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Die Zeitung für die elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Auffäge, zur Berichtigung ber Urtheile über Kunſt und zur Vereblung des Ge 
fhmads, wie auch über allerhand nüglihe und angenehme Gegenftände, bie zunächft die gebildete 
Melt interefiren, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln ‚dienen können, 


2) Neue Moden» und Luxusnachrichten aus fremden und deutſchen Hauptftädten, In Bezug 
auf männliche und meibliche Kleidung, Haudivefen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipage 
u. f. w. 


3) Korrefpondenznadhrichten über deutfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Charafteriftit neuer vorzuͤglicher Stüde, Mufitaufführungen, Kunſtinſtitute und deren Ausſtellun⸗ 
gen, Badechroniken u. ſ. w. 


4) Hofnachrichten, In fo ferm ſie auf Feſte und Vergnuͤgungen, auf Gebräuche und Sitten, 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale der Höfe und auf Fremde Berug haben, zu welcher Rubrik 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter dem hoͤheren Adel vom Eivil - und Militair« 
ftande, bei Domfapiteln und Mitterorden u. f. w. gebeten. 


>) Charakteriſtik von Städten und Ländern, in Rüdficht ihrer, Kultur und gefelifchaftll. 
chen Verhaͤltniſſe; hauptfächlich aus Korrefpondenznachrichten, mit units aber auch aus Merken 
gezogen, bie dem nicht eigentlich gelehrten Publikum fonft weniger befannt werden. 


6) Anzeigeneuer KRunftfachen. Nachrichten und Beurtheilungen von Iffentlichen Privat» und 
Känbifchen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Gärten ber Fuͤrſten une 
Gutsbefiger, von Gemälden, Kupferfticheiit Werfen der plaftifchen Kunft, mufitalifchen Wer⸗ 
fen und Infirumenten u. f. w. mit welcher Rubrik die neuere Künfilergefchichte in Verbin⸗ 
bung fteht. 


7) Literatur. Anzeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie fih burch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenchmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Miszellen. Erfindungen, biographifche Skizzen, Anekdoten, Gedichte und dergl. 


Alles, was in bie Politik oder bie eigentliche Schulgelebrfamfeit einfchlägt, bleibt von 
dem Plane diefer Blätter voͤllig ausgefchloffen. 


In jeder Woche werden von biefer Zeitung regelmäßig Mittwochs zwel, und Sonnadenbs 
drei Stüde, nebſt einem Intelligenzblatt ausgegeben. Es werden nach Befinden auch Kupfer, 
welche Gegenflände der Kunft, des Lurus und der Mode, Unfichten von Gebäuden, Luflfchldf. 
fern 1. ſ. w. auc Portraits beruͤhmter Perfonen darfiellen, fo mie zuweilen mufitarifche Beilagen 
gegeben werden. 

Zu jedem Monat wird ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhalts anzeige, und zu dem 
gangen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch ein möglichſt vollſtaͤndiges 
und genau bearbeitetes Sachtegiſter geliefert, 


— — — — — 


bie elegante Welt ſich nicht darauf einlaffen Faun 
ndhentliche und monatliche Eremplare der Zeitung pofifrei zu verfenden (die Berfenbung an 
ade Buchhandlungen durch Abgabe an ihre Kommiffionäre ausgensiinen), fo muͤſſen die wöchentlichen 
and monatlichen Beſtellungen bei den refp. Ober. und Poftämtern, Zeitungs erpeditior 
nen, fo wie den Buhhand Lungen jedes Orts, soer des zunächft gelegenen, gemacht werben 


Da bie Berlagshandiung der Zeitung für 


Hauptfpebitionen haben folgende Ober »Poftämter und Zeitungserpebitionen übernommen t 
Die Koͤnigl. Saͤchſ. Zeitungs» Erpedition in teipsig. - 
— K. K. Oberſte Hof> Poftamts» Hauptzeitungserpebition in Wien, 
Das K. K. Böhelmifche Ober» Poftamt in Prag. 
— Rönigl. Preuß. Zeitungs» Comptoir in Berlin. 
_ — — Ober-Poſtamt in Breslau. 
— — — Grenz⸗-Poſtamt in Erfurt. 
— — — Gerenz Poſtamt in Halle 
— — —  Dber-Poftamt in Hamburg. 
— Koͤnigl. Balerſche Ober» Poftame zu Nürnberg. 
— — — — — zu Muͤnchen. 
— — — — — zu Augsburg. 
— Koͤnigl. Wuͤrtembergiſche Haupt» Poftamt zu Stuttgart. 
— Fuͤrſtl. Turn» und Tarifhe Ober-Poſtamt in Sranffurt a M. ' 
| — — — — — in Hamburg. ⸗ 
— Der» Poftamt in Bremen, 
— Könige. Ober» Poftame in Hannover, 


Der Preis des Jahrganges ift 8 Nehlr. Sächf., oder 14 Gulden 30 Kreuzer Rhelniſch, und dafür 
überall innerhalb Deutfchland zu befommen. Da vom benen, welche bdiefe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, bie pünftlichfte Zahlung verlangt werben muß, fo ift noͤthig 
daß jeder der reſp. Intereffenten ben Betrag bes ganzen Jahrganges beim Empfange des ha 
Stuͤcks entrichtet, und es flieht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbilig finden werbe 
wei ohne fie ein Inftitut, das fo viele Koften erfordert, nicht wohl beftchen kann, ; 


Ale Briefe und Beiträge, die Zeitung für bie elegante Welt betreffend, find en 
twed 
unten ſtehenden Adreſſe, oder mit ber Ueberſchrift: j BRRE NE 
An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt 
!nzufenben. ’ 


Leopold Voß— 
inkeipie 


ü— en — 
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den 1. Juli 1826, 








Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 
Diefe Zeitung, welche das gebildete Yublifum feit nunmehr feht und zwanzig Jahren mit unumterbrochenem Belfau beehrt hat 


ift außer den Buchhandlungen jedes Drid, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs» Erpebitionen 


In ganz Deutſchland, Franfreih, Nukland, Schweden, 


Dinemarf, der Schwelz und Hollend zu erbaften und zu beſtelen. Die 


ver. Beharden find fänmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Meferung derſelben zu unterziehen. Der 


Preis” jedes Jahrgangs iſt 8 Thlt. Soaͤchſiſch oder 14 ZU 30 Kr. Melchögeld, 


Leopold Woß, 


men 


Der Tempelhberr. 
Eine Erzählung von C. von Wachsmann. 


& war einer der heißeften Tage des Auguſtmonats im 
Yabre eintaufend einhundert und acht und fiebsig, als 


. vier Meiter, zwei Ritter umd zwei Anarpen, alle vier 


in der Tracht des Tempelordens, auf einer Hochebene da⸗ 
hin zogen, welche Innerhalb ber Gebirge liegt, die das 
todte Meier anf der Weſtſeite im ber Entfernung einer 
Stunte umſchließen. Die Gegend war furdtbar. Ohne 
die Ahnung der Unendlichkeit, welche ber Unblid des tu⸗ 
bicen Meeres oder der graͤnzenloſen Wuͤſte der Seele des 
Meifenden aufdtingen, herbeigtirufen, hatte fie doch alle 
Schteden jener Gegenden, in deren Mitte Jeruſalem die 
beitige thront, fe, die Königin der Wuͤſſe. Dir fi 
immer lei ' bleibende Anblleke jener Spügel weißen 
Eandes, ohne Baum, ohne Schatten, ohne Gras, zeigte 
me die fürdterliäfte Dede, im welcher der Weg weniger 
durch die breiten Fußtritte der Sameele, als. durch bie, 
von ihnen im Vorbelziehen abgeweidsten, einzelnen Dornen 
einer Rhamnusgattung bezeichnet wurde. Mehr bie Er: 


muͤdung Ihrer ſchlechtern Roſſe, welche nur dann das matte 
Haupt erhoben, dad breumende Auge öffneten, und bie 
vertrodneten Nüftern aufbliefen, fobald elm leifer Luft» 
zug aus der Gegend des Meeres Ihnen eine augenblitliche 
Kühlung zu verfprehen (diem, als die Achtung vor dem 
Geſpraͤch ihrer Herren, ließ bie Knappen eine Strete bin: 
ter biefen zurüchleiben. Obgleich durch gemeinfame Tracht 
im Allgemeinen fih aͤhnlich, war doch das Aeußere de 
Ritter im Einzelnen ſeht verfgieden. Der Meltere * 
Maunn über die Mitte des Lebens hinaus, würde in = 
Tracht eined Buͤßers ganz jenen Geftalten geglihen hab 
bie uns bie ältere forentinifhe Schule fo fhön zelgt —* 
dem ſchmalen, blaſſen Geſicht Ing ein Zug der — * 
und Ertoͤdtuug welchen die gefchleffenen Lippen Big - 
härene. Hemd, welches zum Kragen des Bruſtharniſ⸗ 
herausſah, nur noch mehr heraushob. Scin it —— 
Gefaͤhrte crſchien in dieſer Beziehung ganz im Pr — 
er wat noch in der Blaͤthe des vollen Lebens, ſchla ehe 
Eräftiger Geſtalt, und man würde fein Geſicht 1 * * 
nennen koͤnnen, wenn der Ausdruck von Kuͤhnh * —* 
ſolchem als vorherrſchend erſchlen, nicht oft * 
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Gefprächs In den ber Anmaßung und des Hohnes aͤberge⸗ 
gangen wäre, Weide waren Im einem Geſprach begriffen, 
welches ſcheinbat den Juͤngetn auf's Heftläfte aufregte. 
Sagt, was Ihr wollt, Gerhard! rief er, und rif 
das müde Noß auf's Heftigite empor ; fagt was Ihr wolt! 
Iht werdet mich nicht überreden Tonnen, daf ich Unrecht 
gethan. Freilich, fuße er fort, beurtbeilt Cure Weis— 
heit bie That mach dem Erfolg, umd ift die Anfiht des 
Meifters diefelbe, dann wäre ih verloren, Gerettet 
vielmehr, fprad ruhig der Meltere, und id wuͤnſche zu 
unſter lieben Fran, daf-Erine Würden mit meinen Qu— 
gen ſehen möge, was ich indeß, nach dem, was ic erfah⸗ 
ven, kaum zu hoffen wage, 

So öffnet doc geſchwind den Schatz Eurer Erfahrun⸗ 
gen , ſprach ungeduldig der junge Gefährte; dann find wir 
alles Streites uͤberhoben, welcher ohnehin übernüffig ges 
worden wäre, wenn Ihr vorhin weniger im Wrevler geles 
fen, und dafür mehr gefprochen hättet, 

Als ic legten Sonntag, fprad jener, ohne ſich irren 
su laſſen, eben aus der Kirche des heil. Grabes, mo ich 
sur Veſper gebetet, mach Haufe kam, fagte mir ein Bru— 
der Eervient, daß der hochwürdige Meifter nach mir ges 
fendet und mehrmals fragen laſſen, ob Gerhard von Avıds 
mes noch nicht da fen; ich eilte nach dem Dienſtſaale, und 
vernabm dort, daß ein Kimmerling des Könige und der 
bite Marſchall vom Hofpital, ber Voldgelin, ſich hei dem 
Hochwuͤrdigen befinden. Ich wart.te lang und hörte den 
Meifter heftig reden; ein feltmer Kal, und font nicht 
in feiner Art, Endlich öffnete ſich bie Thür und der Herr 
begleitete die Beiden durch den Saal. Er war ganz blaß, 

wie ſtets, wenn er im Born iſt, und fagte im Abgehen 
zum Kdınmerer : Empfehlt mid Sr. Gnaden, umd ih würde 
thun, mas recht iſt; zum Sohanniter aber ſprach er: 
Sagt meinem Bruder vom Hoſpital: Der Tempelorden 
habe feine Echäige; mas er hat, erwarb er fih mit Blut, 
und mit Blut nur zahlt er aus. Dann fah er mic und 
ſprach: Iht eilt ſogleich nah Kama am todten Meer, 
dort verhaftet Ihr den. Bruder Robert de San Albaud, 
welcher Mich da befindet; doch, ſprach en mit Nachbrud, 
bedarf ed micht der Jeſeln, auch könnt Ihr ihm die Waf ⸗ 
fon — ar weht, ſprach Mobert; Ihr wißt ja ſelbſt, 
wie fireng er it, der Meiſter, In andern Faͤlen, und 
hier, wo ed ſich, mie Ihr behauptet, um’s Leben banteln 
fünnte, Heß er dem Gefangenen die Waffen? Das iſt une 
denfhar! 
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Dennoch koͤnnte der Herr wohl gute Gründe — 

Welche, wenn's brlicht? ſprach Mobert haſtig; doch 
wicht etwa mom mir Gelegenheit zur Flucht zw laſſen ? Nun 
feht, mein guter Bruder, der Meiſter ift ein hochgechrtet 
Menn, ein Mann, der Könige und Fuͤrſten Brüder nennt, 
aber alfo mächtig iſt er doch nicht, daß Mobert Saint Al: 
ban vor einem Worte, das er erſt fprechen (ol, bie 
Flucht ergreifen müßte. Ich werde vor Ihn treten, werde 
reden; beſchelden, wie es bem Unglüd ziemt, jedoch auch 
feſt, wie ein Dann, der überzeugt iſt, das Beſte gemolit 
su haben. 

Saht Ihr fon den Meifter? fragte Gerhard kurz. 

Wie konnte ih? Ihr wißt ja, daß ich erſt ein Jahr 
im biefem Lande lebte; und diefes lange Jahr brachte ich 
in Allon und in jener Unglüdsfeite zu. 

Ich dachte es mohl, ſprach der Mitter von Anednes 
mit füchtigem Geitenblit auf Mobert, darum ſcheint es 
Euch leicht, zu ſtehen vor dem ſtilen anne mit dem 
Auge und der Ruhe des Lünen. Verſucht es Inder, und 
lafet auf End das Senftorn einer Schuld, fo wird es jum 
Centner werden durch das Bewußütſeyn, daß der mur 
ſchwer verzeißt, ber felber der Verzeihung mod nie be— 
durfte, 

Wergebt, edle Herren, ſprach jetzt einer der Reiſigen, 
indem er das mühe Roß mit einigen Sporenftößen zwiſchen 
die der beiden Mitter trieb; ſchon feit einer Stunde 
war ich Im Zweifel, ob wir nicht vieleicht den Meg ver: 
fehlt; jetzt aber iſt es mir gewiß, daf wir im der Irre 
reiten. Der Weg, anf dem wir find, führt längs dem 
Meeresufer nach der Furt des Jordaus, welche das Hel⸗ 
denvolt bie Furt Jakobs nennt, und ſelbſt, wenn wir 
aufs Schleunigſte umlehren, um noch vor Elnbruch der 
Nacht den rechten Weg zu finden, mögen wir vor Mitter⸗ 
nacht das Klofter Sankt Saba nicht erreichen, Ohnehin, 
ſetzte er hinzu, find mir nur noch eine halbe Meile Weges 
von jener Etrafe, welche von der Meerestüjte, von Deir 
el Schaptan nah Sant Saba führt. 

Dann könnten wir, fpradp Ritter Gerhard bebächrig, 
im Movdfchein linls durch jene Huͤgel — 

Unmoglich, edler Herr, ſprach der Knappe; jeder 
Dftwind bewegt bied Meer von Flugſand, welches nur den 
leichten Zuß des Schakals zu ttagen wrmog; beifer, wir 
ſuchen jene Strafe zu erlangen, oder bleiben, wo wir find. 

Und ungern und durften mit unſern Roſſen um die 
Wette! fürmahr en berrlider Math, fprah Mobert, 
Aber nannteſt dur vorhin nicht einen Ort? wie bieß er doch? 
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ueber dieſen, ſprach der jüngere Wappner und lachte 
aus Leibeöträften, Tann Godefroi die beite Auskunft 
geben. 
Es it ein alt Gemdwer, verſetzte biefer ärgerlich; 
rielleicht die Reſte eines Kloſters aus König Gottfrieds 
Zeit. Die Fellahs der Gegend nenuen es das Gatund: 
flofter, weil, wie fie ſagen, es dem Orte gegenüber liegt, 
wo Sodom ftand. Uebrigens macht ed dem Namen Ehre, 
denn es wohnt ein verrüdter Kerl von Klausner in dem 
Neite, mit dem fo ſchwer ſich's austommen laͤßt, als 
mit dem Patron, vom dem das Ding den Namen führt. 

Wir wollen ja nichts, fprah Gerhard, als Ruhe 
end Obdach bis morgen früh. 

Aug ih wollte nicht viel mehr, verferte Gobefrot, 
und doc) warf mid der Kerl wider die Mauer, daß ich 
mein Lebtag dran gebenfe. Freilich ſah ih mic ein we⸗ 
nig in ſeiner Klauſe um, und da — 

Hatte er gang Recht, dich hinaus zuwerfen, ſptach 
Mobert. Aber eilen wir, die Sonne iſt im Untergehen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 





So entfcheider ein Despot. 

Der jegt lebende Schach von Perfien wird, im Berhält: 
vis zu andern aflarlfchen Fuͤrſten, ald aufgelldrtir, bili- 
ger, guter Megent gerühmt. Mber ein Depot bleibt er 
Immer. Frazer theilt (in feinen Meifen längs dem cas—⸗ 
viſchen Meere) einen überzeugenden Beleg dazu mit. Ein 
Garkoch hatte eine ſchͤne Tochter. Die Hofleute des 
Schachs fahen fie eines Tages, mb augenblicklich kam fie 
in das Harem des letztern. Der Bater war aufer fi. 
Er fparte alles, ein Gefchen? zu fammeln, ohne welches 
dem Despoten Niemand nahen darf, und dann von ihm 
bie Raͤcgabe der Tochter zu erfichen. Endlich hat er funf: 
sig Tomans beifammen, und er kanu fih, von ihnen un: 
terftügt, dem Schach zu Füßen werfen, feine Witte vor- 
bringen. „Unfinniger alter Chor!” donnert Ihm birfer 
entgegen. „Iſt dir nicht Ehre genug miderfahren, daß 
der König der Könige deine Tochker zu feinem Weibe nahm ? 
Lerue weißer ſeyn und dein Gluͤck beffer (digen! — Nehmt 
den Unverſchaͤnten,“ Hefahl er, „und gebt Ihm funfzig 
auf bie Sohlen!" — Kein Streich ward gefchentt, In 
deifen der Schach ruhig feine Pfelfe ſchmauchte. Mit 
Hohnlachen wurde er arın und halb todt hinausgetragen, 
mib hatte num erfahren, mas Gerechtigkeit bei einem Aſia⸗ 
ten iſt! 
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Wie fünfzig Aerzte mit einander in Kaber und. 
Ztwietracht gerathen. 


„Morgen frub um zehn Uhr, präcife, werden Hoch⸗ 
dieſelben erſucht, bei dem Seren Mdvolat N. N. vorzufahe 
ren!” Go lauteten die Billets, welche bei mehr als 
funfzig Londons Aerzten gleichzeitig von einem Gpaßoo: 
gel abgegeben wurden. Der Abvofat war ald reicher 
Mann befannt und nicht mehr jung. Wer weiß, welder 
Umſtand ihm eine Confultation nötig machte. Kurz, 
kelner der Erbetenen ſaͤumte hinzufahren. — Uber der 
Here Mdvofat wohnte im eimem fogenannten Sachaͤßchen 
ganz hinten in der Querfronte beielben; und ald nun Wa⸗ 
gen auf Wagen lam, ftopfte ſich bald der ganze Raum. 
Bwanzig Aerzte sanften mit ihren Kutſchern, die nice 
weiter vor= und hineinfahren konnten; dreißig zankten mi 
Ihren Kutſchern, weil fie nicht wieder umjulenten im 
Stande warm. Die üble Laune der Merzte, welche vom 
Advokaten mit verwunderter Driene abgewirfen worden 
waren, ſuchte ſich bei ihren Kutſchern Luft gu machen. 
Die Kutſcher lichen ihren Unwillen an den Pferden aus 
und geriethen unter fih im Streit, Der ganze Wormittag 
ging hin, ehe fih der Knaͤuel von fünfzig Kutſchern and: 
einander wirrte, von den Gonftabeln der Friede herge- 
ſtellt war, und mander Kranke genas an dieſem Cage, 
weil ihn fein Arzt nicht Hatte beſuchen können. 


mn, 


erigramme 


Menfhenbeftimmung. 
Bas find wir? — Won dem em’gen Lichte Schatten, 
Die duch Die Wandel Erde wandelad siehn, 
Bid wir dem em'gen Licht' uns wieder gatten,” 
Um ewig dort als Sttahlen fortzugläß'n, 


—— 


Brautſtand, Eheſtand. 
Bon Roſen iſt der Ehe Paradies 
Umbegt und munderfäß 
IR ihr Gedufe, durchtrrt vom braͤrtUchen Grfange 
Der Machtigan; doch kaum eröffuer hat fi dies, 
Zeigt vor den ofen ſich, mie dorten, oft die Schlange. 


€. 
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Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Berlin, den 19. Juni ). 

Das Neuche ift jene dierſeidit die geflern zum erfien 
Mate öfentlia) fintdar grwordene Statue des verewigten Blür 
gerf, Der 18. Juni, ein für Deutſchlaud ſtete deufwürbis 
ger Tan, dem rahmgefrönten Heiden, wie fo mander frübere, 
ein Duell der Eore, war am ber feierlichen Hufflelung ante 
erieben, und birie erfolgte Im Augefihte aller bier behudlihen 
Truvotu, bei miirarıiber Preiatmnht und im Oktgenwart 
nadire cer guſchauer. Der geniate Rauch bat ſich dierdurch 
einen menen anſpruch anf Unflerdischfeit erworben. In dem 
ganıen Werke bewundert man die meifefle Nnorduung, die 
forgiamfte Detonomie , deu vöhfen Fieih nud das tielke tus 
vinm, umd, deffen Wien ungeantet, weht durch Bat Banıs der 
erdebende Hauch der Begelfterung. 

u Die Bupfäute nedft dem Qußgefielie mag weht «int Böde 
von 23 Fuß erreichen. Auet A aus geacflener Bronce, bräuns 
i · grau eine fehr paflende Garde. Die Bilnfänte feibf, Fir 
wa 11 Bub bob, aelat uns den Heiden im @euerold,Bramt, 
odır fafl eillıg mit dem Reitermantel verdefr, jo daß zur die 
Brot umb der recte Hrun feri beiten. Das Konfim it, wie 
Bei Raus Werten immer, vortreffiid gewäblt, umb wird Im 
feiner Seit veralten, am wenigften zächertich werben. Die ger 
ſentte Rechte halt nech das Ehwert, die Linke ſtutzt ib anf 
dem Mwie, und Der Iinfe Fuß ſelbit rudt anf einer mmnes 
worfenen feindliben Sauong. Der Ausdruck im den G eſicht 
des Heiden aft vortrefftichz es ſcheiut zu leden; mut, Feuer 
und Kraft fprüben dem Belaaner entgegen. Nach rihftig und 
Hart, ferbh aach ſaawer errungenem Sitac, ſcheint ber Heid 
oleihfam den Schaublag feiner großen Thaten Mit Ruhe und 
edlem Seidfigefunt zu derractes. - 

Das Pıedeftat, gleichluns won Bronze, Acht auf eimer ans 
derthard Buk Hoden polirten Wranitplatte, Mn der Border 
feiteiicht man Blügers Mappen; auf.der Unten einen ſchreu⸗ 
tenzen, auf der rechtey einem Ihlafenden Eeuen — Heldens 
nisth und rubige Etärfe —; auf det Rüdfeite im reidpem 
Borbeerfrang die Dadre 1813, 1524 u. 1314. 

Der eigentliche Gofel des Gußgefielles ift noch reicher ats 
Tomte. Er ſteut im herriih gemäditen Bildern gleihiam 
Anfang und Ende des Befreiungstrieges dar, Mn der liufen 
Seite erblickt man in der vortrefiihfien Darſteuuug durch 
febr anſchautiche Bruppirangen die Beiden ber allgemeinen 
Beatifterung bei dem Beginn des Srieges gegen Frantrelch. 
Huf der Müdleite des Piedefſals fihrt man die, Brwegung, 
das Ausziehen ber Friegeriigen Scharen in finmreid gemäbts 
ten Bruppem. — Das dritte Dekiel om der vediten  Gerte des 
Bußgeftehs entbätt @ruppen, wie fie uach einer Schlocht fh 
finden, doch eutdeckt man fehr feibt, daß bier Prenfen die 
Eirger, und daß dirfe im Grantreih find. Die. Urt, wie dies 
aufgaulich gemacht ift, verdient die bähfe Bewunderung, 
Auf der Borderfeite endtih erbiidt man dem Einſug der Vers 
bundeten in Parik, im der Mitte des Bitpes — Blüder. 

Außerdem finden Ag am Piedeflal Im verfairdenen Mde 
tbeitungen die reichfien und finnnouflen Wümerien, bie 
rdeuns anf den Heiden ſelbſ, theits auf die drei dentwürdie 
gen Kriegkiadre Bezug haben, 3. B. im einem Retief fleht 
Bikcher, das Haupt, mie auch in der Statue ſeibſt, mar 
dem Brandenburger Tbore gewendet, umd empfängt von bort« 
der aus der Hand ber Eirgesgdrtin cin Schwert, mus eine 
— zweite Giegeßadttin arleiter ibm anf den Pfad des Kutme, 

«dein genug! Aus dieſen Andeutungen erbeüt bereits bins 


*) Nicht von dem gewohnlichen Korreipendenten. 
OD. Re. 
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Uagtich, mie flolz wir feum fönuen, died Merk nebſt feinem 
Merfter in uniern Mouera zu befisen; auch daden wir im 
dıelem Kunftwerke einen neuen Beweis, mie jehr unfer Bar 
teriand es Ab angelegen ſeyn taft, das wahre Berdienft zu 
fein, nur freiticp ſoute dies nicht ſtets dat rauichende Fries 
gerifdhe, fondern zuweilen au das befpeidene map oft viel wide 
tigers Emil: Berdienft erfahren — 

Ser Tod des tretichen Weder wird auch bier mit tiekem 
Eimer empfunden, obwohl eine gewifle Hit biefigen Wites 
fi) augy hierbei int verfängnet; denn ſchen geht Die Dede, 
«5 feyen drei große Männer geflorben , fürs nad einanter und 
plögtim, bedeutende Künflter: Ueber, Heinfius (ein traurigen 
Sänger, der ſich dios in ben gerimaflen Wiridthauſtru, oder 
au andern Orten mur zu deſonderer Welufligung und anf 
ausdrüdiiches Begehren vernrumen Lieb, eine arse Karikar 
tar *)), und der Bieifliftsinde, ein winiaes Männden, bar 
wit einer Büchſe von Blerfliften täglich die Eiraßen durchtiap ⸗ 
perte und eine Bire von Berübmtbeit erlangt batte, 

An Iiterarıfpen Menigfeıren weiß 1 bier mil zo mens 
men; doch bat ein zu Eripzig erigiemenes Berk: Dtbert und 
Golgen eines Eomuragihen Kenerts, von D. v. Terpen, bier 
tinnges Aufleben gemant. Ware «6 cher gelommen, ſo hätte 
«6 virdeigpt noch em größeres Publttum gefunden, jret aber 
vermutdete DIeder eine Naͤchadmung der (dönen Henriette zu 
finden, und da bierim fi ade tönigten, jo warten fie bas 
Bu unmwilig fort, Das verdient es aber mit, nud id 
möchte ıbım gerade zum Lobe aurehnen, dab «6 jemes Pabe 
aid ht im Abulicher Mer zu miederbofen gelucht bat. Dis 
erfte ababeitung ft mämtich eine für fi beflebende Erzählung, 
und ige bier aber unferm Zwecke, fo gut fie aud from 
mag, Die zpwtite emtbält aber die Foltgen des Senntagſchen 
Kenjerts, und erzähle bie Wegebendeiten eineh Biebespaares 
ans der neueſten Berliner Tagesjeit, wodel matürtıh dir 
Epeateroerbäiruiffe eine um fo größere Mole fpielen, als ih 
die Liebe in dem Komiert der Dem. Eonntag entwidrit, und 
wun die Folgen bavem dargeſteat werten fellen. Der Ent A 
jebr Rıekend, mund die Eurwiderlung, die Benuteng ber Ber⸗ 
imdqhen Berbättnifie und Letautäten meifterpaft, wie wir 
dies dem Herrn o. D., den wir bisder aur aus eimuen root 
— gg fauım Jugctraur Dättem. Hämiſau 

wingiipkenten Aupden ſich gur wit, Hi 
tiefe, bertiiche Brdanten. = WER EEE 

Midan Nrmmanı führt fort, bie Berliner zu tutzüden; 
bed ſeu am WMatwoch ın Pretioia ibre legte Bohrer * 
Bıs dubin werden wohl nech manche alte Herren aufdalten, 


alsdann aber gehen mehrere, mie wir gehört 
Yarıe, ⸗ — — 


8. 





Net in 
Siterarifher Nathlaf der Madame Maskıif 
Bon vieler 1823 geſterbenen berühmten Komanfpreberin finb 
dege mod # Banden eines N-clanes erfhienen, im welden 
unter andern ein trefliper Kitterroman, Gafon von Blom 
deotile, oder Ber Hof Heinrichs AN,, verfommt. Es— 


fon das Befte ſeyn, was fie je = 
Eeitenftüd in Steninwerte, sriaruten dat; cin neuqes 


*) Derjelbe wurde bereits früber medrmals tode selagt, da 
en Mal ieh es, er ſey bei Finır Errenade, die * on 
braßt, in ber darten Winternacht auf der Greintrenpe 
vor tem Feuſtet erirorem gefunden worben, die Our 


tarre im Arm und das Eahnappealäschen in der gufi 
Daud, sed de mortnis — . a 


— — — — — — — e— — — —— — — — — — 


Berteger: Leovold Bo, 


Rerastenr: RR. Mettof, Müttern 
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Zeitung für die elegante Welt. 
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127. 


den 3. $uli 1826. 








Literarifhe Rapports. 
Achter Napport, vom 23. Juni 1826. 
Fa weiß nicht, wie ed fommt, daß B. Victord von Bons 


‚ fietten P’homme du midi et du nord (deutſch von Fr. 


Gleich, Leipzig bei W. Birges 1825) bei dem Plagkom- 
mandanten der Eleganten noch Feine Meldung von ſich ger 
wacht hat, und daß dies erſt gefchicht, nachdem er bereits 
feit einigen Monaten durch it. Man könnte auf die 
Vermuthung gerathen, daß dieſer Menſch des Gür 
dens und des Nordens, da jetzt alles, was nicht 
im Felde geblieben, friedlich in feine Stantguartiere, in 
die Comptoirs der Werlayshandlungen, zurückhgelehtt ift, 
gleichſam wie ein Krebs mad Haufe geſchlichen ſey, oder 
verwundet von den Stichen der Kritik bier einige Prrafter 
ſuche; aber man irrt, er iſt unvermundbar, wie Achill, 
amd weiß, daf mir unfere Blätter nicht wie gefrornen 
Kohl freundfhaftlih anf entzuͤndete Etellen legen. Und 
in Wahrheit bedarf er biefer Kur fo wenig, daß er viel 
mebr feine feindliche Miene gegen gewiſſe Irtthüͤmer und 
Chorbeiten des Südens und Nordens weit entfernt iſt abe 
anlegen. „Die zu gekünftelte Erziehung,” fagt er in feinem 
Paß, den er ſich ſelbſt gefhrieben, „die zu gefünftelte Er⸗ 
ziehung, welche man jeht gibt, kann leicht, Indem fie den 
Geiſt unter dem Gewicht der Ideen Anderet begraͤbt, der 
traſtlgen Entwicklung deſſelben ſchaden. Immer wird dus 
Genie die Wiſſenſchaſten deherrſchen, aber der mittelmaͤßige 
&opf wirb Dagegen, Indem er alle feine Kräfte dem Stu: 
dinm derſelben wldmet, nichts mehr übrig behalten, um 


auch das Leben noch etfaſſen zu fünnen; er wird jene Le— 
bendiglelt, jene Selterkeit verlieren, die, Inden fie allen 
Dingen Werth verleiht, uns die Menfhen nicht allein als 
Brüder, fondern auch als wuͤrdige Gegenſtaͤnde unſers 
Nahdenkend und unſerer Freude lieben lehrt.“ Das iſt 
fo wahr, daß mir dieſe Menſchen, denen ich fo oft an 
meiner Wache begegne, nicht wie Aehren vorlommen, bie 
ihr gefültes, ſchweres Haupt zur Erde ſenten, fondern 
wie Weidenreifer, welde men mit Früchten anderer Baͤume 
behaͤngt bat, und melde die fremde art nieberdrüdt, 
Daber das veroͤdete, finftere Leben, das felbit den Him⸗ 
mel mit den Wolken der Melancholie übersicht. Man 
foltte glauben, der Süden mit feinen wunderlichen Phan⸗ 
taften ſey die Heimath der Mpfit, aber nein! der Nor⸗ 
den iſt es, wie er der Echoof der Nebel ft; jener (hmüdt 
blos die} Geburten feines teligiöſen Glaubens mit bunten 
Bilden aus, und fein belebtes, helteres Ienfeits iſt nur 
der Spiegel feiner fihtbaren Welt, Die uͤberwiegende 
Hertſchaft des Moͤnchthums im Suden gegen die geringe 
Macht deſſelben im Norden ſcheint daher ein Miderfpruch 
zu feon, da man das Umgekehrte vermuthen folte, aber 
es ſcheiut nur, umd wenn bier der Ort wäre, ia 
ſuchungen Diefer Art einzugehen, fo würde man Pit 
men, dafi, wenn man fene Macht ſchwaͤchen wohte 

in gewiſſer Hinſicht auch den Himmel aͤndern müßte —* 
fih über den beitern Gegenden Italiens, Spenlens u f * 
woͤlbt. Cine ſchadhaſte Stelle in dem Charakter der pr 
länder, Kefonders der Deutſchtn, muß ich noch b 
es iſt die Empfindlichkeit, ein Fehler ee 

tk 


127 


1019 


oder der Ersehumg?), der ae unfere geſelligen Vergnů⸗ 
gungen vergiftet. Diefe Verwundbarteit, vielleicht eine 
Folge der eingefhloffenen, traͤumeriſchen Lebenswelſe, kennt 
das lebhafte Grfübl der Italiener nicht, die Venralichteit 
der Franzofen wenig, und den Engländer ſcheint fein na⸗ 
tuͤtlidet Stolz dagegen zu fhügen. Ein einziges, aus 
feiner Veziebung herausgeriſſenes Wort taͤut der Deutſche 
wieder, amd fange den Gift langſam ein, den der Andere 
nicht bat hint inlegen wollen. „Die Empndligteit,“ fagt 


Bonſietten S. 56, „iſt eine ber Urfachen ber Klatfbereien, 


durch melde Heine Stibte, wo die Anmaßungen oft cben 
fo zahllos ind, mie der Einn, den man den Morten 
unterſchiebt, ‚gleich fan vröden,. An einem Orte, wo man 
aus Mangel an Kenntnif feiner eigaen Sptache niemals 
recht gemau weiß, weder was man ſelbſt fagt, mod mas 
Andere meinten, muß ſich die Eigenllebe eben fo leiht er» 
higen, wie dies bei Trunkenen geſchieht, wenn fie zu⸗ 
fammenfommen.” — Die Ueberſetung iſt mit zleiß, Kennt: 
niß und Gewanttheit ausgearbeitet, 





Der Tempelberr 
Cine Erzäblung von E. von Wachsmann. 
Gortſetzung.) 

Chin hatten die Reiſenden den oben angegebenen Weg 
erreicht, und fie wendeten fih mum rechts gegen die Mrereds 
füite, welche von einer Hügelreibe verdedt wurde, burch 
die fih ein ſteiler Hoblweg wand. Nur mit Mübe rer: 
mochten ihre More denfelben zu erklimmen, und die Gr: 
gend wäre fait noch öder ald der Pfad durch die Wuͤſte er: 
ſchienen, wenn nicht einige gefdwärgte, ans dem Sande 
aufitareende Felſen eine größere, wenn auch nicht ange— 
nehme Abwechslung dargeboten hätten. Jetzt hatten fie die 
größte Höhe ber Huͤgeltette erteicht, und als fih der Wig 
um eine Felſenecke wand, betraten fie eim Plateau, wel: 
ches hoch genug lag. um die Gegend in ihrer ganzen And: 
dehnung überſchauen zu koͤnnen. Unwiltürlih bemmten 
die Reiſenden den Gang ihrer Thiere, mm den Blick in eis 
ner Gegend ſchweiſen zu laſſen, welder in biefer Eigen— 
thümioreie kaum elm omderer Punkt der Erde zu vers 
leiten iſt. 

Vor ihnen lag ein weites, umangebantes, oͤdes Thal, 
welches nur einiges Geftrüppe hervorbringt, deſſen von 
ber Sonne geſchwarzte, entlaubte Zweige kaum im Stande 
find, einige Pſanzen ans den Gattungen der Salſola und 
Saltcornta vor der Mittegsglut zu felgen, In der Mitte 
dieſes Tales lag ein ansgedehnter er, defin fhw.rcs, 
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unbenwgtes, noch nie nom bem Kiel eines Schiffes durch⸗ 
furchtes, Wafır pefilenzialifhe, die Vruſt brengende 
Düne aushauchte, welde an verfsiedenen Vunkten gleich 
Säulen, und wie der Dampf ans einem fiedenden Kefel 


> auffiegen, und ſich über der Fläche der traurigen Gewäfs 


fer zu fonderkaren Formen halten. Ein Fluß, deſen 
geldes, truͤbes Waller ſich nur muͤhſam in dem tieſen, von 
einigen entlaubten Weiden befränzten Bette daher waͤlzte, 
fühlen dem ungeheuern Kefel Nahrung zuzuführen. Jeuer 
Sie ift das todte Meer; jener Fin der Jordan. Cin 
ſchreclides Schweigen rubte auf der Gegend. Kein les 
bendes Weſen befand ſich in der Nähe jener Ufer, auf 
welchem ein taufendjäbriger Fluch zu laften und fottzuwir⸗ 
ken faien. Selbſt die Faͤhrten der leihtfüfigen Gazele, 
und des fie verfolgenden Schakals, börten auf am Rande 
jener Ocwaͤſer, melde zu bitter find, um ein lebendes 
Weſen zu erquicken. ben war die Sonne im Begrin 
unterzugehen, und ihre ſcheidenden Strahlen beleuchteten die 
den Reiſenden gegenuͤber Im Oſten des See's liegenden aras 
biſchen Gebirge, welte, fo wie die in ihren Schluchten 
fi ballenden Gewitterwolten, in einem duntelrochen Feuer 
erglängten, und ihren Widerſchein in ſeltſamen Etreifr 
Uchtern auf die ans dem Merre fteigenden Dampfwolten 
warfen. Schweigend fegten die Meifenden Ihren Weg 
fort, welcher ziemlich jäh nad dem Ufer binabführte, und 
im Kurzem befanden fie ſich am Eingange eins feltfamen 
Gebaͤndes. Es waren die Reſte eines alten Kloſters, an 
genſcheinlich zur Zeit des eriten Kreuzzuges erbaut, und 
ſewohl bei Diefem Gebäude, wie bei alten Kloͤſtern des 
Morgenlandes war der Gedanke bed Baume iſters meht 
euf eine günftige Lage zur Wertheidigung, als auf In 
nere Bequemlichkeit ober dufere Schönheit gerichtet gewe⸗ 
fen, Vorzüglich ſchlen diefes bier der Fall geweſen zu 
fun, und allerdings war bie Grreihung diefes Zweckes 
dem Erbauet nicht ſchwer geworden, als ſchrofſe Zelfene 
gruppen, welhe nur bier und da durch Zwiſchenmauern 
verbunden waren, um das Gange ein Außenwerk zogen, 
welches durch wenige Mannfchaft gegen fehr überlegene 
Zahl vertheidigt werden konnte, Diefe natürlihe Manz 
verſteckte fat gänzlich das Innere, nud man fah in einiger 
Entfernung nichts, was einen bewohnbaren Aufenthalt ans 
gedeutet bitte, als eine, beinahe kegelfoͤtmige, aus zu 
fammengefügten Eteinblöten ziemlich unregelmäßig aufge⸗ 
thürmte Huͤtte, die anf einem über die Fluthen hinausra · 
genden Feiſen, deſſen Fuß die Walter unterwaſchen hatten, 
erbaut war, und die nılt den Muinen des Klofiers nur 


—⸗ 
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-folden zu betradten. 
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durch einem kaum etliche Fuß breiten Felfenräden in Vers 
bindung fand. Lange forſchten umfere Meifenden verges 
bens nach dem Eingange des alten Klofterd, da felbit Go: 
defrof erklärte: daß die Gelegenheit des Ortes feit längerer 
Zeit, und nach nur kurzem Aufenthalte, feinem Gedaͤcht⸗ 
nie entſchwunden ſey, doch entdedte er endlich, Im Spins 
tergrumde einer ziemlich ſchmalen Schlucht, das feſte, ges 
waltige Thor, über dem ein alter, vom falzigen Seewinde 
geſchwaͤrztet Stein eingefügt war, auf dem man kaum die 
beiden Löwen, das Wappen der Grafen von Toulouſe, ers 
fennen konnte. Das Thor war von Innen auf das Feitefte 
verrammelt, und das anhaltende Nufen und Pochen der 
Reiſenden, welches ſich in dem Grade vermehrte, als ihre 
Ungeduld zunahın, wollte kein lebendes Weſen herzufüh— 
ren. „Oeffnen wir ſelbſt das Thor! rief Robert unge- 
duldig, „denn es wäre eine Schande, wenn vier Gewapp: 
nete lange um den Eingang bettelm ſolten!“ und fomit 
ſchritt er mit Kraft zum Werke, obgleich er bald einfahe, 
dab die Pforte, mad) der Kriegsweile damaliger Zeit, kunſt⸗ 
mäfig von Innen verwahrt worden, und mithin fein Des 
ginnen ein thoͤrichtes fey. Eben hatten die Meifenden 
ibre legten Anftrengungen, wie jedesmal, wenn man ein 


vergebliches Unternehmen aufzugeben halb entſchloſſen Kit, 


verdoppelt, da donnerte eine rauhe Stimme von einem 
Fellenvo.fprunge, der bisher ihrer Aufmerkſamkeit ent: 
sangen war, herab. Gemach! rlef es; gemach Ihr 
Herren! Demonio! Ihr habt es eilig! Die Reiſen⸗ 
den blicten nach der Höhe, umd ſahen dort eine Geſtalt, 
welche ſich in der glühemd rothen Ubendbeleuhtung wun⸗ 
drbar genug aucnahm. Es war ein grofer ſtarktnochi⸗ 
ger Mann über die Funfzig hinaus; ein diter, krauſer 
Bart verhüllte halb die düftern Züge, melde man von 
unten nur mit Mühe ertennen Fonnte; der Abendwind 
fpielte im dem verworrenen Haupthaat. eine Kleidung 
war die eines Anachoreten ter Thebalde, vom der braunen, 
groben, mit einem Strick gegärteten Kutte an, bis an 
dem kurzen Mantel von graubsarigen Siegenfellen, War 
aber fein Anzug der eines Alausners, fo deutete doch feine 
ganze Haltung mehr einen Krieger an, wozu and vieleicht 
bie Armbruft und einige Pfeile in ſeiner Hand das Itnige 
beitragen mochten. Die Erfchelmmg des Alten war fo 
imerwartet, daß unfere Reiſenden, ohne etwas auf feine 
Worte, zu erwiedern, von ihrem Beginnen. abliefen, nm 
Nun, Ihr Herren, wiederholte 
ber Alte mit fonderbarer Ausſprace des Frinfifsen, im 
dem ihr Gefpräch geführt wurde, und in einem widrigen, 


1022 


faft gelenden Tone: Ihr fend ja Im folder il, als ob 
Saladin felpft hinter Euch wäre; deſſen ungeachtet aber bitte 
ich Euch um etliche Wörtlein über das: Woher und Wo— 
binand. Vor allem aber, feste er hinzu, Indem er bie 
armbtuſt fpannte und einen Bolzen auflegte; wollte id 
Euch bitten, Eure Blechtappen aufzüfegen, denn es gebt 
hier oft fo ein verteufelt ſchatfer Seewind, der End das 
Haupt wohl ſchwindlich maden könnte, 

Wie es ſcheint, üpt Ihr aud hier noch die Gaſtfreiheit 
nach Gebrauch Eures Landes, antwortete Robert In ſpa⸗ 
nifcher Mundart; denn ein Kaſtilianer oder mindeftend ein 
Biskaler müßt Ihr ſeyn; aber aud in Epanten verſchließt 
wohl Niemand fo leicht die Thür dem rothen Kreuz vom 
Tempel. 

Noch der Chriſt dem Chriften, feste Gerhard beguͤti— 
gend hinzu; übrigens möget Ihr ein Minkelhen und göns 
nen, für und wie für die Moife; wir machen wohl Cuch 
den Liebesdienſt einft wett. 

Nach kurzem Beſinnen verlich die fonderbare Geſtalt 
den Felſen, und bald hörten fie im Innern den Schlag 
einer Iugbrüde und dad Knarren ber meggezogenen Hinz 
gebalten. (Die Fortf. folgt.) 





Aufhebung des Erbadeld in Rußland. . 
Car Fedor von Rußland, geſt. 1682, machte Im 
fiebenten Jahre feiner Negierung einem groben Unwefen ein 
Ende. Bisher naͤmlich wollte fein Edelmann von altem 
Geſchlecht unter einem weniger eblen Offizier dienen, 
keiner ſogar dem Statthalter einer Provinz gehorfamen, 
wenn deſſen Großvater weniger geweſen, als der feinige. 
Diefe feine Anſprüche gründete der Adel auf die Ge: 
ſchlechtsregiſter, welche vom Beit zu Zeit von Rußlands 
Herrſchern beitätige wurden. Fedor befahl alle dieſe Ger 
ſchlechtstegiſter einzurelchen, und als man begierlg die Mes 
vifion derfelben erwartete, ließ er fie ſaͤmmtlich verbrennen, 
toszu der Patriarch eine zwehmäßige Predigt hielt. Auf 
diefe Weife wurden alle Fanllienvorrehte auf Einmal 
gaͤuzlich abgefhaft. 





Gaſtwirths Bett 
Dein Det’, o Wirth, werin zu Hegen 
Berdanmt ich war, es mahnt an Jakobs Stein mid traum! 
Nur fonm’ ich nicht die Dinmelsleiter ſchau'n, 
Goran die Engel anf und nieder ftlıgen, 
€. 


— — — 
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Korrefpondenz und Notizen, 


us Beimar 

Der frofige Mai dat und and recht anmuthige Biü« 
then gebracht; ip meine die mene Oper von Auder: Der Maus 
ver, anberwärts nicht unseht: der Maurer und ber Edjlcher, 
genaunt Sie ward unter des kaum jurhegefehrten Hru. 
Bapellimeillers Hummel Leituug im Banjen wre im @inzeinen 
mefterbaft geaedem, Diefe echt framsöfiihe Dver , fo aanı im 
Matienalcharatter aufgeführt zu fehen, gemädrte wahrlich eis 
nen boden Öbenuf, und faft umunterbrodne Beifalls zeſchen lie» 
Ben erkennen, wıe allgemein der gitnflige Eindrud wor, meiden 
das darmoniſche Bnfanmenwirfen unfers braven Rünflierver« 
einb dereordrachte. Gebten wir wen lo warmer Anerfen 
wung und univrrfelem Beifatt and Indivinueler Led beifügen, 
fo würden wir guerfi die zarte Weldlichteit beimundernd preis 
fen, mit weicher unſte Eberwein CHerrmanns Braut) dieſes 
bEAN maine Mädchen (oder Weidben?) uns fo wahr als fhön 
vorsanberte, Beſonders ift zu rühmen ihr Duett mir Herr 
mans, die Arle im dritten U, mund das darauf folgende 
Duett mit Mad, Eprbard. Mir würden Mad, Durand (Ebrs 
bard) unjern wärmflen Dank nicht verfogen fünnen für ihr eben 
fo feines umd wedldurchdachtes als Lebendige Speaet und @it« 
fang. (Dbwebt fie idre Arie im erften Utt weagelafien batte.) 
Beide Damen entjüdten verügtib im dem fchönen Zaufduett 
im dritven At, deſſen Ende die Ktarjplufigen nicht abwarten 
mochten. — Demsil. Ehmidt (Irma) nefiet im zweiten Anzug 
Cattveutfh, die auf den rotden Schieſer) mir wenigflens — 
mag «6 Nationalſtolz deifen — bei weiten: Deffer, als im grier 
Siiden Koflum und verdiente ganz die gute Aufnahme, wel ⸗ 
Ge idre fühen Lieder fanden. 


Wie nun den Einen die Gtarfen würdig zur Geile 
fanden, fo find wir and dieſen Berztihen Danf ihuibig. 
Hr. Motrte und Sr. La Rome, der Maurer und ber Salofr 
fer, waren an Eplel und Befong in wahrer Bräntigamtiaune, 
uud „machten eim gutes Haus ans,” MWir erinnern au Bert 
wanns Lied vom fleii’gin Hanbwerfsmann, Befieiben Duett 
wit Henrierte, welches Beide eben fo treffiih ausführten, als 
fhwierig und fhön «8 ıfl; am dos fhöne Duett mir Wer⸗ 
ner endlich, im zweiten Oft: Immer zu, obne KRub 2c,, ohne 
darum ihren hdrigen Nummern iminberes Lob an gönnen, 


Sr. Kiein (Braf Leo) Abt zwar quoad vocem neben 
Hru. Moitke eben fo im Schatten, als Demoif,. Schmidt ner 
Den Mar. Eberwein. Wer allein ſtedeud iſt fern Berdeenfl ums 
verfennbar; dena Hr, Kleın verſteht ef, feinen on fi fdrmar 
Gen Zom durch gefübleohen Bertrag uud edled Spiet vergefien 
su maden. 


Nicht weniger müßen Mad, Hartkuoch (Hobelde), Hr. 
Eeidel uud Hr. Graue dankdar genannt werden, 


Bean wir mun der lieden Novität ein Lebewodl auf bals 
diges Wiererieben mwünfden, fo Finnen wir einmal die Br 
wierfung mucht unterbrüden, dak, fe treffend and Einjeines 
aezeichnet if, in Banzen doch die Griedin umd der Deutſche 
wu bie Framoſen in einerfei Edarafter, d. d., im framd ⸗ 
finen, fingen. und beißt das mir, die befebte Einbeit zu 
weit verfoigen? Berner aber wünfden mir uns, dem unbe 
ſchadet, immer mehr folder ulgemein anfpregender Dpern. 


Heute, den 18ten, Wiederholung des Danrers, modurd) 
bie Direftion dem Wunſche des Puptitums entaegenkam. 
tiebrigens werteiferte Die heutige mit der aeftrigen Borflekung 
am Gediegenpeit, und Lieb nichts zu wünfdgen Bbrig. 55 
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Notizen 
Je feltener es if, Jemand : 
md Areimürbigkeit über fih eg — 


ſeidſt foreden zu deren, 
—* ** — tigentdumtiaeu Welens, bie * *8— 
n anten, mit gleiher Wahrbeit darlegt, N 
und Gefoufuar ein treurs a 


Bild des innericn Eenns 
Lebens aufiufenen bemüde ift, um fo meor Erferuen be 


Beennderung muß +6 erregen, mean ein Dinu, e— 

der ein langes Leben Bindurd die uarına feiner — — 
In feitenem Srade geuo, am Abend deſſeiden einen ernfien 
Rüdotid darami wirft, und es ale eine Zänfbeng, als 
eine Summe verfehlter Befrebungen anerfrunt, ſich 
ſeidſt dabei fo wenig fbenend, daß er friner Individnatitäs 
die größte Schuld davon zufhreibt, und niet nur nicht nad 
Entiruipignngen trachtet, fondern diefe vielmehr mir Eutſchleſ⸗ 
fenbeit zurucweiſt. Soiche Condessions find aewiß felten. 
Solide aber bat jert eben der ebrwärdige Peftatoyzi ericheis 
wen faffen in der Ehrift: Meine gedensihidiale ats 
Borfteher meiner Ersiebungsinftitute ım Burar 
borf und Iferten, Leipzig, bei Gerbard Gleis 
fer, und — ıfl dadurch mur um fo ehrmwürdiger arworb- m 
Denn weiche Liebe um Onten, weicht Erbiebung des Obemürde, 
melde Ebaraftırflärfe gebört dam, fo Aues der Wabrbeis 
sum Dofer zu bringen, was and eine erlaubte Eeitfltiehs 
fenn dis aufs Aeuserſte fefiubalten pflegt. Mübrend ich 
wenn man Tiebt, wie Vellatonji, der fo bobgramtete, ge 
feierte Peftatenni,, dem fremden Berdienfte die Kreue reicht, 
indem er fi Im feiner Enmwäte oder Demutd denfriben ae · 
genuber ſteut, wie er deionders fein Werbättnig in feinen 
Amtsarbiiifen und feinen Hausgenofen darlegt, Dudeſſen md 
gen wir nice in Abrede fielen, daß er wohl and Dier etmas 
au weit gegangen ſeyn fönne, denn einem edlen, großacfums 
ten Herzen fan die eigene Schald leicht zu groß erfhemen, 
Dig man ſich hbrigens für Pehatosgi’s @rsiedungsigflem in« 
tereiirt babem oder mit, die Echrift wırd Jedem, der die 
menfblide Natur in aden idren Eriheinumgen mit Tbeilnabıme 
und Achtnna verfolat, Chaft auſehend feum. Dayu fommt, 
dab die ungefünftelte, treuderiige Sprache, das Ecdylichte, Erıme 
lade, und dog Klare und Ergreilende der Darfirkung den 
Brei; des Buches noch erhöht. m. 


In einem gu Paris erihienenen Bude: „Mes sonventm 
de la Gröce pendant Ja campagne de 1825. Par I. Lam 
verzue, 1826. das wirle intereffante Motiien Über Mebrumt 
Ri, Pafdıa vom Megupten, deſſen Sohn, Idrabım, und eis 
wige der Limgebungen des Leptern, 3. B. Goliman Bey (hem 
Grunsefen Enoe), and Über Die Erpedition nach Morta im I. 
1825, entbätt, wird eimes Diners gedacht, weldem der Berf, 
im Januar 1325 in Kandia bei Kurfbid Ben, erſtem Komme 
maudanten der Armee Ibrabims, deiwohnte. Dabei ward anf 
die Sefnndbeit Des Könige von Frautteich (defen Finanzminie 
fer, Vallele, president du conseil des ministres, für den Par 
ſcha von Argupren eine Mrt von bienveillanee ju Daben, fu 
der Deputirtentammer erflärt Dat), Wiebemers und Ibradims, 
welchen ein Stoliener » Renegat, bie Blume ker Patadind 
uannte, grtrunfen. Darauf mandvirten zwei auf eurepärſche Krk 
dirsplinirte Negimenter Mraber — eine Aufzeichnung für die 
Maſte — wobei 60 Tambaurs einen Warſch trommelten, der 


zum Andenten om die Schtacht von Auflrlig Fompenirt wor: 
den war, 








Bu Brasers Reifen in Derflen iR ein Nabe 
trag eridienen. Er enthält die Abenteutr kängs dem fldit: 
en Geſtade des Eispiihen Meerer, 


— — — — — — — — — — — 


Wertegerr Leopold Sof. 


Mevacteur: K. D, Methuſf. Mälfer. 
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Der TSempelhberr 
Eine Erzählung von E. von Wachsmann. 
(gortfegung.) 
\sweigend beraten bie DMeifenden einen Innern Sof, 
und der Klausner verrammelte auf's Sorgfältigite die 
orte, 

or mäßt ein Kriegsmann gewefen fen, Alter, ſprach 
der Ritter von Avesnes freundlich; denn nur ein folder 
Eonnte ſo Eunfigeregt Brücke, Balken und Werpfählung 
wieder herſtellen, und jenes ftarfe Gatter bort vor dem 
Cingange fhügt Euch noch felbit, wenn offne Gewalt 
bis im diefen Hof gedrumgen wäre. 

Offne Gewalt, fagt Ihr ? entgegnete der Wlte; ganz 
techt, dieſe iſtis auch nicht, bie ich fürchte; aber Verrath, 
meint Ihr, nicht wahr? gegen dieſen ſchuͤzt weder Gatter 
Rod Riegel. 

Während dieſer Rede war der Alte dem Ritter ganz 
nad: getreten, und als ein Mondſtrahl die Gewitterwolten 
durchbtechend die Gruppe anf einen Augenblick erleuchtete, 
konnte man deutlich bemerken, mit welder Schärfe er den 
Eintrug zu belaufen fuchte, welchen felne Antwort auf 
den Nitter machen könnte. Er ſchien ſichtlich beruhigt, 
als diefer mit wenigen Worten anführte: es fey ja be 
kannt, baf der Sarazene dem Eremiten kein Leid zufiige, 
wiel das Ehriftenheer die naͤmliche Schonung gegen die tüts 
Fiihen Santons umd Fakihs beobachte. Nachdem ber Alte 
den, Neifigen eine gefchügte Stelle unter einem. überhäns 
geuden Felfen für die Roſſe angewiefen, betraten die Wans 


derer unter feiner Leitung die oͤde Klofterfirhe, durch mel: 
de, mie er fagte, der Weg nach feiner Wohnung gehe. 
Nur noch die Reſte des Hochaltars, und eine Neihe im bie 


Wand gemanerter Grabjleine der alten Bewohner, erinners 


ten an die Heiligkeit des Orts. Die Sakriſtei war beifer 
erhalten, doch rüttelte der Sermwind die zum Theil ger 
trümmerten Scheiben der bunten Fenſter. 

Hier werdet Ihr Ener Nachtleger balten, Ihr Herren, 
fprach der Alte, inden er auf einen Haufen trotnen Sees 
tang zelate; vorber aber nehmt vorlich mit dem, was 
fi in meiner laufe findet, 

Verdammt Iuftig logirt Ihr Eure Gifte, ſprach Ro— 
beit munter; follte fich im dieſer micht vieleicht eim ſtille⸗ 
res Plaͤtzcheu für ein paar dergleichen finden laſſen. 

Dort eſſen, bier fhlufen! entgegnete der fonberhare 
Birth in einem rauhen und gebietenden Ton, der auffal: 
lend mit feiner Lage kontraſtirte. Ueberdies, ſetzte er 
mit einem haͤmiſchen Seitenblit hinzu, ftreift im biefer 
Gegend der Emir von Kofeir, Ibrahim el Sudawi mit 
zweihundert Dromebaren. Ihr feht alfo, werthe Her—⸗ 
rei, fchloß er lachend, daß meine Heine Wohnung zu enge 


wiirde für fo viel llebe Gaͤſte, falls es dieſem einfiele, 


gleihfalls die Nacht hier zuzubringen. 

Ihr würdet den Sarazenen die Pforte Öffnen ? fragte 
Gerhard. 

Barum nicht? ſprach der Alte; doch ſeyd ruhlg, fente 
er mit Bitterkeit hinzu; dem Garapenen ift das Gaftrecht 
heilig. Es war ein Templer, der den Ubgefandten der 
Aſſaſſinen mörbete. 
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Ohne feinen Gäften Zeit zur Antwort zu laſſen, trat 
der Alte Ihnen voran, durch eime eingeſtuͤrzte Blende der 
Satriftei in's Freie, und fie befanden ſich auf der ſchma— 
len Felswand, rechte und links die unruhig werdende Eee, 
der Klaudnsrhütte gegenüber, welche, auf einer F-lienplatte 
erbaut, einen ungebeuren Bienenkorbe glich. Die Woh— 
nung war von jenem poröfen, der Lava aͤhnlichen Stein 
erbaut, welcher noch heut Moſesſtein genannt wird, und 
welcher, ganz von Afphalt durchdrungen, fange Zeit brennt, 
ohne vom Feuer gerjiört zu werden; eine Eteinart, welche 
am dem Ufer ded todten Meeres häufig vorfommt, Die Alaufe 
war drmlich aber rein. in grob gesimmerter Tiſch, eine 
aͤhnliche Bant und ein Betſchemel war das fünmtliche 
Hausgeraͤth, eine Armbruft und ein ungcheutes zweibius 
diges Ritterſchwert die einzigen Zierden; auferdem vers 
barg ein Vorhang den Hintergtund, und ber Betſchemel 
in deifen Naͤhe ließ einen Heinen Altar oder ein Spriligene 
bild dort vermuthen. Im einer kleinen kaminaͤhnlichen 
Blende glimmte trodener Scetang, welcher nach einigen 
Bemühungen des Alten In hellen Flammen aufloderte. 
Bis dahin hatten Wirch und Gäfte nur im Dimteln mit 
einander verbandelt, doch jest erleuchtete der brennende 
Tang, vermöge feines Salzgehaltes, mit blauer Flamme 
das Gemach. 

Nehmt Platz, Ihr Herren, fprad der Klauener, Ins 
dem er anf die Bank zeigte; aber die letzten Sylben ter 
Mede ertarben, ter Arm blich gehoben, als fein Blick 
auf Nobert fel; es war, als fühe er das Haupt der Me: 
duſe. Cine Leichenblaͤſe überzog fein Geſicht, die Augen 
fehienen ſtil zu ſtehen in ihren Höblen, er bitte dad Um 
fehen eines Geſtorbenen. Die ſeltſame Beleuchtung des 
Gemachs vermehrte noch die grauenhaſte Taͤuſchung. 

Um Gott, ſprach Robert, die augenblielihe Stille 
unterbrehend; mas it Euh? Ahr gleiht ja gänzlich 
einem Todten ! 

Wirtlich? wirtlich? ruf wild lachend der Alte, 
ohne feinen Blick von Robert zu wenden; nun ſeht Herr, 
das iſt ja luſtig; denn, denlt einmal, aud Ahr habt Aebn⸗ 
uichteit mit Jemanden, dir längit dahin geſchleden. Doch 
laſen wir das. Hler am Mande der Gewaͤſſer, die fünf 
Städte bedeten, bier, wo Taufende verfanfen in eine Tiefe, 
die bedenlos, und doch nicht tief genug den Grenel ju vers 
hüllen, wird and das Anferordentlide gewẽhnlich. 

Der Alte ſprech die letten Worte mit mehrerer Fafs 
fung, doch ſah man deutlich, daß er noch eine Deutung 
in fie legte, die, wie «6 ſchlen, ihm nur allein bekannt 
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Auch leg eln ſeltſamet Ausdruc Im ſelnet Miene, 
ahnlich dem des ſtillen Wahnſinns, welcher dann ermedt 
wird, wenn man zufaͤllig die Idee berührt, die ihm erregte, 
Obgleich, ſobald es unbemerkt geſchehen konnte, des 
Klausners Auge ſinnend auf Robert ruhete, bildete ſich uns 
ter den Dreien ein freundlicheres Verhaͤltniß, und der Alte 
bolte einen Krug jenes roͤthlichen Champagnerartigen Weins, 
wie folder noch heute in der Näbe von Jerufalem gebaut 
wird; and brachte er einige Kuchen von Dinrramebl, 
gleichfalls gegenwärtig noch das gewoͤhnllhe Nabrungsmit« 
tel der aͤrmern Klaſſen in Palaͤſtina. (D. $- f.) 


6: es, eb are 

In der Schlacht von Chotufit (1742) gerieth ein 
Tbeil des linken preufifhen Flügels in Unordnung. Man 
ſahe aber bald einen jungen, wohlgefleideten, unbewaflneten 
Menn auf einem kleinen Pferde mitten in das Getümmel 
hineinfprengen, gu.rit ein Meiterregiinent durch lauten Zu ⸗ 
ruf wieder fammeln und gegen den Feind führen, dann im 
beftigiten Kugelregen zu mebrern andern Schwadronen eilen, 
fie ermuntern , fogar Generale und Oberften bei der Haud 
faſſen und fie im Namen Gottes und bes Könige auffordern, 
dem Weichen Einhalt zu thun. Jedt ritt er durch Me Glie— 
der, die ſich wieder zu feren aningen, und begeliterte fie 
gu neuen, frifhen Angriffen; endlich fammelte er ſelbſt eis 
nen großen Haufen füchender Meiterel des linten Flügels, 
wohl eine Viertelſtunde vom Wahlplare, ſetzte ſich an die Svitze 
und führte fie in die Schlact zurück. Diefer beldenmütbige 
Mann wer, wie es fih nahmals ausgewieſen hat, der Feld⸗ 
prediger Gegebarth, der 1798 als Landprediger in ber 
Altmark geflorben iſt. „Mein Gemüth,“ fagt er in einem 
Briefe am dem vormaligen Profefor Michaelis zu Hale, 
„war ganz Gott ergeben und einer guten Hoffnung, und id) 
Habe aus eigener Erfahrung damals gelernt, daß das Chriſten⸗ 
thum reſolut und muthig made, and in den verwirrteften 
Begebenheittn. Gott fen gelobt, der mir Davits Sinn nnd 
Muth gegeben, Mir daͤncht nicht, etwas gethan zu baken, 
fo meinen Amte unanfidndig wäre. Mitleiden mit den 
Berfolgten und Werjonten zu haben, dazu hat mic das . 
lebhafte Gefühl meines Amtes, ale Feldprediger, vermocht. 
Die Sache iſt bei dem Könige, der Generalität, ja! der gam 
zen Armee bekannt geworden, und man redete felten von dem 
Siege, den ums Gott gegeben, daß man meinet nicht babei ger 
Bacht Hätte, Wenn ich ein Narr wäre, fo bitte mein Hochmuth 
die beſte Gclegenhelt gehabt, ſich aufzublähen.” Guter Ser 
geharth! du feltemer Phönir ! en 


— 
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Die Würd jur Zeit fi zum Dichten hinwendet, 
Und jedem Bergnögen ein Preidlled ertönt, 
Se wit Id, mofern iht Etlaubniß mir fpender, 
Beſingen den Tanz, der das Leben vetſchönt. 
O Tanz, da trefflichſte Gabe der Götter, 
Die being’ Id) von Herzen ein Lebthoch bar, 
€ ſchmaͤht dich zwar mander erbärmlihe Spörter, 
Dech größer iſt deiner Beguͤnſtiger Shaar: 
Du bit es, wenn aled Wemdben vergebens, 
Der leicht die Gefeligfeit wieder kurlrt, 
Dan jamhjet: Der Tanz Ift Die Würze des Lebend, 
Sobald nur der Bogen die Caiten berährt. 
Sch nidr nur bei'm Vale empfindet mon Wonne, 
Dan freue fih fhon Boden lang hoͤchlich auf ihn, 
Und Ufpelt: Wie wirft du dert ghänzen old Sonnt, 
Bas zieht du wohl an, blau, weiß oder grün? 
Ber Me dir die Doate, wer ſtect dir die Locken, 
Ber Heider did ein in das Mebelgrwand, 
Bier mirft du die Falbel am fchönften wohl gleden, 
Weld’ Ningelchen ziert mopl am meiften Die Hand ? 
Cie Schub" wit dem breiteften Bande gefhnhrer, 
Damit auch das Fuͤſichen recht niedlich erfcheinn, 
Der Mesfhnitt rer weit, und mit Giupen garnitet, 
Kur; allet, mas fhön mache, nad Kräften vereint, 
Die Toite hät ſchlank, wnd der Gang fein gerade, 
Das FIbichen recht auswärts im Abchtigen Tanz’; 
Se herren ih den Baal In der Fhönften Parade, 
Unf dem Koͤrſchen die Perlen, den duftenden Aranı. 


So dentt mohl mand Märchen und freut fi im Herer, 


Wacht Dline die Herren zu loden in's Nep, 

Cie ſtelt ip zum Gpiegel, und übe ih im Scherzen, 
Und fpröde zu thun ift ihr ſtrengſtes Geſetz. 

Doch halt, ich mach's mie dem ſchoͤnen Geſchelechte 

Bu ſteaflich, dram däche” ich, ich lenkte nun ein. 

Send diulg, fo fordern 14 von uns die Rede, 

Und brennt Euch mit anderer Gebler nicht rein. 


Blenbts immer, wir Hersen, wir maden’s noch fhlimmer, 


Bir fhmdeen und pugen und eben fo gut, 

Und jwängen uns ein in dem irdifhen Echimmer, 
Die Dinde treibt ſchnet ju der Wange das Dlar. 
Dos Haar wird fhön A 1a Zirus frlären, 

Dis Taſchentach dafter nah cum de Besede, 

Bel’ım Spiegel wird Unſtand und Grozie proßirer ; 
Unf Epre! jeuch;t Iran, wie vortrefilich das gehe" 
Der Leldrock fügt Emapp, umd Ned Nailttuges Edi If, 
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Befeftigt die miebfice Madel von Gold, 
Mie dumm, daß Ich heute den Grand erft begreift, 
Warum meinem Deren ade Damen fo hold, 
Drsuf nimmt der Mdonis den Hut, häpft zum Magen, 
Und im Nu berritt er dem glänzenden Saal, 
Er ſchweht mie vom Fittig ded Zepbnrs getregen, 
Die Schoͤnſte des Valle witd des Gtädlihen Bahl, 
Jet fallen die Hoͤrner, es tönen die Geigen, 
Dan ſtetet zum ſchnetſten der Walzer fih ein, 
Sm wirbeinden Tofte darchfchwebt man dem eigen, 
Mit Müchtigen Euh bei der Wachekerzen Schtin. 
Nun tanzt man Galepp, Frarsaifen und Blener, 
Und ladet den Liebling zum Cotlulon ein, 
Men nennt fi der Mutter ergebener Diener, 
If ſchmeichelnd, beredt, Sehr deſcheiden und feln, 
Die lleblichen Rymphen, fie tteiden ihr Gpäßchen, 
Betrachten die Herrchen mit mufterndem DBUE, 
Betritteln hier diefe mit rlmpfendem Nischen, 
Hnd loben bort andre, o fürs Geſchick. 
&o treibt nun ein Jeder und Jede ihe Weſen, 
Kause Bihmchen, auch Schleifen und reicht ſich die and, 
Letnt Teiche In dem manderuden Blicken das leſen, 
Bas oft man In Worten kaum halb nur verſtand. 
Dan winkt mit dem Fächer verfiohlener Weiſe, 
Verliert Bold ein Blümden, bald ein farbige Band, 
Und wankt man beim Drehen im uchtlgen Kreife, 
So drädt man aus Angſt, aus Berſehen die Hand. 
Mandy andres Geheimmig wär" nod zu enthhlen, 
Aueln ich muß ſchweigen, fonft werd' ich zu laut, 
Doh min du den Drang deines Herjens erfüllen, 
So mad’ mit dem Tanze dich felbft rer vertraut. 
So fhminden im eillgen Fluge de Stunden 
Des glänzenden Bates zu ſchnel uns dahin, 
Bo mander Die ſuͤßeſten Freuden empfunden, 
Doch Manchem verdhftertin Griden den Einn. 
Sept fäher man nad Hauſe und legt ſich in's Wette, 
IR müde, und ſieht noch Im Traume mit Luft 
Den münteren Deigen in rofiger Kette 
Entfdhweben,, ſich feliger Freude beienft. 
Sort Diorphens umfängt uns mit der füheften Ruh, 
Dride Auen das fchläfeige Augenpaat iu. 

Albert von Eindenau, 





Korrefpondenz und Notizen, 
uns Riga 
Der vormalige Reimefaniler, Graf Rumamow, IM An, 
fanas dieſets Jadres dm Tılen Jadre geflorben, Sem Ser 
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diente um die Bißenfhaften flerben niht. Ein Steh am 
Scheutel, den er Ende Novembers v. J. erbalten, Batte zu⸗ 
erä ein Wieder zur Bolae, weiches balb in Erfhpeinungen de 
Marasınas senilis- überging, bis andre ſcawere Bufäle die 
algemeine Erihlitterung des ganzen Draanismus berbeiführten. 
Am 9. Januar ward ibm das ZEodtenamt gebalten. Die Leiche 
Mt auf feine große Bıfisung In der Mobitewiden Gtatthals 
terfsaft, Domet, gedracht. Dieſer Martıfieden, jwei Tapereis 
fen won Mobitew, bat eine ruffiihe und eine katholiſche Kir ⸗ 
Se, eine Enmagoge und eine Kancaferfchule für 100 Baneıre 
kinder, wouon 200 aud verpfiege werden, und Unterricht in 
Handwerfen, Beld+ und Bartenban erbalten; zu dem Bieden 
geboren 20,000 MÄunlihe Bauern, — Auf feinem Sterde⸗ 
dette noch Überfandte der Graf der Akademie der Wiſſenichaf ⸗ 
ten durch das Mitglied berfeiben, den Etattrath Krug, bie 
zweite Hälfte der 25,000 Rubel, melde er ihr 1813 bereits 
ad Geſcheut beftimmt batte, um davon alte rufſiſche Urkun⸗ 
den, und namentlich alte, mod nicht herausgegebene Ehronir 
ten, druden zw lafen. Das ganie Kapitat ift auf Binfen 
argeben worden, 

Nakırem Hr. I. ®. Ddmann bie gewünſchte Inter 
Fügung bei der Hiefigen Fnnftliebeuden Kanfmannihaft gefuns 
den hatte, fo dequemte er Äh, trog dem, daß er alles Uns 
prüft auf fein Haupt beradbeihweoren, wenn er die Direktion 
fortfegen würde, dennoch wieder dazu, und fing das Wert 
den 1. Kuguft a. St. damit an, daß er In diefem Mor 
mate Dalbe Mage zadite. Br. Barlow geuoß aber dieſe 
Wohithat mit, fondern reifle am 10. Hug. ju feiner neuen 
Beflimmung nah St. Vetersburg ab, wo er mit dem lebdafte ⸗ 
len Beifau aufgenommen worden if. Dirfer waere, nadı dem 
Hibern firebende Künfter benugt die letige Trauerztit zu eis 
ner Kunftreife. Möge er Überall die gerechte Wnerfenuung 
finden, wie fie fein rebliher Wille, fein reger @ifer, fein 
Tatent mad feine Deſcheideuheit verdienen. — hr. Schwe- 
rin aus Revat trat als Saft in Krawebhn und leiter 
Sinu alt Frank, im Teufel ein Hodrontitus als 
Wildeim, im hleamatikus als Baron, und als 
Kdolf Kiingsbderg, auf, — Nach ohttägigen Ferlen warb 
am 30, Aug. v. I, als am Namenstage des deqleligen Kals 
ſers, die Bühne mir HUers Jagd eröffnen. Zum Befhluffe 
ein Feftgeſang, womit ein plafiibmimiihes Bild und Grup⸗ 
pen von Jungen mit bengalifcher Flamme beieuchteten Mädchen 
verbunden waren. Töffel war Hr. Greisichen, aber im 
Perfonate auf dem Zettel vergefien. 

(Die Bortiegung folgt.) 





uns Merfeburg. 

Wemerkengwertdes läht fid) Über die biefige Etadt, fonft 
der Ein einer Gtifreregierung und eines mom fortbefirbenden 
Domlapitels, nicht viel fügen. MBeniger ned aus dem Ger 
biete der Künfle und Wefſenſchaften, die man bier nur von 
außen der su fennen, ib wenig eder gar mit damit zu befaffen 
(Bent, Die der Preußiſchen Regierung angebörigen Beamten 
verieben die $ ibrer Beit im idren Geſchaften und amtliden 
Werrichtungen. Die Einſaſſen Ieben ibren Gewerben und eis 
nem unbedeutenden Handelsoerfebr. Im ariehıgen Umgange 
berricht dier mebr als an andıra Drten eine durch dem eis 
dınen Kaflengeift eriengte Mbionderung, der im einer Heinen 
ıttelftadt drei bis dier verſchledene, aber weuig freguente 
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dung berbanfen. 

fino . Erbolung und Gocietät; in nie die ſer Be 
det man böhflens am UAbend ein bald Dusend Menſchen, die 
ſich rauchend, fpielend unterbatten, um die Beit Babin in 
dringen, Mehr Geichigkeit fcheint indeflen in dem Berein der 
fogenannten Eubaltern « Bramten in derrſcheu, bie ih — wie 
man zu fagen pflegt: auf ihre eigene Band amdfiren, 
nwachdem fie nämlich tägtıh aht Stunden gearbeitet daben, was 
Ibnen feit ber eimgetretenen neuem Drganifation mit Strenge 
dar Ffligt gemacht worden If. Dob Bierüber und über fo 
mandes andere andıtiwo ein mehreren, 


(Die Bortfegung folgt) 


Gefenfbaftkn:reine ihre Entfie 


— 


RNeoeti em 

Anf der kieinen Iufel Eros (Bea Heut zu Tage), Im aries 
Gilden Archipelagus, derrſchte, Bei immer milder Buit und 
Acts Marem Himmel, Überhaupt bei den reisenden Umgebuns 
gen einer beitern Natur, im Mitertöume bie Eine, deren 
außer Strabo und Welian auch no andere alte Ehrifrftelier 
gedenten, daß die Hojäbrigen Leute auf berfelben, deuen das 
Beben eine Laſt war, ſich graenfeitig, Thon befränt, Beim 
Madie den Giſtbechet reichten, und fi auf dieſe Weiſe, ats 
dem Baterlande unmüß, fribft tödteten. Dieſer Sebrauch bat 
Andeb ıänaft aufgedört, aber manche andere feinen nob aus 
dem Wirerchume mbrig geblieben zu fen. Go ermäbnt ı. ©, 
der berübmte Helenift und framsdfiihe Meifende, Bittoifon, 
da, wo er von ſeruem Aufentbalte anf Eros ſpricht, der foge« 
vonnten Jobanmisapfel, „Den Mbdend des Sobannidtager,” 
erzäblt er, „Tab ih alle junge Griehinnen der ZDuſel mit 
toren Dienerimmen mit Wpfeln in ben KHäuden, Die feit dem 
vorigen Abend in mit Waller angrfühten Bebältniffen gelegem 
batten: im dieielben graben die Mädchen ihre Namen, ſchmüt. 
Ten fie mir Blumen und Bändern, und nebınen fie dann am 
Hobannisabend wieder aus dem Woaſſer, um fie forgfältig zu 
beobachten. Weun ber Apfel bald trodmit, fo in dies fein 
guteß Seihen: das Segentdeil deutet auf langes Deben und 
einen Batten im mänflen Jahre.“ — Mebntihe, auf Aber 
olanden gearündete Sewedudeiten, die Zukunft zu erfahren, 
finden Ab auf andern ariebiihen Infeln, und in manden 
Zbeilen des Befliandes, ein äbnliher Gedrauch Übrigens, bie 
Zukunft zu erlabren, berrfhe auch im einpeiuen Brgenden 
Dentihlands, we mat den Abend vor Jobannis ganı alein " 
und odue ein Wort zu ſprechen auf eine Wiefe au neben, das 
fetbft einen Kranz von Blumen zu mwinden, und diefen In des 
Nacht unter das Kopflißien zu legen pflegt: was man im dies 
fer Nacht träumt, fol im nädflen Jahre in Erfüdung ger 
den. — So Aber ſich inter mandıen Bebräuden der verſchie ⸗ 
denften NRotionen gleihwohl einige Uebrreinfimmung. 





Die Einwohner der aften Stadt Jutid, auf dieſer mämlts 
Ken DInfet Eros, dem Warerlande des Dichters Eimonides, 
rübmen ib einer Belagerung, welde ihre Borfabren gegen 
die Atdertenfer aubgebalten baden, und während welcher jene, 
nad) der Eriäblung Etrabes, den Entichluh fohten, alle dies 
ienigen zu todten, Die wegen ihres Witers unfähig wären, die 
Waffen gu tragen. Diefer Entigyluh Teste ihre Beinde derges 
ſtalt in Erſtaunen, dab fir die Velagerumg aufboben, fiber 


deugt, das Meniben, die einer foldhen Kufopferung fähle 
wären, unbefiegbar ſehen. 


— — — — — 
— — — — — 


Berleger: Beopold Boh. 


Redacteur: K. D, Methuſ. Müller. 





(Bierbei das Inteligemyblatt Ro, 20.) 
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Donnerftags 


Meine Chronifa, von G. Merkel. 
(BP. 5. Abſchn. 10.) 
TZTeiume X 


MWır die eigentlihe Gattungsgeſtalt kennt, welche die 
Natur den einzelnen Baumarten beftimmte, wird im jedem 
Walde bie Bemerkung machen, daß von hundert Stämmen 
kaum vier oder fünf zu dem erwuchſen, wozu fie den Keim 
enthielten. Auch unter den Menfchen ift ed fo! Nur 
mit Nübrung erinnere ich mich der vielen ausgezeichneten 
Köpfe, die ich durch die Hand ihres Schickſals verunitalten, 
Oder ganz verfümmern ſah! Gehoͤrte im Grunde nicht 
auch Seume zu ihnen? Und ein noch viel größerer Geift, 
von dem man erzäblt, daf er im feinen legten Tagen oft 
über fein verlorenes Leben geflagt? Er iſt in ber 
deutſden Ateratur unſterblich, aber was er leitete, find 
Aut Fragmente von dem, was er vermocht hätte, wenn — 

So edler Art find die nicht, vom denen ich bier fpres 
Sm wi, doch aber waren fie viel reicher an Anlagen und 
Seitestzaft, ats Hundert, die jeht glänzen. 


Karl Heinrich Leopold Neinharbt. 


Ein Gegner von mir teilte 1802 dem Pablifum 
ein anenpmes Gedicht gegen mich mit. Ich lieh es for 
gleih in meinen „Briefen an ein Frauenzimmer,” (Th. 4.) 
noch einmal abdrucen, fügte ſcherzend eine Eritifche Wir: 
digung hinzu, und bat den Verſaſſer, einige Verbeſſerun⸗ 
ven zu machen, damit ich es in eine Sammlung von Spott: 
oedichten auf mich, bie ich herausgeben wollte, könne eins 
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den 6, Juli 1826. 





rücen lafen. Kurze Seit darauf erhielt ſch einen namen: 
loſen Brief, deſſen Verfaſſer mir fagte, er fen and der 
Verſaſſer jenes Noah; er ſey gegen mid aufgereizt wor⸗ 
den, ohne daß er meine Briefe gelefen; jetzt habe er dieſes 
getban, umd glaube, ich habe Recht. Ob ih ihm vers 
seien koͤnne? — fo molle er fi mir nennen. Ich ante 
mortete, 28 werde mir lieb ſeyn, einem geiſtreichen Mann 
mehr zu kennen; und bald hatte ih das zweite Schreiben 
von Meinbardt, biufige Beiträge zu „Ernft und 
Scherz, und endlig auch ein Spottgedicht anf meinen 
Gegner. “ 

Im Jahre 1804 ſchrieb er mir, er lebe von elnem 
Eleinen Vermögen ganz unabhängig, und koͤnne alfo feinen 
Aufenthalt wählen. Wille ih ein Gefhäft für ihm zu 
Berlin, fo wolle er dorthin kommen. Ich ermicderte, ich 
wollte ibm die Chronik des Theaters in der Spenerſchen 
Zeitung übergeben, die fünfbundert Thaler einbraͤchte; er 
fonme noch einige hundert dutch Mitarbeit am Freimäthigen 
verdienen. Ein paar Zimmer für ihn ftänden neben den 
meinigen bereit. Er nahm den Vorſchlag mit großer 
Freude an, und erbat fih mur noch einige Moden Frift, 
um felne Angelegenheiten in Wittenberg, mo er mohnte, zu 
ordnen. Ich erwartete ihm mit Spannung. 

Endlich tritt eines Tages unvermuthet ein junger wohl: 
gebilbeter Mann, mit fehr geiſtvolen Mugen, aber fon: 
derbar lauerndem Blick, zu mir berein, und ſagt rauh und 
eintönig: „Ich bin Reinhardt.” Nicht ganz ange: 
nehm überrafcht, erwiebr’ ich ihm indeß einige Höflichkeiten, 
aber er — langt ein Hoͤtnchen and der Taſche und bittet 
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mid dort hineln zu ſprechen. Er war ſtoktaub — und 
Fam zwanzig Meilen weit ber, ausbrüdlich um das Schau: 
fpiel zu beurteilen. Er meinte, es würde ſchon gehen 
nach dem Anfchauen. — . 

Ich fand dies Selbfvertranen fehr genialiſch, aber id 
hatte zu viel Achtung für das Publikum und den wagern 
Srener, um Rd einen Verſuch machen zu laſſen; in: 
deß bezog er die für ihm beſtimmten Zimmer, und ich aß 
um feinetwiden einige Monate fang mit ihm zu Haufe. 
‚Unfere Unterhaltung war dabei fonderbar. Er ſprach 
fehr ſchnel und ich ſchtieb ihm kurze Antworten mit Blei⸗ 
ſtiſt nieder. Uber che ich fertig war, hatte er ſchon 
zwel, drei andere Einfälle gehabt, und jenen, den ich 
beantwortete, vergeſen. Indeh lachten wir viel. End: 
lich wurde mir aber diefe Lebensweiſe laͤſig, und er wurde, 
wie Taube leicht pflegen, mißtrauiſch gegen mich, id 
weiß nicht worüber; ich glaube, weil ich feine vielen Bet: 
träge sum Freimütbigen nicht ſchnell genug abdruden lieh. 
Wir fahen uns einmal eine Woche haug nit, und am 
achten Tage erfreute mich umfer gemeinſchaſtlicher Diener 
mit der Nahrict, Reinhardt ſey plönlich abgereiſt. 

JZetzt ſchtieb er wider gegen mid. Ih antwortete 
nicht, fo viel ih mich erinnere, umd er bat zum jweiten 
Male um Verfühnung, was ih nur kurz beantwortete, 
Als ih 1816 den alten Frelmüthigen wieder ankuͤndigte, 
mar er einer der Erſten von meinen alten Mitarbeitern, 
die mir Weiträge zufendeten; fein Geiſt war indef dem 
förperlichen Uebel, vieleicht auh dem Mifgefbie, erlegen: 
ich fand fie nicht braudbar. — Ich würde das Vorſtehende 
übrigens nicht haben druten laifen, wenn ich nicht eine Tos 
desangeige über ihn gelefen hätte. Er dat nichte jurüds 
gelaſſen, was feinen glänzenden Anlag.m entſpräͤche. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Der Sempelberr 
Eine Erzählung von EC. von Wadsmann. 
(Fortfesung.) 

Gerhard nahm einige Bien biefes Brotes, verweir 
gerte jedoch, der Einladung feines Mirtbes ungeachtet, 
im Weine Beſcheid zu thun, weil, wie er meinte, die 
Regel dies dem Templer unterfage, doch mögt Ihr, ſorach 
er zu Mobert, Euch wicht hindern laſen, da das Gefeg 
den Arankın und Gefangenen einen Labetrunk erlaubt, 

Der Ditter it gefangen? fragte der Alte. Darf man 
wohl die Urſache wien? auch vergebt Ihr wohl, mem 
ig nad Eurem Namen frage. 
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Ich heiße San Albano, antwortete Mobert, Indem er 
fi Teicht verneigte,, auch habe ich ber Urſache meiner Gr« 
fangenfchaft kein Hehl, vielmehr ift mir es Lieb, daß Ihr 
ed wien wollet, und deshalb follt Ihr Michter ſeyu, zwi⸗ 
fen mir und Gerhard von Aresnes. 

Ahr ſeyd der Mitter von Avesnes? 

All erdings, ſprach Gerhard. 

Derſelbe, der von den Sarajenen an's Kreuz geheſtet, 
weil er zum Jslam fich bekennen follen, und der von Sal ⸗ 
adin begnadigt worden, da er ftandhaft blich, 

Derfelbe, fprac der Mitter. 

Run fehet, ſprach Mobert laͤchelnd, deshalb it er and 
fo ſtreng bei Anderer geringem Fehl; doch vor Allem! 
kennt Ihr den Tempelmeiiter Odo von St. Umand ? 

Ob ich ihm kenne7 rief der Alte, Indem feine vorige 
Wildpeit wlederzukehten ſchien; boch bald beruhigt ſetzte er 
dinzu: ich Femme ihn nut wenig; fo dem Rufe nad. 

Das iſt Schade, ſprach Mobert, denn unfer Streit war 
eigentlich über die Art und Weiſe, wie meine Haft ſich em 
den würde; ob mit Werfuft des Mantels auf drei Tage, 
oder des Halfed auf Immerdar. Doch laßt mich jert zur 
Sache. Es iſt nun ein Jahr, daß ich In Akon gelandet; 
wie ich dahin gefommen, erzähle id Euch wohl mod, menu 
gIht es fo virlangt. Der Langweile, die ich dert er— 
lebt, werde ich zeitlebens denfen; von Tag zu Tage 
glaubte ich zum Heere gerufen zu werden, und wurde böde 
lid des müßigen Dienftes fatt, Heine Pildrbaufen von 
da mach Joppe, oder von dort zuruͤck nach Affon zu geleis 
ten. In bdiefer Lage war es mir eim Feſt, als ich erfuhr, 
wie ich beſtimmt fen, die Heine Feite Mar Hannah Im ara⸗ 
biſchen Gebirge zu befehligen. Dort, dachte ih, gibt's 
vielleicht moch etwas zu thun; vielleicht verirtt ſich dahin 
ein Trupp vom Heer des Eultand, mit dem es anzubine 
den lohnt. Nun feht, mein Wunfh ging in Erfül 
lung. Wie Euch bekannt, brachte der Eieg des Königs 
{m November des vorigen Jahres bei Mamlah nur wer 
nig Frucht, weil man unterlafen, ihn Bräftig zu benugen. 
Erin Bruder Thuranſchah verwüſtete das flache Land zwie 
ſchen dem Gebirge und Pameas, und bald war meine alte 
Feſte zu Mein, um alle die Fluͤchtllnge zu bergen, die 
der Ruf: es nahe der Saragene, dahin geführt, Unter 
ben Zliehenden befand ſich auch die Schweſter des Grafen 
von Tripolis mit ihrer Nichte, Iſolde von Toulouſe, wels 
chen die Heiden den Weg nach Tiberias veriperrt. Als 
fon ein Haufen Kurden im UAngefiht der Feſte ſich bes 
fanden, kamen mod Einige bes Ordens vom Hofpital, 
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weite mit Gold beladene Roffe geleiteten, und verlangten 
Einlaf, weil es ihnen unmöglich ſchien, bie Komthutel 
von Sivom zu erreihen. Durch einen Landmann war 
wir vr Befehl geworden, Gefechte mit den Feinden zu 
vermeiden, weil Reinald von Sidon ſchon Cutfag verfammle, 
Da dachte ih: nun iſt ed Zeit, Ruhm zer erwerben und 
en’ge Ehre, Alles, was lebte in der Feſte, warb bewaffnet, 
end als fih Meinald nahte, fiel ih and. Der Saufen 
der Kurden, der und elufhloß, ward zerftäubt, und Alles 
trieb ich vor mir ber, dem Vrüderm Luft zur machen. Die 
Heiden flohen von allen Seiten; da zeigte ſich ihr Haupte 
trupp, geführt vom Bruder bed Sultans ſelbſt. Ge: 
drängt von einer Seite gegen den Jordan vom Mitter Niels 
nald, auf ber andern von mir, blieb nichts ihm: übrig, 
als zu ſterben, oder ſich zu ergeben. Schon war ich in ſei⸗ 
ur Nähe, erkannte ibn am kriegerifhen Schmuck, ber, 
wie Ihr wißt, der Helden Met bei ihren Fuͤhrern; da traf 
An Kolbenſchlag mich an das Haupt; ich ſank vom Pferde, 
Mein Fall war auch das Zeichen zur Flucht der Meinen, 
Die Sinne ſchwanden mir; als ich erwachte, befand ich 
mich unter ben Relfigen des Ritters von Sidon und wuͤnſchte 
mie den Tod, als Tagas darauf ich hörte, wie noch dies 
ſelbe Nacht der Heidenfürft die ſchwach bewachte Zefte ers 
Kürmt habe, 

Und die Frauen, fprad der Alte, und die Schäge der 
Johanniter ? 

Erinnert mich nicht daran, ermiederte Robert, Inden 
er ſich die Augen mit der Hand bedette, fie fielen in die 
Hand des Feindes, 

Und dennoch Mann, und dennoch hofft Ihr, bei Odo werde 
der Pühme Gedanfe, den Bruder Saladins zu fahen, Euch 
entſchuldigen für die verlorne Feite, bie Schaͤtze des Hoſpi⸗ 
tals, und bie Gefangenfhaft der Frauen? Nun, Ihr 
fepd art im Hoffen, das geſtch id! (D. F. f.) 





Das Leben der Frau J. M. B. von fa Mothe 
Gujon . 
it, aus dem Framzöfifhen überfent, Im Berlin im drei 
ſtarken Oltavbaͤnden erſchleuen. Wielen wird fie eine Thoͤ⸗ 
tn, andern eine Nirrin, noch andern eine Prophstin, 
tAue Schwärmeriu, dem Unparteiiften ein pfpcholegifches 
Mätbfel feom Was fol man vom einem Weihe fagen; 
das von ſich ſelbſt erzählt: Cl. S. 120.) „O Gott, mel: 
Ge Bußübungen nahm ih, Dir zu Liebe, nicht vor. Ich 
fbte jede Art von Strenge gegen mich ſelbſt, die id nur 
erfinnen konnte, doc das reichte nice bin, mein Verlan⸗ 
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gen nach Leiden zu befriedigen. Obglelch mein Körper 
ſeht zart war und die Bußwertzeuge mic zerfleiſchten, ſo 
ſchlen es mir doch, als ob fie mir feine Schmerzen verur⸗ 
fahten. Alle Tage nahm ih lange Gelfeln mit eifere 
nen Stadeln. Sie verlegten mich fo ſtatk, daß viel 
Blut darnach floh. Mber das genügte mir nid, 
und ih ſah fie mit Verachtung umd Unmillen an. Da ich 
wenig Kraft hatte, und meine Bruft ſehr ſchwach war, 
ermübete mein Arm und mir verfagte die Stimme, ohue 
daß ed mir Schaden that. Ih trug Haargürtel und 
eiferne Stadeln. Die erfern ſchienen mir ein 
Splel ber Eigenliebe, die letztern erregten mir, wenn ic 
fie ans oder ablegte, freilih duß erſt große Shmer 
sen, aber dennoch verurſachten fie mir, wenn ich ſie am 
Leibe hatte, Rein Uebel. Sch zerriß mich mit Diitelm, 
Dornen und Mefleln, die id an mir behielt. Der, ı 
Schmerz von den letztern machte mir das Herz zug umd 
Heß mid gar nicht fchlafem, da ich wegen der Stadeln, 
bie In meinem Fleiſche blleben, wider fisend noch llegend 
ausdauern konnte.“ — Go geht die Martergefhliäte noch 
ein paar Seiten fort. Da jegt die Frömmelel an der Ta: 
gesorbuung Hk, fo empfehlen wir den Freunden und Freu: 
binnen derfelben, das Buch recht fleißig zu fudiren, 
Vieleicht bekommen fie Luft, ſich gleich der in anderer 
Hluſicht achtbaten Gujon zu peinigen, und andere Leute 
sehen zu laſſen. 
— — —ñt⸗ 
Unbekannte Anekdote von Napoleon. 
Uns dem U. Jahrgange des neuen Nekro— 
logs der Deutfden, ©. 1036, 

Dafelbft heißt es in der 2ebensbefhreibung bed M. C. G. 
Hunger zn Liebſtadt bei Pirna: Still ſſoß fein Lehen uud andy 
bei geringer Einnahme ohne Klage dahin. Die ttiegeriſchen 
Ereigniſſe des Jahres 1813 ſtorten Ihn im biefer Ruhe. 
Auch von Pluͤnderung und Mißhandlung blieb er nicht ganı 
verſchont und mußte einſt zu naͤherer Angabe des Terrains 
vor Napoleon erſcheinen, ber ihm auf feine Fuͤrditte jum 
Beſien zwei geplünderter Dörfer 2000 Franken Unterftig: 
zungsgelder zuſſcherte; im dem Bibliothekſaale des catlo— 
witzer Schloſſes zu Llebſtadt aber, als er das Porträt Mo— 
reau's bemerkte, die dreifarbige Kokardſchleife deſſelben durd: 
ſtach und darunter fhrich; ce traitre en dtoit indigne, 


€. M. von Webers Tod, 


Mar fein Leben ein Tieblicher Zou aus dem Reiche des Wohltauts 


Löfete ſanſt ihn der Tod auf im des Weltans Alferd, 
urn 
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Korrefpondenz; und Motizen. 


Aus Merfeburg. GFortſetz.) 

Die Ehaufpielergeiehfhafe eines Htu. Cart Gerlach, 
von der ich ſchon 1m vorigen Jabre, während Des Landtages, 
bier, zu HSaue, und während der Britmmenjeit Ju Laud ſtadt, 
Borftelungen zu feden Welrgeudeit fand, bat auch im werflofe 
fenen Epariapre wiederum, ſedech obne fourerliden Erfolg, 
bier gripiein. Es if mir der Kunft eine ganı befondere Sache: 
nur ein Tdeil derſelden faun gelehrt, kaun machgradımt were 
den; wer fie mur Halb keunt, gebt immer irre, degehet meiftend 
grobe Verflöße gegeu fe. Die Nachabmung if dem Menfchen 
angeboren, dader das Streben mirtelmäßiger Gchanipicker, das 
Beſſere, was fie geichen, nachadmen zu wollen. Das did 
Belfommene Im der Kunft täht Mb aber nur böhft feilten 
mabadınen, +6 muß felbft erhoffen werden, dann wird «8 
vollkommen Diriben, wenn auch unter andern Formen, 

Doateih die Gertach'ſche Wefenfhalt meines Eractens 
alerdings zu dem beflerm reifenden oder ambulanten Truppen 
arzädir werden konn, fo täft ſich doch über die Leiflumgen 
derſelden während ibrer lehten Mnmefeubeit zu Bade und auch 
der wicht viel Lebenswerthes anführen. Dem Direftor feipf 
feine «6 als folhem an binlänglider Umficht und Gadkenntr 
mih zu fedten, als Günger und Schauſbieter Aedt ibim, mit 
Uusnadme des Niedrigfemuihen, mur wenig Kunfloermögen 
au Gebet, Much bar Hr. @, bei feiner fehten Nupelenbeit 
dier nur wenig Neues, das wenigfte von dam aracbın, was 
bei Eröfuung des Moonnements lebend angerundiat worden 
war. Muher den fhem früder geſebenen ſieden Mädden in 
Unform, den Edneidermumjels, Raupabs IAder mud 
Liga, Drfieiben Lahr die Todten ruben; anfer Wolfe Etekr 
Peupferde, die wahrtich fen Befleh Etredenpferd nicht fiad; 
dem Kaifbrenner uns den Ehiterfhmwänten von Hugelv wurde 
dem freitih vicht zadireichen Epesterfrennden nidıts Neues dare 
gebracht, dafür aber Schallers Don Carlos um ein gutes Drits 
tet gufammengeflrihen, Maria Stuart, auf aleiche Weile zu⸗ 
rebt grmaht und verbältnikmäkie aufsefhrt, Es if Died 
wiederum eim Diißgriff reifender Sefenihaften , bie auf Meinen 
Büpnen mir beihränkten Mitteln aroße Stückt geben wals 
ken, an denen ıdre, wenn auch mwohlgemeimten, Anfrengungen 
nordwendiger Werle Ibeitern müßen, 

(Der Beſchtuſ folgt) 





Ans Riga. (Fortfen.) 

Um 1. Gentbr. zum erften Mal Lrotadie Auf dem 
Settel erfuhr mom dies Wal deſte mehr, nämlich, daß dirfes 
Sinafpiel zum erflen Male auf dem fünigl, Operntbeater in 
Farıs am 4. Noobr. 1823 aufgeführt ſey. — Um 4. Eeptbr. 
die beiden lehren Aufzügt der Hadefelzen, merin Demoif. 
Hortian mir algemenem Berfale alt Margarerde aufs 
trat, Dazu fonte der Kapelimeifter gegeben werden; 
writ aber auf der Probe ein nicht einmal darin befhäftigtes 
Tritglied einen milrdenden Bank erded, und deu Didello ers 
temporirte, und dieſer Bank einen Deitigen Autfau voll der 
forgigften Redensarten von Geiten einer nicht engagierten fuftigen 
Dame gegen bie arme bemriette: Drispemona Ubeude, 
ats eben der Rapelimeifter beginnen folkte, verantafte, 
fo ward beſagte Henrierte, die fih vom dem tragifchen 
Auftritt Morgens in Der Probe ſchen den Tag über in des 
Dırefters Wohnung fo ziemtich erboit hatte, und fi eben im 
die Garderobe begeben wellte, als ihr jene Heftige Areundin 
fo Uedlos entgraemtrat, fo ward fie, fane ih, dermaßen ums 
väßtih, dab man den Rapelimeifter für dirs Mal mie 
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aut boren und an Sehen befam, Statt defien wars bie Er— 
bim graben. Die Dolge davon war, daß nun am andern 
Zagt, einem Rronsfeitetage, da Silvana augeſent geweieu 
war, gar mibt geriet ward, Eine Direltion fen, wie fie 
wolet, Bas Edrdial verdient fir immer micht, durch die gemeis 
neu Leidenfcaften, durch die fieintime Rachſacht Fine ſchwach ⸗ 
kepfigen Mitgliedes im dren Unternedmungen gedrinmt an wer ⸗ 
deu, Bon einer Beſtraſung des eiferſucht geu Vinſtis bar man 
nichts vermemmen. — Die drei Wabtieiben erdielten 
ein ueunes, erböbtes Imterefle dur das Meiflerivirt Der Aid 
immer mehr verooufommmenden, Iiedenswürdigen Dem, borr 
tian, die ih nur der edelſten Mittel bedient, in der Sunuft 
des Yublifums zu fleigen, d.6., des unverbrefienftien Eifers, Ber 
uneigennügiaflen Runfltiebe, der flrengfien Eittiihfeit umd der 
Funptihflen Beicheidendeit, Eben fe gefeiert ward fir als Mur 
rie im Blaubart, in weiher Darfteliung fib der ſeelen ⸗ 
voufle Geſaug mir dem Zauber des Irbendiaflen Spirieh ver · 
eintr. (Die Bortfegung folgt) 





Net in 

Vefaunttig Bat Gernom in einem dem Wanderer Geune 
sugerisneten Auff:ee ım feinen Romtſchen Etudien die Uriar 
eu von den verfebiten äfldetiihen Eindruck der Peterstirche 
in Rom mit großer Starbeit auseinander gefent, aud auch 
die Grau vo. d, Mece nermifßite, mad der Mirtbeitumg im id« 
rem Tagebnche, „die ſtaue Harmonie eines Ganzen, melde 
den Geiſt foateihb mit einer einigen Hauptipee erfünk, ” 
Nad Börtineris Wemerfung an der diesfaufigen Gtelle bieieh 
Zogebubs (2. 311) datte es Bernom eigentlich mir dem Schöt ·⸗ 
ten Lamikden zu bin, der im einer Schriſt über Rom bas 
„seuderbare‘ Urtheil deutlich genug ausgeſprochen babe. dab 
der Mangel des aranbiofen Eindruds eine Wirkung der Hatr 
monie ber Berbiitnifie fen. Gtolberas in feiner Reife font 
ebenfans im asſten Briefe: „Eonderbar ifl es, dab fowent 
von anben als von Immen die Petersfirde, weide im erſten 
Rugendlid mit großer Idre von Waſeſtat das Herz erfünt, 
nicht glei fo aroh fheint, ats fie wirt if,” mnd er 
ſareibe dieſen Umſtand dem voufemmenen Edvenmaße der eins 
zelnen Tpeite zu. — Es iſt mir ſelbſt von Wirlen, die Mom 
defucht dadım, die Bemerfang mitgetbeiit werden, ball 
Die Petersfirde, weil e6 dem eingelnen Tbeilen an Darmonie 
febte, beim erfien Anbtick bei weitem Nicht fo groß erfdeine, 
als fie wirtiih fen, dagegen das viel Meinere Pantdeon wegen 
der arnanen Uebereinftimmung feiner einjelnen Theile größere 
erfgpeine, als e# fen. 


Eine Kunſtausſtetluug, wie fie in Yaris alle zwel Jahre ver« 
onflattet zu werden pfleat, wird dies Jade nicht Statt finden, 
© fedit für die großen Säte des Bouore zu ſehr an neuen, 
nuten Gemälden. Dagegen fol eine Vrivaransflefung 
eintreten, und Das Geid für die Eintaßlarten den Griechen 
aufließen. 





Leiten in Paris empfirbit eine neue Urt, Armeſen 
mittelſt Einreibungen in den Organismus au bringen. &r 


käßt erſt das Oberdautchen mitteift eines i « 
ſters entfernen, sn ee 
— — 


Bom verſtorbenen €. M. ve Weber IR ein titerarifcher 
Nachlaß ju erwarten: Künfferteden, ine Seipfibiogras 


Pbie, mit vielen Bemerfungen über 
ge ge Zonfunft, Tontuuftier und 


ö——— —ñ — — — — 


. 


Berteger: Beopeid Voß. 


Medacteur: A. £, Metduf, Mütter, 





Ben ten en A heran 


Zeitung für Die 
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Freitags 


YYeimmwe 


Griut der Wald noch, wie einſt? Floͤtet die Made 
tigall 

Ned am einſamen Quell fo ſuͤß? 

Flieft der Himmel fo mild über den Bergen noch? 
Breiten, wie ein Elpfium, 

Deine Thaͤlet fih noch, freundliche Heimath, aus? 
ad, ih fehne vergebens mid 

Dit den Wolfen, die dir liebend entgegen zliehn, 

Mit dem Strome, der feine Fluth 

Nah den genden waͤlzt, mo mir ber glüdlide 
Tag der Jugend voräberfiog! 

Unhold miſcht das Geſchick Looſe der Sterblichen, 
Reißt den Freund aus des Freundes Arm 

Unerbittlih hinweg, trennet die Liebenden 
Dit durch Länder und Meer, und ſtreut 

In der Welt fie umber, wo das entwöhnte Herz 
Dft bei Fremdlingen barben muß. 

Rein, wir biffen und nicht Hütten zufammen bau'n, 
We der Eremmd bei dem Freunde mohnt, 

FItende theilend und Leid, und, bis der Tod fir trennt, 
Treu und brüberlic ſtets gefelt. 

Ag, die Woge der Zeit, welche nicht wiedertehrt, 
Kaft die heiligſten Wünfde fort, 

Umd der duldende Menſch gebt wie ein Wanderer 
Durch das flichende Leben bin! 

term’, o lerne die Kunſt, ſelbſt dir genug zu from. 
Ales, alles, mas ringe mm dic 


elegante Welt. 


den 7. Auli 1826. 





Lebt und webet, was dir langen Genuß verbeißt, 
Und ſchon Kraͤuze der Freunde nicht, 

Kann, ein taͤuſchender Traum, ſchwinden im Augenblis, 
Und du ſeufzeſt umſonſt ibm nad, 

Mur du bleibik die allein, wenn dich die tuͤdiſche 
Gunſt des aͤndernden Glüds verlaͤßt. 

Sep bein eigener Freund, zaͤhme die rafhe Gier; 
Nichts verliert, wer ſich ſelbſt befist. 

Neuffer. 


Der Tempelberr. 
Eine Erzählung yon C. von Wachsmann. 
(Kortfegung.) 

Wie ih mir Odo denke, entgeancte Robert, wir ic 
den Mann mir denke, ber wie ein Diiefe daiteht im diefer 
Seit, fo mißt ein folder nicht mit fo gemeinem Make bie 
tühne That nach dem Erfolg. Wer ſteht wie er in dem 
gedankenlofen Treiben auf diefem Boden, den man den 
heiligen neunt? Wo wurde wohl der Schandthat mehr 
begangen, als bier in diefem Lande? Echt die Schilder, 
dort in der Grabeskirche aufgebangen; fie erinnern Euch 
an Namen nur der edeliten Geſchlechtet des Abendlandes; 
die, die fie erwarben, erröthen würden fie über die Tha— 
ten ihrer Söhne. Sit feit funfiig Jahren de Geſchichte 
des Königreichs Jernfılem zugleich nicht die Geitichte der 
Schwaͤche, der Schmach, des Treubtuchs und Verraths 
an jeder Tugend, Sebt wie trotz Odo's Muͤhen ſich Tem⸗ 
gel und Hoſpital feindſelig gegenüber ſiehen! Nennt mir 
einen von den Firften, der nicht in dem Rufe war, Geld 
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zu empfangen von bem Eultan. Und mm der König 
Balduin; bei Gott, man meiß ed nit, fol man den 
Yüngling nur bedauerm, oder wie der Garagene Ihn vers 
achten. 

Und über allen diefin, fprach der Klausner, alfo ficht 
Ener Odo! 

Gewlß; und darum ſchon würd? ich nich filehen, gaͤb's 
auch einem Mintel, mo ber Arm des Meifters nicht den 
entlanfenen Templer fände; auch geſteht mur felbft, mo 
wäre wehl ein folder? In allen Landen der Ghrijten: 
beit dat unfer Orden Macht und Gewalt ;. mir bliebe nichts 
als Flucht zum Sarazenen. 

Sum Erbfeind unſers Glaubens! rief Gerhard; das 
wolle Gott nicht! 

Und doch fechten mande Ehriften, fprach laͤchelnd Ro: 
bert, auf jener Seite, bie, wenn man c6 recht bedenft, 
wohl auch die rechte ſeyn mag; aber beforget nichts, mein 
guter Bruder, fo arg iſt's noch bei weiten wicht. 


hr wolltit, hub nad kurzem Schweigen der Alte an, 
role mir es beduͤnlet, uns noch erzählen, was Euch in fo 
jungen Jahren fo weit im diefes Laud geführt; dem Na: 
men nach ſeyd Ihr ein Spanier. 

Das it mir ſelbſt nicht Mar. Meine Erziehung ers 
hielt · ich im Klofter der Bernbardiner zu Segel, Man 
fagte mir, mein Vater ſey im heiligen Lande im Kampfe 
gefallen; doch mochte es vielleldt damit ein andered Be⸗ 
wenden haben, denn es blieb mir eine Erinnerung aus 
ftuͤher Kindheit, ald fen ich einft in einer Burg geweſen, 
bie vom Feinde eritürmt und angezündet worden.“ Cine 
ſchoͤne Fran, deren Rüge mir jedoch noch ſiets verſchwin⸗ 
den, ſobald ich mich auf fie beünnen will, erklimmte, mic 
anf ihrem Arme haltend, bie Stiege eines Thurmes, ber 
kurz darauf in Flammen ſtand. Mir Äft and manchmal, 
als hätte fie mid) dann von dem Thutme berabgefchleudert; 
doc weiß ich dies nicht ganz gewiß; Indeifen it mir Mar, 
daß ich nach jener Zeit mit einem fremden Manne auf weir 
ter Reiſe mic befand. Mir kamen in sine Stadt, in 
deren Mitte eim altes Schloß auf einem Zelfen fih befindet, 
und welche, wie ich fpiter dann erfuhr, Gegoria bi-f. 
Der Prior der Vernhardiuer fagte mir oft — doch, Alter, 
mir if im Diefem Augenblicte, ols ob Ihr dem Manne gell 
det, der mich Damals dahin gebracht; je mehr ich mid 
keffnne, je größer ſcheint mir Die Achnlichteit. 

Wenn Crinnernngen aus früher Jugendzeit verlöfchen, 
ſprach mit einiger Vetroffenheit der Klaucuer, fo ſchlebt 
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wohl leicht bie Phantafie ein ander Wild an ihre Stelle; 
doch mas fagte der Prior Don Francisco? 

Wie wißt Ihr, daß der Prior Francesco hieß ? ſprach 
haſtig Mobert. ’ 

Nun, der Name iſt ja fo haufig In jenem Lande, ent: 
gegucte ber Alte ſichtlich verwirrt; auch, fehte er gefaß— 
ter hinzu, war ed mir, als bärtet Ihr ihn fo genannt. 

Der Prior, fuhr Robert fort, ſprach oft, ich tauge 
nicht zum Mönd, mein Handwerk müßte bie Ariegerlaufe 
bahn ſeyn. Als mum einit, wie es oft geſchah, daß Temps 
fer auf der Meife im Kloͤſtern ber Regel des heil, Bernhard 
übernachten, ald damals, ber Hauskompthur des Tempels 
zu Marfeille, Roger Saint Alban, auf weiter Meife in 
unſerm Klofter eingetehrt, ſah mid der alte Herr, gewann 
mid lleb, und bald war ich fein Knappe. Der Kompthur 
war ber Ledte feines Stammes, liebte mich mehr und 
mehr, und als id feit entſchloſſen, ein Tempelberr zu 
werden, brachte er es dahin, dab Ih nad feinem leider 
gu früh erfolgten Tode fein Schild und Namen führen 
durfte. Doc, Alter, erzählt auch und etwas aus Eurem 
Beben, meldes gewiß recht reich an mannihfaden Bege⸗ 
benheiten iſt. 

Ein andermal, entaegnete der Klausner, wir trens 
nen und ja noch nicht; luzwiſchen erlaubt, daf id Euch 
auf einen Augenblit verlefe, um nad Eurer Lagerſtatt 
gu ſehen; Ihr ſeyd ermäbet und ohnehin iſt es bald Mit 
ternacht. (Die Fortſeht. folgt.) 

Meine Chronika, von G. Merfel. 
(Fortfegung.) 
griebridfenm. 

Einige Monate nachdem Neinhardt mic verlaffen hatte, 
erbielt ich einen Brief aus Halle mit einem fehr intereilan« 
ten Gedichte von Friedrichfen, und der Frage, ob ih Bel⸗ 
träge von ihm aufnehmen wolle, vlelleicht auch ihm irgend 
eine Ausſicht zum Fortlommen rerſchaffen koͤnne ? - Er lebe 
in. bedräugten Umjtinden davon, daß er Studenten Frans 
zoͤſiſch lehre: aber Studenten feyen weder freig.bige noch 
prompte Zahler. Sein Gedicht ließ Ich ſogleich abdruden, 
umd bat ihn um naͤhere Nachricht über,fih. Er rarieh 
mir denn feine Geſchichte. Er war der Sohn eines Für 
fiors in Meclenburg, hatte Theologe ſtudirt, und dann 
als Hofmeiſter eine Liebelei mit einem reichen Grduleln ge 
hebt. Da Die Jamile des Fräuleins hm nicht erlautte, 
idre Hand zu hoffen, ging er dus Verzweiflung mad Itr« 
lien, um bei. den dort ſtehenden frangöfifgen Truppen 
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Dienfte zu nehmen, und wurde in der polnifchen Legion 
als Soldat angejtellt *). Er machte den Feldjug bie Nea⸗— 
pel unter Macbonald mit, focht in der Schlacht bei Ma: 
rengo, und Fam endlich als Unteroffizier In einem franzse 
ſiſchen Regimente nach Franfreih. Wet einem Tanz im 
einem Dorfe nahm fein Hauptmann, ein Sohn des Gene: 
rals Lefebvre, fi Freihelten bei Friedrichfens Taͤnzerin 
beraus; dieſer gab ihm eine Ohrfeige, — deſertitte, um 
dem Kriegsgericht zu entgehen, und gelaugte glüͤcklich 
nah Halle, 

Ih geſteh· es, biefe Biographie Fam mir’ für einen 
fhönen Geift faſt zu tomanhaft vor; doch dad Gedicht, 
aoch mehr aber die Schilderung einiger im füblihen Frank: 
reich fplelenden Scenen — alle diefe Sachen ſtehen im Frel— 
mütbigen, — bewiefen mir, daß er rin fehr andgezeichnes 
ter Kopf fepn müͤſſe. Ich rief ihn nah Werlin, um die 
von Reinhardt verlaffenen Zimmer zu beziehen. Gr kam, 
und der erfte Blick auf ihn machte mir Alles, was er von 
ſich erzähle hatte, wahrſcheinlich. Er war nicht grof, 
aber gut gewachſen; fein mustuldfer Körper hatte jene 
militärifche Gewandtheit und rimgfertige Haltung, wodurch 
fih damals faſt nur der franzöfifhe Soldat auszeichnete; 
fein Auge war fenrig, aber drüdte zugleich fo viel Ver— 
fchmigtheit ans, daß ih zumwellen mißtraulſch wurde, und 
ihn in manden Augenblicen für einen Spion ber Franzo— 
fen hielt, was feine Armuth und fein nachmaliges Schick⸗ 
fal indeß widerlegte. Er gefiel Allen, mit denen ib ihn 
befanmt machte, durch fein Aeußeres und feinen Verſtand; 
aber feine Lebentart deutete auf die Wachſtube. Im Vers 


Un arbeitete er wenfg, ftreifte viel umher, und blieb oft 5 


ganze Nächte weg; was ich gemeiniglich erſt dadurch er: 
fuhr, daß er fich bei mir daruͤber glaubte entſchuldlgen zu 
muͤſſen. Es war bie Zeit, Im melher ganz Berlin dem 
maben Kriege entgegengährte. Er fhüttelte den Kopf da⸗ 


gu, umd war vorziiglih darüber mißvergnuͤgt, das ich 


fo lebhaften Antheil daran nahm. „Die jetzigen Preufen,” 
fügte er oft, „Können dem Franzoſen nicht widerſtehen: 
Die Frangofen kommen fiher nah Berlin, und dann zle—⸗ 
ben Sie fih viel Uebles zu.“ Ich glaubte ihm nidt; 
aber feine Henferungen über die Truppen machten Aufſehen, 


*) Die Branjofen waren damals gegen Fremde ſeht ergwäh 
nifch. Drledrichſen wurde bei feiner Anfanft im Modena 
verhaftet, and old man ihm mad) einigen Tagen dem kom ⸗ 
mondisenden Genetal Macdonald vorſtellte, fügte biefer zu 
thm, ihn mit den Bingen mefend +» Sie baben getolß im 
gend eine Thorheit braangen. „Keine, antipertete Arie 
drichfen, „ale va id bieher gefommin Bin." Wecbdeneld 
lachte und Hei ihn enrolisen, 


u 
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und er erdielt von einem General, ich glaube Koͤckeritz, die 
Aufforderung ‚“eine detaillirte Vergleihung dee Einrichtung 
ber frangöfiiben Armee und ber preufifhen, in Ruͤckſicht 
des Heinern-Dienftes , zu fchreiben; wobei ihm eine Aus⸗ 
fiht auf Anftellung eröffnet wurde Er verfprad ed, 
fagte mir aber fogleich, als wir allein waren, er werde fie 
uicht fchreiben. „Wäre ib ein Preuße,“ fagte er, „To 
würde ih es thun, als für mein Vaterland; ba ic ein 
Medienhurger bin, wurd’ ih ald Verräther gegem bie Fran 
zoſen handeln, die es nicht um mic verdient haben. Kurz 
darauf verlieh er Verlin und ging nah Mecklenburg zu ſei⸗ 
ner alten Mutter, von wo er mir im Sommer 1806 
ein paar Malfchrich, wenn er Geld brauchte, 5 
(Die Fortfegung folgt) 


Die mimifch » plaftifchen Darftellungen find feine 
Erfindung der neueften Zeit. 

Die mimifch » plaftifhen Darftellungen, melde, felkit 
on das Heiligſte ſich wagend, feit einiger Zeit mander 
Theater: Direktion als gute Aushälfsmittel dienten, wenn 
das reeitirende Schaufpiel und die Oper verſtummten, find 
nicht fo neuer Erfindung, ald wohl: viele glauben mögen, 
Sie hatten zum Theil fhon vor einem halben Jahrhum⸗ 
berte, umd wohl moch früher, bei den fogenannten Enbed: 
fomödlen der Stubirenden an den kathollſchen Lehranſtal⸗ 
ten Statt. Schloß ſich zum Beiſpiel der Et eines ber 
roiſchen Drama damit, daß der Held des Stuͤckes an 
der Spige feiner Getreuen Im die Schlacht zog, fo öffnete 
ſich Im Zwiſchenatte ber Vorhang auf ein paar Wugen« 
blite, und man erblidte die Seere im Kampfe miteinander, 
hatte fofort eine mimiſch⸗plaſtiſche Darftellung der Schlacht 
vor Augen, der einjt und bier und da noch Statt haben: 
ben fogenannten Paffionstomödien micht zu erwähnen. 

Durach. 


Andre Zeiten 
Dh Kleinen ein und Namenlofen, 
Beſchtiden fhmisgten fie fi germ den großen 
Werdienten Männern an, * 
Und hielten ſolches Thun für eigmer Eher Bahn, 
Jent iſt's verehrt; die Kleinen, Mamenlofen 
Mir Kothe werfen fie die Würdigen, ble Großen, 
Und meinen Wunder, was fie Cireßes ſelbſt gethan. 
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Korreſpondenz und Notizen, 


Aus Merfeburg. GBeſchluß.) 


Auch der detlebte Greifhäs wanderte mit allem Knall: 
effett der Wotfaſchlucht über Die firine Buhne, bei welcher 


Gelrgeubeit Das ‚sobentwertde Befireben des biefigen. Stadtor " 


heflers im Verein mit medreren ins und aufwärtinen Dileks 
tanten, unter der Leitung feines thätigen Worflebers »rann, 
röbmiıhe Erwähnung verbient. Wis Ugarte lich uns Grau 
Geriad reine ums metodifche Töne vernehmen, bie einen noch 
angenrhmeren Eindrud machen und inrüftoffen würden, wenn 
Am dabei der Gängerin Mund wiat fo ſettſam und widrig 
verjöge, wedurch ihre fonft angenehmen Grfiditsilige flörend 
entfteßt werden. Sr, Ufgmann ‚als Mar, bewies ſich als 
funfigeüdten, muhffefrn Canger, dem aber bie Ehimme 
Sruſt ſa waͤce bafber Häufig verſagt. Hr. Gertach war nnd 
wird mie em Kaspar fun; es fehle id an Epiel+ und 
GSeſangmitteln gu dieier fehwierigen Partie. Kennden wurde 
Iwar gut gelpielt von Demi, Starke, ibre Erimme 
reiht aber wide zu. Gerner verdienen ermwößst zu werden: 
als jugendiiher Heid nud Liebhaber Hr. Bimbod, in dem 
viel Etoff kiegt, um mit Fıeiß etwas werden im fünnen, Er 
dat den Ebarakter des Poia in Don Carlos nicht vergriffen, 
er bat mandes gut, richtig Belagt, und das ift ſcheu wich, 
Dr. Erötzet if ein aiiidtiner Anfänger; mit einem vor« 
tbeitbaften Meußerm verbindet Bieier Junge Dann ein fdöner, 
webifiingeudes Oraan. Einen Don Earios fon er aber jur 
Seit mod mie fpieten. Er ſuche erſt in den trideniwaftlis 
ben, bald fenrigen, bald gewaltfam grmäfisten Coaratter 
einzubringen und fib darin auszufuden. — Grau Tanner, 
vorom Sartmaun, but mandıra für ib; als Maria 
Stnart Dat fie feibh erareifende Memente ardabt, Im Luftr 
und Enanfpiel wird Ae für jede große Bühne ein fer 
braudvarıs und detiebtes Mitatied ſeyn. Sr. und Grau 
Mitller, fir, eine viekleitige Schaufpirlerin, die auch als 
Sängerin zu empfevien IM, er als Romiter und Bafteufen 
febr dran, mitunter aber zu febr suftragend, nnd das ſchou 
Geſagte gar zu oft un» bis zum Ueberdruß wiederdetend (mie 
4: B. als Yiotar Bortdelt im No. 777). Ein Ehbaufpieer, der 
feine Rolen gebörig memorirt, wicht dmmer sur ertemperirt, 
wird jelten im den Gebter einer ãhntichen Ueberrreibung 
verfallen. 

Einen als Menfb und Künflter aleich adıtkaren, auch 
früßer 016 Tenerfänger rühmlih befannten Künfter dat Mes 
fereut in Hrn. Aue keunen geternt, der im Made der Ins 
triauanten utarseicnetet, auch als Mufftireter bei ber 


Gerlach chen Belehlcraft wefenttidie Dienfle feiflet, 
... 





Aus Riga. (Fortfer.) 


Im Erptember ward für die biefige Bühne ein neues 
Mitalied grwonnen, Hr. Weptande von der Almigtberger 
Wüpne, Er trat als Gerdinand von Walter, Wlonfo 
im Bräutigam aus Mextke uns Severin iu die 
beiden Balterenfflaven, mit Beiialt anf. Ee if went 
nice am dänanen, daß biefer junge Mann meiftearbeils wıc 
sm Marf anfträat, daß er mit feinen Kräften mod gar mimt 
Baufnätterifch umgedr, und die finfenweife Entwckelung eines 
Enarafrers dba mod siemlich fremd Scheint; aber bei einem 
angenenden Künftter fen man eder wunufrienen mit dem zu 
wenig, ale dem zu vie. Unverfennbar ft der Beruf des 
Bın. Werlaude zur Darfieltung Fräftiger, Fmriger Nas 
turen, und wenn er ſich mit ausdanerndem Gleise feiner Kunft 
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wimet, wenn er dab unbeflodene Urtbeit mnparteiiiher Mens 
mer ſucht und finder, wenn er fo atudiuch if, Murten Borbite 
dern zu Degegnen, fo wird er fi) obme Smweifet fiber das 
Auta⸗uche erbeden. Geine Brau trat als Vresiofa, audert⸗ 
bald Mat als Euife in: die Wiener in Berlin (denn 
das eıfle Mal ward fie während des Epieis frauf, umd tas 
Stud ward mipt omtarfpiet; das zweite Mat gab fie die 
Rode gan), und ein Mat ats Toni, auf, 

Am 23. Dfibr, und 12. Nopbr. wurded unferm unvergeß« 
Nahen Dorf unvermuiber mei Erranien grbattem: namtıdd 
on Biefen beiten Tagen gab der Hr. Direktor den armen Tom 
ten Lorenz Riudleim, eine Rode, bie Torf mit um 
fipertrefligper Wadrdeſt und Wireucfität gab. Mirdmürbiger 
Bonnte das Pudlifum uumdgtich an dem mod mar erfeeten 
Verltuſt dieſes großen Sünfters, des vielläbrigen Dirfinen 
Liebumgs, erinnert werden, als durch Diefe Paraliele, Mile 
Beredter des Tedten wiſſen dieſes dem Lebenden Dank, Ber 
fid io arofmürbig als Dpier binftefite, 

Am 7. Novdr. gab der Regiſſeur Endewig eine Abendam 
terboftung, der er durch die. dramaniidhe Darfiellung eineh dz& 
len Stoffes, das Wappen der [dwarjen Säupten, 
ein beionberes Juterehe gab, Hr. Ehomfon, MWitalies des 
biegen Orcheſters, erutete allgemeinen Beifall durd dem dım 
Gert aefhmadvonen Vortrag ungemein sefätiger Bariationen 
für das Fagott. 

Die am I. Deeember a, ©t. bier eingetroffene Nacridt 
von dem Ableben bes Bodferinen Katfers ſaloß ſegteich Bir 
Bübne. Die betretent Seſeuſchaft erwartete einen tröfteudee 
Zuſpruch des Direfterd, der aber Beine Erflärung von fi 
gab, bis endlid am 16. Dechr,, ald am nähflen Wugentaar, 
die Seſeuſchaft ihm, wir gewöpnli, in corpore, dirsmol aber 
etwas aufgerrater, einen Beſuch abflattere, Da erfuhr fie denn 
im ißrer Beflürzung, daß fie eine völlig verlafiene Drerde obım 
Srten fen, dab ibr bifderiger Büdrer nunmehr gar nichte 
für fie thun wolle, und ale Bande für aufartäft erfläre. 
Da lagen die Vucher ofen, welde fein Unverwögen beäte 
gen jelten, Man kann teiht denken, daß da eden Feine Fire 
weibae, fondern ziemlich eindringlihe mund unsngencbin,, DeD« 
driektihe Geſpraͤche gefübre wurden. Indeß mußten fie be 
einmal onfbören und Die unerwünfcten Gafte ſich entfernen. 
Diefe manten aber ans der Erfiärung ihres Dirten, der fir 
feet fo aranfam Idrem Schickſate aderteeh, kein Gebeimniß; 
das Kiaageihrei drang durch alle Regionen, und io wurden 
denn auf bödere Verwendung brei angejebene Männer von 
EinAuh, voler Einibt, und von Gerechtigkeitetiebe beferit, 
aufgefordert, bie Beichwerben der Seſtuſchaft und das unvä⸗ 
tere Beuehmen des Dirftors zu unterfuden. In Bolm 
denen wurden Letzterem feine Bücher abarfordert, und fo en 
nad ſich denn auf den erſten Biick, daß er weniafiens nod) 
ein Drittineni.einer ganjen Monatsaase in Kofe baden möüfe, 
weldies er dean and an Weidnachten ankinjabten arimımaen 
ward, Da fell der obtrünnine Dirt, der, nebft Bubebör, o 
dabim recht guter Dinge gemefen wit einem Wale fer ſalat⸗ 
fen Muthes geworden fen, und eine gemiiie Prerion gar 
Krämpfe belommen baden. Da mim der bisherige Direftor 
An fe gany. zuridjeg, mund gur mıdr darauf dachte, eim 
mögtibe nee gar Eirbalrung Der Getedihaft zu erifnen, WM 
erıt abermait die vefo, Kaufmannfaait in's Mitte, und ber 
Tarot, verlänfg I500 Saberrubet aus der Kafıe der Böriem 
Committee fcbenfungsmweile zu rlefem Zwecke anfinsotten, weis 
es denn aur Ende Januars Start fand. Außerdem ft durd 
die ehätine Rerwendang der oben ermähnten drei Berren nie 
anfedutine Enpfiriprion zu wöchenttich einmat zu gebenden 
ansemfenen Arendunterbaitungen im Echmwarjbänpteriaate zu 
@rande gelommen. (Der Beſcht. folgt.) 
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Sonnabends 





Der Tempelbern 
Cine Erzählung von €. von Bahimann. 
algortfenung) 5 


Rr länger I den Alten mir betrachte, ſprag der Mits 
ter von Saint Alban, als beite Meifende fih alein befans 
den; je feiter halte ich mich übergengt, das ich ihn fern 
von bier in ganz andern Verhaͤltniſſen geſehen hate. Merk— 
ter Ihr wohl, Gerbard, mie er zuſammen fuhr, als ich 
ihm die Vermuthung mitgetbeilt; umd dann, mie käme 
wohl Armbruft und Schwert in bie ſtille Wohnang eines 
Eremiten? Aus welchem Grunde würde eine folae mit 
fo viel Vorfiht befeftigt und verrammelt? Wiereicht iſt 
er ein Kriegsmann, der aus irgend einem Grunde im die 
ſem Gemduer ſich zu verbergen ſucht. Was gilt's, 18 
birgt ſelbſt dieſer Vorhang noch Wafſengeraͤth? 

Mihrend dieſer Rede hatte der Ritter ſich näher im 
der Hutte umgefeben, und ftand bite neben dem Vorhange. 
Die Neugier bewog ihn Die Huͤue weqzuziehen, feine 
Erwartung fand ſich getäuscht, als ſtatt des Matenfomudd 
wirklich ein Gemälde bemortrat. Auf den erſten Anhlick 
würdeiman es für die Daſtelung des Märrorertbumg eis 


ner Heiligen gehalten hab, dem widerſprach iedoch die 


Iufammenftelung des Ganen. Cine ſchoͤne Frau, in 
Lebensgröfe dargeſtellt, ftand auf der hoͤchſten Ziune eines 
zunden Thurmes, aus dem zu alten Deffnungen die Flamme 
berausfchlug; ihr Haar vum hellſten Blond mar anfaclöft, 
und wiirde, wie ein Theil ihres Gewandes, vom Eturm 
getragen. Die emporgehchenen Arme, bie dergebeugte 
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den 8. Juli 1826. 


Spaltung; die Züge ihres Geſichts zengten von böchiter 
Angſt; fie ſchien um Hilfe zu rufen, und doch an der Möge 
lichteit derſelben zu verzweifeln, da die Flamme bereits 
am Saume ihres Gewandes leckte. Co ſchoͤn auch ihre 
Geſtalt erſchien, erreichte fie doch nicht das Zdealifhe, 
und dies deutete gleichfalls dahin, daß der Maler ſich eine 
beſtimmte Perfon und Vegebenheit zur Darjtellung gewaͤhlt 
babe. Nobert war ganz in Anſchaunng dr Benäldes 
verſunken. In feinem Geiſte formten ſich Erinnerungen 
feiner Kindheit, mir denen er ſich ſeit langen Jahren ge: 
tragen batte, zu bejtimmten Geftalten, welche ihn nun 
mit aller Macht des erſten feiten Auffaſſens vor die Seele 
traten. In dieſem Augenbllicke erſchien der Alte in der 
Huͤtte; er war ſichtlich betroffen, als er das Gemälde ent: 
huͤllt ſah. 

Vieleicht, ſprach er mit bitterm Ton, entſchuldigt 
Ihr eint meine Welgerung, Euch gleich zu öffnen, wär 
es auch nur darum, weil ed Niemand freut, den frems 
den Gajt in feinem Eigenthum die Mufterung halten zu 
laffen, 

Vergebt mir, Alter, ſprach ber Gajt; ich gefiehe gern, 
dab meine Neugier , obgleich meht Werk des Zufall, eine 
ſtrafbare it; doch kaun ich folhe nicht bereuen, denn die 
Begebenheit, die diefes Bild darjient, erzeugt in meinem 
Innern eine wunderbare Bergung. Es it mir ganz, 
als ob ih, mie ſich dieſes begab, bei Alem zugegen ge: " 
weſenals ob ich Theil genommen hätte. Immer klaͤrer 
und Elärer wird es mir, daß Ih in früher Kindheit die 
Züge dieſer gran gefehen, mad daf fie mir theuer waren; 
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ja es wir) mir Immer deutllcher, daß fie ed geweſen, bie 
mid die Etiege des Thurms emporgetragen, und Ahr, 
Ihr ſeyd der Mann, der mid einft neh Segovia gebracht! 
Ja, ganz gewiß, Ihr ſepd es; es ifk, als findet Ihr 
voch vor mir im Mittertract? Heißt Ihr nicht Diego? 

IH heiße Zuzinto, ſprach der Alsusner. Alles, was 
Ihr fagt, iſt mr Geburt Eurer jugendlichen Einbildung; 
länger ald Ihr leben möget, wohne ih bereits im diefer 
Hutte; doch bald iſtis Mitternacht; Cuer Lager iſt berel⸗ 
kit; auch mir thut jetzt die Ruhe noth. 

Die Fottſetzung folgt} 





Meine Chronifa, von G. Merkel— 
(Fortfegung.) 


Eritdem verlor ic) ihn ganz aus den Mugen, Did zum " 


Herbſt 1816, da er mir ang Meclendurg fchrieb, er 
lebe noch im Dorfe bei feiner Mutter, in fehr traurigen 


‚ Umftänden, Er habe während der SHerrfchaft der Fran: 


zoſen ſich dort werborgen haften. müſſen, und koͤnne jept 
night fort. Zugleich ſchicte er mit wieder einige Aufſaͤtze. 
Eie waren freilich unendlich weit von jenen Probearbeiten 
verfhieden, die er mir vor sehn Jahren aus Halle geſchict 
hatte; aber ich ſchrieb es anf die lange Seit, die er in 
ungebildeten Zirkeln zugebracht hatte, und forderte ihn 
auf, ſich loezureißen und nah Berlin zu Fommen. Mach 
mehreren Geldfendungen, und endlich gar einem, wie er 
bat, oſtenſtblen Briefe, worin ich ibm „Geſchaͤfte in Ber: 
Hin” verſprach, lam er on: eine Sammergeftult, mit be: 
genförnig gefrämmten Niden, erlofhmen , ſchwimmen · 
dem Auge, bei ftarter Winterfälte im leinenen Pantalond 
md einem abgeſchabten Leibroce, und fiate des Hutes 
den wachstaffetnen Ueberzug eines folden auf dem Kopfe. 
Iq fuhr beh dem erſten Wide vor ihn zurück; der zweite 
befchtte mich leider, daß der geiſtteiche Lehemenſch durch 
das Elend ein gemeiner Saͤufer geworden- ſeyz und was 
er mit von ſeinen Schickſalen in den letzten zehn Jahren 
erzaͤhlte, machte mir begreiſlich, mie dleſe Verwandlung 
geſchehen ſey. 

Id ſtattete ihm geſchwind mit einigen halbverbrauchten 
Heidungsitüden and, und lleß ihm durch meinen Bedlem 
ten eine Wohnung beforgen, in welcher er bald ben gan« 
sen Tag auf dem Bette gelegen und Brauntwein getrunten 
haben fol, J 

Gluͤclicherweiſe befreite mich Hert Kuhn vom aller 
Eorge für ihn. Er fam, wie mir Friedrichſen erzählte, 
gm ihm, bezahlte ihm einen Thell einer alten Schuld, und 
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werfprach ihm aach das Uebrige derſelben, wenn er nicht 
für mich, fonderm für ihm ſchreiben wolle. Ich gab Frie: 
drichſen bereitwilig zurüc, was ih nod von feinen Gedich⸗ 
ten umd Auffäpen hatte; und er faf num in meinem Ueber: 
rode und meinen Hub auf ben enthaarten Kopfe in dem 
Zimmer, das ich für ihn miethen laſſen, und arbeitete 
für meinen Gegner. 

Einige Jahre ſpaͤter las ih, daß er in der Charite 
geſtorben ſeh. 


m N Ridten 


Ginen dritten, vielleicht noch beſſern Kopf ald Mein 
bardt und Fredeichfen, lernt” id erſt kennen, da er lich 
{don in voller Auflöfung befand. 

Im Jahr 1804, glaub’ ih, war ed, daß eines Tar 
818 ein ſchon bejahrter Mann dem Anfchen nach, in einem 
mehr ſchunzigen als drmlichen Aufzuge, und mit einem 
hoͤchſt verdrieflichen Geficht, unangemeldet bis in mein St 
dirzimmer ftolperte. Fat ohme mid zu grüßen, rief er 
mir zu: „Wer find Cie?" — Die Frage, antwortete 
id, fomnt mir zur „wer find? Ste? — Nu, id bin 
Migter, ein Literatus; aber find fie der Hr. Doktor M? — 
9a. — „Gut! Eie follen mir helfen. — Cie müſſen mit 
belfen!“ fegte er mit einer noch finftern Grimaſſe hinzu. 
Gritaunt ſah ih ihm einen Augenblit an, und griff dann 
in die Taſche. „Nee, nee! Geld brande ih nicht. Ich, ich 
habe eine Schenke, und die gibt mir Brot.” Ich fing an 
aus dem Dufte, den er verbreitete, zu merken, daß fie ed 
auch an dem Getraͤnke micht fehlen laſſe. Cr zog indeß 
ein Buͤchelchen and ber Taſche, ſchlug eine Stelle auf 
ud rief: „Leſen Sie das!“ Ich that ed, und fand 
einen. dußerft ſcharſſinnigen, trefflid ausgedrüdten Gedan⸗ 
ken, den ih mic erinnerte, vor Kurzem gelefen zu has 
ben. „Na, iſt das nicht gut? Gut gedacht und guf 
geſagt?“ — Alerdings, fagte id. — Er ſchlug eime 
zweite ähnliche Stelle auf und Is fie mir vor. „Iſt das 
nicht aud gut?" — Ib mußt' es geſtehen. „Nun ſe⸗ 
ben Sie einmal her,” fuhr er fort und zeigte mir dem 
Titel des Buchelchens; das but ber Eſchke drucken 
laſſen, als wenn feine taubſtunmen Jungens das gefchrier 
ben. hätten, und „indem er ſich mit: beiden Haͤnden 
umten am der Welle zupfte, und mit krummen Knieru 
im Simmer herumſchritt, — ‚ich hab's geſchrieben! Ich 
habs gefhriehem! * 

„Ja, la!“ fuhr er fort, inden er ſich wieder vor 
mich binftelte; „fehen Sie. mid nur drauf an! Ich hab's 
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gefiöriehen!”" Er zog ein zweites, ziemlich ſchmuziges 
Bücelden aus der Tafche, lieh mich auf dem Titelblatte 
das Drudjehr fehen, das zwölf oder funfsehn Jahr zu: 
zo feya mochte, und fchlug mir dann dleſelben Stellen 
darin auf; vom Sylbe zu Splbe diefelben Stellen. Das 
Blagiat war unldugbar. „Nu, ſehen Sie einmal, wie 
es mir armen gefchlagenen Mann geht! Ich finde da meine 
Gedanken in Eſchke frinem Lug und Trug, und gehe num 
gu Eike, und fag’ ihm, daß er ein Dieb und Wetrüger 
iſt; da wird der Mann noch grob und verklagt mid, und 
ta fol übermorgen zehn Thaler am ihm, und zehn Thaler 
Etrafe zahlen, ober fellgenommen werden. Uber” — 
bier fert’ er fich ungenoͤthigt nieder, — „Sie müffen mir 
belfen. Sa, ja! Sie muͤſſen ſchon helfen” VWergebens 
fagt ich ihm, ich wiſſe nicht, wie das zu machen fer; 
daß ich für ihm bezahle, koͤnne er nicht fordern. „Gott 
bemahre, meet Aber Sie muͤſſen ſchon helfen!” End: 
lich ſagt ih ihm, er folle feine Buͤchelchen da laſſen und 
Abermorgen wiederfommen. 
Belt,” fagte er; „da foll ed losgehn mit der Strafe.” 


Ms er mweggegangen war, burdblätterte ih feine 
Schriſt. Es war eime Reihe kurzer Auffäge und einzels 
nes Sedanfen, die mir zum heil eines Leſſings und Lich: 
tenbergs an Scharffinn werth fhienen. Ich hielt es für 
Pridt, für den Mann etwas zu thun; aber was? — 


Ih fhrich an Eſchke ein Billet, worin ich ihm mel: 
dete, daß Michter mich um Huͤlfe gebeten habe, daß die 
Buͤchelchen vos mir laͤgen, und daß Ih, wenn Micter 
bie Etrafe wirklich erlcide, mich für verpflichtet halte, bie 
ganye Sade dem Publikum vorzulegen. 


« Ehe zwei Stunden vergingen, ‚hatte ich die Antwort, 
Eſchke erflärte, der Mann habe ihn zwar fehr beleidigt, 
aber da ich mich für ihm Interefiire, wolle er der Genug: 
thuung entfagen, und auch ihn von der Strafe gu befreien 
fügen, 


An dem beſtimmten Tage erwartete Ih Richter am 
Wormiftage vergebens; gegen Abend trat er, ohne anzu⸗ 
Hopfen wie das erfie Mal, aber mit felig grinfendenr Ge: 
fihte, herein. „Das haben Sie gut gemacht!“ rief er. 
Hihi, lch glaube, der Eſchke hat die Etrafe ſelbſt bezahlt. 
I bin ganz frei gefommen. Na, ic dant’ Ihnen auch, 
und nun geben Sie mie meine Bücher wieder." Ich that 
6, unb empfahl ihm, Eſchke mm in Ruhe zu laſſen. — 
Er ging und ich fah ihn nie wieder. - 


„Länger hab' ich auch nicht‘ 
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Meine Nabforfhungen über ihn brachten nichts weiter 
heraus, als dafi er ein Theolog fen, im feiner Jugend 
für einen guten Kopf gegolten habe, aber unter der vorle 
gen Regierung, vielleiht eben jenes Buͤchelchens wegen, 
von aller Anftelung ausgefchlofen worden, — und endlich 
die Witwe eines Bramtwelnfhenken geheirathet habe, 

(Die Zortfegung folgt.) 





Der Infirumentenmacher in 8. und fein Kundmann 
Difßeile est satyram non scrihere, 


R. Freund, ich mönfhte mo eine von Earen ſchönes 9% 
feunen, 
Denn 06 fchmettert Ihr Tom jeglichen Döret in’ 
. Ohr, 
Doß er ſich Taum zw definnen vermag, 08, ad er vn 
mehnte, 
Eines Sterblihen Bruft oder ein Holbgott erregt. 
3. I5 bedanre, damit kann ich für jegt Euch nicht Bienen, 
Denn es hat fie ein Greumd ale Bes Schönen 
erfeuft, 
Der fo trefflich fe bläfit Im Beliekten ben bfonjerten, 
Melde bie wrbkige Melt ſtett und mir gerne rs 
feht, 
8. Nun! fo gebt mir nur eine Trompete, wenn such ber Ser 
ſeune 
WISE zu vergleichen Me iſt, macht Im Keczert fe bo 
Lörm, 
Und Ihr wiße ja‘, darauf Fommt Miles in unfrer Mufif an, 
Hört Ihr doch ſelber «6 gern, wenn es recht ſchmet ⸗ 
tert und dräßns, 
3. Auch mit Trompeten kann ich für jeht zu Kouf Eu alcht 
dlenen, 
aber leihn wid ih Euch eine, die eben bei mir 
Laßt repariren ein Hofttompeter, der, um ſich die Lange 
Bu tepatisen in's Bad iſt mach Tripdtrie verzeift, 
R. Wach gut! Gebr fie mur her, das Pullifum Fanm eh 
nicht hören 
O5 aus gemierheten Fommt, oder aus elaner der Ton, 
Belzt doch der Zreund des Gdänen, der Each fo relchlich 
in Nehrung 
Set, des Entlehnten viel felber in feiner Mufif, 
_ 
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Korrefpondeng und Notizen. 


Aus Schleswig, im Früßling *). 

Wenn man die um das änferfte Ende der Schlel, eine 
Wrerbufens der Offer, faft im einem Halbzsirfei gar aumutdig 
beirgene Stadt Ediefwig von Grandpunften and deſchaut, 
weiche dem Weihauer einen Uederblic des ganku Drtt amd 
der mädflen Umgegend gewähren, fo wird man alerdinge 
veranfaßt, dieſe Stadt eine grofe zu nennen. Hub würde 
warn im dieſer Beneanung nicht Unrecht baben, wenn man 
bei Grädten wie bei Wenfden das Wert ang mit groß 
ots ein gieihbedrutendes betrachten dürfte, Auerdiugs ift 
Enleswig ehr, febr lang; Leute, weite in Hinfior der Ber 
uredeilung folder MWngelegendeiten Sachverſtaͤndige armannt 
werden, geben die Lange unferer Grade auf nicht weniger 
als drei Bertbeile einer unferer eben nicht Heinen Meilen an. 
aber dekanutlich wird ja Die Wröße einer Eradt voriunfwelfe 
nad der Bollsjadt beurtdeilt, und Diele gibt, mmgeactet ber 
sunchmenden Brodiferung, dech nur ungrfübr 2000 Einwohds 
mer am, Indeh, miefe Bemerkungen folen nur einleitende zu 
andırn, mamentlidı auch ju der feyn, daß ım der, andı im 
Austonde fedr bekannten Druderei (einer der größten in Nerdr 
deutialand) des Königt. TanbflummenIufitwts in Editetreig 
fon im Jadre 1822 folgendes Merk erihiemem if: Mictans 
Helduader's Chronit der Eradt Shleswig, vom Iabre 1604 
des zum Jadre 1822 fortgeführt, amd mit Anmerfungen nnd 
Ergänzungen bepleitet von Jod. Edr. Jürarnien, Meganitus 


. und Donebrogsmann in Exleswig, — Mit Seihmadt, wie 


man fi in unierer modernen Zeit ausjutrüden pfleat,, ıf m 
teuich dleſes Wert Feinesmweges gearbeiter; ader re wit 
großem Fleiß, einem Greiß, weicher aleln ſchon, aan adgefeden 
von der Waprdeitsliede und Rebtlihkeit dee num verflerbes 
nen Deransarbers, für Irene, das wictigfle Erferdern:k 
einer Chronik, aufigende Bürgfhaft leiftet. Nam dıeier Chros 
mie if Kine Erarıe von Ehleswig (groß Yormat) erfidienen, 
welge von bem Herrn Rammerlunfer und Premierlientenant 
von Schroder im Ecieswig entworfen 'werden. Sadıverfäns 
dige werden witſen, dab dieß Unternehinen fein gar zu Teiche 
te6 war; kleiue Mnrichtigfeiten Äderfehen fir daber, umd räte 
men es gern ein, dab Derr von Schreder fin durch jene 
Evarte kein geringes Verdieuſt ermorden date, Derfelbe 
wird and, wie id böre, eine Epronif der Stadt Schlebwig 
berausgeben, zu weidem Bedaf ibm ber Bugong Ju dem 
Etadtarbiv gewährt worden from fol. Möchte nur dies 
Merk mie bios im Binficht der Materie, fondern and, was 
nerade bei Werken der Art ſehr in Betracht kommt, rüdfidte 
Km der Bor vor der Eoronif des Medanifus Jürgenfen den 
Vorzug verdienen, einer Borm, welche in Bieler Ebronik 
alerdinas mit einiger Umnformiinfeit behaftet if. Imtebz 
son cuilibet licet adire Corinthuun. 
(Die Geortfegung folgt) 





Aus Riga. (Befhluf.) 


Nachdem num fhon fräber am 13. Ian. das Theater: 
und Srcheſter Perſenal muter eigenen repwbilfaniiben. mit 
mebr unter den monardufden Wnjpisien des Bra, I. ©. Dis 
maun, ein geiflliches Dratortum zu ıbrem Deren veranfaltet 
karte, fo baden num auch dieſe Abendunterdaitungen, jedoch 


) Bufälig verſpaͤtet. ©. Red. 
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unter dem feierfiheren Nauen mufifalifhrbeflamator 
riider Goire'e’$, am 30. Jan. idren Aufang arnommen, 
womit deum Dis sum Galufe der Tranerjeit fortacfadıen wird, 
&s bat dend zur Zeit das Diwannide Regiment aufgehört, 
und die Comitter' jener drei Herren, und die Seſeuſchaft, das 
Den dem eben fo erfahrenen, als gelitten un» redtliden 
Regifeur, Herrn Ludemig, sum Gelbäfisführer ernannt. 
Bis zum 1. Erptember, meint man, werde das Perfonat im 
Berein fpielen, dann aber wieder ein Direftor, wer? bat 
weiß man nipt, an die Spige des Ganzen treten. — 


Kußer den‘ theatratiſchen tnterbaltungen gewäßrten um: 
Rreitig im vorigen Herbfle die Kosmoramen des Herrn Bera 
Das aligemeinfle Intereſſe. Dergleiben batte man bier ned 
nie gefeden, und Niemand war, der ſotches im Auslande at 
feden zu daben ſich ruhmen fonnte, Mur febr wenige Eradts 
im deutſchen Batertande find mut Dielen SHerriiteiren, bis 
jeet deu eimiigen In idrer Mr, detaunt geworden, um fo 
aufmerfjamer madıt man daffeibe darauf, wenn er, was bald 
geineden dürfte, aus Et. Prierfturg, wo man jeet feine 
Kuuftwerke dewundert, dortbin jurüdfebrt. Diele Kotmora 
men unterſcheiden fid febr weſentlich von den mit Recht bi 
munderten Meiflerwerken des Heren Sutdr. Im Hiuſicht der 
Fünfterifhen Ausführung und opıifden Täuſchung Reden beider 
tet naflreitig anf derfeiben Höde. Mbädrend bie Subrihrn 
oder — wenigfend als Referent fir fad — von dem wirkn · 
en Tageslichte dettachtet werden, die Beſchauung alie durch 
Zagesjeit und Wetter deſchräntt wird, erdeut Lexa bie feinen 
fünfitıp durch Rampen; fie geftatten alfo diefelbe vonfommeme 
Beiharung am jeder Tagrfjeit, und das Wetter fann auch 
keinen Mörenden Einfuß ausern. Das macht diefe Kosmoramen 
freilich foftipieliger, ader auch väuig mmabbännig von din am 
nannten Eimmirfungen. Dd dranken eine Welte Die Sonne 
verfinfiere, oder nicht, drinmen plant der Tag im unneränden 
tem Lichte. Lexa aber dat uns auch mit eier ganı meuen 
Battung befannt gemadıt, derem Bilder nidıt wie die anber 
dur die gewöhntide Beleuchtung ven vorn erbelt, fendern 
durd) Hinten auf Das Tänfgendfle transparent erieuhtete Ben 
er, brennende Kerzen, Mmpelm, Laterutu, Baden, durc 
Mondfaein, einen Brig oder Butfan. Es if 3. D. die Wir⸗ 
Tung des Rapusiner-Cders anf der Bita Imperiale in Nom, 
der Darſteunngen des Behmgeridrs und des heiligen @rabes 
fo wunderbar, daß bie leddafteſte Pbantafie fatechterdings 
nicht im Stande if, fih die Gemälde als auf einer Bläd« 
entworfen verjuflelen. Mir Rest fann man fie den Triumpv 
der Perfveftive nennem Man ſchaut wie durg eine Lute in 
das Juunere Hinein, — " 





Im September v. 3. verfor Riga einen Künfler, der eine 
Feide von Jadren dindurch danfichtiſch ſeines Tatedts wud ber 
feltenen Musbitdung defieiben, wie aub feiner Rrattinfeie 
und jeder geieligen Tugend, die unmgetbeittefte Liebe umd 
Acta defak, den Tonfimflier Dod. Hut. Breit, neboren 
am 5. Aprıl 1774 In Wettiva, einem böbmiiden Martiich 
fen nit weit von Karlsdad. Er iewodl als feine jurödae 
biedene Mitwe, Baden fi um Die Wusbitbung der birfigen 
jungen mufitliebenden Weit im Orfunge und auf dem Gen 
tepramo biribente Werdienfle erworben, Er datte eine eine 
Sınganflait, und war Weiangiebrer im dem barkiiden Iaftiv 
tue, Hußerdem unterrichtere er im dem erflen Bäufern, nud war 
einiaemal Mutgtied des Tbritererheflers ats erſtet Biolimft. 
Und wor er ci flehiger und beiichter Komponif. Briede 
feiner Aſche! RG B. Jierider 


— — — — — — 


Berleser: Leopold Veb. 


Nedaticut: A. B, Methuſ. Müllter. 





Zeitung für die elegante Welt. 





Montags 


— 


Auf Miſſolonghies Fall. 
1. 
Mas flammt herab von Mifolonadi’s Binnen ? 
— Der bange Grift glaubt kaum den dunklen Siunen — 
Das find nicht mehr des Kreuzes fromme Zeichen, 
Den Halbmond ſeh' ich in bie Wolken teigen! 


En fol in Nichts ber ſchoͤne Traum gerrinnen ? 
Und Chriſti Mei kann der Prophet gewinnen ? 
Die Tempel fallen unter feinen Streichen, 
Die Hölle fiege, der Himmel muß ihr meiden! 


Ungldubig Herz, verzagtes, zmeifle nicht! 
Es lebt der Here! es mahet fein Gericht, 
Im Schwachen wird ed mächtig fih erweiſen! 


In Ehriten Bruft wohnt, heil'ger Glaubens Muth, 
So ſpotten fie der Sarazenen Wuth, 
Vertrauend Gott und ihrem guten Elſen. — 


2. 
Als Moſes auf Peräns Höhen ſtand, 
Bliat' der Prophet, den fih der Herr erforen, 
Mit trunfnem Ang’ in das gelobte Land, 
Unfonft, denn ihm, dem Seinen war’s verloren! — 


Ein neues ebleres Geflecht erftand, 
Dem blieb das heil'ge Land noch umverloren, 
Und als der Herr den em’gen Sehm gefandt, 
Ward in Zudda und das Heil geboren, — 





den 10. Juli 1826, 





So wird auch Griechenland nicht unterllegen! 
Was Gott beſchuͤzt, läßt nimmer ſich beſiegen, 
Wer haͤlt des Volkes kuͤhnen Niefenlauf? 


Man kann nice Licht in Finſterniß verkehren, 
Und migen Flammen Hellas and verzehren, 
So fteigt ein Phönir and der Aſche auf! — 
4. 2. 





Meine Chronika, von G, Merkel 
(Bortferung.) 
N NR. B—- fen 

Fruͤhet noch ald Nichter kam eines Tages ein funger, 
ſeht fhöner, aber eben fo blafer Mann ntit einer Leidsefe 
len Miene zu mir, und bat mich, eine Ueberſehung vom 
addlſon's Caro durchzuſehen, und wenn ich fie gut 
fände, Iffland zu bewegen, daß er fie gehen, und einen 
Buchhändler, daß er fle drucken ließe, Ich verfprac ihm, 
was von mir abhinge, fügte ihm aber gleich voraus, daß 
diefes Etüt, bei alen feinen Vorzuͤgen, doch, dem ges 
genwärtigen Etande der dramatifchen Literatur in Dentſch⸗ 
fand nad, Fein Gluͤc machen könne. Er nahm es ruhig 
auf, blieb aber bei felner Witte, Wei der Durchfiche 
fand ich in dem Wiedergeben der fentintiöfen Tiraden des 
Driginals eine Bräftige gewandte Herrſchaſt über die Sprache 
und ein fo feines Auffaſſen der eigentlihen, wenn ich mich 
fo ausdrüden darf, charafteriftifden Nılancen *) der Gedan⸗ 


*) Ein Beiſplel mag jeigen, wad ich meine, und wie leide 
132 
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kon, daß ich uͤberraſcht mar; dazu Wohlllang ber Werfe 
und Schönheit des Ausdrucks. 

Er tam wieder; ich theilte ihm meln Urtheil mit, das 
ein warmes Lob war, aber zugleich den Erfolg meiner Uns 
terbandlung „ ber leider fo geweſen, wie ich erwartet hatte. 
Es ſchien den Intereflanten Jüngling zu ſchmerzen, und 
zwar offenbar, mad feinem eleganten Acußern, nicht des 
Geldertrages wegen, der nun wegfiel. Ich fragte ihn, 
ob er font nichts gearbeitet babe? Er theilte mir mehrere 
geiftwolle Cutwuͤrfe zu ſchriftſteleriſchen Arbeiten mit. Ich 

ricth ihm dringend, einen davon auszuführen. Mit Ace 
felzuden und einem Seufzer fagte er: „Ich lann jegt nichts 
arbeiten und habe nichts vollendet, ald den Gate. Den 
ſah ich gern gebrudt, — um melner Verwandten willen.” — 


Er hatte felbft wenig Vermögen, gehörte aber zu einer 
reichen Familie in St ——, die auf ihn im früherer Zeit 
mit ftoljen Erwartungen bingefehen und ibn auf feiner 
Laufbahn freigehig unterftägt hatte; fo wuͤnſchte er irgend 
etwas, das ihrer vortheilbaften Meinung entfpräde, — 
suräd zulaffen: ben er fab feinem Tode eutgegen, 
oder fühlte doch feine Kräfte zu fche geſunken, um noch 
etwas zu unternehmen. 

Selne hohe Wohlgeftalt, fein feiner Auſtand und die 
Stattlichtelt, mit der er, nah etwas mild aber fleifig 
durchlebten Univerfitäte:Jahren, In Berlin auftrat, waren 
fein Verderben gemwefen. Irgend eine Melaline locte ihn 
an und verbarb fein Blut, indeß fogenannte frohe Geſell⸗ 
ſchaſtet Ihm zu nächtlichen Spiel und Trunk verleiteten, 
Eine Wunde, die er in einem Sweilampf auf ber Univerfis 
tät erhalten hatte, brad wieder auf, und wurde zum 
frefenden Geſchwuͤr, das felbit bie Knochen angeif. Um 
feinen Scherz und feinen Gram zu betaͤuben, ſtuͤrzte er 
fich noch wilder in Spiel und Schwelgerel, und verſchlim⸗ 
merte fein Uebel. 

Es war In einer Zwiſchenzeit, da Ihm ein plögliches 
uebermaß der Schmerzen gezwungen bafte, fein Zimmer 
ger hüten, daß er mit fich ſelbſt und mit ben Erwartungen 
feiner. Mutter.und feiner Verwandten von ihm, Abrechnung 


gehalten und beſchloſſen hatte, mir ſein Einziges , feine. 


Ueberfegung ‚bed Cato, zu bringen. 


hierin Gehlgeite find, Moltalre's Mohomer fagt ie 
genbwe: 

La perstention fit tonjonrs ma grandenr. 
Das dbeiſehre — Göthe einft: „IS bin elm Mann, 


der ja verfolgen weitz.“ Es beißt ader: „So oft man 


mid; verfolgte, ward Ich größer.‘ Man fhloge nad und 
prüfe, mer Recht hat, 
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als ich einige Monate fpäter ihn zufaͤlig nennen hörte 
md mach ihm fragte, war er ſchon begraben. Man fehrieb 
feinen Tod einer Dofis Oplum zu, durch die er ſich, viel 
leicht ohue Vorwlſſen feines Arztes, eine fhmerziofe Friſt 
verfhaffen wolte. 

— Ich breche Hier dieſe Gallerle ab, die Ich vwerviere 
fachen fünnte,. Ich fühle, daß eine Fortſetzung nicht ans 
genehm feyn könnte, fo nänlic fie vieleicht wäre. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Der Sempelberr 
Eine Erzählung von E&.vor Bahsmann. 
(Fortfegung.) 

Es mar Har, daf der Wlte jedes Geſpraͤch, welches 
mit feiner Perfonlichkeit in Beziehung ftand, zu vermeis 
dem fuchte, und es blich dem Mitter nichts als der Cutſchluß 
übrig, fo bald als es fhidlih wäre, eine Gelegenheit 
aufs Neue herbeizuführen, melde ihm Wufllärungen vers 
ſchaffen Eonnte, die, wie er fi übergengt bielt, für ihm 
von hoͤchſtem Interefe ſeyn mußten. Die Müdigkeit feines 
Gefährten indeß, fo wie die eigme, wörhigte ihm, zu ber 
vom Alten bereiteten Lagerſtaͤtte zu ellen, weiche, mie bie 
Meifenden fanden, fat zu Inftig gewählt war, ba ber 
fharfe Serwind, welder dem Immer mehr nabenden Ges 
witter vorher ging, zu dem faft gänzlich offenen Fenftern 
bereinbraufte, und mit den wenigen Reften dir Scheiben 
und Einfaſſungen fein laͤrmendes Spiel trieb, Endlich 
brach das Gewitter In einer Furchtbarteit los, welche fich 
In biefer Heftigteit im Morgenlande nur felten fund gibt. 
Der tofende Suͤdoſt rährte die Gewaͤſſer auf im tiefitem 
Grunde, und bie Wellen brandeten dergeftalt an ben Fel⸗ 
fen des Geſtades, daß der Grund des alten Gemaͤuers me 
ter den Meifenden zu erbeben ſchien. Alle biefe Natur» 
ereigniife Indeffen waren von minderem Eindruck als ſonſt 
auf unfere Reiſenden, von denen der aͤltere, des Tobens 
der See und des Sturmes ungeachtet, von ben Beſchwer ⸗ 
den der Reiſe in den kiefſten Schlaf gewlegt war, Robert 
aber, aufgeregt von allen ihm aufs Neue vor bie Seele 
tretenden Etinnerungen, um fo leichter ber ihm befchlels 
chenden Ermattung widerſtand. Es mar ludeß ſchon Mite 
ternacht geworden; und Sturm umd Ungemitter hatten 
die größte Stärfe erreicht, melde ſich durch dert aufeins 
ander folgende praffelnde Schläge zu entladen (dien. Ins 
ter Diefen Unnfländen zu ſchlafen ſchien dem Mitter nicht 
möglich, und er zog es vor, im Freien ein Schauſplel 
zu Betrachten, welches bei aller. Zurchtbarlelt viel, Anjlee 


me 


= nn — — 
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hendes Hatte. Er trat and der Maueroͤffnung auf jenem 
gelfenrüdten, welcher bie Ruinen mit der Hütte des Klaus— 
ders verband, und genoß lange Beit, beirm Schimmer ber 
Blitze und des dann und wann bervorbrehenden Mondes, 
des Anblids ber tobenden See, deren ſchwere, dunkle Ger 
waͤſſer ſich in biendend weisen Schaum verwandelt hatten, 
welcher oft bis zu der Steile, wo ber Mitter ımter einem 
Mauervorſptunge ftand, beraufiprigte.. Da wolte in den 
Zwiſchentaͤumen, im welchen der Donner und die Brandung 
einigermaßen etwas aufer Ihnen zu hoͤren erlaußten, es 
dem Mitter bebünfen, ald höre er dem Alten in der Huͤtte 
nit Jemanden im beftigftien Geſpraͤch begriffen. Es war 
verzeihlich, daß der Gedanke an bie Möglichkeit eines Wars 
raths In Ihm auffeimte, um fo mehr, als der Alte ſelbſt 
früher der im der Gegend ftreifenden Garajenen erwähnt 
datte. Er befchloß indeß, ehe er feine Gefährten zu ers 
wecken eilte, fi fo gut ale möglih vom der Lage der 
Dinge gu überzeugen, welches um fo unbemerfter gefhchen 
tonnte, da die Thür der heil erleuchteten Hütte offen 
fand, Er üterfihrirt demnah haflig den Felſenruͤcken, 
und trat in deu Schatten eined Pfeilers, welcher ihm ge 
ſtattete, in das Innere ber Alausnerwohnung zu blicen, 
ohne doch ſelbſt gefeben zu werden. Das Innere der Hütte 
far von einem falben Lichte erleuchtet, welches aus der 
Mauerblende kam, wo bas Feuer, vom Etarmmwinde dar: 
niedergedrüct, feinen Rauch auf dem Boden fortnäljte, 
ehe ſich legterer vor dem Wilde, deſſen Vorhang zurüdges 
sogen war, zu Wolten ballte, welche ben Rahmen beded: 
ten, und mit dem auf dem Gemälde dargefiellten Rauch 
and ben Flammen ein Ganzes zu bilden ſchienen. Gin weiß: 
Üder Dunft erfügte die Hütte, und da folder wie ein 
trandparenter Schleier bie Hauptfigur des Gemäldes bedecfte, 
fo war, nah den Bedingungen ber Gtrahlenbrehung, 
leicht jene Taufchung möglich, als ob legtere, and dem Rah⸗ 
men des Gemäldes getreten, vor dem Alten ſtuͤnde. Dbs 
gleich Im ziemlicher Nähe, war es dem Mitter doch unmoͤg⸗ 
lich, die Umrife genau zu unterſcheiden, und es wollte 
ihm deshalb fogar bebinten, ald ob die Etellung der 
Figur fih verändert habe; namentlich Fam es ihm vor, 
als ob die Haͤnde derfeiben mehr gefunken, und die Geberde, 
vorher fo fiebend, eine gebietende, faſt drohende gewor⸗ 
den wire. Der Ausdruck Im Gefiht des Alter war eln 
Gemifh von Schreck, Gewilensangft, erzeugt buch 
ſchwere Schuld, und glih im Ganzen ben Zügen eines bis 
sum Wahnfinn Gedngftigten,; der, obwohl bei einiger Ve— 
finnung, doch fühlt, daß feine Stunde nahe. Bald über: 
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zeugte Ach Mobert, daß es allein ber Klausner geweſen, 
der geſprochen, denn eben öffneten ſich feine Lippen zu wile 
ber Mede, welche nur im abgebrochenen Satzen beſtand, die, 
wie es ſchien, ganz ohne Bewußtſeyn ausgeftopen, nur zut 
Verbindung der Vorftellungen in felnem Innern dienten. 
Netten! ſchrie er, retten! den Sohn des Todfeindes, 

der mir dich geraubt und Ruhe und Eeligkit, — Den 
Sohn des Mannes, der mich will verderben. — Ihn ibm 
wiedergeben, ber mich getrieben, wie bie Gazelle der Alte, 
bis ich mid verborgen in Höhlen, wie das Raubthier vor 
dem Jaͤger. Doch, du willſt ed, umd er iſt auch bein 
Sohn! er iſt ja auch bein, bie du ſo ſchuldlos wareft, 
und fo lieblich, und die ich gemorbet ! die ih geopfert, fo 
mattervoll und ſchmaͤlich. Hler fhien es, als ob Mobert 
den Alten ſtil weinen hörte, O koͤnnteſt bu vergeben und 
ich fterben; fehte er noch mit zitternder Stimme hinzu, 
und fan auf feine Anie, bie lahle Stirm gebrüdt an das 
Geftein des Bodens. Wie etwas berubigter im Innern 
endlich, erhob er fih und fang mit leifer Stimme ein Lied 
in gaskonifcher Sprache, welches auch heut noch zuweilen 
on den Ufern der obern Garonne und des Adourd gehört 
wird, und weiches ſich anfingt: 

Donue deou cap deon pons 

Aljonda mi in queste houre, 

(Mutter Gottes vom Brüdenend 

Steh mir bei in dieſer Stunde!) 

(Die Fortfegung folgt.) 





Zur Naturgefchichte der Hortenſia. 


1767 entbeckte der franzdfifche Botaniter Comer: 
fon diefe fhöne Blume in Ehlna, nnd nahm einige Ereme 
plare mit nach Zele de France. ein dort 1773 eıfolge 
ter Tod mar die Urſache, daß fie erft 1790 nad Eng: 
land kam, und im königlihen Garten zu Kew als eine 
Seltenheit erzogen wurde. Im Unfange des 19ten 
Zahıhumderts zahlte man in Franfreih und Dentfchland 
mehrere Loulsd'or für ein Eremplar. Die größten ber 
lanut geworbenen Prachtpflangen, der Art fanten fich 
1817 In England, mo eine 680 Blumen, und 
1823, wo eine 395 zeigte. Der Umfang. betrug 
beinahe 24 Zu, und bie Höhe Ay Fuß, Den Na: 
men gab ihr Commerfon feiner Geliebten zu Ehren, 
die Ihm auf feinen Meifen, ale Jäger gelleidet, folgte, 
And Hortenſe Barre Hief. 





— — — 
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Korrefponbenz und Motigen. 


wWus Berlin 

Wei Entsälung des Standdudes von Blüder if and 
mancher Tadel deffriven laut geworden. Der Eine meint, daß 
die Hautreliefs am Pirdehar die Mafmerfiamteit zu febr von 
dem Gtandbilde feld ableiten, Ber Audere findet Dies Dies 
dest zu fhmal, und Birke wollen demertt baben, daß es 
nicht ſeutrecht ſtehe und Ai etwas auf der einen Geite meine. 
Bas dan erſten Tadet betrifft, fo widerlegt er ſich vom felbfl, 
und man fünnte ibn mit dem Tadel Defienigen vergleichen, 
der den goldmen Edimitr eines Bacht mikbıliat, wen man 
darüber den Iubalt undeactet Taf möcte. Even fo unge 
nrümder ſcheint mir der zweite, Dadurch, daß dies Piedeſtal 
nmicht breiter if, gewinnt das Gtundbiid am Oede für dem 
Belbaner, Es erhält das Auſedu einer Zrinmpdfänle, und 
mir birienigen, die darin einen vergrößerten Kontiterauffas 
auf einer Tafel gewähren, Fünnın dies tadeln. Die fentere 
Brmerfang fheint midt ganz obne Brunn zu ſeyn. Wadr⸗ 
fareinlıp il der enger Raum, in weldiem dieſes Dentmobi anfe 
geftent worben, daran Schuld, bean mur im einer gewiſſen 
Entiernung entdedt ein ſcharſes Muge dieſe mubebrutende 
Eratung. 

Dinder Bobendes laͤht fh von den Werken der Dichte 
Funk fogen, die dei dirfer Selegendeit erſchienen Ind, ande 
find des Begenflaudes ganz umwärdig. Das Getungenſte dar · 
unter ift von Briedrib Börfler Im der Bokifhen Beitung. 
Die Spenerſcht Liefert drei, Das von Hrn. von Holtey 
beaimnt: 

Mer jrät mit raſchem Schritte 

Hier pflegt worbeizugeb’n, 

Gab" eine dölzern Hütte, 

rad’ über der Bauptwacht flcd'n, 

md viele neugier'ge Leute, 

Die fefter dort gefußt, 

Gie baden, was es brbeute, 

Nicht recht genau gemnßt. 

Hinüber und berüber 

Beiprodien fir: mas und wit, 

Und maucher dachte Fieber 

&ar on 'ne Menagrrir, 

Und meinte, er würd einen Tiger 

Wobt gar einen Löwen ſchau'n. — u. fe w. 
Dirfe erfünflerte Naiverär in Mioiferie. Jeder Erraßenbube 
und Etrafenmärtireu war Fiber das Haus in feinem Zweifel, 
am wenigen Hirt man es fir eine Menaaerie, und man 
findet diefe Bufammenfleunng des Belelerten gan) unmwärbig. 

Der Beihiuh folgt.) 





Aus Schleswig, (Fortſetz.) 

Da Id einmal mit Drudfahen (d. d. mit Schreiben von 
ad fder Drudfadren), weile meinen Modmort betreffen, bes 
tdatigt bin, fo neben!’ ich im dieſer Epeſtel zunächſt der von 
mir in der „Sritung f. d. eleg, Melt” ſcheu frlüber ermihns 
ten, von dem als Echrifrfirder, namentlich als Dichter auch 
in Deutſchland befannten Dito Koh derausgegedeuen Jeiihrift : 
Die Mordalbingifher Biene, Diefe Biene Hält nun 
ſchou frit beinade zwei Jadren — tudeh nicht mebr von Schles⸗ 
wig, Sondern jert von Kendeburg and — ihren Kusfiug, und 
wird nad dem Proguoflifen, welchets miht id allein ihr Aede, 
idren Flug oßerdings time wert, weit längere Reit bindurd 
ſottſeden, ats fonft dem Leben einer Biene angemeffen if, 
Undegreiftid dader um fo mehr If es, warum biefe Zeitſchrift 
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jert wicht mebr in Gchlebenig, mänfih im Vertag dei Tanbı 
fiuınmennftirutd, wie früber, fondern in Mentsbdurg bei Wrudr 
der, erfheint. Zudes find ja freilich Mißdeligkeiten zwifiden 
Buchdruder, Berleger, Redacteur einer Seitſchrift m. ſ. w. 
eben keine befondern Novitäten. 

Ben der Wirme wend' ih mid zu dem won bem Derrn 
Kımmerrard Barbidanien im Eappein Deransgegedenen Tafden 
bum: Eidora, deren erfler Jadrgang der zu fpät aefertigten 
Kupferfime wegen erfl im zweiten Jabre frinen Grburtttag 
feiern fonnte, und deren jehiaer — wenn ib mit irre, vier 
ter — Jubrgang gleihfaus an einer Berjögeruug taborirt bat, 
melde das durch unfer Zeuweſen veraniafte Mikarihil der 
Kobrüde Bes für diefen Jadrgang beftimmten Aupfers caufirt 
babın fol, Möchte nur der von mir ſehr geachtete Drrausge 
der dieſes vatertändifhen Talheubuhs, zumal and des⸗ 
balb, weil «8 em vaterländiihes Deiht, die nörbigen Rüde 
fisten, 8. d-, um es mir Marem Worten ja fagen, Frin Aus 
fedu der Perſonen, ſondern bios dir Ibm mitgerbeilten Bei 
träge, ncbmen! Hr. Sardthauſen Fanı bieiom Wanſch auf jeden 
Gau der dem jetzt erwarteten Jabrgang genügen, defrm Roften 
nicht dios gedeckt find, fondern aum mod ein Bedentendes on 
die dur Waſſernoth im Unglüdf zerathenen Wenfden iu fpens 
den erlauben. Der keine Ertrag dieſes Zadrgauas IR mini 
von dem Pen, Herausgeder für dieſe Unglültaen befimme 
worden: eine Beflimmung, weidhe won dem Erfolg würdig be» 
kodnt worden iſt, denn fon vor mehreren Monaten folleu fig 
ungelähr 1000 Subferidenten unterzeichnet baden *) 

Betraͤchtet man übrigens nur bie Früßern Jadraänge bier 
ſes Taſcheuduchs, und gefelt ihnen Diejenigen Schtiftwerte bei, 
weiche fenft ned im den lehten Jahren von Gchieswigern ats 
Tiefert worden find, fo wirb man diefen gewiß mit dem früs 
ber gemachten Borwurf der Ecpreiblanmfeigfeit wiederdolen 
dürfen. Schrifeſteaer und Shriftfielierinnen And bei uns jeat 
auerdings mehr als ededem aniutreffen. Berlafen zwar bat 
uus feit geraumer Seit fon bie Berfaferin der Mars Mülr 
ter, der Eriefldöne, ber Wedihte von Matalıe (mämtich bie 
Gran von Whiefeld), aber zeichwohl if doch deſſen unaracdhter 
auch bei uns die weidtihe Ewrifefieherweit nit unterges 
sangen, Die Frau Wgatte von &.,. bat fib durch ihre 
„Mroendublerinnen,” ein im. Deutſchland erfhienenes Bud, 
detauut gemacht, und aus der Feder einer im dem Keippigee 
Eonverfationstlatt erflenenen Kritik nicht geringen Beifall 
neerntet. Nicht weniger lebend wirt, To viel ih mid erinuere, 
in den von dem Hru. Paflor Peterien ım Ledufun in Holflein 
berausgesedeuen „Prowinplalberihten “ von jenem Werke ger 
foromen. Beiträge zur Eidora befinden Gb auch im medreren 
Jobrgängen dieſes Taſchenbuchs, welche mit Naatte 6... une 
terjeichner find. (Die Bortien. forat.) 





No ti 

Das Eoventsardbner Toeater Poller jm Durde 
fdnitt auf jeden Epieltag, berem jabriih 200 find, 300 Pl. 
©@tr., mitdbin im Banien 60.000 Of. Bei gedöriger Leitung 
Deträat dagegru Die Bruttorinnabme 80,000 Pf, Im Jahr 
1811 fand die außersrdentiihe Eiunahme von 100,000 WI. 
Era, mund zwar im dorge der anf die Wübre gebrachten 
Olerde Blaubart wurd ein umd viersig Mal bintereins 
andere mit Pferden grgeben, und trug 21,000 Pf. allein. 


®, Dieler ichtere Jadrgang der Eidora if au Im Husland 
mit perdientem Berfal aufgenommen worden. Po 
» eh. 


— — — — — — — — —— 


Berteger: Leopold Boß. 


Dedacteur: 8. 2. Meilouf, Mütter, 
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Zeitung fuͤr die elegante Welt. 





Dienſtags 


Meine Chronika, von G. Merkel. 
(Fortſehung.) 
Gch. 6. Abſchn. 4.) 
Der Rangſtrelt. 


DI Empfänglicpkeit für das Komiſche iſt eine ſehr glüc« 
liche Gabe, Mir wenigftens hat fie im bedrängenden Lagen 
wichtige Dienfe gethan, indem fie mid erbeiterte. Bes 
fenders war dies auf meiner Flucht 1806 der Fal. Schon 
in Stettin fand fie reihe Nahrung. Menſchen aus allen 
Ständen, von jedem Alter und Gefchlett, battem fi aus 
Berlin bicher gedrängt, und bewegten ſich, bei dem engen 
Maume der Wohnungen, fat immer auf den Gaſſen ume 
ber; ohne zu willen, was fie wollten, fo wie Die meiften 
auch wohl nicht angeben konnten, warum fie geflohen waͤ— 
ken, Da die Kürze der Meile und die Lebendigkeit auf 
ber Heerfirafe die Flucht fat zur Luſtpattie machte, brach⸗ 
ten Alle nicht nur ihre helmiſchen Anfpräche mit, fondern 
viele machten noch größere, da fie durch ‚ihre Flucht ihre 
volitifhe Wichtigkeit glaubten bewirfen, ſich mit allen an 
dern Flichenden gleich geſteut zu haben. Daraus entſtan⸗ 
den bie laͤcherlichſten Auftritte, von denen id nur einen, 
und zwar aus der niedrigiten Sphäre, anführen wit. 

Ich ſtand vor der Thüre meines Gaſthauſes, old ein 
lanter Wortwechſel ſich auf der andern Seite der Gaſſe er⸗ 
bob. Der Buchdruder S. aus Berlin zankte mit einem 
Afenführer. Ich batte zwar In meinem Leben kein Wort 
mit ihm gefprodgen, aber er kanute mich von Anfchen, 
und fobald er mich fahe, führte er feinen Gegnet gu mir, 
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den 41. Juli 1826. 





überhäufte mich mit Lobſpruͤchen und forderte mid dann 
auf, feinen Streit zu entſcheiden. Ich nahm die ernfte 
baftefte Miene an, die ich in meiner Gewalt hatte, 
mad Heß mir die Sache vortragen. Beide hatten, bei 
der Ueberfülung der Etadt, mur eine und dleſelbe 
Bodenkammer zur Wohnung erhalten können, aber die 
fen, ald die früher Gelommenen, hatten den beften 
Plag eingenommen, und S. war. der Meinung, fie miüß: 
ten ihm, ald einem „fürs Vaterland fliehenden Patıloren 
weisen. Ich fragte den Affenführer, warum er geſtohen 
ſep? Er fügte, feine Thiere ſeden ſehr geſchidt; er 
babe gefürchtet, daß franzöfifhe Soldaten ſich fie zueignen 
koͤnnten. Ich fragte S., was ihn zur Fludt bewegen? 
Er Hatte einen Gaſſenhauer gedrnet, worin die Franjoſen 
R-b—-n—f—r, oder fo etwas, genannt wurden. Ich 
eutſchied deunach: da die Affen wegen Ihres perfönticen 
Werthes, er aber wegen eines unnüten Ehimpfwortes, 
zu dem er nicht befugt geweſen — Cr lieh mic nicht 


. ausıeden, fondern lief ſuchend davon, und grüfte mid 


möcht mehr, wenn er mir begegnete. 

— Dieſer ©. war der Herausgeber, Verleget und 
Druder des famoͤſen — — — —, ciner Schmeißfiege, bie 
aus ter Goſſe empor ſunmte, die aber doc einige hiſto— 
riſche Bedeutſamteit für den Charakter ihrer Zeit hat. 

Unter der torbergebenden Regierung hatten Leute von 
großem Eintup biufig große Vlößen gegeben; daher wurde 
jede gedruckte Aeußerung ſtreng bewacht. Dies wurde Anlaß 
zur Entftehung einer ſchriſtlichen Zeitung, die ein gewiſſer 
Hoftath Forer verfertigte, und die, nad feinen Unlar 
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gen und feinen eignen Aeufctungen gegen mid, bochaft 
genug geweſen ſeyn mag, Sie erfhien möchentlih ein 
poor Mal ganz geheim, und hatte Ihren Umlauf am Hofe 
ſelbſt, in ber Stadt und in der Proving, wiewohl nur in 
einem ſtreng gefhloffesen Kreiſe. Gleich mit dem Un: 


fange der jegigen Regierung ſoll fie aufgehört haben, da 


mit dem Anhange der Ordfin Lichtenau die Hauptargen: 
ſtaͤnde derſelben, amd mit Aufbebung des Preßzwanges bie 
Deize der Heimlisleit verfhmwanden, Nur die Witzlluge 
behielten noch Den Kitzel der Satpre, und veranlaften, 
wie mir Forſter zu rerſtehen gab, die Crfcheinumg dee 
— — — —, in dem ohne Namen das Laͤchteliche oder Scan: 
belöie, was ih in Berlin ereignete, zur Schau geitelt 
wurde. Da fih indeß kein anderer Medactenr zu demſel- 
ben finden mochte, als der Drucker ſelbſt, der um des Ab: 
fares willen vorzäglih auf dem großen Haufen fah, ſank 
das Blatt bald zur tiefſten Poͤbelhaſtigkeit herab, und 
gab nur dann und wann einen feinern Arrifel, wenn einer 
feiner alten Gönner einem höhern Zirfel einen Krallengriff 
verfeten wollte. 

Gin Vefanuter von mir, efn Auslaͤnder, der in Ber: 
lin Ales zu feben ſuchte, ging einmal auch zu S. an bem 
jur Annahme von Beiträgen beftimmten Namittage. Er 
erzäblte mir: Im einer zlemlich ſchmuzigen Etube fand 
ein runder Tiſch, auf den ein paar Mafgläfer mit Weiß: 
Eher, und um den einige Stühle geftelt waren. Der paus- 
wangige ©. , mit der Mirne eined Maͤcens, praäffvirte, 
mind Lich fih von den Fremder oder Bekannten, die etwas 
gebracht hatten, ihre Gabe votleſen. War fie recht fon: 
zig oder groß, fo verflärte ſich das Geſicht des Präfidirenden 
zu frcudigem Lacheln, und er rief ſchnalzend: „Das it 
ſchon! das ift prachtigl“ Dann ergriff er ein Glas mit 
Siöbier, nehm, wenn etwa einige Fliegen bineingefaltem 
waren, ſie mit dem Nagel beraus, traut ſelbſt zuerſt und 
reichte dann das Glas den glüͤctlichen Bewerber. Las hin: 
gegen Jemand etwas geinwigiges oder Wernnftiges, fo 
ſchüttelte der Maͤcen mit halbeeſchloſſenem Auge das weiſe 
Haupt und rief! „Dis seht nicht! Das gefätit nicht! 
Ich femme das Publikum!" (2. 8. f) 





Der Tempelßerr 
Eine Erzählung von E. von Wachsmanm 
(gortfegung.) 
als der Geſeng des Alten geendet und ihn ſichtlich ber 
ruhigt hatte, machte Robert einiges Geraͤuſch, um ſich bee 


merfbar zu machen; er trat'hf rauf In die Huͤtte, indem 


“ mein erhabene Ausfiht in bie Ferne gewährte. 
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er äußerte: daß ber entfeglihe Gewitterſturm Ihn nicht 
einfblafen laſſe. Der Alte murmelte etwas von der @tärke 
des Gewltters, welches auch Beherzte zu Gebet oder Ges 
fang treibe; indeh, ſetzte er hinzu, iſt ed wohl ein maͤch⸗ 
tig großes und wunderbares Schaufpiel, das Toben biefer 
font fo felten bewegten Gewaͤſſer, bei ſolchem Sturme; 
gerät es Euch, fo begeben wir uns auf bie Spitze meiner 
Wohnung, wo die Auslicht im Mondſchein, welcher, wie 
ich eben fehe, bervorbricht, ganz unbeſchraͤnkt ſich darjtellt. 


‚ Bei einigem Umberbligen in der Alausnerbütte fah ber 


Mitter, daf die veränderte Etelung des Bildes nur elne 
Tinfhung feiner Einne geweſen feyn mochte; eben fo er⸗ 
klaͤrte er fih das Venehmen des Alten aus ber noch fichte 
baren Erregung des Gemüchee, In ber er fi befand. Die 
Beiden erflinmten nun auf einer außen angebrachten Wens 
delſtiege die Spitze der von asphaltiſchem Stein erbauten 
Wohnung, welde ein Platteform bildete, die eine unger 
Su ihren 
Füßen tobte das Meer auf eine fürdterlihe Weife, und 
die fi) öffnenden Abgründe erfchlenen als eben fo'viel ſich 
treuzende ſchwatze Furchen in dem biendend weißen Schaum. 
Vom Sturm und Donner geingjtiget heulte der Schakal In 
den Schründen des Ufers fein widriges mielancholiſches Lied. 
Zwat tolte der Donner mur noch in Kngern Zwiſchent aͤu⸗ 
men, auch maͤßigte fih der Eturm, aber noch immer ent» 
lud fi das Gewitter in einzelnen ſchatſen Schlaͤgen. Mor 
dert war gang im Betrachtungen verſunken. Alle Umge- 
bangen hatten fo viel granenhaft Geheimnißbolles. Wis 
mußte vorbergegangen ſeyn, fhretlich genug, um Jemand 
dahin zu bringen, in biefer Dede Zuflucht gu ſuchen. Der 
Alte fhien die Gedanken feines Gaſtes zu errathen. 

Wie gefätt Euch mein Aufenthalt? fragte er, mehr 
fomerzli als bitter. Ich will Euch bekannt macen mit 
der Umgebung. Geht, fente er hinzu, indem er dem 
Nitter am Arme faßte, dert drei Armbrunfhiüfe weit, 
da, mo das Waſſer fo wuͤhlet im der Tiefe, fand Sodom; 
dort rechts gegen das andere Ufer bin Gomorrha; die ans 
dern drei Staͤdte dort in jener umabfehbaren Ferne. Wir 
mochte wohl die Gegend ausfehen, als jene Stadte bluͤhten! 
und num die Gegenwart! Seht, Mitter, ſptach er lel· 
fer und geheimnißvoll; das macht der Fluch! meint Ihr 
nicht au? Der Ritter fah dem Alten in's Geſicht, und 
ſah, wie ſich feine Züge in die des Irrſinus wandelten. 
Exrht, fuhr er fort, ih tannte Einen, der zweiſelte an der Car 
ge, daß bie Gerlppe der verſtuchten St aͤdte ſich aus dem Wafı 
fer höben dann und wen; da fuhr dann dieſet anf einem 
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Heinen Kahn im Mondfcheiu anf der Ser, umd es wolte 
{pm bebänfen, als fähe er Spisen von Thärmen, auf der 
alten Etelle von Sodom, aus dem Waller ragen; er nds 
berte ſich nun dem Orte; die Thuͤrme verfhmwanden, aber 
in. der Tiefe war alles wie von Krpital ; er fah Haͤuſer, 
Märkte, Strafen, alles wimmelte wie von Bewohnern, 
die nach der Höhe fahen, und zu bitten fchienen, daß bie 
Waſſer fie firmen und bedeten möchten vorm Lichte des 
Mondes. Glaubt Ihr nicht auch, daß dies des Fluches Folgen ? 

Dffenbar , ſprach Robert, war das nur Taͤuſchung der 
Elnne, over — 

Des böfen Gewiſſens? Das wolltet Ihr mohl fagen ! 
Des was meint Ihr; derſelbe Mann, er Fonnte num fein 
Elend nicht mehr. tragen; auf der Heimfahrt, da fprang er 
In bie See, doch die Gewaͤſſer fpien ihn aus, 

Nicht mehr als natürlich; die Schwere des Waſſers, 
der ſtatke Salzgehalt! 

Ja erflärt nur; ertlaͤrt das Unerklaͤrbate, und Euch wird 
De Probe werden, daß nicht raſtet der Fluch der böfen That. 

In diefem Augenblice ſchmettette mit dem entſetzlich⸗ 
fin Krachen ein Wetterſtrahl herab, und verſchwand in den 
Tiefen, welche der Alte als die Stätte Sodoms bezeichnet hatte. 

Descendit ignis in Pentapolim! rief fait ſchrelend 
und wie außer fich der Alte. Seht Ahr, Mitter, ſeht 
Pr dad Befichen des taufendjäprigen Fluchs! D, es iſt 
ein zorniger Gott, ber Gott Iſraels; er fhont nicht Roß 
noch Meiter. (Die Fortf. folgt.) 





MD ebe riaınıa“ 
1. 

Carl Maria von Weber war in London bei'm teichen 
Mufikalienbändier N. N. zum Mittagseffen eingeladen. 
Mit Staunen wanderte der Künftler durch bie prachtvollen 
Flmmer und Saͤle. „ Hm!“ fügte er ganz laut vor ſich bin, 
aes iſt doch beifer, mit Mufil handeln, ald Muſit Schreiben?” 

2 

Große Reichthuͤmer, wie man fie in London erwerben 
kann, ſcheint Weber daſelbſt micht gefammelt zu haben. Cin 
englifhes Blatt faldge feinen Geminn auf ungefähr 1000 
Pfund an; woron 500 für din Dberon, das Uebrige 
für Proben, Muflkaufführung, Eleine mufitalifde Zirkel 
In grofen Hfufern gerechnet ſud. (Die große Sängerin 
Yaita gewann im Verhaͤltniß weit mehr.) 

3. 

Die Engländer rechnen es Webern beſonders zum 

Verdienit an, daß er bei feinen Kompoſſtionen ſtreug den 


‚barüber. 
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Tert vor Mugen hatte; daß bei ihm die Mujfk eine Zwil ings · 
(weiter der Dictkunft wurde. Im einen Gefangftide des 
Oberons brachte die Sängerin Miß Paton nie bie beab⸗ 
ſichtigte Wirkung hervor, Sie fühlte es felbit und klagte 
EÆs gebt feier natürlich zu,“ rief Weber, „Ste 
baben ben Text nicht im Kopfe!“ 

4. 

Webers Geſchmack und feines Gefühl zeigte fi unter 
andern In London bei der Aufführung einer Hpmne an die 
Gottheit. Einige Stimmen überfahen bier das Piano. 
„St! St!” rief ihnen der Meifter zu — „würden Sie 


denn fo laut reden, wenn der liebe Gott hier wire?“ 


Mufik. 

Sechs Wanderhieder, vn W. Marfano, mit 
Begleitung des Planoforte komponirt von Heinrich 
Marſchner, K. ©. Mufltdirtter. 35. Werk, Pr. 
16 ©r. Leipzig bei Zr. Hofmeiſier. 

Wir machen er nd zur Pflicht mad zum angenehmften‘ 
Vergnügen, Ihr eben fo großes als gebildetes Publikum auf 
oben angezeigtes Werk, als eine vorzüglich ausgezeich⸗ 
nete Erfteinung In der mufifal, Welt, aufaerkfam zu mas 
den, Die ſechs fogenannten Wanderlieder von Marfano bile 
ten einen Heinen zuſammenhaͤngenden Roman, nud ſchildern 
bie Gefühle eines jungen Mannes, der eben im die Welt tree 
ten will, als er plöglich ein junges Mädchen erblickt, dag fein 
Herz dergeftalt mit Lich’ entzündet, daf er es aufgibt, weiter 
zu wandern. — Diefe ſich zur Kompofition fo fehr eignenden, 
im Ausdruck nur hie und da etwas verfeblten Lieder find nun 
aber von dem als trefflichen Kompouiſten ſchon Längit befannten 
Muñitdir. Marſchner fo hoͤchſt originell und melodiſch in Muſit 
geſetzt worden, daß fie ihres Gehalts und ihrer Form nad 
dem B ſten dieſer Art an-die Seite gefert werden malen, 
amd dein Komponijten, hätte er auch font nichts gefihrichen, 
einen bleibende Ruhm verbürgen. Daſſelbe Lob. verdienen 
and) die in derfelben Verlagshandlung erſchlenenen „3 Lies 
ber zu Kind's Erzählung: Maͤrthchen,“ worin Hr. Marſch-⸗ 
ner ſich gleichſalss als einen unferer orlginellſten Tondidhs 
ter bewaͤhrt bat. Die Verlagebandiung, die mit Recht ein 
fo klaſſiſches Werk mit grofer Eleganz ausgeitattet hat, ver 
dient noch b-fondern Dank, daß fie durch fo bidig- geſtellten 
Priis das Wert fo gemetanägig als moͤglich zu machen ge: 
fucht hat. Sie verdient daher, fo wie das Werk felbft, die 
regte, allgeteinfte Theilnahme. Morgenrorp. 
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Korrefponbenz und Notizen, 


Aus Berlin. Geſchluß.) 

Am 18. Juni ward auch das Stiftungtfeſt dei Betr 
eins zur Beförderung des @artenbaues im ben 
preufifhen Staaten im Zoiergarten im Kemperſchen 
kotalt gefeiert. Es war das vierte jäbriige Geh, umd dieſer 
Verein gewinnt immer mehr Toeilmanme und Ausdehnung, 
auch dar er fon erfreullche Bewrife feiner nütliden Birke 
famfeir, bauptfähtid durch KopAanjung von Opfibäumen, ger 
geben. Die bei foidem Befte von den Witgliedern des Ber 
eins, eis Liedbadern, totus Kunftgärtuern von Vrofeifion, 
antgefieiten Einen, Stauden, Grüdpse ı7.. waren minder reiche 
dattig, als fruder, auch ſtanden die ſeitanen Gewädie fo 
bob, dab man fir nicht genau in Wugenfdein nebmen fomntei 
der Grund davon lag im einer früder gemadpten unerfreuliden 
Erfadrung, daß die Bnihaner id nicht damit begmügt, dirie 
Früdte zu befeben, fontern ib and baben eis 


Blumen um) 
was durch Abbrechen anf eine fdramtore Werſe deimtich au: 
jueignen, So bafte man von einer feltenen Ananas, Die 


Gemiat datte, fünf daran beänsidie Ableger abs 
gebrodiem mud entwendet. Eine ſotche Robpeir ıfl empörend, 
und fie vertücumert dem dozu Unfäbigen maucdıen Genuß. 
Wei einem Beſuch, den 1 Fürztih im Ganffeucı machte, ber 
fiderte mid einer der dortigen Wuffeder, daß nict eine 
Blume, nidt eime Bruce ungenflude dieiben würde, wenn 
nit bie größte Wachſauitent dubei Statt fände, und bed 
fad Ih im @arten eine abgepfiäfte Pomerange Iiegen, weit 
entfernt won der Drangerie. Bei ibrer näbern Beſchtigung 
üverteunte ich mid, daß fie abaerıfen und angeltnitten, und 
da fie nicht reif und brauchbat grfuuden, mum unter einen 
Kuflanierbauen geworfen worden war, Weun man buber 
dem Pubtifem den Iugang zu fotben Gärten, Ehtöfern und 
abntichtu Erbentwhrdigieiten veihränte, fo Dat es ih Bies 
feiun durch Fein unwelirdiges Benehmen zujufbreiben , nad eh 
IR ein Beweis von arokır Humanitir und Langmurd, wenn 

man dem Zutritt dazu nicht gamı verbirteh. 
am, 8. d. ou, fiard zu Potsdam der dortige Galleries 
Infoehter, Yobann Wortlich PYablmanı, in einem 
Aiter von 73 Jar ren. Er bat eine ateße Menge Memälde 
grlsefert, widmrte fa dem ihmierigften Bade, der Geſchichts· 
maler.i, aber bei aden Bleib und aber Anfirengung it «eh 
ibm nie gelungen, ih tarin ansgmpeiguen. Durb bienbende 
- Barden fielen feine Semnide bei dem erften Anbtid zwar auf, 
aber fie machten einen beribenten, erfreutichen &udend, ber 
nur durc Werte des fünflierifaen Genies md der Deaeis 
fierung dervorgebradit werden faun. €r ift dent ethaben kber 
irdiiches Lob und irdiiden Tadel, und man tonn, ohne ibn 
gu franfen, dies Urtbeit zu Ehren der Wanrbeit fällen. Erin 
awerfannt, uud Jenfeit 


Wertd, als Menid, wurde allgemein 
des Grabeb wird dies mehr gewogen werden, als Künfliertaient. 
— 


Aus Schleswig. Gortletz.) 

Legion aber beißt die Zadt derienigrn Snirswiger Shrift« 
ſteuer, melde mönntiden Gefttespet find. Ich nenne 
nur diorigen# ohne Anordnung nad dpbabet, enthalt 
oder aBürse, foraende, FM The au dm Auttande wahl 

e, Namen: Eswmart (Profefler, ehemals Retter an 
—— Demidnle), Dpispanfen (Ronrehor an dirfer 
—* —A (Vroffor und jehiger Rettot an der 
ein. adier (Beneratfuperinerndent), Earıifen (Div 


jebn Piund 


Serieger: Leopold Beh. 
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gropit, menm ih mide irre, auch Mitarbeiter an ber Haller 
füru oder Jeuatſchtu Literaturzeitung), Tbamfen (Kantor 
und Ehulledrer), Schumacher (Dibter; vid. das Edle" 
wiger Wochendlatt, item der Breimütbige), Heiberg, 
Welpdal (rid. das Schleswiger Wochendlatt und die Ei 
dora), die Herren Profefloren Pfingfien wnb Seufen 
Sernande des Taubſtummen · Auſtitutte), Book (Movotatz über 
das Erbrechy, Mauch (Dr. med.), Detleffen ((ufturatt 
und Doerfodwalter: Predigten), Schac vom Staffetde 
(ai6 Berfaſſer dänıfder und dentiher Berichte rüdmlihfl Der 
fannt), Iuflsrard Dite, W. Jürgenien, von Rumer 
(Wanbrard: über das Eintager), von Rumeor jun. (Hutcale 
tant, @erihte von ibm im der Eirora), Shots (Bicefanger: 
über den Concure, Meberfegung von Ingemanns Hirten von Tu: 
lofa, Edaraden in dem erſten Jubrgange ber Eibora), Baron vo. 
Broddorff (die Gragmente des Balar), von Lomscw, Jufliie 
rad Iohims, Bropk Ehröpder, Cayitan vom Mälr 
fer (Mettors däntſch- deutihes Worterbuc); ein bei einer 
Hop don nur nngefäbr 9000 Einmohnern gewih nemtich 
Mortes Sarififieler.Brrieihmiß, meihes wit dem Namın 
eines Diefigen Mmısboten [chbemaligen Trompetir), Namens 
Wenger, befhliehe, der ein Irak über Driadau und Baum 
sugr auf Gudfeription brramtgeben wird. D notie Ehreib: 
fucdpt! deweife doch auch ferner, wie andır6mo, fo and nicht 
weniger bei uns, deime amsiehende oder — anflitende Kraft. 
Die Gortiesung feigt.) 


— 


XNoeotiıye m 

Der vor Kurzem gu Weimar verſtotbene Tobamner 
Batt, der fi im früherer Beit eine micht unverdiente Cele 
drieät als fatgriiger Dichtet erworben batte, widmete ber 
fannttidh die legten ZJahre feines Ledens aufjpriektih einem 
Unternehmen, mofür er in jedem Etnate eine Bürgerfrong 
verdient Haben würde, und weldes ıbm von feinem Landes» 
deren, dem edten Großderzog zu Sachſen Tuermar, deßen Orden 
vom weißen datten gewann, eınens linternebnen, Dem ſich 
unter Laufenden gewiß kaum ein Auderer, als er, fe dinge 
orden Baden würde, wie Er es that — mäntich der Anflait 
jur moralıfhen Hrilung armer, verwadrlefeter Kinder. &r 
fand bier Selrgendeit, die menfahlichr Natur von Geiten tem 
wen zu lernen, und babei Keußernugen au beobabteu, dis 
den fogenannten gebildeten Etänden garößteutbeils ganz fremd 
bieiben. Die Refuttate folder Brodabtungen uud Erfabruns 
gen, verbunden mit vielen andern anf ben Bolfsgeif fiy ber 
siedenden Mufichten bat fo eben eine Shrift von idm, muter 
dem Titel: Botksfpiegelgur Dedre und Belferung, 
Leipiig, bei Serd. Bleifher, befannt gemacht, die alen drura, 
melde den genaunteu Geiſt unbrfangen würdigen weßen. wicht 
genug empfoblen werden Fann. Unberdem over eurbälr fie 
audı unter der Aufihrife: die Berfuhungen, iur Ber 
dersigung für Boiftlebrer, febr beadhinngemwertdr 
und augteih dochſt muterdaltende Darſteuuugen, von deien 
befonders die der Miobaft üderipriedene gerade in ber jede 
gen Zeit ein deſouderes Interifie erregen dürfte, m, 





Der Improrifater Garicci ift jept in Lons 
dom. @rbat den Batı von Mifolungbi bereits de 
ctamirt, denn impronifirk batte er ibm fon in Parit. 
Ein anderer Improvifator, Pifirweci, der Jenr andı In 
Konden ift, wi cine f.eundfdafitigen Wettkampf beginnen 


war are idm gemseiafdafttih anftreten, 


— — — — — — 


Dedacteur: 8, &, Metbuf. Mälter. 





(Hierbei dat Intetigenzbfatt Ne, 2 une 


eine Beltage der Barndageniden Serlagfdandung In Ehmatfafden) 








Zeitung für die elegante Welt. 





Donnerftags 





Seeſchlacht bei Scio, und Verbrenmung der ganzen 
tuͤrliſchen Flotte, den 5. u. 6. Juli 1770. 


Dr Heldenthaten der Griechen unferer Zeit, vorzüglich 
au ihre Weberlegenheit gegen Die Türken bei Secgefechten, 
id die vorteilhafte Benupung der Wrander gegen bie 
feludlichen Geſchwader erinnert an eine der merkwärdigiien 
und größten im denfelben Gewaͤſſern Statt gefundenen See 
ſchlachten, welche die Geſchichte kennt. 

Als die unter Oberbefehl des Grafen Aletis Orlof ge— 
ftellte ruſſiſche Flotte zum größten Staunen und Schreden 


der Türfen, welche es nicht begreifen konnten, wie von’ 


der Oftfee kommende Schiffe in den griechiſchen Archipel 
gelangen könnten, im diefem angelangt war, erfuhr ber 
Admiral, daß fi das tͤrtiſche Geſchwader im Kanal von 
Chios, oder Scio, befinde. Am 5. Jull 1770 früh 
wwiſchen 9 und 10 Uhr llef bie ruſſiſche Flotte noͤrdlich 
den Spalmadorifhen Infeln vorbei in diefen ein. 

Die Avantgarde unter Admiral Spiritof beitand in 3 
Ainienſchiffen, jedes zu 64 Kanonen; auf dem Flaggen 
ſchiffe Cuitafia befand ſich Graf Fedor Otlof. Das Com 
trum, ebenfalls: 3 Linlenſchiffe zu 64 Kanon, ber 
febtigte Aleris Orlof felbit, fo wie die-Arrieregarde, and 
einem Schiff von 80 und zwei von 64 Kanonen, von dem 
in ruſſiſchen Dienften befindiden Engländer Elphluſton 
tommandirt wurde, Hlnter diefer Linie bildeten die Fre— 
gatten und Bombardiergallioten eine zweite. Die türfiiche 
Flotte war der ruſſiſchen an Zahl der Schiffe überlegen, 
und erwartete diefe, in Schlachtotdnung geitelit, unweit 


134. — — 


den 13. Juli 1826. 


des Hafens von Tfhesme, Der Ungrif ber Rufen ge⸗ 
ſchah auf den rechten Flügel der Türken, und dis Schiff 
Januarius eröffnete ſolden zuerſt, wurde jedoch genoͤthigt, 
zurücdzufchren. Ibm folgte das Schiff Tryſwetituli 
(die drei Biſcoͤfe), fommandirt vom Brigadier Yelmandf. 
Da jedoch vier feindlihe Schiffe auf dieles ihre Kanonen . 
richteten , litt cd ungemein; überdies trieb es Wind und 
Strom den feindlisen Schiffen immer näber, wodurch es 
in Gefahr kam, gaͤnzlich unter die feindlise Flotte zu ges 
ratben. Unter diefen Umſtaͤnden ſah fih Delmanof gend: 
thigt, Die bereits gegen den Wind geſtelten Segel umzu— 


braſſen, und lief, feinem Schiſſe nur erſt wieder Fahrt 


zu verſchaffen, nahe an der ganzen feindl. Linie herunter, wel⸗ 
be ibn fo lebhaft, als fie konnte, begrüßte, wandte hierauf 
fein Schiff wieder gegen den Wind, und feste ſich darauf 
zu den übrigen Schiffen in Linle. Nunmehr fenelte das 
Flaggenſchiff Euſtaſia gegen den Feind, Das Zur, wel: 
ches es bei feiner Annäherung aus zuſtehen hatte, mar 
furchtbar. Waͤhrend dieſer Fahrt that das Schiff leinen 
Schuß, bis es ſich auf Piſtolenſcußweite von der feindli⸗ 
hen Flotte befand. Da erſt öffnete Kapitän Lleſhlef, 
welcher dem Viceadmital ald Natbyeber Leigegeben und von 
die ſem nunmehr zum eigentlichen Kommandanten des Edif: 
fes ernannt worden war, feine Batrerien, umd lieh zu⸗ 
gleich dem Feind mit dem Kleingewehrſeuet fo heftig zur 
fegen, daß fehr bald bei biefem fogleih Alles in firhtbare 
unorduung und Veitürzung gerietb, JInzwiſchen waren 
auch fämmtliche ruſſiſche Schiffe herangefommen, und. num 
das Treffen allgemein. Gin großes, ergreifendes Schau: 


134 
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fviel war ed, zwel Liuienſchiffe Im Piſfolenſchufßweite ihre 
ganze Artiterie und das Meine Gewehr umunterbroden 
auf einander abfeuern und um den Sieg kaͤmpfen zu fer 
ben. Piöglich gerieth das tuͤtliſche Schiff in. Brand, und 
num wurde die Unordnung auf dbemfelben grängenlod, Die 
Beſatzung verlor ale Faſſung; ein Theil fprang über 
Bord und die Kanonkere verliehen ihre Poiten, Da der 
Wind die Flammen des brennenden Schiffes gerade auf 
bie tuͤrtlſche Flotte trieb, fo faßte dieſe den unglüclichen 
Entfchluß, fih in den Hafen von Tſcheöme zu flüchten. 
Doch and die Euftafia , welche dem brennenden Schiffe ſo 
abe war, gerieth durch bimübergefiogene Brände in Feuer. 
Wohl mehr aud Verzweiflung, und um das Leben zu rets 
ten, geſchah es, daß, mod bevon das ruffifche Schiff voll: 
fommen brannte, eine Anzahl Türken ans dem ihren 
nach dem ruffifhen Schiffe üperfprang. Gröften Theil 
aber fanden dieſe durch Saͤbel und Bavonnet den Tod, und 
bie Wenlgen, melden es glüdte, Ihr Schiff wieder zu. ene 
rigen, wurden auf daffelde mit größter Wuth verfölgt, 
und les, mas fih anf dem Verde des türfifhen Schif: 
fes befand, niedergehauen, oder in die Flammen geworfen. 

Die Rufen eroberten alfo das ungluͤckliche Schiff noch 
wirtlich im dem Augenblicke ſelbſt, da entfernte Zuſchauert 
mit · Entſehen die Augen- bavon abwandten. Leider verlor 
bei diefem Worgange der tapfere Plefchkof ſein Reben. 
Obſchon das kuͤrliſche Chi früher in Brand gerathen war, 
als das ruſſiſche, fo griff das Feuer bier doc ſchneller mm 
ſich, fand bald den Weg zur Pulverkammer md fprengte 
daſſelbe noch vor Jenem im die Luft, Wald darauf hatte 
das fürkifche daſſelbe Schidfal. Und nun erft konnten die 
ruſſiſchen Schaluppen den Shwimmenden zu Hülfe koanmen, 
indem fo lange , als mod; eines der beiten Saiffe eriftirte, 
fie ſich nicht mäherm durften, da die ſcharf geladenen und 
dutch die Glut erhigten Kanonen von felbft feuerten. 

(Die gortfegung folgt.) 





Der Sempelberr. 
Eine Erzählung von E. von Wadhsmann. 
(Fortfegumg.) 

Der Klausner war auf's Meußerfte erfdrättert , umb 
ſchlen einer Ohnmacht nahe; mur mit Mühe vermochte ihn 
der Mister die ſchmale Stiege herab im das Innere der Hütte 
zu geleiten, mo er ſich ſammelte, und als fih beide am 
Tiſche niedergelafen, fein Ange nicht obme: Theilnahme 
anf Robett gu rahen: ſchieu. 
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Vertraut mir Mitter, Hub er nach einer Weile an, 
was Ihr zu thun gedentt, um den Folgen einer Unvorſich ⸗ 
tigkeit, die Ihr doch unbeſtreltbar begangen, zu entgehen. 
Miines Beduͤnkens nach Bleibt nichts Euch übrig, als 
Flucht zu Saladin, und wählt Ihr diefe, fo könnte Euch 
vielleicht ein Schreiben nüglich werden, mit dem id Euch 
verfehen wollte. Ihr ſchelut zu erſtaunen über bie Sichere 
heit, mit der ih Euch dies fage, mehr noch als über mei⸗ 
nen Math, doch wird dies weniger der Fall fepn, wenn 
ih Euch füge, daß ich einft Gelegenheit erhalten, dem 
Freunde Saladins, dem Fatih Ifa, ald er gefangen, el⸗ 
nen Dienft zu leiften. 

Nur die unerhoͤrteſte Ungerechtigteit Fönnte mich bewe⸗ 
gen, den Schritt zu thun, den Ahr mir jeht geratheı, 
verſetzte Nobert, und einer folden it Odo von Saint 
Amand nicht fähig, mie Ihr doch zu glauben ſchelnt. Ger 
ſteht ed nur, Ihr haft ben chlen Odo. 

Ja, ſprach der Alte finfter ; ich haffe ihm bia- zum Erfchlae 
gen. Das Warum gehbrt nicht bierber, doch glaube ic, 
das bei den firengen Regeln des Ordens, und bei dem Um⸗ 
ftande, daß Schäne des Ordens vom Hofpital verloren more 
ben, er End nur ſchwer vom Untergange retten önnte. 

Unmöglih! ſprach Robert; aber ſey's darum; cher 
todt als treulos, 

Auch für dieſen Fall, forah nad kurzem Beſinnen 
nun der Alte, bliebe noch eim Mittel. Ihr erhaltet mot 
gen vor dem Aufbruche den Brief, von dem ich Euch vorhin 
sefagh und außerdem noch einen Zettel, ben Ihr, doch nur 
im ſchlimmſten Falle, und dann nur, wenn Euer Leben 
unzweifelhaft. gefährdet, und fonft kein Ausweg wäre, dem 
Meifter übergeben möget, Doch gebt Ihr über dleſes 
mit Euer Nitterwort, fo wie darüber, daß Ihr, cs 
möge geſcheben, was da wolle, verfchweigen merdet, wer 
ben Zettel Euch gegeben, es ſey denn, dab ich ſelbſt Euch 
Eures Worts entbände. Doc gebt und ſchlaft; Ihr wer: 
det num der Ruhe wohl auch bedürfen, 

Der Unbruc des Tages fand unfere Melfenden {com 
fertig zur Fortſetzung des Weges nach der heiligen Stadt, 
und ehe Robert zu Pferde ſtieg, gab ihm der Alte bie ver 
fprodenen Briefe, wohl verfiegelt mit rothem Wachs. 
Mehr um dem Klausner die Freude zu erhalten, als babe 
er ihm einen wichtigen Dienſt geleiftet, wie in der Dels 
mung, daß berfelbe ihm noͤthlg, nahm er die Briefe, ine 
bem.er fein Wort zu Pfande.fegte, nur unter den gedadıe 
ten Umſtaͤnden Gebrauch davom zu machen. Go zogen 
denn unſete Reifenden den Kedron aufwärts, In deffen 


* 
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Strombett auf einem Felſen das Kloſter Sankt Saba liegt, 
des Weges nach ber heiligen Stadt. 
(Die Eortfegung folgt.) 


Geheime Geſchichte des franzöfifchen Hofes vor 
und während ber Revolution. 

So wird ein Werk von 2 Binden bezeichnet, bas 
eine Dame von Stande In London herausgegeben bat. Sie 
war In genauer Verbindung mit ber Prinzeffin Lamballe, 
and fo erfährt man mirklich viel neue Kunde über bie 
Mante und Verſchwendung eines ausſchwelfenden Hofes 
und feiner Hoͤflinge ohne alle Grundſaͤze; über den Weg, 
anf welchem biefer Hof dem Werderben nahte und Veran: 
lafıng gab, daß eim großes Volt von 25 Minionen in 
den Abgrund des Schreckens, bed Verbrechens, bed Elends 
färzte, Auch von vielen ausgezeichneten Perfonen erfährt 
man Dinge, bie bis jest nicht fo zur Kunde gefommen 
waren. Go wird ſich die frömmelnde Frau von Genlis 
wit wenig wundern, wenn fie left, was bie Pringeffin 
gamballe von ihr urteilte. Sie ſchauderte, wenn fie dies 
felbe nur fah, denn die Heuclerin vereinigte „colla fac- 
cia d’agnello il cuore d’un lupo e la drittura 
della volpe.“ Die Pringeffin verlor ale gute Laune, for 
bald fie nur nur fm ihre Nähe Fam. Uchrigend hat Fran 
von Genlis In ihren Memoiren immer erzaͤhlt, mie oft 
fie Verfuhungen ansgefegt geweſen if. Hrer kann 
fi, wovon fie nle ſpricht, leſen, wie fie denſelben auch 
unterlag, mie fie mit dem Herzoge von Drleand in 
dem zweldentigften Umgange geftanden hat. Die Libellen, 
welche in jemer Zeit gegen den Hof vom Herzog von Dr: 
leans verbreitet wurden, fol ihm erit die fromme 
Frau von Genlis gefhrieben haben, Da fie feinen 
Zutritt bei Hofe hatte, iſt diefe weibliche Mache leicht mög: 
li. — Was Madame Campan von der Königin er- 
gählt Hat, wird hier als fehr umrichtig und umvonftändig 
geſchildert. Sie war oft außer Dienit vom Hofe entfernt, 
end mithin außer Stande, ummittelbar zu beobachten. 
Die Lady Morgan fol fi aber gar abfichtlih bemüht 
haben, ibre Lefer zu tdufhen, falls fie nicht bie leicht: 
glaͤubigſte Frau felbit geweſen iſt. — Uebrigens — welde 
Dinge lieft man noch hier! Ludwig XV. ftelte Antoluet ⸗ 
ten, der Gemehlin feines Enteld nah, und ſuchte fie durch 
Perlen und Diamanten zu beftehen! In biefe Zeit faͤllt 
der erite Auftrag, dem der Jumeller Böhner zur Werferti: 
gung des berüchtigten Haldbandes erhielt. Der Tob bin: 
berte ihn, feine Netze weiter audzubreiten, Vom Kar 
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dinal Rohan erfahren wir hlet nicht wenige Intriguen ganz 
nener Art, — Wahrſcheinlich wird dad mertwürbige Buch 
manchen Widerfprucd finden, wenn bie, melde ſich getrof⸗ 
fen fühlen, nicht fo klug find, licher zu ſchwelgen. In 
jedem Falle muß es große Aufmerkfamfeit erregen. 


Sobann Gerhard. 


Diefer berühmte Quedlinburger, geftorben (1637) 
als Doktor der Gottesgelahrtheit zu Jena, Verfaſſer ber 
deutender Werte (3. B. Loci theologiei), den Voſſuct dem 
dritten Mann der Meformation nah Luther und Chemnig 
nennt, verbeirathete fih mit Barbara Neumeier, einer 
ſehr ſchoͤnen und fehr reihen Jungfrau. Neidharte festen 
iht einen Floh in's Ohr: „Es fen doch Schade, daß fie, 
eine fo ſchoͤne, junge, reihe Jungfrau, ben ſchwarzen 
Priejter geheirather habe." Des eingezogenen Lebens we⸗ 
gen, und mweil der Gatte ſich vieleicht mehr als ihr lieb 
war, zit den Büchern befhdftiate, mochte ihr nun wirklich 
biefe Heirarh wieder Leid werden, und fie lich ſich diefes 
durch fehr üble Laune auch deutlich genug merfen. Ger 
hard Hagte ber froimmen Herzogin Ehriftine vom Eiſe— 
nach feine Noth, und diefe ſchrieb nun an Barbara: „Mit 
Schmerzen babe ich erfahren, dab ſich die Frau Doktorin 
ſchon auf der Hochzeit, umd auch noch, ſehr unfreund⸗ 
lich gegen den Herrn Doktor verhalten, und daß folr 
ches durch Verhetzung etlicher Leute allhier ſoll geſchehen fern, 
die Ihr im die Ohren gerieben, als wäre es Schade, daß 
die Grau Doktorin, als bie eine fo ſchoͤne, junge und reiche 
Zungfrau gewefen, einen ſolchen ſchwarzen Pfaffen haben 
ſollte. Es it dies durch Anſtiften des böfen Geiſtes gero⸗ 
det. Dem was mangelt dem Hettn Doktor am Schoͤne 
des Leibes7 Zit er micht einem Menſchen gleih? — Und 
wenn es ſchon alfo wäre, wie es bob in Wahrheit nicht 
it, fo bedet doch fein recht geiſtlich und veritändig Ges 
muth folde Ungeitalt. Unb ba er gleich fo fhmwarz, als 
ein Mohr, machte ihn doch fein hoher Verftand und hrift: 
lich⸗einge zogen Leben ſchoͤner, als den fdöniten Mann in 
ber ganzen Welt. — Mas der Frau Doktorin mißfaͤllt, 
nämlich das file, geiftlihe Leben, das folte mich am 
allermeiften erfreuen. Jal id wollte ale Widerwaͤrtigkei⸗ 
tem gering achten, wenn ich einen fo gottesfürdtigen Ehe: 
gemahl, ald die Frau Doktorin, baben ſollte.“ 

& N. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Uns Niederfadfen 

Ffir die Breunde löhlider Unternedmungen werden amel 
Nadrihten aus Braunfhmweig ſedr augeuehm fenn. — 
Seit Diem 1323 if Dafetofl dur Dr. #, Brandes (Erbrer 
am Col, Carol,), @. Möbdte (Prediger zu Et. Andreat) und 
G- Süpfe (Münjduhdolter) ein Reatinfitut geſtiſtet 
werben. Der Zweck defeiben if, daß der fünfrige Kaufmann, 
Drfonem, Soldat, Künfller, Borfitefifiene, Babrifant, Baus 
meifter, Denanifer, fi darin ale Bor» und Hütfsfenntnifie 
fol erwerben Fönmen, welde ibn in den Gtand fegen, fein 
Bad nachder mit Nugen zu betreiben, und fpätern, ben fo 
fremder, als Loftipieligen Privatunterricht zu entbebrem. — 
Gieben Lebrer (die 3 Stiſter eingefalofien) beforgen deu Uns 
tereie (RAttlaleu, deutfche, Fransöfife und engtifhe Eprads, 
GSeſchichte, Grogarandie, Naturgeſanchte, Pooft, Technotegle, 
Geometrie, Aritbmerit, Ptauzeichneu, Oandeistheorie, Heiß» 
nen, Gcreiben) in 3 Rlofen, Das Hensrar für die erfie 
Klaffe beträgt vierteiläbriih 9 Mibir,, Hür die weite Klafe 
TE Rtbir.; für die dritte Mafe 6 Rtdir. — Die Yabı der 
Echüler ift von Anfangs 53 bereits iu 80 gefliegen. — Diefeh 
Neati mitut IM gu Braunſchweig swiiden bean gefebrten Edius 
lea und ben gewöhnlihen Würgerfchuten im die Wıtte getreten, 
und es iM dadarch eine Lide, welde bırber Eratt ariunden 
batte, ausgelüt, Die Ledürfaifle des fünftigen Ranfmanne, 
Drtonomen ı, ſ. w., welche weder auf den eideutlich „ger 
ledrteu,“ mod auf den „gemwöhntihen Surgerſchulen“ bite 
Linatih Deritfichtigt und befriedigt zu werden pflegen — mie 
foubes die Erfahrung aenuglan bemeilt — finden nun and 
in Branufchweig vonfäudige Berüfüihtigung und Befriedigung. 
Die Zeit wird mit länger mit mandem lcberflüffigen ver⸗ 
doren, ſondern gani dem Notbwendigen gewidmet, 

Die pweite Madricht Betrifft Die Berschönereng Ber St. 
Nudreastirne su Braunfimmweig. (&.: Einige Nahriten 
von der St, Kudreasfirde; von D. H. W, J. Wolff, Pre 
diger au dieſer Kırde, im 42. — 44. Stack des Braunfſchw. 
Magazins von 1825.) MWahrfneintih dat auf dem Plage, wo 
jent die Et. Mndreakfirde mit ibrem 318 Zub Doben, Berrlis 
Gen Thurme ih empeorbebt, fen 023 K. Heinriy der Bor 
nelieler eine Kapele erbaut gedabt. Die jerige Kirche 
aber tft ım Jahre 1290 eingeweiht werden. Un den practe 
boßen Tohrmen bat man ven 1200 bis 1540, mir mandıen 
Unterbredungen, aebaut, und der Aaupttburm batte damals 
sine Höbe von 426 Buß erreicht, fo daß er nun näachſt Dem 
Srrasburger Dünfter und dem Stephanethurme in Wien für 
den Höcfien im Deutſchlaud galt. Leider ward aber 1551 
durch einen plöglıben Wınpfurm Die game Spite hinunter 
geworien. Man fitbrte 1559 eime neue auf; aber Die Hübe 
des LIdurmd mar diesmal um 48 Fnh vermindert. Dur Jadr 
1680 betraf den Tburm ein neuer Unfall, Mitten um Win- 
ter, am $. Bebruar, ward bie Epige von einem etterfiradt 
getroffen und brannte ab, Erft im Jahr 1730 wurde fie bers 
gefient, wie wir fie mod jetzt erbiiden. Der jepise Tourm, 
wie füde und Derriih er in Die Weiten emporfireht, febt 
dein erfien doch um 108 Buß nad. Ganı neuerlich IM die 
Kırdıe (wort — wenn wir wicht irren — eine Gemeinde vom 
3000 Seelen arbört), beſonders durb den Eifer der Herren 
Proviieren Bof und Bautler (naddem Me ſcen früber 
durch die Vroviforen Degrener und Kraufe wit einem 
berrlichen Sechattar aczuert werden) dm Im m ungemein ver 
fartnert,. Die Koſten And durch freiwitiae Beiträge der von 
eben jo warmer fe erleudreter Grönmigfeit Defeelten eu 
wmeınde beftritten worden, Mau bat abes überfiufäge, bdeen ⸗ 
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ende and mmfchdne Bitter» und Sandrkelwert binmwegarttan. 
Der Kauſel dat der Hoſdilddauer Dem tine gefänige Geſtalt 
und einfad würdeuolle Pracht geraden. — Saämmtleche Stühle 
und Prieden Mad mit einer beten, fanft ins Körblide fallen 
den Garde angeflrihen, Ueber dem Taufflrine (das neue, 
fhwere, ſilderne, vortrefii® gearbeitete Taufdecken ift rin 
Seſcheut des Hru, Proviiors Bob; der große, filderme, ſtart 
vergoidete, tuuſtreſch geardeitere Rei für den neuen Hochal⸗ 
tar aber ein Melden? des Bra, Provifore I. G. Deaener) 
erblide man ein Lieblines Dedengemätte, ein Bemdıit, mit 
Gervorbregenden Gonnenflradien, aus melden &ugeihlänfe 
beroorihauru; nach einem Entwurf des Hru, Bartbel von 
Hra. Dedu aufgeführt, (Die Bortieg, folgt.) 





Uns Schleswig. (Fortfep.) 

Mad dieſer Partitel meines Eenpihreibens wende id 
mid mathrlig, unferm Beitgefgmat gemäß, vor allen Dim 
oen zur Kunfl, und zwar wirderum natürlich mad) den Ber 
fegen dieſes Geſchmads zuerſt zur Echauipielunf. Bereits 
im Anfang vor. I. ſcon waren die Schietwiger fo atindlıdı 
ſich des Schaufpiets unter der nun ſcheu feit mehreren Dade 
wen Defiebenden Direktion (meidie, fo viel id weiß, die Nas 
men: Buber und Delfentbal, Hat, wenn auch auf dem 
Keomödienzeitel nibt angibt) rinige Zeit binburd, und zwar 
für Hödft bidige Preiie erfreuen zu fünnem. Schwerlich mag 
irgend eine andere Direftion, and des größten Toraters, fo 
viele Gorafale für Kbwechfetung veweiien, weices migt 
dies in Pinfiht der Echaufptele, fondern auch der Ebanfpim 
ter gilt, In kurzer Zeit waren bier zu fehen: die Räuber, 
die Ehweftern von Prag, Don Earol (fage: Don Carlos!) 
die @ateerenfllaven, Berireung ehue Lafter, tde Jäger, die 
Bieter in Berlin, der Tagsbefeht, das Gut Sternbera, Mäne 
nertrene, das Hipenrößieim, die Theuung der Erte ber Fleine 
Watrofe, Warum? zc. 1. Einer Miederbolung erfreuten ſich 
nur die wenigflen dieſer Erütes feio „die Toritung .der 
Erde,” von dem wadern Echanfpieldireftor Scomedt in Damm 
burg, weiches pönft Imägbare Lufifpirt bier ungemein ergehte, 
ward nur im Mal gegeben; dagegen „Die ABiener in Ben 
kin,“ ein oderbings auch ſehr ergetzuches Sch, mit vielem 
Beifall oftmals, Bon ältern Dpern ſad man bier mod bie 
fa orribobenen: „Lupdrofine” und deu „Zalıtman;“ ven 
ueuern aber — mirabile dietn — den Breifbliken, den 
kängf erwarteten, der enbliy wirkii auf unferer Buhne er ⸗ 
ſchieuen ift, 

Dech nicht bios in Hinfiht der Erüde, and der Sqchau ⸗ 
fpieter, forate Die Direftion auf eine Iobensiwertde Weiſe für 
Abwecfelung. Grebütirende, Gaſtireude [eitter derſelben war 
Dr. Ervar aus Kependagen), men emgaante Mitglieder der 
Geirufnaft fianden fa auf jerm Romödientettet, 

(Die Gortiesung folgt) 





Netiı em 

mod est notandam! Im Durchſchnttt rechnete man Bis 
sur Rüdtedr der Bourbons in Paris anf emen Abſatz von 
fütufdundert Bolraire'iber Schriften jäbrtig. Geitdem der 
Baruflub wirder grgem ihm geſchteudert if, fangen viele tau⸗ 
ſeud nit dau. Cine mine Ausgade drängt die andere, und 
Jede Fan nut darch Berkauf mehrerer taufend Erempiare dir 
Aoſteu decken. 

— — 
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den 14. Juli 1826. 





Der Tempelherr. 
Cine Erzählung von E&.; von Bahsmann. 
(gortfegung.) . 


&; die Reifenden angelangt in ber heiligen Stadt, iſt 
18 erforderlich, mod einen Blick zu thun auf die bedrängte 
Lage des Koͤnigreichs Jerufalem, und auf den Kanıpf, der 
nun faſt ein Jahrhundert ſchon gedauert, um ſeds Fuß 
Erde, eine Hand vol Staub, ein Grab; doch welch ein 
Grab!! Aus ihm war ein Unfterbliher hervorgegangen ; 
er hatte den Tod einſt uͤberwunden, geraubt der Hölle Ihe 
zen Sieg, dem Tode feinen Stachel. Aus dem Morgens 
lande waren früber Scharen bervorgedrumgen, welche, bald 
den Oſten, bald den Süden Europa’s überfhwenmend, 
ungeſcheut verfündigten, daf ihre Ublict ſey, das Schwert 
In einer, den Koran In der antern Hand, gang Europa 
dem Jelam zu unterwerfen. Gener Glaube und diefe Ges 
fahren hatten die erften Kreuzfahrer zu Taufenden nad dem 
Oriente geführt, und ihre Begeiſterung gebar herrliche 
Taten; aber feit mehr als dreißig Jahren hatten ſich die 
Umjtinde gewandelt. Gab man font an der Spitze des 
Heeres die Deliguien des wahren Kreuzes von frommen 
Blſchoͤfen getragen, fo erſcholl der Feldruf: Gott will es 
ſo! Ale Blicke waren gerichtet mit Zuverſicht anf jenes 
eigen, von dem man Hülfe hoffte im der Noth. Es 
kinpften, war groß der Drang, an des Hectes Spitze 
wiße Scharen, in welchen man unmittelpare Hülſe des 
Himmels fand, Blieb diefe ans, fo war man eifrls, 
dur Gebet und Falten den Zorn des Himmels gm 


verfößnen, überzeugt, daß biefer durch baldigen Sicg 
das Zelchen der Vergebung fenden werde. Alles die— 
fes hatte ſich ſehr geändert In diefer Zeit. Das Beiden 
ded Areuzes wurde noch an ber Spitze des Heeres den Käm: 
pfern vorgetragen, doch diefe fahen darin nur noch einen 
veralteten Gebrand; die Mehrzahl fpottete ber Meliguie, 
und machte die Auffindung berfelben lächerlich, Friede 
wurde geſchloſſen mit den Sarazenen, und eben fo oft ges 
btochen; jedesmal von Seiten der Chrijten und zu ihrer 
Schmach. Das Heer derfelben wurde dem Zeinde veraͤcht⸗ 
lich; mehr mod war dies der Fall mit deſſen Fürften. Jeder 
von ihnen war bald im Verdacht, bald gänzlich überführt 
des Treubruchs und der Beſtechung; erneute ſich der Kanıpf, 
fo folgte Niederlage auf Niederlage, und ein Augenzeuge, 
der edle Erzbiſchef Wildelm von Tyrus, Hagte damals 
Thon: es fep ganz ſichtlich, daß der Herr, ihr Gott, von 
ihnen gewichen. Wuf dem Throne Gottfriedg von Bouil⸗ 
Ion faß in dieſer Zeit ein Züngling von zwanzig Jahren, 
Balduin der Vierte. Es fehlten demfelben nicht natürliche 
Talente, auch lichte er die Wiſſenſchaften, in denm er, 
fo wie in ritterlihen Uebungen, bedeutende Fottſchritte 
gemacht, aber der Hanptzug feines Charakters war Schwaͤ— 
che, ein Fehler, der dur Anmaßung und Dinkel, die 
fih ihn beigefellten, unbeilbar wurde. Zudem litt er 
feit den Anabenjahren an einer der fhredlichiten Aranfbei: 
ten, dem Ausſatz, welcher ſich, aller aͤrztlichen Hülfe 
ungeachtet, Immer heftiger entwitelte. Ihm gegenüber 
anf dem Eike der alten Herrfher von Memphis, der Amtes 
nophiten und Sefoftris, faß ein Mann, in Allem das Gr: 
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genthell von Balduin. Kamm über einen der großen Min: 
ner iſt das Zeugnif feiner Zeitgenoſſen fo uͤbereinſtimmend, 
wie über Salah cd Din, den Eultin von Aegypten, ges 
woͤhnlich Salabin genannt. Er war aus dem Stamme 
der Kurden, eines Gebirgsvolles, welches noch heute bei 
aller Wildheit ſich durd Tapferkeit und Gajifreiheit aus⸗ 
zeichnet. Somebl die Ghrüten von ihm behegt, als auch 
bie Moslems dur ihn verberrlicht, pricfen lant die Milde 
feiner Sitten, feine Freig-bigfeit und Guade gegen Freund 
und Feind, Er tagte hinweg über die Bit, im derer 
lebte, und wäre gern ein Freund des Nönigreichs Jerufas 
lem geworden; wie wäre aber ein Bund denkbar gewefen 
mit einem Deiche, deſſen Hertſcher untertban war feinen 
Günftlingen oder Vaſallen, und die, ihren Wortheil nur 
im Ange habend, unaufbörlih fih unter einander felbit 
befehderen. Vorzüglich fanden in dieſer Zeit fih bie Dr: 
den des Tempels und des Hoſpitales feindlich gegenuͤber. 
An der Epige des letztern ſtand ein Mann von Fenergelit 
nnd glängender Tapferkeit, der Grofmeifter Roger du Mou⸗ 
Kin. So geachtet er diefer igenfchaften willen war, fo 
mar es doch auch binlänglih bekannt, daß nichts ihm beilig 
mar, fobald ed feiner Abſijat im Wege ftand, oder ihn 
Binderte, Mache auszuüben. Einſt glaubte er von dem 
Yatriarchen ſich beleidigt. Da der Hof der Johanniter an 
die Kirce des heiligen Grabes ſtich, fo befadl er, daß, 
fobald der Patriarch in der Kirche fich befinde, um in eige 
nee Perfon das Hochamt dort zu feiern, man mit allen 
Glocken laͤnten, Kriegemufit ertönen laſſen und ſolchen 
Laͤrm vouführen mußte, daß es zu den unanſtaͤndigſten 
Auftritten fait bis zum Gefechte am Grabe des Erloͤſets 
tam. Der Großmeiter, Moger du Moulin, und der Er» 
neſchall, Honfroi von Toron, letzteter berüchtigt wegen frite 
derer vertaͤtheriſcdter Verbindung mit Sulıdin, waren in 
dieſer Zeit die Guͤnſtlinge des Könige. Auf ihren Mat} 
entbrannte nem der Kri⸗g, welder jwar am 25. Novıms 
ber 1178 zu einem Siege führte, der indeß der legte war, 
den die Ehrijien gegen Saladin erfogten; cd war das leite 
Auff ammen eines Lichtes, welches droht auf immer zu 
verloͤſchen. (Die Forttſ. folgt.) 





Seeſchlacht bei Scio, und Verbrennung der ganzen 
türfifchen Flotte, den 5. u. 6. Juli 1770- 
(gortferumg.) 

Bon den unglücklichen, mit in bie Luft gefprengten 
und ohne Schaden aus diefer wieder In die See gefalen n 
Menſchen hatten Einige Etuͤce vom den herumſchw immen ⸗ 
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den Truͤmmern erhaſcht, und hielten fih daran fo lange, bis 
Ihnen die Schaluppen zu Hülfe kommen fonnten. Hier ſah 


man Ruſſen und Türken noch felbjt im Mailer fih um ein 


Bret mit einander ftreiten, man fab, wie von einem ander 
ten Bret, das zwel Menſchen nicht zu tragen vermögend 
mar, der Etaͤrkere den Schwaͤcheren wieder In bie Ser jtürjte, 
Einige Rufen, die erft mit ihrem Schiffe in die Luft geflo⸗ 
gen waren, umd fi nachher mit Mühe auf das türfifche 
geholfen hatten, mußten mit dieſem die focben zurüdyelegte 
Euftreife noch einmal machen. Cin tuſſiſcher Matrofe, der 
mit beiden Schiffen in die Luft gefchleudert, und beide Mal 


ohne Schaden davon gefonmen war, mußte gleichwohl im Re 


Maler nod ein Bein breden, welches ihm in dem Augen⸗ 
blice, als eine Schaluppe zu feiner Mettung herankam, durch 
einen aus der Luft fallenden Maflbaum zerfhmettert ward. 
Die Zahl der vom ruſſiſchen Schiffe Geretteten betrug 40 
Mann, Türken wurden nur elm Paar wieder aus dem Wafs 
fer gezogen. Die hohen Offiziere und ein Theil der Mann⸗ 
ſchaft hatten fid bereits noch vor Aufflug des Shifes ger 
rettet. Während ded Kampfes ber großen Schiffe gegen 
einander waren die klelneren Fahrzeuge, Fregatten u. f. w. 
auch nicht müßig geblieben. Die Augeln der engagirten ruf: 
ſiſchen Schiffe reichten bis zu dem hinter der tuͤrkiſchen 
Flotte in großer Dinge befndlichen feindlichen Schebeden, 
Galeeren, SHalbgaleeren, Polarken m. f. w. Diele ſuchten 
theils im Hafen von Tſchesme, theild in der Bucht bintır 
den Hongifchen Juſeln, Sicherheit vor den tuſſiſchen Kugeln. 
Aber die Heineren tuſſiſchen Schiffe wurden nicht fobald 
biefe Bewegung gewahr, als fie ſaͤmmtlich Jagd auf ſolche 
machten. Diefe Fahrzeuge, ganz befonderd aber die mit den 
Rufen vereinigten griehifhen, fielen die türkifchen 
mit einer über alle Befchreibung gehenden Wuth an. Eid) 
blos in der Ferme zu kanoniren, oder auch, mach verlonn 
Maſten oder erhaltenem Grundfhuß, bie weiße Flagge 
aufzuziehen, daran dachte Niemand, Nur daranf ftand 
der Einn eines Jeden, die feindlichen Schiffe ſobald als 
möglich zu entern, und die abgeſchoſſenen Piſtolen, Dolche 
und Säel waren die Waffen, mit welchen gefochten wurde. 
Nicht wenige Schiffe, ruffiihe ſowohl als türkifhe, zuͤnd⸗ 
ten, wenn ſie ſich dbermannt ſahen, Ihre Pulvervorräthe 
an und fprengten ſich felbit in die Luft, denn die Mann ⸗ 
ſchaft zog den Tod efner grauſamen Behandlung in dir Ger 
fangenſchaſt oder einer tehenstäinglichen Sklavereĩ vor. 
Kaum war bie türtiſche Flotte Im Hafen von Tſchesme 
eingelanfen, als ſich die ruffifte vor denfelben legte ünd 
ihr das Anslanfın verfperte, Coutreadmital Elpbiniten 
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verlangte zur Verſtaͤrkung feiner Cscabre nur noch zwei 
Gregatten, mad machte ſich anheiſchlg, fobann die ganze 
tuͤttiſche Flotte zu Grunde zu retten. Alleln Aleris Or⸗ 
lof hielt dies Unternehmen für gu gewagt, und alle fernere 
Unternehmungen auf die tuͤrkiſche Flotte wurden auf den 
folgenden Tag verfhoben. Man feierte diefen Tag nur 
den erfochtenen Sieg durch eine anhaltende Kanonade, und 
arbeitete ben folgenden daran, vier eine griechlſche Fahr: 
guge zu Brandern einzurlchten. Türkifher Seits arbeitete 
man an Errichtung zweier ſtarker Batterien, um den Eingang 
in den Hafen gu decken. Als die Einrihtung der Brandıe 
beendiget war, wählte man unter den vielen ſich ald rel: 
witlige meldenden Dfrigieren vier nebit den Mannfhaften 
aus, und den 6. Juli Abends um 9 Uhr war Alles zu 
einem noch welt wichtigeren, ald dem Tages zuvor Statt 
sefundenen Auftritte in Bereitfhaft. Dem Gontreadmiral 
Greigh, auch einem Engländer, wurden 5 Linlenſchiffe 
mebt 3 Fregatten anvertraut, um bie zur Verbrennung 
der feindlichen Flotte abgefchitten, vom Engländer Dugdale 
kommandirten, Brander zu decen. Diefe gingen unter un: 
unterbrochtnern Feuer der Ruſſen einer nach dem andern 
ab. Die beiden Erſten famen, weil bie Mannſchaft fie 
zu zeitig verlaffen, nur bis am die Muͤndung des Hafens, 
mıd wurden vom Strome feitwärts getrichen; der dritte 
langte zwar Im Hufen an, zündete jedoh nicht. Der 
vierte, von Dugdale felbft geführt, Hätte anch beinahe feiz 
nen Imet verfehlt, Indem die dem ununterbrodenen türe 
kiſchen Feuer ausgefegten tuſſiſchen Matroſen muthlos wur: 
den und nicht weiter rudern wollten. bein Dugdale 
gwang fie, den Ebel In der Fauſt, vorwärts, befeitigte 
ſlbſt den angezindeten Brander an das naͤchſte tuͤrkiſche 
Schiff, und rettete fi mit feiner Maunſchaſt In ein mit: 
genemmenes Boot. Sogleich fand das Schiff in Flammen, 
und um das Löfhen zu verhindern, wurde das ruſſiſche 
artifericfener verdoppelt, Da der Hafen ganz mit Scif⸗ 
fen aller Art angefüllt war, und au ein Löfchen nicht gi= 
dacht werden Fonnte, fo griff dır Brand mit unglaublicher 
Schnehe um ſich, und warb bald fo ftarf, daß im ber fin 
ern Natt die ganze Umgrgend anf Meilenwelte, wie im 
Sonnenfdein, erbeift wurde, umd die See, durch den 
Wiederſchein des Feuers in diefelhe, mit Diefem ein Cie: 
ment geworden zw feom fhlın. Auch die zu beiden Selten 
der Zeitung Tſchesme gelcgene Stadt gerieth in Brand 
and wurde ein Aſchenhauſen. 

Dis Ganze gewährte eine fdautervote, furchtbare 
Scene, deren Schredlihes noch durch das gleichzeitige In 
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die Luſtdlegen von öfters drei bls vier feindlichen Schiffen, 
das Geſchtei der Menſchen, Gepraſſel des Feuets und ber 
ftändige Feuern der durch bie Glut entzundeten Kamonen, 
die Entzündemg der Pulverkammern und die dadurch er 
geugte dumpfe Etſchütterung der ruſſiſchen Schiffe vermehrt 
ward. 

Mit Anbruch ded Tages hörte der eigentlihe Brand 
auf; man ſah nur noch, als es völlig Tag geinorden, 
einen undurchdringlihen Round. Im Hafen felbit, fo wie 
ander benachbarten Hüfte, hertſchte Todtenftite Man 
ſchidte lelchte Fahrzeuge aus, melde bald mir der Wade 
richt, daß weder im Hafın noch an der Kuͤſte etwas mehr 
vom Feinde zu feben fey, zurüdfamen. Graf Wleris Orlof 
beſtieg datauf eine Schaluppe, und nahm ſelbſt, begleitet 
von alten übrigen Schaluppen, den Hafen in Augenfchein. 
Jedoch war es faum möglich, dur bie ungehenere Menge 
von Schiffsträmmern, bie das Waller völig bedetten, hin 
durch zuto mmen. 

Saͤmmtliche tuͤrkiſche Linlenſchiffe, das Krlegeſchiff 
MRhodus ausgenommen, alle Fregatten, Galeeren und die 
Menge kleinerer Fahrjcuge, ein paar Haldgaleren aus 
gensmmen, waren ein Naub der Flammen geworden. Mon 
den Türken war, zahlloſe Leihen ausgenommen, keine 
Erur mehr zu finden. Nicht blos das Lager, fondern 
auch die Feſtung hatten fle bereits im dir Nacht verlaſſen. 
Bon der'ungebeueren Verwuͤſinng durch das Pulver zeugte 
bie ganze Kuͤſte noch mehr als der Hafen ſelbſt. Auf dies 
fir lagen allenthalben Trümmer von Schiffen, Maften 
und felbit Kanonen vom größten Kaliber in unglaublicher 
Weite umher zerftreut. Im der Feſtung hatte der Feind 
alle Kanonen, au den Vorrath an Korn und Zwieback, 
zurückgelaſſen. Man beſetzte dirfelbe ſogleich, durch ein 
Detafhement, um mit größerer Sicherheit im Hafen ar: 
beiten zu fönnen, 

Die erite Arbeit, welche nım vorgenommen wurde, bis 
ftand darin, das große türkfifhe Kricgsſchiff Rhodus, wel: 
dies, da man bie Un’ertaue gefappt hatte, In einem ent: 
legenen Theile des Hafens auf den Etrand gelaufen war, 
flott zu machen. 

Mit diefer mähfamen Arbeit und Auſwinden der Kar 
nonen aus dem Waller, braste man acht volle Tage zu, 
Gewls, ein großes Vergnägen mußte Graf Dılof ſowohl, 
als die ganze Mannftaft empinden, emdlid das hetrliche 
Schiff mit vollen Segeln aus dem Hafen von Tſchesnie 
d rauskommen zu ſehen. . 

(Die Zortfegung folgt.) 


— — 
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Korrefpondenz und Notizen 


Ans Niederfahfen. (Fortfep.) 

Die ältern Gemälde der Kirde (f. Ridbentrons 
Befhreitung der Stadt Braunfawrig) find meiflentpeils vom 
Gaueriesänfpeltor Wertim reſtaurirt worden, Ein neues 
aber — um die Hauptjierde ber Kırde — bat ber Prof. B- 
®. Weirfb Ges oden genannten Bruder), Ju Berlin, der 
Kirge Fürziih zum Geſcheut aemaht, Der berühmte Bater 
dıefer berühmten Eöbne. bare lange Belt in der Gt. Kudreass 
Gemeinde zewohut, und fo batte denn Griedrih Öbrorg im bier 
fer Rirge Die erfien reliaidien Eindröde in feiner Ingend 
empfaugen. In frommer Liebe hatte er desbalb glei Aufaugs 
für fie das Thöne Bird beflimmt, om weldem er drei Dabre 
lang In Erunden frommer Begeifterung gearbeitet battle. Das 
Gemälde ı 0 Bub bed und 74 Buh breit, Es fleht bie 
Ankündigung ber Weburt des Beılandes bei ben Birken anf 
dem Seide Bar, nach Euf, 2, 8— 14. Des Künfliers Idee 
iR folgende: Ein wehtbabender Wefger von Heerden bringt 
grate bie wunderbare Nacht der Geburt Tel mir feinem 
Eobne, feinem Kuehten und Mägden, bei den Hürden ju. 
Flögtip erfbeint der Engel, und mit idım Dir bimmlıfdhe Hrers 
fhsar, Grade der Moment ift aemäbir, mo im den Serteu 
der erfle Schrecken juridweidt vor einer noeh fhldternen, 
beitigen Freude, Dei dem berudigenden Worten des Enaeid. 
Man ſiedt diefen Enarı zur Renten anf dem Saume duftir 
ger Wolfen, — eine geifterduft idealifhie, fremndtidre Lichtge⸗- 
flat — ſcwebend, das Werwand werk, das Dberfieid geld, 
durch ein rotbes Band hber der Echuiter gebaltsn, die Flägel 
pu purrerd umd solden, in ber Sand einen dindenden Lilien« 
Renael, Die rechte Dans mir Dedentiam aufgebobenem Zeiger 
Anger welſet mad der Megend von Berbirben, Tas fodıg 
berabwanende Haar I mit den Enmbrien beitiger Eirbe und 
Breude, weißen umd retden Refta, aefchnnde; das Mntlis 
ſoticht ernfle Mitze und freumdtiche Toriimabme auı Beile der 
Menimbeir und. — Bon des Enaris Füßen bis zum pödhflen 
Himmet erbebt fi ein deues, mab oben zu immer feurigereh, 
und nür da, wo es am den nächtlichen Sorijent gränzt, dun⸗ 
Pet deſchattetes Hemölf, — Imei Grurpen Tieblicher Caglein, 
befränt, wie jener erfle, ſweben auf der %- alte, theus ſin⸗ 
gend, thrits im frodem Mirariubie Mit beradibanend, 

(Der Beſchtuß folgt.) 





Aus Schleswig. (Fortſetz.) 

Satis! d. d,, von Angrlegenbeiten der fegenannten Kunfl, 
und vieleicht wodt ihr blos genna, fondern mobi gar farcn 
au viel, Geb’ ich daber jent lieber grradefimeges au andern 
Graenfänden Üider, Im gedenfe dabei vor allen Dingen der 
Duuden, die auch im vor. I, wiederum virt Brtrhbendes ars 
tiefere Haben. In der Schle, dem früber erwähnten Bier 
‚busen, befinder Ab eine Juſel, weldie der Mösenberg, und 
swar deshalb alfo arnanmt wird, weit fib amiahrliid die Mös 
ven, Eeevögri (wie Dance bebaupien, immer fogar zu der⸗ 
fetben Seir, im Menat Wär) anf jener Infekt einfinden, 
Meviere Monate fräter iM der fogenannte Mövrnpreit, d. d., 
die Zeit, me man die Möven anf ihrer Inſet zu farehen Die 
Ertaubniß bat. Bei dem vorläbrigen Münenpreis begtauete 16 
einem Primaner, etwem boffuunasooten Sungling, ber über 
Dies ein erfabruer Schatze atweſen ſeyn eu, daß er ſich feiber 
erihgß, ein anderer eaüse [doeh fid bri dirfer Belegeubenr 
durb die Hand. Mber niht dies das Edirhen, auch das 
ABıfer wird beim Mörenpreis den Schuten arfäbrliib. Mor 
ungen Jadren ertranf einer bei Diejem Vergungen (2), um 
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aeachtet dee Vielen, die ihm umgaben, und ber Diettunafans 
Raitın, an welden #6 miche ſehtte. Dem, weldier im vor. Jabre 
bei demiriben Bergnügen in's Woſſer ſtürzte, ward das Leben 
Berettet, Bon Ungläfslähen früderer Seiten win ih mat 
fpresen. Ader merfmürdig genug I es, daß Die Brute Ab 
ein Verandigen micht verfagen Fönuen, Dei weihem Leib und 
Beben arlädrdet ind, adgefchen davon, daß Mancher für bie 
ſes Berguögen feinen legten Schiding für Pulver unn Ber 
aut adt. — Vergnügen? Mun, weiber Jugdliebbaber wird 
ein Brranügen daran finden, im die Mafie der Miöven, weise 
in idrer Sriammtbeit der dem Serge faft eine As⸗tte bilden, 
anf guten Süd dineimzufiehen, bei werchecn Edichen mat 
lich kein Schatze Irer ausgeben fann, während defien die jume 
gen Möven mit den Händen erariften oder todt getreten wer: 
den? Mir Imeint eh, daß aus ſedr, ſehr vielen Gründen bier 
ſes fogenannte Jagdorrgnüigen cn für ale Mat aufgepoben 
werden füunte und aufacbeden werden müßte, 
(Der Beſchluß foige) 





Roeotiy:e m 

Bri den Ebinefen gilt, wie dei mandem enremärfgien 
Qublitum, derienige für ben größten Rapeümefler, der dem 
srößten Lärm zu machen verſtedt. — Die Zabi mem fpiet 
bei ibnen eine große Node, und fonımt oft vor, fogar bri der 
Kieidung. — Ihre Eoldaten Aud zwar ftarf, aber febr frig, 
und ihre Feftaugen fo ſchlecht beftelit, dab fie Faum fine drei 
tägige Brlagerung aushalten würden. 





De Pradt fagt im feiner meuehlen Schrift: Da Jesmitisme 
ancien et moderne, bie Defuiten bitten feinen vortbeilbaften 
Einfkuß auf bie Eitten gedbabt, Die meilen Revolutions: Mäm 
ner ſeyen ibre Güter, umb zu der Beir inrer Brutbe fen im 
Grantreih die größte Berworkenveit gewefen, Go rudıg, ats 
er u Werke gebt, eben fo Deftig fol Wonttoſier im feiner 
earift über die Gongregation, numd Der als beWetriftiichen 
Edirifeflefer viel verbeifende Dito v. Deppen in feinem Werk: 
+», Damagogie der Jefuiten,” gegea Dieleiven zu Belde jieben, 
Letztere Scheift iR uns mod mibt zu Brfiht gefommen, dad 
foten darin viel meue Ideen entwidelt und die den efniten 
pewabdten Bormürfe um fo wichtiger ſeyn, als überall Die 
Bewerfe geführt Aus. Die armen Deiniten! Cie befleben 
nun bereits feit „„amvorbenflichen” Beten, und ba follte man 
doch meinen, daß fie eudlich Anfpruch auf Legitimität und 
Bude bei ihrem fegensreihen Baırlın' machen durften! 





Bu Anfang diefes Tobres erfreute ein Herr *r bie Defer 
der Beitung f. d. eleg, Weit dern „Gagen ber Hebrier,” 
und faste am Schluſſe: Gıudım birfe Gageı der Aedraer Bete 
150 in ter Zeitung f. d. ciea. Weit, fo werde ih Das ganze 
Bandchen für die Welt inberbanpt, ©. d., die deutſche, bearbeiten, 
Bis ieat ıfl, fe viel 1eir wien, fein Beiden des Brifabs lane 
geworden, da aber jene Gaarıı ganz vortrefiib waren, fo 
ſcerut e s Ph, den Berfafer um bie Erfütung jenes Brrs 
{present zu eriuchen. Dr egm—. 


In Wiesbaden werden genenmwärlg die Mefuifarbeiten von 
Ferien arieigt, weiber Gran Suupreann Atıpyflcn in Diem 
Bob 1adı einer eigenen, Funfieofien Cnriatung, die noch em 
Brbeimmih IN, zu Erande ardrant Dat, fan bewundert ius · 
Befendere einen Amer nah Guide Keni, und eine Gr 
Bodrubelleidung in anftılım Brihimad, Die Berieofung dırier 
Intereflanten Eommiung wird im December dieſet Jubre vor 
ſich gehn. 


— — — — — — — — — — — — —— — — 


Berteger: Leopeid Boh, 


Mepactrur: R, k. Mertuf. Mülter. 





Zeitung für Die elegante Welt 


Sonnabends 





Der Ariſtides der Neugriechen. 


©: fan man den auch unter dem Namen des Türkens 
fteſſers bekannten Ynführer Nititas nennen. €. M. 
Esrebian, einer ber wenigen Philhellenen, die erha⸗ 
ben über kleinliche Leidenſchaften, mit Ruhe die Beobach⸗ 
tungen nlederſchtieben, welche fie während ihres Aufent⸗ 
balts in Griechenland machten *), ſchildert und die Kapie 
tan?’ ald die wahre Urfahe, warum die Griechen noch 
night weiter gefommen find. Die Reglerung beñehlt 
md fie gehorchen nicht. Was ihnen durch Plünderung 
au Theil wird, behalten fie für fih. Kolokotroni befam 
bei Eroberung von Tripoliga mehrere Millionen Piaſter, 
und der Schatz der Regierung keinen Heller. Wie er, 
ſo eigenmügig find Ale. Nur Nikita macteine Nuss 
ubme, Cr, der geadtetite und gefür@tetite aler 
Kapitani’s, iſt der, weicher am wenigſten das Fortheſtehen 
der Kopitanerien wünſcht, der laut erklärt: die alleinige 
Sewalt ſey der Megierung zu überlafen, und nicht eine 
jelnen Kapitand, So ſich felbft unterordnend hört er 
aber auch thellnehmend jeden armen, nothleidenden Grle— 
Gen am und läßt fi von feinem Kummer unterrichten, 
und hilft gewiß, wo er zu Helfen wrmag. Much auf die 
meiiten rieget feiner  Kapitanerie hat fein Beifpiel vor 


) € DM. Schreblan’s Mufenthalt in Mores, 
Urtita und mehrerm Infeln des AUrhipelagus, 
Beipilg 1935. Unter allen Schriften, die von Dertſchen 
bber die Lage Griechenlands, ben Eharafter der Reugries 
Sen, eiſchlenen find, die delehrendfte, befonnenfte und un 
Portelifchfte. . 
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ben 15. Juli 4826. 





theilhaft eingewirft, Sie find menſchlicher, von reinerm 
Patriotismus beſeelt. Nititas it Im der drmlicen Hätte 
eined Landmanns im kaufen Gebirge Moreas gebortu. 
Ohne beſondern Unterricht ſtieg er empor, nachdem er in 
den jonifgen Infelm den Krieg gelernt hatte, Durd feine 
Zugenden und feine Handlungsweife aber „wird er 
fi bei ber Nachwelt den Namen eines Arie 
Ridesder Neugriehen zu erwerben wiſſen.“ 





Seeſchlacht bei Scio, und Verbrennung der ganzen 
tückifchen Flotte, den 5. u. 6. Juli 1770. 
(Beihluß.) 

Die gaͤnzliche Zerftörung der türkifchen Flotte wurde 
drei Tage hindurch gefeiert, und da gleich nach Verlauf 
derfelben verſchiedene Namenstage amd Heiligenfeite einfie- 
fen, dauerte der feillihe Jubel ganzer 14 Tage fort. 
Durd die täglich erneuerten Deputationen ber Griechen, 
ſowohl vom feſten Lande als den Inſeln, melde den Ueber: 
windern zu diefem beifpiellofen Siege Gluͤc wuͤnſchten, ges 
wann das Felt noch an Eolennität, 

Endlig war man denn auch in Konflantinopel mit 
Ausröftung der zwei Linienfciffe, mit welden die Flotte 
noch verjtärft werden follte, fertig geworden. Weide 
waren im Kanal von Metelind eingelaufen und vor Anker 
gelegt. Zwei Tage nah Verbrennung der tärlifden Flotte 
erbielten. die Rufen Nachricht von diefen Schlffen, und 
Elpbinfton bat ſogleich bei'm Grafen Alerid Orlof um Er: 
laubniß, dleſe beiden Schiſſe wegnehmen zu dürfen, wobei 
er des beften Erfolges gewiß war; allein Drlof verweigerte 
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die Bitte umter dem Vorwande, daf er feine Flotte nicht 
frennen wollte, wohl mehr aber and Eiſerſucht gegen den 
Engländer, welchet zwat ein trefflicher Seemann, jedoch 
Kein Höfling war, welches vor Kurzem erft mod der Vite ⸗ 
Adwiltal Spiritof erfahren, und dadurch etnen großen 
Haß auf ihm geworfen hatte. Sobald naͤmlich die Gefhma: 
der Cipdinitons und Spiritoſs im Meerbduſen von Koloch⸗ 
dina zufammenſtießen, begab ſich Erſterer am Word von 
Epiritofs Admiralfchiff, um das Nöthige mit ihm zu 
verabreden. Am Ende der Unterredung erklärte Spiritof, 
da er weniger Erfahrung vom Seelritge hebe, als der 
Contre⸗ Admiral, fo wolle er diefem das Kommando bel: 
der Flotten übergeben, die von ihm gegebenen Signale 
für die Schiffe feiner Flotte pünttlih wiederholen, und 
felot mit feinem Flaggenſchifſe bie ihm von Elphinſton 
gegebenen befolgen. Nach dieſer Verabredung gingen beide 
Escadern ſogleich unter Segel. 

Mehrere Signale jedoch, welche Elphinſton geben tief, 
wurden vom Spiritof nicht wiederholt. Der Engländer, 
darüber von feiner natuͤrlichen Lebhaftigkeit hingeriſſen, 
fieb nun fiir das Flaggenſchiff des Admirals ſelbſt ein Ste 
gmal geben, welches aber eben fo wenig wiederholt noch bes 
folgt wurde. Nach Seegebrauch lief er foldes wieder vom 
Maſt herunter nehmen; und als er es fogleidh nochmals 
wiederholte, vom einer 1 Apfündigen Kugel begleiten , wel: 
qe hast an Spiritofs Schiff vorbeitrih. Da der Adml⸗ 


ral nun fahe, daß es ermitlich gemeint war, und Clphins 


fton feine Befehle reſpettirt wiſſen wollte, fügte er ſich for 
aleich und wiederholte das gegebene Eignal. Als dir 
Sontre:Admiral diefed gewahrte, rief er: I see, it will 
do!* (Ih merke, fo wirdv geben!) 

Nah Verlauf von 8 Tagen erfuhr man endlih in 
- Konftantinopel das totale Unglüd ter Flotte, md ſchicte 
fogleid Gakeren ab, um, wo möglich, noch die beiden 
zuletzt abaegangenen Schiffe gm retten. Ven biefn wars 
den fie auch gluͤellch im den Kanal wieder einbugfirt, und 
legten ſich unter den Darbanellen vor Anler. Jett feblte 
es vermuthlih nur an geſchwinder Entſchliefung, um bei 
den die Türken befallenen panifhen Schrecken die Dardas 
nellen gm erobern, umd ſich dann vielleicht gar Konſtantino⸗ 
pels zu bemeiſtern. Nach dieſem Eerfirge war feine Un— 
ternehmung der ruſſiſchen Flotte weiter von entſcheldendem 
Grfolg begleltet, bob trug deren fortdauerndes Verweilen 
{m den tirfifhen Gewäffern, und die dadurch unterhaltene 
Furcht nicht wenig zum glüdliden Fortgange der ruſſiſchen 
Unternehmungen zu Lande bei. 
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aleris Orlof wurde für Diefe glänzende Waffenthat 
der von ihm kommandirten Flotte von feiner Gebieterin 
telſerlich belohnt, und erhielt zum Andenten des bi 
Tichesme erfochtenen Sleges ben Beinamen Tſchesmins · 
top. als er darauf in Pifa uͤberwinterte, ließ er den 
heräbinten Maler Philipp Hadert von Rom zu ſich kom · 
men, mm ſich mit ihm über ſechs, von der Kaiferin ber 
fiedte, Gemälde von biefer Seeſchlacht, und Verbrennung 
der türfifden Flotte zu befprehen, durch welche trefflich 
ausgeführten Arbeiten der Künſtler den Grund zu feiner 
eusgebreiteten Celebrität und nahmaligem Vermögen legte. 
Um Hadert in den Stand zu ſetzen, den Effekt eines bren« 
nenden und in die Luft gefcleuderten Schiffes gehörig nach⸗ 
zubilden, ließ Graf Orlof eine ruſſiſche Fregatte anzünden 
und auffllegen, welches neue und ſeltene Schauſplel eine 
Menge Künfler und amderer Schauluſtigen berbeizog. 
Diefe hoͤchſt intereffanten Gemälde befinden fih In ber Ere⸗ 
mitage bei Petersburg. 








Der Tempelbeer. 
Eine Erzählung von C. don Wachsmann. 
(gortfegung.) 

Yuzwifchen waten die Reifenden , dem Laufe des Ke⸗ 
drons folgend, In die Nähe Jeruſalems gelangt, und hiel⸗ 
tem’ anf der Höhe eines Huͤgels, von dem fie ben größten 
Theil der Stadt und deren Umgebung uͤberſehen konnten. 
nf zwei Hügeln’ lag die heilige Stadt, dem Zion und 
Moria, beide abgepfattet gegen Norden, in welcher Rich⸗ 
tung dleſelbe nut durch eine Mauer und trocknen Graben 
von dem Blachfelde geſchleden war. Die andern drei Sch 
ten fielen fteil ab in zwei (male Thiler; rechts bad Thal 
Joſaphat, links das vom Ben Hinnon, welche ſich am 
Fuße des Zlon, eines gelbllich braunen Hügeld, bei der 
Quelle von Siloa vereinigten. Hell ſchimmerte das werte 
geldete Kupfer, einft durch Omar aud den Ruinen von 
Balheck geraubt, um bie Moſchee von Gameat el Eakhra, 
erbauet auf dem Plage des Tempels Selomons, damit 
zu ſchmücken; die Kreutze auf der Kirche des heiligen Gra⸗ 
bed glänztem wie Meteote in dem Morgenduft. 

Seht, ſprach Gerhard, dert bie legte Spite jener 
SHigelteibe da In Often, bedectt mit wenigem Grin, das 
ift der Delberg; dort chenfalls zur Rechten, doch mehr 
rawaͤrts, der Berg des Wergernifes, wo Salomo dm 
fremden Göttern opferte. Und hier an unferer Straße, 
da mo der Hohlweg in’d Thal Ben Hinnon führt, das 
Blachfeld, wo fo viel Meiterel verfammelt fteht, das iſt 
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das Diutfeld, fo genannt von dem drelßig Silberlingen, 
wofür ed einft erfauft worden. Unausſprechbare Gefühle 
bewegten Mobert; fein Geift war mie umncbelt von einem 
Meere von Gebanfen. Lange war er feines Wortes maͤch⸗ 
tlg; endlich ſprach er leiſe mie zu ſich ſelbſt: dies alſo ift 
bie Stadt! dies der Augenblick, mac dem ich mich geſehnt 
eln halbes Leben! und ich zich eim Gefangener in fie eint! 


Während die Meifenden ihren Weg verfolgten, ſchwentte 
De Reiterel, welde, wie Gerhard behauptete, die Meifige 
des Königs ſeyn müßten, in kleineren Geſchwadern ab, 
und fegte unter Pauken⸗ und Trompetenfchalt fi in Bewe⸗ 
gung , nm durch das Thor Bab el Scham (dad Thor von 
Damaskus) durch die Stadt zu ziehm. Chen bewegten 
fid die legten Haufen, da tremmte ſich von dieſen ein glaͤn⸗ 
gender Trupp von etwa zwanzig Meitern, die im ſchnellen 
Moffeslanfe daher amd nach dem Hohlwege fprengten , durch 
den die Melienden eben ziehen wolten. Wie waren in 
glanzender Kleidung, manche geburnifcht, anter ihnen viele 
Mitter vom Hoſpital; ein Wald von bunten Federn und 
Schaͤrpen webte in der Luft. Un des Haufens Epige 
fprengte ein fehöner Juͤngling, ſchlank, von edlen Zuͤ⸗ 
gen, doch vom Tobtenbläfe, bie durch die dumfeln Uns 
gen und den Meinen Bart no anffalender marde. Er 
war ganz im Gilberftü gekleidet, gefhlist mit Purpur⸗ 
fammet; auf der linfen Schulter hing ein Maͤntelchen von 
chen biefem Sammer, mit Hermelin verbraͤmt. Um die 
fhöne Etirn trug er eine Binde von feinen Leinen, al 
fep er verwundet. Mur wenig verdedte diefe dad Barett 
und die zur Seite lang herabhängenden welßen Fedetu. 
Ihm zur Seite links ritt eim alter Mann von harten, fin 
fern Zügen in ſchwarzen Sammer gekleidet, und redtd 
ein anderer in Johannitertracht. Der lectere war in den 
Jahren des reifen Mannesalterd, und die handbreite goldne 
Gnabdenfnette, fo mie das große Kreuz auf feinem Mantel, 
deutete auf einen hohen Grad des Ordens, 


Wer find die itter? ſprach Robert, als fie fait in 
der Nähe waren, 

Stil! naqhher davon; entgegnete Gerhard und drängte 
fein Roß zurüc, dem Haufen Play zu laſſen. 


Jept war derſelbe angelangt, und ber Jimgling an deſſen 
Spige parirte ſein Roß, daß es fait am das des Witters 
don Avesncd prallte, und Enirfchend in die ſchaumbededten 
Zügel biß. 

Wer ſeyd Ihr Mitter ? und woher des Weges? fragte 
der Jüngling, indem er das wankende Barett ſich feit> 
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flug mit der Hand, und Gerhard kaum eines Blickes 
würbigte, 

Euer Gnaden zu Befehl! fprach diefer; der Templer - 
Gerhard Avesnes, beauftragt, den Rittet Sam Alband 
mach dem Tempelhofe zu geleiten. 

Alle Blicke fielen jetzt auf Robett. , 

In Waffen? ſptach der Johanniter Fur) und feharf. 

Nach den Befehlen des hochwürdigen Meifters, entgeg ⸗ 
nete Gerhard ernit und feit. 

Ha Mefiires! rief jept der jumge Führer; das ſcheint 
gerade fo eingeleitet, wie mit Walter von Mesnel. Meint 
Ihr niht auch Connetable? 

Der ſchwarze Mann murmelte etliche unverſtaͤndliche 
Worte, doch der Johanniter flug heftig an dad Schwert 
und rief: Diesmal, Sire, folld anders enden, par Dieu I 
fo lange Roger du Moulin über zwanzig Lanzen noch ger 
bietet; nun ſprengte der Haufen in ben Hohlweg, und ber 
gtub die Meifenden in ihrem Etaube, 

Es war der König; forah Gerhard, als fie durch 
den Hohlweg eilten; der Schwarze ibm zur Seite der 
Seneſchall Honfrei von Toren, der Johanniter mar ber 
Großmeiſter vom Hofpitake. 

(Die Gortfegung folgt.) 





te fefpine 


t. , 

In einem Jahrgange des Tafchenbuches: Alpenros 
fen von Woß, nimmt fi die Nenferung einer Berner 
Dame über das in Bern befindliche Naturalienfabinet, 
worin auch eine fhöne Sammlung ausgebalgter Vogel 
aufgeftett iſt, in Hinſicht diefer letztern gar ergeplich aus: 
„Es ſev,“ fagte fie zu ihrer fie begleitenden Gefelfs 
ſchaft, „eine ganz verwendt (ungemein) Im 
fig auzuluegende (anzufhanende) Vogel— 
bibliothet.“ 

2. 

als einige Chler ſich In Sparta mgefittet anfführten, 
gaben biefe ein Geſez: „Den Chiern folles er 
laabt fepn, ungefittet fih zu betragen“ 
(S. Plutarch.) Sollte nicht ein ſolches Geſetz in der 
Literatur gegen fo viele unſerer um» oder milchbaͤrti⸗ 
gen Recenfenten mit Zug jest aufgeſtellt werben dürfen? 

Cr. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Niederfahfen Geſchluß.) 

Sur Linfen erbiidt man die Hirten, acht an ber Batl. 
Drr alte Bater if im die Kule aefunfen uud bätt den Baum 
des Mantels vor die Augen, mm ben Himmeldglanz zu ertras 
sen. Demuth und Hoffnung foregen feine ige and. Ibm 
jur Geite Aniet eine ebrwürbdige, Ifraelırifhe Matrone. Im 
frommen Entjüden febt fe vor ſich mieber auf die gefalteten 
Saͤnde. EAuch die iugenutih Diübende Toner ſchlägt die Aus 
gen nieder: doch if ihr Haupt mehr in die Hoͤde gerichtet. 
Bur Renten der Mutter Aniet der Gobn, die Arme auf ber 
Vruß gefrengt. Tiefe Rübrung veredelt dieſe Präftige Nünge 
Knasgefalt, Neden dem Herrm erblidt man eine mweiblide 
GrRalt auf den Ruin, bie rechte Hand mit geöffneten Fine 
gern vor den gebleubeten Augen. Mit dem linten Arm drüde 
fie ein ſich furchtſam anfchmirgendes Aiub an dıe Bruft, — 
Aus dem Belte, das an ben Paimen befeftiat il, biidr ein 
Dirtenmädbdgen ſchuchteru dervor, Bamı im Bordergrunde ıfl ein 
Let auf fein Authitz miedergefunfen. — Der Sintergrund 
Dieter eine weite Ausfihe dar. Der Boumend durchdricht am 
tiefblauen Nachtbimmel jegt eben de Hoifen. Im der Gerne 
dämmert eine Trümmer ans Dasidß Zeit. Den Boden befleis 
der ein Friiper Nafen. Die üppige, orientalıfdhe Brartation 
AR im den Palmen und Feigenbdumen mit der größten Asadre 
beit dargeſteut. Geibft die Tiere (Kübe, Schafe und eim 
Hunb) ſprecen fehr dyarafteriftisch dem verſchiedenen Efeft auf, 
welchen das, was um fie ber vorgeht, auf ibre eblere ober 
Rumpfere Natur macht. — Das Kolorit des berriiben Biden 
fann man nicht richtiger (bildern, als wenn man fagt: Es 
deutet. — Ueber dem Geimfe des Hochaltars, das von 12 
grfuppeiten Säulen getragen wird, rubt das Gemälte auf 
einem boden Sockel in antifer Berm. Man tief am Godıt 
die Jufheilt: 

„Dantbor feiner theuren Keitern nud der glüdlihen Ine 

aendzeit im dieſer Bemelude gedenkend, weidte dies Bild 

der Undreasfirhe Friedrich Beora Weitſch. 1825.” 
Ueber dem Bilde erbebt fich eim fpis zulaufendes Frontou. 
Au deffen Hreitem Fries lieh man die Worte: 

„Siehe, ich verkündige euch grosse Freude !t« 





Bor den Zelten der Reformation zeg ein Etiftäberr von &t, 
Blafius in Brauuſchweig bie @infünfte derüter der Gr. Andreabr 
fire, nannte Ay Pfarrberr oder Nector, und lieh den Botrespienft 
durch Beiftihe, mweihe er dazn mietbete (mie nech jegt in 
Enpland diefer falehte Bebranh berriät) beforgen. Soich 
ein Sirar, ein gewifler Soigbert, war (wie Nedtmeler 
in der Braunihw. Kirdiengefdiihte erjäbir) „eln Kerf, der 
(arödiigp freien fonuen, aber nur jammeriid predigen. Wernn 
dann nun bie Beute einihliefen, fo erzädtte er auf der Kanzel 
eine Beidyihte, wie J. B. irgend einem Teufet bei eimem Aben 
teuer die Nafe adgedronen fey, und felbiaer graufame Schentre 
sen erlitten und dann gewaltig gefhrien habe: „‚Iodelo! Jon 
deio!“ — Dies „Iodılo” fhrie Suigbert mit fo furdite 
darer Gtimme, dab ale Edjläfer vol Schrecken ans tem fühen 
Eqiummer auffupren. Er aber Hatte feinen Zweck erreicht. 





Die „Brüdern Rirde,” In Braunfchweig, im einfachen, gro: 
Gen'@ryi erbaut, auch reich au alten Gemälden, worunter ſich deſon · 
ders eine Madonna mit dem Kinde, ein großes md vortreffr 


Serleger: Leopold Bag, 


Redacteur: 


— — 
(lierbei eine Beilage von Ernst 
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Het Bild, von einem Itafienifhen Meifter, auszeichnet, fiebt 
num zunänfl einer Verfgönerung des Inueru, Deren fie fetw 
bedürftig if, entgegen, en. 





Aus Shleswig. (Fortfer.) 

Ein biefiger Advokat datte das Ungtüf, in der Nähe von 
Edleswig (auf dem adel. Qut Badrenfledr), auf der Jagd dur 
einen Schaß einen Kuaben und ein Maͤdchen, Birfes nur une 
bedeutend, jenen aber fo zu verienen, dab eine Lapmung der 
recten Sand zu befürbten war. Nicht lange vorder battr es 
fo zu Wenfpang, einem gleipfans im der Näde von Ehirks 
wig beiegemen Drte, begeben, dab ein Ehüpe orehes Unalud 
datte fliften fünnen, wenn nicht ber Zufaun und demnädf 
Borfiht dem Ungiül vorgebeugt Hätten, Der Echüge Degebris 
In dem Wirtdspanfe zu Weuſpang zu trınfen, Remmte, wäd« 
tend er tranf, fein ®ewebr gegen die Erde, und ber Schuf 
ging wilden ihm umd der Worthin, welche ihr Kınd anf 
dem Urme dielt, durch den Boden in's Etrobdah, fo daß das 
rbände wanriheintih ein Raub der Glammen atwerden 
wäre, wenn man mipt fogleih die mörhige Nach uud Vor 
ſicht Deobagpter Hätte. 

Über nice bles derglelchen Begrbenbeiten waren Gegen ·⸗ 
Made unferer Tagtsatſyrache, fie deſchaftiaten fid) and mil 
Dieden und Diebereien, Eine merfwürtige Seichite nam 
bar fi ereignet, eine Brfdhichte, die aderdings munden obrig · 
teutichtn Webörden zur Belrhrung und Warnung gereidhen 
Tann. Geit geraumer Beit — die Juſtu darf ſich defanntii 
nicht Übereiten — figt bier eine Dirbsbande verdafter, dee 
ven Anfübrer, Namens Birtefeld, fm neulich aufs und das 
von machte, Dergleichen Davongeden if freitih bei Gefangenen 
eben feine Geltenbeitz wobl aber eine Eeitendeit iA die Arr 
und Werſe, wie * Sudiett feine Frucht iu effeftniren ber 
mochte, Der Menſch follte, wie ip arhö 
urtheitt werden, oder war Feen — te Den 
einen Det naduumellen die Befähig 
Gem die gefloblenen oder rin Theis dee ge 
verborgen worden, @iner der Tolijeidicner best 
Wenigen nach dem angegedeuen, vor = are 


d odme Waffen, und der 
tm. Die näcftn Tags 


Glucye machte Der 
tut feine @efäfte, die 
I Bemfeiden Infitut bei 
i - Unfere Potizei 

alndiich geweien, ben Menfchen wieder zu erhalten. gi . 
Greude tegreiflih,. Das Übrigens der Pol 


tbige Unterjugung erfahren bar, 


verſtedt fi natürlich % 
feiof, Die Bortfeg. fit) 
— 
Nor FR 


Das war eim woßffeiter Kauf. Im Jahr 1367 
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Portugiefifche Charakterſtizzen. 
1. 
Portugiefifhe Gemiffenhaftigkeir, 


In Hidalge (Edelmann) vertraute einem Gel lego, 
oder Wailerträger, unter bedenklicher Mlene an, wie ihm 
N. N. ein wahrer Dorn im Auge fey. Die Gallegos In 
Lifabon fpielen, muß man willen, häufig die Rolle der cher 
maligen berüchtigten Banditti Itallens, und Diefer Gal⸗ 
lego verſtand daher auch gleich, was von Ihm eigentlich 
derlangt wurde. „Auf den Ubend folle der Feind Er. 
Ereelleng nicht mehr leben!“ erklärte er zu großer Freude 
des Fidalge. Eben wurde deifen Mittagseffen aufgetras 
gen; eine Schüffel Vacca com arros; Rindfleiſch mit 
Reif, und der Fidalgo bat In ber Freude feines Herzens 
ben Gallego, zuzulangen. „Da tennen Sie mich wenig,“ 
erwiederte derfelbe aber, und flug ein Kreuz. „Halten 
Sie mich für fäpig, daß id an einem greitage Fleiſch 
eſſen ſollte 7 


2. 
Der Portugfefen Grauſamkelt. 

Der Portugiefe Hat mit dem Spanier es haͤufg gemein, 
ſich an feinem Feinde zu nähen, menn diefer ganz wehr« 
106 und nicht auf feiner Hut iſt. Die Franzofen erfuhren 
bies feider auf ſchrecliche Weiſe. Weiber und Maͤnner 
fuchten Ihnen einen Dolchſtich beizubringen, wo fie es uns 
senraft thun kounten. Als die Franzofen Liſſabon räts 
Men mußten, ließen fie die Kranken und Verwundeten zu⸗ 


137. 





den 17. Juli 1826, 





rü@, bie dann, der Kapltulatkon gemäß, fpdter nachge⸗ 
fendet wurden. Chen lagen mebrere am Qual, um ein 
geſchifft zu werden, wovon namentlich einer eine bedeutende 
Bauchwunde hatte. Eine Futle von Weib ſchlich fi her⸗ 
bei, und ehe es ſich Jemand dverfah, trat fie ihm auf den 
Unterleib, daß die Gedärme fogleic berausfprangen, 
„Morra, cao de Francez |" (Stirb, frangöfifcher Hund!) 
ſchtie das Ungeheuer hierbei, So Etwas bief damals, 
und beißt bei Manden noch ietzt freilich Patriotismus! 
Der. Franjzoſe hatte indeſſen doch noch fo viel Belonnenheit, 
einen in der Nähe liegenden Pallaſch zu ergreifen, und ihe 
einen Schnitt In die Füße zu geben, der ide, fo lange fie 


lebt, erinnerlich bleiben wird. 


3. 
Portugiefifhe Relnlichteit. 


Die erste in Portugal verordnen fat alen ihren 
Kranten — Bader. Und das iſt gut, denn wenigſtens 
neun Zehntel der Frauen dort würden ſonſt mad der Taufe 
feine Waſſerreinigung erhalten, Selbſt des Morgens waͤſcht 
fi eine Portugiefin nicht anders, als daf fie den Zipfel 
ihres Schuupftuches mit Spelchel anfeuchtet, und dann dar 
mit im Geſichte herumfaͤhrt. Ein Edelmann, der ſich einige 
Beit in England aufgehalten, und ſich dort größere Meine 
lichkeit angeriguet batte, fragte väterlich eines Tages bie 
Tochter, ob fie fih heut gewaſchen habe? — „Mit 
Nichten, licher Water,” antwortete fie verwundert, 
„mein Geſicht iſt nicht ſchmuzig, weswegen fol ich es 
denn waſchen 7’ 
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4. 
Das Frobnleiguamdfei. 

Zwei Monate vor dieſem Feite iſt im Liſſabon bereits 
Alles iſt Bewegung. Mile Feniter in den Hauptſtraßen 
merden von ſolchen gemiethet, die nicht dort wohnen, und 
wer da wohnt, ladet feine Fremde ein, bei ihm an bem 
feierlichen Tage zu erfcheinen, und den Balkon zu theilen. 
Mit fharlachenen Tapeten, die wieder von Treffen gezlert 
find, fieht man ale Fenfter und Balkons bekleidet. Die 
Strafen det -tiefer Sand, weil allemal der König mud 
die königliche Familie neben dem Baldachin geht. Um 
elf uhr fegt fi der Zug aus der Kirche, bie neben dem 
Suanifitionsgebäude liegt, im Bewegung. Exit kommen 
die reichen Banner verfcpiebener öfter, an der Spitze ber 
dazır gehörigen Möuchsfcharen. Hlerauf erſcheint ber Mite 
ter St. Georg auf einem Pferde aus bem königlichen Mars 
ſtale; koͤnigliche Etalbediente im voller Staatslivree leiten 
ed. Der Heilige hat viel Aehnlichteit mit Franz I. von 
Sranfreih. Sein Sammthut it mit weißen Straußenfer 
dern gefhmäct und mit Diamanten von unſchaͤrbatem 
Werthe befegt. Sie gebören dem Herzoge von Cadaval. 
Cr hat das Vorrecht, fie bei dieſer Gelegenhelt zu leihen, 
fol aber bemerft Haben, daß fie unter den Möndsfingern 
nicht vermehrt worden ſind. Hinter dem Heiligen kommt 
fein Page, ebenfalls reich gekleidet und auf einem Eöniglis 
hen Pferde. Ihm folgt der Waffenträger bed Heiligen 
in einer ungemein großen Rüſtung, die fo ſchwer fit, daß 
man, fie zu tragen, ben ftärfften Galego bineiniteden 
muß. Die Ritter der verfhledenen Orden in ihrer Staats⸗ 
Hleibung, jeder einen weißen Stab In der Hand, erſcheinen 
nun, Paarweife elnherſchteitend. Paufen und Trompeten 
ertönen hinter ihnen, ‚und alle Mufiter find außerordentlich 
lächerlich gefl:idet. Ichht erf&eint der — Corpo de Deos 
felbſt, anf einer Bahre, unter einem relchen Baldachin, 
der von dem erſten Staatebramten getragen wird. Rechts 
neben Ihm geht der Aönig felbft, liats der Kronerbe. Ein 
grofer Ing von Truppen ſchließt das Ganje. 


5. 
Augenblidiige Rade eigner Urt. 

Iqh ftand unfern des Yalajtes vom paͤpſtlichen Nun 
find, erzaͤhlt der Engländer, dem wir biefe Efisjen 
abborgten. Cine Equipage fubr auf. Der Kutfcher und 
Bediente derfelben ſtiegen ab und unter hielten nid, ihren 
Muholenden Herrn erwartemd. Indeſſen sing ein Neger 
ftlane zwiſchen der Kutſche und dem Palafte hin, und ber 
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übermüthige Kutſcher gab dem Halbnackenden einen Hieb 
über die Schultern, daß die Schwiele davon fingersdid 
auflief. Der Arme kruͤmmte fi und erhielt einem zweiten 
Hleb, dem von Eelten des Vebienten, melder jetzt bie 
Yeitfhe genommen hatte, ein dritter und vierter folgte. 
Doch warum läuft denn der arme Teufel nicht fort dachte 
ich. Bald fah’ ih zu meinem Etſteunen, mas ihn zu duk 
den veramlaßte. Er büdte fi und gab mit dem Kopf 
dem Kutfcher einen Stoß gegen ben Unterleib, daß dleſer 
finnlos zu Boden ſtürzte. Faſt In demfelben Augen 
hlide verſetzte er aber and mit dem einen Fuße ausfhlagend 
dem Bedienten einen Stoß auf den Leib, daß biefer gar 
todt zur Erdefant. Jedt batte er feine Made gefättigt, 
und bligfchnell eilte er mum davon, während ih und meh 
Freund nicht wußten, ob wir feine Handlung tadeln oder 
binigen folten. 





Der Sempelderr 
@ine Erzählung von E, von Wachsmang. 
(Zortfegung.) 

Sie zogen jetzt durch das Thor Bab el Nebl Dawud 
(das Chor Davids) und längs der Straße Horat el Ha 
mond (Säulenftrafe), die Jerufalem von Süden nad) 
Norden ganz der Pänge nach durchſchneldet, wandten anf 
dem Plage Sut el Kebir (der große Mark) ſich rechts in 
Hleinre Strafen, bis fie vor dem Tempelhofe ankamen, 
der rüdmwärts an der Stadtmauer gelegen, von einer Seite 
vom Vorbofe ded Tempels, auf welchem Plage jetzt die 
in eine Kirche umgewandelte Moſchee el Sakhra ſtand, vom 
der andern vom Richthauſe Pllati eingeſchloſſen war. Es 
mar ein großes kaſernenartiges Gebaͤude von vielen Höfen, 
mit einem Graben in der Fronte verfehen, und verwahrt 
mit Zugbrüde und Gatter; beides möthig bei dftern Innern 
Gehden. 

Ein Wapner erfhien uber dem Thor und ſtieß In 
Horn. Gerhard antwortete mit dem Feldgeſchrei ber 
Templer: Ha Beaufeant! Die Brücke raſſelte nieder, 
umd bob ſich wieder nach ihrem Eintritt. Werd' ich fie 
einst in Freibelt überfreiten? ſeufzte Mobert. 

In den Höfen, durch die fie nach dem Hauptgebäntw 
ſchritten, begegneten fie mehtern Mittern, Servienten und 
Reiſigen; erftere in ſchwarzer, letztere in weißer Kleidung, 
wenn folge nicht des Dienfted wegen im Harniſch ericie 
men, We yingen ſtil mit über ber Brut gefrenpten 
Händen, und men hörte kaum den fillen Gruß: Gelobs 
fep Jeſus Chriſt! oder die leife Antwort; Ju Emwigkeir! 
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Zwel Schildwachen beim Gingange des Hauptachiudes 
fenften bei'm Cintritte der beiden Mitter ihre Langen, 
md in einem faum fpannenlangen Büchlein leſend, faß 
An alter eisgrauer Tempelritter an einem Fenfter ber weis 
ten Halle. 

I der Hohwärbige zu fpreden? fragte Gerhard; Ich 
bringe bier den Bruder Sun Albıno. 

Der Herr iſt jept bei Hofe, ſprach der alte Templer, 
Indem er aufſtand; bei’m König iſt Lever, wie fie es, glaub’ 
Id, uennen, nad neuer Gitte; auch bie alten Herren 
find ſammtlich dort; doch hat der Hauskompthur befohlen, 
ih foße den Ritter, fobald et eingetroffen, mach ber Zeile 
Nummer 70 bringen, und, feßte er zu Gerhard gewendet 
tip Hin, ihm dort feſſeln laſſen. 

Geht mit dem Ritter, Robert, ſprach Gerhard vom 
Schmerz übermannt, und ſtuͤrzte aus der Halle. 

Vor der königlichen Burg md in den Höfen derſelben 
war ein reges Leben. Bierliche Knappen, gekleidet in bie 
Farben der edelſten Gefchlechter des Abendlandes, hielten 
ſchͤn gelhmücte Rofe, deren Herren mad dem Audienz ⸗ 
fanle eiten. Die edlen Thiere, ſtolz auf Ihren Schmur, 
fhäumten an den Bügeln, ſtampften den Boden, und 
dtehten wiehernd fi im Kreiſe. Mitten umter ihnen 
tagten unbeweglich die fangen. Hilfe einiger Dromedare, 
ſpriſchen Scheichs gehoͤrend, in die Höhe, und die Thlere 
ſchienen über das ungewohnte Leben zu erftaunen, Inden 
‚fe dann und wann ihre. widrige Stimme ertönen liefen. 
Die Burg war von Gewaffneten erfüllt, welde die Etie 
gen und einem Korridor entlang, in Doppelreiben fih aufs 

geſtellt befanden. An der Thüre des Audienzſaales ftand 
ein Suiffier des Palaſtes, der: nad altfranzöfffeger Gitte 
bei’m Aufteißen der Thiren den Namen des Gintretenden 
mit lauter Stimme austlef. Das-Inmere des weiten 
Saales war ein fonderbares, doch nicht ungefäliges Ges 
miſch des gothifchen und arabifhen Gefhmatd. Wie im 
Shwenhofe des Alhambra zu Granada wurde Die Dee deſ⸗ 
felben von einer Doppelreihe Säulen getragen , die je zwel 
und zwei auf einem Sockel ftanden. Länge derſelben 
lief ein Schnitzwert In der Höbe der von Spolz:getäfeh 
ten Wand, welches zierliche Verſchllugungen mannicfas 
Ger phantaflifher Giguren, vermiſcht mit Gegemitänden 
and dem Pfiamzenreihe, fo künfifih, als finnteih dar⸗ 
ſtelte. Zu oberft ded Saales fand ein Baldahin, und 
unser ihm ein Thron; meben dem Baldachin befand ſich 
dann der Cingang zum Kablnet des Königs, vor welchem 
Hin Gehülfe des Zeremonienmeifters mit filbernem Stabe 
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Wade delt. Die Verſammlung im Saale war zahlreich, 
und bildete verſchledene Gruppen, die leiſe mit elmander 
fihfterten. Im einer Fenſterblende fand der Großmeliter 
Moger de Monlin im heftigen Gefpräde mit dem Gene: 
ſchall, welcher durch Geberde das Worgetragene zu billigen 
fhien. Sobald die Stimme bes Johanniters zu laut ere 
tönte, oder er mit dem Eiſenhandſchuh auf die marmorne 
Einfafung der Fenſterbruͤſtumg flug, erhob ber Bereme« 
niengehülfe den fildernen Stab. Ein Mann im violetten 
Talare, auf der Brut mit einem Prälatenfreug geziert, 
ſprach leiſe, und wie es fehlen begütigend dazwiſchen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Herzog Leopold von Braunſchweig. 

Diefer liebenswuͤrdige Fuͤrſt, der, um Menfchen 
zu retten, fein ſchoͤnes Leben zum Opfer brachte (zu 
Sranffurt an ber Oder, 27. Aptil 1785), hatte 
ſtets und überall diefem menſchenfteundlichen Charakter 
gemaͤß gehandelt. 

Einſt ſchlate er zwei arme Kinder, die durch 
felne Fuͤrſprache in das Berliner Maifenhaud aufge: 
mommen werden folten, von Frankfurt ans bertbin. 
Um Morgen der Wbreife ging im elendeſten Wetter 
er felbit zum Fuhrmann, und ſah nah, 05 die Kin 
ber auch wohl gegen das Ummetter gehörig verwahrt 
wären. Er hülte fie noch im feinen eigenen Ober: 
rot, und ging dann im ſtarten Degen fehr vergudgt 
nah Hauſe zuruͤck 

Ein ander Mal bat ihn ein Frantfurter Iſraelit 
um einen Scugbrief für feinen Sohn in Kopenhagen. 
Leopold erfülte dieſe Witte ſogleich. Mun hatte 
aber ber Iſtaelit noch große Furcht, man werde dem 
Brief nie mehr anf der Poſt annehmen, weil bie 
betimmte Stunde zur Annahme von Brlefen ſchon 
verfiofßen war. Da nahm der Herzog den Brief, 
trug perfönlich denſelben auf die Volt, und bewirkte 
den ſchnellſten und fiheriten Abgang. 

Chr, Niemeyer. 





Korrefpondeng und Motizen. 


Aus Wien, im Mal, 

Es gibt Tage, deren Juhalt fo reip I, umd am meiden 
fi die Ereignifie dergeflait aneinander reiben, daß beinade 
frin Etnmdentanf bemerfdar wird, Bemdhnfih war der erfte 
Mai einer von dieien Tagen, wo Unterhaltung mur durch 
Unterhaltung verdrängt wurde, wo man bed Mergens um 
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fehs Uhr fhon einem Thzeit der unterbättumgbfüdhtinen Wert 
Im freien traf, der Jünduch arößer werde, fo dab fib Mafe 
om Moe bänate, Lie erfi fpär Abende ermüdet vom der Luft 
des Tages drimtedete. Die erſten Stunden des diestäbriaen Bone 
nemonalß waren aber won fo feuchter und kalter Eompierion, 
daf man wenig Berfangen nah ber freien Luft trug. Statt 
Maidlümhen traf man Schaet — eine zweite Elindflutb ſchen 
im Amnge zu from, Das DiorgenKonzert im Augarten, das 
Rınnen der Banfer im Prater, Bas Pferdereunen auf ber 
Simmeringer Heide, ale Diners und Dejruners im Brelen, 
wurden zu after, Marchande de modes und Schnelder bar 
Den fi weraebend bemüht, durch neue Munreiche Erfindungen 
nufere Damen fo ingemdlich reisend zu ſchmuden, dab Me fich 
ungeichent Im eimen Weteftreit mit der neu auffeimemden Nar 
tur eintaflen Fönnten. We umfonft — 
Bu Wafler warb der erfie Mal 
Und Fümmt er denn nicht wieder ar die Meih? 

Getreh meine Damen, er fümmt nachtragtich. Wir theilen 
ibr Berlangen nad ibm, vorsüglih wenrm einer in dem Mus 
HarteiKongert ums verfprodenen Deflamation des Gedichts 
von Griuparıer, Biflon! Wir Doffen, daß die meiflen Beier 
dieier Zeiten das derrtiche Bericht kennen, meldet wohl zu den 
beten diefes genlalen Dichters gerädlt werden muß. Db ibm 
dadurch nit [den der Preis vor fo vielen teils gutem, eild 
gut gemeinten Gedichten, die bei der erfreutiden Airbergemes 
fung unfers Kalſert im Druck erſchlenen find, zugeſprochen If, 
wage ich nie gm entihridem, aber fo viel if arwiß, das mir 
dadurch eime aünfliarfhicticde Belegenbeit wird, eines Tages 
au erwähnen, der jedem Defterreicher,, infdelondere aber jedem 
Wiener unpergebti bleiben wird, Es if mämlıh der neunte 
Aprit, zu deſſen Beier das obenerwähnte Sedicht erihien. Die 
deite Jubitänm Proseffion eröffnete den Tag auf eine feierliche 
deife. Um ımdif Ude waren aber ade Hanprflraßen und 
läge ganı gefünt, mit mit Nengtierigen, fonderm mit theit⸗ 
nebmenden, mit danferfülten Menichen von jebem Miter, die 
derdei eilten, weil ein @elübl, nämtich das der Herilichfien 
Greude, Ihren angebeteten Monardıen, den Vater bed Boites, 
nad vielen bang werlebten Tagen wieder zu eben, Re alle 
alelch befreite. Der uber bei dem Undfide des KRaifers über 
flieg ieden Ausdruck, und wädrte unansgelegt fort; der Wa⸗ 
gen war eine fange Strecke ganz umringt von Perfonen, die 
unter Greudenihränen ihr Bebebod dem wielgeliedten Büren 
Bramten. Diefe Zahrt glich dem berrlichfen Zriumpbaug, 
weisen Je rim Serrſchet Biel. Die mitdeſte, ſteunduchſte 
Witterung begfinfiafte diefes Genefungsfel,. Hdends . immte 
das entüfte Padlıfum im allen Ehaufpieibäufern bie Hymme: 
„Bott erhalte Franz den Kaiſer,“ an; eigentlicher geſagt, fang 
man nur die Wiederdotung der [dom fo oft mit zum Himmel 
gewandtem Blick ausgelprohenen Corte, &s war dader böhft 
paßend, doß auch an demſelben dedentungtoetden meunten 
Kprit die Cinweidung des neu erbauten ractiiſchen Tempels 
Eratt batte, Dieles Bottedbans zeichutt ſich durch aeldmade 
vole Einfahbrit vorzäatih au, Darch eine ganı berriihe Kup⸗ 
pei erhält «6, mad Art einiger Itahieniihen Kıren, fein Zagche 
tiot, Dem Eingang gegenüber prangen die in Stein gebaner 
neu Tafeln des Geſetzes mit @oldinrift, munter denfelden int 
der Eprudı: „Bedenke vor wem du feat,” im vebräifher 
Epradr angedracht. Dir Säulen nad jonifher Ordnung, die 
Beiden mit aeldaen Städen gijierten Galerien, dir Bundes · 
lade, kurs Ades, ſowodi in Bauart, ald der Musihmirung, 


anf das Ehönfte üdereindmmend, 


© it Hier mie der Drt, Davon einen welttäufigern Bes 
richt adjufatten, mur muß id des die Beier begleitenden mur 
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Afstiiche: Theits rüdmlinft erwähnen, Er war Im boden 
Grade rüdrend umd erbebend, Bon der Beleuchtung bes Tem 
peis wäre mod Lobenswertdes angufübren, datte vicht, aus 
der Hotteßdieuft zu Ende ging, eine weit aröhere Brteuntung 
begonuen, die jenen merfwürbigen Tag auf die glänsendfie 
Weite beſchtoß. Die Stadt fowohl als aue Borftädte Aradis 
ten im einem Zichtmrer, mande finnige Inſchreft war zu Im 
fen, an vielen Orten pranate das Bild des grirehten Buterd 
Gran, mit einem Lededoch, wobei irber Worlibergebenbs 
dachte: bier fpriht Einer für Ale Die Patäfte der ausmärs 
tigen Miniflor, das Hans des Grafen Janaı Mimdiy, Bes 
Banauiers Sheiblin u. v. a. jogen die Aufmerffamfeit der 
Sqautaſtigen im der Stadt, fo wie bie Koferme, bie Falferl. 
Gralungen u. D. a, bie don den Borflädten deſonders anf 
Ab. Die Bampen verlöidten, dech die @rinnerung am birfre 
@rurfunasfent verlifpt mie. Um demfeiben Tage war au Dei 
dem ruifiihen Botichafter großes Gounper, @ınige Taae dar⸗ 
anf Bat dei dem frangöfifhen Woribafters ein abuıdıes Br 
bei dem Büren Metternih, furı bie Tinterumterdaltungens 
erfiridten ſich deuer weiter hinaus, ald andere Jabrr, und 
virleihe if Das eine Urſache mut, dab der Frudting verſchuch ⸗ 
dert wird, meinend, #9 feg ibm mod mit vergdumt, fein 
Dei zu beginnen. (Die Gortfes. folgt.) 





Ans Schleswig. Geſchluß.) 

„Der rege Stuu wnferer Mitbürger für die Börberung 
alles Buten und Nutzlichen,“ beißt es im riner Meinen Schrift, 
die &ınriptang einer Smangrfarbeitsanflatt für Bugabunden x. 
deireffend, „dat Ab ſchon Seit wirlen Jadren fo thdtig umd 
unserbrofßien bemiefen, daß nnfer Wohnort der gemeinnügigen 
Bereine und Anfalten bereits mehrere anfıumeifen bat, als 
irgend ein anderer unfers Baterlandes u, f. mw,” Ermäbnen 
nur will ich der Diefigen Bidelzeſeuſchaft, die im ihrem Kälte 
kungsfreife die größte Tbeilmadbıne findet; der Griedrianbergen 
Syarı und Leibfafie, eines dochtt actuugſwertden Iufiiturd, 
weſches ſchon feit Tanger Breit aujidriih Limfage von vielem 
1000 Thirn. macht; der Moritz ſchen Eriftung für Dieufidoten, 
die wegen ibres Wohloerbaltens eine Belobnung verdiencu; 
der Gonntagsidrufen, in welden vorzäglid Dandiwrrier (Miew 
Mer, Seſellen und Erbrdurigen) des Bonntaas, Nabmittage 
natürlich, mnentgeltliih einen angemefienen Linterriat im Dede 
nen, Schreiden, Zeihnen m. f. w. befcmmen; bes Witähten 
Berrins zur Beförderung ber Mrbeitstbitigkeit m. ſ. w. u. ſ. w. 
worüber unfer fogenanntes Hoden» oder Inteligenjbiatt mde 
bere Kuskunfe zidt. Es verſtedt Ab mänlich begreifiich ganp 
von ſeibſt, daß auch wir Soteſs viger rin Blatt befigen, wis 
es in den meiften Städten nnlerer Serioatdimer Saletwig 
und Heiftein zu Anden ifl. Bür bas, was min gemößntidh 
Unterbaitung meunt, Liefert, verfprihbt «# aber au 
dur feine Bejeihuung: InteDigeuzbiatt, wicht vier; aber für 
Greunde einer folhen Unterduttung IR aud bier am Drie auf 
andere ABriie griorgt, Wir baben bier vier ober u elriht gas 
fünf Leidbibltotheten, zu denen Ad, wie es Beißr, noch eine 
arfelen wird, umb bie bereits vorbandenen Donrmallefegirkrt 
ned um einen zu vermedren, wird bereits — auf Gubicrips 
tion — projeftirt. — „Noble Schreibfuht!” rief ib vor 
der; „moble Leſeſuche!“ rufe ic jent, döre übrigens dadei 
Die Grase: ob mit der Wirlieferei au die geiflıge Kultur 
nefeigere werde? Hug auf diefe Frage antworte ich das 
Horapifge: Adhuc sab indice lis est, 

Earl Beodor, 


— — — — — — — — — — — — — 


Berteger: Leopold Bob. 
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elegante Welt, 





Der TSempelberr 
Eine Erzählung von E. von Badhsmanı. 
(Fortfegung.) 


Vest öffneten fih wieder die hoben Thuͤren des Saa— 
les, und der Huiffier rief: Der Meiſter Odo von Saint 
Anand, und die Grofmürden des Temprlordend! Es 
trat berein ein hoher Greis In voller Rüſtung, faft kahlen 
Hauptes, um das fi nur mod wenig Locken Erdufelten, 
and mit dem dichten Bart zufammenfielen. Seine ftrens 
gen, fait harten Zuge wurden durch die Sanftheit feines 
Blics gemildert. Der Ausdruc derſelben deutete auf bie 
Bfige eines alten Roͤmers aus den Zeiten der Republit. Weber 
der Ruͤſtung trug er den weißen Mantel von feinem Leinen 
mit dem rothen Kreuz. Ihm zur elite befand fid der 
Großtompthut Arnold von Toropes, ein Mann bei Jahren, 
der Drapier des Ordens Ralph Howard, und der Befehls 
Baber der leichten Meiterei, oder, wie man ihn nannte, 
der Turkopolier, Giullo Caſabianka, ein fenriger Italie⸗ 
ner; auser diefen folgten noch einige dreißig Mitter des 
Tempelotdens. Der Seneſchall, fo wie der Großmeiſter 
des Hoſpitals, erwiederten nur kalt den Gruß, doch ber 
Mann im violetter Rleidung ging den Eintretenden ent 
gegen. 

Sleh da, rief Odo, ber Erzbiſchof von Tyrus! 
Gert grüße dich, frommer Wilhelm! Zurüt ſchon von 
der Sendung? 

Mit Gottes Hülfe, ſprach der Alte. Es iſt lange, 
daß wir und nicht gefehn. 


geht wurde nach altem Brauch am Innern der Kae 
blnetsthuͤr vom dienftthuenden Kämmerling gefragt. Der 
Zeremonienmeiſter riö die Chir auf und rief: Pag dem 
König ! 

Willkommen, Erzbiſchof! ſprach diefer, als er unter 
ben Baldachin getreten war; Ihr findet und in beiferer 
Lage, als Ihr ums verliehet, und es fragt fih nur, ob 
wir die erlangten Wortheile verfolgen, oder und begnuͤgen 
folen, die Grängen des Reiches zu bewahren, mährend 
wir unterbandeln. 

Das wolle Gott niht, Sire, rief Roger, daß wir 
auf halbem Wege ſtehen blieben. Auch bier ber Conne⸗ 
table it meiner Meinung. \ 

Doch, verſetzte der Orzbifchef, wenn ein günitiger 
griede zu boffen wire — 

Diefe Hoffuung kann ih mit Euch nicht theilen, ſprach 
ber König. ; 

Vergebt mir, Site, entgeanete ber Tempelmeilter, 
Odo von Saint Amand; ih bin übergengt, dab Saladin, 
fo fern es nicht mit offuer Schmach verbunden, jede Frier 
densbotfchaft mit offnem Arne empfängt. 

Wir wolen gar nicht laͤugnen, ſprach mit boshafter 
Freumdlichkeit der König, daß der Tempelotden ſtets aus 
fihern Quellen genane Nacriht von dem Feinde hat, 
auch ift darüber bier und im Abendlande nur eine Stimme; 


indeſſen tinfcht fih auch ein geuͤbtes Auge oft, wenn es 


zu lange auf der Lage des Feindes ruht, zum Nachtheil 
der Kampfgenoflen. Ueberdles findet auch mur die Wahl 
Statt, zwiſchen ſchuellem Angriff, um bald möglichft den 
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"Krieg im Feinde Land zu tragen, oder Bewahrung ſaͤmmt⸗ 
licher Feen am der Gränge, und dazu fehlen mus die 
Mittel. 

Mas fehlen ſollte, ſprah Odo, gibt die Kirche, Beide 
Erden um) der Eifer der Vaſallen. Ich meines Theils 
glaube mich nicht zu kuſchen, wenn ih Namens des 
Teupelordens tauſend geldne Vyzanzien verfprese, 

Ich gebe zwei tauſend! rief wild lachend Roger da 
Monlin; dies iſt gerade der Betrag des Geldes, das der 
Erden des Hofpitals durch ein Mitglied des Curigen vers 
loren; doch da gerade davon die Rede, fo bitten wir Cuch, 
Eire, daß, da Ihr wollt, daß mufer Orden altein den 
Schaden trage, Eier Gnaden die Aufſicht über die Strafe 
übernehnte, welche den Ftevler treffen wird. Cs wäre font 
leicht moͤglich, ſetzte er lachend hinzu, daß der Tempelor⸗ 
den und mit einer Anweiſung entſchaͤdigen wollte, lautend 
anf zwei tauſend Byzanzien, und zahlbar von dem Papſte; 
fo wie damals, als ein Templer den Geſandten der Aſſaſſinen 
erfäilug, und wir den Austrag der Eade au von Mom 
erwarten ſolten, hätte unſet Schwert die Sache nicht früs 
ber ausgeglichen. 

Und fo wurde, tief heftig der Turfopolier, der Vers 
breder nicht gerichtet, ſondern gewürgt, geſchlachtet, tens 
fod und mit Schande! 

Nubig Enfobianta! ſprach Odo ent; die Sache fit 
noch nicht entſchieden. 

Mir find Euch dankbar, ſprach der König ſtolz, dad 
Str Uns überhebt dem U.bermntbe zu begegnen, und wers 
den über Fortfegung des Krieger, was Uns gut dinft, bes 
ſchliefen. Doch mus vorzüglich Und bewogen, Euch heute 
zu verfammeln, war, Cuch zu einem Zuge aufzubieten, 
den Wir übermorgen in der Miotung gegen Ptolemais 
unternehmen wollen, welde Gegend, wie Wir Kunde ers 
halten, von den Raͤubern des Grebirgeg von Zebulon ge— 
prandfhagt mird. Mir Gott, Ihr Herren; fegte er 
hinzu und entlieh die Menge, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Das hiſtoriſche Raͤchſel der eiſernen Maske ber 
treffend. 

Ich begnuͤge mid, ae Veantwortung der Zwelfel, 
welche gegen die, von Delort zu Paris und mir, gleich⸗ 
zeitig und unabhaͤngig von einander, verſuchte Loͤſung 
des hiſteriſchen Raͤthſels von der elfernen Maste, 
im No. 110 bis 112 diefer Vlätter-erholen worden find, 
dasjenige wortlich und in extenso beizubringen, was Mad, 
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Gampan, erſte Kammerdame der Königin Marie Antoinette, 
in ihren vortrefflihen Memoiren (Paris, Baudouin, 5te 
Aufl. 19823. B. 1. ©. 208.) darüber fagt. 

„Louis XVI.“ beiöt eg 1. c., „pendant les pre- 
miers mois de son r& ıe, avoit sejourne ä la Muette, 
& Marly, à Compiegne. Lorsquil ſut fixe à Versail- 
les, il travailla & Ja revision generale des papiers de 
son aicul, IM avoit promis A Ja Reine de lui commm- 
niquer ce qu'il decouvriroit relativement à l’histoire 
de P’homme au masque de fer: il pensait, 
d’apres ce qu'ilenavoit eutendu dire, que 
ce wasque de fer n’toit devenu un sujet si indpui- 
sable de conjectures, que par l’interdt. qu’un derivain 
eslebre (Voltaire) avoit fait naltre sur Ja detention 
din prisounier d’Etat, qui w’avoit que des 
gonis er des habitudes bizarres.' j 

„Netais,t führe Mad. Campan fort, „j'dtais auprüs 
de la Heine lorsqne le Roi, ayaut termine ses rechem 
ches, lui dit qu'il n'avait rien trouve dans les papiers 
secreis d’analugne ä lexistence de se prisonnier; qui 
cn avoit parl€ aM. de Maurepas, rapproche pur son 
age du tems ol cette aneedote suroit di dire connue 
des ministres, etque M, de Maurepas l’avoit 
assurd que e’6tait simplement un prison- 
nier d’un earactere trös- dangereux par 
son esprit d'intrigue, et sujer du due de 
Mautone. On l’attira sur la frontitre,on 
1’y orreta, et on le garda prisonnier] d'a- 
bordäPignerol. (Folgen die befannten Umitände; 
— und man betrachte die Uebereinſtimmung). 

„Teils ſchlleßt unfere Erzäblerin, „est effectivemenz 
Ja verisuble aventure de l’homme augquel on s'est amu- 
86*) à mettre un masque de fer. C'est ainsi qu'elle 
a et dcrite et publice par M.. (fie meint wohl Dit: 
tene), il y a une vingtuine d’anndes, I avoit fait 
des recherches dans le depöt des afluires etrangeres, 
etilyavoittrouve la verite; mais le publie, 
attach@ à une version qui lui oflroit l’atırait du mer- 
yeilleux n’a point vonn reconnsitre Vauıhentieite du 
réeit veritahle. Chacun s’est appuye de autor de 


*%) Unmerfunge „mmnset Im der That, fo ſchrelbt 
Mad. Campan, wohrſcheinlich ou nichts dawider habınd, 
dan man jepe noch fertfahre, „de s'amnser einer eins 
fabern, mit den Heaftämdiaften hiſtertſchen Detomenten 
belegten Erfläremg eine, wie fie fi ferner ausbeädt, „wer 
aion verzujlihen, „qui olfre Naltrait da merveillenx, tt 


Rürnbergen 
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Voltaire, et lon se plait encore ä croire qu'un früre 
adulterin au jumean de Louis XIV. a vecu nombre 
d’aundes en prison,* 

So weit Mad. Campan. — Uebrigens eitirt der Here 
Dpponent feinen Dütens nicht ganz genau, wenn er von 
einer „kurz bingemworfenen Antwort Ludwig des 1 5ten” 
fiber diefen Gegenſtand ſpricht. Hier find Dütens Worte 
Oldmoires II. 207.): „Alın d’andantir d'un seul 
mot tous les systdmes imagines jusqu’ ici pour re- 
sondre ce prohldine historique, je dirai que M. le 
due de Choiseul m’a raconte plusieurs fois que Louis 
XV. lui avoit dit un jour qu'il &toit instruit de la 
vörite de P’histoire da Masque de fer, Le due &teit 
fort curieux de pendtrer ce mysiere, et s'avanca au- 
taut qu’il le pouvoit jusqu’ä prier S. M. de le Iui de- 
vwoiler; mais il ne voulut jamais lui dire rien de plus, 
sinon que, de toutes les conjectures qu’on avoit fai- 
tes Ja-dessus (und dahin gehört doch wohl die Voltaire 
fe zur), il n’y en avoit pas une de vraie,. 
Mais quelgme tens apr&s, Mad, de Pompadour ayant 
pressö le Noi sur ce sujet, il lui die que le Masque 
de fer droit un ministre d’un prince d’talie.* Endlich 
aber ift der Unſtand, vom dem der Herr Opponent ans 
führt, „daft er ihm noch umbifannt geweſen,“ naͤmlich, 
daß ſchon die Histoire abreged de l’Europe (Leiden, Bei 
GlauderJordan)' ſich im voranfchenden Sinne über den 
Vorfall eıflärt, nit zuerſt in der Lit. Ganz. von 20. 
Mat d. J., fondern bereits im Morgenblatte vom 27. Dee 
cember v. 3. von mer angeführt worden. Jd+ bitte den 
Seren Opponenten ſaließlich, meine Daritelung am letzten 
Drte nochmals genau durchzugehen; es würde mir ſehr 
angenehm ſeyn, wenn wir und vereinigen koͤnnten. 

Nürnberger. 


Ehaffprare und Königin Elifaberh. 

In frübern Seiten waren in Franfreib und England 
de Scene und die Couliſſen während des Spieles mit einem 
Theile des Publitums befegt. Die Königin Clifabeth, 
bie für Ehaffpeare’s Meiſterſtücke leidenſchaftlich ein 
genommen war, machte ſelbſt von diefem Herkommen Ges 
braud, um den großen Dichter, der auch ein großer Schau: 
ſpieler war, mäber zu bewundern. Eines Abende, als 
er eine Koͤnigsrolle darſtellte, durchfrengte Eliſabeth die 
Vühne, und begrüßte, nah dem Hind:flatfchen der Sue 
fhauer, ihren Lieblingsdichter, der aber auf Ihre Maje— 
fit gar Feine Ruͤckſicht nahm, fondern fortſprach. in 
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newer Verſuch der Koͤntgin, be Aufnerkfamteit des 
Scheinkoͤnigs auf ſich zu lenken, flug nochmals fehl. 
Eliſabeth hatte feierlich erklärt, Sie wole dlefen Abend 
bewirten, daß Shatſpeare feine Rolle vergäfe. Sie 
trat, unmittelbar vor ſelnem Abgehen, vor ihn, lleß Ihe 
ren Handſchuh fallen und entfernte fh auf der Stelle. 
Sbhatkſpeare, ohne fein kaltes Blut und feine Würde zu 
vergeſſen, buͤckte fih, bob den Handſchuh auf, und fügte 
felner legten Tirade noch folgende Worte, als ob fir zum 
Terte gehörten, beit 
„Dech ob mit dichr großen Ambaſſade 
n ir gleich beſchäſtigt find, gerub’n wir unfrer 
„Eoufine Handſchuh dennoch aufzuheben,” 
Nun trat er in die Goflifen und überreichte der Koͤ— 
nigin ebrfurchtsvolt ihren Handſchuh. Cie fagte Ihm über 
die edle Mit, wie er feine Rolle durchgeführt hätte, bie 
ſomeich. Idaftetten Komplimente, umd verbreitete felbit dieſe 
Anekdote mit fihtbarem Vergnügen, 
gr. Haug. 
Reichthum im Mangel. 
Wenn de Erbrme des Ledens, die Prüfungen harter Geſchicke 
Trofien ein edleres Herz, kehret es in fi anche, 
Relͤt ſich von Hoffnungen los, die ſonſt die Sterblichen 
Ioden, 
Elan; und Schiumet der Belt find ihm ein michtiger 
Tan, 
ber in feiner Stide dann leuſcht es ben tröftenden Siumen, 
Die des Aullebenden Naͤh“ immer verlönden dem Geift, 
Der fie zu deuten weiß im Loaͤcheln des biühenden Felde 
lingt, 
In der knoſpenden Blum’ oder der Lerche Grfang, 
Oder in Worten der Piche, die Freuudes Lippen entfchweben, 
Burn thellnehmend und merm Der; ſich zu Hetjen ger 
neigt — 
SG, dann ſchwindet zwar wicht der Zug ernflinnender eh: 
muth 
Auf der Freude Geſicht, cher fie laͤchelt ihm doch, 
Wir der Engel, der tief mÄirfühlt der Sterblichen Eriden, 
User des Linmeld Raul’ srägt im begeifterten wid, 
und fo ſteht ſich der Meufch dann, menm er am drmften ſich 





mwöähnte, 
Reichtt ort als da die Melt Ihm zu den Reichſten ger 
’ hlt. 
Me 
— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Leipzig 

Während des Junins war unfere Bone aelchtoſſen, mh 
Im Innern medreres umbauen und verdeiiern ju Mönnen. Wah 
rend eines Theiles dieſer Zeit aber wurden wir von der F. 
Blondin’fben Kunfreiteraefetifhaft unterhalten, 
Die zu dem erflen grdört, weide Europa jegt aufmeifen Fann, 
Sie zählt einige gwanzig Mitglieder, vom denen Jedes Meifter 
Im einem befondern Bweige der döbern Meitfunft IR, und 
was merfwürdig feum dürfte, faſt ade find Deutſche. &ir 
wer davon iR von Mel: Brrr von Denbammer Es 
vohrde ſchwer Hatten, einem ihrer Mitgliever unbedingt den 
Kran) vor ben andern jujuerfennen,, dom dürfte der berübmte 
Baptifte Lolffer-und feine Gattin, fie, durch vohen« 
dete Grazle und Anmuth in aden Bewegungen, er, dur 
Kraft, Eidyerbeit, Kühndeit und richtige Mimif, die er bei 
ben einirinen von ibm ausgeführten Gcenen an ben Tag legte, 
die meifte Bewunderung gefunden baden. Die Menge der 
trefflichſten Pierde, won denen viele zu den ſchwierigſten Kunſt ⸗ 
Rüden, ale aber zu rinem for unglandbiiden Geberſam abge ⸗ 
richtet waren, madte bie Unfmerffamfeit aller Freunde von 
diefem edlen Thiergeſchlecht rege. A ®r 





Aus Wien. (Zortfegung.) 

Huch das DOpernbaus, ebemats nur in den Wintermenas 
ten Interefant, wurde erſt am 29. April eröffnet, Das Ine 
terefie Dieled Adeuds lag freilih nur darin, daß man bie 
Hefaung ihöpfen konnte, durch dieſe Eröffnung werde im der 
Beige! etwas Erfreuticheres erzielt werden, als dad, was und 
dea erften Abend geboren wurde ine fo ſchwacht Leflung, 
Bob man verſucht wäre, iu landen, ein Tbdeil jener Wefehr 
faafr, Die im legten Eommer bier gaflirte, ſey veracen 
werden, wenn daß Anne mit einen woblnefätigeren Aubtick 
on der inneren Misfbmidung des Saats gebadr hätte. Die 
reihe berriihe Verzierung der Softege, die vortreftidhe Ber 
lenchtung durch den eben ſo zweckmatig als geihmedoonen 
Bufter mir funfjig Aftrarlampen, die Aunvolen Basrelris, 
der jeher dädihe Ploiond, Fary viel Seſamacoeunes und Los 
bensiwertbeß, verbürat den Willen und Das Beflreben des 
Fihters Barboja, eben jo Echönes und unter zu Leflen, wie 
wadreud feiner Irhten Pachtzeit. Wir laſſen baber uber bie 
in den Öugendiadren Peter des rohen breiaältige 
ten Individuen (Sinser genamut) den Borbang füllen, und 
wählen dazır jenen, Ben mir in den Swifhenaften der Oper 
zu ſeden befamen, der ums degt geiungen fairen, und an 
dein wir nichts onfguflegen wir ten, als daf der vortre fflich 
armalte Gattenwurf mod täuſchender wäre, wenn ib feine 
Kura und fein Kranz daranf briande,, Dion wiünjdte den 
Walter der Bardine mit jenem Kranz befrängen zu tünnem, 
Es geſcaden jwei Würfe mir einem Stein. 


Da wir fhen im Leden find, mlifen wir bed Ballets ers 
mädnen, welches am zweiten Tage nad der Eröffnung Statt 
datte. Klerander in Indien. Die Kompofitton ft 
war nit neun, wir faben fie ats Mbiniebsfeier der Pachtung 
im Zabre 1825, aber andı das Wire biribt gut. Neu war 
die Brfennag Der mwribtiben Danptrotie, durch Dem. Koland, 
welche Matt ber obweienden, dech Feinekweard vergehuen 
Brusnoti erihien. Ein auferudoent Dienenipret, cine bübe 
für Gehalte und freuudliche Geſichte züge ſiund Die empienfungss 
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wertheu Eigenidaften diefer Küinfiierin, ob fie and zu fan 
den verfiebr, Foumen wir mad dem erſten Debür mihe willen; 
da alle Tanſtucke ihter Vorgängern ausdieiben, beiweifeim 
wir 05; überhaupt wurde nah bem Tiener Geſchmack mid 
genug getamit. Zwel pas des deux im einem Ballet von fünf 
Akten, berem jedes über eine Vierteiflunde fpielt, IR aub zu 
wenig. Bum Gluck eutihädigte die Duotität diefer Zanıffüde 
für deren geringe Awantität, Das pas des deux im Pritten 
Alt wurde von Dem, Zagtlony mit ibrem fiedichmjährigem 
Bruder ausgefünn. Die junge Tänzerin bat ſeit ein Past 
Jabren an Grazıe, und vorzüglid an Haltung der Arme, unge 
mein gewonnen. Jbr Bruder verrierd bei diefem feinem erften Ei 
ſceiuen auf der Bübne die gute Eule, aus der er kommt, näme 
lich von Coulon aus Paris, Seine Haltung des Dberisides fünnts 
mangem Ättern Tanjer zum Mufler dienen, unter forafamer 
Leitung fan er etwas Ausatheichnetes werden. Der Beifal 
war eben fo allgemein als wehlverdient. Dun Iekten Nr er⸗ 
fnien Demolf. Heberie mit Hrn, Rosier. Sie wurden 
Rürmiih empfangen und mit Bravos aberſchüttet, weide wicht 
nur für Zeichen des Beıfaus wegen ihres kanflierkiarn Dentie 
gen Tanzes, fondern and für Weweife der Andängtiafet aus 
der vergangenen Det galten. Müdhichtiih der Kompofition 
pebüprt dem erflen Zmertanı der Preis, er war unglerch jars 
ter und Tıebliper, miche matt fo vielen tours de force liberfas 
den, alf der fehle, Der tamjenden Unterdattung ang eine 
Kuntate, vom Profefor Mifan, mit Duft von Siromen, 
voran, Die Benefung des Kürfers. Dieler Zitel wer 
dürge die tebbafte Toeinubme, weile fih bei Dem Edlufs 
worte: „Es lebe ber Kailer,” fo enthufiaſtiſch äußerte, ats 
Tags zuvor, bei einer im zweiten Att der Dper eingelegten 
Strophe, die gleihfals des glüdtihen Geueſens des Monarden 
ermwädnte, und weiche auf rinflimmiges Berlaugen wiederdolt 
werden mußte, ber einzige Moment, im dem das jablreih ver 
fammeite Publfam ein Bodigefauen an dem Gefang zeinte, 
der am dem Eröffnungstage des Dperubanfes zu Hören war, 
(Die Gortfegung forget.) 
Dont 


Notiz: 

Betrefiend bie Stadt Bofton, idren Sandelſverkehr und 
ihre Gertiaritte in den Künflen finden fid im eimem in der 
Deus» Befeliinaft doſetbſt, von Hrera Imger« 
fett abarbaltenen Wortrage machflebende Detaus: Ia den 
ESaufsweriten des Delawarefinfies ift man mir Eibeu. 
una riner Acuadt von Fabrjeugen, von dem Betrage von 10 00 
Zonsen, befwäftiat. Unirre Stadt verbrandır jabrim ungefäbe 
300,000 Kafter Hol, die Ktafter gu 5 Dobars, mit Inbegriff 
aller Untoren. Dirfes berrast für Diefen eımjigen Konlums 
tionsartifrt eine Eumme von 1,500,000 Dobars. Nımmt man 
10 Scheffel Kehlen, dergleichen Bier mie mehr als einen Dols 
tar fofien, als Mequwiwalent für eine Rlafter Holı an, fo wurde 
aus Dem Prebrande der Koblen eine Erfparaık von 730,000 
Dobars bervorgedn. Einigen Produkten unferer Baumwohrns 
Manufattoren ertbeilt man anf den ausmwärtgen Marften 
jese (don dem Bersug. In Alien iR man unierm ſabnen 
Ecdreibpapier flärfere Nachfroge, als nach dem Engtiihen. 
Wiss wnfere Ga ifsbauren beruft, je kaun Europa Miettals 
nice mir uns fonturriren,. Seit drei Jabren Dat ib Die Eine 
for au unfera Hufen um mot medr als 20,768 Dollar der ⸗ 
medet, indeh die Husfuoren dit auf 1,741,919 Dobars geftier 
gen Änd, AUngefanr feir derfeiden Ber daben ſich die Staats⸗ 
einfunfte um made au 2 Milionen vermehrt, 


u —— — — — — — — — — 


Berleger: Leopold Boß.— 


Repacteur: 8. DB. Methuſ. Mälter. 
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Donnerftags 139. den 20. Juli 1826, 
KRundgefaun Was die Noth geftaltet, 
Kraͤnkelt und veraltet. 
Einen ernſten Mundgefang Chor. ns erdrüdt 16 
In fo ernten Zeiten 
Loft den muntern Bederllang Wo des Schickſals Wege geh'n 
Brüderlich begleiten. Helfen feine Klagen, ; 
Heilig ſey die Stunde Was geſcheh'n fol, wird geſcheh'n, 
Unferm Freundeebunde Laßt nas nicht versagen, 
Singt mit Herz und Munde: Hülfe kommt von chen, 
Eher. Sturm und Noth vertoben, 
Uns erdrüct fein Mißgeſchic, Drum die Brut geboben ! 
Bleibt ung nur der Freundfhaft Gluͤc. . Chor, Uns erdruͤdt ıc. 
Vieles, vieles hat die Zeit Kommt der Tag nicht aus der Nacht, 
Felndlich hingenommen ; Aus dem Tod das Leben? 
Fremder Hertſchaft Schmach und Leid Muß ſich nicht der Schöpfung Pracht 


Iſt auf und gekommen; Aus dem Chaos heben? 
Doch nun ſelbſt im Frieden Schickſalsgoͤtter fhreiten 

Fit und Jammermuͤden i Durch die fintern Seltin, 
Noch Fein Heil beſchleden. Beſſres zu bereiten, 


Chor. Uns erdrädt ıc. Chor. Uns erdrädt ıc. 


Schlaffheit nicht und Sinnenluſt 


Was die Väter lange bau'n, 
Kann das Hell erfpähen, 


MRelßt die Nachmelt nieder; 
Mad wir hingeſtotben ſchau'n, Nur ans einer reinen Bruft 
Niemals Fommt ed wieder. Kann es auferſtehen, 
Was bie Zeit entfaltet, Nur des Geiſtes Walten 
139 
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Kann die Welt erhalten, 
Schöner umgeſtalten. 


Ehor. Uns erbrüdt ıc. 


Geber handle ſchlecht und recht, 
Geber gut und weile, 
Niemands Herr und niemands Knecht, 
Der Vernunſt zum Preiſe. 
Gleiches, edles Streben 
Muß dem Erdenleben 
Freudentraͤnze weben. 


Chor. 
Uns erbrüdt kein Mißgeſchick, 
Bleibt und mur der Freundfchaft Gluͤck. 
Neuffer. 





Der Sempelberr. 
Gine Ersdplung von C. von Wachsmann. 
(Fortfegung.) 

Es war faſt Mitternacht, als Odo im Gefprähe mit 
dem Großkompthur in einem gothiſchen Gemache der Tem: 
pelbutg noch auf und ab ging. Mon Biertelftunde zu 
Viertelſtunde ertönte der Muf der Wachen in den Höfen, 
und in der Stille der Nacht wurde derſelbe um fo lauter 
nur gehört, Sobald die Stimme des Wächters tiber dem 
Thore erſcholl, trat ber Meifter rafh an das Fenſter, als 
ob er Jemand noch erwarte. Ein alter Servlent legte 

"eine Role Echriften auf den Tiſch, indem er mit leifer 

Stimme bemerkte, daß es die Protokolle des Merhörs wi: 
ren. Der Meiſter trat an einen Pfeilertife, auf welden 
zwei Kerzen brannten, die das weite Gemach nur ſpar ⸗ 
ſam erleuchteten; er durchllef die Schriften ſchnell, und 
indem er mit Achſelzucken den Grosfompthur fie reichte, 
forad er zum Servient: Bringt in einer halten Stunde 
mir den Gefangenen. 

Er iſt nice zu retten! ſprach Arnold de Toroget, Ins 
dem er nach ſtuͤchtigem Durcbliden die Rolle hinwarf. 
In dieſem Augenblicke ertönte der Ruf des Waͤchters, man 
hörte die Bruͤcke fallen und bald darauf Rofgetrappel, 


Endlich! ſprach der Meifter; es klirtten Tritte auf 


dem Korrider, und ein Jüngling in weltlicher Rittertracht 
trat in das Zimmer. Er war von fhönem Wuchs und 
edlen Zügen; die Rüſtung von blanke Stahl war dicht 
mit Staub bedect; chen fo-die weiß und blaue Schaͤrpe. 
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Das lange Haar, aufgelöft vom elligem Mitte, wie es ſchlen, 
bing in langen, blonden Locen um die Schultern. 

Nun, Armand! rief der Meiterz gute Votſchaft ? 
Laut ſchluchzend fiel der Juͤngling ohne Antwort an Odo's 
Druft. j 

Alſo ſchlimme? fragte der Meiſter; melde Nachricht 
erhlelteſt du von ihr? 

Seine! rief ſomerzerfuͤllt der Juͤngling; DObeim keine! 

Und Thuranfhab ? 

Er nahm mich gnädig anf; zu lange fen, fprad er, 
dauert diefer Arieg. Wäre dein Obelm nicht und Reinald, 
wir wollten mit dem Wusfdgigen und feinen Guͤnſtlingen 
ſchon fertig werden. Doc, fuhr er gnaͤdig fort, ſchaͤten 
wir Tapferkeit, fo bei den Nazarenern, wie an dem Mose 
lemin. Er ſchickte Meitende an alle Aurdenftäume, bie 
bei dem Sturme gegenwärtig waren, Alle kamen ehne 
Nadrist, troz der Belohnungen, die ihnen der Enir 
verfprach aus eigner Huld, und er war zulegt der Meis 
nung, bie Frauen müßten in der Oreuelnacht gemordet, 
oder flichend in die Hande der Veduinen gefallen ſeyn, melde 
dem Heere folgen, wie der Schalal den Zuftritten dee Loͤwen. 

Vielleicht kann man durch dieſe — 

So dacht? ich auch, doch alle Hoffnung war vergebens. 


Ich war auf dem Plade, wo de Unglckeſeſte Rand, die 


bald darauf beitm Abzuge der Feind aeſchleiſt; ich ſchicte 
Voten an alle Staͤmme des arabiſchen Gebirges, und bet 
Gold; doch Alles, Ales war mnfonft! 
Man bringt den Gefangenen, Hochwürdiger! ſprach 
einttetend «in Servient, a 
Laßt ihm herein, befahl der Meiſter. Robert erſchien 
in Feſſeln, begleitet von einem Tempelrltter. Der Juͤng⸗ 
ling in Rittertracht trat an ein Fenſter. Kommt näher! 
ſprach Odo, und Mobert trat aus der Dunkelheit der Thüre 
an den Tiſch, anf weldem die Kerzen brannten, Als oh 
er einen Gelt gefeben, erfhrat der Meiſter, als feine Blicke 
auf Robert fielen; endlich fragte er mit eritidter Stimme: 
Iht fend des Landes ? 
Ein Spanier; verfegte Robert nach Furzem Schweigen. 
Aus welcher Gegend? 
Ans Segovia. — Der Meiiter erhofte ſich j 
jetzt. Habt 
ar ea beifre Gründe, als dieſes Blatt bekundet ? fragte 
3% kann mid nur berufen a 
Mebert feſt; wäre de Tha Meier * 
gelungen, fo glaͤnzte mei 
Name in den Annalen des Tempelordens neben d ger 
enen von 
Hugo von Payens, und Vernhard von Ttemelah. 


** 
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Unbefonnengr!. rief erzuͤrnt ber Meifter jetzt; gelang 
auch Cure That, fo war der Vorteil nicht fo groß, als 
jet dus Elend iſt, das Ihr gebracht habt über viele, 
Sor ſeyd die Urfahe, daß ber Orden eine Weite, das 
‚Hofpital zwei taufend Bpzanzien, der Graf von Tripolis 
die Schweſter, und hier mein Neffe Armand Eaint Anand 
bie Braut verloren, Gau recht erinnert Ihr an Berns 
dard von Tremelay, und Eure Unbefonnenbeit, wie einft 
bie ſcinige, weiht Euer Hanpt der Rache! 

Dann freilich; rief Robert wild und mit Vitterkeit; 
da dieſer Ritter bier Euer Neffe it, muß ein Opfer 
faßen, 

Unfinniger! rief jedt der Großfompthur; was wagt 
Mr? Send Ihr rafend ? 

Nimm die Akten, Arnold; ſprach der Meiſter, nach⸗ 
dem er den Gefangenen mit einem Blick betrachtet, der 
teffen Inneres wle ein Schwert durdörang. Nimm bie 
atten; du wirft den Vorſitz führen bei'm Urthellsſpruch an 
meiner Etatt; Bruder ! führt den Gefangenen fort. 

(Die Fortfepung folgt.) 


Nu fi 
Etimmen des Frühlings, ſechs Lieber von Hein: 
rich Stieglitz, mit Begleitung des Pianoforte in 
Mufit gefezt von F. W. Lerche. Op. 5. Keipzig 
bei prebſt. "Preis 16 Or, 

Ton den bein Verfaſſein biefer Lieder erfcien 
vor Kurzem eim einzelner Geſang, „die Griechen: 
braut,’ deſſen wir rühmlich in dieſem Wlatte (1826. 
103.) gedadıt haben. ine weit bedentendere Gabe iſt 
bie vorliegende Liederfammlung, die fih unter den vielen 
poetiſch⸗ niuſitaliſchen Erzeugniſſen unſerer Seit fehr vor⸗ 
thellhaft aus zeichnet. Zwar hatten ſchon Uhland und 
Kreuger den Frühling auf eine wirdige Weiſe beſungen; 
dechalb war aber diefer Etoff noch keinesweges erſchoͤpft. 
Und wie wir den Lenz Immer wieder mit newer Luſt und 
Freude begrüfen, fo gilt dies auch von den obigen Liedern, 
bie in Worten und Tönen ein fo frifches Leben, eine fo 
ingendlite Kreft und Fülle und Wonne atbmen, daß fie 
mit volem Mechte den Namen „Frühlingslieder“ 
verdienen. Wir enthalten ung einer weitliufgern Beur⸗ 
thellung derfelben, ‚und verwelfen auf die Verliner algem, 
muftaliige Zeitung, welde eine eusführlihe Kritik ent⸗ 
bilt, in ber jedes einzelne Lied feinem Charelter nach 
enfgefaft und beleuchtet it. Wir ſtimmen dem dort Ger 
fasten völlig bei, und Mnd cbenfans der Meinung, daf 
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das dritte Pled: „Fruüͤhllngsnahen,“ und das 
fehste: „Früblingswonme,” zwei ganz vollendete 
Lieder find, ohne daß wir dem Uebrigen mit biefem Urs 
theile zu nahe treten wollen, Uns bat vorzüglich aud Die 
fböne Einfachheit gefallen, im welher Hert Lerche die 
Lieder gehalten hat, ein Verdienft, das heut zu Tage nicht 
allen Komponiften zufömmt, da leider viele mur zu febr 
dem verdorkenen Geſchmack huldigen, und durch allerlei 
Verjierungen oder vielmehr Verungierungen die Wahrheit 
des Liedes verdunfeln und entjtellen! 

Here Probit, ald Verleger, ſcheint gefühlt zu haben, 
daß er mir diefem Werke dem Publikum etwas Gutes 
darbiete, und er bat daher für eine höchit gefhmadvolle 
Ausjtattung geforgt. 

Unfern Leſern empfehlen wir angelegentlich dieſe Lieder, 
und die beiden Sänger, den Stieglig und bie Let— 
he, bitten wir, und bald wieder etwas Neues mitzu⸗ 
thellen. M. Ph. 


Das Koͤnigshaus zu Kloſter Neuendorf in der 
Altmark. 

Einſt gebar der Berg eine Mans; bier die Maus — 
ein Haus. Als ndmlih König Friedrich Wilhelm 1, von 
Preußen bei einer Durchteiſe nah Hannover im alten 
Propfteidaufe zu Neuendorf mit feiner Gemablin übers 
nactete, ftörte ihm eine Maus nicht nur die nächtliche 
Mube, fondern ef auch am beilen Mittage über die 
Eoniglihe Tafel. Der König, dem — wie vieln — bie 
Mänfe duferft zumider waren, befahl fogleih die Anfe 
führung eines befondern Nachtlagerhauſes, weldes, um 
den Maͤuſen das Approcdiren zu verwebhren, mit feiner 
boden Grundinauer ganz auf Koblen ruht, Dieſes 
nun iſt „dad Koͤnigshaus.“ Auf einer Neife, die Kal⸗ 
fer Peter der Große von Mufland nah Holland 
machte, kam er durd die Altmatk (1717), der Abe 
nig begliitete ihm (wie die Sage gebt; ſ. Altmaͤtk. 
Intelligenz⸗ u. Lefes: Blätter No. 11. 1824.) bie Klos 
fier Neuendorf, wo er den Kaiſer und deſſen Gefolge 
auf dem Amthauſe der Propftel, mit eimem fetten 
Fülfenbraten regaliven ließ, wihrend er felbit ein Ge— 
richt grünen Kohl ſpeiſte. C. N. 








Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Wien. (Fortfepung.) 
Den 29. Aprıl wurde das Dperndaus eröffuct, vier gud 
jwanzig Stunden darauf sine andere Büpne geſchteſſen. Pr. 
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Rart endete feine Bafltarfleifungen, bie feit dem Sept. v. gi 
im Theater am der Wien mit gutem Erfolg Statt fanden, 
Das Bei bieder Belegeabeit aufgeipronene Danfetwort (fo 
warnte es der Komödienzertel) war in gereimten Beiten, viele 
ober inbattsidiwer, demn fie verfündeten, daß Sr. Kart jept 
wur vom mg ſcheſde, mm mitsftärfern Kräften wirderiufehs 
ven, Die fAmeiherbafte Aeußeruug: „Aber einmal Im Wien 
gelebt, Fönne an feinem andern Drte medr leben,“  verfedite 
isre Wirfing mit, demm ber Sorechet warde bitranf vorgee 
zufen, nad daukte neuerlich, in Proia. Die aanze Defeufchaft 
fand ide zur Erite, 015 flumme Zeugtn dieier @torie, Wit 
gönnen m den einflimmig erbaltenen Beifalt.. Gem Bremer 
ben, feine Mers gieſche Toätigkeit, fein Greiß, feine Hels 
terfelt und Lauue, baden ton reichlich und oft verdient. Diebe 
als Beifausichm fon ibm geworden ſeyn, man ſpricht von 
0,000 A. B. W. Gewiun. Wenun dem fo if, ſo ſage ih 
ein derplichen : defto beffer; eine ſotche Gumme piebt au, uud 
Beweift, daß der Direftor Buglläde fand. Dayır zabten wir 
vorzüglich den Herrn Tanfalonn, welder jenem orte des 
Dantes folgte, und fehon zum Airbenten Dal neseben wurde, 
€s find fat eben fo vice vierfüßige als zweide mige Künftter 
Dabei defqaftiat. Ein Eprftafeilüf der nenern Bet, #750 
weit meht Pomp, ald im BrafiBaltron, ebwob! übrigens 
Dieiem vie ans dem Meficht nefchmitten; mititärifdes Beraebn, 
Standreiht, verhängte Tovesflrafe, Pardon, ader mit Zuſaden, als 
da find: Eine Battin, bie im erflen Mt wahnfinnig If, ein eis 
nes Kind, das im der Wiege der Wahnfinnigen ffets wachat⸗ 
tragen wird; „eine Großmutter des Kieinen, ein zu Verde 
derbeifprengender König, der den Berurtheilten beanabigt, Ibm 
bieranf zum Fönigl. Bläneladintanten avancırt ımd gleich dem 
DOrden umbängt, Einige Schlachten, viel Yuloerdampf und 
Pferdepeftampf, Yarade, Reviie, und was dergleichen unſchutl · 
dige Wergnügungen eines eiufachen Dramas mehr find. 


Bon allen, während eines neum Monate Fangen Aufent⸗ 
Halte des Hru. Kart, gegebenen Gtüden war mur einek, 
welchet ganz wuffiel uud den Ummißen des Publikums etregte. 
- &6 war Staberi als indifher Baufter, Soen dar 
darch, dat Hr. Kart den ſawarzen Tikyr Takı fo gut nach⸗ 
rahmen verfanmd, mubte er fangmeilig werben, da bie Eadır, 


melde 'er nahabmte, es Im bedem rade war, nimmt man 
dazu, daß eine finadenlange Einleitung zu dem langweiligen 


Zweck Fünrte, fo dedarf e s mobl feiner Kufflärung, warum 
Bas Stuck im foldem Erad mibfiel, Od Sr, Kari durch feine 
Addankung, als er unter flarfem Sılben und Vohben erfdhien, 
die Wahl des argrdenen Stüdes renriertinen fonnte? — erat 
probandnm, Gar war @6, daß frine Hdrigen norausargangenen 
Staberlsaden ibm faron die Bunft_des Publifums aewonnen 
daten, ſouſt bitte mander Zuſchauer dir Eutihnibiaunn Mer 
niger zu entſchuldigen gefunden, als das Entfinnidigte, Wein 
es Hrn. Rart gelimat, bei feiner Aüieserfeor einige Pollen 
gu geben, die feinen Reifeabenteneru, over dem juns 
gen Herru amf Reifen, gieiben, fo verbärgen “wir ihm 
gewiß auuſtigen Erfotg. Grid wenn im KärıtbnertborTdeas 
ter Der und Ballet in Moribus wäre, würde @raberl in No- 
ribus daneben deſteben Pönnen, Wobtfeitere Preife, DReij ber 
Meubeit, gerundete Darflelungen, und Ende aut, Küek aut, 
id.est, ein fo beliebter Somiter, wie Sr. Kark, Aindet Mets 
fein Pubtitum, Zudem dat Wien fo viele Cinmehuer, daß 
wobt and fünf Tdeuter gefüllt feon können, Mir datten oft 
Beifpiete daben, mnd werden fie wieder Haben, fabatd In aten 
fünf Bübnen ante Darftelungen find. Daher auch nog ein 
Paar MBorte von den Übrigen, — 
(Die Gortfegung folgt) 
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Dritte Reifeunternesmung des Rapitäns 
Farry, 

Ben dem Mihpterfotge dieſer Erpebition Hat man folgende 
Madrihten, Die tdeits Cugtiſchen Blättern entboben find, 
tdens von einem Difisier, welder die Meife mitsemadıt bat, 
berrübrem. 


Wie die Englifhen Blätter melden, I Parro am 
10. Ottor. v. J. bei der Mömiralität eingetroffen. Den Des 
Pla dat er zu Veterdead, in Schottland, zurädgelafe 
fen , und von da bie Merfe zu Lande fortgrjeht, Machdem 
er den Winter won 1824 anf 1823 in dem Bafın vom 
Bowen In der Prinz: Regenten + Gtraße ange 
brocht, verſneate er, mit feinen beiden Fabrzeugen füngs ber 
weiilihen Küfe der ardasten Gtraße dintſegeln, wurde 
aber om 1. Auquſt Durd das E68 im feinem Laufe aufge 
balten, Dir Furie warb an die Küfe getrieben und ging 
in Trümmer: die Manuihaft, mır Nusnabme eines Einpig 
Fonnte fh retten. Man gab fih alle erdenfiihe Mute, das 
sefrandere Ewiff fo weit berjuftellen, daß «6 wieder bie Gen 
balten fünne, Web war veraeblih, Ein ermenerter wine 
deuendete den Edufbrud, und der Hefla, mit ber Manns 
farafe aweier Schifft an Bord, jab fin genötbiat, anf dußerft 
gefabroofem Törge wieder unzufebren. Geflorben ift während 
der Reife von dem Schiftevorke Niemand, Die Mannitaft beis 
der Schaffe befand ſich madı inrer Zuräctunft noch befier, als zus 
Keit idrer Abreife aus Eugtand, ont der Ausſage des Kaple 
täns Parru if feine bedeutende Eutdeckung gemacht werdem. 


Wir reifen — fo meldet näpft dieſen Berichten der oem 
erwähnte Dffisier — am 4. Juli 1524 von der weillihen 
Küfte von Grönland ad, Beim Durbpafie Durd die Das 
vishrake Dieden wir 58 Tage Lang zwiiden das Eit eine 
aefiemmt. Win 9. Eepitr, fanden wir ums des Eifes eutte⸗ 
digt, und am 13. defelden Monats liefen wir in die Bars 
roms:Gtraße ein, Da der Winter berantüdte, do tdalen 
wir unfer Mögtihftes, um den Hafen Bowen in der Drinde 
Deaenten« Straße zu erreichen, was wir am 2sflem, 
Dom nicht odue Samwierigfeit, ins Wert fenten, Am 6. Otthr. 
fada wir uns neuerdings vom Eibbidcken umsinaelt, Der Wine 
ter ging weit angenehmer vorbri, als Adh’s hatte boten laſ⸗ 
fen. Wir batten eine ont gemätlte Sibtietdet an Bord. 
Mafleraden, virrichutäatih amaefteut, datſen ums ebenfouß 
Die Beit verfüren, Der Winter war für dieien Weittheil 
gelinde, und das Thermometer (anf während unferer Winter 
quartiere mie tiefer, ale auf 454° unter Nul, Auqh bie 
Jagd gewäprte ums einige Unterhaltung, mmd wir erlegtem 
12 weiße Boren, Der Sommer, mwelder am 6. uni feinem 
Anfang nahm, war sehr fadn. Mm 19. Juli gina das Eis 
auf, und wir verabfhiedeten ms von dem Bafıı Bomwen, 
in welchem wir made an 10 Monate ingebradır batten an 
ziflen erbiidten wir Nertd + Sommerfet, und Reuerten 
langs der Güdküfr bin, Dis imm 2. Mugnft Borimttagd 
bie Burie dur® das Eis auf den Erri — 
Bir wandten aue möaliche Mübe an u —— 

’ „ aber vers 
a ne naeh He mr Arm Ende, Diem 

. er bh jegt auch nicht ein fü 
Sabrt ungünfiges Ereiguifi eiugetrof ” für unfers 
nen, den deſten mordweilt “war, unfere Soffnuns 
weiliben Durdıgan R 

Ende. Km 1. September reifen 3 u entdeden, ein 
genten» Straße nah —— RL, 
10. Oftbr, die Shortifme Kufe ad, uud erreichten am 


(Der Beſchtuß folgt) 
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Bilibald Pirkheimer®).- 


% gehaltfofer im Allgemeinen die jetzige deutfche Literas 
tur iſt, und je weniger Tiefe die meilten‘ Originalfehriften 
unferer fhreibfeligen Mitwelt befigen , defio erfreulicher iſt 
es für den unpartelifchen Beurtheiler der Gegenwart, wenn 
Im Gelegenheit wird, fih durch bie beiferm Werte der 
Vergangenheit , die der Vergeſſenhelt entrifen werden, über 
bie Seichtigkeit der meilten Schriftfabritate neuerer Seit zu 
Abeben. Ptofeſſor Münd zu Freiburg. im "Breisgau, 
der ſich durch ſeine Heerzüge wider die Osmanen, und 
fehn jegt leider unterbrochenes deutſches Mufenm, „als eis 
nen eben fo gedirgenen als freimüthlg urthelleuden Schriſt⸗ 
ſtelet im Felde des Wiſſenswürdigſten, und namentlich 
der Geſchlchte, in der allgemeiniten Bedeutung bewährt bat, 
(fein Franz vom Sieingen, den Gotta bereits zweimal im 
Vücerfataloge angekündigt hat, ohne ihm erſcheinen zu 
lafen, die epistolae obscr. viror., die in der Himiq- 
ſchen Buchhandlung herauskommen follen, und die zu ers 
wartende Geſchichte der Befreiung don Amerika, werden 
dieſes Urtheil beitdtigen) verdient daher den Dank aller 
Freunde deutfcher Literargeſchichte, daß er durch feinen 
Billbald Pirkheimer vom Neuem an die gebiegenen Zelten 


des 15. und 16, Jahrhunderts erinnert bat. Die‘ 


Sgriſt ſelbſt zerfällt in zwel Hauptabthellungen: in Pirk: 
beimers Lehen nebft Angabe feiner Sariften, und in deſ⸗ 
Billboid Dirkheimers Gchweizerfrieg und Ehrenhantel mit 
feinen Feinden and Verleumdern zu Nbenberg, mbſt SM 
grephie und Prirkfchen Schelitenvereignig durch Ernft 
Münd. Bafıl 18:6, " 1 


fen. Schwelzerkrleg, dem mod. ber Chrenhandel mit feinen 
Feinden, in Nuͤrnherg beigefügt ik. . Da die Quellen, 
aud-dinen unfer Heranegeber ihöpfte, nur im All gemeinen 
(S. 3. 287.) augegeben find, fo laſſen wir dahin geſtellt 
fey „ob und wie weit derſelbe den Auffak im deutſchen 
Merkur von 1776, Maiheft, gekannt und benugt bat. 

Mit lebendigen Farben It des berühmten Nuͤrnbergſcheu 
Mathsherm Leben (er ward 1470 geboren und jtarb 
1530), und die damalige Zeit, wo Haß umd Parteiſucht 
mit dem Lichte und dem Frieden käͤmpften, geſchildert 
(5, A—56 ), und wenn. die genaue, Aufzdhlung von 
Pirkdeimers Schriften (S. 57—71.) bei deſſen verſchie- 
denen und ſtürmiſchen Verhaͤltniſſen nicht geringe Verwun 
derung ‚erregt, fo gewaͤhrt uns die Probe derfelben , fein 
Schweiger: und Schwabentrieg (S. 72-206.) eine 
ſehr angenchme- Unterhaltung , da deſſen Schilderung eben 
fo ungefünftelt, als treu und lebendig iſt. Es wäre fehr 
zu wunſchen, was and der Herauſgeter, wenn ſchon mit 
etwas ftarken Worten, bemerkt, daß der Deutſche mebr 
Sinn für die gediegenen Werke friner Vorſahren, als die 
flüchtigen Fabrifate feiner Zeitgenoſſen gewinne; viellticht, 
das durch die oͤſtere Herausgabe ſoldet Swaͤhe dieſer Sinn 
wenigſtens etwas aufgeregt und genaͤhrt wird. Pirkhels 
mers Chrenbandel «mit den in demſelben gewefelten noch 
ungedrugt gewelenen Schriften (5. 207 f.) — leider ein 
deutlicher Beweis, mie oft der verſtaͤndige, alles Gute 
glügend umſaſſende Mann felſch beurtheilt, wohl gar ver: 
folgt wird — erinnert lebhaft an Nicodem. Friſchlin, deu 
unglüclicen würtembergilgen Gelehtten und Digter, beie 
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fon Schlckſale und Song fir feinen Meinen proſalſchen Ehrlfs 
ten (1821. Tb. 1.) gefiltert hat. Moͤchte der Bios 
graph Pirtheimers, der mit dem eben angezeigten Bande 
die Bibliothek amterlefener Schriften berühmter Maͤnner 
des 16. Jahrhunderts begonnen Dat, bei feinen mannich⸗ 
fachen Berufdarbeiten Beit und Muße zu deren Fortſetzuug 
behalten, und in dieſer Arbeit Freunde und Erholmg 


fuden! — ttt. 





Der Tempelberr 
@ine Erzählung von E.von Wadsmann. 
(Fortfehung.) 

Die Nacht Brad am. Schon feit Beginn des Tages 
tünten von Etunde zu Stunde die Glocen jener Kite, 
melde, auf dem Plage des Salomoniſchen Tempels gelegen, 
mit der Burg des Ordens durch einen bededtem Gang in 
Verbindung and, und melde, in unfern Tagen noch beiter 
hend, und ihrer urſprünglichen Beftimmumg zuräcgegeben, 
von einem Felfen in ihrem Innern, auf welchem Zıtod 
inſt mit Gott gefprochen Haben ſoll, die Moſchee Gameat 
el Sathta geheißen wird. Seit Einbruch der Nacht machte 
das Gelaͤute feine Pauſe mehr. Die Wachen tiefen um» 
aufbörlic ‚ die Runden gingen, und ein Geſchwader Meie 
fige Hieft zwiſchen dem Cingange ber Burg, und dem Bafs 

- ferbebäfter, ber Prüfnmgetelh genannt, an welchem einft 
der Here dem Kranken geboten: Nimm dein Bette und 
gebe beim! i ; 

Es war men vier Stunden nah Sonnenuntergang. 
Der Kapitelfaol war bel erleuchtet. Auf dem Mate 
morpjlafter mat ein vierediger Teppich andgehreitet, am 
deſſen Ecen armsdicke Kerze auf Saͤulen aͤhnlichen Leuchtetn 
prammten. Der Rand des Tebpichs mar gegiert mit Date 
wert und Handwerke zeug verſchiedenet rt, verfhlungen 
umter ſich mit jenem fumpfen Kreuz, welches, dem Nile 
figlüfel der Srleroglophen äbnlih, auch jert noch auf den 
Orabſteinen in den Hunden der alten Templer zu ſehen iſt. 
ruf dem Teppich ſtand ein ſchwarzbehangenet Sarg; in 
deffem Mitte ein Todten'opf; links neben biefem Tag ein 
Strang vom Weidenaͤſten gedredt, reits ein Maneritein, 
Medtd und Hufe des Teppiche fanden an achtzig Mitter 

drs Tempelordens mit gegoginen Schwertern. Am ober 
Ende des Saales nnd zu des Sarges Haͤupten, durch den 
Raum meniger Schritte von ihm getrennt, ſtand ein ſchwarz 
bebangerier Tiſch, und auf dieſem ein Käſtchen, verhält 
von einer Dede von Goldſtoff, auf der mit blutrother 
Seide, auf einer Seite mit griechlſchen Leitern das: Work 
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Bsfo, und auf der andern Metys gejtidt war. Auf dem 
Kaͤſtchen lag die Dibel aufgefhlagen, und ein Schwert. 
um Tiſche fah der Großkompthur; rechts und linfs neben 
ihm, doch etwas rüdwärts, der Dropier und der Turko⸗ 
yolier, Gin alter Presbpter des Ordens, deſſen geiſtll. 
den Etand die Tonferr keuntſich machte, legte eine Schrift 


rode, bie er, wie es ſchien, fo eben vorgelefen, auf deu 


Tiſch. Zwiſchen diefem und dem Sarge fand Robert 1} 
ſchwarzer Kleidung, und dem Drdendmantet, geiſterbleich, 
mit entblößtem Halſe, und einen Strang um biefen, iM 
nem aͤhnlich, der auf em Sarge lag. 

Habt Ihr noch etwas zu Eurem Gunſteu auzufähren? 


fragte der Großfompthur. 


sgrofrert machte eine verneinende Bewegung · 

So left das Urthell, Presboter ! 

Diefer ergrif eime andere Moile und las: Dieweil min 
befagter Robertus de Sankto Albauo hinlaͤnglich überführt, 
daß er gefrevelt an dem Statut, fo unfer heiliger Orden 
von Sanfte Vernhardo, fo wie von dem erjten Tenpeb 
meifber, Hugo de Paganis, überfommen, als folt derſelbe, 
nachdem zuvor des Ordens er entlaſſen, mit einem Kroͤo · 
lein Waſſer und einem Brote in ein Kimmerlein geſetzt 
auda vermauert, und feine Seele Gott empfohlen werden, 
wie ſolches nach dem Grundfag: Ecclesia nom sitit san- 
geinem, ein alter Brauch des Ordens,  Raquiescat 
in pace. 

Amen! riefer die Ritter, 

Mobert glich einer Vildfänle, Seine Zuͤge blieben 
unbeweglih. Doc als der Drapier jet zu Ihm trat umd 
ſprach: Kraft meines hoben Amtes entlaffe ich des Otdens 
Euch, und reife Euch die heilige Schnur vom Mantel! 
Da ſchienen die Anice ihm zu beben, 

Habt Ihr eine Gnade Euch zu erbitten, bie mit dem 
Urtheil ſich verträgt ? fragte der Kompthur. 

Hier diefen Brief, rief Robert, als ob er ſchnell ſich 
jegt ermannte ; übergeht Ihm fehnell dem Meifter; mein Les 
ben hängt. davon ab. 

De Meiſter iſt biefen 
———— fen Morgen mit dem König tm 

Dann Auſffchub! Aufſchub einen 
ai ” Gnade rechnen — BR 

r/ fprad jeht 
vlerzehnten Artitel des — ln 

„Und,“ las der Prieſter: — 

— 2 — „es ſoll das Urthell jterg 
Stunde aber nach diefer u "vor Mitternacht; eine 
oll zogen werden," 


— — 
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Idr feht, es kann nicht ſeyn, ſprach der Komptäur, 

So möge Gott mir helfen! rief Robert, und fiel ohn⸗ 
mächtig zu Boden. 

Saum war Mitternacht. vorüber, als fi bie Tempels 
either in der Kirche verfammelten. Unmelt des Hochal ⸗ 
tars war in der Mauer eine Niſche ausgebrochen, melde, 
ohne Kraftanftrengimgen dem darin Cigenden zu geftattem, 
doch weit genug war, die Bewegung der Arme zu erlauben, 
vhme daß jedod Jemand darin aufrecht ftehen konnte. Auf 
dem Steinfig in derfelben ftand in einem Winkel ein Wafs 
ſertrug; daneben lag ein Brot. Eln Priefter des Or⸗ 
bens begann das Todtenamt, während der Beiurtheilte 
beichtete in der anftoßenden Kapelle. Endlich kam der 
Uugenblit, welcher entſchelden folte über Tod und Leben. 
Der Priefter ſprach die Worte: Agnus Dei, qui tollis 
peccata mundi! und in dieſem Augenbllcke wurde der Wers 
urtheilte durch zwei Gewappnete herbeigeführt, um leben⸗ 
dig in fein Grab zu ſtelgen. Die Ritter verhuͤllten, wie 
6 Brauch, das: Grficht mit dem Mantel, und ſtimmten 
das Miserere an. Ein Eervient, zugleich auch Satriſtan 
dee Kirche, faßte den Gefangenen ben Arme, und indem 
er Ihn mit ſcheinbarer Rohe't anf den Steinfig niederdrückte, 
Mof er: Ritter, denft am Gott! der, ſetzte er leiſer 
Hinzu, Inden er fi tiber Mobert beugte, den Propheten 
Anft errettite aus dem Machen des Ungethuͤmes. eine 
Worte trafen indeß nicht das Ohr des Unglüdlichen, der fait 
enkfeelt zufanımenfant. Bald thärmten fi die Quader⸗ 
feine auf einander, und ehe mod der Priefter die Wortes 
Requiescat im pace! ſprach, ſtand dieſer Spruch ſchon 
mit ſchwarzen Zügen auf der nen gemauerten Wand, die 
Robert von den Lehendigen ſchled. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Buntes auß der Zeit 

Jeden Augenblick Andert es fi. Wenn 
man von der Schweiz reden hört, hält man fie immer 
in der Idee für ein Land. Iſt man aber in der Schweiz, 
fo glaubt man jeden Augenblit in einem ander Lande 
in ſeyn. Man frühſtüttt z. B. in Solothurm unter 
lauter Katholiken. Zu Mittag fit man in Bienne um 
ter lauter Proteſtanten. Was dort der wahre Blau 
be fit, iſt im nähen Dorfe Kenerel, Hier komme 
man blos mit er franzbfifhen Sprache fort; zwel 
Etunden weiter verftehen bie &ute nur deutſch, mad 
beugt man ein wenig feitwärts nad Graubändten. ein, fo 
Bört man nur die romanifche Eprade, die von der las 
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telniſchen, deutſchen und franzöfifchen keine Epur zeigt. 
Eben fo verfhleden find aller Otten Sitten, Kleidung, 
Wegierungsform. In Bern iſt Ariſtokratie, in Grat 
bündten Demokratie; in Lucern gibt's bigotte Katho— 
liten, und im Waadtlande eifrige Ealvinifien. Ale Etum 
den iſt ein anderes Zeben, eine andere Denfungsweife. 


Bie Tange hält ſich denn das beite Bier 
iegt? Zu Danzig batte man auf der Mathetrintitube 
während des Mittelalters ein Stadtbler von fehszig 
Jahren. Unfere Vorfahren muͤſſen alfo bei allem Mangel 

an chemiſchen Keuntnifen beſſer zu brauen verjtanden haben, 
als wir, 





Erſte Liebe und erſtes Lied, 
Un Matthiffon. 
in Ücher Ihngling, beiterm Lebens von, 
Oelß Miebend, wie ein Jöngling lieben feg, 
So edle Kunſt, "als ernfie Bifenfhaft, 
Im Bufen tief ihm ſchlummetud Dipterfraft, 
Die ſich mod nie mie einen Biedeslant 
Ihr ſelbſt, weit minder noch dee Belt, — - 
Er trug noch andern Liebend reine Luft 
In tiefoerfchwiegner, unentweihter Bruft, 
€ galt ein ländlich ſchones Pforerstind, 
Sromm, mie Gotilob! ja oft no Midden find, 
Seſendet und aus hoben Dimmelsrelyn, 
Uns für den großen Morgen einzuwelb'n. 
Run formt er Sonntags einft auf's Land Dinaus, 
Tritt In des wackern Pfarrheren gaſtlich Haus, 
Und ahnt, Im Kdmmerlein dicht nebenam 
Verwellt fie, die Ihm das Hm gewanm, 
Die Thür’ ift halb gefchleffen, Doch, ivas Alpe: 
Bor einem Yänglingeblik, den Diebe jlehrr 
Der junge kanft'ge Dichter bebr, mmd fiehe, 
Wie fein gellebtes Eily lu Andacht Eier, 
Ummalt vom ſchwarzen Abendmohlsgemand”, 
Goffehnend ih zum em’gen Drimarhelend, 
Bo Ubes Lieb’ iſt, Ans Heil'ge Luft, — 
Sid andrer Rh", als Gottes, undewußt. 
Und felig fhawerad vom dem Dinmelsgläd, 
Und feleend fin gehr finmend er sarhd, 
Dech tönend Fünftig, wie das Temmnendlild, 
Wanır e6 der Morgenfonne Strahl umgulir! 
Ya, tönend: „Laura beter!!” — Und finfert 
Quch. Cang auf Gong Ihm neh dem em’gen Den 
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Hinend, Wo Yes Einflang wird und Licht. 
Ber wohl erkennt den fanften Soͤnstr nit? 
Denn: „Laura betet!““ ward ein ſel'get Hauch 


Nicht Ihm allein; — viel andern Hetzen auch. 
Zongus, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Wien. (Fortfegung.) 

Dos Heoftveater bracıte felt meinem Iehten MWericht zwei 
ardiere Sgaufpirte von Mad. Weiffentpurn zur MAnffidrung, 
die Barg B@ölding und Pantıne. Beide gefirien nur 
tHeitweife, obmodt ſich das Pubtifnim bei der erfien Borftelr 
fung der Yaulime gegen die Gerfafierin ſeht artıg amd danke 
dar beirigte, und fie am Schluß vorrief, Dak ſich dadurch 
allein das Gefauen an einem Stacke nicht ausſpricat, bedarf 
keines Brmweifes, am weninften bei einer Didıterin, die fo vole 
ien Uniprud anf die Hartung bes Publıfums bat, dab fie 
überzeugt ſeyn muß, jener Zbeil, dem die Nemtgkeit nicht de⸗ 
dage, werde fein Mikfaden nicht laut zu erfeunen geben. Dah 
aber im beiden Stücken Manches gedednt erihien, dab beiden 
das eineuttiche innere Beben, das Jutereſſe an den bargıflele 
ten Perfonen monate, kauu ihr bei der Aufführung mir eut ⸗ 
sangen frun, Es feine ateihfam, als od die geıfivolie Frau 
fd früber an den Schreibtiſch gelegt Dätte, als der Plan 
wohl durchdacht nud peordnet geweien wäre. Beetleicht bat 
fie and der Sedanfe, in einer an Kleinigkeiten fo reidıen Zeit, 
mit etwas Brößerem auf der Wretermeit zu erfhheinen, dm 
Berfuhung geführt, einige fremde Sedanken mir ibren eige ⸗ 
nen. fe zu amalgamiren, daß itr felbft unbewuft die Burg 
@olding tbeilmeiie zu einer Nababmung der Dcdanna von 
Montfauchn wurde; ein Lastara, ein Pbiipp, ein Guntram 
Mad mit zu verfennen, eben jo übliche Eitnationen. Die 
Sprache if, wie im den miften Ebanfplelew der Fran ven 
WBeillentäien, tobenewertd, dech geſteden wır, dafı die Konr 
verjation des Luſtſpiett inre eigentiihe Epbäre iu feun fdrintz 
won den Jamben⸗Zwoana? Daß das Sqcaufriett Pantine 
bedeutende Vorzüge vor dem erft genannten Traueripiel bat, 
unterlirgt keinem Brefel, aleın es Mebr in ſemer Art vielen 
Auftfpieten derfeiden Berfafierin mad; befonders der beihäms 
ten Eiferfnht, Wetche iR die Drant? LErptes 
Mittel. Der Fon ift aus dem alten Roman: Aguet von 
Zitten, emttebut; fo wen Daran getegen iſt, weder Der 
Dichter den Plan wabn, wann er Ibn nur gut bearbeiret, fo 
erwähnen wir defien mir, um mewerlidb zu jeigen, wie fdhmer 
es if, ſelbſt einen der befren Komane jnm guten Buflfviele 
umjugeflaiten, Darin mag auch einiger Daſten die Schaid 
tiegen, dab im dieſer Pauftine Ases fo Ioie, fo toder zu⸗ 
fammendängt, dah man die Theile wegnehmen kann, obne daß 
der Bufammenbang wiel.leider, Der dritte Kt 3. B. mir Bem 
Hofcerete ih nicht mnr cubedriich, fomdern durch defien Lürgs 
köffung würde bie Gate matürlider. Maren feat ſich Die 
Bürftin den Swana auf, Pantinen bei diefer Grtegrubeit 
au feben, da Be es deq, wert Dequemer mud Acichrer haben 
Tann, wenn fie fie wie zu ſich Fommen tät, uud die ges 
Beime Muterredunn Des are MRS eine balbe Etunde früber 
Statt dar? Die bei Hofe eriheımenden Verlouen arıflen midt 
in die Daudlung ein, Brafın Batrden nad Varou Kronen find 
Erifoden , freitid recht unterbaltemde , dir, mern das Webrige 
gleichen Werth bärte, feine Küne verdienten. Das Berbättniß 
der Gräfin Wangen ader, melde feit amt Jahren mır Graf 
Strahlen lebt, mödhte auf feinem Ban tbearralifay ſeyn, um) 
macht «6 unwahrfprialid) , daß die edle, Finge und tugendhafte 
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Bürkin ihre Tochter Im dem Haufe biefer Dame erilehen Täßt, 
um fo unwabriheistiher, ats ber Fürſt, Pautineus Bater, 
Im der Maske des Beichenmeilers Gelrgenbeit dat, dirfe Biehe 
mutter genauer keunen zu fernen, und fie daher unmdalich 
für eine fardıraıe Geſeuſchaft einen jungen Madcheus halten 
kann, Geipieit wurde das Stud in arofer Botfommenbeit, 
beinabe ale erfien Künftier waren deidräftigt, mund von Todemde 
werthem Eifer be.celt, um diefem Keude eineh fo würdigen Diss 
ghiedes ihrer Geſeuſchaft eine ehrenvole Aufnadene zu bewirken. 
Das Defierben wurde erfannt und Deiebut, denn die Damen 
Löwe, Korn, fo wie die Berfuflerin, uud die Berren 
Korn und Koberwein, ermteten vorlaudb am erſten 
Koend nieten Sefau; daß of diefer güinfligen Rüdffihten une 
grachter die dritte Borfkeluug wenig bejucht war, bemeifl, 
daß ich in diefem Beriht die Meinung der größern Theis des 
Yudtıkums aus ſpreche, weiches bie Berdienfte der Berfafferia 
ſtets erfanute wud würdigte; dader kann ih mh im Die 
laße jener Perionen güdten, von denen ar. Weiffentdurn 
(mis Gürftın) bei ihrem Adgang im aten Atıe fagt: die eg 
erfenuen, weiß id du fagrın. 
(Die Borticgung folgt) 





Aus London. (Befhluf.) 

In Llovds Kuffeebaufe fanden ſich and noch mudıfter 
Gende Derails angrihlasın. Dir Enife Er, Malefär, die 
BGurie und der Hefla, ſind om 15. Juli 1824 ins ECıirmern 
eingetreten, amd am 27. Septbr. bis nah Port Bowen, 
in der Prinz: Regenten»Etroße, gelanat, we fie den Wintes 
zugebrame babın. Am 20, Iuti Jüngfigin verliehen fr den 
Hafen und ſegeiten füdwartt, Bom 24. Julı bis 21. Auguu 
gab es Hagrifwauer, and trafen fie auf gewaltige Erspiäde, 
die beide Sarffe ans Band trieben, und die Reifenden gwans 
gen, am 25. Augufl die Gurie ım Stiche zu kafen. Weng 
and dur dieſe Ermrdition Die arvarspbiigen Entdefungen 
keinen Buwans erbalten, ſo werden doch Die gemachten Er. 
fadrumgen nny Broboditungen andern Wiflenfbalten Gewinn 
dringen. Hater andern find auf diefer Reife Proben mir einen 
Borrihtung grmadır worden, weihe den Hrm. Bartom zum 
Erfinder bat, und dazu dienen fol, die Dagnetnadel Bei 
Äbrer magurtıfen Araft zu erbalten,. weiche in dieſen Dobem 
WBrelten, wrarn der Näbe des magnet ſcheu Poles, in einem 
folden Grade verloren aedt, dab fie, einig kudb alleım won 
dem Eiſen des Fabrienges angeiegen, in alen möglıdırn Kıde 
tungen wach Norden bimweift und für den Gaıfer unnüß 
wirds, Diele Borriprung des Herın Barlow ſautt bie 
Maguetuadel aram alle Einmwirfung des Eiferiwerker um Babes 
ienar, auch lafe fiy von drririben im aben Gerfiridien Ger 
drauch maden. Wahrend der Weberminteruug, weise nenn 
bis iehm Monate gedanert bat, wurden Ercurficnen von fed ss 
sd bis aona Meilen in bie Nerbpolarländer armadır, 
und veridyiebeue Tbiere und Begetabilien von deuſelben zu⸗ 
ruckatbracht. Auch bat 16 Ab durch Diefe game Erpeditten 
neuerdings befidtiat, wie wenig bie Seeteute auf einer Polar⸗ 
weile für ide Leben nnd Ibre Befumdbeit zu gefadreu babın. 
Eme Art Uuerbäbne, White grouses arnannt, daben ben 
Difitieren fomodi als den Fratzeſeu mande Dasdiuf- vers 
ſchafft, und wicht feiten zu einem treiben Mittags. fm den 
Grm aetegt. Ein einzelner Brief mider, dab man anf den 
Streifrügen nah der Zuft Nord: Sommerfet (im weider 
Bigrung, wird nicht gefaur) em offenes Meer wobrgeuommen, 
und Die defte Hoffunma nebadr dube, im daſſelde eingubringen, 
als man durch dem der Furte zugefloßenen Ungihdsisn gend 
tdıat wurde, umimlchren. 


\ Serieger: Leopold Bo. 


Revasteur: 8, 8, Methuſ. Müller. 


er 


m — pn on. 


Ze Zu Ze u u u Ze 








Zeitung für Die elegante Welt, 





GSonnabenps 


141. 





ben 22. Juli 1826, 





Armin’s Klage 
Nah Dffian®). 


Tief iſt mein Sram, und trübe das Herz; 
D Klrmor, böre den Vaterſchmerz! 
Dein edler Sohn ift nicht gefallen, 
Die Tochter prangt in Selma's Hallen 
Es lebet Eolgar, der Fühne Held, 
Mnnira blüht in Yungfrau'nfhöne — 
Doch ah! mein Stamm, er ift gefält, 
und ihm umſchweben Alagetöne, 
Daura! fo früh? ſchon fantft du hinab, 
Tief iſt dein Schlummer Im biftern Grab, — 
Meget die Flügel, des Herbſtes Winde, 
Stuͤrmt dinch Halden und maldige Gründe, 
Daß krachend im Fort die Eichen weh’n, 
Braufer, ihr Ströme, von Bergeshoͤh'n! 
Mond, durch zerriß'ne Wolfen male, 
Fähre wieder mit weinendem Blick 
Die Naht von meiner Kinder Falle 
In meine traurige Seele zurdd! 
Arindal bat mich, der Starke, verlafen — 
Daura, die Hole, fie mußt? erblafen! — 
Schön, Danra, wart du, o Tochter, ſchoͤn! 
Welß, wie der Schnee in Winterlüften, 
*) Dem dierer rährenden Dichtang, Die unter den Rledern 
von Selma ſteht, iſt eime febbere, wehlgelungene 
Nahsileung in fhnfzeiligen Sttophen, von Erome, 


ans Deurfhlands Driginaldbichtern und aus 
Dartviffon’s Unthologie bekannt, 


MD, mie der Mond anf Jura's Höhn, 

Und ſauft, wie Melt in Frühlingsdiften, 
Start wer bein Vogen, Arindal, wild 

Dein Blit, wie Nebel anf der Welle, 

Dein bligender Speer im Kampf fo ſchnelle, 
Ein rothes Gewoͤlt im Sturm bein Schild! — 


Armor fam ans der Schlacht zur, 
Der Held — er warb im Liebeddrange 
Um Daura’s Sand: er bat nicht lange, 
Und alle Freunde hofften ihr Gluͤck. — 


Weil Armor ibm kimpfend den Bruder erſchlagen, 
Zurnt' Erath, Odgall's Sohn: heran 
Kam er, von den Wellen der Ser getragen, 
als Schiffer im ſchoͤngeformten Kahn, 
Mit greiſenden Locken, wie Silberlicht, 
Ernſt war und mild ſein Angeſicht. 
„Bio du, o ſchoͤnſte Daura, mit mir geben, 
(Rief er) geliebte Toter des Armin? 
Du fiebft den Fels in grauer Woge ſtehen; 
Mit goldner Frucht glaͤnzt dort dis Vaumes Grün; 
Dort wartet Armor anf dich, bolde Maid! 
Folg' mir! Ich bin zu fahren dich bereit,” — 


Daura ſtleg in des Falſchen Kahn; 
Bald langten fie anf dem Felſen an: 
„Armor! (rief fie) Geliebter, hoͤre!“ 
Doch ringsum erſcholl kein Laut. 
„Aengſtige nicht die bange Braut! 

Komm zu Daura, id beſchwoͤre 
441 
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Dich, edlet Held!” Doch rings kein Ton:. 
Nur Untwort gab der Felſcuſehu. — 

Kom Lande jtieß der Verräther mit Laden, 
Und eilte zuruͤck auf füchtigem Naden — 
Daura klagte: „Wer reitet hier ? 

Vater! Bruder! O belft der Armen! 
Niemand will ſich ja mein erbarmen — 
Armin, Arindal, nahet mir! — 

Ihre Stimme ſcholl über bie Eee: 
Arindal entſtieg der waldigen Hl’; 

Die Pfeile flirten ihm zur Eeite, 

In ſtarter Hand trug er ben Speer, 
Und auf dem Nüden der Jagden Beute, 
günf Dosgen fprangen um ihn ber: 

Er fah den Erath an dem Strande; 
Er paar und feſſelt ihn geſchwind 

Dort an die Eiche mit fettem Bande, 

Daß aͤchzend er heult' im lauten Wind. — 

. Jeht durch die Fluthen zwang mein Sohn 
Den Kaba — er nahte Daura fon: 

Ha! da kam Armor in Grimm geflogen, 
Und fpannte den nimmer fehlenden Bogen, 
Ließ ziſchen den Pfeil — er fuhr, o Schmerz! 
Arindal’n in das tapf're Herz. 

Ach! ſtatt des Vöfen Leben nahm 

Er meines edlen Sohnes Leben: 

Noch will fi diefer am Zehen Heben; 

Umfonft! er ſtirbt — mie war dein Gram, 

D Danra, als, anf dein Gewand ergoifen, 

Des thenern Bruders Blut gelofen? — 
Die Woge ri vom Ufer das Boot; 


Doch Armor fprang in der Wellen Getümmel : 


„Hat Daura zeiten, oder Tod!’ 

So rief er; «5 wöllte ſich rings der. Hinmel: 

Da drauf’ ein Sturm von dem Huͤgel ber, 

Und reget' empor das ſchdumende Mer — 

Noh tangen did Helden mächtige Glieder; 

Bald fant cr, und erfand nicht wieder. — 
Tom ſeeumſtuͤrmten Kelienpfade 

Schol Danra’s Klag' herüber zu mir: 

Verlaſſen weil ih am Geſtade 

Die ganze Nacht: wie kommt” ich ihr 

Dort helfen? Im ſchwachen Mondenſchein 

Sad ich mein Kind, und hört ihr Schrein. 

Laut tobeten noch des Windes Flügel, 

Und Regen ſchlug an den dunfeln Hügel; 
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Doch als der rötblide Morgen erſchlen, 
Sm Daura’s Stimme, gleih den Lüften 
Des Abends auf begrafien Triften — 
Eie ſtarb, und lich dich allein, Armin!, 
Mir it die Aroft im Streite gefallen, 
Der Jungfrau'n Etolz entfhwand den Hallen. — 
Wann brauner Halde die Stuͤrm' entfanfen, ° 
Bann die Flut empöret der Nord, 
Schau' ih vom Ufer, no Melen braufen, 
Sum unglüdfel’gen Felfen dort. 
Oft ſchweben meiner Kinder Schatten 
Im Mondlicht, bei der Woge Fall; 
Ele wandeln auf des Cilands Matten: 
Hör’ ich trauriger Rede Schall ? 
D fpredt zu mie! Schwebt zu mir her! — 
Ach! fie kennen den Vater nicht mehr. 
"Karl Geib, 


Der Tempelhberrn 
@ine Erzählung von E. von Wachsmann. 
(Fortfegung.) 

Der Streifzug des Könige in die Grgend von Ptoles 
mais mar ſchnell geemdet. Che noch das Kerr den Jor— 
dan überſchritt, erfholl die Nachricht, daf fi die Araber, 
ihrer Gewohnheit nah, mit Beute beladen, ſchuell in die 
Gebirge zurüdgezogen hätten. Der König ließ fie durch 
leichte Neiterei verfolgen, und führte das Heer zurück nach 
Yerufalem. Kaum war die Nachhut deſſelben in dem Las 
ger auf der Norbfeite der Etadt angefommen, als ber 
Erzbiſchof von Tyrus die Cinladung erhielt, ſich zu dem 
Tempelmeifter Odo zu begeben, welder dringend ihn zu 
fpregen wünfge. Er fand folgen anf einem Ruhebett, 
blaß und ganz verlört. 

Du biſt frank zuruͤckgekommen? ſprach der Biſchof, Ins 
dem er ſich an feiner Selte niederließ, und theilnehmend 
die Hand Ihm reichte. 

Krant! Wilhelm, Eranf! ſprach Odo, doch am frink 
ften an der Seele. Sieh, Ulter, fuhr er in beftiger Bee 
wegung fort; feit zwanzig Jahren troge ih den Stürmen 
des Lebens, weil ich glaubte, daß einen beftigern es gäbe, 
als der war, ber mir das Liehfte nahm. Seitdem ich 
das Kreuz des Tempels auf dem Herzen trug, hoffte ich 
auf die Vernarbung feiner Wunden, und jeet! — fie blue 
ten fehmerzlicer als je. 

Sie werden fih fhliefen am der Bruft des Freundes, 
fpra der Biſchof. 
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a, du Redlicher! in Fremd, ſprach Odo, das 
wart dm mir von Kindesbeinen an, bis wir und trennten ; 
doch eben darum blieb von meinem Unglüd dir vieles uns 
betannt; du weißt, Ich lebt? es ftets, die Lat des Schild: 
fals allein zu tragen; doch jegt wird fie zu ſchwet. — 

Du Kennt, ſprach Odo ferner, nachdem er einen Aus 
genbllt fi gefammelt, die Gegend, wo Die Bidaſſea fi 
in das Meer ergleft ; dort, auf einem der legten Hügel der 
Porenden, lag die Burg, in welcher ich neborem wurde. 
Im Ungefiht derfelßen, vom Meere umtobt, liegt, mie 
du weißt, dad Schloß von Fuentarabia. Der Burgberr 
und mein Vater waren Freunde, wenn and, ald Bewoh⸗ 
wer zweier verfhhiedener Linder, welche die Bidalfoa trennt, 
und ihren Fürften zur Heeresfolge pflichtig, felten daheim. 
Deits häufiger aber trafen ſich die Soͤhne. Du kannteſt 
ja auch im jener Zeit Diego von Fuentarabia ? 

Den Unglütfeligen! ja wohl, fprah ber Biſchof 
feufjend. 

Unmideritchlich fügle? ich mich zu ihm gezogen. Gr 
mar der Aeltere. Seine Shönkeit, fein Muth gewann 
mein Herz. Wenn er ald zwanzigiaͤhriger Jüngling fo in 
dem Schifflein fand, die zadige Harpune ſchleuderte auf 
den Thuufiſch, man glaubte einen der alten Seekonige zu 
feben, von denen bie Norblandefagen und berichten. Wir 
begeben und als Anappen an den Hof des Grafen von Tote 
loufe, damals die hohe Schule der Mitterfhaft und Conr⸗ 
toifie. Dort fab ich Mathilde von Chateaurour; mir 
liebten und; doch tm der Jungfran Hand zu werben, ers 
laubte ich mir nicht, weil ich nicht reich genug. Als 
Diego und ich den Ritterſchlag erhalten, begaben wir ung 
in die Heimath, und wie erſchrak ich, ald er mir eines 
Tages (mein Verhaͤltniß zu Matbilden war ihm unbekannt) 
erzählte: er habe um ihre Hand geworben. Der Vater, 
fpra er, babe nichts dagegen, doch bie Jungfrau ziere 
fih ein wenig; doch, fehte er hinzu, wolle er, da zu 
dem Heere des Königs nach Wrragonien er berufen, Die 
Bewerbung ernennen nah der Müdkehr. Kaum war er 
fort, fo fhrich Mathilde, daß fie dem Water unfere Liebe 
setanden habe, und ward in kurzer Zelt mein Wein. Ich 
bielt mich verpflichtet, Diego num zu melden, wie Alles 
fi gefügt; die Antwort war ein Brief, ber Rache ath⸗ 
mete. Gr befhuldigte mich des Verraths, kündigte mir 
Fehde am, und vermaß fih hoch, das Banner von den 
Sinnen Saint Amands zu reifen. Ich hlelt dies Schrei 
ben für eine Aufwallung feines mir Längit bekannten Uns 
deſtuͤms, welche bei feiner Ruͤdkehr der Gegenwart des 
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gugendfreundes weichen wiirde. Nah Jahresftiſt gebat 
Mathilde einen Knaben; ihr @benbild, zum Spreden 
aͤhnlich. Im diefe Zeit nun trifft ein Worfall, der auf 
wunderbare Weife in mein Leben eingegrifen, und darum 
bieber gehört. Wie die befannt, ſieht man auf vielen 
Hoͤhen der Pprenden Klausnermohmmgen. Cine folde 
war im unfrer Nähe, und Mathilde befuchte oft den alten 
Bewohner derfelben. @r trieb in früherer Zeit die Maler: 
kunt, und da auch Mathilde in felber wohl erfahren, 
Sprach fie oft mit Begeiftrung von den fdönen Bildwerken 
in des Alten Wohnung. Ich Eomnte ihr Gefühl nicht 
theilen, denn waren auch die Bilder von hoher Kunft, fo 
herrſchte doch in ihnen allen ein myſtiſch dunkles Grauen, 
dem ich nicht Meiſter werden konnte. Faſt alte ſchienen 
Darjiellungen von Ecenen aus dem Leben der Heiligen, 
doch war ed auch micder nicht fo; ‚Im allen ſah man barode 
Zuſammenſtellungen. So batte fi der Alte felbit gemalt 
als Sankt Lautenzius anf glühendem Roſt, doch aud zu: 
gleich mit Pinfel und Palette in der Hand. Wegen biefes 
fonderbaren Wefens war der Alte in dem Mufe, er Eönne 
die Zufunft deuten. Bei aller Freundlichkeit beſuchte er 
doch niemals und in umferer Wohnung. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Buntes aus ber Zeit. 


Die Höflichkeit der Neger. Mens wir 
uns bed Morgens fchen, fragen wir einander, wie wir 
geſchlafen haben? Im Imtern afrika's find die 
Neger fo höflich im ihrer Urt, wie mir, Aber es it 
dort immer gewaltig heiß. Und darum fragt denn jeder 
gern den andern: Fo fo da vana? Haben Gte 
denn am vorigen Tage bie Hitze gut über 
ftanden? Während des Julk, wo wir, vom 1ften bis 
40ten wenigfteng , eine afrltanifhe Hige hatten, Konnten 
wir einander auch fo fragen. 5 





Madame Vigo, Gattin eines Epaniers, ben bie 
gluͤelichen Verbältnife feines Waterlandes ietzt wie 


diele Hunderte, im England zu leben nethlgen, gab jängjt 


in London zum Velten diefer Spanier cin großes Kon: 
jert, das durch die Auswahl der dırin vorgefragenen 
Stuͤde (meift ſpaniſche, zum Theil duferft einfache, aber 
feelenwoll vorgetragen) umgemeinen Beifall fand. 


— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien. (Fortfegung.) 

Kdelma, mad dem Emgliiden des Lewis von Boat. 
Bir fenuen das Driginot wicht, wodt aber eint Ersädiung 
von van der Belden. die Tatarenfbtadt, melde auch 
sroße Arbntinfeit mir einem Theil dieſes Drama bat, Das, 
mibft großen Feblern, wotunter vorzüglih Unmabribeintigpkeit 
im aller Urt zu rechnen ift, doch viele BEN inteteſſaute Er 
tuationen dat. Pag man es ein ſcatectes Lod Deken, aber 
Adeima ift eins der befierm frangöfiitien L-clodramen; wollte 
man ihr eıten bödern Etandpnuft anmeifen, fo würbe man 
wegen des Bewerſes im Berlegubet geratben. NIE sin mo⸗ 
dernes Metodrama aber kaum Manches, und fomıt and der 
Schluß des Iren Atts, bingeben. Ber der erfien Berfedtung 
war das Pablifum einer andırn Meinung, und dußerte ſein 
Wßfagen amweideutia, daß eime fo särtiıhe Mutter, wie Die 
Heldin des Senden ift, Im Erande ſeyu Fonne, ihren unſchut - 
digen Gobn zu opfern, um ibre eigene Schwache nicht einger 
fleden ju münen, Eben fo auffaend fdien es, daß der Daum, 
(Braf von Provence) gar nicht abuet, dak es ſeine ciacue 
Grau it, weiche Die Erpinlung bettifft, die fir auf eine idret 
Greundiunen aumendet, Immas lange Kede, in dem Mor 
ment, da jede Minute Berpua Olefabr bringt, erinnerte om bie 
Dpernterte, mo die Geiangeflüde mit einem fTuzziamo begin⸗ 
ven. Mad. Schröder und Demeiſ. Müller ernteten fürs 
milden Beifad, und mit Recht. Die Einnahme der ers 
ſten Borfteuung war den vier Kraleurs befiimme, zmei ders 
felden fpieiten darin, doch mur dem erſten Adend, da fie bei 
den Wiederbetungen idre Role an jene Echaufpuier abgasr 
den, denen der Berfafler fie urfprünatich beftiumte. Auch bei 
dielem Stud bewies Hr. Boat, daß er für der Rafie Ertrag im 
(reiben verſtede, ebgteih der Erbvertiag weit einträglicher 
war, Dieies allen Tbeoteroermaltungen fo fh Minaende 
Wort, einträagtich, veranfaht uns zu der nicht angenehr 
men Bemerfung, daß eine bedentende Aniabi von Logen an 
dem BeutſtieAdend Irer fand, "mäbrend alle Htrigen Piäge 
überfülr waren! Und das Benefit war fir die Herren Rod, 
KRehaer, Korn und Koberwein, für biefeiven Künfller, 
die feit einer bidentenden Rabl von Jahren fih beinabe tügs 
tip ibres erworbenen rübmlıaımn Namens wertbejtigen, täglich 
zum Veranigen des Vubdıfums fo Biries Deitragen, und das 
für mur ein Wal des Jadres den Prenmiären Beweis des 
Wohlwoleus erdatten fünnen. ds if um jo befrembender, 
als im dem Dpernbaus derter freie Eimuadmen, wenn and 
nicht tänlime, doch monariche Erfheimungen waren, und bie 
Logen auch um erhönte Preife arten Mbnang fanden. Bırls 
Teipe ruft manchet Lofer aus: c'est font comme chez nom, 
gelungen, geiprunatit, allenfalls and geritten, und Durch die 
Luft gefahren minß werden, mit aber blos aelsronen, fol 
man fein Geld dafür ausgeben, Was Iaft fi Disesen er⸗ 
wiedern? Ib weil michts, ats: tamt pis! meides böflıher, 
als das Dentſche „Deo fhtimmer,” tuüngt, dann fege Ich 
meinen thratrahfhen Bericht ano fort. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Not i ı 

Ans einem unterm 10. Dftbr, 1825 am den Sauptredat 
tenr der Revue Encyelopidigque von Pbiladeipbia aus ers 
taflenen Schreiden vernimmt man, dab die dortige Geſellſchaft 
für Kufmunterung su Berbeiferungen im Ins 
mern, ungeachtet fie erft feit dem Dfrbr. 1824 brflebt, dem 
Staate von Pennfylvanien denned, ion jenr einem wide 
tigen Dienft dadurch geleiftet bat, dab fie das pudutum date 
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anf vorbereitet, mit Ichbaftem Liter alleh datienige an dis 
Daud zu mebmen, was jur Erleihterang und Bervollkcmms 
nung ber Kommuuilarionsmittel mır den entiegeuften Gegenden 
des Landes dienen faun, Der Dauptiwel dieſer meu erruchtes 
ten Geſeufaraft atht dadin, nrändlıche Erimudiannaen in Bes 
treff der pnnMi und moratsfcen Sütftauelien des Staates 
von Penniuloanıen iunimiteden, ud vermitreift unenrgeltiıch aus⸗ 
geibelter Fluaſder⸗ften aruane Huwerfungen jur Antequng von 
Kanälen, Eaupflraßen, Lifeubabnın 1. f. w. ju verbreiten. &4 
iR auch ein Fenmtwihreider Ingenieur, in Braleitung eineh Hd» 
juntten, ud Europa adgeſchickt worden, um fi mit ben vor⸗ 
satihfen Modelim und den üblichen Borfebrungen bei Aniee 
sung von Eifenbabnen, großen Laudfirafen, Kandlen, Brüden, 
Garbeleuhtungsanftaiten u. f. w. defannt zu machen. Dieier 
Ingenieur fon von Beit zu Seit, und fo wir er dir aufge 
fammetten Daterioften georan:t und durdfudirt daden wird, 
feine Berite eınienden, Gegenwärtig befindet er fi in Eugs 
laud, von wo er im Karzem ua Frankreich abgrden wird. 
Uebrinens arbeitet man in Pınıfolo.mien fowedl, als in ben 
Nahıvarflaaten ſchon jetzt om der Erbauung medrerer Konale: 
einige andre Rebe man tm Wegriffe, im wuternebimen, Die bes 
deutendfien find fotaende. 1. Der Kanal von Deiamare und 
Hudjon. Er fol auf eine Länge von 117 Dieiten 616 Guß im 
Endieufen balten, und von ben Etrimfoblengruden von Lacka— 
waren, in Punfoloanien, DIE nad Ringen am Huplonsflufle, 
100 Mellen von Nen:VBorf, führen. 2. Der Kanal Morris, 
Im Staate Nemserfen, wird ſich im einer Länge von 80 Miele 
len, wenen 1634’ in Echlenien, von Eafton, am Delamarefiuffe, 
ders deu Staat von Neu⸗Jerfey, Dis am dir Wiündung des 
Ginfles Paflaic, 27 Meiten von Neu⸗Notk, bimjleren. 3. Der 
Kanal von Delaware und Nariton. Dirfer fon 70 Melleu laug 
werden (wovon über 68" im Edylenien), ja Bordeutewu, am 
Delawareuſſe, anfangen, und an New Braunidweig, am Rarie 
ton, enden. Dieier Kanal, und der von ber Detaware und 
Edrfaprakt, ſoden die jwrı brbentendfien der Bereiniaten Staa- 
ten, und 2 Miuge der groben Ranalfıtte werden, bie fi den 
Küften nach von Maine bis nach Flotida erftrecken wird, @in 
vierter Kanal, der von Echurtkid, ift dm September 1525 vols 
euder worden, und reidıt im ei: er Länge von 110 Mılın nd 
bei 588* in Scleuftu von Poilaseipbla bis zu den Sterntod⸗ 
iengruben von Mount Carbon, 5. Der Kanal im Thale des 
Biufies Lediad laͤuft von Euften, mo ber gedachte Fluß ih 
mit der Delaware vereinigt, dis Gtorbartsftast, und if bee 
fimmt, die Erädte Neu Dort und Philadeipbla mit Eteinfoßs 
ten zu verfeben. Er ifl 84 Weilen dang (bei 1200° am Schles⸗ 
fen), und ſauftar genug. dak Ion dies Jabr bis auf 30.000 
Gäffer mit Koblen auf demfelden verfübrt werben können, 6, 
Der Unions: Kanal, von dem Eduplfißfanate an bı$ an dem 
Eusauebannabfiah in Peanfolvanien, Er ift 81 Meiten fang, 
und fo viel als breendiat, Außer ben erwähnten, insoefomms 
‚auf Untoften von Varnfwiaren, oder Geſellſchaften in den 
Habe von Pbhiladelpbia ansgegradenen Kanälen, aidt es mod 
andre febr dedeuteude, aber meiter entfernte. Derateichen hub 
bie beiden Kanale in dem Etaare von Odie, woren ber eins 
30, der andre 60 Merten lang ift, und zmei fo eben vollem. 
dete im Staate von New Work, deren einer 392, der andre 82 
Meilen datt, Meberboupe if die Sucht, Kanäle zu graben, 
in diefem Lande aränentos; doch bat man Fin bis jeht bloß 
auf ſolche deſchräutt, Die zu öffentlıhen Kommunitationen ganı 
unentbeorid find; auch werden weit bie mebrern erſt mad 
Dabren velleudet ſeym. Ruch von Eifenbahuen wird viel at: 
ſorechen. Bmer And mwirfti in Pennfploanien in Arbeit: vom 
benen Die eine, vierthald Meilen lange, von dem Schayltill« 


nad dem Deiowarefuß, im der Mäde von Phlladeipdia, füd - 
ren fol. 
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Der Tempelhberrn 
Eine Ersählung von C. von Wachsmann— 
(Fortfegung.) 


Ente, — fuhr Odo fort, — warb ber Klausner krank, 
und da die Piiege ihm mangelte, liefen wir ihn zu ung 
bringen in die Burg. Als er wieder In der Beiferung war, 
und fih mit Malerei die Zeit vertrieb, drang mein Weib 
aufs Heftiafte in ibm, und beide zu konterfelen. Lange 
firdubte et fich, doch endlich gewährte er, wie im Borne, 
idte Bitte, Als er ‚die Bilder, an melden er nur bei vers 
ſchloſener Thüre fiets gemelt, beendet hatte, bat er noch⸗ 
mals, wie er früher fon gethan, fie ihm mach feiner 
Kaufe mitzugeben; doch aufs Dringendfte bat Ihn mein 
Weib ua felöige. Da enthullte er dieſelben. Beide was 
ten zum Tiufchen aͤhnlich, doch beide gleich grauenvoll. 
Mein Weib war dargejtelt auf der Sinne eines brennen: 
den Thurmes, im Begriffe ſich hinabzuſtürzen; ih als 
Sault Georg im Kampfe mit dem Drachen; dad Ungeheuer 
batte fieben Haͤupter; ſechs daven trugen die Gefihter von 
Soragenen; das ficbente war das Antlig meines Kinder, 
Um dieſe Zeit erhielt ic die Mahnung, dem Grafen von 
Toulouſe, meinem Lehnsberrn, auf zwei Jahre in's hel⸗ 
lige Land zu folgen. Kaum war ic bier angefommen, 
als ich die Kunde erhlelt, dab Diego von Zuentarabla 
meine Burg erſtüͤrmt, daß ſolche In Flammen aufgegangen, 
und mein Weib, als fie ſich auf einen Thurm geflüchtet, 
In den Flammen umgekommen. an ferte hinzu, daß 
Diego felbe retten wollen, daß es jedoch zu fpät gewefen, 


und er nichts mit Hinmeggeführt, ald das Blildulß meines 
Weibes, weldes aus dem Mahmen er geriſſen babe mit eigs 
mer Hand. Won dem Knaben erhielt ich keine Kunde; 
doch ging eine Gericht, daß man deifelben Tages Diego 
mit einem Klnde auf feinem Pferde gefchen babe. Diego 
wurde ald Störer des Gottesfriedens im die Acht erklärt, 
und feine Burg gebrohen; er verfchwand. Nun beufe 
dir, mein Freund, was ih vor einer Stunde bei meiner 
Müctehr empfinden mußte, ald man mir meldete, daß 
Dobert San Albano, den man bem Hungertode übergeben, 
nach zefältem Urtheil zu fpreden mich verlangt, und einen 
Zettel hinterlaſſen habe. Ich öffne diefen und finde von 
Diego's Hand die Worte: Water, halt ein! du toͤdteſt 
deinen Sohn! Außerdem befand fih noch darin ein Schein 
des Priors der Bernhardiner zu Seyovia, daß Mitter Diego 
be Zuentarabia an diefem und diefem Tage ihn einen An 
ben zur Erziehung anvertraut; audgeftellt vier Tage nah 
Erſtuͤrmung meiner Burg. 

Entſetzlich! ſprach der Biſchof. Laß fchnell die Mauer 
Öffnen; ich übernehme die Verantwortung bei'm König und 
bei'm Papſte. 

Jetzt nach ſechs Tagen? entgegnete der Meiſter. Und 
fiel. Robert nicht nach Spruch und Urtbeil des Kapitels, des 
greveld überwiefen? Als ich mach meines Weibes Tode 
Templer ward, gelohte ih nide des Ordens Satzungen zu 
halten bis in dem Tod? Und jett, nah zwanzig Jahren, 
nachdem ich num des Ordens hoͤchſte Würde erftiegen babe, 
folte ich anfangen, das Recht zu beugen? Ich füble es, 
Alter, wenn ich felbft und wiſſentlich das Urthell über 
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meinen Sohn geſprochen, ed mirde anders nicht gelau— 
tet haben. j - 

Vielleicht i Alles and nur eine Taͤuſchung, ſprach 
der Biſchof, durch ſeltſames Zuſammentreſſen von Ums 
ſtanden hervorgebtacht. Wer geleitete dem Ritter nach 
Jeruſalem. 

Gerhard von Abesnes, antwortete der Meiſter. 

So laß dieſen rufen, ſprach der Prälat; viellelcht 
Bann er und Kunde geben, 

Gerhard kam. Alles, was er über Mobert und deſſen 
früheres Geſchick zu ſagen mußte, fo wie der Umſtand, daf er 
zugegen gewefen, ald der Alausner am todten Meer Robert 
den Brief gegeben, betätigte die Vermuthungen des Meis 
ſters. Außerdem entſchloñ ſich noch der Erzbifhof, den 
eine Neife in jene Gegend führte, den Alten aufzufuchen, 
um Gewißheit zu erlangen, und wenn ed möglich, dem⸗ 
felben eine ſichere Freiftatt zu verfchaffen. 


Seine frommen Bemuͤhungen blieben ohne Erfolg. 


Als er in den Ruinen anfam, war alles ler, und keine 
Epur verrietb, daß fie vor Kurzem bewohnt gewefen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Was nicht ein Buchfabe für Unheil anrichten 
fann ! 

„Zu Hölfet zu Sülfe! Ach Gott! id ſterbek“ — 
So rief ein langer, ſtatter Mann am Ufer des Eret, 
dem wir ung eben mit laugſamen Schritten näberten. Der 
Geführte des Huͤlferuſenden fuchte ihn, «6 war fein Fühe 
rer, In gebrodenem Franzöfifb nah Möglichkeit zu beruhl⸗ 
gen, umd machte, als wir näher hingeeilt waren, und 
manchtrlei Zeichen, daß der fremde Herr wohl möchte den 
Verſtand verloren haben. „Et fen,“ ſtuͤſſerte der Schwel⸗ 
ger uns halb lant zu, „ganz mie wahnfinnig geworben!’ 
— „Das kügft dir, verdammter Hund! Das Kügit du 
rief der andere, ein Engländer, ganz aufer fih. „Du 
haſt mich vergiftet, und wiuſt nun fagen, daf du von ber 
Sache nichts weißt!“ Und ein neuer Strom von Flis 
en, von Vergünfgengen, von Jammergeſchrei über 
Somerzen im Unterleibe , über den umvermeidlicen Tod, 
folgte wieder, indeſſen der arme Ehwelzer nur immer mit 
Zeiden zu verieh.m gab; Der Fremde habe den Verſtand 
verloren. k 

„Vergiſtet find Sie?" rief meine Begleiterin, Mad. 
Huuloce. 

„da wohl! Ih Habe von dem Waſſer hier getrunken! 
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In afen Adern fühl? ich das Giſt rinnen! Es burdfänch 
det meine Cingemeide 1 

Indeſſen der Engländer fo jammerte, war Madame 
Hunlote den Bergpfad hinabgeſtuͤrzt, und hatte im Wagen, 
der unten bielt, and ihrer Meifenpothefe ein Flaͤſchcben 
vol Vrebwein geholt, mit welchem fie pfeilſchnell zuruͤtkam. 
„Nehmen Sie! Leerten Sie es ganz aus! Es rettet 
Sie gewiß! Es iſt ein Brechmittel!“ So redete Ste 
dem Engländer, wie ein troͤſtender Engel zu, und der Vee⸗ 
giftete ſchluckte den ganzen Inhalt im Augenblide hinter, 
nicht obne die laͤcherlichſten Grimaffen zu ſchneiden, da es 
nichts weniger ald angenehm ſchmegte. Endlid war er zu 
Ende, „Glauben Sie alfo, daß ih davon komme 9 
fraste er bebend. „Keim Zweifel!” antwortete meine 
Deifegefäbrrin. „Sagen Sie mir aber nur, wie Ei, 
von wem Efe vergiftet wurden?“ — 

„Ich babe Waller hier ans dem See getrunken !“ 

„Nun?“ 

„und dieſes Waſſet it Gift — nichts als Gift.” 

„Gift in dem Eee?” 

„Freilich! Und diefer Schurke wußte es und lobte es 
mer vor, und als ich erft zum Mebertuß getrennten hatte, 
fogte er mir, daß es fauter Gift ſey!“ 

„Aber, wie fol er es denn vergiftet haben?‘ 

„Cs it von Natur eine Giftguelle! Darum rietb er 
mir feloit, zu trinken, Mein Geld, mein Alles, was 
ich habe, mill er fi ammafen. Darum Dinterging er 
mic fo 1" 

„Von Natur giftig ſoll dies Waller fen?" 

„Ja wohl! ja wohl! D diefer Boͤſewicht fagte mir 
es nicht alein. Er ſchlug gleich ein Bud anf; bier ſteht 
6: das Waſſer dieſes See's iſt bien poissonneux!“* 

Hier mußte id ımd meine Freundin laut auflahen. 
Der fine fefhreice Zugerner See war zu einem ver⸗ 
giftetem Todtenmerre geworden! 

„Id weiß nicht, was Sie lachen!“ rief der Engldns 
ber aͤrgerlich. „Weun Sie dem Guide de Voyageur 
nicht glauben wollen, fo fragen Sie den Buben da. er 
dat es geſtanden. Er bat mir felit erzählt, wie viel 
ale Tage bier um’ Lehen kommen. Doch er ſelbſt fol 
fein Leben verlieren! Sterben foll er!” 

Und mit gewaltiger Fauft padte er deu jungen can 
ger, mochte diefer ſich buͤcken und duden, mie er wollte, 
dei dem Kragen, umd dridte ihn gu Boden am Ufer des 
blauen Sees. „Boire! Boirel“ dounnerte er ihm in 
Der arme Schweijet glaubte, daß der verwinte Eugleits 
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der fehbit wieder Durſt babe, und zog geſchwind feinen le— 
bernen Becher hervor, ben er volgefpöpft freundlih dem 
Engländer hinteichte. 


„Berdammter, unverfhdmter Ecurfel” rief Ihm 
dieſer zu. „Willſt du mich noch mehr vergiften? Du 
ſelbſt ſouſt trinfen! _Boire vous vous ütes to boirel* 


Und in dem Augenbllcke vergog das Grimmen im Bau⸗ 
de, eine Folge des nun wirkenden Jpecacuanhaweins, alle 
feine Züge. Der Schweizer leerte den Becher mit einer 
Miene, die deutlich fagte: „O wäre ih von dem Wahns 
finnigen frel!“ Ich lachte immer drger, und Madame 
Hunlocke war ebeufalls laum im Stande, dem Engländer 
vor allem Lachen zu fangen: „Das Waſſer iſt nicht vers 
gtftet. Es iſt fehr fiſchreich. Das Wort poisson 
heißt Fiſch; poissonuenxz fiſchteich. Polzon bedeutrt 
Eift, Molordl“ 

„Uber mein Leib? Der Schmerz In meinem Leibe 7 
Ja fühle es 1” 

„Daß Sie en Virchmittel genommen baben, welches 
awanzig Mal wirken muß, denn es reicht fie del Mens 
iden Hin!» 

Der Engländer fühlte, wle laͤcherlich er ſich gemacht 
habe. Aber deſto wilder wurde er nun über feinen eine 
fälkigen Mifverfand, über die Dummheit feines Füße 
vers, Über das Buch, dus ihm fo Irre geführt hatte, mid 
wir hielten es für das Veſte, ihn lu der Heinen Schenle 
su Lowerz, wohin wir ihm, als ſich die Sache aufgeklärt 
bafte, leiteten, fein Bregmittel und feinen Unmuth aus⸗ 
leeren zu laſſen. 





3. & Hofmann, fähl. coburg. Miniffer, und 
der Dichter Jacobi. 


Unter der Menge funfelnder Ordensiterne ſcheint der 
Stern der Sanftmurh, für welchen die beiden 
Oben genannten Männer auch ein Plaͤtzchen zu gewinnen 
ſtrebten, gaͤnzlich wieder abhanden gekommen zu feun. Kreis 
lich funfelte das Zeichen diefes Geſtirns nicht fehr, weil ja 
bie Liebe ſich nicht bläht; nur in einer ſchlichten Dofe 
don gemeinem Horn beilend das Drdensirichem, 
Darauf zu leſen waren in goldener Schrift die Morte : 
Mater Lorenzo’ umb „Doril.” Cie erinnerten an den 
fanftmütdigen Pater Lorenzo, deſen Dofe Dorifeirs 
tanfchte, um den Geiſt der Sanftmnth auch in fi zu er» 
wegen und ſtets wach zu erhalten; wie diefe rührende Scene 
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in Yorifs’ (Sterne) eindindfanien Neifen geſchlldert wird. 
„Vlelleicht,“ ſchreibt Jacobi an Gleim (14. April 
1769), babe ich dad Vergnägen, In Zukunft an frems 
den Orten hie und da einen Unbekannten anzutreffen, det 
mir feine Dofe von Horn, mit ben goldenen Buchſtaben, 
darreicht. Ihn werde ih fo vertraut, wie, mad geges 
benent Beihen, ein Freimanrer den andern, umarmen. 
Er lennt menihliche Tugend und wuͤnſcht beſſet zu werden. 
D! wie wollte ih mid freuen, wenn id unter meinen 
biefigen Mirbürgern einen mir fo thewern Gebranch einfühe 
ren Eönnte! — Dann wiirde die Verſchledenheit der Kelle 
gion fie nicht mehr entzweien. Der proteſtantiſche Geiſt⸗ 
liche wuͤrde den Fatholifhen Ordensbruder feinen Freund 
urunen, und diefer lernte bei feinen Wallfabrten zu der 
im Hain gelegenen Aapelle alle Menſchen lieben, wegen 
der Gottheit, die für alle Menſchen, and Liebe, 
den Hain erſchuf. — Wenn unfere Feinde ums ſchmaͤhen, 
sichen wis unfere Dofe bervor umd werden num n’ht zor— 
nig. Wer weiß, ob fie nice mit der Zelt bewogen mer 
den, ein Meines Geſchenk von Horn von und anzunchnen | 


An vielem Orten, befonders in Coburg, fand der 
fhöne Vorſchlag herzlicen Veifal. Schon am 14. Au— 
guſt 1769 wurde bier eine elgene Ordensbehörde errich— 
tt. Hofmanı war der eiftigite DVeförderer. Ein 
Hauptgeſetz des Ordens lautete: „Sollte ſſch Jemand in 
unterer Gefelfhaft durch Hitze überwältigen laſſen, fo 
bite ihm ein Freund die Dofe von Mire er fo nme 
glüelih, daß dieſes night ſogleich den erwänften” Cin« 
druck auf ihm machte, fo mug er zur Strafe die hörnerne 
Dofe des Ordens einitwiillen mit einer andern verwechfeln, 
bis er durch eine befonders gntherzige oder fanfmirhige 
That ich das Net, die Defe des Ordens zu tragen, wies 
der erwerben kaun.“ — Hofmann, der bei ‚feiner 
großen Lehhaftigkeit zu einem heftigen, anfbranfenden Zorn 
fehr geneigt war, hatte feine Sanſt uuths-Doſe fo misig 
zu Befdnfrigung feiner felbft gebraucht, daß fie unten febr 
ſtark abgerieen, und daß oben die goldene Schrift mod 
faum zu lefen war. 

Mie manchem **ilten, **aner, *ratın, alet, 
sejfer, **er — möchte man eine ſolche Lorenzo: Dofe 
in de Hand, und folhen Sinn Zucchi’s und Hof⸗ 


manıd in's Herz wunſchen! 
Chr. Niemever. 


— 
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Korrefpondeng und Notizen. 


And Berlin, den 6. Juli, 

Berwundern Ele ſich aicht, gseedrteer Hr. Mebdarteur, 
wenn Ihr Korrefpondent, mambem er erfilih fo lange ger 
fawiegen, dab er wit Bet Idre Umnyuiriedeubeit fürdıtet, 
jegt vieheimt gar anfängt, fi ſelbſt zu widerſprechen, und 
grrabe das Wegeutdeit von dem zu dehaupten, wat er font 
auf Ireu und @lauben verſichtrt bat. Es if mämlıh eine 
feltfame Metamerpbofe mit ibm vorgegangen; denn vor eiwa 
feg6 Boden verfel er im eine letdarstſche Brmußrioflgfeit, 
aus der er erfi nad mebreren Tagen wieder zu fm fribik 
kom, Beim Erwachen verfpirte er zwar mod alle feine ſon⸗ 
Pigen Geiflesträfte, allein feitfamer Weiſe bat er für eine 
Denae Dinge der legten Jahre ſein Gedächtuis ganı verloren 
Mlänger Vergangenes weiß er mo), uud fanu fi mameutiich 
der meiften feiner Urtherle der Kun und Literaner fafl ger 
wit ımebr erinnern. Bieder bätte er die Runfimerfe der letz⸗ 
ten Jahre feldft vergeflen; bemn, fo weuig auch Wubdern am 
feinem rtbeit liegen mag, fo viel Uegt ibm ſeidſt daran, mie 
denn Überdanpt fein Menid gern etwas von feinem kigen ⸗ 
thume emtbrbrt. Auch dat es ibn ſchon im die verdrießtichfien 
Bäle und Händel vermidelt. Aeußert er nämlich etwas Aber 
Dies md jenes Ebanfpiet, Koniert m. f. tw., gleich fährt ibm 
ein Runfifremud damilden, und fogt: „ber, freund, wie bat 
Ai das Biart bei Ionen gemender? Wie ſtimmt das mit Ihr 
wem Brribt im ber eleganten Beitung vom Januar 1832687 ober 
mit dem vom Junius des vor. Judbres? Bill man feinen Urs 
tdeſten wicht treu dieſden, fo fohte man fir wenigflens mid 
druden Laflen!” Anfangs muhte Ihr Berichterflatter gar nice, 
mie er dergleichen Einmwürfe aufnehmen jolte, bis er endlich 
burd feine sertrautehlen Freuude md die immer menen Erfab» 
rungen beiebrt wurde, daß fein Erinnernnasvermögen bedeus 
tend geſchwächt ſeyn müfle. Dies machte ihn denn and ſede 
ideu, Done einen Bericht zu fenden, denn Niemand wider 
ſpercht fi do gern öffentl, umd vollends geprudt. Allein, 
da Ihre Mabnungen dringender wurden, muhre er fib denn 
eadlih wohl sutihliehen. Laſſen Gie aber dom ja, aredrtefier 
Hr, Redacteur, dieſen Brief meınem beifolaenden Bericht vor⸗ 
druden, bamır das gefhäßte Lırerariiche Pubtitum erfeben möge 
(16 wird's aber mit glauben), daß ih ganz unfbuldig bin, 
wenn ich dehdaupte, dab etwas fArmarı fen, was mir im vorle 
gen Dabre arun ober weiß vorgefommen if. Und feltiamer 
Beife (vermurdlin i es eim moratiiches Wugenhbel) femme 
mir auch Bieles fo idmarı vor, dab das Publikum es aewiß 
einer [dmarıen Balır oder gar der fhmwarien Gerle zuſchreidt, 
wenn ib immer dem Wahlipruch zu folgen fhrine: Si ommes 
oousentiumt #50 nom, dissentio, mwoblgemerft, mit Romma. 
Eoviel zu einer Entfhuldigung des werfwäteten, vertürzten mmb 
vieneicht amderm, früberen ganz widerfprehenden Berichte, 

(Die Bortfegung fotlat,) 





Aus Wien. (Fortfegung.) 

Berlegenbeit und Li war eine etwas verlegene 
Nenigkeit, die ader auf mnferm Hoitdeater einig aus bem 
Grunde erſchieu, welt der bier erwartete Gaſt, Hr. Eebrün 
aus Hamburg, dariu zu ſpitien wünfste. Dofhon unier einr 
Beimifaer,, vlifiger Sedieute, Dr. Worbe, bie Dauptroße 
weht drao fpleite, fo molte dech das Banjı (0 wenig anipre- 
Sen, dab cs Heu, Bedrün mur mir BIR wird gelingen ton 
men, fi ans der Bertegemdelt mit Ehre berauszuseben, 
Wiens Balfreuadihaft iR Überall rübmtih befannt, baber 
mag et kommen, dak es auch bei unferer Bübne mie am Bär 
Ren fedit; aufer den früder erwähnten, durch neun Monate 
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fortarfräten Baflbarfieflungen ber Münchner Brfrkfsaft, waren 
folgende Fremde: br. Hanke auf Bronufbwrig. Ein Ball, 
der Ainiaweigegdb vorübergog, am erſten Abend al Dom 
€Eifar in ber Braut von Meflina am wenigflen, am 
Abſchiedetag als Correagio am meiften gefiel; das ABabre 
liegt in der Mitte; das war beum aud bier ber Bad, im eis 
nigen Buhfvieiroien, im Gtrodmann, in Trau, (dam, 
wem, fand er befler au feinem Plage. Im Banıen fand 
man, ber Arcmde Dabr Peine Rolle brfier gegeben, als wir fir 
von den eindrimiihen Künflern zu feben gemobnt find, ob 
eime oder mande minder aut? — das wollen wir unents 
fchleden fallen; da es zu Wien Eitte IM, daß fid die Saſte 
in den Dournalen weit medr gelobt Auden, als von dem Pike 
Difum. Im Wustande tritt gemöbulih ber umgekehrte Gall 
ein, und fremde Künflter finden meiftens an den Iournaliften 
Mrengere Richter, als on dem Pablifum, Mit den @äflen 
generis foeminini verbätt «6 fi anders, wie es die meuefte 
teutralifte Taasqe ſchichte zeigt. Bon dem ſchoneu Seſchlecht 
foben wir leider feine @ähe, es wäre denn, daß ih Madame 
Brice, urdſt Toter, Dierder jäblen weite, melde in einl⸗ 
gen franzöhfhen Baudenides recht artig fpilen. Da ich 
diefer Damen krüder bei anderer Grtegendeit erwähnte, fuge 
i® dier nur bei, daß fie im ihren drei Borfleuungen, welds 
Im Gafldof zum römiihen Kailer Eratt batten, bie tim bald 
deda Ur Ructs ihren Anfaug madmen und 8 Ör. =. B. 
für jeden Abend fofteten, für diefen Preis viel zu ſclecht uns 
terflünt wurden, fo, daß fein Bertangen mac dieſer bier noch 
nit eindeimmfhen Unterdaltung erjengt wurde. Grdheren Er 
folg, als die fransdliihe Komönıe, hatte der franzöhihe Bios 
Tinfpreter, Sr. Massas, der ib zwel Mat im Ebreater am 
der Aien börem lieh, uud wenn gleid mit etwas Charlatas 
nerie, dech auch mit umembliuher Bertiateit, Reindeit und 
Liediihkeit geigte. MS Entipuleigung des am bänfig angemtm 
deten Blaacolers Fönnte hr. Massa fügen: „arım foten 
die Menge bavon fo entjüdt?" Somobl Kompofition als Bor 
trag wurde beide Romjertabende mit larmendenm Beilau und 
wiederbottem Berrufen des fremren Küuflers belobuf; was 
aber flets meor als der Beifau für die Bade fprıht, das 
Haus war febr voll, Es wäre ſedr umpatriotiie, bei diefrr, näme 
Lich) das Brotiufpiel Detrefienden, Belegenbeit eines fedr dedeuten⸗ 
den intändiichen Küufllers, Hrn, Gtamufs, miht An ermäße 
nen. Er ıfl cin Böating des Drager Tlufit«:Gonfervaroriumt, des 
diefem Iafıtute greße Ehre mar; fein Epirl fente beinade nd 
mehr in Staunen, als Eutzucken. Man medme biele **2 
für feinen Tadel; denm wir glauben, das der Keniertaeher FT 
vorsüglib darauf adaeſehen bat, bei feinem erfien if 
in ber lieberwinbung der ardäten eäwierigfeiten ben von — 
menfien Triumpp au feiern, Das if Ihm and — 
gelungen, (Der BSeſcht. fotat. 


—— 


Noeti 

Einer unferer acachtetſten pdilofepbifcdhen ehriftfieher, v=- 
grof. Krug zu Leipiig, bat die Adſicht, ein — 
Bifh pollefepoiſfhes Lerifon, oder allgemelnel 
Sandmörrerbug Der poitofopbilhen wir —* 
{baften, für Dieieniarın berausjnarben, bir fi 
Refuttaten der pbifoiopbilhrn Zoridungen betauut — gen 
ten, odne arade Kinn eigentlichen polofepbiiden Eur —* 
machen. Doß der grebrte Berfaffer agann der Mann — 
ſetaen Unterurhmen if, dat er durch feine Bisderigen * 
ten bewiefen, worin Ad üderad außer grünblicher * De 
eine feihte Eotwidelnng ber Sedanten und anıleder —* —* 
acuuus efendart. Das Werk erſceiut auf — — 
Berlage der Brockhauſiſchen Budbandiung zu keipi 9 
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Prolog 
Bei Eröffaung ber ermeuerten Bühne zu Leipzig 
am 1. Zull 1826. 


Gefproden von Mad, Genafl, 


Cerrop und fihern Trittes, Hocverehrtel 

Von heitrer Farben Glanze mild umftrablt, 

Erfpein® ich Heut? im neugeſchmuͤcten Haus, 

Des Wirderfehend frohen Gruß end bietend. 

Denn mie ein feſtgezimmertes Gebaͤlt 

Und farker Pfeiler unbewegte Kraft 

Die neuen Breter dieſes Bodens tragen: 

So füstet ihr durch edle Huld und Nacfiht 

Gar mandes junge, kelmende Talent, 

Das fhüchtern fi auf glatte Bahn gewagt. 
Dan’ euch, ihr Theuern! Dank für folde Huld! 

O fabret fort, durch Beifall zu erfreun, 

Durch milden Tadel gätig zu belehren! 

Bo fih, wie hier, Gefhmat und Kunſtſinn paaten, 

Da iſt ein Urthell Lehr? umd Luft zugleich, 

Habt Ihr an mandem Wilde doch, das hier 

Vorüberfebritt, den Kennerblie geſchaͤrft. 

Die Reſonanz des alten Podiums 

Erflang von Dicterworten, Meittertönen, 

Und mas die Fremde wie das Waterland 

Mur Schönes bot, euch mard es hier zu Thell. 

Mit leichtem Muthwill og’ Ethabnem auch 

Die Pole nach, ber Scherz, das Licderfpiel, 
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Iſt Reben doch aus Schmerz und Luft gewoben, 
Und Leben malen it das Ziel der Kunft. 
Das Belle aber umd das Würdigſte 
Don Adem, mas ein deutfcher Genius 
In der Begelfterung erhabnem Flug 
Fir Melt und Bühne ſchuf: Torguato Taffo, 
Ein Werl, in dem ſich Kunſt und eben fpiegeln : 
Voll reihen Farbenduftes ſtrahl' es heute, 
Des neuverjingten Tempels MWeibehildl - 
Bon Meiſterhand gezeichnet, ſtellt fih euch 
Auf dieſem zarten Bild ein Dichter bar, 
Der an dem Hofe eines edlen Fürften, 
Begeitert durch die Weiten feiner Zeit, 
ein Denkmahl fih erbaut für ale Selten, 
Ihr feht den Juͤngling, wie er dort, umgaulelt 
Vom heitern Wis der ſchoͤnen Sanpitile, 
Den Tag des Ruhms genieht, das Dichterhaupt 
Beſcheiden, überrafht, dem Lorbeer neigend, 
Den eine fünfte Hand ibm liebend reiht. 
Die reizegde Prinzeffin Leonore 
Bon Ce war ed, die den Schmwärmer kroͤnte, 
Don deren Geiſt und Anmuth er bezaubert, 
Ja liebentglüht, ſich und die Melt vergaß. — 
Ihm aber gegenuͤber ſteht der Weltmanm, 
Der kalt befonnene Antonlo, 
Der alles pruͤſend waͤget, was geſchleht, 
Und nur dem Nuͤtzlihen Bewundrung Jolt, 
Indeß Im Land der geldnen Träume fhwelfend, 
Sein Gegner ruft: Erlaubt iſt, was gefaͤut! 
143 
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Wohl mag, wie Taſſo dort, der Kuͤnſtler auch 
Sich gern In ſelbſtgeſchaff'ne Welten flüchten, 
Benn er, berührt vom roher Wirklichkeit, 

Des Lebens Schattenſeite bebend ſchaut, 

Und Ketten gibt es, die aus Didterauen 

Son unfanft im der Profa Steppen Jichn. 

Was diefe Edulen, ine Dede, ſchmuͤkt — 
Glaubt mir ed, Freund’! — es iſt nicht wirklich Gelb 
Nur Schaumgold it ed, Schein und Zlitterglan. — 
Und doch bedarf es des geprägten Goldes, 

Um diefe Scheinwelt glänzend zu belchen. — 
Auch fehlt es nicht an Mühe noch Werdruf, 
Ch’ Alles hinter den Koulifen vor 

Mecht ohne Zwong ſich regt, und num das Ganze 
Zum Bilde wird, das euer Aug’ ergnidt, 

Wie eine Blume wohl den Gärtner freut, 

Die über Naht des Morgens Etrahl entfaltet, 

Darum, Vetehtte, gönnt dem Künftler doch, 
Daß er fm Reich der Ideale ſchwaͤrme! 

Vermag er nicht zum Höͤchſten fih zu ſchwingen, 

So lernt er mie dad Edlere geſtalten. 

Beneidet ihm nicht, wie Antonio 

Dem armen Taſſo, jenen leichten Kran, 

Den oft der Mifgunſt gift'ger Hauch emtbläktert, 

Er fhn die Gunſt des Augenblies gefchente } 

Belebet diefed Tempels heitre Raͤume 

Dutch regen Eifer für die ſchoͤne Kunſt, 

Die euh am Abend, wenn die Lampen feinen, 

Des Tages trübe Noth vergeſſen lehrt, 

Und gönnet and im neugeſchmücten Haufe 

Uns Eures Nachſicht, Eures Veiſalls Older! 
W. Gerhard, 





Der TSempelherr 
Cine Erzählung von E, von Wachsmann. 
(Zortfepeng.) 

Mir menden und zu Mobert, ber in feinem Grabe 
and dem Schlummer der Ohnmacht mit Lem Gefühle der 
Verzweiflung jert erwacte. Sein erſtet Gedanke war, 
den Tod von eigner Hand zu ſuchen, doch ſchon det Vor⸗ 
ſatz erloſch am Mangel phphifcher Kraft. Mehr und mehr 
mangelte ihm Luft zum Athmen, und dba er eine Betaͤu⸗ 
bung füh‘te, die immer zunahm, fo tröftete ihn der Ges 
danke am baldiges und fhmerzlofe Ende. Im biefem Aue 


41148 


genblide wollte es Ihm bebünten, ala höre er ein leiſes 
Klopfen. ine legte Kraftanftrengung übersengte ihn, daß 
er ſich nicht getäufht. Da fing endlih ein Stein ber 
Mauer am ſich zu bewegen, und ward mit Vorſicht dam 
herausgezogen. „Er lebt noch!“ fäflerte eine Stimme. 
Schnell wurden mehrere Quadern num berabgehoben, und: 
„Mitter fteigt aus Eurem Grabe,’ ſprach man leiſe. Mes 
chaniſch that Mobert, was ibm gebeißen ward. Die frifche 
Quft der Kirche gab ihm Kraft, und bei dem Scheine des 
Mondes, der durch die Fenſter fiel, ſah er zwei Männer; 
ber eine war, mie er fab, der Sakriſtan, der andere ein 
Geharniſchter mit gefhlefenem Viſit, welder, ohne ein 
ort zu fpreden, nun vorauſchtitt. Cie traten aus ch 
ner Thüre der Gafriftei, und befanden fih an einem Pfoͤrt⸗ 
en, welches durch die Stadtmauer führte, und bdrien 
verroſtetes Schloß fih nur mit Mühe zu öffnen fehlen. 

Ritter Ean Albano, Ihr fepd freil ſprach der Ge⸗ 
mappnete mit dumpfer Stimme. 

wie foll ih Euch danken ? me'n Netter; wie ECuch 
nennen? jauchzte Robert, indem er die Hand des Fremden 
an fein Herz drüdte, 

I bin Armand von Saint Amand!’ ſprach diefer 
ftofj, inden er das Viſit in bie Höbe ſtleß; und danktu 
font Iht mir damit, daß Ihr ein Pfand mir gebt, und 
Dabei verfpreht, auf Tod und Leben mit mir zu kin 
pfen, wenn wir je und wiedrfinden. Ja, Ritter, auf 
diefe Weile läßt der Wunſch nah Made an dem Zeritörie 
meines Erdenglüdes, und der Anthell am einer Lage, in 
der vieleicht ich eben fo gehandelt, am beiten fig ver⸗ 
einen. 

Eher möge biefe Fauſt verdorren, ſprach Robert fit, 
ehe ich ſolche je erhebe gegen den Metter meines Lebens ; 
lieber gebe ich zurüd in’s Grab. Doch Ihr ſchweigt. Ihr 
werdet die unnstärlihe Bedingung mie erlaſſen; darum, 
Gitter, mehmt bier diefe Kette, die ich feit meiner Wiege 
wie einen Talisman getragen, und wenn wir einſt uns 
glüdliher wiederinden, fen fie ein Pfand, melhes mid 
unauflöslih an Euren Willen binden foll. 

Das Herzliche der Rede fehlen auf Armand Eindruck 
zu machen. Hier habt Ihr, fprad er, Kleider und ein 
Schwert. Steigt vorfihtig bie Kreidewand hinab, nnd 
wandelt fort im Edatten der Mauer rechte, daß Euch 
die Wachen nicht gewabren, 

In biefem Thale, dem Thale Joſaphat, trefft Ihr 
Int am Abhange des Berges ein Gemaͤuer, kenutlich om 
vier Säulen am Cingange, und einer Heinen Ppramide 
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anf demſelben. Es it eine Mulne aus der Roͤmerzeit, 
doch nennen fie die Eingebornen das Grabmahl Abſalons. 
Hinter derfelben findet Ihr ein Roß, das Euch in Eicher 
heit bringt, während wir den Gingang Eures Grabes for 
fort verfchließen. Robert that einen Blit zum Himmel, 
prefte die Hand des Retters an dle Brut, und verſchwand 
Binter den Felſenwaͤnden. 


Eln Fahr verging unter abwechſelndem Kriegsglück, von 
dem überhaupt der König wenig Vortheil zu ziehen wußte, 
da in jener Zeit es mehr auf Crlangung reicher Beute, als 
auf durchdachte Benugung eines erfochtenen Gieges anzu⸗ 
fommen ſchien. WBereitwitligfeit zum Kampfe zeigte ſich 
nur dann noch, menn biefer dem Ginzelnen binlingliche 
Befriedigung der Raubgler zu verfprehen ſchlen. In die⸗ 
fem Falle war fchnell ein Ser verfammelt, ald man er 
fuhr, dab in dem Wäldern um Paneas der Hriden zahl 
teiche Heerden weideten, von wenigen Bewaffneten beſchuͤtzt. 
Der König brach dahin auf; doch als die Chriften fich gerw 
freuten, das von den Waͤchtern verlaſſene Bieh zu rauben, 
fielen fie im einen Hinterhalt. Im einem engen von Felſen 
umgebenen Thale wurde die Föniglihe Schar umringt; der 
Eonnetable Honfroi ward tödtlih vermundet, und bie Mite 
fer Abraham von Nazareth und Gottfhalf von Turolte 
fielen in dem Beſtreben, den König aus dem unwürdigen 
Kampfe zu retten, welches ihnen nur mit Mühe gelang. 
Diefe Niederlage der Chriften erhob dem Muth der Saras 
zenen. Ealabin erfchlen mit einem zahlteichen Heete in 
Eorien, doch mehr noch Im der Abfiht, dem Fuͤrſten Als 
lidſch el Ardlan gegen die Armenier beizuſtehen, als gegen. 
die Kreuzfahrer zu Kämpfen. ein Vortrab vermwüftete 
die Gegenden am Libanon. Mehrere Fleine Weiten fielen 
in die Hand de Feindes, welcher in dieſem Feldzuge mit 
einer Kriegekunde verfuhr, die dem Gerichte Wahrfcheine 
licfeit verlieh : daß ein Chriſt fi auf der Seite Saladins 
befände, und den Wortrab führe. Bel dem Verfalle der 
Eittliateit im Here war dies nichts Ungewoͤhnliches; bee 
fonders, da ſchon früher mehrere Hreresfürften ſich öffente 
lich mit Saladin verbunden hatten. Der Aönig entbot 
wun ſaͤmmtliche Vaſallen, und zog über Tiberlas und 
Saphed nach Toron, wo beſchloſſen wunde, dem Heere des 
Feindes unrerzuglich zu begegnen, Obglelch Odo von 
Saint Amand, nebſt dem Grafen von Trlpolis, mit Eifer 
darauf drangen , eine fefte Etelung zu nehmen, bis Mit 
ter Meinald von Sidon, welcher im Anzuge war, beran 
fey mit Verſtaͤrkung, wurden fie doch überſtimmt, und das 


1150 


Heer fühte ſich am einem ſchoͤnen Oftobermorgen von Toron 
aus gegen dem Libanon in Bewegung. 
Die gortfegung folgt.) 
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Buntes aus der Zeit. 


Wie verbält fih die Sterblichkeit im 
den einzelnen Monaten? Im Ganzen fo, daß 
Sommer und Herbit weniger Dpfer verlangen, als 
Winter und Frühling Wenn jene mit 10 zufrle 
ben find, wollen diefe 12, as. Won 1236 Mens 
ſchen, bie alle über 50 Jahre alt waren, meift in den hoͤ⸗ 
bern Stünden lebten, und im Verlaufs von 16 Jahren 


farben 
verloren ihr Lehen im Mal: 102 
— — — — dl: 86 
— — — — Juli: 84 
— — — Auguſt: 91 


— — September: 81 
— Oltober: 103 


— — November: 81 


— — — December: 127 

— — — Januar: 117 

— — — — F.ebruar: 128 

ee er 123 

= — — — pl: 113 
ii 
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In den erſten genannten 6 Monaten jtarben alfo 547 
und in den legten 689, wodurch obige Behauptung noch 
anffallender bargethan wird. 


Der Eichenzwelg und bas Herzogtbum. 
Der junge Sforza, ein Landmann, ackerte (1426) 
im Felde, als Werber vorbeisogen und ihm Dienſte zu 
nehmen anboten. Er ſtand im Zweifel, Endlich kefalof 
er, das Loos zu befragen. „Ich will meine Radehace 
auf diefe Eiche werfen,” fagte er; „bleibt fie oben auf 
bem Baume, fo iſt es Gottes Witte, daß ih Soldat 
werde 1” Und fie blieb an einem Zweige hängen. Efore 
3a warb Eoldat, Gombottiere, Fuͤrſt. Als fein Enkel 
fi mit dem Paul Glovlo unterhielt, und ihm alle Serie 
lichteiten des Palaſtes zu Mailand zeigte, rief er: „Alle 
dleſe Schaͤze, alle dieſe Pradt verdanfe ih dem Zweige, 
welcher bie Radehacke meines Großraters aufhielt 1 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin. (Fortfegung.) 

@3 feine, daß mad einem lezten Mufflodern dei Pämps 
ent das Dei unfers Tbraterk im ber arofen Oitze ganz' ner 
trodnen will, Ib babe zwar feinen Zweifel daran, daß wir 
ta den fieden (wenn mur miht Mrdgia!) manırn Pharaenis 
(dem Jadren der Kunft mmd Literatur leben, aber es (deinen 
fi) im Pillen aus mieder befondere Falenmenate zu bilden, 
in deren trofliofer Mitte wir jetzt eben fteben. Denes lehrte 
Wuflafern der Glamme auf unferm Sunflaltar wurde durch 
drei rheinishe Säfte Dewirft, Hra. Baizinger aus Karlde 
rode, Madame: Neumann, feine fadne Landemännin, mund 
Hru, Bıtd, der, ba er fo lange im Darmftadt geweien If, 
uns edenfals aoch für einem Moeluländer geiten Tann, wier 
wohl er irgt befanntiich Im Eafiel engagire il. Bir Schwel⸗ 
ser in den Räubern fann man aufrufen: „das war Dülfe 
ti der Nord!” Mad, Mitber war frank, und ift erſt feit 
Kurzem wieder genefen, Sr. Stümer verreifl, Mad. Seide 
ter hatte zu Beiten ibre eigenen Bautwen, tn» namentlich dus 
forte fie eine Woerfion vor anen pädagogiiden Roum, da e# 
ddr im Sargines 4. B. gar nibt in deu Kopf wollte, daß fie 
einen Bögling der Lirde bilden könne — karr, #8 wer Notd 
on allen Eden uud Enden, — Der frübfle unirer genannten 
@äfte war Pr. Halsinger, denn er fang ſchon in Hum ⸗ 
meis erfiem Komjert, welches bereitß gegen Ende des Wprik 
Stott fand; ja er batte ſich ſchon früber auf der Bühne ge 
seigt, nur mit dem Korrelpondenten, der damafk, wie er dem 
Hrn. Redacteur bereits geidrieben, grade feine Ietdargiihen Zu ·⸗ 
füge datre. Sum Sluck il er indeh mod fo früb daraus erwacht, 
daß er den treiben Tenoriflien nicht ganı. verfüumt bat, 
Seine einjeinen Borfledungen durchzugtben, Tann der Werichte 
erftotter jedoch micht wagen, da ibn die Gedächtneiſcawache 
auch jeht nom nicht gan verlaffen bat, wnd er im Eimjelnen 
Leit Berwecabluugen mit den mandertei Tenoriften begeben 
Pönnte, die er im dem verihdenen Partien gebört bat. Zum 
@rüt gibt iden aber der Arzt Hoffnung, dab er bis zum mäde 
fleu Bericht vänig nebeitt feym wird, wenn gleich die Erinnerung 
des Bergangenen and) nie gan) voffläandig wirderfebren dürfte, 
Was aber Hru. Hatsinger von andern Zenoriflen vortbelle 
Daft und unvortdeitbaft murericheider, das mil er bier in ber 
Kürze angeben, ru. Haizinners Erimme ift frifb und 
vol, aud mangelt ihr eine Mniage zur Wirafamteit Feinesr 
weges. Im der Tiefe ledoch, ſchen von A an, vertiert fie ibre 
Kraft und gieihr einem etwas ſchnarrenden, mirtelmähigen 
Maß. Dies werß der Künftier gewiß feidft am beften, da er 
Ad wo mögli mur in den böberen Regionen hält, wo feine 
Töne abberdinas von feltner Shöubert und Stärke ind, Mm 

‚meiften eurzüdte er aber das Pudiitum durch Dat, was dem 
Kirrefpondenten au wenigften anlagre, namtich durch fein Bers 
fteigen in die alerbögften Eproffen der Tenteiter det Tenors, 
bh, 0, d, ja fogar es, weldes en noch mit voller Brufiffimme 
weniger zu Augen als flark bervorimtreiben vermag. Der 
Wrenge gefallt das, was ſetten IN, und nah Pıatuer wird 
vorzuatich das geibägt, was micht zu erfaufem ift, es ſey auch 
nob fo feıtlam und abınteneriih, Aus diefm Grunde bed 
alten Behberiters ſcheiut auch Hra Halsingers Balancirem 
auf biefer Spige der Beiter das Varterre befonders in Bere 
mwundernug aeſetzt zu babe, und das ift einem Partetre ger 
aug jur Bewunderung Ihr eigenfinniger SKorrefpoudent 
fragt aber: Was foßen diefe baden Töne? Siud fie als folge 
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ſchoeu? Rönnen Me gebraucht werdei? Däße ſich Aukdruck bin⸗ 
einlegen? Die Werte der größeften Romponiften fügen alle — 
Mein! Die Äußerfte Bränge der Tenorfiimme, wo fle ned 
männtib bleibt, IR A, aud feiten B, namtich, wo eim 
san fanfter, weicher Eindprud bervorgebramt werden folL 
Eın ſotches RB fepte Stuck feinem Polader in der Inbige 
mia von Zauris, Mur ein, die Wirtuofirät der mufitalke 
fen Eriltänjerei dis zum Schwludet treibender Rompenif, 
wie Meffini, täßt feinen Rodrigo tm Otdeus e, cis fingen 
Es aber «A von Dru. Halsingers ®rfindung, und beweifl 
allerdings mehr die Höbde feiner Stimme, als feines Seſchmacks. 
Ueberdies bat Herr Balzinger niht das Gedeimuıih der 
Belangstunft erforfht, wodurch eim folder Tom wei und 
milde morgetragen werben fann, Er gibt ibn immer flarf, 
sriwungen, beransarfichen, To daß er ber gewaltiamen Höde 
fotedpter Kaftraten ähnlich wird. Hätte der fonft fo fhäsbare 
Gänger doch dieſes Kunfilüd feiner Strmme unterbrüdt. 
Batribeinuh bat er Am burd bie Urbung dieſer mnmatlne 
Tiben Höbe um einige Töne in der Tiefe aebract, die freis 
lid daufiger angetroffen werben, ats diefes Ehimborafio+ Es, 
aber der wahren Ebünbeit viel infagender, dem männlichen 
Auedruct viel eatſprechender find. (D. © f.) 





Ans Wien. Geſchluß.) 

Da wir in Polnbummiens Reiche verweilen, dürfen wis 
einer ihrer würdigen Priefterinnen nicht vergeſſen: @entile 
Borgemdio Iebr wieder ım uniern Manern, und übe, mweun 
gleib mie, wie vor nenn Japren, denn rin mactiger Brann 
AM die Belt, dech mod immer vielen Sauber über uns auf. 
Dan bitigte es mit alsrmein, daß fie mit zwei Arien debüs 
tirte, die wir fon fo oft vom idr finaem hörten, aus der 
Pietra del Paragone und aus Tancredi, Meiner Meinung 
mad tbat fir ader Rechtz denn es waren jı gerade jene Se⸗ 
fänge, welche ganı Wien entzüdfren; «6 waren, was Ln blich ⸗ 
keit und Reis des VSortrage betrifft, and dieſeiden Töne wies 
der, die mict bios zum Dür, die and sum Gerien dringen, 
adeln — Wandıes war mipt, wie edemals, die Grimme dab 
an Böde verloren, und die Gehalt, welde für Die Komserte 
fängerin in gar feinen Betracht Tommt, woirde auf dem Zbeas 
ter mod mehr verloren baden. Wir wünihen, uns zu Irten, 
denn dem Wermebmen nad fell Mad. Bornondio nähfen® 
Setnen ans Tancred im Kofüm fpieien. Wiens Bewohner 
erinnerten ib der vielen vergnügten Grunden, die ihnen birfe 
Poitomele gewährte, fo Tebbaft, dab Mad, Borgombio mit 
lang anbaltendem Belfalt empfangen und nad jedem @rlangfe 
ſtad gerufen wurde, Einige Wochen mad Diele Koniert fang 
Rmalie Bäpmel, eine beräbmte Ditettantin, deren Berdienſte 
bereits wiederdeit gebrieſen wurden, birfelte Arie ans Tan⸗ 
tred, Perche tarbar la calına? und eutzüdte, idrer bebeiitens 
dent Woraängerin ungeamwtet, im fo bobem @rade, dab eine 
Beraleihhslinie gejonen wurde, wobei Lieblichkeir, feelenvoner 
Ausdrud, Mehtaties« Worirag der jungen Künfterin, nequnle 
— fland, der Kraft und Afihe, vorilafih in dem böberu Zös 
nen, aber eim dedentendes plins zuerfannt werden muhte. 
Lettes seiirde zum superpins fleigem, wenn ber Zweck des Kone 
jertes dabei in Erwägung zu heben wäre, welcher fein anderer 
war, als die ganze Einnadme an die Armen im vertdeiten, um 
durch dirfe menfdenfrenmdride Epende das @reariungekeft ums 
fers mwoditdätigen Monargen auf eine dechtt wirdige Wriie 
da feiern. 
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Ein Ausflug nach Teplitz und Prag. 
Don Eduard Gehe 


Yu ih; elnes juriſtiſchen Geſchaͤſts wegen, im Wins 
ter des Jahres 1823 nach Böhmen reifend, das Wetter 
unfteundlich, die Gegend im Nebelttor, Teplig öde fand, 
und dem Meifemiden zu feiner Erholung die Hypothekenbuͤ⸗ 
qer des Rathhauſes entgegen laͤcelten, ahnte ich nicht, daß 
eAuft ber Geift der Harmonie mid mit dem Manne verbins 
den wirde, der mir die Einſicht im jene Bücher höflicit 
geſtattete. Wir ſchieden von einander, wie num ein Abe 
votat von einem Rathsherrn nah abgemachtem Geſchaͤfte 
ſcheidet, und hatten, fo ſchlen es, und Beide vergeſſen. 
Da erhielt ih im Frühling des Jahres 1825 einen Brief 
Wolframd. Mon ihm, der gehört hatte, daß ih auch 
Werfe mache, erfuhr ich, daß er, ber Buͤrgermeiſter, 
tomponire. Siehe da, ein neues Band zwifchen und, das 
not gülden, mie der Themis Ehrenbinde, doch an ein 
Band unfhuldiger Freuden mahnt, Hat doch jeder Menſch 
ſein Steckenpferd, das ihm hoffentlich nicht umtüchtig für 
Berufsgeſchaͤſte macht. Wolfram bezeigte Luft, meine 
Dichtung: die bezauberte Mofe, zu Fomponiren, und ih, 
der ſich wohl font manchmal erfühnt, feine Mitmenfchen 


mit der Frage: „Bift du ein weißer, fehmarzer oder grauer, 


Genius? onjutreten, gab Wolfram dod unbedenklich 
meine Oper; denn ſtill erblähte im mir das Vertrauen auf 
fein Talent, In wenig Monden war die dreiaktige Oper 
fomponirt, und als ich, fie am Alavier zu hören, Im 
November deffelben Jahres nach Teplig reifte Cauf meinen 


Wagen ſaß vorn als Kutſcher die Hoffnung, und hin 
ten als unbelmliser Paſſagier der Zweifel), da ſchle— 
nen — mad träumt ein Dichter nicht! — die Baͤume ger 
heimnißvoll mir zuguniden, Maja’s Antlig blicte roſig 
aus dem Grüne, über die Höhen braufte Nadors Jagd, 
Stanor lauſchte finfter hinter Bäumen, deren Blätter der 
Herbſt in Blutes. Mörhe tauchte, und über goldne Abende 
molfen him fchritt Zee Janthe und ber Sänger Alpino die 
2pra in der Hand. Dichter träumen, wie gefagt, kuͤhn. 
Aber Dichter find auch aͤngſtllch. Daher ſchlug mir das 
Herz, ald num der mir fehnell befreundete Wolfram die 
Partitur auf das Notenpult legte, mein Kind, mein Roͤs— 
den, das durch die Mufit zur Roſe werden folte. Ich 
Hatte zwar gehört, daf Wolfram, wie ber berühmte Hofe 
mann, ber dennoch ein guter Kriminalift war, früher mehs 
rete Jahre fih ausſchließend der Mufit widmete, und zu 
Prag bei dem Kapellmeilter Kotzeluch Unterriht im Con⸗ 
trapımfte genoflen habe. Wein Kenntniß des Satzes und 
der Inftrumente bilder noch nicht, obfchon auch ihm uner⸗ 
laͤßlich, ben dra matiſchen Komponiten. Hoͤhere Faͤ— 
bigfeiten werben verlangt: eine Kraft, die aus unbeſtimm⸗ 
ten Tönen fefte Charakterbilder ſchafft, Geiſt und Gemuͤth, 
bie ben Tert in allen feinen Nüanzen erfafen, Genie, 
welches glänzend im das volle Leben ruft, was ber Dichter 
nur andenten durfte, gelduterter Geſchmack, Adel und 
Grazie des Ausdruds. Dei wie Wenigen findet man fo 
Vieles vereint, und diefe Wenigen, haben fie auch ſtets bie 
Beſcheldenhelt, nur mit und durch ben Tert walten zu 
wollen? Doc jett erflang, diefe Zweifel loͤſend, Wolfe 
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amd Muſſt. „Eo habe ich es empfinden, fo und nicht 
anders gedacht,” mußte ich während ſeines Vortrages mehr 

als einmal rufen ; denn ald heile liebliche Tonbilder traten 

durch ihn Im das Leben alle Ahnungen, die bei der Dich⸗ 

fung mid gegräßrt. Beſonders lobenswerth fand ich bie 

Richtigkeit der Dellamation, den Reichthum des Grfüble, 

die Liebliofeit der Melodien, den Adel der Empfindung, 

bie Grazie des Ausdrucs und die hatmoniſchen Uebergänge, 

den wahren Prafjtein, ob ein Komponijt mit den Tonmaſ⸗ 

fen ringe oder fiebeberrfche. Herzlich freute ich mich 

über die ſchoͤne Ausbildung meins Entwurfs, und als 
ih — noch diefer Töne voll, am andern Morgen einen 
Spaziergang machte, ſchien mir — fo eitel (md wir, und 

fo fehr bezieht der Einzelne die ganze Natur auf ſich, — 
die fböne Gegend noch einmal fo (din. Der Schloßberg 
war fihtlidy über Nacht gemachten, der Milefbauer thronte 
zu meiner volften Sufriedenbeit, und die Schwaͤne des 
Schlofgartens grüßten diesmal befonders anmuthig. Diefe 
optifhe Taͤuſchung ward mohl durch die mir angenehme 
Mehrheit erzeugt, daß die Direktion zu Prag zu baldiger 
Aufführung des Faum geſchaffenen Werkes wohlwollend die 
Hände teichte. Co enersifd handeln wenigſtens nicht alle 
Direktionen. Mebrere derfelben — doch individuelle Gründe 
entfhuldigen vielleicht and diefe — baben entweder nur 
Begünſtigte, deren Arbeiten allein fie zur Darftellung 
Bringen, oder fie nehmen nur Werfe an, die, gut oder 
ſchlecht, am ihrer Stirn einen berühmten Namen tragen. 
Dadurch wird mandiem Talente fein frendiges Streben oft 
Pitter verluͤmmert. Um fo mebr ift es an mir, der Pras 
ger Direftion bier öffentlich zu danken, daß fie, mehr das 
Verdienſt als den Namen des Kemroniſien berüciiatigend 
(ein Name wird oft durd zufällige Umſtaͤnde gewonnen), 
foglelch auf die Darſtellung der Oper einging, und ih 
darf — um vom dem Kleinern zum Gröfern uberzugehen, 
bier an Mozarts Wort: „Ihr Prager verſteht mid, für 
Euch ſchreide ih Dorn Juan,“ erinnern. Daß bieranf 
die Roſe im Mofenmonde zu Prag wirklich gegeben 
wurde, und es ein Baron Mofenberg zu Teplitz war, 
der mich zuerſt mit Wolfram bekannt machte, it ein Zu⸗ 
femmentreffen, deſſen Erwähnung mir vieleiht nur Far 
taliſten vergehen. Vei meiner Meife nad Prog zur Auffüh⸗ 
rung der Oper wihrde ich meines abermaligen Furzen Aufents 
haltes zu Teplitz nicht gedenken, hätte er mid nicht einen 

noch ticfern Vlick In Wolftams Talent thuu laſſen. Ich 

hatte ihm tinen von der Roſe in jeder Hinficht verſchledenen 
Tert: Die Normannen in Sicillen, mitgebtacht, in wel⸗ 
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em ich füdlihe Glut und nordlſches Heldenthum zu were 
einen ſtrebte. Nur in den früheiten Morgens und in dem 
Abendiiunden, die Wolfram von feinen Berufsgeſchaͤften 
frei blichen , fonnte derſelbe ſich mit dem Tert befreunden. 
Er ergriff ihn, feiner Werfiherung nad, noch weit meßr 
wie der zur Mofe, und id darf feinen Worten wehl glane 
ben, da in Zeit von wenig Tagen bereits fait ale Muſtt⸗ 
fiite des erjtem Altes ſtizzirt waten. Das it Die Leiche 
tigkeit, mit der bad Genie arbeitet. Und nicht etwa 
oberflaͤchlich iſt Wolframs Arbeit, Er bat wieder ganz die 
Cigentbämlichkeit des Tertes erfaßt, der fi im Gebiete 
des Tragiſchen und Pathetiſchen bewegt und die größren 
Tonmafen erforderte. Doc nun genug bierüber; „Due 


‚viel fhon!” würde ich fagen, wäre es nicht meine 


innigſte Ueberzeugung, daß Wolfram, wicder nur einiger 

maßen umterfügt, der Welt in feiner Mufit Großes und 

Edles bieten wird, Dpernterte find Schmetterlingepuppen ; 

erſt die Muſit bildet aus ihnen der Pſyche vollendete Geſtalt. 
(Die Zortfegung folgt.) 





Der TSempeldhere 
Cine Erzählung von E&. von Wachsmann. 
(Fortfegung.) 

Die Macht des Königreichs war In drei Heerhaufen 
getbeilt, die auf eben fo vielen Wegen langfam vormwärtd 
rücten. Der rechte Fluͤgel beſtand aus den Jobannitern 
und einigen Haufen tributpflichtiger Araber; über biefen 
führte der Großmelter Roger du Moulin den Vefehl. Den 
linten bildeten die Templer und die Mannen des Gra— 
fen von Tripolis, Hier befehligte Odo, umd nuter ihm 
Graf Raymund von Toulouſe. Der König ftand an der 
Spitze der Hauptmacht, und der Turfopolier Giullo Eos 
ſabianca führte die Vorbut, unterlügt von Armand, und 
Hugo von Tiberiad, dem Etieffohn des Grafen Napmund. 
Der Blſchof Albrecht von Bethlehem, bekleidet mit ſchin⸗⸗ 
merndem Megewande, die Inful auf dem Haupte, ttug 
an der Spite des koͤnigliden Haufens dad beilige Kreuss 
ihn wngaben mehr als vierzig Prieſter, unaufhörlich Ge⸗ 
bete ſprechend. Zur Seite der Reliquie wehte die Stans 
darte des Königreichs Jeruſalem, eine Nachbildung von 
Franfreibs Oriddamme. Der Pannerer des Tempelor dens 
frug in Mitte feines Haufens Die noch verhißte weiß und 
ſchwarz quadrirte Fahne feines Ordens, den Beauſeant, ime 
def das weiße Kreuz auf ſchwarzem Grunde, das Zeichen 
der Johanniter, bereits zum Kampfe wehte. Das Heer 
befand ſich noch einige Stunden von Paueas, dem alten 
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Gäfarea Vhillppi, und man fah bereitd, wenn vorliegende 
Higelfetten es erlaubten, die grauen Hdupter des Libanon In 
die Wollen ragen; da jagten einige Meiter der Vorhut 
pfeilfchnen einen Sügel herab, und chen fo ſchnell ers 
febien, „fie verfolgend, ein Haufen Sarajenen. Mir nach! 
ref Armand, und ftürnte mit einer Heinen Schar den 
Hügel aufwärts. Der Feind verſchwand mit Windecal, 
als er anf der Spitze des Berges einige Augenblicke im Ans 
ſchauen des Chriſtenheers verweilt. Bald meldete Armand, 
daß bei Pancas des Feindes Heer Im Lager ftebe, und da 
man diefed auf der Höbe erbliten könne. Der König gab 
dofort Befehl, daß fih das Heer, von der vorliegenden 
Hügelreihe verdedt, in Schlahtorduung aufjiellen folle, 
und berief bie Führer auf die Höhe. Hier hatte man eine 
mnbegränste Ansjiht im das weite Thal, welches In ber 
Mitte von einem ſchmelen, doch tiefen Fluſſe durchſchnitten 
wurde, deſſen ſumpfige Ufer nur einen Uebergang in ber 
Nähe des Fleckens Mardſch Aſſafar erlaubten, Links wurde 
das Thal durch einen dichten Wald begrängt; rechts aber 
durch eine felfige mit Holz bewachfene Bergreihe geſchloſ⸗ 
fen, welde durch mehrere Schluchten zerrifen ward, durch 
bie zwei Wege ſich nach der drei Stunden entlegenen Temps 
lervete Belfort wanden. Den Hintergrund bildete die 
majeitätifhe Gebirgslette des fait bis am die höchften Spigen 
bewaldeten Libanons. Auf einer Hocebene am Fuße des 
Gehirges ftand das Lager der Sarazenen im aller Pracht 
des Orients, Einen ſtundenlangen Raum bedeckten ſchim— 
mernde Gezelte in maleriſch gruppirten, doch unregelmäßigen 
Saufen. Gerade dem Gebrauche des Abendlandes entge⸗ 
gen, ſtanden vor der Fronte die Zelte der Emirs, Sand⸗ 
fhadd und Agas, mach Verſchiedenheit des Ranges ges 
ſchmuüct mit einer Menge bunter Fahnen und Roßſchweiſe; 
legtere roth gefärbt. Saladins Gezelt, umgeben von des 
nen feines Hofes, bildete, in der Mitte des Lagers liegend, 
eine Gruppe für fih, welche die andern alle überjirablte; 
bie Zahl der goldnen Monde, bie Farbenpracht war hier 
verdoppelt, und Alles verfündigte würdig den Herrſchet 
von Aegypten. Diesfeit des Fluſſes jtreiften, den Feind 
wicht ahnend, einige Haufen plündernder Sarajenen. 
(Die Fortfegung folgt.) 





unetidborte m 
Unter Friedrih dem Grofen wurden zwei Novizen, 
die als Kapuziner eingekleidet werden follten, mit Gemalt 
als Netruten weggenommen. - Cim Klojterpater, ber mm 
ihre Freigebung bitten folte, traf den König mit dem 
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Prinzen Wilhelm, und legte ben Grund feiner Miſſion 
bar. Friedrich, Im der Ueberzeugung, der Geiſillche vers 


ſtehe kein Franjoͤſiſch, fagte im diefer Sprache zum Prim 


gen Wilpelm: Ih wid den Kapuzinern, flatt der Novie 
sen, ein Paar fette Ochſen zuſenden, bie ihnen 
nuͤtzlicher ſeyn werden. Dann fehrte er fih gegen deu 
Mönch, und verfiherte ihm deutſch: „Morgen follen fie 
das Novizen-Paar am Kloterthor treffen.“ — Der YPater 
hatte des Königs Wenferumg wegen ber Ochſen vollkoms 
men verftanden, und antwortete im bevoteften Tone: 
„Meine Mitbrüder werben über bie große Gnade Eurer 
Majeſtaͤt fo gerührt feon, daß fie auf meinen Antrag dem 
Einen den Namen Friedrich, und dem Undern den 
Namen des Prinzen Wilhelm K. H. brilegen werben.’ 
Der König, um fi Fein Ridicuͤle zu geben, fandte bie 
Novizen zurüd, . 


als in D’Alembert’s Zirkel ein vornehmer Wras 
marbas etwas doͤchſt Unmahrfceinlihes energifch vorttug, 
rief Mad. Geoffrin: Ih wid wetten, dab fein Wort 
von-Alem wahr it.” Sie verlören, lifpelte D'Alem⸗ 
bert ihr zu: fo wunderbar die Erzaͤhlung auch kllugt, 
Altes ift wörtlih wahr. — „Ei, wenn es wahr if,” 
fagte fie laut, „warum erzählt’ denn Erg“ 


Nah Miffolunghi’s Fall. 


Dat Schidſal warf fein Loos — hinweg mit Algen! -- 
Der Zopfern, fanfen viel, und ſelbſt — o Gteu'a! — 
Wehrloſt Greife, Kinder, holde Ftau'n: 

Doch wird niht Heuss Rettermuth verzogen, 


Denn Euch, iht Krieger, die das Oochſte wagen, 
Tint Hochgeſang rings auf der Zreiheie Au'n; 
Deil Each, die Fhhn, im minnlihen Wertrau'n, 
Sich durch heillofer Geinde, Deer geſchlagen! 


Wie Cparter einft, mit oder auf dem Schild, 
Kommt Ihr: aus Miſſolunghl's Aſch' erheben 
Wird ih ein Phönir, Ichnen Euer Sterben. 


Er iſt des Vaterlande erhab'net Bild, 
Und um die heil'gen Wapflen ſos er ſchweben 


Das rtachend ſich der Helden Schwut erfüne! 
Karl Geib. 
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Korrefpondenz und Notizen 


us Bien. 
Goflfpiele des Setrn Gteim, 

Diefer Künflier, weldier vor mebreren Jadren ein Mits 
Hlied uniers Hoftbraterd wur, aber famals bit feinem Kunfls 
Beginnen mur in aunterarorometen Motien deſchaftigt wurde, bat 
Ab im der Bwifchrugelt durch mnansgeiehtes Erudium und rege 
Biede zur Kunft fo ausgebildet, daß feinem Miichererfchrinen 
auf unferer Büdue ein ebrenvoler Ruf vorausging. Sert fels 
wer AufteUnug au Leipsig (einem Tbeater, wo ein junger, mit 
fo ſabuen Aulagen begadter Kimfiier Gelegenbeit Audet, ſich 
gu bilden) machte er verſchiedene Kunfireifen, ale mit gutem 
Erfolg. WI Beieg fübren wir aus tegter Zeit Berlin an, wo 
er ganz zufälig gaflırte, indem er faum angelangt, flatt des 
piögli ertranften Hrn, Krüger den Karl Moor in ten Räns 
berm übernadbn, und das Arenpe, kunftfinnige Bertiner Yu 
Diifum aufrieden firlte. Kurz vor feiner Anfuntt im MBien 
gad er mit dem entfhirbenften Brıfal umd ſtets bei aan) vol⸗ 
lem Haufe einige Roten in Brünu, Hamter, Jaromir, 
St. Alme im Taupflummen, ba Deflamation: der 
Zauber In mebreren Beiriariften bedigepricien, Tam er 
u Wien au, und begann mit dem Samtet. Beweile von 
Udtung empfinaen ibn, umd am Soluß wurde er einftimmig 
vorgeruiem,. Mir eigendem Beifau fente er als Daromir 
fein Gaftipiel fort, er wurde mit bios am Schintz, ſeudern 
bereits noch dem Atem Ur gerufen. WBiltnonng in der 
Seibfldeberrihung, Et. Aıme foigten, mud fanden gieich 
gute Mufnabme. Ms Don Cäfar in der Braut von 
Meffima ſchied der Gaff von ung, und banfte om Edhtuß, 
fo wie bei allen feinem früderen Nolen, mir febr großer Br» 
fheidendeit. Die Erjädlung im 2ten ft, von dem Leidenbes 
gängniß des Baterk, wurde befonders ausgeieihnet, Went⸗ 
gen Bäflen gelang es mob, bei uns in diefer Node au ges 
fauen. Lırat es om der Rolle, oder an dem berriiden Sur 
fammenfpiel der Schröder, Müller mus des Kor, 
deren vereiute Meiflerichuft es dem Fremden idımer macht, Der 
merkt zu werden? Air wolen darüber mimt enticheiden, ober 
gewiſ iſt eh, dab jhen vlett Dow Eafark bier Scıffbrug Kitten. 

(Der Beinimfh folgt.) 





Uns Berlin. (Fortfegung.) 

Durch das am große Vertrauen anf frine fadne Gimme 
bat io Hr. Halsinger auch verfubren laſſen, die Kunft bes 
Bortrags und Musdruds ju vermabläffigeen. Dirfer Gebter 
wird fib an ibm räden, fobald ferner Stimme die Dugend 
entiaıwınden wird, Erſt dann genieht ber matre Dirifer die 
Brünte feinet Studinme, indem er um virke Jahre langer dee 
Herr feiner Erimme bleibt, Leider trifft Dieien Tader faft die 
gieifien Sänger und Sängerinnen unierer Tage, Moechte doch 
Sr. Hatsjımaer deeſe Bemerfuug aufnebmen, nub aus eis 
nem auten Teuoriſten ein vorgügliger werden, meju er alle 
Mittel bat. 

Am beten bewies er dies badurh, dab er fih dreift ner 
ben den berühmten Wild ſteuen durfte. Dies grfbab vor 
aüglib in ori Borfelungen: zuertt Im Dibelio, wo Herr 
ER ild diefem, Dr. Hataiuger deu Modrige fang, daun im 
Corte) von Erontini, me unfer treffuher Bader als Corter 
fetvft das Trio der drei ansgegeihuer jhönen Stimmen zum 


*) Niqht von dem gewöhnlichen Korreipondenten. 
d. Rıb. 
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großen Menuß des Publifams vonfändig malte. . Do wie 
huflen e6 dei der ifterigen Erreäbnung biefer feitnen €o f 
latien dreier jo del Aradlender Behirme, und befaäfti er or 
sunahft mir Hrn, Mile.  Diefer Rünflier if — 
Deutſclaud fo derudet, dab es fü anmafend ie 
möste, ned etwas zu feinem Bode fagen zu u 
A feibh, und made, fe ge Bier Ar 
fi . fein Eigentob Flinat. Eder bürfte 
«8 verfattet feun, einem fo ausgeieihurten Eänger auf etwas 
anfmertfi.m ju machen, was minder außgebıldet an ibm tft, 
und gewiß if dies Dem wudren Künflier lieber, alt das bee 
fländiae MWirderbolen des ewigen Lobes. Dieier mungeidafts 
Funft ſcheint dem Korreipondeuten dei Hrn. Wlud in imwelrts 
lei Dingen zu tirgen, Ermmal fhmeider er die Eviden zu ſcharf, 
mwoburd eine Deutlichteit entfiebt, die man gu areß nennen 
kaun, tudem die Berfbmeljung der Töne fowodl als der Wine 
drconfonanten darunter leidet, und imeitens läßt er A bifmeie 
len zu eier zur Umjeit ongebradhten Verzierung oder Coloras 
tur verleiten, die namentliım im beflamaterifhen Belange febs 
Förend if. Dielen Bedier tdeılt er mir dem berübmten,, orten 
Berübmt geweienen Bılder, der and, die Situation verarfiend, 
mitten im Mecıtatio ame Folorarır anbringen fonnte, bis 
alen Eindruck zjerflörte, Bis Drefi fol Br, ABitd (ieider dab 
der SKorreiv. der Borfledung der Ipbigenia mit beiwehnem 
können) aus dem BWebiet der Befangstunft fol am Febr in daß 
der Defiamarıon hbergetreten ſeyn. Doc mönte dieſer Bore 
murf, faus er anf erwas betudt, durch diefe Rote vielleicht 
om erflen befeitiat werden fünnen. im anderer aber, deu 
man dem wißfonmenen Saft mır Recht madıt, ift der, daß ea 
in keiner Moyırıliden Dper gelungen bat, dagrarı fafl als 
nur mögliche Gpontinifbe Tenorportien. „Ad, mwühte er, 
wie e6 dem Berliner fo mobtig ift,” wenn er von bielem 
Dpern eiumal ousrubrn fann ! — er bätte unfer geſchont. 
(Die Gortfegung folgt) 





Noti4. 

MS der Enatãnder Waddington im Februar 1824 In Athen 
war, fand er jwar die Dörfer und Kidſter umber vermüßet 
uud far gan; verlaffen, aber, da zu jemer Bert Minis vom 
den Türfen aus Negropuut zu fürdten war, feine Epur vom 
Nirbergeidylagendrit; cm mroßer Theit des Bodens war ange- 
baut, die Diivenbanıne und Weinberge wurden forafättig, wis 
zur Beit des tirifien Friedens, gepflrat, obne daß man wußte, 
wer ermten würde. In Atben ſeidſt fand er auf dem, eine 
etwas beiedte Sctue darbietenden, Baar bei manden Se⸗— 
Iegenbeiten Menfherungen eines gewifien Triebes zur Greude. 
„Ehre, angeborne Beiterfeit (und wo finder fi diefe allge ⸗ 
meiner und mebr, als bei fühtihen Böltern, wenn noch dam 
eine freiere Erdensanficht, rin beitere Religion fie mit ug⸗ 
terdtuctt, vielmehr erregt!) wii mun einmal, tret der Ume 
fäude, bisweilen freien Lauf baden, und die Madcheu von 
Kıden woden, mm ſeidſt im Muacfiht des Elends, ıbren Kor 
mait (Lreblingstang der Brieben) tamjen;‘ ſegar das Care 
mneval ward damals mit archem Seraufb umd großer Fefltiche 
feit, freilich nicht alaemen, mar von Einzelnen gefeiert, wie 
dies auch im Jadre 1822 ein frumsöhfber Poildedene auf der 
Duft Zinos fand, — Go legen die Brireme neden einander, 
und wo finden ih dıe areuften Kontrafte bäufiger und greler, 
als ım Sndem? im Bande des regen Gefühls uud der glüdens 
den Leideuſchaften ? wanrend im Morden, wie ein ſchwerer Nes 
dei anf den Sefitsen, die Hertſchaft der rudigen, freitih oft 


auc aues regte, watürkıhe Gefutl ertöntenden Wernunft üder 
Die Ormüther ausgebreiten ift, 


En — — —— —— — 


Berteger: Leopold Bag, 


Kedacteur: R. 2, Mettuf. Mütter, 


m — — — —— 





Zeitung fuͤr die elegante Welt. 


Freitags, 


Der Tempelherr. 
Eine Erzählung von C. von Wachsmann. 

Gortſehung.) 
Lane fand der König vertisft im die Beſchauung bes felnde 
lichen Lagers. Cr ſchien von Krankheit und Crmattung 
ſictlich abgefpannt, und bie blaſen Zuge kontraſtirten 
ſeltſam mit dem bunten Federſchmude und dem Glanze der 
goldnen Rüſtung. Naddem er lange die Stellung des 
— betrachtet, wandte er ſich raſch an die Heeres— 
er. 
Zwar habe ich, hub er an, ſchon lange den Plan des 
Angriffs mir bedacht, und auch ſchon feſt beſchloſſen, was 
du thun, dech will ih gern, Ahr Herren, Eure Meinung 
deren, um ſolche, wenn es raͤthlich, mit dem Sqlacht⸗ 

Flune zu verbinden. u 1 

Ihr, Meffire Odo, fend ıder Aerlteſte; was ra— 
thet Ihr ? 

Ich, ſprach der Tempelmeiſter, kann nicht zum Ans 
sei rathen von dieſet Seite, Wie bekannt, iſt bei dem 
Flecken dort der Fluß allein zu überichreiten. Jeuſeits iſt 
das Gelände der Meiterel, ich meine unferer fhweren, ges 
barniſchten, nicht günſtig; es feige das Land fortwährend, 


und der Sarazene hat überall den Vortheil, von oben’ 


beran zu ſtreiten. Zudem iſt heute auch das Herr dom 
Marſch ermüder, 

Eure Meimmg alfo ? 

Durch eine Bewegung rechts, verbeet durch diefe Hu⸗ 


„fe, alles aufzurollen, was von den Streifenen des Frin⸗ 


— 445, 








ben 28. Juli 1826. 


des zu unferer Rechten diesſeits des Fluſſes iſt; dieſe Höben 
Gark zu befegen, um des Felndes Aufinerkfamfeit rege zu 
halten; im der Racht nach Velfort und zu ziehen, and mit 
Tages Anbruch des Feindes Liule anzugreifen, oder wem 
es möglich, ihn in feinem Luger zu überfallen. 

Das iſt auch meine Meinung, ſprach Graf Raymund 
von Tonlouf: und Tiberlas. , 

Und die Curige, Noger? fragte der König. 

Wenn, fprab der Johanniter laͤchelnd, indem er 
ſpielend mit des Schwertes Spite Im Sande ſchartte, die 
Meinung Ener Gmaden wäre, die Templerveſte Belfort, 
die, wie es Scheint, mein Bruder Odo für das Paladium 
des Reiches hält, um jeden Preis zu ſchüten, fo ift jener 
Plan dazu gut geeignet. Ehe der Feind fich den beiligen 
Masern nahen kann, mus erft eine, vielleicht gar zwei 
Swlachten verloren werden; nur zwelfle ih, daß es in 
dirfem Falle überhaupt zum Kampfe kommt, indem nicht 
anzunehmen, daß Ealadin nicht bald gewahren würde, 
was in feiner Linken vorgeht. Er rüct dann entweder 
vor, oder bricht das Lager ab umd zieht ſich in's Gebirge, 

Im erſien Fale wäre er verloren; bemerkte Raymund. 

Und im zweiten it unfer Zweck, ihn nämlich zurüd- 
zudraͤngen, ohne Verluſt erreict, fegte Odo hinzu. 
Ihh hate mich entſchleden Fir den Kampf von biefer 
Seite; Sprach der König. Euer Haufen, Roger, beginnt 
den Angriff auf die zerſtreuten Haufen diesfeits des Fluſſes; 
ich folge mit dem meinigen. Dann fallen vereint wir auf 
das Hauptheer der Sanszenen.. Ihbr, Odo, mit dem Gras 
fen, befeger jene Kühe und decket unfere Linke, fo wie den 
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Nüdzug, welcher, da Gott vor fen, Im ſchlimmſten ale 
nah Belfort gebt. So, endigte er mit einem zweldeu— 
tigen Blice auf Ddo, find Eure Beforgnife wegen Verluft, 
der Schwierigkeit ded Bodens und Eurer Veſte, alleſemmt 
gehoben. 1 

Bruder Gerhard von Aresnes, ſprach mit Wuͤrde 
jetzt der Meiter, fagt dem Kompthut: er fole den Drau 
feant entfalten lafen und die Scharen dort auf den Hügel 
führen, fobald er das Hauptbeer bier in Vewegung ſieht; 
id fomme mad. Habt Ihr, Eire, noch font was zu 
gebieten ? (Die Fortfeg. folgt.) 


Ein Ausflug nach Teplig und Prag. 
(Fortfegung.) 

Auf ber Reife nah Prag umfhwirrten mid, als 
ſchwarze Swerglein, einlge hum! hum! bedenkliche Leute. 
„Dem Prager Theater wolen Cie ſich dertreuen?“ 
hatte der Cine, „Vöhmend Bier wird Ihre Zallle verders 
ben, bie Andre geſagt, und ein Dritter gemeint, „zu 
holprig fen für dem Phaeton der Kunſt der Weg über die 
Baſchtobole;“ denn, fonderbar genng, zwiſchen Böhmen 
and den Nachbarſtaaten iſt eine Sheidewand, und fremd 
ſtehen ſich gegenübr , deren Fluren derſelbe Strom befrude 
tet, Der fotſchende Geht zerbricht dieſe Schtonken und 
ſchaͤtt jedes Volt in feiner Cigentbünlicteit. Iſt der 
Sachſe feiner, zierlicher als der Boͤhme, blüht uͤberbaupt 
{in Nerddeutſchland eine groͤkere Fälle geiſtiger Erkenntnif, 
fo hängt dagegen den Norddentkten ein Pedantismus any 
den Böhmen nicht kennt. Derber, freier, mandmal and 
genialer gefaltet ſic bier das Privartichen. und die 
Sonne Homers, ſiehe fie lächelt auch dir, wird der Villige 
au von Böhmen fagen , wenn er bemerkt, wie bier bie 
Kunft, fern von alter Affeftation, ans reiner Nei— 
gung amsgeübt wird, Mit bemfelben underdorbenen 
Gefuͤhle, mit welden in jenem Gedichte Götbe’s die junge 
Mutter ihr Kind unter Trümmern erhabener Vergangen⸗ 
heit an das Herz drüdt, traͤgt Böhmen on feinem Herzen 
die Muſſt. Selbſt in der Wohnung des gemerbetreibenden 
Bürgers nimmt ein gutes Piemoforte din Play ein, den 
in Rorddeutfcland der Preite Großvareritubl bebanptet, 
Merkur und Polphymnia foden nicht Mberall Freunde ſeyn. 
Aber zu Prag fund ich bei einem Kaufmann in einer 
Etube drel Pianofortes. ; Das dritte, Meine, lauſchte 
befcheiden aus dem Raume, and welchem einft Mignon 
mach Wiltelm Meifters Werthimmel ſchaute, das heißt 
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. and dem Winkel hinter dem Ofen hervor. Wald fand Id 


Gelegenheit, die treue Neigung ber Böhmen zu Cheater, 
Diet: und Tonkunft mod mehr zu ergründen. Ein jun⸗ 
ger Dichter, fommt er in fremde Städte, hört wohl mande 
mal hinter feinzm Rüden füpern: „Wicder ein Eching! 
Bir haben deren ſchon genug. Was hat er denn geſchrie⸗ 
ben? — Nist viel, ein Tranerfpiel, das burdgefallen 
ift, oder wenigſtens durczufallen verdiente. Ich babe es 
nicht gelefen. Um Gott, er wird es ums doch nicht etwa 
vordiflamiren wollen? Man fpeife ihn mit Komplimenms 
ton ab. Wenn ih die Etunde wüßte, mo er nit zu 
Haufe iſt, giuge ich bin umd gäbe cine Aarte ab.“ Nichts 
von dem Alen babe ich im Prag erfahren, vielmehr berg 
liche Theilnebme und Unterftüpung,. Darf ich, o Welt, 
fo natürlich ſeyn, zu geftehen, daß mir diejenigen lebende 
wirdig vorkommen, die mir Liebes erzeigen? Nur mit 
Marfano war id ſchon früher bekennt. Als, wir vor cie 
nem Jahre am ſchoͤnen Morgen durch Wieſengtün nach dem 
Thorner Garten bei Teplig wanderten, ſchien fein MRuͤbe zahl 
nicht als feindlicher, ſondern als guter Geiſt und zu bes 
gleiten, und ich fand es eben recht, dab die Natur Mars 
fano, den Saͤnget ſo mander zartgefüblten anmuthigen 
Dichtung, mit Nachtigallenklang und duſtigem Schatten be⸗ 
größte, damit er fein Morgenpfeifchen — für ben Pra · 
ger ein nicht unwichtiger Gegenſtand — brbagfih randen 
konnte, was auch in ader Anmuth geſchah. Pu biefem 
Sohne des Mars könnte ich füglich gleih den Ariegetonm 
mifir Schiekler gefellen, aber es dentt mid bed fat 
weite, zwiſchen Beide als freundliches Medium den- Draͤp · 
fer (Manfred) zu ſielen. Manghen Dichter liche Ih uut 
par distance, wenn ic ihn leſen kann, ohne ihn zu 
ſehen. Aber Manfreds Didtungen in ihrer elegiſchen 
Haltung erſchienen mir bedeutſamer, ſeit ich erkannte, 
wie in fein faufted, für les Gute und Schoͤne em⸗ 
pfaͤngliches Gemuth manchmal phoifhes Leiden bie 
Schatten freut. So erhob er, nah Pteſioſa's Wort, wohl 
oft „das Leid zum Liede.“ Möge an Carlsbads 
Heilguele Hugida ihm freundlih laͤcheln! ein Herz fit 
eben fo wohlwollend, als fein jugendlicher Grit gebildet 
und im Felde der Literatur bewandert. Vorzüglich auch 
Im Vereine mit Gerle und Schiefler, der, immer Neues 
ſchaffend, durch Phantafie und raftlofe Thaͤtigkeit ſich aus⸗ 
zeichnet, erkannte ih, daß die Prager Gelehrten die Ve— 
ſtrebungen norddeutſcher Schriftiteher mit viel aröferem 
Wohlwollen, als diefe die übrigen, umfangen. Jede nen⸗ 
literariſche Erſcheinung im Norddeutſchland kannten fie, und 


FR—— — 3 


m 
sm 


* 


1— 522 


PP 


4165 


dleſe Kennenl war nicht blos oberflächlich aus Tageblaͤttern 
geſchopft, ſondern verbunden mit einer Einſicht in die Ge⸗ 
ſchichte der Literatur Im Allgemeinen. In feiner Lebhafs 
tigkeit dußerte Schleßler mehr ald einmal, wie druͤckend 
die geiftige Scheidewand zwiſchen Böhmen und dem nördlie 
Sen Deutſchland ſey. Auch mir fcheint, daß, da jedes 
Volt feine Vorzüge bat, and einem Umtaufhe der Ideen 
der ſchoͤnſte Gewinn für Humanität erblüben wiirde. Sollte 
Norddeutſchland das alte Lied von Inkorrektheit ber Prager 
und Wiener Dichter anftimmen, fo durften biefe vieleicht, 
ens Dichtern zu Quriften werdend, die Ausſſucht anfitellen, 
daß die nordiſche Muſe manchmal bei aller Schwulſt ſteif 
amd trocken ſey. Doch vielleicht iſt es dieſen friedlichen 
Zeiten vergoͤnut, etwas dazu beizutragen, den. Geiſt der 
Norddentſchen dem Herzen der Suͤblicheren naͤher zu brin⸗ 
gen, und doppelt angenehm mwirde mir dann die Erinne⸗ 
rung am jenen Abend ſeyn, wo ich, ieme Ideen befpres 
Hend, an Freundes Arm durch dem koͤſtlichen Baumgarten 
wanderte, die Sant wogte, die Berge glängten und die 
Welle der Moldau melodiſch erflang, (D. 8 f.) 





Ephafia und die Ephafioten auf Kreta. 


Ueber diefeam ber Suͤdkoͤſte der alten Infel Kreta, heut zu⸗ 
tage Kandia, im fait unzugaͤnglichen Bergen lebenden, immer 
amunterjoct und von den Türken frei gebliebenen Griechen 
berichtet ein Frangofe, der Anfangs 1825 auf jemer Ins 
fel ſich einige Zeit aufbielt, Folgendes: „Die Sphatioten,“ 
fagt er, „ſind ſchmaͤchtig von Geſtalt, leicht und gelent in 
ihten Bewegungen, fie gleichen Infofern den Korfen in den 
Gebirgen. Ihre Figuren deuten auf wilde Leidenfchaften : 
Ühr Kopf it nach den grlechiſchen ſchoͤnen Proportionen ges 
bildet, ihre ſchwarzen Haare wallen frei berab, ihre dıme 
feln, von fnfrer Unftetigfeit erfüllten Augen werden von 
buſchigen Brawen befcattet, ihre Geſictszuge find ger 
drängt, iht Mund iſt vom glängender Ftiſche, aber der 
bermonifhen Sprade der Griechen theilt er einen rauhen 
Accent mit. Ihre Kleidung unterfcheidet ſich durch den 
Heinen kretenſiſaen Mantel und dadurch, daß fie das mit 
Stanfen befegte Ende des Turbans auf Ihre Schultern bers 
abhängen laſſin. Ihre Waffen find einfach und gut einges 
richtet. Ein Sphakiot iſt feines Flintenſchuſſes ſtets ger 
wii: ſchon fa feinem funfzehnten Jahre wird er durch 
feine Geſchiclichkeit furchtbar. Ich ſelbſt habe einen Sires 


tenfer von den Gebirgen gefannt, der niemals ein Reb ⸗ 


huhn im Fluge fehlte: fo wie er eine Flinte nad feinem 
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Geſchmacke, d. b mit einem fehr Tangen und ſtarken Rohre, 
befommen fonnte, -reifte er nah Morea ab. Die Eitten 
dleſer unerfchrocenen Berabewohner gleichen fat ganz dee 


⸗ 


“nen der (oft verkannten und ungerecht beurtheilten) Dale 


notten. Sie bewohnen bie ſtellen Gebirge der Sitdkiiite 
Kreta's: um fie aus denfelben zu verjagen, müßten die 


Tuͤrten dur wahre Thermopplen dringen; aber das {ft 


ihnen unmöglich, und nie würden fie fich dem aus ſetzen. 
Die Sphakloten haben noch einen SKriegegefang aus den 
beroifchen Zeiten Griechenlands her unter ſich erhalten, defe 
ſen Poeſie nur durch ihren wilden Dinfeft etwas entſtellt 
iſt: derfelbe Üt das Schreden der Mufelmänner, Kein 
Türfe wohnt in ihrem Gebiete, und nie find die Sphakios 
ten unterworfen worden; baben fie ſich gleigwohl biswel⸗ 
len vor der Uebermacht and den Ebenen Im ihre Felfen zu⸗ 
rüdgejogen, in diefen find fie ſicher und umangteifber ger 
blieben. Was ihnen für ihre Unabhingigkeit buͤrgt, iſt 
die Gewißheit, nie an Lebensmitteln Mangel leiden zu 
muſſen. Sie find nämlih im Beſitz von bochgelegenen 
Flachen, die fie bebauen, und auf denem die fchönften 
Ernten reifen: Ihre, Herden welden fiber an unzngaͤngll- 
den Höhen; fo, wegen ihrer Mahrung geſichert, über 
laſſen fie fi nur einer thaͤtigen Wachſamtelt.“ 

— Schon der Meifende Sleber, ber ſelbſt Sphakla, 
„das Tprol Kreta,” dm Jahre 18417 beſuchte, theilt 
ausfuͤhrliche und Intereffante Nachrichten uͤber die Sphaklo⸗ 
ten mit in feiner „Reiſe mach der ufel Kreta“ (Leipzig 
bei Fr. Fleiſcher 1823.), Bd. 41. ©, 453 fe, worauf 
bier genügen mag hinzuweiſen. st. 





Mrnold und Breguet, 


Su der Zeit, old Breguet In Parls der beruͤhm⸗ 
tefte Uhrmacher war, lebte ein nicht weniger guter Künſt⸗ 
ler der Art in London, Namens Arnold. init zeigte 
ter Herzog von Drleand, während feiner Aumefenbeir in 
Englands Reſſdenz, diefem eine Uhr von Breguet, Die 
ihn fo in Staunen feßte, daß er noch im berfelben Nacht 
nad Paris abreifte, den großen Meift:r Eennen zu lere 
nen. Vreguet nahm ihn mit offenen Armen auf. Beide 
wurden gleich die beſten Freunde, und thellten fih ae 
ihre Geheimniſſe mit. Wefonderd gewann Bregucts 
Sohn dabei; denn dieſen nahm Arnold mit ſich nah 
London, und vererhte alle feine Kenntniſſe auf Ihn. 


— — 
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Korrefpondeng und Notizen. 


Ans Berlim (Hortfegung.) 

Madame Neumann! Darf der Aorreipondent reinen 
Bein einfwenfen, odne als Biftwifher anarftaat zu werden? 
Weicher Berliner erinnert ſich micht des Entbufiasmus, mit 
dem diefe Künfiterin vor wenigen Jubren bei um6 aufgenoms 
wien warde! Und das wäre all 6 vorbei? Huernings, fa 
gut wie die Eorfurdt acatu einen abarfepten Dimifter, Dis 
Bortefenißie der blinden Bunft if jetzt im andern ſcadnen Hän ⸗ 
den. „Aber man dat Mod, Nrumann doch mit Beifall aufger 
nommen, Me beroorgernien, idt Gedichte gemabe?”" Breit 
wobl,, aber *6 wäre and medr als unbäflip gewelen, das 
micht zu tduu, made fie früber mit folbem Jubel begrüßt 
und jedt fo dringend eingeladen war. Die Aufnahme von 
Seiten des Pablikumt war jo, wie man graen Jemand In 
orten ungemein böftid und anvorfommend ıft, dem man 
etwas adıufchtagen Hat, Ein mener Beweis, wir unbegrüns« 
det, Diind und ungueerkäfg die Gunft oder Das fogenannte 
Urtdeit des Yublıfums IA, Die bittere Erfahrung dieſes Wech ⸗ 
feis propbeiribt der beifere Rabe Korrefpontent mod einigen 
@öttinnen der Widne, Die wichr dur Äußere Eipenihaften, 
als dur wahre Kunfl gelten. „Doch mas bat das mir ber 
Kritik zu un?" Berzeiden Sie, gar midts; aber der Kcrı 
reſpondeut muß auch beridten, Das dat er jebt gethau. 
Wenn nem feim Hrtoeit fommt, fo darf er midır anders fügen, 
als daß ibm Mad. Neumann als Rünftterin im eben dem 
abe fortaricıritten ſchefut, wie ibre Jugend und Ehöndeit 
den natürtichtu Mönchen if. BVitlleicht id aber dies der 
mobirnätige Mrumd zu forafiftigerer Bradtung bes Spiels, 
gu tieferen Studien der Kunft gew.fen. Schönheit und Ju ⸗ 
send fiad eim mächtiget Bütfibeer, - auf das mon ſich mur 
gar ju gern verläßt, und daraber bie forgfättige Ausbildung 
der Rerutrappen vwerabfänmt. Mod, Neumann gab nus 
mei die Rolen, im denen wir fe fon font geſehen. Das 
siersihe Errudeitöpihen, die Barenin Walsbün im fetten 
Mutti nm, a, Wis neue Darflelung fügte fie Kätbhen von 
Heilbronn und die arme Mellv dinzu. Die erflere Role 
wohte ihr nicht gas) amfanen ; doch trägt vieleicht auch eine zu 
trübe und teure Erinnerung day bei, das Publiktum Ber 
lins minder nabfitig nesem die Darftelerinmen dielee 1lebenss 
würdigen Charafters gu maden, Die arme Mouy — Il ein 
armıd Ding ven Thränen und Empfindfamteit, Geibfi die 
trefflichſte Darfieherin möchte aim ſetdes Produ ulcht ges 
 Miehbar zu mamen im Staude ſeyn, wiene bie Direftiouem 
Sorge tragen, ung am umperdanfihe Epriien zu gewöhnen, 
En psar Sanfteln diefer Urt find und vou der Direltion im 
Dieien Tagen fereirt worden; datin gebbet das Maiorat, und 
auf der Komasſtadter Binne: Ein Ubr, oder ber Kırter und 
Die Waldgeiter, bei wilden Tier Gpich „‚gebarmiichter Leib’ 
gewis im Sarae rofelt. Doch davon nähftens, 

(Die Bortfegung folgt.) . 





Aus Wien Geſchluß.) 

Befouderd wirffam erfchien Herr Eteim Im einer Role, 
weldpe mit al den vorgenannten im auffallendflen Koutrafle 
ſedt, nämti als Lantinnfer Im Imrermesio, Drm wor 
srlang der Tom Lremderziger Hemütbligpfeit vonlommen, durw 
fein dantges waßrıs nad erbeiterndes Epiel umterbielt er bie 
nweienden das aanje Stück durch im folhem Grade, daß ıbm 
wicht nur zwei Mol die Edre ward, vorgerufen zu werden, 
fonserm dab auch im fehten Uft die Stelle des Schauſpitlers: 
da, Sie Haben viel Zatent," mit Bertehdung auf Herm 
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Stein, febr letbaſt Hekfatfät wurde. Mon Dergfiederung 
der gefplelten Roven, von Auffaffnng und Darbiübrung bes 
Hamtet, Jaromir u. f. w. Tann wodt feine Bede ee _ 
um, 
da gerade dm dem Orte, wo dieſes Blatt erfihernt, barfiber 
vielfältig arfproden wurde, Wir fügen dem Berinpte uch bei, 
dab Gteim den festem Theil feines Urlaubs zu einem Muß 
Auge nad Preßunea verwandte, und fünf Tage Dintereinans 
der ſtets mit aterchem Beifad gafirte; er gab meoft Hamter, 
Zaromir und dem Bandiunfer den Gau un Mraf Stradf, 
Huf der Rüfreiie nad Leipsia wurde er au Saflrelien in Prag 
eingrladen. Die Kurze bir Zeit geflättete ibm mur zwei Mat 
aufzutreten: im Hamlet und in dem Banbjunufer Dad 
der Iegten Rolle deflamirte er den Tauber Spiel und De 
flamatıon fauden aleih verdiente Mnerfennung, er wurde 
wiederholt vorgerufen, und fol im nädften Zabre dort einem 
Euflus von Bufroden geben. Wis vorjüglihes Berbieufl dieſes 
Künfllers rübmt man algemein fein derttiches, im beftigen 
Ufer, wie in rubigen Errden aleſch woblfiingendes Drasm, 
welches er mit vieler Umſicht am gebrandhru verliebt, umd wos 
durch er dem Dichtungen eines Editier, Sotbe, Mütiuer 
u. 0. erdöbten Reis vwerfeidt. Mir bebauerten, Den Pofd, 
welcher fier eine feiner fhönfen Rouen gilt, midt eier zn 
Banden; Taffe und Enrico, Lrifungen, von welden wir 
wiel Kobensmertbeh lafen würden ums ebenfaus erfreut baden ; 
denn obgleich Wien im Herrn Koru einen Künfiter verebrt; 
der im Dielen beiden, wir in fo manden andern Nollen, viels 
feige — erreicht, dech armiß mist übertroffen werden 
Kann, fo entbedrte man doch fon ſehr Tange dem rau, 
Bieie Meiflerwerte anf der Bofbünne in bewwubern. möchte 
Mar. Erih6 Baffpiet uns das Taug vermißte Bergnfiarn ders 
ſchafftu! u—id 


nn 


Notiıge m 


Die erfien Seibenweberrien @uropa'd wur: 
den vom Kaifer Juflinian in Korinutb, Zbeden und 
Arden angriegt. Eie blieben aber and mehrere Jahrbuns 
derete fana, wo mit die einzigen, dom die berübmteflem. 
Non im 12. Jabrbundert waren fie beiten. Zu Dieter Zeu 
wurden von Noger, dem Herrn Gicitiens, im Kriege mit 
dem griechifchen Kaifer Manmel viele Tbebaner und Kos 
rintder gefangen, und wegen ihrer Kunfl im Scidemmwirten 
and) mad dem Frieden zurüdbrbalten. Nach Benedig fam 
die Gridenmwirferei 1310, und die Wrbeiter folder Gabrifen 
durften bei Toderfirafe nicht an eine Kuswanderung denfen, 
Entfamen-fie aus der Stadt, do unterlagen fie meift gedun ⸗ 
genen Meudrlmörberu. 





In Varid ward Jüngft eimer aetehrten Seſellſchaft ein 
Eoldat voraeftellt, bei weldbem der ner dem Namen deb 
Gerudsnerven im die Male tretende Brig des fünitem 
Olervenpaures gänsti zerſtört war, und der Bufienumgeanır 
tet ſedr aut vom, (denn dos wahr if, fo if das Ber 
melngefübl der andern maden Nerven fo aefleinert gewe 
fen, * rn rn de Durchmeſſer eines Nedemarfälet ſich 
erweitert, die Dlutmafl: des vernichtet € 
durdgeden zu laflım.) Ba nn 

A — 
In Smurma bat der franzöfifdhe Ben 
eralıfe, 
Be EAN graränder, Er wid den a ge 
Ye an Für Dunmder daten, aug Lirde gu den Büs 


ern elnflößen. / 
en Die Menfgentiede kommt geiegentti 
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Ein Ausflug nach Teplig und Prager 
(Beſchluß.) 
Das Prager Theater. 


Un die Kräfte einer folden Knuſtanſtalt mit. Binigkelt 
zu beurtheilen, muß man nicht blos eine oder zwel Vor⸗ 
felungen feben. Jedes Theater hat feine guten oder mins 
der guten Leiſtungen, je nachdem die vorzuglihern Mits 
glieder in dem Stuͤcke beſchaͤftigt find oder nicht, Es kommt 
nur darauf an, ob eine Bühne fo viele Talente zaͤhle, daß, 
ter Beuutzung aller Aräfte, felbit größere Stücke geluns 
gen anfgeführt werden können, Nun war id zwar felbit 
zu kurze Zeit in Prag, um zu ergründen, ob auch bei 
ben Proben der echte Pünftlerifche Fleiß herrſche, der die 
Daritellung bis in ihre Heinften Theile vorbereitet. Allein 
mehrere recht fchöne Talente beſitzt die Prager Bühne ohne 
Zwelfel. Yu Helden und Charakterrolen mit hinreiiens 
dem Feuer ſpielend, ift Bayer Einer der wenigen Darjiel 
fer, die ſich zu poetiſcher Anfhauung Ihrer Rolle erheben. 
Wirgend fo gut als vom ihm habe ich auch den Merkutio 
gefchen, in dem Geſpraͤche mit Juliens Amme und im der 
Sterbeſcene, mo er noch aus den Schatten des Todes bie 
Achter des Humors hoͤchſt Lünftlerifch auftauchen lief. Er 
erwerte auch im „Majorate” ein Jutereiſe, welches bier 
ſes Stuͤck an ſich nie eindöfen kann, da ed, aus falſchen 
Motiven, Grdueln nnd Unwabrfceinlickeiten zuſammenge⸗ 
ſetzt, weit abliegt vom Gebiete wahrer Kunſt; Polawaly, 
in den Möllen des Chevaliers, des Schwägers m. f. m. 
ansgezeichnet, ſpielte auch dem Herbert in Clautens Woll⸗ 


markt mit Niancen, die an eine alte gute Schule erfns 
nern. Etwas derber hätte der Charakter di.fcd Landwirthe 
wohl genommen werden Fonnen. Daß aber Polawstp im 
Diomeo und Julie die rohen Ausbruͤche des Vaters gegen 
die Tochter im etwas milderte, war nah meint Auſicht 
ſehr zwekmaͤßig. Daß die Alogen von Dresden nad Prag 
ſich wandte, bedauern mir Dresdner noch. Ihr wohllane 
tended Organ ſcheint jetzt nod ausgebildeter, der Vortrag 
fllchender. Auch Roſalie Wagner, die bei Gaſtrollen in 
Prag ſehr gefiel, geht dahin. Dem dortigen Theater 
fehlt jedoch, wie ſaſt alien andern Bühnen, die tragiiche 
Heldin und Liebhaberin, In biefen Blättern felbjt malte 
ich mir früber eine ſolche mit blauem Auge und ſchwarzem 
Spare, Uber ich erkenne wohl, dab ich Fein zweiter 
Pygmalion bin; denn nicht in dad Leben treten wid das 
Gebild der Phantafie, und die Stich iſt zu Berlin gefeſſelt. 
Morig, Im Lujtfpiel eine recht angenehme Erſcheinung, 
zeigte auch im der Rolle des Romeo ein Feuer, das mid 
uͤberraſchte. Daß er fih an Baper aufchloß, ſcheint fehe 
vortbeilbaft auf feine Künftlerifhe Bildung zu wirken. Die 
Alram hatte als Sergeant in den ſieben Mideen nicht 
ganz die militärifhe Haltung, durd melde das Drolige 
der Molle om das Licht tritt, Aber in andern Stuͤcken 
habe ich in ide eine ſehr vielſeitige wadere Schauſplelerin 
erfannt. Die Brunetti ſcheint der Ninon die Kunſt, möcht 
zu altern, abgtlauſcht zu haben. Sie ſoll in hoͤhern Au⸗ 
fiandsrofen noch immer vorzüglich ſeyn. Felſtmantel iſt 
ein Liebling des Publikums, und auch Schltaneder In Rol⸗ 
len, die feiner Aörperfülle mod zufogen, brav. Eich 
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doh! — höre ih hier Jemand rufen — bie Prager ha: 
ben einen gewiſſen Buchſtaben gelobt und der Vuthſtabe 
fobt fie num wieder. Aber ich wid auch gar nicht gefagt 
Haben, daß die Prager Bühne dem böcditen Ideale 
entſpreche. Nur den Zweiſlern will ich begeguen, die 
Diefes Theater unter die ganz unbedentenden merfen, ohne 
zu bedenfen, def eine Schröder, eine Grünbanm, eine Lowe, 
eine Sonntag, ein Licbich, Löwe m. U. ſich dort bildeten. 
Beſonders zeichnet fich auch die deutfche Oper and, Ih 
will ſeht zufrieden ſeyn, wird auf mandem Hofſtheater 
meine Oper fo gegeben, wie zu Prag, mo das Theater 
Privatunternehmung iſt. Die Komet it eine ganz aude 
gezelchnete Sängerin, die auf Kuntreifgn gewiß überall 
volle Anerkennung finden würde. Denn im Veſitz ſchoͤner 
muſitaliſchet Mittel traͤgt fie das Einfache mit Gefdhmad, 
das Schwerſte mit firgender Bravour vor, Ihr Triller 
iſt ganz kunſtgetecht. Binder nahm fi der Molle des Als 
pino mit größter Liebe an. Auch er hat tiefe muſitaliſche 
Bildung und Voutraft der Stimme. Namentlich feine 
Teste Are trug er mit fo richtiger Deklamation und fo 
lebhaftem Gefühle vor; daß ihm der lauteſte Beifall des 
Yublitums ward. Die Ernit fit eine ſeht huͤbſche Frau, 
ſpielt lebendig, umd befist Gefangsfertigteit genug, um 
große Partien auszuführen. Muh Baß und Bariton mis 
sen dur Kuinz und Wiedermann im Gefang und Epiel 
gut beſetzt, und die hoben Geſtalten Beider, durch ges 
ſchmackvolles Koſtuͤn geboten, nahmen ſich fehr gut and. 
Das Orcheſter unter Truͤbenſee's Leſtung fpielt hoͤchſt fer⸗ 
tig, rein, und, die Singſtimmen begleitend, beſcheiden. 
Die Dekorstionen find zu Prag überhanpt nicht ſclecht. 
Die Salufdetoratien In meiner Oper, wo ein Feenſchloß 
wie aus Gold gewedt erſchien, macht Sachetti große Ehre. 
Aber noch habe ich von zwei intereſſanten Kunfanſtalten zu 
ſprechen. Der böhmtfve Abel unterhält das große mul: 
laliſche Gonfernetortum. Wie viel Talente merden bier 
unter einem Vorſtande, mie der kunſttiebende Geheime 
Math Graf Pacta Crcellenz if, und unter ber Leitung 
eines Webers und Piris gewedt! Die jungen Leute beis 
derlei Gefibledhts möf.n ſich anheiſchig machen, ſechs Jahre 
dindurch die © bramftalt mir zur verlaſſen, und geniefen da⸗ 
ſelbſt unentgeltlich waͤhrend dieſer Zeit auch andern als ms 
ſitaliſchen Unterriht. Der trockene & nerslbaß wird durch 
den Vortrag des Lehrers such für die Damen jur angenehe 
men Unterhaltung. Die angerehmjte ward mir ſelbſt durch 
die Akademie gewährt, in welcher Graf Pachta eine Epm- 
phonie von Mozart, ein Hornlkonzert, ein Direkt aus 


die erfte Aufführung ded Dom Juon. 
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Rleciardo und Zoraide für Eopren und Alt, zwel Kon 
zerts für Violine und Wioloncell, und eine Mufit von 
Rindpaintner vor Wolfram und mir aufführen lich, Wore 
zuglich herrlich gingen bei der Somphonie die Violinen. 
Eine böbere Präcifion ſcheint mir nit leicht möglich. 
Einzig In ihrer Art dürfte and die Erſcheinung ſeyn, daß 
oft Nachmittags um A Uhr anf demfelben Nationaltbras 
ter, mo Abends 7 Uhr die gewöhnlichen Vorflelungen bee 
ginnen, ein Difettantenverein die größten Opern, 3. B. 
greifhüg, Don Juan, Wline, Johann von Pıris, in 
boͤhmiſcher Eprade unter lautem Beifalle auffübrt. Denn 
der Boͤhme iſt ehrgeizig und freut fi feiner National 
fprade. Darum hat auch der Direktor des Theaters, Eties 
yanet, ein Mann vol Thatkraft und Geiſt, feinen Lands · 
leuten gewiß ein liebes Geſchenk gewaͤhrt, als er jene 
Hrern im die Landes ſprache übertrug, und im Feuer pa⸗ 
tristifden Gefuͤhls auch mehrere Driafnaftüde ſchuf: 4. D- 
die Belsgerung Prags von den Schweden, Bretlelaw der 
Erle, die Patrioten, die Kärnthner in Boͤhmen, der 
Deutſche und der Boͤhme, Jarorlam und Veata u. ſ. m. 
In der Votrede zu feinem Don Juan gab Etievancd, ans 
befter Quelle ſchopfend, febr intereifante Nachrichten über 
Ich denke fie fpdter 
mitzutbeilen, und babe gefunden, daf die boͤhmiſche Schrift⸗ 
ſprache wegen ihres Meichthums am Wotalen der italien 
ſchen an Wohllaut oft nahe fommt. Gebr ſchoͤn klang is 
der boͤhmiſchen Uebertragung das: „Reich' mir die Hand, 
“mein geben,” und die Vorſtelnng des Don Yuan durch 
Dilettanten fl unter Mitwirkung weniger Mitglieder bes 
Theoters fo gut aus, daß der Fremde hierin von Dem mu 
fitelifhen Talente der Böhmen einen neuen Beweis fand. 
Ben einem Lande fheidend, an das mich angenehme Ei 
fmmerungen Kitten, falle ih alle meine Wünſche für biefs 
Nation in dem Cinen zufammen: Möge. den Böhmen iht 
Dberüburggraf, Graf Koltowrath Ercellenz, noch lange 
erhalten w.rdem. Denn auf ibm, den der fchöne Kranz 
der Huaninktät ziert, blickend, Finnen fie rufen: Stolze 
Roma, nicht du allein hattet ein Paladium ! 





Der Tempelberr. 
: @ine Erzählung von EC. von Wachsmann. 
GEortſetzung.) 

Im Lager des Feindes mar es jetzt etwas lebendiger 
geworden. Auf einer Felſenblatte unweit des Fluſſes, des 
tem Vorderfeite ſentrecht abfhnitt, war ein Haufe vo 
nehmer Surazenen abgefefen. Hinter ihnen, eine Eleine 
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Kruuwerwang 


Hu 
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Etrede rüdwärts, hielten Meiter mit blanfen Etablhels 
men, denen der Spahis unferer Tage ahnlich, die ſchoͤn 
gefhmücten Roſſe. Wegen ber einförnig gelten Klee 
bung nannte man diefe Schar : die gelbe Wache Saladins; 
ihr dunkelfarbiges Geſicht zeigte die Gegend der Kataraks 
ten am obern Nil als ihre Heimath an. Die Nofe mas 
ger, doch von edler Art, hingen das Haupt fait bis zur 
Erde, am welche beinabe die lange Maͤhne ftreifte; nach 
Ährer Art ſuchten fie auf diefe Weile daſſelbe vor dem Som 
nenftrahl zu ſchützen, nad öffneten nur dann und wann bad 
brennende Auge zu einem wilden, ſcheuen Blicke. Zur 
vördert am dem Zelfenrande ftand ein Mann von unge⸗ 
fähr funfzig Jahren und königliher Haltung. Er mar 
weiß gekleidet, bis auf einen Kaftan von gelbem Sanımet, 
äbnlih dem der Wacen, mur föftliher. Im fiinem Guͤr⸗ 
tel bligte der Griff des kurzen Dolches, fo wie der des 
krummen Sibeld, von koͤſtlichen Juwelen. Der grine 
Kurban bezeichnete den Abkoͤmmling Mobemmeds, fo wie 
der Reiberbuſch mit koſtbarer Agraffe den Kaliphen. Gelne 
Düge hatten etwas Hobes, Würdiges, und der Blid der 
ſchoͤn yeformten geiftreihen Ungen ſchweifte mie ber des 
Falten im der Ferne, Rects neben ihm befand ſich eln 
Greis, deſſen Bart bis zu dem Gürtel reichte, Die 
gräne Kleidung bezeichnete den vornehmen Sheriff. Linie 
ftand ein Jüngling in der Kleidung der Orlentalen, zwar 
Thin, doc koſtbat mitt, verziert. Das lange Haar Hof 
in Mingrlloden unter dem Turban vor anf feine Schultern, 
amd deutete, daß er fein Sarazene ſey. Kiefer Oram las 
ftete auf den edlen jugendliben Zügen. Den Hinter 
- grund erfüllten mehrere furdifge Cmire in malerifh ver⸗ 
fhiedener Kleidung. 

Nun Seliatar, ſprach ber Hettſcher (denn ed mar Ems 
ladin) zu dem Juͤngling zu feiner Linfen; werden deine 
Brüder den Kampf beginnen ? 

Sch zweifle, bober Here! ſprach biefer fih verneigend, 
Die Beſchaffenheit des Bodens it ihrer Meiterei entgegen. 

Und du, mein treuer Iſſa? 

Ih glaube fat; entgegnete der Greis. Es gebe 
Mlah fie im deine Hand, o Für der Gläubigen! umd der 
Todeeengel durcheile ihre Scharen. 

Sieh Selicktat Aga, ſprach Saladin jet zu dem 
Jünglinge; dort jenſeit des Fluſſes auf dem Hügel halten 
Geharniſchte. 

Eine goldne Ruͤſtung glänzt unter ihnen; ſprach dies 
fer. Taäuſcht mich mein Auge niht, ſo iN’S der König! 

(Die gortiegung folgt.) 
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— Nachtwaͤchterslied. 


Gute Nacht! 

Jedem Moden ſey's gebracht, 
Der nach ſchwerer Tageslaſt 
Binder endlich Ruh’ und Raſt, 
Saafı vom Schlummer angrfaht, 
Gute Nacht! 


Gute Naht! 

Jedem, der in Schmerzen wacht, 
Der fih nah der Stunde fehnt, 
Wo das Grabgeldute tönt, 

Das der Beiden Ende macht; 
Gate Naht ! 


Gate Nacht! 

Yedım Liebenden gebracht, 

Der nah fhiler Ddammung lauft 
Und den Keß der Unſchuld tauſcht, 
Sanſt vom Liebchen augelacht, 
Gute Naht! 


Gurte Necht! 

Geder frommen Bruft gebracht, 
Die an Gott den Herren glaube, 
Und der nte eln Zweifel taubt 
Ihres Friedens fine Macht, 
Eute Nocht! 


Gote Nacht! 
Bon der Sterne hell'get Pracht 
Schlaft befäbget Ur ein, 
Bis mir goldaem Gtrahlenfcheln 
Nun der junge Tag erwacht; 
Gute Naht! — 
Ylerander Baron Gimolim 





Korrefpondenz und Notizen 


Uns Breslam. 

246 eine kriteſche Brurtbeituna der alte Imelge der Kunſt 
fh ausipreme, dafur ıft gewiß Die Niebrdeit, der Elimmen; aber 
eben fo arweiß wird andy jeder Mechtlihe wünfden, bafr biefe 
Recenfiouen mit Sachteunturtz und Arenger Maprheitsticbe une 


ternemmen werden, 
Die Ehraubidue bietet dem Benrtbeiler eim weitet Gelb; 


indem ibn oblieat, den Werth der Heifesprodufte des Dichters 
und dann die Auffaſſung und Keproduftion des Ehaufpielerd 
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zu würdigen: Bad erfle Geſchaͤft muß nun moht dad Kuflnı 
den eines richtinen Gefſeterunttes ſeyn, von weidem aus, nad 
Wakanbe der Krafte des Zuflitmer, die Beilungen des Borflans 
des um der einzelnen Mirgtieder beurtbeiit werben können. 
Jedes peremtoriihe Abſprecen, obme Brände dafür anzugeben, 
kann wobl mur als ein briäfligender, ſchates Raifonnement, 
aber nit als eine Rrernfion in deu Augen des rubigen Leſers 
erfhieinen, Dennoch find medtere Zeitſchriften Jene mir ſamä - 
deuden, alles Gute abſorechenden, ſegtuannten Korreipendenje 
artıfein von unferm Theatet beibidt, obme dab bie Enfender 


amstäprtih und auf Gruude Arenger Wabrdeit gefunt, Ab . 


darüber erffürm, Sie feinen medr ale Mbleiter der Schreid ⸗ 
fucht unferer Zeit und der Privammiligfeiten mit dem Unter⸗ 
mebmer des Duftitnts, als einer undefangenen fritifpen Beur⸗ 
tdelluna, zu dienen, Diet deweg much, den wahren Tpatbes 
fand der Sacht dem Pubtifum ju überpeben; indem «6 mich 
und jeden Rettlipen verdrithen muß, daß man alles bervors 
fuht, unfere Bretermelt unter Scqutze'e Marionettenpiunder 
derabjufegen, und weil ber Berfleber der Anflatt — aus weils 
Heu Brhuden, weiß ih mit — anf Die Ans und Belguidis 
gungen fid zu vertbeinigen verfhmädt. 

Der birigirende Aftienoerein beiotch (nahdem fib binnen 
der fegtem Mieten Jahre der Bermaltung cıne Shuldenmafle von 
19.000 Rtbir. grbduft) eine Berpabrung. Dbnleid fid Med» 
Fire jar uedernabme der Vacır des Tventers gemeldet, fo wurde 
doch von dem Tbeateroerwultungsansihuß beicjtefien,, vorzugse 
worife dem Hra. Mufifdirefter Biersp dieſelde zu übergeben, 

Hr. Bieren jablt an Pacht und andern Laſten jabriım beie 
made 3000 Kıble, Da die früderen Direltionen im den ledten 
Beben Jadren jedesmal ur Dedung det Ausfalles der Sommer 
einnadme 3009 Ktbir. Borituß entnehmen muhten, fo if sr 
Bierey mut der Yabtinmme alfo gebalten, jäbrtid 6000 Rtbir. 
mebr jur eridwinsen, ats früber geibeben. Dirfen Mebrbrtrag 
Burc böbere Einnahmen zu gewinnen, ift bei dem feinen Raum 
des Schauptadet wit möglich, daber Berfeide dios durch zwed · 
wäßige Erſparungtu im der Drfonomie aufgebracht werden muß, 
Diefe Einipranfungen erfireden fid aber feinesweges auf den 
Dagen Etat des Oderperionalß, weiber eben ned fo Dei iſt, 
als er früber war. Ernielne Mitalieder erhalten ſogar doheto 
Sagen, als von ben früderen Direftionen gejabit wurden. 

Die nörbig aewerdenen Bribränfuingen unterliegen mun 
den uugünfigften Ansicgungen. Perföntihe Mitdeniafeiten mit 
dem Unternehmer der ervachteten Budne führten bie artaflige 
fen Bemerfungen in Sfenttiben Blättern dem Pubdlikum zu, 
metdes einem beikenden Mönwarte — et faum als dies ber 
wierfenewertd — atru und uberalt eim offenes Dbr leidt, Ders 
meinend: man kdune doch bffentiih nicht ermas der Wadbrbeit 
ganz Zuwiderlaufeudes zu fagen wagen. Fremmer Glaube, der 
aber um Geligwerden nige Biete! — Die eröffnete Bad 
wurde min von vielen Underufenen, Ieriiotern gteih aus 
körem feuchten Etemente anftaubınd, derreten, Die Teaferfin 
ten ihres Fritiihen Wetzes Überfirömten medrere Jeitjariften. 
Düne einen erlanternden Beweis zu geben, menuen fie ades 
ſchiecht ; one mebr als den erſten att nefeben zu baben, wird 
Year Stad über eine fünfsttige Borflelung gebtochen. „Sie 
war unter alır Kririt, if eine recht begueme Krıtif, mub 
Befonders beichrend für den Lefer und dem Schaufpister. Dies 
fer weiß ma, was er iM teilen; jener, was er au fordern, 
Ein anderes Mal eine miktungene Borfteliung mır brißenber 
Bauge durdiimarbeiten, iurer alein Im Berichte eines Mos 
mats zu erwäbnen, und maß Gutes geieifter worden, mit un⸗ 
freundligem Srilihmeigen zu übergeben, fdeint eim zweites 
Prinpip bei diefer Korseipondens « Fabrifatien zu ſeyn. 

(Der Beigtuß folat.) 
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Test mod) Einiges über das framöfiihe Torater, welches 
golr feit einigen Wochtu im unjern Monern und vor unjers 
Zboren {nämlich merftentgeils in Ed.irlottendurg) haben. Es 
IR eine wahre Eranidung für einen Kunfifrenm, (wirwohl «6 
ein miederfiblagenned Pulver für einen deutſchen Auuftfreund 
Äft) Diefe Arne, aus wicht amfgejeibueten Mitgliedern Bee 
ſtedeude Zruppe fpielen zu feben. Der garößte Eifer, die 
animerfiamfte Sorgfalt von allen Geiten. Der Gransofe ſetze 
einen Kunflierrudm darcım, dab Das Wanze vortrefiiih aus ⸗ 
faue, und beimeiset Ah gern, nicht anf algemeine Koflen zu 
glänzen. Es it wahr, wir feben nur Bufipiete, Gonverfüs 
tiomsfhiüde und Baudevilies von diefer Seſellſchaſtz auf größere 
Werke dehnt fie fib nicht ans. Aber wie lobenswertd ift eine 
ſolche Beinräntung, der eim ficheres Daß der Kräfte, 1m 
mudeflotienes urthert über Die Mittel der Murfoorung, Die 
man befigt, jum runde Tirat. Der liebenswürdiar nefellige 
Evarafter der Granien dat Äh ganz im ibre Emfliniele ver ⸗ 
pflauzt. Dort if idr köglihes Treiben, durb einen feinen 
Eina des Schictichen geadelt, durd einen gliftimen Wit 
beiedt, animtreffen. Des Tones in diefen Erden wien Aid 
idre Scaufpieler ganz zu bemädtigen, und feibft bie wmittele 
mäßigen leiſten darin medr, 16 uuſere beflerm md beften. 
Das ft der Ort, wo unlere Schaufpieler Audiren mühtem 
Aber leider daiten fie fid iu vornenm zu einer folden Seted⸗ 
gung, geben enrweber mit binein, mm Darfielungen dieſer 
Arr au feden, oder fiten (wie der Korrefpoudent neutich eime 
unferer derübmteten Edanipielernuen gefeben bat) mit eines 
katten vornenmen Mieue anf der erſten Bant der Eperrfige, 
nad glauben im ihrem Düntel wunder, wie madfictig fie at 
gen dieie Bremdtinge fenu dürften, D müßten fie doch ſedes 
Stack ale omf der Stelle deutſch bintırber fpieten! Da 
würde ih's eigen, wie wugefdidt mub dern Re find, umd 
wie wenig idt Gımn gebildet if, feinere Leiſtunatu diefer 
Art andy mur zu empfinden! Die vorjngtidifien Tatente Die 
fer aefaidten Seſeuſchaft, die mir auf Abaridan euttehuf 
baden, find: Madame Poinis, fur mittere Grauen Rote 
ten, Demoif. Gufit, für Eiebbaderin und unge Did 
ben im Baudenide, Mad. Julien, dur Karıfarur, Rollen, 
Kofetten, döle Weiber. Wie drei in ibrer Art aufge 
geichmet für einen deutſchen Mahſtab. Und do wird nur 
Dr. Gufil mehr burdy den Kris der Jugend, als durch Ein 
beit uuterfiüßt. Unter deu Männern if Dr. Durmfiel vom 
treffitb in Darfledung von bom vivants und Bürern in mitte 
tern Jadren ; die Liebdaber fpielt Mir, Deicour attandt, fein 
und aufländıg, und als Komiker zeichnet Ab Mr. Setoet auf, 
ter virhesme da6 worzhgtichfe Talent der Geſeuſchaft in. ME 
die artunnenften Darfielungen find Necole des vieillards und 
le Calibataire et Phomme wmarid zu betragen. Die Baude · 
villes, obwodi arapıds geſprett, maden weniger Eiudrud, 
weil «6 am guten Einaftimmen feblt. — 

der warum fhweigt der Kerreigondent von der Künind« 
ſtadter Büpnet Done he mır's daufenz aber das nachſte Mal 
muß ich reden — Id kauus che micht erfparen! 

Dann folen Sie, Herr Medactent, ud bat werchrie 
Yubtifum durb Eie, von nägeldlanfärbenden, daatbergau 
frändenden Seiſterſtücen unterbatren werden, die an Geis 
fern even fo viel Uederttuß, als Mangel un Be baden. 

Mu einer ganzen Tafel von Gaften, mimlid des Hri. 
Marr, Maurer, Shmidtforn, Ballvtaum mnd 
anderer werde ih dann gedenken, Gedeuten Cie indeh 
Bieiner. 


— — — — 


Berleger: Beopold Bof. 


Reparteur: 8, 2, Metduf. mülter. 








Zeitung für Die elegante Welt. 





Montags 


Die neuen Tempelberren. 


Yır, auf, ihr edlem Mitter! Mer Witter beißen 
kann, 

Mus ſeyn im Kampf erprobet, ein Held, eine Ehren 
mann : 

hr habt es trem erwiefen im ernſten Schlachtgefild, 

Des Feldherrn Auswahlfharen, der Braven Mufterbild ; 

Doch habt Ihr mie erhoben in Schlacht und Pulvers 

EBEN bampf, 

Dem Kod Ins Auge bildend, den heillgsfhöner'n 
Kampf, 

ld der Euch jegt entflammet, zu fpenden Euer Blut 

Dem Volt, das tief gebeuget Barbaren-Uebermuth, 

Dad Fühn bie Haft gerbrodhen, erzuͤrnten Loͤwen 
gleich — 

Wie jeder Edle preifet Im ganzen Chriftenreid — 

Das ftark, wie feiner Ahnen ruhmwürdiges Geſchlecht, 

Forthin die Waflen ſchwinget für Freiheit und für 

Recht. — 
Des Tempeld Eonne, fie leuchtet wieder 
hell 

Ur Orients Geſtaden, des Lichtes ew'get Quell; 

Es ſchau'n der Vorwelt Bitter herab von Himmels- 
höp’n, 

Und laſen Euern Thaten des Sieges Palme weh'n: 

Das, was fie hier erduldet, was kühn ihr Muth vole 
bradt, 

Con fi mit Freude lohnen durch neuerſtand'ne Macht. 


Auf, auf! 


147. 


den 31. Juli 1826. 








Weiht in Curotas Fluten mit Gott bes Kreuzes 


Schwert! 
Wenn Hellas Wölter ſegnen Cuh einſt am Water: 
herd, 
Und wenn die Lanze ſchmücet der Jungftau'n Bluͤ 
i thenkrauz, 
Dann ſtrahl' Im Chriſtenreiche des Bundes hoher 
Slam! — 


Auf, auf, ihr edlen Ritter! Mer Mitter heifen kann, 
Zieh? mit dem heil’gen Banner, ein Held, ein Ehren: 
mann! 
Karl Gelb. 
Der Sempelberr 
Eine Erzählung von E.von Badsmann. 
(Fortfegung.) 

In diefem Augenblite fprengte ein Kurde Im fhnel- 
fien Roſſeslauf heran; er fprang vom Pferde, welches 
feuchend und zitternd vom ſchnellen Laufe wie angewur— 
zelt ſtehen blieb. Der Reiter warf ſich vor Saladin zur 
Erde, diefe mit feiner Stirn berührend. 

Herr! ſprach er jegt, als der Kallph ihm ein Zeichen 
gab: es meldet Suleiman, Sandſchack von Damlat, daß 
hinter dem Hügel das volle Her des Feindes im Beine 
gung fen! 

Allah gibt fie im umfere Hand! rief jegt der Sultan. 
An Eure Poften! fort! 

Allah Ackbar! riefen die Emire; der Juͤngllug fah 
feufzend in die Wolfen, und der Haufen fprengte fort. 


147 
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Jetzt erſchien dad Heer der Chriften auf der Höhe, 
Dieu le veut! rief Balduin, und das Heer rief ibm es 
nad. Wolfen von Weihrauch ftiegen zwifchen dem heilis 
gen Kreuze umd- der Fahne des Reiches aus der Schar ber 
Priefter, und diefe fangen, als das Heer hinabſtieg, folgende 
Verſe des 94. Pſalms: 


Erſchelne, o Here! denn die Mache iſt bein. 
Jehovahl! du zorniger Mäder, erſchein'. 
Erhebe dich, ewiger Nichter der Melt! 
Zerbrich ihren Bogen, zerfdmettre ihr Zeit! 


Wie lange fol dauern der Gottlofen Ruhm 7 
Gott Jakobs! fie troden dem Heiligthum, 
Zerſchlagen dein Erbe, zerfiören dein Gut; 

Es ſtroͤmet am Boden der Heiligen Blut, 


Noch hatte der Gefang nicht geendet, als eine laͤr⸗ 
mende Mufit von feltfam geformten, zum Theil widrig 
tönenden Inftrumenten, fi in den Haufen der Feinde ers 
hob. Der Schlachtruf: Allahl! Allah! ertönte berüber 
and dem Reihen der Moslemin, wie das dumpfe Gebrüll 
bes Raubthieres im Waldgebirge, und verhallte langfam 
in den Klüften des Libanon. Test liegen die Heerbaufen 
der Ehriften langſam in bie Ebene hinab. Ein raſcher 
Angriff der Johanniter zerfireute die Feinde diesfeit des 
Waſſets, und die Hauptmacht überfritt ven Fluß. Jetzt 
mabte die Meiterei des Feindes, und der Kampf entbrannte. 
Wolken von Kurden und Arabern auf lichten Roſſen uns 
ſchwaͤrmten die ſchwere Meiterei der Chtiſten, melde über: 
al fiegreid; vordrang. Jeder Angriff glüdte; aber wie 
die enıpörten Wogen ftetd wiederkehren im Seeſtutin, und 
an din Kiel des Schiſſes donnern, fo wiederhelten bie 
leiten Neiter der Sarazenen ſtets den Angrif. Der 
Verluſt der Heiden war nur gering; denn der umebene Bo⸗ 
den bot ihnen Wortbeil, und binderte die ſchwet Gebars 
niſchten. Der gaͤnzlichen Ermüdung der Roſſe zuvorzus 
kommen, ließ der König die Haufen der Meiter öffnen 
und führte das Fußvold gegen den Feind. Cine Wolfe 
von Pfeilen durdfreugte nah allen Richtungen die Luft. 
Zange hand der Kampf, dos endlich drang aud das Fuß⸗ 
volt vorwärts, und vertrieb die Heiden aus einer Stelung, 
in der fie, geſchützt durch Heden und tiefe Graben, tapfern 
Widerſtand geleiftet. Sie raͤumten den Vlatz, und liefen 
einen Werl von Todten und Werwundeten zutück. Da 
der weiche und durchſchnittene Grund das Vordringen der 
ſchweren Meiteri der Kreugfihrer fat unmöglih machte, 
war diefe einige Armbrußifgüfe zurtcgebfichen; auch ſchien 
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der Sieg ber Chriſten nicht länger zweifelhaft. Da cr: 
elgnete ein Vorfall ſich, der dfter ſchon den fihern Sieg 
der Chriſten in Niederlagen umgewendelt hatte. Es treuns 
ten fi nämlich mehrere Saufen des Fußvolls, um die 
Tobten zu entkleiden und der kofibaren Waffen fib zu ber 
mächtigen. Dies ſah Saladin und flürmte plöglich mit 
der gefammten Neiterei, feinen Bıuder Thuranſchah, und 
jenen Jüngling, feinen Waffenträger (Selidtor) an der Seite, 
auf das Fufvolt, welches in Unordmung gericth, und bei 
der Reiterei, bie, dies gemahrend, zu Hülfe eilte, Zuflucht 
fuchen wollte, Dadurch gericth auch diefe in Verwirrung, 
und bald bildete das Heer nur einen verwirrten Anduc. 
Ohne Befehle abzuwarten, fhirmte Ddo num mit den Temps 
lern und den Mannen des Grafen von Tibrrias heran, aber 
es war zu ſpaͤt; er konnte nur die Flucht der Chriſten 
fhüsen, die wie ein Strom ſich in die Scluchteu der Ber: 
gesreihe ergoß, durqh die zwei Wege nach ber Weite Bel⸗ 
fort führten. Zu feinem Schreden fand er, daf ein großer 
Theil des Heeres ſich in Schluchten warf, die keinem Ausweg 
batten. In einer derfelben ſah er auch bie toͤuigliche 
Fahne wehen. Als der König gewahrte, daß fein Aus⸗ 
ng fev, eilte er mit feinen Vealeitern an Odo's Eeite 
und kämpfte ritterlid. Immer wütbender warb “bier der 
Kampf. Man fab, es wire der Sarazene, um melden 
Preis In dirfer Schlucht getritten würde; immer warf ber 
Eultan neue Maſſen in den Kanıpf. An des Königs Seite 
fiel Balduin von Rames, ein tapferer Degen, in bie Ge⸗ 
walt des Feindes; bald darauf der edle Hugo von Tiberias, 
und ed tödtete ein Lanzenwurf den belvennnirhigen Gafar 
blanta. 

Eire, rettet Euch! rief jegt der Tempelmeiſter; jeder 
Widerſtand wird bald bier unnüg. Urmand! führe du 
den König anf Felfenfteigen durch das Gebirge nach Berk 
fort; du kennſt die Wege. Ib fihere Euer Entlommen. 

In diefem Angenblide warf ein Lanzenfioß den Panııre 
rer des Ordens von dem Pferde, ° 

Arnold, ſchrie Ddo jest, rette des Ordens beiliges 
Vanier und folge dem Könige! Gerhard, Ihr ſchuͤtzt und 
begleitet den Kompthur. 

34 Lan did nicht verlafen! rief Arnold vom Te: 
roges. 
Fort! ic beſehle es die! entgegnete der Meiſter; nur 
dem Einzelnen iſt ein Enttommen moͤglich! 

Immer ſchwaͤcher wurde num der Widerſtaud ber Chri · 
ften, immer Heiner der Raum, auf welchen fie zurückge- 
drängt ſich fahen; da brach die gelbe Wade; Saladins wum 


— ⸗ — — — 
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in die Schlucht. An ihrer Spise jagte jener Juͤngling, 
der Waffentraͤger Saladins. Er hatte den Turban dm 
raſchen Witt verloren, und das lange Haar ſchwamm im 
ben Lüften. Er erkannte den Meiſter jegt am Purpurs 
faume des weißen Mantels umd dem großen Kreuz, den 
beiden Inſignien feiner holen Würde, 

Huf ihn, Osmanlis! fehrie der Yüngling wild; greift 
ihn! es il der Tempelmeitter, doch ſchonet feines Lebens. 

Mobert! rief Odo mit Entfegen und fant ohnmaͤchtig 
vom Pferde. Ohne dies zu gemwahren ‚-iagte der Selidtar 
mit einem Theile feines Trupps vorüber. Der Meiſter 
ward gefeilelt. (Die Fortf. folgt.) 


Mancherlei. 

Leſueurs Verfahren, das Oberhaͤutchen durch ein 
Spaniſch⸗Fliegenpſtaſter zu zerſtoͤren, und dann ein Arz⸗ 
meimittel durch Cinreiben in dem Koͤrper zu bringen, ers 
regt in Paris immer mehr Auffchen. Es iſt eine Sommitde 
niedergefegt worden, um darüber au berichten, 

Gegen die Blauſdure fcheint man nun das Gegen 
gift gefunden zu baden. inem Pferde gab man in Par 
tis ſieben Tropfen von der eritern. Es fehlen eben aude 
athmen zu müfen, ald man es ein Quentchen kohlen⸗ 
ſaͤuerliches jlüchtiged Laugenſalz verſchlucken ließ, und im 
Augenblicke kehrte das Leben zuruͤck. i 


Sept iſt es ulcht mehr fo. In Venedig war 
ven, fo lange es als Mepublit da fand, Soldaten das 
ganze Jahr nicht zu fehen. Wenn einmal einer in einem 
Stüde auf dem Theater erſchien, ſtroͤmte alled dahin, das 
feltene Weſen In Bilde anzuftaunen. Iſt diefe von ber 
Frau von Stael in ihrer Eorinna*) mitgetheilte No⸗ 
tiz wahr, fo möchte ih willen, welden „ſurore“ Goldos 
ni's Krieg (La guerra) gemacht haben muß, mo cine 
Feſtung, ein Lager und beinahe eine Wiertelskompagnie 
Soldaten erſcheint. 





Grau von Stasl als Propbetin. Eelte 
141 im 3. Theil der genannten Ausgabe ldft Frau von 
East ihre Corinna nah Griechenlands Kuͤſte ſchauen, 
und im prophetiſchen Geiſt ſie ausrufen: „Dort wohnen 
noch die Menſchen von lebhafter Einbildungskraft und von 
enthufiaftiihem Charakter, die zwar jeht durch ihr Schick⸗ 


1, S. 138. in ber vor Kurzem hier 
fdpenausgabe, beſergt von En Ele. RI ER 
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ſal niedergebeugt, aber vielleicht — beſtlmmt find, 
die Aſche ihrer Vorfahren men zu beleben. 
Es ift immer etwas, ein Land, dad einmal beitand, Die 
Cinwohner errötben wenlgſtens über ihre gegenwaͤr⸗ 
tige Lage!“ — Ihre Worte find bereits zum Theil er: 
fünt. Sie werden hoffentlich ganz wahr werben ! 


Medaillen oder Dentmüngen birfen In Grant: 
relch nur in der Münze gefhlagen werden. Man will auf 
der einen Seite verhindern, dab geihmadlofe in Umlauf 
fommen, auf der andern folhe mehren, bie ein der Megies 
ruag unangenehmes Ereigniß im Andenfen erhalten. Thoͤ⸗ 
richte Vorfiht! Als ob die Preife nicht wire! Wie ine 
deſſen die Stizze zu einer Demkuränge auf das durchgefallene 
Geſetz der Erſtgeburt eingereicht wurde, gab aus dblefem 
Grunde ber Müngbdirektor durchaus nit die Erlaubuif zum 
Abprägen, i 


* 


2orenz Stark, das hertliche Familiengemälde von 
Engel, iſt nun auch in's Englifhe überfent. — Ueber—⸗ 
haupt herrſcht jegt In England eine wahre Ueberſetzungs— 
wuth. Altes und Neues, Gutes und Schlechtes, wird 
aus dem Franzöfiihen und Deutfchen auf Albions Boten 


verpflanzt. 





Erlebtes und Beobachtetes. 
Es mag wohl ein Jeder fein Bruſt⸗Taͤſchchen mit Gold: 
oder Reden: Pfeunigen haben, von denen er Niemand in 
der Welt gern wiſſen läft. 


Hamlet ftellte ſich naͤrriſch und war bei guter Ver⸗ 
nunſt. Man ertappt ſich und Andere nicht ſelten bei’m 
umgekehrten. F. L. B. 


Korreſpondenz und Notizen. 


r Aus Berlin, im Juli. 

Nachdem der Staatbrathd und erfie Keibarit, Dr. und 
Profefior Hufelamd, den erfien Inputs zur Gummlung vom 
milden Beiträgen fur die Briechen, — ober, wie es dem⸗ 
nat ausoruduh, jur Berbürung aller Wibverlländniffe — 
commentiırt morden, für die Grauen wub Minder der Hinges 
opferten, uud für die Losfanfung der in Gfinwerei Berater 
nen — graben, bat er dıeies Sammeln und Perebuen eis 
nem Dieigen Oaudtungehauſe Übertragen. Die Dffisiere ber 
arnifon bierletoft befarloffen, dei der ernen Mufferderung, zu 
Diefem wet eine mouarlihe Bage beisuflenern ; die erfolgte 
Refrictiow bar fie oder auf andere Brdunfen grebradt, und 
Diele wicht underrähtiihe Hülfe ef mnrerbiirben, Inteh if 
do eine fedr große Summe tingraangen, mu» e6 erfolgen, 
jmwar fparfamer — da Mid ber erfie Euronfiassmus arlegt dar — 
noch immer dergleigen,. Bieuecht du reiplip, weun man Die 
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vielen Ungtüddfäke, welde Benerdöränfte und Urberfhwenmmuns 
gen angerichtet haben, in den Zeitungen tie, und fortwähr 
vend das Ihätige Mirteid des Publıfums im Anfpruch genome 
men wird. Es find Laudéleute, Kinder einer aroßen Bamis 
tie, und es feine dech, daß diefe mabere Auſprüche auf Sei ⸗ 
Fand und Unterflüsung baden, als weit entfernte Gremdlinge, 
Kuf die Befadr, vom Bieten für liebios und dartherzig erklärt 
zu werben, fann Id es nicht du Adrede flelen, wie «6 mir 
Tteb geweſen wäre, wenn bieie Belbdeirräge geringer ausge 
fagen, und mam mehr der unglädliden Landsleute gedacht 
Hätte, nad dem alten, deutſchen Eprigwert; das Hrmde 13 
mie mäder, als der Mod. 

Ka 28.0. 2. farb dier der wirft, Konfiloriatrath u. Propft, 
De, Eonrad @orrlied Ridbded, gebfiitig anf Stotpe 
in Sinterpommern , in einem Witer von 67 Jadren. Er ae 
Dörte jun dem, vorjägtihflen Kanzeirednern, und wie febr en, 
wegen feines act retigidſen Einnes und feiner aufpruchlefen 
Güte, fh betieht gemacht batte, ſptach Ad nom bei feinen 
Begräbnis aus; denn mich blieb feine Umtsgenofen und 
Greunde, fondern and viele Mitglieder feiner Gemeinde und 
andre Bewoduer Berlins, die feinen Werth au fdägen mußten 
und feinen Verluſt aufrictig betrauerten, folgten unaufgefors 
dert der Leiche mad ihrer Kubeflätte, 

“ad Hr. von Jariges, als defetriflifcer Shriftitel 
fer unter dem Namen Beauregard Pandin befannt, 
farb piögtim; er war in der legten Zeit feines Lebens einer 
der fleifigflen Mitarbeiter om dem Weimarfhen Journal für 
Biteratur, Kunft, Seſchmack und Mode. Einen felenihoffen« 
den Beift Defah er nicht; denn feine Novellen — wedurch er 
ſich vorjüntid als Scriftſeger befannt gemacht dat — waren 
nur Nahdiitungen framzöfiiger, italleniſcher und fpaniiaer 
Novellen, und fünnen feinesweges denen eines Tied an dis 
Sent gefept werden. 

Eine gdustihe Reſorm der Bier befindlichen Schulen für 
Ruoben und Mädchen, die jeitder mur unter Aufſicht der 
tadtiſchen Behorde ſtedende Privatunternedmungen waren, 
iſt im Werke, Der biefige Dapiftrat dar eine Unterfugung 
des Buftandes diefer Schulen von einem desbald ander bes 
zufenen erprobten Schulmann vrraniaßt, und die Abſicht, 
ade dieſe Schulen In Stadtſchulen zu verwandeln und uns 
ter die umuittelbare Bermaltung der Eduldeputation der⸗ 
feiden zu Melen, Dadurch wird mehr Eindeir im den Line 
territ kommen, und auch wobltbätig fir das Pabiifum are 
forgt werden, Indem munm die Borfleder forger Eulen nicht 
dus Schutgeld mwinfürlıh veftimmen dürfen, Der Magifrat 
wid nämlich das Ehnigeld feflfegen, und «6 einjieben, das 
gegen den Edulveriehern nnd ıbren Grhürfen daraus einem 
firen Bebatt anmeifen; durch Diele Moßreget fonn das für 
yiete Bamitiennäter febr babe Schulgeld berabgefeht werden, 
Die Grdülfen And miht medr Tebigtig ber Wiutat des Schule 
worfleherd Preis graben, und es verbütet die Sergfinfigung 
der Kınder von Begnterten gegen aͤrmere, werhber man olel · 
fattia geftagt bat. Es werden danu auch bir Neujadrs und 
&:durtstagsgeibente am ſoiche Schulderfleher und Schutvor⸗ 
Bederinnen wegfallen; eine keintaweges zu bigigende Rontris 
Bution, von der man In ben MWoumuafen und dem mit fole 
Den verbundenen Schulen nie etwas gewußt bat. Die Baht 
Biefer Stadtſcuten fell mad) der Bolfdsaht beftimmt werden. 
Hr dieienisen, bie zeitder Schulvorſteder gewelen, und Ad 
va auatifisirem, folen beibebalten werben, infofern fie fi die 
fer nenen Anordnung fügen woden, dieienigen dingegen,- mel 
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. 8 —— 2 elanen, nah Maßagabe ihrer diedert⸗ 
innabme, mit einer verbäftnißmäßigen @eldentfapä 

auber Toätigfeit gefegr werden, 5 Ehe 

Dir Sache IR von Umfang und Wiieigfeit, fie wird ba 

wohl fo bald nicht gany realifirt werden fünnen; ed leider —* 
feinen Bweifel, dab fie früder oder ſpäter au Stande kemmen, 
uud gewiß zu den müglipften neuen Einrichtungen des Magis 
firats gehören wird. 





Uns Breslam. Geſchluß.) 

Da Ih num auch Setegenhelt hatte, tängere Zeit faft alte 
orößere Bübnen Deutialands zu beedachten, fo dat fih mis 
dus Refultar aufgedrungen, daß ſeldſt am Hoftbearern, die im 
umgefebrtem Berbättniß zu umferer Bühne ſteden (nit ein 
jäprtipes Quautum entrichten, ſondern dedeutenden Zuſchuß 
erdattta), gar Bieles in Betreff ber einzelnen Mitglieder und 
der Darfielung des Banıen zu winfden übrig blieb. Eınjeine 
mangeibafte Borkelungen fand ich obne Ausnabme übırull. 

Deiner Anficht mad darf ferner ein Thraterpubtitum ber 
daß Meverrorium fidd micht Mogend erbeben, wenn auf demfehe 
ben bie Meifterwerfe eines Shat ſpeare, Sailer, Götbe, Mozart, 
Weber ıc., medft alem gern aefcbenen Neuen, weciela. Wi⸗ 
das gedrudte Mepertorium des vergangenen Jadres barlrgt, 
fiud 38 meue mub 18 nen tinftiubirte Stuce grgedben werben, 
woburd ſich ergibt, daß die Hte Borftelung rin cues Stuck 
war, welches dei einer Bühne, die täatich Borfleuungen aidt, 
elner rüdmiichern Auertenuuug verdient, als disder geibeben ie. 

Dash Hr. Bierey blos Mitglieder von bodem, fünftteriichee 
Dufe engogiren foße, wird wohl fein Bernünftiner verlangen 
tönnen. Uebrigens jäblen wir in den erſten Faͤchern (soriügtich im 
Schau- nad Lufipiel) gewiß Mitglieder, berem Lriflungen vos 
jedem kritiſchen Tridunate anerfannt werben dürften, @rit 20 
Japren din id ais Tbraterfreund von den Vorgängen der dicke 
gen Breterweit unterrichtet, und weiß febr wobl, mie viele x 
fänger ih bier geditdet mad zu jeder Beit bier gewefen find, um 
dariım fein Ginfen des fünflteriinen Treibens anf unferet 
Bühne ıu bemerfen. Go find medrere der gweiten Bäder mit 
Weteranen befegt, wie ein gerübmtes Koftbeater fie nicht auf 
guweifen dat. Die Prähfion des Orcheflers bedarf feines Gegen ⸗ 
worteß, weil bagegen ſich noch Leine tlagende Stlmitie erdoben. 

In der Pachtperiode des Hra. Sterey, bie mun 2 Dadre ge 
dauert, Mund ade unfdeinbare Deforationen, deren «6 eine 
große Menge gad, aänstig verfhmunden, und an deren Gteüs 
nen und geſchmagoou aufgemalt erfbienen. Auch diefen De 
weiß einer lobendwertden Reform bat meh Niemand det Em 
wäbnend wertd gefunden, Die arihmadoode Berjierung des 
Schaublates durch Tapeten, die Kuſchaffung eines neuen Arıme 
teuchtert, der eim ſede deles Licht verbreitet, werurd das 
font finflere Innere des Hauſfes ein freundiihes Auſeden are 
halten dat, glaube ih bier auch todend nennen ja dürfen, 

© würde mich freuen, wenn biefe Angaben ner dem 
wahren Tnatdeland der diefigen Bübme dbajı dienen folten, die 
ausgeiprengten fatfchen Geriihte zu widerlegen, und bie ads 
Aiptsvoten Mugrifte in dem Mugen des Publikums au entfräb 
ten, obateim arößtentbeiis iden der Tom der Berchter ſtatter 
eine aewiffe Leidenfhafriiyter und befe Abficht verrätd. 

Kus reiner Liese ame MWadrbeit, odne auf irgend eins 
Weiſe dabei imtereffirt zu feum, Übergebe ib mir mubiger Bu 
vwerficht Diefe Leiten dem Urtheit jedes Berfläudigen, der bie 
deſprochent Gage kennt, Ein Ipeaterfreumd. 





In — — — 


Werteger: Leopold Bob. 


Mebacteur: K. 2. Metduf, Müller, 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt, 


Dirfe Zeitung, melde das gebildete Publkfum ſelt nunmehr ſeche und zwanzig Jahren mir ununterbrochenem Welfan beehrt har 


iſt anbee den Buchhandlungen jedes Orts, bei 
» 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs » Erpebitionen 
In ganz Deutfchland, Zranfreih, Mufßland, Schweden, Dänemark, der Shmwel; und Poland zu erhalten and zw beſtelen. Die 
tefp. Behörden find ſaͤmmtlich dazu aufgefordert, und geneigt, ſich der gehörigen prompten Lieferung derfelben zu unterziehen. Der 


Yreid jedes Jahrgangs It 8 Thle. Soͤchſiſch odet 14 FI. 30 Kr. Neichägeld, 


Leopold Voß. 





Das Vehmgericht. 


Eine hiſtorlſche Erlduteruns 
von A. Hettmann. 


Dr ſchauervollen Scenen des Vehmgerichts waren vor 
einigen Jahrzehnten der ergiebige Stoff für alle Romanens 
und Schaufpichdichter. Bel dem blofen Namen der heill: 
gen Behme fahen wir und im Geift In düſtre Wälder, granens 
volle Eindden, verfallene Burgen und Burgverliefe vers 
fert; geſpenſtiſch flogen vermummte Gejtalten mit dem 
Dolche ober dem Giftbeher vor und auf, und mit den 
sagenten Schlachtopfern, melde auf der Vuͤhne vor die 
Schranfen einer ſchweigenden, ober nur in Rätbfeln fpres 
qenden Richterſchat geführt wurden, erbebten wir ſelbſt 
auf unſern Sitzen. Wie Schade, daß dieſe ſchaurigen 
Geſchichtchen vor der Facel der ernſten Klio davon ftiehen, 
wie nächtliche Eulen und Fledermdufe beim leuchtenden 
Strahle der erſten Morgenroͤthe! Wäre die MWahrbeit 
nicht an ſich heilig umd ehrwärdig, fo dürfte es faft grau: 
fam fepn, zu zerſtoͤren, was und in den Jahren des leich⸗ 
fen Glaubens und der phantafiereihen Jugend fo herrlich 


ergegte; denn elnfach, ja froſtig nuͤchtern erſcheint als— 
dann im der Wirklictelt, mas uns das Herz fo maͤchtig 
im Bufen bewegte. 

Den eriten Urfprung der Vehmgerichte haben mande 
In die Zeiten Karls des Großen binaufrüden und ihn felbft 
sum Stifter derfelben madıen wollen. Jbr Zwec fep ges 
meien , die zum Chriftentbume gezwungenen Sadfen zu 


- belaufchen, wenn fie heimlich noch ihren heidniſchen Gebraͤu⸗ 


hen anbingen, und fie darüber jur Rechenſchaft zu ziehen. 
Es gibt deshalb fogar eine Ane!dote, derjenigen aͤhnlich, 
welche von dem Mömerfönige Targuinius Superbus, umd 
feinem Sobne Sertus erzäblt wird, welchkem er burd das 
Abſchlagen der hoͤchſen Mobnföpfe in feinem Garten bie 
Himwigräumung der vornehmſten Bürger der Stadt Gabli 
andeutete. Als Karl der Große, fo lauter jene Anekdote, 
den wiederbolten Abfall der Sachſen durch nichts hindern 
fonnte, fo fhitte er eine Geſandtſchaft an den Papft 
Leo III. nah Rom, fi feinen Math zu erbitten, was er 
gegen diefe unverbeſſerlichen Rebellen thun ſolle. Dieſer 
empfing die Geſandten, börte ihren Kuftrag, führte fie 
aladann ſchweigend in feinen Garten, zog Unkraut und 
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Diteln aus, und hing fie an Meifern auf, denen er die 
Geſtalt eines Galgens gab. Die Gefandten kehrten zu 
Ihrem Gebieter zuräc mit diefer ſtummen Antwort, wel: 
her den Wink verftand, und auf einem Reichstage zu Pas 
derborn das Vehmgericht einfegte*) Wenn dieſe Erzähs 
kung an fi ſchon dad Gepräge der Nachahmung trägt, fo 
fehlt es ihr auferdem an allen hiſtoriſchen Belegen, wes— 
halb fie mit Recht ald cine Fabel verworfen wird. Gewif 
war Karl der Grofe micht der Erfinder einer fo eigenthuͤm— 
lichen Gerechtigkeitsphege, da er ih, nach Veendigung 
des blutigen Kampfes, mit den Sachſen gänzlich verföhnte, 
und ihnen gleiche Rechte und Friibeiten mit den Franken 
einrdumte; auch gefbicht des Mehmgerigtd vom 9. bie 
412. Jahrhundert nirgends Erwähnung. 

Als aber nach der unrubigen Regierung des trefflichen Kai: 
fer Friedrich 11. (1250) die deutfche Kaiferwärde gänzlich 
in Verfall kam, die traurigen Zeiten des Zwiſcheureichs 
(Juterregnum) eintraten, und dur ganz Deutſchland alle 
gefeglihe Ordnung dem toben Fauftrehte weichen mußte, 
da vereinigten fi zuerſt die Cingelnen zu Nörperfhaften 
oder Gilden und Zünften, Städte ſcloſſen unter fi ein 
Schutz⸗ und Trutzbuündniß, unter dem Namen der Hanfe, 
amd jened Tribunal, das Gerechtigkeit übte an Hoben und 
Niedern, und heimlich das Verbrechen in feinen Schlupf 
winkeln belaufchte umd ergriff, ward jet genannt und 
bekannt unter dem Namen dir heimlichen Vehme. 
ulio nicht einem einzigen Manne, nicht einem einzigen 
Beſchluſſe, nicht einem einzigen Jahre verdankte das Vehm⸗ 
gericht feine Eutſtehung, ſondern dem Drange der Zeit 
und der Umſtaͤnde, der Berathung, Vereinigung und mac: 
beifernden Zufammenmwirkung ehrenwerther Männer, wobel 
auf bereits vorhandene, felbit vom Kaiſer Karl dem Gros 
fen noch herſtammende Geſetze Rüdfiht genommen murde, 

Der Name dieſes Gerichts it ans dent niederfähiiichen 

Worte Bebme, di. Gericht, entitanden *). Dur 
den Sprachgebrauch erbicht es jedoch aud die Bedeutung 
acht, und verfemen kif daher aͤchten, für vogel⸗ 
frei erflären, fo dab alſo Vehmgericht einen Gerichtshof 
bedeutete, der mit der Acht belegen konnte. Den Wors 
fig bei dieſen Geridten führte der Freigraf, mach alter 
Eitte, wo Im den Ganen oder Provinzen etenfals bie 
Grafen, im Namen des Königs, Recht ſprachen. Us 
Beiſider waren gegenwärtig die Freifgöffen Ele 


) Wlsond’s Zehmgerihe Weltpbolend, ©. 10. 
**) Wigand's Fehmgericht Weitohalent, ©. 307, nach bt 
Ertlateng des Bibliorhefar Grimm in Koffel, 
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ftimmten über das geſprochene Urtheil ab und vollzogen es. 
Die Eigungen biefen Freidinge, der Ort derfelben 
der Freiſtuhl. Unter dem Schatten alter Linden oder 
Elchen und unter freiem Himmel wurden dieſe Gerichte 
gehalten. Der Richter faß auf feinem Stuble, vor ihm 
lagen ein Schwert und ein Errit, die Wod genannt, um 
ihn faßen auf Baͤnken die Freifhöfen; die Baͤnke wurden 
in einen Kreis geftellt, gefpamnt, woher der Anddrud 
entſtand: ein Gericht fpannen. Zum vontändle 
gen Geriht gehörten noch bie Etandgenoffen, Umftänder 
oder Beiſtaͤnder; fie maren ſtehend hinter den Freiſchof⸗ 
fen, und hießen deshalb der Umftamd. Einen zur Ans 
Hlage geeigneten Gegenftand nannte man Bebmmwroge, 
und das gerichtliche Werfahren Bebmredt. Die Zadl 
der Freiſchoffen fol ſich auf 100,000 belaufen haben. 
ie waren durch alle Provinzen und Städte Deutſchlauds 
verbreitet, und erlannten einander durch gewiſſe Zeichen und 
Lofungen, und nannten fih die Wiffenden, gu Unten 
ſchlede von den Nichteingeweihten. Dur einen ſchweren 
Eid verpflichteten fie ſich zum Still ſchweigen fiber alled, 
was den Bund betraf, denm fe gelobten: „Die heilige 
Vehme halten zu helfen und zu verbehlen vor Weib und 
Kind, vor Vater und Mutter, vor Schweiter und, Br 
der, vor Feuer und Wind, vor allem, was die Sonne 
befbeint, der Regen negt, vor allem, mas zwiſchen Him⸗ 
mel und Erde iſt.“ Selbſt die Bkichte hatte keinen Ans 
ſpruch am die Gehelmniffe des Bunded. Mor das Vehm⸗ 
gericht gehörte ales, was wider Gott, Ehre und 
Recht gefhehen, umd es ward gerichtet über Ehre, 
Leib und Gut. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Der Sempelberr 
Eine Erzählung von €. von Wachsmann. 
(Fortfesung.) 

Noch nie hatten die Kreuzfahrer im Morgenlande eine 
Niederlage erlitten, welche dem Chriſten fo verderblic ger 
worden wäre, als die in der Schlachht von Belfott. _ Zwar 
langten zu Diefer Zeit gerade der mächtige Graf Heinrich von 
Zropes, Peter von Eonttenay, Graf Heinrich von Grande 
pre, und andere tapfere Ritter an, und verſprachen dem 
Ehriften zur Befreiung vom Tiberias, welches Saladin 
umlagert hatte, beizutragen; aber ber Eranfe König ie 
gerte fo lange, bis Saladin die mächtige Feſte Im Sturm 
erobert, und die Templer, welche fie vertheldigten, gefan⸗ 
gen oder ermürgt hatte, Da der Ctreit unter den War 
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fallen des Königreichs ohme Ende war, fo fab Balduin bie 
einzige Nettung des Reiches nur in einem Waffenſtillſtande, 
von welchem der edle Geſchichtsſchreiber Wilbelm von Ty⸗ 
end bemerkt, daß es der erſte ſey, ber bis dahin für bie 
Chriſten ohne befonders vorthellhafte Bedingungen abge 
Idlofen worden. Es lag dem Könige viel an Odo’s Rüde 
tebr. Theils hatte er feine Mettung ihm zu verbanten, 
theils fehlte der ehemalige Widerftand gegen die Anmaßuns 
gen der andern Orden; denn während ber Löwe In Banden 
ing, verfolgten die Wölfe um fo breifter ihren Maub. Dede 
bald war auch die Müdfehr Balduind von Names umd Hits 
008 von Tiberias fehr willkommen, und der verwailte Tem⸗ 
pelorden meinte fein Oberhaupt nun bald and ber Gefangene 
(daft erlöft zu fehen. Diefe Hoffnung ſchwand jedoch, 
alß Hugo die Nachricht brachte: daß Saladin als Loͤſe⸗ 
geld die Abtretung zweier Feſten am ber Graͤnze, beide dem 
Tempelorden gehoͤrrud, verlange. Es hatte der Meiſter 
geantwortet: lieber wolle er den Tod erleiden, als daß 
feine Freiheit dem Orden mir ein Goldſtuͤck koſten ſolle. 
Dieferhalb beſchloß nun das Kapitel: mit Bewilligung bes 
Königs eine Votſchaft an Saladin zu fenden, und auf 
diefe Art des Meifterd Befreiung zu bewirfen. Die 
Wichtigkeit der Sendung forderte durchaus, daß fih die 
Hänpter des Ordens zu Saladin begäben, befenders, da 
man voraus fah, baf mehr bie firenge Tugend Odo's, ald 
De Forderungen des Sultans zu befdinpfen fepn würden, 
Deshalb beſchloß der Großkompthur ſelbſt, in Begleitung 
des Drapiers Homard umd Gerhards von Aresſnes, ber ins 
deß Hausfompthur von Jaffa geworden, bie Melfe anzu⸗ 
freten. Der Biſchoef Wilhelm von Tyrus, fo wie Ars 
mand, ſchloſſen fi ihnen an, Um Leinen Angenblie 
mehr zu verlieren, madten fie zu Schiffe die Meife, und 
ſchifften ſich an einem ſchoͤnen Frühlingsmorgen des Jahres 
1180 zu Yaffa auf einer breißigrudrigen Galrere ein. 
Sie fteuerten längs der öden Kıfte von Gaza, umfrgelten 
Eap Brülos, und liefen nad) drei Tagen im Boghoz von 
Raſchld, in den weitlihen Arm des Nils ein. Bald 
waren fie in jener Stadt, dem heutigen Roſette, wo eine 
faragenifhe Ariegerbarke fie erwartete, um die Gefandte 
ſchaft ten Nil aufwärts nah Kabira zu bringen. Cin 
Tſchauſch (Adınmerling) Ealadins fand fh kei ihnen ein, 
mit dem Auftrage, fie, wie er fagte, zu dem Zilden des 
Kaliphen zu führen. Die Ritter fahen nun auf ihrer 
Meife die Perle Aegyptens, das Delta, im feiner Pradt. 
Bu ihrer Linken lagen unermeflihe Wiefen, auf denen zahle 
Beige Heerden weldeten. Reqts lagen auf einzelnen Hüe 
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geln freundllche Dörfer, dicht umſchattet von Palmenmälde 
en, welche oft blos die Minarets glängender Mofcheen 
erbliden liefen, Reiß- und Dhurrapflanzungen liefen bie 
zu den Ufern des Fluſſes herab, So näherte ſich die Ge⸗ 
ſandtſchaft nun Cairo, im defen Umgebung fie am fechsten 
Tage eintraf. Vor ihnen lag mum die ungeheure Stadt 
mit ihren Moſcheen, Minareten und Kuppen, umgrünt 
von Palmen und Epfamoren. Links fahen fie den Gipfel 
des Mofattam; im grauer Ferne bie abgeitumpften YPprae 
miden von Sakarah. Mechts glänzten weißlich grau bie 
holen Dünen, melde die Wuͤſte von Libven umfcliefen, 
und vor denfelben die Pyramiden von Dſchiſe, zwiſchen 
denen fie das riefengroße Haupt ber Sphlnr aus dem Sande 
bervorragen zu feben glaubten, Sie landeten auf dem 
Flete, wo heut bie Vorſtadt Bulak ſteht; damals ein 
offener Platz. Ihr mohammedaniſcher Begleiter zeigte ihe 
nen einen Thurm, meben der Burg des Kaliphen, dem 
alten Schloffe von Babplon, wo, wie er fagte, Ihr Haupt 


gefangen fige. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Miscelle. 

In England ſcheint der Geſchmack in der Mu— 
fIE eine andere Wendung zu nehmen. Wenigitens bes 
bauptet dies eine dortige Zeitung, Melodie wird wieder 
gur Hauptſache. Ult e Mufititüde werden besbalb wie 
der, men inſtrumentirt, häufiger geſucht. So fit ein 
Quintett von Pleyel für Pianoforte, Flöte 
und Violoncello umgeſetzt worden. Cine Hapdı 
ſche KlaviersSonate erſchlen ald Quartett für Pianoforte, 
Harfe, Flöte und Violoncello. Cine Menge hübſcher die 
terer Rieder gab eine Flötenfpieler, Dreier, mit gehörte 
gen Verfönerungen für Pianoforte und Flöte heraus. 





Palindrom 
Ihr, die Ihr Deutſch kennt und Latein, 
Was mag dad fr ein Wörthen fen, 
Das vorwärts Ded’ und Bald umgeben, 


Und rüdwärts nahe gränzt an Beben? 
3. Kind 





Korrefpondenz und Notizen, 
Aus Münden, im Aprif und Mai, 

Der defannte Bahläuger, Hr. Eirbert, trat auf feiner 
Nele nah Wien aud auf unferm Zorater ein Mat auf, und 
war als Dafob in Wedut's JZafob und feine Söhne, 
Bor dem Brginnen dieſer Vorſteuung fang er eine Sceut ans 
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der Camilla, von Baer, und eine Summe mit Begleitung 
der Guitarre; feine Stieſtochter, Demoif, Clara Elebert, 
trug eine Arie aus Noffimi’s L’inganno felice vor. Berr 
©., durd den Klang umd den Umfang feiner Etimme fi 
ausjeichnend, verbimder damit zugtelch einen ſchönen Wortrag, 
welder nur bin und wieder durch zu viele Birjierungen fiber: 
laden erſcherut — feiner Techtet Dingesen mangeln vorzualich 
Seſchmock und eine reine Intenation. Eint arohe Kufmerffams 
Reit erreaten die Borfielungen des Bra, Erdesnier, der 
Aid als Kämpfer der Parifer Mfabemie anfündigte — und defe 
fen faunenswertbe Leiflungen arwiß zu den erfien Geltendels 
ten diefer Art gedören. Er faht umter andern einen ſcaweren 
Zus, der vier Dub in's Gebrerte datt, worauf zuerſt eim 
Mırfer Dann figt, dann vier Kınder Pas uebmen, mit den 
Sahucu, tigt ida vor fid) der, odme Unterftügung mit dem 
Händen eder Armen, und bemeat fi kanjend mit ibm im 
Kreife, Sieiche Kraft entwidelt er mit den fanfſig Pfund 
fhweren Ereinen im Epringen, und mit der äußerfi fbwerem, 
diden Cifenftange im Balancirem, Ehwingen, Werfen und 
Bangen, for odne ſich Rude zu gönnen. Weniger amiiee 
dead waren feine plaMild smimifhhen Darftetungen. — Im 
Gebiete des Comus erbieiteen die Benelis«Borftelfung 
umd bie fıcben Mädchen im Uniform areßen Beıfal, 
Inden ſeweht die Neubeit der Idee, bie Friſche der Bear ⸗ 
beitang, als die Ledemdiafeit und MRundung im der Darı 
ſftedung, fib zum guten @elingen vereinigten. — Huber’s 
Heine Dyer: dab Konzert am Hofe, If febr untere 
baltend, wenn auch die Mufit mibt immer ganz originen 
fhermt. Die Sängerinnen Bespermaun und Gigt fans 
gen und fpielten gut, was fib aud von ben Serren 
Staudader und Baver rüdmen läht, da dingegen Dr. 
Löpdte als Bıltor eine auffalenne Natäffigtrit fih zu Schul ⸗ 
den fommen lieh. — Mit großer Erwartung fab man ber 
Dorflenung der Räuber, von Giilier, entgraen, mtl 
Se zum erflen Date auf der fönigl, Heofbübne Etalr finden 
foüte, nabdem man früber dieſe fühne Erfigeburt des großen 
Dichters nur auf dem mum gefchloffenen Theater am Dartbore 
gegeden datte. Die meiften Rollen waren In quten Händen, 
und wurden mit Eifer und Bieih gegeben, besbalb ou die 
befte Wirkung bervorgebraht wurde, — Im deutſcher Sprache 
wurde Roffini’s Mofed anfgeläbrt, und mit grefem Weis 
fat aufgenommen. Was die Mufit betrifft, fo fann man, wie 
bei allen Mofinifhen Dpern, fügen, daß Me tbeitweife meiſter⸗ 
daft fen, dab aber au der gewohnte Schleudriau feinen Une 
tdeit richtig wieder behauptet babe, Mad, Besvermann, 
als Eisia, war im Geſang und Epiel glei lobentwerib, nur 
In dem tieferen Ausdruckt des Ehneries blieb fie binter ihrer 
unvergeflihen Borgängerin, der Mad, Lataude, aurüd. 
Hr. Dellegrini gab den Mole mit Kraft, Ernfi und 
Würde, feine ſabne, Mangvole Bahflimme, fo wie frim reiner 
und gebildeter Bortrag darmenirten anf das Zreffiiafte mit 
feiner faönen, impofanten Okrflait, Da mun diefer Cänger 
die deutiche Eprade rein und deutlich ſpricht, da im derfeiben 
reiner fingt, 016 mander geborme bentihe Günaer, fe bat die 
Zutendang am ibm Fine gany ungemein vortbeitbafte und längft 
ermünicdte Kanıfition gemamt, Die Herten Mittermoven, 
als Pharao, und Bayer, als Däribe, fangen und foielten mit 
Eifer und Fleiß. — Nach der Rüdfebr des Hrn. Ehiairmwar et 
ung wirder veradunt, unfers Eovmard v, Schent Mieifters 
wert: Welifar, auf der Bühne zu bewundern. Es war 
dieſtide Begeiſterung, daſſelbe tiefe Ergriffenfegn des gamen 
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Auditoriums, mie om Abende der erſſen Darftelung — und 
der bodverehete Dichter feterte wieder einen glänzenden Triumd, 
wein ıdu Die babe Weiſterſchaft Eblatrs, fo mir, das vors 
tiefftibe Erirt der Mad. Grieß, der Dem. Stubenraud, 
und ber Herren Bespermann und Rake, auf reine Tor 
Densmwertge Aörife unterlüsten, 

(Die Bortienung folgt.) 





Ans Hamburg, im Juni *), 

€ ſoatecht ein Anflerer Get durch unfre breitere Etadt, 
der Werft der Retinloneihmwärmerni, der namentiih im den letz⸗ 
ten Toaen am mei Zudicidiren des zarteren Geſchlechtes feine 
Züde zeubt. Bor wentaeu Wocheu enfica fd die inuge Gat ⸗ 
tin eines Diefigen geahteten Raufmannt, indem fie auf einem 
Genfter des zweiten Grods Fb fürite, dem Leben und dem 
Kreife idrer Lueden, Ein feit dem Inkl vor. I. bier erfcheie 
nendes Bolfetiart: Das gemeinnüßtarelinterbattungfs 
Blatt, ausgegeihnrt durdy Manpihf.Itiafent des Iudalts, fo 
wie dur dem edıten Sumor, ſprudeluden Un uud die ardim 
genen Erbensanfiten ſeines des ſeſt undetauuten GSeraus ae⸗ 
bers, catt ſich über dieſen detrabenden Verfau atſo v.rnebmen: 
„Wir hätten gern über dieſes Ereianıh geſcawicatn, «6 gern 
vermieden, im den frifdb Diutenden —* tief aeſchia · 
genen Bamitie zum mitbien; aleım es ardr « Bericht umder 
üter die mittelbare Berantafıng an diefem Erldftmorde, das 
dem Herausgeber erues gemeimmüktaen Tolfsblatteh «6 faft jur 
Pit madıt, aud bei diem deadft beremdennen Vorlaue dh 
nige Augenbiide zu verweilen, Dir Über yannten Brundiähe 
und Nuferderumgen einer pierifliiben Sette (Metdedeſten), MM 
weißer fig) swar febr ebrenweripe und wadıdaft fremme Druts 
Befeunen, derem Lehrmeinungen aber dech immer anf mu 
fhem Grunde beruden, foben jene Ungihdliwe im Krantbeit 
und Wahnwitz geflürit, uud fo den Tod arerntet baden, wo 
fie Beden sm fien vermeinte.n Der Hımmet bewabre die 
Etertiiben vor Jerthum, und Dolte fie entfernt von dem Tim 
erfüc, mir dem Heitraflen fpietem au melen. Werte wer 
deu zu Bildern, Bılder gu Bearıffen, und gehören bieie zu 
den Fatfhem, dann fen Dort ber Erele wie dem Leibe gnme 
Big u. ſ. w.“ — Ein anderer dochſt beflauensmwertört Borfal 
Bat fi zu Anfange dieler Woche ereigmet, Die vıeriährige 
Ledensgrfänrtin eines diefiaen Kautmanns, fatbetiiwer Rm 
Nigton, verfiel in Ehwermutb, weit ibre Tochter, die reiigid« 
fen Meinungen der übrigens vom idr geliebten Murter nicht 
beadtend, mit einem braden Maune, gegen weisen die Aele 
term michts eimiumenden batten, als — daß er Proteflunt 
war, fi verebiint datte, uud Mürpte fih in den etwa eine 
babe Erunde son der Etadt entfernten, fonrnanıten Nofens 
teid. Die beiden Umatilhiihen, wetchhe der Parje invoreils 
ten, maren geactete Hausfrauen, Iiebende itmd griiehte Gate 
tiauen, umd aribätt von Auen, die ibrem Bamilenfreite hd 
naderten. Mogen dies Die Tegten Dpfer ſeyn, die felgen @er 
mürdsoerirrungen faen, 

(Die Gortfegung folgt) 


*) Da der bitberige Rorreivondent verännerter Berhättnille 
datder uicht ferner fein Geſgaft beforgen fan, fo fl 
ein anderer am ferne Stede getreteun, der fi bier zum 
erfien Dal den geneigten Krieru enpfchbit. 

d. Red, 
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Donnerftags 


Der TSempeldherr 
Eine Erzählung von EC, von Wachsmann. 
(Fortfegung.) 


Eben langten die Neifenden In ihrer Herberge an, als 
ber Iman auf ber gegenüber liegenden Mofder den Gefang 
Mogreb anftimmte, und bald fand fin ein Bim Ball 
(Befehlshaber über Taufend) bei ihnen ein, welcher ihnen 
anzeigte, dab des folgenden Tages früh der Aaliph ihnen 
erlauben wolle, ſich vor ibm in den Stanb zu werfen. 
Mas würdet Ihr fagen, Gottfried, Tankred und al’ Ihr 
Alten! ſprach feufzend der Erzbifhof von Torus. 

Am frühen Morgen wedte fie fon die lirmende Mus 
fit elues Truppe Boſtandſchis, welche zu ihrer Bedeckung 
sefendet waren. Schön geſchmüctte Roſe wurden berbeie 
geführt, auf welchen die Nitter ihren Weg antreten ſoll⸗ 
ten, Zwel Basis der Tfchokadaren hatten die Oberaufe 
fit über den Zug, melden zwei Tſchauſchen mit filbernen 
Etiben, dem Zeichen ihred Amtes, in den Händen, er⸗ 
öffneten. Die Nitter erſchlenen im Harnifh und wel⸗ 
Ken Mantel mit rothem Kreuze, aufer Armand, wel 
Her, als weltlicher Mitter, einen zierlichen Kettenpanger 
trug. Der Bifhof von Torus war mit violetten Talar 
bekleidet, umd gegiert mit dem Praͤlatenkreuz. Der Zug 
ging mach der Inſel Redah im Nil, über defen öftlichen 
Um eine Brüde geſchlagen war. Der Sultan bewohnte 
ein Laudhaus, welches er fih zu feinem Liehlingsiige erfo« 
tem batte, und das ungefähr in der Gegend lag, In der 
ſich gegenwärtig die Trümmer von dem Palaſte Murad 
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den 3. Auguft 1826. 








Ders befinden. Der Landſitz des Sultans umd die bayn 
gebörigen Gärten nahmen fait die ganze Infel ein.  Hobe 
Maurn, über welhe nur de fangen Blätter der Palmen 
herüber hingen, umfclofen das Ganze. Ein Thor, hart 
an bem Ufer des Fluſſes, war der einzige Eingang im eins 
Mae von Gebäuden , die durch mehrere Höfe getrennt er⸗ 
ſchlenen. Ueber dem Thore ftette auf einem Pfahle ein 
frifch abgefchlagenes Haupt. Das nach türfifcher Urt am 
dem Pfahle befeitigte Jaſta (dee Urthellsſpruch) fagte: 
Dies Ijt dad Hanpt des Mohammed Beſchli Aga, welder 
gefrevelt an dem Namen bed Kaliphen. Der Aga der Nas 
ſaatſchis (Defeblöbaber der Scharfridter), ein Beamter 
von hohem Mange, zeigte den Rittern an, daf der Sul⸗ 
tan fie in einem Kiosk der Gaͤrten empfangen wolle. Man 
führte fie nunmehr durch mehrere Höfe und dunkle Gänge 
nad einem Parillon, welcher, dicht an der Mauer am Ufer 
des Niles gelegen, eine herrliche Ausſicht nad Kairo bare 
bot. Der Eingang des Kiosks wurde von einem Kaufen 
ſchwarzet Verfihnittenen bewacht. Cie fanden den Sul 
tan dicht am Fenſter auf einer Ottomane fitend, umgeben 
von mebreren feiner Großen, bie ehrfurhtsvol in einer 
Heinen Entfernung ſtanden. 

Sevd wilfommen! ſprach der Eultin, als die Mitter 
mit tiefer Verbeugung fi ihm nahten; Ihr ſeyd die Aelte⸗ 
fen des Tempelordens? Cote dich, Alter, fügte er hinzu, 
indem er Aruold anfab; ich ehre tapfere Feinde. 

Ihr kommet, fuhr der Sultan nad) einer Heinen Pauſe 
fort, über die Befreiung Eures Oberhaupteg zu unterhans 
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deln, und thatet wohl, daß Ihr geeilt; denn mwahrfhein: 
lich lebt er nur wenig Tage noch. 

Du wollteſt ihn todten laſſen, Fuͤrſt? fuhr Arnold auf. 

Das fey ferme; entgegncte der Enltan ol. Wann 
hoͤrteſt du je, daß Saladin umedel gehandelt; fein eigner 
Starrfinn aber tödtet ibn. Erzähle, Kielar Aga; doc vie 
reine Wabrbeit, bei deinem Haupte! 

Ein Neger, das Haupt der ſchwarzen Eunuchen, trat 
nun bervor. Du befablſt, o Herr, daß fih der Beſchll 
Aga zu dem Gefangenen begeben und ihm bedeuten ſolle, 
in zwei Tagen fih zu erklären, ober den ihm bekannten 
Preis für feine Freiheit zahlen, oder ewiges Gefaͤngniß 
wählen wolle. Der Uga glaubte eber ihn zu bewegen, 
wenn er drohte, daß der Gefangene font mach dieſer Ftiſt 
keine Spelſe welter erbalten fole, 

Weil der Aga, fiel bier der Sultan ein, zu biefer 
Drobung nicht ermäntigt war, verlor er heute früh das 
Haupt. Erzähle weiter, Kieler, 

Darauf, fuhr nun der Schwarze fort, erwiederte der 
Chriſt: weil du mir Im Namen deines Herrn gedrohet, 
mid in zwei Tagen der Speife zu berauben, fo diene dir 
zum Zeichen, nie wenig mich deine Drobung kuͤmmert, 
d.6 ich von dieſem Augenblite an mih aller Epeife, bie 
hr mir bieten könntet, enthalten werde. Odo, fekte 
der Meifter noch hinzu, zahlt nie dem Kaliphen ein Le 
ſegeld. 

Ihr hört, ſprach nun der Sultan, daß zu ſterben 
cr beſchloſſen; denn einen Tag ſchon verſchmaͤht er jede 
Nahrung. 

Dann erlaube, o Herr, rief Arnold, indem er mit 
Haft fi von dem Sin erhob, daß wir zu unferm Meiſter 
uns begeben und ihn ſprechen duͤrſen. 

Gern, ſprach der Eultan, gewaͤhr' ih Euch die Vitte. 
Ih ſchaͤze Euern Meifter, abs dın Cinzisen im Morgen 
lande, der, wenn Raum zur Furcht in meinem Seren 
wäre, mic diefe kennen lernen konnte; aber eben darum 
gehletet mir die Herrſcherpflicht, den Mann nicht zu ent: 
laſſen, der mehr mir (dom geſchadet ale eim Heer; es ſey 
denn, daß der Vortheil des Relches geſichert wäre. 

(Die Zortfegung folgt.) 





Das Vehmgericht. 
(Fortfepung.) 
Die Vehme erkannte den Kalter als Oberhaupt an, 
und bei feiner Krönung word er gewöhnlich zum Wif: 
fenden gemadt. Jeder Echöffe war verpflichtet, alled 
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Unrecht, dad er vernahm, anklagend vor das Gericht zu 
bringen; die Anklage felbit galt ald Beweis der Wahrheit, 
Aber auch Nichteingeweihete konnten ihre Beſchwerden dem 
Vehmgerichte vortragen. Die Parteien führten vor Ges 
richt das Wort nicht ſelbſt, fondern hatten einen Vor— 


ſprecher, den fie fih von den Michter ans den Scoͤf⸗ 


fen oder Etandgenoffen erbaten. Fand man, daß die am 
gebrachte Sade Vehmwroge fin, fo ward ein Las 
dungsbrief an den Angeklagten aufgefertigt. Diefer 
gebot, zu rechter Seit an beſtimmter Maljidtte zu che 
fheinen, um „Leib und Ehre zum hoͤchſten Recht“ zu 
verantworten. Im Nichterſcheinungsfalle wurde die Vers 
feınung und dad Praiubiz angedrobt, d. i. Verurtbeilung, 
als ob die Schuld erwieſen wäre, Dem Angeklagten aber 
ſtand es frei, Zeugen und Eideshelfer zw feinem Guniten 
mitzubringen, wodurch die ſchauerlichen Erzaͤhlungen der 
Dichter ſchon widerlegt werden. In ber Ladung war Det 
Tag, gewöhnlich ein Dienſteg, fo wie der Ort des Ge⸗ 
ribrd genau angegeben. Damit aber der Angeklagte 
hinreichend Zeit babe, auf die Mittel zu feiner Vertheidi⸗ 
gung zu denken, fo lag zwiſchen der Ladung und dem Ges 
tichtstage jedesmal eine Frit von 44 bie 15 Tagen, 
Das Endurtheil wurd: gemöhnlih erſt im der britten 
Eisung, alfo nad 6 Wochen und 3 Tagen gefprocden. 
Bei der gerichtlichen Verhandlung berrfte ein feierliher 
Ernſt. Sobald der Freigraf feinen Plaß eingenommen, 
walt te im der Verfammlung eine Todtenſtille, Keiner hätte 
ein Geſpraͤch, noch weit weniger einen Wortwechfel mit 
feinem Nachbar gewagt, So war es beim offnen, 
freien Gericht, fo war es aub bei'm heimlichen 


‘oder ſtillen. Vellenterem mußten wenigſtens 7, ff 


ter 30 Schoͤffen gegenwärtig feon. Dielen lag ob, 
mit entblößtem Haupte und Angefiht zu erſcheinen, denn 
offen und frei ſollten fie Net fpredien; weder Waſſen nech 
Harniſch zu führen war erlaubt, auf daf fih Niemand 
vor ihnen fürdte, auch waren fie „im des Kaifers Reich 
und Frieden begriffen.” Zorn umd jede andere Leiden: 
fhaft mußten den Mictern fern bleiben. Form und 
Recht war von dem Herkommen entlehut; der Anklage ſtand 


die Verteidigung gegenüber, unparteifhe Gerechtigkelt 


war der Haupt zweck der Vehmgerichte. Mer feinen Rechte⸗ 
handel verlor, hatte 60 Schillinge zu bezablen, fo wie 
aud , wer einer Vorladung nicht Folge leiſtete. Mar 
Jemand zu arm, um diefe Summe zu erlegen, fo bes 
ſchwut er fein Unvermögen, zwei Finger auf das blofe 
Wihtfehwert legend, und die Buße wurde ibm erlafen, 
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Bäugnete der Beklagte, und konnte man ihm nicht überfühs 
ten, fo wußte man wieder kein anderes Mittel, ald ihn 
einen Eid ſchwoͤren zu laſſen; denn Gottesgericht, oder 
Feuer⸗ und MWajferprobe, fanden vor dem Vehmgerichte 
nicht Statt. Bei der Eidesleiftung waren Eidesbels 
fer vergönnt, wo die Partiien von 7 bis zu 21 Zeugen 
Anander entgegenfchwören Fonnten; die Mehrzahl hatte 
die größere Glaubwürdigkeit für ſih. Handbafte 
That, d. 1. ofenbares WVerbreben, konnte von drei 
Schöffen fogleich beftraft werden. Sie vernahmen dem ers 
grifenen Verbrecher und knuͤpften ibn, ohne Auffhub, an 
dem naͤchſten Baume anf. Zum Benvife aber, daß er von 
der heiligen Vehme gerichtet, nicht etwa von Mäubern gr» 
mordet fen, liefen fie ihm Alles, wad er bei ſich trug, 
und ſtießen ihr Mefer In den Banm. Uebrigens machten 
die Schöffen kein Geheimniß daraus, dab fie zu dem 
Bunde der Vehme gehörten, and die Gerichte wurden 
wicht verheimlicht, wohl aber der Ausfpruch der Acht, damit 
fid der Verurtheilte der Voll ziehung derfelben nit eutzie⸗ 
ben möge. Mit dom Tode wurde derienige Schoͤffe befiraft, 
der einen ſolchen auch nur mit einem Winke gewarnt hätte, 
Die Vorladung geſchah dur einen ſchriftlichen Anfchlag, 
welcher entweder in der Nähe von der Behauſung des Uns 
getlagten, oder am feiner Thüre felbjt angebracht wurde, 
von welcher die beauftragten Schöffen drei Epdne, zum 


Zeichen ihres vollzogenen Geſchaͤſtes, mitnahmen. Erz” 


ſchien der Beklagte nicht vor dem Gerichte, fo war er 
fat ohne Rettung verloren. ° Die durch ganz Deutſchlaud 
verbreititen Bundesglieder fanden ihn, früber oder fpäter, 
unter jeder Verkleidung und in jedem Schlupfwinkel, und 
fo entaing er feinem Schickſale nicht. Dem Erzblſchofe 
von Cöln war bie befondere Auſſicht über das Vehmgericht 
anvertraut. (Der Beſchl. folgte.) 


Der Brunnen der Liebenden. 

Fu Trentfin in Ungarn it ein Brummen, der dns Wafe 
fer aus einer Tiefe beraufförsert, welche die Höhe des 
Stephansthutmes zu Wien bei weitem überficigt. Er iſt, 
in einem Felfen ausgehauen, darum fo merkwürdig, wie 
3. B. der auf dem Königsitein; allein noch merfwürdiger 
iſt er durch die Art feiner Entſtehung. Der Graf 
Stephan Zapolva batte nämlih Trentſin zu einem 
Eip der Kunſt, des Genus im Frieden, und zu einer 
unäberwindlihen Veſte im Kriege geſchaffen. Nichte fehlte 
ihr zu jener Seit — im 15. Jahrhundert — ein achtes 
Bunder der Melt zu fepn, ald — Waffer, und dire 
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berbeizufhaffen, ſcheiterten ale riefenhafte Verſuche. 
Did — 

Mas aller Welt unmöglich feheint, 

Sat doch die Liebe noch vereint, 
Zapolva hatte auf einem Zuge gegen de Ungldubigen ange: 
ſehene Gefangene, und unter andern eine junge Türkin 
beimgebradht. Die letztere ſchenkte er feiner Gemablin, 
Bald kamen tuͤrkiſche Kaufleute, die Gefangenen los zulau⸗ 
fen, und Zapolya nahm nur jene Türfin aus, weil über 
fie bereits verfügt war. Gerade fie aber mar die Geliebte 
eines jungen Kriegerd, der Alles zu opfern bereit war, 


„um fie wicder zu befommen. Zapolya hoͤhnte ihm und 


feinen Shmerz. Sie und ale Gefangenen ſollten unent: 
geltlih frei werden, menn er aus dem Felſen, Trentiind 
Waſſer bervorzaubere, Die Liebe triumphirte. Damals 
waren die Türken Mekder im Miniren. Der junge Arie 
ger ertlaͤtte fi und feine Freunde felbit für Gefangene, 
wenn fie dem Fels nicht Waſſer abzwingen fünnten. Drei 
Jehre harrte der Mufelmann treu and; dann Frönte der 
Erfolg fein Werk, umd koͤniglich beſchenkt ſank de Geliebte 
frel in feine Arme. Der Brunnen, den er ſchuf, er: 
quite noch taͤglich Trentſins Bewohner, und erbäir das 
Andenten des trenen Paares. 





Manderlei, von. L. B. 


Die Menſchen nehmen gern fhöne Idcen anf; abır 
and ihren Gefinnungen laſſen fie ſich nicht treiben. Gene 
find eine Uniform, in welcher man Gtaat machen Fan, 
diefe eim Hausrock, im welchein man es ſich bequem ma⸗— 
den will, 





Dad Meib glaubt dem Manne gegenüber fremden Ur— 
theif, iſt mißtrauend feinen Anſichten, eher vertrauend 
den fremden, Uber fie felbit, den Andern gegenüber, it 
miftrauend, Cigennug bei ihnen vorausfegend, Auch 
wenn der Mann vertraut, fo glaube fie ihn vegporrheilts 
Eie traut Ihres Mannes Sittlichkeit, aber KM feiner 
Anfiht, feinem Geſchmack; fie traut fremden Urthell, aber 
nicht fremder Sittligfrit. 





Die Verlichten balten die Che für ein beiteres Geſell⸗ 
fhaftsfpiel; Die Aeltern nehmen ſie für eine ernſte So— 
cletaͤt mit Geſell ſchaftsRechnung. 
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Korrefponden; und Notizen. 


Aus Hamburg. (Fortſehung.) 

Die Holgen der arofen europäiihen Handels, Krifis find 
and) dei ums mit undemerft geblieben, wenn gleih der Drud 
der Zeiten mebr dem Einzelnen fübıbar alt im Gamen fihtbar 
geworden If. 86 derricht Überau Dier ein regeh Leben, Mers 
far führt zwar im unſerm Memın Staate den Borfig, allein 
auch Avolt und Mıneroa find grfeierte Wotrdeiten. 

3m Yanfe des vergangenen Abinters bar Hr. Profeflor 
Zıldormwerd böhh interefante Worlefungen über die wis 
gentlich fogenannte Naturiehre ober ErperimentalsPbuhl vor 
einem zablreiben vud Febr webilbeten Audſterſum gebalten. 
Zwar nicht fo defucht, aber midt minder Ichrreih waren bie 
Soriefungen des Hrn, Dr. Edmeiffer, ber in feinem 
Bortrage befouders darauf Rückücht nadım, eine zweckmäaßlge 
"ufeitang zur Naturfenntniß, vorsiglie in poyffatiiper und 
Sender Sinficht, zu geben. Hr. Rath Ludewig bat im 
Saate der Borſendalle für die Abonnenten dieſes Inflitutes 
aelbichtiidte BVorlefungen über bie letzten so Dabre gehalten, 
die mancht eigentdimtiche, interefante Auſichten dardeten, und 
dr, Sageftorp, Lector am Ichannro, dat in demieiden Los 
Rate vor etwa 6 Boden einige Borlefungen Äder Ebafiprare 
fde Stacke arbalten, deurn manches Gute nagerübme wird, 

Dabei bat auch die Kunft nicht gefeiert. Die Harmonie, 
der Apoueverein (ein Dilertantenverein, der unter Metb« 
feffens geinicter Leitung febr gewonnen bat), gaben vors 
treffliche Ronierte; andere miat weniger genußreibe wurden 
von dem treffichen Celos Birtuolen, Bernbard Momr 
ders, ſo wie von den aufgejeichneten Biolinfpielern, Rus 
Bersdorf, Lindenau m. A. veranflaltet. Im Tdeater 
wurden eimige arifliche Konzerte graben, wo unter ander 
Bavdns unfierbiihe Schöpfung un NRaumannd prodte 
veirs Baterunfer zu hör war Im Eario'fhen 
Lirbdaber » Konjerte wurden am Übarireitage Grauns „Tod 
Sen” und Händels „Haleiniah” auf eins würdige 
Weiſe aufgeführt, 

(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Münden. (Fortfep.) 

Am 18. Jumi legte der Rönig mit dem Pringem Kart 
und dem Hrriog Mas von Salerm, und vom ganıen Hofe 
umgeben, ben Grundſtein zu dem Nönigsbane, weicher bie 
Disder umansgefüibre gebliebene finlide Geite der fänigi. Rıfis 
benz mit einen metten, practwollen Parıten fdımuden wird, 
Nachdem ſich die den großen Corté gebiidenden Herren Eavaliere 
in dem erften Vorgemache ber Appartements des Königs, und 
die den Hua eröffnenden Hofinsivieuen im dem Ritter» und 
Hertulet: Saale verfammelt Datten, ging derfeibe von letzterem 
Saste aus über Die breite Etjege durch den Kapellendef im 
Die Refiven Shmwahingeraafie auf den Mar-Zofeptpiat, Vom 
Aus tritte des Herkules Saates am, Über die breite Treppe bis 
sum Vortate bildete bie Leibgarde der Hatſchiere Epatiere, 
und beglertete zu beiden Geiten den Bio. Außerdalb des 
Kapelle tes der künigl, Mefideng war redt6 das fünigt. Bis 
nienmntitär, uuts die bürgertiche Laudwehr anfgefleur, anf 
dem Mar» Iofephplap ſeibſt aber im weites Bared vom beir 
Den gebuidet. Innerbatd deßelben Drfanden Aid) Tridunen mit 
Abtoeılumgen für das dipfomatifbe Corps, für die Damen des 
böberen Adels, und leuer Herren, die nicht zum großen Tors 
töge gebörten, ferner für nie micht im Dienft befindlichen Dffie 
Biere, für die Hof» und Staatbdiener, nebl ihren Frauen; 
für den diefigen Magifirat umd für die Übrigen Hongratioren 
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des Würgerflandes, Ats der König am der Stette anfam, wo 
die Oirumdfleiufeaung geſchad, nnd Über welcher fi sein ger 
famatvoner, autiter Tempel erded, empfingen id mit boden 
Corfardt die fünigt. Hofbauintendanz, und eine Deputution 
des Gtadtmogifiratet, melde dieſer Handlung alt Reuge beis 
mobnte. Nachdem ber Dberflceremonienmeifter den König zu 
dem Fantemil geführt, gab der Adnia das Zeichen jur Brands 
freintegung. Nachdem dieſe auf eine feierlide Kıt vor ih am 
sorgen war, febrte der König wieder zum Bantenit gurüd, 
worauf der Deckel des Brundfieines durch das techunche Vera 
fonat befefigt wurde. Dieranf begab fid ber König wieder 
im die Definung zum Grunsfleine binab, wo er bir filberne 
Kelle mebft dem Hammer empfing, um den eiflen Katf unter 
den Orundfle zu Irgen, und Iehteren ſodann mit den gewöühns 
tichen drei Hammerfalägen anf deſſen Dberflähe zu beiefligen, 
(Die Gortfegung folgt) 





Notiz. 

Bu Rem Dorf if im Jabre 1525, verleat von Co 
Kind nnd Hamuay, umter dem Titel: Travels in the com 
tral portion of (he Missisippi valley ete. (IV a, 459 S. in &.) 
bie Beihreibung einer merfwürbigen, im Jadee 1821 unten 
Burdeißen der Regierung nuternommenen, Meile burd die Cem 
tral:Begenden des Mifiiffippi eritienen, mit vielen 
Brmerfungen und Beobabtungen über die mineralifchen Pros 
dukte jener Lauder, ibre innerlıhen Hülfequelien und urforünge 
Iihen Bewoduer. Der Keifende, Br, Schoeteraft, totenirte 
einen Meinen Teil des Errs Eric, fubr dann ken Maumbes 
fiuß bımanf, und verfolgte dann weiter ben Lauf de: TBabafh, 
bis im feiner Mündung in den Dbio, Bon da richtete es 
feinen Lauf Dura das Land der Tilenefen, bit nad Gointr 
Rouis, am Miffifippi. Misdamn verfolgte er ben Lanf 
diefes Fluſſes weiter aufwarre; Ddesateihen den Lauf des Ile 
kinoisfiumiieh, bis an den Gorfiuf, mud begab fid vom 
da zu Eande nah Ebicago, am Er Mıbigaan. Aus Die 
fer Relferonte ergibt fi, daß die von Ira, SGhootcraft 
defchriedenen Grgenden, zur Beit, ats er fie deſuchte, med 
gar wenig Befannt griwefen iind, umb mwirffih war dag Die 
nere jenes Bandes vor dem Kriege vom 1812 von aller Eivifis 
fation noch gänmlih ansaribloien nmb abgetrennt, und die 
gregrapdıihen Detaıls über ein Band, das Etädte und Dir 
fer entpält, bie ip mod auf Feiner Laudcharte eingetragen 
finden, möflen nie mweniaer, als die Motten Über die Weofas 
sie, Mineratogie umd Naturgefdihhte feier mod nit aus⸗ 
gefundiwafteter Reviere, [dom vermöge des Meises der Neuhelt 
einen boden Gran vom Interrfie erregen. Br. S. beihreibe 
aber aud die Meflatt und das Ansfeden des Lander, "und die 
Ormütbsart der Indianer, von denen e8 dewobut wird. Unter 
den feltjamen Evarafter+ und Eittenzügen, werde datſes Voll 
barbietet, Auder ſich auch folgender: inter den Miamis und 
Kidapoos gab eh vormals cine Art von Mannerı Eors 
poration, welcher die fdamervode Päıcht auferleat war, 
die im Kriege gemachten Gefangenen aunfınirefen, Diele bis 
tige Berriätung war erblih und warde febr bo nracıteh 
wie es fheint, iR noch im Jabre 1750 u Fort: Wanne 
ein Kriegsachangener, unter Brodadıtuung alıer Dei ſotchen Op⸗ 
feru übiben Eeremonsen, von jenem Bereine abgeſchlachtet 
worden, Seht aber bar, im Folge der im Mtfiht auf die Ei 
ten jener Börferfiämme bewirften Seränderumgen , jener Biut ⸗ 
verein nicht abein aufgebört, fondern es wird fogar ale et« 
was Berweritines dettachtet, früderpin am bemfeiben Theil 
orbabt au Haben, 
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Zeitung für Die elegante Melt. 





Freitags 


Das Vehmgericht. 
CBeſchluß.) 


Woeſpbalen war der eigentliche Boden der Freis 
der Vehmgerichte. Mit dem Herzogthume Sachſen vers 
ſcmolzen, hatte fih im diefer Provinz ein regerer Geiſt der 
Breipeit und Unabhängigkeit erhalten. Kapfere Herzoge 
von Sachſen waren wirbig zu deutſchen Königen und Kal 
fern erhoben worden, und manche Freibeiten und Vorrechte 
setanden fie nachmals ihrer ehemaligen Herrfhaft zu ). 
Wegen der oftmaligen Entfernung der Kaifer aber erhielt, 
wie bereits bemerkt worden, der Erzbifhof von Göln die bes 
fondere Aufſicht über die Vehmgerichte, welche privilegirt 
Waren und im Namen des Kaifers ſprachen. Die Hufe 
mahıne der Schöffen mufte daher auch in Wejtphalen ger 
ſcehen, auf roter Erde, wie man fid ausdrüdte. 
Almdlig aber arteten diefe nach ihrem erſten Zweck 
umd zu Ihrer Seit münlihen Wehmgerichte ebenfans aus, 
Unter ber fo großen Anzahl von Mitgliedern mußten nothe 
wendig viele unwirdige ſeyn, wodurch ſich denn aud bis 
fer Witte, Leldenſchaſt und Irrthum in die Ausſprüch⸗ 
der Vehmgerichte miſchten. Eine Anklage, ſchon durch 
dad bloße Anſehen des Scöffen gültig, ohne weitere Nach⸗ 
frage und fonftigen Beweis, war am und für fih ſchon ges 
faͤbrlich; zu welchen Mifsriusen und Ungerechtigteiten 
aber mute dieſes führen, wenn es unter den Schöffen 


7 Beſendere mar noch dem Fetde des Hetzege Deinrich des 
boͤwen (1252) die Unsebendenhelt der Mafaken dajelhft 
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den 4. Auguſt 1826. 








nlchtswuͤrdige Menſchen gab? Daher erhoben fih im 15. 
Jahrhundert auch viele Klagen gegen die Freiftüble, und 
mehrere Etaͤdte führten mit adem Fleiße ine beſſere Ge⸗ 
rechtigkeitspege im Ihrer Mitte ein, und verboten ihren 
DVürgern, fid nicht mehr am die heilige Behme zu wenden, 
Die Errichtung ded Landfriedend und eines Kammergerichte, 
die Elntheilung des deutſchen Reiches in Kreife, die Forte 
föritte In den Wilfenfhaften und ber Mectögrlehrfems 
feit führten auch wieder eine geleglihe Ordnung berbei, 
Mit dem Aufhoͤren der Beduͤrfniſſe einer auferordentlichen 
Mechtshülfe hörte die Gewalt der Vehmgerichte auf. Ohne 
einen ausdruͤcklichen Befehl des Kaifers, ohne eine feierliche 
Auflöfung ber heiligen Vehme wurde ihrer almälig wenis 
ger gedacht, umd feit dem 17. Jahrhunderte ſchweigt bie 
Geſchichte gänzlich von den Thaten der Gerichte der Vehme. 
Werfen wir einen Nüdblit auf das bisher Gefagte, 
fo würden fih folgende Hauptſaͤtze bilden laſſen Das 
Vehmgericht war das Erzeugniß einer geſetzloſen Zeit, mo 
bie Obrigkeiten den Einzelnen nicht ſchuͤten konnten, wese 
bald die Einzelnen felbft zur -Handbabung der Gerechtig ⸗ 
feit zufammentraten. Bereits vorbandene Geſchhe und 
Gewohnheiten machten dabei die Grundlage des Verfahrend 
aus, und Feine eigentliche Nenerung fand Statt. Die 
ſchauerlichen Nebenunftände bei diefen Gerichten, von wel⸗ 
chen die Diter und Momanfchreiber berichten, find ge« 
ſchichtlich unerweislich, und werden vielmehr durch die 
vorhandenen glaubwärdigen Dokumente widerlegt. Dis 
Gerichte waren theils Affentlih, tbeils geheim, Wei je: * 
nen fiel das Geheimmiß am fi weg, bei biefen wurde chen: 
150 
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fals nah den befichenden Gefeten verfahren, und mur bie 
Actserklärung geheim gehalten. Nützlich waren dieſe 
Gerichte, fo lange dus Fanftrecht blind waltete, fie wur⸗ 
den überftüffig mach der Ruͤckeht der gefeglicen Ordnung, 
Mißbraͤuche ſchlichen fih eln, mie bei alen menſchlichen 
Einticktungen. Unter dem Sein ter Geredtigteit wur: 
den nicht felten fchr.iende Ungeredtigleiten verübt, Ein 
neues und milderes Jahrhundert zerbrach dieſe veralteten 
Germen, und unmerllich, mie fie begonnen hatten , endig⸗ 
ten auch bie Vehmgerichte wieder. 
ebrender Beweis des deutfhen Sinnes und Herzens, wel 
Gem unbilige Wilfür zu ertragen unmöglid fit. 
%. Herrmann 


Tempelberen 
Eine Erzählung von &, von Wahsmann. 
(Fortfegung.) 

Durch eine freumdlihe Neigung des Hauptes entlich 
Saladin nun die Mitter. Auf das dringende Bitten ders 
felben wurden diefe nun augenbliclih nah dem Schloſſe 
von Kairo, begleitet. Es lag auf einer feliigten Höhe, 
welche die Stadt beherrſcht, und war durd den Morgäng:r 
Saladins, den Kalipben Aded, noch mehr befeſtigt wor⸗ 
den. Man führte die Mitter durch mehrere innere Höfe 
gu einem Thurme, welcher auf einer ſchroffen Klippe lag, 
unmeit den fogenannten Joſcrhebrunnen. ie fliegen 
mehrere enge Wendeltteppen hinauf, melde zum Theil in 
der mebrere Klaftern diden Mauer liefen. Endlich öffs 
nete ſich die niedrige Thür eines Meiner, nicht unfrembdlis 
Gen Gemaches. Auf elmen Ruhebette, dicht am zwei klei⸗ 
nen Fenſtern, faß der Meiſter. Erin Angefiht war blaß; 
er ſchlen entkräftet, doc nicht krank. Cine unendliche 
Muhe, die über ſein Antlig ſich ergofen hatte, milderte 
die font fo firengen Füge. O meine ahnende Seele! rief 
er den Eintretenden entgegen umb breitcte die Arme and, 
indem er halb mit Mühe ſich erbob. Laut weinend ftürzte 

ſich Armand zu feinen Füßen. Die Ulten fielen ihm 
ſchluchjend um den Hals. 

Es it doch fhön von Cuch, ſprach Odo, daß Ahr 
den weiten Weg nice ſcheutet, ben alten Odo noch einmal 
zu fehen. O wir lieblich verfüßt Ihr mir bie legten Tropfen 
des Wermuthbechets! 

Du darfit nice ſterben, Alter! rief Arnold, Indem 
er die Thraͤnen ſich von der narbigen Wange wiſchte; zum 
erften Male worteft du den Orden in der Norh verlafn? 
Bir kommen chen von dem Sultan; er wird großmüͤthig 


Der 


Dennoch find fie ein ” 


1204 


handeln; bie Drohung, Feine Speiſe dir zu reichen, kam 
nicht von Ihm, 

Sch dacht’ ed wohl, ſprach Odo; Saladin iſt edel. 

Auch bat er den, ber dir gebrobt, enthaupten laſſen; 
darum zweifle nicht am billiger Vebingung, 

Glaubt dir, guter Arnold, ſprach jegt ber Meiiter, 
daß Saladin ohne Werlegung feiner Fürftenpaicht mid frei 
laffen fann für jemes Löfegeld, welches unfere theuer bes 
ſchwerne Megel dem Templer nur allein geſtattet? Nur 
einen Gürtel und ein Meſſer, ſpricht diefe, fo wie ſolches 
im Gebrauche des Geringiten, darf der Orden für die Bes 
freiung eines feiner Söhne geben. 

Du biſt des Ordens Haupt; auch iſt die Regel nicht 
unabduderlich. 

Site iſ's, fo lange ich lebe; ba ſey Gott für, daß ih 
mir eine Ausnahme erlauben ſollte. a 

So lange du in Ketten bit, ſprach der Biſchof, ver⸗ 
tritt ja das Kapitel des Meiſters Etelle, und fann As 
derung der Regel ſich wohl erlauben. 

Nicht ohme mich, ſprach Odo ernſt. Ihr Guten, fehte 
er freundlicher Hinzu; wolltet Ihr die legten Stunden, 
fie find fo koſtbar, mir werbittern? Kommt Ihr, mir 
die Uniterblichteit gu rauen? Denn denken, das weiß 
id, wird der Orden meiner neben Hugo und den andern 
«ten. 

So yeniefet wenigſtens noch Epeife und Trank, bat 
Armand, vieleicht kommt Hülfe mod. 

Glaubſt du, ſprach Odo, Id märe fäblg, ſelbſt mir 
das Leben zu verküͤrzen? Mas ich im Unmuth gegen den 
übermötbigen Sklaven gedufert habe, verwitklichte ſchon 
die Natur; fie it es, die Speiſe und Trank zurück röft. 
Iqh fühle, mein Ende nabrt binnen wenig Stunden. 

Es kann nicht ſeyn! es darf nicht! riefen die Nitter 
vom Schmerz bewegt. 

Und tod, ſprach Odo. Wir wollen und nicht time 
fen, denn die Seit iſt koͤſtlid. Darum eine Bitte ; wol⸗ 
let Ihrt diefe mir gewaͤhren? 

Die Rittet gaben ihm den Handſchlag. 

So kehret Ihr drei, ſprach Odo, du Arnold, Howard 
und Gerhard beute noch zurück. Sagt dem König: ib 
würde in wenig Stunden nicht mehr feon, und liege deu 
Tempel feiner Huld empfehlen. Euch, Gerhard, ernenne id 
zum Pannerer des Ordens. Der Beauſcant mar nie in ei⸗ 
ner beſſern Hand. Dir, Arnold, übergebe id den Meijlere 
mantel, Bewahte ihn, bis dic der Orden waͤhlt; bu wirft 
am wirdigften ih tragen, Ihr, Howard, fepd Großlomp⸗ 
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thur. Armand bleibt, bis er mir die Mugen jugebricdt, 
Du, Wilhelm, ſtaͤrlſt mic zu der legten Reiſe! Und nun 
kein Wort mehr! Gedenket, was wir in jenen hehren 
Hallen oft geſchworen. Gebt mir den Fricdenstuf. 

Die drei Templer verliehen weinend und mit verhaͤlltem 
Gefiht den Thurm. Der Meijter öffnete eines der Elche 
nen Feniter, welches eine herrliche Ausſicht nach der Ges 
send jeufelt des Niles darbot. Geht, Freunde, fprad er, 
oetern noch, als die Sonne dort hinter den Poramiden 
unterging und ihre Spigen fo fhön vergoldete, da dachte 
Id: wenn doch ein folher Strahl noch in die Iehten Au⸗ 
oenblite des langen, angitbewegten Lebens fallen wollte! 
und heute fhon ward dieſer Wunſch erfült. Sch fühle 
mid wunderbar berubigt. 

Darum, fprac der Erzbiſchof, laſſe ich nicht die Hoff⸗ 
‚nung deiner Erhaltung finfen, 

Du täufheft did, guter Wilhelm; fprad der Mels 
fer. Ich fühle es nur zu deutlih, wie die ſchwache 
Flanme meines Lebens langfam erlifct. 
Sonne nicht wieder aufgeben und bin berubigt. ind 
nur, fuhr er mach kurzer Paufe fort, zuct mandmal 
ſchmerzhaft mir durch die Seele. Es iſt die Erinnerung 
an meinen Sohn. Der Anfuͤhrer der Sarazenen, bie mid 
gefangen nahmen, fab ihn taͤuſchend ähnlich. 

Ihr hattet einen Sohn? fragte Armand. 
mir doc mie von diefem. 


Ihr fagtet 


Weil ic ihn verloren hatte in feiner Kindheit, und 


mur wiederfand, um ihm mod ſchmerzlicher zu verlieren. 
Der Biſchof erzäblt dir eimjt die traurige Gefchichte, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Wie weit die Schwaͤrmerei gehen kann. 

Als ih mid von Ahmedabad nad Agra begab, er: 
zaͤhlt Bernier in feinen Reiſen durch Oſtindien, erfuhr ic, 
während wir im Schatten rajleten, daß fih in der Nibe 
eine Witwe mit dem Leichname ihres Gatten verbrennen 
werde, Ich eilte fogleih mach dem bezeichneten Orte und 
fand eine große Höhle; fie war hoch mit Holz ansgefülit, 
und auf diefem lag der Lrihnam des Mannes. Die Gat ⸗ 
tin, von mittlerm Alter, faß bereits neben Ihm. Wier 
oder fünf Braminen zündeten den Holzfioß an alen Ors 
ten an. Eine große Menge Del und Butter, melde 
darauf ausgegofen war, machte, dab er im Augenblicke 
in Flammen ſtand. Das Opfer des Wahnes lieb nicht 
ben geringiten Echret, Schmerz oder Kummer Hliden. 
3H Hörte nur, mie fie die Worte, fünfund zwei mir 


Ich fehe dieſe 


ne —— —es⸗ꝰ — 


1206 


Nachdtuck fprad. Cie deutete, vom ber Idee eluer Sees 
lenwanderumg ergrifen, damit am, daß fie ſich bereits fünf 
Mal verbrannt habe, und es noch zwei Mal thun 
müffe, mm volfommen geldutert zu feon. Während 
die Lohe bach empor ſchlug, tanzten fünf huͤſch gefleibete 
grauen Hand in Hand um Die Grube herum und fangen. 
Ich hielt dies für eine dazu gehörige Geremonie. _ Aber 
wie fhauderte ich, als die Flamme die Aleider der einen 
gran ergriff, und fie ſich nun im naͤmlichen Augenblite in 
die brennende Grube ſtuͤrzte! Nice lange und auch das 
Gewand der zweiten Fran ward entzündet, auch fie folgte 
dem Beifpiele der erſtern. Die drei übrigen tanzten und 
fangen indeſſen fort, bis fie dem gleihen Gefdide mit 
gleihem Muthe entgegengingen. Bald erfuhr ich den Zu⸗ 
fammenbang diefer ſchreclichen Scenen. Es waren die 
Sklavinuen der fich verbrennenden Witwe. Ms diefe . 
ſchwur, den Gatten nicht zu überleben, gelobten fie ber 
Gebieterin, mit ihr in denfelben Flammen zu fterben, und 
freudig kamen fie dem Worte nad! 





Buntes aus ber Zeit. 

Großes Knochenlager. in foldes fit bei 
Montpellier entbedt worden. Knochen ‚von Löwen 
und Zigern, wie fie unſere Melt nicht mehr nährt, von 
Hyänen und Pantbern, Wölfen, Füsfen, Viren, liegen 
hier mit denen von Pferden, Kameelen, Hirfhen, Neben, 
Elenuthieren, Schafen, Ochſen, Kaninchen, in folder 
Menge, umd fo unter einander gemifht zuſammen, daß 
man felten zwei denifelben Thiere gehörige neben einander 
findet. Welche Suͤndftuth mag dieſe Menge von Thies 
ren erfänft und bier fo friedlich miteinander im Tode vers 
eint haben! s 





Gortfhritte der Civilifarion. In Eng— 
fand werden jest nicht mehr fo oft, wie font, die Vers 
tbeldfger des Vaterlandes gepeit ſcht. Man it menfche 
licher. Mom läßt fie zwei, drei Tage hintereinander von 
Eonnenaufgang bis Untergang auf einem und demfelben 
jede Schildwade eben. Entehrend Fk dieſe 
Strafe freilich nicht, aber zur Verzweiflung, zur Er⸗ 
fpöpfung aller Kräfte, kann fie fiser bringen. 





Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Münden (Fortfen.) 
Rum Saruffe derſer ferertichen Handlung deett der Pänint, 
Staarsminftier des Inuern und der Ginanien, ®raf von 
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Armannsperg, folsende Mede: „ME E. KR. Maleſtät 
vor wenigen Monaten ten erbatenen Toron Ihrer Väter 
beftiegen, ergriffen Mlecdösfidiefeiden die Bügel der Megierung 
mit feer Haud, und orzurtem den Etaatsbausdalt nad eincm 
wodiderehneten Plane, damit des Baterlandes reihe Queuen 
Aderall dem Wehle und der Epre des Boites zuflichen mögen, 
und fo gelang es dem flarfen Willen und der tiefen Weisheit 
Eurer Majeftät im kurzer Zeit — der ihmwierigen Berdältaiffe 
mageaditet — den Kredit des Staates noch mebr iu befeflipen, 
der Zuduſtrie meuen Shwung ju geben, der Kirche eine kraft 
vole Stütze gu merden, für die Pflege der Wiſſenſchaften 
frucdtdringende Anordnungen zu treffen, der Kunft neue Tem⸗ 
pri zu bauen — fo gelang es €, Mai., obne Belaflung Iorer 
Untertbanen, aud bie Mittel zu finden, m die idöne Gür« 
fenbura, welwe vor jwel Jabrdunderten der Funflreihe Sinn 
des großen Aurfürften Marimılıam erbaute, aber fpärer darch 
mmnglädtıche Ereianiffe der ſchouſten Zierden beraubt wurde, 
munmebr iu einem großartigen Köniasfiee erbeben zu lafen. 
In der feierlichen Handinng, welche €. Mal. fo eben au volle 
sehen aerudten, fiebt der Baier eim böderes Enmbol, Eo wie 
eben ber Grumdflein zu einem Gebäude geiegt wurde, welces 
die Bierde nadfeigender Jahrbunderte werden foll, fo wird 
das Boif Überan den Marten Willen, die große Gergfalt E. 
Mai. für ſein Wodt, fire feim danerndes GStück, für feinen 
Rubm, für die Begründung einer ſcabuen, bofinungsreicen 
Zukunft erbiiden; io wie diefer Königtdau mab einem großs 
artigen Piane olmälig mit MBürde und Pracht emporfleigen 
wird, fo wird die Negentenmweisbeit €. Mal. mit jedem Tage 
das große Staatsgebäude kräftiger aeftatten, und bie fhönen 
Hoffuangen, weine das Bot auf E. Maj. ſetzt, mebr verwirt ⸗ 
Ugen, — Die Baiern find gewohnt, von ihren Fürſten @u« 
tes und Brock zu ertedenz Die Namen ihrer Oftone, Mas 
Fimiltiane und Eudwige find mit unaustöfhiimen Zügen 
in ihre Herzen negraben; möge ber Bimmel ihren König 
Eudwig lange erbalten, Seint Regierung in aucu Tbriien 
feguen und das ganie Fönigliche Haus mäntig beſchirmen. — 
Heil dem Könige!" — Dieſer legte Ruf wurde flürmend 
von der verfammelten Menge wiederbeit, worauf ber König 
Bolgendes fprap: „An meinem Eifer für des Volles Wohl, 
an meinen redliyen Mofihten, am meiner Diebe zu den Unter⸗ 
tbanen fehlt es mid; Bott bat mir den Witlen nmb bie 
Kraft verlieben; In werde mit unermübeter Sorgfalt für das 
Heil des Bateriandes wachen, und — gramm den Orafen vom 
Armannsperg fi mendend — ih bin fred, folge Männer in 
meinem Dienfle zu baden, bie in meinem Sinne wirflam find, 
Eoüte ich birrin mitfannt werden, fo boffe ih dem bereiuft 
von der Geſchichte gerecht beurtbeilt ga werden.” Den Bürs 
germeiftern der Stade Münden gerubten der König zu ſagen: 
„Meine guten Bürger Mündens werden in der Anordnung 
diefed Baues einen Brweis meiner Fünistihen Bunrtaung 
erteuutu.“ — (Der Beſchlaß foigt) 





und Hamburg. Geſchluß.) 

Im Thater wurde die Burg Gatfenflein, große 
Dper, von der Rompofition des deimilhen Tonfünflierg Grund, 
mehrere Dale mit Berfalt geaeben. Wald darauf folgte: ber 
Shure, mit Auber's treffliher Muht, dir von dem Mit⸗ 
gliedern des Stadttdeaters fer gut geſungen, aber um fo 
mitteimäßigrr gefpiett wurde, Indem id vom Theater rede, 
darf id midt unerwähnt laffen, daß ber Bau des neuen 
Schaufbieldauſes mit 'Kıefenihritten vorwärts fbreitet. Es 
wird nad Schinkeis Entwurf und unter der Direftion des 
diefigen Baumeifters Wimmel, eines Schülers von Ein: 
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tet, ausgeführt. Die Dekorationen werben theild von Pro+ 
Pins im Berlin, theils vom Dem biefigem fchr aeſchigten Tbem 
termaler Eochi, angefertigt. Die befferen Mitatierer follen 
aufs Neue mit der Direftiom Tontrabirt baden, uud bie etmahe 
gen Lüden folen auf eime dem Iuflıemt würdige Arie ande 
orlüut werden. Grit dem Früdling folsen fih die Bälle anf 
unferer Bühne in fat unnnterbrodener Reide: Dem. Bauer 
aus Berlin, Idre trefiche Kiünflterin Miedte (die ber uns 


‚eine fo ehrenvone Kufnapıme gefunden, wie frit wirlem Judrem 


Reine fremde Kituflteren), Waıter ans Garlsrube, der tatente 
volle Paulo aus Dressen, der geniale Seydelmann un 
Eafiel, der Heime Komiter Ungelv ans Berl, amd jeht die fm 
boden Grade anfgejsihnete junge Edngirin, Dem. Roland 
aus Eafiel, die bıs deute als Kofine im Barbier von 
Sevilla und old Kennen im Greifen aufgetreten 
iR, und im echten italieniihen Einne des Wetes Snrore made 
ter E86 gehört dieſes mod ſedt junge Maren in der That 
mad) Stimme und Bortrag za den aufaejeibuetiien deutfcheu 
Eängerinuen, und wird gewiß fehr batd einem Ruf fi ariine 
den, wie er dem Treffiinen und Bolendeten aehubrt, Nade 
flens vieleicht ein Mebreres über einige dieſer Kıunflerfheiunme 
gen. Dir Heute mur mob die Rachricht, dak am vorgefirigen 
Nabmitrage der Erdgroßderioa und bie Erbarchberioain von 
Wedienburg » Ehiwerin bei ung eingetroffen Kud, und einige 
Etwnden fpäter des Kronprinien von Preußen 8. Bd. Die 
fürſtuchen Verſonen baben ihr Knfleiarauartier in der als 
ten Stadt London genommen und becbabten das fireng · 
fe Iucognite. Der Kronprinz wolte fdon geftern fee 
Reife Üver Bremen, Holland, nah Ems antreten, wurde abır 
von einer heftigen, mir Bieber verbundenen, @rfattung big 
deute jurüdgebaiten, wo er gegen 3 Udr Nahmittaas mnfere 
Stadt verlieh. Der Erbgrofperiog und feine durchlauchtege 
Crmaplin werden uno einige Tage Hier verweilen. 


,— 


Net ie m 

Nad dem Beginn der grirdiiden Revolution wub dem 
in Bolge defieiben derbeigelührten Ausbruch der Oranlanıfriren 
in Kouftantinepel ſchlug der rufſiſche Geſaudte, Baron Stro - 
ganof, den uͤbtlagtn Seſandten vor, Die eurepänhen Hofe anf 
sufordern,, eine Flotte nad Konſtantinerel zur Beſantung ber 
drıflliden Einwodner zu ſchiden. Lorb Grrangforn ertlante 
bopegen, die Umſtände erforberten fernekwenes eine fo armults 
fame Maßreaet, und die Diepriadbt des deptematſaen Corps 
wor feiner Meinung. BDadırd aufaedracht ud dur daß 
MWißlingen ſeines Burblinafvtanes erjürnt, fagte Erronanef 
dem enaliihen Befandten öffentiidh: „fein Name werde bite 
befiede zur Nachwelt gelangen,“ und, das immer verlaßend, 
fou ex foigende Worte an idu gerichrer Daben: „Dein Lord, 
and Iduen wiirde ih aute Madır wünschen, wäre ib nicht 
Überjengt, dah Ionen Dor Gemifen feine Rube gönnen 
taun.“ — Boa soir, Mr. le Baron, war Er. Herrlichkeit 
falte Antwort. “ 





Das Eeroil In Kcnfantinopri, bebaubtet ein Augenteuge, 
amd deſſen Pertinenzflüfe mebinen einem fo großen Fiachen ; 
raum ein, ald die gaute Stade Wien; mahrfheintid jedoch 
odne die Borfädte, — Wer anf dem Stendaustburme gemein 
iR, und von da Wiene Sinfermeer — die Stadt Dat andert⸗ 
dalbtanfend Hänfer — arirden bat, fonn fib danam die Hufe 
Bebuung des Seraeus vorſteuen: wer nicht, der Lana fie ſich aleich · 
mwobl, wenn er dedeukt, meiden Raum andırsbalbtanfend 
Däufer einnehmen, denten. 


— — — — — — — — — — 6 — — — 


Berteger: Leopold Boh. 


Medacteur: K. D, Methuſ. Mütter. 








Zeitung für die elegante Welt. 
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den 5. Auguft 1826. 








todo n« 
Nah Pope*). 


Lodona war des Themſeſtromes Tochter, 
Und ſchoͤn vor allen Nymphen jener Flut. 

In ihr Gefolge nahm Diana fie, 

Und vom ber Göttin unterfhleb fi dort 

Die Numpbe kaum, mwofern nit jene trug 
Den Silbermond und ihren goldnen Gürtel, 
Das Mägdlein achtet' aller Meize nicht, 

Womit fie die Natur gefhmädt: es hielt 

in ſchlichter Kamm ihre blondes Haar empor, 
Das Jagdgewand umſchlang die grüne Binde, 
Ein Köcher, buntbeſchwingter Pfeile voll, 

ZTönt’ an der Schulter, und die Rechte ſchwang 
Den Epeer auf ſtüͤcht'ges Wild in Hain und Thälern. 
Eiait im Gerdufh der Jagd burdeilt” ihre Fuß 
Den grünen Wald, und raſch ein Reh werfolgend, 
Kam fie, dem andern fern, zum Unger hin. 
Doch Pan, der jenen Forſt durchwandelt, ſah 
Die Jungfrau, und entbrannt' in heißer Liebe. 
Er naht, doch fie entrinnt; er folgt in Haft, 
Und ibre Flucht vermehrt noch feine Gluten. 
So ſchnell mitt kann die bange Taube ftieh’n, 
Wenn Hohe Luft des adlers Schwinge theilet; 
So ſchnell nicht ſtüurmt der granfe Adler ber, 


) Eokfode ons dem Windforforft, melde auch dem 
wnübertroffenen Maturfärgee Salomon Geßner den 
@roff zu feiner ſchoͤnen Jonde Erythla verliehen zu has 
den ſcheint. 2.8. 


Wenn er das Täublein durch die Wolken jagt, 
Als jene bier dem Gott im heft'ger Eile 
Entflleht, als er noch beftiger fie drängt. 

Do ba! Lodona mankt, wird blaß, und finkt: 
Sle bört, mie nah? bei ihr fein Tritt erſchallt; 
Stein Schatten, den bie Sonn’ im Untergeh'n 
Verlaͤngt, iſt nah’ — er firedt nach ihrem Nacken 
Den Arm, fe fühlt des heifen Athems Weh'n 
In ihrem Haar, das frei im Lüften wallt. 

Den Flußgott ruft fie an, den Mater — doch 
Umſonſt: er kann ihr Hülfe nicht verleih'n; 
Dianen ruft fie: auh Dina kann 

Nicht ihre tiefgefränfte Nomphe retten. 

Mit ſchwacher Etimme feht Lodona jeht! 

„O Eonthia! Nicht mehr in deinem Arecid 
Darf ih erfcheinen; ad! gewaͤbre dann 

Die einz’ge Bitte mir: Laß zu den Ghatten, 
Zu meinen vaͤterlichen Schatten mid 

Nur kommen, dort zu murmeln und zu weinen! 
So bat die Jungfrau, und vergebend nicht; 
Denn mie fie dort im Thraͤnen ſchmeljend lag, 
Zerfioß fie in ben fanften Silberſtrom. 

Noch offenbart fih im der keuſchen Flut 

Ihr reiner, jungfraͤulicher Geiſt, noch rolf 

Der Etrom im Klage bin; er führt den Namen 
Der unglüdfel'gen Nymphe ſtets, und traͤnkt 

Des Waldes Grün, wo fie vordem gejagt. 

Die Göttin badet oft im keuſchen Fluß, 

Und mehrt die Woge mit des Himmels Thraͤnen. 
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Der Schäfer, fo am Ufer finmend gebt, 

Beſchaut dle Landſchaft in dem Waferfpiegel, 

Die Höhen umgekehrt, tief unter ſich 

Den Himmel, Bäume zitternd auf der Flut, 

Und hangendes Gewaͤld'; Im Harer Fläche 

Eicht er die Wollenbeerd’, es malt der Hain, 

Wie er zu fhwimmen febeint, die Meilen grün.‘ 

Noch mit Lodona wallet mander Etrom 

Langſam durch jene holden Au'n, ergieft 

Sich ſchaumend dann, und faͤlt in Themſe's Wogen. 
Karl Seid. 





Der Sempelberr. 
Eine Erzählung von €, von Badsmann. 
(Befaluf.) 

Sept trat ein alter Reifige berein, den man aus den 
Gefangenen zu der Bedienung Odo's ausgewaͤhlt; er mel: 
dete: ein ſchwarzer Heidenkerl fep draußen, der nach dem 
Mitter Ar nand fruge. 

Eonderbar, ſprach dieſer, als er wieder bereintrat; 
ein ſchoͤngeſchmuͤeter Neger mit ſilbernem Halsband harret 
draußen. Er fagt: er ſey geſchiet von feinem Seren, 

dem Waffenträger Saladins, um mid fo ſchnell ald mög« 
lich zu ihm zu führen! Zwar kann ih feinen Grund 
mir denken, auch ik mein Name ja gang und:fannt, doch 
118, als weiſſagte mir mein Herz ein fröhliches Ereigniß. 

Er folgte dem Neger jet, der ihm nach jemer Gegend 
führte, wo der Landſitz des Eultans war, Nicht weit 
von diefem, Im der Nähe des Mekias (Nilmeſſers), ftand 
ein Hans; einfach, doch ſchoͤn verziert, lag es im ber 
Mitte eines Palmenwaͤldchens, welches es dicht umſchloß. 
Die Bauatt glich mehr den Haͤuſern des Abendlandes; doch 
ſah man, daß die Nachahmung unvollfommen geblieben 
war. Dos Ganze der Umgebung hatte etwas Duͤſteres; 
es ſchien der Einſamteit geweiht, Armand folgte dem 
Neger in einen ſchoͤnen Saal, welder mehr europäifh als 
orientaliſch verziert erſchien. Hier blich der Mitten, waͤh⸗ 
rend ber Neget ihn meldete. Nachdem er eine Weile num 
gewartet, birte er im Nebenzimmer das leife Geflüſter 
mehrerer Perfonen; ber Vorhang, der den Saul von je 
nem Gemache fbied, bewegte ſich; endlich flog er zurück 
und der Selidtar trat herein. 

Robert Saint Alban! rief Armand voll Erftaunen. 

Ja Armand, ſprach dieſer; Robert, der jegt im Etaude 
it, Cuch zu vergilten, was Ihr am ihm g than; oder 
wout Ihr noch auf Tod umd Leben mit ibm Fänpfen ? 
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Er winkte jet, und der Worhang dffnete fih zum 
zweiten Male. Zwei Damen, eine ältere und eine in 
voller Jugendbluͤthe, traten nun berein; fie trugen die 
Tracht des Morgenlandes, doch maren fie oßme Schleier. 
Die blauen Augen, das blonde Haar der Juͤngſten verküns 
digten eine Tochter des Abendlandes. 

Iſolde! ſchrie Armand, und eilte mit offnen Armen 
auf fie zu. 

Mein Armand! ſprach das Maͤdchen, und fag in den 
zu ihrem Empfange geöffneten Armen. 

Wie war es möglih, fragte Urmand, nachdem der 
erite Augenblit des MWiederfindens ihm zu fih kommen Ich; 
wie war es möglih, daß Ihr dem Schreden jener Nacht 
entfommen fonntet ? 

Wir hatten, fprach bie ditere Dame, im welder Are 
mand jegt erit die Ordin von Toulouſe bewilllommte, 
während des Eturmes und verborgen, Aus unſerm Ber 
ſteck erkannte ich einen alten Kiafhef, ben lch elnit unter 
den Gefangenen meines Bruders gefchen zu haben mich em 
innerte. Wir entdegten uns ihm, und id verfprac ein 
hohes Köfegeld, wenn er und fügen umd in Sicherhelt 
bringen wollte, Bei der damaligen Lage des Kampfes 
war ed unmöglich, den Unfrigen Nachricht zu geben, und 
fo führte er ums auf Umwegen nad feiner Heimatb, wo 
wir, fo lange der Krieg gedauert, Schug und Achtung 
fanden, Chen wollten wir mit ihm in's Aönigreih Je⸗ 
rufalem und begeben, wohin der Waffenftiliftand die Müde 
fehr und geöffnet, da trafen mir den Ritter Saint Alban, 
welcher und morgen felbjt bis am bie Landesgränge beglei- 
ten wollte, und unferm arabifhen Beſchuͤtzer das Loͤſegeld 
vorausbe zahlte. 

Robert, ſprach Armand jetzt; ſagt, wie ſoll ich End 
danken? Denn ohne Euch haͤtte ih Iſolden zum zweiten 
Male verlieren können, da ich feſt entſchloſſen war, ſobald 
ih meinem Ohelm bie Augen zugedrüdt, Dies Land bee 
Unglüds zu verlafien. Begleiter uns in's Vaterland! — 
Doc Ihr fend ein Muſelmann. 

Wäre ih ed, ſprach Mobert fhmerzlih, wer härte 
mic dazu gemacht, als die Chriſten, unfere Brüder ?_ doch 
Saladin denkt edier; er nahm den Fluͤchtling auf, er fragie 
nicht nach dem Glauben und ward mir ein Beſchüͤtzer. 

Doch kaͤmpftet Ihr gegen und! 

Blieb mir eine Wahl? Und thaten dies nicht ſchon 
Diele, die dennoch hochgeachtet find in Euren Meiben. 
Auch nehmt Ihr ja Im diefe ſelbſt Muſelmaͤnner auf, die 
gegen Saladin geftritten haben. 


Da en gi 
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Wir wollen nicht darüber rechten, ſprach Armand ; bald 
ſehen wir und wieder. Ich eile jegt zu Odo, die Frei 
benborfchaft ihm zu bringen, 

Der Meijter hatte unterdeifen dem Wilchofe gebeichtet, 
und fhlummerte ein wenig. Als er erwachte, trat Ars 
mand eben in dad Gemach. Sein Geſicht war wie ver 
Mlärt; er zitterte vor Haft, dem Oheim die Nachricht 
feines Gluͤcks zu bringen. 

Bas haft din, lieber Armand? fragte biefer, indem cr 
ihm die Hand entgegenreicte, Du ſcheinſt ter Bringer 
ner Gluͤcbotſchaft. 

Ja Oheim! rief der Nitter; einen Glaͤckichen wärde 
ih mic nennen, wenn id Euch nicht leiden ſaͤhe. 0 
lomme von Iſolden! Die Frauen ſind gerettet! 

Iſt's moͤglich? ſprach der Meiſter. 

Ja, ſprach Armand haſtig; und wißt Ahr, wer ſie 
in meine Arme führte? Mobert Saint Alban! 

Mein Sohn! ſchrie Odo. 

Wie, iſt es möglich ? rief der Erzbiſchof. Miter, bein 
Sohn! er lebt! 

Mit Staunen ſah Armand Beide an; der Biſchof er⸗ 
Härte ihm in wenig Worten den Zuſammenhang. 

ga, rief Armand jubelnd; jent darf ih mich nicht 
mehr ſcheuen, es zu fagen, daß ich ed war, der ans dem 
Grabe ihm gerettet, Hier biefe Kette gab er mir zum 
P ande der Dankbarkeit, 

Ih ertenne fie, fprach leife Dbo ; es iſt diefelbe, die 
ich bel'm Abfchied dent Anaben umbing, als in der Wirge 
er ſchlummerte. Doch, fepte er aͤngſtlich hinzu, hat er 
den Glauben der Väter vielleicht verläugnet? 

Mein, Obeim, mein! rief Armand. Ahr wißt ja 
ſelbſt, aus Palaſtina war fein Enttommen moͤglich. Er 
floh zu Saladin, und kämpfte dort in einem Streite, den 
Ior oft, weil ſolcher ſtets von unferer Seite mit Unrecht 
erneuert wurde, einen rechtmäßigen Wideritand gegen Die 
Unterdrüdung genannt habt. Doc, indeh Ich rede, flieht 
die Zeit; ich eile auf Windesftuügeln, Nachricht ihm zu 
geben, und in Cure Vateratme den Sohn zu führen. 

Odo wurde ſichtlich ſchwaͤcher. Die Ueberraſchungtn 
des Wiederſehens hatten zu ſtart gewirkt auf ſeine ſchwin⸗ 
denden Kraͤfte. Mehr als der Mund es lonute, gab 
das Auge Kunde vom dem, mas in dem Vaterberzen 
Borging;; felbft in dem Angenblicen det Slummets zeige 
ten feine Züge Freude, nicht ungemiſcht mit Schmerz. 
Endlich kam Armand mit Robert und den Frauen, Kant 
welnend ftürgte der Sohn ſich zu dem Füßen feines Waters, 
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deſſen Knle er umklammert bielt, Odo richtete den Blid 
zum Himmel und legte dann dem Sohne die Hände auf 
das Haupt. 

Vater, ſptach diefer, als er bie Sprache wieder 
fand; ih bringe Euch die Freiheit! Co eben komme 
ich mit Armand von Saladin. Der Gnddige gab mir 
nur ungerm die Entlafung, mm die ih bat, und er 
bewinigte mir zur Belohnung Eure. Freibelt, 

Bald, ſprach Odo mit Ieifer Stimme, erlange ich 
jene Freiheit, die Könige nicht rauben noch ertheilen 
Er bie Sonne verſchwindet hinter jenen Koloſſen, bin 
id in dem Lande, wo allein nur wahre Freiheit 
thront. 

Vater! Water! rief Robert; noch hlenieden find 
Euch glütlihe Tage aufgefpatt. 

Der Sand verrinnt, ſprach Odo, nachdem er leiſe 
das Haupt geſchuͤttelt; darum ein Wort noch, weil es 
Zelt noch iſt. Ihr, Armand und Iſolde, ſetzte er hin⸗ 
zu, Indem er beider Hande im einander legte, werdet 
gluͤclich ſeyn, fo lange Ihr End, wie heute, licht, 
Da, Mobert, verfirhe, ob du es werden kaunſt. Geh 
nah Saint Amand am Fuße der Pprenden, und ers 
baue der Wäter Feine Burg aufs Neue. Die Eine 
famteit, fo wie mein Gegen, gleße Ruhe dir in’ 
Herz. Der Bifchof wird beitm Tempelorden dafür fors 
gen, daß er nicht an Robett Saint Anand die An— 
fprühe ermeue, die er am Mobert Saint Alban grbaht, 
Zieht mit einander in's ſchoͤne Franfreih; liebt End, 
und denkt zmwellen des geftorbenen Alten, deſſen müden 
Leib Ihr beitattet habt am Nilesufer, 

Odo entfhlummerte, um nie wieder zu ermacen, 
Die Hinterlaffenen begruben ihn in dem Palmenwälbe 
chen bei Moberts Wohnung. Der Eultan forgte file 
die Erhaltung des Grabeshügels feines edlen Feindes. 





Auflöfung des Palindrom von Er. Kind in 
No. 148: 


@remit md timere 





Korrefpondenz und Notizen, 
Aus Münden Geſchluß.) 


In deu Brundflein famen Platten mit darauf granirtem 
Dane und Wafiht des Banes, ſodauu eine Iafaritt» Diarte 
mit folgenden Worten: „Im Dabre des Helle MDCCCKNVA, 
am 18. Juni wurd Dieter Brundflein des Kömigbaues geirgt 
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durch Ge. M. Budınig L, König von Balern; Se. 8. &. Rarl 
Zbeodor, Prin von Balern; und er. 8. $. Doarımilian, 
Hrriog von Baier, Als Brugen der Handlung eridienen: 
Grau de Paula Edler vom Wittermaner, erſter Bürgermeitter, 
und Jafob Klar, aweiter Bürgermeifier der Daupt» uud Der 
Adenzfadt Münden; die übrigen Mitglieder des Diagiftratıt, 
und der Stadtgemeinde Bevoumihtigte, 

Airditeft wor Deo Rittet von Kienie, Hofbauintendant; 
Baninforfter mar Eimoen Mavır. — P 

Diefes Baurs Koften wurden ganz aus dem Privateins 
Känften Gr. D. des Königs beſtritten. 

Berner famen in dieſen @runnftein swri Ppriemen von 
Ebrom und Btintelat, von der Erfindung des verfiorbenen 
Herrn von Brauudoler. — 

Diele Grgenflände fraten Ge. M. Auerbönft ſeidſt im dem 
Stein; Ge. 8. H. der Prim Karl legten dazu eine Porzellan 
Bafe mit dem Bitde Er. Dal, des Königs, nach Etirier von 
Adler gemalt; und Gr. 8. H. der Seriog Diaymilıan von 
Balerm eine Medaille mit dem Brufidiide Er. M. des Aönias, 
und der Umfhrift: Imdovicns Bararine Rex; auf dem Nas 
vers die Bagade der neuen Refideniflügeis, mir Def Umſchrift: 
Regis comwodo, Urbis ormnnento; Im Abdſchutt: Erestum 
anna 1826 Begni I — 

Das Sebaude wird im feiner Länge 860, in feiner Böbe 
105 Buß detrasen, die ganze Mafle der dußeren Magaden 
von fhönen Quaderſteinen, und dm Stute der größten italıee 
uiſchen Valäfte erbaut werden, im Innern aber eine wabre, 
bedeutungswche, mit dem Ernfte des Banjen übereinftinmende 
Kunfideforation erbalten. 

Nachdem und der Tod drei unfırer verbienftschften und 
berübmteten Männer: Spir, Reihenbas um Graums 
dofer, eutriffen Datte, raubte er uns vor einigen Tagen 
aud den, durch ansgejeihmete Berdienfte Bochverebrien IB eile 
ter, befländigen Gefretär der konial. Mlademie der Willens 
fhaftın. — Sein Beihendeaänguiß bot einen rübrenden und 
erbebenden Anbiid dar, indem fi bafelbfi ine überaus aroße 
Menge von Leuten ans allem Eräuden mit den ungerfeunbars 
Ren Beihen der Trauer einfanden, worunter febr viele chaſt 
feines Unterrichtes Ab zu erfreuem nebabt hatten. — 

Da man gerade jest Eimer meuen Draanifation des ats 
famımten Schulwelens entgegenficht, do kam zu rechter Zeit 
unter mehreren andern Schriften aud eine bervor, welche 
Die Aufmerflamkeit Jedes Gediiveren im vodem Muße verdieut. 
Sr. Profeflor Senbtner bat im feiner Nbbandlunga: Ueber 
Ledre und Zucht in den Ehulen, die Echartenfeite 
nufers argenwärtigen Ehulwelens richtig anfgefaßr, mad 
mir überredender Deuttigfeit umd Wodrheit, mit tiefen 
Bliden im die Bebreben der Eriiednng, mmd mit gereifr 
ter Erfabrung feine Aufchten in einem lebhaften und fdönen 
Eiyle dargeficht. — 

Unfer tbätiger Büffel dat das ate umd Ste Heft feiner 
ardaltreidien Zerttſchrift: Mntiope, getiefert. Er feibft ber 
IDeufte uns wit einer Ersäniung: „der Gefangene,“ melde 
edech etwas au ardebnt feun möochte. Wis ausgeieichnet wer» 
dient Das Mericht: Eamoeus, von Ends, aeninnt zu wer⸗ 
den, welches mit vieler Matar, Einfahbeit und Empfindung 
aufgearbeitet it — fo dak wir von dem treffiiwen Tateute 
diefes jungen Mannes iu den befien Ermwartuigen bereitigt 
werden. led widlommen find Weirelbaumer's ger 
fübloode Ditunaen, und des fogenannten Untipater's 
sehe und wigeole Zenien. 
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Notizen. 


"rufe im feinem böochſt Iehrreihen md forafättia autgear ⸗ 
Beiteten Werke Über „Drllas,” Tb. 1, ©. 269, faat, wie es 
ſcheiut, nad der vorgänaigen Mittprılung des Branscien Eaflel - 
an, daß anf dem gariediifhen Deere die Die im Junt zemele 
ten fo fart fen, dab das Pr an den Emiffen fhmelje: Die 
Ynmpen würden dann bedndia in Bewegung aeſetzt und je 
des Feuter werde ausgelöiht, mm die Dige mit noch zu Dem 
mebren, Dre Zürfen pfleaten im dielem Babe feron idre Pfeile 
fen ausgeben zu lafen, wer der kleruſte Bunte leicht aues im 
Braud feren Fönnte, und man flirge ſich dann ins Waſſer, um 
dem Eonneufti vorzudeugen. — Nach der Dittdeifung eines 
Brieden aus Emurna if das mid wahr, und «8 würden 
mob auch, wenn das Pr on den Scheffen fhmerıe, dieſe 
feibh gan auseinandergebem: feruer fünne gar nice jedes 
Gruer aufgelöiht werden, da auf den Schitfen gefeht wurde, 
fo wie and die Türken idre Pfeifen, die fie mir fünf Ming⸗ 
teu eutbehreu könnten, keuesweges darum aufgeben lichen. 


— — 


(Aus einem Briefe) 


Der Redackeur der Tbraterjeitung in Wien, Sr. Kdolf 
Bäuerte, brfien Blatt ſchön neunsebm Jadre befledt, und 
su den gelefenfien Beirfairiften gebört, bat dieſes Jahr eine 
defonders amsiedende Ider ausarführt. Er aibe nämtih eine 
Gallerie interrifanter Gcenen der Wiruer Bübe 
ven, von Sıöller aezechnet, von Drrübmten Meflern im 
Kupfer Aſtochen, und Äußerft fen ıluminirt, in groß: Quart 
auf Präuumeration derans, woron die erſten fech# Birferume 
gen im der That auf den Beihhauer einen eigenen Zauder aus 
Üben. Od man num die Verfonen darauf kenne, ober Die 
Grüde, im wriden he vorfommen; ob man fie anderswo im 
etwaigen Veränderungen geieden, das fhwädr den Ermdrud 
nicht Im mindeflen, mnd Kenner und Lırdbaber werden Aid 
fogleib dafur erfiärem. Ber der Hand find bios broßige Mor 
mente geboten worden; die fomifhen Heroen ber Riemer Bude 
um: Cart, Iamas Ehufler, Raımund, Korn: 
tdeuer, Bandner, die Ennödt, dir Ewilertbanrt, 
die Kromes, die Palmer. ſ. w. ber mähflens Fon 
wen auch Genen and dem f. k. Hoftbeatern , und Keierent, 
der diefe Seidmungen gefeben Dat, muß Drfeunen, dab fie ued 
weit medr gelungen find. Dirie atlerie bat überdies das 
Unaenedme, daß Me sum Stedium der Mimif und des Kur 
Rümes dient, dan Me answäÄrkaem Tbraterdireftionen eine 
nene Hıt von Tadteaux zeiatz daß fie (da ale Mobildungen 
Bis zur döhften Täuihung gelungene Vortrairs find) 
dem Meemden eine febr gewane Beihreibung der mit Recht 
aribägten Aıener Xbeater vorliegt, mund zu gleiber Seit auch 
Perionen, melde feitene Natrenaltradten, Keflumer, Muss 
ten u. f. mw. feden, eine reihe Auttbeute liefert. Auch Mor 
denlieddaber erbalten durch Diele Gallerie eine Ueberint 
des Anjiedendfien der modernen Belt in Wien. Aber weiß 
nicht, dab eine Löwe und Müller, eme Bigottimi, 
Eigenfas uud Budwieler ven Beit zu Brit im Bebiet 
der Mode für Schutt und Farde den Ton omgaben! 

Der Preis ıfk fehr gering. der Jadraang foflet 10 Sl. 
EM. Wenn man bei Dra, Bäuerie in Wien präuume ⸗ 
rirt nur 2 Duikaten, wofür er noh portofreie Buiem 
bung einleitet, 


: — 


Bericger: Beopold Bof. 





Medacteur:.R. 8, Methuſ. Möller. 





(Sierdel eine Beitage von B- 8. Broddans In Leipsig.) 
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Tante Dorothea*). 


Erzählung aus dem Dinifben der Fran 
von Hegermann-Lindenkrone. 


Uaseräse im Jahre 1684 oder 1685 Fam ein june 
ger Norweger nah Kopenhagen, um auf der dortigen Unis 
verfität zu ſtudiren. Sein Vater, der ein kleines Dorfe 
predigeramt in der Nähe von Drontheim verwaltete, ward 
„ legen felner gründlichen Gelehrſamkeit und Rechtſchaffen⸗ 
beit von jedem, der ihm kannte, hochgeſchaͤtzt. Er batte 
feinen einzigen Sohn, Friedrig, In allen Schulwiſſen- 
ſcaften unterrichtet und zur Univerfitit vorbereitet. 
Friedrich hatte des Waters Neigung gu Kenntnifen und 
feinen Fleiß geerbt, und Ichte nur für feine Etudien, und 
da er ein Jahr mac feiner Ankunft feinen Vater verlor 
(die Mutter war ſchon in feiner frübjten Kindheit geitorben), 
{0 ſchien er bios für feine Bücher da zu fen.  Unbezweis 
felt würde diefer übertriebene Fleiß feine Gefundheit zer⸗ 
flört Haben, wenn er nicht eine Neigung aus feinem Was 
terlande mitgebtacht hätte, melde ihm die Lebenskraͤfte 
wiebergab, die feine allzu eifrigen Geiftesanfirengungen 
fat wirden untergraben haben. Faft gaͤnzlich entfernt 
bon allem menihligen Umgang in feines Vaters einfamer 
Behnung, war er, um fo vertrauter mit der lebloſen Nutur, 
sewohnt, einen Theil feiner Zeit im freier Luft zuzubiine 
gen, auf die Felfen nah Wild und Vogelneftern zu Elettern, 


be} I feltener und aus jenen fammberiwandten Lande Mit 
theilungen Dirfer Art zufommen, wm fo milfommener, 
befien wir, werden fie unferm Befeen ſeyn. D. Red. 


und hatte die mehrften Kenntniſſe gefammelt, bingelagert 
in einem Tannengebölz, fein Buch in der Hand, oder in 
einer Felienkluft in der Näbe eines Waſſerfaus, deffen eine 
förmiges Braufen jeden andırn Laut daͤmpfte oder ımt« 
fernte ,. der ihn font gefört haben würde. 


Wenn er num, weit entfernt von feinem Waterlande, 
mebrere Tage allein im feiner Heinen Etube aufde Megents*) 
ſaß, und fein Blick fib von den Blättern des Buches erhob, 
und nur den ſchwarz gerducderten Wänden begegnete, und 
den grünen trüben Fenſterſcheiben, durch welche die Sonne 
nur fparfam ihre Strahlen feinen lief, dann ergriff ihn 
eine mächtige Sehnſucht nah der großen Natur, dann 
mußte er hinaus aus dem Stadtthor, hinweg aus dem ges 
ſchaͤſtigen Lirm, dann ſleg wohl mander Seufjer über das 
Meer zu den gelichten Felfen und Waſſerfaͤlen; aber ein 
unſchuldiges Herz, befonders wenn es In einer gefunden und 
ftarfen Brujt wohnt, und keine Neue oder fein eigentlicher 
Kummer es belaftet, findet leicht Troft, felbit in den Nas 
turfaönbeiten, die ed niht von feiner Kindheit an gefannt 
hat, und am die ſich feine Erinnerungen Inüpfen; fo wirkten 
des Buchengehoͤlzes freundliche Nude und das Meer in feie 
ner Größe wohltuend anf Friedtich. 

Un einem fbönen Sommermorgen mar er nad Chad- 
lottenlund gewandert, eim Bud im der Taſche. Einige 
Stunden batte er im Schatten der Bäume geruht, gelefen 
und feine einfache Mittagemanfzeit genoſſen, als bie ſte⸗ 
enden Eonnenjtrahlen anfingen, Ihn zu beldiligen. Er 


*) Wohnung der Studirenden in Kopenhagen. 
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erdeb fh, theils um elnen ſchattigen Platz zu ſuchen, 
theils um geheud über dus nachzudenken, was er fo eben 
geleſen hatte. Nachdem er ein wenig im Gebölje berums 
srwandert war, fand er eine Etelle, wie er fie wünſchte. 

Er war durch dad Unberlaufen warın geworden ; denn 
bie Hige war drücend. Judem er fi nun müde und 
atbenılos in’s Gras ſtreckte, berübrte er mit der Hand et⸗ 
was Kaltes, welches ihm Metall zu feon ſchien, und da 
er es für feinen Feuerſtahl hielt, der ihm aus der Taſche 
gefallen ſep, griff er danach, aber wie verminderte er 
fh, als er ſtatt deſſelben eine koftbare goldne Dofe in ber 
Sand hielt. Er fand auf, und wie er fie aufmerkfam 
betrachtete, bie ſchoͤne Arbeit bewundert, und überlegte, 
wie er fie dem wahren Gigenthümer wieder zuſtellen Fonnte, 
erhält er von hinten einem Schlag auf die Schulter, und 
hört eine rauhe Etimme fagen: Diefe Dofe habt Ihr im 
Orafe gefunden, fie gehört mir zu! Er dreht fih nach 
deu Fremden um, welcher wiederholt, daß er, als er 
im Graſe gelegen, die Dofe verloren habe, und jene 
zuruͤckgelehtt fep, fie zu holen. Friedrich, froh, ohme viele 
Umfidnde und fobald dem Eigner gefunden zu haben, über: 
seit ihm treuherzig den gefundenen Schatz; der Fremde 
teift ihm Diele eilig aus der Hand, und ohne fid Zeit 
zu einem Worte des Dankes zu geben, eilt er durd die 
Buͤſche blitzſchneil in den Wald hinein. Friedrich ſieht ihm 
verwundert nad; da erſt fälle es ihm, bei ded Andern 
Eile, ein, daß er in feiner Ireuberzigfeit die Dofe einem 
Vetrüger übergeben haben Fönne, der num ihm zu entjlies 
ben ſuchte; da erſt erinnert er fih, daß der Fremde ziem⸗ 
lich ſchlecht gekleidet war, und es daber nicht wahrſchein⸗ 
Kia fep, daß ihm ein fo koſtbares Stuc angehören könne, 
Indem er fi In dieſe Betrachtungen vertieft, hört er cte 
was hinter ſich raufhen, und wird einen ditliden Manz 
gewaßr, der mit zwei Frauenzimmern, einen dftern und 
einem jüngern, und einem Eleinen Knaben, aͤngſtlich im 
Graſe ſucht. 

Friedtich fragt ſogleich, ob fie etwas verloren haben, 
und der Mann erwicdert, daß er eine goldne Dofe vers 
miſſe, die ihm befonders werth ſey, als ein Geſchenk els 
ner fehr thenern Schweſtet. Verweilet mır einen Augen⸗ 
bit bier! ſagt Friedtich, wirſt Hut, Buch und Pfeiſe 
dinweg, und faͤhrt wie ein Pfeil bei ihnen vorbei in das 
Ditiht des Gehoͤljes. Sie fehen ihm verwundert nad), 
und dann ſich ſelbſt am, endlich nad einigen Minuten, als 
er nicht zuridkchrt, bemerkt die Frau, daß er wohl das 
gefunden, was fie fuchten, und die Flucht ergriffen haben 
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moͤchte, da der Eigenthümer ſich gemeldet. Indeß wis 
derſprechen, ſowohl der Mann als die Tochter, deren Nas 
me Chriftine war, dieſer Vermuthung; beide behaupten, 
daß er ein zu ehrliches Geſſcht zu einer ſolchen Handlung 
hube, und feine nacgelafenen Sachen ſchlenen ihnen ein 
Unterpfand, daß er zuridfommen werde, Sie batten noch 
nist ausgefprochen, als fie ed zwiſchen den Zweigen raus 
ſchen hörten, und Zriedrih vor ihnen ftand, athemlos, 
mit glübenden Wangen, dad Haar in Unordnung, und 
mit zerriffenem Halskragen, aber die Dofe in ber Hand, 
welche er mit inniger Freude dem Eigenthuͤmer überreichte, 
Diefer nahm fie, indem erihn mit Verwunderung betrade 
tete, und erfundigte fih mic Theilnahme, ob er its 
gend eine Unannebmlichkeit bei dieſer Veranlafung gehabt 
hätte. Friedrich erzählte ihm nun, wie er erit durch ei⸗ 
nen liſtigen Schelm überrafht worden fen, daß er aber, 
fobald er den Zuſammenhang gemerft, ihm nachgeſetzt, 
und ihn auch eingebolt babe, Der Betrüger hätte, fuhr 
er fort, darauf beſtanden, daß die gefundene Dofe fein 
Eigenthum ſey; Friedrich babe ihm num vorgefhlagen, ihn 
nah der Etadt zu begleiten, um dor Gericht fein Recht 
daran zu beweifen; als er diefes aber abgeſchlagen und 
entlaufen wollen, babe Friedrich, der yroß umd jtarf mar, 
ihn gepadt, fie hätten mit einander gerungen, allein M 
jener gefühlt, daß Friedrich der ſtaͤrkere ſey, habe er auf 
einmal de Dofe weit binmeg in’d Gras geſchleudert, und 
ba Friedtich Ihm losgelaſſen, um fie aufzubeben, fep jener 
über eine Hecke gefprungen und ibn fo eutlaufen. 
(Die Zortfegung folgt.) 





Der Klepbte Diplas, 

Die in Paris in zwei Theilen erſchienene Sammlung : 
„Chants populaires de la Gröce moderne, Par Fau- 
riel. 1824, 1825 “ die auch bereits mit Abkürzungen 
vom Defaner Bibliothefar und Griehenfänger, Wilhelm 
Müller, In einer gelungenen Ueberfegung verdeutſcht wor⸗ 
dem It, it bekannt, und ihr — wenn auch nur refativer 
— Werth anerkannt. Wenn fie überhaupt zur Keuntniß 
des echten aeugtiechiſchen Voltkes von großem Nugen iſt, 
fo flirt und auch befonders der discours preliminaire ihre 
eine wichtige Crite des griehifgen Woltsiehens anf, in 
der ſich das Leben vornehmlich fräftig ausfprigt, über die 
Klephten naͤmlich, die ein Sranzofe fehr tichtig: „une 
protestation vivante coutre une domination abhorrde # 
nenn. Was in jenem discours über fie in allen —* 


Gen Beziehungen ausfüprlic.gefagt wird, finder zum Tpeif 


KR — 





u — — — — 


4221 


fm den verfhiebenen, von Faurlel mitgethellen, Kleph⸗ 
tenlichern feine volle Beſtaͤtigung, und auch die denſelben 
voranſtehenden hiſtoriſdden Erlauterungen enthalten nicht 
ſelten intereſſante Beitraͤge zur Auffaſſung des Charalters 
jener Klephten, im denen ſich außer einer oft übernatürs 
lichen Kraft mande fogenannte heroifhe Tugenden finden. 
Hier ein Beifpiel aus Theil I. ©. 155 0. 156 dei Orks 
ginald. — 

Kazantonis, ein berühmter Klephtenkapetanes Ukar⸗ 
maniens, der Schrecken ber Türken und Wlbanefen, war 
ber Freund eines benachbarten Klephtenoberhauptes, Dis 
plas, und war es In vielen Gefechten mit dem gemeins 
ſchaſtlichen Feinde geworden. init wurden bie Banden 
beider, nicht mehr als hundert umd zwanzig Mann, von 
funſzehnhundert Albanefen angegriffen: bie Uebermacht 
fiegte dicemal, die Klephten zerftrenten fih, und nur 
Kasantonis und Diplas, mit wenigen ihrer getreuen Pallis 
Baren, blieben, von einem Haufen Albanefen umringt, 
dem nicht ein einziger von ihnen emtlommen zu koͤnuen 
fhten. „Wer von Euch iſt Katzantonis?“ rief der feind⸗ 
liche Führer, indem er auf das Haͤuflein der Klephten 
loeging. „Der bin ip!” rief, ſtolz und ohne Furcht, 
Kasantonis, dem auch alsbald die Albanefen ergreifen und 
mit fi fortfchleppen, erfremt, ihn lebendig gefangen zu 
haben. Es mar um ihm gefhehen, als plönlib mit der 
Etimme des Zorns, gleih dem Donner, Diplas ruft: 
„Wer ift der Unverſchaͤmte, wer der elende Panifare, ber 
ſich hat greifen laſſen und mir meinen Namen zu ſtehlen 
wagt? Ych bin Kapantonis! die, bie ihn ſuchen, mös 
gen fommen und fehen, ob fie ihn fangen!” Wei biefen 
berausfordernden Worten eines weit impofanteren Krie⸗ 
gers, ald Katzantonis, ber vom Anfehen klein und ſchwaͤch⸗ 
lich war, laſſen die Albanefen biefen los, um ſich auf Dis 
Pas zu werfen. Diefer vertheidigt fih, wihrend Katzan⸗ 
tenis entlieht: aufgefordert ſich zu ergeben, fährt er fort, 
fih zu widerfegen, und nur nachdem er fieben Türken mit 
eigener Hand getödtet hatte, fällt er, tödtlich getroffen, 
jur Erde, 8. 


Buntes aud ber Zeit. 
Davids Gemälde hatten nah Paris gebradt 
merden bürfen, obſchon feiner Aſche die Aufnahme vers 
fagt ward. Sle find im Iuml, um verfeigert zu wer⸗ 
den, erit audgeftelt worden. Marats und Lepelletierd 
Vildnife, Brutus, bie Horatier, Leonidas, der Raub 
der Sabinerinnen, WBelifar, Paris, Mars und Wenus, 
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der id im Ballhauſe, zeichneten fih vornaͤmlich aus, 
Der Llebhaber aber kamen bei der Verfteigerung wenige; auf 
manche geſchah gar fein Gebot. Viellelcht war die Furcht, 
der Legitimitaͤt zu mißfallen, davon bie Urſache. 


Die Berndlterung in den Nifderlanden 
nimmt zu. Gie betrug: 


1820 — — — 5,642,552, 
1821 — — — 5,692,323, 
1822 — — — 5,767,038, 
1824 — — — 5,913,526, 
1825 — — — 5,992,666. 


Auf 1000 Knaben rechnet man 950 Maͤdchen. (In 
England it das Verhaͤltulß 1000 S 9473 In Frankreich 
== 937; in Neapel S 9565.) 


SS leidname 
1. 
Bern Bold und Flur mit Edelglanz wir (hmhden, 

Blieht Poeſie, die Fälfte Profa firgt, 
Und mehr, ale Mofenduft, kann Holz begläden, 
Das aufgefhoberr vor dem Danfe liegt. 
Sach laſſen wir drum nicht von unfern Täden, 
Wenn fon der Zeind in Siegestraum ſich wiegt; 
Wir Pehren wieder, gleiſch dem Pulk aus Morben, 
Bir fahen — um jun ſiegen nur; wir morden! 


2 


Prahft nicht zu ſehe! ihr mäfe zolezt doch welchen; 
Der ſchoͤne Feind verſcheucht, was wild und rauh! 
Er hertſcht mit Held in Blora’s bunten Reichen, 
Erquidend perlt on Blum’ und Dalm ber Than. 
&n ſelner Hand meh’ ich, fat zu vergleichen 
Un Gegnung einer koͤniglichen Braun; 
Denn Unem, was fein Athen rief in's Leben, 
Shen!’ Ih Gedeihn, der Saat, dem Baum, den Dieben. 

8. 

Nar zu! nur zu! Pof Feuer hie durchdringen, 
Rof brouſen nur das raſche Jugendblur! 
Wir herren fhon, in bas Gefeg iu seingen, 
Des Sprodelgeiftes zügellofen Nuth, 
Und fohre auch der Bräder Einer fpringen, 
Wir find ſchon mehr, wir wehren ſchon der Flur! 
Selbſt unfer Kleinfter ſchlingt oft feite Bande, 
Und felbft am Stelg' bringe und nit jeder Echande. 

3. Kind. 


— 


1223 
Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Aachen, im Mil, 

Anh Aachen ift im der ongemeinen Handeldfrifit midt 
unberdeiligt geblieben. Seit Neujadt dabın bier ud im ber 
Umgrgend (Düren, Etoßberg, Montiope sc) viele Wohhändter 
mad Tumiaprıfanten fair, med immer if das Zutranen 
wie weeder Dergefelt, md es Dürfen daber virgeicht no 

Tretz tiefer olgemenen Erodung 


mebrere Banterotte folgen, 
Der Bewerbe wurden, ſodald der Aufruf des Staattrates Dufer 


Lam» zu Bunflen der Örtewen in den Zeitungen erfhlen, bier im 
Kadıen fo wie in jedem eintae · maſien bedentenden Drir der Korins 
Tande, Örirdienvereiue gebitdet, Dedeutente Eummn murden 
und werden nod gelpender, ale Etäude twrtreifern, beijntras 
gen, und bie ben Geitechen newerdings zugeflehenen Ungtädts 
fäue ſcheſuen den &ıfer der Rderuläuder nur zw verdoppeln, 
Mur Eine Grimme bar Mid dis jest radelmd dagegen werurde 
men laffen. Ein gewifier B. (Benjenbera?!) Demerft um Weſ ⸗ 
poälifcgen Anzeiger mußbeditaend, dab die Norimiihen Sertuns 
ara Ab „mehr mt der ariemihen Rebellion (sie), deren 
eigentlidıer Schaunfag nit daſd fo nroß als der Keaierungse 
Bezirf Düfietvorf Sen, als mit den Wablen jur Erädevere 
fammiung beſchaſtraten.“ Ber Mann muß einen fonderbar 
ten Waßſtad fur die großen Begedeudeiteu der Wertgeſchichte 


Daben, 

Adaeæaiein betrauert wird der Tod des bichsen Dr. med. 
Dorihe (eines Codurgers von Weburt), eines unferer at» 
fordtehen und rbäriaften Merite, der dur bir Torilmabıne mund 
frenudtihhe Behaudtuug, die er fernen Patienten erjeigte, mod 

eis durch 


mehr bdeildringend auf dew Geiſt Derieiden mirfte, 
feine Brjeneien anf den Körper, Er Marb wanrbaft ein Opfer 


feines Berufs, an elner Mukiebrung, die er fi durch feine 
zu rafttofe Toiriafert gugeiogen. 

Unfer Erjiiof ſchreitet auf der rühmiid betretenen 
Bad wader vorwarti, Den Dottestiruft in der Edriftnacht, 
der im andern Läudern wieder eingeführt wird, Hat er wraen 
des Unfugs, der armöbnlıc dabei begangen wird, abarihaft; 
Bie lachertiche und der Warde der Retigon widerfirebenden 
Ehüsenaufjüge dri den Proieifionen verboten, und ale Wale 
fadrten, welche die Torinsbmer länger als einen Tag von 


lörem Wohnort entfernt datten, Arena murerisgt. 
- Ma meıen ToermalTrınfbrunnen wırd flrikıa ararbeitetz 
auch die neme Etraße, bie vom Echauipirivanfe direft nad 
Burtfherd gefüdrt wird, fo wir Die auf berden Eriten dere 
feiden nen zu erbauenden Bäufer, beibältıgen eine Menae Are 
beiter. Bu Heuflein im der Eifel Dat man eine mene Mines 
rataueße entdedt. deren Waller Idom rm bandelsartifel ges 
worden if. Noch den Im der Nabe derſelben ausgeatadeuen 
Dentmäbiern ju urtheilen, war die Queue (diem den Römern 


bekannt, 
(Die Bortfegung folgt.) 





Aus Bremen, im uni u, Juli. 


Genen Ende des Monats Yuni Harte wnfere Stade zum 
erfien Mate die Edre, Er. Pümat. Oodert, den Krenprnien 
von Preufen, in idrer Dorre zu feben. Schon am 26. Juni 
Abends wurde der Prinz bier erwartet, und ales war ju 
feinem Empfange bereit, weiber ſedt aläniend armelen ſebn 


würde, wenn der Prons nie um ſtreugſten Jucegmto, wuter 
ud fig nie 
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ansoräfti alte Beiertichfeiten, Ehrenwaden m. beral, ber 
deren datte. Wien erft Wittewechs früd, den 28. Yumi 
Mans um 1 Mor, traf der Trımı von Damburg Fi. 
Leider wurde er in Bremen don einer plögliden Müpäße 
dnfeit befanden, deren Urfacde bie Derbeigerufenen Werte 
der aroben Dipe sufareiden, womit wir in Dielen Tagen 

deum Das Wedel iR Bier Ipr daufig 


beimgrludhr mwurben ; 
on mebrern Kranten Demerft man, das die Sumprome in eis 


nem deitigen Erbresien defteden, und daß die Rranfpeit ibrem 
Eis in einer wnregrimähıgen Wofenderung ber Guter babe, 
mesbaib uufere Merite Dies Uebet mir der bekannten Cholem 
morbns vrraleiden weolrn, aber nur als sıne Art berieben 
amfeden. im gamp ahntiches Uedet fand auch vorigen Eoms 
mer Bier algemeın Statt, und pflegt gewöhntib im den bris 

28. Vormittags 


ben Gommertogen id dm jenen. War 
wadın der Prin; einige Merfwürdigfeiten der Etapt in Nugros 


fdein: er wurde vom jwri Wbgrorbnrten des Eruats in dem 
altertdämtichen Ratbeteler gelüdrt, der mit dreidundert Wachs ⸗ 
ferien erleuchtet, und mr armen Baubgrwinden, menu Dias 
tereten umd ferdenen Etoffen pramtig verioert war. Bon dem 
dort bereiteten Feubftuc and Eririfhungen eriandte hm Dre Sota⸗ 
für feine efunddeıtauidt, erwas aumurdaen; nur in dem vorilige 
haften Brwöide, die Nofe genannt, wo der deſte Wern liegt. 
gerudte der Prins ein Bias des altelen Roeinmeins auf das 

Dis Brmab beißt 


Ebod! des bremifden Senats zu trinken, 
desdalb fo, meil unter der Dede sine Roſe gemalt if; die 


imdıf Weinfäffter ım Ddemfriben, voll alten Kdenmeins, beißen 
nad einem alten Sedeuuch: Die gwdtfäpeftei. Biewa 
ven in der frampöflfsen Beir Fehr in Wefabr, von dem Beam 
ten der Aranjofen Dis auf bie Helen ausgeleert zu werben, 
baden fiudeh diefe neläsriihe Periode doch wunderbarer Arie 
gindum üderflanden. Setten find die Aranjofen fo reliniöh, 
vor den Hpofrin fo vierten MRefpeft zu dreirigen! nnd beſon- 
de:6 vor folden Mpellein! Ucbrigens if es von Aiterrblinern 
rings umgeoen: unter dem Matdetener fol, einer uralten 
fapeibuften Sage nad, vine Imeite R.Iandrfänte degraden 
Kegen für den But, wenn einmal der irkt mod firbende Mo ⸗ 
laud umflurzen folte. Diefe Alte Deuffänte it mamlıb das 
Mubrzriden cder der Ghmnpatren für bie Freidert unmferer 

vor medreren Jabren zu 


rast, den bie Branjofeu wirklich 
fölten drobten. Ueder dem Murosfeler erbebr it maefäteſch 
erbaut, 


das ae Kuarbbons, Im ſchönen Dutbgotpifaen Stol 
deſſen Borverieite cin Sommerriiduneregiireh uud geitmadach 
cin Dieflger 


les Kunfliwert genannt werden faun, wovon 
Buumeifier nmumeor eine gemane Beidinung arnommen, die 
um» Die er auf dem Wege der Unrerjeidie 


feor geiungen ıft, 

nung im Eteinorud oder Anpfer berausingrben beabfidrigt, 
dem der befte Erſota zu wünjnen ware. Much dieſes Oebände, 
medft der Verridommrde, dem Aaiienbanfe, Unfenm n. f. w. 
mabm der Prinz in beben Wugenfdein, md fuhr zwei Mat 
Üder den Bun, um Die fhönen Antagen Diefes Sfentlichen 
Epapergamges zu feben, die fid bemabe eine dalde Etunde 
fang um die dalde Stadt im Hardzirtel ausdeduen, Bon 
ferner umpaßtimfeit bald wieder bergeflcht, verlieh derſetde 
faon om 29. Jum im der Grüne miederum uniere Gtabt, 
Dır Firrefin von Baceburg Logırte ser namlihen Brit in 
demfeiven Bafoofe (um Eındenbof), wie man ataubte, um 
eine Linterredung mit dem Kroı prrajen in balten, —* En 
gleiter fl der Baron von MNöber, fönigı, Dreußtf@er Major 
und Wdiurant aus Berlin. Der Vrim re mir * 
Ehreuigfeit; ade Dalde Erunden find Ketait, ums d e & 
Meuen langen lieg won Damburg bis Brei ſou —5 
niger als aqt Seunden gemacht babım, en 

(Die Gortfrgung folgt) 


dm Namen zines Grafen von Seuern rillle, 
Berieger: Bropolp Bo 


Repacteur: @, 2, Metsuf. Mütter, 


— 


on Pr Due u u —— 
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den 8. Auguft 1826. 





Beifpiellofe Kühnheit des Könige von England, 
Richard, genannt Loͤwenherz, in und bei 
Joppe *). 


Uater den vielen, durch außerordentliche Tapferkeit bes 
tuhmt gewordenen, Kreuzfahrern zeichnet fi der König 
von England, Richard, mit dem Veinamen Loͤwenherz, 
ganz vorzüglich aus. 

Bel der großen Gewandthelt umd der Stärke feines 
Armes, warer, Mann gegen Mann fechtend, jedesmal 
feines Steges gewiß, Seine ſchwete Ruͤſtung, deren Ger 
wigt blos ein Mann, wie er, fo mie nur fein eben fo 
mit Elſen bedectes Schlachtros einen folgen Mann zu 
fragen vermochte, machte ihn beinahe umverleglih. Kein 
Schmerthieb noch Pfeil vermochte diefe eiferne Hülle zu 
durchdtingen; die Bangenitöße, ja felbit die gewaltigen 
Schlaͤge der Etreitart, pralten daran ab. Dennoch bes 
wegte er ſich mit großer Gewandtheit im biefer ſchweren 
MRäftung, und verloren war derjenige, melden fein gewals 
tlaes Schlachtſchwett oder Lanze erreichte. Mon unbe 
sähmter, nimmerfatter Kampfluft getrieben, fprengte er 
Öfters ganz allein, feiner königlichen und oberiten Feldberrne 
Würde vergeffend, mit eingelegter Lanze im die dickſten Hau⸗ 
fen der Ungläubigen. An treffliher, blendender Ruͤſtung 
amd feinem tollfühnen Muth den König erfennend, ers 
griffen ganze Scharen vor dem Einzlgen die Flucht, indem 


9%) Dos Undenken dieſes heldenmärkigen Zürften iſt mewerlich 
duch Boalter Scott’s Talleman (in den Etzah⸗ 
lungen der Krenzfahrer) glängend eufatupen worden, 

. Red, 


Jeder für ſich das Todesloos fürchtet. Keiner wagte, ſich 
mit ihm zu meſſen, und ſchon fein bloßer Anblick allein 
wirkte auf die Ungldubigen, wie eine daͤmoniſche Macht ; 
auch der Muthigite fiohb, wo fein Schlahtruf ertönte, 
Eile hielten Ihn für bezaubert, und jeder dachte nur auf 
feine perfönliche Rettung, fobald er den furchtbaren Melch 
wit, wie fie ihn nannten, nur von fern erblidte, So 
5.8. ergriff einft ein türfifches Gefhwader von 1000 
Pferden beitm bloßen Erſchelnen des feinem Gefolge umanfe 
haltſam vorausfprengenden Königs die Flucht. 

Am 6. November 1194 fahen fi die Templer ploͤt⸗ 
llch bei’'m Fonragiren von 4000 berittenen Türken über 
fallen und eingeſchloſſen. Die Ritter, viel zu gering an 
ber Zahl, um fi in eim Gefecht einlaſſen gu koͤnnen, ftir 
gen von Ihren Pferden, und ſchloſſen um die wehrlofen 
Knete einen Kreis, Hart bedrängt, und mur mit dis 
herſter Anftrengung vermochten fie ſich kaum fo lange zu 
halten, bis ber von ihrer Gefahr benachrichtigte Koͤnig Ihe 
nen Huͤlfe fenden wiirde. Diefe erhielten fie in den Grae 
fen Saint Paul umd Leirefter. Der Mitter Andress von 
Shamgul, welcher mit 15 Andern zuerſt ankam, durch⸗ 
brach fogleih die feindlihen Glieder und machte den 
Hartbedrängten Luft. Dennoch blieb der Ruͤchug fehr 
gefährlich, Indem die Türken Unterſtuͤzung bekommen Hate 
ten umd die Chriften von alen Seiten angriffen. Der 
König, das Gefecht in ber Ferne beobachtend, bemerkte 
kaum die große Gefahr, im welcher ſich die Geinigen bes 
fanden, als er auch ſchon beſchloß, In eigner Perfon der 
Sache den Ausſchlag zu geben. Seine Begleiter verſuch⸗ 


153 


ze 
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tem ed zwar durch Bitten und bie Vorſtelung, daß bie 
fih ſtets mehrende Zahl der Feinde viel zu überlegen fen, 
{hu vom Kampfe nur fo lange zurückzuhalten, bis fie meh⸗ 
tere Mitter am ſich gezogen batten. Allein Richard fprengte 
mit eingelegter Lanze amd den Worten: „Was kümmert 
mich die Menge!” gerade auf den dicgſten Haufen los, bei 
welchem er den Anführer vermutbete. Obne fih an bie, 
dieſecsmal dicht auf ihm fallenden, jedoch von feiner und 
des Roſſes Rüftung abgleitenden Schwerthiebe und Schlaͤge 
mit der Streitart zu kehren, durchbrach er in vollem 
Mennen die Reihen und durchbohrte den Emir mit einem 
Ranzenftih, daß er fogleich entfeelt vom Pferde ſank. 
Sobald die Türken, von melden völig wmgingelt er 
fi abgefchnitten von feinen Getreuen befand, ihren Ans 
führer fallen ſahen, ergriff fie ale ein pauiſcher Schreden, 
und mit dem Gefchrei: „Melt Ritk!“ nahmen fie über 
Hals und Kopf die Fluct, und die Ehriften kehrten, laut 
“ jubelnd und die Tapferkeit des Könige preifend, In ihr La⸗ 
ger zur, 
Die glänzendfte Waffenthat jedoch, vom welcher die Ger 
ſchichte fein aͤhnlicdes Beifpiel aufjwweifen hat, verrictete 
Michard am A, Auguſt 1492 in Joppe. Diefe war es 
hauptſaͤchlich, melde ihm den gegründetiten Anſpruch auf 
den Namen Löwenbers gab. Eulten Saladin bitte am 
27. Zuli die Feſtungswerle biefer, in den Hdnden der 
Kteuzfahrer befindlichen, Stadt plöglih mit feiner ganzen 
Macht angegriffen, allein mit größtem Heldennuthe wehrte 
ſich die tapfere Beſatzung. Endlich jedoh unterlag fie der 
Uebermacht. Mas fih nicht in bie Burg retten Konnte, 
wurde niedergemacht oder gefangen, und in der Etadt 
machten bie Türken große Beute. Eben noch damit bes 
ſchaftigt, ging die Nachticht von Erfheinung der chriftlis 
chen Flotte ein. Richard, bereits auf dem Ridwege nad 
Europa begriffen, entfchloß ſich glei, auf die erſte Nach⸗ 
richt der Bedränguiß von Zoppe, dieſer Stadt zu Hülfe 
au kommen, und lieh bie Flotte dorthin fegeln. Mit dem 
größten Theile des Heeres hoffte er im Kurzem vor Joppe 
zu erſcheinen, theils zu Land, theils zu Waller; allein 
durch midrige Winde wurde er drei Tage lang verhindert, 
bie Spige vom Halpda zu umſchiffen; auch das Landheer 
ward im den Gebirgspäfen aufgehalten, und nicht eher, 
als in der Nahe vom 3. auf den 4. Auguſt waren die 
am fAneften fegelnden Salſſe Im Stande, Zoppe zu ers 
reihen. Auf einem derielben befand fih Mihard ſelbſt. 
Sogleih marftirten de Türken am Ufer auf, um bie 
Landung der Chriſten abzuwehren. Die in der Burg ber 
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findlihen Kreusfahrer erkannten fogleih zu Ihrer unbe 
ſchrelbliden Freude das Schiff, auf welchem ſich bes 
fopfere König befand, am feinen ſcharlachtothen Grgelu, 
bemiheten fi jedoch vergebens, ibm ein Beiden zu geben. 
Der König, nicht wiſend, daß fih die Burg noch in 
chriſtlichen Hduden befand, hielt die Winkenden für Feinde, 
melde ihn im die Falle locken wolten; auch fonnte man 
auf den Schiffen, vor Sturm und Meliengetöfe, feinen 
Zuruf vom ber Burg hinab hören. Unter diefen Umjtdne 
den traf Saladin fogleih Unftalten zu Erftürmung ber 
Burg; jedoch die Türken, welche in der Stadt volauf mit 
Plündern zu thun hatten, und fid die reiche Beute nicht 
entgehen laſſen wollten, bezeigten hierzu wenig Luft, 
(Die Gortfegung folgt.) 





Sante Dorotbea. 
Erzaͤhlung aus dem Dänifhen ber Frau 
von Hegermann: 2indenfrone. 
(Fortfegung.) 

Der Befiger der Dofe, ein wohlhabender Beamter aus 
Kopenhagen, der Sandbye hieß, betrachtete mit Wohl 
gefallen den jungen Mann, der, während er dieſes Alles 
erzählte, rubig feine Sachen zufammen ſuchte, Buch und 
"Pfeife in Die Taſche ftedte, fo gut er Fonnte, bie Feheu 
feines gerrifenen Kragens unter dem Mode verbarg, und 
num mit einem hafligen Lebewohl die Fremden verlafs 
fen mwolte, Es leuchtete fo viel Ehrlichteit und Gut⸗ 
muͤthigkeit, und zugleich fo viel Verſtand aus feinen gro 
fen, blauen Augen, daß er nothwendig die Aufmertfams 
keit eines Mannes erregen mußte, der die Menſchen kannte 
und das Gute lichte, wo er es fand. AUnbefannt mit jee 
dem geſell ſchaftlichen Verhaͤltniß, ja fat alem Umgang mit 
Menſchen entfremdet, war Friedrich duferft verlegen, oft 
fogar lintiſch, wenn er mit Unbekannten zufammentraf, 
weldes er deshalb fo viel wle möglich vermied; aber mit 
diefen Menſchen batte das Schickſal ihn fo ſchuell und une . 
erwartet in Berührung gebracht, daß er nicht Seit gehabt 
hatte, verlegen zu werden. Cr war in eine Lage ge 
kommen, wo er handeln mußte, und da war er felten un ⸗ 
fiper ; ſelbſt als er reden follte, war es fein leerer Worte 
wechſel, fondern eine wirklich vorgefallene Begebenheit, 
welche ip noch obendrein intereſſirte, Die er mitzuthellen 
hatte, deshalb that er es mit Leichtigkeit in wenigen, aber 
fräftigen ungefünftelten Worten; fein Wunder alfo, daf 
er fogleih des braven Samdbpers Herz gewann, der fi 4 
qm ehnehin verpflichtet fühfte. Diefer reichte ihm daher 
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bie Hand und werficherte, daß eine Bekanntſchaft, die mit 
einer fo großen Dienftleiftung von der einen, und fo viel 
Erkenntlihteit von der andern Geite anfinge, nicht fo 
ſchnell wieder aufgelöt werden dürfe, und lud ihn ein, ihre 
Mittagsmahlzeit mit ihnen zu tbeilm, um auf biefe Urt 
udber bekannt zu werden. Obgleich ſich Friedtich fehr 
gern dieſer Gaftfreundfchaft entzogen hätte, befaß er doch 
alcht Geiftedgegenwart genug, um eine Cntfchuldigung 
aufsufinden, wiemohl er kaum hörbır fagte, daß er fchon ges 
geſſen babe. Wohl möglid, daß Ehriftinens freundliche 
braune Augen, bie fid mit Theilnahme auf ihn befteten, 
es ibm noch ſchwerer machten, jebt zu entkommen; er 
folgte ihnen alfo erröthend, In einem Augenblide hatten 
Mutter md Tochter im Grafe gedett, mo ihr Magen feit: 
waͤrts hielt, und fie luden ihn ein, Play zu nehmen. Die 
Mutter fing nun ein foͤrmliches Verbör an, bei welchem 
er nicht allein fein eigenes Geſchlechtstegiſter berrechnen, 
fondern auch ihr Rede ſtehen mußte, über verſchledene Fa: 
milien, die fie in der Nähe von Drontbeim kannte; und 
da fie ihm Immer näher ridte, nicht nur über die Vers 
baͤltniſſe diefer Familien, fondern fogar über ihren oͤkono⸗ 
+ mifhen und moralifhen Zuftand unterriätet ſeyn wollte, 
moron er mur fehr wenig mußte, nahm feine Merlegen: 
beit fo gu, daß er In felner Anaft Inder auf ben Lachs 
freute, und ba fie ihm biefen Mißgriff nicht ungeahndet 
bingeben lieh, fondern fpöttifhe Bemerkungen darüber 
machte, leerte er in feiner Verwirrung Chrijiinend Glas, 
und goß fein eigenes über das Tiſchtuch, als er feinen 
Rrthum gewahr ward, 
Folterbank, indem er vom Raſen aufitand und ihm einlud, 
mit ihm im Gehölze fpagieren zu geben, und als jener 
mun anfing, mit ihm über feine Studien zu ſprechen, und 
Über das Fach, dem er ſich gewidmet hatte, mar unfer 
Freund, der fih auf einmal in feinem Elemente befand, 
ganz bei Beſinnung, und beftand weit beifer im dieſem 
Examen, als in dem vorhergehenden, Sandbye hatte 
ſelbſt viele Kenntniſſe; er entdedte bald, daß Friedrich 
feine Zeit gut angewendet Habe, und weil er gräufert hatte, 
daß bie Geſchichte des Waterlandes die Wiſſenſchaft fep, die 
er vorzüglich liebte, bot ihm Sandbye, der eine gute 
Bibliothek beſaß, melde vorzüglich in diefem Fade reich 
derfehen war, am, diefelbe zu benugen. Diefer Vorſchlag 
ward mit dankbarer Freude angenommen, und da Sand⸗ 
Evers Sohn noch zu jung war, um die öffentlichen großen 
Squlen zu beſuchen, ſchlug der Water Friedrichen vor, 
demfelben täglicy einige Etunden Unterricht zu geben, Much 


Sandbye erlöfte ihn von feiner 
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bier willigte dieſer ein, und fo ward ein förmlicher Kons 
traft zwiſchen fhnen, zur Fortfegung der neuen Bekannte 
ſchaft, geſchloſſen. Wenn dies nicht der Fall geweſen wäre, 
fo würde es wohl bei diefem erſten Zuſammentreffen geblier 
ben fepn; denn Friedrich mar viel zu fchüichtern, ald daß er 
wenn er nicht genöthige worden wäre, felsft zu Sandhye 
hätte zurictehren follen, wie ſeht diefer ihm auch gefiel, 
Da er Tages darauf hinging, war er mehrmals im Bes 
griff, umzutehren, und ald er dem Dienſtmaͤdchen feinen 
Namen und fein Gefhäft fagen follte, zitterte feine Stimme 
fo, daß er es drei Mal wiederholen mußte, ebe fie ihn 
verſtand. Aber nachdem das erfte Mal überſtanden war, 
ging's von felbit, wie ein aufgezogenes Uhrwerk, und ale 
ein paar Monate vorüber waren, Eonnte Friedrich fih mer 
ber erinnern noch glauben, daß es eine Zeit gegeben, mo 
er diefe Familie nicht gekannt, und er nicht feine Zeit in 
ihrem Haufe von 9 bis 44 Uhr täglich zugebracht habe, 
Es kam ihm vor, als 05 er fein ganzes Leben bindurdh 
gewußt hätte, daß Ehritine das liebenswuͤrdigſte Geſchoͤpf 
von ber Melt ſey, als ob die Waſſerfaͤlle zwiſchen den 
Felſen feiner Heimath und die alten nordifhen Dichtungen 
in feiner Kindheit es Ihm vorgefungen hätten, ja als ob er 
ed deutlich im feinen lateinifhen und griechiſchen Schuläk: 
bern gelefen babe, und als ob die Profeforen es vom 
Katheder vortrügen ; und Chriſtine fah dies Gefühl fo oft in 
feinen blauen Augen jtrahlen, *»daß ihr Blic ihm bald 
etwas Aehnliches verkündete, 
(Die Fortfegung folgt.) 
Mancerlei, von. B. 

Der Water ftirbt mit den Worten: Im Felde liegt ein 
Schatz vergraben. Die Söhne wüblen, und haben we⸗ 
migftens den lodern Boden und das Moblbefinden davon, 
So iſt's mit alen Anftrengungen; man findet wenigſtens 
ein Drittes. 





Weiber und Maͤdchen efen kaum fihtbar; fie wollen 


vieleicht den erften Apfelbiß vergeſſen madın, Cine berb 
Einbeifende ficht aus, als gebe fie fi hin, 





Korrefpondenz und Notizen, 


Und Bremen (Kortfegung.) 

Km Seuntag den 25. Jun Nachmittags 5 Ur fand Hier 
wieder ein „Smueltauf abwechſeind rud« und feitwärtt, wis 
auy im Galopp” Statt, aukgrfübrt von Briedrig 
Gyuidt, dem Gobne eines Demittelten Kaufmanns, wie 


1231 

man fagt, der an biefer Kumfk ein beſonderes Gefallen Anden 
fon, und fle daber zu feinem Berufe wäbtte, Er lief auf der 
neuen Kunftiraße nad Wegefat eine Etrede von einer Etunde 


in 43 Minuten bei entfestih drüdender Hige umter großem 
Erine Greigsbigfeit if Tebemswertd; 


Sulauf von Menisen. j 
dem die Hätfte der Einmabıme beflimmte er für Die Armen. 
Dan muß aber bedenfen, daß odne dieſe Bedingung vieheicht 


Riemand bingegamgen wäre, weil man den Schrtielllauf bier 
Bir find mit Läufern übdertaufen. Km 


fon öfter geieben. 
7. Mai lief Samuel Hartwig auf Difenbod 31,800 Schritte 
um 9. Duti Tief 


drei Mat din und zuruck in 108 Minuten. 
Er. Schaldt abermals für die Armen. Ein anderer Lan 
ber erfte, der ih bier ſehen 


fer Gerfen ans Hannover, 
fies, uud vor einem Jadre bier war, ıft in Folge feines uns 


wrädigen Laufens geftorben. Diöge Died Mudern jur Mars 


nung Denen!!! 

Eine andere menfhenfreundlihe Banblung, ein maßrbaft 
arifiimes Liebeewerk In Worten und Thaten, wurde bier am 
29. Iuni verrihtet — eine Sammlung für die Griechen uns 
ter der verfammelten Bremer Bürgermilis durch ten edelge ⸗ 
finnten Hrn, Major v. Eetking, einen gedbornen Bremer, und 
Dperanfübrer unfers bürgerlihen Dititärs veranaltet, Er biert 
eine rüdrende,, früftige Anrede an die gefammte Bürgerwebr, 
fleüte die ungrüdtihe Dane idrer Waffeabrüder im Drient vor, 
ſfauderte die ausbarrende, Dridemmätbige Zapferfrit der @rirs 
ru, uud eigte die Notwendigkeit, duen Bräftige Hülle 
durch Beiträge du leiten, indem er fi erbot, die einge ⸗ 
benden Gelder feiner Kameraden enfargen jun nedmen, mnd 
gebörigen Dris zu Überfenden. Diele fhöne Meder vrrfebite 
pre Wirkung nit: es find aufehntiche Beiträge eingegangen. 
(Die Bortfegung folgt.) 





Und Aachen. (Fortſetzung.) 

Bei den letzten Situngen des Dirfigen Aſſſenhofet wurde 
ein Schneider zum Tode verurtbeilt, der einem Kameraden, 
init dem er zufammen wanderte, auf der Kandfirafe eine 
Menge, Jedoch nimmt tödtiiger Wonden werfest hatte, im ber 
Mofa, dm feiner Baarichaft, die aur aus 5 Idalern Der 
fland, zu beranden, — Eritdem ifl ſchon wieder sin Hanfirer mit 
feiner Gran elngeiogen worden, die beide gemeinidaftiie; das 
von fedterer arborme Kind umarbrast daben foden, tum fi 
einer, für fie bei ibrer berumihmwerienden BDedensart au ber 
ſqwerlſcheu Bürbe zu entledigen, — Der Binimermann, defe 
fen ich im meinem vorigen Bericht erwähnte, der, naddem er 
feinen Wodentohn im Sraelfpiel verteren, eine Brau im ibrer 
Wohnung mit Miferkiden verwundete, ihr Geld raubte, und 
Baun idt Haus in Brand fiecte, if vom König in fo weit 
beanadiat werden, daß die vom Gerſcht ausgeſprochene Todes⸗ 
firafe im Iedenstängtidies GSefangnitß verwandelt wor>en if. — 
Zu Coblen; wurde am 3, Därs d. I. der Schreiber Stephan 
Inflen vor Machen vor dern dortigen Wiälen jum Tode ver 
urtdeiit, weil er den Baufhreider Böbei mit einem Bammer 
meuchlings erſchlagen, und deffien Frau, die idrem Gatten zu 
Hilfe eilen wonte, mit einem Melfer nicht weniger als 13 
Wunden veriegt datte, fo daß die arme Mrau nie den GSe— 
braud; ibrer fürdtertich gerfchhnittenen Dände wieder erbaiten 
wird, Maprideintih barte ibm Weldgier sum Morde anges 
trieben, Die wnermwartete Segenwedr der Fran Godel ihm je» 
doch fu feinem Borvaden, den Mann, bei dem er Getd vers 
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ben, gebindert, Echon fräser Hatte er einen HEKR Liederfie 
hen und unmoraliiwen Lebenswandel geführt, ba den Bere 
dandlungen vor den Wifilen zeigte er eine beifwiellofe Frech⸗ 
beit und Bleidigttigfeit. — Im Megierungebejirf Düffeidorf 
iM edenfons ein ſchauderhaſtes Berbreden begangen werden. 
Ein Togelöbner fol feine bedbichmwangere Braun ım Wupprrs 
fluß erfäuft, und dann fein Kind, welches ibn, als er nad 
Daufe fam, mad der Mutter fragte, mit den Torten: „id 
win did zu ide bringen,” in eiuen Eat gefiedt, und in dere 
feiten Stelle des Blues ertrauft baden, Bon den nänften 


Wiffen ermwarter er den Lohn fir Dielen dreifachen Werd. 
— — für dus Beranügen der Kadiener it cu den Irde 


ten Donaten ſede fhledır arforgt geweien. Ein Konzsertvon derd. 
Dies aber ırar fıbr beſucht. Branz Eıbatt tieh fin auf dem 
Bafletdoru Hören; der jebmjädrige Wibert Schiginag aus Mage 
deburg ermtere durch feine wirftih bewundernswertbe Geſchick⸗ 
tihfeıt auf dem Piunoforte verdienen Brifad, Kuh der Des 
faunte Judianer Wedua Mooth Eamma gab uns Proben fele 
ner ungrmeinen Gewandedeit. Huffonrnd und bemerfenswertd 

ibm nicht weflatten 


it, dab mon, dem Bermebuten nad, 
mwodte, feine Künfe in dem neuen Edaufvielbanfe zu pros 


Buciren! MBenn Tbaliens Tempel miemaıs medr entmeiht 
würde! — Ende Mai wird die Ringeldardefde Ecdaufpielers 


geſeuſchaft von Edin wieder Hier eintreffen, und den Eommer 
über Borftelungen geben, (8. ®. f.) 





Notiyge m 
melde fe 


Eine feine Echrift über die Schäbellchre, 
eben in London erfhienen ift, würde ſelbſt in Deutſchlaud 
mweru die game Sache in bdiefem 


von Berrutung run, 
Fu England If Died wicht fo. 


nicht fon vergellen wäre, 
Dort ſchnappen dir Ernte nod gewaltig nah den bobien ee 
o 


fen, welde idnen Epursbeim in den Mund wirft. 
milton, der Berf. jener Echrift, kaun indefien der Tbordelt 
ein Ende modem. Erfiiich zeigt er, dab dir Poſſe ſehr alt if, 
Im JIabr 1500 gab Jodann be Netbam einen Troktat 
deraus, der ganı d In Gau und Epurzorim, zwar niar eim 
Organon, aber eine collulam imazinativam, seusit 
Tan, cogitativam, memoratiram, etc. beichreidt, mithin für 
eigene Gebirn» 


jede einjeine SeelentHdtigfeit eine 
Bwritens macht id Damitton Iuftig, daß 


vortion auweiſt. 
der Caſtor umd Poller diefes Euflemt, Ball und Spurre⸗ 
nnd den Bis des 


Beim, mit einander jeibft zerfallen find, 
Urdriaens bat Hamilton 


Drgane ganı verſchieden beflimmen. 
Die Urt, wie die genannten Derren eine Sertentbatigfeit nad) 


Maßgabe der außertih zw ichenden Drpane demonflriren, und 
wie mangelude oder entfleßende Organe durd fünfitihe Locken, 
Verrucken ıc. ausjugieigen find, eben fo wigig als bitter ger 


geißert. 
Ueber die Art, mie der violette Strobl de Gormens 
Kits einer Nadet die maguetiſche Kraft verleiht, Dar eine 
ſchottiſche Dame, Dikrek Sommervilir, eine Menge euer 
VBerſuche gemadt. @ine diefen Stradten jmei Stunden alter 
gefrgte Nadel Hatte ale Kigrufdraften einer gewöhnlih mag⸗ 
netiihen gewonnen. Eelbf der Iudigos, der blaue und 
grüne Stradt babım Drefe Wirtung, aber in geringerem 
Grade. Durch Eiadalluug feiner Nadelu in blaues und arüs 
mes Dand wurden fie, dem violetten &trapı ausgefegt, ee 


ſchueter aaguetiſch. 





muthere, und der ihen ein Darlehn abaefhiagen, zu berau⸗ 


Beritger: Beopold Sof. 


Redacteur: 8, &. Metbuſ. Mülter. 
— — 
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Zante Dorothea. 


Erzählung aus dem Dänifhen ber Fran 
von Hegermanns Lindentrone. 


(Fortferung.) 


Dar Vater ſchlen dleſes zu bemerken, doch ohne Miß ⸗ 
vergnügen, und ſelbſt die Mutter, die ihm Anfangs nicht 
fo gut war, duferte keinen Widerwillen. Eines Abende 
glaubte Chriſtine ded Glüdes Gipfel erreicht su haben , als 
fie hörte, daß ihre Mutter ihn auf den folgenden Tag zu 
einer Familiengeſellſchaft einlud. Eie ſah diefes als eine 


gute Vorbrdeutung an; doch wäre dies beinahe eine Klippe 


geworden, woran ihres Glüces Fahrzeug haͤtte ſtranden kin» 
nen. Als nämlich Friedrich In die Thur trat, und jlatt des 
gewöhnlichen Kleinen haͤuelichen Kteiſes eine große Verſamm⸗ 
lung fab, ergriff ihn der Schwindel feiner alten Bloͤdigkeit fo 
febr, daß er kaum uͤber die Thuͤrſchwelle treten konnte. 
Rengitlih ſchlich er länge den Winden bin, als wenn er 
an dem Raude eines Abgrumdes wandelte, bis er endlich 
ein Fenjter erreichte. Dann holte er tief Athem, als ſey 
er im Hafen eingelaufen, umd drücte fih in de Fenfter« 
vertiefung. Jeder der Gäfte wandte fhnell die Augen 
weg, wenn fie felnen erfhrodenen ſcheuen Bligen begeg— 
neten, mit denen er die Gefelifchaft anſtarrte, ald wenn 
er Gefpenfier vor ſich ſaͤhe. Doch wurde gefragt, wer 
diefer verwilderte Zugvogel fen, und obgl-ih Sandbye von 
Ähm mit 2ob und Theilnahme forady, unterblieben doch einige 
fpöttiihe Bemerluugen nicht, die Chriſtiuens Mutter, 
melde ſich fehr von dem Urtheile Anderer leiten lich, 


nicht gut für ihn ſtimmten. Diefer Auftritt wurde meh⸗ 
tere Sonntage hintereinander wieterhoft, und Chriftine 
ſah mit Schmerz, wie er jedesmal mehr von der Mutter 
Ounſt verlor; felbit der Water fehüttelte den Kopf über 
dieſen menfbenfhenen Juͤngling, der zwiſchen feinen bes 
ſtaͤubten Büchern ganz die freimithige Lebendigkeit verloren 
hatte, die fonft feine Landsleute auszeihnet, Cinige Mo: 
hate waren vergangen, die Weihnachtézeit näherte ſich, 
Ehriftine dachte mit banger Crwartung an die Geſeuſchaf⸗ 
ten, wilde die vielen Feittage veranlafen wirden. Es 
it leicht zu glauben, dab, wenn auch jede andere Ruͤcſicht 
abgerechnet würde, es ihr peinlich ſeyn mußte, ben Qünge 
ling eine fo unvortheilhafte Note fpielen zu ſehen. Eines 
Abends Ind ihn die Mutter wieder zum folgenden Tage 
ein, doch im eimem ziemlich Ealten Tome, indem fie bins 
zufügte: wenn Ihr übrigens dazu aufgelegt fend. Als fie 
das Zimmer verlieh, mäherte fi Chriſtinc, und bat ibn 
freundlich, daß er ſich doc beſtreben möchte, weniger ſchen 
zu ſeyn, und beſonders, figte Me ding, fich bemühen, dep 
Tante Dorothea zu gefallen, die morgen zum eriien Male 
nach einer ſchweren Krankheit zu ihnen Eime, Dad kann 
ih nicht, Jungfrau Chrifine, antwortete der ehrliche 
Friedrich, ah! Ihr wißt es ja, Ih kann mich nicht une 
ter fo vielen Menfchen benchwen, wie es ſich gezlemt, 
und am allerwenigiten kann ich mich meines Vortheils wer 
gen bei Jemand einſchmeicheln. Einſchmeicheln? wieder 
bolte Chriſtine, zum erfen Mal etwas verdriehfih über 
ihn, mer verlangt, dag Iht ſchmeicheln follt? Id Bitte 
Euch, morgen fo zu ſeyn, mie Ihr fevd, wenn wir 
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alein mit Water und Mutter find; aud was bie Tante 
Dorothea betrifft, die ih wie mein eigenes Reben liche, 
fo welß ih nit, was das für eine Sünde wäre, menn 
Ihr and etwas Güte für fie zeigtet. Bel biefen Worten 
mandte fie fi vom ihm und wollte hinweggehen. Ich 
merbe ed abfchlagen, Jungfrau Chrifline, antwortete er 
betrübt, Ih weiß ja voreus, Def ich mich nicht ordentlich 
betragen kann! Thut es nicht! erwicderte fie, ich kann 
Eud nit verbeblen, daß der Tante Meinung über Euch 
von größter Wichtigkeit it, daß die Mutter der Tante 
mehr als fich ſelbſt trant; bleibt Ihr nun weg, fo glaubt 
fie, daß Ihr ein böfed Gewiſſen habt, nnd dann — — 
hier unterbrach fie ſich felber, aber die ledten Morte war 
ren halb erflitt von Thraͤnen, und madıten einen tiefen 
Eindru anf des armen Friedricht Herz. 

Diefe fo hochgeachtete und vichsermögende Tante Dos 
rothea war eine Stiefſchweſter von Sandhve, und einige 
20 Jahre diter ald er. Eie war in ihrer Jugend, ehe 
er geboren ward, Kammerfraͤulein bei den Eönigl, Kindern iur 
Sdloſſe geweſen; als ihre Stiefmutter einige Jahre darauf 
ſtatb, fehrte fie zu ihrem Vater zuruͤc, beforgte feinen Haus: 
halt, befonders aber batte fie ſich, wie die zaͤrtliſte Mutter, 
{pres damals noch fchr jungen Bruders angenommen. Erſt 
nad ded Vaters Tor, als der Bruder dich verheirathete, 
war fie in ein Frauenſtift gegangen, wo fie feitdem lebte, 
ob Ihr glei fpäter eine bedeutende Erbſchaft vom reinem 
Verwandten ihrer Mutter zufel. Chriſtine hatte oft von 
einer Witwe, einer Unvermwandtin ihrer Tanke, gebört, daß 
fie damals von der ticfjlen Ehwermurb nicdergedrüdt ges 
weſen wäre, und daß man Im diefer Zeit von einer Vers 
bindung mit einem Mudlinder geſprechen babe, dieſe Wers 
bindung aber zurüdgegangen fen, obne daß Jemand den 
teten Bufammenbang wußte; worähir eher Ale, Jung 
und Alf, übereintimmten, war, daß die Schuld nicht an 
Tante Dorothea gelesen haben fennte, de fie in jener 
Zeit nicht ahein das bübfiefte, fonderm auch das libene⸗ 
wärdigite Mädten geweſen; daß fie immer einen fromenen 
und rein.m Lebenswandel geführt, und duß ihr fanfter, 
gottergebener Sinn und gutes Genifn wohl mehr ald 
die Zeit dazu beigetragen hate, die tiefen Herzenswunden 
zu heilen, denen fie in ihres Lebens Frühlinge beinahe zum 
Dpfer geworden wäre; doch war, ungeachtet ihrer Freunde 
lichteit und Gefevigkeit, eine fine Wehmuth an ihr fchr 
oft bemerkbar; and war fie nie zu bewegen gewefen, ſich 
su verheltathen, obgleich fie mehrere bedenteude Anträge 
erpalten hatte, Ihre V.lannten liebten fie nicht allein, 
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fondern ihr Berftand, ihre Erfahrung und ihr tichtiger Urber⸗ 
lit machten fie zum Orakel für den ganzen Kleinen Kreis, 


der fie umgab. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Beiſpielloſe Kühnheit dee Könige von England, 
Richard, genannt Loͤwenherz, in und bei 
Soppe. (FKortfegumg.) 

Eillg lie num der Eultan frifwe Völter gegen bie 

Burg vorrüden, und die in derfelben befindlichen Chriften 
wären unfeblbar verloren geweſen, men fie nicht die eut⸗ 
ſchloſſene Kühnheit eines jungen Geiſtlichen gerettet hätte, 
In einem furzen Gebet befahl diefer feine Seele dem Er⸗ 
löfer, und wagte ſodann den lebensgefaͤbrlichen Eprung 
von der Höhe des Schloſſes bherab. Südlich fiel er auf 
einen Haufen locern Sandes, fland völlig unbeſchaͤdigt 
anf, und lief gerade in die Err. Ein von den Schiffen 
abgefbitter Kabn nahm den Mutbigen auf, und bradte 
ibn fogleih zum König. Diefer kind mun keinen Argene 
bit mehr am, dem VBedrängten gu Hilfe zu eilen. De 
es ihm jedoch zu lange dauerte, bis Die Schiffe das Ufer 
vouig erreidten, ſtuͤrzte er ſich in voller Ruͤſtung bis an 
den Gürtel in's Meer, und führte die wenigen, ibm anf 
eben dieſe Weiſe folgenden Krieger fofort zum ungleiden 
Kampf. . 
Die Türken, bie Schwergewarpneten ohne ihre Etrelts 
role weniger fürdtend, glaubten dem König ſammt f.inem 
Heinen Häuflein num leicht gefangen zu bekennten, und 
drangen mit folder Geſchwindigkeit und Wuth auf ibn eim, 
daß er nice einmal Zeit hatte, fein Schwert zu ziehen, 
Alein, auch ohne den Gebrauch des Schwertes war er ih⸗ 
nen bald furchtbar genug, Indem er mit feiner eifernen 
Armbruſt alte ihm fh Mabenden zu Boden ſchlug; und 
da zu gleicher Seit die Beſatzung der Burg einen Ausſall 
that, wurde ber erjte Anfall der Feinde zurückactrieben. 

Saladin hatte ſogleich die Stadtthote befeton laſſen, 
und trich ftets nene Haufen gegen die Ghriften, um Me 
Fllehenden zu erfegen. Mittlermeile mar and Midardd 
Blotte angefommen; allein die bewegte er, melde das 
Aucſa ifen der Crreittofle völig uumoͤglich machte, ver 
— er Dr6 Zufoeltee. Unter ietem 
erreichte das Zufvolf Pen een 

j & nad und nah das Ufer, und 
nur dur die beftigften Anfteengungen war es ih haft, 
ſich auf dem flachen Sr f RR 

den Geſtade gegen die immer von Menem 
amdrängende türkifge Neiterei zu vertheidigen, Aug dem 
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am Ufer liegenden alten Schlffshelz lleß Michard nun in 
der Geſchwindigkeit eine Art Bruſtwehr errichten; er felbik 
terug Balken und Breter hinzu, und die Bedraͤngten fans 
ben dadurch wenigftens einigen Schuß, um ihre Linien fors 
wilten zu koͤnnen. 

Als fie ſich endlich hart am Ufer aufgeſtellt hatten, 
blieb ihnen keine andere Wertbeidigung übrig, als bie, 
bas das vorderjte Glied ſich mit vorgebaltener Lanze anf ein 
Knie miederlieh und den andern Fuß vorfegte, Hinter 
zwelen von ihnen befand ſich jedesmal ein Armbruftfchüge, 
welcher über fie wegſchoß, und wieder einen Armbruſtſpan⸗ 
ver hinter ſich hatte, 

So hielt das Fufvolf bie wiederholten Angriffe der 
Melterei ab. Richard, melher bei biefem gleidförmigen 
Gefecht nichts zu thun hatte, und fih langweilte, führte 
diefe Unbehaglichleit zu der größten und glängenditen That 
feines Lebens. = 

Im Valaſt der Templer, deſſen Hintergebadude anf der 
Stadtmauer, hart am Kampfplage ruheten, erblidte er 
ein Meines Pförthen. Aus Neugier unterſuchte er diefed, 
fand es offen, und zugleich eine fhmale, in das Gebäude 
führende Wendeltreppe. Diefe ſtleg er fogleih hinauf, 
Eeine Begleiter, hoͤchſtens 20 bis 30 an der Zahl, die 
Verwegenheit des Königs kennend, folgten Ihm auf dem 
Zuf. Durch lange, dunfle, verfchlungene Gänge kamen 
fie endlich in einen umbauten Hof. Im diefem wernahmen 
fie deutlih das Schreien und Getöfe der immer noch plüns 
dernden Türken in den Straßen der Stadt. 

Nun war Richard nicht mehr zu halten. Ohne zn 
bedenten, daß er bier, wie in einer Falle gefangen wer⸗ 
den konnte, erfpäbete er und fand einen Ausgang auf die 


Straße. Mit gejogenem Schwert und dem Ruf: „Kös. 


nlg Richard!“ flürzte er nun unter das Maubgefindel, 
Was fein Arm erreichen fonnte, fiel unter ben rechts und 
Unts ausgetheilten Hieben feines gewaltigen. Schwertes. 
Niemand wagte Widerjtand, und Richard trieb die heus 
lenden und ſchreienden Scharen der Ungldubigen gleich einer 
Herde dur die Gaſſen vor fih ber. Diefe rannten ihre 
eigenen Thorwachen niever, und Alles ergriff, als jetzt 
der Bannerhert des Koͤnigs diefen erreicht hatte, und fein 
Panier wehen lieh, im wilder Eil die Fluht. Die in der 
Burg Eingeſchloſſenen, als fie die Flüchtigen, verfolge 
von Richard und feinen wenigen Getreuen, bemerften, thas 
ten uu ebenfalls einen Ausfall, überwältigten ihre Wade 
nnd fließen zum König, welchet in wenigen Minuten mit 


1238 


einer fo geringen Anzahl Tapferer Joppe wieder erobert 
hatte. 

Doc, noch nicht zufrieden mit biefem beifpiellofen Stege, 
beſtleg der König nebſt neun andern Rittern die zehn In ber 
Burg gefundenen noch brauchbaren Streitroſſe, und zeigte 
fi dem feindlihen, vor ber Stadt beiindlichen Heere, am 
welches er kuͤhn beranfprengte, ohne daß aud nur ein Ein⸗ 
ziger der Feinde ſich rührte, oder fie verfucht hätten, das 
Beine Haͤuflein aufzuheben. Saladin hatte naͤmlich, for 
bald er den Verluſt der Etabt und Veſte erfahren, feine 
Truppen aus dem Kampfe zuruͤcberuſen und fie ein Lager 
vor der Stadt beziehen laſſen, auf welches er keinen Angriff 
glaubte befürchten zu dürfen. Abends traf der Graf von 
Champagne auf einem Schiffe ein, mit der unangenehmen 
Nachricht, daB die Landtruppen die mit großer Ueber⸗ 
macht befegten Paͤſſe von Cäfarea noch Immer nicht ja 
überwältigen vermögend gemefen wären. Auch die Flotte, 
im Begriff im Hafen einzulanfen, konnte, dei andaltene 
den Gturmes wegen, dieſes ulcht bewerkiielligen, und 
mußte wieber die hohe Sce ſuchen. Diefes verhinderte auch 
das fo notwendige Ausſchiſſen der Etreitroffe, 

(Die Fortſetzung folgt.) 





Das beißt Schweigen! 

Der venetianifhe Feldherr Carmignola mar dem 
Dogen, dem Senate Venedigd verdaͤchtig geworden, 
Verdaͤchtig und zum Tode verurtbeilt ſeyn, hieß in Were 
dig eind. Auch Garmignola follte sterben. Aber die 
Seit fehlen nicht glei gerignet. Man wartete ned. 
Drei hundert Männer wuften datum. Der Verurtheilte 
hatte Freunde, Anhänger, Verwandte unter ihnen, und 
doch — warnte ihn nicht einer, Man überbäufte ihn mit 
Ehren, mit Lobfprühen; er befebligte mod das Heer acht 
Monate lang; er fiegte und ward befiegt, bis er endlich, 
ſtatt zur Audleng bei dem Dogen geführt zu werben, in’ 
Gefängniß geleitet, gefoltert und am firbenten Tage dare 
auf — enthauptet wurde, „Die von oben,” wie 
man ben Math der Zehen mannte, hatten es ſo gee 
wolt. Ob er ſchuldig oder unfhuldig war, ob die Schuld 
den Tod verdiene oder nicht, danach hatte in Venedig 
Niemand zu fragen ! 





Auflöfung des Gleihnamend von F. Kind in 
No. 151; . 
Reife 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Ans Düffeldorf, im Mai. 

Das große niederrgeinifbe Muftjeft IM dieſes Tabr Im 
SDhfletvorf, und zwar, wie gewöbulih, um Pfinaflen gefeiert 
worden, Zr den erfien Tag war unter der Direktion deb 
Kopenmeifters Louis Gpodr befien Dratorium (in Manıte 
feript): „Die legten Dinge,” beftimmt, Mm zweiten Tage 
dirigirte Berd. Ries, und deſſen meuefle Evmpbonie in Mar 
mufcript and D dur, zwei Hymnen ven Ehueidber, bie 
Zube Ouvertüre von K. M. v. Weber und einielne Etüide 
aus Häudels Meilas kamen jur Nuffübrung. Der reine Ers 
trag war zur Unterfiügung der Griechen betimmt, Sadtreich 
und glänzend war bie Berfammiung, unter ihr Prim Friede 
rich vor Preußen. 

Die Schauſpielergeſeuſchaft des Bra. Deroifi, die Jert 
wieder auf 6 Dabre fonceifienirt worden, ſpieit ben Winter 
gewöpnticy im Düflelderf, umd Übrigens abmenirind im Eibers 
feld, Krefetd, Boun u, ſ. w. Unter dem Perfonate zeichnet 
ſich vorsüglih Mad, Eſchdorn als erfle Eängerin, Müdr 
tiug als Tenorit, Mager at Baffeſt, Werf im Edaue 
friet ots Dutriguant, Abeitig im Heldeurcden, auf, Lay 
sen. fpielt edie Bäter, der Direktor Deroffi bemerifiiche 
alte, Demfe Krbbaber und Schneider fomiide Roten, 
recht zut. Inter dem weiblichen Perfonat verdienen vorzüglich 
Dem. Lindner, Dem. Knoll, Dem. Etepdany und 
Dad. Barnim Erwaͤhunug. Vom Bau eines neuen Spatz 
fpieibanies hört mon mits miedr, 

Die Lunflafadımie bat durd Cornelius Abgang einen 
großen, ſcawer zu erfegenden Bertuf erlitten. Miele feiner 
Smwüter baden mit ibm die Ufademie verlafen., Die Zadi der 
Gemälde, unter denen viele verzügliche, vermehrt fi immer 
mebr, aus dem Schtoß Bensberg find befonders viele dimuge ⸗ 
kommen, fo dal die Eröffnung eines neuen Gaals erforderlich 
wurde, Die Mlademie beigr ankerdem ne 15.000 Driginate 
ihnungen der beiten Mieifter, 24,000 Kupferkide, eine bes 
dentende Anzahl Suptadauſſe, und eine Handbibilotdel von 
530 Bänden, munter denem viele Pofbare Werte. Im dem 
Gebäude der Mlademte il auch die 30,000 Winde enthaltende 
Landerbiblierbrf aufarfleüt, die edeufaus am vorzägtihen üfe 
tern Werkeu reich if. 

In dir Nabe von Düfeldorf, im edtmaligen Trappiftens 
flofter Düfrttbot, bat der Graf Adalbert von der Rede 
Boltmarfeim eine Wuflort zur Rettung verlafiener Kinder, 
befonders von Bagabunden oder Berbrebern, errichtet, Dirfe 
Anſtatt verdient wodt den Ceitenbicb nit, den der Bremer 
Korrefpondent im der Berrumg f. d. eleg. Welt ihr unläugft 
sad, Mag immerdin ber Graf von der Kede erflären, daß 
er bie armen Rleinen wicht -mur dem Eiende des Deibes, fon« 
dern aud dem Elende der Gerle entreiken, um» fie nicht nur 
su rehtihaffenen Bürgern, fendern auch zu Chrifien ersiehem 
wede (ift dies tadeldaft!); mag er fein Moufiter feun (au 
Svener und der ältere Gramke waren Mufiter), fo vers 
dient doch fein Weftreten, als einpeiner Privarmann mit Hufe 
opferung eineh brdentenden Sermödgens, fein ganzes Erben dem 
edelflen Zwecke zu weiden, Natung und Bewunderung. Schou 
früber wor von ibm zu Doerduf, md and fpater gu Aiceree 
leden eine übulihe Anftalt geliftet worden. Da bier jcbod 
Danget au räumtıhem Lofat der Kuspreitung der Anftatt im 
Wese Kand, fo wurden im Iumi 1822 fämmeldıe Mädhen, 
20 an der Babl, und 24 Knaben, mad Düfieirbal transpore 
tirt, weides Domalnengut mit 115 Edinfhen Moraen an Bir 
bauden, Mühlen, Särten, Wieſen und Urdern er für 38,680 
Zpır, pr. Ert, amgefauft hatte, Schon Ende 1822 war biefe 
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Summe thetta durch freimilige Beiträge, theild durch sinsfreie 
Borihüfe gedect. Die Kinder Getzt 260 an der Zahl) erbals 
ten in der Mnftolt Unterricht im allen Arten von Sandwerfen 
und Handarbriten; Daß jedem ige Anaben, zu febr ſchon 
dur früber empfangene Eimdrüfe verborben und an dab Bas 
aadundenteben gemdbnt, der Anflalt wieder entflieben, ift 
wabrlib mit au verwundern, Oraf v. d. Rede flaate früs 
der fchr über Mangel an pelizeiticher Unterflüguug, auch felbft 
über mande Anfeindung, beionders von Geiten eimiaer fathos 
lien GSertichen. Air Dagegen wünfhen dieſer nur auf 
freiwißige Beiträge gegründeten Auſtalt, um idres edelu Zweckes 
wißen, das krüftigfte @edeiden. ii 





Aus Bremen. (Fortfes.) 

Dem Bermedmen mad wird eine jweite Sammlung Ar 
die riechen bier im Eepteimber Etart finden, wo, wir man 
glandt, Die Eingalademie unter Leitung bes Dra. Rem rim 
sKonjert für die Griechen in der Verrinomfirde aeben wird. 
Handels Defias war fon im Mprit und Mai zu dieſem 
Zweck rinftudirt worden, es traten jedoch unerwartete Dindeee 
niffe ein, uud da die Gingafndemie fi im Eommer gewöhne 
um aufiöh, Indem die Dirralieder tbrils verreiien oder aufs 
Bond garden, fo entſtaud dadurch dieſe Berzönerumg. Möge 
deun nur im Erpiember der rechte Beitpunft zu dieſer Bülfe 
keiftung nech wicht verfirihen feyn. Daß dies mit der Fau 
feun werde, Dazu aidt im Muffag des Phildelleuen, Gottfried 
Mütter, im drm brefigen Watte: der Brgerfreund (Niro, 49 
und 50 diefes Jahrgangs), die grarünterfie Dofuung, Bere 
Mütter fear namtich in den Juvren 1822 mud 23 ſeidtt dm 
Griewenland mit, erbielt dort den Rang eines Lieutenante, 
wohnte der Belagerung von Napoli di Romania Bei, und 
kehrte wegen Rranfbeit und Eutbebrungen alır Art über Ita⸗ 
Uen nad Bremen zurüd. Diefer faat mum im dem gebachten 
Ruffag, dab er das Terrain von Morea großentdeiis genau 
enne, die Lage von Napoli, Hydra u f. w. an Dre und 
Etele arichen dade, und demmady ald Augenieuge verfichern 
tonne, daß ale Diele ſeſten Punfte vom einer Handvoll Mrader 
und Wegupter mit fo bald würden qemommen werben, fone 
dern unter günfligen Umfiäuden ib nech Dabre lang batten 
könnten. Er ſchildert dabei Die Ausdauer ud Die Rampiuf 
der Griechen als auherordentlich, und bittet die riebenfreune 
de, dal fir nur mit verzweifeln mögen. Er ſatleßt mit einer 
Unfforderung, mon möge mad dem Brifpiel der arbhiten Gtädte 
Deut ſchlauds dech auch Jett wieder im Bremen für diefen Zwed 
ſanmetu, wenn gleich ritderden ſchon zwei Mat in Bremen 
für die Oriehen aelanımeit werden fev. Can beigefügter, ſehr 
detailkırter Brundriß der Geaend von Nareil di Remania, im 
Gteindru gut ausgefndrt, arbt diefem Auffan neh beiondern 
Abertb, da er anf nlaubwirrbiger Duelle fommt. Wraos, Dun 
oder Woalluo, Tirons und andere Duuftr, nebft den Landflraßen 
und Dörfern, fiud darauf angegeben, deren Lage an dem Golf 
von Napoli im einem Bozen fehr fiunreih mit der bobien 
Oand oder mit dr Birauna des gettümmteu Beigrfingert und 
Danmens der tinfen Hand verglichen werd, fo dat Napoli am 
Beten? des Beraetingert, Diyli an der Gpige de6 Dommens, Ars 
ges und Teryas ungefübr an Der Dandmurget liegt, 

Kun 29. Zum ſalug der Bi im dem benachbarten Dorfe 
Horn in eine Scheune und zümdete foaleihı, jo dah die Gdenns 
mebft einem Vauernbaufe ein Kaub der Flammen wurde, 
Sonderbär war es, daß der Btipfitadı einen neben der Scheuue 
Medenden Bauer mit feinen Pierden war traf, aber Ihnen nur 
die Haare verbrannte, indem er fie an Einer Seite nur Areifte, 

(Die Bortiegung foigt.) 


> 


Berieger: Leopold Boß. 


Redarteur: 8, 8, Metpuf. Mütter. 








Zeitung für Die elegante Welt 


Freitags 1 





55. 


ben 441. Auguft 1826. 








Der einfame Wald 


Piste grünet der Wald, fchlummert ber Wlederhall. 

Hier aus Eichengebuͤſch flattert ein Fink hervor, 

Dort vom Mipfel gelöft ſchwirret ber Eiche Frucht 
Tief in's raufchende Laub hinab, 


Hier tobt nimmer der Sturm, welcher bie Stadt be⸗ 
taͤubt, 
MNlcht mehr donnert der Markt, bebet der Straßen 
- Grund; — 
Etlll ruht jenliher Streit, dab ſich des Athems Hauch 
Selbſt mur hoͤrbar zu werden ſcheut. 


Da’ biſt, ſchattender Wald! ernſter Gedanken Freund, 
Gelfter ſchweben In bir ſtill wie ein Morgentraum; 
Dein verſchlung'nes Gewoͤlb hehr wie ein Tempelbau, 
Regt im Herzen Entzuͤcken auf. 
ch. ©. Viſchet. 


Beifpieflofe Kuͤhnheit des Königs von England, 
Nicharb, genannt Loͤwenherz, in und bei 
Joppe. (Fortfegung) 

Der Sultan, obſchon über den Verluſt Joppe's fehr 
beſtürzt, wies dennoch ben Antrag Richards, ihm Asca⸗ 
Ion gegen Zoppe zu überlafen, mit Feſtigkelt zuruͤt. Durch 
feine Kundfepafter hatte er ganz genaue Nachrichten über 
die Stärke der am Lande befindlichen Chriften eingezogen, 


und erfahren, daß folhe nur aus 2000 Mann regulafren 
Fußvolts, aber auch aus dem Kern ber Meiterei beſtand. 
Doch Fonnte er, da die Mitter ohne Stteittoſſe waren, diefe 
fo ziemlih ald wehrlos betrachten. 

Da der Sultan mußte, daß das Landherr noch mehe 
tere Tage durch feine Truppen aufgehalten werden würde, 
befchloß er, das dreifte Heine Häuflein, weldes ſich fo keck 
feinem Heer gegenüber gelagert batte, mit Anbruch des 
folgenden Tages zu überfalen, und wo möglich aufzuheben; 
wenigſtens hoffte er zugleich mit ihm im die Studt zu 
dringen. 

Kaum granete der Tag, als die forgenlofen Ehriften 
durch das furdtbare Angriffsgeſchtel ber Türken ans dem 
Schlaf aufgefhredt wurden. Eben nur nod gewann dee 
König Zeit, feine Rüjlung anzulegen, und mufte in ber 
dringenditen Eile fein Roß ohne die Beinſchieuen befteigen, 

Nebſt dem König und dem Grafen von Champagne 
waren, wie bereitd erwähnt, blos noh 9 andere Mitter 
beritten. Das tapfere Fußvolf ſtellte fih, mit dem liu⸗ 
fen glügel an den Strand gelehnt, In Schlachtordnung. 
Die Serlente, Pifaner und Gensefer, nebſt den Einwoh⸗ 
nern, befegten die Gärten, Thoren und Borftäbte, 7000 
Pferde ftarf rücte die Meiterel Ealadins vor. Eine Linie 
nad) der andern brach mit dem größten Ungeſtuͤm gegen 
das chriftlihe Haͤuflein los; allein durch deſſen unerſchuͤt⸗ 
terliche Tapferfeit abgehalten, Fonnte fie niemals zum Eins 
brechen kommen, fondern wurde bei jedem ernenerten Une 
grife mit großem Werluſt an Minfhen und Pferden zus 
rüdgewiefen. 

255 


12413 


Michard, eingedent des durch feinen Heldenmuth am 
sorigen Tage erfolgten Reſaltats, überdrüffig des für ihm 
langwierigen Geſechtes ber Bogenſchuͤen, und gewohnt, 
durch ungeftümes Unrennen die türkifgen Geſchwader zu 
durchbrechen, Tonnte num feine wütbende Kampfluft nicht 
länger mehr zügeln, Wergebens waren alle Voritelluns 
gen des Grafen vom Champagne und der anderen Ditter, 
das er bei feinem beſchloſſenen Wagitit, aus Mangel an 
Berittenen, durchaus auf keine Unterftägung rechnen könne; 
anfont machten ihn feine Begleiter auf die fo ungleiche 
Ucberlegenbeit der türfifhen Meiterel aufmerlſam. Er 
folgte bios feiner Kampfluft, ergriff eine Lanze, und ritt 
in vollem Jagen einen Flügel nach dem andern an der feinds 
lichen Linie hinunter. 

Doc fo ſehr er dadurch auch bie Tuͤrken reiste und 
zum Kampf berandfoderte, fo wagte es dennoch keiner 
derſelben, aus dem Gliede zu rüden und es mit ihm aufs 
zunehmen. , Keiner ber im Menge auf ihm abgefchoffenen 
- Pfeile konnte Ihm ſchaden, und ber Glaube der Türken, 
daß er umverwundbar fep, ward bier durch die That noch 
mehr befeftigt. 

Da Richard fah, daß feiner der Unglaͤubigen gegen 
ihn perfonlic zu fechten wagte, wurbe fein Muth nunmehr 
bis zur Tolkühnhelt geftelgert, und er wagt es mit nice 
mehr, als feinen 10 berittenen Begleitern, die ganze 
Made der Feinde anzugreifen. Mit eingelegter Lange 
ſtuͤrzt et ſic auf das erfie Glled, und die Tuͤrken weichen 
ehrfurchtsboll auf beiden Seiten zuruͤee, um ihm Platz zu 
maden. So durqhbricht er ſaͤmmtliche Abtheilungen, bie 
er gang allein dem Feinde im Mücen ſteht; denn feine ihm 
folgenden Begleiter waren ſchnel von den Ungldubigen ums 
singelt worden. Im Augenblick wendet-er fein Roß, und 
fürge von Neuem, wie vorher, in die wieder gefchloffenen 
feindlichen Reihen. Abermal weichen Diefe erftaunt zur 
Eeite, und feiner wagt es, den Arm gegen den Werwegenen 
aufzuheben. Dem Grafen Reiceiter ſieht er niedergeworfen 
und in Gefahr gefangen zu werden. Sein bloder Anblick 
treibt die dem Ditter mmgebenden Türken zurück, und er 
bilft ihm wieder auf das Streitrof, Die Ritter Mauleon 
und Radulf hatten fih, ber Uebermacht zu widerſtehen 
unvermögend, gefangen geben mülfen. Bel Richards Era 
feinen laſſen die Feinde fie lot. Keiner traut fi, dem 
König nahe zu kommen. Wohin er fih wendet, weichen die 
Scharen der Türken zuruͤck, haltem ihm jedoch ſtets umpingelt. 
Nirgends findet er Widerftand; allein eben fo wenig kann er 
aus der Mafe der Feinde herauslommen. Sein Pferd, 
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durch bie Auſtrengung voͤllig erfhöpft, fängt endlich an zu 
ermüden, und Niharb muß jeden Augenblit befürdten, 
daf ed unter ihm jufammenjtürgen wird. Ploͤtzlich erblickt 
er einen Türken mit zwei ſchoͤnen Handpferden, ſich durch 
das Gedränge Platz machend, auf ihn zueilm. Cr bes 
fteigt eines der Roſſe, umd die flannenden Türken laſſen 
ihn mit feinen Begleitern entfommen, Nah einigen Gr: 
ſchichtſchteilbern, hatte ihm Udel, des Sultans Bruder, 
welcher bie hohe Tapferkeit des Königs ehrte, biefe Pferde 
geſchict. (Die Fortſ. folgt.) 





Tante Dorothea. 
Erzaͤhlung ans dem Dänifden ber gran 
von Hegermanm = Lindbenfrone 
(Fortfegung.) 

Es war alfo fein Wunder, daß Chriftine wuͤnſchto, 
Griedrich möchte diefer Tante gefallen ; fie leitete ihm aber 
keinen Dienft, daß fie ihm warnte, da dies ihm nut noch 
ſchuͤchterner machte; und er war nahe daran, ben andern 
Morgen, trog ihrem Werbote, fich entſchuldigen zu laſſen; aber 
auf einmal Fam es ihm vor, als fdhe er Chriſtinens untere 
drücte Thraͤnen, und fo uͤberwand er fih und ging, Er 
war etwas früher als bie Andern gefommen, und jtand 
ruhig in feiner Fenfterede, und ſah gu, wie man ſich 
nad und nach verfammelte; endlich emtitand eine allges 
meine Bewegung, Alle erbeben fih, Sandbye führt feim 
Schwer herein, Alles umriuge fie, fragt nach ihrem 
Befinden, freut fi fie zu ſehen. Friedrich hatte inzwiſchen 
Gelegenheit, fie zu betrachten. Selbſt in ihrem hohen Ak 
ter trug ihre Gefiht die Spuren einer frübern feltinen 
Schönheit , ihre Füge waren edel und regelmäßig, und ihr 
Wuchs ſchlank und groß, Imdem Sandbye fie zu einem 
Stuhle führte, ftellte er ihr Friebrichen vor. Diefer, er 
glühend bis an die Stirn, buͤckte ſich unaufhoͤrlich, waͤh⸗ 
rend Dorotheens ſtiller Blit auf ihm ruhte. Cr ſah an 
der Bewegung ihrer Lippen, daß fie mit ihm ſptach, aber 
in feiner Verwltrung, und da fie fehr leife ſprach, vers 
fand er fie nicht; dies erhöhte feine Aengſtlichteit. Eh 
wiederholte, daß fie feinen Vater gekannt babe. Ich danfe 
unterthänigft, ftotterte er im feiner Angſt, indem er noch 
tiefer ſich buͤdte. in unterdruͤctes Laden der Umftebens 
den entging Ihm nicht, doch hatte die Tante Dotothea zu: 
viel Outmütbigkeit und Rebensart, um daran Antbeil zu 
uebmen. Sie fragte alfo nach der Gamilie feiner Mutter, 
„Meift Tannen, Kiefern und Berenbdume,“ antwortete er; 
denu in feiner Verlegenheit glaubte er, daß fie die oft an 
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ihn gerichtete Frage ebenfalls wlederhole, melde Baͤume In 
feiner Heimath wuͤchſen, moranf er ſich vorbereitet hatte, 
da gewöhnlih die Unterhaltung damit eingeleitet ward, 
Sandbye wandte fih ungeduldig hinweg, und dba aud bie 
Tante bemerfte, daß es vergebens ſeyn werde, ihm in’ 
Geſpraͤch zu ziehen, grüßte fie ihn und wandte fich zur 
übrigen Geſellſchaft. Als man kurz darauf zu Tiſch ging, 
beeilte ſich Friedrich, ſelnen gewoͤhnllchen Platz neben Chris 
ſtinen am untern Ende bed Tiſches zu erreichen; aber wie 


erſchrak er, als die Tante, um, wie fie ſagte, der Ofen⸗ 


wärme zu entgeben, fih neben ihm auf bie andere Seite 
fegte. Chrifine, deren Mißmuth durd die vorigen Auf 
tritte aufs Hoͤchſte geftiegen war, beſchloß, fo viel wie 
eöglih, die Aufmerkfamkelt ber Tante von Ihrem Nachbar 
abzulenken, indem fie fie dahin bringen wolte, von alten 
Zeiten und von beim gu erzählen, mas fi in ihrer Jugend 
auf dem Schloſſe zugetragen. Es war ein get für bie 
verfammelten jungen Maͤdchen, und mohl auch für ihre 
Mütter, wenn fie Tante Dorothea dazu bewegen fonnten, 
etwas vom Hofe und den königlichen Töchtern zu erzählen ; 
auch von Chriſtian IV., von dem fie nie andere, als mit 
Begeiſterung ſprach. Dorothea felbit verweilte gern bei 
Diefen Erinnerungen ihrer froheften Zeit. Chriſtine brachte 
num die Mede auf das Karoufel und die andern Feſtlichtel⸗ 
ten, welde Statt gefunden hatten bei der Vermaͤhlung 
des Prinzen Ehriftian und ber Prinzeffin Magdalene Sp» 
Bille von Sachſen. Dies glüdte, und was fie nicht geah⸗ 
met hatte, glädte auch: Friedrich, dem jede Erinnerung 
vergangener Zeiten, jeder Heine Beitrag zur Geſchichte beis 
Ug war, horchte mit gefpannter Aufmerffamfeit, legte 
Meier und Gabel nieder, und fab Tante Dorothea uns 
verwandt an," als wollte er ihr bie Worte von dem Lippen 
nehmen. Sie freute fich über feine Anfmerkfamteit, und 
wandte den größten Theil ihrer Rede an ihn. Kante Dos 
rothen erzählte als elm Augenzeuge, lebendig und umſtaͤnd⸗ 
Üd, und num vergaß er ſowohl die Mahlzeit, als fie und 
bie übrigen Säfte. Er war mit auf Roſenburgs Scloſſe, 
ber frühern Wohnung der Könige von Dänemark, mit 
bei'm Karouſel, er fab den großen König vor fih, für 
ben fein Herz von Jugend auf gefchwärmt hatte, Seine 
Verlegenheit ſchwand vor den Bildern feiner Phantafie, wis 
ber nächtliche Reif vor den Sonnenſtrahlen. 

Er fragte, machte Benertungen, und che eine halbe 
Stunde vergangen war, lag nichts Fremdes mehr zwi⸗ 
fen ihm und der Tante. Die zehnfach glüdliche Chriftine, 
welche fih nicht genug Aber diefe plönliche Werdnderung 
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wundern konnte, hoͤrte deutlich, mie bie Tante bel'm Abs 
ſchlede zur Mutter ſagte: Das iſt ein hübſcher junger 
Menſch, er iſt eben fo vernünftig als beſchelden, und dies 
will doch viel ſagen. Als die Fremden alle gegangen was 
ten, ſagte die Mutter zum Vater; Er it doch gefcheidter, 
als ich geglaubt habe; da es galt, wußte er recht gut, fich 
in der Tante Lieblingsthema bineinzufinden, mie verkehrt 
er ſich auch fonft benimmt. „Du irtſt, Brigitte, ante 
wortete der Water, „gerade ald es galt, mie du ſagſt, 
war er ganz ad dein Konzept; aber bie Tante ſprach von 
etwas, wofür er Sinn hat, dies brachte ihm in's Gleiche 
gewicht; er iſt eine ehrliche, gottesfuͤrchtlge Seele, wie 
meine Schweiter felbit, darum wurden fie einig und vere 
ftanden einander, hierin war Feine Klugheit." — Sandbye 
hatte Recht; diefe Unterhaltung mar wohl bie erite Mer 
anlafung, bie fie zufammenbrachte; aber ihr eigentlichen 
Vereinigungspunkt war ein reines, unſchuldiges Herz, wel 
Ges die TSidhrige Jungfrau in eben dem Grabe befah, 
wie der 24jdhrige Zingling. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Buntes aus ber Zeit. 


Mllen, welche gern die Künfte fehen, zu denen bie 
Pferde der fogenannten englifchen Vereiter abgerichtet find, 
wird Baptift Loiffees chem erſchienener Praktis 
(ber Unterricht in Kunftdarftellungen mit 
Pferden, 232 S., eim angenehmes Geſchenk fepn. 
Man ertaunt, mit welchen einfahen Mitteln, mit 
welgen leiten Mitteln biefen Thleren Kunſtſtüce ges 
lehtt werden, welche die frühere Zeit für unglaublich ger 
halten hätte. Geduld, umrmübeter Fleiß, Liebkofungen 
des Pferdes, Näfhereien mit fühlbaren Aufmunterungen 
sum Gehorfam wechfelnd, find alles, wadurch auf das 
mit Phantafie und Gedaͤchtniß in fo hohem Grade begabt⸗ 
edle Thier gewirkt wird. 








Große Meerwunder. Umerlkanlſche Blätter 
erzählen wieder von einer Seefhlange, bie ber Kapl⸗ 
tän Holdrege gefchen haben will: ein Heines Ding, ete 
wa 30 Ellen lang und 5 Cllen dit. Ein Paar Tags 
darauf ſah ein Herr von — Wahrlicb ein Meer» 
mädchen, das ſich die ſchoͤnen, ſchwarzen Locken kaͤmmte, 
und unferm derſelben wogte ein anderes Seeungethuͤm, 
geſtaltet wie ein Menſch mit einem — Thierkopfe, 
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Korrefpondenz und Notizen 
Aus Paris, im Jull. 


m bier anf dem Thédtte frangois nun and 
— und Liebe geſeden, wenn anders 
Diefe aänjfihe Um« umd Berarbeitung des deutſchen Drigie 
mals Aidı noch mit, diefem Ramen ſauunckeu darf. — Hier if 
and der Mutter der Lonife eine Tante aeworden, Kalb ifl 
ganz verihwunden, umd Louife ſarebt nun ihren erjmmmaee 
wen Liebesorief am eine imagınalre Perion, woburd die Eis 
ferfuge uud der Jrrthum idres Melienten bis zur crofien 
Unwaoridelntichteit deradſutt. Dieleh Zılgen des tomıfaen 
Yrinsips, wleidfım bie Lichtfeite im dem truben Gemälde, 
fibadet dem Gehe ım vieler Hiuficht. Uber das if noch Klel · 
nigfeit gegen die Umaeflaltung, wenn man niht Beruuflals 
tung faaen wid, die ſich Miller und Lamp Milfers baden 
aefautu laſſen müfen. Miller ift bier nimt mebr der ebrliche 
Drganifi,, vol Biederfeit, Ehre und Stolz, fondern ein tom» 
pletter framöhlcher pere noble, eim kalter, fentenziöfer, langs 
mweiliger Meratift, wie man ibm im fo vielen ſftamt ſiſchen 
Srüden findet. Lady Witſord iM nicht mehr die durch Die 
Biebe wieder veredeite Welabene, die durch Die Külte deſ 
fen, den fie liebt, aufs Tieffte gefränft, dennoch fo wirt Rus 
flanation, fo virf wahre Reue jriat, Daß ſie die Actung des· 
jentaen gewinnt, der fie nicht au lieden vermag, fondern die 
„Gräfin Hotfkein,“ mie fie Bier beißt, if eine voufommen 
tugenddafte Dame, bie ſich durch eine etwas terchtfinsiae Auf · 
fübrnug dem erede der Leute ausgejent Dat, und die trotz der 
yweidentigen Gunft, in der fie Aedt, eine böhft vortreffüide und 
orbtunatwerthe Fran if, — Man fiedt, dab Auen, was fübm 
un) origined in Ghiner'd Dibrung war, unter der furchtſa⸗ 
men Feder des franpafiihen Bearveiters verihmwunden ift, und 
Boah die Tragödie, wie fir uns hier gegeben wird, zu einen 
nädternen Ersädlnng von ganz aewödnlihen, auer Eharafterie 
fit ermangeladen Perfonrm dargefeut — berabfiaft, 

(Die Bortiegung folgt) 





Aus Bremen. (Fortfes.) F 


Wie die Natur zertrilmmert, fo kann aber and) die Kunft 
Dat Schöne jertrummern. Das feden wir an dem Bebäude 
Des alten Zwingers, den man mit Wnfaonge bes Duni brgon« 
nen bat, abjubreden. Einige mwolen ibn zwar mit Bwinde 
Uri vergleichen, wovon in Schilers Wıldelm Teu die Rede if, 
der dieſe Beraleibung paßt nicht vet; denn Mıftraud bat 
man niemals von dem Jminger gemacht, wie es mit Bminge 
Uri und mir Pafline der Bol war, Aber finfiere, inter» 
dedifche Kerfer Waren allerdings darin, und wenn man Werbres 
der verdienter Mahen darin einiperrte, fo waren #6 freitih 
die Wodnungen des Jammers und die Höblen des Elcuds. 
Einige dieſer Sefäugnife waren wirft fo nebaut, dab «6 
nicht möglıh war, dab das EZagesticht eiufalen konnte, wie 
3. 8. das foaenannte „„ Rramer’fhe Low,” mac einem edemms 
figen Berbreber benaunt, der in altem Zeiten darın lange ats 
faugen fa, uud fi durch Die Mauer endlih durdararbeitet 
Baden fol, worauf er alüflih entwilhte.. Die Wrandiage 
der Dauer war etwa 22 bis 24 Fuß But, böber binauf aber 
nur 17 Buß; auch war fie nicht ganı Durdaemanert, ſondern 
Au der Mitte nur mit Kalk und Meingeflulagenen Gteinden 
ausgrfüne, Ein anderes Gemach dieß die Martere oder Bels 
terfanmer, wo man aber natürlid mur im tralter Zeit die 
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Zorfue anmenbete; denn fen Im Fahr 1514 wurde der Ban 
des Zringers angefangen, wie im Kollers Geſauchte von Bre— 
wen berichtet wird, Mod Jeut And amei runde Sterne, glei 
rübifieimen, zu feden, welde auf Biefer Kummer iogen, und 
wodrſcheintich zu dieſer Golter gebrandt wurdın; Denn ie 
waren dergeflalt über einander angebracht, dab der eine Gieim 
wirleihe die Fahe des Berbrechers ausreckte, und ber and 
den Kopf defelden oder den Dverlch ansipaunen folte und 
in die Hohe sog, nänlıh im dängender StrUnng. Wl:$ dies 
ſes erreate bier im Pablıkum eine arobe Epannutug, und mün 
war bömk degieria, das Innere Dieied merfwürdigen Gebau- 
Des zu feben. Es wurde dader brei Tage lang vor dem Abd⸗ 
Bruch dem Publifum gedffuet, das Bolt ſtromte dıneın, und 
drängte Ach ans Neugierde ımmendig fo, daß man Fanm vom 
wärte founte, wodurch denn die fleiten Treppen, ums die eu⸗ 
sen, danken MBänge noeh unbegnemer und gefährlicher wus⸗ 
den; an einigen Etrlen mußte man fogar ein Brubenliche, 
wie in einem Bergwerfe, zu Hulfe nebmen, wm nicht zu filme 
den. Sie fünnen Leibe deuten, daß dies eine große Nenigfeis 
für die Bremer war und auf mebrere Tage cıne alarmrime 
Genfation vernrſachte; denn da dieſes alte Buravertich neuere 
Ki noch zum Theil mir Brfangenen angıfünt war, fo batte 
wion sremal® Belsgeudeit gedadt, es inwendrg zu deſeden. Im 
dem „Kramerfheu Loch“ war indeb ſcen ſeit ſteben Dabren, 
uud im dem dbumpfen Keuergewölbe fbow feit unsefähe zwanzig 
Jadreu kein Gefangener mehr eingefperrt geweien, 
(Die Gortiegung folgt) 





Nett. 


Dad Reglerungsbtatt (zazeta del gobierno) der Repu- 
BIIE B@uatemala vom 22. Juli 1825 ewtbält meben Auderm 
einen zwiſchen diefem Freiftaare und ber Nepnbiit Cotum 
Dia odaefdiofenen Auanitrattat. Diefes Aktenſtuck gebört im 
Loppeiter Hinfipt zu den Merkwürdigkeiten der Beit, einmal, 
als der erfie von Geiten der oderflen Kegierungsdebörte von 
@uatemata ansgefertiate Traftat, md weitent, alb die 
erfieifte, weihe die Eentral»Republitvon Amsa 
eita mit einem der Güdbamerifanifhen Graaten in 
Verbindung fent. Beraröge diefer Ueberciakunft made ſich 
die beiden fontrabirenden Staaten anbeilhia, einer dem ans 
dern zur Bertbeidigung idrer Unabbängiateit Hülfe zu leiſten. 
Sie verpflipten ſich geaenfeitig zu Reimer Indemniation 1 
Bunfen von Spanien, unter dem. Titel von Entihädigung fün 
deu Beruf feiner alten Kolonien, Band zu geben, und üben 
daupt ſich weder mir Spanien neh mit irgend einer andern 
Vegater uua im eine Lebereiufunft eimmalaften, die ibre Breibelt 
gefäbrden touute: fie verpflichten ſich im Begentbeil, idre um 
adbängigkeit und ihre negenfeitigen Interefien bei alen Sr 
gembeiten, uderau uad megen Jedermans zu prrthrinigen, Dt 
Degierung der Bereinigten Propinien der Centratrepubtet vom 
Amerifa, deren Flächeninbult mad Humbotdts ueneflen Unter 
ſudnnaen 16.000 Quadrat · Germeilen (20 auf einen Mirad 
detraat, belebt gegenwärtig ans dem Vräfitenten Ma , 
Iofe' Arze, dem Bicepräfitenten Mariano Beltra * 
Artiueticoderſt Manuel A ee 

el Arzu, Minifler des Kriege re 
Perg a ._ der außmwartigen — *—*e So 
iu na; dem Zinumiminifter, Yofe Bereta: dem Inf 
minfter, Yuan Arancısco de Sofa; — > 
— = — ‚ von Herrera, a ee 
a, Derifo und den Vereinigten Staaten, D, Vepr, 
Juan de Dies de Mayorga und annas, and aa 
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Reifpiellofe Kuͤhnheit des Könige von England, 
Nichard, genannt Löwenherzj, in und bei 
Joppe. Geſchluß.) 


Die chriſlliden Scharen, welche des Königs und feiner 
wenigen Ritter tolltüͤhnen Augriff geſehen hatten, glaubten 
ihn ſowohl, als dieſe entweder getoͤdtet oder gefangen, und 
Tdnel verbreitete ſich diefe Nachricht bei'n Heer. Das 
wohl dieciplinirte Fußvolt behauptete jedoch ſtandhaft feis 
wen Polen, allein die erfrodenen Seeleute verliehen 
ſchuell den ihrigen und liefen nach den Galeeren, um ſich 
gu retten. Zugleich drang eine Anzahl leichter türkifher 
ielter durch den während ber Verlagerung entitandenen 
Mauerbtuch in die Eradt, und nicht viel fehlte, daB fie 
ulot abermal in die Hände der Ungldubigen fir. Doc 
eben noch zu rechter Zeit erfchien in diefem Uugenblid der 
König. Eoglei bemerkte er die Flucht der Seeleute, flog 
an das Ufer, noch ehe fie ſolches erreicht hatten, und Erich 
fie wieder zurück gegen den Feind. Seine fo unverhoffte 
Gegenwart in der Etadt war jedoch ſchon allein hinlaͤnglich, 
die eingedrungenen Scharen der Turfomanen zu vertrei⸗ 
ben. Denn ob er gleich blos von feinem Bannertraͤger 
and einem einzigen Ritter begleitet war, wagte «8 deunoch 
feiner, ſich zu vertheidigen, fondern in wilder Haft ftürzte 
der ganze Haufen mad dem Mauerbtuch, durch welchen 
er Indie Stadt gelangt war, zuruͤck, fand diefen jedoch 
bereits durch Bogenſchützen beſetzt, und diefe vor, den 
König hinter fih erblidend, ergaben fie ſich ſaͤmmtlich ger 
fangen. i 


Saladin hatte mit Orkam und Erſtaunen dem Gefechte 
zugefeben. Mur durd einen leuten, wüthenden, von ihm 
felbit geleiteten Angriff hoffte er doch noch dem König 
den Sieg gu entreiien. Weber die Feigherzigkeit feiner 
Voͤller vor Zorn glübend, fprengte er am eine feine 
Vieiterfharen heren, und mit dem ferrigen Ruf: „ie 
nah, für den Glauben!’ ſetzte er ſich an ibre Epite, 
Allein Niemand folgte ihm. Die Türken hatten bei den 
unerbörten Thaten Richards, vom melden fie Augenzeugen 
geweien waren, alle Luſt zum neuen Kampfe verloren. 

Saladin gab daher feinem entmuthlaten Heere mit ver⸗ 
biſſenem Grimm und blutendem SHerzen den Befehl zum 
Ruͤchuge, umd führte folhes, da ibn die Chriſten nicht 
verfolgen Eonnten, im eben dad Lager zurück, welches en 
am Morgen verlalen batte. 

Von alten Grofthaten Richatrds maren diefe in und 
bei Joppe vollbrachten die groͤßeſten. Nie ſtand fein 
MRuhm bei Freund und Feind höher. Seine Unbeſonnen⸗ 
beit, daß er fein tapferes Fußvolt preisgab, die Stadt 
auf das Spiel forte, um mit nicht mehr als zehn Gefährs 
ten ein tollkuͤhnes Wageſtück zu beiteben, ward über das 
beifpieDofe Gelingen deſſelben vergefen, und die dadurch 
bei den Ungläubigen erzeugte Furcht galt ject den Franfen 
mehr, als ein ganzes Heet. Die Türken traten entmu— 
thigt den Nuͤczug an, welcher, verfolgt von den Chri⸗ 
ften, in die regelofefte Flucht ansgearter (ron würde, 

„ Hitte Richard foglig den bei Gälcres aufg:haltenen 
Landtruppen Luft gemacht, fo konnte er jent, da indeſſen 
auch bie Laſtſchiſſe mit den Streitroffen angelangt waren, 
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tefnabe ohne Schwertitreich bie Ungldubigen ans Jerufalem 
und ganz Paldjtina vertreiben; denn nichts hätte ihm bar 
bei aufgehalten, und er durch gehörige Benugung des Sit⸗ 


ges bei Joppe dem ganzen Feldzug auf das Mühmlichite en: 


tigen Finnen, Allein ein befonnenes Handeln war feinem 
Charakter fremd, Uebereilung ibm hingegen angemeffen. 
Erine uneriärtlige Kampfluft fuchte ſtets Befriedigung, 
amd oft Hei er ſich, feine koͤnigliche Wirde vergeſſend, wie 


jekt bei Joppe, ohne alle Meberlegung hinrelien, um nur » 


feine Kampfdegier, ſich auf die Stärke des Armes und 
große Grmwandrbeit verlafend, zu befriedigen; denn blos 
mern es anf dieſe anlam, war er groß, nicht aber als 
Feldhett. Dieſes bewles er auch nach eben erwähnten 
beifpiellofen Heldenthaten; denn ſtatt feinen Sieg zu ver⸗ 
folgen, war ſein ganzes Streben blos und allein auf die 
Ructeht nah Europa gerichtet, An den Zweck feines Zus 
sed gegen Die Ungldubigen dachte er nicht mehr; im Ger 
gentbeil that er, da er feinen Sieg verfolgen folte, dem 
Eultan Fricdensvorfläge, 





Rihards Lebensende, 

Ohne Streit und Kampf zu leben, fehlen Rlchard nit 
miglid, und fein Hang zu denfelben, verbunden mit ros 
ber Gewaltthaͤtigkeit, war es auch, welcher, im Jahr 
1299 am 6. April, ſeinem Leben ein Ende machte. 
Gullmar v. Limoges, einer feiner Vaſallen, hatte bei 
Graben des Grundes zu einem nenen Gebaͤnde einen beden⸗ 
tenden Schaf gefunden, Einen betraͤchtlichen Theil deſſel⸗ 
ben siberfchitte er dem König. Allein diefer verlangte dad 
Ganze, brach auch ſogleich an der Spitze feiner Truppen 
nad dem Schleſſe auf, im weldem fi der Shah befand. 

Guilmat ſa igte ihm zwar fogleich Abneordmete entges 
gen, mit dem Anerbieten, das Schloß nebit dem in dem⸗ 
felben beindlihen Schatz gegen freien Abzug zu übergeben. 
Richard hingegen ÜrE ihm antworten; „Da er einmal ges 
gen ihm ansgerut ſey, wäre er nicht gefonnen, wieder 
umjufehren; er ſey Willens, das Schloß mit Gewalt zu 
nehmen, und Alles, was er darim fände, aufzufniipfen, 
En.inar möge ſich wehren, fo gut er ed vermoͤge.“ 

Das Scloß wurde mn enge eingeſchloſen, damit Nies 
mand entfommen koͤnnte. Um die ſchwaͤchſten Stehen, wo 
ein Sturmangtiff am leichteſten zu magen wäre, ſelbſt 
aufzufnden, ritt Richatd in Marcedes Braleitung diot om 
die Veſte, als er aus berfelben, erkannt von Bertrand 
de Gourton, mit einem Pfeil im die Schulter verwundet 
ward, ü 
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Bor Muth ſchaͤumend, eilte Richatd fn fein Lager und 
befahl fogleih den Sturm. Diefer begann und der größte 
Theil der Beſatzung wurde niedergebauen. Bertraud bes 
fand fih unter den wenigen Nebriggehlichenen, und ward, 
indem feine Kameraden aufgefnüpft wurden, zur ſchmaͤh ⸗ 
lichten Todesart aufbehalten. 

Die Wunde des Königs war zwar an fi ſelbſt unber 
dentend, allein durch ungefchidte Behandlung ſchlug der 
Brand dazu. Kurz vor feinem Ende befahl er, ihm den, 
welcher on feinem frühen Tode Schuld fen, vorzuführen. 


Er empfing den mit Ketten befadenen Bertrand gutig mit 


den Worten: „Was that id dir, daf du dem toͤdtenden 
Pfeil nah mir abſchoſſeſt?“ 

„Bas du mir thateſt?“ entgegnete unerfchroden der 
Mitter, „du brachteſt meinen Water und beide Brüber um. 
Ich bin jetzt Im deiner Gewalt; lab mir immer die größten 
Martern und Qualen anthun, ic werde fie obne Zagen 
ertragen, da ich mit dem froben VBemuftfenn ſterbe, die 
Welt von einem Tprannen befreit zu haben, welchet Beit 
feines Lebens nichts ald Unglück und Clend über fie gebracht 
bat." Richard wurde dur diefe Worte in feinem Inner 
ſten erſchuͤttert, befahl fofort, dem Grfangenen die Feſſeln 
abzunehmen und ihn in Freiheit zu ſetzen. „Ich vergebe 
dir meinen Tod; geb, mein Echakmelfter ſoll dir eine 
Summe Geldes zur Neife auszahlen.”  Vertrand, durch 
dieſe ihn Bei dem rohen und ungeftämen Charakter Ri— 
chatds fo befremdende Stimmung tief gerührt, ſtüͤrzte 
vor Ihm auf die Aniee, und bat, ibn, wie cd frits 
ber befchloffen, sum Tode zu führen. Abdein ber Kl— 
nig lleß ihm aufſtehen, und wicderbolte feinen fo ehem er: 
theilten Befehl den Umftehenden, Allein man achtete des 
Königs Befehl nicht, umd Bertrand ward dennoch gleich 
baranf ımter ben grauſamſten Martern hingerichtet. 








Tante Dorothea. 
Erzählung aus dem Daniſchen der Frau 
von Hegermanns Lindenfrone, 

(Fortfegung.) - 

Ton diefem Augenblice an hatte Sriedrih Feine wär: 
were Freundin, keine eifrigere Beſchaerin, ala Tante 
Dorothea, Da fie Im zaͤrtlichſten Verhaͤltniß mit dem 
Brnder lebte, und Chriſtinen vorzüglich liebte, zweifelten 
ihre Umgebungen nicht datran, daß dieſe ihre Erbin werden 
würde, Nun fagte fie es unaufgefordert, ermunterte des 
furchtſamen Friedrichs fine Liebe, und verſchaffte ihm der 
Mutter Zzuſtimmung; Sandbye aber lichte ihn ſchon wie 
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Anen Sohn. Sie verſprach, wenn Friedrich ein Feines 
Amt erhalten könne, Ehritinen Ausſteuer und Mitgift zu 
geben, um die Freude zu haben, fie noch bel ihrem Leben 
vereint zu ſehen. Der Sommer verging, und bei'm Ans 
fange des Herbſtes hatte Friedrich gegtuͤndete Hoffnung, am 
Orte felbit eine Anftellung zw erhalten. Sandbye vers 
figerte,, daß cs wohl unbeſtimmt wäre, mer am gluͤcklich⸗ 
fen fey, die Verlobten oder Tante Dorothea, die fi in 
dleſem Leben nicht von Ihnen trennen wollte; auch ſcheint 
8 ungewif, fagte er, ob Friedrih nicht verlichter in 
meine 7 5ijährige Schwefter, als in meine 1 Ojährlge Toch⸗ 
ter iſt, wenigſtens vergift er diefe oft, wenn jene er 
zaͤhlt, fo daß ih an Chriſtlnens Stelle auf die gute Tante 
eiferfüchtig feyn würde. Dorothea bielt Wort, eine reiche 
lihe Ausſtener warb eingefauft, fie ging taͤglich in des 
Bruders Hans, fie zu ordnen, und Friedrich, ihr treuer 
Mitter, begleitete fie fo oft nah Hauſe, als feine Seit es 
erlauben wollte, holte fie au bisweilen an Feiertagen ab, 


Eines Sonntags Abends folte er fie von einem Orte, 
wo fie zu Mittag gefpeift,, zu Ehriftinens Aeltern führen, 
Sie gingen über eine Brüde, ald einige Matrofen mit 
einer Tragbahre ſich dicht am ihnen vorbei drängten, da 
ein Wagen, der von ber andern Seite kam, fie nöthigte, 


ſtill zu Reben. Der Schein einer Heinen Laterne, die 


Friedrich trug, fiel auf die Traghahre; ein Tuch, welches 
darüber lag, hatte ſich verfhoben , und einige helle krauſe 
Haare, von Waller triefend, die ſich an eine todtbleiche 
Etirn fhmiegten , bewiefen, daß es ein Ertrumfener war, 
ben man trug, Mit einem Schrei fährt Dorothea zus 
ruͤck und verbirgt ihr Geficht Im beiden Haͤnden. Friedrich 
bietet ihr wieder den Arm, den fie loegelaſſen hatte, und 
bemerkt, daß fie, heftig gitternd, Fam im Stande iſt, 
auf deu Füßen zu ſtehen. Mit Theilnahme erkundigt er 
fih nad ihrem Befinden, und (hlägt ihr vor, fie in das 
nächte Haus zu führen, damit fie fi erhole; aber mit mat» 
ter Stimme bittet fie ibm, fie nad Hanfe zu bringen und 
bei Sandbye zu entfchuldigen. Wirklich mußte Friedrich 
fie faſt tragen, und er verließ Me mit Vekuͤmmerniß, 
nachdem er eine von den Gtiftsjungfrauen geholt hatte, 
welche bei ihr bleiben ſotſte. Wie lieb auch Chriſtl⸗ 
nens Geſellſchaft ihm war, fo rubte er doch nicht, bis 
er fie zu der Tante gebracht hatte, mo fie die Nacht 
gubtingen mußte. 
(Die Fortfepung folgt.) 
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Buntes auß der Zeit. 

In England lebt jest ein Prediger, 
Namens Lutber. Zum mindeften hieß der Ptedi— 
ger auf der Jeep, einer Brigg, fo, welche 1923 die 
Küfte von Sumatra befuchte. 





Nirgends miſchen fih bie Menfhenras 
cen fo, als im oſtindiſchen Arhipelagus. 
Auf der eben genannten Brigg waren 63 Mann Beſatzung 
aus — zwanzig verfchiedenen Voͤllerſchaften. Kaum zwei 
paßten, mit Ausnahme von 15 Sepeys, zit einander, 
Burmanen, Siamefen, Chinefen, Malaven, Indoſtaner, 
Portuglefen, Manilaner, Kafern, Malabaren, Java 
nefen, Areolen ans Weſtindien, Dänen und — Deutſche 
waren im bunteſten Gemenge, i 





In England mus bie Hlge Im Julins 
aud fehr groß geweſen ſeyn. Die Londoner Liut. 
Gaz. enthält nämlich ein meltlduriges Gutachten über die 
Ftage: ob übertriebene Warme oder Kälte der Ge— 
ſundheit machtheiliger it? und beantwortet fie ganz richtig 
dahin: dab erftere viel leichter zu ertragen ſey. Uebri— 
gens herrſchen in London „In Folge der tropifgen 
Kine” viel Blattern, Mafern, Keuchhuſten (diefer iſt 
auch in Leipzig epidemiſch beinahe, weil Niemand yostssr 
Sonuenthaus: und Wurmfamen:Kinftur braus 
den wii), Scharlah, Ruhr und Fieber. 





Woher ber Mifgriff? In No, 182. der 
Leipz. Lit. Zeit. d, 3. wird Schepelers Geſchichte 
der fpanifhen Mevolutiom gerühmt, und von 
ihr behauptet: man lerne Spanien gang anders aus ihr 
kennen, ald aus Santo Domingo’ romanhaften 
Gemälden. Wenn hat denn Santo Domingo ein 
Gemälde, oder gar mehrere, von Spanien geliefert? 
Und mie konnte der Nec. Schepelers Werk auf Koiten eines 
andern loben, das gar nicht exiſtirt? Man licht, 
mie wenig Recenſenten oft zu trauen iſt. Sie affeftiren, 
Wücer gelefen zu haben, bie Niemand kennt, als fie. 


Für den Roman Woodſtock fl W. Scott 
6800 Pf. Et. befommen haben. Das thut auf jede 
Seite ungefähr 25 Thlr. Wieviel Pfennige mug 
denn wohl der Ueberſetzer einer Neun⸗Kreuzeraus— 
sabe befommen? 
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KRorrefpondenz und Notizen 


Aus Paris. (Fertfee.) 

Im Dieon faden wir meufi& die erfie Borflelung bon 
Margaretde von Anion, von Meiersheer Die 
Duvertüre If ia Keifinifarr Manter, das beißt, es feblt der 
gweite San; Dingegen if fie macht fo einfüramg, wie Die des 
katteniihen Weiters zu ſeyn pflegenz in der mtroduftion If 
ein pizziento von vorjügnlider Wirtuna; dem Hauvtrdena 
fehtt es auch mieht am Driginalitdt. Das Duett zweſchen Eos 
prau und Tenor If effeftwelt mad ſchön, und das RMetoruell 
für Eıofoneed vor der Tenerarie ft von außerorbenituher 
GHönpeit. Ueberbaupt ſcheint Herr Meiers« Beer Die Partıen, 

“ die er für dies Jauſtrument feet, mit befonderer Borliede gm 
Behandeln, Einen ganz Koffinrenden Murih bören wir furz 
vor dem Ginale, Lehteres wird von einem gerilichhen Trio uns 
terbronen, deun numöglih kaun man em Wußlſtuck em 


Duartert nennen, worin der Barpron mur jur Husfünung 


dient, Im zweiten Alt ift eine jadne BabrÜrie, eine jiems 
ud gewönntiche Buffo - und eine ſedt brav gebaltene Kite 
rie, Dir Iurronutriom zum destten MER ift fehr gewehntich, 
dis auf ein Hörmerfolo, Das men, umd weniger leer tl, als 
die Horapartien zu ſeyn pflegen. — Ih ermwähne die Chöre 
wicht, ment fir wiertlich nicht viel daren fügen täßt, Eier find 
im der von Koffinı eingeführten befannten Manıer bebanpelt, 
die allerdings ſedr beanem für Komponiflen tft, die gern vieh 
mad rad ſchreſben, da fie idnen erite laugt und midiame 
Arbeit erfvart; adein für Kenner uud (freunde der wahren 
Duft iſt dieſe Art Badrifarbeit gewiß erh bechſt betrübeudes 
Beiden. Die Rompenfen dr meueten Sriren atanben, Nofe 
finti zu erreichen, wer fie feine Bedter in verflärftem Waße 
nadadmen; Hr. VieiorsBrer if gewiß mit im Diefe Klafle 
au rebnen: er bat rel Ergrmes ım feiner Kompefitnon, und 
überdies IM eru großer Toecil feiner Werke vor denen Roflis 
wis entflanden. Grin Eıyi if meht grehurtig, dech ift er 
voller Brit und Brayie; und ebgleıhy er zuwenen Gewöhns 
Kies ſareibt, werbient er doch einen der erſten Pläbe iu der 
Deibe der Komponiften jegtatt Zert, die fi meht zu Bemühen 
fdeinen, dem Zeſtatſczmack zu duldiam, als Werke zu Hier 
fern, welche die Moden auer Seiten berieben, 
(Die Gortfegung forget) 





Aus Bremen. (Fortfeg.) 

Im Mai traf bier durch Zuſau eine feitene Bereiniaung 
von fremden, berubenten Kunftiern aufsmmen, mim Edaus 
fpieterm, die in &ufvorfielungen anftraten. Es waren Dr. Eh⸗ 
tair, v. Zadlda®, die Saugtrin, Dem, Kains, die Familie 
Hanf um Eomide aus Briviig; dann folaten Madame 
Mirdke ans Leapııq, und Sr. Gerber, Kesfetir det Galler 
ter Hoftbeaters, vormals Direktor des Uremer Tneateıs; Fürs 
vorber waren auch Hr. Köfer, ein ſedt beliebter Ehanfpirs 
Tre, und Demoif. Bötriger, aus Braunfamea eingerroffr. 
Eo viel Sutes anf einmal bat Bremen kange micht beichem. 
Hrn. Ehlair’s Aufeurbatt wurde wich umvermntber ſeht 
verfürgt, Er aefiet zwar febr in Dem Noben des Krırasranbe 
Dalner und Wildelee Te, mabm e6 aber fer umaue auf, 
daß er im dret Holen (d. d., am drei Abenden) nie eh arte 
Jised Mal dervorgerufen ward, was eımem fo arofen Tutent 
aderdingh arbübrr bare, Man didenke adet, daß das en 

ebildere Ppublitum, welches bei ſo areßen Künfttern fafl nur 

B det, wine dasjenige zu feon prakt. weites 
ee pers gemdbntih Der mmder gebiidete Tell 
= Pabtıtums, diefer aber weh die Dee, ———— 
wolenderen Spitis mit ſo zu ſchaͤrtu, 
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Fotallch kann den Bremern dies Mat Fein Maugel an Kunfls 
fina vorgeworfen werden. Doch mar daß Baus aub ebes 
nicht von. Genua, die böfe Laune vertrieb den edlen wol - 
jum Bedauern aller Kunfifreunde ſcheu mad dem britten erüd, 
oebateich 6 dis 7 Gaftretten angefündbigt waren. Sur Germehe 
dung von Mıßrewutuugen zeigte die Theaterdireftion nahber tm 
der Brimer Jritung geradrzu au, daß des Künfriers Beirems 
den, nicht brroorgerufen gu ſeyn, ihu zu einer fo iclennigem 
“preise und zur Ninterfütlung der getroffenen Uedereinfunft 
bewogen babe. Auch fagt man, daß andere Echauipeier im 
denieiden drei Gruden yufänia mehr dettatſcht wurden, als 
der große Kunftter. Dr. von Bapldas dar, fo wie frübem 
din, auch diesmal wieder ungemein geſauen. Einer feinen 
vormaligen Banprgraner, Dr. Maier von Aserdig, ift Füritıd) 
arhorben; Bas Gerücht fagt wenigftens, daß dieler in Öffente 
Ihrem Brätterm gegen ibm geſchtieben babe; ob es gearumdet, 
laſſen wır dudingefleüt fron, Dem. Rain bat wieder ale 
Ddren und Berjen entzüdt; fie ift uber Osmabruf, Münflter, 
Braunfdmeig und Danburg nad Kopenhagen gereliet, mm 
im tiefen Eradten aufintreren.  Misdanı erwartet man fie wine 
der iu Bremen zuruck. Die Bamilie Hanif um Shmidt 
#ınd bier med) im zu gutem Audenten, als daß fie micht auch 
Diesmal dier fehr gut bitten wieder aufgenommen werden 
fetten. Eine aleib aute Mufuadıme fand die bin befdherbus 
und anforunslcie Mad. Miebke, die befonders als Medea 
febr arfiet; voruebmlich fie das Moffiine Tranerfpiet eianer ſich 
iöre Fiaur mod miebr , alt ibr Drasm. Sie trat als Jungs 
frau von Otteaute, Eiıfadetd (in Maria Etu:rt), Margaretde 
tn Fluch uns Seatu) uud Margaretbe (im Muunertrene, von 
Kldert), mit vielem Berfat anf. — Sr. Gerber zeichnen 
fid am meiſten aus im der Kofe des Seuffleurs Frufterteas 
in der „Benefiiworfetung,” von Toroder Del (nad Dem 
Gronzörhiwen: Ja comedie, qui n’en est pas une), Er batis 
fedr amt memorirt uud fprad; ohue Audet. Dies Stack gefiel 
fo for, daß «8 dard wiederholt werden mußte, Mad als 
Zbhomas in der Dpererte: das Bedermmih, wur er vortrtefftich. 
Seine tragen Rotuen gelingen ıbım fange muht fo aut. Hr, 
Köfter gibt den Zriny, den Akabtmefter in Walleufleius 
Zuger u. a. Rollen mit viel Bei und Erden Die Dpes: 
mder Edinee," if drei Mal argeden worden, md gefalr jebr. 
„Die Meinen Wilddiebe” find fat eben fo beiiebt, wie die 
Sieben Märkten. Uufere Dper ift seht beffer, ats dar Schau⸗ 
fvie. Dr. Pillwig, als erfler Baifift, Mad, Eggers und 
Mad. Steinert, tragen am meiflen day bei. 
(Der Beiwtuß folgt.) 





Nor ti 
“autwort, 

In Ne. 135 d. Bi. fragt ein Sr. D. Sh. an: Ob und 
wenn Pie von mar bedinguuasweife angefündigten Saaen 
der Hedrärr eribeinen würden, vom melden ic Anfangs 
dieſes Jobret fünf Proben mitibeinte. I daute ıtm für fein 
monimenmendes Urde darlber, mad bemerfe, daß fie nad) 
im der nänften Miwartis«Meffe im einer namhaften 
Rerpsiger Buchdaudluug drrausfommen. “r, 

— 

Die Studenten in Dawn — wie fi fi 
deuten auf den Univerfitaten Irstiens Fon — hier 
fen gar febr unterfheden möcen — Yaben fo feine Gernchs · 
veroen, daß fie feinen Tabakerauch vertragen fönnen. en 
flens eriabit ein Deifenser, der 1824 Boıt war ; dafı re 
Gremden beim Eintritte in Kafeedänier das Randen mit den 
Worten umterfügt werde: gli stadiosi non lo possono soflri 
le Studenten Fönnen «8 nigr vertragen). gi 


——:_ — — — 
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Tante Dorothea. 


Erzählung aus dem Dinifhen ber Fran 
von Hegermann » Lindenfrone, 


(Fortferung.) 


Den Tag darauf war die Tante beifer, nnd ben. folgen 
den wurde die ganze Meine Familie, natürlich auch Frieds 
rich, zu ihr eingeladen: er freute fi wie ein Kind dar⸗ 
auf, denn nur bie vor ihre Thür war er bisher gefommen, 
wenn er fie abholte ober begleitete. Er betrachtete die 
Heine Etube wie ein Heiligthum, geweiht durch Gebet und 
fromme Gedanken, und beſtimmt zu Arbeitfamfeit und 
Undaht. Als er in die Thür trat, blidte er jeden Ges 
ornitand mit einer Art von Chrfurdt an. Im Fenſter 
Randen Blumentöpfe mit Kraufemänze, Ambra und Moss 
maria, alle uͤppig herangewachſen, welches bewies, daß 
fie von einer liebenden Hand gepflegt wurden; an der Wand 
Über ihrem Spinnrade bing eine Lerche, ihrer einfamen 
Stunden Sefellfchafterin. Doch vergaß er bald alles Uebrige 
Über feiner Gönnerin bleichem und wrändertem Andfeben, 
06 fie gleich munter und freundlich war und die lieben Gaͤſte 
tmterbielt, während Chriſtine den Kaffee bereitete. Sand⸗ 


"bpe hatte Beſchaͤftigungen zu Haufe und konute fie nicht bes 


gleiten, weshalb die andern auch früher wieder hinweg— 
gingen. Als fie gehen wollten, wandte Tante Dorothea 
ſich an Friedrich und fagte: daß die Schomumg, mit mel: 
Ser er und Ehriftine ſich enthalten hätten, mach ihrem frü— 
beren Schitfale zu fragen, fo wie and Ihre umverkennbare 
Liebe und Theilnahme fie oft auf dem Gedanken gebracht 
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den 14. Anguſt 1826. 





bitte, Ihnen ihre Geſchlchte mitzutheilen, moriber fie 
auch gern eines kundigen und edlen Mannes Urthell wiſſen 
möchte, und dba neulich diefe Begebenheiten ploͤtzlich in ih⸗ 
rem Gedächtnif erwedt worden, ja gleihfam auf's Neue 
vor ihren Augen wieder vorgegangen wären, fo bitte fie 
beſchloſſen, ihnen die Greignife Ihres Lebens des morgen 
den Tages mitzutheilen, wenn ihr Bruder zugegen ſeyn 
onnte, Che mein Herz gang ſtill ſteht, fügte fie hinzu, 
wuͤnſche Ih doch, daß die, melde mir am naͤchſten und 
fiebiten find, wiſſen follen, welcher namenlofe Schmerz es 
faſt gebrochen hätte, ein Schmerz, den der Troft der Mor 
liglon wohl hat dämpfen, aber mie loͤſchen können. WIE 
fie am folgenden Tage Ale mit gefpannter Aufmerkfamteit 
um den Kleinen runden Tiſch faßen, erzählte Dorothea 
Folgendes: 

„Es iſt Euch wohl bekannt, daß ich einige meiner Ju 
gendiahre auf dem Schloſſe zugebraht habe, Ich Hatte 
faum mein ſechszehntes Jahr vollendet, als ic in dem 
Dienft der Hofmeiterin der koͤniglichen Kinder, Frau An⸗ 
na Lokke, trat. Ein paar Jahre darauf fam id zu den 
toͤnigliden Töchtern felbit, vorzüglich zu der aͤlteſten, 
Anna Kathatina. Cie war eben fo ſchoͤn und lkeblich, als 
fromm, und ihr hoher Water, der bei feinen Ifchen Kine 
dern mande Serfirenung, ſowohl von Megierungs: ald haͤus⸗ 
lichen Sorgen, fand, verlohte fie im dem frühen, Ich 
möchte fait fagen, zarten Alter von 14 Jahren mit dem 
Herm Franz Ranzau zu Rankausbolm. Mie 
fabe man ein glüclihered Paar. Manson war ein rittere 
llcher und edler Herr. Selnes hohen Berufes würdig, 
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mannbaft und fhöm, von einnehmendem Weſen, befaß er 
alle Körper: und Geiftesvorzäge, fo auch jene des Glückts. 
Befiger elnes ungebeuern Vermoͤgent, bekleidete er in eis 
mem Alter von noch niet 30 Jahren das hohe Amt eines 
Meichshofmelſters, und wat der Erfte im Lande nach dem 
König. Er mar anferdem nicht nut des Könige Liebling, 
fondern aub geebrt und geliebt vom ganze Lande, Durch 
Studien und Meifen in fremden Laͤndern hatte er feine nas 
tärlichen Anlagen ausgebildet. Won einer von diefen Meis 
fen hatte er einen Kammerdiener aus Welſcland mitges 
bracht, Diefer war bei einem Handelshauſe in Padun ans 
geftellt gewifen. Un diefed Haus hatte Rantzau Wechſel- 
Briefe und Anmeifungen, und bier fahe ibn Joſerd, dies 
war des Italieners Name, Durch feine Freundlichkeit und 
Reurfeligteit gewann Rantzau bald fein ganzes Herz, fo 
dab Joſeph ihn ſelbſt erfucte, ihn ald Kammerdiener nad 
Dänemark mitzunehmen, und wenn er diefem Poſten nice 
mehr vorfichen Könnte, ihm dann eine Unjlellung zu ver: 
(haften. Joſeph war huͤbſch, geſcheidt und lebhaft; er 
gehel Ranzau, und diefer willigte ein. Nach ihrer Zus 
ruͤctunft begleitete er feinen Herrn zumeilen aufs Schlof, 
und brachte Botſchaſten an meine junge Herrin, bie ih oft 
empfing. Bel diefer Gelegenheit murden wir miteinander 
befannt, er freite um mich, und erhielt das Verſprechen 
meiner Liebe und Treue. So oft Manta bei feiner 
Wrout war, kam Joſeph zu mir, und wir verlchten einige 
glädlihe Monate. Doc erſchrak ich zuweilen über Jo: 
ferbs furchtbare Heitigkeit; eine Kleinigkeit Ponnte ihn im 
Wuth bringen, dann fddumte er und“ knirſchte mit den 
Bühnen und kannte ſich felbit midt. Doc beruhigte ich 
mich damit, daß cine folhe Heftigteit ihm und allen fels 
nen Londelentm angeboren fep, und dab ih durch Sanſt⸗ 
mutb und G:buld diefes Gemüth wohl mildern fönne. Nun 
fing man on, von Rauzau's Hochzeit mit Unna Kathas 
rina zu ſprechen, bie bieber wegen ihrer Qugend aufgeſcho— 
b.n worden war. Diefes Gerücht erwedte Joſephs Wunſch, 
mid aud bald di: Seiniye zu nennen. Cine Forſtbedienung 
ward erledigt, und Joſerh glaubte ſich beretigt, von Rantzau 
gu verlangen, daß er um diefe bei dem König für Ihn ans 
halten folle, Mangan verſprach zu thun, was er könnte, 
und ich bin auch überzeugt, daß er ſich alte Mühe gab; 
aber Chriſtian IV., der im Anem feinen eigenen Einſichten 
folgte, und auf den Nuzen des Ganzen fab, hatte dieſe 
Stelle⸗ einem Andern beitimmt, und lieh fi nicht durch 
Ranzau's Dittm überreden, fo fehr er ihn übrigens fadste, 
Doſcyh, dem diefer Schlag umerwartet Fam, zwelfelte 
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keinen Augenblic daran, daß ſeln Herr feine Sache nicht 
traͤſtig genug geführt babe. Bel feinem mißtrauiſchen 
Gemuͤthe uͤberredete er ſich, daß Mantau, zuftleden mit fcie 
nen Dienſten, ihn für beſtaͤndig mm ſich zu behalten wuͤuſche. 
Er warf feinem Herrn Im unchrerbietigen Ausdrüden vor, 
dab er fein Verſprechen nicht gebalten babe, gab ibm sm 
verſtehen, daß er feinetwegen fein Vaterland und feinen Le 
teneweg verlafen, und daß er ibm jetzt als Leibelgner and 
Ellare behandle. Mangan ſuchte ihn Anfangs dur Guͤte 
wieder zuredt zu mweifen, aber Zofeph, indem er ſich 
immer mebr durch feine eigene Heſtigteit erbitterte, ward 
immer dreifter und anmaßender, ſprach auch mehrere Male 
von Falſchheit, Treuloſigkelt und Nichtbalten gegebener 
Werfpredumgen. Endlich verlor Rantzau die Geduld, and 
er hatte warmes Blut und fprac nun bart umd heftig zu 
ihm. Joſeph wiederholte feine beleidigenden Ausdrüde, 
Nun wechſelte Nangan die Farbe, wie Joſeph mir ſelbſt 


erzählt, und befahl ihm, augenblitlih das Simmer zu 


verlafen, Dleſer antwortete mir einem Hohngelaͤchter. 
Nansan, feiner ſelbſt nicht mehr maͤchtig, legte Hand an 
ihn. Der Mafende fepte ſich zur Wehr, aber der riefenitarke 
Mantzau faßte dem zarten Italiener mit der einen Hand, 
öffnete die Thür und warf ihn fo gewaltſam hinaus, baP 
er die ganze Treppe bnunter ſtürzte. — 

(Die Fortfegung folgt.) 
Polizeitiche Tare der Lebensmittel und des Arbeitde 
lohnes zu Zeiten der Mömer unter Dior 
cletian. 

Es ſchelnt, daß fih die alte roͤmiſche Polijel 
eben fo viel unnuͤze Mühe gegeben bat, wie ſich 
oft bie neuere enropdifhe macht. Schon damals 
wolte man die Preife berimmen, wofür Lebensmittel 
verkauft, Dienfte geleitet werden ſolten, ftatt daf die 
Polizei nur auf Säte der erſtern und Erfüllung des 
Vertrags bei dem letztern feben fol, wenn fie medr 
als gewöhntihe Einfint befict. Zur Thorbeit der 
römischen Polizei In der Art haben wir einen merfwire 
a En 0 a, Sean 
ee kn auee — ft von einem Steine lie 

/ einen Reifen in Kleinafien 


zu Gtratoniceia fand, umd welcher ei 

tian gegebrne Tare der Press er . 
teshalp mertwirdig; aber auch, inwiefern wir den hr 
ben Preis abnehmen können, im welchem damals 2 
bensmittel und Arbeitslohn fanden, Da 8. Vaſ call 
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‚ ka Mom fait um dleſelbe Zeit eine gleichlautende Kopie von 
einem ſolchen Eteine dur einen Edelmann zu Wir in Sas 
voyen erhielt, fo it am ber Mechtheit, wie an dem Zwecke 
der Diveletianifchen Berordmung Kin Zweifel. Dies vors 
ausgeſchickt, bemerken wir, daß ungefähr eine Flaſche Wer: 
muthwein mit 40 Denaren®) amgefept it, Cine Fla⸗ 
fde Weineffig koftete 3 Denore, der befte Honig 
40; — das Euter einer fäugenden Sau muß Lieblingdger 
wicht gewefen ſeyn; es koſtete 24 Denare dad Pfund, Bee 
fonders thener waren damals bie Fafane. Ein guter 
Hahn koſtete 250 Denare, alfo über 34 Thaler nad 
meines Ninfbens Rechenbuche. Scheller hätte gar 
52 Thaler bezahlen müfen. Auch de Gaͤnſe waren 
theuer. 200 Denare koſtete eine gemäftete, und 
eine dürre von der Heerde weg, 100. Ein Hufe koftete 
140 Denare. (Es muß damals im roͤmiſchen Reiche eine 
Hungersnoth, oder — lauter — Banfozettel gegeben bas 
ben!) 100 Auftern wurden mit eben fo viel Denaren 
bezahlt. Schneden fanden auch viel Liebhaber; 20 
Stuͤck, prima Sorte, koſteten 4 Denare. 

Dre Arbeitslohn ſteht mit folhen Preifen im 
Verhältuif. Ein Steinmeg befam 50 Drnare tige 
lich; eben fo ein Schmied, ein Wagner; die Mans 
zer erhielten 70, arbeiteten aber vermuthlich jleihlger für 
ihre 8—9 Thaler, als bie unfrigen für 8-9 Grofcen. 
Die Biegelitreiber befamen aber fehr wenig: 2 De: 
mare täslid. Gin Kameeltreiber, ein Echäfer, wurde 
mit 20, ein Thierarzt mit 6 bezahlt. Gppsarbeiter 
befamen 50. Ein Schulmeifter (Paͤdagog) erbielt für 
jeden Knaben monatlid 50 Denare. (Auf unfern 
Dörfern merden biufg 50 Groſchen jaͤhrlich bezablt.) 
Mer lateiniſche Grammatik lehrte, erhielt viermal fo viel. 
Niemand befand fi aber beifer, «ld die Advoketen, wel⸗ 
che überbaupt von den Römern ftetd gut bedacht wurden. 
für eine Vorſteuung an den Hof (in postulatione) fonnten 
fie 250, und für ubwertung eines Termins (in cogni- 
tione) 1000 Denare liquidiren, und gewiß für Liqui⸗ 
dation und pro mundo noch einige darüber anſetzen. — 
@in Scehundsfell Foftete 250, ein Viberfed 100, eine 
Leopırdendaut 1000— 1250, reine Lömenhant 1000 
Denare. Doch genug, um eine Verglelchung mit einigen 
Grgenfiäuden der Art unter und anzujlelen, 


®) Der Denar mar nah Schellers Bariton = 5 Giro: 
ſchen, nach Ni tömifhpen Antiquirdten, = 5 Gre: 
{hen aaſets Geldes, 
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Wie machen es denn jeht die Enakinder? 

Bekanntlich geben die nretiten bindoftanifhen Mit: 
wen freudig dem Flammentode entgegen, der fie mit dem 
verftorbenen Gatten im einer andern Weit wieder vereinen 
fol. Wein Ausnahmen gibt es ebenfalls, und 
Krug bat febr recht, weun er im feinem trefflicen Kir: 
benrehter) ©. 153 fagt: es fep tauſend gegen, eins 
zu wetten, daß alle Witwen dort um Saut gegen den 
Flammentod bitten würden, menu nicht Aberglaube und Price 
ftertrug den Menſchen überalf zum Aeußerſten zu trels 
ben vermößten. Jetzt möchten wir die Engländer fragen, 
wie fie es machen, wenn folgender Fall eintritt, von dem 
Bernier Zeuge war, In Labore wurde eine junge Wit: 
we zum Scheiterbaufen geführt, bie faum 13 Jahre ſeyn 
konnte. Sie war mehr todt als lebendig und zitterte und 
meinte. Doch drei ober vier Braminen und ein altes 
Weib leiteten fie unter den Armen bin, und banden fie auf 
den Scheiterhanfen mit Hdnden und Füßen fet, und ſo 
wurde das unglüdlihe Kind verbrannt. Damals, als 
Bernier reiite, war fin daſſelbe Beine Hülfe zu erwarten, 
Finde fie denn ſolches Opfer jetzt? Fat iſt zu zweifeln. 
Die Engländer fielen naͤmlich zwar allemal, weun eine 
Verbrennung Statt findet, eine bewafln.te Macht bin, die 
Witwe in Schutz zu nehmen, welche darum bittet, 
Alein in diefem Falle würde die ganze bewaffnete Macht 
nur teltblütig zuſehen, denn fo eine Unglüglihe weint 
nur und jammert; und der englifbe Unteroffizier, der 
bei der Geremonie fommandirt, wird glauben, dies rühre 
von der Sehnfucht nah dem Wirderfehen des Gatten her, 
deſſen Sceiterhaufen fie tbeilen mund. Kurz, das englis 
ſche Volk bleibe — engberzig. Der Neger nimmt es ſich 
barmberzig an, weil es feine mehr zu brauchen weiß. 
Die Witwen In Oftindien laͤßt «6 unbarmherzig verbrennen, 
weil fein Handel leiden konnte, 





Manderlci, von F. 8. 2. 


Der Umgang verföhnt den Menſchen mit feiner eiges 
nen Mittelmaßigkeit, daher möthige ſich der Grillenjaͤnger 
unter Menſchen. 


Wer keine innerliche Site und Ehrfurht mehr finder 
und erwartet, der verlangt das dußıre Zeigen der Huldi— 
gung, Chrerbietung. 


*) Kirchenrecht nah den Grundfäpen der Ber, 
nunft, Zepig 193% 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Bremen. (Befhluf.) 

Die ſchon erwähnte neue Bremfde Nangordunng if 
mun wirttich im Senat beinloffen und Ende Juni durch den 
ODruck dekanat aemant worden. Sie ift nur fehr furs abaer 
takt, auf anderthald® Quartſeiten, ader aleichwöhl errrat fis 
Bier wicht wenig Mufmerffimfeit, da fämmtlide Doktoren 
ars foide feinen Rang mebr barin baben , fondern danes 
gen vier Klaffen aufgeſteut find: 1. Der Senat. 2. Die 
Geifttigfeit, 3. Die Kelterlente, und 4. die übrige Bürger 
fHaft. Dirfe Einriotung If fehr vernünftig, fo ungemonnt 
fe auch Manchem vortommen mag. Kür die deutichen Linie 
verfitäten If Diele Rangersnung freiih mibt günftig, ba 
Pünfrig num mande Grudirende aus Bremen vielleiht auf ber 
Atademle ſich aicht mehr mm den Dofrordut bewerben werden, 
wert dieſe vier Getd koſtende Erwerbung ihnen keine verbäft 
wißmähiae Bortdeite mebr dringt. 

In der leeten Gemäldeverfleigerung am 19. bis 
20. Juni dat fi die Liebdaberei ſchon febr abnefüdies es if 
Bein eintiges Bud für 100 Rrbir, verfauft worden, ba dod in der 
erfiea Berfleigerung vorigen Winter ein Bild zu foft 400 Redir. 
verkauft wurde. Dirkmal war das khenerfie Wild ein Won⸗ 
wermaun, zu 925 Ribar., welches der neue diefige „KRunftoer« 
ein” an fi getauft bot. Eım Wirtpreiftüt von Mrenig 
Baufte ein dieſiger reicher Runfireumd zu 70 Rtbir. (alle 
Brelie in Bold). in attdeutſches Bild, irrig für Luimt ande 
srarben, in 675 Rıbir. Ein unehter Salomcn Ruusdael zu 
237 Rthir. Eine fehr fihöne, Iunge Tartin nur zu 15 Rtbir. 
Ca Adam Eljbreimer zu Geh Rrdir. Die übrigen Bilder find 
eben nicht ſehr neunemäwerd. Died mag nun einen ungse 
führen Maßſtad für Eremens Kunffinn und Reichtthum abgeben, 
Bit fo wobifeilen Preifen wird man fürs Erfte wohl keine 
Gemälde mwirder zum Berfanf nad Bremen fhiden. 

Zum Beften elurs in Pranfoloanien zu erribtenden [ur 
tberiiben Seminaritms erbieten ſich die würbigen Herren Doms 
prediger dirfeipfi, Dr. Gramke, Dr. Kotrmeier und Dr. 
Rotermmmd, alle drei ſowodt als Medner, wie als Schreft ⸗ 
Reiter rübmtih betaunt, vermittetſt einer öffentlichen Anieige 
Belträge entaraen zu mehmen, bewegen durch die Borfledun: 
en des ſich bier irgt aufbaltenden Valor Kurs auf Dagnırds 
town in Pennfolsanien,. Didar diefer hrifti. mobltbätige Zweck 
durch binreihende Beiträge kraftig gefürbert werden! Auch du 
Hamburg wird für dieſen Zweck dem Bernedimen mac bereits 
gelammelt, um bas Ehriſttuthum immer mehr zu verbreiten 
und zu befefligen. 





Aus Paris. (Fortfer.) 


Daß Annuaire da burean des lonzitedes für 1826 ent 
Hält folgende Kugaben über die Bevöllerung von Paris und 
Gronfrei®, fo wie über den Jädrlıden Berbraud der Haupt⸗ 
fadt, die ih für Iore ernflerem Leſer mitibeile, da fie ein 
trenes Epiegeiditd der Rleſen ⸗Stadt biefern und Etcff in dem 
mannibfaltigflien Beratungen abarden. — Die Amadi der 
Gedornen in Paris, weidde Im I. 1820 nicht mebr als 24,858; 
1821 23 156; 1822 26,880; 1823 27,070 betrua, flieg 1824 
auf 28,812. Dagegen betrug die Auzatt der Beflorbenen, 
melde im Jabre 1820 fib anf 22.184; 1821 auf 22,9175 
1822 auf 21,282; 1823 anf 23.333 beiuef, um Jadre 1824 
nur 22,017. Mieden bar fit die Bevetkeruug von Paris ım 
Zabre 1320 um 23995 1821 mm 2239; 18722 um 3398; 
1823 um 2737, und 1824 um 6195. ım ®anjen atfo inner« 
batb fünf Jahren um 17,163 Erelen vermehrt, — Die Zadi 
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der unebelihen Rinder, die im Jahre 1520 88703 
I#21 9176; 1822 9751; 1823 9806 betrug, Aleg im Jabra 
1823 auf 10,221. Du legterem Jabre derrsat bas Berbättnih 
über eim Drirtel der Geburten Überhaupt. Nimmt man biefeh 
Bervättniß für ganı Branfrrih, und nad einem Durdfani 
von firden Jadren am, fo ergidt fi erwas über rin Sechs⸗ 
debntdeil ; denn auf 6,705,778 Kinder, die vom 1817 bif 1823 
geboren wurden, werden 460,391 umedelihe gezaͤdit. — 8 
werden Immer erwas mehr Anaben als Maͤdchen geboren ; fibrie 
ans vermindert fi die Differenz, welche au Parıs im Jade 
1320 a48 und im Jadre 1324 564 betrug, im Jubre 1822, 
bei einer größern Mnzabl von Gedurten, auf 2645 im Jaom 
1823 flieg fie wieder auf 434 und 162% anf a52. — Unten 
den von A817 die 1823 in Branfreih gebornen 6.705.779 
Kindern zaͤdit man 3,158,065 Kuabden nnd 3,2465 813 Mäbe 
den, Die erftere Babl verbait fi etwa gegen die Ichtere, 
wie 10 30 15, das beißt, die der geboraen Knaben fiderflcigt 
jene der gebornen Mädchen um ein Bunfiehntel. Um in er. 
fabren, od das Rlima auf bieies Berbättmf einmwirfe, bat 
man 30 der fhptihften Departemente von Braufreih insbeien« 
dere in Betrag genommen. In dielen Departementen wurden 
von 1817 bis 1323 9T1,819 Anaben unb 910,775 Mäddre 
geboren; die Mnsabi der erflern verbäft fih zu der lepterm, 
wie 16 au 15, auf gan) Branfrei angenommen: und beredie 
mer man Jahr für Jadr, To ergibt ſich ungefähr daſſelde KR 
fultat, woraus ſich folgern läßt, dab der Uederſauß der mäne 
Eichen über die weiblihen Geburten niht von dem Cilma abs 
dängt, In den eben gedachten Japren trug ſich imdıf Mad 
der Bat gu, daß Im dem Departement der Ardennen, dem 
von Eder, von Eorfifa, des Derault, der Dere, der Marne, 
der Rdoue und Donne Die Amahl der gebornen Mädchen dis 
der gebornen Anaben übderſtieg. Wei den unedeliben Kindern 
kommt die Anzadl der gebornen Mädchen jener der Anadın 
mäder; denn Bier iſt das Werbältuih, Matt wie 16 au 19, 
ungefähr wie 20Z am 195. — Unter den im Dahre 1824 Bm 
ſtorbenen werd m 13,961 Im ihren Mebuungen, 7796 in bem 
Epitätera, 573 im Mititärflaude, 27 in den Oriänauifien 
nelorbene und 260 todtgefundene Iadioiduen geiäbit: da das 
Berbäituiß aBjädrııh mugeläbr dafſeibe if, fo eraite Aa Dirk 
aus die jhrediihe Waphrdeit, daß mebr_als ein Dritttbeil den 
Bevdiferung von Tarik fein Erben im Hofpitare Beichlieht. 
Die Zadi der todtgebornenm Kinder betrug 1497, worng 
ter 810 Rnaben uud 677 Madchen. — Die Hıriabl der an 
ben Blattern Grflorbenen, werde im I. 1820 nit mebs 
als 105 und 1821 272 betrug, flirg 1822 bie auf 1084. 
Im I. 1823 beitef fie ſich aut mod anf 649 umd 1824 auf 
265, worunter 151 Knaben und 114 Madchen. Leider dürfte 
die Berechuunag von 1825 jener von 1822 gleıh kommen, we 
wicht fie uderfteigen, (Der Befgi. folgt) 
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Zeitung für die elegante Welt. 


Dienftags 





Ballade 


Die Jungfrau barret auf Mona's Hoͤh'; 
Die Sonne weicht, es grollt die Ser. 


Von Dften wandelt das Wetter an, 
Und feufzend denkt fie an Athelſtan. 


Durh Wolken ſchlaͤngelt der Blitz fih wild: 
„So (ſpricht fie) Teuchtet des Helden Schild’ 


Und immer bunfeler fintt die Nacht: 
„So ſchwarz Ift feine Krlegestracht!“ 


Es peitfhtet der Sturm die Wog' Im Meer: 
„So itürmt er gegen die Zeinde her!“ — 


Da ringe mit den Wellen ein hohes Schiff; 
Die Brandung wirft es an’s Felſenriff. 


Es ahnet der Maid fo trüb’ und bang: 
Da-bört fie fernen Geiſterſang. 


Nadtelfen fingen Im Eulenton: 
„Dein Treuer iſt des Todes Sohn. 


„Er fanf am Feld In der Wellen Grab; 
„Dort findeft du ihm: o fteig” hinab!’ 


Lichtelfen fingen im Lerchenton: 
„Noch iſt ihm nicht die Kraft entfloh'n. 
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den 15. Auguſt 1826. 


„Gr ringe mit den Fluten, er iſt dir nah?! 
Doch Trümmer des Schiffs Ihr Ang’ nur ſah. 


ie bebet und hofft im oͤder Nacht: 
Da theilt fi die Wolfe, das Licht erwacht, 


Eln Schwimmer ſtrebet mit Macht an’s Land; 
Bald fie in des Theuern Arm fih fand. 


„D Llebſter, Ich wollte zu bir hinab!“ — 
„Deln Bild, Geliebte, mir Etärfe gab!" — 


Es lehnt mit Wonne fih das Vertrau'n; 
Sie wallen umſchlungen auf grünen Au'n, 


Und bringen an Freyva's Hochaltar 
Weihrauch der freundlichen Elfen Schar. 
Karl Gelb. 





Tante Dorothea. 
Erzählung aus dem Dänifhen der Grau 
von Hegermann» Lindenfrone, 
(Fortfesung.) 

„Was diefen Auftritt mod empörenber für Joſcph 
machte, — fuhr Tante Dorothea In Ihrer Erzählung fort, — 
war, baf alle Diener, bie wahrſcheinlich die Inuten Stim⸗ 
men börten, fi im Gange verfammeit hatten, und Zeuge 
diefer Scene waren. Sie beneideten alle Joſeph um bie 
Gunſt feines Herrn, und es ſchlen ihm num, als fühe er 
Sqadenfteude in ihren Blicen. Nie, geliehten Freunde, 
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hat irgend elner von Euch folde ſchauderhafte Stunden ers 
Ieht, als die für mich waren, if denen Joſeph mir dleſes 
tes erzählte, und ich wid Gott bitten, daß Ihr nie die 
wilteften Leidenſcheſten Im ihrer Seftlgteit fo entfefelt feten 
moͤchttt, am wenigſten bei Jemand, den ibr liebt. Cr 
war blelch wie vr Ted, feine Lippe zitterten und feine 
Zaͤdne fälugen zuſammen, fo dab er kaum ſprechen lonnte. 
Er ballte die Haͤnde, meinte und lachte wie ein Mafender, 
und ic glaubte in meiner Eeelenangit Ihn todt zu meinen 
Füßen ſtürzen zu ſehen. Ach! ich ahnete nicht, wie glüds 
lich wir beide gewefen wären, wäre dies gefcheben. Ich 
meinte und rang die Hände, er fah und hörte mid; laum. 
Rs er zuletzt erzählte, daß er ſogleich die Treppe hinauf⸗ 
geftürzt ſey, und feinen Herrn hätte paden wollen, wenn 
ihn die Bedienten nicht mit Gewalt in feine Kammer ges 
fhleppt hätten, ſchloß er mit einem fürdterliten Eid, 
ba er feine Dummbeit verfluche, die ihm dazu gebracht 
babe ; fein Stilett anf feines Herrn Vefehl, als er Died 
Land betrat, von ſich zu legen, ftatt daß er es in feinem 
Vaterlande Immer mit ſich geführt. Hätte ich dleſen trewen 
Greund bei mir gehabt, fügte er mit rollenden Augen, fo 
würde ich den Herrn Mangan wohl zur Ruhe gebracht haben, 
ehe er Hand am mich legte. Mei dieſen fürdterliten 
Worten ward es ſawarz vor meinen Augen, ich ftief einen 
Sirei aus, und indem ich vor ihm miederfniete, bat ich ihn, 
ſolchen Meden Cinbelt zu tbun, mo nicht, fo würde Ich 
genoͤthigt ſeyn, Mantan, ja den König felbit vor ihm 
au warnen. Cr ſahe mich düſter ober doch ruhiger an, 
und bat mich, mic zufrieden zu geben, und feine Worte 
nicht fo zw Herzen zu mhnen, Id kenne ja fein beftiges 
Gemuͤth, aber er wore danach fireben, fein Blut zur 
Nude zu bringen. Ich woute ihn nick von mir taten, 
aber er ſchwot mir bei der heil. Jungfrau, daß fein Zorn 
ſich gang gelegt habe, wie ein Stunm, nachdem er ausgce 
tobt bat. Den folgenden Tag war er genz ruhig und 
fit, doch fab er blaß und matt aus, weldes fehr brgreifs 
lich war nad) dem heftigen Aufruhr, in dem fein Gemüth 
geweſen war, Er erzihlte mir, daß er dem Abend auf 
feiner Stube geblleben, bie Ranhau gerufen babe, weil 
er nicht gewußt, ob er ihn nach fold einem Auftritt wier 
derichen wolle, Doch diefer fig freundlid und heiter wie 
gewöhnlich gewefen, und babe gefagt, er wolle vergeifen, 
W.6 vorgegangen fep. Gr glauft, auch ich habe es wer: 
geilen, ſerach er, und feine ſchwarzen Kugen fammten 
wie ein Vlitſtrahl auf, amd: haſt du es denm nit auch 
vergefen? fragte ich dngflih. IH wi es verfugen! 
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antwortete er glelägültis , und von dleſem Angenblide an 
fpradp er nicht mehr davon. Nur zumeilen, wenn ich 
meine Eorge über fein mattes und kränkliches Ausſehen 
Außerte, antwortete er, ja! es fit, als hätte er das 
Moert aus meinen Knochen gehert, wie er Hand an mid 
legte! und wirklich war es, als wenn eine feindliche Macht 
von diefem Augenblite an ade Gefundbeit und Kraft von 
ibm genommen habe; doch glaubte ic, daß die rauht Herbfte 
fuft, die diefed Jahr befonders kalt und feneidend und fo 
verſchieden von der feiner Heimath war, ſchuld daran fen. 
Mas mich faſt mehr ängfigte, war, daß Joſeph feit eine 
ger Seit den Umgang von Nankau’s Geheimfareiber, Heite 
rich Müller, eifrig ſuchte, der mir immer höchſt zumider 
geweſen, da er feinen edfem Herrn verleumbete und ihn 
nicht liebte, weil er ihm nidt, wie er wollte, beberm 
ſchen konnte, Selbſt Joſerh konnte ihn früher nicht leiden, 
und fagte, er fen binterliftig und boͤſe.“ 

„Eines Nachmittags, ald Mangan zu feiner Braut 
fam, erhielt id einen Zettel von Joſeph, worin er fchrieh, 
daß er Frank fen, und daß er das Bett nicht verlaifen 
male, weshalb Ih ihm nicht erwarten möchte, Ich ci 
ſchrat beftig, und warf mir vor, nicht früher etwas fiir 
feine Gefundheit gethan zu haben. Gegen Abend fiel es 
mir ein, ibm zu beſuchen, um zu fchen, wir es ihm ginge, 
Mit meiner Laterne in der Sand made ih mid auf den 
Weg. Ueber en Ehlofpleg gingen felten Andre, als 
die Bewobner des Schloſſes, die mid Alle kannten, ich 
war dieſen Weg öfter des Abends gegangen, ohne daß mir 
etiwss begegnet wire, und gleih anf der entgegengefegten 
Eeite des Schlograbens mohnte eine Freundin von mit, 
die ich bereden wolte, mich zu begleiten. Ich war ume 
gefäbr in der Mitte des Platzes angelanat, als es mir 
vorfam, ald ob ich etwas in dem verwillten Laube raſcheln 
börte. Id ftehe fill und horche, da höre ich deutlich 
Jemand längs des Saloßgrabens binfhleiben, und je 
gleich ein leiſes Ziſcheln, und da ih den Schein der fs 
terne dabin fallen lafe, mo der Laut berfam, werde ih 
zwei Männer gewahr, bie mit dem Müden gegen mich ge 
wendet am Graben binfcleihen. Unentſchloſſen, ob id 
vor⸗ oder gurüdgehen follte, dachte ic mit Angit daran, 
wie entfernt die ſiegende Bruͤce lag; mar meine eigenen 
genfter, und die von noch einigen anderen Jungſtauen 
gingen dert hinaus, fo daß fein Menfh mein Geſchrei 
gebört bitte, wenn fie mic bitten anfalen und berauben 
wotten. Die Perfonen, die mir Furt einjagten, waren 
Inteffen näher gekommen, und id erfannte in dem einen 


— nn — 


— — —⸗ 


— — 


1269 


Jefepb. Ich zweifelte nicht einen Augenblick daran, baf 
m fih gegen Ubend beſſer befunden hätte und mid nun 
abetraſchen wollte. Sie Echren wieder um mit dem DMiüfs 
Ten gegen mid, aber ic elle ihnen mad und rufe: Io: 
ſeph! als ich dicht hinter ihnen ſtehe. Er fährt zuſammen 
und wendet fih gegen mich: Fahr? zur Höfe! ruft er, 
und ganz außer ſich ſchlaͤgt er fo heftig nah mir, daß ih 
weit weg taumle. Bis zum Tode erſchreet, mage ich ed 
Tann, einen matten Schrei auszuſtoßen. „Was willſt du 
hier,“ ruft er mit der größten Heftigkeit, „fort in dein 
Zimmer, ober ich ftoße dich hinab in den Schlofgraben.” 
Ich wandte mich, und bereitete mich, ibm zu gehorden, 
doch war ich gemötbigt, langſam zu geben; ich zifterte, 
sie ein Eſpenlaub, ich glaubte, er ſey mahnfinnig geworr 
den, und mußte nicht, was Ich beglnnen folte, Nun 
börte ih Zußtritte hinter mir, es war fein Vogleiter, der 
vorhin erwähnte Heinrich Müller. Berubigt Euch, fagte er 
zu mir, Ihr kennt ja Jofephs Seftigkeit. Uber, fragte 
ich heftig weinend, mas wollte er denn, was babe ich 


- denn getban? Ahr wißt je, fagte er, daß die aus dem 


Welſchlaude mißtrauiſch und eiferfüchtig find, er ward dat 
über aufgebradht, End an diefem Orte und zu biefer 
Stunde allein zu finden, Unmöglih, brad id aus, wie 
ann er mir mißttauen, ad, ic ging ja bin, um ihn zu 
befuden. Außerdem, fuhr Müller fort, hat er ſich bei 
feinem Herrn krank gemeldet, ihn deshalb heut Morgen 
nicht ankfleiden helfen, er hatte aber die Abficht, dieſen 
hend zu Euch zu ſchleichen. Da ihr num mit der Las 
terne in der Hand fo lant feinen Namen nanntet, fuͤrch ⸗ 
tete er, bei feinem Herrn verraten zu werden, und Dies 
Fönnte zu ähnlichen Anftritten, wie der legte Veranlaſſung 
geben. Das verhüte Gott, rief ih aus. Joſeph war 
Ingwifgen näher getreten. Biſt du böfe, Dorothea, ſagte 
er und gab mir die Hand, du Fennit ja mein wildes Blut, 
ich bin ohnehin nicht wohl, und das wirkt auch auf's 
Gemuth.“ (Die Fortſ. folgt) . 


Manderlei, von. 8. B. 

Es iſt weniger Zufaͤlliges in der Welt, als man denkt. 
Die allgemeinen großen Bezüge find nethwendig. Im 
Einzelnen iſt Freibeit und Wahl, und der Menſch befchränft 
das Walten des Zufalls. Man denke nicht an die Cine 
Öden, die Urmilder, wo Alles für die todte Stille waͤchſt, 
oder für W Id und Geſchmeiß. Wo Menfsen verfammelt, 
zuſammengedraͤngt nd, im Geſellſchaft barrt und fpannt 
nes auf die Ercigniſſe der Zeit, auf die Gaben der Nas 
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tur, auf die Erzeugnlſſe des Fleifes, Auf dieſem Markt 
herrſcht elne beitimmte Marktordnung; im Diefer Auctlon 
wird nichts verſchleudert. Kaufluſtige, Bedürftige thel⸗ 
fen ſich in das Ganze; tauſend Haͤnde find danach ausgo⸗ 
firett. So ſaugen die Muͤcken verſchuttete Milch und zer⸗ 
ſtreuten Zucer auf, fo harren bie breitmauligen, Tufte 
ſchmazzenden Karpfen unter der Bruͤcke anf herabgeworfene 
Broſamen und Vrocken. Im dieſem Sinne kann man 
ſagen: Die Menſchen bearbeiten, zerſetzen den Zufall, 
und das Zufällige wird ein ihnen Zufalleudes. 


Die Worforge des Menſchen iſt Fonvergent auf feine 
Unbefoblenen gerihtet. So forgen für ein Kind mehrere, 
oft ſeht viele Menfhen, und ſuchen ed durch vereinte Be⸗ 
mäßung vorwärts, aufwärts zu bringen. Celine, des 
Menlchen, eigene Wunſche, Eorgen, Neigungen, Abſich⸗ 
ten und Abneigungen aber nd divergent, und er ſucht ſich 
immer aus tauſend Dingen das ihm Gemäfe, Dienlie 
che au, . 

So ſuchen die Menſchen den Antoͤmmling zum Pros 
duft ihrer OcfammtsCigenthümlichkeit zw machen. Je⸗ 
der von ihnen lebt aber von der unendlichen Welt das ikm 
Zufagende atomenweife in fib hinein; er wird, was er 
ſich angeeignet, erlebt bat; fo fegt ſich feine organifche 
Entſchiedenheit, fein Charakter fer, und fo behandelt er 
wieder idiofpnfratifh die Melt. 


Die nähere Sorge verdedt die entferntere; aber nimm. 
alfe nahe Anliegen hinweg, fo tritt dem Menfden ein fer 
nes näher. Allen Eorgen kommt nur Eines zuvor, rege 
Tätigkeit, Schaffen des Nächten In treuer Beſtrebung. 


Das Kind If aut, aber fein erpandirtes Wild, der 
Erwachſene, {ft es felten gan. Eben durch die Ausdeh⸗ 
nung feines Eindlihen Weſens polarifitt er ſich in ſtarke 
und fhwade Selten, Tugenden und Fehler. 


Ein frivster Profefor klagte: Im der Che beiße as 
zuerſt: mo; auf bdiefe fäbte Conjugation folgen dann 
aber die berben Verba: poenitet, pudet, taeder, mi- 


seret, Piget. 
_—— 


Es iſt nichts fo unterhaltend als firenge Pflichter⸗ 
fuͤlung. 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Ans Wien, im Junl, 

Ehre, dem Core gennbri! Saon jede oft babe Ib bieh 
Gutes und Edönes von dem Künfierm aus dem Dienihenaee 
flieht, von idren Ahrits erworbenen, tdells angebornen Bär 
Higfeiten im Diefem Blatt gefpreden, es if daber gamı bilia, 
0m einmal des Rupmiden ans dem Zoierreiche zu ermäbnen, 
3 have von antländifhen und imandılmen, von dubmen 
und wiiden Beftien zu beiten, und beginne daber aus Un 
Hängtichteit für das Zuland mit dem gelenrten Pudel, Fido 
wrant. I fann jun feinem Bode nicht mehr fagen, als daß 
das vielfeitig gebildete liebe Bird wor hundert Jadren gewiß 
ols ein werfleideter Serenmeifter verbrannt worden wäre. 
Ber Hätte ſich erflären fönnen, wie ein Pudel im Stande 
feon felte, bi6 10000 zu abbırem, richtig zu multiplieren, 
ale Namen jufammeniufrgen, Jede Karte zu erfenuen, und 
foglei aus dem Spiel ausinfuchen, Karten zu fpielen, Haud⸗ 
faube, Hüte, Ubren, Sotuffel an erfennen, und deren Bes 
mennungen bar aulammengerragene Bucftlaben zu bezech⸗ 
nen? Diele Aunflüde febrn wir täglich, und befennen, Dah 
der Lebrmeifier dieſes vierdeinigen KRünfliers, uniers Bebüne 
kent nad, felef über Hra. Comns, dem großen Escamotenr, 
Rede. Es tan wohnt feinem Zweifel unterliegen, daß ber 
Hund gewiffen Beichen feines Herrn folat, weil er fonft ben» 
Pen und überiegen mühte, dab man aber von biefer Direftiom 
gar mit das Meringfle beimerft, daß der Hund ale Bunflas 
ben zu jedem ihm einmal vorgefägten Wort holt, der Reiben» 
fotae nad aufommeniegt, obne feinen Deren dabei anjuieben, 
oder inne zu baltınz daß er durch michts geildrt oder unters 
Drogen wird, erhöht den Meiz diefer neuen Hnterdaitung. umd 
wird am Ende wohl noch einige große Berchrer des tdierie 
faca Müguetismus einen Rapvort zwiiden dem Pudel und 
feinem Eıhrmeifter vermutben faflen. Der vierbeinige Geledrte 
IR zehu Sabre alt, und dat fon mit zwei Monaten feinen 
erften Unterricht erbalten, Da nichts im der Natur fleden 
Dieidt, fo machte er auch bereits folde Bortfchritte, dab er 
mun reden letat, und das Abort „ Mama’ gami ordentlich — 
deut. Diefes Iente Erudhen, welches mir Das narürfichfte 
fheint, macht Fido dechſt ungern, er muß wenigfiens dur 
ehbare Belobmuug dazu gebramt werden, wahribrudh, well 
rer met —* ar fommt a —* Hund, der unmittele 

roduchon fein ittagstmadı 
füpie, und dadurch ungedutdia * „yon woen Gange 
(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Paris, Geſchluß.) 

In dem Berseichniffe der im’ Jabre 1823 u Paris Des 
florbenen, dem Alter mac, findet man, dab von deu 24,333 
Sefterbenen 9095 Individuen im erflen Jadre ihrer Geburt, 
und 1602 swilhen ein umdb amei Jabren geflorben fins. Wat 
Beträbriihften war dir Grorbrichlent jmiihen 20 a. 30 u. über 
65 Iadre Dinaus. Unter diefen im I. 1823 Grftorbeiien bat» 
ten 1365 Dubdivibiren ein Alter von 70 bis 76, 1025 von 75 
bis 80, 528 von 80 bı$ 85, 244 von 83 bit 90, 56 von 
90 bis 95, 10 von 95 bis 100, und I ven 112 Jabrem ers 
reicht; Diele Ientere Derion war eine Frau. Utberdaupt erreicht 
Bas meiltine Beſchlecht in Paris ein Döderes Witer, als das 
mäunlıge. — Es wurden im J. 1824 6311 Beiratden zwifden 
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kedigen Banueperfomen mad Irdigen Arauennimmern, 363 Im 
E tr 716 jmiiden Witwern unb 
(sen Junagefeden und Titwen, — 
fesigen Brsurigimmern, wab 230 wiſcheu Wırwern um = 
wen, im Ganjen 7620 Eyeu geſchiogen. — Der Berbrau 
in Faris im I. 1824 betrug an @erränfen 967.465 Hefrolle 
ter Bein, 53314 Branntwein, 12.023 Sektor, Apfet⸗ un 
Wirnmuft, 19.383 Bett. Eifip, 154,805 Heft, Bier. Es wur · 
den 51.507 Oett. Mein, 1898 Hett. Brauntwein und 22,336 
Heft. Bier mehr alt m I. 1823 setrunten, — Im I. 1828 
wurden 3.195.118 Hold Kılogrammen oder Pfund Zrauben, 
km Isbre 18723 Dingegen nur 536,617 verjedrt. Im 2 1824 
detrug der Berdrauch 2,343.360 Pfund, Maprfaeintih wird 
der Bıtıaa von 1825 den von 1822 überfiegen. — Un Nabe 
ruugsaırtein betrug die KRonfumtion im 3. 1824 79,627 
Dinien, 10,941 Kübde, 76811 Kälber, 383.807 Edıöpie, 89.10 
jadıne und wilde Ghweine, überdies 1,397.452 Krtog. auberebe 
tetes Fiefch, 718,009 Kilog. Abgang md 1,451,032 Kılcy, 
trodnen Räfe. Es wurden fur 4,110,008 Br. Setfiſche. 
1.013,608 Fr. Ruflera, 633.082 Ar. Ginkfiibe, 8.701,510 
Ör. Bıflügel uud Wlidpret, 4,571.061 Br. Butter und 
4,230,942 Or. Eier verfauft. Im der Berednung ber Babe 
ter muß ein Werfloß unteroelaufen feyn, denm im I. 1823 
betrug der Verdrauch 8,465.324 Ör., und er fonnte ſich micht 
um die Dälfte vermindern. — Die Konfumtıon an Getreide 
und Medi wird immer auf ungefäbr 1500 Ede des Tags 
berechurt. Au Heu murben 9,231,590 — an Etrod 13.077,840 
Bund — und aa Dufer 1,181,007 Deftotiter verfanft. Diet 
iR webr als im I. 1823, mund ſchon im diefem Jabre war 
der Verbrauch flärfer, als im D. 1822, woraus fidy eraibk, 
daß bie Bapl der reitenden amd fabreuden Verionen je mebr 
und mehr zunimmt, Dan fänate Dierin mod! einen Beweis 
von Wobiflaub finden, wenn mur nicht, oben bemeifter Maßen, 
weder als ein Dritirbell der Beoöikerung von Paris feine Le⸗ 
Denstage in den Gpitälern befchläfie, 





Roti 

Der größte Theil der KRaffeebänfer in Griehenfand, und 
Befonders im Ardiprlagus, wird don Barbieren unterhalten, 
weiße ibrbopprites @efyaft im demfelden Bofale ausüben, Lieben 
dem einzigen Zichner, aus dem fie befleden. befindet ſich ſechs 
Bub über dem Boden eine Art Düngematte, die dem Eigene 
tbümer und feinen Dienern, fo wie ben Beranihten (unter 
den Brishen mögen foldye jelten ſeyn, denn fie find im jedem 
Genufie dochſt mähig). die mit im Etande find, ibre Wobe 
nung au erreichen, als Bert dienen. Mur im der Mitte dieſer 
angenehmen Umgebung alein, beunrudigt durch die dıfen Wol⸗ 
ken des auffeigenden Zobafsrauds und die unbarmoniiden 
Seſauae einer Dienge von Trinfern, kanu der Reifende die Racht 
finder Dinbringen. — Dus Erden in den Koffredäufern im im 
ſudlichen Läudern, in Irabıen deſeuders und Briedenland, wo 
fie flers zu edener Erde find, charakteriſtiſch, uud baber finden 
Ad auch in jedem Dorfe oft mebrere folder Kaffres (cafles im 
Iralten., tm Grich.: nahe). Dort, wo der Menſch für das 
Mugemeine medr Ginn bar, und Aues, was von ibm aufe 
gebt, nah mehr Oeffeutlichteit ſtrebt, als im Norden, fiab 
bie Rafferbänfer von Brübe die im die Racht die Berfamme 
lumasörter der Borardmern mad Miesriaern. Doß biefelben 
in Wriehentand nicht dir arihmatoone Einribtung Haben md« 


gen, wie in Itatem, wo fie oft doſt elegant find, liegt in 
der Natur der Sache. 


Tr | 


Serieger: Leopold Boß, 


Rebacteur: K. 2. Methuf, Mäller. 





(Be,bei das Intelligenpblait No, 26.) 
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Zeitung fuͤr die 


Donnerſtags 





Lieber aus Franzensbad bei Eger. 
Bon Wilhelm Müller. 


4. Auf ber Höhe bei Schönberg. 


Berge ſchauen über Berge, 

Uns den Tann fteigt der Schnee, 
Weise Wolfen ziehn wie Schwänr 
Dur bed Aethers blauen Ger, 


Und bie Felfenwarten fireden 
Spige Thürme bimmelan, 
Jede Wolke ſpoͤttiſch fragend, 
Ob fie weiter fehen Tann. 


Sehnſucht, regft dur deine Flügel 
Um mid ber mit ſtarkem Schlag? 
Ab, durch meinen Bufen zittern 
Fre Schauer leife nad. 


Mber zu dem großen Zuge, 
Den der Sturm ber Höbe leult, 
Bid mein Herz ſich nicht gefellen, 
Benn es feiner Liebe benft. 


Unten in dem MWiefengrunde 
Sucht es einen ſilllen Drt, 
Und des Baͤchleins Wellen tragen 
Selne Gruͤß“ und Seufjer fort. 








elegante Welt. 


— — 159. — den 17. Auguft 1826. 


2. In Schönberg. 
Nicht auf die Höbe will ich fleigen, 
Nicht im die Ferne will ich ſehn. 
Wie weit ſich ihm die Raͤume zelgen, 
Es bleibt mein Herz erſchrocken ſtehn. 


Wo Berg’ und Nebel blau verſchwimmen, 


Mie fern von mir, vom dir. wie fern! 
So hoch die müden Augen klimmen, 
Sie reihen nicht am meinen Stern. 


Mit anderm Mafe will ich meſſen 
Der langen Trennung öden Raum. 
Die Meilen hat das Herz vergeſſen 
Und ruft nah bir in feinem Traum. 


Da finfen ale Berge nieder, 
Die meiten Flaͤchen ziehn ſich ein! 
Du fümmft, du geht, Ich kehre wieder, 
Und unfre Straß’ iſt ſtil umd Mein. 


3. Der Egerfluß. 
Da fließt er Im dem weichen Bette, 
Mit Mafenborden eingefußt, 
als ob er Luſt zu ſchlafen haͤtte 
In jeder grünen Schattenraſt. 


Des Ufers bunte Wilder liegen 
Auf feinem Spiegel unbemwegt, 
Die Blätter, die hernlederſtiegen, 
Hab’ We, ob er fie weiter traͤgt. 
139 
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Es magt du feinen Gang belaufen, 
Woher er Kommt, wohin er mil, . 
Und Hört dein Ohr eim leiſes Rauſchen, 
Die Wipfel ſind's, der Fluß iſt il. 


O wandle durch das fieile Leben 
Dem tiefen Wieſenſtuſſe nad, 
Und deines Herzens flartes Streben 
Dieglere ruhlg und gemach. 


So mirft du dich mit ihm erglefen 
Und vol und chen in dns Meer. 
Laß nur voran den Brauſer fchlefen 
Bor feiner Mündung iſt er leer. 





4. Der Gießbach bei Seeberg. 
Ale Felfen will er zerbrechen, 
Und er zerbricht und zerfhäumet nur ſich. 
Bon Klippe zu Allppe 
Springe er mit DBraufen, 
Eprigend und fprudeind, 
Als hätt er Meere 
So zu vergeuden, 


Und unten Im Thale, 
Bo dit er geblichen? 
Im Sande faleiht er 
Matt und verfhmachtend, 
Und die Derge 
Stehn und ſchauen 
Stolz und hoͤhnend 
Auf ihn nieder, 


Dder meinen fie dich, 
Erdenſohnchen, 
Das wie der Gleßbach 


Stuͤrmet und ſtuͤrzet und brauſet burg’8 Leben? 





5. Am Brunnen. 
Sie ſchreiten fremd an mir vorbei, 
Ih frage Keinen, wer er fev, 
Wir wandeln anf und mandeln nieber 
Und fehn viellelcht uns nimmer wieder, - 


Und ziehen dennoch all zumal 
Nah einem Siel in Luſt und Dual, 
Dem Erdenquell, dem ewig vollen, 
Aus dem das Heil wir trinken follen. 
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Aus elnem Borne ſchoͤpfen wir, 
Ein Tempel über dir und mir; 
Laß Hand im Hand und bier verbinden; 
Um Himmeldguel auf Wiederfinden! 





6. Ebendaſelbſt. 

Ich trin® alle Morgen zehn Becher leer 
Mit Hundert Leuten und mehr und mehr, 
Zehn Tage trinfen wir ſchon vereint, 

Und Keiner weiß, wies der Andre meint. 


Sie trinten und ziehen eim ſaures Geſicht, 
Cie guden mid an und verändern es nicht. 
O Waſſer, iſt das die Wundertraft, 

Die allen Leiden Geneſung ſchafft? 


Ih wollt' in dem Sprudel föfe Weln, 
Und es ſchoͤpfte die ſchoͤnſte der Nymphen ein! 
Bei'm erſten Beder.entttöh’ der Harn, 

Bei'm zweiten wären wir wohl und warm. 





Tante Dorothea. 
Erzählung ans dem Dänifhen ber gran 
von Hegermann-Lindenkrone. 
(Fortfegung.) 

„Ich konnte nicht daran zweifeln, daß Joſeph 
krant ſey, — erzaͤhlte Tante Dotothea weiter, — denn 
bei dem Scheine des Lichtes ward ich gewahr, daß er 
wie eime Leiche ausſah, feine Hand war kalt und feucht, 
wie die eines Todten, Ich brach Im mod heftigere Thrde 
nen aus, und in meiner Angit ſprach ich von einem Arzt, 
Er fuhr aber wieder auf: Ich will nichts von Euren 
Quacſalbern wien, rief er, ich kenne meine Arznei, und 
werde fie mir zu perſchaffen wiſſen. Ich bat ihn, in mein 
Simmer zu Fommen, um ſich wicht noch mehr im der Abende 
luft zu erfälten. Das darf ic jetzt nicht, antwortete er, 
ich fürdte, man hat deine Leuchte und ums bemerkt, ich 
brande Ruhe und will eilig zu Vette gehen. Gute Nacht, 
Dorothea, fagte er, ri mich beitig am ſich, druͤcte mid 
an feine Brut und füßte mid; ‚feine Lipren brannten wie 
Feuer auf meinem Munde, meinen Wangen und meiner 
Stim. Ploͤtzlich riß er fih and meiner Imarmung, ers 
grif Müllers Arm und verlieh mich, doch kehrte er ſoglelch 
wieder um umd fagte: Niemand auf dem Schloſſe darf 
wien, daß du mich Hier gefehen haft, es koͤnnte Auf 
tritte veranlaffen, die ich nicht ertragen kann, ſchwoͤre mir 


. 


r 
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au, daß du mich Nlemanden verrathen willſt. Ich wers 
ſpreche es, antwortete ih, er fahte mich beftig au bee 
Schulter, ſchwoͤre mir dies bei deiner ewigen Seligteit, 
rief er Immer wilder werdend; auch died that Ich mit Zit⸗ 
term, Gute Nadıt, fagte er bieranf, ich gebe num zit 
Bett, the du desgleichen. Wie ich zurüd in's Schloß 
anf mein Zimmer Fam, weiß ich nicht, ich hatte nur eine 
deutliche Vorftellung, nämlich bie, daß er wahnſinnig ges 
worden fey, Im der fuͤrchterlichſten Seelenangſt ging ich 
anf und nieder und rang die Haͤnde, id wußte nicht, was 
id ergreifen follte, obgleih Müller mir heimlich verſichert 
batte, ich könnte rubig fepn, er würde für Joſeph forgen, 
und auch heimlich einen Arzt rufen laſſen, allein ich traute 
diefem „nicht reht. Da fiel es mir auf einmal ein, daß 
Mangan eigentlih viel auf. ihn hielt, und es Ihm zukdme, 
für feine Gefundgeit zu ſorgen. Ich beſchloß alfo, mid 
am ihn zm wenden. Sert hörte ich bie Stühle im Spelie: 
gemach rücen, fie ftanden von der Tafel auf, und: Gute 
Naht, gute Naht, Franz Mangan, ſchlaf füh daranf! 
hörte Ih deutlich fagen. Es war Chriſtians IV. vole 
Gimme, die man faſt durch das ganze Schlof hören 
Konute, und er lachte dazu, daf die Feuſter Hangen. Ohne 
mic; zu bedenken, Tief ich die Treppe hinunter, und kam 
gerade dazu, als Franz Mangan vor der Thür meiner 
jungen Herrinnen ftille fand, dieſen eine gute Macht zu 
münfhen. Ich mäherte mich furchtfam. Mas willſt du, 
mein Aind? fragte er freundlich. Ich vermochte nicht zu 
teben vor Thränen. , Ach, ih weiß ſchon, fie ift befüms 
mert über ihren Herzlfebften! mandte er fi) zu feiner Braut. 
Ya wollte Cuch bitten, ſtotterte ih endlich, einen Arzt ho⸗ 
len zu laſſen, denn er iſt fehr krank. Iſt er das wirklich ? 
fragte Mongan, und heftete feine durchdringenden blauen 
gen auf mid, Ja, wahrhaftig! rief ia: - Ich habe 
dies nicht geglaubt, verfeßte er, es kam mir vor, ald 
wenn er font über etwas grüble; doc zu deiner Beruhl⸗ 
gung werd” Ich noch heut” Abend einen Arzt holen laſſen. 
Auch Hab ih noch ein andered Arzneimittel für ihm, wel 
ches wohl fräftiger wirken wird, als alle Die des Meier 
Sammel Mever! Mas it das für ein Mittel? fragte 
Anna Katharina, die fih an ihn lehnend feine Fichten 
traufen Locken um ihre Finger rollte. Ih befam geitern 
finen Brief aus Rantzauholm, worin man mir meldet, 
daß eine Forſtbedienung vakant geworden it, fait. fo gut 
als jene, die er ſſch wünfchte, und die hab’ ich ihm zugedacht. 
Und warum baft du ihm dies nicht gefagt? du Vöfer? 
fragte meine junge Dame. Ich wollte warten bis er wiss 


‘ 


————— 
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ber artig ſey, antwortete Rantzan, aber damit feine 
Braut eine ruhlge Nacht habe, verſptech“ ich ihr, es ihm 


noch diefen Abend zu fügen.’ 


ch ergriff feine Hand, um fie zu kuͤſſn, doch er gab 
ntir einen lelſen Schlag auf die Schulter, und wandte ſich 
zu Anna, indem er fagtes fep ruhig! ich win filr Jos 
ſeph forgen, als waͤt' er mein Bruder; und fie fügte hin 
iu: Ja, Dorothea! umfere Hochzeiten follen an einem 
Tage ſeyn, und ich win felbit deinen Brautktanz flechten. 
Tief gerührt über Beider Güte, ging id auf mein Zimmer. 
Meine Ungſt aber nahm zu, ich begriff nicht, wie Joſeph 
im Stande fep, einem fo guten Hertn zu zürmen; fc 
Öffnete mein Fenfter, um Athem zu ſchoͤpfen, meil bie 
Angſt ihn mir fait raubte. Das Fenfter ging auf den 
Schloßhof, alles Iag Im tiefiten Duntel, eine Todtenſtille 
hertſchte überall. Da ward das Schloßthot geöffnet, ed 
war Rantzau, und er ging mit baftigen, droͤhnenden 
Söritten über ben Plag, feine mit Eiſen beſchlagenen 
Stie feln ſchlugen biswe len Funken aus dem Prlafter , feine 
goldenen Sporen Hangen wie Glocken, er fummte eine lu⸗ 
ftige® Lieb vor fi bin; ich bebauerte, daß feine Braut 
ihn Hier nicht fo froh und ftattlich geben fa. Doch war 
es, ald wolle mein Herz brechen bei jedem Schritt, den 
er vorwärts that, und als wenn ich laut freien mußte, 
ihn zurüdzubalten. Da’ — — — fie. bielt inne, — 
Mas feblt Euch, liche Kante? fragte Ehrifine, teiche mir 


‚ ein Glas Waſſer, mein Kind, antwortete Dorothea. 


(Die Fortfegung folgt.) 


Mir mollen es wieder gut machen. 


.. Arge Verbreder werden in Frankreich auf die Schuls 
ter gebrandmarkt. Aber bäufg Reben ſie in dieſem 
Augenblite mit andern am Pranger, welche bamit ver: 
ſchont werden. Eiues Tages war bafelbe der Fall, der 
Henker indefen irrt ſich. Cr druͤct fein glühendes Eifen 
einem auf die Schultern, der zwar zum Pranger und Staubs 
beſen, doch nicht gebrandimarft zu werben verurtheilt war. 
Schreiend und wehllagend erbebt der arme Teufel feine 
Stimm. Na, na,” ſucht ibm der kalte Henker zu bes 
ruhlgen; „das molfen mir wieder gut machen. Mir 
brennen darunter ein Erratum est ein, und dann ſieht 


Jedermann, am wem der Fehler lag." j 
Ob der Wrme fih dies hat gefallen laſſen, wiſſen 


wir nicht. 
— — 
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Korrefponbeng und Motizen. 


Ans Berlin, den 1. Auguſt. 


einem Epigramme fagt: „Meued und Bus 
3 en Bu0 a erjäbit, wäre das New nur 
gut, wäre das @ure nur wen!“ fo it er mo um ein Beträcht · 
Tipes glüdliher, als dor Korrcfpondent, er Ionen bei vier 
Lem Neuen teider mr mwenigeh Hure ſchreiden fan, mad das 
Wenige it zufegt wicht einmal umier Erpentdum, — Zuerſt 
von Einigem, waß als Neuigteit ſchou faft veraiter if, Da 
man am b durd die Borfladt in die Kauptſtadt gelangt 
(fads man nicht, wir Eamuus in Beli, aus dem Boden 
empor gleich anf dem. Diurftplag, oder der Euftfhiffer Sia ⸗ 
woji9, auf den Wolfen glei) in Werlin in der Jubenfirahe 
onfommt), fo fibre ich Sie zuerſt durch bie Königsftadt, aber 
feider! wicht am Toeater vorüber, feubern hinein, Burrf 
mit ung em fchrediiher Ton: es folägt „in Nur!” 
Bott ſey Daut, die Witternauesflunde ıft vorlder, aber wir 
finden uns aud eben fe nthtern, als wenn wir, in der Er⸗ 
wartung, cin Werfen döderer Regionen zu feben, vichts vers 
nommen baden, als den abruieuden Nactwächter; mit dem 
Morgenfirani if alle Seſpenſterſutcht, aber aud ihre ganıe 
feierliche Würde, vorbei. Eo Birfes Stuck. Es fehl und vom 
einem Effeft um andern reihen, und macht dader gar feinen, 
Leider iſt es fein gutes Reihen, daß folder Köder gebraudt 
wird, um ein Pubtfum aminioden! Es if der fiherfle Ber 
weis, daß der Schaufbieter fein Publıfum wieder würnſcht, fons 
dern mit 9990 veorlied mimmt, Bu Eidofs und Gchröders 
Zeiten würde ein guter Schauſpleler, und der ſich feibft ach ⸗ 
tete, dem Abſchiet arfordert daden, wenn man ihm zugemmu · 
tbet hätte, im ſolch einem Geltänjerwerk aufintreten. Das 
Stüf beißt auch: „der Kitter umd bie Waidgeifler,” aber «6 
MM auf Korrefpondentenwort fein Weift barım zu eutdecken. — 





Um binter der Nöniasflänter Bühne nicht zuriidjubleiben, 
bat die Fünigliche geglamit, ein Majorat an Ab reihen ım 
mnfen, welches fhmertich weiter anf die Nachwelt vererbt were 
den möge. Sie kennen mnbezweifelt Die Erzählung Soff ⸗ 
mwanns, mad dem dieſes Xoamon gefhmigt fl; fie if eineh 
feiner Nachtſtacke, aber leider mie feiner Drahtflüde, Bere 
Bogel dat fo viel daran verderben, als am verderben if, 
Hr. Devriemt dagegen im der Rolle des Diörbers Daniet 
gerettet, was zu reiten war. — Greilid) wodl nur aus Mite 
keid mit dem Publifum, deun einer Direltion, die ibm durch 
ſeiche Aufträge berabwürsigt, und «# dasrgen nie jur Erfüle 
ung feines Lublingewunfces dringt, Kichard ben LIT, zu fpire 
ken, wird er ſchwerlich dies Dpfer gedracht baden, — tiebers 
daupt if «6 umbeareiflih, wie unfere Direktion Ab durch tie 
ven folgen Mangel an Urthen und Kunflion fo ofr preflitwiren 
faun, Mir brauchen nur an verfdiedene Titet verfdisdener 
Zragädien zu erinnern, um zu zeigen, bafı unſer Aueſpruch 
wicht au bart if. 3. B. Schwur und Race, bie Douglas, 
die Brabesrofen umd teider noch niele andre, — 

Die Bortfegung folgt) 


— 


Yus Wien. (Fortfegung.) 


Son Monfteur Fido zu andern, minder zadımen, bad alcht 
minder intereflanten Erereitien, Dene Runffiüde, melde der 
Inbaber der großem Menagerie, Hr, Wien, feine wilden Thiere 
lehrte, dab fir näulich gleih Haustdieren idm geherchen, bie 
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teiden, anf awei Gühen flehen, und während fie vol 
— 5* dae idmen vorgeworfene rohe Bleiik fallen, 
fi von dem Deren Brei der Schnawze fafien, das Borgewont 
frne wieder mebmen loſſen, mögen dem Echrer etwas weniger 
Mübe und Zeit gefoflet baden, aber dafur auch um fo 9 
fäsrtiher feyns des berühmten Runfiftüde wicht au gebenfen, 
naß Dr. von fen feinen Kopf ia dei Köwen Rachen ſtect 
(weiches bei uns Öffenttuh zu ztigen die Poinel verboten dat). 
Die anmwefende Lömenfanitie deftedt dermaten, außer dem gree 
ben, wmaieflätifnen Löwen (der (dem wor wei Zadren wegen 
feiner Schondent und Babmdeit Etannen erregte), und einer 
gwötflögrigen,, wild gefangenen Zöwin, auf vier ältern und 
drei gamı jungen Löwen; die firden legten find ſacuattich im 
Europa geboren, und zwar der überaus aroße, Kräftige Lime 
su Londen im Sabre 1814, von feinen brei Jungen ein 
Däunden su Dansig im Iabre 1823, Weiden und Manns 
Gen ader im Sabre 1822 10 Bıanufhmeig., Bom Iren 
Vaar flammen vier junge Löwen ab, weiche im vergangenen 
Dionat Hier geworfen wurden, ein für Wien gamı uenes 
Schauſpiet, das, Hru. Acken viel Grid trug, da Abes din⸗ 
frömte, eine fäugende Lowin zu ſeden. Man mußte ſich aber 
mit der Bällte des angefündigten Echaufpirid Dranügen, drmm 
eim junges Löwen batte die Mutter dem erſten Tag der Bm 
durt ınfälig erbrüdt, und eins wurde einer Hündin auber ⸗ 
traut, weil Br. Aden die olte Lowin mit kraftig geung hielt, 
ale Jungen au flilen, Kemuſch if ees, zu fehen, daß bie neu⸗ 
gebernen Lewchen auf ein rotdfammernes, mit Bold ver— 
Brämtes Polfler geſegt, und fo wie Eonfect auf einem Prüs 
fentirteller berumgetragen werden, — Leopard „und Pantder, 
eine GSeuette Rage, rotde, brafilianifhe MRüflrıidiere kamen 
deuer als Zuwache zu der überaus grehen uud vortre fflich 
aepfleaten Menanerie, weiche aber ihren derrlicen Tiger (einst 
der präbtigflen @remplare) und die Huäne verlor. Bär ſetzte 
wird Acken nähftens Erfag erbalten, und zwar einen für ihm 
arwih Hödhf Interehanten, da es dab Eremplar ift, weiches er 
durch Monadme des in das Blei bes Thieres verwadienen ei⸗ 
fernen Haldbandes vom Tode rettete. 

(Die Gortiegung folgt.) 
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Ein junger Briche aus Emuraa dat mir Über bie Im 
Briedentand gebräuchtichen Freundihaftsbändmifie, melde nicht 
felten {dom im der Dugend eingegangen werben, Bolgenbe# 
mitgetbritt. Die Briden, bie Grunde werben wollen, geben 
in eine Kirche umd tbeilen dem Prieftier den Wunſch mit, ges 
genfeirige Breandibaft zu fhliehen, Diefer ſeguet file bieranf 
ein und fpricht über ibnen ein ®ebet, verdindet fie mit einem 
Sartel, der der beitige Gürtel beißt, ermabnt fie, fünftig vwols 
Wrüder geoeneinander Ab au verdalten, ih nicht anjufeinden, 
in Nord und Grfabren Ab beijufteden, und was dergt. mehr 
if. MWBäorend biefer Weide balten fie Kerien Im der Band, 
und armöhntih geſchtedt die Handlung in Gegenwart mebrem 
ver Brenude. Won birfem Mugenblide an neunen fie fit Brü— 
der (Merpagızor, weldes Wort bulgarıfb zu fen, und mit 
dem Bateınıimen Irater in Verbindung zu fteden feine), umd 
auch Die beiderjeitigen Weiter nnd Seſcwiſter treten in et 
dar eine Äbnlihe verwandtfbaftlidhe Benennung bereihmete® 
Berhättniß zu den Brüdern. Es gibt Bälle, daß rin Grieche 
mebr als einen folgen Bruder bat. Wei der Berbeiratbung 
eines folden müfen die Brüder defeiden die Befannten und 
Greunde jened zum Hodseitmaple einladen, 
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Tante Dorothea. 


Erzählung ans dem Dänifhen der Fran 
von Hegermann » Lindenfrone 


(Fortferung.) 


Nao einer kurzen Pauſe begann Tante Dorothea wieder, 
wie folgt: „Mangan ging, mie ich geſagt, rafıh und 
munter weiter, auf einmal hör ich einen hohlen Schall, 
ich höre es Heftig im Waller rauſchen, bierauf folgte die 
fräbere. Todtenſtile *%). Ib fand bald todt wie gefeſſelt 
am derſelben Stelle, Meine Fuͤße waren kalt und ſchwer, 
le Marmor; ic vermochte nicht, fie zu heben. Ich 
öffnete den Mund, um einen Schrei aus zuſtoßen, doch vers 
mochte ih es nicht. Da hörte ich in meinem halb bes 
wustlofen Zuftaude Ketten rafıln., bie Buabrüde nieder 
laſſen, und nun war es, als wenn eine unfichtbare Macht, 
die mich bisher ſeſtgehalten, vom mir wiee, und mic 
ſegat fort fliege, ich taumelte auf dem Vorſaal, aber 
hier verliefen mich meine Kräfte, und ich fiel- ohnmachtig 
uleder. Cine Jungfrati, deren Zimmer auf dieſen Saal 
eing, hörte den Fall, und fam mir zu Hilfe. Cie fand 
mic leblos und biutend. Cie brachte mich auf ihr Vett, 
und nachdem ich mich erbolt, fragte fie mich, wohin ich 
mod fo ſpaͤt gewollt Habe. Mit einem Schrei fuhr ich 
empor und nach der Thür, fie wollte mich zurüd halten, 
weil fie mich In einem Fieberanfalle glaubte. Bon dem 
furchtbarſten Schreden ergriffen, ruf ip: ich müſſe Hülfe 
ſuchen, es ‚gelte eines Menfhen Lehen. : Sie vermag 
) Diefes zeſchah den 4. Monember 1633. 


mich nicht zuruͤczuhalten, und bleibt allein im Dunkel zu⸗ 
rück, da dad Licht uingeworfen ward. Auf dem Schloß 
lag alles im tiefjien Schlaf, alle Lichter waren andgelöfcht, 
ale Thüren verfalofen. Ih eile zur Wade. In mel 
mer Angſt und Verwirrung bite? ih um Huͤlfe, um Leute, 
bie mit Licht den Schlofigraben unterſuchen möchten. Dies 
fes Alles fo undentlih, abgebrochen und verworren, daß 
der Dfüizier mid anfangs nicht verſteht, doch meine Angſt 
und die Werfiherung, daß ich einen Fall in's Waller ge: 
hört babe im bem Augenblicke, als Franz Nangau hinweg⸗ 
gegangen fcp, macht ibn aufmerkſam, und da zugleich 
einer von Rantzaus Bedienten fommt, und fragt, ob fein 
Herr diefe Nacht auf dern Schleife bliebe, da er noch nicht 
zuruͤcgekehrt, fo bedenkt er ſich nicht länger, ſondern 
ſchlat einige von der Maunſchaſt mit Laternen jur Drüde 
und einige in's Schloß nah Fateln. Mehr todt als le 
bendig lehnte ih mic an die Mauer umd ſah fie dem Waſ⸗ 
fer. zuellen. Nun fab ich die Fackeln fih nähern, die Lich 
ter am Graben und bei der Zugbrüde ſlacern. Alle vers 
fammeln fi an einem Punkte und ſtehen ſtill, ib böre 
ein verworrened Murmeln, einige der Diener nähern ſich 
dem Schloſſe. Da vernehm' ich Chriſtian des Wierten 
Etimme; er fragte eilig: was iſt bier geſchehen? Em 
Mujeftät, antwortete der eine Hofbedleute: Herr Franz 
Mantzau hat die Bruͤcke verfehlt und iſt In den Ehlofgras 
ben geftürzt. Gottes heiliger Todte)! rief der König, 
und flürgte denen entgegen, bie die Leiche getragen brach. 
ten. Voraus gingen ein Paar von der Wade, faſt ent. 
*) Ein Wusrof, defen fi der Monarch oft bediente, 
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tieldet und von Waſſer triefend. Sevd Ihr «6, bie Ihn 
Heraudzegogen habt? fragte der König. Ja, , Ew. Meit: 
ft, wir find bie inf den Grund mach ihm gegangen, aber 
es war zu (pät, er bat fhon zu lange darin gelegen.” 

„6 find num 5a Jahre ber, ſeitdem id dieted ſab, 
aber es ſteht mod Immer lebendig wor mir, mie in dem 
erften Augenblite, manche Nat ſchwebt dies Vild mir 
vor, wenn ich meine Augen fliehen wid, und verjagt 
Schlaf und Ruhe von meinem Lager. Die Hand, die er 
wenig Etunden zuvor fo treuberzig anf meine Schulter ges 
legt hatte, hing Kalt und leblos, die hohe offene Stirn 
war todtenbleih, und dicht darum ſchloſſen fi die heilen 
Locken, mit welchen feine Braut kurz zuvor fo ſorglos ges 
folelt Hatte, fie trieften von Waſſer und waren mit Schlamm 
bebedt, gerade fo wie der Unglücliche, dem wir neulich 
begegneten, und deſſen Anblick jene alten Erinnerungen in 
mir erwedtel" — ° 

Nach einer kurzen Paufe ſprach Tante Dorothea weiter : 

„Der König wandte fid einen Angenblit weg und hielt 
die Hände vor die Augen, dann fagte er: Bringt ibn 
sleih aufs Schloß, Einer von Cu hole im Augenblick 
meinen Leibchiturgus Fabrizlus, ich begleite Euch. Wltbof, 
ſagte er zu einem von dem Dienern, ſegt dem Offizier in der 
Wache, daß er biefen Leuten fogleic Urlaub sit, nad 
Houfe amd zu Wette zu geben. Wir beift du, nein 
Schn? fragte er einen vom ihnen. Diefer fagte feinen 
Namen, und nun fragte er and) den andern nad dem ſei⸗ 
nigen. Ich werde an Euch denfen, geht mit Gott! Cr, 
Majeftät waren meiner auch gewahrt worden. Begleitet 
uns! fagte er, wir können ein Franenzimnter brauchen, 
und ſorgt, daß ein Bett in dem blauen Gemad bereitet 
und erwärmt werde. Im diefem Augenblice öffnete fich 
bes innere Schloßthor, Ehriftian der Vierte fuhr ſicht lich 
zuſammen. Ad, lieben Kinder! Iht, die Ahr nie den 
Karten Helden acfeben Habt, der fein gunze® Lehen hindurch 
ne = ider Gefahr rubig entgegen ging, Ihr 

onnt das Ruͤhrende und 

daß er fo zuſammen fuhr pe nn 
Gartentbür, fagte er ſchnell mit Hddmpfter Etimme, wen⸗ 
det alle Mittel am, verfänmt nichts, id folge ſogltich. 
Seln Vaterherz hatte ſich wit geirte, c4 war Unna und 
Üne Schweſternz; indem wir uns ummanden, faben wit, 
daß fie ms mamellte; allein Ehriftian ſchnitt Ihr den Wer 
0, er fafte fie in feine Atme umd brachte fie fait tragend 
nad dem Schlofle zurüc. (D. gortf. f.) 





‚ fanten wieder herab. 
nem feiten Punkte der Givilifation gediehen. Einige find 
mehr als Meine Raubſtaaten anzufeben, entitanden 
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Sumatra 
Sumatra, oder Pulo Perda, mie ed die Eins 
gebornen nennen, gebört zu den am menigiten gefannten 
Inſeln des indifhen. Archipelagus. Seit Marsden, 
der aber nur kurze Beit die oͤſtliche Küfte beſusen Fonnte, 
haben wir kaum einige Nachtichten von Meifenden erhalten, 


die gelegentlich bier rafteten. Jett bat John Anbderr 


fon feine Reiſe beransgegeben (424 ©), die er Im 
Jaht 1823 nah der dflihen Kuͤſte im hoͤhern Auftrags 
unternahm, und fie gibt uns von der bibeutenden Größe 
diefer Juſel, ihrem Kulturzuftande, überrafhende Kunde, 
Manche Völkerfhaften dafelbit beſtehen felt Dahrbundens 
ten, und find weit vorgerädt. Andere, ebenfalls nralt, 
Noch andere find noch zu gar fck 


and Flüclingen von Malabar und Coromandel, Celebes 
und Java, Rhio und Lingin, und wie die Infeln ringee 
herum beißen. Der größte, angefehenfte Staat it Sind, 
an deſſen Ralah auch die Anderfonfde Sendung gerichtet 
war. Eie fand eine günftige Aufnahme. Der Majad 
war bei der Audienz mit einem goldftoffenen leide anges 
than, fein Dolch, fein Saͤbel, feine Lanyen und Edilder 
von Sklaven gehalten, funfelten von Gold und Eilber 
und Diamanten. Das Thergefbirr, in Menge, war alled 
von Silber. Geſpeiſt wurde bei einem feiner Großen, 
Mbents ſieben Uhr. Der engliihe Koch butte die Tafel 
beforgen müſſen. Große Lampen, filberne Armleuchtet 
mit ungebenern Wachsketzeu erleuchteten den Saal. Un 
Wein fehlte es anfangs. Der Wirth war ein Muſel⸗ 
mann, und die Engländer hatten darum Medenken getras 
gen, ihn auffeen zu laſſen. Allein fie wurden von ihm 
ſelbſt aufgefordert, das Verfehen gut zu machen. Zerrd 
und Matelra ſchmecten ihm eben nicht, beito beffer mun⸗ 
dete ihm aber ein Glas Liqueur, wovon er fih einige Fla⸗ 
{ben als Arzuel ausbat, die wohl nicht lange vorge 
halten haben wird. Auch an Tafelmufit mar kein 
Mangel. Cine bübfhe Malayin trat ein, und fang jur 
Geige, zur Trommel, recht angenehm. Die Abſchieds⸗ 
audienz war auf der Brigg Jeſſo, mit welder Anderfon 
die Meife gemacht hatte. Der Majah erfchien in großer 
Pracht. Anderſon fhen‘te ihm eine malapiihe Wibel, 
bie ihm viel Freude gewährt hoben fol. Im Ganzen ber 
kenut Ander ſon, es anders gefunden zu haben, als er er⸗ 
wartete. Dis zum letzten Augenblige ward er mit Artige 
keiten überhduft, . Indeſſen ward ihm deffenungeahtet von 


J 
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dem Drajah und feinen Grofen Boͤſes genug erzaͤhlt. Der 
eine hatte fo viel Menſchen getödtet, daß die Mugdpfel 
derfelben allein einen Napf füllen könnten, behauptete dee 
malapifhe Steuermann am Vord der Brigg, welcher öfs 
ters in Sumatra geweſen mar, 
vor Englands Flagge beſonders ſolche Ausnahme bes 
wirft Haben, 





Hiforifhes Mancherlei. 


Kalſer Sleglemund hatte Huf, als diefer vor das 
CSoneilium zu Goftnig gefordert ward, mit einem auf bie 
Hin: und Nüdreife gültigen ſichern Geleltöhrief verfehen 
lafen, in welchem es unter andern beißt: „Und haben 
Wir diefen chrfamen Herrn Magiſter Johann Huf in Uns 
feren und bes heil, römifhen Reiches befonderen Schuth 
md Schirm genommen, befehlen Euch und Allen und Yes 
ben, ihm zu vertheidigen, freundlich anzunehmen, ehrlich 
su halten, auch in Allem, was felne Meile fördern und 
fihern möge, es fey gu Mailer oder zu Lande, ihm bes 
bölfti zu ſeyn, und euern geneigten Willen zu ermeifen, 
Ihn mit feinen Dienern und Allem, was er bei ſich bat, 
friedlich dur alte Pille, Häfen, Bruͤcen, Länder, Herr⸗ 
(haften, Kreiſe, Gerichte, Etädte, Märkte, Zleden, 
Dörfer und alle Orte, ohne Entgeld, Zoll und Tribut, 
ober mar einige Beſchwerung durchziehen, bableiben, und 
bermieder zurüdtziehen zu laſen, auch, wo es die Noth ers 
fordern will, mit einem Spezlal:Geleite, ibn Und zur Ehre 
und Unferer Majeftät zum Ruhm zu verfehen u, f. m.’ 
Wie dem armen Manne diefe kaiſerliche Zuſage gebalten 
werdeh, iſt befannt; er wurde in den Kerter geworfen 
amd zum Scheiterbaufen verdammt, übrigens die Bedent⸗ 
lichtelten, welde Sieglemund binfihtlih feiner Wort: 
brüchigkeit vielleicht noch haben miochte, von Huſſens geifts 
Ulchen Richtern durch den Ausſpruch befeitigt, „daß man 
einem Ketzer Wort nicht zu halten brauche.’ 


Als Huf bei derjenigen Seſſion des Gonciliums, In 
welcher er zum Feuer verdammt ward, fein Urthell anges 
bört Hatte, erwlederte er auf bie an ihm gerichteten Worte: 
„O du verjluchter Judas, der du den Kath des Friedens 
verlaffen und Math gehalten haft mit den Inden, ſchaue, 
wir nehmen dir diefen Kelch, darin das Blut Jeſu Ehriſti 
geopfert wird, zur Vergebung der Sünden, umd übergeben 
deine Seele dem Teufel!“ Folgendes: „Ich babe das 
Vertzauen zu meinem Gott und Helland, daß er den 


Es mochte bie Furcht 
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Kelch des Heils möcht von mie nehme, fondern ihm mir In 
feinem Reiche reihen werde, und befehle meinem Herrn 
Jeſu Chriſto meine Seele. — Ich babe mid bei Seiten 
vor diefes Concillum geftelt, und zwar im Verttauen auf 
den freien und fideren Gelritsbrief bed 
Kaifers, ber bier zugegen iſt, In der feiten und gewifs 
fen Hoffnung, daf mir feine Gewalt geſchehen, fondern 
mir geitattet würde, meine Unſchuld zu erweiſen.“ Bel 
diefen Worten fab er dem Kalſer, vor welchem er ſtand, 
feſt in das Geſicht. Der ſchwache Elogismund vermochte 
den Blick des ehrliden und fo ſchaͤndlich hintergangenen 
Mannes nicht zu ertragen, er wurde blutrorh und wandte 


fein Geſicht weg. 





Kalſer Sieglammd ließ fih am Pfingftfefte, ben 31. 
Mai 1433, in der Peterstirche zu Rom vom 
Papit fronen. Als dem am Hochaltare vor dem 
Porit knieenden Monarden bie Krone auf das Haupt 
gelegt worden, bing fie etwas auf die eine Seite. Der 
Yapft, dies bemerfend, bob den Fuß in die Höhe und 
ruͤdte fie mit folwen in Ordnung, 

Nah der Arömung hielt der Kaifer dem Papſt, 
als diefer zu Pferde ſtieg, dem Steigbägel, und führte, 
ehe er ſich felbit auch aufs Pferd fegte, das päpiliche 
einige Schritte weit am Baume, 





> 


Bel dem 1447 —1448 zwifhen Kurfürft Friede 
rih dem Zweiten, oder dem Sanftmüthigen, und def 
fen Bruder, Herzog Wilhelm, wegen der Theilung Ihe 
rer Länder geführten fogenannten Bruderkrieg nahm 
Letzterer auch viele der kriegsluſtigen Wöhmen in Sold, 
von welchen gegen 9000 Mann 2 Monate hindurch 
in ber Gegend von Dresden und Pirna fehr übel 
hauften, und viele Gefandene machten. Unter Letzteren 
befand fih auch ber bekannte Kunz von Kaufungen, 
welcher ald Soͤldner im Friedrihs Hecre diente. Ger 
gen Grlegung von 4000 Thalern erhielt er von dem 
Boͤhmen feine Freiheit wieder, und als er vom Aut 
fürften für die gesahlte Summe eine Entſchaͤr igung 
verlangte, ihm folde jedoch verweigert mard, beſtimm⸗ 
ten ihn Verdruß und Mache zu dem nachmals durch 
ihm verübten Prinzentaub zu altenburg. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. (Zortfegung.) 

Mac diefer Porakete zwilden dem Geibmad ber Aöniadı 
Mäpdter uud füniglıhen Bübne, wo man freitıb umenrihreden 
Bleibt, mem man ben Sita ber Geihmadflofigteit inerfennen 
fon, wieder ur erſtein ınrüf. Neuigkeiten wıd Gafipirler 
fowen anfdelfen. Unter den letzteru it Hr. Somidttow und 
sr. Walbach auf Wieu zu beimerfen, Der Erfiere fol fi im 
Ganzen als ein gewandter Münfter im Enarofterdarfiellungen 
gezeigt baden; feider babe Ib, da mein Anmeiendiit immer 
an andern Orten dringender war, Ibm micht fetoft feden ſfon⸗ 
men. Der Letztere ift ein Kunflier, ber, obne aroßen Benins 
zu entwidelm, Immer ein (böurs Muh beobamter, felten bins 
reißt, aber au nie flört, kurz, abes das feiftet, was man 
von einem &haufpırler verlangen kaun, der das febr ebrens 
werte Prädifat: branbbar, mir Recht bebanpten mil, 
um ein quter Ehanfpieter zu werden, bedürfte er mir bes 
Studiums großer Mufer im feinem Bade, die aber freis 
ud che vorbanden find, 

as die Baflipiete anfangt, fo bat bierin bie köniatiche 
Bfldne wohl dies Dat dem Giea erfonten, dem unler Loauds · 
mann, Hr. Maurer, trat bier in veriäirdenen Rouen (ie 
Tegt iudeh auch zwei Mat Im der Königsflade) auf. Done 
mid auf bie Beralicderung feiner mannidlaltisen Dorflehune 
gen , unter denen die anfgeirihneteren Karl Moor, ete 
ter vom Stral und fıesfo waren, eiufutaſſeu, wi ich 
kön mar der fehrern wegen oben, meil er uns das feit 
Birds Ted vom Repertoire verfdmundene Stück wieder auf 
die Bühne gebracht Dat, Die Direftion bärte daran lermm 
Founem, daß der Biun für bie befierm Werke unferer Eiteras 
fur mod mut erlofhen if, denu fo dochſt mangelbalt das 
Erüf im Ganien audı geaeden wurde, fo war es bad drei 
Wat dei der drüdendften Hıge im großen DOpernbanfe fah 
gan; vol. Ic höre ſchou, dab mander Kriteter die Nafe 
rümpfe, wenn ch den Fiesko ein Meiflermwerf nenne. Breati 
in 86 mt Eıllers Meifterfüd, aber dieſes, das miklun« 
genfle feimer Werke, überraat dennoch ode nenern Produftios 
men eines Diutiner, Houwald, Oribparzer und Naupach To 
weit am dramasildier Kırfe umb großer tbentraliiher Mnorbe 
mung, übertrifft fie fo an Ebarsftergeidmung (tros dem, daß 
dies die Shmwanfle Erite des Etüds ık), Ja ſelbſt an Difs 
tion, mwiewobl feine Berfe Barın Mingein, daß es eine wadre 
Erauidung war, dieſes Dugendwert des Meiſters nad iwans 
meiabriger Mube eımmal wicher zu ſedu. Hru. Maurers Spitt 
ats Riesfo war durch eine newiße Mäkigung und durch au—⸗ 
Mändige Hatınna erirenlub, di als Dolmanıı war er etwas 
du ſteif, und Die defriglen Momente der Reuue überfaritten 
die Bränge des Edidnen. ein Aufftieben, nah der Ersäbtung 
dir Babel, mir den Worten?: „uber es war der Eöme,” 
Died obur Eiudtuck. Mic fand bei Diefer Stelle mit einer 
Traleflär auf. bre ibm nicht nur bie Genueſer, fondern’ and 
das aame Publifum beaeiflert gu Buben warf. 

Aud Hr, Marr amt Sannover faud als Waflfpieler eis 
nigen Beifall, Erin Fach fiud Cbarakterrolien md fegenannte 
Datriguants.. Er concuerirt Bier mit dem areßen, grhıaten 
Drorisut. Daher deſſen Meifierroüe, den rang Woer, fpieite, 
Kaum Ara. Mart derbett anfartrgt werden. Eım Mal alk eıne 
Bumabuna uud grobe Blimsher aram das mienttih böbere 
Kerpen des Meihers; er erſchetut danıı wie Vbarten, der 
den Eonurmiwagen Ienfen wıl, Dos andıe Mal fann 6 aber 
auch fir ein dodes Bewußtieyn großer Kräfte getteu, und if 
dauu geweß ebrenwerts. Ein Eorregsio durfte an Raphaeis 
Wild trıren uud ausrufen? „Auch ıa bin rin Mater!” über 
ein Branceseo Frauc; a, wiewehl ein HÖHR aytdurer Künflier, 
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tegte deu Vinfel weg und börte amf gm malen, und wurde 
dadarch müufterbiih, Uns ſcheint, Sr. Marr bätte eder drum 
Ergtern aochahmen ſollen. (Die Borti. folgk) 





Ans Wien. (Fortſetzung.) 

Unter die Zadl der ſeitenſten Bögel, weihe auch um 
erfien Mol nad Wien gebrodt wurden, gıbört der Brafitias 
nifhe rorde Ibis, den Hr. o. Acken in der Mienagerie von 
Nompbeudurg aefauft Dat, Wird dieſem faön gefiedentem, 
Lana arldmaberten Boget leid miht mehr Die Berebrung, 
melde ibm die Mennptier angedriben kießen, fo wirb er doch 
mit neugierigen Biden betrachtet. Eben fo zwei Neutoläne 
difde Rdra, welde fi mur furie Beit im dirfer Menagerfe 
befanden, da fir batd nad ibrer Ankunft für jene Er, Mak 
des Karfers aetauft wurden, Die auf der Terrafie ber Faller. 
Bra drfindtihe Sammtung feltner Ibiere erbiit ein Paar 
Edinefifhe Sahmweine, die man aud Bmergiamrine nennt, da 
fie gan; aufgewahlen mir einmal ein buibladrıges Gertel 
des jobmen Schweines am Bröhe erreichen. Huf den Daſein 
des Güdmerrs if ide Fettes Fleifch bodinefaäge Am keine 
tbieriiche Merfwürdiafeit mir Grinimeigen zu übergeben, 
mus id mod des tngedenerem Maftodhien aus Böhmen ermäbs 
men, er geiat Mb im der eigens men errichteten Hatte in der 
Zägerjeit, I 6 Edub do, 115 Saud fang, wiegt 225 
Bentuer; als Kontraft dieſes rirfenmährnen Thieres lebt ein 
Bweraflier oder Sebu, kaum 3 Enud boch, ihm jur Erift, 
dann ein Paar Dftindifde Buckeltochſen, famme dem im Jane 
1325 in der Fönigl, Wenagerte in Rompbendura aewerfenem 
Katve. Im geringer Entiernung von den ermwabnten beiden 
dötiernen Buden brfinter ib der geihmadoole, dur längere 
Zeit verwaift newefene Circus Gomnafficas des ‚Derhdnten 
Kunflreiters Bad, von dem id), um micht auf dem sewätlten 
Thema zu faßen, nur die Pferde rübmen barf. Ballerina, 
ormannr Seriftone, if fo Herrlich dreffirt, daß es mimt num 
auf das ort jeines Seren, Tondern aum nad dem Taft der 
Duft die ganze Schult macht, und anf eine foldje Jiertidi 
Art, daß es mit ben Frauteniſchen vierfühigen Künftern 
verglihen werden fan, Wit Dielen Lobe muß Serifioms 
sufrieden fen, denn fo wie man einen deutſcheu Eänger bi 
fouders edrt, wenn man ib mit einem Birtuofen aus dem 
Laune, wo bie Eitronen dlüben, verateiht, fo aibt 14 für 
Zinser und dreffirte Dferbe fein böberes Bob, als fie dertct 
frandfifdben Talenten an die Erire zu Achen. Wir mwiederbor 
ten daber: bat Pierd fomwobl, als der liber vier Dierde durch 
ein papierues Jaß ſprinagcude Hırld, fünnten ans Aranconis 
Kunftauſtalt ſehyn und ide ®ore machen, Beide Kirufller ers 
datten täalih bie unweldentigfien Bemweiie der allgemeinen 
Bufriedenpeit. (Der Beſchtaß folgt) 





Notilz. 

Ein Engländer, der vor einigen Dadrem in Sorſen und 

Fotäftina refle, ersählt, wie er em im einem arıbiien 

Doerſe babe hidernaditen müfen, und ibm ba em Seifo bei 

dem Nachteßen die Ehre ermiefen Habe, bie ertefenflen Bien 
mit feinen Ätngerm ibm veripiraen; und bei einer Abntic 

Geleaendeit Dade ibm ein Gaft einen Beweis feiner Sen 

rn — bob er cm Erüd Beim ausber Sf. 

m gelanden, genommen, und 6 ibm ji eworfi ı 

babe, obaleıhh er aegea 20 Buß 00m ibm : u 

fm. — Derfride Engländer meint ubri ge 

ae —— durdmandert, und rap en een 
rr, au j 

wieder Studl oder —— —2 Ara RUE 
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Redacteur: K. 8, Merduf, Mülter, 


Zeitung für Die 


Sonnabend 


Die Kreuzfahrer. 


Hr dad Lied der Pilger fallen! 
Eich’ die frommen Ritter wallen! 
Lenchtend in dem Morgenroth; 
Achtend nidt des Mittags Schwüle, 
Raſtend nicht in Abendkühle, 

Ziehn fie freudig in den Tod! — 


Mögen nicht die Lieben ſchauen, 
Denten nicht der thenren Gauen, 
Sind des Höb’ren ſich bemuft. 

Nicht In irdiſcher Begierde 
Schlägt das Herz, denn Himmelszierde 
Zt das Kreuz anf ihrer Bruſt. — 


Muf der Chrift doch magen, wetten, 
Seines Hellands Grab zu retten, 
Und im Etreite it fein Ruhm; 
Muthig wird der Mitter fiegen, 
Und ber Feind muß unterliegen, 
Kämpft er für fein Heiligthum! — 


Diine Wange ſeh' ich gluͤhen, 
Mchteſt mit den Mittern ziehen! 
— Yüngling, Kämpfer deines Herrn! 
Wiullſt du mod das Grab befreien, 
Witt du dich dem Heil'gen weiben ? 
Sieh’, der Kreuzzug iſt nicht fern! — 
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elegante Welt. 


den 19. Auguft 1826. 








Denn des Kreuzes Feind gu finden, 
Und den Dimen fett zu binden, 
Greif im die empörte Brut! — 
Und fo ftreite, wache, bett, 
Denn im Dufen it die Stätte, 


Die du dir erfämpfen mußt] — 
s L. 





Tante Dorothen. 
Erzaͤhlung aus dem Dänifhen ber gran 
von Hegermannz« Lindenfrone, 
(Fortfesung.) 

„Dr. Fabrizius kam, — erzählte die Tante welter, — 
alle Mittel wurden angewandt, aber Ales vergebens. 
Erumm ftanden wir um das Bett herum, morauf bie 
Seite lag, da hörten mir des Königs ſchnellen Schritt, 
die Thür ward geöffnet, und ein Jeder trat chrerbietig 
zuruͤck. Des Königs Augen ſuchten fragend den Arzt, 
diefer ſchlug die ſeinigen mieder und zuckte die Achſeln. 
ft Ale verſucht worden, fragte der König endlich. Alles, 
Ew. Majeftät, aber er ſchwicg und ſchüttelte ſchmerzlich 
den Kopf. Der König nannte noch einige Mittel, Me 
wurden verſucht, alein alles umſonſt. Da trat Chriſtiau 
pin zum Wett, betrachtete die Leiche einige Augenblicke, 
Man fagte er bald für ſich: So gefund und ſchoͤn, fo 
jung und jterf, und doc ohne Mettung! Alle fhwlegen 
tief bewegt, und der König legte feine Hand auf des Tod⸗ 
ten Stirn und drücte ihm langſam die Augen zu! Die 
Thür öffnete ſich, es war Eleonore Ehriftine (ſpaͤter Ge: 
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mahlin des berühmten Corft; Ublfeld), fie mar damals 
40 Jahre, jeder wußte, daf es Chriſtians Lichtes Kind 
war; ſchnell ſchlug der König das Betttuch über des Tode 
tem Geſicht und ging ihr entgegen. Was willſt dir bier, 
Eleonore, hab' ich dir nicht befoblen, bei deiner Ediwes 
fier zu bleiben? Mb, mein Water! ih konnte nicht, 
Sophie iſt bei ihr, ib mußte erfahren, wie es bier ſiedt. 
Komm, mein Kind! fagte dir König, laß uns zu deiner 
Schwerter geben. Ihr gebt bier hinweg, mein Vater? 
iſt denn gar keine Hoffnung, Kine Rettung michr? Nein! 
antwortete der König fo laut, daß es im Zimmer wieders 
halte, Wir fuhren zufammen, es war uns, als ob wir 
nun erſt Gewiiheit hatten, aues WVorbergebende ſchien 
uns nor Traum zu ſeyn. Die Wahrheit ſtelte ſich in 
ihrer gräßlien Rieſengroͤße jetzt erſt ror und. Jeder von 
und fühlte, daß diefes: Nein ſich gewaltfem aus feinem 
Yunern herausriß, indem er mit genzer Kraft Wehmuth 
und Schmerz in der väterliben Brut niederkimpfte. Q:de 
Hofnung ſchien auf Erden durch dies einzige Wort vertilge 
ju werden. Das Heine Mädchen ſank erſchreckt an feine 
Bruſt nnd weinte aut, Er ſirich ihre Locken zurück und 
küßte ihre Stirn. Darauf nahm er fie bei der Hand und 
ging hinweg, am der Thür wandte er fih um und ſagte 
zum Arzt: Laßt ein ſtaͤrlendes Mittel bereiten, und ſchidt 
es durch Dorothea in meiner Töchter Gemach.“ 

„Als ih den Stärfungetranf bradte, ſaß Anna auf 
ihrem Ruhebette, bleich und unbeweglich wie ein Mars 
morbild; den Kopf Ichnte fie an die Wind, die Augen was 
zen geſchloſſen, ihr zur Seite ſaß Sopbie Ellſabeth, und 
vor ihr Emicte Eleonore, die ihre niederhaͤngende Rechte 
faßte, der König ging anf und nieder mit flarfen Schritten. 
SIG Iniete nebin Eliomoren, wärend Sephie den Becher 
nahm und ibn Anna bindielt, die langſam ihr Geſicht wege 
wandte, Aber Elconore ſagte zaͤrtlich, Inden fie ihre 
Hand füfte: Anna, fühe Anna! duP an unſern Water! 
uud der ſtomme Engel nahm den Veder und leerte ihn, 
Zudem Eopbie mir den Vechet zurückzab, nannte fie mei: 
nen Namen, worauf Anna die matten Augen öffnete, Ach, 
Dorothea! dein armer Jeſeph! ſagte fie; wahrſcheinlich 
ſchwebte der Augenblig ihr vor, mo fie und ich ihren Braͤu⸗ 
figam zum letten Male gefeten batten, denn fie brad in 
ein gewaltfanes Schluchzen and. Ich hatte bis diefen Aus 
genblie fait bewuẽtlos Alles gethan, was man mir befahl, 
Angſt und Schteck hatten meine Begriffe verwirrt, fo daf 
kein deutlicher Gedarfe vor meine Serle gitreten war. Cs 
wer keine Ueberlegung, fendern Zufall, daf ih nichts 
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von der glelch nach dem Unglüdsfalle nichergrlaifenen Zus ⸗ 
brüde erwähnte. Gonderbar genug ſtand Joſeph nur but 
tel, und wie weit entfernt vor meiner Erinnerung.‘ 


‚Aber indem fie ihn nannte, war ed, als fiele ein 
Schleier von meinen Augen, als wenn eine fürchterliche 
Stimme mir zuriefe: Er bat ihn gemordet! — Mit el⸗ 
nem entfegliben Schrei fanf id nieder, und von diefem 
Augenblick weiß ich nicht mehr, mad gefchab.” 


„uls Ih 14 Tage darauf zum erften Male zum voͤl⸗ 
figen Bewuötlenn erwachte, faß meine Stiefmutter an mel⸗ 
nem Bette, im Zimmer war es dunkel und ſtill; alles 
Geſchehene war aus meiner Erinnerung verloͤſcht, nur nad) 
und nad) erwachte meine Seele aus ihrem Schlummer, und 
mit feigendem Cntfegen erinnerte id wid nach und nach 
der Begebenheiten, die fo ſchreglich auf mid gewirkt habe 
ten. Im einem heftigen Fieber datte ih unaufhoͤrlich mit 
den furdtbariten Phantafion gekämpft. Meine Stieſmut⸗ 
fer war nice von mir gewichen. Ich mufte jeden andern 
entfernen, faate fie nad einigen Tagen zu mir, denn du 
haſt fürcterlihe Worte gefproden, mein Kind, Worte, 
die deinen beften Freund aufs Schaffot bitten bringen Kim 
nen. Ich habe keinen Freund! antwortete ich ſchmerzlich 
bewegt, den, wilden Ihr meint, kann ich nie wiederfehen, 
nie!" 

„Grft nachdem meine Stiefmutter fih überzeugte, daß 
Dies mein feſter Ontfeluß war, erzählte fie mir, daß 
denſelben Tag, als ich front geworden, ein Brief vom 
ihm gekommen fev ; weil id mm damals todtfrant und nicht 
im Stande geweſen, ihn zu leſen, babe fie ihn eröffnet, 
zumal da der Schauder, dem mir die Nennung feines Nas 
mens jedesmal erregt, vermuthen Hefe, daß dieſer Brief 
Nachrichten enthalten möcdte, die ich ohme Vorbereitung 
nit erfahien könne, Er meldete darin, dab, nach dem 
Unglüd, das feinem Herrn begegnet, er es nicht im Lande 
aushalten könne; wenn ic den Brief lefen würde, ſey 
er ſchon weit entfernt, bod werde er mehr von ſich hi: 
ren laſſen.“ 

„Ein fhwerer Stein fel mir vom Herzen, denn es 
ſchien mir undantbdar, die Beweife von Annas Liche und 
* zu empfangen, und zu wiſſen, daß ihr:6 Braͤutiganis 
Mörder unbeftraft lebte, Ich fühlte Zweifel, ch ich durch 

; umfäbig, den, welchen ich fo fehr 
gelebt, aufs Echaflot zu bringen. 


— — — 
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„Das Schitfal Hatte wohlthaͤtlg für mich geforgt, Im 
dem v6 mir Beine Wahl lieh. Was num folgte, meine 
fieben Freunde, iſt leicht erzähft. Ms ich einige Wochen 
fpdter meinen Dienft bei Anne wieder antrat, erſchrak ich 
über die Veränderung, die mit ihr vorgegangen war , Ihe 
Schmerz war ſtil aber toͤdtend, man fab deutlih, wie fie 
jeden Tag weniger dem Leben angebörte, Nicht allein ihr 
edler Water betrübte fi darüber , das ganze Land nahm 
Anthell am ihrem Schmerz, denm des edlen Rantzau's Lie⸗ 
benswürdigteit, feine glängenden Cigeuftaften, feine Frel⸗ 
gebigkeit, wohl auch feine Förperlihe Schönheit, hatten 
Ihn bei Alt und Zung, Wornehmen und Geringen belicht 
gemacht. Es war, ald wenn die allgemeine Thehnahme 
ihren Echmerz heiligte und ginen hoͤhern Schwung gab, 
Es war nicht all ein Ihe eigner Verluſt, dem fie bemeinte, 
ed war der des Könige, Ihres Landes, Daher lag nichts 
Bitteres in ihrer Trauer. * 

„Diden Tag fah man fie bleiher, matter, aber auch 
frömmer, freundlicher und fanfter werden. Wenn ich 
Beuge diefes ſtummen aber tiefen Echmerjed war, dann 
ergriff mid biemeilen eine fürchterlihe Seelenangſt, es 
Eau mir dann vor, als hätte ih das Merbrehen hindern, 
als Hätte ich ahnen müſſen, was In des Anglüdlihen Jos 
fepbs Herzen vorging. Ach! es iſt nur zu gewiß, daß, 
hätte ich mich nicht von dem fündhaften Eid binden, von 
der Vorftelung ded Wahnwitzes blenden laſſen, ich Rantzau 
darauf anfmerkfam hätte machen fünnen, daß fein Diener, 
flatt bettlägrig, bier zugegen gewefen fev, unter fo fondere 
baren Umſtaͤnden. Dann würde er Mißtrauen gefaßt und 
andere Maßregeln ergriffen haben, die ihm verhindert has 
ben würden, fo forglos dem Tode entgegen zu geben." 

Sandbye unterbrach fie: Wer fonnte einem reinen und 
zaͤttlichen Kerzen vorwerfen, daß ed die Verbrechen nicht 
ahnet; und wer Könnte dem Geliebten einen Mord zutrauen ? 
fagte Friedrich, 

nDiefe Verachtung bat mich oft getroͤſtet,“ antwor⸗ 
tete Dorothea, „und es beruhigt mic, dab Ihr derfelten 
Meinung (end, doch hat Niemand einen Begriff von der 
Qual, die mein Herz zerriß, winn Anna des Unglüclie 
Gen Namen nannte und fih nach ihm erfundigte. Und 


dies that fie oft, denn fie und Alle, die mm unfere Ver⸗ 


bindung mußten, glaubten, daß meine ticfe Sowermuth 
dur die Trennung von ihm erzenge fen, und da die Liche 
gu feinem Herin und De Trauer über feinen plöglicen Tod 
als die Urſache feiner Entfernung angeſehen wurden, und 


fie fh deshalb als eine unſchuldige Urſahe meines Schmers , j 
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zes betrachtete, fo ſuchte fie mich zu tröften mit einer 
Güte, die mein Herz fait brach. Mehrmals ſchwebte 
das Geftändniß des ſchreclichen Sufammenbanges auf mele 
nen Lippen, aber ed war jedesmal, als wenn eine unfichte 
bare Moct meine Zunge baͤnde. Warum ſollte and fie, 
die mit Findliher Ergebung fib In des Herrn Mitten fügte, 
durch der Sünde fhrethaftes Bild geängitet werden 7 
„Der Schmerz über ihren Verluft hatte fie Gott ger 
weiht, aber die Gewiäbeit, daß ein überlegtes Verbrechen 
ihr Gluͤc vernichtet habe, würde feindlich zwiſchen fie und 
jeden Troft, den ibre Frömmigkeit ihr ſchenkte, getreten 
fepn, es würde ihre legten Stunden verbittert haben.” 
(Die Fortfegung folgt.) 





Buntes aus der Zeit. 

Die Wilde iſt and in der eleganten Welt ein 
wichtlaer Gegeuftand, und darum wird allen Frauen die 
Unzeige wilfommen feon, daf in Leipzig eine Meine Schrift 
erfhienen ift: Wie Fran Gertrude ihre Waͤſche 
mit Hülfe ber Wafferdämpfe reinigt, und 
dabei über die Hälfte an Zeit, Mübe, Holy 
und Seife erfpart, von J. W. Geradeheraus. 
Der Berf, it, gerade heraus gefagt, ein treufleifiger Mit⸗ 
arbeiter am biefem Blatte, worin er öfters etwas zu ſehr 
gerade heraus gefprowen haben foll, 


Schulgebete find erſchienen; herausgegeben von 
M. Morig Motbe und M. Ed, Facobi; 111 
Seiten, Leipzig. Die armen Waldenfer in Piemont bee 
dürfen eins Hofpltiums, und ihnen mangelt «6 faft am 
Allem. Ber ein Scherflein für fie geben wi, kaufe 
diefe Sammlung, zu vr Chr. Niemeper, Umalie 
Schoppe 1. dankenswerthe Beiträge lieferten, denn der 
Ertrag wird für die Gedridten dem Hrn. Hofprediger 
Bimmermann in Darınflade geſendet. Erziehungs 
imjtitmte- worden doppelt Urfate haben, den Heraudges 
bern für diefe Sammlung zu danken, denn fie iſt mit chen 
fo viel Umſicht, als Geſchmack veranſtaltet. 


Panorama von Altona u. Hamburg. Das 
nieblihe Panorama von diefen Städten, weldws Hr. Jers 
witz, Maler in Leipjig, während der vorigen D. Meile 
bier aufneitelie hatte, iſt von demfelbem ungleich mebr in 
ben Mebenpartien ausgeführt worden, und fol fo eben eine 
Beife zur Meſſe in Frankfurt a. M. antreten. Den Freunden 
der Kumjt wird ed dort eine angenehine Erſcheinung ſeyn. 


—_— 
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Korrefpondbenz und Notizen. 
And Berlin. (Fortfep.) 


«uch im Lufifpiel werreiferten beide Büpnen mit einander, 
Die Füniglihe gab: Liebe Drift sum Kedirte, BLurtiviek 
In 4 Mufiligen, von Bogel; die Köniasläntıfhe: Nirter 
Rofftaud, von Maltie, Das erfie Erhd if ein fpanıfaek 
Mabmwerf, melden aud dem Yublıfam {ehr fpaniih vorkam. 
Unwsdrideinlige Bermifelungen nnd Motive, LBanamweitigfeis 
ten ode Ende verfetten Aa ar einander, mud Bilden fo ein 
fönes, darmeniidıes Banze, in dem wir anfs Neue, wie in 
einem Marem Epirgei, den Seſchmack nnd die Lrtdeilsfädigfrit 
unferer Dıreltion bewundern fünnm. 

Ritter Rofiliaud ıfk eine Pole. Gie bebandeit fatys 
riſch, etwas derb jedıch, eine diemiich ans der Mose gefome 
mene Tbordeit, mämlıch bie altyentihe Nitternarrbeit. Die 
Zutrigue iſt wit bel, ader auch wicht vortreffiuh,. rıge 
Einfälle wurden beftatiht, meil man dort den Brundiog bat, 
je derber der Enah, Je befier. Wis einem folhen «itire id 
nur die Anipielung auf einen Dbirbof» Paufer, der fedırlane 
feud Toater Gedalt edt. Es Bart dei folben Auipielungen 
fomwer, nicht zu merken, wer gemeint IR, und folglich wer» 
dem fie immer applautiet, benm es AA eine befannte Eridhrie 
nung, daß mau Niemand tirber auslacht, als feinen Näpften, 
befonders, weun er beneidet wird. 

Der Kampf wilden der Rönigasfladt und dem Hoftbrater 
it aber mo wicht zu Ende. Dan fdiug Mb mod mir zwei 
Dyern, Da Ari. Sonutaq in Parıs if, und Hberbanpt, was 
Piufif aulangt, die arme Königsftadt won! gegen >ie Kräfte der 
Hofvüdue fdweriih emats anffommen fan, fo fährt fi mit 
Rest vermutden, daß diefe wentafens dieſes Feitd bedauptet 
Daben werde, und fie dat es auch wirfiihh, odiwodl der Erfolg 
anders zu Toreden ſcheiut. Denn der Romponift der Königte 
ſtadtiſchen Dyer wurbe arrufen, dm der konutglicen d 
kaum am Ende mähıs Beifau geftatiht. Betranten wir aber 
degt die Sache etwas mäber, und wir werden Dann vieleldgk 
ein anderes Reſultat erhalten. (Die Bortfen feiat.) 








Aus Wien. Geſcluß.) 

Ya Feine Eilerfuche muter Dem Kreden Sieb du errenem, 
wud um als unpirtenfher Referent zu eribrinen, barf ich dem 
Berichte wicht fahliehen, ede ib mit ein Woört von dem auf 
der Simmeringer Oaide Etatt arbabten Dferde Wettrenuen ger 
melder, und die Namen einiger der Hauprfiraer angrjeige 
babe; Namen, weldie ben Leſern biefer Jertihrife freitin aan 
fremd Plingen werben, aleın ıd frage, gebt «8 dei deu Kors 
wefpondenzartifein mut mandıen Ebanfpielerusmen nicht eben 
fo? Dah dieſe Pferde aber Rünflier von WKertd find, darf 
ich betbenerm, fie Pefleten wirt Geid, und da fir bedentende 
Merten gewannen, trugen Äe wieder Geld en, Mum du id» 
ron Lerlungen, Ben 30. Mär, den 1. Nprit, den 6, und 
20. Mat butten folgende Pierde Wetegenbeit, als Gieger dak — 
Lanffeid an bebaupten: Erftie Werte auf zwei enalifhe Dieis 
len; der Braune, arnannt Silrertail, des Lord Eumminabam 
ſatug den Ehimmel Szikra des Brafen Karen. Die Imweite 
Werte auf vier emalifae Menen armwann Furſt Menzel Lime 
tenfleins Brauner Paul gegen Braf Taroins Brauıen Liberty 
weldyer bei der vierten Merte du Die eniere Seite der Baba 
Hiel. Derfeibe Paol war auch Erreger bei dem Rennen am 
1. Kpril, und arwonn über Brot Hu yanır Etute Nany und 
den Broumen Pilgram. Nany wurne auch Dri dım Kennen mit 
Graf Monrebelos Duntridraunem Nameless gefctagen, Bel 
der Wette vom 6, Mai wurde ber Eirger Silvertail yon dem 
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Bronnen Fam des Orafen Vinzenz ERerbasn Befiest. Der Brauns 
Tanl ſotuag oder nenerlich feinem Aetttampfer, den früberem 
Sieger, Nameless, Der Ehimmel Fritz des Prinjen oda 
Nadan flug die zum dritten Mal befirdte Nany, und bei 
dem am 20. Mat Eratt gepabten Kennen wurde auch @raf 
Durteus Buchs, Diamond, von demieiden Fritz beficgt. Mm 
Earluh wurde der Braune Jew ohne Sattet arrıtten, und 
ſauna den Brannen Pıilgram, Mr. Evencerd Brauner Fielgen, 
eraf Hunyanyı's Branner Traveller, Graf Nadardu’s Brauner 
Beverus, Furſt Granı Eipteufleims Gucbs Malagisi gebörtem 
ate afaus au den fiesensen, Auf derfeiben Bau batte and 
ein Preitrennen von smwei Meilen bios für die im Inlande 
erjeugten Pferde Statt. Der erſte Preie war eın Becher, 100 
Dutiten an Wertd. Der zweite Preis ein fiiberner Beutel 
mit 23 Dafaten. Dieles Dierdeinaufpiel, meides eine grehe 
Menge Iuidauer ons aden Klaffen amiog, ebmodl es eim 
Vaar Mat ver nngneftiaer Witterung Statt batte, ſceint nad 
enaliihem Beifpier ein bieibender Iinterbattunugfimeig bei und 
au werden, denn bereits find Preis: Rennen amd Preife für 
dos Jade 1827 defliwmt. und ingleih murten mebrere Auord ⸗ 
mungen von den Bunbferibenten armadıt. Es baft ı. B. in 
den aedrudtren Nnorbnungenz Das Bferb, weſches beuer dra 
erhen Preis erdieit, Darf mätfles Dabr nie mehr um dem 
100 Dukaten » Beer taufen: ferner, das RKenuen fol zwi⸗ 
fen dem 2. und 15. Mai Erart baben, der Tau werde durch 
die Comitd am 9. Morit fegefent werden, Die Geſeunſchall 
werde, wenn es ibr Aufafand erlaubt, im Kaufe des Moe 
nats Aprit ein Preisrenmen für die letzte Maimwone belimmen 
gu dem ade dntandıihen Pferde zugelaften werden, welche 
aud ım Jahre 1826 anf der Simmeringer Keunbapn gelatıs 
fen find. 

Somit glaude ih mein Eingangs armadırek Berfprecbem, 
„Ebre, dem Ehre aebübrt," voofommen erfuüt zu babem, 
deun mit une von dem, waß die wadern wierbeiniaen Künß» 
ler arleıfter baten, auch von toren Beiobunnaen und glänjene 
den Ausfihten für die Bufunft Babe ib freut Bericht er⸗ 
ſtattet. Dit Beramügen würde ih neh etwas von Hubri’d 
Hund, vom Leopard und der Abdıfim u, Dat. ſprechen, 
Bein mutantor tempora, et bestine in illis. Wubri's Hımd 
dient die Wirtden nit mehr am der Gmürie, ein meueh 
Hundes Retter, der vom Gt. Gotthardsberge nämtich, ketus 
Beute Im das Theater. Der Beflien-Repräfentant, Ders 
Mouyerdofer, ging mit Tdierlüden auf Reiten. Kotzchue's 
Vapazas mag mob fo viel foreden, #6 ſpricht nicht am; 
die Menaaerie firbt man lieder in ben Breterbuden im 
der Tägerseit, als im Zoeater in der Jeſebbſtadtez die Dips 
bifbe Eifer erbieit zwar wieder Meig, dom nur Dur eind 
körer ausarfprodienen Worte, welches wir nachſprechen, #8 delte 
Minnette! Kur Berfländianng Iener, die mıht willen, oem 
wercher Minnelte bier die Rede it, nenne ih Dem. Sheder 
ner, dech wäre es böhf mupaflend, das Ech Dirfer ausgm 
delmmeten Küuflterin bier beiguirgen, — Es wäre denn, dat 
wir was damır eutſanutdigen dürften, daß wir fr mit Philos 
melen verwechſeit datten. 





Notin;. 


Die fhönen Küufe in Rom werben 
auswandern Der Dapfl Leo XI. nömlicd Per ih 
diräten leiden. Dede Venus fon Ennbe, Erriimpfihen, Untere 
rblaren und Kleid aniieden; die tafae Dıana einen Zagdı 
—— —— Eupide's fonen Hösmen bıfommen nnd 

1] njarımbeinfieider anie . 
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den 241. Auguſt 1826. 








Tante Dorothea. 


Erzählung aus dem Dänifhen ber Frau 
von HegermanneLindenfrone, 


(Befhluf.) 


„Das Jahr war noch nicht vorüber, erzählte, bie 
Tante weiter, „als die Treue ihrem Freunde in's Grab 
folgte. Mur 15 Jahre alt, hatte fie des Lebens hoͤchſtes 
lie genoſſen umd des Lebens bitterften Kelch geleert. — 
Ehrige Stunden vor Ihrem Hinfcheiden ſaß ih an ihrem 
Bett; fie ſchlummerte; Dorothea, ſagte fie im Echlafe, 
elufiltiges Kind, ich war eben dabel, beinen Brautkranz zu 
Binden, mie ich dir verfprocen hatte, ober ber Faden riß 
und die Morten braben und fielen zur Erde! — Kurz darauf 
ſolug fe die Augen auf. Dorothea! fagte fie mit ſterbender, 
ah, noch fo fhöner Stimme, Dorothea! berubige dich ! 
Das Leben iſt fo kurz, bald wirft du wieder mit deinen 
Zofeph vereinigt werden.” 

„Dies waren die Testen Worte, bie ich vom Ihr börte, 
und fie baten mic, wie eine heilige Worberfagung, geitärkt, 
ich baue auf ihr Verſprechen, und hoffe zu Gott, daß ber 
Ungluͤcliche Reue und Gnade gefunden hat.” 

„Elnige Wochen danach erhielt ich einen Brief. Die 
Anffrift war deutſch und vom einer mir unbekannten 
Hand, Er mar von einem Dfüzler In oͤſterrelchiſchen Dien⸗ 
fen, und brachte die Nachticht, daß Jofeph ungefähr ein Jahr 
anter lhm gedient und mit einer verzweifelten Tapferkeit 
fi im jede Gefahr geſtürzt habe, den Tod zu ſuchen, der 
ihm gegohen. Seine Kameraden mollten bemerkt haben, 


baß jedesmal, wenn fie gegen den Feind zogen, er ſich 
ſcheu umgefeben babe, als fen Jemand dicht hinter ihm. 
Darauf babe er meinen Namen genannt und fih In den 
dickſten Feindedbaufen geſtürzt. In einem kürzlich vorge 
fallenen Treffen habe er endlich die Todeswunde empfans 
gen, die er fo lange geſucht. Rantzau! rief er, Inden 
er vom Pferde ſtuͤrzte. Gr war noch einige Augenblicke 
in's Leben gerufen worden, und hatte dem Dffisfer gebeten, 
mir feinen Tod zu melden,’ 

„ls meine Herrin Anna tobt mar, molte ich den 
Drt verlaſſen, mo fo viele Graͤßlichleiten vor meinen Aus 
gen geſchehen warn, allein ihre Schweſtern dvolten mid 
nicht fortlaſſen, ich blieb hei ihnen bis die Aelteſte mit dem 
Grafen Chriſtian Pentz, Statthalter in Holſtein, vermäblt 
ward. Ungefähr um diefelte Zeit felerte des Köulgs diter 
fer Sohn, nachher Chriſtian V., feine Vermäblung mit 
ber fachlichen Prinzefiin Magdalene Spblde, von deren 
Feſtlichlelten ih Euch fo oft erzählt babe, Da meine 
Etiefmutter um diefe Zeit geftorben war, kehrte ich wieder 
in meines Vaters Haus zurück und ſuchte ibm fein Alter 
und feine Gefhäfte zu erlictern, Erſt in diefer ſtillen 
Einförmigkeit reifte meine düftere Schwermuth zu einer 
rubigen Wehhmuth. Ab, meine Freumde! mie oft bin ich 
ganze Nächte herumgensandert und babe die bitterſten Thraͤ⸗ 
wen vergofen, mie trauerte Ich über Joſephs Schidfal; 
denn ein chrenvoller Tod auf dem Sclachtfelde konnte wohl 
feine ſchrecliche Unthat nicht ausgleichen. Meine einzige 
Hoffnung liegt darin, daß der Himmel 'fo gnddig mit ihm 
verfuhr, ihm nicht gleich Im feinen Sünden abzurufen, 
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mar er doch gefallen , als die fromme Hingeſchledene, bie 
eigentlich feine Untlägerin vor Gottes Thron ſeyn folte, 
mir zufagte, daß ich ihm Jenſeits wieder finden würde; 
ah! mud der gerechte Michter iſt ja auch ein liebender Was 
ter! Und iſt es denn nicht möglich! rief Friedrich aus, 
daß ein Zuſammenſtuß von Umftänden den Schein eines 
Verbrechens anf ihm werfen konnte, das er nie beging ? 
Tante Dorothea ſchuttelte fhmerzlih den Kopf. Glaubt 
nicht, daß ich rine folhe Vermuthung ausſprechen würde, 
wenn mit die ſchrecliche Gewißbeit lebhaft vor mir ſtaͤnde. 
Welche Geſchaͤſte führten den Ungläclihen um die Zeit 
bortbin, warum war die Zugbrüde, bie fonft mie aufges 
zogen wurde, weil Rangan jeden Abend darüber ging, ges 
rade bamals aufgezogen, und wer lieh fie wieder herunter 
faren, fo wie er In’6 Waller geftürge mar? Und mehr 
als alles biefes fagte das Kainszelchen auf feiner Stirn, ih 
as ben Mord in feinem Auge, noch ehe er ihn beging, aber 
ich verftand deſſen ſchanderhaften Ausdruck nicht. Gott 
fep feiner Seele gnaͤdig, dies iſt früb mein erſtes Gebet 
und mein letztes des Abende, und wird mein allerletztes 
ſeyn, wenn. fi mein Auge für dieſes Leben auf immer 
flieht," 

„Der Faden zu meinem Brautkrauze rif,” fügte fie 
mach einer kurzen Vauſe hinzu, „ſo ſcheuke Gott mir bie 
Freude, den Deinigen zw winden, mein Kind, meine 
Ehrifiine 1" 

Wenige Monate daranf-erbielt Friedrich die Auſtellung, 
die er wünfate. Am Hoczeitstage fchenfte ihm Sandbpe 
bie goldne Dofe, die das erſte Mittel gewefen war, das 
Brautpaar zu vereinigen. Die Tante Dorothea lebte noch 
weh Jahr mit ihren geliebten Freunden, dann entſchlum⸗ 
merte fie in ihren Armen, umgeben von bolden Rindern, 
bie fie ale wie die zaͤrtlichſte Großmutter beweinten. Ihr 
letztes Gebet war, wie fie ed vorausgefagt hatte, für Jos 
ſeph. „Roh mid ihm an deinem Throne begegnen,“ hörte 
man fie leiſe beten, bis der Tod ihre Lippen ſchloß. Noch 
hundert Jahre fpäter ward der Tante Dorothea Name von 
dem ganzen Geſqhlechte geachtet unb:gelicht. 





M is ceiTIeım 
Nach der Erzählung eines Meifenden ift in Aegypten 
ber Einfluß des Mondlichtes amf die Augen fchr nachthei⸗ 
lig, und derfelde gibt jedem Fremden den ‚Math, bei’m 
Schlafen in freier Luft immer die Angen zu bedecken, denn 
ber Mond greife das Gefiht, wenn man feinen Etrablen 
im Schlaſe ausgeſetzt fep, welt mehr an, als die Sonne, 
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und wer mit offenem Geſichte Im Mondſcheine ſchlafen 
molte, würde feine Sehkraft gaͤnzlich ſchwaͤchen oder voͤl⸗ 
lig zerſtͤren. Auf biefen Einftuß des Mondes In Aegpp⸗ 
ten, meint jener Reiſende, fen die Stelle in den Pſalmen: 
„Die Sonne foll di bei Tage nicht treffen, noch bet 
Mond bei Nacht,” zu besichen. 





Auf dem Delberge bei Jerufalem wird noch ber Ab 
bruc von dem Fuße bes Erlöfers, der legte Tritt, den er 
auf Erden that, gezeigt, und zur Zeit der Diterfeier bee 
fonders von den Pilgern mit hoher Andacht und mit Thra⸗ 
men getuͤßt, eben fo der Schauplatz feiner Leiden im tiefer 
liegenden Garten, wo man nod bie Spuren ber blutigen 
Säweiätropfen (wahrſcheinlich unter Glas) Im Felſen zeigt» 
So iſt überhaupt die Umgegend vom Serufalem voll von 
Weberlieferungen und Reliquien diefer Art, In Nazareth iſt, 
nicht weit von der prächtigen Kirche des ſpau. Kloſters, ein 
tleines Gemach, das man Joſephs Wertitärte nennf: 
in der Nähe wird die Schule gezeigt, wo der Heiland den 
erften Unterricht empfangen babe, desgleihen ein großer, 
ziemlich weicher, nicht gang runder Felien, etwa 4 zn} 
hoch und 8 bis 10 Fuß lang, moran Jeſus oft mit feis 
nen Juͤngern gefpeift haben fol, Etwa drei Vlertelſtunden 
von Nazareth zeigt man einen hoben und fteilen Felſen, al 
die Stele, auf welder, nad Lukas, der Heiland von 
dem Wolke ergrifen wurde, um ihn hinabzuftürgen. bs 
wa in der Mitte der Höbe des Felſens it der Vorſpruus, 
der ihn in feinem Falle aufhielt, und man zeigt den Eins 
druc feiner Hinde und eines Theils feiner Gejtait, mo er 
in den Zelfen ging und verfhwand, — Auf folde Melle 
quien läßt ſich wohl ſchwerlich anwenden, was der gelſtreiche 
E. T. A. Hoffmann in feinen Teufeleelisiren über fie Im 
Allgemeinen und zu ihrer Apologie im Sinne der katholi⸗ 
ſchen Kirche fagt. 


Im vier zehnten Jahrhundert, als Herzog Leopold von 
Oeſterteich, in Verbindung mit dem ſchweizer Adel die 
Freiheit ber Eidsgenoſſen hatte vernichten wollen, aber bei 
Sempach (1386) befiegt worden war, fam wohl ein Wafe 
fenfinftand mit Oeſterreich und dem Adel zu Stande, aber 
ein Stillſtand des Haſſes trat gleichwohl wicht ein. Der⸗ 
felbe ſtieg vielmehr auf Seiten der Eidegenoſſen fo bod, 
daß ohne Lebındgefohr Niemand fi in einem Hut ober 
Selm mit Panenfedern gefhmüdt zeigen durfte, well 
Oeſterteichs Herzöge ihn fo zu tragen pflegten, daf fogar 
deewegen in der ganjen Schweiz kein Pfau mehr gebulder 
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wurde, baf ein Mann im Wirthehauſe vol Orimmes efnft 
fein Weinglos jerfhmetterte, weil ihm die gebrochenen 
Strahlen der Sonne den Farbenglanz bes Pfauenſchweifes 
Im Olafe fpiegelten. (S. Sichofte: des Schwelzerlandes 
Geſchichte) — Man möchte dabei an ben ehemaligen Abe 
alg von Schweden, Guſtav Adolph IV., denken, welcher 
die Infignien des preußifchen ſchwarzen Wdlerordens darum 
surätfandte, weil fie Napoleon, den er hafte, aud ers 
halten hatte. (Kon. Les.) 





Der Unblit von Zerufalem it, nach ber Aus ſage ch 
ned Neifenden, nichts weniger als prächtig oder begeiſterud, 
fondern duͤſter und traurig: die gelichte Stadt Gottes iſt 
verſchwunden mit allen den heiligen Stellen, die einft ihre 
Mauern umſchloſſen, aber bie Geſtalt der Matur iſt noch 
mnverändert, nur daß Cinfamkeit und Wildheit herrfchen, 
wo einſt Ueppigkelt und jegliche Freude waren, und obgleich 
Ihre Hertlichteit dahin iſt, fo ruht doch auf mancher ihrer 
ſtilen und romantiſchen Scenen eine hohe und wehmüthige 
Sqhoͤnheit. Die Strafen Yerufalems, das ziemlich die 
Geſtalt eines Vierecs hat, find fehr enge und ſchlecht 
gepflaſtert, umd die Haͤuſer haben melit ein armfeliges Ans 
ſehen. Der Stadttheil, wo bie Armenier wohnen, iſt 
der einzige angenehme: der untere gegen Morgen, : der 
der Juden, iſt ber ſchmuzigſte und unangenehmſte. Die 
Strafen find wenig belebt: in den Stadttheilen, wo bie 
Köfter liegen, haben fie das Anfehen vom Zeitungen, da bie 
Mönde hohe und jtarfe Mauern zu ihrer Wertheldigung für 
möthig erachtet haben. Wohlgekleldete Leute fieht man 
felten, weil Juden und Chriſten fi ein aͤrmliches Anſe⸗ 
den zu geben fuhen, um die Eiferfuht der Türken nicht 
dit erregen. 


Wenn man den Rigt von Zug aus, wie gewöhnlich 
geſchleht, beitelgt, kommt man heutzutage über, die vor 
swanzig Jahren verfhütteten Dörfer Goldau und Ramerd. 
Der naheliegende Mufiberg, durch viele Regengüſſe im Ins 
nern erweicht, borſt naͤmlich auseinander: ein grofer 
Tpeil davon fhürgte mac dem gegenüberliegenden Rigl 
du, fand aber bier Widerſtand, fo daß er nun feine 
Verwüſtungen nah beiden Geiten ausbreitete, und aus 
Fer jenen beiden Dörfern noch zwei andere Ortſchaf⸗ 
ten verfchüttete. Die Gewalt des Stutzes mar fo 
O6, dab ungehenre Felsblöde wit am Rigi binaufs 
gefglendert wurden, umd noch jept iſt, mac ber Mite 
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theilung elnes Augenzeugen, der Anblick der Wermile 
fung, bel der mehrere Hundert Menſchen das Leben 
verloren, gräßlie, 8. 





Eba 


Gept werd’ Ich ans zmwel Meinen Dingen — 
Dein Sieger, Philadelphlie! — 
Ein ungeheures Sch volbringen; 
I thelle falſch — und es ſteht da! 


rad ee 


Gerrennt — ſeht an! — miegt’s wenig Borbe, 
Der Meine Finger ront «8 fort; 
Bereint — und ob ein Deer ihm brobte, 
Schob's Simſon feinen Zoll von Dre, 


Das Halbe, ſeltſt ſchwoch, hält die Schwachen 
Meiſt auch am Schwacher Stuͤtze feſt, 
Bößt fie der Senn’ In’s Untlig lachen, 
Es fenge Shd, es fühle Wil, 


Der andre Theil bat noch Fein Leben, 
Doch, wird nicht Dälf’ und Keim jerfnide, 
Rann’d werme Mutterlich" Ihm geben, 

Da Slut ed. mumienhaft verpidt. 


Schaut! Beide Enhpf’ ih nun jufamnsn 
Und — munberbar bebt fih zu Tag’ 
Ein Werk — ans Nidten fheints zu flammen, 
Da Chaes Im Gebären lag! 


Ein Sharm auf kolofaler Wiefe, 
Im Gnomenreih ein Kronpalaft, 
Schaut's nieder, wie der Mhod’fhe Mirfe, 
nf Zwerge — Grgelftang’ und Maft, 


daßt Menfclein um and auf ih wimmeln,, 
Selbſt anf der Mafe keck und dreift, 
Und habt su dem ſchon nähern Himmeln, 
Zum urlicht ſelbſt, des Edletn Seit! 


Bwar nennt man gleich, wet Menſchen baum, 
Doch gegen dieſes — nur anf Sant. 
Komm, Pilger, wenn bu's echt wian (hauen, 


Zn fſchoͤner Maͤdchen Vaterland! 
%: Rind, 


— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Leipzig, im Auguſt. 


Das Bieflae, Pubrifum dat es daufdar zu erfennen, daß 
die Tbeaterdireftion für die Züden, weiche bie und ba ber 
werfli werden, durch Baflfpiete zu entibänigen ſucht. Zwel 
Berüdmte Ebanfpielerinuen und eine gieih brrüdmte Sänge ⸗ 
win And daid auf einander geſotgt. Im Mai bar Madame 
Reumanm ılmd ergetzt, Im vorigen Monat Mad, Schulze 
Die Macht ihrer Etimme bier entfaltet, wmd jünnft Demoif, 
Bindner ums erfreut. Ueber jene Künfllerin IA, gereime 
uns ungereimt,, ſattſam geipredem, und der große Ruf ber 
Sängerin bat ib auch auf unferer Bühne als verdient ers 
wieien. Die Gafldarfielnngen der Drm. Lindner — fie 
trat anf in Bermancı und Dorothea, Bean Proderolen von 
Wreidenflein, dem Käthchen von Heilbronn, Bamlıt, den Kar 
geolien (mel Mal), ben Mofen von Malesderdes, ber Tas 
Ientprode von Bubip (im Mat), dem Bräutigom anf Dıerito 
mad Samont; als Dorothea, Mad, Shntu, Katdaen, DOpber 
La, Margarerde, Suiette, Minna, Sutchen und Riärden, — 
würden reichen Stoff zu ausfubriiber Mnalofe Barbieten. Dier 
mögen einige Andeutungen genügen. Der Cbaralter ihres 
Spiels ift Waprbeit, aber fireng imnerboib der Grauen der 
Dräbigung uud des Anflandes; (mab Bamiers Borihrift: mse 
«U gentiy — fteimperance — swoothness.) obue Epur einer 
Manier. Alles, was ber Umfaug ibrer Nolte darbietet, ſatzt 
fie gemiffenboft und gründtich auf; fie datt die Iree berfeiben 
feſt, Autoge, Bortgaong und Shoius find durch Aremafle Roms 
feguen; verbunden. Kein Ton, feine Bewraung, die drm Char 
ratter mit entiprächen. Nie wendet fir mebr Mittel an, als 
eben der Zweck erfordert, und erreicht oft mit Wenigem fo 
Biel! Jeder Einpelnbeir wird idr Mebt, mimt meht nod) min» 
der, als ibr ım Berbaltni zum Ganzen gebübrt. Wles, was 
außerbaib der Bode Lieat, wodurch mit Trichter Müde rohe 
Wirkung bervorgubringen wäre, läht die Künflierin bei Geire; 
auf Effekt fpielem iM ihr ganı fremd, Nichte beflo weniger 
aberaſcht Me durb eine Menge wahrer, neuer Büge im Epiet 
und Diede, die fi ganı ungefucht darzubleteu feinen, 


Das Einfache, Wahre und Mute, das im der frenifhen 
Auuft, wie im jeder andern, viel fdiwerer zu erreicen if, 
als das Grgeutdert, wird dBeunodp nicht immer ale nad feis 
nem voßen Wertde erfannt: — man ift iu ſehr gewöhnt, Den 
Stanipirler nach dem Erin, nad Bufahipfeiten, mad eins 
seinen glänienden Momenten, um das Danje wenig detum⸗ 
mert, zu beurtbeilm — aber einmal erfonnt, ergreift und 
feReit «6 um fo Iebendiger und daternder. Die Anerfeunung, 
der Beifall, den Dem. Lindner bier fand, ſtaa wit jeder 
Role, je mebr die Etbeit ibrer Darflehungen, die ‚In Kunft 
verwandelte Natur” grefaht wurde, uns idre Manniafattigkeit 
Ad catwidette, Wenn fir, Hamentlih. als Dargaretde und 
Susſchen, Ädre Unerreihdarkeit im Maren dartbat: do bes 
mübrte ſich idre tranifme Kraft und Tiefe im Ophelta und Märs 
Seu, fo wie ibren Beruf für das Komiſche, ihre Bielfeitinteit 
und Germandiungsaube in deu Probersten, und vorzüglich 
In der Talentprode, Im fegten Crüf erfdien fie als Blu · 
menmadchen, Gtubent, Shanfpreterin, Seltungsirägerin,, fs 
ner Beift mad Theater diracirice. Dede diefer Douen batte ibre 
volle, adgrihblefene Eigentpäümtichleit, Dis auf dem fefarbaltes 
men Ton, d18 auf die feifefle VBeweguna, und doch obne alle 
Uebertreibung ober Verlegung ber Bartdeit, Ir: Opber 
kia dünfte fein Lurd's IDwierigen Borberungen entipres 
Gen, wenn gieih die Eitelfeit und Kofetterie, welde er dies 
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tem Eharaftır beigemifcht Mebt, wenig bervortrat, was Ah im 
deffen wobt mödhte rechtfertigen fallen. Die Babuflunsfern 
im deren engen Raum fo viel trunifche Kraft snfammenges 
drängt war, und worin doch die Künftierin, — nad Lach 
tes Bemerfueg — Shmermuth und Trauer, Leib, bie 6:77:77 
ſerdſt in Anmutd verwandelte, — würden allein, fo mie bis 
adfchirdsfeene mit Bradendurg, bie große Künftierin bewährt 
daden. 

Wenn vor Kurſem ein Kunftrichter über eine audere gm 
feierte Schauſpieterin das Urtöeit fähte, Lob fie mebr Brruf 
und Nelaung für den Ausdtuck des Eımulirten nis des Lich» 
ven, der Gent mentatltät als der reinen Beritichfeit, des 
Witzes der Empfindung als ber Empfiurung fett empfangen 
babe: fo fpriht gerade der Brarnfon dievon das Eigentböme 
liche unfırer neuefien Bafipıeierin anf, Demand meinte, man 
dürfe fie mit ber unvergebtihen Bridmann vergleichen, == und 
Dies IM mit wenig geſagt. 


Aus Berlin Gortſetz.) 


Die mene Dper der Rönlasfatt beißt: die Rolandbs 
tuappen, Zert und Mufit von S. Dorn. Hr, Dern if 
uns faon lange als ein iwar talentvoller, junaer Mann Der 
kannt, der ſich ader felbft wadrſcherutich dech ürerfhägt, Im 
dem er faſt mie anders, als im einem seringfhägenden Tone 
ſetbſt von anerkannten Meiflern fpricht, umd, ein Ädieh Bebs 
Sen, 16 liebt, von allen Werken lieber die negatıoe als die 
Pofitive Grite berausjubeben. Wer fo Leit Im feımem Urtheti 
AR, und das Grfaäft des Tadeine fo vergunügt Detreibt, pflege 
araen fin fern am menigflen fireng zu ſeyn, and Died IM 
auch bei Hra, Dorn der Fall gewelen, €r dat nämlich fehr 
obenbin uud Leiche wearbeiter, Eyuren des Talentes seigen fi 
überal, aber fir ud auch durchweg mit dem Rennpeien 
forglofer Flachtiakeit verbunden. Ws Hauprbelrg gilt dafin 
der Tert, Dan wende mir wicht ein, daß ein junger Muffer, 
der ih feinen Text feibn veriertigt, nicht Dafür verautwork 
Up dem; er ift es bis in einem gewifien Grade alırbiigh, 
Binder er Frinen Dieter, der im Stande ıfk, ibm ttmas Beſ 
feres zu machen, fo ift dies erſt lich feine eigne Schuld. Denn 
bätte fi Hr. Dorn als einen fleißigen Künflter gejeigt, dem 
“sm die Kuuft adeim, nicht aber mim dußern Bortgeit ja 
tbun if, fo würde fi gewiß ein Dichter für ıbn gefunden 
daben. ber fo bat er fi dis best bura mies defannt 9” 
want, fondern nur dabin geftreht, mit einer Der zuerft aufe 
sutreten, um fo mit Einem EHlage Kubm, Reibrdum und Um 
febn au erbaiben, Er bedenke, wir lange Beerdoven am feb» 
nem Ruf ararbeıtet dat, Dis er den Gıbelio fopricb, und wie 
befannt Mozart ſchon war, ebe er Beimente und Conftanpe 
fompenirte. Mir wouen aber einmal aunedmen, Hr. Dorn 
fey wirt in bie Nordwenpigfeit verfept gemeien, fi feion 
feinen Zert zu mochen. Barum mabt er Ida nicht befiert 


Win er uns elnbilden, Biefes son (Mülerdafte, ı 
fe, völig intereflantiofe Madıwert fen das end 
au leites vermöge? GSedte ein fo : 

wie Dr. Dorn, der auch als 
treten ift, wirfli bebaupten u 
drei Beilen in röytomfder IK 


er behaupten, De Jamerlihfle, mar loſe f 
der hafe, t *, gebanfenteiefle 
Ruitteiver wäre Das Meftr as er Kunrengum 
* um m 
’ it aBer Kur gung die: 


(Die Gortfegung folgt.) 


—— — — — 


Berleger: Leopold Bof, 


Revarteur: @, 8. Metduf, Mälter, 
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Lieder aus Franzensbad bei Eger. 
Bon Wilhelm Müller. 


(Zweite Sendung.) 


7. Brunnenmetamorphbofe 


D Wunder! Wie die kalten Erdenquellen 
Ton heißer Glut durchdrungen überſchwellen! 
Ich trinke, Feuer ſließt dutch meine Glieder, 
Und meinen Vecher ſetz' ih ſtaunend nieder, 


Ich ahn' ed wohl, Es find die Wunberlippen, 
Die heut zuerft aus diefem Sprudel nippen; 
Ele haben ihm den Erdenftoff genommen 
Und ihm mit ihrer Himmeldkraft durbglommen. 


So will ih trinken und nicht mehr mich haͤtmen, 
Ob mich das Mailer fühlen mag, ob wärnen, 
Und vorbereitend mich der Quelle naben, 
«us der die Wrunnen jept ihr Heil empfahen, 


8. Karlsbad in Franzensbad. 
Aus Karlsbad haft du Karlsbad mitgebracht 
Und unfre kühlen Quellen heiß gemacht. 
Wo mir num Heil für meine Gut gefunden ? 
Nah Karlsbad will ich gehn, um zu gefunden, 


Da hat der Schmerz den Sprudel abgekühlt, 
Selt er nicht mehr bie holden Lippen fühlt, 
Von deren Kuß er böber branfend ſchaͤumte. 
Rum ſchlaͤſt er fi, als ob von bir er traͤumte. 


9, Neue Qualen, neue Quellen. 
Von Quell zu Quell fo sich’ ih hin und Her 
Und finde bier und dort mein Heil nicht mehr. 
Du bit die Nompbe, die in Purputſchalen 
Den Wundertranf bewahrt für meine Qualen. 


O laß ihn bald ans deinem Herzen fpringen 
Und voll zu feiner füßen Mündung bringen ! 
Den Bechet wer id weg; mit meinen Lippen 
Wil ich des Sprudels erſte Perle nippen. 


10. Die Buße 


Dad Waſſer hab' ih oft gefholten, 
Nun wird ed granfam mir vergolten. 
Ich muß es trinken uicht allein, 

Ich möchte felber Waſſer ſeyn, 

Im Becher deinen Mund zu fuͤhlen, 
Im Bad’ um deine Bruſt zu ſpuͤlen, 
Und wird’ ih Waſſer — ad, wer weiß, 
Dir wird ald Trunk und Bad zu Heiß! 


44. Daß Bad. 
Kaltes über kaltes Waller gieh” ich im das Bad hinein: 
Es verdampft, wie eingefogen von ber Wanne beißen 
Stein; 
Und er kann den Brand nicht litten in ter Flut, die 
ihn umfpült, 
Seit er einmal ihres Lelbes welchen Tlammendruc ges 
fühlt. 
163 
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cp, Im diefem Feucerſprudel fol Ih baden meine 
Brut ? 

Kühlung ſuch! ich Im dem Maler, und es glüht von 
Liebesluſt. 

Herz, wo willſt du hin dich tetten? Werde Waſſer, 
werde Stein, 

Auch im Stein und Waſſer zündet fie der Liebe ſuͤße 
Pein. 





12. Auf einem Zettel in der Badſtube. 


Hier llege, glüͤcliches Papier, 
Bis die Geliebte blict nad Dir, 
Und rollt dich auf und lieſt und lacht, 
Und benft; Wer hat mir das gemacht? 


Sie hebt dich auf, fie ſiect dich ein, 
Eie wirft dich weg, es Könnte ſeyn: 
Dann leg’ am Boden ſtill und ſtumm 
Und rühr” dich nicht und fich dich mm. 


Und fich, mas ich nicht denken Tann, 
Mit unverwandten Bliten an, 
Eie fühlt bei dir fih nicht belauſcht, 
Die Huͤlle finte, das Waſſer rauſcht. 


D fliege, glüdlihes Papler, 
D fliege dann zurüt ju mit. 
Was ic gedacht, dir ward's vertraut, 
Vertrane mir, was du geſchaut. 


13. An die Lefer, 
Auf dem frifch gefüllten Glafe 
Siehſt du Silberperlen ſichn. 
Trinf, die leere Waſſerblaſe 
Wird am Munde dir zergehn. 


Alſo ſpielen Liebestraͤume 
Perlend in des Dichters Btuſt. 
Seine Leiden find nur Schäͤume, 
Und fein Lied iſt feine Luft, 





Die Menfchenfreffer und andere Eigenheiten Su, 
matras. 

Wir haben ſchon in einem frühern Blatte d. Beitung, 

No. 160., gefagt, dab Anderfon über diefe Qufel ganz 

neue Kunde gäbe. Dies geht fo weit, daß man, wenn 

er nicht in Meglerungsangelegenheiten dort gewefen wire, 


-- ganz bezweifeln müßte, 
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wenn er nicht ein Schiff fommandirt hätte, das doch einen 
Prediger, einen Wundarzt, Lieutenant ıc., kurz, Leute 
genug am Bord hatte, die ihm, wäre er @ügner, jeden 
Tag die Maste abziehen wür en, viele feiner Nachrichten 
Namentlih gilt dies von den 
Menſchenfreſſern daſelbſt. Ih ſchlug geſchwind 
mein Gonverfationsleriton nach, aber Die 8 fagt keine Sylbe 
davon. Indeſſen Anderfon erwähnt zu viel einzelner Um⸗ 
fände, als daß fie erdichtet ſeyn koͤnnten. Ihm zu Folge 
gibt es mehrere Stämme im Innern, welche nicht etwa 
aus Mangel an Nahrung, fondern bios aus Gaumenluf 
und Verwöhnung täglih Menſoenflelſch genießen. Einer 
ber maͤchtigſten Hduptlinge-der Batta?s betam gleich den 
Magentrampf, wenn er nicht fo ein Gericht zu fi nahm. 
Verbreser, gefangene Feinde, werden zuerſt für Seine 
Hoheit verwendet; fehlt es daran, fo muf einer feiner 
Sklaven auszieben, wie ein Yäger bei unfern Edelleuten 
nad ben Hafen, und fo ein Menfhenwildpret fchiefen. 
Das Fleiſch wird in Stüde gefhnitten und in die Erde fir 
einige Tage gelegt, dab es huͤbſch mürbe wird. Füße, 
Haͤnde, Ohren, Lippen, Zunge, Augen follen die ſchmack⸗ 
hafteften Theile ſeyn. Und wie der Herr, fo die Diener. 
Wenn ein Batta in's Feld geht — was fait nie aufhört — 
fo verforgt er ſich ſtets mit Salz und Gitronenfaft, bie 
Veincen feines erſchlagenen Feindes recht ſchmackhaft ges 
nießen zu konnen. Wird ein Dorf, ein Fort eingenoms 
men, fo bat der Tapferfte das Mecht der Auswahl, Der 
Kopf wird dem Ueberwundenen gleih abgeſchnitten, und 
das rauchende Blur mit größter Gier getrunfen. Nicht 
weniger ald ſechs und zwanzig Meine Voͤlterſchaſten zaͤhlt 
Underfon namentlich auf, die ale dem Menſcheufteſſen jus 
gethan find. Wenn jede nur 1000 Köpfe zähle — welch 
graͤßliches Bild von der Menſchheit giht das! 

Aber freilich ſcheint dort eine Verwilderung chne Grin: 
sen zu Haufe zu fern! Won Meligiom it kaum eine 
Spur. Man glaubt dort an drei Götter, einen im 
Simmel, einen in der £uft, einen unter ber Erde. Aber 
Niemand verehrt fir, oder betet fie an. Manchmat 
thut man ihnen die Ehre an, ihnen etwas vorzutrommeln, 
Nad dem Tode glauben diefe Wilden den Minden beige: 
fellt zu werden. 

Wie beifbungrig dieſe zweibeinigen Tiger über ihre 
Opfer berfallen, gebt aus einem alle hervor, von dem 
Uinderfon Zeuge war. Cin eingebrachter Gefanginer wurde 
fm fünf Minuten verzehrt. Jeder Krieger bekam fein 
Etuͤckchen, wie wenn bei und die Bauerſungen unter ſich eis 
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uen Käfe vertheilen. Die Koͤpfe folder Opfer werben rar 
aufbewahrt, denn die Anverwandten derfelben löfen fie, 
bat die Fchde ein Ende, mit 30 bis 40 Dollars das 
Stuͤc, wieder ein. j 

Db die Weiber an ſolchen Mablzeiten Theil nehs 
men, geht aus Anderfons Nachrichten niht hervor. Wild 
und Häflih genug find fie übrigens. Sle geben in ben 
niebern Etänten bis zum 10. m. 12. Jahre gan, 
amd dann beinahe ganz matt. Wei den vornehmen 
SAuptlingen iſt die Wielweiberei üblih. Im Haufe eines 
Rajahs fand Anderſon einige funfzig, zum Theil ſehr 
ſchoͤne Maͤdchen, meift andern Rajahs mit Gewalt abge 
trogt. Der trojamifhe Krieg mag ſich dort oft wiederho⸗ 
Ien, und von mehr als einer Helena entzündet werden, 
aber nicht gerade zehn Jahre dauern. 

Uebrigens verfhmäben diefe Wilden auch nicht, das 
Fleiſch der Tiger, der Elepbanten, der Schlangen, Rats 
ten, Hunde, und was fonit in ibre Hände kommt. 

Eine Mondfinfternih ſcheint den Menſchen⸗ 
freffern dort aber doch Angſt zu machen. Anderſon war 
Zeuge davon. Im alen Dörfern donnerten die Flinten 
und Kanonen, und alles ſchtie: Sonne! laß den 
Mond los! 

Die Menſchen werden indeflen bort nicht blos von Mens 
fen, fondern aud von Alligaroren yefreifen. In dem 
Aſſahanfluſſe find dieſer Thiere fo viele, und die meiſten fo 
ſtart, fo gierig und unverfbämt, dab fein Boot vor ihs 
nen ſicher it. Unten om der Mindung des Fluſſes bes 
währte ſich gegen fie das Hahnemonnſche Evflem. Gin 
Wligator von ungehenrer Größe wird dort regelmaͤßig mit 
Fiſchloͤpfen und Cingeweiden gefüttert. Er iſt einem ſchwar⸗ 
zen Felſen zu vergleichen, wenn er aus dem Waſſer ems 
portaucht, Iht Beinen andern Alligator nahen und iſt 
übrigens fo zahm, daß man ihm ftreihelm und liebto ⸗ 
fen kann, wozu aber Anderfon jedoch Feine Luft hatte. 

Ein großer Saͤgeſiſch ward in diefem Flufe gefangen. 
Zwölf Mann Eomuten Kaum feinct Herr werden. Das 
Tier war mir feinen Zeben fo tief in das eine Boot 
Wefahren, daß man das Zertrümmern deſſelben befürchten 
mufte. 

Um alle Gefahren dort zu beit 
Hhanten und Echlangen in Menge 
bafeloit. Fährt man die Alife 
den Vooten, werfen fie mit ihren R 
de Menſchen mit den Zähnen an. 
Urt, von der Anaconda am bis 







e nach 
fpiefen 


aller 
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amd giftige, drohen, wen man an's Alfer kommt, Bilfe 
felodhfen, Tiger, Mhlnoceros und viele andere wilde 
Thiere ungerechnet. 





Gofepb der Zweite 

In dem fo eben erfchienenen Jwelten Theile ber 
Memoiren des Örafen Alerandervon T—— 
(deifem erfter Theil bereits vor einiger Zeit auch in biefen 
DI. mit gebüßrender Cchägung erwähnt worden) finden ſich 
fehr intereffante Bemerfungen über den Charakter Jos 
ſephs 11., dem der Verfaſſer bei dem Beſuche, den ber 
Kaifer feiner Schweiter, der unglütlihen Marie Antoinette, 
zu Paris machte, perfönlich fennen lernte. Am Schluſſe 
derfelben beißt es: „Joſeph erregte mehr Berwunderung, 
ald Bewunderung, er war mehr Sonderling, als Phaͤno⸗ 
men, mehr anziebend, als auf die Dauer lebendwürdig, 


"mehr glänzend, als tief, mehr außerordentlich, ald groß. 


als Genie war er mehr unternehmend, ald weit umfaſſend, 
mehr fehnell umfaſſend, als richtig auffaſſend, und um mit 
wenigen Worten viel zu fagen: er beſaß tauſend Eigen⸗ 
(haften, deren die Monatchen nicht bedürfen, und die bei 
ibnen als Ueberfiuf, als Lurusartitel anzufehen find, es 
mangelte ibm aber fait an allem, die für den Fürften zum 
abfolut Nordiwendigen, zum Wefentliben des Herrihers 
gehören. Er gli den Kometen, die den fernen Himmel 
erleuchten, aber der Erde zu nahe kommend, fie in Brand 
ſetzen.“ 


Mancherlei, von F. L. B. 

Im Privatleben rathen die Melſten zum Bequemen, 
und mahnen rom Wagitüt ab. Hier gibt es hundert 
Vorſichtige und Ttaͤge gegen einen Kühnen. Im öſſent⸗ 
lichen Leben, wo der Einzelne ſich hinter die Menge ſiedt, 
iſt's umgelehrt. 


Selten weiß der Menſch mit dem Menſchen In gleich 
formiger Freumdfmaft zu leben. Gemeine Noruren wogen 
immer zwiſchen Cintracht, Hader und Verföhnung, 


Korrefpondenz und Notizen. 


"Aus Berlin. (Fortfes.) 

Wenn Bert Dorn dieie Betanptana wi Mid burdfäbren 
wollt, dann harte er beſſer getban, drarmd emen andern, bes 
reits im Duft gelenren Tert mod einmal in fomboniten, als 
ums mir diefer micchterwen Spriie zu bewirrben, Aurin, freis 
Ye, im bereits befannter Tert dot die Menae wicht fo an, 
als erwaß Neues, and mu man dabei mit einem Nebenbub» 
ter ım Kampf treten, den man zu Aberwinden Maflrenaıng 
mördig Hat, nnd wenn man and dire Eqwiergtrit bıfirat 
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fo IM der Erfotg@om Ende doch nicht To dankbar uud gläniend, 
als wenn man ermas gan) News gibt, und mod dazu im 
der doppelten Cigenftraft, a6 Dichter uud Komponift, auftritt. 
Lieder olfo getroft erwas Haldes arliefrtt, deſſen Ehmwähen 
wit einigen bunten Eumpen verredt werden, als ein Sames 
gearbeitet, das befiheidener auferitt,, mebr imnern Wertd bat, 
aber fib niht fo ammahend geltend manıt, — „Auein, Here 
Doru gilt für einen Aciärgen jungen Munal” Gans recht, 
». 6., er arbeiter viel, am rufc) ein derudater, gut bonorir« 
ter Komponift am ſeyn. Es iſt eine Mrt des Ariher, wie Nofs 
Ani fie dat, oder wie Horas fie von [Alegten Berfemanern 
ironifh rünme, Die Bermittiad smerbimdert, und Nahmıttuad 
wiederum jweidundert Berfe jdreiden, Der Bieih zerat ib nie 
Burd vieler, teiptfinniges Arbritem, iondern in wenigen eenflen, 
wit der aröhten Kraft votendeten. Eonfl wären freilich die 
Bieifpreider meuerer Seit, bie um keda taatıh zwölf Etuns 
den lang woÄlerige Ergädlungen produjiren, au rudmiidem 
Bleiß den arößten Oelchrten und Denfera zu verateiben, bie 
taalich vieDeiht fanm fo lanae arbeiten. Wlcm, eine kurze 
Strecke gegen den Strem zu fhmimmen, if ſchwetet und 
rübmliher, als Ad mertenmeit vom demfelden tragen zu laflen. 
Das möge ib Hr. Dorn merfen, 

um aber mit ungerrdt genen Hra. Dorn’ Luhung zu 
feuu, muß man arfleven, »ak die mufilatihe Geite femeh 
Werkes übers von einer reihen Anlage, von einem che 
fhänvaren Tateut zeugt, das mur erufter und fleihiger debau⸗ 
deit werden mußte, um faöne Grüdte zu tragen. Wis Ber 
weiß, wie leıhtfinnia «6 Hr. Doru auch dierin nimmt, läßt 
ſich anführen, das neben viel Driginelem Ab eıne jabuoie Mafle 
Beminiscenien finden, bie vorjinstih aus Rolfini genommen 
And, worin wir eine neue und umräbmide captatio beme- 
wolentiar plebis erfennen mäfen, da es uns bekannt ıft, wie 
Hr. Dorn über Rolini urrdeitt, und mit Recht urtdeilt. — 
„sr. Dorn wurde aber am Schluß feiner Dprr derooraerufen, 
und dewen das mit, dab fe ein kreiflihes Wert in?“ — 
Zeider if es dabin gefommmen, daß das, was mur die dochſte 
Kusjeibnung ſeyn ſodte, irat fo umteridiedtlos weagrmworfem 
wird, dak das Bröhte und das Mitteimafiafte aanı aleſch ber 
dandelt wırd. Evobr und Weder wurden nam Eurvantbe und 
Iefonda mir wadrem Entönfiasmus gerufen, — aber au Hr, 
Dorn? — batte Hr. Dora eım Geſubl dafür arbabt, wie 
nichtig dieſes radbe Schreien eininer zu mweblwolender Greunde, 
wnteräügt durd) diohe Karmmaer, die, um cemen Zumuie 
berbeismführen, für die entgeaenariehten Varrrıem iualeich ibrem 
Ruf erdeben *), wie entwirdigend es für den wahren Künfte 
ker if, — er würde mit eribienen from. Denn er batte 
weder ein ironiidhe® Bervorrufen nob rin begriflertes verbient, 
und muhte das felbA fadten. Co aber jog er vor, einen 
fBeindaren Triumpb im frıeım, und veriderite dadurch einen 
Zell der Actung der Befern, die Mb ıbım ganı und mnvers 
gügti zugaewendet baden wurde, weun er die Kraft aebabt 
Hätte, einer Ausieibnung am entfagen, von der er fribt am 
deften nefübit daden muß, daß er fie nicht verdiente, And der 





“) Ich fann mid nicht entbreden, audı diefen roden Mur 
fern eine Bemerfung mitintberten, die Ab air jedes Mat 
aufdriugt, wenn ich diefes barbarıldıe Orbrüf dere, Es 
fönt wur wamfic) immer eine Zelle aus dem Jauft ein: 

— — — — Bub nır Hat, 

Die Beftatität wird fi mar berriıh offenbaren, 

Nehme ſich uun Ieder, der gerufen, feinen Tden davon. 
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Bewels Tieferte Ach Hei der mädflen Worfltung von feihh, 
denn wie ware «8 fonf erfiürdar, du eine Dper, bie das 
Yubtılum fo begeiftert, dah «6 den Komponiflen jubeind ders 
vorruft, bei der zweiten BorflruUung durdans Irer in? — 
Möcıte der talentvole Komponift Ab dech auf eine anders 
Badbn wenden, und fib befireden, aub ein ariändiider Künfts 
ter zu werden, der nicht madı Quot und Quantum, fonderm 
nad Caae und Qualia fragt. 
(Die Bortfegung folgt.) 





«us Bamberg, im Februar, März und April.*) 

Wenig Neues, weniger Erbebliches lieferten uns diefe Mor 
nate. Ein allgemem beiprodener KLieblinatgraemfland unſers 
Yupiifums If die algemeın gewünihte Uiederderficllung des 
Anfiechiaen Grudenten« Seminars, fo mandes and dbaneaen 
zu erinnern ware, wie 3. ®., daß damit alle Linterflugung 
der Jumatiuge für die Univ ärsfludien auftört. Nun batte 
Deit «6 in weh Über das Lofale, und vieifach und aründiid 
foranen id (dom dirslals medrere Stimmen in öfentlihen 
Blättern auf, Am unoerjeidhichflen würde ein neuer Bau 
fıya, denn der müßte geführt werden, wenn die Bebäude 
der Baͤter Kopujmer, beren bie ganze Umaebung und aud 
wodt fehr viele andre Hönner derfelden ungern entbebren, dajn 
benugt würden, und zwar um fo unserjeibliber, da dadurch 
viele Taufende vom dem Fonde verloren gngen, mwädrend bis 
GSedaude, im denen fid Die Böstınge dieſes einft mit dem 
Etode tühtig aebaudbadten Inkitutes befauben, neo erifirem, 
uud die gegenwärtigen Bewohner defieiben, nämtich unbeilbane 
Kranfe, ebue ae Koflen ım dem Kioflergebäude gut unterges 
dracht werden fönnten. 

Das Beid der Literatur bat diefe Beit Hindurd nicht drach 
gelegen. Es erihien der erflie Theit won des Arıkiaen Iüts 
Reifebefpreibung nadı Paris umd London, Much fährt er mit 
der Eoition der römıfden Klafhter fort, wovon bereits HDoras 
und Bırgil erſchieuen find. Der tdeologiihe Profefor, Dr. 
Riester, edirte dem erfien Tbeit feiner Morat, Und em 
(wien vom Ibm eine geinichtlich + erenetifh « moratiich · praftio 
(he Aodandiung über den Eid, Der Lantgeriarrpbufikng, 
Dr. Epeier, gab eine Eorift fiber Beidvendanfer derand, 
Es wäre aber beffer, wir batten Leidentänfer, anflatt 
Ssriften über dieſen odnehin fon allgemein befannten 
umd däufg befvrodenen Begeufland., Won dem Präfidenten 
des touit. Appedatiousgerſchtes, dem Drau. @rafen u. Lam 
berg, erfbeint dei Drei eine Geidichte des Königreichs 
Ennland. Eden diefe Handlung verlegte and eine Edırift dus 
Dr. Mart, unter dem Titel: „Mu Dru. Dr. und Vrofeflos 
Deinrord im Leipsig als Sachwatter des Hrn. Dofrattet, Dr. 
Elorus, die Iuredinungsfädigkelt des Mörders Woniet detreſe 
feud." Die Alten waren demnad) mod nit geiwioflen! Dens 
dabit his quoque finem! Ber Dederia eribien: „Des 
Meifias, Ein Ledronch für Eoriflen und Ifrartiten, von 
einem chriſaticheu Gottckgelehrten.” Drausnid endti® de 
forgte im’ einer gefäuigen und wohlfeiten Ausgabe eine „„Tm 
fruftiom su den Grundbeftimmungen für das Gewerdewefen 
in den 7 älteren Kreifen des Königreihs Baiern’ und das 
Seſes über die Orunddefimmungen für das Gewerbewe ſen 
und Über die Kufäfiamadung und Beredelihung.” 

Beſchluß folgt) 
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Frommer Glaube 
Unrkdote aus dem fehszchnten JZahrhtn» 
dert, von Auguf Waldenburg. 


Dar letzte Ton des Glockengelaͤutes, welches bie Glaͤubl⸗ 
gen zur Abwartung des Gottesdienſtes im die Kirche der 


 Krangisfaner: Nonnen zu Loͤwenberg, am Sonntage Qua- 


Smodogeniti des Jahres 155% rief, war verflungen. 
Von nahe und fern Kamen Undächtige, beiderlei Geſchlechts, 
feſtllch bekleidet, um die Meile zum legten Male im 
diefer Kirche zu hören. Fuͤr viele Einwohner Loͤwen⸗ 
bergs war biefer Sonntag ein Trouertag geworden. Die 
Immer weiter ſich verbreitende Meformation hatte auch auf 
bie Nonnen des Franzisfaner Klofers‘, und auf ihre früz 
berhin fehr reihen Einkünfte ſchmalernd eingewirkt. Die 
Aufhebung des Kloſters ward beſchloſſen, weil fie umvers 
meldlih wat, 

Dom hoben Orgelchor ber Kirche tönte ein felerliher 
Eingang. Da öffnete fih die meben dem Hocheltare bes 
findlihe Thuͤr, an welde ein langer Gang ſtieß, der zu 
den Zeilen der Nonnen führte, und heraustrat in feirrlis 
Ger DOrdenstract Die Aebtiſſin des Kloſters, und hinter 
derſelben die geiſtlichen Jungfrauen, paarweiſe, mit gefents 
ten Hduptern und mit thraͤnenſchweren Blicken. Denn 
fie lamen Abſchled zu nehmen von der heiligen, ihnen lieb 
und theuer gewordenen Stätte, 


Unter den Nonnen ſchien Keine von der Feier des 


Gottesdienſtes, und von dem tiefen Kummer, welher auf 
den Gefichtern, wenlgſtens der Altern Nonnen laſtete, 


» fie dem Höchiten ſich und ihr Klofier befoblen. 


ſchwerer, erfchitternder ergröffen zu ſehn, als die Schaffe 
nerin Glara, and dem adligen Gefhlchte derer von 
Wenden, eben fo beliebt im Kloſter durch treue Verwal ⸗ 
tung des ihr übertragenen Amtes, durch Sanſtmuth und 
Gefaͤlllgkeit, als überall wegen befonderen Lirhreised ber 
Geftalt, und anſpruchloſer Güte gegen Jedermann, vote 
zuͤglich gegen bie Armen, denen fie zu jeder Zeit dle Ga⸗ 
ben ber Milde mit boldfeliger Freundlichkeit zutheilte. 

Das heilige Amt war geendet; das: ite, missa est, 
von dem Prieiter gefprocdhen worden. Mit tiefer Ruͤhrung, 
in helliger Eile, nur durch Weinen und Schluchzen une 
terbroden, hatten die Gläubigen die Kirche verlaſſen. 
Noch weilte die Aebtiſſin mit ihren Nonnen anf dem Chor. 
Endlich erhob fie ſich. In kurzem, Innigem Gebete hatte 
Eie kiste, 
und mit ibr alle Nonnen, den Eig, auf welchem fie eine 
fange Reihe von Zabron die Pfigten ihres Amtes und 
ihrer Religion erfült hatte, Noch einmal blickte fie weh— 
mütbig in denr hoben Gotteehauſe umher , wildes ſie nun 
nicht wieder betreten folte, bengte demuthsvoll ihr Knie 
vor dem Getreuzigten, vnd ging dann wieder in das Klo— 
ſter zurüd, durch den Gang, aus melden fie die Kirche 
betteten hatte. Noch betete Aniend die Schaffnerin. 
Truͤbe Ahnungen ſchienen ihr Gemuͤth zu crfuͤlen. Heihe 
Thränen fielen aus den ſchoͤnen blanen Augen auf dus kloͤ— 
fterlige Gewand, Endlich verlieh auch fie die Kirche. In 
ihrer Zeile warf fie fih nah einmal vor dem Vilde der 
fdmerzenreihen Mutter Gottes nieder, bat inbrünſtig um 
Sup und Beiitand in den Bedraͤngniſſen der Zeit und Ihe 
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res Glaubens, und gelohte auf das Felerlichite, and au⸗ 
fer den Kloſtermautrn die beſchwornen Gelübde nie zu 
brechen, und jeglicher Verfuchung muthig und glaubenevoil 
zu widerfichen. Uch! fie wußte nur zu aut, daß vice 
der geiſtlichen Schmeftern fih aus der ſtillen, kloͤſterlichen 
Belle hinweg In das irdiſche Gerdufh der Welt fehnten ; 
daß Mande ihren Geluͤbde untreu werden, wohl gar den 
Glauben ihrer Kirche derlaſſen würden. 

Nach beendigtem Mittsgsmable im Mefettorio verſam⸗ 
melte die Aebtiſſin die geiſtlichen Jungfreuen um fih, er: 
mahnte fie mit thränenden Augen und mütterlicher Liebe, 
den befchworenen, bis dahin beobachteten, Gelübden treu 
zu bleiben, die Ordenetleidung abzulegen, das Kloſter zu 
verlaffen, zu den Ihrigen zuridzufehren, und ihter ſtets 
fm Gebete eingeben? zu ſeyn. Der Schaffnerin, Clara von 
Winden, übergab fie die Verwaltung des Kloſtergutes, fo 
large es die Zeitumſtaͤnde erlauben wuͤrden, reichte jeder 
Nonne die Hand zum Kuſſe, fegnete fie, und entlieh fie 
faͤmmtlich mit einem aus erfhltterten Sorgen gefproces 
men; Der Herr ſey mit Euch und alle lies 
ben Heiligen! Amen. 

(Der Beſchluß folgt.) 





Noch Etwas Über Webers Ichte Lebenstage *). 


Beber Fam elend hierher, und Jeder ſahe den nahen 
Tod in feinem Geſichte. Er ſelba fagte einem feiner vers 
trauteren deutſchen Fremde bei feinem etſten Beſuche, er 
werde feinen Oberon mebr lirfern fonnen, er fep eine zer⸗ 
züttete Maſchine; daher wies er, im Gefühl feiner Schwaͤ⸗ 
be, Anträge won drei Parifer Theatern, Dpern zu foms 
voniten, ab. Die Witterung war fehr ſchlecht; feine 
Geſchaͤſte machten Ihn viel Merger umd unfdglihe Arbeit; 
teen e8 mar feine Kleinigkeit, an elnem Theater, wie 
das in Eorentgorden, die Sänger aus ihrem ſchleaten 
Styl zu reißen, Ihnen feinen Geiſt einzugößen, und 
das Orcheſter dahin zu bringen, wohin es wirklich unter 
ihm gelangte. Worzäglich bat er mit Braham viele Noth 
schabt. ine große Sceue, die Weber ſcheu in Dresden 
für ihm geſetzt hatte, verwarf Brabam ganz, weil fie ihm 
nicht brillant genug war; der gutmätbige Weber fchrich 


*) Die Mitcheilung diefes Untiuges auf einem Briefe eineh 
der vertramteften (Freunde des zu ſebh und entriffenem 
€. m, v. Weber wird gewifi ollen feinen Berehrern an: 
gencehm fern. Der Brief enthält manche Bisher noch ums 
befannee Mahelchten Über Die legten Lebendtage des gro: 
Pen deutſchen Komponiſten. 
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ihm elne neue, und als B. noch nicht genug hatte, ſchrieb 
er ihm ein Rondo. Auch für die Veſtris legte er eine 
Arie ein. So ging bie Sache fort! Endlich war Alles 
fertig, und die Oper ging vortrefflich — der Beifall des 
Publikums war mäßig; man wollte mehr Arien darin has 
ber. Miele waren enthufiejtifh dafür, und des Streites 
war kein Ende. Weber birigirte zwölf Mal nawelnander 
in dem zugigen Haufe, und fühlte ſich endlich fo ſchwach, 
daß er einen Arzt, und zwar einen beutfchen Arzt, ver 
fangte, Von den ihm vorgefchlagenen Aerzten wählte er 
Dr. Kind, einen Neffen bes Dichters des Freifhägen, 
Vertrauen in bie Wilfenfhaft Hatte Weber durchaus 


nicht. „Niemand kann mir helfen,’ fagte er, „fie har 


ben ſich ale an mir vergeblich verſucht.“ — Indeiſen ges 
brauchte er etwas, amd bielt ſich ziemlich umverdudert, mur 
gewaltig ſchwach und kurz athmend. Dr. Kind war mmers 
muͤdet, und Weber hatte ihm gern; allein er war ſeht 
ſchwer zum Gebrauch mander Mittel zu bewegen, und 
wur bie Bitten feiner Freunde braten ihm endlich das 
bin, ſich eine foanifche Fliege oder Senfumſchlaͤge um dir 
Beine legen zu laſſen. 

Un einem Sonntage fuhr er mit dem Kaufmann Cs 
ſchen, Sohn des Leipziger Buchhaͤndlers, rm Dr. Kind 
und Fürftenau nad Richmond. Cs war ein herrlicher 
Tag, und Weber wurde recht heiter; aber nur mit grow 
fer Anftrengung ſtleg er die Treppen binauf, und an Het: 
umgeben mar nicht zu denken. Er fubr den Berg binune 
ter, nahm ein Boot, und freuete ſich ſeht Aber die ſchoͤ— 
nen Landdaͤuſer am Fluſſe. An der Brüde unten am 
Waller ftand fein Wagen. Diefe Heine Landpartle befam 
ihm vorzüglich gut. 

Ungefähr zehn Tage naher, am 26. Mal, war 
feln Konzert. Es fiel ſchleht and; der Saal war nur 
halb gefünt. Nah dem Konzert fanden ibn feine Freunde 
im Worzimmer; er hatte fih auf ein Sopha bingeworfen, 
und war fehr elend, Er gab Göfden bie Hand und fagte: 
„Was fagen Sie dazu? Weber in London!” Dabei 
nickte er anf feine eigene Weife mit dem Kopfe. „Ihr 
Deutſchen foltet Euch ſchaͤmen,“ fuhr er fort, „dieſen 
lumpigen Saal nit einmal zu füllen!" — Mit vieler 
Anſtrengung murde er in den Magen gebracht; ber 
Dr. Kind, Fürfenen und Goͤſchen fuhren mit ihm nad 
Haufe, und trugen ihn, nachdem er ſich einigermaßen ers 
holt Hatte, In einem Seſſel die Treppe hinauf. Dr. Kind 
und Eir George Smart gingen um bald 1 Uhr Nachts 
noch and, um Senfmehl zu holen, wovon et Unfcläge 
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um bie Velne bekam. Miemand folte bei ihm bleiben, 
aim folgenden Tage befaend er ſich weit beifer, und fein 
Buftand verſchliinmerte ſich nicht bis zum 30. Mal. Am 
34. Mai erregte fein Zuſtand große, wachſende Beforgs 
mis, und doch follte der Freiſchütz new einjtwdirt, nem übers 
fegt, ganz fo wie er im Driginal ift, am 7. Juni zu fels 
nem Benefize gegeben werden! Zu einer Confultation mit 
einem andern Urzte war er durchaus nicht zu bereden. 
am erjten Juni war er fränfer, und, beinahe entſchloſſen, 
den Freiſchütz aufzugeben und nah Deutſchland abzureifen, 
ordnete er ſelne Geldangelegenteiten, beilimmte dad Hono⸗ 
tat des Arztes, amd wie viel die Dienerfchaft in Sir 
Grorge Smart’s Haufe haben follte, wa er bie ganze Zeit 
feines Aufenthalte in London bewirthet worden war. Mon 
bem Tage am wurde er täglich fehlechter; Dennoch ſprach 
er immer von feiner Reife nah Deutſchland. Seine Freunde 
verliefen ihm jeden Abend mit großer Beſorgniß, und Das 
ten ihm oft dringend, nur Einem von ihnen zu erlamben, 
in feinem Zinimer zu ſchlafen — vergebend. Auch das 
Unerbieten der Aufwärterin, bei ihm zu wachen, wurde 
wicht angenommen, und jedegmal wurde er fo gereist, mie 
bei jeder Gelegenheit, wenn man ibm widerſprach, daß 
die Freunde endlich ſchwiegen. Am 3. Juni ſchlug ihm 
Sit George Smart, um ibn zw prüfen, eine Spazier⸗ 
fobrt vor, und als er, Im Gefühl feiner Schwaͤche, nicht 
wollte, jtellte ihm der Arzt vor, wie gefäbrlih es fep, 
Anne Meife nah Deutſchland zu ımternehmen. Dringend 
bat er Weber, um feiner Freunde willen, wegen ber Reiſe 
Auen andern Arzt zu confultiren. Mach vielen Bitten 
mb Kleben gab er es endlich den 4. Juni zu, und fagte 
zu Fuͤrſtenau, ber, als die Mebrigen gingen, bei ihn 
blieb: „So wollen Sie alfo auch gegen mih fern? Cie 
ſollten es doch mit nilr Halten. Das fage ib Ihnen, wenn 
die ganze Zafultät mir fagt, ich ſoll nicht reifen, am Mitte 
woch reiſe ih doch!“ — Gölden, Kind und Fuͤrſtenau 
btachten den ganzen Abend bei ihm zu. Er aß Suppe, rs 
was Huhn, Spargel und Exbfen, und trans drei Gläfer 
Portwein. eine Schwaͤche war aber fo groß, daß er, 
ohne Shredlihe Beklemmungen nicht ge> 
ben, fogar nicht ſtehen konnte. Ge huſtete 
weniger, mad dem Arzt aͤngſtlich machte; der Durchfall 
batte fih aber gelegt, feine Haut war beifer, fein Kopf 
gany frei, fein Gedaͤchtniß tren; er ſprach son den Wars 
lamentswahlen und von vielen andern Dingen. Zu Gbs 
fen fagte er: „Bald werde ich Ihren Vater in Dresden 
ſehen; ich will ihm fagen, Sie wären mein wahrer Freund 
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in London geweſen.“ Goͤſchen erwiederte: „@r verliehe in 
London fo viele Freunde, daß ein Einzelmer feinen Anſpruch 
an fein befondered Andenken babe.” Da nidte er wieder 
mit dem Kopfe und fagte: „Es iſt An großer Unterſchied.“ 
als Alle Mh bemuͤheten, die ſpaniſche Zlirge u. detgl. zu 
ordnen, fagte er: „Bott lohne Euch Alles!” — Fürftenan 
Pleidere ihn aus und ging um balb 12 Uhr mit den übri 
gen Freunden weg. — Sir George Smart Fam erit um 
balb 2 Uhr nach Haufe, und empfahl nod dem Maͤdchen, 
ja aufmerkfam zu fepn. Allein alle Aufmerkſamkeit und 
sgärtlihe Sorge war vergebens! Eir George Smart fand 
ihn am Morgen bes 5. Juni um 7 Uhr tobt im Bette, 
Er lag gerade fo, mie er immer fhlicf, etwas auf der 
linten Seite, ben Kopf mit ber einen Hand geftügt, die 
andere ruhig ausgeſtreet; kein Zug von Zudung war zu 
bemerken, bie Augen waren gefchloſſen. Er iſt rubig und 
fanft im Schlafe geſtorben. — Er wollte des Abends nfe 
{n’s Bett, noch weniger fi ganz niederlegen. 

Um & Uhr öffneten drei Aerzte die Leiche, und fane 
ben ein Geſchwuͤr in ber Zuftröhre, die Zungen in einem 
fhredlihen Zuſtande. Die Aerzte ſtiamten darin überein, 
daß eine Macht der Erbe ihn gerettet haben würde, wenn 
glelch das Klima, verbunden mit andern ungünſtigen Um⸗ 
Ränden, feinen Tod vieleicht beſchleunigt hätte, 


Sredfoanefdbote 

„Sat dir denn der Hausknecht ad das Eaufen vor 
gebalten ?% fragte der Kumfireiter Baptiſte Loiffetin 
einer Heinen Stadt, durch die er reirte, fein Pferd, das, 
nah dem ihm bekannten und jetzt gegebenen Zeichen, ge» 
mwaltig mit dent Kopfe fhüttelte. Der Hausknecht gerieth 
in Angſt. Er ſah fih verratben, „Nu, nu,“ rief ch, 
„man farm nicht Alles gleih machen; wenn der Here 
nicht fo geſchwind fortwollte, würde ich das Pferd (dom 
gerräntt haben!” Die Gebilderen, welde berumitanden, 
lachten den Haustneht aus, und die andern Kleinſtaͤdter 
tonnten nit begreifen, wie cin Menfh mit feinem Pferde 
ſo fpredien koͤnne. 





Aufloͤſang der Charade von FJ. Kind in 
Mo. 162; 


De Baſtel in ber fogenannten fähigen Schweiz 


— 
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Korrefpondeng und Notizen 


Aus Bamberg. GBeſchluß.) 
Unfer allgemein aeihäpter, Anniger Mitbürger, Sr. TB 0 
funden , weide er wadsptastirte 


mas, dat eine Mrt Lichter er 
Lichter nenut, wub die an Eleganı mnd Zeinpeit ben gemwöbns 


tie Tafeiwansterien wenig manfteden, 

Hub an nitpliden Berichiönerumgrm baten im dem Sehterm 
Donate die Umgebungen unferer Eradt fedr arwonnen. Der 
Bönigt. Termeifter, Hr. von Grafeuflein, der fi länaſt 
Dieidende VBerdienfte mm bie Erdattung nnd Berfdiönerung 
woferer Mitenburg, des Stammbaufes der Babenberger, ers 
worden, fieh anf dem füdmerllihen Abbange derfeiben Maul⸗ 
beerbäume zur Emporbringung des Sridendaurs in Baia 
planen, Mad der Hr. Kommerjieuratd Drausmid if der 
rübmiihe Stifter einer Dreifanen Lindenadee außer dem Kanle 
Berge, von wo aus man die Mitenburg umd die remantiiden 
Trümmer der Burg Aiech üderibant. 

Dal aud die bierortigen DIfracliten im ber Bildung miht 
zurlitoieiben, dewies uns ber neue Rabbiner, Dr. Roiens 
feid, denn er hielt dem 1. Mpris in der Eynagege der biehir 
en Tudengemeinde einen reliaiöien Vortrag in deutiber 
Sprache, was vorder nie der Gall war, umd feine zeit» und 
zweigemäße Rede balte ſich des Beifaus von Epriflen und Hr 
Bröerm au erfreuen, 

Mit Komerren unterbielten ung eim Hr. Iutlud BIeks 
ner aus Clogan, und die Herren Heinrimsdorf und 
Earott. Ürfterer gab eim Konjert von Giutlami, beilen 
Schüler er su feym vorgab, auf der Buitarre, Diefem to 
tigen IJufmamente, wie er Diefelbe nennt. 

Die liberal gefeiert werdenden Fupıtäume s Progeffionen 
der Ratboliten baden au bier bereits idren Uniang gencnnmmen, 

Die Bude fieferte ung nod mitunter manches @ute, DIE 
dieſtide den 3. Mai dr. Lebward übernabm, und Diefeide, 
oder, wie es (drint, mit wenig Br, zu bebem ſuchte, da 
er feldft dramaeiiher Dibter iſt. Er eröffnete feinen Antritt, 
Bei micht Fehr gelüntem Hanie, mit einem Borfpiele: „das 
Get der Weihe,“ in 2 Wfre, umd einem Lunfpiele von K. 
Shalt in 2 tem. Der naflirende Br. WBopigemutd 
trat als Baron darin auf, Unter die Befiern Kerflungen nebds 
wen: Roffint's Tamered, wobei die Buflipielerin, Semeif, 
Kupfer die Nele, den Zancred gub; die KRauber auf Maria 
Rulm, wobei bie fon beribrte Kupfer Me Bıriona und der 
Deu enaagirte Hr. Wobiaemurd den Dttomor darflehte; 
eine Cavarine ans dem Bräufein vom Ere, von Rosfıni, 
und Baristionen don Demoif. Kupfer der Aett., und das 
Luftfpiel: „die Broimama," von Kotzedue;z zum Bortbrile 
der Familie Kupfer: die Wiener im Berlin, eine Lieder⸗ 
pofe; dir Jtalienerin in Wigier, wobei die ältere De moiſ. 
Enpfer zum festem Dale als Baftipieterin in der KKobe ber 
Fſabeua auftrat; Eraderis Reiiendentener; Die Liebeserharumns 
Sreciofa, wit einer mewen Sotußdeloration; dus öffenttide 
Gebeimuih; die Heiratd durch ein Wocentlattz fieben Miüds 
Gen in Untform; ein Dann Hilft dem andern U, a. 





Ans Berlin, (gortfen) 


Die Rivalin der Rotandsfnappen war bie von Parid ber 
fo betannte Dame bianche, oder wie man fie hberfeht bat 
die Dame anf Koenel, von bem beliebten Meifter Boiel⸗ 


dien. Das leichte, angenehme Talent diefeh Komponiften zeigt 
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ih anch in biefer Mrbeit, mur Schade, daß dat an fih fer 
interelante Gitiet mit geſchickt Dedandeit if. Die Granzofen 
Daten in der Berfafng der Dprruterte fo wiel aririfler, daß 
wir von idmen durdand mebr verlangen müfen, ats uns bier 
geboten wird, Es If dar Until des Dichters aerbefen, daß 
er Walter Ecott zu Arena im Muge bebalten, nnd im dem 
Woahne geflanden bat,” er dürfe biefeibe Mıidung von Eirmae 
tionen, die im Noman interefant find, amd auf die Ad 
Bringen. Go fommt «6, dab ber erfie Alt mit den fol 
genden wenig Bufammenbang Bot, woderrch ateih zn Aufana 
eine Adfpanaung eutflebt, die dem Ganzen ſchadet. Die Mmufis 
fl teicht, augenehen, odme nenere, taritaturadatiche Gewalt⸗ 
reihe, und doch in reinigen Momenten, 1. 2, iu den wende 
gen Recitatwen, fogar groß gu menuen. Als einjeine Studer 
voler Leben und Erfindung zeichneu ſich beſonders bie Inteos 
Duftion, das Finale: Terjett des erfien Attes, das Spiumer⸗ 
ned im 2, At, und das mehrmals wiederkebreude ſchottifae 
Borfelied: Auf, fingt wie unfre Minftret, aus. Die 
Balade Im erfen Aft dagegen iſt zu deflamatoriih umd nicht 
volfsthümth gebalten, mad die arofen Partien Erwind und 
Annas fdeimen mit der wenigften Liebe bedaudelt zu fen, — 
Diwobi am Echluk Niemand gerufen, auch eben nicht fouders 
Lid applaudirt wurde, fo babe id dad Die Mederiengung , das 
die Dyer dei mäberer Kenntnih arıriunen wird, wenn leid 
fie immwersid einen ſo arofen Erfota baden mödte, als im 
Paris, mo viele Umftäude ſich vereinigten, um ihr eine deſon · 
ders günfige Aufnadme zu bereiten, 

IH deun aber mod nice genug vom Theater aeſaat? — 
Nein, mod Einiges möflen Sie mir erfanben. Yurrt darf 
id Ionen mit wahrer Areude ersanlen, das Herr und Mob, 
Mor nach ihrer langen Aowelendeit endlich) wirdergefebeh, 
und wie billig mit frobem Winfommen ewpfangen find, Re 
die MBadt des Stucks, im welchem fie suerfi auftraten, Imnß 
ich tadeln. Kann es fh ein Enter Gothe's verjeiten, daß 
er in Hermann und Dorotbra zum erfien Mole wie 
der erſcheint, im einem Erüde, mweides feinen großen Lehrer 
fo aranfam mißdondert! Wir bärten Ser und Mad. Wolff 
erbabem über Die Meime Eitetkeit aestaubt, in Molien erfache 


nen zu wollen, die ein zwar aröfered, aber aub nur ein ame 
ABarım wählten fie nit 


gebitdeteres Tuhlifum gern firbt. 
Zafo ober Ipdigenia? bir wollen doffen, ‚dah Brände, Die 
nicht dm iprer @rwalt fanden, fie daran gebindert haben. 


(Die Gortfegung folgt.) 


— 


Not i 


BG. M. Arnd dihtet aeifilihe Rieder. er find 
aber danad. 33 bat er als Mufer anfgefelt, das — 
Niemad madabmen möge *), Sm dem einem fiugt bie Se⸗ 


wieinde: 
Der Kuckuck auf den Swelsen 
nd and ber Beifla fein, 
Sie wou’n ib danfdar jeigen, 
S win feiner dinten feun. 
In dem andern flimmt das fromme Sr an: 
54 war den Tag im deiner But, . 
n Debüt’ auch beime mid, Bater, aut. 


Andere Proben folder Het find Häufig zu finden. 


*) In feiner Sgrift: Bon dem Wort und dem RAin 
dentiede " 


— 


Berteger: Leopold Bob. 


dedacteur: K. L. Merpuf. Mütter, 
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Erinnerungen an Liebenflein*). Sauce du, Gelſt der Natur, den ſelnes Geiftes 
Holde Schöpfung verehrt vol zarter Liebe, 
1. Hauch! ihm Stärkung, daß noch des Lebens Winter 
Ein Wbenb In Liebenſteln. Find’ Ihn als Züngling. 
Hinter den Felshoͤhn, bie des Alteniteines 2 
Einfach reizenden Landfig ernft umragen, Abſchled von Liebenftein. 
Vo als Weiſer waltet ein Fürftenjängling, Schönes Thal mit deinen ſtillen Gründen, 
Einfet bie Sonne. Deinen Höhn vom reihiten Schmuck gekrönt, 
auch ich ſollt' Erquickung, heiß erſehnt 
Düfte verhauchen rings vol Lebensbalſam gür Gemäth und Leben bei dir finden, 
Erafie Wälder vermifcht mit griinen Matten, Doch um dir mich ewig zu verbinden, 
Inder tief Im Thale des Hellquels Nomphe Naht? aud fie, bie jeden Schmerz verſoͤhnt; 
Küplende Flut beut. Denn wo garter Freundfchaft Stimme tönt 


Muf ded Unmuths letzter Hauch verfhwinden. 
Bluͤhe fort und nimm, dem Weltgewüͤhle 

Leiſ enträdt, noch manden Pilger auf, 

Daß er feines Lebens ernten Lauf 

Fördre Im ermeuten Kraftgefühle, 


Lieblich umftͤſtert mich Im Buchenlaube 

Delne Stimme, da Geljt des hoͤhern Lebens! 

Der das UN erfüllet, und hier aud meiner 
Segnend gedenfet. 


Haͤtt ich es nie gefühlt, mie Dank und Freude Jeder (haut dann wohl aus ſpaͤter Zeit 
Wird zum fillen Gebet, bier wuͤrd' ich's fühlen, Mach die hin mit ſtiller Dantbarkiit. 
Meter ſelbſt doch tings die Natur in ftiller Methuſ. Müller. 





Heiliger Entzuͤckung. 
Srommer Glaube. 


Wieder jetzt firebt mein Bit zum fernen Glutmeer, Anekdote aus dem ſechszehnten Jabrhune 
Das des Alteniteind dunkle Höhn mmfliefet, dert, von Auguſt Waldenburg. 
Deiner dent’ ich liebend, der diefes Thal als (Befhluf.) 
Genius ſchirmet. Zur ſelblgen Zeit begab es fih, daß ber Gohn des 
*) Einige Bilder and Diebenftein folgen fpäter, Komptäurshauptmannd , gefegh von Homrelch, von [eb 
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nen Melfen in’s Andland, welche er, auf Geheiß bed Ma: 
ters, zu feiner Ausbildung und zu Erwerbung ritterlis 
der Tugenden unternommen batte, zurückgekommen war. 
Eine maͤnnliche Schönheit, ein adliger Einn, ein feiter 
Muth und ein redlides Herz zeichnete den 2Ajdbrigen, 
biondgelo@ten Yüngling vor viren andern vortbeilhaft aus, 
Er war der einzige Sohn des bejahrten Vaters, und hatte, 
mie in feiner Vaterſtadt Loͤwenberg, fo auch Im Auslande, 
fid überall Eiche und Achtung erworben. Seit mebreren 
Jahten hatte der Kompthur⸗Hauptmann die Oberaufſicht 
über die Verwaltung der Güter und Einkünfte des Kloſtets 
mit muſterhafter Puͤnktlichkeit und Redlichteit geführt. Cr 
mar der vaͤterliche Schirmpogt des Kloſters und feiner 
frommen Bewehnerinnen geiwefen. Darum ließ ihn die 
Aebtiſſin bei ihrem Abgange aus dem Kloſter herzlich bit⸗ 
ten, auch ferner feine ſoirmende Hand über die dem Klo⸗ 
jter bleibenden. Einkünfte zu beiten, und der treuen Schaff⸗ 
nerin Clara mit Math umd That beizuftehen. Da Indef: 
fen Alter und Kraͤnklichkeit den ſchon bejahrten Komprhurs 
Hauptmann binderten, diefe Wuͤnſche der Aebtiſſin vollkom⸗ 
men zu erfüllen, wurde fein Sohn Joſerh mit der Befors 
gung diefer Gefhäfte beauftragt. Died war die Veran: 
laſſung, daß ſich Zoferb und Glara krunen leruten. Die 
anfprudslste Schonheit, das ſtile, fromme Gemüth der 
Steffnerin, melde in ruhigem Walten und Wirken ibr 
Leben vollbrachte, mußten tief auf den Sıngling wirfen, 
und ein Herz um fo inniger ergreifen, als noch feine an⸗ 
dere Neigung davon Beſitz genommen hatte, Die weltli— 
de, aber beſcheidene Tracht, in welche Clara fih nah 
Unfbebung des Kloſters Heidete, Rand ihr ungemein gut, 
und erhöhte die Meize einer Geſtalt, melde ſelbſt der Ot⸗ 
denshadit alcht zu entſtellen vermocht hatte, Anfangs 
ſehen ſich Clara amd Joſeph ſelten, keum woͤchentlich ein 


Mal, wenn die Geſchaͤfte es verlangten; ſpaͤterhin öfter, - 


denn des Junglings Herz öffnete fich immer mebr im reis 
ner, unſduldiger Liebe zu der holdſeligen Jungfrau. Doch 
diefe, ihr Gelübde treu bewahrend, vermied jede Gelegens 
beit, welche Erflärungen und Winfhe, die fie weder er: 
wicdern konnte noch wollte, hätte berbeifühten können.“ 
Hoffnungsroll befuchte für ſtets der Juͤngling; hoffnungslos 
mefte cr fie jedes Mal verlaften. In dem Herzen feiner 
Clara hatte die himmliſche Liebe ihren Wohnfig anfgefchlas 
gen; die irdiſche Liche wer und blieb ihr fremd. Zwar 
war der. frommen Schaffnerin. nicht unbemerkt geblieben, 
wie werth fie dem Juͤngling geworden, und wie er das 
Lob wohl verdiene, welches ihm fein Water gab. Aber jegliche 
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irdiſche Gefühle fagten dem frommen Sinne der Jrmgfran 
nicht zu, und fo waren, nah dem Ablaufe vieler Monate, 
Joſephs Winfhe, Neigungen und Hoffnungen nod eben fo 
fern von Erwiederung und Erfülumg, ald im Anfange ihres 
beiderfeitigen Bekauntſchaft. 


Doch Jofeph verzweifelte nicht. Seines Vaters vol 
ler Sufimmung gewiß, erklärte er eined Tages beſcheiden, 
doch mit Wärme nnd Herzlichtelt, der lieben Schaffnerin 
feine Wünfche, und bat fir, fein eheliches Gemahl zu were 
den. Wenige Tage nachher wiederholte auch der Vater 
des Joͤnglings deſſen Anträge und Wünfhe, und unten 
füge fie mit vaͤterlicher Herzlichkeit und Beredtfamkeit. 
Sange und ſchwer kämpfte das holde Wefen ; oft betete fir 
vor dem Bilde der fhmerzenreihen Mutter Gottes; ine 
brünfiig bat fie dem Gefrenzigten um feinen Beiſtand in übe 
rer befümmerten, ſchwietigen, troſtleſen Lage. Birke der 
ebemaligen geitlihen Jungfrauen hatten das Luthetthum 
angenommen und ſich verbeiratbet; die Aebtiſſin war geſtor · 
ben; die arme Glara ftand einfam und verlaffen da. Ju 
Diefer höditen Noth willigte fie endlih ein, ſich, jedoch 
mie fie heilig betbenerte, ohne ale Lieke, nur and danke 
barem Woblwollen, in die Wunſche des Waters und des 
Sohnes zu fügen, und des Letztein eheliges Gemahl zu 
werden. 


Der Tag der Verhelrathung war feſtgeſezt. Es war 
durch eine fonderbare Solckung der Sonntag Quasimodo- 
geniti dazu beſtimmt, an melden ein Jahr zuvor ber Kom 
vent der Franziekaner: Nonnen ſich aufgeloͤſt hatte. Die 
Kloſterkirche — denn in dieſer hatte Clara gewuͤnſcht ges 
traut zu werden — mar mit Menſchen angefält. Wie 
damald erfholen auch jeßt feierliche Orgeltöne vom hoben 
Gewölbe des Dome herab, old Braut und Bräutigam, mit 
ihnen der lange ſeßtliche Hochzeitzug, die Kirde betraten. 
Etattlih geputzt, freuder und liekevolen Antlitzes, ſchritt 
der Jüngling neben der einfach gekleideten, ſtill neben Ihm 
wandelnden, fait beiden Braut einher. Die Traurede 
hatte geendet; der Trauungsalt begann; der Prieſter ent 
pfing die Ninge, um fie dem Brautpaare zu überreichen. 
Da ergriff, wie begeitert, mit fefter Hand die Braut Die 
rechte Hand des Verlobten, tif mit lauter, falt uberir⸗ 
diſcher Stimme und gen Himmel gerichtetem Blicke: im 
te speravi, domine, non confundar in arternum ”), 


©) Eigene Worte, welde bie Sase der Nonne In den end 
legt, 
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und im Nu fanfen Braut und Bräutigam entfeelt an den 
Stufen des Altard nieder, 

So bewahrte die treue Clara das feierlich beſchworne 
Gelüpde; ihr frommer Glaube ließ fie nicht zu Schanden 
werden. Das durch den Tod vereinte Brautpaar liegt bes 
graben in der Franzisfaner-Nonnenfirhe, im welcher die 
Trauung volzogen werben folte, Nicht fern vom Eins 


gange in bie Kirche, zur rechten Hand an einer Gäule, 


x 


find Braut umd Braͤutigam in einem erhabenen Grabe zu⸗ 
fammen vereinigt. ° Der Stein, weiber die Grabitätte 
bedett, teilt Beider Bildniſſe dar, den Bräutigam in 
weltlicher, die Braut in gelſtlicher Tracht. Noch heutl⸗ 
gen Tages befunder das vorhandene Grabmahl die Wahr: 
beit der Erzählung. 





Neueſte Literatur. 

Es mird gewifi den meiften Leſern diefer Wlätter eine 
fehr erfreuliche Kunde fepn, wenn wir ihnen melden, daf 
fo chen der erfte Theil von den Briefen 
über den Dichter Ernit Wagner, herausge— 
sehen von Friedrih Mofengeil, im Verlage 
ber, Varnhagenſchen Buchhandlung in 
Schmalkalden erfhlenen ft. Diefe Briefe enthale 
ten lebensgeſchichtliche Nachrichten, Mittheilungen aus 
dem handſchriftlichen Nachlaſſe des Dichters; Auszüge aus 
Briefen von Ihm felbit; dem Herzoge Auguft von S. Go» 
the (vom denen einige vor Kurzem bereits auch in dleſen 
DI. als Probe des Ganzen mitgetheilt wurden); Ican 
Paul Friedrich Mihter, Fichte %. Da ber edle und 
milde Seit, der aus allen Werken E. Wagners ſpricht, 
fein tiefer Blick in's menſchliche Herz, feine am reisen: 
den Bildern reihe Phantafie, feine reine Lebensweidbeit 
und echt fofratifche Heiterkeit und Laune, fo mie feine bes 
feelte Darſtelung dem eqt deutfchen Geifte und Gemüthe 
ganz vorzüglich zufagen müſſen, fo merden gewiß nicht 
nur biefe Briefe, ſondern auch die Ausgabe der fdmmtl. Werte 
des Merewigten, die eben fein edler Freund Moſengeil 
beforgen wird, die wünfchendwerthefe Aufnahme finden. 
Veferent bat dieſen erjten Band der Briefe mit dem leb— 
baftefien Antheile dutchleſen, und eine ungemein feſſelnde 
und befriedigende Unterhaltung dabei gefunden. Vor— 
süglih originel und inter ſſant find die Briefe des Herz 
038 Auguft von Sachſen⸗-Gotha, da fie ein Verhältwiß 
datſtellen, dergleichen ſich in der neuern Zeit wohl hoͤchſt felz 
ten zwiſchen Dienfhen auffo verſchiedenen Standpunften des 
bürgerlichen Lebens gefunden haben mag. Der zweite 
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Band wird, dem Verſprechen des Herausgebers nad, noch 
im Laufe des Septemberd dieſes Jahres folgen. Das 
Weufere des Buches iſt geſchmackvoll. 


Mamcerlei, von. B. 

Ein Lebenserfahrner, WVielgereifter, Weltumfegler ıc, 
kann In einer Geſellſchaft, der er, mie man melnen ſollte, 
unendlich, viel zu fagen hätte, ſtumm ſeyn, oder vom 
naͤchſten Gleihgültigen reden. Unter zweierlei getrennten 
Leben findet Leine rechte Mitteilung Statt, wie wir je 
auch bei unfern Briefen an Entfernte ſehen. Das Ganze 
des Erlebten wäre intereffant, aber wie könnte feine Date 
legung in die Enge der geſellſchaftlichen Momente eingehen? 
Der Gereifte müßte ein improvifitender Dichter fepn, um 
einen Stoff aus feinem Relchthum auszubeben. Der hote 
enden Gefehfcbaft feblen aber viele voreus möthige Konnte 
niße mad Intereſſen; fie mußte doch das Ganze überfchauen, 
um dad Einzelne recht zu würdigen. 


Der Menſch erfhrint dem Menfhen als eine boetiſche 
Geſtalt in der Entfernung, im Nimbus der Unbekanntſchaft, 
und dann wieder in der größten Nähe, in lirbender Be 
ruͤhrung. Dort ik er eine Seltenheit für die Welt, hier, 
ein Auserwähltes für das eigene Herz. Die Leidenfhaft 
des ZJünglings naͤhrt fd aus beiten. Mean bringe ihn 
alfo, tum bedenklider Neigung zu begegnen, Im die mitte 
lere Entfernung von ber feinem Herzen gefährlisen Echd« 
nen. Sie erſcheine ihm als ein Glied geſellſchaftlicher 
Zirkel, als Gefpielin anderer ebenfals reisender Maͤd⸗ 
Gen, in haͤuelicher Unter: und Nebenordunng ald Tode 
ter, Schweſter einer mehrföpigen Familie, Smels und 
Vielheit laͤßt den verliehten Memotheisnus nicht anfe 
kommen. Auch das Verbältnif des Lehrers zur Schü⸗ 
lerin konnte mit Vortheil angewendet werden, und ein 
feiner Göttin gegebener Unterricht im der Recht- und 
Schoͤnſchreibung ıc. mögte manchem Gymnaſiaſten feine 
Idololattie abkühlen, 


Korrefpondenz; und Notizen. 


uns Leipzig 

Dob während des Juni das Lerpiiger Tbrater geſchloſſen 
wurde, ift auß medrern Blatteru befumur. Es galt sinen aros 
ben Bau, Wis im Jabr 1816—17 unſert Bubue Die Geſtalt 
erbielt, im welcher mir fie der Baurtſache nach jeut ſeden, 
wurde am Torinm mihe Daft Merimafte verändert. 50 Jahre 
batte das Hıns Drreits damais arfkanden,. Sertdem Au) wice 
der 10 Jupre werfhwunden, und jo war dies Podınm jo vau- 
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fädig geworben, daß die Wermwandlungen nit nur freierig 
von Stätten gingen, fondern Arbeiter und Schaufpreter ſetbſt 
In Gefadr gerierden. Hier mußte Narb arihafft werben, Der 
Zheatermeifter Höf entwarf die Beibmung zu einem neuem, 
Bimmermeiler Gried ri führte den ih ans, MWeipen ger 
dadet für ihre Wrdeit großes Lob. Käufer, Berge, BWrüden 
Heinen aus einer mei Etodwerte berragenden Tiefe mit der 
größten Eharligfeit empor, und flrden in wollommener Gir 


Werbeit ba. 

Seit 1417 Batte bad neue Theater im Schauptatze ſede 
orfitten, Er war bereits ziemiih dunkel ua fhmusig arwors 
den, Bleib von Anfang au mar gellagt worden, daß man 
Deitm Bauen zu wenig auf Brauemlihfeir Rüdiot am 
nommen babe, Weit einmal gebaut werden mußte, fo ent ⸗ 
ſoloſ fh die Direktion, ein menes Dpfer u dringen, und 
vom Magiftrate ber Stadt durch einen anfehntiihen Beitrag 
anterfüpt, für Erneuerung, für Beribönerung dei Schau—⸗ 
Pages, für größere Brauemtıhleit defieiden im forgen, Dir 
Erfere IM mit reinem Geſchmacke, mit einem Blanır aufge 
füort, der jeber BWüdne iu Stadten, wride Leipzig alelafums 
men, au wünfden ſehu mödte Ueder Mangel der leeterm 
wird Niemand mehr zu Magen baden. Blau und Carmoifin 
oder Purpurrotd find als Hanptfarben bei jener Kuss 
fHuhtung jum Grunde grieat; Weib und Bold läuft als 
Bersierung bindurd. Die Baterirbräfungen breiten fi, 
von ſchlauten Gäuien getragen, auf folde Art von Ihönm, 
Dunfeim Hrameldiau eralänzend, im Daufe aus; und große 
Hlantdusbrätter, aus Weiß mit golden Rippen, erdeden fi 
aus diriem runde. Das aufrecht ſtedeude Laub mat den 
Raum iceindar größer, als er if. Die Küdmänbe birfer 
Gsterien find zugleih wieder die Brüfungen der babınter 
Urgenden Eogen, weide durch eilerne Gaulen getragen wer 
den, in denen einfahe Bülungen binlaufen, Gie ale find 
mit rötblih weißen, Bauen und weh mit getdaen Rinpra 
gemalten Mofetten gesiert, Brfonders gewinnt aber das Baus 
durh die Aintermände dieſer Dogen. Die Materfunft ſchuf 
auf ihnen eine blaue Draperie, welche Reisrdum mit 
Einfanneit erſcheſnen läßt, und nichts vom der Binfierniä 
Zeigt, Die in fo mandem Ghanfpielbaufe unangenehm ante 
gegentriet, fobald man vom der dreüen Bühne den BE 
mad biuten wirft. Die Wıittellogen machen befonders einen 
Impofanten Eindrud, Korintdifdhe Säulen, weiß mit Gold 
Banneiirt, bie Kapitäler gang von Bold, trennen fie 
von den Übrigen, Eine bunfrirotde Draperie fdmüdt bie 
Dintere Flãche. Ein darauf rudender Frentifpij, weiß mit gold« 
ven Gimfen, wird gleidfols von einer dunkrirotben Drapts 
vie umfaßt, welde N durch einen Eihenfrang sieht, mnd 
mit Duaften, Granfım sc. endet. Im gaamı aleiden Ger 
Tomate treten die Bogen des Profceniums entgegen. 


Auf vier großen Forintbiiden Fannelirten Eänfen rudt 
das Profeniam feidf, Die Brüfungen der darin liegenden 
Logen verjiert eime Krabeste, bie aus einer srllügelten Lyra 
entipringt. Line im einem Halbſirket geipanute Draprrie 
Üder den Bogen dei erfiın Ranges gibt dem Auge vormemlich 


einen gefäligen Andiid, 
(Der Beſchtuß folge.) 











Aus Berlin. (Fortfegung.) 
Zum Schluß rede ih vom Beften, was wir defigen, von 
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ten Bericht aerlämt, allein ich fude mich veranfalt, mein 
Eod , je Tänger ip diefe Berftehungen befuhr, um fo enticdhier 
dener auszuipreden. br. Dirmiflet, Mab. Obidis, Hr. Det 
ver und Drmoif, Bufiı find Künfier, die mit jeder Borfietung 
neue feine Briichungen und Guattirungen ibres eigentölmiks 
hen Tatents geden. Le tyram domestigque war eine Worfitke 
fung, in ber Hr. Durmifiel an den funfreihen Ihtand ind 
frın bedadtes, erwogenes. gemefenes Spirit letoaft erinnern, 
obme jede die Erimungrubeit mander Momente ienes Des 
übmten Schaufpteters au baden, Unſere Kritiker loben flets 
aur das Bufammenfpiel, wahrfdreintich, weit Me über der Bolle 
enbung defiriden gebindert werden, zu bemerken, wie fein, gras 
uds und bob matärlib auch die einzeinen Eparaftere durch 
Die vier genannten Rünfler geneben werden, Die Übrigen 
Mitglieder find brauchbar, und ſteden baber, odme etwas Im 
verderben, immer wirffum an Ihrer Etele, — Wenn aud 
einige ſpartiche Berichte in unfern Jeuruaten mit einer gewife 
fen vornedmen Gerinaibäsıing von diefer dochſt edremmertden 
Befrninäft ſprechen, fo werden Sie ſich dadurd nicht irre me 
en Taffen, da Sie willen, in wie mader Bepiedung Dier die 
Herren Redacteure oft mit unferm Tbraterperfonale eben, mele 
Oes em ergrimmt if, au eben, wie das fransöflde 
Zbeater täglich wehr Lirbbader gewinnt, und der Beifall eimrd 
ausgrwäpiten Publıfams, obmehdt «8 mit jabireim it, Do 
fo laut und freiwilig Ab äußert, wie fafl micht bei unferw 
srlüütehen und belichteften Borfiedungen, wo ade qute Freunde 
unferer Schaufpirier ins Tdeater zu geben befebligt find, EBte 
mwünfdten nur, daß unfere Künftter und Künflierinnen, feibft 
rad. Stich nnd Worffs nicht aufgenommen, täatıde Bufdrarer 
dirfer neibidten umd doch micht anmaßenden Künflier wären, 
um uns mahbder in unferer Mutterſprache nicht fo oft durch 
Ungebörigfeiten von ber Bühne berad zu beieidigen, Die wis 
nur desbalb mit mehr fo unangenehm empfinden, weil man 
uns daran newöhnt bat. Boriägtid Fünnte Demeif, Carelime 
Bauer von Demoll. Fuſit lernen, wir man mare und muntere 
Dioden zu fpieten dat, damit ihr etwas geamwungenes und ger 
(dnürtes Welen, und ibre manirirte Naiverät ju einiger 


Wahrdeit und Natur jurüdtchren möge, 


Damit Cie indeh feben, daß Ihr Korrefpondent feIEM ıw 
Sunfen feiner. Meinung feine Ungerestigkeit duidet, fo muß 
1 Ibnen dierdei einen Vorfau erzäblen,, der das Publifum 
mit Recht gegen die ungerebte Weutur unferer jetigen Dire« 
tion (die in Wdmefenbeit des Grafen Brüdt aus ben Herren 
Eiverhäst, Tılande, Teibmann, Earı Blum und Kammers 
serihrsrard Jordan beſtedt) empdrt Dat. Dirfe zwingt nämlid) 
die Toeater,Mdonnenten, melde fib für dos ganje Jahr auf 
deurfdres Schaufpiet adonnirt hadem, jept mit @emwolt, in das 
franzößidhe zu geben, und gelattet ibnen, da im Beiden Hau⸗ 
fern gefpielt wird, nicht nur nit bie Bapı, weiches fie ber 
fügen wolen, fondern gibt uicht einmal bad Wed für bie 
Billette gurüd, wenn fie erflären, auf das Recht ihres Abons 
wements verzichten, und das Torater an dem Tage, wo frame 
zörf gefpient wird, gar nit befuhen zu woden. Dirie Uns 
gereptigfeit I, da anf deutſches Schauſpiel fontrabirt in, te 
Elar und ‚offen, dab unbedingt eine gerichtliche Kıage darauf 
ararändet werben fönnte, wenn nit Die eınjelnen Betbeillg- 
ten die verdriehtiche Mühe ſcheuten. Im London, und fiberad, 
wo eine berechtigte Breipeit Des Vadiifums Start Anbet, wilrs 
de dieß eine Bolge baden, vor der uufere Direktion jittern 
würde; ®arrif fam einmal wegen einer unbinigen Erböhung 
der Toenterpreife faft im Ledent gefahht. — Nun endlig genns 


vom Iprater und felnen Bermejern. 
Die Bortirgung folgt) 





dem franzöfifpen Ihrater. (Ih babe «6 ſchon im meinem Inge 
— — — — — — — — — — 


Werleger: Beopold Boß. 


Redacteur: 8. 2, Metduf, Müller. 





Zeitung für Die 
166. 


Sonnabends 





Das Turnier 


Komm Peter, fpute dich, wahrhaftig, bie Mitter kom⸗ 
men und über den Hals, ehe wir halb fertig find, 

Nun, num, Eile mit Meile, ehe alles einzicht bin 
ich lange fertig. Nicht wahr, ale der Saus und Brand 
geſchieht zu Ehren der jungen Ladp, die heirathet? 

Und du fragt noch ? 

€i, bin ich doch erſt felt gefterm dein Kamerad. Hör 
einmal, bat die Lady ihren Bräutigam recht lieb ? 

Barum denn nicht! — Baron Bobun ift einer ber 
relchſten und vornehmſten Edelinge In England. Rettete 
er nicht des Königs Leben In der Schlacht von Ascalon, 
und fpaltete dem Heiden, der unfern glorreihen Richard 
todthauen wollte, den Kopf, — trägt er nicht deshalb eis 
nen Heidenkopf Im Schilde, wie's ihm der König erlaubte ? 
— Lady Iſabella muß ihm ja lieben. — Freilich, hübſch iſt 
er nicht, umd jung auch nicht, und mürrifch dazu, und 
hart und ſtolz, aber bie Scharten wert feine Tapferkeit 
alle wieder aus, 

So, fo. — Lieber Timotheus, du biſt ſchon fo lange 
bier in der Burg, dir vertraut man, bu weißt um alles, 
erzäble mir doch fo ein Bischen, wie ſich's mit der Heirath 
sugetragen, ich möchte gern was von der neuen Herrſchaft 
wifen, das lofe Gefindel lacht einen nur aus, menn eins 
fo in die Quere von den Ritterdlenten fprict. 

ge nun, Peter, es beißt, Lady Iſabelle machte ſich 
niöt viel aus dem alten Freier, und minnte einen jungen 
Fant, der mit ihr aufwuchs. Es iſt ein Findling, den 





elegante Welt. 


den 26. Anguſt 1826. 





Mylord mie fein Kind hielt, und fogar zum Mitter erzog. 
Man murmelt allerlei von Bohun, vor 20 Jahren berrbte 
er einen ditern Bruder, und Niemand weiß, auf was für 
Art der geitorben it. Aber, wenn bie Leute noch Ärger 
ſchmaͤhten, der alte Herr bat einmal feinen Kopf auf die 
Seltarh gefent, Bohun's Ländereien gränzen au die feinen, 
und sufammen wird’s bie ſchoͤnſte Braffchaft in ganı England. 

Da ift wohl Lady Iſabelle nicht gefragt worden ? 

Schwerlich! — Ya, der Albert wäre ihr licher gemte 
fon. Sind wir ihm doch alle mit Leib und Seele zuge 
than. Seil, da koͤmmt der Haushofmeiſter, der alte 
Niclas. 

Diefe Unterredung ging in dem gerdumigen Hofe vor 
dem Schloſſe des Baron Fig-Euftace vor fih. Der Platz 
war zum Turnier, das noch benfelben Tay Statt finden 
follte, eingefhrantt. Der alte Meifter Niclas, in feinen 
Augen eine fehr wichtige Verfon, fchalt die Plaudernden, 
wollte auch dem Knapren Timotbens, ber ſich nach ber Ans 
kunft des Baron Bohum’s erfundigte, nicht Rede jieben. 

Roſſegewieher und Waflengeklirr verkündete die Ankunft 
von Mittern und Eden, die da kamen, zu Ehren der Lade 
Fitz⸗ Euſtace eine Lanze zu brechen. Mander Juniherr 
erfeufjte, dab Schönbeit, Jugend und Anmuth febald der 
Maub des Alters, des Hochmuths und des ungemerfenften 
Ehrgeizes werden follte. 

Die Nitter, für deren Relfige und Moffe man forgte, 
murben im die grofie Halle geführt, in welcher eine Tafel, 
mit allen Leterbifen und Schaugerichten der damaligen 
geit beladen, angerlchtet ſtand. Oben on ſaq̃ der edle 
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Burgherr, ber mit wahrer Gatfreundftaft feine Beſucher 
dewiu lommte. Lady Iſabelle war nicht gegenwaͤrtig, der 
Vater entſchuldigte fie mit Ermuͤdung, fie werde, um einft: 
weil.n ausznrubßen, erſt beim Turnier ald Preisvertbeile 
sin erfcheinen. 

An des Barons Selte ſaß de Bohun, ber heutige Platz⸗ 
halter, der jeden Anlonmenden im Namen feiner fdönen 
Braut berandforderte. Er ſchien gegen GO Jahre alt, aber 
die tiefen Furden in (einem Antlis, das eingeſunkene Arge 
deuteten mehr auf die Verwuͤſtungen der Leidenſchaften, ald auf 
die der Jahre. Seine Rüftung war überaus prädtig, gran 
und gold, um die linke Schulter trug er eine reich gefildte 
Binde, die, wie er fagte, die erfle Gabe der Lady Jiabelle 
war, die er, die Wahrheit zu fagen, ans Iſebellens wi: 
Beritrebender Hand geriifen batte, neidiſch, einen gehoäten 
und gefürdteten Nebenbuhler damit geſchmügt zu ſeben. 

Divfer Nebenbuhler, der junge blühende Albert, ſaß 
ihm gegenüber, des Juͤnglings edle Zuůge liefen eine vor⸗ 
mehme Abkunft ahnen, obgleich ein undurchdringliches Ger 
deianiß über feiner Geburt hing. 

Auf den Baͤnken zu beiden Seiten der Tafel ſaßen wohl 
an hunter Herren bes erſten Manged. Viele von ihnen 
wolten ihr Glüe in den Schranken verfuden und für ihre 
Schoͤnen eine Lanze breden. Die Vereutenditen unter den 
Kimpfern waren, Reginald Fizurſe, der ein Liebesztichen 
von der Lady Geraldino Er, Gleir trug; Richard Baron 
Waldemar, der von der ſchoͤnen Elinor von Pontoife zum 
Kämpen erfieft, und der, um die Obergewalt ihrer Reize 
zu behaupten, über das Meer geſchiſſt war; der tapfere 
Gottfried von Luch feufste nach einem Liebeszeichen der 
unvergleichliben Golantine von Courch, und obgleich die 
Dame ibn nicht ihrer Blicke würdigte, weil ein anderer 
ihre Neigung erworben, beſchloß er doch, ein echter Sohn 
des Ritterthums, feiner erſten Liebe treu zu bleiben, und 
zur Verhertlichung ihres Ruhms gegen maͤnniglich zu feche 
tem Diele umd viele andere ſchmauſten in ber feitlihen 
Halle, bier wurden nur freundſchaftliche Geſpraͤche nepitor 
gen, wenn einer etwas ruhmredig über feine Waffenthaten 
wurde, und mit Begeiſterung von feiner Dame, der ſchoͤn⸗ 
fen aller Frauen ſprach, fo hatte Niemand ein Atg dar— 
ans; die laute Fröblickeit wurde durch midts getrübt. 

Während deſſen hatten die Kempfrichter bie nöthigen 
Vorlehrungen draußen getroffen. Cintinnuig wäblte men 
die edlen Baron von Spencer und Ficherbert dazu, beide 
wohl erfahren in allem, was Kampf und Ritterſitte er⸗ 
beifht, beide von geprüfter Tapferkeit und unbeſcholtuet 
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Ehre. — Der Hanpteingeng In die Burg war von ber 
Abendfeite, vom Morgen fhüpte fe ein Hügel, an beilen 
Fuß fie lag, von ben übrigen Seiten umgab fie ein Gra⸗ 
ben, an dem der Hof war, wo von drei Seiten Edram 
fen, auf der vierten eine erhöhte Bühne fir die vornehe 
men Zufchaner errichtet worden. Das Volt, das in gro⸗ 
fer Menge fi eingefunden hatte, machte ſich ein Pläpcen 
zum Zufehen auf dem Hügel zuredt. In der Mitte der 
Bühne fand der noch mehr erhöhte Sin, mit einem Him⸗ 
mel von rothem Sammet und Gold für Lady Iſabelle, ihm 
gegenüber das Zelt des Heransforderers mit feinem aufge» 
hingten Schilde, und zu beiden Seiten bie Schilde der 
Mitter, melde die Herausforderung annahmen. Der 
Hauptgegner trat mit wider Bohun auf, wie bitte Ab 
bert zweifeln loͤnnen, daß Iſabelle den Preis jeglicher 
Huld und Echöne verdiene! — Das Recht, auf den Plat 
einzureiten, hatte Albert, denn fehlten ihm auch Bewelſe 
elnet rechtmäßigen und adligen &rburt, fo war er Doch vom 
König Richard ſelbſt, zum Lohne, daf er die Reichsſahne 
dem Feinde entriß, zum Nitter gefchlagen worden. — 
die ſeht er die reijende Iſabete, im der er bisher mus 
bie Schweiter gefcben, lebte, wurde ihm erſt danu vollig 
Har, als der Baron FireEnjtace feiner Tochter befahl, be 
Bohun als ihren Verlobten zu begrüßen. Auch Iſabelle 
lernte jent ihre Empfindungen für Albert kennen. — 
Graͤmte ſich die Jungfrau, fo nagte verſchloſenet Ingrimm 
am dem Herzen des Juͤnglings, er durſte nicht mit dem 
Schwert: in der tapfern Rechten um dem Beſitz der Gm 
llebten Kämpfen. 
(Die Fortſetzung folgt.) 

ae — 

Anefdote von Brund. 

Dem Unterzeichneten, der in den Jahren 1812 und 
4813 ald Hauptmann in franzöfifben Dieniten ftand, em 
zaͤhlte der num verftorbene Bataillons⸗Chef Hr. Frühiuse 
von Geburt ein Elſaſſer, Folgendes: 


boljr 
Genannter Sr. Frübinsholz war in den erſten 
Jahren des Mevolutionskrieged Offizier Im Generalftabe 


der franzöfifigen Rheinarmee, bei welcher fih der fo 
zühmlich befannte Philolog Brund als Ober⸗Kriegs⸗ Com⸗ 
miſaͤr befand. Einige Regimenter, die lange feinen Seld 
empfangen hatten, und auch von manchen andern Bes 
bürfniffen entblößt waren, weigerten ſich hartnädig, gegen 


den Feind zu marſchiten, und beſtanden darauf, daß man 
ihnen etſt den Rücſtand auszahlen ſolle. F. . . wurde 
ifdr gefandt, 


deswegen nad Strafburg zu dem Kriegs-Tomm 


- 
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und traf denſelben in feinem Bibliothekzimmer, dad an 
fein Bureau ſtieß. Auf die ernſtliche VWoritefung des Offi⸗ 
ziers, daß die Noth wirklich groß fen, und da das Der 
gehten jemer Megintenter erfüllt werden müſſe, weil man 
ibrer zu eimer wichtigen Unternehmung bedürfe, antwots 
feteBrumd nor kurz: „es waͤre hierzu keln Fonds in der 
Kaſſe; was da fey, babe man ſchon für Krlegsmaterial 
und andere dringende Gegenjtdnde beſtimmt.“ In dleſem 
Augenblicke rief ihn ein Commis in das Burcau. F. 
bileb alfo allein, gab aber fein Vorhaben noch nicht auf. 
Er hatte früher ſtudirt und fi auch mit Philologie bes 
födftist. Während Brund’s Abweſenhelt betrachtete 
er deſſen Bibliothek, und fand darin unter andern eine 
mit Papier durchſchoſſene Ausgabe des Homer, melde 
mit vielen Anmerkungen des Beſitzets verfehen war, Als 
Brumd wieder hereintrat, und fah, daf jener am bien 
fem Segenſtande Intereſſe fand, erbeiterte ſich plöglich feine 
fioftere Miene, „Gil riefen) das freut mid, wieder 
einmal Jemand zu finden, mit dem ich bierüber ſprechen 
kann. Das wird mir jept felten gm Theil.” Alsdann 
zeigte er ibm noch mehrere Ausgaben alter Schriftiteller 
mit eigenen und fremden Olorfarlen, und $..., der bie 
gute Laune des Kriegs-Commiſſaͤrs benugen wollte, lief 
ſich über eine Stunde aufdalten. Endlich fagte er, wie 
fehr er hedaure, daß feine Dienſtgeſchaͤſte ihn einer fo 
geiftreihen Unterhaltung wieder entzögen, und fragte, 
06 es denn durchaus unmöglih ſey, das fo gerechte 
Verlangen jener Truppen zu befriedlgen. „Wohlan!“ 
erwiederte Brunc; ic erlenne felbit die Noth dies 
fer Bravem, Mag e6 denn auf meine Verantwortung 
sefhehen! Ich muß ehem eine andere höchft nötbige Aude 
seblung verſchieben.“ $... erbielt uun die Auweiſung 
auf das Geld und den fonftigen Bedarf, und elite mit fols 
dem in das Hauptquartier zurid. — 

So batten alfo die Soldaten ihre Zahlung und die 
Befehlshaber den Fortgang ihres Plans Niemand anders 
zu danken, als — dem Homer. Vielleicht wird ein: 
mal nach etlichen taufend Jahren durch unfern Göthe, Wolf, 
Etiler, Voß ıc. ein ähnlicher Zweckertelcht, der außer 
dem Kreife iprer Kunſt und Wiſſenſchaft liegt. 

K. Geib. 





Charakterzuͤge der heutigen Spartaner. 
Ein Philhellene fragte einen Mainotten: Bit dur ein 
Helene? — Ich bin kein Hellene, erwiederte er ſtolz, ich 
bin ein Spartaner. 





ee 
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Us Monembaſſa (Napoli di Malvafra) von den Ortes 
den im J. 1821 unter Alerander Kantakuzeno belagert 
wurde, beitand fait das ganze Velageringehrer aus Mainote 
ten. Die Hungerenoth der Belagerten war hoch geſtiegen 
und die Feitung ihrem Falle nahe, Deſſen ungeachtet untere 
hielten die Mainotten, den Haß gegen ihre Todſeinde der 
Habgier imterordnend, einen lebhaften Tauſchhandel mit dem 
Zürfen. Letztere Lehen von den Mauern ſchoͤne Piſtolen und 
andere Waffen In Körben herunter, und dle Meinotten fünten 
diefe dafür mit Brot und Früchten. Cin ähnlicher Handel 
wurde auch bei der Verlagerung Tripoftzjas getrieben, 


Um 3. Auguft 1821 kapitulirte Monembaſſa mit 
ler, Kantakuzeno. Die Bedingungen der Kapitulation 
maten. für die. Türken ſehr guͤnſtig. Sie behielten ihre 
bewegliche Habe, und ſolten bios eine nicht altzu anfehnlte 
de Summe Geldes entrichten und die Waffen nebſt Munde 
tlon abliefern. Man fand aber, als die Feite befegt wurde, 
aur wenig Waffen. Die fdöniten waren von den Türken 
vergraben oder in's Meer geworfen worden, Da ergrimm⸗ 
ten die beutefhmanbenden Mainotten, und wollten das ehe 
was hochgelegene Hans, welches Kautaluzeno bewohnte und 
mit Schieifbarten für felme aus ſechszehu Numelioten *) 
beſtehende Leibwache „hatte verfehen laſſen, ſtürmen, um 
Mache für ihre getaͤuſchten Hoffnungen zu nehmen. Nur 
bie Drehung Kautakuzeno's, daß er Feuer auf fie geben 
laſſen würde, wenn fie ſich nicht augenbliclich entfernten, 
wendete die Gefahr von ihm ab, und Bewog fie zum Nüdzuge, 
worauf cs ihm gelang, die Gemüther vollends zu befänftigen. 





als die Mainotten im April 1824 Kalamata über 
fielen und befreiten, trug ein Mainotte einen Sclauch 
mit Del als Beute auf dem Rüden davon. Da trifft ihu 
ein Schuß an der Schulter; dies hemmt feine Schritte 
nicht, Ein Geführte ruft ihm zus Fuͤhlſt du nicht, daß 
du an der Schulter verwundet Bit? Der Mainotte, mehr 
darauf bedacht, feine Bente in Eicberheit zu bringen, ald 
um feine Wunde beforgt, antwortet ihm mit der Frage: 
Die Kugel hat doch meinen Oelſchlauch nicht gerrifen ? 

Georg Dtto, 


“y Unter Name oder Rumellen verſtehen die Türken Peinets 

weges blos Thracien, mie In den ditern Geographien und 
auf den Landeherten gemöhnlih ansegeben wird, fendeen 
das, ganze türfifchsenrepäighe Feſtland auf Dem reden 
Ufer der Donau, mit Musnahme Bosniene, Eben fo die 
Griechen, welche jedoch den Peloponnes Mnter diefer Der 
nennang mic mit begreifen, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Reipzig Geſchluß.) 

Befonders aber feelt der neue Diafond des Haufed: 
Kdrbtich, mit weißen und geldnen Berjierungen. Er if burg 
if Beider, welche von goldnen Eier Gräben eingefaht werden, 
und mit tragiſch »fomifhen Masten und mir antiten Lyren 
ausgelütit find, aleihfam im eimem großen Bädher getbeitt, befiew 
Strabten durd aotdue Perlieilen und weiße Stäbe arbildet 
werden. Gie alle laufen in dem Mittelpunft zuſammen, wo 
ein großer, Arableuder Stern, ein Kronleuchter, von außerors 
demtiih Ihöner Arbeit, aus 36 Rampen fein Licht ausgieht. 
Eine leichte, weiße Arabesfe und ein ſtarker Lorberrfrang ums 
zieben dieſen Kreis, mmd über ibm erbebt ih rine blaue Kupe 
pel mit goldnen Sternen. Wir erwähnen nur noch, daß dab 
Tortat ferbh oder der Hintere Theil des Vrofceniums eine 
biaue Draperie mit geldnen Branfen darfeht, mmd der darin 
beändlihe Borbang, als rin ſawerer Teppich, blan, durch 
goldne Lriften in Quadrate getbeitt, erſaeint. — Mn fid 
entivringt dem Lntermebmer aus dem für folhe Berihönerung 
enttandenen Aufmande mit der geringfie Bortheil. Im Orr 
gentbeil bradite er nur dem Streben ein Dpfer, bus Nenbere 
des Scauptatzes fo fteundtich und ſchön zu geftaften, wie «6 
eine unftiebende Etadt mwüniben kann, Mienn er nah Mbr 
Lauf des iegigen Tontrafts die Direftion der Büdne anfalbt, 
dar er damit der Stadt ein anfebnlıhes Geſchenk gemacht, da 
das Haus midye fein ih; aber mm fo mehr wird das Pullis 
Bum es erfeunen, wie wenig die Direftion ein Opfer ſcheut, 
fein Bergmügen zu erböben, zu veredein. — Was bie ge— 
rübmte größere Beauemlichkeit betrifft, fo bat fie ſcheu 
durch die mitm in allen Logen angebramten fhlanten, dünnen 
Roum gewäbrenden eiferum Eäulen gewonnen, welde die 
Mendelsfohnfhe Babrit in Schleſſen Hieferte, Wiein 
“med mehr tout zu dem Zweck die größere Benaung des vors 
dern Teiles vom der Gauerie, der breiter gewordene Bang 
bunter den Eigen, Muh die Giherbeit bei Feueregefabt 
uud dergleichen bat gewonnen, Aue Ibüren arben nad auten 
und innen zugleich, ſobald der mittiere Mirarl aufgriogem 
wird. Dies gilt ſeidſt von den Bogentbären, Me Husgangss 
tbüren im Haufe werden bei jedem Umfale ſogleich mit riname 
der aeöfner, Ta wenig Minuten muß das voufte Baus ente 
letrt ſeyn. 

Wenn aber alles, was geſcheden il, zum Dank gegen 
den altes Bute ſorderuden Magiſtrat der Gradt, jo wie gegen den 
uneigenmügigen Unternehmer, Bra. Hoft. Küftner, auffers 
dere; fo verdient doch noch befonders jene Schmelligkeit 
rudmiihe Erwaonung, mit weicher der Tbeatermaler, Merd. 
Gropius, von feinen wadern Gebülfen, vamentiih von Hrir, 
Brans Eherer aus Prag, unterflügt, die vom Hrn. Hofe 
daumeifter Ditmer in Braunfbwein entworfene Zeichnung 
zur Deforation eben fo fhöm als dBauerdaft aufführte, 
Der Dont des gebildeten Würgert, der Beifall des Bremden, 
der unfere Budne gewiß nicht undeſucht läßt, Fann ihnen, wie 
aden, die Hierbei thatig waren, mimmer entgeben! 

— * ⸗— 





Aus Berlin (Fortſetz.) 

Am mäsften mit der Bühne iM wohl das Koniert wer 
wand, Hier babe ib nur vom einem, aber deflo trefflichern, 
au berichten, was Sr, Muffdireftor Mofer im Deimeriben 
Garten gab. Sie werden fragen, wie Hr. Reimer dazu kom ⸗ 
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mir, im feinem Garten ein Komert zu geftatten ; anf eine Art, 
Die ibm viel, Hrn. Möier virheiht mob mebr Ehre bringe 
Hr. Reimer gad nämlich feinen ſaabnen Baal unlängft zu «is 
nem Koniert der, deſſen Ertrag für die Griechen beflimms 
war, und Sr. Möier dirigırte Dafelte. Die ganıe Stade 
rüdmte ibn wegen feiner uneigennügigen Dienfifertigteit, WIE 
Hr, Möfer dieſen KRubm genoflen batte, wandte er Ab an 
Hrn. Reimer, und bat ibn, in Erwägung der Unterflüging, 
die er idm bei dem Keniert für die Brieden babe angetriten 
kaflen, ibm dob feinen ſchönen Garten zu Überlaften, wm 
barın ein Konzert ju eigenem Vortheit zu geben. Br. Möier 
dätte um den Saal bitten fonnen, allein dekanuttich faht «in 
Saal nit fo viel Menſchen, als rin Garten. Es Founten 
Dabei zwar Blumen und Bauıne durch eine große, fremde 
Menſcheumaſſe leicht beibädigt, der Raſen mufite fogar tt» 
treten werden, allein Hr. Möfer hatte ja doch In bem Kot 
zert für die Griechen wit edler Uneigennügigfeit Tafe geſchta⸗ 
gen — verdirmte das nicht Fine Belobnung anf Koflen Hrn, 
Deimers, der nur feinen Baal zu dem Komert aelieben nnd 
dofribe mit Mübe zufammengebradt und veranflalter datte ? 
Nur ein Unbilliger wird finden, dab Sr. Meimer bier ein 
Dpfer brachte. Doffentii werden ale Mufifer, die jenes 
Griebentongert unserflügt baden, auch nch Hru. Reimer um 
feinen Garten zu cınem Konjert erfucden, und aewiß würde 
«6 Hrn. Reimer febr verdacht werben mülen, wem: er ds 
eimem abſchlagen fente. Die Bihigkeit dieſer Bitte it ia fo 
einleuhtend! — Genug fiber die lobentwerthe Berantafung 
Dielee Kongertt. Die darin gegebenen Stücke und die Aus— 
füdrung derieiven gewäbrten einen boben Benuß, Denn ame 
Ger der Dalloral-Epmphonie von Beethoven und feiner Schlacht 
von Bicroria, börten wir no bie Ouvertüre aus Fauft von 
Spodr, und bie aus Dberon von Meder, die ein Meifterftüd 
Phantaftiier und tiefer Erfindung und Funftreiher Durdfüde 
vung it. Gpobrs Duvertüre zum Fauft ift unbedingt feine 
oelungenfie und gearbeiterfie. Leider dofen wir nom Immer 
vergeblid) auf Die Oper ſelbſt, da fie alle andern, bie er ats 
fürieden,, ebenfals bei weitem übertrifft. Die Geiänge fir 
Minuerfimmen, welche ausgeführt wurden, nehmen Aid befier 
In einem Saale, von Mliferfiang begleitet, aus, denn <# war 
ren Zafeltieder der Biedertafel. Uebrigens war man bangs, 
das Gängerhor unter den Ralen verihmwinden zu feDen, Da 
fie von Etropde zu Strophe bedeutend ianfen. Das wirkliche 
Eiirben bei der Wusfubrung der Shlahtiumpdonie übertändee 
ode Mut, und gub fo den beſten Beweis, daß die darız 
anaebrante Juflrumentation mit PTelotonfenermaidinen und 
Eongreofen Braudraketen cine muhtatıfihe Barbarei ft, die 
deu großen Meifter Beetheven wenigflens gewiß ulcht orößes 
madr, — 


e aliebtich bemerfe Ih noch, dab Sr. Meimer feinen 
Saal jetzt zu einer Grmälbransfielung,, deren Ertraa für Die 
Griechen behımme if, dergegeden, und wie man faat, auch 
einen archen Theil verzugticher Gemälde aus feiner eigenen 
Sammiuna barim aufarfteht Dat. Welonders an Werken aus 
der miederlandiihen Schute jeidimet Fb Diele Auffchung ons; 
doc baben au bedeutende diefige Küinfiter Arbeiten idret Yını 
feis dabin gegeben, (Der Beſchtaß folgt) 


——i—ñ 


Berichtigung. = 
©, 1309 in Ne. 183 muß es auf der 10ten Seite von unfen 
wit feinem Bapn, flatt: mit feinen Jeden, beißen, 


nen 
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Die Sifder 
Chriſtliche Idyolle 
(aus dem erſten JZahrhundert). 
Bon Eon} 
Dit? fih bie See Tiberias fern mit blaͤulichen Wogen 
Durch Galilda's Gerild hinwindet in lieblicher Kruͤmmung, 
Saß mit dem ruͤſtigen Sohn graulockig ein Fiſcher am 
Ufer: 
Netze ſtricten fie nah? an der kleinen umſchilften Huͤtte. 
Eben verbreitete jetzt der Abend die milderen Hauche, 
Ven dem Gebirg herab durch das bluͤhende Thal und 
die See bin. 
Wir fo herrlih, begann der Mater, die frifhende 
Kühle! 
Wie die fintende Sonne fo fchön vergoldet die Wolken, 


Und im der Flut ihr ſcheidendes Bild ſich fpiegelt fo 


himmliſch! 

Oft ſchon hat mich die Gegend entzuͤct mit dem roͤ⸗ 
theuden Morgen, 

Denn zur Arbeit hinaus fh trieb mit dem Kahn durch 
die Mogen, 

Oft auch denn, wenn in ſchwülender Glut des fengenden 
Mittags 

Selbſt die Sonne zu ruhn ſchlen in dem Bette der Wellen. 

Doch des Abends zumeiſt, wann nach vollbrachtem Ges 
ſchaͤfte 

Von den Bildern des Frledens geloet und Erinnrungen 
alter 


die 


167. 





elegante Welt. 


den 28. Auguſt 1826. 





Zelten ber Geiſt in ſich zu eigner Beſchaͤſtigung einkehrt: 

Sieh zig Jahre find nun mir über der Scheitel entſaawunden, 

Diel ja hab’ ich erlebt, von innen erlebt und von aufen, 

Unter Laſten von Sorgen, doch viel des Guten genoifen, 

Dank dir, himmliſchet Water, und Preis dir, Geber des 
Guten! 

O mie iſt die Gegend umber fo heilig, fo feſtlich! 

Spuren des Göttlihen rings begeihmen fiel Hat fie ber 
hehe 

Fremdling des Himmels nicht, bes Namen geheim wir bes 
kennen, 

Der fo oft bier gewandelt ald Menſch, ber von umferen 

; Brüdern 

Seine Boten fih hier ausſonderte, ſegnend geweiher? 

Wie mich der frommen Gefpräche, der oft mein Vater mich 
würdigt, 

Und der Vilder gemahnt, bie er ſenkt' in das ingenblich 
warme 

Herz! Er kannte nicht ihn, doch er kannte noch einige feiner 

Treuen Gefährten, bevor Werfolgung und eigenes Sinnes 

Drang fie zerſtreut' in die Welt, nachdem den großen Pros 
pheten 

Toͤdtet· am Kreuze fein Volt, und dem firgreih wieder Er⸗ 
ſtandnen 

gIn der Nähe Titerias bald auf dem Berge bie Wolfe 

Zu dem Lichte, das einft ihm gefandt und, wieder getragen. 

Ya fie waren's, die ihm, dem redlichſten aller Biter, 

Ihm und der Mutter das Herz zu der neuen erleuchtenden 
Behre, 
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grühe gewandt, bie als ein Ahnlicher Segen auf unfer 

Hans ſich vererbt’; O Sohn, o bewahre mir treu doch das 
Kleinod! 

Wenn fh bald mum vieleicht zu ben Vaͤtern verfammelt 
mein Haupt legt. 

Unter Muͤhen, mie hat fie und kraͤftig geftärket, in unfrer 

Armuth reih und gewacht! O könnt’ ich beglüdt mod 
vor meinem 

Ende dich ſehn! — Ih weiß, du liebeſt Saloma, bes blinden 

Fiſchers Tochter, dem fern nicht von und fein Hüttchen 
ſich hebet. 

Sie und ihr Mater iſt ſelbſt demſelbigen guten Bekenntnlß 

Pflichtig, wie wir; auch weiß ic, das ſittſam roſige Maͤd⸗ 
chen 

Iſt dit hold und vielleicht fie heſuchen uns heute noch beide. 

Soll ich werben bei Ihnen für dich um Verlobung, und willſt 
du’ 

Wagen auf Gott, ber ſtets den Fleiß noch Frönte der Urmen ? 

(Der Beſchluß folgt.) 





Das Turnier 
(Fortfegung.) 

Als alles geordnet und fertig war, ertönte ein Trompr: 
tentuf; ſchnell erhoben fid die Gaͤſte in der Halle von ihren 
Eisen, riefen nad ibren Knappen und Mofen, die fie 
raſch beſtiegen, die Königin des Tages nah ihrem Sitze 
zu geleiten. Lady Ifabelle erfhien, g.führt von ihrem 
Water und de Bohun, und mit ibr ein anſehnlicher Zug 
edler Frauen und Fräulein, melde Zeuginnen des Hel⸗ 
denmuthes Ährer Mitter ſeyn wollten. Lady Iſabelle 
Hänzte unter ihnen, wie die Sonne über die Geſtirue. — 
So reizend fie and erfchien, lag doch unverkennbar ſchmerz⸗ 
lie Trauer auf ihrem Geſichte, und war über ihre Ge: 
fialt ergoffen. 

Die bunt, prächtig und phantajtifh gelkleldeten Das 
men, und die eben fo auffallend und reich geſchmuͤcten 
Mitter hatten ihre Pläge eingenommen; Vohun begab ſich 
in fein Zelt, die Kimpfer in die Shranfen, der junge 
Albert ſetzte fich zu Iſabellens Füßen nieder. 

Shen hatten die Kampfridter und Herolde die Her: 
ausforderumng Bohun's, der auf Tod. umd Lehen erhaͤrten 
wolte, dab Lady Iſabelle die Krone aller Frauen ſep, 
betannt gemacht, ſchon war Meginald Zigurfe's Herold im 
Begriff, den Kampf im Namen ſeines Herrn anzunchmen, 
als heranfprengende Pferde auferhalb der Schranken das 
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Vorhaben unterbrachen. ine dicht verſchleierte Dame, 
von einem einzigen Knappen begleitet, bat um Cinlaf, fle 
führe Klage gegen einen Ritter, der ihr Unrecht angıthan 
und ihr Haus zu Grunde gerichtet habe. Des Ritters 
erite Palht war, die Damen zu fhügen, barım warfen 
fih eine große Menge der Verfammelten auf, ihr beizu⸗ 
fichen , fie flogen herbei, ihr den Gteigbügel zu balten 
und ihre Vefehle zu vernehmen. Eittig und aumuthig mit 
der Hand dankend, ritt fie durch die Meiben, hielt an 
Bohun’s Belt an, berührte fein Schild mit einem Stäbe 
den, meigte fi gegen die Nitter und Damen, und hielt 
mit ihrem Zelter unbeweglich auf einer Stelle fill. 

Erjtaunen war In jedem Blick zu lefen. Der Baron 
Epencer fragte die Dame um Mang und Namen, und um 
das Verbtechen, bdeifen fie dem Baron von Bohum beſchul⸗ 
dige, auch ob fie einem Kämpfer babe, der bereit fep, file 
ibre Sache zu fehten. — Tropig niberte ſich Bohun. — 
Die Dame fhlug den Schleier auf und kehrte fih der Gal⸗ 
lerle zu, auf mwelder der Baron Fig:Eujtace umd Lady 
Iſabelle faben, die ausdrudsvolen Züge der Unbekannten 
nahmen für fie ein. Sie hatte das mittlere After übene 
ſchritten, trug jedoch noch deutliche Spuren einer einftigen 
ungemelnen Schönheit. Ceelengröfe, Reinheit und Ges 
fühl und tiefer Gram zeigte fih in Ausdruck und Ges 
behrde. — Nachdem fie ſich gefammelt, antwortete fie dem 
Lord Spencer, ‚anfangs noch mit bebendet Stimme: 

„Ihr feht im mir, hohe Frauen und edle Lords, Die 
Witwe von Ralph de Bohun, dem Bruder dieſes unge 
türlihen Mannes bier, den ih des Werratbs anflage, 
Faſt zwanzig Jahre hielt er mic in feiner Burg gefangen, 
weil ich nad dem Tode melncs vielgelichten Herrn und 
nach dem Werlufte meines Kindes ihm meine Hand verwei⸗ 
gerte. Vor einigen Wochen gelang ed mir, durch Wore 
ſchub eines Menſchen, der lange ein Genoffe feiner Greueltha⸗ 


‚ten gewefen, zu entüiehen, und ich babe feitdem in der ate 


men Hütte eines Rehnsmannes meines Hauſes mic verborgen. 
aber der Ruf von dem Turniere drang auch zu mir, fo 
ellte ich ber, meinen Beleidiger anjuklagen und um Ge 
teceigkeit zu flehen. Einen Kaͤmpfer habe ich nicht, aber 
unter fo vislen tapfern Degen, von fo feiner Eitte, wird 
ſich doch einer zu meinem Vertheidiger auſwerſen!“ 

Der Cine bin ich! rief der feurige Albert, fpreug 
auf den Play, warf feinen Handſchuh nieder, Iniete vor 
ber Daronin Bohun, und bat fie, ihn, obgleich jung au 


Jahren, doch nicht ungeübt im Waffenwerk, zu ihrem Käum 
pfer anzunchmen, 


’ 
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Die Dame betrachtete den holdfetigen Ritter mit ſicht⸗ 
fer Bewegung. Cine Thräne in ihrem Auge trodaend, 
fiel fie ein: So, fo wäre mein lieber fhöner Knabe, hätte 
Sort ihn mir erhalten. Ja, edler Jüngling, ich nehme 
dich an, möge der Himmel unfere gerechte Sache fehlten. 

Was ſagt Ihr zu dem Allen, Mplord ? fragte Fitz⸗ 
Eujtace den ungeflümen Bobun. 

Daß das Weib toll if. Ich weiß nichts von ihr, 
and fahe fie niemals, auch hoffe ih, daß Mitter und 
grauen dem Geſchwaͤtz einer Ndrrin feinen Glauben beis 
meffen werben, und daß Euch, junger Knabe, zu rathen iſt, 
Ener Pfand zuruͤckzunehmen, und mich nicht zu zwingen, 
Enern Uebermuth zu züchtigen. 

Mein Pfind zurücnehmen? — Niemals! — Mein 
ben für die Wahrhaftigkeit der Befhuldigung der Dame, 
enfgegnete ihm Albert. 

Molord! fiel Fitz-Euſtace ein. Ich kannte Euern 
Bruder und frine Hausfrau wohl, und bei meinem Leben, 
ich glaube, die Fremde iſt es. Ihr ordnetet ihren Reis 
Genzng an, der prächtig und feierlich war, dad zeugt von 
einer böfen, ruclofen Abſicht. Sollten nicht mehrere der 
bier Unwefenden die Dame erkennen ? 

Nicht vergebens geſchah die Aufforderung, gar mans 
Ge der Altern Mitter und Damen erfannten bie aus den 
Reiten der Lebenden Verſchollene, und begrüften fie ale 
eine wieder Auferftandene. De Bohun, wüthend vor Zorn, 
ſchmaͤhte die Freunde feiner Schwägerin, und ſchwur, nicht 
eher die Schranten zu verlaffen, bis er fih an den Vers 
läumdern geraͤcht babe. 

(Die Zortfegung folgt.) 


Griedhenlieder 
find neuerdings mehrere wieder, und zwar zugleich zum 
Beſten der Griehen erſchienen. Zuerſt: drei von Wils 
beim Muͤller, unter dem Titel: „Miſſolunghi“ (Dean 
1826), bie ſich auf die beldenmüthige Wertheidigung dies 
fer Stadt und ihren fiegreihen Fall beziehen. Sie find 


- Überfhrichen: „Die Veſte des Himmels,” „Miſſolunghi's 


Himmelfahrt,” und „das neue Miſſolunghi,“ und in 
der befannten, Eräftigeeinfahen Manier des Griechenſaͤn⸗ 
gers Miller gedichtet. Sodann: „Gedichte zum Beſten 
der ungluͤcklichen Greife, Witwen und Waiſen in Grfechen⸗ 
land, herauegegeben vom Amalie von Helwig, geborne 
Freiin von Imhoff. Mir dem homerifchen Motto: dos 
ökıyn re gihn etc. Berlin 1826, von denen mande 
bereits im Morgenblatte 1821 und 1822 geleſen worden 
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find. . Es find elf Gedichte, und fie Haben alle Grlechen ⸗ 
fand zum Gegenſtande: ausgezeichnet durch tiefes Gefühl 
und hobe, Erdftige Gedanken, gedichtet im edlen Unmilen 
bei dem ſchweren Leiden unſeret chriſtlichen Brüder, laſſen 
fie in Betreff der Form, In Bezug auf den Ausdruck ber 
Gefühle und Gedanken glelchwohl Manches zu wuͤnſchen 
Abrig. — Ferner: „Miſſolunghi, drei Gedichte von Fou— 
que, Karl, Gieſebrecht und Auguſt Zeune. Berlin 1826.” 
Sie find nach gegenfeitiger Webrreinfumft gedichtet worden 
gewählte Richter follten einem bderfelben den Preis erthellen, 
welcher in einer Geldbeiſteuer für die griechiſhen Nothleie 
denden beitchen folte, bie der Sieger zu entrichten hätte, 
und für defelben Zweck ſollten dam die Gedähte im Drude 
erfheinen. Das It nun gefchehen, aber welchem Ges 
bite ber Preis zuerkannt worden, foll der Leſer ſelbſt 
entſchelden. Mef. möchte bald für das Zweite entſcheiden, 
ohne durch biefes Individuelle Urtheil den andern beiden zu 
abe treten zu wollen. — Was, die beigefügte Anmerkung 
anlangt, fo wird der Name der Stadt, den bie drei Ges 
diote an der Stirn tragen, im Griechiſchen Sleaolayyıor 
geſchtleben. Die verſuchte Ableitung, nach der ſchon dem 
Namen nah Miſſolonghi an Venedig erinnerte, ließe fi 
wenigſtens infofern hören, als Miſſolonghi wie ein ander 
tes Venedig von den Griechen betrachtet, und Klein: Venes 
dig genannt wird; indeß iſt die verfuchte Ableitung wohl 
etwas gefucht und gewagt — und es gibt andere, bie es 
nicht ind. ebrigens fiel Miflonghi am 2: N aut 1826, 
alſo nicht am Palmfonntage (S. 13.), den Türfen in die 
Hände, — Sdließlich fey noch am das ſchoͤue, kraͤſtige 
Gedicht des fo ſelten das Publitum mit den Kindern feiner 
naͤchtlichen Mufe erfreuenden Mülners: „Die Miles 
fumgbier (im Mitternachteblatte No. 88.) bier ers 


innert. I 





Mancherlei, von F. L. B. 

So reich die Welt iſt, fo iſt fie doch auch fo nacldfe 
fig, daß man das Beſte umd Noͤthigſte da und danu nicht 
hat, wo und wann man es braucht. Die Geſchichte der 
Menſchen und Staaten liefert die laͤcherlichſſen und trau⸗ 


tigſten Beiſpiele. 





Kein Leben ohne Poeſie, ohne Phantafi. Immer 
wird poetiſche Lebeneluft in und zu Belebung der proſal⸗ 
ſchen Funktlonen zerſezt. Es iſt ein Athemholen, elu 
Verbrennungs⸗Prozeß der Seele. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Negensburg, im April, 

Einen großen Bertuf erlitt im Diefem Donate die telbeube 
Menſchdeit in Regensburg dar den nach einer vorbergraanger 
nen Monate langen Krantbeit erfolgben Tod dee in ganı Deutidhr 
Land berübmern, jümgAbın auch im dieſen Blättern erwahnten 
Arstes und Schriftſteuers, Hrn. Jacob Ebrifiam Mott« 
tier v. Schäffer, Fürſti. Tnwen« und Tariſchen Orb, Ma: 
tdes und erflen Leibarztes und Ritters des Eiviinerdsenflorben® 
der baleriihen Krone, Er batte sin Alter von 75 Jabıem ers 
reicht, monen er si in ununterbrodhener Mutübang feiner Kuoft, 
die Tanfende gerettet, verlebie, Bügemein ſprach ſich auch die 
Toeltaadene an feinem Zope bei feiner fererlihen Beerdi⸗ 
gung auf, 

Bon dem ums mit gerechtem Schmerz erfüdenden Brabe 
Dirfes großen Arztes richten wir unlern Bid, um ihn wieder 
an erd.ttern, die Ueblichen Donaunfer entlang abwärtt, wo 
bie,Grau Gürflin von Ihnen und Taris, Köniat. Hob., 
mit ihrer engelmilden Hand In Stauf den Bruupfiein zu 
einem Epitate Irare, wm dadurch Idren Dank gegen Bott, der 
die Dobe aus ſawerer Rrantbeit rettete, Im werewigen,. Möse 
Die edle, nur dem Woblepun fidh bingebendbe Zürftin, nad fo 
manden Brürmen, bie brreitd Über fie bereingebrocen, nuter 
den von ibr Jablich VWenlüdten cds recht lange wandeln. 

Die Dutt oder Meffe Hatte wieder, wie gewönntld, 
da diefrem Monate Statt; allein fir bradte uns wenig Neues 
im Saudel, feine Kunftmänner und Schauft icke, und den Ber 
känfern eine Schlechte Einnadıme, 

Led und Toritmabme verdient das ſcadne und Patriotifhe 
Borbaben des Hru. Haudeltmannes Arippner, eine Geidens 
bauanfalt zu deatuuden. 

Anch am erfindungsreihen Männern fehlt ed und mit. 
Der Zeugaſchenied, Hr. Winter, dat eine Dampfmafdhine nad 
ben Priujipien der yon Trewerbic jun Kornmwall im Dabre 
1802 erfuntenen Maibine mit dobem Drude verfertigt, welche 
den Druck der Armolpbäre übertrifft, 

In der Brand von Regeuflanf wurde Im einer bedeutens 
den Tiefe ein Gtoßyabn sines fipiriihen Ureiepbanten, oder 
eines, ledoch web! irtig, fogewannten Mammutds, aufgefunden. 

Uebrigeus erfgienen im diefem Monate, im weldem nere 
vdſe Bieber am der Tagttordaung zu ſeyn ſchlenen, eimgyig 
durd die überal und auch bereit bier won ben Katbelifen 
Degonnene Firdlihe Inbitäumsfeier veranlahte gedrudte Ges 
dett — eine magere literariiche Autbeute! 

Die Bühne bedentt uns mit nenen Grüßen febr fieimfte 
tertih, Es wurden nnd einzig Drei, und Diele, Dis auf eir 
nes, von wenig Werth, zum Veflen gegeben. „Das Zräntein 
von Seuder umd der Kaubmörder von Tarif." in Edalie 
fpiet in 5 Akten, nad einer wadren geldiniden Begebendelt 
und der Erzaͤdſung des genialen Sarifefieters Boffmann 
feri für die Bübne bearbeitet von. Ledwald, Berfaller bee 
Bltaubart,“ Dirfes Erf wurde bei überfüntem Haufe zmm 
Wortdeile des Schaufpielers, Hrn. Rotiderg, als Megifenr 
der Ehanipreles, geaeben. Da man den Werth des Brüdet 
mod nit fannte, obgleich der befannte Biaubart eben auf 
Bein Meifterwert ſchlieken lieh, die Witterung renmerifd), es 
yugleih ein Oreitag und Jabrmarft war, bei Senuern der 
Umftand, daß es bie Mrate Role des Bm. Rotiberg ev, 
eintrat, indem er ein befieres Engagement in Yugsourg erbieft, 
vorzüglih ader, ba der Zitei einen „Raubmörder‘‘ und mnaleich 
„eine glüdende Kammer’! nannte, fo remte ades dem Schau 
ſpitldauſe zu, Die Worte bes Hru. Brarfichaten im einer vorauß 
berumgegangenen Eintadbungsfarte, „dab die Wahl ders Stuces, 
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weile immer, feine Ahtung und feinen Danf aegen das verrhrs 
liche Publikum beiyatigen werde, ging Iedob miat in dm 
fittung, denn Jedermann verlieh munbefriediat das Dans, 
Anm aing manches widertich Gtörende vor. Inbdrfien verliert 
die bierortige Büdne vier am diefem Meitter im Faae der Im 
trigne. „Das Seinen? des Bürften, orer: bie Adetigen.” Lufs 
ſpiei im 3 Atten, vom Fredre. v. Toumb, Dieb Srüf 
wurde von aden Eptielenden jur allgemeinen Zufriedenbeit Im 
die Geene aricht, „Der Bergaeilt, oder: die Drei Bunſche.“ 
Romantıfdp : fomıldırd Zauberfpiei in 3 Alten, mit Geſaug und 
Zanı vom Alois Gleıd, Wiufif von Bräuter Diele 
sum Bortden der Sängerin und Schaufpielerin, Amalie 
WBoaner, und zum Beflen gegebene wabre Poll, obne allen 
aſtbetiſcheu Werth, wurde, da die Benef;ocrftelnugen fi ım 
daͤufig wiederbolen, nur fparfom deſncht. Es verlor doch 
dabei nur die Denehjlatin. Hr. Walter, als Wilmure, 
wurde am Ende der Vorflelung gerufen, mad dankte im batı 
oru Boraefünt, daß ibm bei feimem bevorfiedenden Benefig gieir 
weh Schictſat zu Tdeil werden mögte, in Aniptelungen. 
(Die Bortfegung folgt) 


Aus Berlin Geſchluß.) 

Unſere Literatur ſaaweigt, umd ſcheint Damit Schitters Xes- 
wie, Die mit den Worten folieht: „aber ip fhwrige 
feitdem," ancıkcunen zu wollen, Dafür geden aber allerie 
intereflante Beiyiiten des Tages umder. Ih wild Ibnen nur 
eine Davon, eime iruramficr, eriäblen, me Zudenfrau litt 
ſeit lauger Zeit am einem geſchwolttenen Leib, ohue daß mon 
die genaue Urſace diefer Kranfoeir Panne, Einer snferer 
berühmtefien Edırurgen, ber gern Dprrationstunfiflüde macht, 
um feinen Ruf zu erbüben, fig Übrigens um die Zweckmätig ⸗ 
feit derfelben aber wicht ſendertich Fiimmert ®), tich der Gran 
20 Lowisp’or bieten, wenn fie fin von ibm operirem Laffen 
weDe., Dob er fand Nebendbubier zu dieſem Kunfilül, die 
das Wertranen der Frau meor gewannen, als er, weil fein 
Ruf im dieier letzten Himfiche fon Hemtıh amsgrbreitet wer, 
Dieſe Nebenbupter dereden jest, wie man fagt, die Grau jur 
Operation, indem fie idr namlih dere Hoffuung machen, 
dab ein Gewäns, meldet man ıbr aufuetmen Föunte, mie 
urſache idres Uedeis ſey, welches ſich auf dieſe Art test dei 
len lafſen werde, Die Frau widigt endlich ein, man fidmeider 
ihr 8 Bol breit den Leid auf und finder angefawelene Nieren, 
die man ihr naturtich weder beiten noch aufmebuen fann. Die 
Braun bar alfo die gefäbrfide Dperation gany umfenft deflans 
den, und iſt ine nech irderdies im Gefabr, om dem Bolgen 
derieiben zu Aerben, Soute man midt ein ſtreuges Uuterfus 
Sungsgeriht miederfegen, wm gm erforfhen, ob bie Aerjte 
dierbri aus einer gewifien Giruraıfden Luft leiprfinnig aedanı 
beit Daben, oder mir? — Doc das Befle bätte in barb 
vergeſſen. Dener, durch seine Mebenbudter onßarfledhene Obe⸗ 
ratent, der, nur mm dieſes Vergnügen zu baben, 20 Bouisd’or 
geboten Haben fol, fährt jegt im der Gradr umder, ums ſchin 
die Operation eine Airurgifape Toufiidndeit oder Tohpeit. — 

Run Icben Gie wonl! Mir diefen Douat gibt 18 nichts 
Neues mebr für Ele — aber ih denfe, Sie werden genug 


Doben, umd Die Mahrdeit meines Einganges 
—— agauges Jetzt gewifi De: 





) Wan ſagt 3. B., er operire eft Kraufe, bie ra: 
tion darchaus nicht dr ausdalten ee 
ferne Kun am heigen; Merben fie daun mwäbrend ber 
Dreratıon, io fast er alei dauitiq: „Uragt doch den Mens 
fen weg, der bier ebumädtıg geworden if." Man er 
sabkt mod) Wirles, aber ich berichte das Geringfie. 
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Das Turnier. 
(Fortfegung.) 


Di Scene hatte fid ganz umgewandelt. Statt eines 
beitern Waffenſplels, galt es jest einen ernftlichen Kampf 
um Leben und Tod, von deifen Ausgange Gluͤk und Ehre 
des Baron Bohun's adding. Diefer wollte von keinem 
aufſchub willen, gleich follte die Streitfrage entſchieden, 
an feinem Mufe nicht länger gejweifelt werden. 

Albert war nicht weniger eifrig. Er verlangte fein 
ſtolzes Kriegsroß In die Schranken, und beftieg es, made 
dem er ſich volſtaͤndig gewappnet. Er hielt vor dem Bal⸗ 
con, auf dem jetzt auch die Baronin Behun ſaß, und 
flehte fie um ihren Segen. Die Kampfrichter und Fihz⸗ 
Euftace hatten den Kampf vertagen wollen, feiner ber 
Kimpfer gab einen Aufſchub zu; die Ritter zogen elnams 
der entgegen. 

Tiefes Schweigen, Me gefpanntefte Erwartung berrfchte. 
Wenige hielten an de Bohun, die meiten hofften und 
fuͤrchteten für den trefflihen Albert, der an Jahren, mie 
an Kraft umd Peibedgröße dem wilden Bohun nachſtand, 
und eines geführlihen Kampfes fih unterzog. Während 
ipm der Knappe den Helm ſchnallte, empfahl er ſich Gott 
md betete um Stärfe, dann erwartete er begierig das 
Zeichen. 

Endlich wurde es gegeben, die Mitter ſchwangen die 
Zangen. Im erſten Nennen verfehlte Bohun, blind vor 
Muth, feinen Gegner, der feinen Spier gerade in die 
Mitte von Bohun's Schild bohrte; er wantte im Sattel, 
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aber er fiel nicht. — Lauter Belfall ſcholl durch die Lufte, 
es verſtaͤrkte ſich das Freudengeſchrei, als im zweiten Ren⸗ 
nen Bohun aus dem Sattel gehoben und in den Staub ge⸗ 
worfen wurde, und Albert unbeſchaͤdigt davon fım. Der 
Baron beftand nun auf den Schwertlumpf , wuͤthend grif 
fen fie zu ihren. Wehren, Alberts Gewandtbeit und Bes 
fonnenbeit war ein zu beachtendes Gegengewicht von Bo: 
Hun’s Stärke. Cie gaben und empfingen Wunden; ibre 
Nüftungen, jerbauen und zerhact, liefen von dem Glange, 
in dem fie noch vor Kurzem geſtrahlt, wenig mehr, merfen, 
die Federn und Schärpen fatterten zerrifen um fle, ober 
lagen am Boden, Endlich frürgte Bohn, noch im Fallen 
ſtieß er Fluͤche gegen feinen Feind aus, blutig und obns 
mächtig wurde er im die Burg getragen. Albert hatte 
taum Kraft genug, Bohun's Schwert noch zu der Baros 
nin Füßen zu Iegen, ald aud er von Anftrengung und Blut⸗ 
verluſt ohmmächtig ward, ein Angſigeſchrei prefte ſich über 
Iſabell ens Lippen. 

Die verwundeten Ritter wurden verbunden und zu 
Wett gebracht, die Deinen betedeten ſich in Iſabellens 
Gemaͤchern, die Mitter in der Hale über diefe Creigniife, 
als der Meifige, der Me Baronin begleitet, um Gehör bat, 
wichtige Dinge habe er ben Lords zu eröffnen. 

Malph und Walter von Vohun, fo fprad der Knappe, 
waren Brüder, Soͤhne eines Waters, Aber nicht einer 
Mutter. Walter, zurüdgefegt vom Water und Hausger 
hoffen, vorgezogen von der Mutter , beneidete den ſchenen, 
algemein belichtern Ralph um die Rechte feiner Erfigeburt, 
er brütete fhom ald Knabe Made gehen den Brut, der 
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ihn doch nie beleidigte. Die Brüder begegneten ſich nur 
einmal Im gleihem Gefühl, was geſchah, fie auf Immer 
zu entzweien, beide liebten bie ſchoͤne Annabelle St. Glair, 
Annabellens Herz entſchied für den Altern. Walter lebte 
nad dem Tode der Aeltern in einfiedlerifcher Stille, vers 
zweifelnd ob ber fehlgcihlagenen Hoffnungen, fprengte er 
fait fein Gehirn mit vergeblibem Nadfionen, ten Bruder 
zu verderben. „ Ich, fein Milhbruder, der einzige Meuſch, 
dem er vertraute, verlieh ihn nicht. Walter hatte mir 
das Leben gerettet, dafür ſchwur ich ihm Treue und Vers 
ſchwiegenheit, und ich habe fie bis jeht gehalten, Gott 
weiß, wie ſchwetr mir’s wurde, — Nur in der Echlacht 
ſchlug Walters Herz rubiger, Kampf und Jagd, das Bild 
des Krleges, waren ihm die einzige Erbolung. Die Ber 
gierde, ein Wild zu verfolgen und zu erlegen, hatte und 
eines Abende in die Gemarkung des Baron FigsCujtace 
geführt, die Dämmerung ward zur Nacht, die Elemente 
taf'ten, Eturm und Regen zwangen und, Obdach unter den 
weit über den Stamm megragenden Zweigen einer uralten 
Eiche zu ſuchen. Es nahten Schritte, cin Blitz und Walz 
ter erkannte den Bruder, — ein Augenblit, und der Dolch 
fat todtblitzend Im feiner Bruſt. Er reinigte den Stahl, 
beraubte den Ermordeten, den Verdacht Dadurch auf Raͤu⸗ 
ber wälgend, und eilte mit mir, dem Unwetter trotzend, 
nad der Burg. Bald kam Kunde vom Tode des Erb» 
bern, Walter machte fein Recht ald Vormund des vers 


walten Knaben, und nunmehrigen Herrn der reihen Lande - 


fhaft, gültig. Die Geburt des Kleinen, der nah Jahre 
langem Harren die Underloſen eltern entzücte, hatte den 
Ritter beinahe des Verſtandes beraubt, — des foderte Mas 
che, ich folte dem Knaben einen Saft reichen, der ihn 
dem Vater nachſchickte; das frifche Leben zu toͤdten vers 
mochte ich nicht, und fo verwandelte ih Das Gift in einen 
Schlaſtrunk. — Die Heine Leiche wurde in der Familiens 
grufe beigefegt, — da übermand ich die Furdt, jtieg im 
dunkler Nacht in den ſchauerlichen Ort herab, und befreite 
das ſchoͤne Kind aus feiner bänglihen Lage. ber etwas 
mufte geſchehen, in der Burg es zu verbergen, daͤuchte 
mir ſchiet unmi glich. Da gedachte ich Eurer, Lord Fihtz⸗ 
Euftace, Curer Freundſchaft für dem verſtorbenen Lord 
Ralph, ih nahm den Knaben und legte ihn an Euren 
Lieblingtort, im Wald, wo Ihr vor oder mach ber 
Jagd ruht, Iht kamt; kaum hatte ich Brit, mic in's 
Dieicht zu verbergen ‚als Ihr den blübenden Knaben ents 
deatet, ich herte noch, mie She gelobter, der Vater d.8 
verloffenen aufgefegten Kindes zu ſeyn, — id) war zufrie⸗ 
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den. Ihr Habt Euer Gelübbe gehalten. Albert iſt ber 
Knabe, Wlbert iſt der rehtmäßige Baron von Bohn! — 
(Der Beſchlus folgt.) 





Die FGifder 
Geſchluß.) 
auls num der Alte geſtroͤmt die Wort’ aus der Fülle des 
Herzens, 


Vater, erwiebert der Sohn, wie du doch fo gut bift in allem} 

Biſt dur doch hier auch zuvor mir traun! mum gekommen, 
id mollte, — 

Aber die Jugend iſt ſcheu, ſchon laͤngſt um daſſelbe Dich bitfen. 

Zwar, du weißt ed, wir beide find arm, und du haft die 
Gerüdte 

Doch and) gehört, die von fern her tofen an unferd Friedens 

Ufer... 


Vater. 
Geruͤchte? 
Sohn. 
Der Waffen Gerücht’ und des laͤrmenden 
Krieges. 


Schon von Evrien ber toͤnt's laut; erſt geſtern von einem 
Wandrer vernahm ich es, den ich hinuͤberfuͤhtt' an das Ufer 
Senfelts: Ah! Zudda bedrdut des raͤchenden Nömers 
Adlergemalt, fie mabn zu firafen des rafenden Volkes 
Aufruhr, niederzumerfen in Staub die Wuth der Empb . 
tung; 
Uber ih wag' ed mit Gott; in der Zeit ber Norh iſt dem 
ſchwachen 
Welbe der Mann, was der Kork dem ſiakenden Netze, dem 
Kahne, 
Den dle ſchwellende Woge bedraͤut, das ſteuernde Ruder. 
Vater. 
Haft du das wirklich gehört, und ſagſt es mir jetzt erft? 
Sohn, 
Ih mwolte 
Schonen dein Greifenohr. 
Vater 
Id) lobe dich, aber ich lobe 
Deinen Muth auch! O Gott, num naht die Zeit der Bes 


frafung, 

Ja fie naht! Ich hebe mein Haupt anbetend zum Hhne 
mil, 

Eon id Die Tage noch fehn der Verwuͤſtung, des Grdurle, 
die Tage, 


— — 
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Die, wie mein Vater mir oft erzählt, der große Pro: 
pbet oft 

Noch vor feinem blutigen Tob beim entarteten Wolle, 

Das den Lehrer der Wahrheit aus Gott verftoßen, geweiſſagt: 

Wie die Henne mit Muttertreue verfammelt die Kuͤchleln 

Unter der Fittihe Schirm, fo oft, o Jeruſalem, wollt 
ich 

Deine Kinder verſammeln um mich, fo fagte der Seher, 

Kber ihr Habt nicht zewollt, drum wird euch wuͤſte ges 
laſſen 

Euer Hans, die fe mit Abrahams Namen nur prahlet, 

Nicht die Werke des Waters auch thut; bes Tempeld Ges 
bin felbft, 

Der Jahrhunderte Stolz, In Trümmer wird es geflürget, 

Und kin Stein anf dem anderen bleibt, der nicht werde 
zerbrochen; 


Auf die Berge dann fllehe, wenn jetzt der Tag bed Ver⸗ 


derbend 

Herſturzt, mer auf dem Dache dann iſt, nicht ſteig' er 
bernieder, 

Ber auf dem Felde dann it, micht keht' er zuruͤce, Ges 
raͤth ſich 


Oder welcherlei Gutes zu holen: — o naͤhme mit ſaufter 

Hand mich von hinnen doch Gott, ch’ fie nah'n die Zins 
ten der Trübfal. 

als fo im Innerften tief jetzt bewegt der Alte bie Worte 

Sprach, und mächtig erregte dem Sohn In ber Geele bes 
Zrübfinns 

Wolte, da fab er bie heitte Geſtalt der jungen Sabina, 

Wie fie mit zärtlich beforgeter Hand bie Tritte des blin— 
den 

Vaters lenkte, burdy’s Weidengebäfch an dem See bort herz 
annahn. 

Munderbarlich gewandt ward ihm der Geiſt nun Im Buſen 

Und von der Trauer mit einmal geftimmt zu unnennbarer 
füßer 

Regung der Freud’ und der Hoffnung erhob ſich eilende ber 
Yüngling, 

Nahte dem Alten und drüdt? ihm die Hind’, und inniger 
dructt er 

Sie ber Toter! O fepd mir gegräßt! Fur beiten der 

Stunden 
Wir ein freundlicher Stern durd 
Wolken heranbricht. 

Kommt du mir, llebllche Braut, o ich darf dic fo nennen! 

Erlaub’ es 


Kommt ihr genaht! 
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Vater, and nenne mid Sohn, und laß mid Water big 
nennen] 

Schon hat der meinige mir bei Euch mir gu werben vom 
i ſprochen. 

Auf! ich führe? Cuch zu Ihm} Er wird Euch unſte Ge 
fpräde, 

Ohten bedeutenden Ernſt und freundlihen Stun bei dem 

heitern 

Abendmahl In der Hütt? erzählen. — So zog er Im 

Taumel 


Seiner Freude mit ſich die von Verwundrung Etgtiffnen, 

Nicht ungelegener doch und nicht ungeahnter Verwund'⸗ 
rung. 

Und denfelbisen Abend noch ward In der rdumlgen Sitte 

Bel dem einfacheländlihen Mahl vorm Antlig der ho⸗ 


ben 
Beugen, ber ewigen Sterne, bie jetzt aus unendlicher 
blauer 
Himmeldtie In der Tiefe des See's fi freundlich bee 
. ſchauten, 
Unter dem gluͤcweiſſagenden Wehn der Lüf und des 
Schilſes, 
Bwiſchen dus vom Gebuͤſch ber Nachtigallen Geſang 
ſcholl, 
Ward der Liebenden Bund von den beiden der Vaͤter 
beträftigt. 


Und inbruͤnſtiger Gegen geweiht bei frommen Gebete 
Und Dankffagung zu Gott und Feiergeſeng zu des 
Heren Preis, 
Zu des Auferftandenen Preis, den verlobeten Kine 
dern, 
Eon. 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus den Niederlanden. 

Zu Gent if eine Kun» und Indıärie Eule im TBerfe, 
gu weicher ale Handwerker odnue Unterianed idrer Troieilion 
und auch Die Lehriimge den Iutritt erbauten ſouen. Dem Errwede 
men mach wil die Gradt auf ıbre Unfoften am eigruet Bebaude 
für dieje Auſtalt auffüdren laffen. Der Unterrime ſoll unent ⸗ 
gelttim ertbeilt werden. Im derfelben Stadt bat die Fönial, 
Seſeuſchaft für foone Künfte und Literatur, in daufbarer An⸗ 
erfetuung der Im Jubre 1818 dem Maler David eribeilten 
Vemidiaung, fein Gemälde, Telrmad und Endarif, zum Wer 
flen der Armen öffentich aufruftenen, eine ſcabne Deufmünie 
auf dıefe Handlung fblagen lafien, und rind ibrer Mitglieder 
mad Brüffel abgefandt, wm diefeibe dem Kiünflier periün« 
Um einzubändigen. 

Einen empfludtichen Berluft baden die Wiſſenſchaften für 
wohl als die Heligion durch das Möfrrben des Htu. Martin 
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de Bal erlitten. Er war Kanomifud on der Katbrrale bon 
St. Bapoe, Mitaned der Akademien don Rom und Brüfiel, 
auch des Fünigl. Niedertändiihen Yuflituts, und, was no 
medr fagen wi, ein @eihtiher von großer @etedrfamteit und 
jenem milden, anmutdigen und duidfanen Charakter und Tier 
fen, das den Diener ber Kirche fo ſehr yplert und Beliebt 
mat. Gein Hauptiudiom war bie ältere und nımere Ges 
fahre feines Bares, fiber die er frin games Beben binburd 
ſeht vier geſchrieben Dat, als 5. B. eine Beihreibung Römis 
fder und Bauıfder, In Flandern anfgefundener Antiquitäten ; 
Über daß Kitertbum der Grade Bent; fiber die Errſchtung vom 
Semeinden in Belgien im XII. und XI. Jabrbunderte; Die 
Korifh · titerarifhe Unterfugungen Über die Ganiihe, Eeritis 
ide und Wermanifhe Sprache u. f. mw. @ine von ibm verane 
Baltete , febr, fhöne Gammlung vom Medailien und Altertblis 
wiern bot der Kdulg an fih gekauſt mub dem Univerfitätse 
Diafeum zu Bent zum Geſcheute gemacht, 


Blet Merlwürdiges lieferte die Biefiädriar alarmeine Mırdı 
Relung deiaifder Indufrie» Produkte u Harlem Diefe 
Drodutte waren in zwölf wodlerteuchteten und geräumigen 
Sälen aufgeſt⸗ ut. Der erſte Saal entdiele Modelle von vers 
fdiedenen mehanifhen Arbeiten, 3. ©, von ber fhönen Schleuſe 
Biltempwis, im großen Kanale, von Mafhinen zur Met⸗ 
tung von Eurffbrüdlgen, u. f. w.; ber weite war für Geis 
erarbeiten deftimmt; Der dritte für Gabrıfate ans Hanf, 
Baummole und Geide, woruuter fhöne Episen aus dem 
füdlichen Brıbantz im vierten Saale waren Die Wollenſtoffe 
zu feben; im fünften alles, mas die Schriftgieherel, Topraras 
pdie und- Papierfabrifation angebt; im ſeceten bie Erden, 
Deljr und Hurmacerarbeiten; im fiebenten die Metaliarbeiten, 
unter denen fid die Meflerihmiebarbeiten von Namur, bie 
Gewehre von Luttich, uud die zn Mmfterdam, Tournay und 
Brüfer fahricirten Inflrumente aler Art vorzüglich ansjeids 
Herten, Der achte Saal mar für anatomifhe Modelle im 
ass; der meunte für Blasarbeiten beflimmt, unter welden 
die Krofalle aus Sud⸗Brabaut, die Bromnie»Mrbeiten von 
Zournay, die demalten Voriellane von Brüffel, und die Por 
Pole von Namur am meiflen bewundert wurden. Der jebnte 
Saal war mir Tapeten, Möbeln, Wagen und Geihirren, der 
uifte mit aroben Eifenarbriten und verarbeiteten Marmorfüfe 
ken audgerüftet ; der zmölfte cudtich emtdieit eiferme Defen, eine 
eiferue Buhdruderprefle, und ein Teleflop von dem beriibns 
ten Rieuks u. ſ. w. Mus allen dieien Produften tieh Ab auf 
die großen Fottſchritte des Deigiihen Kunfifielße® fließen, 
In einım Vovidon anfer den Tdoren der Stadt war auch 
nod eine Husfrhung von bedändifgen Grmälden und andern 
Runftaegenfländen veranfaltet. 

(Die Bortiegung folgt.) 


-—— 


Uns Megensburg. (Fortfen.) 

Brüder Hier neiehene Etüfe waren: „Satomo's Urtbeif.'" 
Ein difloriſch· muffatifhes Drama im 3 Hften, von Etrge 
mayer, mit Mut von Haydn, Zum Bortdell der Lokale 
armenpärge. Dirles ſchon oft gefedene Drama wurde bei nicht 
fedr gefiiärem Haufe recht gut gegeben. Wusaeseihnet war das 
Splet der Dem, Bettler als Sena, Die Sarderode war 
prahtvol, „Zonn, oder: die Berſchwbrung der Neger auf 
Gt. Domingo." Ein Drama in drei Klin, von Theodor 
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Körner. Dieſes Werk dei am früh vollendeten geniafen Bem 
fuflers, der bereits Schitterd Bahn betreten, wurde jur Zu ⸗ 
friedendert im die Scene geſetzt. Mufgeieichnet war wieder, 
wie gewödulih, das Epiel der Demoif. Bertier als Tony 
„Der Berrätver." Ein Luftſpiel im ı Aft, von Holbeim, 
Hr. Walter aab feinen Berger mit alaemeinem Beifall, 
Aibrecht, Dandaraf in Tbüringen.” Ein Ritterihaufpiel im 
4 Alten, nad der wabren Geſauchte bearbeitet von Wat⸗ 
tbäus Steamener, f. k. Hofihaufpieter. Bei ſedr leerem 
Baufe, da die (diöne Brüblingszrit die foufl dem Echanipiche 
Holden ins Freie j09, cobne Störung im die Ecene geſttzt. 
Dis Stack faut gut ind Auge, ob man es gleich mit unten 
die Maifiinen Runftwerfe zäbten darſ. Hr. Beinmülter 
gad feinen Ködter mit Natur, Waprbeit und Laune. Nab 
mund bätte aber feinen Enarafter in den erfiern Aften nidt 
Ins Gedendafte zieben folen, da er in dem lehtern uns gamı 
anders erfbeint, Auch bätıen Bernbard vo. Kotbenburg 
und Maindard die Roten tanihen follen. Das Indiole 
duum, welches und ben Ebaralfter des Erfiern gab, fo gern 
wir es in fomifden Edaraftırn und Taunlsen und treuderzi⸗ 
gem Aiten feben, taugt nice für folbe Faher. Mainbard 
würde gewonnen daben, wenn ibm and der den Dtto dam 
flellende, in feinem Bade brave Künftier dargeſteuüt bätte 
Die Drfiamation bes Eritern wiü uns Aberdaupt nicht recht 
aniprewen. Dazu ift Diemoriren feine Sache mit. "Dr. Dame 
Gem fvichte feinen Beo recht brav, „ri Ehmwar, Bürr 
germeifter in Mupsburg. Ein großes difloriihes, vatırlandie 
ſches Shhauipiet in 5 Akten, von Pobilipp Schmidt (Mm 
nuicript). Diefes ſchon vor 6 oder 7 Jadren bier gefebrue 
Schauſpiel wädlte der Echanfpieler, Hr. Brentano, au feir 
wer Bensfijvorftellung. Db es gleich fehr ſadn gefairieben if. 
und febr aut bargelelit wurde, fo woute es doc) feiner Breite 
wegen nicht recht aufpreen, fühlte auch nicht das Hans. Auch 
an Hrn. Brentano verliert Die bierortige Bühne einen in 
grdendaften" Alten mad treuen alten Diener braven Scham 
fpieier. „Das war id.’ Luſtſpiet in ı Mt, von Hutt. 
Ein recht artigeh Stuckchen, welches ungemein gut von allen 
GSpielenden im Die Ecene arfent wurde, Ban vorsüalih naar 
ben Mad, Kueuer die Nabbarim nnd Dem, Bettler bie 
PYähterin, „Hedwia, die Banditendtaut.““ Drama in 3 
Alten, von Theod. Körner Der gaſtireude Hr. Mofer 
wurde als Mubolpb am Ende der Borftelung mit Dem. Bett« 
Ler (dedmig) gerufen. „Das Geſtänduiß.“ Lufip, im ı alte, 
von Kogebue. Dem. Bettler, als Baronin, wurde ge 
rufen. „Der Breifnng.” ine große romintiihe Dyer in 3 
Atten, von Fr. Kind, Mufit von E. M. v. Weber. Diefe 
Dper, welche gleih Bei ibrem Erfhelnen mander Direftion 
auf die Heine acdorfen, wie Died 4. B. in Nürnberg der Fau 
war, mo fie 40 Mal bintrreinander geaeben nnd von vielen 
Deiten weit Eutfernten beſucht wurde, wurde bei mäßig befehe 
tem Haufe febr gut, und, was das Epektafeimelen betrifft, Def 
fer, ats man es bier je gelben, in die Gcene gefert. Mur 
die von Mond und Eternen erheüte Berg: und MBaldaegend, 
In die Agatbe Hinansfirht, war mict entipredend. Demoif. 
Amor, melde die Partie der Agatde fang, Lich ms rine 
gute Stimme bören, und wird, wenn idre Befangenheit und 
Shüdternbeit, die wir am idr zum bemerken glaubten, fib ver · 
Heren werden, mebr Beifad ernten. Gr. Neumeier (Mar) 
und Hr. Stengel (Rafvar) fangen ide Dartien fehr brav. 
(Der Beigius feigt.) 


—— a 


Serfeger: Beopold Bo. 


Rebarteur: 8. 8, Metsuf, Mälter. 


— ⸗ — 


(Hlerbei das Intenigenzbiatt No, 28.) 





Zeitung für Die elegante Welt 





Dounerftags 


Die Deutſchen im Teutoburger Walde, 


1. 
Bon allen Höhen leuchten Feuer-Zeichen; 
Die Nacht vergeht, der Morgen dimmert bald; 
Die Deutfchen harren unter ihren Eichen, 
Splau ängftlih hat der Roͤmer fih umwallt. 


Geſpenſter ſchleichen ſtill, wie blaſſe Leiden, 
Am Lager bin, Im graͤßlicher Geſtalt; 
Und Varus will dem Schauerert! entweichen, 
Und lichen aus bem Teutoburger Wald! — 


Ebendig werden da bie deutſchen Berge, 
Die Thäler feinen weite Roͤmer⸗Saͤrge, 
Und Deutſchland bricht De harten Sklaven-Ketten. 


Tod oder Freiheit! ſchalt's ans jedem Munde, 
Es naht der Made heiferfebnte Etunde, 
Hetab, herab, das Waterland zu reiten! — 


2. 


Dem Donner gleih von fireitenden Gewittern, 
So tobt und brauft bie heise Mölferfchlact. 
Die oft erprobten Felſeuher zen zittern, 
Und mandes Aug’ wnzicht die Todes. Nacht. 


Vergebens wird von Fühnen roͤm'ſchen NRittern, 
Das letzte Gut, das Leben, dargebracht. 
Wie Lanzen an der dentfchen Bruſt zerſplittern, 
SM bald das große Rettungéwerk vollbradt. 


169. 





den 34. Augufi 1826. 





Geht ihr die folgen Legionen fliehen? 
Und fir verfolge eim junger Gott, Armin, 
Der deutſche Fuͤrſt, Getmaniens Ertetter. — 


Verzweiflung laͤmpft noch gegen deutſchen Muth, 
Allein den Sieg etkauft nicht: Heldendlut; 
Der Schlachten Schiefal lenken nur bie Goͤtter! — 


3. 
Kaum ſinkt die Naht, als Deutſchlands Helden 
ſoͤhne 
Des großen blut'gen Sieges ſich erfteun. — 
Durch alle Gaue ſchallen Jubeltoͤne, 
Der Mömer flieht, es zieht die Freiheit ein. 


Und Hertha tritt im ſiegumſtrahlter Schöne, 
Uns Ihrem heil'gen dichtbelaubten Hain, 
Das fie die Stirn der deutfchen Helden Eröne, 
Die ſich dem MWaterland, der Freiheit wein, — 


She ſchlugt, fo ſpricht fie, jene WUbler nieder, 
Doch ruern Entelm kehren fie einft wieder, 
Dann möge fie der Biter Geiſt befeelen ! 


Und der Eherlislir Stämme wird fh ermenen, 
Es darf fih Deutſchland feiner Soͤhne freuen, 


Umd ihren Fuͤrſten wird kein Herrmann fehlen! — 
i z. L. 





169 


1355 


Graf Babe. 
Graf Babo von Abensberg Lersählt elne alte 


Chronik) hatte vorm zwei Hausfrauen 32 Soͤhne und 8- 


Töchter, die alfe-möhlrzegen und freudig aufgewachſen 
waren. 
Hundert) einſt zu Regenzdurg eine Luſtjagd halten molte, 
and Defem Babo und andern Herren befehl, mit anf 
ſolche Jagd zu ziehen, aber nicht viel Diener mitzudrin⸗ 
gen, dachte Graf Babo, jetzt waͤre es Reit, feinen Söhs 
nen bei dem Kaiſer eine Beförderung im erlangen. Er 
ſchmuͤckte deshalb alle swei und dreißig auf dad 
Kırlidie, tüftete fie auf's Beſte, gab jedem aber zur 
einen Knecht zu, und er felbit ritt auch nur felbander 
zut Jayd. Ep kam denn Graf Babo mit 66 Pferden 
gen Regensbutg. Der Kaffer verwunderte ſich, mer doch 
die ſchoͤnen Geſellen alle feum möchten. Wie er. aber hoͤtt, 
es fen Graf Babo, laͤßt er ibn fordern, redet ibn hatt 
und ernflih an: „warum er Kaiferlihen: Mandat, zuwi— 
der gelebt, und mis fo vielen Meltern komme? — Graf 
Babo faͤllt darauf vor dem Kaiſer nieder und ſagt: 
„Gnaͤdigſter Kaiſer! Ich habe allwege Cw. Kaiſerl. Mas 
jeität Beſehl vollbracht, will es auch noch thuu, fo weit 
fich Leib und Leben erjiredt, bin auch jchunder nah Cwr. 
Kaiferl, Mai. Befehl nur ſelbander gelommen. Die ans 
dern aber, fo mit mir fommen, find meine leben Eöbne, 
an der Zahl zwei und dreißig, umd bat jeder nicht 
meht, denn einen Diener mit ſich, nah. Cw. Mai. 
Mandat. Diefe meine Söhne, weil fie von mir. wohl 
und ritterlich auferzogen ſind, und ich aber fie nicht nach 
Nothdurft verforgen kanu, wid ih fie hiermit Cw. Mas 
jede geſchenkt und übergeben haben, daß fir Euch im Fries 
ben eine Luft und Bierde, im Siriege aber ein treuer Brite 
fand und Schutz ſeyn, wie ihnen, ihrem ehrlichen Stamme 
nach, gebührt, und fie ‚von mit dazu ‚erzogen und est 
wiefen worden ind.” r 
Da das der framme Kalfer Dörte, NEN er f ch 
deſſen nicht allein, daß von einem Manne fo viel cher 
licher Kinder und. fhöner, junger Herren. gezeuget wis 
ton; fordern er mimnt auch dies Geſchent mit hoben, 
Freuden an, empfängt: die dungen Herten, beut ihnen 
allen die Hand, heißt fie feine fieben Söhne, befehlt ih 
nen, an feinem Kaiferlichen. Hofe zu bleiben, mit 'gnis 
diger Vertröftung, er wolle fie vaͤterlich verforgen, mit 
Land und Lenten begeben, daß ſſe ihr ehrlih Auslemmen 
baben follten. Er hat and dteſe Sufage in's Werk geſetzt 
und mit der Zeit einen des jungen Kerken nach dem ans 


Als nun Kalter Heinrich 11. (im elſten Jaht⸗ 
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dern mit Schloͤſern, Städten, Fleden und Reichelehen 
alfo begabt, daß fie ihren Herrnftand haben führen innen, 
und von jhnen viel Grafen und Herren im Nordgau, Lech- 
gau, Vaiern und Franken entſtonden find, als z. B. die 
Gräfen und Edlen von Rohr, Mietenburg, Ste: 
nbaning, Raning, Lendfeld, Bogen, Ro— 
-tened und andere mehr, C. N. 


Das Turniep 


(Belhlus.) 
Bei dielen Merten der oftmals durch Ausrfiingen 
ded Entſetzens und Abſchenes, und durch Zwiſchenteden 
unterbrochenen Erzählung entſtend ein lauter Jubel, ber 
wolſte den Franken Albert mit feinem Glüd bekannt maden, 
jener der Mutter die beſeligende Votſchaft bringen, ein 
Dritter den ſchaͤndlichen Oheim zur Recenſchaſt ziehen, 
der ſchalt, dieſer verwunderte ſich, entziiet waren fie ale. 
— Endlich Eonnte, der Anappe im feinem Berichte forte 
fahren, . 

Noch glühten Funken der alten Liche zu der gado MA 
Wolters Bruft, germ bätte er fie vom Untergange geret⸗ 
tet, dem er über Water und Cohn verhängt. Uber fe 
feolng feine Hand aus, — ich mußte wieder behilflich were 
den, — die Dame wurde kraͤnker und kraͤnker, zuletzt lieh 
man fie ſterben, begrub ein bölgernes Bildniß, während 
deſſen die wirkliche Lady in einem abgelegenen Gemach der 
Burg ſtreng verwehrt murde, Niemand mußte daruw, 
mir ich und Lord Walter beſuchten fie, und fo würde es 
geblichen ſeyn, ohne eine ſchwere Krankheit, die der Him⸗ 
mel mir zufchicte. Da in ſchmerzlichem Siechthum fühlte 
ich erft, wie ich gefündige, Ich entledigte mid, der Bürde, 
bie mein Gewiſſen druͤcte, Im der Beichte, der Fromme 
Bruder entband mih meines Schwurs, ich befreite die 
Dame und begleitete fie bieber. Nun iſt vontradt, was 
ich noch mit der Melt zum ſchaffen hatte, jetzt will ich in 
firenger Kloſterzucht meinen Frevel abbüfen, wenn Ihr, 
edle Ritter, cs unterlaft, mid vor ein weltliches Gericht 
zu ftellen. 

Dem Menigen murde Verzeihung, er unternarf ſW 
den bärteften Abtodtungen des Jleiſches, und eudete bald, 
geſuͤhnt umd’ ergeben feine Tage im Klofter. Als Walter 
bie Lage der Dinge erfahren, tiß er den Verband ab, und 
farb unter gräflihen Zukungen, mit einem Fluch auf den 
Lippen, Alberts Geſundhelt wurde in Kurzem bergeftelit, 
er in alle feine Rechte eingeſett. Mei feine Vermählung 





— 


— — 
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mit Ifabellen war bie Zuftledenheit der Braut fehr viel 
merkbarer, als bei ber frühern Hochzeit. Baron Fitz⸗ 
Euftace und Alberts Mutter lebten gechrt und beglüdtt noch 
lenge mit ihren Kindern und Enfeln, und genoffen bes 
wachfenden Wohljtandes der vereinten Haͤuſer. 


’ 





Napoleons Grcb auf St. Helena. 
Ein Engländer, ber eben erſt vom biefer Infel zuruͤck⸗ 


kam, entwirft davon folgende Schilderung ; 
Mer in diefer Wohnung des Todes etwas Erhabenes 


"ober Großes zu fehen hofft, taͤuſcht fih gänzlich. Nicht 


eine Tropbie, kein Kranz, feine zerfplitterte Lanze, kein 
gerbrochenes Schwert, keine Trompete, Fein Helm ſchmudt 
daſſelbe. Cine einfade Steinplatte, aus drei Steinen 
gebildet, die dem Herde in der Küche bes Erkalſers ents 
nommen waren, bezeichnet allein feine Ruheſtaͤtte, und anf 
dleſer Platte lieſt man feine Seile, keine Infarift, keinen 
Namen, keinen Tag. Es iſt, als ob F 

Er gleich ‚dem leeren Bilde eines Traumes 

Nicht eine Spur zuridgelafen hatte. 

Doch fo wenig bier den Wanderer das Grabmal 
als ſolches ſeſſelt, deſto malerifger, deſto romantifcher i 
bie Gegend ringe umber: 

Deſſen Fahn? in Donnerſtuͤrmen malte, 
Deſſen Ohren Mordgebruüll umbalte — 
Berge bebten unter feinem Donnergang — 
Schlaͤft bier Linde bei des Baches Rieſeln, 
Der wie Silber fpielet über Kieſeln; 
Ihm verhallet wilder Speere Klang. 

Ein grünes Thal von fhattigen Bäumen und ſchoͤnen 
Bhfchen umzieht das Ganze. Fünf Trauerweiden neigen 
ſich nüternd vom Winde bewegt nah dem kahlen Stelne 
binab, und tauchen ihre Zweige in einen kryſtallenen Bach, 
der ſich nahe um den Raſen des Grabes murmelnd hinſchlaͤn⸗ 
gelt und von Geranium befranze iſt. Ein Eergeant und 


ein Gemelner halten Wache, daß die Bäume unverletzt 
daß Niemand feinen Namen auf den Stein 


bleiben, 
ſchreibe. Kaum daß der Engländer einen Heinen Zwelg ab: 
ſchneiden durfte. Cr pflücte nur einige Blüthen des 
Seraniums am Bade. Ihre friſche Farbe erinnerte ihn 
an das Band der Ehrenlegion, das von dem hier ruhenden 
Kelden geſchaffen und vom Blute fo vieler Helden zu Chr 
ten gebracht worden war. 
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Buntes aus ber Zeit. 

Der Frauen Shidfal if beklagende 
werth — in England, wenn die Revue britannique 
recht bat, Ihrer Angabe mach (zer finden Im Jumlhefte 
der reichhaltigen Britannia ©. 395) verhalten ſich 
dort die Weiber, welche beiratben (Fonnen, denn heise 
rathen wollen fie ale!), mie eind zu brei, 

Merfwärdig it, gleicher Quelle zu folge, dad Vers 
hälfmiß der Witwen dort, welche wicherum beirathen, 
zu denen ſich wieder verheitathenden Wit wern. Es 
ſteht wie 7 zu 4. Wahrſcheinlich find drei Slebenthelle 
der Witwer alfo frob, ihre Ehehaͤlfte loszeworden zu fepn, 
und haben alle Luſt verloren, eine zweite zu ſuchen. 


Die Engländer haben eine geſchaͤtzte 
Kinflerin und GShriftftellerin (im Fade 
der Melfebefhreibung) verloren Grau Johanna 
Watts farb am 6. Juli mur 34 Jahre alt. Sie hatte 
ungemeine Talente als Malerin. Faft ohne ale Anlel⸗ 
tung letute fie Landſchaften fo treu, fo lebendig darſtellen, 
daf fie unuͤbertrefflich ſchienen. Im Wagen entwarf fie, 
auf der Strafe dabin rollend, die Skizzen der ibr vor⸗ 
über ſchwebenden Schweizergegenden oder Iteliens Seen 
und Pomeranzenhaine, und führte fie dann mit einer Treue 
ans, bie durch ihre Phantafie allen möglih ward. Viele 
von ihren Arbeiten wurden, ohne daß man bie Künie 
lern kannte, In Galerien, blos des Kunſtwerthes mes 
gen, aufgelauft, denn fie pflegte öfters ihre Gemälde 


- anonym aufjtellen zu laſſen. — 


Die Englaͤnder haben eine neue Ueber— 
ſehung ber Lusiade von Camoens erbals» 
tem. And zwar eine fehr gelungene, Her Mus— 
grafe, von dem fie beforgt worden iſt, hat fid viele Jahre 
in Lifabon aufgehalten. 


Wie dde muß das alte Elm fern! Im 
achttauſend Häuferm zählt es nur 40,000 Einwoh⸗ 
zer. Es it fo groß, mie Berlin, und bat kaum bem 
fünften Theil der Bevdlfgrung beielben! 





Korrefpondenz und Notizen, 
Aus Megensburg Geſchluß.) 
„Dichter und Ghaufpieler, oder: das Lufiſpiel im Bufifpiel.t 
Ein Luffpiet in 3 Wlten, von Lembdert. Dieſe woblgeras 
tHene und fehr umterpaltende Dichtung wurde recht brav gran 
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f Ader Diterd von Hra. Eorifit, ber 
ed — * Mn Diet auftrat, mit Beifau baraeficht. „Ldiede, 
VRigt und Natur. Ein Ritteridaufpiel in 5 Aften, nad 
Darien. Der prähtig feümirte Eapacelti (Hr. Mos 
fer) fpielte drav. Auch die Mebrigen pabru ibre Rouen jur 
allgemeinen Yufriedembeit. Doglrih im Zuſchnitte der Ruter⸗ 
fpiete vor einem daiben Zabrönnmderte, im weidier Zeit es and, 
und jwar, mir € fheimt, mit ingendlicher Feder mnter dem 
Kiel: „Natur uud EBiede im Stra." geirieben murbe, em 
dait ſich diefe nur wenig umaränderte Dichtung nech Immer 
auf dem Mepertoirt. „Die Mebrin.“ Edanfpiel in 4 atten, 
won Biegier, Auch diefes bekannte Stuck wurde von allın 
Spieienden recht aut dargerht, Welonders gehel Hr, Ho 
Berg (old Bietwens Bohn). Die Mobren waren feor gut 
Boftumirt, und Dremoif, Bettler (Jon) wie aew oᷣdulich an 
ihrem Plage. „Bayard.“ Schauſp. in 5 A., von Rogebum 
Dirles alte Epiel fülte, ungtachtet es ſchlimmes Wetter ımd 
Sonntag war, bed midt das Haus. Pr. Homberg (Bar 
vard) war Im der That ein Ritter obne Furt und 
Zadel, denn er batte feine Kofe amt memorirt und führte 
fie vom Anfange Dis and Ende mit Anand umd rubiser Würde 
auf, Er bätte verdient, geruien zu werden. Miranda 
(Dem, Jertier) war ein aleriıehfter Junge, MBeniger beirier 
bigten dingraem Bianu, der feine Orzabiung niet aut memoer 
zirt batte und etwas eraltirt bien, Bastfo, Paolo, Ber, 
fo gut er den erfien Theil feiner Mode ansaefübrt, dem aweis 
ten bis mr Karikatur vergerrte; Mohelort, der ſich tuchtig 
veripram, ud Bianka, ob fie glei dieſes Dial befler ipielte, 
MBiederbolt wurden: „, Deftor Fauſt's Obueuſadrt.“ Eım 
XZraneripiel in 3 A., von Alingemann. Mit Mufit vom 
Gepfried. Dieſes aränlihe Spettateiſtück erarpte wieder, 
wie gewöhnlich, bei nit ſedt arfnutem Haufe, durch Teulelds 
fout und Geuerwerke. „Die Wiener in Berlin.” Eine Peſte 
in 1 8. mit Belang, von Kart von Holtei. BDiefe Pole 
wurde beffer, als das erfie Mal, gegeden, da feine Gafiſpie⸗ 
lerın mebr eine Mole. verdarb. Auf mebrfeitiges Beriangen, 
wie die Affice fügte: „Urb Schwarz, Bürgermeifler zu 
Augsburg.” Ein großes biftoriihes, waterländifhes Schauſp. 
in 5 Aften, von Pbılipp Schmidt (Manukript), „Der 
Sqchute, oder die näßtlınde Ecrittenfabrt."" Eine große, for 
mifdhe Oper in a Milten, wa dem Bramsöfiiden des Scribe 
und Delavigue, mit Mufit von Huber Die Belongftüde 
der Demoif, Wagner und der Berren Rneuer und Nette 
meier wurden mut Befall aufgenommen, „Der betrunfene 
Rofol, oder: der Schaz.“ Komufchs pautomtauſches Divertife 
fement, aufgeführt von der, Gamitie Rufgmann. Dieſes 
Bauer wurde wierer mit vielem Fleitze und nicht edae Beifall 
in die Scene geirät, „Der Breiigün." Cine große remaut. 
Dper in 3 A., von Gr. Kind, Mafit von &M.o, Weber, 
In disiem Jadte zum zweiten und Irgten Mate wiererboit, 
Weinabe ale Kogen, waldıe doch der micht einmal ben bönften 
Regionen genügeude Raubmördber überfußte, waren Iren! 
Dafür erbieht biefes noch befer alt das erfie Mal prodnsirte 
Meifterwert Webers, an dem Senner fid mit furt börem 
können, von dem verfammelten Banflein verdiente Anerfenr 
mung; und Beifau brishute den Geſaug der Agatbe (Des 
moil, Tmor.) 

Ne batte im Laufe dieles Monats,ein mit ſebt beſuch · 
tes Bofal» und Infirumenrtattongert im großen 
Saale des neuen Geſeunſchaltehaufes muter Dritwirfung von 
00 ausübenden Künftern bei Beetdovens’&hlagr von 
Wittoria Jam Bellen des Orcheſter » Muffe Direltorß, Bra, 
Beidt, Statt. Die Wusfüprung im Banıen war jebod 
nit gamı giudtid. 
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Aus ben Niederlanden. (Fortfen.) 


Ein Bürger von @eauffinehBalsing bat von dem Kinige 
fir einen Mebanismus zum Zlemefpinnen ein Erfindungkr 
Brever auf mom Jabre erbalten; befanntlih bat feiner Zeig 
Bucueparte auf die Erfindung einer Mafayine diefer Urt einen 
Freld von einer Dıdion gefegt. 


Unter dem Titel? Description gdographigne, historkne 
et cominercisle de Java et des anires ilen de Varchipel in- 
dien (Brufel, dei Tarlier und Dobard, 360 6. ım a. mi 
RAupferlien u. iünm. Ebarten) bar ein Sr. Martrii aus 
den größern enatıfben Werken des Untergouvernenrs von Jar 
va, Sr. Rafftes und des Hrn Eramfurd, efiemaligen 
Befipenten am Hofe des Gultaus von Java, mit Aisgieffung 
aller bios admimflrativen Angaben und Nethen, auf eins 
eben fo anziebende ats müplihe Werſe bafirmise iufammenger 
faßt, was rin aligemeines Interefle für die Leler baben mag. 
Er fonnte dies mit deflo mehr Einfidht bewerffieuigen, als es 
fetoR die befpriebenen Seaeaben und Derter burdwandert bar, 
Badlreibe, im den ABerffläten des Herru Dodard mit Eorm 
feit ausaearbeitete Steimsrüde, welche die Rofüme, Woduiite 
gen, Waffen uud alten Denfmäbler der Javanefen verfitden, 
gereichen biefem nicht ummichtigen Werke jur befondern Bierbe, 
Der erwähnte Hr. IJobard If einer von denjenigen Kuufls 
iern, defien Bnftrengungen vorzüglih viel zur Bersolifommme 
vunag der Litboarapdie in Doßand beigttragem haben. DM 
dirfem Augeudtick⸗ il er mit Woßendung einer maleriidıen 
Reife durch Belgien beibäftiat, im weiber man awar mich 
gerade in der wuufbbarken Ordaung, umb fo, daß der Tert 
bios als Mebeufadye detrachtet biride, ber zweidundert zu 
veridiebenen Gegenden Des Köniareid dur dem Wenersi 
Dwen aufgenommene und von hr. Madou aefsmadfool !itdor 
grapdirte Anficpten beilammen Andet. Derfeide Künftier gibt 
auch ein Leben Navokond in Diuarto heraus, weiches bis jur 
gwötften Lieferung gedieben if, 


Hr, van der Hilligen, eim Gärikfieller, der Ma 
Dereitd darch mehrere mit Beifall aufgenommene Werfe, nas 
mwerttih durd fein Daris zu Anfange des KIN. Yatrbuns 
derts, durch eine Reife darch Branfreib m. a. m, and durch 
eine mit Serra van Eijeden von Dordrecht gemeinfdafttia 
beraufgeaebene Wridyicdte ber Malerei im dem Yirederlamden 
befannt grmadt Bat, Kiefert jeer mmter dem Zitel: Ann- 
tekeningen eto., d. b., „Bemerfinigen auf einem Aneluge durd 
England im Sabre 1823 (doarlem, bei Eoosie), anziebeude 
Detans über London mad einige andre von Idlı defuchte Stadte, 
uud mihts weniger als adtanlihe Motisen über ben Bande, 
die Mannfalturen und den Bufland der Wiſſeuſchaften und 
Künfte in England, (Die Berti. folgt.) 





Not ig 


Here Vierer, paſſen Sie gefällig auf! Atuter 
den vielen Naanronismen, die in Schillers Näubern (in der 
für die Mannheimer Bühne 1798 umgearbeiteten Yuhı 
tage) vorkommen, wird (6.8 ın d, 1, Sum) Rari Moor 
mit Cartoudbe und Seward verglichen. Wer ift der Erbe 
tere? Mur ben .berüdmien Menfdenfreund benfe NAemand. Der 
if mit gemeint. Das Ichet der Bufammenbang. in Kan 
ber muß es ſeyn. Weun Ihre Encnclopädie alio das U zum 


Beten gibt, fo vergehen Eie ihn a 
Hr. Kollege Brodpans, en ein 


——— — — —— 


Berieger: Leopoid Bofß. 


Redacteur: 8. 2. Metbuf, Mülter, 
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Zeitung fuͤr die elegante Welt. 


Freitags 


Exrpedition der Zeitung 
Diefe Zeltong, welche das gebildete Publikum felt nunmehr 


iR anfer den Buchhandlungen jede? Drts, bei 


allen Ober» und Pofämtern und 
Dänemark, der Ochmeli u 


fi der gehörigen prompten 
Reichsgeld. 


In ganz Deutſchland, Franfreid), Rußland, ehweben, 
zeip. Behoͤrden find fämmtlüih dazu aufgefordert, und geneigt, 


Yreis hen Yabrgangs I 8 Thlt. Soͤchſiſch oder 24 zu 30 Ir. 


sr R 
2 Unna Nordbenbjelm 
Erzaͤhlung von Elifa von Hobenhanfen. 


Geuen den Schluß des ſiebzehnten Jahrhunderts geſchah 
c, daß zwei edle ſchwediſche Jungftauen von dem fönigs 
lichen Palafte zu Stocholm berabitiegen , der das Aınphle 
theater von Etraßen.an ber Spige des Hafens frönt, wm 
on der kryſtallhellen Fluth ſich des milden Auguſtabends zu 
freuen, und im Geraͤuſch ber Menge unbemerkt zu wan⸗ 
dein. Sie trugen beide tiefe Trauer, denn eben war die 
Königin Ultite Eleonore, Mutter Karl des Bwölften, 
pöglich verftorben; ludeſſen bemerfte der Beobachter, daß 
Die ſchoͤnſte der beiden Jungfrauen auch an Rang über der 
andern ftche, denn ihre ſchwarzſeidenen Aermel waren aufs 
aeſchlizt, und welßes Seidenzeug untergelegt; ein Beweis, 
daß fie Bei Hofe vorgeftellt war. Diele hobe Geſtalt breis 
tete fehufüchtig ihre Arme nach den fliehenden Schiffen and, 
fenfzte, wie von Iprifher Begelſterung befeelt: O blaue 
Oſtſre, warum trägft du nicht and mich in mildere, bike 
ar onen? ſchon fterben bie Blumen, ſchon naher der 
ord. 


— 170. 


den 4. September 1826. 
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für die elegante Welt. 
ſeche und zwamzig Jahren mit 


ununterbrochenem Beifal beehrt bat, 


Zeitungs „Exrpeditionen 

nd Dolend zu erhalten und zu beſtelen. Die 

Pieferung derfelden zu unterjichen. Der 
Leopold Voß. 


D, warum Aurora, verſetzte Ihre Gefihrtin, mars 
um quält dich die ewige Sehnſucht nach dem fremden Lane? 
O da, mo mildere Lüfte wehen, wohne Die Tugend des 
Nordens nicht; mur aus ihm gingen ja die arofen Se⸗ 
ſtirne hervor, deren Glanz Europa uͤberſtrahlte, Guſtav 
Waſa, Guſtav Adolph und — 

O Anna! rief die ſchoͤne Graͤfn Aurora, volende 
nicht, nenne nicht Karl den Eiften, ja eifern it die Zus 
gend der Schweden, wie das Metall feiner Minen, fe 
mie diefe Granitfelfen ihr Mile, ſtarr und öde, wie Lapp⸗ 
lands ewige Schmeegenilde find ihre Herzen. — © Ulrite 
Eleonore! Deine glübenden Thraͤnen vermochten nicht, 
das Herz des Königs zu erwärmen. Schatenweis drans 
gen die Unglüdligen, verarmt durch bie Redultlen, die 
ferne Zahrhunderte noch mit Staunen über die Kuͤhnheit 
unſers Monarchen erfüllen wird, dur die Strafen biefer 
Stadt, bis zu den Manern des Palaftıd, bis zu den gi: 
fen der Königin um Hülfe und Erbarmen fiehend ; fie gab 
ihnen ihre Batſchaft, ihre Edelſtelne, das prunkvolle Ge— 
raͤthe ihrer Zimmer, ja fogar Ihre Kleider, und als fie 
nichts mehr zu geben halte, warf fie ſich zu den Foͤ— 

170 


1363 


fen des Koͤnigs, und fehte um Barmberzigtelt für fein 
Volt — 

Und der König konnte ihr nicht gewähren, was fie 
bat, entgegnete Unna; ihre Liebe kounte feine Weisheit 
wicht begreifen, und ihr Herz brach. Die eiferne, Noth⸗ 
wendigteit worte es fo, darum zürnt auch dem Könige 
nicht, wenn er ale von feinen Vorfabren geſchehenen Ver 
Änferüngen der Arongüter und alle Schenkungen an die 
Geiſtlichteit widerrief, fo, fagt mein Vater, glaubte er 
nur die Reichtu zu treffen, und bedacte nicht, daß die 
Armen, die von diefen Relchen leben, dadurch noch wid 
mehr als jene dem Verderben preis gegeben find. 

Eine fhöne Zutunft winkt uns in der Jugend bed 
Kronprinzen, noch auf ihrem Todbette hat die Königin 
ihm Milde, Menſchlichtelt und Gerechtigleit gegen fein Wolt 
anempfohlen, 

Er wird diefe Hoffnung rechtfertigen, wenn felm Herz 


Liebe lernt, erwiederte die Grdin, und fuhr erröthend fort: " 


Eine ungemeine Feftigkeit des Eiunes verräth der zwölf: 
iddrige Knabe fhon; im einer Mbendgefeifhaft bei ber 
feligen Königin hatte der Prinz zu viel Wein zu fih ges 
nommen, und ward luſtig bis zur Ungebühr; feine 
Scherze beleidigten mi, und id wandte mid zürnend von 
ihm ab. Er bat mid darauf um Vergebung, und ſchwut 
in feinem Leben keinen Wein wieder zu trinken, hat es 
auch bis jent ftreng gehalten. 

Unna ward bleich; ihr Water, ber Lehrer des Yrins 
zen, hatte zu ihr fo oft mit Begeiſterung von feinen Tu⸗ 
genden und Talenten gefproden, dab in dem funfzehnjähs 
tigen Mädchen ein Idealbild aufdämmerte, das die noch 
unentwigelten Züge des nordiſchen Helden trug, aber daß 
bies Jbealbild hoher Tugend ſich zu einer ſchoͤnern, hoͤhern 
Schweſter verehrend neigte, erfülte ihre jugendlihe Bruſt 
mit bittern, ihr noch unklaren Empfindungen; fie erwies 
derte: 

Einer Ordin Königemark iſt der Kronptinz von Schwer 
ten die böcfte Ehretrbirtung fchuldig. 

D Sort, rief Aurora, wer haͤlt mein Gewand fell, 
iſt dieſer Strauch Ietendig, bewohnt von Dryaten ? und es 
daͤmmert ſchon fo fehr; mamenlofes Grauen erfaßt meine 
Seele! 

Anna Fam Ährer Freundlu zu Hilfe, und befteite ihr 
Gewand von tinem Geſtraͤuch, unter welchem ein bleiches, 
aber wunderſchoͤnes Kind von ungefähr fünf Jahren bers 
vorblitte und das Gewand der Gräfin feit bieft. Bald 
entdectten dir Inngfranen, daß des Kindes Hande krampf— 


* 
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haft geſchloſſen waren, und feine Augen entzuct sum Him⸗ 
mel blieten. 

Aurora nahm es lichkofend auf ihren Scheof, mäße 
rend Anna nah Hilfe umberfpäbte. Führe uns nice 
In Verfugung! betete das Kind, und ſchauerlich ertims 
ten der Ordfin dieſe Worte. 

(Die Zortfegung folgt.) 
Sragmente aud dem Tagebuche eines ruffifchen 
Offiziers. 
Geführt im Feldzuge 1814. 

Die Naht brad ein. Anſtrengung und Blutverluſt 
hatten melne Kräfte erſchoͤpft, — ich ſank ohnmaͤchtig nieder. 

Bis ih erwacte, war ed Nacht, ich lag an der Maner 
eines niedergerannten Haufes, ringsum glühte und Dampfle 
Aled, ganz Merrp ſchien ein Maub der Flammen gewom 
den zu ſeyn. Etide war rings um mid; nur bismeilen 
von dem Knljtern einer fpär aufſchlagenden Flamme, von 
dem Gekrache einer fallenden Mauer, oder dem Aecchztu 
eines Todteerwundeten unterbrochen. Ueber mir ber Hin 
mel, deſſen glänzende Eterne bier oder dort durch den auf 
freigenden Dampf blitten. Mit meinen Kräften kehrte 
meine Beſtunung zurüd. Ich erinnerte mid, Im Ge 
fechte am Urme verwundet worden zu feon, ich erinnere 
mid, wie id Anfangs nicht darauf achtete, und mie id 
nun, als Einer nah dem Andern um mich fiel, oder ſich 
entfernte, endlich (hwäder und immer ſchwaͤcher geworden 
war. An der beiden Mauer firend, wand ic mein Ta 
ſchentuch muͤhſam um die Wunde, ftedte den verwundten 
Arm nit Hülfe des andern im den Buſen, umd jtand lange 
fam vom Boden auf. Ich arbeitete mic durch bie rate 
enden Trümmern und erreichte das freie Feld, ohne 
auf die Seine geſtoßen zu ſeyn, ein Zeichen für mic, def 
id auf der freundlihen Seite war, Die ſcharfe Falte 
Nachtluft durchſchauerte mich, als ich bie breunenden Man⸗ 
ern verlieh, do fie dutchwehte mic ſtärkend. Mit cm 
quictten Angen ſchaute ich in die Nacht hinein, die rechts 
und lints ſich im Hefer unbegtraͤnzter Dunkelheit ausdehnte. 
Bor mir war der Horizont mit einem langen, frurigen 
Dampfreifen befrängt, dee Flammen ſchoffen bin und 
wieder durch den trüben Rauch, und gröfere Glutnaſtta 
ſchimmerten durch die brauntothen Wolken, eder glühten 
vor und ſeltwaͤrts derſelben. Das Lager fit verlaſſen, 
dachte ih, und in Brand gerathen; wohin ſoll ich mic 
wenden? Doch, tröftete ich mic, ich bemerfe bier nichts 
vom Feinde, nichts als tiefe Ruhe; wenn ich dem Steine 
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der Flammen folge, muß er mich nothmenbig zum Hrere 
leiten, Ih ſawankte vorwärts; bald erreichte id ein 
Dorf; meine Kräfte nahmen. wieder fühlbar ab, durch 
die Bewegung war das Blut wieder flüffig geworden, und 
lebender Schmerz fing am mid zu martern. Der Weg 
führte am Dorfe vorbei; ih ftand einen Angenblit zoͤgernd; 
doch Worſicht übermand die Sehnſucht nach Hilfe, und ich 
f&ritt fangfam welter, Der Weg främmte fih nach und 
wech links, feine Richtung war nur noch ſchraͤg gegen dad 
brennende Lager, aber Ih traute mir nicht Kräfte genug 
su, den breiten und tiefen Graben zu überwinden, der 
den Weg einfaßte, hoffte, daß er fich bald wieder wende 
werde, und folgte dem ſtummen Führer, 

Meine Schmerzen nahmen zu, meine Kräfte nahmen 
ab; die Kälte durchzog eifig meinen Körper. Ich hatte 
ben eine breite Landſtraße erreicht, die meinen bisherigen 
Berg ſentrecht durchſanitt, und war im Vegrif, zufams 
menzufiuten, als mich der Anruf: Werda! erſchütterte 
und ſtaͤrtte. Drei Soldaten (dritten ohne Vorſichtsmaß⸗ 
tegeln, Die bei meinem langſamen Schwanfen auch jedem, 
der mich ſahe, entbehrlich ſcheinen muften, anf mic los, 
38 erwirderte mare mein, gut Freund! und feste hing: 
tuſſiſchet Off zier. Die Soldaten, es waren Preußen, 
traten theituchmend näher. Cie mnterrichteten mich, daß 
das VYortſche Corps, zu dem fie gehörten, ſchon dleſes 
Weges gezogen ſey, baf Krankheit und Ermidung fie ger 
swungen habe, zurädzubleiben, und daß noch die große 
Maffe der Armee hinter und fer. Von den Ruſſen muß: 
tem fie nichts. Dbgleih gänglich von meinem Corps ge: 
trennt, berubiaten mich doch diefe Nachrichten ; die Rich⸗ 
tung, In der das Yorkſche Corps marfhirt ſeyn folte, 
war nordweitlih, und das mar vorwärts, folglich hatten 
wir bier nichts vom Feinde zu fürchten. Ich nahm daher 
gern ben Borfchlag der gutberzigen Soldaten an, mic in 
An Dorf, das im Dunkel nicht weit entfernt zu ſeyn fchlen, 
gu führen, um Ruhe und Hülfe für mich, und nebenbei 


-für fih ein gutes Lager und Erguicirng zn fuhen. Der 


bedftigite meiner neuen Gefährten nahm meinen gefunden 
linten Arm, die andern beiden gingen einige Schritte vor— 
auß. - Durd einen Schlut aus der Feldflaſche meins Fuͤh⸗ 
ters geftärtt, und durch feinen Arm unterftögt, ging es 
aun weit leiter, als vorher, — Dad Dorf war Bald ers 
relat. Mir beraten eine dde Safe, Kein Laut mar 
zu vernehmen, fein Hund bellte, fein Hahn kraͤhte. Aues 
duntel und ſtil. Das Dorf ſchlen ausgefterken za fepn. 
(Die Fortferung folgt.) 


— ——— 
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Moher rühren bie vielen foffilen Thierknochen. 

Sie find ein Ueberbleibſel einer vor Jahrtauſeuden der“ 
funfenen Erdflaͤhe. So antworten alle Geologen. Sit 
find Weberbleibfel von den ungehenern Arlegsjägen der Dion 
golen, den Kampffplelen der Nömer. So antwortet elır 
John Renking, ber dies Näthfeh in einem großen 
Quartbande zu London in 516 ©, zu loͤſen verfucht hat. 
Der Mann verräth viel Beleſenheit, um feine widerfime 
nige Idee zu beweifen, und ſtellt eine Menge frappanter 
Thatfaechen anf, welche für eingelme Faͤlle auch bewei- 


fen mögen, ob fie fhon im Ganzen inmer beläcelt , 


werden müffen, wenn man in feiner Art daraus ſchlie⸗ 
ben wit. Manche feiner Angaben find Indeien wohl nicht 
einmal darzuthun. So ſollen z. B. in einer Schlacht, 


bie von den Römern dem Karthaginenſern bei Palermo ge · 


liefert wurde, 100 Clephanten gefangen, und gegen 40 
getödter worden ſeyn; ein Kaifer Mahmud fol einmal 
1300 Elepbanten in's Feld geführt haben. Bel den Möw 
mern, behauptet er, feven mandmal im Cirens einige 
taufend wilde Thiere aler Art getödter worden. Das abes 
möchte nun jugegeben und Dadurch erklärt werden fünnen, wo ⸗ 
her die Knochenberge dieſer Thierean einzelnen Orten zu 
finden (even. Aber der gute Mann vergißt nur, baf die von 
uns als Knochen der Clepbanten, Bären und Tiger bezeich⸗ 
meten Ueberreſte einer antlöilusianifhen Thierwelt nur date 
um fo bezeichnet werden, weil fie fi zu ben jent unter 
folden Namen vorhandenen Thieren, wie eine Art zum 
Geſclecht, und wie nnfere Hauskatze 5. B. zum Kapene 
geſchlecht überhaupt verhalten. Der Elephant z. B., def 
fen Anochen wir am Ohlo und an ber Srim, am Cismerr 
und an der Nordfee (in Englands Kreidebergen) finden, war 
an Größe, in Nahrungsart u, f. f., von dem unfrigen (9 
ganz verfhleden, wieder Hausbund und der Wolf, 
obſchon noch jegt beide e im Geſchlecht bilden. Indeſſen an 
glei und Mühe, viele feltene Nachtichten zu fammelm, und 
Daraus auffallende Folgerungen zu sichen, hat ed der Cuge 
kinder nicht fehlen laſſen. 





Miscelle. 
Wo find letzt die Stupperriden? Haupt⸗ 
fihlio noch in Umfterdam. Hier finder man fie noch 
ſehr gablreih. Je mehr Geld der Mann bat, ber ffe 
trägt, deſto mehr Lochen hat fir. Jede Locke it ihre 
10,000 Gulden werth ! 
— — 
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Korreſpondenz und Notizen. 
Dom großen Et. Bernhardsberge, Kebruar 
bis Mai. 


Eden vor geraumer Zeit haben diefe Wrätter von dem 
Erfolge Nachricht gegeben, den eine im Jahre 1920 von Ara. 
Parrot aus Dorpat, Im den anfthauchſten Ländern von 
@uropa, iu Gunften des Kioflers anf dem großen Sauft 
Berndardsberge und in ber Abſcht, das Sebaude, in wels 
Gem jene ebrmürdige Wnftair ibre arofmütbige Dofpitatirät 
ausübt, ju erweitern und zu erwärmen, veranflaltete Kols 
Vete gebabt bat, Au jene Nachridıren mag ſich nun auch bie 
Bler folgende meuele und genaue Notiz, betreffend die, in Fotge 
der jufammengrbradhten Melden, in den Jabren 1824 umb 
1825 im Holpisium vorgenommenen Reparaturen, und bie 
rucſichtiich auf dieſen Begeuftand von nun am neuerding® 
no fortdanernde Eubfeription, anfdließen, 


Die erfle, vermitteih der im verihiedenen Stadten von 
Europa jniammengeirgten, und bei ben Sta. vo. Candolle, 
Zurrettiniw. Eomp. iu @enfbeponirten Baarſchaft uns 
ternommenr, Meparatır wor bie Berfertigung von aBärmetras 
gern, weile das Gebaude uach alen feinen Zbeilen erwärmen 
foten. aut einer von dem Borfteher des Kioflers mumittels 
bar nah Volrudung dirier, mebr als eine Schmierigteit dar⸗ 
Birtenden, Einrihtung ansgefleßten Erftärung it fie vonfommen 
gelungen, mas aud der fer drei Jahren ohne Unterlak bar 
von gemachte Gebrand zur @enüge bejenat. Die Bimmer 
des Kioſters erbalten ſich mun fortmädrend dei einer Tempe 
ratur, bie fid nur wenig von 10° IM. entfernt dält, und dem 
Kufentbart im Kloſter tbeils für Meifende, thriis auch, und 
ganz vorgüglid für die Religioien ungleich aeiunder, und letz⸗ 
tere tuücdhtiger made, im der Strenge des Klima aufjudbauern, 
wenn ibre gaftfreundidafttiben WAihten fie auffordern, den 
Dranglaten eines in diefen Hochgtbitgen mit Schreckaiſſen at» 
paart gebenden Winters Tretz am bieten, Nabdem dieſe Ein» 
zigytung zu Stande gedramt war, ging es am bir Bteparatur 
Des Hofviziums. Diele Urbeiten batten im Brübiahr 1824 
idren Anfang genommen, wurden Die zwei lehtoerflefienen 
Soumer über ununterbredhen fortgeieht, und laut rines Bries 
fes des Kloflerpriors on den Hru. ©. CAudolhle, fo weit fie 
Die Änfere Autbeſſerung der Gchäude betrafen, vor Aufauge 
des Iepten Winters detudigt. Gedachter, in den Musprüden 
der leddafteflen Dankbarkeit gegen die Mopitdäter des Kloferd 
abgriaßter, Brief war mit einer Rechnuug begleitet, melde 
Die Enorderren des St. Brrndardsverard ihren grofmütbigen 
iuterlügern glaubten vorlegen zu muflen. Mus dieſer Mer 
mung ergibt ih, dab bis zum 4. November 1825 die Eumme 
von 29,403 Fraues auf die Reparatur und befiere Cinriche 
kung des Hoſpulumt verwandt worden war; wämlic für Ein 
richtuugen zum Bedufe mebrerer Wärme 2980 Br.; für Mn 
küuie von Baubols, als: Ballen, Durwiüige, Breter u. ſ. w. 
7942 Ir,; für Kalt sırı Br; für Greine und Schiefer 
gısı dr; für Sand 1261 Br.; für Erienwerf und Nägel 
1328 Ar; an Tagelödnen für Bimmerleute 1876 Br.; am 
Zagelöpnen für Maurer und Sanbarbeiter 6170 Brand. In 
Diefem Berseihuiffe Find wicht begriffen: die Arbeiten 
von fünf Pferden, die Löhnangen zweier, drei Monate fang 
ununterbroden mit Berfübren von Bimmerbois befchäftigter 
Knete, idr Unterdalt; der Unterhalt der Simmerleute und Tas 
aelödner zum ABerfen und Berfübren des zu deu erwäbnten Mes 
Ranrationen erforberlihen Saudes und einer Menge anderer Ars 
Deiter, die ihre Radrung ebenfalt vom Befpizium aus erhielten. 

(Der Beſchtus fetat.) 


1368 
Aus Orichenland. 


Napeti dpi Romania, im Juni 1328. 

Die Eentras» Eommiffion der pbilantbropiidren Wefenihaft 
bat unter dem 22. Mard. 3, Bolgendes befaunt gemacht: 

Die im Huguft 1824 gegründete pbilantbropiiche Weielt« 
ſchaft ) Hatte, ihrer Drganifatiom zjufolge, heilt Die Sorge für 
arıne Kranke; tbeil$ die Erpiedung der Aalen uud Bebürfs 
tigen zum Gegenftande, Wis he ihre Arbeiten begann, berricte 
in Napoli eine gefahrticht Kraukdeit, bie unter den Armen, 
weiche, aller Hülle deraudt, mitten in den Straßen bes 
Stube todt miederfielen, großes Hugiuf aurihtete, und bie 
Seſtuſchaft breit es dader für netbwendig, Ad auvörbert alrin 
mit dem erſten Gegenflande zu beſchäftige n. Ge ertichtett 
demnah ein Spital, mud im demfelien wurde eine große Am 
gas! Kranker vom Muanft 1824 am Dis in bie Mitte des Mo⸗ 
wars Fedruar 1826 gwefmähig bedaudelt und gepflegt: aufem 
Deus warden viele ungtüdtihe Gamnıtien im und auferbaib Nar 
poli unterfiist. Sie Doffer, dah, wenn mit der Seit ihre 
Beldeinfünfte vermedrt feya würden, Me aud für dem zweiten 
Gegtuſtaud werde wirken tonuen. 

&s iR wahr, dah die phifantbropifhe Geſellſchaft Bis 
Jet mit dat die FJortſchritte machen fünnen, wie fie gebe 
Datte; aber mebrere Urfaden haben dazu beigetragen, nnd 
vorsäatih tbeils die anfletende Krankoeit, die lange Bet 
Hindurd) faft ale Wieder der Eommilfien beimfudhte, und vor 
denen eine große Zadt dadingrrafit worden; theils der Ma 
gel an Unterflügung von Eriten derer, von denen man am 
weißen für woditdatige Einrihtungen erwartete, theils der 
Bangel au velumiären Hülismirteln. 

Da indeh die Regiernug feld ein Epitaf gegründet und 
dadurch basiemige der Pbrantbropiiaen Seſfeuſchaſt in gewiſter 
Dinfipt Äberfiüifig gemacht bat, ba fernuer bie Geldanittel der 
feßterm jede vermindert worden find, fo baden wir «# für 
pafiend erachtet, und mit dem andern Hauptiwecke der Mrlehe 
fhalt zu beißaftinen, Mbir haben demnach eine Schule dus 
wedielieitigen Iinterrichts errichtet umd zum Profeflor an dem 
feiden den tugenddaften Td. Renflantinss ermwäblt, der de 
weith im der Mitte des Febrnar feinen Iuterricht begonnen bat, 
und ihn mit Gorgfalt und Erfolg fortiegt. Die Jabt ber Zöge 
linge beträgt dis jegt bundert, und vermerrt fi jeden Tag 
dergeflalt , daß das Gebande, welches zu ber Schult di limmt 
worden, zu Mein ift, nm fe zu falten, und wir deſchäftigen 
uns demnad damit, ein größeres bauen zu tafen, 

:Bır baden die deſte Hefunng, dab ade Meniheufreunde, 
fomept Sriechen als Brembe, ein jo untztches Werk, das fo 
lange fen dewünſcht worden if, wuterflügen werden, Je 
dem wir auf ıbre Toennahme rechnen und den Segen des 
Waters des Lichtes berabrnfen, zweifeln wir midt, daß die 
phitauthrebiſche Geſeuſchaft im tuczer Beit im Stande feum 
werde , die Schule, won der die Rede if, am vervollfommnem, 
und andere au verfhiebenen Puukten Griechenlands ju arlindem 

®.Wiamellis*", Praftent 
N. Phlenoitis, Eekretär. 

Eine andere Schute des wechſetſeſtigen Unterrichts ift ſeu 
Kurzem auf der Tafel Hydra errichtet worden, deren Schüler 
GM jeden Tag vermidren, 


®) Einfender diefet, der obige Belanntmabung der pbiftm 
thropiſchen Betairie aus dem Eonfliturionmel, 1326. Re. 
211. eutlebat bat, verweift wegen diefer Seſeuſchaft die 
Leſer auf Jadra. 1825. Re. 8. m. 93. der Seit, f. d. elen. 
Welt, und beionders auf Baffenel histoire des dreas- 


mens de la Gzece, Tom. 3. Pag. 311-321. 
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ben 2. September 1826. 





Fragmente aus dem Tagebuche eines ruffifchen 
Offiziers. (Fortfegung.) 


Menrere Hänfer waren (dom durchſucht, und wir waren 
. fm Vegriff, die Hoffnung, Menſchen zu finden, ganz 
aufzugeben, und eim leeres Haus zu beziehen, ald mein 
Gügrer, der noch die meiften Kräfte, und folglich auch 
die größte Hoffnung hatte, ung bat, nur noch einen Hof 
su unterſuchen. Mir traten in den näcften ein. Alles 
fÜT, ale Thuren offen; dieſelbe Dede, diefelte Verwü— 
ſtung, wie in den andern Gehduden. Endlich bemerkte 
Anet von und noch eine kleine Thür, die verfchloffen f&ien, 
und zu der, von der großen Küche aus, eine ſchmale Treppe 
führte. Ein Soldat tappte hinauf. Die Ihr war wirfs 
lc verſchloſſen. Er Mlopfte; keine Antwort, Er horchte: 
‚hier find Menſchen oder Thiere, ich höre etwas raſcheln.“ 
Er Flopfte ftärfer und erklärte endlich ſehr laut Im gerader 
brechtem Franzbſiſch, er werde die Thür erbreden und 
led morden, wenn man ihm nicht öffne. Maſch ward 
jegt die Thuͤr geöffnet, der freundliche Schein eines Kar 
mnfeners erhellte die rufige Halle, und: „Misericorde,"* 
fhrie eine alte Bäuerin im breiten Not und Miüte mit 
berunterhängenden Alappen, Indem fie ſich dem Eintretenden 
sr Fügen warf, „Ayez pitis de nous,“ ſprach anaftvoll 
An niedliches Mädchen, die Hände faltend und in gebeng⸗ 
ter Stellung, bie Augen ſchuͤhtern erbebend, dem Solda ⸗ 
ten nabenb. 
Wir übrigen waren jept näher gefommen, und Id 
verfigerte die Frau, daß wir nur menfgligen Beiſtand 


fuhten, wıd-fie keinesweges Pränfen wollten. Veruhlg⸗ 
ter, aber immer noch dngftlih, fand die Frau anf und 
mörbigte und an das Feuer, Das Zimmer wer Mein und 
niedrig; bie Unordnung in demſelben kündigte dem gefpanne 
ten Zuſtaud feiner Bewohner an, bie in biefem, im ber 
Beit der Noth gefuchten, Veritet alle Martern einer angil: 
vollen Ungewißhelt fühlen mochten. An der einen Seite 
des Zimmers ftand ein großes Himmelbette, mit grünen, 
balbtubenen, mit gelben Bändern eingrfaßten und befenten 
Vorhängen. Gegenüber ein altvaͤteriſcher Schrauk. Nee 
ben dem Schranke, unfern dem Kamine ſaß, auf einem 
breiten Lehnſtuhle, dem man felnen altsdeligen Urfprung 
anfıh, ein alter Mann in einem groben Ueberrode, die 
Füße in alte Kleider gehült. Cr fah gerade vor fih bin 
in die Flamme, ohne uns eines Blices zu würdigen; bie 
ſcharfen, harten Züge feines bleihen Geſichts waren bemer 
gungslos, feine Arme ruhten übereinander gefchlagen in 
feinem Schoofe; man hätte ipn für ein todtes Bild halten 
können, wenn nicht ein fat unmerkliches Zudem feines 
Mundes Leben verratben bitte, 

Wir ferten und auf Strobftühlen zum Kamin ; haſtig 
brachte die Frau eine Tiſchplatte, das Maͤdchen einen Klapp⸗ 
fuß Herbei; der Tiſch ward anfarfchlagen und mit kalten 
Lebensmitteln befept. Mein erfdöpfter Zuſtand, das rus 
bige Betragen meiner @efdbrten, die, nachdem fie ſich ih— 
rer Waffen und ihres Gepaͤckes entlediut hatten, ben Alten 
treuberzig begrüßten, und der Umiland, daß ich geldufig 
franzöfifch ſprach, ſchien den gefuntenen Muth der Frauen 
zu heben. Sch hatte Ihnen kaum erklärt, was id vor 
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alten Dingen bebürfe, als fie fih um bie Wette beeiferten, 
Leinwand, Waſſer und ale Arten von Salben herbeisubor 
len. Der ditefte meiner Gefährten that ſich als halber 
Wundarzt fund, umd Übernahm das Geſchaͤft des Verbin: 
dens. Meine Wunde erſchien nicht gefährlih, die Kugel 
war nur durch Fleifh gegangen, und mein Arzt verficherte, 
daß mir nur Ruhe amd Stärkung fehle, um Im Etande 
zu ſeyn, auf meinen eigenen Fußen weiter zu fommen. 

Bährend die Frauen mit Vereitung der Lagerftätte Bes 
fhäftigt waren, ſchien der Alte lebendig zu werden. Im 
feine Gefichtözige trat ein minder gleibgultiger Ausdruck, 
fein ſchwarzes Ange rollte im Kreife umber , beftete ſich 
auf mid, und fein ſchmaler Mund öffnete fi zu der 
Frage: „Aus welchem Laube feyd Ihr?“ Ich befrier 
bigte feine Neuglerde, und er fprah: „Ihr fepd weit 
bergelommen, um unfer Waterland zu verwuften.” — 
Mit bittendem Gefichte ſchmiegte ſich das Mädchen an ihn, 
aber er fuhr fort: „Laß mich, Marie, diefe Leute find 
vernünftige Menfchen, keine Barbaren, mie die, welche 
geitern das Dorf plünderten und mich mifhandelten, Ich 
weiß,“ fagte er, fi zu mir mendend, „Ihr habt mande 
Beleidigung zu vergelten, vieles Blut zu raͤchen, aber 
laßt End durch Euer Rachegefühl nicht‘ zu weit führen, 
Much der rublgite Menſch Tann, durch Mifhandlung ems 
port, zum Tiger werden, hütet Euch, daß Ihr nicht 
Grantreihe ganze Bevoͤlterung gegen Euch aufbringt; wahre 
lich, Ihr würdet nie wieder ben Rhein ſehen.“ Er hörte 
meine Gegenbemerkungen ruhig am, ſchuͤttelte bisweilen 
den Kopf, antwortete nicht, umd verſank ſcheinbat in feine 
vorige Apathie, - 

Das Lager war bereitet; mir legten uns nieder, nur 
einer von uns blieb, der Abrede gemaͤß, am Kamine firen. 
Der Alte errierh und; er erhob fein bleiches Antlig und 
ſagte: „ich gebe End das Wort eines Franzofen, daß 
Ihr von und nichts zu befürchten habt. - Legt Euch alle 
nieder, Ihe bedürft der Ruhe, wer weiß, mas morgen 
Eurer harrt. Ich ſchlafe nicht, und bei dem geringiten 
Unfcheine von Gefahr werde ih Euch werten. Ein Frans 
zoſe ift Bein Meuchelmoͤrdet.“ Es lag fo viel Aufrichtig⸗ 
leit in feinen Worten und Mienen, obgleich der Ton, 
womit er fprah, nichts Wohlwollendes batte, daß wir 
und unbeforge nieberlegten, und nachdem mir den Alten 
erfucht hatten, und in ſechs Stunden zu meden, und dem 
Schlafe überliefen, ber auch bald mieine mäden Augen 
umfing. (Die gortf. felat.) 
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Anna Norbenhbjelm 
Erzählung von Elifa von Hobenhaufen. 
(gortfesung.) 

Jetzt Fam die Wirterin des Kindes herbei, das fi 
unterdeſſen erholt hatte umd auf fie zulief. Die Junge 
frauen erfubren vom ihr, daß dies der Sohn des Biſchoſs 
Emedenborg von Stockholm fen, und daß dies Kind oft 
fo wunderbare Meden führe, als ob die Engel aus ihm 
ſpraͤchen. 

Emanuel! ſagte bie Gräfin nach einem langen On 
fpräh mit der Wärterin. Emanuel, du fagft oft, zu⸗ 
Eünftige Dinge würden bir offenbar, du haft den Tod tms 
ferer Königin vorandgefagt, blide doch and einmal Im 
meine Zufunft. 

Emanuel beftete feinen begeifterten Blick auf die 
Graͤfn und zeigte dann mit der Heinen Hand nad ber 
blauen Dftfee bin, auf der das Abendroth fdimmerte, 

Ich fol fort von hier, o wie gern, und in märmere 
Lande? e 

Fliehe den König! rief der Anabe mit einer Stimme, 
die nicht aus feinem Heinen Körper hervorzugehen ſchien.“ 
Fliche den König, fonit wirft du untergeben. 

Die Wärterin trat jetzt hinzu, und bat die Gräfin, 
das reizbare Kind nicht mehr anzuſtrengen. 

Emanucl, wir fehen und wieder! rief fie ihm noch 
zu. Der Knabe deutete auf bad Meer und auf eine dunfle 
Geſtalt, die am ihm vorübereilte. Reginald, dad Kind 
des Kerlers, geht zum Hochgericht, ſprach er, die Gtaͤ⸗ 
fin mit zerſtreuten, verftörten Bliden anfarrend. Anna 
umfing ihre Freundin und führte fie fort. 

Das war der Hauptmann Meginald von Patkul, ſprach 
bie Gräfin erſchüttert; mein feharfes Auge erfannte lhu; 
er flicht um feines Zweilampfes mit Helmerſen, oder auch, 
weil ihm die Wertheidigung der Liefländer gegen die Mes 
duction nicht gelungen iſt — mie wird mir bei dem pro⸗ 
phetiſchen Worten diefed Kindes? Die dunkeln Wen 
hängnife treten herauf im bie heile Gegenwart. Pattul 
mar im Kerker zu Stodholm geboren, wo feine Mutter 
vom Kdnige Erlaubniß erhielt, ihres Gatten Gefangenſchaft 
zu theilen. 

D , ſchoͤne Freundin! begann Anna betlommen, mare 
um verfucht ihr die dunkeln Maͤchte? Einmal gerufen, 
greifen fie ſtuͤrmiſch in unſer Leben ein, und ihre Warnun⸗ 
gen find Fallſtrige, die fie und legen. 

Du lebſt in der Griecheuwelt, wohlu dic dein Vater 
führte, holde Anna; aus dem Munde dirfes ſcbnen Kine 


— — 
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des wähnft du Orakelfprüche zu hoͤren. Deln erniter Gelſt 
ſtelgt in die Tiefen des Unergröndfichen hinab; der meinige 
ſchwebt licbend und heiter gern auf. ber Oberfläche. Dar⸗ 
am babe ich auch nie den Wuͤnſchen deines Vaters genuͤgen, 
und ſtatt franzoͤſiſch und italieniſch, ſchwediſch dichten ler⸗ 
men koͤnnen. Der Geiſt unſers rauhen Landes iſt mir ums 
belannt. 

Und doch iſt es de Heldengeift, entgegnete Anne. O 
hättet Ihr doch meines Vaters Wunſch erfült, und da 
Sr Griechiſch und Lateln fo leicht erlernt habt, auch Araz 
bifh gelernt. In den arabifchen Dichtern, fagt meln 
Vater, mohnt der Urgelit der Porfie; fie ſtimmen bie 
Seele zum Ernjt und zur Tugend, mehr wie die Dichter 
der Griechen und Roͤmer, da diefe in einer ſchon Kultivfr: 
ten Welt lebten. Die Araber fingen von der glückichen 
Kindheit der Menſchheit, von den Gehelmniſſen der Schöps 
fung, von dem Umgange mit böhern Geiſtern, wer fie 
feunt, kann den Lockungen der Erde wiberiichen, 

Und ſchwediſche Lieder fingen, nicht wahr, gute Ans 
na? weil ihm der rnit des Lebens lich wird, doch dabin 
werde ich es wohl niemals bringen. Reben und Liche find 


die Elemente meines Dafepns, Herolsmus in jeder Hin⸗ 


ſicht ih mir fremd. 

Während diefes Geſpraͤchs waren bie beiden Junge 
frauen am koͤniglichen Schloſſe wieder angelangt, wo der 
Stantöferetär Nordenhlelm, Anna's Water, und Erzik: 
der des Krenpringen von Schweden wohnte, 

(Die Gortfegung folgt.) 


Mancherlei, von. 8.8. 

Oſt zerſtreut das Oli und das Unglüd fammelt und. 
Süd öffnet den Blick in noch größern Lebensreichthum und 
genügt nicht; Unglüc zeigt ſich in der Näbe als überwind- 
lich, und läßt ung unferer motaliſchen Kraft bewußt mer: 
ben. Glüc macht und duferlih, Unglüc innerlich. Am 
Krantenberte des Kindes ſammelt ſich die ganze Famille zu 
euer Einbeit, Einigteit. Glüd mahnt ung an Alles, 
was wir nicht find, Umglüt an das, was wir find und 
daben. 





Schoͤnheit ft eine Gunſt des Himmels, aber er. vers 
leiht fie nicht ohne gleichzeitige oder nachfolgende Schmerz 
sn. Die Lebensporfie der Schönen it verlegbarer, ale 
die der Nichtſchönen. Auch find Harmonies@nfemble ſchwe⸗— 
wer zw erhalten, ald einzelne Reize, Bei dem Meise 
freut man fig der Steigerung, bei der Harmonie des Gans 
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gen denft man am dad, mad zur Mollfommenbelt ſehlk. 
Die Schöne bildet fih gern in die Breite der Intereſſen, 
die Meijende, noch mehr aber die Nidtfhöne, erwirbt fich 
Wirtuofitäten, Die letztern find thätiger und darum glüd« 
licher al jene, Das ſqoͤnſte Midsen und das Maͤdchen 
fm ihrer ſchoͤnſten Bluͤthe fit, wo nicht ein fallender, doch 
ein ſinkender Engel; ja fie wird, wenn dee Traum vors 
über iſt, leicht unreinlich, und überläft ſich einer widrie 
gen Mefignation, 





Meil jeht die Nation fo laut denft, daß ale erfinnlie 
he gute Gedanten in den Büchern ſtehen, fo verliert das 
geſprochene Wort feinen Werth. Es it, waͤhnt man, 
aus einem Buche, oder fteht viel beifer in dem oder jenem. 
Der Sprechende, ber doch meiſt auch ein Lefender iſt, lommt 
aber auch ummiltürlih im gedrudte Fußſtapſen hinein. 
Nichts iſt feltmer, als eine noch nirgend gefegte, gedrudte, 
verlegte, gekaufte, geleſene und miedergefaute Anſicht. 
Diefe Entwitlung der Bücherwelt und des Buͤcherwiſſens 
drüdt alle eigene Entfaltung aus freisigenthümliser Ans 
fdauung nieder. Man muß fih mit Gewalt aus der Lie 
teratur ifoliren, um einen frifchen Athemzug zu thun, den 
aicht ſchon Andere geathmet und desorpdirt haben. 


Dr Schlendrian macht Langeweile, neues Leben aber, 
für das wir nit reif find, macht ſchwermuͤthig. Gr: 
wohnheit ımd Ungewohnbeit zehren an unferm Dafeon. 
So ſchwaͤcht Fahren die Verdauung, Fußreiſen aber greie 
fen das Mustelfpitem an. Bu bequem und unbequem iſt 
za melden. Wicfel iſt das Beſte. Ruhe durch tägliche 
Wiederkehr des Gewohnten, doch fo viel Unzube days 
(gen, daß jene nice ſtagnite. 


Es hat wohl ein Jeder Tage und Stunden, mo er 
glaubt, die Welt drehe fih mm ihn, oder der erite Mer 
tidian fep durch feinen Kopf gezogen, oder ber große Mor 
gul wiſſe von ihm, oder, weun Er micht wire, es ginge 
folimm in der Welt. 





Laß Niemand deinen ganzen Umrif feben; er sicht 
fon. um fo verjüngter, je Eurpfihtiger er it. So ſiebt 
ein Vogel In dir nut den Fütterer, ein Kind in ber Mut⸗ 
ter die Saͤugamme. Der Glaube iſt unendlih, das 
Schauen iſt immer noch Heiner und durftiger, als bie Wire 


lichteit, Weſenheit, Ganzheit. 


.——— 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Vomgroßen St, Bernhardéberge. 


GSeſfaoltußb.) 


Die Elnnabmen, vermitteift weicher das Kloſter Ad Im 
Galle befand, die vorftiehenden Unfoflen an teten, defteden 
aus 9000 Brand Eubicriptionss Geldern, weiche dem Ktofter 
enmitteldar Aud abreffirt worden, und unter denen bie vom 
Könige vom Sardinien unb von der Stadt Turin eingeaanges 
wen Beiträge beiomders demertt zu werden verbieuem, mb in 
19,000 Br, melde fusceffioe den Seren m. Eundolie, X. u. 
Comp, in Beuf ringrdäubigt worden. Wenn man prm im 
Grwägung Jieht, daß {dom der Grfamimebetrag der Bisderie 
sen Einnadme den einfimeiligen Auſgaben micht völlig aleich 
Rommt, und daß Diefe ſich mod mehr als verdeppeln müßten, 
weun audı mod bie augefongene Vergrößerung des Kilos 
Bergeböudes zum Ziel gedradıt werden fol, fo wird man fi 
leicht Überzengen, dab in dieſem großen Merle der Woblthä— 
tigfeit och ein Brdeutindes zu Leiflen Übrig bleibt. doigen⸗ 
des And die Namen der von den Hanpteinnedmern,. dem Hri, 
Eanrode ns Comp, zum Empfarige von milden Gaben für die 
menihenirennduhen Bewodner des Helpiums beauftragten 
wod bdireitwibigen Indinnduen: Mmflerdam: bie Deren 
Stadnitsfu und Ban Hrufelom; Augsburg, I. 8, Scäad · 
ker; Bajel, Patavant u. Comp. Frey, Tburneifen u. Edrift, 
Beriim, Hofrotp Behrmauer; Bern, Marcard, Beutden u. 
Eomp., Profeflor Trechtetz Dorpat, Prof. Yarret; Dres» 
den, Baron Tier; Hamburg. Deilrts u. Esmp.; Lau 
faune, De Meotin m. Komp; Bonden, Browse; Morris 
Vrevoſt m. Comp. ; Sterky, Prediger; Mailand, Miradean 
=. Come; Montpeltier, Lisptenfiein u, Biatars; Pas 
ris, Deisflert u. Eomp., Bafat m. Eomp., Nicoler, Häro« 
mom am Rönigl. Dbfervaterium; Petersburg, Aramı Dur 
wu; Stuttgart, Kofratd Andre‘; Turim, Gebrüder Nur 
best, Eöbne u. Comp; Brvay, Jean Louis Courletz Bür 
rid, Schulthes w. Comp, Bei dirfer Belegenbeit rufen die Car 
mem dem Vudtikum wemerdings in Gedaͤchtars zurül, daß 
fie durchaus feine Steutten eimfammeln, aid aleim Im dem 
Kantonen Wartit, Wadt und Seuf, 


— Km 18. Gebruar war der Marronier mahe daram, 
unter einer Lawine von ungebenerer Bröße dearaben ju wer ⸗ 


den. Denielden Tag befand fig auch der Courier von Nofla 
in der größten Lebensgefahr, 


— Am 29. März ſad man auf allen Punkten ded Sedir⸗ 
0:6 Lawinen fahen. 

— Während der erſten viersehn Tage des Mpril war 
die Witterung Überand aümflig. Ma mebdreremn Steuen fing 
das Erdreim an, fichtbar zu werden, nad fiben wären im 
wauittelbarer Nade des Holpiziums die Aneınone wernalis und 
die Viola calrarata aufgegangen, als mir einmal Saure und 
Kälte die Kioflerdemoduer wieder neuerdings mitten im dem 
Winter binein warfen und Die erfehuten Wirkungen des Grühs 
Iing6 paralyfirten, 


— Reh ift — fo meldet einer der Kioflerbrmoßner am 
Ende des Maimonats — mod If der Schure in gewaltigen 
Maſſen anf uniern Gebirgsbönen gelagert. Bufsine mehrerer, 
ou verihiedenen Stellen der MUmaraend des Hofpiriums am 
30, ditſets atgeflelten Melnngen war berielbe noch 12 bis 





1% Bub tief; während dab eine Grunde uuterbaib unferer - 


frofigen Wohnung der Raten mit bunten Bınmru befärt if. 
— Hm 11. Dai datte man mehrere ſede ſchöne Blige leuch ⸗ 
ten geleben, 
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Notiy 

Sufolge der neuen über Meupolland erfhienenen 
Berichte bietet eben dieſes Land, das fid vor kaum 37 Jadrem 
noch in der Gellalt eines öden, verlaffenen und unbebaueren 
Eroflribes vor Nugen tegte, grarmwärtig einen üderaus reiche 
Dultigen und mannihfattigen Unblit dar, rohe Wälder find 
in Gärten, Wirfengrände und fruchtbare Felder umatwandelt 
worden, und werte, vormals einigen elenden Wilden zit 
Ärmtihen Aufeuthalt dienende Cbenem baben fib mt biffteir 
Sen Erarten und Dörfern tededt, Die Haubtſtadt von Neue 
Eübrdöates, Sidney, zäblt 17,000 Einmwodner, und 
beige mubrere geichrte Sefeuſchaftea, Mreifhulen für Kıme 
der, eine Baut und drei Tagıblätter. Paramatta, im 
Innern des Landes gelegen, bat 1500 Einwohner, medrere 
Scqchulen und Kranfrnanfaiten, eine Tubmanufaftur, und eis 
wen Markt, der von den Eingebornen häufig befudit wird, 
Miindior, am Damwfesburvu:Biufie, züblt 900, und 
Neweaftte, am EoalsDiver-Fluffe, ungefähr eben v 
viel Einwebner. Das Land ıft mut Meinm Dörfern und ar 
tigen Dierereien bededt, Man baut Korn, Reh, Mais, Hanf, 
ein, Zucker und Kaffee; anf den Miefen meiden jablreihe 
Geerden, deren Hate mah Enreva ausarführr werben. Die 
Bapt der feit 1738, der Epome der Grüntung ber Kolonie, 
bis 1815 nah NeusSüde Walch deportirten Werbreder 
beläuft ſich auf 17.066, wovon 6067 idre Breibelt wieder 
erbalten baden. Nach einer im Jabre 1821 vorgenommenen 
Botttladtung betrug damals die Gefammtzaht der in Neus 
GüpdrMBales Lebenden 37,068: mämlib am freimiBigen 
Emigranten und freigelöfienen Berbrederu 23 258 (moruntes 
12.608 Manuer, 3322 Weiber und 7224 Kinder) und am 
Divortirten beiderlei Geſchtechtes 13,814. Damals fdäkte 
man das ganze Befigtbum der Kotome anf 700.000 Morgen 
Landes, & bi8 5000 Plerde, 120,000 Srüd Hornoied und 
300,000 Damm, Dabei verbrandte fie jadrıih für 350,000 
Pl. Sterting Enatifbe Warren, und führte für circa 100,000 
Pi. Sr. Intandiihe Produtte aus. Schueuer med und bedews 
tender, als in Nen-Gid- Wales, find die Borticritfe 
ber Gefittung und Agrekattur in der etwa 13 Dabre fpäter 
gearüindeten Kolonie in Ban» Diemens Land. An biefer 
batte ſich im dem kurzen Beitraume von 1818 DIE 1820 die 
Bevölkerung verdoppelt. Im lenten Jadre hatten ſich 1080 
freie Kolomiften dufeiufl miederarlafien. Debartı Town 
aadit 3500 Einwohner, Bauncafto 1200 und Gcorae 
Zomwn 600. Huch dieſe Erädte haben, ateidı deuen in Neun 
Süd» Aates, Sauten, Märkte, Kirden u. f. w. Namen 
U bifigt Hobart:Tomm einen Tanifauf, I6 Braus oder 
DeRidirkuftutten, Schulen, Kırden, cine Bucdruderei und 
awenr Jonrnale. Das Kiıma in Ban» Diemens Kan iR 
armäkigter, als in der andern Rotonie. Der Baden erjengt 
Boaumſruchte und Getreide auer Art, und die annfige Lage 
des Bander macht, dah ibm die Europäer vor Neu 6üde 
Wales den Boring geben, Im Jadre 1821 betief fit dr 
Broditerung von Banı Dıiemens Lan anf 7185 Gerlem, 
nämlich 1236 freie Kotoniflen und 3949 Deportirte. Das 
Band befat 33,790 Erüf Bormwieh, 170,391 Dammel, und 
cxvortiut jabrıo fir 00,000 Pi, Sterling Betieide und 
Bäute. Bon 1788 bis 1821 bar fh der oſte nauſwand 
fur den Usterdalt, dir Bewaunng a, f. w, von 33.153 ns 
Neu: Eid Mares deportirten Werbregern für Engtaud 
auf 5,031.024 Pf. Sterling belaufen. Das Droifape dir 
fer Summe datte #6 gefoflet, Biete Berbrecher in den Ger 
fünanıfen von Großdritaumeu aufubehalten, und fie mür 
dem im diefem Fate wicht aufgehört babem, der Defe des Bels 
Pas anjugebören, indeh fie jest größtentueiis mügtiche Oticher 
der menfpligen Befsuicaft geworden find, ®. 
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Anna Nordenhjelm. 
Erzählung von Elifa von Hohenhaufen. 
(Fortfegung.) 


Un biefe Zeit Fam ein faöner zwanzigiähriger Juͤngling, 
der fhon den Heldennamen Im einem Zuge des Kaifers ge⸗ 
gen die Türfen errungen batte, Im ſtiller Mitternachtes 
Runde aus den Simmern einer von Ihm angebeteten Prins 
seffin, die ihm Inniges Vertrauen ſchentte, und in deren 
Umgange er ſchon oft alle geiſtigen greuden geneſſen hatte, 
die nur nicht eingeftandene Liebe empfindet. Er ging, mit 
bedenklihen Plänen befchäftiat, langfam über den Gang, 
der zu ben Gemaͤchern der Herrin führte, als vier ſchwatz 
verhuͤlte Männer ſtumm auf ihn eindrangen; eine edle 
Geſtalt mit verlarvtem Antlitz leitete ihren Angriff. Cs 
war der Kurfürft Ernſt Auguſt von Hannover, der der 
Machſucht einer Gelichten zu genügen, die feine Leidens 
fhaft mit Untreme belohnte, den Grafen Philipp Chriſtoph 
von Königsmark, Wnrorend Bruder, in den Tod trich, 
felbft das Amt des Henters übernehmend. Sophie, Prin⸗ 
selfin von Zelle, eine der reizendſten Fuͤrſtinnen Ihrer Zeit, 
war mit dem Prinzen org Ludwig, nadherigem Geotq 
dem Erſten von England, vermaͤhlt, ohne da der Liebe 
ſcuͤender Genius dieſe Che vor den milden Leidenſchaften 
bewahrt hätte, die die, welche Ale behertſchen, nur nicht 
ſich ſelbſt, empfinden; noch vor den giftigen Umfelingune 
gen der Kabale, die um die Hoheit ſich rankt. Zwel ſchone 
Eqweftern aus einer alten Familie Heſſens hatten fih der 
Neigungen des Kurfürften und des Pringen Georg bemdchtigt. 


172. 








den 4. Geptember 1826, 





Die eine, Gräfin Platen, reizend, ſchlau und wolluͤſtig, 
vereinte in fib alle Cigenfchaften der geblreiden Geliebten 
Heinrichs des Vierten und Ludwigs des Virrschnten, mır 
nicht die edeln einer Gabriele d'Eſtrees und einer La Bir 
liere. Der Aurfürft lag In ihren Feſſeln und ihr Gemahl 
war eriter Minifter; fo herrſchten Chrgeis und Galantetie 
über dieſen Hof, der zu dem glängendften Deutſchlands ges 
hörte, und dem frumsöfifhen wenig nachgab. 

Die Ehweiter der Gräfin Ploten, Frau von Mid, 
ſcheint mit aufrihtiger Liebe dem Prinzen Georg angeban: 
gen zu baden. Die Gräfin binyegen liebte an dem Kur: 
fürften nur feine Madt, und mußte feine Leidenſchaft um 
fo fiderer zu mißbrauchen, je kaͤlter ihr Herz war, Graf 
Königemark, der zwanzigiährige jugendliche Held, im 
voien Glanze feine nordifhen Schönhelt erregte bie Lel⸗ 
denſchaft der Graͤfn, und er, dem die reljende jugendliche 
Fuͤrſtin Sopbie ihr Vertrauen ſcheulte, war ber leichtſertl- 
gen Eitte jener Zeit zu ſehr ergeben, mm den Lodungen 
einer alternden, meineidigen Ehegattin zu widerſtehen, 
und rübmte fi nach leidrfinniger Jugend Weile ſeincs 
Gluͤces bei der Geliebten des Aurfürften an der ſchwel— 
geriichen Tafel des Königs Siglsmund von Polen, erhitt 
von Wein ımd dem Gefühl feiner Unwiderſtehlichtelt. Bei 
feiner Ruͤckeht nad) Hannover verbarg bie Gräfin Platon 
ihre Kenntnif feiner Reden unter kalter Höflichkeit, und 
machte den Kurfürften auf bie Annäherung Königsmarts 
zur Prinzeffin aufmerffam, die fe Ihm geftattete, um ſich 
mit ihm über die Flucht von einem Gemahl zu berathen, 
der fie ummurdig behandelte. Im Wahne, der Ehre ſel⸗ 
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nes Haufes zu dienen, raͤchte Ernſt Unanft feine ungetreue 
Buhlerin an Ihrem Geliedten. Prinz Georg war ab: 
weſend. 

Ms Königenzark ſich verforen ſah, rief er ſeinen Moͤr ⸗ 
dern zu: Sagt dem, der Euch ſendet, er möge ſich on 
meinem Blute begnügen, und der ſchuldloſen Prinzeſſin 
ſchonen. Ein ſcoͤnes Zeugnis für Sorhlens Unſchuld, das 
indeſſen nichts über die erregten Rridenfbaften vermochte. 
Am andern Tage abnte fie zuerft aus den Blutſputen vor 
ihren Gemaͤhern das Schicklal ihres Freundes, deſſen 
Körper kein Grab erhielt, ſondern in ein dunkles Gewoͤlbe 
Binabgeftürgt wurde. 

Nach Philipp Chriſtophs Tode fiel fein betraͤchtliches 
Vermögen feinen Schweſiern, der Gräfin Loͤwenhaupt und 
ber Gran Marie Aurora von Königemarf, zu. Sie 
hatten oft von ihm vernommen, er babe rin anfchuliches 
Kapital bei dem Handelshaufe der Gebrüder Laftorp zu Ham⸗ 
burg niedergelegt; aber bie Papiere des Grafen waren zu 
Hannover in Beſchlag genommen und verfhmunden. Die 
Gebrüder Laſtorp erklärten, daß fie von einer Summe Gel: 
des nichts müßten, rdumten dagegen ein, Juwelen und 
andere Kojibarfeiten, vierzigtaufend Thaler an Werth, von 
ben Grafen Koͤnigsmark empfangen zu baben, die fie fel: 
nen Schweſtern ansliefern wollten, fobald Diefe beweiſen 
würden, daß der Graf wirtlib todt, und ohne Erben 
verſtorben ſey. Zugleiqh erbielten die Graͤfnnen von einem 
Handiungediener der Gebrüder Laſtorp die Nachricht, der 
Graf babe allerdinzs dir große Eumme von viermalhun: 
derttaufend Thalern dort niedergelegt. Vedentt man, daß 
Poilipp Chriſtoph kaum eim und zwanzig Jobre alt war, 
als er ermordet wurde, und Bein ererbtie Vermögen bes 
fa, fo muß man einräumen, daß in damaliger Zeit bie 
Fuͤrſten gegen ihre Guͤnſtlinge ſehr greömüthig waren, und 
diefe ſolche Greßmuth zu nutzen verjtanden. 

Eine Klage, wilde bie Echmedinnen gegen De Gebrüs 
der Laftorp bei'm Magiſtrat in Hamburg einreichten , ges 
wann keinen günjtigen Fortgang, weil es ihnen an Vewels 
fen fehlte. Den Schleier, der des Grafen Todesart vers 
barg , durfte man nice zerreißen, fo nahm man feine Bus 
flucht, wo öffentliche Gerechtigkeit | ſchwcigen mußte, wie: 
der zur Fuͤrſteugunſt. 

Wilhelmine Amalie, Aurorens einzige Schweſter, war 
ſchon feit 1689 an den kurſaͤchſiſchen General Karl von 
Löwenhaupt, einen gebornen Echweden, verbeirathet; dieſe 
rieth, den Aurfürften von Sachſen um Hülfe anzufprechen, 
wii ihr unglücdliger Bruder ihn auf feinen Reifen als 
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Prinz begleitet haste, Durch die Mebuftion in Schweden 
waren bie Gräfinnen in drüdende Vermögensumftände vere 
fert worden, daher fie dieſer Erbſchaft nicht entbehren 
tonnten. Bald trugen wehende Segel die ſchoͤnſten Frauen 
Schwedens über die blaue Oſtſee. Unna Nordenbjelm, 


"die unterdeſſen ihren Vater verloren hatte, ging aus Liche 


zu Autoten mit ibr. j 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Fragmente aus dem Tagebuche eines ruffifchen 
Dffiziers, (Fortfegung.) 

Der Ulte weckte und gegen Morgen. Wir nahmen 
ein fchon bereitetes Frübitüd ein, und boten unferm Bit 
the zum Abſchiede die Hand. Er war beute viel heiterer 
als geftern, ſchien mit irgend etwas fehr befhäftigt, und 
hatte mehrmals das Zimmer verlaen. Er nahm meine 
Hand mit Wärme und ſprach: „dr ſeyd gute Menſchen; 
Shr babe die Gewalt nicht gemisbraudt, die Ihr geftern 
über ung battet, darum wid ib End meine beten Wins 
ſche und einen guten Rath auf en Weg geben, mt 
Armeen find and unſeter Gegend verſchwunden; die Freue 
zofen find über die Erine gegangen; das Landvolk iſt ans 
feinen Schlupfwinkeln gekrochen, verfammelt ſich in Haus 
fen und lauert jedem Nachzügler auf, Ein einziger Weg 
bleibt Euch noch übrig, ſucht die Bruͤte von Anglure zu 
gewinnen, vieleicht gelingt es Euch, und dann verfolgt dem 
Weg nad Sezanne. Blücher iſt in dieſer Richtung gegogen. 
Ale andern Wege find unſicher. Gott gelvite Euch.“ 

Es iſt eines der unangenchuſten Geſfüble, bie des Mene 
ſchen Serle durdwehen, wenn man ſich mitten in einem 
voltreihen Lande allein und verlaſſen fiht, wenn jedes Gr+ 
fit, in das man blitt, den Austrud der Todfeindfcaft 
trägt. — Wir traten and dem Hofe, Nicht mehr die 
Dede der vorigen Naht war im Dorfe. Ucherall fah 
man Männer und Weiber, viele der erjtern bewaffnet, fu 
untuhe geben, oder In Haufen, beftig ſorechend und geflite: 
lirend, beifammen ſtehen. Wir waren aufs Aeußerſte 
gefaßt; meine Gefährten hatten ihre Gewehre g.laden, und 
wir ſchritten, ſcheinbar ruhig, dem Ausgange des Dorfes 
zu. Haß und Schadenfreude fühen wir in allen Augen, 
bie ſich auf uns wendeten, hinter ung hörten wir mandıes 
drobende Dort, doch Niemand grif uns an, Niemand 
folgte uns, 

Wir traten in's Freie. Es war ein heller, alter Min: 

. Heottgente vermlſchte fi der Mauch and: 
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gebrannter Dörfer mit dem Frühnebel, und trühte den 
Simmel, der über ums weißlich ylänzte. Wir hatten chen 
bie” große Straße, die ich geſtern durchtreuzte, erreicht, 
als wir lints zwei Reiter erblitten, von denen der eine auf 
. und zutrabte. Wir erkannten, als er näher kam, in ihm 
einen preußifhen Dragoner, auch er erfannte uns als Freun⸗ 
de, wintte felnen Gefährten nud beide rüdten heran. Der 
andere war ein ruſſiſcher Trompeter. Cie beftdtigten bie 
Nachrichten dis Vauers, bielten ebenfals den von ihm bes 
jeichneten Weg für den beiten, und gaben uns die wilfoms 
mene Kunde, daß ihnen noch ein Trupp ruffiiher Soldaten 
folge. Wir faben auch in demſelben Augenblicke einen Trapp 
Infanterie herannahen und erwarteten fi. Es mochten 
etwa 20 Mann von verſchiedenen ruſſiſchen Megimens 
tern fern; ‚mein Muth wuche, da ich mich ander Spige 
eines aus Infanterie und Kavallerie zufammengefesten 
Corps erblite, und ich zweifelte nit im Geringiten, das 
Bluͤchet ſche Corps noch heute zu erreichen. 

Wir rüdten nun vorwärts, die Landitraße verfolgend, 
die gerade auf die Mettungshräde führen folte. Noch war, 
aufer und, Niemand, weder auf der Strafe noch auf ber 
Ebene lints zu bemerken, nur in dem mit lichten Erlenges 
holz bewachſenen Thale der Aube, das rechts meben dem 
Wege binlich, glaubten wir Bewegung zu feben, doch die 
Entfernung und der Froftdampf des Fluſſes liefen und nichts 
deutlich erleunen. "Mir zogen getrojt weiter. Der Weg 
näherte ſich nach und nach dem Thale, in weldes die Ebene, 
auf der wir gingen, fanft abfel. Immer dentlider ſahen 
wir eine dunkle Maſſe ſich zwiſchen den Baͤumen bewegen, 
und erfannten endlich einen Menſchenſchwarm, der in einer 
Mihtung mit ung neben und zog. Aller Augen waren bie 
ber ausiclieflih auf diefe Erſcheinung gerichtet geweſen, 
und unfere Blicke waren noch darauf gebeiter, als eiy fers 
ned Summen unfere Aufmerkſamteit anf die andere Seite 
tief. Das ganze Feld, fo weit es der Frübnebel zu übers 
feben erlaubte, war mit Meuſchen bededt, die ſich im einen 
Haufen zu fammeln ſchienen. 

(Die Gortfegung folgt.) 


Der junge Engländer in der Gallerie zu Florenz. 


Ein noch ziemlich ungebildeter junger Engländer reifte 
mit einem Haufen Landsleute nach Sralien, und ſchlenderte 
mit Diefen, die für Kenner nah der Mode galten, oder 
ſich doch hielten, fo eben im der Gallerie von Florenz 
umber, 
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Sehne Begleiter weilten in den Zimmern, mo Die 
Werke der alten Maler bingen. Ihn trieb Ungeduld und 
Langeweile voraus, Mach einiger Zeit kam er zuräd und 
ſagte: Ih weiß nicht, was Ihr an dem alten Zeuge da 
feht : ic veritche von alen diefen Malereien fo wenig und 
fo viel, als mein Hübnerhund; aber in dem Zimmer da 
drinnen hängt dad Bild einer Bauerefran, die ihr Kind 
fo lieb hat, dag ich mit davon mwegfonnte, fo gefaͤllt es 
mir, das feht an! — \ 

Sie gingen. ibm nad und fanden, daß es die Ma— 
donna della Sedia war, die er aufgefunden hatte, — 
Wer, fagt einer meiner freunde, dem ich diefe Anekdote 
naderzäble*), aus diefer Veranlafung trefiend: Wer 
bat dem Künſtler beſſer gebuldigt, dieſer Naturmenſch, 
oder jene nordiſche Dame, die und im ihten vor ſechs Jahr 
ten- gedrudten Briefen verfibert, daß fie feinen Morgen 
ausgegangen ſey, obne Blumen zu warten, die fie der 
Minerva in ber Vita Albani ald Opfer zugedacht bette; 
daß fie auf dem Campo vaceino fih niht getraut habe, 
laut zu reden, um die ſchlummernden Geiler der alten 
Roͤmer nicht zu weden? C.. 


Mancherlei, won F. L. B. 

Das bie Seele den Koͤrper bilde, und körperliche Eins 
pindungen, Otganiſationen berbeiführe, wie umgckchrt, 
iſt brareiflih. Der Menfch nimmt des Momentane ſtets 
mit feinem ganzen Weſen auf, und zerſetzt in fidy jeden aufe 
genommenen Atom auch mit geiftigsfittliher Gewalt, 


Die umendlihe Weite der Welt, wo Alles lebt und 
Intereifant it, fol uns heimiſch — das unendliche Mane 
cherlei amd Gewirr einfach, geordnet, der unendliche Reich⸗ 
thum genögfam machen. Duß wir nur ein Arom in dem 
unendliben All find, foll uns beſtimmen, unfer Cigines 
zu einem Unendliden auszuweiten, 





Korrefpondenz und Notizen. 
Ans St. Petersburg, Im Jull. 


Die veraungene un) ververgamgene Wone arhörten tür 
Die Bewohner unserer Reſidenn abermals zu den traut toeuften 
im Laufe diefes Jahre. Mm 24. Fum wurden die tdeuten 


*) In den menigen, aber gebelttelchen Arasmerten Über Ita ⸗ 
llen, die 1511 im vier Briefen amongm jur ale Mana 
feript fhe Frunde, fo dah faum einige Dah⸗n d Eremplare 
davon vorhanden find, gedrude wurden, aber gewig wegen 
ibres aediegenen Werthes eine erößere Berdrelteng mehr 
als uande did: Oktarbaͤnde verdienten. er 
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Weberrefle der am 19. Mal auf ihrer Meife aus Taaanrog 
nah Chdarfom zu Below (einem Rantensfladtdien im Gouver⸗ 
nement Tuta) abarfbredenen Kaiferim Eitiaderd, der würbıgem 
Erdensgelänrtin Aleranders des Bedenedeiten, wie Ibn feine 
Bölfer nennen, nad Zihelme, tinem Karferiihen Luftibiofie, 
7 Werfte von der Reſidenn, auf der mortaufden Heerftraße 
Belegen, gebramt. Iu der dortigen Ewiehtirde, unter vorge 
foricbenem fererliben Beprange, deſſen BVouziehung die Stie ⸗ 
der der dafür Defonders miederacichten Trauer» Kommiihion, 
Damen und Derren des Karlertichen Hoferars Deimonnten, der 
ponirt, werbiirben fie Dale bıs zum 26ſten. Au dieſem 
Zuge, Abende um 8 Ubr, aeihad die feierliche Einbringung 
des Beinmams aus Tiheime durch die Meiden;, in bie St. 
Deter + Pant» Katbeprale der Feſtung. Die Proltſſten dieſes 
Zrauerjuges war gewiß ganı fo wnrdeseh, feierlich und ims 
Pofant, wie jüngf beim verewinten Kaifer alorreihen Uudene 
fens, mnr von minngrer Kutsehuung, das Beamten Periowas 
der meiften miniflerienen Burcans war biesmas nicht änger 
zogen worden, Der überaus feflbare Sara rubte auf einem 
Practooben neuen Katalalt, der bier werfertigt, erfl mei 
Zage vor dem Siatreffen des Kaileriihien Lrrain.ms In Ziber 
fme, dadin adaing. Die sabilofen Meniheniharen, die abe 
Grraßen, Hänfer und Üenfterreiden, welde bie Prerelfion 
palfirte, fülten, zouten im Dielen Momenten der entleriten 
Hülle der menſcheuttebenden Eiadeth, Die den Ungindiuhen 
ber Refidenz, ſaſt miöpre ich Tagen, der ganien Kaierrentik, 
nad Bergönmung der ihr mur zu Gebote fledenden Kräfte, 
mäbrend dreißig Jabren beifende und Buben fpendende Wuts 
ter geweien wor, aleiche fummerpone Torimadme, wie jhnaft 
der Idres verewigten Bemabis., Der Karfer, begleitet von 
feinem Schwager, dem Prinion Karl von Preußen, mud der 
dönfen Beneratitat, fotate im tieiften Trauerfoffum, gieich 
dem aanjen Perlonat der Projeffion, unmittelbar dem Garge 
iu Fah vom Schlagbaume dit in die Karbedrate. Cine gleis 
he deiloge Paecht der testen Wermandtentiebe vollen bie Kalr 
ferin Atexaudra. Adr mir 8 Pferden beivannter Traut rwa⸗ 
nen, in dem fi Idre Molehät wit dem Ibronfolger, Broßs 
fürften Mlerander, befanden, fatoh fidı dem Beloige Des Kair 
fers unmettsidor an, Erſt om 8 lidr langte die Progeffion im 
der Katdedrale der Fetung au, Bier wurde noch Im Beiſeyn 
gorer Maiehaten, der Erften des Dufs, des jeht bier hberans 
dabltelch anmeienden Mipiomanidhen Corps, ein folennes Tode 
tenamt abgebatten, umb erft geaen 10 libr Fonnte fi ber 
Kaifer mir feiner Bemadlın, auf deren zartlübiendes Herr 
dleſe neue Trauericene den erſchütterudſten Efett ausübte, auf 
das Lufihtoß der Jetagius Iufel zurüdjlenen. — Die Eieven 
der von der bodreligen Donarbın verwaltsten beiden Iuflts 
tute, der patriotifhen Damen, Beieuinaft nnd der Iudufiries 
ſchute, befanden ſich nleihfaus mir idreu Direftricen, Riafs 
feudamen und Lebrerperionale in der Proselicn, Das En- 
semble dieſer jungen Damen feormirte eine bochſt rührende 
Gruppe, (Die Bortfeg. folgt) 





Uns Berlin 

Bor einiger Beir fam bier ein Manu zu einem Schnelder ⸗ 
meifter und drachte ibm eimen febr arofien Mantel won feinem 
Zuge, mit der Grage: ob er ibm won! aus foldiem einen Rock 
und ein Paar Bernlieiver maden konne? — Nachdem der 
Schueider den Mantel funkorrfändig geprüft und dem Brager 
das Maf genommen datte, erklärte er, feinem Verlangen zu 
arnögen, uud“ befilmmte den Tag, menn die Wrbeit fertig 
fryn ſeste. 
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rs fh der Schneider demmähft am ſolche macte, und dem 
Dautel ansewander treunte, fand er unter ber Watte, im Dem 
Zbeilen des Wantels, die über die Bruft fdhlasen, eine Menge 
Periergeld. Dies Art ibm auf, und er madıre davon der Vor 
Hiseidedörde Anzeige, Da er den liebirbringer des Mantelß 
nicht weiter Faunte, ibn alfo weder nambaft macden, no feine 
Wohnung bezerchnen konnte, ſo erbieit er die Weiſuna, dem 
Mantel wieder in eben der Art zuſammenzunaden, wie er ıbm 
ariunden babe, und wenn der Eisentüumer drieiden veicder zu 
idm tommen fofte, fonlerh mach dem Poliieifommufiär des Mes 
viers zn ſucen und ſotchen Dies wrfien zu taſſen. Dies ge 
ſchad, und der Pelijerfommifläar erfiarte dem Menidıen, er 
babe den Beſedt, ibm mir dem Mauftelt madı dem Volpeiblirean 
in bringen, Der Manteivefiner erfchrat mie wemg, prete ; 
florte Dagegen, aber odne Erfolg. Rugrfommen bei dem Voll 
weioffijtanten, dem Die nadere Unterſuchung übertragen war, 
fan er auch bald, daß er den Mantet aus einem birfigen 
Abırrdstanfe aeftonfen babe, Den Seſitzer des Manteis fonute 
er naturtıp micht angeben. Um Dielen zu ermitteln, erbielt er 
nun, untır Bufiherung Der Gtrafiofigteit fur Dielen einzelnen 
Ball, die Meifuna, im Braleitung rined Voligeiredienten, dee 
ibm von wenem folgen ſelle, um die Mittaatftunde in das 
Speifeiimmer dieses Isırtosbaufes, mit dem aettobieuen Mantel 
defteidet, jm geben, als wolle er bort ebeninüs ipeifen, Würde 
fi, mie zu vermutden Mande, der redtmahıge Seſitzer des 
Muntels meiden, jo mufle er daweder beftig Protefliren, und 
dies fo weit treiben, dab ein Hufichen erregender Kar daraus 
entäicbe, damit der vor der Tbüre mwartende Porieioffiniamt 
ſich zu's Mittel tegen koume. Wüch dieſes wurde gebörta aufe 
gefuhrt. Kaum trat der Dieb im die Baftfinde, fo meidete fi 
auch der Ergentbiimer des Danteis und mabım foren im Me 
ſpruch. Der Streit begann, wurde immer beftiger, Dis der 
Fotizeloffigtamt in das Zemmer trat, und Ad erfundigte: was 
es gäbe! — Man erzählte ibın den Borfau, 

„Dir Sache tähr fin bald entſcheiden,“ fagte er: „foh 
gen Sie mir nur Beide anf das Polzeidirean.’ 

Der Brflodiene und der Dieb wurden num, nebft dem 
Mantel, von ıdam dortdim gebramt, der Dieb entlarlen, der 
Weftoblene aber mäber befraat. Er bebauptere das Eiseutbum 
an dem Mantel, und erbot fi, es geberia, nad daf ibm fol« 
her in dem ABırnedanfe neftodten fen, au ermeiiem. Jetzt 
wurde der Dante ım feiner Beaenwart aufgeihumtten umdb 
im defien Jubalt geieiat, Er erblafte, umd es ergab fid, 
daf er zu einer Beicuibaft adgefeiınter Epıgbuben gaebörte, 
&r fam ſogteſch im fichern Verwabrfam, und auf feine Musa 
Tage ft man mod eines Paares dier dabthaft geworden und dem 
Abmweienden out der Spur. 

Der Kupferlewer Dürbed, ein ruffiiher Unterthan, dep 
fid) bier geranme Zeit (bon aufhält, um ſich Der Kupterftediene 
tanft zu widmen, und ſich darım mit Erfota ausardiidet, dat 
das Bruftbıld des jegigen Kaifers von KRuktund, Nicolaus 
Mai., ſedr adatic und fander im Mupfer geflohen, Es artöre 
mit zur Sadt jener raſch und Auchtia angefertigte Kupfer 
Mine, bie, mm den nunfigen Moment eines zu erwartenden 
—— au beuusen, bingenfufht werden, 

n dem Füntgl. kitpcgrappıfchen : 
des Priugen Kart von —3 re ei — 
Draheflät, mehr als hatde Figur. fo eden erlQuenen € nig 
E . Em jun⸗ 
ger Künftier, mit Namen Eüderig, dat ıs ur 
und dieſe Arbeit berechtigt zu ber Crwart doarapbirt, 
Botge im Diefer Ruuft fi una, daß er im der 


iR miht nur fehr Ba en wird, denn Dies Bildnif 


Blättern, Die in Paris, —— «6 kann auch den beften 


Äind, an die Seite gefiehr ei m aud Samburg erfgienen 
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Dienfiags 


Stabt und Rand. 


Keinterndes armes Gefchleht des Prometheus, es 
j weinet die Mufe 
Thraͤnen des Mitleids um di, wenn fie nicht troͤ⸗ 
ſtend erfheint! — 

— Del find der Leiden dem ſchwachen, dem ſterblichen 
Menſchen beichieden, 

Und des Erzengenden Schuld raͤchen bie Götter an und. — 

a, als Yandora, die Allbegabte, die haͤmiſche Zunge 
frau, 

Fu Eplmetheus herab brachte ihr falſches Geſchenk; — 

Da entitrömte ber Ewigen "iu der verberblichen 
Urne; 

Ueber de jammernde Welt goß ſich Werbreden und 
Noth. — 

Und es verfammeln fi bang verbrübert die Unglücks⸗ 
genoſſen, 

Wle ſich der Duldende ſucht, wie ſich der Suchendo 
trinft. — 

Bald umfaͤngt fie die Stadt und ihre ſchützende Mauer; 

Hält fie den Fremden auch fern, flieht fie die Feinde 


doch ein. — 

Und um das Leben, das nacte, mit bunten Farben 
zu ſchmücken, 

Hängen fle flitternden Tand um das entblöfte Ger 
bein. — 

Doch von vergänglihem Stof’ iſt bald die rauſchende 
Bierde, 


— —— ee er oe 


Zeitung für Die 


1 73. 





elegante Welt. 


ben 5. September 1826. 








Die fie Vergmügen genannt, welt wie dad berbitlice 
Blatt. — 

Und die Verfolger ber Menfchen, der Hab und ber Neid, 
die Verleumbung, 

Treiben ihr grauſames Spiel mitten in tönender Luft, — 

Und wie ein giftig Jufelt im Strahl der erzeugenden 
Sonne, 

Seinen Raub fih erficht, ſtillend bie durſtende Muth; 

Stechen fie ſtaͤdtiſch gelinnt, in grimmig erbittertiter Tüde, 

Wenn nun den fhimmernden Saal feſtlich die Kerze 
erhellt. — 

— Doch fle belehren dich nicht, denn fieh! es folgt 
auch die Thorhelt 

Ew’gen Geſetzen, und fo ſuchſt du auch ewig Genuß — 

Sehnſt du dich Yüngling, dem Durſt, ber dich verniche 
tet, zu ftilen ? 

Haͤltſt du das holde Gefäß, das bir Erquickung vers 
ſpticht ? 

Trinkſt du Im mädtigen Zügen, die brennende Lippe zu 
fühlen, 

Ah! und der Beer wird Gift, den du mir Meftar 
gefänt! — 

Und du fieheft zuruͤck aus dem fhimmernden täufgens 
den Reben, 

In dad Relch der Natur gern In ber Einfamfeit Schoof. 

Aber vergebens ! — au bier umringen bid Leid und Ge— 
fahren; 

If doch das Sqicſal bedingt nicht durch den wech⸗ 
ſelnden Raum, 
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Nicht durch die rauſchente Zeit, die ewig kommt und 
verſchwindet, 
Und, wie die Welle des Stroms, bringt, was die Schel⸗ 
dende nahm. 
Sich'! es verſchlingt dich die Diode, die Ungeleuer ber 
Wirte 
Störmen in müßlger Wuth auf den JVerlaſſenen ein. — 
Hiniih In Schlangengewinden, umklammert der bans 
gende Zwreiſel 
Dein befümmert Gemuͤth, willſt du dich dngnlich befrein, 
Suchſt dm vergebens das kalte, verwerrene Gebilde zu 
- faſſen, 
Weil du den Anfang verſehlt, findet das Ende ſich nie. — 
Gleich dem Bamppr ,. fo gierig in mnerfättlicher Trinkluft, 
Legt fih die Reu' an dein Herz, faugend das koͤſtlichſte 
Blut, — 


Und es naht fih der Argwohn, der nimmer erfhörfte 
Gedanke, 

Spult nie ein itrend Geſpenſt durd dein entnervtes 
Gehirn; 


Und fo foltern fie dich und alle die argen Genoſſen, 

Welche, dem Menſchen zur Qual, lauern im einfamer 
Schlucht. — 

Doch dag Entferlichite mir der Ungeheuer , die alle 

Mit dem gequaͤlten Gemuͤth treiben das graufame Spiel, 

Sr mir mulängft in dieſem jest reizenden Thale ers 

* ſchienen, 

Range Melle genannt, und es erbebte mein Herz! — 

Denn es verfolgte mich fer mit immer geöffnetem Rachen, 

Mich zu verſchlingen bereit, wie ich auch dngitlih entfloh. 

— Dem du bittet auf mich ans deinen rofigen Höhen, 

Sunger beſchuͤtzender Gott! dem ih mein. Leben geweiht. — 

Eros lich mir den Pfeil, das gringende Unthier zu toͤdten, 

Und ich fandte ihn Kühn nervigen Armes ihn gm. — 

— Eich! vollbracht war der Zauber, vorfırwunden dee 
gaͤhnende Drade, 

Und ein liebliches Kind fog an mein Hopf.ndes Herz. — 

O, mie halt ih dich feit, du holdes, du reizendes 
Maͤdchen, 

Koͤſtliches Goͤttergeſchenk! daß dar verſichert mir bleibſt! — 

— HNuht num mein ſinkendes Haupt an deinem ſanſt wals 

lenden Bufen, 

Säticft mic das llebliche Wand holder Umarmungen ein, 

Sch? ich mein athmendes Bd in blauem, in ſchmachten⸗ 
dem Auge, 

Staͤrtt mich bein tofiger Hauch kraͤſtig gu muthiger That; 


blickend. 


1388 


Füurcht ich bie feindlichen Maͤchte des Lebens, der lnfante 
kit Schauer, 
Fuͤrcht id mein eigenes Herz, fer am dem deinem nice 
. mehr! — - 
z. I 





Gragmente aus dem Tagebuche eines ruſſiſchen 
Offiziers. (Fortſetzung.) 

Wir machten groͤßere Schritte, immer rechts und links 
Bald erkaunten wir die Gegenſtaͤnde unſerer Ber 
forgniß deutlicher, Es waren Beuern mit Anitteln, Heu— 
gabeln und Flinten bewaffnet. Der Haufe rechts zog ue⸗ 
ben ung im feiner erſten Richtung fort, der Haufe links 
miberte ih und. Ich ließ halten. Die Bauern fanden 
ebenfals Al, Ich bradte mein kleines Corps In einig⸗ 
Ordnumg, empfabl ihm, im Kal eines Angriffs, Mb ftande 
baft zu halten, und auf das Kommando: Halt! nad bei 
ten Seiten Front zu machen, ließ diejenigen noch laden, 
die es früher verfäumt hatten, und fepte mid wieder In 
Bewegung. Die Bauern gingen nun au wieder vorwärts, 
die in unſerer linken Flanke ſchieuen Ihren Angriff aufgege 
ben zu haben, und beuleiteken und nun eben fo wie die In 
Aubetbale. Wir rüdten unferın Ziele Immer mäher, ade 
ber kamen und aber auch die Bauern, 

Sie monten jetzt anf beiden Selten ungefähr 300 
Shritte intfernt ſeyn, links vor ung lag feitwärts vom 
Wege, in einer Weite von 800 Saritten, ein großes 
Dorf, und vor uns, ungefähr im derfelben Entfernung 
zeigte ſich twas Weißes, einer Brücke aͤhnlich. Der Ane 
blick ethob mnere Hoffnung; ich gab meiner Kavallerie den 


» Befehl, im Galopp binsufprengen, und fih von der Wahre 


beit unferer Vermutbung zu überzeugen, Die beiden Meile 
ter gitten fort, Kaum waren fie einige hundert Schritte 
entferut, ald mit dem Geſchtei: la caralerio Irangaise! 
die Bauern plösti von beiden Seiten auf und lodftürgtem. 
Ich blickte um mich und fah ungefähr 40 Mann polnifder 
Ublanen, die eben das Dorf- verlaſſen hatten.  Gintge 
verfolgten unfere beiden Meiter, die übrigen fprengten gee 
gen und an. Ich lich fogleich halten umd zum Feuern 
fertig machen. Mein Corps gehorchte, ſah aber fehr ver⸗ 
fört and. Alles war das Werk eines Augenblicks. Die 
Danern ſiutzten, bie frangöfifhe Meiterei kam näher. Men 
allen Seiten und umgcbend, drangen Bauern und Dieiter 
jege auf uns ein. Ih kommandirte: Feuer! Drei 
Gewehre mallten, es waren die meiner erften Begleiter, 
die übrigen lagen im Nu am Boten, und melne Lands 
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leute ſchrien: Pardon! Wie wüͤthend fielen die Vauetn 
jest über und ber, und fie wiirden uns ſaͤmmtlich gemor⸗ 
bet haben, wenn der franzoͤſiſche Dfüzler, der die Meiters 
truppe führte, nicht dazwiſchen getreten wäre. Gr trieb 
Die Bauern zuruͤck, umgab uns mit feinen Leuten, lieferte 
den Bauern unſte Waffen aus, umd zog mit uns ab. 
Der Baueruſchwarm folgte fluchend und drohend. 

Die ganze Kataſtrophe war fo raſch geſcheben, daß 
ich gaͤnzlich betaͤubt war, Der Dfzler redete mich an; 
id war nicht im Etande zur antworten. Meine Körper: 
ſchwaͤche, der krankhafte Zuſtand, in den,meine Munde 
mich verſetzt batte, die Gemüthsbewegung, die ein folder 
Shiefalswechfel nothwendig erzeugen mufte: Alles ſtuͤrmte 
auf meine Cinne ein, und ich wäre, ohne bie freundliche 
Unterfiägung meiner Gefährten, zufammengefunfen, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Anna Nordenhjelm. 
Erzählung von Elifa von Hohenhaufen, 
(gortferumg.) 

Es ſchlug 5 Uhr am Morgen in Sadſens glaͤnzender 
Hauptitadt, als Maria Aurora von Aöniasmarf nach eis 
nem feitlich durchlebten Tage, und einer durchtanjten Nat, 
die mit einem Fruͤbſtuͤck endete, in ibr Hotel zmrüdtehrte, 
und der Freundin ihres Herzens in ſeutlger Rede das Ent: 
zucken ihrer Seele oflenbarte. 

Ja wohl mar es ein herrlicher Anblick, verfegte ſinnig 
Anna, wie die Galrere mit hundert reich vergoldeten bes 
malten Gondeln die Elbe binabfuhr ; aber ich dachte an den 
blauen Mälarfer, umragt von dunfeln Granitfelfen, bie 
hell grune Birken mit flberfarbenen Stimmen und dunkle 
Taunen fröncn. 

D dente wicht des duͤſtern Nordens, rief die Ordin. 
Das beitere Stollen ſchwebte bei dieſer Waſſerfahrt vor 
meinen Blicen und die Götter Grietenlande, Die Gons 
deliere ſahen in ihren himmelblauen atlafnen Bruſitüchern 
und den gelten, feidenen, filberumbränten Muten, wie 
Tritonen aus, 

Und Neptun? begann Anna laͤchelnd, mar er nicht 
ber fhöne majetätifhe Mann im Larmotiinfarbigen Cams 
metfleide mit diamantuen Andpfen? mr zu jung ſcheint 
er mir zum Meeresgott, deum er zählt erſt vier und zwan⸗ 
zig Jahre, und Ampbitrite ? it fie nicht eine Tochter des 
baltifhen Meeres, eine Aurora des Mordend ? 

Die Gräfin erröthete umd fragte fehnell: Sahſt du 
ht, wie bei dem Feuerwerke im Garten des indiſchen 
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Palaſtes, als ber Meta met donnerndem Gepraſſel ſammt 


Vulkans Werkitatt fihtbar wurde, und Kupido die Waffen 
des lahmen Gottes zetſchlug, und ihn mit feinen wilden 
Gefelfen verjagte, ſabſt du da nicht den erſten Miniſter, 
den Zürften von Fütſtenberg, mit meiner Schweſter Loͤwen- 
haupt die Geſellſchaft verlafen? Ich ſah ed — als nach⸗ 
ber die liebliche Mufit vom aweifpigigen Parnaf ertönte, 
fanden wir fie am Fuße des künſtlichen Berges wieder, 
Iſt der Fürft von Fuͤrſtenberg nicht ein ſchͤner Mann? 

Der fhönfte am Hofe nah dem Kurfürken, aber 
Eure Schweſter Loͤwenhaupt iſt vermaͤhlt und der Kute 
fuͤrſt auch. 

Glaubſt du, daß ich das vergeſſen baͤtte, ſprach Auto⸗ 
ta etwas gereizt; doch ſchnell brach die unendliche Güte 
ihres Herzens wieder hervor. O dir fugendliche Sibylle! 
rief fir aus, dur grauitue Tugend, du Poamaliond Gala⸗ 
thea, wirſt dir nicht einſt erwärmt werden? Wis icht Em 
urtheilſt du das Leben nur nach deinen ſtrengen Begriffen, 
Du kannſt es erſt etlenuen, wenn du empfndeſt. 

Anna blitte wehmüthig nach Norden und ſchwleg. 

(Die Fortſehuug folgt) 





Mie weit gebt der Ehrgeiz? 

Ein türkifber Kaifer lieh feinem Vezit den Arm abe 
hanen, und fund thun, dab der lestere unter das Wolf 
geworfen werden ſolle. Wer ihn auffange, folle die Würde 
des Grofveziers einnehmen, doch unter der Bedingung, 
zu Ende eines Jahres gleiches Schicſal zu erleiden. Ein“ 
Menn, gewandter ald die andern, erbafchte ihn, und 
ward Vezier. Nach Verlauf des Jahres mard ibm, ber 
Bedingung gemäß, der rechte Urm abgehauen, und er fing 
ibn mit dem linken auf. So blieb er Grofvezier, aber eine 
arınig. Als dus zweite Jahr daranf um war, verlor er 
den linken Arm. Zum Gluͤck haſchte er diefen mit dem 
Munde und blieb wiederum Wesier, zum Zeichen, was 
der Menfd dulder, wennermehr ſeyn faum, 
als andere, 





Mancherlei, von. B. 
Etwas Thoͤrichtes, Hartes, Modes ſelbſt su thun, 
begegnet oft dem Menſchen leichter, ald es mit anzuſehen, 
anzuhören. 





Den alten Handſchriſten ſieht man un, baf damals 
alle Dinge gute Weile Hatten, den neuern, daß alled profe 


font iſt. 
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Aus St. Petersburg. (Fortfes.) 


Wäahrend einer zamen Bohr, vom 26. Juni bis zum 
s Zuti, fand der Zeiguam der Kaiferin anf dem beionders 
dazı errichteten Erauergernfte anrgelelt, Das ganje Innere 
der Kirde war mad der aribmıdvonen Anordunng des Arche 
tetten Montterrant mit gleich würbewelier Pradıt drapirt, wie 
jünaft im März bei dem Statt gebabten Lerdvenbegangnih des 
Kaifers Kierander, WBiersebn Damen und zjwdlf Derren ber 
Jonrirten umamterbroden bei dem Beihnam, Beamte der vier 
erfien Rangliaffen und des Muerböhflen Hofs wurden nur 
adein diefer deden Edre gmwirdigt, Täalih, des Morgens 
und Abends, fanden Tobtenmiefiea Etatt, denen Ihre Matefäs 
ten fat immer mit beimobnten. Wer in dieſen Womeuten 
Die Kırde detreten durfte, welches aber nur Werigen geftat⸗ 
tet ward, datte einen wahrbafe fültihen Benuß. Die würs 
devolie Maiellät des arcanſchen GSottesdicuſtes, der überaus 
feleriih · erufte Rircbenarfana, von den Rarferliben Hoflanr 
gern mit merfterbafter Aunftiertigfeit erecutırt, laſſen einen 
Eindrnd in dran Berien der Kuwelenden mad, der mit zu 
deſchtelben if. Zu oben Tagesieiten Airdmten sablreihe Men ⸗ 
fdenmaren bin, theus Dow der Mengierde angeiogen, bie 
berriiben Draperien der Kirche, den pradtoolen Katafalf mit 
dem darauf rubenden foldaren Garar, dir überaus rübrende 
Zobtenfeier anuſchauen; tbeils wirftih vom innigen Wunſche 
aufgefordert, der do unenduch arlıebten, olgemen bBodbverebre 
teu Katferim Erifaderd die Iepte Hutdianug der reiuften Epre 
furcht darzubeingen. Wegen febr befhranften Lolals der Kite 
Ge mußte aber lets die archere Medrzant der Binfommenden 
den langen Ruckweg jur Stadt uwerreihten Anmiches antres 
ten, oder Aundenlang an den Zhüren barren, bis es ihnen 
gelang, fi durdyuprefien, 


Am Iten dieſes *), um 12 Udr Mittags, warb daß Lel⸗ 
Geudegänguib “der badiriiaen Monardın voljogen, Ihre 
Majeläten, der Kaifer Nikolaus und feine Grmablin, die 
dönfle Henrratität, Die erfien Dof» und Eibil-EChargen, bie 
angefchenfle ariedyıfhe Wrifltipkeit, auch die Sdaliuge der od» 
erwabuten beiden Smftitute, wohnten derfeiben bei. Der ers 
fBürterndfte Dioment während dieier nanırm hoben Trauerfeier 
war unfireitig der, wo Hofbargen unter Boranfhreitung der 
erftien Beifttichfeit den vom Katafatk Heraßgenommenen Sarg 
zur Kaiſerlichen Bamiliengruft triigen, iba non feierlich lang» 
fam im die geöffnete ſchauettich duntte Todesdobte Derabfichen, 
die fi Tinte vom Mitar, rechter Hand der Graft des verewige 
ten Karfers Mlerander befand. im dreimaliges Gewedrfeuer 
der aufgelelten Truppen und der Kınomemdonter der Feftung 


verfünderen jedem Wewohner ber Rurferfiadt: Die fdandıerbafe 


tee Minute ſey aun entflobden, — Gemit ıfl nun Diefe$ berre 
Ude Regentenpaar, Atexauder und Eiıfaberb, auf immer us 
fern irdiſchen Biden entrückt worden! — Sie ud miht 
mehr — die wir noch jüngft zu Raflands Ant und böchfler 
Greude in ibrer fünften Blorie Arantın faben. — Wer ger 
wabrt bier ulcht das furchtbar berwortretende Bid der zu 


*) Dies war früher fo nad dem Alerböhften Geremonial 
Beftimmt, ward aber fpäter abgeändert. Die Befattung 
begann ben um 7 Uhr Morgens und war vor 10 Ude 
geruder, 
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ſaueden Beradmgfihfeit aMer irdischen Malekät und Brdbel — 
Umfinse verdinderten bie RKalferin Mutter, fo drinaend fie es 
aub wünidte, der Beflattung der geltehren Schwiegertechter 
bier beisumednen, fie blieb in Mrodfau; dennod fubr fie vom 
dort dem Tranerjuge, befonders dis Mofbaiit im Souverne⸗ 
ment Emolenif, entgegen, und fagte bier während eines fo. 
tennen Zobtenamtes der Hülle der Werewigten ein cwiges 
Erbewobl, Auch der Wroßfürf Michatt und feine Gemaplia 
warn abweſtud in Mesfau, 


Marie Luiſe Augufte, Tochter des Erbpriusen Kart Lud⸗ 
mwig von Boden nnd der mod lebenden Amalia Griederifa, am 
bornen Laudgräfin vom Hrfens Darmflant, ward geboren am 
25. DJanwar 1779. Nachdem fie ber dem Uebertritt zar grie ⸗ 
Sifhen Religion den Namen Etifsberb Bieriemna angenom 
men, ward fie am 10. Dfibr, 1793 mit dem damaligen GSroß ⸗ 
fürften nad nahmalisen ruifiien Karfır Blerander dem Erfien 
vermöblt; am 30. Mai 1749 word fie Dintter einer Todıter: 
Daria, und an demfeiben Datum 1808 einer zweitens Elıfüs 
detd. Dene farb aber bereits am 8. Auguft 1800, dieſe den 
12. Mai 1808. vr (Die Bortjes. folgt.) 





Aus den Niederlanden, 


(Fortfegung von No, 169.) 

Die Gefeitſchaht gur Ermunterung der klin 
Re und Hrıffenfhaften zu Einttih bar für das Jahr 
1826 mahflebende Preife ansgefebt: Einen fildernen Lorbeer- 
yweig von 100 Zr. an Wertd für das vorsiglifle Framd 
fiſche Gedicht von wenigflens 100 Werfen, auf die Errihtumg 
einer Univerfität zu Lüttich im Jadr 1817; eine goldene, (dem 
früberbin ats Preis ausgeſetzte Ebaumünje von 300 Fr, für 
“ine Kobiarift auf Gretryz eıme Medaille von 300 Gr. für 
eine Nobanbtiung oder einen Berſuch über das Leben und Die 
Werke der Lürtiger Shriftfieuer vom X. bis gum XV. Jabr⸗ 
Dundert; eine goldene Echaumfnze von +00 ör. für rine 
Kbdandlung oder einen Betſuch über das Leben und die Schrife 
ten von Züttidhern, die ih im der Seihmenfunft beionders Ders 
vorgeiban; eine Mebaibe von 200 Br. für bie vorzäglihfte 
Beautwertung der Frage: Auf was für Acıfe wirken die abich 
tenden Mittel? im weichen Kranfdeiten uab zu weicher Zeit 
müfen fie angewande werden ? Eine Schaumftuze von 300 Ar. 
auf die jmetmähigfie Leſung der Frage: Welches find die 
Urfoden, Eymptome und die Bebandlungsart des Kredies übers 
Danpr? Eine dbntihe goldene Pedale für den Babritanten, 
weicher der @elebihaft ein Etüd geplätteten Eırfenblehes von 
1 Eue und 12 Bou im die Länge, 1 Eue 17 Zou in die Brebs 
te und I Bol in die Dide zuftellen wird; einen Preis nem 
demielden Werbe dem Berfcertiger von Eiirmdradt aus inläns 
difyem Eiſen, vom gröbflen No. 2 an, bis zum feinften, der 
su Piano + Garten gebraucht wird, und endlich einen Preid 
von 200 Br. auf die beſte Museinamderfehung der Natur und 
Beſchage utzeit der verfgiedenen Rartoffrlarten, ritägrlich auf 
idre Tanglihfert zum Effen für Menicen uud Wied, um 
ee —— — w. Die Abbandlangen müfen int · 
arlamme ın framdſiſchet Spracht abgefa 
——— a gefahr ſehu und bi6 zum 1. 


(Die Gortfegung folgt.) 


— — — —— — — 
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Donnerſtags 


Fragmente aus dem Tagebuche eines ruſſiſchen 


Dffisierd. (Fortſetzuug.) 

Martens, ſchimpfend und fluchend zog der Bauernhaufe 
binter und her. Im Dorfe wurden bie Gefangenen dem 
tommandirenden Offizier übergeben. Während bes kurs» 
sen Aufenthaltes, den dies und die Stellung einer neuen 
Bebekung, die uns nach Merp bringen folte, veranlafte, 
batte ſich die Menge der Bauern vermehrt, es entiiand 
Bank zwiſchen ihnen und den Soldaten, und es märe zu 
blutigen Händeln gekommen, wenn nicht der Offizier mache 
gegeben, und die Plünderung der Gefüngenen den Bauern 
überlaffen hätte. Dies geſchah jedoch mit einer gwiſſen 
Ordnung, unter Auffiht der Off ziere, fo daß und wenige 
ſtens die nothwendigſten Kleidungsftide, und bin. und wie 
der auch wobl ein gut verftedtes Geldſtück blieben. Mit 
der Gleichgültigkeit, die ein erdrüdender Unglüdsfan zu 
erzeugen pflegt, hatte ich mafhinenmäßig Alles ausgelie⸗ 
fert, was man von mir verlangte, ald die Forderung, eis 
nen unbebeutenden Ming berzugeben, mid and meiner Zee 
thargie wedte.. Es war ein Andenken an meine gelichte 
Deutter, das fie mir in der Scheideſtunde gegeben hatte; 
es war mir, als ſey dieſer Heine Reiſen noch dad Eins 
sine, das mih am Alles, was mir Heb umd theuer 
mar, kettete; er ſchien mir das Bindeglied, das mid 
oh an Vaterland, an Freunde und Mermandte feite 
bieft; mit feinem Verluſte glaubte ih in einen bodenloſen 
Abgrund zu verfinten; mit ihm glaubte ich alle menſch⸗ 
liche Theilnahme an meinem Schicſale ſchelden zu ſehen. 











elegante Welt. 


den 7. September 1826. 





Doch mein Meigern war fruchtlos; mit der zaͤheſten Harte 
märtigkeit beftand der Bauer auf feiner Forderung, und 
mein geliebtes Kleinod wanderte in die rauhen Hände des 
Campaniers. 


Die Habgierigen waren beftledigt, und wir zogen num, 
in Begleitung 'einiger Reiter und vieler Bauern, nad 
Mery. Die raudenden Trümmer der Etadt erwedten 
ein trauriges unheimliches Gefühl. Der größere Theil 
der Gebäude war niedergebrannt, und zwifsen zuſammen⸗ 
geftürzten Mauern und verfoblten Balfen lagen einzelne, 
halb verbrannte, vom Rauche gefhwärgte Körper meiner 
Landsleute. Wir zogen dur diefe Verwuͤſtung bindurd 


über die Seine; ein Meiner Theil der Stadt war bier 


vom Feuer verfhont geblieben, und zum Hauptquartier 
bes franzöfifhen Heerhaufens erwäblt worden. Man 
führte und in den Vorhof eines Kleinen Gebäudes, das 
ber Marſchall Vittor bewohnte. Während unfer Führer 
feine Meldung machte, blieben wir im Hofe ſteben, im 
deſſen Mitte ein großes Feuer brannte, Cine Menge 
‚Soldaten ber jungen Garde war darum verfammelt, aber 
mit het zlicher Gutmütbigkeit raͤumten fie für bie ſchlecht 
betleldeten und daher halb erjtarıten Gefangenen bie 
warme Etelle. Iqh hatte mich kaum etwas erwärmt, als 
ich zum Marſchall gerufen wurde. Der Etreit um den 
Ding hatte meine Kenntniß der franzöfiihen Sprache ver: 
ratben, umd diefein Umjtande batte ich, wie der mis) fuͤh— 
rende Adjutaut meinte, die Ehre zu verdanken, dem Mars 
fhal vorgejtelt zu werben. 
474° 
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Sch trat in einen Salon, der mit Dffisieren von allen 
Truppengattungen angefüllt mar, in derem Mitte fih ein 
farker Mann, mittler Größe, mit ſehr feſter Haltung 
und groben, trogigen Gefihtösägen auszeichnete. Der 
bligende Stern dir Ehrenlegion anf feiner Bruſt, mad bie 
Etellung der übrigen Unmwefenden gegen ihm, bezeichneten 
ihm als die Hauptperfon in der Verfammlang. Nach einis 
gen unbedentenden Fragen, verlangte er vom mir bie Auzahl 
der am vorigen Tage bei Mirp geitandenen aliirten Corps, 
die Namen der Befehlshaber derfelben, ihre Stärte und die 
Richtung m wiſſen, welche fie genommen bitten, Ih 
machte ibm bemertlich, daß ich als Offizier niedern Ranges 
unmöglih von diefen Dingen unterrichtet ſeyn koͤnne, ich 
verfiherte ihn, mid nur um bie Ausführung der mir er: 
teilten Beſehle befümmert zu baten, umd daß ich befon: 
ders über dem letzten Punkt gänzlich unwiſſend ſey, bemeife 
die Ehre, gegenwärtig vor ihm zu ſtehen. Die finitere 
Miene, die der Marfhal bei meiner Antwort annabın, 
und einige drobende Worte, die ihm entſchlüpſten, ſchle— 
nen nur dem Werfuche anzugebören, mich zum Neben zu 
bringen; denn als er ſich überzeugt zu haben fehlen, daß 
ich nichts zu Sagen babe, oder nichts fagen wolle, erfuns 
digte er ſich theilnchmend nad meiner Wunde, verſprach 
mir einen Arzt zw fenden, und entlich mic artig und 
ſtenndlich. 


Meine Ungluͤcksgefaͤhrten im Hofe ſahen mich mit Freude 
zurüdkommen; ich war der Cinzige unter und, der frau: 
zoſiſch ſprach, war mittelft biefer Eprade Cinigen ſchon 
nüplich geworden, die man ohne meine Gegenteden gewiß 
nat andgezogen hätte, meine lange Audienz bei'm Mars 
ſchall hatte fie beunruhigt, fie waren daher froh, mich 
wieder In ihrer Mitte zu ſehen. 


Man führte und jezt nach einem wörten Hanfe, das 
und zum Nachtguartier beſtimmt war. Im einer Art von 
Saal, in den man und einfperrte, fanden wir ſchon einige 
Gefangene. Vor Thuͤren und Fenfter wurden Schildwachen 
gefeht, aber and ohne fie hätten mir durch die lehtern, 
obgleich fie ohne Fenfterfdeißen waren, nicht entkommen 
innen, denn fie waren ſortwaͤhrend mit Nengierigen be⸗ 
ſett. Einige ſchauten uns mit einer furchtſamen, ſcheuen 
Neugierde an, wie man wilde Thlere bettachtet, die nicht 
richt Ficher verwahrt ſind; andere hoͤhnten nnd fluchten und, 
noch / ndere bedauerten die pauvres miserables, 

(Die Zortfegung folgt.) 


— 
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Unna Nordenhjelm. 
Erzählung von Ellfa von Hohenhanfen. 
(Fortfegung.) 

Un einem br fchönften SHerbfitage fah Dresden feinen 
glänzenden Hof einen Spaylerritt nad Meißen machen, 
wo gefrübitüdt wurde, Die Gräfin Koͤnigemark, vom 
Kurfürften zum diefer Partie eingeladen, fand, als fie ih 
ankleidven wolte, ein purpurfarbened, mit Silber reich 
geftidted Amazomentleid auf ihrer Toilette, womit fie, 
prachtliebend und für Schmeichelei empfänglih, fih freu: 
dig fhmüdte und unendlich reigend darin war. Uns ihrem 
greudetaumel mard fie aber unangenehm aufgefhredt, als 
Unna Nordenbjelm ganz in Schwarz ımd Grau gelleidet, 
an ihrer Seite erfhien: Um's Himmels willen! rief fie 
aus, als ein ſolches Tramerbild wiuſt du die glänzende Ge: 
ſellſchaft begleiten ? 

Geht's nicht, daß Ich mit Euch gebe, To bleibe ich 
zurück, ermiederte Unna ernſt und feierlich. Aurora be: 
gätigte fie ſchnell; ein beimlihes Granen wandelte fie jert 
öfter am Arm der Freundin an; fie erſchlen ihr, wie ein 
wernender, ftrafender Genius, Eben fo erging es bem 
Kurfürjten Friedrih Auguſt, der, beftig In feinen Empfin 
dungen, fchon oft Anna urädftofend behandelt haben würde, 
hätte ihre ernfte finnige Schönheit ihm nicht unwillkuͤrliche 
Ehrerbletung auferlegt. Auch bente verfolgte er fie mit 


Neckereien über ihre Nationaltracht, die ihre Unbekannte” 


fhaft mit der großen Welt befunde. 

Ihr fepd aus Upfala, Fräulein? ſprach die Kurfür 
ftin Mutter, um dem Gefprähe eine andere Wendung zu 
geben, erzählt und doch vonder Zauberin, die von dert 
ber vor acht und vierzig Jahren nach Stocholm Tam. 

Von elaer Zauberin? rief der Kurfürſt, o erzählt 
ſchnell; andy ich glaube an ſchwediſche Zauberinnen. 

Zu Eifdalen, begann Anne, wurden im Dorfe Mora, 
im Jahr 1669, 23 Zauberinnen verbrannt; mur Lopta, 
ine edle Jungfrau, bat um die Gunſt, fid) in Stodholm 
vor dem Könige Guſtav Adolph vertbeidigen zu dürfen. 
Er gewährte ihr diefe Bitte, befahl ihr aber, weder zu 
Buße noch reitend, weder gefahren och getragen, weber 
bei Tage noch bei Naht nach Stoaholm zu kommen. Ye 
dermann bielt Zopta für verloren; aber als eines Abende 
Dämmerung auf dem Mälarfee lag, wurde König Guſtav 
Udelph von einem lärmenden Vollsauflaufe an die Fenſter 
feines Schloſſes gezogen, und erblidte eine weiße Geftalt 
mit fiegenden blonden Haar, an ein ſchwarzes Pferd ger 


— — — — 
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lehnt, in deſſen einem Steigbinel ihr Knie ruhte. Es 
mar Lopta; fie hatte einen Ausweg gefunden, ohne den 


Buchftaben des koͤniglichen Gebote zu verleten, nah Stot: 
Holm zu gelangen, und ber König begnadigte fie. 


Bar bie Bunberin fhön? fragfe der Kurfürſt. 
Sehr fhön, aber noch weit kugendhafter, entgegnete 


Huna. 
Dana fragte Ich nicht, entgegnete Friedrich Auguſt 


mit fiharfem Tone, 
Anna z09 fih ſcheu zurüd; fie glanbte in det Antwort 
bes Kurfürften noch eine Andeutung zu finden, daß fie, Ihrer 
onabligen Geburt wegen, bei Hofe nicht mehr erſchelnen 
dürfe; aber die ſchoͤne fanfte Gemahlin des Kurfärften, Eher: 
barbine von Vrandenburg:Valreuth, und die weile und 
eble Unna Sophie von Dänemark, des Kurfürjien Deuter, 
nahten fih theilnehmend dem Tugendbilde aus Schweden. 


Das Seſchaͤft, um deſſentwilen Aurora nach Dresden 
gefommen war, gewann wenig Fortgang, und da ber 
„Kurfirft ihren Unfprücen auf die Erbſchaft Ihres Bruders 
fein Gewicht zu geben vermochte, fo forgte er, wohl wiſ⸗ 
ſend, es fehle den Schönen Schweblnnen in Dresten an 
Mitteln zum lange, bald auf dieſe, bald auf jene Weiſe, 
feiner Neigung und feinen Talenten gemäß, für ihre Be: 
birfnife. Go hatte Aurorend of bei dem legten Spa: 
zierritte ein Gmfelfen verloren, und er hr rines von Bas 


tem Golde bafır überfandt. 
Anna fahe die Goldmaſſe auf dem Morgentifche der 


Graͤnn liegen, umd fagte feufjend: O Aurora, Schwedens 
Eifenminen geben Eurem Moſſe edfere Schuhe — 


Edlere? fragte Aurora. 
Sa, eblere; Gold ennehmen HE immer ein Beiden 


ber Unterwirigteit; Gold befigen war nie ein Beiden bo: 
ber Tugend. Nero hatte ein goldenes Haus In den ent 
wirdigten Rom. 

Ich böre delnes Vaters ſtarre Tugend wieder aus dir 
teden, entgegnete die Gräfin, und kannſt dir Diele reden 


lafen, fo kuͤmmert es dic wenig, ob das, was du fagft, 
auch gereht fer. Was fol hier ber Vergleich mit 


Nero? 
39 bitte and Gardanapıl, ober Hellogabal, ober 
einen von den Hertſchern nennen Finnen, bie Eflaven ihrer 


Einne waren, verfeßte Anna, 
Anna, bei Gott! rief Aurora, Biefe Falte, eberne, 


dermalmende Gefüßlfofigreit ldẽt meln Gerz erftarren, ſtatt 
6 gu erwärmen und ju dir hinzuneigen, wie ein felndfills 
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ger Gelft gehſt du koͤdtend durch biefe Welt vol Sit und 
Liebe; es ſchlaͤgt Fein Herz in Deiner Bruft, 

Eine Thräne fel and Autorens Augen; aber and 
Anna neigte ſich weinend zu ihr und ſprach mit milden 
Tone: Bas zog nich Cuch nah? was zwingt mich, Euch 
zu warnen, als meine Liebe zu Cuch? 

Indem ward der Kurfuͤrſt gemeldet, und Anna 408 
fich zurde, (Die Fortſetz. folgt) 


Buntes aus ber Zeit. 

Ludwigs XV. Sauvegarden. Me mag es 
fommen, dab Ludwigs XIV. Einrichtung, eine befon: 
bere Shwadron von Sauvegarden zu errichten, 
im Felde nit beibehalten wurde? Er hatte 200 Mann 
dergleichen unter einem Kapitän nnd zwei Lleutenants or⸗ 
genifiten laſſen, die einen blauen Rogktagen mit der 
Umfhrift: Könlglide Sauvegarde, trugen. Bei 
Zebenditrafe durfte kein Marodeur in ein Hans dringen, 
oder etwas nehmen, wo fie ſtanden. Da jeder Soldat fie 
für das, was fie waren, erkannte, fo wurde dadurch 
vielen Unannehmlichkeiten vorgebeugt. Bejahlt mußten fie 
freilich teuer werden. Jeder erbielt von dem, ber ihn 
erbat, täglich vier Laubthaler. Wenn in tunfern Zeiten, 
wo bie Humanitdt Immer das dritte Wort auf der Zunge, 
und ber lette Gedanke im Herzen it, folde Sanvegar: 
den eriſtirten, und fie ald neutral, als Ni dt: Etreiter, 
als Schuter des Elgenthums aud vom Feinde mihts für 
Greibeit und Leben zu fürdten bitten; fo würde im Kriege 
ein großer Schritt zur Minderung des Plimdernd, ber 
Mifbandlungen, befonders auf Danbzügen gethan fepn, 
Die Sanvegarden ſchüzten dann, bis die dei nachruͤckenden 
feindlichen Heeres fie hätten ablöfen Finnen. Bei der jetzi⸗ 
gen Sitte wird ein felndlicher Soldat, den mon als Sau: 
vegarde gefangen nimmt, fo wenig beachtet und geſchout, 





wie jeder andere. 

Eine Gemdidefhan zum Beiten der 
Grlechen in Paris bat zu der Beobichtmng Gele: 
genbeit gearben, baf Freitags, wo nur Die böhern 
Stinde Einlaf baben, eine Büchſe, die zu freiwilligen 
Opfern bingefteltt ift,- allemal leer bleibe. 





Napoleons Leben von Walter Seott ff 
bereits zu awel Dritttheifen fertig. Dad legte Dritttheil 
fol bald nachfelgen. Seas Binde füllen das Ganze, wo: 


von die beiden erfien Einleitung find. 
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Korrefpondenz; und Notizen. 


Ans St. Petersburg. (Fortfer.) 

Nußlands Elifapetd erinnerte mir Idrer Perföulschleit on 
Ehiuers edle Notaren, melde durch ihr diebes Erun don 
fegnen. Reinbeit, Nude umd Tırfe des Gemürds, im tiniere 
trenulidhen Bunde mit rinem Alıden, Haren Lidire des Beıfteh 
"and der nad Äinuen arfchrtem Erärfe und Befligfeit des Wil⸗ 
kens voßendeten in Ihr die Würde der Frauen. Deuned 
wor Diele zarte Stinirben Fein tdatenlojeh, dies feiner feibf 
geniehendes — wit Durfte es auch dieſes feun, da es cm 
mwabrvaft edies wart — Der deden Beftimenmuug idees Berufs 
und idres Geſchlechts im Leben tets eingedent, Hand au Ste 
dem Bemadt immer gur Sette, als feiner Eorgen und Wüden 
treuefte Bertraute, floh Liebend umd geliebt dem mädflen 
eugtru Krerie des Ibönen Bamıkenbundes fih an; trüfee, 
erfrente umd begilifte mebr denn 30 Dedre, die fie in unierer 
Mitte verliebte, ateich dem Engel der Wodithatigkert ale durch 
Dangıi uud Enwmers Gedruckte — und rief, feit dem Jabre 
der Screcken ia dieiem’ Meiche, dur die Qronens Berne, 
an deren Epipe fie fi flelte, und die bis jeht ziucktich forte 
beftedeu, eıne mens Kit von Ecöpfungen merfer Mitde ins 
Dairon. Eine Unterredung, die Sie elnft bei einer Durdreife 
darch Riga mit einem befaunten dertigen proteftantiiben Vrer 
Diger Hatte, Prieihnet fo aam ben dohen Adel der Sie beit 
benden Behinnung: „Ele müfen fi Ja webl afuctich ſndten 


(fagre he zu sbm) am rinem Drte, wo Gie fo viel Beirgenbeit ? 


daben, Ühntes thun zu tdunen.“ Bei einer Wendung Diele 
Geipräds auf die Erjiebung der weiblichen Ingend bemertte 
Ei: „Was Id bei der Nation vor alem gefördert winihte, 
iR die Bildung der mweiblidten Jugend zu fürs wıligiöfem 
Sinue und dausicher Wirtianfer." — Mnfgeieihnet wmerfe 
würdig Dieiben die zwei fremmblichen Blanzpartien, die den 
Vebentefad der boden Berblibenen, ſchon im Biele bearifien, 
noch fo anmurdig erbeüten; die liebevone, järtlidıe Sorgſam⸗ 
keit, mit der Sie den GSemadl auf ıbrer Iehten Reife begleie 
tete — bie umendiihe Liebe und Huspaner, mit ber Eie des 
Sterbenden pflegte! — Seim Bertuft ober war es, dem mad 
fo manden fen frähern barten Prüfungen des Schichſats 
Cie dei alıer Sretemnfarfe mund Motterarbendeit doch endlıh um 
tertiegen muhte. Mit Eruft und im der innerfien Tiefe ibres 
Beahibs bereitete Sıe ſich mad) diem Tramermomente ganı 
auf ihre kegte Befimmung vor, worauf and ſchou die denke 
mwürdige Steile ihres Briefes, Tagantog, vom I, Detbr. 1875, 
on die Karferin Mutter gerichtet, Dindentete, worin Sie ſaat: 
„Unier Enger it ım Himmel, ih beiie, daß Gott aub Mich 
Daid mit ibm vereinen werde,“ Dad) dem Hiutrit ihres Gm 
madis jad Sie ihre irdiſche Erıflens ats brender au, fein Reis 
des Erdens fonnte Eie mebr für deſſen Fortdaner Mimmen, Sie 
ledte dem Geile mach aam für eim beferes Denfeits, und 
mwünfdhre mur bald, dieſer fbönern Beltimmung entargenge 
füore am werden. Eine ſelcht Bemiitneoerfanung mußte auf 
die obnedin dochtt jerrütteten Lebenslräfte der Vereinten die 
nactdeilighen Wirkungen äußern. Eeit dem ürbruar dieſes 
Jabres demerfte man auch ein ſkchtlichet Schwinden berfelben, 
defen ungeameet unternabm Cie die Keife nach Katuga. Sie 
erwartete amd fabe ihr nabes Biel voraus, dennob drängte 
Ei nob ein Wanſch um Leben, id ſebald als möglich mit 
den thenera Mlicdern des Rarferbauiet vereint zu feben, vor⸗ 
matich mit der geliebten Mutter dres erlandten Gemadlé, 
Bie ide dee Ralıga entgraeugereift war, Dur am ihrer Seite, 
im genenfeitigen Eranfle aleibrt Schmeriensgefiible, woute Sie 
fh Troft für die tenten Lebensmomente voten, woute wiellescht 
der Mutter mod) monde wertvolle Notiz aus dem Iegten Le 
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Bentmomenten ded Haben Mbnrfhiehenem mittbeilen, die Sie nur 
adeın Fannte, und deren Kuude fein Brief — fein Exprefier 
— nur Gier alleım ihr dringen mwonte, 

(Die Bortiesuug folgt) 





Aus ben Niederlanden. (Fortich.) 

In ihrer Sitzung vom 24. Juni jkmafttın bat dire Befelle 
{Haft fur Auufle uud Anifienihaften su Irre 
nadıdem fie den Bertrag ibres Präfitenten, Hru, vÄon Kid 
von Wock, zum Umdenken idrer im Banfe das Dabres 1824 
verforbenen Ditalieder, augedoert, einen in eimer goldeuen 
Medarlie beftebeuden Preis den Hru. Benaet nub Ban 
Wid:Rocelandsz, und einen ädalichen dem Hrn. Denti 
mertauntz erfierm für eine Mbbandiung Aber die Länder, 
Meere, Meerengen , Infeln, Blüfe u. 1. w., deren Entdedung 
den Hetlaudern angebört, obgteib im den neuern Chbarten idre 
urfprüngliden Hobandifhen Namen einem großen Theite nach 
andern, ausländiichen baden welchen müfen; letterm für 
Anmerkungen au Heredot. Eine fiberne Ehbanmünze erbielt 
der Berfüfter einer Modandlung ber den Einfuß der Austrode 
mung der Nord + Bolandiihen Gümpfe auf die rfuntbrit der 
Eiumebiter nderbaupt, Die von dem gedachten Vereine nen 
anfaegedenen Preisanfgaben ans dem Webite der Poroſit dd 
Arjneifunde fowodl, als der Politik und Moral, fo wie and 
der alten und meuen Literatur, bemwerfen bimtänali, daß die 
Mitglieder defieiben teinesweget binter dem bermaligen Gtands 
puutte der wiffenihaftiihen Erfenntwiß gurüdbieben, 

Bufolge eines der meurften fönigliben Editte follen die 
Ebene und Mechanik im idrer Auwendung auf die inbuflrich 
ten Künfte von van an auf allen lniverfititen des Könige 
reichs gelehrt werden. Diefeibe Berorbnung etſchafft zwei 
neue Lebrfiüdle an der Univerfirät Büttibp, den einen fir 
Metauuraie und Zehnologie, den apdern für Rural« und 
Bor ſt » Detomomie. Die erfle dieſer Eteben ıft dem bereit 
duech mebrere in den Memoiren der Brüfleler Mfademie abam 
deudte matbematiihe Mrbriten befannten Dfterlieurenant dei 
Dagenienrweiens, Hrn. Dandelin; die zweite dem Profehior 
Bromm ıu Heidelberg Übertragen worden. 

Meprere von der Harlemer Aunftausfleliung dem 
rührende Gemätde dat der König der Niederlande an ſich om 
Bauft, namentlich einen Bellfar, von Erufemans von Kıms 
ſterdam z eine Landimaft von Berboefboven, von @ernt; 
einen Etifa von Krulemann, von Sarlem; eine Landibafr 
von Regemerter, von Antwerpen; ein Mructfnd von Eils 
kama, von Löwen; eine Landfihaft von Dacerren, von 
ad, eine Abbanerin von Bau Cebout, von Antwerpen; 
einen Eebrmeifler von Leroi, von Brüfel; eine Landfbaft 
von Rawenswage, vom Hllverfum, ad eine Kinterlante 
fsaft von von Noter, von Gent. Ein Geefturm von dem 
eg un an der im birfer Gattung in €uropa 
feines Bleiben ſucht. iſt von der Teyi 
Harlem erflanden werben, vroriden Ortung 

Kuf dem tönigt. Tdeater zu Brüffel iR eine neue Dive 


In drei Mften und im Drofa mit großem Beif 

werden. Der Romponift, ein Difitier vom a 
mens Peelaer, bar ſich ſchon früder durch verichiedene — 
wlort Berſuche bekaunt ztmaat, und befonderd dur ein erüd 
Hanes Sorel betitelt, ſich großes Lod erworben. Das Brüfeler 


Yubkfum dat an der Mufit db Barmeciden mi t minder 

Sefauen gefuuden. als an andern Kompofltionen veRciben —* 

hers. Der Test iR mie men, und unter dem Titel: Die 

Ruinen von Babulon, fon feit tängerer Zeit Hefannh 
(Die Gortfegung folgt) 
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Anna Nordbenbjelm 
Erzählung von Elifa von Hobenhanfen. 


(Fortfegumg.) 


An Hofe Ludwig des Vierzehnten, wo Friedrich Wgufl, 
noch ehe er bie Reglernug feines Landes antrat, eine Zeit 
lang Iebte, und mur der ſchoͤne Prinz vom Sachſen, ber 
deutſche Herkules hieß, hatte er gelernt, mit der Sprade 
der Sentimentalitaͤt und Liebe beftige Beglerden gu um⸗ 
dıden. Noch erhielt fich die dufere Form der romantiſch⸗ 
Atterlichen Eiche, welche, Platonlsmus und Sentimentalls 
tdt, Romantik und Abentenerlikeit vereinigend, In Franfs 
telch Ihre Gerihtshöfe bielt; aber Zügellofigfeit der Wine 
ſde uud Leidenfhaften wohnte unter der glaͤnzenden Hille, 
Burorens Seele war indeifen rein und gefüblool für Zus 
gend und Seelengröße. Mit Falter Beſcheidenheit wußte 
fie Die Glut des Kurfürften zu zugeln, lehnte fanft feinen 
Borfhlag ab, fie zur Hofdame feiner Gemahlin zu ernens 
ven, und bat ihn, das goldene Hufelſen zutüd zunehmen, 
weil es ein viel zu reicher Schmuck für das Pferd einer 
ſcwediſchen Ordin fep, deren Land nur Eiſen kenne. 

Der Fuͤrſt beftete feinen Feuerblick auf die Grde 
fin und fagte: ja gewiß, Ibt Eünnt feinen Sebrauch 
davon machen, und mit herkuliſcher Kraft zerbrach dr es 
Solche 


In Scucen, bie er achtlos zu Boden falen lief. 
Pradt und Feinheit bes Gebens mußte ein eitles Grauens 


bery rühren, 





Dürfte ih es in Hefer Unterthänfgkeit wohl wagen, 
Euch, erlauchte Ordin, ein Proͤbchen meiner Verstunft 
gu überreihen? ſprach am Abend eined großen Balles 
auf dem Schloſſe der Orheimes Kath von Beichling zu 


Yuroren. 

Ei, Herr Grheime-Math, entgegnete laͤchelnd Aurora, 
glaubt ihr, dap ih, weilic zuweilen Verfe made, dar 
um auch Fompetente Richterin der Dichttkunſt fen? Vielleicht 


iſt das Gedicht zu hoch für meine Beurtheilung. 
D gewiß nicht, entgegnete mit bedeutſamen Blit ber 


Kammerberr. 

Aurora ellte neugierig in ein Nebenzimmer; mit Bit 
tern entfaltete fie das Bilet und erfannte die Hand des 
Kurfürten. Er ſchrieb in der Sprache ber Leidenſchaft, von 
glühender Sehuſucht, von ewiger Licde, und in füblice 
Galanterie mifaten ſich auch, von wahrer Leidenſchaft erregt, 
nordiſche Sentimentalitdt, Idern von Wahl: und Seelenver⸗ 
wandtſchaft. Am Schlufe des Bricfes bat er nur noch, 
menn ihr Herz Kaͤlte ober gar Haf gegen ibn empfaͤude, 
fo möge fie ibm mer die einzige Gunſt widerfabren laſſen, 
baf er zu ihren Füsen fein Netheil vernehmen dürfe. Die 
Ordfin wurde heftig durch Leſung biefer Worte bewegt, 
und ehe fie ſich faſſen konnte, lag der Kurfuͤrſt zu Ihren 
Füßen, bie feurigiten Verñcherungen feiner Liebe wiedertzo⸗ 

lend, wihrend feine Verttauten dafdr jorgten, daß kein 


amberufener Leuſcher nahte. 
erwicherte Aurora mit bebender 


Ondbdigfter Herr! 
Lippe, man verurtbeilt nicht fo leicht die, melde man 


bochihdgt; urtheilen fie felbit, ob ich ihren Tod wins 
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ſchen lann, da ich eben fo viel Dankbarkeit und Ehrfurcht, 
als Hochachtung für fie fühle. i 

Sole milde Antwort erzengte Im dem Kurfuͤrſten bie 
Hoffnung, geliebt zu ſeyn, und feine fo gefühlvoll und 
ſchwaͤrmeriſch ſceinende Liebe erlangte bald ein Geftändnif 
von Aurorend Lippen. Die Gräin, erft achtzehn Jahre 
alt, kannte die Natur menſchlicher Leidenſchaften zu wenig, 
um nicht zu glauben, dab des Kurfüriten Liebe fo rein 
fep, mie die ihrige. 

Am Tage nad diefem Bade fuchte fie mit ruhiger 
Seele ibre Anna auf, erzäblte ihr, was vorgegangen war, 
und beibenerte, daß bie heilige, innige Empfindung ihres 
Herzens fein verbotener Gedanke trübe. 

Anna umſchlang fanft weinend ihre Freundin und 
fagte: Auch mir erfbien einft ein Traum höherer Liche, 
als die die Gemeinen kennen; aber biefer Herr lebt dem 
Genuß und der Freude, Der tiefe Sinn für das Hoͤhere 
in dir ward ibm nicht aufgeſchloſſen. 

D, du bätteft feine Worte nur hören follen, entgeg⸗ 
nete Aurora. 

Unb:tannt In diefer Sphäre kann ich dir nur rathen, 
wle der Geht in meiner Bruft mir gebietet, verfehte Unna, 
Fuͤhlſt du einſt, daß die Ruhe deines Herzens ſchwindet, 
daß unerlaubte Wünfhe von feiner Seite dich nicht mebr 
mit Verachtung und Abſcheu erfüllen, dann laß uns flie 
ben nah Schweden. (Die Fortſ. folgt.) 


Gragmente aus ben Tagebuche eines ruffifchen 
Offiziers. (Beſchluß.) 


In unſerm Zwinger war, außer den Ruinen einiger 
Stuͤhle, durchaus kein Geraͤth zu ſehen, ed mar empfind⸗ 
It kalt, und in dem riefenbaften Kamine befand ſich keine 
Kohle. Troſtlos aber ſtumm legte fih Arts auf den kal— 
ten, fteinernen Fußboden. Unſte Gefellftaft mußte ein 
ziemlich treutiges Gemälde bilden, dern der Spott und 
Hohn ber Zuſchauet am den Fenſtern hörte nach und nach 
anf, man hörte nur noch das Gemurmel des Vedanerne, 
und endlich reichte bier und da Einer ein Enid Holy, ber 
Andre ein Etüt Brot zum Feniter berein, Einige Gre— 
nadiere kamen und zündeten von dem gefammelten Holze 
ein luſtiges Fener im Kamine on, Die lodernde Flamme 
erwärmte nicht allein unfere Körper, fie wirkte auch wohl: 
thitig anf unfere Grmüther,. man bewegte fid wieder, man 
ſptach, man fafte wieder Hoffnung, Der Menfch vers 
zweifelt auch in der traurigſten Lage nicht, wenn er neh 
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Thellnahme für fih bei feinen Mitmenfchen ficht, und 
noch Hilfe von ihnen erwarten darf. Die Etilung des 
dringenditen Beduͤrfniſſes erweete den Muth meiner Ge 
fährten wieder ; auf gut foldetifh wurden die alten Stühle 
dem euer geopfert, umd bie Epottreden der Zuſchauer, 
die fi wieter hören ließen, erwiedert. 

Uber nah und nah ward es wieder fill in anferm 
Saale, der Abend rüdte beran und mod war keine Hoffe 
nung auf Lebendmittel vorhanden. Die einzelnen, von 
Soldaten ans Mitleid und gereichten Stücchtu Brot diene 
tem nur dazu, dem Hunger zu reizen, der die ganze Eee 
fenfhaft zuletzt ernſtlich plagte. Ich hatte noch meine ber 
fondere Qual; meine Wunde fing wieder an, empfindlicher 
zu fhmerzen. Endlich erſchien ein Wundarzt; er befreite 
mic von der umbeilbringenden Kugel, und legte einen Ik 
dernden Verband um die Wunde, die nicht gefährlich war. 
Auf meine Frage, ob man uns bier Hungers ſterben laß 
fen wolle, gab er eben Feine ſeht tröftende Antwort: Die 
Gegend fep fo erfhöpft, daß das ganze Heer und ſelbſt bie 
Generale Mangel litten; doc verfprad er, den Marſchall 
unfre Noth zu berichten. 

Indeſſen war es dunkel geworden; mir alle hatten Bes 
reits auf Nahrungsmittel verzichtet, und der größere 
Theil der Leidensgefäbrten batte ſich, in fein Schickſal er 
geben, auf den Fußboden geſtredt, al einige Eoldaten mit 
Körben erſchienen. Der Marſchall fende ung, fagten fie, 
von feiner eigenen Tafel, was er entbebren loͤnne, er be 
dauere, nichts Beſſeres und nicht mehr geben zu fünnen, 
Es waren Stüde Brot von verfniedenen Arten, gekochtes 
und gebratenes Fleifh, Nefte von zubereiteten Spelfen, 
Alles bunt durch einander. Aber die üppigite Tafel kann 
von fröblien Gaͤſten nicht fo freudig begrüft werben, als 
dleſe ſchlechten Ucberrefte von den armen bunarigen Grfans 
gemen. Ale Noth war vergeffen, Jeder fühlte ſich glüce 
lid, bad Uebel, das er am lebendigiten empfand, lindern 
zu können. Ih warb zum Mertbeiler der koͤſtlichen Ge 
ſchente erforen, entledigte mich weines Anftrages zur alle 
gemeinen Zuft ledenbeit; das kaͤrgliche Mabl ward gender, 
und trotz des barten, Kalten Lagers umfing der tröjtende 
Schlaf bald die müden Gefangenen, 


Die Lage eines Kriegegefangenen iſt von ganz eigener 
Art. Sie laͤßt ſich durchaus mit keinem andern geſell⸗ 
ſchaftlichen Verhaltniſſe vergleichen. Auf der einen Seite 
bat der Gefangene ein reines Bewußtſeyn; es iſt kein Ver⸗ 
brechen, Keine Frevelthat, wodurch er feine Freiheit were 


„ze 


er 





ge 
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for; feine Lage iſt ein Unglück, das ihn In der Ausübung 
feiner Prrichten Überfiel, und darum hat er auch Auſpruch 
auf Theilnahme auf Hülfe und Achtung, die er auch gewöhns 
lich findet, Auf der andern Seite aber iſt der Kriegsge⸗ 
fangene, — wenigfiens In den erſten Tagen feiner Gefangens 
ſchaft, — gleichſam vogelfrei, ihn ſchuͤzt fein Geſetz, ihn 
Kann mißhandeln, ja tödten, mer Luft dazu hat; er gilt 
weniger als das Thier, das des Feindes Elgenthum iſt. 
Plöglich Tosgeriffen von allen Geſellſchaftsbanden, heraus⸗ 
geriſſen ang feinen Verhaͤltniſfen, beraubt, vernachlaͤſſiat, 
befhimpfr, verbößnt, in finftere Winkel verſtoßen, oder 
gewaltſam fortgetriehen, — glaubt der Gefangene, ans 
ber Welt gefallen zu fepn, bie Menſchen, denen er ges 
orten muß, find nicht feine Mitbrüder, es find Feinde, 
Teufel, Plagegeiſter. Et bat keine Rechte mehr, Feine 
Auſpruͤche, er darf Feine Forderungen mahen. Was man 
Ihm gibt, iſt Wohlthat, Gnade; was man Ihm nimmt, 
geſchieht von Rechtswegen. Witterer noch Ind die Entpan⸗ 


dungen bes Arlegögefangenen , wenn geltige Bildung fein 


Gefühl ſchaͤrft, wenn ein böberes Geſell ſchaftsverhaͤſtniß 
ihm den Schickſalswechſel empfindfidher macht, wenn der 
Aontraſt der erſt küͤrzlich genofenen Vorzüge mit der ges 
emmärtigen Lage zu ſchneidend if. Doc findet der Ger 
fengene der Iektern Art auch in feinen Geiſte leichter Huͤlfs 
mittel, die feine Lage erträglicher machen ; dom bie Ach— 
tung, die überall die rohe Mafe vor dem Geiftigen hat, 
mildert fein trautiges Schiefal, denn ſelbſt im der tiefiten 
Erniedrigung wird der höhere Mang der Geiſtesbildung uud 
Geiſtrettaft von dem toßen Menſchen anerfinnt, 

Unfer Marſch nah Paris mar im Ganzen zlemlich 
enförmig. Wir zogen auf der großen Strafe, begleitet 
umd bewacht von fogenannten Nationalgarden und Geusd'at— 
men babin. Im Anfange waren nur die erſtern unſere 
Hüter, was unfere age fehr drüdend machte, denm Defe 
leidenſchaftlichen Bauern, aufgerefjt durch die Verluſte, 
bie fie durch den Krieg erlitten betten, kannten feine Schos 
mung, Wir mwften ziemlich farfe Maͤrſche machen, und 

unfere Nactberberge war regelmdäig eine Klrche oder ein 
anderes Öffentliches Gebaude. In dei mwirtbbaren Midas 
me wurden wir buchſtaͤblich bincingegäblt, und erbieften 
dabei gewöhnlich eine irglihe Brotportion, die unfere 


ganze Wahrung ausmuchte. 
Künftig pielleict noch Einiges aus dieſem meinen 


Tagebuche. 
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Neue Jugendſchriften. 
Die Herzogin von Berry trug dent bekannten Hertu 
Bonilly, — deſſen treffliche Jugendſchriſten auch In 
Deutſchland bellebt find, — auf, Erzählungen fir ihre 
Kinder zu fchrelben. Et that es, und fie erſchienen tms 
ter dem Titel: Contes offertes aux Eufaus de France, 
Diefe num bat der waere Lindam (als trefflicher Ueber⸗ 
feger Sängft bekannt und gefchägt) Im einer mit Hinweglaſ⸗ 
fung alles Befondern und 2ofalen, den allgemeinen Ver⸗ 
häftnifen des Eindlihen Alters angepaften Ueberſetzung, 
Im Verlage von Ernſt Fleiſcher im Leipzig fo chen erfchelnen 
laſſen. Diefe Erzäblungen gehören unſtteitig unter das 
Beſte, mas in diefen Face erſchlenen it, und Das Buͤch⸗ 
bein wird durd Die dußerſt geſchmackvolle Austattung von 
Seiten des Herrn Verlegers — die 8 Älluminirten Kupſer 
find wirklich hoͤchſt gett und ſauber — ein paſſendes Ger 
fhenf für Kinder auch aus den höhern Ständen, 

Bir verbinden mit der Anzeige dieſes Heinen treffllchen 
Buches die eines aͤhnlichen, wenn auch jenem nicht in der 
dufern Ausſtattung ganz gleichen, doch auch ſeht zweck 
mäfig abgefaßten, unter dem Titel: Maiblämden, 
von Karl Mühlen — Diefes Büchlein enthält, ae 
Fer Meinen Erzählungen, auch Zabeln und andere Eleine 
Porlien, alles dem jugendlichen Fafıngdvermögen ange: 
mejfen. Die daſſelbe begleitenden ſchwatzen Kupfer find 
meiſtens recht bras gearbeitet, und dienen der nett gedruds 


ten Schrift jur Zierde. 





Misc elITe 

Die Ebeprofuratoren im Paris. Zum 
mindeiten zwölf dergleichen eriſtlren dert, und ale Tage 
bieten fie Mädchen und Witwen vor 500 bis 50,000 


Franken Vermögen aus. Der berühmtene it ein Hr. Bil 
Er murfte einmal als Verruͤnter nad Chas 


liaume. 
rentom gebracht werben, aber die Wertüdtheit hatte feine 
Sucht, Eben auf Erben zm verwirklichen, die Im Sins 
mel geſchloſſen ſern follten, nicht um ein Gear vers 
ride, Das game Irrendaus, meldes damals zwei Katz 
fer, fünf Könige und andere Große in Wibernuf harte, 
wurde von ibm mit Peinzefiunen jedes Manges ver: 
forgt, bie er, dutch Eicumſchlaͤge genefen, wieder bie 
nichtverrüctten Parkfer und Pariferinnen zufammen kup⸗ 


prin Fonnte, 
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Korrefponbenz und Motizen. 


Ans den Niederlanden. (Fortfep.) 

In Betreff einer zu Brüffel anf Werfügung der Wfas 
demie im Drude erihienenen Schrift, betitelt; Unterſuchnn⸗ 
gem über die durch Nusrettung der Wätder in dem ponflchen 
Zufande der Länder bewirken Weränderungen, melde ben 
erfien von der Mlademie zu Brüfle ausgefchriebenen Preis das 
vor getragen batie, bemerkt ein aeibantes Niederländiiches 
Blatt, man Nabe, alt fhon bie Akademie jener Schrift den 
Vrers jmgerdeilt, im Erfahrung aedracht, dab das Meiuitat 
der zeledrten Unterſuchungen des Berfaferd, des Gtabsoffilierd 
Morcau von Jonnés, und feiner auf medrerm Reifen 
gemagten Beobamtungen der periönlichen Anſicht des Königs 
der Niederlande Über biefen wichtigen Brgenfland fdnntfirads 
gumwiderfanfe, Ein kouigl. Beamter Habe es fogar feine Pflicht 
zu ſeyn erachtet, geaen das Uribeil der Mlademie, auf Ders 
forguiß, dab durch daffeibe das allervädffe Miße 
fallen erregt werben möhte, jm protefliren; der Abe 
nig aber, weit entiermt, die edie Mmabbänglgfeit der Hfademie 
tadein oder geläbıden zum welen, babe fi über den Höfling, 
und feinen Berſuch, dietſaue darch einen Manhtſpruch eine 
fhreiten, lufliq aemacht z rim Benehmen, das beide, den fhlire 
ſten und die Mfademie, im gleibem Brad ebre, jenen als Br» 
fbüger der Breibeit willenihaftiımer Arbeiten, diefe wegen 
idrer Gerechtisfeistiehe und Entimiofendeit, 


Neue Belaifhe Heitihriften find: die von dem Baron b. 
Reilfendera au Brhfet und Löwen in Tarilers Bertage 
erfheinenden Archjres philologigues, woron das erfie Heft 
eine Mbdandiung über den Geſamack der Belgier an den Bür 
Sera vor dem XV. Jubröundert enthalt, und dem arlebrr 
ten umd arbeıtiamen Bıbliepgrapden Beuchot äugrelgnet if, 
Desateshhen das von Hru. Nicorb dem Melt. rebigırte Echo 
des denx Flandres ober Chronigue de Gand, weiches Wiſſen ⸗ 
ſchafteu, Handel, Induflrie, Lıteratur und Künfle zum Brgen« 
Bande bar, umd deſſen bieder (feit dem 1. Erpt. 1825) erihies 
nene Nummern eine eben fo augenedere als Ichrreige Leftüre 
darbirten, und endlihb das auch faum erſt ein Jahr alte, Ju 
Amferdam bei Ban Dat, in Monatdeften von 5 bis 6 Bogen 
erihheineude Letterkundig Mapnzyn van Wetenschap, Kunst 
en Smank, Magazin Jitiiraire ete., weldes nah Arımfelben 
Plane rebigirt ıft, wie die Vaterlandsche Letteroes feningen 
wa» der Hecensent; allein, was das Verdieuſt der Medactien 
betrifft, feines pompsien Titets umgeachter, Dinter dirien je 
rüdftebt, viele mittelmäßige Wuffage und micht gebörıg wmotie 
wirte lirtbeite entbält, auch Ah Mitunter zum Drgane feine 
Tiger Leidenſchaften berabwürkigt, 


Die zu Bent bei GorfieVerbarnbes eriheinenten Annales 
du Salon de Gand et de V’Ecole moderne des Pays-Bas 
find mad) demfeiden Plane angelegt, mie Bandons Wunalen 
des Pariier Muſcums, jeihnen id aus durch eine arofe 
Drannictattiafeit der Kompohitionen, und beweilen, daß der 
Grnius der beigiiben Malerei no michts weniger als entars 
ter jew. Der Herausgeber, Hr. v. Baft, bat friner Sammlung 
and nod Mrumdriffe, Profile und Zeichnungen einiger, In armein» 
mügiger Abficht neuerlich woraefbiagener Monumente beigefügt, 
und einen Zbeil der geſtochenen Umriffe mit kurzen, ſewodl 
die abgebildeten Wrgenfände, als die Künftler, deren Doecu 
reprgbucirt werden, betreffenden, über das Leden und die 
Werte der jetzt lebenden Deiaifhen Mater manden lehrreichen 
Aufigluß dardiereuden Notigen be #et, 

(Die Bortfegung folgt.) 
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Aus St. Petersburg. (Fortfeh.) 


An 4. Mal meiten Sthis, um 10 Uhr Morgens, verlieh 
Elifaderh das ibr Im Jeder Ruckſicht fo feındielig acweſene Tas 
ganrog, daß dabei Ihr Höcdfles Erdenglät auf immer jertrite 
mert batte. Buvor wohnte fie ber Weſſe im der Katdedrate 
dei. Im Autfahren aus der Grade befuchte fie auch daß gries 
Sifhe Mieramder:-Rewslgstiofter, wo befanntlib Kaifer Mirrams 
ders Leichsam medrere Wochen ausarfegt war. Taganross 
Bewohner, während 8 Monaten durch ihre bobe Gegenwart 
begiüdt, in idren dantdaren Herzen fur immer das Andenfen 
der jabitofen Smadenbejelsungen tragend, womit ie die Groß 
murd des verfiorbenen Ralfers Überbauft Hatte, erflebten für 
fie am Mbende vor ihrer Mbreife im den Tempeln von Gott 
Geneiung und eine gtädtihe Ruckehr. Im Moment bei 
Scqheidens hatten Stadtdeputirte, zufolge der Nationalfitte, das 
Siuck, idr Salz nub Brot zu überreiben, fir gewährte ibnen 
die Huldoolfie Auinabıme. Die Abreiſe ber Kutierin alich 
wabdrlıh 'ber einer tdeueru Bamılien» Mutter ans ber Mit 
arliebter Kinder. Aue Gtraken bis zum Schlagdaume, feibft 
die Herrfiraße auf mebrere Werſte autzer dald der Stadt, wa⸗ 
ren mit Bellsfnaren beient, die beitig weinend vom ort die 
Genrfung idrer Woblrbäterin erfledten. — Einige Tage ebe 
fie Zaganrog verlich, umteriegte ihr eine Drputation feines 
Bürger deren einfımmigen Wunſch, in dieſer Stadt ihrem 
unvergektiben Wodithater, dem Kaller Mirxander, ein Denke 
mad! dur freiwiuig gelammelte Beiträge zu fiften, Mm beme 
felben ſoute jahrtich des Beremigten Todestag, der 1. Decerm · 
ber, durch Mbdaltung eines folennen Zodtenamts, durch 
MBobitdaten, den Krmen, Witwen und Baifen breirugt, Deaam 
gen werden. Die Kallerim dejeugte den Deputirten au biefem 
Unternebmen ide Auerdochſtes Woblwoden, munterte baffelde 
in einem om Ale eriaffenen fehr daidoelen Schreiben auf, füote 
au der zu formirenden Summe aus eignen Mitteln no@ 
10.000 Rubel dimu, uud autborifirte fie, auf arbbrigem 
Wege die Erianbniß der Regierung darım nachzuſuchtn. Ibe 
zes krantdaften Zuflandes ungeachtet, eitte die Berewigte deme 
noch unaufbaitiam vorwärts, um, wie fie ia cfe am idrer 
nänflen Umgebung äußerte, noeh nach KRaluga, oder doch bie 
fem Drte fo nade ats möglich zu fommen, „Ich beffe (iagte 
fie dabei) die Kallerln Mutter im 8* au feben,; dabın kom⸗ 
mend, werden bie Meinigen auch nicht mebr fo viele Bis 
(werde meinetwegen baden.” Wın 6. Mai paifirte die Kat 
ferin zwei zum Gousernement Ebarfow gebörenbe Kam 
tonsfläpre: Giawänff und Iium, Im erflerer, wo fie jm 
MWittage ab, verlieh fie der Mdırtdin Idres Mbfleiges-Älmartiers 
einen Bridsnfring; in letzterer der Wirthetechter, die gerade 
idre Bertobung feierte, ein Hritigendild und ein brillantne«s 
Bermoir. (Der Beſchluß folgt) 





Not iz: 

Eine Haldanfgeblübte Rofe it in Griehentand ein Beiden 
der Buneiaung , aber nicht ame zwiſchen Perfonen verſchiedenen 
Gelblents. Indeh bat fie, von dem Fünglinge der von ihm 
Heliebten Jungfrau gelandet, eime kirkere Bedeutung; fo wie 
die Rofe, die diefe daaegen jeuem zurüdiendet, die Antwort 
auf die von dem Jünalinge geibidre entbält, IM die Role 
bald aufgeblübt, oder if es aud nur eine ib dffnende 
Rnofpe, fe if dies eine Erwiederung, wie fir nur der Lies 
bende von der Meliebren winfden kann — aber rine nad 
ganz geihtoflene Kuofpe IR eine gar ungünflige Antwort dee 
Mädgens. 


— — — — — — — — — — — — — —— 


Berteger: Deopold Veosb. 


Nedacttur: 8. 8, Methuſ. Müller, 
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den 9. September 1826. 
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Sonnabends 





gs u rim. 
Der Water dieſes Berübmten, 1735 geborenen Malers 
mer eln fchmeljerifcher Künſtler. Schon früh murbe 
BÜRLI für die Kirche betimmt, und obgleich feine von Qus 
gend an bereits entichledene, innere Beſtimmung zum Maler 
ienen erften Plan gänzlich vereitelt bat, fo kam ihm doch 
bie gelehrte Bildung, die er als fünftiger Geljtlicher ers 
balten hatte, nachmals lebenslaͤnglich zu Etatten. — Die 
Motor batre ihm aber mit einem winfaffenden Genie begabt. 
Auch der Sprachen ward er durch felbiges mit Schnelligkeit 
michtig. Im Griechiſchen war er fo ftarf, daß er öfters 
aus dem Strgreife griechiſche Verfe machte, und fih dann 
fteüte, als ob er fich auf den Dieter nlct beftnnen koͤnnte. 
So fragte er eines Tages den großen Philologen Porfom, 
aachdem er ihm einige feiner Verfe vorgelefen hatte: „Wer 
doch der Verfaſſer feon möge?" Porfon beſenn ſich 
elne Weile und antwortete dann: „Die Verſe find ſchoͤn; 
aber ben Verfaſſer kann ich in der That nicht heraus fuden.“ 
— „Und wie der Geier wolten fie das and,” fuhr ber 
derbe Echweiger hervor, „da ich felbit dieſe Verſe ges 
macht babe!” — Sprachen lernte er mit folder Leichtig⸗ 
keit, daß er behauptete, ſechs Wochen ſeben binreicend, 
um fi In den Glementen eiser jeden Eprade feitzufenen. — 
Er ſchrieb das Fronzöfifce und Jralienifche vonfommen rein, 
Deut ſch war feine Mutterfpracde. Des Englifben mar 
er fo mächtig, daß vieleicht Niemand vom Geiſte Chat: 


*) ©. The annal Biogr. and Obituary for the Year 1824. 
Vol. X, ‘London 1826. 


fpeare’8 und Drilton’s fo dutchdtungen gemefen iſt, wie er 
es war. Sein englifcher Stpl war hoͤchſt kraftvoll, Der 
DisterComper ſchaͤzte ſich gluͤclich, als FÜHLE e8 über: 


nahm, des Engländers Ucherfegung der Allade durchzuſechen. 
Im Jahte 1762 war Füßll nah England gekom— 


men. Anfaͤuglich hatte or noch zwiſchen der Kirche, der 
Philologie und der Kunft gefhwantt, als der berühmte 
Joſua Nepnolds, Prafident der Maleratademie, mit 


einem Male durch einen propbetifchen Zuruf entſchied und 
als naͤmlich Repmolds einige 


den Ausſchlag yab. 

Seihnungen FÜRII’E erblldte, rief er, bingerkfen mie 
von ber boden Idee, fo won der kraftvollen Ausführung, 
begeiſtert and: „Qunger Mann, wäre ich ber Urbeber die⸗ 
fer Zeichnungen und böte man mir 10,000 Pfund jdbrlid, 
daß ich nicht als Kunſtler walten folte, ich würde einen 
folden Vorſchlag mir Verachtung von mir weiſen!“ — 
Da entſchied ſid FÜÄLT auf der Stelle für die Kunſt, und 


bat es nachher nie bereuen duͤrfen. 
Welche Fortſchritte, und welch ein Stk er auf diefer 


Bahn gemacht bat, iſt bekannt; und noch im boden Alter 
erflärte er oftmals mit herzlichem Danke, daßf ſein Leben fo 
glüdlib als erfolgreich gewefen fep. — Dir Gigenthämlide 
keit feines Genlus wurde ſchon durch feine bobe Verehrung 


der Erbabenhelt des Michel Angelo, und badurd, daß 
man feine Meifterwerfe In der Chaffpeare und Miltons 


Gallerie zu ſuchen bat, angedeutet. Die Scene mit dem 

Geift im Hamlet ragt bier bervor. Ein berühmter Pbiz 

Iofepb erbistt, mod ebe die befagte Gallerie dem Publikum 

eröffnet wurde, aus befenderer Vegünſtignng Erlausnif, 
176 
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fie zu befhauen. Er fing damit an, baf er Gemälde der 
Erite, welche der, wo Fuͤßliis Hamlet hing, entgegenges 
fegt war, betrachtete. Als er aber nachmals ſich ſchnell 
ummandte und fein Ange gerade auf das Geſpenſt fiel, rief 
er, von einem unwiderſtehlichen Schreck ergrifen, aus: 
„Bott, erbarme di meiner! — Füßli's Genius 
war vom böciten Dange. Größe und Erhabenheit der 
Ideen war fein eigenthümlicher Charalter. Daß er bier 
zuweilen die Graͤnzen überfchritt, war der in feinem he 
fondern Welen gegründete Fehler. Aber in der Zeichnung, 
der Gompofition, ber Gruppirung und der Gituation feis 
ner Stüde, und befonderd in der Darlegung der Geſchichte, 
wie feine Gemälde, hervorgegangen, war er mwahrbaft 
erof. Seine Zeihmungen erweten Staunen. Cie wa— 
ten kuͤhn, breit und frei, aber doch bis in's Kleinſte und 
befonders auch in der Anatomie vorkommen richtig. Er 
zauderte ohne alle Furcht die menſchliche Figur in Steltuu⸗ 
gen vor und bin, wo der bloße Verſuch andere Maler ſchen 
in Ungft geſett haben würde, Aber mas bie Färbung bes 
trifft, fo verftand es entweder fie nicht, oder — wenn er fie 
verſtand — fo überfah er deren Wichtigkeit gänzlih, und 
verachtete ed ans Grundfag, fi fonderlich darum zu bemils 
ben. — Die Abhandlungen, welde er geſchrichen, zeichnen ſich 
durch Kraft der Gedanken, wie des Styls aus; aber in 
ber mündlichen Unterredung,, und befonders bei ber Unters 
weiſung der Schüler, fiel er fehr leit in's Grobe, Ges 
meine und Unanſtaͤndige. — Eines Tages hatten ibn ein 
» Paar angefebene Mitg’icher der Akadewie befucht, die ſich 
im enfern fehr zu vernadhläffigen pfegten. Der Wirth 
und die Gaͤſte konnten ſich über einen Gegenitand, den fie 
zu befprecben batten, mitt vereinigen, und ſetzten die Uns 
terredung die Treppe hinab bis zur Thür, die auf die 
Straße führte, noch immer febr eifrig fort. Chen woltin 
fie die Thuͤr öffnen, als Füßli den fndbigen Anzug fels 
ner Collegen bemerkte, und num fttald, indem er Ti 
raſch nmdrebte, die Unterrcdung mit den lauten Ausruf 
endigte: „Zunft, daß Ihr weg fommel Ig möchte nicht 
gern, daf meine Nachbarn dichten, ich hätte ein Paar 
Büttel bei mir!’ C. N. 





Anna Nordenhjelm. 
Erzählung von Elifa von Hohenhaufen. 
(gortfegung.) 

Bon einer heftigen Leidenfhaft für den erfien Mint 
fier und Gouverneur von Dresden, din Fürſten von Für: 
fienderg ‚x ergriffen, wandte Anrorens Schweiter, die Graͤ⸗ 
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fin Lönenbaupt alles an, um in Dresden zu bleiben, Iht 

Gemabl, ein Schwede von Geburt, ſchon felt längerer Beit 

in ſaͤchſiſhen Dienften, bielt fi niet in Dresden auf, und 

nur unter dem Vorwande, ald Beſchuͤtzerin ibrer noch unver⸗ 

heiratbeten Schweſter dort ble'bem zu muͤſſen, batte fie bie ı 
ber feinen Beſehlen, zu ihm su kommen, ausweichen kön 

nen. Vielleicht mochte fie ſich auch manchen Vortheil von 

der Verbindung ihrer Schweſter mit dem Kurfürften vers 

fpreben, und dachte mit fittenlofem Leichtſinn über die 

Strafbarkeit eines ſolchen Verhaͤltniſſes. 

Auguft war nicht gewohnt zu entfagen, und die 
ſchwaͤrmetiſchen Gefühle für Aurera gingen bald unter Im 
Stande der Erde, um fo mehr, da die Höflinge das Wuͤn⸗ 
ſchenswerthe ihm auch als erlanbt darſtelten. Einſt warf 
ſich nah einer durchſchwelgten Nacht Aurora in Anna's 
Arme und rief aus: Morgen reifen wir nah Schweden. 


Gottlob! erwiederte diefe, und der alte Name Kö: - 


nigsmark bleibt ohne Makel in der Geſchichte, und meine 
berrlihe Aurora wird nicht einſt veradtet und ungellebt 
leben muͤſſen. 

Ungelicht ? ſprach bie Gräfin; o das iſt nicht möglich, 
müßten dur, wie ich gelicht werde! 

Ih ſchlage in der Gewichte Die lange Meike fürftlis 
der Geliebten auf, antwortete Anna, und finde da meine 
Wahrnehmung beitdtiat, daß irdiſche Leldinfhaft nur durch 
geſetzliche und beilige Bande gefeſſelt wird. 

Indem erhielten die Damen eine Einladung der Grin 
Brübl zu einem ländlichen Felle auf einem der fürſtlichen 
Eclöfer, meldes mehrere Tage dauern ſollte. Anucg 
erkfundigte ſich, ob die Aurfürfiinnen dem Fefte beiwehnen 
würden, und wurde bleih, als fie erfuhr, dies werde 
nicht der Fall fen. 

Aurora, laß ums noch beute abreifen! bat fie fiebent: 
lich; aber die Srdin Loͤwenhaupt und mehrere andere Dar 
men waren indefen gelommen, und diefe behaupteten alle, 
bie Gräfin Königsmark würde bie größte Undanfbarfeit ge⸗ 
gen den Kurfürften zeigen, wenn fie nicht vor ibrer Ab: 
reife noch dieſem Feſte beimohnte, Wurora gab nad. 

Anna, Ib war aud eine Thörin, fagte fie, als fh 
die Damen entfernt hatten, warum follte ih wohl diefen 
Feſie nicht beimohnen? Was habe ich denn zu fürchten ? 
Dentjt du noch des Abends am Mälarfee — einen Könia 
ſoll ich fliehen, fprady das wunderbare Kind, — einen Kurz 
fürften hab’ ich alfo nit zu fürdten. 

Fuͤrchtet die Mächte diefer Erde, verfente Unna, die 
Ordin ſchwieg kaͤchelnd. 
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Der Tag bes Feſtes erſchlen, und die Reife nach Mor 
tifburg wurde eine Reihe betäubender Freuden. Um Ein 
gange des Waldes, der das Schloß umgab, erhub ſich ein 
prächtiger Tempel, im welchem die Grdfin Uurore, ald Goͤt ⸗ 
fin der Morgenrörbe, die Huldigungen der griechiſchen 
Baldgörter empfing, bie fih im relchſten Koftiin? um fie 
ber verfammelten, unter ibmen war auch der Kurfürik, 
Griechlſche Meine begleiteten ein europdifhes Mahl, und 
alsdann erhob ſich eine Jagdpartie durh Wald und Ser, 
ber welchen Folbare Goudeln nad einer Iufel In feiner 
Wiitte führten, auf der eim türkifches Zelt aufgeſchlagen 
mar. Meizende Türtinnen, Tärken und Mohren in fil: 
bernen Koͤrben Kaffee und Sorbet umherteichend, verfehe 
ten in den Drient, und eine majeftdtifhe Geſtalt, von 
Diamanten ſtrahlend, ſtellte den Herrſcher deſſelben vor. 
Er warf Auroren ein reichgeftidted, Wohlgerüche verbrel⸗ 
tendes Tuch zu. Sie nahm es auf, und In dem Augen⸗ 
blite erſchien vor ibren trunfenen Sinnen Anna in ihrer 
ſchwarzen ſchwediſchen Nationaftraht, mit ihrem unges 
ſchminkten ſchwermüthigen Untlig eine Trauergeftalt unter 


diefen Bildern ber Freude, fie ſprach: 
Im Orient wirft der Eultan felner Sklavin das 


Zub zu. 
Und bier, unterbrach fe der Kurfärt, bier nimmt 
die Behertſchetin des Eflaven den Beweis feiner Unter: 


wärägleit gürig auf. 
Diefe golonte Wendung vernichtete ben Eindrud, den 


das ſtatk bitonte Wort Sflavin anf den Stolz einer 
Gräfin Königemarf machen folte, und Anna lieh ſich nicht 


wieder feben. ö 
Feuerwert, Ball, alles, wad die Sinne berauſchen 


und das Herz betdußen kann, ſtaͤrmten auf Yuroren ein, 


und fein rettender Genius erſchien. 
(Die Fortfesung folgt.) 





Buntes aus ber Zeit. 
Es geſchleht blos ber Vorſicht wegem 
Der Bufalt führte mir vor einigen Tagen Loups de 
Gapa’s Kriegetunſt v. 2. 1681 In die Hande. 
So Fleln das Ludwig XIV, gemidmete Qulclein ſſt, fo 
viel Licht wirft ed auf die Drganifetion der franzöffichen 
&rmee in jenen Zuger. Uoter andern finder man ſchon 
bamald eiwn befondern Capitaiue des guides angeftellt, 
Seln Oefadit war, mit einem Pefterdetafchement, -fo 
mie inv Lager eingerikitt wurde, In bie benachbarten Orts 
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ſchaſten einzubrecen, und ſich fo viel Leute, als er zu ber 
ben noͤthig erachtete, als Führer ausliefern zu laſſen. Die 
Gemeinde mufte für fie Daften. WU ein ‚der Capitaine des 
guides wird noh S. 34 beſonders angewiefen, fie an 
einander zu feffelm, damit fie nicht entjtiehen, und 
Im Hauptquartier forgfältig bewachen, auch nie alle wieder 
helm zu laſſen, bis er andere an ihrer Stelle erhalten har. 





1814 erlich Papft Pius VII. eime Bntle, wodurch 
er den Jeſuitenorden wiederherſtellte, „weil die gefammete 
Ehriftenbeit fat einhimmig dies verlange ).“ Mum 
möchte man mob! fragen, ob amt der ganzen proteffane 
tifhen, griehifhen md armenifsen md den 
72 andern Ehriftenbeiten, welche neben der Latholie 
fhen Kirche eriftiren, mar eine einzige Stimme zu 
ihm gekommen ſey. Und wenn das nicht der Fall 
genvefen it, worauf fih eine Dilion gegen einen Pfennig 

wetten laßt, fo mmp der Papſt biefe 72 Gemeinden der 
Chrijtenbelt für gar nicht erffkirend genommen haben, 





; Aufmunterung zur Schanfpfeldihtfunft 
und Schauſpielkunſt. Von Berlin berichtet der 
Gefellfchafter unterm 21. Jqunius, daß bei Date 
ſtelung eines berühmten Trouetſpiels im Foniglis 
ben Theater nicht volle zwanzig Thaler eim 
genommen worden feven, und bei der dritten Daritelung 
eines Luſtſplels, des gefallen hatte, nicht die Koſten 
gededt wurden. Bei den Werken der vor zuglich ten 
Dieter fen der erite Platz der leerſte, manchmal nicht 
von eimem Zuſchauer beſczt. Wahrhaftig, das Kann 
den Dichter und Scaufpieler ermuntern, auf der dornl⸗ 


gen Bahn fortzufäreiten ! 





An den Früchten fol man fie erkennen. 
Ms waͤhrend ber Mevolutior Der Freiteitebaum 
überall aufgeyanzt Rand, batte eimtmeld ein Witzkopf 
an einen ſolchen folgendes bäbfee Epigramm gebeſtet: 
Freibeit, du Theure, fag, mo ſuche ih denn 
dich? 


Dein Baum ſteht überall, doch Feine Frucht 
feb ia! 





N Man Iefe die Sale vom 7. Buzuft in Ro, 249, der Ay. 
Bein 1814: mad. 
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Korrefpondenzg und Notizen, 


Ans St. Petersburg. Geſchl.) 

Um 8. Mai palfirte fie Edarfow. Gie lieg dier In dem ⸗ 
feiben Haufe ab, In dem ide verewigter Oemadi bei feie 
nen Derfen in das Tunere in den Jadren 1517 und 1820 
vermeitt barte, Das Bolfsgedränge war vor dielem Haufe, 
fo lange fie darin blieb, Mberans gro, Hm 10. berübrte 
fie die Bräne des Wonvernements Kurit, am 12, letztere 
Stadt ein, überall bimterlich fie Epuren idrer Guade und 
üderfbwänftihen Gute. Im Kurt lich fie Ad bewegen, eis 
men gansen Tag ausiurmmden. Bon bier ainas am 1a. nad 
Betew, dem Ziet ihrer irdıfhıen Laufbahn, Diefe Madre alıh 
einem fliten Zraueriuar, gina bömft langlaſn und beicdhmers 
Uch vorwärts, bean mur mit Made bielt ſich die Monarchiu 
anfwärts, die Pierde vor ibrem Wangen durften mur im Schritt 
Heben, das mindefte Rüttetn deßelben verurſachte ihr unend« 
Iihes Weber, Am Tage vor ibrem Tone verluch Ar die Mile 
tagseafel, be dieſe beendet war, weil fir meht mebr aus ⸗ 
dancrn fonnte. Am 15. Abeuds gegen 6 Uber fam ber Deifes 
zug in Belew unter dem ®elänte aller Bicden und bei Monde 
(Hein au, bange Adaungen durdbebten das ganie Gefolge 
der Kaıferin, die, fih Döchft erihöpit füblend, neh eine Krane 
Penerquitung aenes, und Ab, wozu fie auch ihren Leibarzt 
und gamies Gefeolac aufforberte, zur Mube begab, Um 5 Uhr 
Doraens Ääußerte fe gegen die drisnirende Kammeriungfer, fie 
fübte id feuer auwebl, woute aber feinen Hrıt rufen laſſen. 
&6 aeſchab dies dennoch, Dr, von Etoffregen fan nad einer 
Wille nud fand fie wieder rudig fhlafen. Bei einem imeiten 
Naniibn ateıbfans noch. Nah 6 Uor aber fad bie Pfleaerin 
wieder mob, und — der Todesengel batte die fhöne Seele 
im Eayiafe sanft in bie beffere Heimatd übergefubrt, Unftreis 
tig datte fie Beinen fdweren Tobeifampf gebadt. Am Abeud 
deiriven Taste Fam die Karjerın Mutter in Betew an, war 
Bon der Tosrsdoridhaft zwar ſchon auf dem Wege durch eis 
wen beionders au Me abasfertigten Rourier unterrichten worben, 
beitig erfhürterte fe dennoch der Unbtid der entfeeiten Hüte 
Diefer fo Üderans rrefiihen, auten Ehmienertocter, bie une 
der Stolz und die Freude ibrer Bölfer geweien war, 

leid in den ernen Taaeı, nacdem bad Ableben ber 
Kaiferin Eirfaderd bier bekannt geworden, äußerte ſich bier. 
Über ein bicfigeb beliebtes Tageblatt, die mortiihe Diem, im 
fotaenden Kusprhden: „Das Hari, das die jest nur im 
Lirde für die Menisbeit flug, ſtedt num fin; erkaiter IM 
die Hand, dir ingedeim fo zsadliefe Wobltdaten erirmate. 
Hör frommer Geift ſtieg binüber zum Urheber aues Suten, 
möge er jeht dem Lobn für feine Thaten erdalten. Ihr Uns 
denten verbieiht der Weit im den Gegmunaen der ven ide 
Begtlackten, und dieieh arbertiate Andenken erbatt Ab, fo Lange 
Religion, Wilde, Ganktmurd, Wobitdum, ade arifitiden 
Zugenden geachtet bleiben, durch Deren Autübung @lıfaretb 
in idrer boden Würde der Melt em fo berriubes Beiſpiel 
anfıtte, — — Bei ihrem Leben verfiummte das Lob, furch⸗ 
tend; die Mitte Tmaend zu beleidigen; jegt, macıbem biefer der 
Erde wide angebdrende Gef durd den nnerferiblichen Alle 
len des Mllerbönften im fein wadres Baterland üderaetreten 
AR, jet teitt die Waprbeit im Iore Rete nad überaiht der 
vaterlandifaren Geſcuchte Die Büge Idrer Liede und Milde; — 
dent beirast Rutztand alle, ade feine Eöbne: wer vom Cuch 
deweint nicht diefen Vertuſt, wer wedklagt nicht um ibn, wie 
um den Bertuft einer allgeliedren Mutter? — Man darf bier 
nicht fragen, wem erwies fie im Laufe idres gamıın Lebens 
den geringflem Kummer oder Mißvrranügen? — über wohl 

‚ fragen wir: Wer verlieh fie ohne Hülfe, wen ball fie nit, 
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wenn nur Bitte Im Ihrer Mönlihkeit war? Men tröftete le 
wihr? im weſſen trauermdes Ber, ergoh fie miht beilenden 
Balfam? — Die flitien Tbränen der Millionen dienen uns 
darauf zur Autwort. Weiner Rufen: die tugenrbafte Elie 
fabery it aicht mehr. Be2246. 


Aus dem Niederlanden. (Fortſ.) 

Der im dem gedachten Berlage im Jabr 1823 in mel Ds 
Aavbänten von 500 S. mit Kupf. amfgegebene Messer des 
Seiences et des arts ifl eine, von der Fönigl. Gociertät des 
(hönen Künfte und Willenfbaften, im Werbindung mit der 
dortigen Wefeliwaft für Karıfuitur und Botanik, veranflaltete, 
dem Gelehrten Iedes Faches eden fo viele Belebrung als Une 
terbaltung newäbrende Sammlung von Muflinen und Mbbande 
langen Iiterarifen, wißenisafttiiden, artififhben, ardäclor 
giiden und bifteriiben Iubatts , nedfi aeflcchenen, dur Cie 
ans und Reindeit des Stiches ſich anszjeichuenden Mbbıldungen 
einer großen Anzahl von alten und neuen Gemälden, Gtatüen 
und in: und auslandiiden Denfmäblern, 

Die Atademie der Ihönen Künfte und Wiſſenſchaften zu 
Brüffet bat auf den Februar 1826 folsende Vreisirase aus ⸗ 
gefrnt: Welches find die Beränberungen, weiche die Küfle von 
Boulogne, von der Eroberung durch Die Römer an bis auf 
unfere Taat, ſewodl immertih als änferkıh erlitten bat? 
Weide find die narärlıhen fowont ats fanſtiichen Urſachen 
diefer Veränderungen, und welches die Epoden, mo fie unge» 
fadt mögen Start attunden daben? 

Bon der Hodandiihen Seſeuſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Harlem ıft der Termin zur Beantwortung einer für 1823 
In Eoncurs aefenten Preisfrage, da nur eine einzige, wenig 
befriedigende Edlung derfelden eingegangen war, Bis jum 1. 
DJannar 1827 verlängert werden, Die Frage iſt folgende: 
In weldem Berbaitmifle fleben die bei den Daustbieren am 
däufaften vorfommenden Kranfdeiten zu den Krankderten der 
Meniben, fowort im Abſtcht anf ihre Euthebung, ibr Worte 
(breiten und ibrem Ausgaug, als auch gun Defonders rüde 
Aarid anf idre Bebandiumngsare? ABorin find jene im ihren 
verfdiedenen Beriebunnen ven diefen unterihirden? Wie läßt 
ſich diefe Berfaiedendeit ans der Ungleichheit ber tbleriihen 
und menihliden Confitution erflären? und was für Grunds 
füge find ım der Toierarguellunde zu befolgen, wenn man die 
Kranfdeiten der Haustdiere griimdii wid fennen und bebans 
deln fernen ? (Die Bortfen, folgt.) 





Nnottiy 

Nah Varifer Blättern, als dem Constitutionnel, Come 
zier frangais, Mentor u, a, m., gab Demoif. Catdaris 
na ECansi ım föngl, italienifben Ibrater mehrere Bors 
Meinungen. Sie fang drei Mal die Partie der Ninetta im 
Gazza ladra, nad zwei Mal die der Amenside in Taneredi, 
uud rebrfertigte, an der Seite ber fo rübmtihft bekannten 
Mid. Dafa, den ihr vorsufgegangenen Muf, den fie fi 
anf den erfien Bübnen Deutihlands und Italiens erworben 
bat. Meine Intemation,, Grwandtdeit der Stimme, verbunden 
mit ausdrudvelem Bortrag nad Epiel, zeugen von einer echt 
itattentinen Eule, welde ſich Diefe tatentreiche Sängerin im 
Baterlande des Befangs zu eigen zu madhen wußte. — Wir 
dedauern, fhreibt man in dem oben angeführten Berichten, fie 
nicht im mebrern Drerm geböre zu daben; es aenfige jedoch 
diefer jungen, beidieidenen Künfiterin, dab fie ſich wäbrend 
ibres nur zu furzen Kufentbaltes in Varis den Verfau aller 
Kenuer im hoͤchſten Grade erworben hat. 


—,, — — — — — — — — 
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Die Indianer in Chile 


Mies, ein Engländer, hat feine Relſen und Aben⸗ 
teuer herausgegeben, welche er waͤhrend eines mebrjähe 
tlgen Aufenthalts in Chile, In den 2a Platı:-Provinzen 
beftanden hat, und wir finden darin beſonders mehrere 
Belträge, welche zur Kenntnif der in jenen Gegenden le⸗ 
beuden Indianer die Hand bieten. 


In Chile gab es von jeher eine grofe Menge freier 
Audlaner, melde die ſpaniſche Hetrſchaft vom ſich abzu—⸗ 
dalten wußten, fo daß eine Art von ſtiu ſchweigendem 
Vertrage beſtand, der jenen Die Unabhängigkeit fiderte, 
und dem Spantern den ihnen gutdünkenden freien Verkehr 
geſtattete. Als die Mevolution In jenen Laͤndern ſiegte, 
ward jenes gute Vernehmen gehört. Die fpanifhen Mor 
daliſten ſlohen zu diefen freien Indianern und besten viele 
gegen bie Vatrieten auf. Den Potrioten blieb nichts 
übrig, als gegen diefe Indianer auszurüden, fie gu zwin⸗ 
gen, ihnen die Flüchtlinge auszulicfern, ihnen Liche zur 
neuen Republit einzunöfen, und fo den Beſorgniſſen ders 
felben von ber Site ber ein Ende zu maben, Wie die 
Alles bemerkftellige wurde, erzaͤhlt uns Miers, 


Den 16. December 1823 falten fid 300 Mann 
Sufvolt auf Käbnen ein, den Fluß Tres Cruces hinanf zu⸗ 
fahren. Ein Mantel gegen Regenwetter, ein Schaffell 
zum Bette, ein Gewehr und 60 Patronen, mar alles, 
was die Leute mitnahmen. Lebensmittel hoffte man über: 
«U zu finden, wo man am Ufer hielt. Die Freunde — 
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elegante Welt. 


den 11. September 1826. 








denn viele Indianer hielten ed auch mit ber Republik — 
lieferten fie, und den Feinden nabım man fie, 

Am folgenden Tage vereinigte ſich das Fufvolf mit 60 
der Mepublif zugethanen Indianern und einer halben Schwas 
dron Meiterei, worauf nun ber Marſch au Lande fortges 
fegt wurde, Die Indlaner waren weichlide, ſchwaͤchliche 
Männer, mit Kleinen, ſchwarzen Augen, ſlacher Stimm, aber 
ſtark behaarten, platten Nafen, großen Mäulern, langen 
Hunds zaͤhnen, ohne Bert, und verhaͤltnißmaßig kurzen 
Gliedern. Ihr Kazite trug einen Hut mit Federn, die 
andern gingen mit bloßem Haupte, die Haare theils über 
die Saultetn brrabbängend, theils im einem Anoten auf 
dem Scheitel gebunden; jeder ein, meiſt rotbes, Band 
oder fo etwas um die Etirn gebunden, das den ihnen eis 
genthümlichen Ausdruck bes welbiſchen Weſens vollendete. 
Einige trugen ſpaniſche Uniformen, einige Strümpfe, keine 
aber Stube oder etwis dem Aehnliches. Eiuige hatten 
Sporen mit Zoll langen Stacheln, bie meiſten jtatt derfels 
ben ein fharfgeipistis Holz an ber Ferfe. Zur Angriffe 
mafle diente eine Lanze, die gewöhnlich aus einer Meſſer⸗ 
tlinge, einem Vaponnet, einen geradegefclagenen Haken, 
oder fo etwas, am einem 8 bis 12 Ellen langen Schafte 
beitand, Sie bedienen ſich dergleichen zu Pferde umd zu 
Fuße. Außerdem befafen fie alle ein langes, plumpes 
Meer, zum Schneiden wie zum Hacen eingerichtet, um 
einen Weg durch die dichten, font undurchdringlichen Wal: 
dungen zu bahnen, 

Der Marſch ging immer weiter durch verheerte Indie 
nerdörfer, bis am 19. an einem Heinen Bade geraftet 
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wurde. Alte Indianer brachten bier in Ärbenen Schuͤſ⸗ 
feln eine angenehm ſchmeckende fäuerliche Flüffigeeit. Sie 
batte nur für Quropder den Meinen Fehler, daß fie dad 
Produkt einer von Kindern und zahnlofen Weibern ges 
Bauten Apfelahnlichen Frucht war, die mit Maler 
verdünnt zu einem geiftigen Getränke verwandelt wurde, 
Nachmittags murde in der Reſiden; eins mächtigen 
Kaziten Halt gemacht. in Jahr früher hielt er es 
mit den Rovaliſten. Der Major Modrigues aber, der 
eine Erpedition das Jahr vorter kommandirte, hatte 
ihn zum wärmften Patrioten gewandelt. Und das dur 
gang einfahe Mittel. Blos Brenuen, Sengen nnd 
Morden war dabei angewendet worden. Der Major zeigte 
noch mit Woblgefallen den Ort, wo er das Jabr vorber 
mit eigener Hond einen jungen Indianer niederſchoß. Es 
war ibm anfangs nur gelungen, ein Weib mit ihrem Sobne, 
ihrer Tochter, die noch fat Kind war, in feine Gewalt 
zn bekommen. Alle andere Bewohner des Ortes batten 
ſich im nahen Walde verborgen, Wo aber? Das follten 
die Gefangenen verrathen. Da ſchoß der Major erft den 
Sodn nieder. Und wie dies nicht half, zwang er die 
Mutter, hinzuknien, aud ihr die Kugel durd’s Gehirn zu 
jagen, als das Maͤdchen, mehr tobt als lebendig, dazwi⸗ 
ſchen ftürgte, und ihm zu fagen verſprach, wo ihre Vaͤter 
und die Brüder verborgen feyen. Da fprang das Weib wi: 
thend auf, die Verraͤtherin umzubtingen. Mit Mübe rettete 
es derMojor, um fih von dem unglüclicen Kinde den Weg 
in den Wald zeigen zu leſſen, und bier das Morden zu bes 
ginnen, Der alte Kazite kam, dur‘ ſolche Gründe zum bes 
ten Yatrioten gewandelt, jest in eigner Perfon, den 
Spaniern eine Zahl Krieger zuzuführen, fo daf jegt die 
Erpedition nun 200 Indianer zählte. — Am 20. ging 
es durch einen diden, finftern Wald, was auch am fol 
genden Tage der Fall war, Die Indiener machten den 
Bortrab, erſt einen Pfad mit ihrer Meſſern zu ſchaffen. 
Im Morafte mußte man oft Enietief waten. Den 23. 
kam es zum erften Gefechte mit feindligen Indianern, Eie 
wurden geſchlagen. Den vermundeten Feinden leitete 
Niemand Hilfe. Die republitanifhen Indianer ermorder 
ten fie unbarmberzig auf der Stelle. Selbſt die Gefan⸗ 
genen hatten kein beſſeres Geſchick, ohne daß es die Spar 
nier gebindert hätten. Jeder Indianer hält es für ſchimpf · 
lich, feinen Feind getödter zu haben, ob mit den Waffen 
in der Hand, ob einen Wehrlofen, gilt ihnen gleich. Nur 
der Kaziten ſchont man, weil fie theuer eingelöft werden, 
und bisweilen alte Männer, vor deren Jahren man Ehr⸗ 
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furdt hat, fo wie Welber und Kinder. Die Gefangenen 
feloft zeigen bei Iprem Schickſale die groͤßte Kalte und Tor 
desverabtung. In einem Dorfe wurde eine indlaniſche 
Familie aufgehoben. Sie beſtand ans einem Greife, fee 
nem Sohne, brei jungen hübſchen Weibern und fünf Kins 
dern. Die Weiber wurden fogleich von den Siegen aufs 
Pferd geſetzt, und obne viel Schmerz über iht Geſchice zu 
zeigen, waren fie bald mit den neuen Gebietern im vertrau: 
lichſten Geſpraͤche. Der Vater und der Sohn fielen dage⸗ 
gen unter den Baponnetten der Spanier, welde Miers 
als fo arge Barbaren ſchildert, wie die Indianer felbit. — 
Abende am 22. December war Im Lager ein Jubel ohne 
gleigen. Man hatte einen indianiſchen Kirchhof entdedt. 
Nun iſt es dort Gitte, jedem Todten ein großes Gefäß 
von Chikas, einem geiftigen Getränke, mit in bie Erde zu 
geben, und diefe hatten bie Truppen in Menge ausgegraben, 
fid — zu beraufgen. Die Todten lagen in den Kanoıd 
da, in melden fie beigefegt worden waren, weil man glaubt, 
der Weg zur Sonne, in ber fie nach dieſem Leben zu woh ⸗ 
nen hoffen, führe zu Wafler dahin. — Im Anfange 
Januars machte fi die Expedition wieber auf den Heim⸗ 
weg, und führte Weiber, Kinder, Schafe, Pferde, 
Ochſen als Beute heim. Weber hatte ja toͤdten und mehr 
men fönnen, fo viel er konnte und wollte. Ein mächtiger 
feindliher Kazite war aber auch durch folde Gründe beſtimmt 
worden, fi an die Nepublifaner anzufchliefen. Das Vers 
fprehen, Palaclo und die andern Mopaliiten, welche 
bier Zußucht gefunden hatten, auszuliefern, murde feier: 
lich gegeben, und — mas noch mehr fagen wid — aud 
gehalten. 





Anna Norbenhjelm. 
Erzählung von Elifa von Hohenhaufen. 
(Fortfegumg.) 

Vlerzehn Tage dauerten De Zeite zu Morisburg, waͤh⸗ 
rend welcher Aurora zur Hofdame der ſtill duldenden Kur: 
fürfiin ernannt wurde, Sie nahm ihre Wohnung im 
Säloife ; als fie dort eingezogen war, trat Unna Nordens 
bielm zur Dieife gerüftet im ihr Zimmer. 

Sch vermochte ed nicht, ohne Abſchied von Euch zu 
gehen, fagte fie eruft und feierlich. 

D Gott, du willſt mich verlaifen? rief Aurora erbleis 
hend, und das ganze Grfühl ihrer Schuld drang ploͤtzlich 
im ihre Seele, 

Unfere Wege find getrennt, verfegte Aurora. 

Ein Verſuch, die Freundin zu täufhen, tunzelte Au⸗ 


m mm nn 


—— 
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torens Stirn, fie fagte ſtolze und Ihr waͤhnt gar, Uns 
ma — aber die Sanftmuth und Güte ihres Herzens vers 
mochte nicht in diefem Tone fortzufahren. O rief fie aus, 
dur willſt reifen in biefer Jahreszeit über das rauhe baltis 
ſche Meer, du willſt mich verlafen, meine treue, meine 
einzige Freundin ? 

Ich kann nicht Bleiben, ich Tann Euern Anblla nicht 
ertragen, o Gräfin Königemarf | 

Anna! rief bie Grdfin im Tone des tlefſten bittenden 
Schmerzes; „Anna, willſt du mid töbten? fie warf ſich 
in einen Seſſel und verhuͤllte ihr Geſicht mit beiden Haͤn⸗ 
ben, als fie nah Minuten wieder aufblidte, war bie 
dunkle Geftalt der Freundin verſchwunden. 

Anna Nordenhielm, eine echte Tochter bes Nordens, 
ſtart und glübend wie fein Winter und Sommer, mit dem 
Geiſte der Alten durch Ihren Water, gleich feinem Zögling, 
Karl dem Zwoͤlſten, vertraut geworden, adhıtete des Schmers 
308 der Freundin nicht. Ihretwegen hatte fie ihr Waters 
land, ibre Verwandten, ihr Kleines Erbthell verlaffen ; 


jegt kehrte fie fait obme Huͤlfsmittel dabin zurück. Kaum 


mar fie einige Meilen von Dresden, als-fie von Autoren 
eine bedeutende Summe Geldes erbielt, mit der Bitte, 
ihr die Annahme derfelben ja nicht zu verfagen. 

Anna erwiederte ihr: Verlangt nicht, daß ih mich 
erniedrige und dringt mir nicht auf, mas ihr auf bie 
ſchmaͤhlichſte Urt gewonnen habt. Ihr zerreift meln Herz. 
Nur zwei Münzen behielt Ich von der mir überfchidten 
Summe zurid, eine, die unfern herrlichen Kronpringen Im 
Hermelinmantel zwifchen Palas umd Herkules vorftent, und 
eine andere, die den Herkules vor Dresden ſtehend zeigt, 
mit der Inſchrift: Hercules Saxonicus, zum ſchmerzli⸗ 
Ken Undenfen meiner Liebe zu Cuch. — 

Anna durchſchiffte glüdlih den Sund und kam In Stods 
bolm an; fie fand dort Schug und Beljtand ihres Waters 
wegen, doch da fie keine weibliche Verwandte in Stocholm 
beſaß, faßte fie den Entfchluß, fih mad ihrem Geburtes 
ort Upſala zuruckzuzlehen, und weilte dennoch länger in 
Stockholm, ohne ſich felbft zu geftchen, was fie dort eis 
gentlich halte. 

Eines Tages betrat Anna das koͤnigliche Schloß, um 
bie Tochter des Kanzleirathes Thomas Polus, der an ihr 
tes Vaters Stelle Erzieher des Kronpringen geworden war, 
zu befuchen. Sie traf das Fräulein nicht, lieh fi aber 
alle Zimmer zeigen, mo fie mit Ihrem Vater gewohnt hatte, 
und auch die ber verfiorbenen Königin Ulrike Eleonore, und 
tulete auf demſelben Semmetfifen nieder, auf dem die 
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fromme‘ Mutter oft Hatte ihren Sohn Inirend beten 
laffen. 

Bon inniger Wehmuth ergriffen, kam Unna in bie 
Zimmer des kranken Thomas Polus zurück, und hartte 
bort feiner Tochter. Sie ſprachen von ber Kranfheit bed 
Königs, die immer beumrubigender wurde, als plötzlich 
laut und heftig am die Thür gepocht und fie rafch geöffnet 
wurde, Unna fuhr erbleihend gurüd, denn vor ibren 
Bliden ftand das Ideal ihrer Träume, der zum Zuͤngling 
emporgewachſene Kronprinz von Schweden. Seine ſchoͤne 
Heldengeftalt erſchien um fo ausgezeichneter, da fie durch 
keinen prunfenden Unzug jener Zeit entſtellt wurde. Mit 
brennenden dunkelblauen Augen ftaunte er das ſchͤne Maͤd⸗ 
den an. Anna, fagte er endlich, du hier, die Gefpielin 
meiner Kindbeit — fehr erfreut, bei Gott, aber wo fo 
lange gewelen? 

Unna mußte mm, und fie that es fo ſchonend mie möge 
lich, der Verbältnife Aurorend zu Auguſt erwähnen, Cine 
finftere Wolke lagerte fih Über Karls Stirn, und er fpracdh 
fi gegen die Grdiin Königemark mit jener (homungelofen 
Bitterkeit aus, bie er ihr nachher immer bewies, auch 
den Kurfärten weihte er feiner Rache. 

(Die Fortfegung folgt.) 





RIiB ce te 

Die alten Mpiterien leben wieder auf, 
Laut der Muͤnchner Beitung vom 1. Mal 1826 It am 
415. und 21. Mai, am 4., Als 24., 26., 29% 
mins, am 16. und 30. Julius, und am 15. u. 26. 
Auguft d. J., alfo in elf Worfiellungen, das große 
Verföhnungsopfer anf Golgatba, im ches 
malisen Klofter Rott am Jun aufgeführt worden, 
Ehrifti Einzug in Jerufalem eröffnete, ſein Triumph und 
die Himmelfahrt ſchloß. — Ganz haben in Tprol, Salz⸗ 
burg 2c, ſolche Darjtellungen nie aufgehört. Herumziehende 
Komödlantenbanden gaben gemöbnlih die Garderobe ber, 
und leiteten die Vorſtelung von Bürgern gegeben, Daß 
fie aber in einer MNefidenz wieder auffoınmen, ringe 


faſt an’s Unglaublice. 
BARRIERE — 


Ruh ee 
f ate dich wohl ner der 
Wenn du nah Ruhe Dich fehnft: fe ea 


: t 
Selcht mılt Citcens Aunſt raudet Int — *— 


— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


j Aus Coburg, Im Auguſt. 

— Das Iuterefie, welches Sie an dem gegeuwärtigen 
Buftande der dewtfhen Bühnen medmen, faeint befonders zu 
der Frage Bie veranlafit zu baden, ım welgem murdmahr 
Tihen Zufſtaude unfer Coburger Iprater im nähen Herda 
un Winter fid befinden werde? Ge baten imdeh einer, 
durch manches Bemerfendmerede mit ummichtinen, Nachrecht 
eines Zoraterforreipondenten aus Cedurg, ım Sumibelr- ber 
dendjeitung, zu Tee mund im unbenmat Mkanben gegeben, 
wenn Eier die Errichtung eines Holtbearers Hei une, ats 
ison gntihleden, aunebmen, Ib kaun Ihnen dagrgen mit 
Beltinumtdeit verfibern, dab diefe Idee, wo nice völia aufs 
ararden, dob, in Hinfint idrer Keakfirung, mod febr meit 
dinansgeihoben if; um fo weniger darf man daber debaup ⸗ 
ten, daß ſchon irgend einem Ehanipieier Hoffnung zu inner 
Knftelung armadır ſey, was Auswärtige feidht verfeiten teunte, 
fin im Brieiem oder gar periöniih bierber zu wenden, Ein 
Änerer Bewens davon ıfl, dak die driden im jenem Echreiben 
genannten und bier beliebt. geweienen Edaufpirler, Dilen« 
Berger und Dinze, ſchon wieder Engagemrurs, der Erfe 
im Kubdelftadt, der Letztere als Negifieur in Bamberg, ange⸗ 
aommen babem, 

Uieberbanpt mödte die Kuffübrung bed Shen feit lange 
von umierm gütigen Gürflen grdegten Gedunfens, in Cor 
Burg erme Achende Büdne zw arſtuden, mob nielen, von Mans 
Sen, deſeudert unern aMseitfertigen Vroieftmahern, var 
nicht geabuten Schwierigkeiten unterworfen jeunz; iu arfbweir 
sen, dak im aenemmwärtigen Beitpunfte, wo die brfannte Erbe 
fbaltsangelegendeit zu ganz menen Dissuifionen wirder Berans 
kaffang argeben bat, obmedim kein Gegenſtaud des Lurus eis 
ner eruflen Beratbung untermworkien werden bürfte. Met wie 
großer Beript umd genauer Bereamung der dargebotenen 
Mitter eine Hofimaufpseleraeiehihaft ber uns organiirt und 
fefigeeür werden winb, legt mob binreihend der Erfolg an 
den Tag, weichen die vorleäte Unternedamung diefer Art cine 
wom Hofe ums dem Dublitum Fehr drgunfligten Munnues Datte. 
&s fen fern, ivım das Beringfte von dem rudmiihen Heukerun« 
an über ida im der Mbrndgerrung eutzieden zu wollen; aber 
gan, unermwäbut hätte es auch miet bieiben folen, daß eine 
fah an Berihwendung gräuende Sıberatitat, danrden au 
mande irrıge Runflanficht, dem umvermeidiichen Ehurg feiner 
Bühne derbeifübren mmßre, und wirkih berbeinefünet bat! 
Br Einem Worte, obue die Arnauefte Beachtung des Bers 
Bättnifes gwilben dem deftedeuden Fonds, im weitlänfiaften 
inne genommen, und dem nerdmendiahen Ausgaden uud Ber 
Bürfniffen, weiche das Tdeater erbeiict, If werer bei muß, 
nech fideran mehr, an wm frobes Gedeiden und Beheben eis 
wer tbratratifpen Auſtalt zu denken, Dem ewig twiedrifehrene 
den Einwurf, deu man befonders jegt bıs zum Efrt bört, aus⸗ 
Heseihnete Tateute wehten auch ausaezeideuet belohnt feum, 
begegne ich mit der rubigen Bemerkung, dah bent su Tage, 
wo «8 aderbaupt ein fehr relatives Ding um ſogenannte Hufe 
yeidnuna il, rede gern and amfarseichtiere Talente mach eis 
nem mäßın Juarkmittenen, aber für Die Lebeuspauer geficher» 
sn Stacchen Brot, die danfbaren Haude ausfirefen! Uud 
fohte es deum für den wahren Künflier, dem mit nur 
fein Stacchen Bret, foudera auch fein Sttzc Eore am Here 
ten liegt, mie meh «im gun beionderer Spotu fen, fich 
eben Dierber Au wenden, Atım vor Dem Blicken eineh der edel ⸗ 
Men deutiben Büren und fer frınen Renuers fein künſt ⸗ 
terifpes Eeben vorubergeben au lafen ?? 

(Der Beſchtuß folgt.) 
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Aus den Niederlanden. (Fortfes.) 


In deu im Inptoerfleffenen Jahre gu Utrecht erſchlenenen 
Annales Academise Kheno- Trajectinae,, für Die Jahre 18323 
und 182%, tbeilt der Profeffor der Theotogie, Baumanm, 
einige Bemerfungen hiber die Bortdeile mer, Deren man fi 
im Königreine ‚der Niederlande fiir das Erudbium der Ihre 
Toaie, vornedmiih in Bejiedung auf eine verninftiae und gie 
mähıgte Breideit, umd auf die Sitten uud den Grit der Nam 
tion zu erfreuen dat. Hr. Revaards bat fi dir Bei 
fariedenheit der Menſchen und Belfer, fo weit als biefeibe 
aus der Meldyichte des Corikentbums erficbeiih if, um Bes 
senflande eıner Mbbandinna armanit, bie rrıh if am neucm 
Unten in Betreff des Meaſchengtichtechtes uud feines Forte 
forreitens Im der Eittigumg. Hr. Trof. Schröder bat mit 
Kiarbert und Sıharffian einen Braenftond aus der tbroretis 
fden MWortolopbie, betreffend bie Gewehbeit unferer Erfenurniß 
von den Eıaenidaften der Grele in Beraterhnung mir der Be 
wißbeit desieniaen, was wir von dem fürperlichen Dingen Mit 
fern, auselwandergeirgt, Wenn bänfig bebanptet werde, Hi 
fere Erfenntinh von der Grete fen im der Kearl unpollfländig 
und fedr ungewiß; fo ſey, meint Or. & , das, was wir von 
den fürperliben Graeuftanden willen, febr oft eben fo unge 
wiß; dader wir feine Urſache Baden, im unfere metapbufiten 
Erkemwtnife ein größeres Aniberauen am -feße, alt im Sieden 
nen, weile mir im Bade der Poofif und Natarwiaſſenſchaften 
bifiten, Die im dielem Bande der Mrpandiungen entbaltenen 
Kuffläge von Stadireuden, weiche bei der legten Preisange 
tdeilung nefrönt worden, And matdematiiben, tbeoionlidhen, 
Brmilhen und jurififhen Indalte. Em Hr. Mulder Ich 
ein Problem, betreffend die Auatpfe des Regen», Dill und 
Biuhmwahers im ber Stadt Urredye aud sibeer Umgegendz vim 
dr. Eaeuen entwidelt die Berdienfte Tertatians, als Bew 
!deidigers des Eoriftentbums; Hr. Serrurier beidältigt fi} 
mit einem egeuflande aus dem Livii« Kedre in Berug auf 
die Prafumtionen m, ſ. w. Es darf man undemerft aelafen 
werden, daf die Akademien Jabrducher ſowohl, als Die Ab⸗ 
daudiuugen, welde von Gtudirenden derrudren, im dem Pipe 
derianden vom größerer Bedeutung find, als anderwärts: denn 
da die Profehoren ſich merftentbeits auf den innen angemwirie 
nen Unterricht deſchrauten, ba fie feiten etwas jhreben, und 
am feltenflem folhe Bucher im Drude erſcheineu haften, auf 
denen man mit ihren Lehren befannt werden fünnte, fo iud 
es bauptfägtih die unter ibrer Aufficht verfahten afademifden 
Deden und Abbandtungen, ans deuen man ſuchen muß, Ad 
eine richtige Borflelinng von dem Zuſtande der Redergaudiſchen 
Atademitu zu bilden. N 


Eine fürslih zu ent andararbene Biuafchrlit, betitent: 
Lervens-Scherts Yan Adriaan Gilles Camper, door J. 6. 5. 
van Breda, gibt Nuchrihr von den Lrbensomflänten einst 
Sodues des berücmten Prier Camper, anf den ſich ein Then 
des doden Dufs leiues Vaters binlider geerbt bat, der aber 
and fdwerlid fo weit wäre Dervorgriogen worden, weun er 
nicht einen im fo bibem Wnfeden flrbenden Daum zum Bater 
gebabt Dart, U, ©, Camper wurde von feinem Bater an 
den Hru. von Düffon empfedfen, wub verbrachte mehrere 
Monate bei dielem Weichrten auf feinem Bandbaufe zu Mont 
bar, Die dedeutendfle der auf feiner Feder Dervorgegangenen 
Arbeiten iſt feine Abbaudtaug Über die Cerasern. Auch feine 
Reifen im Italien, um» eine zwar feine wichtigen Refutrate 
gebeude Reife auf den Mintbianc hat Hr. v.Breda ausjühr« 
kb beigrieben. 

(Die Bortfegung folgt.) 
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Dienftags 


Die Enflapve 
41. Entweder, 


Di Erde mit den Menfchenkindern ift von dem Him ⸗ 
mel entlavirt, 


Den fie mit Shndenfontrebande feit Vater Adam Fur 


jonirt, 

Deswegen laͤßt er feine Staͤnzea von feinen Geiftern 
ftreng bewadhen, 

Doch mit Gewalt mil er auf Erden und Menfchen 
nit zn Engeln machen. 

2. Dden 

Es wird der Erele Himmelsbeuh vom Körper en 
Havirt, 

Der, fort und gierig, mie er it, fo arg fie Bis 
jonirt, 


Daß fie fic endlich Ihm erglebt in einem Konkordat: 
Denn fteht Ihr offen der MWertchr im großen Körpers 
ſtaat. 


Deßau. Wilhelm Müller. 





Unna Nordenhjelm. 
Erzählung von Elife von Hohenhanfen. 
(Beſchluß.) 
Anna begleltete dem Prinzen in den Vorſaal, Ihre 
Kırle bebten, und er fagte, ſich Ihe traulich naͤhernd: 


8. 


den 12. September 4826, 








Du nicht bleiben wollen In dem wuͤſten Leben In Dresden? 
brav Maͤdchen, gut Mädchen; aber wohin geben ? 

Zitternd erwiederte Anna: ich gehe in meine Maters 
ſtadt Upſala zurit, Em. Hobelt. 

Karl ftand auf fein Schwert geftügt, die fchöme Jung⸗ 
frau zu bettachten. So rübrend, fo reizend war ibm 
noch nie ein weibliches Wefen erfhienen, und fein Herz 
fo früh entiwitelt, empfand dem unausſprechlichen Zauber, 
den die Natur über eine weibliche Engelsgeitalt ausgegoſſen 
hat. Mit fanfter Stimme fprah er: Schoͤn Maͤdchen, 
bleibe bei mir 

Anna fab ihn erſchrocken an, dur die Seligkeit Ihe 
ter Gefühle fuhr wie ein Bllg der Gedanke an Anroren 
und Anguft, an der Freundin ſtraſbares Leben; vergebens 
auf eine Antwort finnend, blieb fie beftärzt ſtehen. 

Etwachte Jugendkraft, ungeſtuͤmer Hertſcherwile und 
durch Bilder aus Dresden erregte Phantafie trieben den 
Prinzen zur ungeſtumen Umarmung des liebenden Maͤd⸗ 
chens. 
Anna erwachte ans Ihrem Taumel; ein furchthater 
Schmerz zerſchnitt ihre Geile. Geringſchaͤtzung, Zwel⸗ 
fel an ihrer Tugend mußte fie von dem idealifch Geliebten 
erfahren. Das glühende Morb des tZornes vertrieb bie 
Blaͤſe von ihren Wangen, und ſich defrig loeteißend, rich 
fie aus: Wie erniedrigen Sie mid, guddigfter Herr! 

Karl fübtee ſchnen, wie ſeht er ſich übereilt und Anna 
gefränft hatt:. Im diefem anferordentlihen Charakter 
practe ein gemöhnlices Ereigniß leicht auferordentliche 


Entfpläfe hervor. — 
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Anna Ns rlef er beſchaͤnt, „veraib, nie wleder will 
ich dich, mie wieder ein Weis biefer Erde umarmen — 
der Herkules folgt Minerven®).“ Damit ftürmte er fort. 


König Karl der Elfte hard, ber junge Monarch machte 
ſich gleich mach feines Vaters Tobe von der Wormunticaft 
ber verwitweten Königin umabbängig, und übernahm bad 
Umt eines Friebensvermittlerd zu Ryswick. Kaum vers 
nahm Anna an Freundfhaft umd Liebe betrogen, die die 
Idrale ihres Erdenlebens waren, den Wechſel der Begeben⸗ 
heiten. Erſt als das Schloß zu Etotbolm, ber Wohn: 
ort ihrer Kindheit, ihrer einzigen glüdlihen Tage, in 
Feuer aufging,, wodurch ber Lelche des Königs beinabe ein 
ungeberes Zlammengrab bereitet worden wäre, gab fie 
einige Zeichen der Theilnahme. 


Bald darauf erhielt fie einen Brief Aurorens aus Dress 
den , der Ihre unveränderte Freundſchaft für fie, aber and 
bittre Klagen offenbart, Der Marſchall von Sachſen, 
Aurorens einziger Cohn, war auf einem einfemen Dorfe 
unter fremden Namen geboren worden, und die Mutter, 
ald Hofdame der Aurfürflin und Gellehte des Kurfuͤrſten 
zu ewiger qualvollee Verſtellung gezwungen, bracte der 
Geburt dieſes Sohnes zwar nicht ihre Leben, aber ihre 
Gefundbeit und Schönheit zum Opfer. Auguſts Leidens 
ſchaft, die Auroren Erfap für Tugend und wahre Ehre ges 
ſchienen hatte, verſchwand, und nur im dem Tröoͤſtun— 
gen der Religion, wie in der glüͤclichen angeboruen 
Heiterleit ihres Geiſtes, vermochte bie Gräfin Könige 
mark ſich von ihrem tiefen Falle wieder aufzurichten. 
Auch die Prophezeiung des wunderbaren Kindes war durch 
die Ernennung des Aurfürfen zum König von Polen Im 
Erfüllung gegangem 


Aurora war durch Auguſts Verwendung zur Pröpftim 
des Stiftes Quchlingurg ernannt werden, mo noch jetzt 
ihre wunderbar erhaltenen Ueberrejte im metallenen Sarge 
dem Beſchauer die habe Echönhelt verratten, melde einſt 
diefe in braunes Seidenzeng eingehälte Leide zur Ges 
liebten des fähfifhen Herkules machte. 

Aurora Ind ihre Freundin eim, zu ihr nach Qued⸗ 
Tnburg zu kommen, und dort den Wiſſenſchaften, der 
Freundſchaft und der erhobenen herrlichen Natur des Harz: 
gebirges zu leben; doch Anna, nun wieder zum Handeln 
und zum Entſchluß erwacht, zog es vor, nad ihrer Var 
terftadt Upfala zuruͤczukehten. 


) &, 18. Jahrhundert von Voß. 
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Am 44. December 1697 fhallte um at Uhr Mor 
gend der Jubelruf: Es lebe Karl der Zwoͤlfte! durch 
Stockholms Strafen. una, ſchon zur Meife geruͤſtet, 
gab dem Verlangen Ihres Herzens nad) und eilte in bie 
Nicdlallitche; bluttother Schimmer drang ihr entgegen. 
Die ganze Altche, felbit ihr Fußboden mar mit purpurro ⸗ 
them Sammer und Tuch bezogen. Im fhwarzer Kleidung, 
den Hermellumantel um feine Schultern, kuiete Karl vor 
dem Altare, Krone und Serpter lag ihm zu Füßen, und 
der Erzbifhof vom Upfale, Anna's Yugendlehrer, falbte 
des Königs Stirm, und die Pulsaderm an feinen Händen ; 
aber al& er die Krone fahte, Fam ihm ber Gefalbte raſch 
zuvor, fente fie ſich ſelbſt auf, nahm den Scepter' in bie 
Hand, und ſchritt dem mit rothem Sammet bebangenen 
Töniglihen Throne vor dem Wltare zu, wo er fih anf 
Ülbernem Stuble niederließ. 

ale Zuſchaner flaunten ob ber elgenmäctigen Hand« 
lung des Könige, und Anna abnte, daf diefer gewaltige 
entfhiebene Charakter dur das Zufammentreifen mit ige 
einen unauslöfhliben Eindruck empfangen babe, „Die Liebe," 
fagte fie leife vor fi him, „fe allein bätte deinen eifernen 
Sinn mildern fönnen; aber beim Verhaͤngniß, eifern wie 
dir felbit, tödtete fie in ihrer Knofpez fo Öffnet auf unfern 
Felfenbergen, vom Hauche des Sommers belebt, elne 
Blume ihren Kelch der Sonne, und erftarrt, plöglic vom 
Nord berübrt, mit Strand und Wurzel auf ewig — ad 
der blutrothe Schein der Nicolaitfirhe wird fi über ganz 
Europa verbreiten.’* 

Unter biefenm Selbftgefpräche trat Aung ihre Reiſe an, 
und fhon an demfelben Abend winkten Upfala’s weiß über: 
tündte, mit Torf gedecte Hdufer ihre ein freundliches 
Wlederſehn zu. 





Der uͤbermuͤthige und der liſtige Elephant. 

Bei ber Belagerung von Bhnrtpore 1805 ereig⸗ 
nete fih ein Vorfall, der von ben Leidenfhaften, ber 
Verſchlagenheit diefer Thiere einen überrafhenden Beweis 
gab. Das Waller wurde bei ber beißen Jahreszeit, dem ungdb- 
ligen Troffe des brittifhen Heeres, plemlih rar. Nur bie 
ungeheuern Brunnen, welche fid dort vorfinden, reichten es 
noch dürftig ber. Allein groß war natürlich das Gedränge 
bei denfelben. Eines Abends kamen zwei Führer mit id« 
ten Elephanten. Der eine von dleſen war ausgezeichnet 
groß umd jtarf, der andere Heim und ſchwach. Der lentere 
hatte indeffen einen @imer, welchen er am feinem Müfel trug, 
und den der Führer des andern Elephanten vergeffen hatte. 
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Mocte num dem großen Elephanten vom Führer ein Selen 
gegeben, ober Ihm das Beduͤrfniß diefed Hausrathe zum 
Waſſerſchoͤpfen bier ſelbſt einleuchtend geworden ſeyn, ges 
mug, er ging anf dem ſchwaͤchern Elephanten los, und rif 
ihm ohne Umftdnde den Eimer weg, was dieſer, feine 
Ohnmacht fich bewußt, geſchehen lief. Aber aufgeſch o⸗ 
bene Rache iſt nicht aufgehebene, der minder kraͤf⸗ 
tige Elephant nahm die Gelegenheit wahr, wo fein übers 
müthiger Feind rubig am Rande des ungeheuern Brunnens 
Waſſer fhöpfte, und rannte fo unvermuthet und fo hef⸗ 
tig gegen ihu an, daß diefer im Augenblice hinabſtürzte. 
Die Sache war wichtig. Wie wolte man ihn wieder 
berausfördern ? Melde Seile waren vonndthen, wie follte 
man fie anlegen, wie follten fie In Bewegung gefent wer 
den, die Fleiſchmaſſe ohne gefährliche Verletzungen heraus ⸗ 
subeben? Für dem Mugenblit fhmamm der Clephant, 
der noch manden Fuß Waller unter fih hatte, luſtig und 
munter herum. Aber lange konnte dies nicht dauern. 
Zum Süd erinnerte man fih, daß eine große Menge Far 
ſchinen In der Nähe war. Warf man fie in den Bruns 
nen und bracte fie ber Elephant umter die Füße, fo war 
die Rettung leicht moͤglich. Und fiche, es koſtete wenig 
Mühe, dem Elephanten begreiflih zu machen, was man 
von ihm verlange. Ein Ruttenbünbef nad dem ander 
thärmte er unter feinen Füßen auf, bis er auf einmal 
die Luſt verlor, fie weiter zu ordnen. Das kühle Waller 
behagte ihm beifer, als die Arbeit. Mit Gewalt lieh ſich 
nichts ausrihten. Wohl aber mit Lift, Der Treiber 
lebte, doſte das Tier, und verfprah ihm Arrak in 
Menge, und zeigte ihm dem belebenden Trant, Dies 
Ralf. Der Elephant ſtrengte Kopf und Müfel und Füße 
auf's Neue an. In vierzehn Stunden war der Faſchintn⸗ 


berg hoc genug, ihn wicder aus dem Brunnen führen zu 
tdunen *). 


Mancherlei. 

Ein: Eslebe der König! iſt ſchon vor 150 
Sahren organiſirt gemefen.s Sm feiner L’art de la 
guerre 1681 fhreibt Louis de Gaya ausdrüdlic vor, 
daß die „Detaſchements,“ welche früh in die Trauſcheen 
ausrüden , fib eine Meile lefen, und die Abfolution geben 
laſſen, dann aber „mit einem Vive le Roi, 


die Hüte in die Luft werfend,’ unter Troms 
melfhlag abmarfhirem ſollen. 


Mus Ed. Griffiths Weberfehung bed Eupierihen 





Burts der die Drganifatien ber Thiere, London 1816. 
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Laut Nachrichten vom 18. Junind, direkt and Tri⸗ 
polis vom englifhen Eonful bafelbft, it Kapitdn 
2aing in Kimbultoo glualih angefommen. 





Alle Theater find im Rußland, der Trauer wegen, ein 
ganzes Jahr lang geſchloſen! Am Meval haben 
fi die Einwohner vereint, die dortigen Schauſpieler für 


fo fange Zeit durch Geld, freie Wohnung, Licht und Holz 
gu unterſtuͤtzen. 





Gutgemeinter Unfimn, Von dem durch feine Pa« 


tabeln einft Wielen lieh gewordenen 3. U. Krummaner 
kommen jet öfters wunderliche Behauptungen zum More 
(ein. 

Hritlihe VWoltsihule im Bunde mit der 
Kithe, außer vielen aͤhnlichen Wunderlichteiten S. 
273 folgenden myſtiſchen Unſinn: „Die ganze bibliſche 
Geſchlchte, vom Anfange bis zum Ende, ift eine Ernie: 


drigung Gottes und demüthige Herablafs 
fung zu den Menſchen.“ 


Definktion der Narrheit gegeben: fie foll „die Ber 
gierde der Gottheit ſeyn!t“ 


So lieſt man z. B. In feiner Schrift: Die 


©. 285 mird gar eine nue 





Frestoanetdote. 
Ein Fremder beſuchte in Paris dad Pantheon, und 
{m Grabgemölbe hatte er lange Voltaire's Monument ber 
trachtet, als er auch ein anderes erblidte, das nicht 
lange errichtet ſchien. „Wer legt unter diefem ?“ 
fragte er. „Ein Senator!” antwortete der Gicerone. 


„Ein Senator? Ih dente, im Pantheon werben 
nur berühmte Männer beigefent 7% 


„Ci ja, allerdings; aber nun, ba Platz ba iſt, tom: 
men auch mandmal Senatoren her ti’ 


Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Coburg. (Befhlns.) 

«ber niht wahr? Sit wehen nicht wien, mas nicht 
geſchehen, fendern mas murbmahtim aribeden wird, ung 
den nanjen Winter dindurch die Gaben Tbalıent und Weipoe 
menens nicht vermifen jun lufen; eb wir var Batle nub Konı 
werte, oder auch theatratiide Belnftigumgen baben werden? 
Zeat könnte ih Sie finubiianch am Bas Mebirae Einai, mit 
der Bitte, führen, mir qefängft frine Höde u befiimmen, 
mus wenn Sie mir darauf mit Der vefannten, ans dem kitfe 
Ren Aeisbeitsborn geihenisen Antwort: das wei * 
nicht! dienten, Ihnin dırfeibe german ruradgeben. er 
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mutbmahtih Grfut md dieſtn Winter eine durch Ent 
fernung mit gar zu weit von uns atſchledene Echanfpielerges 
ſeufchaftz möge ihr Werth von unferer Erwartung auch nicht 
war zu weit geidieden feun!i R 


Bas die Belchihaft des AGru. Lübke betrifft, die und 
vier Monate fang reht angenedm muterbalten, fo säbire, fir 
medrere brauchbare, ja fagar eine vorsugiie Schauſpie · 
ler und Echanipielerinnen; weehalb ib and das etwas dart 
abſprechende Urtden Uber fie im der Abendzeitung nicht wohl 
unterjrenben möchte, Datte der Referent idre Berdaltalſſe, 

. oder vielmeor Witverhätrnifle, Jtuau arfannt — und fie find 
dos ziemlich laut zur Sprache gefoimmen — bärte er bebat, 
Dali die Welehibalt, als fe bier aukam, mie eine völlig besors 
ganfirte im berrahten war, Die erſt dutch Drm. Lübde’6 
Bieib und Eifer wieder zu einer iunern Betiafeit arlangte, er 
würde fchenender über idre Mängel ib ausaripreden baden; 
nu wenn man verdiente Schaufpieler, wie Dinse, Alten» 
Derger, Baubdius ı. lobt, fo ſellte man auch talentucle 
Aufänger, wie Räder, v. Vergies, Strauß ıc. fhon 
darum mit Üderaeden, well eine Öffentliche, «brenvolle Er⸗ 
wäbnung ibrem Bleibe Leben und, idrem Bemüben Musdauer 
gidt. Hub konnten unter den rübmend anfaefäbrıen Schau ⸗ 
fieterinnen mir Bug und Recht die Damen Abmann, 
Ködn, Klüone, Träger zc. genannt werden, bie, jede 
nad idrem Kräften, mebr oder minder zu Dem Beifall beittus 
gen, weichen viele Borftebungen erdieiten. ®. 





Aus den Niederlanden. (Fortfer.) 


In feiner Verhandeling over einige wargere zecioglen 
dee Nederlanders (Minterdam, 1825. 220 ©.), ſucht Herr 
Vrof. 8. Moll das Borurtbeil ju widerlegen, als bätten die 
Holänder dei allen ıbren Seereifen feinen andern wel ges 
babt, als Keibrpümer zufommemmbänfen und ibre Dandeise 
Internen zu fördern. Cine vom ıbm gelieferte Uederfiht der 
Reifen eines Binfhoten nud Houtmanın, fo wie ber 
im Norden gemadten Entvedunaen, mas dann der Meilen eis 
neg Diivier van Neordt, Bebatd o Aürerdt, Herda 
mite und SGhapenbem Rosgeveen, Tafmanm. a. m. 
folen «8 ins Ktare iegen, daß diefe Keifeunteraehmnmgen febr 
defriediaende Mefuttate für Wafenimaften mıd Künfte, und 
damentuch für die mädere Kenntuaß der Erdfugel gegeben bas 
den. Gebr oft tragen imdeh Länder den Namen eines Muse 
tänders, während die Ehre ibrer Entdedung den Hebändern 
gebüdrt. So fpriht 4. B. Manger vom Cap Horn, ohne 
au wifen, daß es feinen Nauen der nordbenändiiden Etadt 
Horn m verdanfen But. Wiltem Barerg und Oeemse 
tert babem Ihre Mubänglinfeit an NopaBembla durch 
unjmeideutige Proben zu Tage getegt. Die Eutdeduug der 
Meerenge Lemalre, die man rim Awſterdamer Arämer zu 
verdanfen bat, gebört zu den nterefanteflen im Ibrer Hirt. 
Krufenftern nennt Tafman ben gröhten Geefabrer feis 
nes Jobrdunderts, und auch La Peroufe bat die vom dem 
Capitaiu v. BSries gemachten Eutdedungen nad Ihrem Were 

en aAtwußt. 
u⸗ — Belge ponr 1825 (Brüffel, d. Echi:Mome 
mens) Tiefert In mit unebenen Berien neben andern eine 
Epitre sur une infidelite, nebft zwei anderen Weiden: ie 
Fi und la Chanson sur le diable, von Eduard ; dwel 
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Bataden von dem Baron vd. MReiffenderg: le Grand 
bois und Marie de Brabant; le Projet, eine Jonde much der 
erflen Dre des Wmofreon; la Cascade, von Hra, Eombairt; 
mebrere Stüde von Hrn. Matiuftofb, woruuter nanente 
Id) eine rudreude Eieghe auf den Tod des Kram. Prof. Ediiim; 
la Conversion, eine Erjäbfung von Sra. Bateur; eim ehe 
Boltairefüed Manuel da wrai roraliste, von Ob. E**; ei 
Erifet an dın Dr, E***, von Diüe. bBudo o, Ravpeſchotz 
Berſe an Alora, von Hru. Hof. vo. Martean; Bruchſtuckt 
einer Gature Über Die junge Belt umnferer Tage, von dra, 
Bau de Weyerz edle Belänge, dem Hru. Alvin, Soden, 
einaeacben durch bie wiedergeborene Beitlafı 
Gabeln von Ara, Rouche r und Rouveroy; Etammbudr 
blatter für Mar. Ddbevarre, von Gteffart, nebfl mans 
gerlei andern Verſuchen von demfeiben Berfafler, 

' (Der Beſchtaß folgt.) 


— 


N otiıge m 

Nah dem „Taarbuc einer Reife dur Briehenfandb mund 
Mdanien, Berlin, 1826," ©. 66, war in der Landſchaft 
MWoina in Morea die Bewabung der Bränze in Friedensreiten 
eımem anterieiruen Corps von 1000 Dann anvertraut, wel ⸗ 
des, aleich der gebeiliaten Schar der Ipebaner, immer volls 
zäblig ſeyn wußtt. Dies Corps war deſtandia in Thätigkelt 
und faft ımmer in Gefecht. Ein junser Mainote, der in die ⸗ 
ſes Corps trat, verlieh es nice wieder, bis er farb: deſſen 
ungeachtet (ad man feinen alten Mann in den Rriben, beim 
aue Atte fleten fürs Watertand — fie fobtafen, if Die auge ⸗ 
meine Meinuna. Der Tag, an dem em Dünssing in dieſe 
Eher aufgenommen ward, war für feine Famıtie ein Tag dr 
Gtütieligkeir: feine Mutter freute Ab, daß fie einem Ecbmr 
das Leben gegeben babe, der für würdig erfannt worben war, 
unter die Mader des Baterlandes ariäbit zu werden Er 
ward im Trinmpd ins Lager geführt, wo feine Berwandten 
auf itumer von ibm Mofchied nabmen. Eine mainetiſche Muts 
ter warde, ale einer Epartanerin, feine Beiabeit idres Sodh- 
nes übderieben. „Mein dies Unglüd,’ fagen fie — fo cm 
zädit der Berfaſſer obigen Tagebuches, der in Maına grivefen 
fen min — „ereignet ih fo felten, als das Erfhrinen einer 
weißen Rräpe. 





In Toeffallen gibt es unter dem Namen Meteores, rigentie 
ih Meta-Ora, Klöfter, ju denen man wit anders als anf 
Etridiertern oder im Körben lommen kann, die au Winden 
emporgeivaen werben, Wegen der Schwierigkeit, ju idnen der ⸗ 
aufnfommen, dienen fe mit su Staattgelängnifien, denen jede 
Semeinfhalt mit der minlirgenden Gegend abgeldhnitten ıft, und 
find die Berbannungsörter für die ariedifden Siſchöfe, die bei 
der Pforte in Unguade gefaßen And. Eım Korb fahr vier Pers 
fonen, umd wird derſelde mädrend des Heraufwindent von eb 
nem Mönde vermirteift einer Stange regiert, damit er midıt 
an die Fetien anfdıläat, Mur die Landieute bedienen Mich ber 
Srridieitern, da es für diejenigen, die mie daran gewöhnt 
find, zu gefadtlich if. 
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Berihtigung, 
©. 1398, No, 173, muß es Hatt: Raubzägen -Rädı 
sügen beißen, 
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Berteger: Leopold Boß. 


Mebactrur: K. £. Metbuf, Mäller, 
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Heinrich VIEL, oder England nad) Brenbiguug 
feines ZOjährigen Krieges. 


Dargeſtellt von A. Herrmann. 


Die Schlacht von Bosworth 1485 hatte England von 
dem blutigen Tyrannen, Richard III., befreit; unter dem 
eAuftimmigen Jubel des Heeres wurde der Sieger, Graf 
Wlchmond, aus dem Hauſe Lancafter, ‚zum Könige von 
Britannien, unter dem Namen Heinrich VII, ansgerufen, 
und diefelbe Krone, welche fein Gegner noch wenige Stun⸗ 
den zuvor anf dem Haupte trug, ſchmuͤcte jet ihm den 
Ucherwinder. Werſchwenderiſch fpendete ihm das Glüdt 
feine Gaben. Ein helmaths- und länderlofer Fluͤchtling 
kam ex mit einem Kleinen Häuflein an die Kürten Englands; 
kaum aber wehete fein Banner, fo firdmten ihm EStreiter 
von allen Seiten zu. Cinem grimmigen Lömen glelch, bem 
man feine Beute raubt, Lämpfte Richard für den blutbe⸗ 
ersten Thron; allein vor den glüdlihern Sternen Helms 
richt ließ er in diefem Kampfe das Leben. 

Vorfihtig vermied Heinrich VIL., die Gegenpartel und 
not mehr das Bolt durch ein vomphaftes Siegesgepraͤngt 
zu beleidigen. Ohne Glany näherte er ſich der Hauptitabt 
in Heinen Tagertiſen, ähnlicher einem friedlichen Füriten, 
der feine Staaten bereit, als einem glüdlihen Sieger, 
der fi) den Weg zum Throne mit den Waſſen ges 
bahnt Hat. Auftichtig begrüßte ihm von allen Eriten 
der Zuruf des hart bedrängten Wolle, Selt einem 
Jahrhunderte hatte dieſts den Frieden nicht geichen, 


denn wenn auch von Zeit zu Zeit die offenbare Mal 


fengewalt ruhete, 


fo faredte dem friedlisen Bürger 
das heimlihe Murren und Droben der unverföhnten Par⸗ 
teien, mie das Rollen des fernen Donners. 


Ein jmmger, 
tapf.rer Juͤrſt zog jent ein, der bereits erklärt hatte, dem 
Ha der Hinfer Dort und Lancafler duch rin Ehrbäntnif 
mit @lifaberh von Port zu verföhnn, darum begrüften 


ihn aller Herzen aufrichtig ald den Bringer einer beſſern 
und glädlihern Zeit. 


In dichten Haufen verfammelten 
ſich Bürger und Landlente am den Wegtn, dur welde er 


fam; eine beit berittene Schar ded hohen Adels ſchloß 
fi an feinen Zug am, vor London aber empfing ihn der 
Lordmaite und die Truppen der Stadt. 

Nur Heinrich VIL. teilte diefe ſtürmiſche Freude nicht 
ganz. Zurückhaltung und kalte Beſonnendeit machten die 
Grundlagen feines Gharakters ans; auch jekt verlieh ihn 
ein gemeflener Eruſt nicht, und feinen Einzug in die Haupt⸗ 
ſtadt hielt er In einem verſchloſenen Wagen, obne dem 
Motte. den Anblic feines neuen Monarchen zu vergbunen. 
Cr begab ſich zuerſt In die St. Yaulötirhe, um bie in 
der Schlacht erbeuteten Feldzeicen dort niebergulegen. Ein 
Grwire von Gefhäften nahm alsdann feine Toätigteit In 
Unfpruh, um das zerrüttete Mel nur einigermaßen in 
Didnung zu bringen; daher verzögerte ſich feine Bermäh- 
lung nod zwel Jahre, Ein dumpfes Gerücht entitand, er 
wolle Anna von Bretagne, am deren Hofe er bitber ge— 
kebt hatte , die Hand reihen, mad das Volt, fo mie bie 
Yringeffin lifabeth ſelbſt, wurden dadurch beunrnbigt. 


Diefer Sage zu widerſyrechen, ertlärte Heinrich in einem 


Etaatörathe umd in Gegenwart des vornehmen Wels, daß 


79 
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er feine Vermaͤhlung mit Eliſabeth naͤchſtens voll zichen 
werde. Vorfenlich hatte er ih in feiner neuen Würde 
befeitigen wollen, um den Schein zu vermeiden, als ers 
halte er die Krone durch feine Gemahlin. Noch ließ er 
feine felerlide Krönung vorausgehen, welche er dadurd 
dentwürdig zu machen ſuchte daß er viele Vornehme theils 
zu Rittern, theils zu Grafen und Fürſten erhob, auch 
errichtete er eine Leibwache von 50 Bogenſchützen, Veomen 
genannt, welge für ale Zeiten bleiben folte, um den 
Scrin eines gegenwärtigen Mißtrauens zu entfernen. Made 
dem dieſes alles geſchehen war, vod jog er die fo ſehnlich 
gewuͤnſchte Vermaͤhlung mit Eliſabeth von Vork. Mit 
einem Jubel, welcher den feined Einzugs bei weitem überſtieg, 
drüdte das Volt feinen rauſchenden Deifall aus, und Heine 
rich ſah mit geheimen Miffallen die grofe Anhaͤnglich⸗ 
keit, wilde man noch am das Hans York babe. Dort 
aber hie bei ihm alles, was feinen tieſſten Unmuth er: 
wette. Won diefem Haufe waren ihm Verfolgungen ge: 
Fommen von feiner erften Jugend an; durch die Anhänger 
ber Yorkifhen Partei hatte er den größten Theil feiner 
Verwandten und Freunde in den Schlachten und auf dem 
Wlurgerüfte enden ſehen, nur mit Furcht oder Abfhen war 
ihm diefer Name, ſeit er athmete, ertlungen; was Wunz 
ber alfo, daß diefer Widerwille nie ganz aus feiner Seele 
vertilgt wurde; feibit die junge, tugendbafte umd lebende 
würdige Elifabeth erfüllte ihm balb mit Kälte, weil fie von 
dem Stamme Dort wer, und niemals vermocte fie feine 
Gegenlichbe ganz zu gewinnen, wodurch das ehelihe Ver⸗ 
nehmen niet wenig getrübt wurde, Gleich beitm Untritte 
feiner Megierung ließ Heintich den Grafen von Warwid, 
Eduard Plantagenet, den Eohn des unglüliben Herzogs 
von Elarence, melden fein tpranniier Bruder, Richard IIL., 
in einem Faf Malvafiır Hatte ertränfen laſen, in den 
Tower einſchlitſen, eb er aleid no cin Kind war, weil 
er deſſen Anſpruͤche auf den Ihren fürdtste, 

Die meiſten Anhinger des Haufes Dorf und Nicbarde TIL. 
befanden ſich in den nördlichen Provinzen Englands, Hein⸗ 


rich wußte, dab der Vicomte Lowel, nebit Stafford nnd 


deſſen Bruder Thomas, Truppen zuſammenzoͤgen, deswe⸗ 
gen begab er ſich in Perſen dahin, um jede Bewegung, 
durch Güte oder Strenge, zu unterbrüden. Er befand 
ſich eben in der Etadt Dorf, als er vernahm, Lowel wolle 
ibn mit 3 bis A000 Mann angreifen. Obſchon von 
Miß rergnügten umringt, blieb der König dod ruhig, Nur 
eine Kleine Truppenzahl verfommelte er, verftärkte dieſelbe 


dur fein Gefolge, und übergab alsdann dem Grafın von 
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Bedford ben Oberbeſehl, mit ber Weifung, ſich in Fein Geſecht 
mit dem Feinde einzulaffen, fondern ibn nur zu befchäftigen, 
und wo möglich aufzulöfen. Cine erlaſſene Amneſtie alen, 
welche fofort die Waſſen niederlegen würden, entmutbigfe 
Lowel eher als feine Anhaͤnger; er fah ſich fhon im Greif 
verlaffen, verrathen, beebalb flüchtete er heimlich nad 
Flandern zur SKerzogin von Burgund, die Mebellen zer⸗ 
fireuten ſich alsdann von ſelbſt, und mur Stafford, als 
der Haupturheber des Auſſtandes, ward am Leben geitraft. 
Die allgemeine Stimmung war inzwiſchen niht mehr 
günftig für Heintich VIL. Seln Widerwille gegen bie 
Vorliſchen zeigte ſich bei jeder Gelegenheit, und bei Ere 
theilung von Würden oder Gunfibezeigungen fanden bie 
Lancaſterſchen jenen ftets voran. Die Gefangenhaltung des 
jungen War wick erregte Theilnahme für ihn, und ba er 
im demfelben Gefaͤngniſſe ſah, wo Richard III, feine bel⸗ 
den Neſſen ermorden laſſen, fo fing man an, Vergleichun⸗ 
gen zu machen, und Achnlides zu beforgen. Endlich mife 
fiel es au, daß die Könlgin die Ehre der Krönung noch 
nicht erhalten babe, Aus diefer Stimmung wird es erkläre 
lich, daf folgender Worfalt von Folgen ſeyn konnte. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Chinefe und Britte 

Als Kapitän Marwell, der dem enallſchen Geſand⸗ 
ten, Lord Amberit, nad China begleitet hatte, wieder 
nah der Mündung des großen Fluſſes bei Canton zu⸗ 
tiidgefommen war, um ben Gefandten au Bord zu nebs 
men, erhielt er Nachricht, daß der Lord feinen Zweck am 
cineſiſchen Hofe verfehlt habe, und lad zugleih eine in 
ſeht beleidigenden Ausdrüden abgefafte Proklamation des 
qhineſiſchen Wicefönigs zu Canton, nach welder Lord Am⸗ 
herſt nicht im Flufe ſelbſt an Bord des engliſchen Geſchwa⸗ 
ders gehen, fondern fo aut als möglid nah den Schiffen, 
die bei den Ladronen-Inſeln in offener See bleiben müßten, 
zurückzukommen ſuchen möchte. Durch diefe Anmuthung 
wurde nun aber der Ehre der engliſchen Flagge eine nicht 
geringe Schmach zugefügt, und Marwell nabm, als 
waderer und kühner brittifher Seemann danach for 
fort feine Mofregeln. Auch er erbielt von dem Vicekd⸗ 
nig einen Befehl, fi miht der Mündung des Fluſſes bei 
Canton zu nähern, fondern fid bei Lintin in der Entfer« 
nung zu balten. Diefen beleidigenden Befehl überbrachte 
ihm ein Mandarin, der, nachdem er gegen alle glimpfe 
lie Vorftelungen, Marwells fih gänzlib taub ber 
zeigt hatte, noch binzufügte, daß der. Wicefünig nicht 
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orfonnen ſey, bie engliſchen Schiffe ſelbſt zu Lintin laͤn⸗ 
ger dulden zu wollen, als gewoͤhnlich waͤre, daß Han: 
delsſchiſſe daſelbſt bleiben dürften; und es müßte mm 
terdeſſen ein chineſiſcher Kaufmann für das gute Betragen 
der Britten Buͤrgſchaft leiſten. „Wie ſoll ich das verfter 
ben?” fragte Marwell, dem ſchon etwas warm wurde. 
„Wenns gefaͤllig iſt, ſagen Sie mir noch einmal, was 
Sle meinen.“ — Der Mandarin, dem denn doch nun 
and etwas unheimlich zu Muthe wurde, wiederholte, daß 
für das gute Betragen der englifhen Schiffe eine Buͤrgſchaſt 
geftelt werden müßte. „Haben Sie auch wohl erwogen,‘ 
entgegnete Marwell, „dab diefes ein Kriegeéſchlff iſt, 
nämlich König George III. Fregatte Alceſte?“ — „Ih 
weiftehe nicht ganz!‘ erwiederte der Mandarin mit ftars 
tem Herztlopfen; benn er merkte wohl, daß er in der 
Klemme ſtecke, und wußte nicht, wie er fich wieder her— 
andbelfen follte, „Ih wünfehte,“ fuhr er fort, wmich 
nur gehoͤrig zu belehren, und zu erfahren, welche Ladung 
Sie gebracht haben, ih meine, melde Art von Waaren.“ 
— ‚Ladung? Waaren?“ rief Marwell, und fhlug mit 
geballter Fanft anf dem Tiſch. „Ladung? fragen Sie. 
Putser und Vlek, das it die Ladung eimce englifhen Ariege: 
manues. — Erben Eie nicht Sr. Mojeät Flagge am 
Gipfel des Maſtbaumes fattern? Und wenn Cie felbige 
wech nicht in's Auge gefaßt haben, fo wünſche Ih, dab 
Ele es auf Ihrem Ruͤgwege nad Canton thun, und dort 
bem Wicekönige erzäblen , daß Sie eine Flagge geſehen has 
ben, melde noch nie entehrt worden iſt, und — mit 
Gottes Huͤlſe! — fo lange felbige über meinem Haupte 
weht, and nie entehrt werden fol." — Der Mandarin 
amd fein Dolmetſcher waren wie bedonnert, und verſprachen 
{m erfken Schrecen, daß dem Shiffe beitm Einlanfen in 
den Fluh kein Hinderniß in dem Weg gelegt werden folte. 
Marwell wartete alfo noch drei bi vier Tage anf die 
verſprochenen friedlihen Anordnungen. Als aber bie 
Wergänftigungen noch immer ausblieben, fegelte er am 
42. Nov. vorwärts, umd ging eine Etrege von dem, en: 
gen Cingange, „der Morafi” genannt, vor Anker. Bon 
bier and bemerkte er eine chineſiſche Flotte, Im voller 
Schlachtordnung, mm ibm das weitere Borräden zu ver⸗ 
wehren. Auch die Schanzen am Lande fünten fi mit 
Menfepen, und der Admiral fchiette Ihm einen Befehl zu, Im 
weiterer Entfernung vom Flufe vor Anker zu gehen. Die: 
fen Befehl verachtend, ſehte Marwell dennoch mit der 
Wlcefe den Weg mach dem Fine fort. Die hinefiihe 
Flotte fing nun ſogleich am zu feuern, ſchoß aber teils zu 


Kugel gerade über bes Admirals Kopf hinweg. 
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hoch, theils zu tief. Mar well nahm alfe diefe clne⸗ 
fifden Donner nur als eine Art vom höfliher Vegräfung 
anf, erwiederte fie mit bloßem Pulver und fegelte immer 
vorwärts, ohne fih um das fortmährende Kanonenfener 
zu befümmern. Run ward ihm aber gerade den Scham 
zen von Annanhup gegenüber der Wind flife, und da er 
hier In ein doppeltes Feuer zu geratben fürdten mußte, 
richtete er mit elgner Hand eine Kansne, und ſchoß eine 
Der fiel 
ſoglelch vor Schret mit feiner ganzen Mannfchaft platt 
nieder aufs Verdet, und damit mar der Widerftand ber 
Flotte zu Ende. Die Schanzen am Ufer murden aber jene 
laut, und ein paar Kugeln trafen wirklich bie Wlefte. 
Marmell beantwortere dieſe Unböflichkelt mit einer vollen 
Lage auf halbe Flintenfhnfmweite, und num murden auch 
die Schanzen nie. Die Engländer konnten fortan then, 
was fie wolten, und felbit in Ganton an’s Land sehen 
und mehrere Monate daſelbſt ungeſtoͤrt bleiben. 


C. N. 


Das Buch der Tugenden. 

In Beifpielen aus der nenern und neueſten 
Geſchichte bat Chr, Niemever ein zweites Buch der 
Tugenden beransargeben.  mpfeblenswerthb in hohem 
Grabe if es durch forgfältige Wahl der Beifpiele, die: 
zum großen Theil nnd auen in der Mirkliaskeit worüber: 
gegangen find; dur die Mannihfaltigkeit der Weir 
fplele, denn an bundert derſelben find in vier Mb: 
tbeilungen aufgeftelt;, dur das Streben nah Wahr: 
beit; durch die lebendige, ergreifende Darſtellung. 
Dasırke Vuch dieſer Sammlung, das vor zwel Jahren 
erfchlen, ward von Preußens Schutzgeiſt, Louiſſen, er= 
difnet , In diefem Zweiten fübrk die verſtorbene Königin 
von MWürtemberg, Katharina PYanlowna, dm 

Reihen an. Der Verleger bat es mit zwanzig wohlge⸗ 
troffenen und gutgearbeiteten Bildniffen gefbmüdt, welche 
und Gellert, Robom, Klopſtoc, Wriie, Wad— 
zeck, Maria Therefia, Keopold IL, Fraute 
Lin x. vergegenwärtigen. Keinen wird es tenen, feine 
Boͤcherlammluug durch einen folden Commentar der Mo + 
zal in Beifpielen vermehrt zu haben. 


uw — — 


Bortifhe G togravbie. 
— Der böcfie der Berge I 
Ele heist dus hoͤchſte Geblis? Beer 
ars Erfhaffnet empor, 
Ueber der Görtinnen Sie tagt m —— 
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Korrefpondenz und Notizen, 
Aus Aachen, Mitte Juli, 

Die Kurgäfe Melten Ach dieſen Gommer fpäter als ger 
wöbalih ein, moran mabriheimiih das Ratte, einer Babelur 
niats weniger als günflige Brüblimppwerrer Schuld war, uud 
die Wirtde fingen (won an, eine falete Baron zu Fürsten, 
Geit Witte Iami Arbaiten jedoch die Äremden ans der Näde 
und Ferue berbet, fo dab die Stadt jene von Rurgäflen zıcm» 
HA) auatfuut ıft. Außer Moeimtanden,, Belgtern und Granger 
fen, ſiud die merken Britteu, Die auf ıdrer großen Tour durch 
Europa bier gewöhulih ein Paar Monate rufen. Unter 
ben darch Rang und Beburt ansgejeichneten Gremben, bie 
Bier eine Beit lang verweitt haben, oder nc& verwiilen, find 

"Die Zurſtin Marıfokin, Die Prinsnm Labanoff und 
Ghrrdarotf, bie Bürkin von Danfely, ber Ehef« Pris 
Brent, Gtaotsminifier von Ingersieden, ber Drriog won 
San Borenzo, der Minifier, Graf v. Shladen, Prinz 
1a Zremomitlie nm. a. u. ju nennen. 

Was die Bergukaungen betrefft, die ben fremden Bäften 
geboten werden, fo flebt bier wohl das Theater oben au. 
Eerit Eude Mai ift die Minyeldarderine Meichfbaft vom Ebin 
vweieber Gier eingetroffen, und gibt Borflegungen bei meiftens 
ſedt defettem Banir, Welsuders wenn Opern geatben mere 
den, ift legteres Der Fau, da die meilien dier befindliben 
Eremden fein Deutſch verſtehen, und dader lieber Dpern als 
Sıaufpieie befudien, Der Direktor verfedt auch feinen Vor · 
tbeil redet gut, und gibt bader febr oft Drerm. Die Oper ift 
dies Mol im Algemeimen jiemlid gut beicgt; das Publikum 
ſoeint dies banfdar anzuerkennen, und fo And denn bdielen 
Sommer die tumuitmariihen Auitritte alcht vorgefalen, die 
früber einen Meinen Zoe des Pubtifums beinfigten, dem 
größten Tbeit deſſelden aber ärgerten, und wobe frei Monte 
nahaften und Kaufmannsiehtiinge gewönnkm das meifte Grete 
tatel omfingen, — Bis jegt hub nn son Obern Roifini’s Bar ⸗ 
Dier von Seoidla, Orbelo und Biebiiche Eifter, Mezarts Oocheit des 
Biaars (2 Mat), Bunderflöte, Don Juan (2 Mat), ferner der luflie 
ne Schufter, der Breifhrüg, Iodann von Parıs, Jakob und feine 
Söbur, die Beftarın nad das unterbromben Dpterfeft vorgeführt 
worden. Dr. Leubard debutirte als @raf Himavına (1m Barbier), 
Rodrigo (im Dibelo) und Jodann v. Paris nicht ade Beifall, und 
wurde als zweiter Temorift enaaaırt. Hr. Marder vom Würie 
burger Tdeater gad den Figaro im Barbier als erfie Gafirole, 
wurde mit dem eimflimmigen Sruß: „bier bleiben,” bervor: 
gerufen, md ebenfaus emgagirt. Seitdein aub er no mit 
vorjüglihem Beıfall den Don Juan x. Im Eibanipiel, worin 
er auch antrat, arficl er weniger. Dem. AöE debürirte als 
Kofine (Bardier), Desdemoya (Dibete), Gräfin Wiinavioa 
(Figaro’# Hoyer), Donna Auna (Don Iuan), und arfiel. 
“ub fie wurde as MWunmlied des Theaters aufgenommen, 
Bon dem libriaen Dovernperfomale it Dr. Meirner als tude 
tiaer Bali und Komiker, zualeich als vortrefiliiber Edans 
fpieler zu nennen, Dr. Ubrib, als Tenonft, und bifien 
Mattin (vor ibrer Berdeiranmbung, und ebe fie vom jüdifdben 
Glauben zum Arıfiliben Äbdertrat, Dem. Nattan), als Eätte 
gerin, find ned immer dir Lieblinge des Bupdtikums, 

(Die Bortfegung folgt.) 





And den Niederlanden. (Befhluf.) 

Zu einem der wmeneften|defte des Journal d’agriculture dan 
eoyaume des Pays -Bas tief man bönk merfwirtige Nach⸗ 
richten vom dem im dem Mrrondifiemeng von Turudeut, in 
der Provinz Antwerpen gelegenen, 7000 Einwohner Jähs 
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lenden Deorte Bhret, welchet von uralten Beiten der einer 
Menge von Wuhnflunigen, Blödfinnigen und einfältigen Xröps 
fen zum Mufenrbaltsorte gedient dat, Urfprünatih ferinen 
diefe Berrüdten, obglein Ab befien Niemand mrbr gu erine 
nero weh, in einer Art von Auflalt oder Depor Deifammens 
gelebt zu baben, wo ibnen sin Bufluhhtsort unter ben Schutze 
der beil, Dompda offen land, Gegenwärtig find fir insges 
ſammt bei den Landbauern vertbeilt, we fir, nah Maßgabe 
ideer Rräfte und idres Alters, jedoch edue Auwendung irgend 
eines Amwoangmırteis, mit den werihirdemen Arbeiten bes Gele 
des deinäftiat werten. Die Greibeit, deren fir dier geniehen, 
die weite und voßfommen freie Luft, ibre Beibäftigungens 
und die mit ıhrer Lebensart verbundene Mube, verbellen mas⸗ 
rm dieſer Umglüdtiihen wieder zu dem @rbraudr der Wir 
mürdsfräfte, die fie darch mwirberbeite Schläge des Schlckſats 
durch Ungtütsiäte, däusiihen Berdruß, und in Bolge ame 
derer, mnter dem friedlichen Landbewohuern aröktenbeils we 
Delaunter Hrfawen, eıngebbßt batten, Brüffel, Antwers 
peu und viele amdere umliegende Gtäbte, anftart idre Wer 
rüdıen ın eine Irrenanfsit eingeibtoflen zu balten, mo der 
Suftand der Kranfen fin iu der Diegel bios verihledhterk, 
feuden Diefeiben alle nah Ebrel. Die Kranfenunflaiten Die 
dablen für jedes diejer Inbioibuen jährlich 90 Gulden Kofle 
geld, und verieben fir drhderbin mit Kleidung. Adenn felde 
Berruchte zu Speer anfommen, io werden fie erfi in ein am 
Die Kirdye flohendes Bemadı gebradt, wo ein Beifttider mit 
ibuen derer und idnen die Troflungen der Religion jufemmrn 
läßt, worauf fie dann bei deu Kandbaueru untergebrabt wer» 
den, denen fie, des ſehr geringen Koftgeldes umeractet, frdr 
wilfonmen find, umd die idnem eine hberams forafättiae Tflens 
angedeihen Lafien. Die Berrüdren, melde mwobibebend:n Bar 
milten augederen, werden arwönntih im dem Dorfe feibft ode 
zu den reichen Banddauern in Penfion getban. Gier nenichem, 
wicht weniger , als bielenigen, weidhe von Geiten der Kram 
kenanflatren umrerbalten werden, einer vonfommenen Breibrik 
und Defäfrgen A dem größten Therte nad mit Feidardeſten. 
Man findet unter den bemirteltern Lanhbeueru Der Vfarrger 
meinde Ener felten einen, der nit einen oder mebrere [ol 
de Wahuwidige bei fih in Koft und Logis batte; Diele Leute 
daben aber insgelammt sin aeſundes mun fröblihes Ausſeden; 
fie feinen den Bamılien idrer Gaftwirthe mit aumgrbören, 
fprifem mit idnen, fiud, beimade odıre Ausmabme, aiberaus ger 
kedein, und faum weiß man ein Weifpiel, bak einer vom Ihe 
nen Ab am irgend einem, wenn auch mob jo unbebeutenden 
Eriefle batte verleiten laſſen. Gemobnr, wir bie Derfpewohs 
wer von &hdeel vom Miters ber gemwrien find, diefe Ababne 
wigigen immeriort vor Ab zu feben und in idrer Geſelſchalt 
zu leben, flöhen fie denfelven durchaus feine Furcht ein, viele 
mebr icat bie fünfte Bebandlung, die Me idnen angebeibrm 
taflem, sicht felten den Brumd zu einer rübrenden Herzttichtent 
zwifchen dem Keftgänger ud feinem Haurmwirtbe. Es gie 
unter jenen Ungtudiiben foldhe, die fa feit awanyig Dabırm 
in demielben Pachthofe aufbalten, obue daß fie jemals «lm 
Berlangen zu Tage gelegt bätten, ihren Wobnort zu veränms 
deru, oder daß fie der kindlichen Belhafriaungen, am die fie 
ſich bingsgeden, Üverdrüifig geißienen hätten. Und fo Taflın 
die Einwohner von Sdeel, rudhhtih anf die Bredandinng 
einer bohft bemiticidenswertden Menichenfiafe, ale die Wilde, 
alle die [homenden Rudfiditen eiwtreren, weile bie Lage bim 
fer Beute erfordert; and erhielt dier mancher Wadnwitzae 
feine vönige Löıederberfieunns, odae zu irgend einem jener 
mebr oder minder gewalriames Mittel, weiche bie Herite im ber« 
gleiwen Gälen fo eſt amyumwenden pflegen, feine Zuflucht ger 
uommen ju haben, 
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4. Der Freunde Begegnung. 


ornen ritzten wohl oft fchmerzlih bes Wandrers 


Fuß, 
Doch es bufteten ihm viele der Roſen auch 


Auf dem Pfade, der yprüfınd 
Ihn zum. fpömeren Jenſeits führt. 
Über auf Paͤſtums Flur blühete ſchoͤner nie 


Eine, als mir dies Thal zog im verfhmiegenen Schooß. 
Eine, wie fie der Juͤngling 


Kaum Im ſchimmernden Morgentraum 
Seines Lebens erblitt — denn ob die Herzen ſich 
Längit und die Geifter erkannt, ftrablte doch Aug’ im 


Aug’ 
Eines relneren Lichtes . 


Slany die Blume ber Freundichaft an, 


So in der Erbe Schoeß ruhrt ber Diamant 


Wertblod nicht, dech Im Glanz erft bes erbellenden 
Tagrd fendet er Klammen 


Dem bewundernden Auge zu. 


Eng weiten den Bund, mwelder bie Herzen eint, 
Geiſter werden vermäßlt, wenn. fie ein Licht durch⸗ 


dringt; 
Erfund, mer möchte nun löfen, 


Was die Erd’ und der Himmel band? 


2. 4m Duell. 
Rinne, Rune, einer Quell, 


Spende deine Staͤrkungsſtuthen 
Geiſtig labend, friſch und hei, 

Wie ſich Schoͤnes miſcht zum Guten 
Sammle Wiele um dich ber, 

Die des Ladetrunks beduͤrfen, 
Und das Leben, truͤb und ſchwer, 

Werde leicht, wenn fie dich ſchluͤrſen. 
Jeder kehre dann nah Hand, 


Wirte, wie's ihm Gott beſchleden, 
Etren im Stillen Segen ans, 


Wo fein Lauf ihm führt hienieden, 
Möchten um der Wahrheit Quell 


So ſich alle Herzen einen, 
Ihn zu ſchlürfen Mar und bei, 


Stil entitrömt dem Ewigreinen. 
Möchten fie es fühlen dann! 
Eine Wabrbelt Hieft md Allen, 
Was der Menfb vol Krug erfann, 
Mus ein Dunfivild ſchnell zerfallen, 


3. Die Höhle bei Glädshrunn®). 
Folge mir, Freund, ſchon ind mir entrüdt dem Ange bed 
Taged, 
Und es Höfer die Nacht ſyglſchet Schatten uns ein; 
m tod Arte wird, während der Badenit in 
, Peahegprenng Fasten‘ von 10—r1 Uhr erleuchtet, 
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Aber ein frohes; Glic auf! mahnt freundlich zum 
weiteren Fortſchritt 
"Und ein. daͤmmerndes Licht, limmeruden Kerzen 


entfirömt, 
Hellet dem Fufe den Pfad, doch auch die fhaurige 
Wölbung, 
Die bald erbrihtend ſich ſenklt, bald zu Botunden 
ſich hebt, 
u labyrinthifchen Gängen fih fertzicht, bis fie an 
eines 
untetirdiſchen Stroms rauſchend Gewähr dich 
führt. 
Hier, o Wunder! empfängt dich Charons Nahen, die 
Letbe, 
Scheint et, führe dich leicht bin nah Elyinme 
Flur, 
Aber umſonſt! — mur dunkler und graufer woͤlben ſich 
Felſen, 
Daß du der Umkehr dich freuſt zu dem Schatten⸗ 
geſtad. 


Vor bir und neben die ſchleichen unkenutliche duͤſtre Ger 
ſtalten *), 
Die bir gleichend entrüct ſehn ſich dem Tag und 


ſich ſelbſt. 
Aber jetzt hebt ſich der DS, und fich! es rundet ein 
Dom ſich 
Weber die hoch im Glanz ſtrahlend des küuͤnſtlichen 
Lichte, 
Unter bir zittert ſein Wild anf dunklem bewegten Ges 
. waͤſſet, 
So dab ſchwankend du waͤhnſt, ſrei Im den Luͤſten 
zu ſthu. 
Doch da erklingen harmoniſch die Tine fanfter Mes 
corde. 
Die auf der Oberwelt füh oft das Herz dir bes 
wegt, 
Leis im Naghall bebet ringe um dich die ſchaurlge 
Tieſe — 
Doc jettt wintt dir auch ſchon wieder ber ſteund⸗ 
liche Tag 
Und Br — fritttt dur hinaus indle reizende 
Landſchaſt, 
—* wie ein Yaradieb, über din Gründen ers 
bluͤht. 


) Die Höhle wich" Änier won dielen Menfiten beſucht. 
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Alſo lodet und oft in's Reich phantaftifcher Träume 
Greundlih die Poeſſe, ah! und wir folgen fo 


. gern, 
Use nicht leicht entGchren mir erit der Helle bes Ber . 
bens 
Und der gelichten Geſtalt der und vertrauten Nas 
tur; 
216 bald felelt der Zauber den Geiſt mit füßer Ber 
tbörung 
Und ums ergenet die Melt, die cr vol Wunder 
enthuͤllt, 


Gern num wandeln mir bin durch labyrinthiſche Gänge, 
Treten in Höhlen und ſchaun auf zu dem ftrahlen: 
den Dom, 
Der fh über und wölht, von magiſchen Flammen er: 
leuchtet, 
Und von dem Zauberaccord himmliſcher Stimmen 
durchtoͤnt, 
Eu berauſcht, und ſelber entrückt, empfaͤngt uns das 
Leben, 
Doch In Erinnrung ſtrahlt ewig das glänzende Wild. 
Wohl uns, wenn dann jenes und wieder umfaͤngt, wie 
die Landſchaft 
Gluͤcsbrunns, und diefes mie dort fanft ſich mit 
jenem vermählt. 
(Der Beſchluß folgt.) 


Heintich VIE, oder England nach Üeendigung 
feines 3ojährigen Krieges. 
(Fortferung.) 

Es verbreitete fib ein Gerücht unter dem Wolfe, der 
zweite Sohn des Königs Eduard IV. fey in jener Morde 
nacht den Hinden der Meudelmoͤrder entfommen, Iche 
noch und befinde ſich heimlich in Onaland, Dickes benutzte 
ein Priefer, Namens Eimon, ein verfhmister und hin⸗ 
terliitiger Menfb, um einen Kronbewerber aufzuſtelen. 
In diefer Abſicht richtete er fein Augenmerk auf einen 
4 5idhrlaen Züngling, Lambert Simmel mie Namen, den 
Sohn eines Baͤgers. Die ungeweͤhnlichen Geiſtes faͤbige 
feiten deſſelben, nebſt einer guͤnſigen Geſictsbildung, ſchie⸗ 
nen ihn für eine ſolche Rolle geſchlet zu machen. Eimer 
gewann ihn für feine Abſicht, und richtete ihn ab, ſich 
für dieſen jungen Prinzen auszugeben. Mittlerwelle ver⸗ 
änderte ſich diefe Sage dabin, daß man behauptete, der 
im Tomer gefangene junge Graf Warwick fen entflohen und 
ſuche Schug hei ten Volle. Cimen richtete ſich jetzt mit 
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einer Heinen Veränderung mach dem verdnderten Gerichte, 
und ſtatt des Namens bes Herzogs von York nahm num 


» Eimnel den ded Grafen von Warwit an. Bald war er 


in alle Familiengrheimnife des Föniglichen Hanfes fo einges 
weiht, daß man auf den Argwobn kam, Perfonen hoͤhern 
Nanges müßten an biefem Spick Theil nehmen, weil der 
Prieſter Simon aufer Etande geweien wäre, dergleichen 
Mittheilungen zu machen. Der ſtaͤrtſte Verdacht fiel hler⸗ 
bei auf die Sawicgermutter des Könige ſelbſt, denn ſchlau 
und liſtig war fir. Won ihrem Kabinette ang batte fie die 
Verſchwoͤrung gegen Richard III. geleitet, durch fie vor: 
nebmlich war Heinrich VIL anf den Thron geitiegen, der 
mit er ihre Tochter auf denfelben ſehe. Sie boffte auf 
Dankbarkeit bei dem neuen Könige, fand fid aber ftatt 
beifen allıd Einfuſſes beraubt, und mußte mod überdies 
Ähre Tochter von demfelben mit Kälte behandelt feben. Wenn 
jener Ubentenrer den Chrom erfchütterte, fo konnte aus 
einer veränderten Ordnung der Dinge auch für fie neue 
Macht bervorgehen. 
Eimon fab wohl, daß England der Unternehmung 
felnes Prralings nicht güntg fen, dagegen bet Irland 
beſſere Hoffnungen dar, Die Arländer waren fenrige Une 
bänger des Haufes York, und trugen infonderbeit dad Uns 
denten ihres ebemaligen Vicelonige, des Groſen Worwic, 
des Vaters des im Tower Gefangenen, in einem lieberoben 
Herzen. Heintich batte in Irland keine Veraͤnderungen 
vorgenommen, ſendern ale Perſonen von Mang belleide— 
ven noch ihre vorigen Aemter. Kaum ftelte ſich alſo 
Simnel dem Grofen von’ Kildare, Thomas Fijerald, als 
der unghielihe Cohn Warwids dar, fo ergriff dieſer Leichte 
Mäubige Mann, obne Argwohn und Prüfung, deſſen Sa— 
Ge mit Frmereifer. Er tbeilte diefe wichtige Zeitung anz 
bern Leuten von Cinfuf mit; and diefe glaubten ohne 
Beweis; mit der Schnelligteit des Blitzes lief dieſe Aunde 
durch die ganze Infel, überall erregte fie gleiche Begeiſte— 
tung, am meiften unter den Mewohnern ter Hanptitadt 
Dublin. Boll Entzücen drängten fie fich berbei ‚ leiſteten 
dem nenen Oberbaupte den Cid der Kreite, wiefen ihn 
feine Wohnung in dem Koniglihen Sclofe an, ſetzten ihm 
Ane Krone auf's Haupt von einer Bildſäule der Sunzfran 
Waria, und rüfen ibn, unter den Namen Ednard VI., 
sum Könige and. Kelue Haud hob ſich, de Rechte Kein: 
ri Vil. zu vertheidigen. 
Dos Gerücht von alen diefen Vorfaͤllen arlanate fehr 
bald nach England. Mit gewohnter Beſonnenheit berich 
Heinrich feine Mintiter zu einer ernten Weratbung. . Da 
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er vermathete, ber Same diefer Unruhen fey zuerit in 
England ausgeftreut worden, fo getraute er ſich nicht, fele 
biges zw verlaſſen, dagegen entwiftf er Puntt für Punkt 
die zu nehmenden Maßregeln. Die erſte war die Vers 
haftung feiner Schwirgermutter, der verwitweten Königin, 
welche in dein Klofer Vermondefes verwahrt wirrde, Ein 
allgemeines Erftsunen bewegte die Gemöther, Um aber 

„den wahren Grund hiervon nicht zu nennen, gab man vor, 
es gefchehe, weil fie ihre Tochter, die gegenwärtige Sönte 
in, am Micard III. Habe vermäbfen wollen. Wunders 
bar md granfem frielte das Slaſal mit Eliſabtth Gr. 
Die romantifche Liche Edward IV, Koh fie aus dem Prl⸗ 
vatſteude auf den Thron, mo fie durch Anmuth und Kluge 
heit ſtets einen bedeutenden Einfuß übte. Ihr Gemahl 
flash, und ein Tyraun ſtleg in Richard III, anf den Thron, 
ber ihre Eöhne f.it vor ihren Augen ermorden ließ. Auch 

dieſen erreichte fein Scieſal, und das Gluͤe laͤchelte der 
gebeugten Königin, der bart verlekten Mutter noch einmal, 
denn ihre Tochter Eliſabeth fette fih anf dem Throne vom 

Beitennien nieder. Doc gerade diefes ward die Quelle 
bitteren Kraͤukungen umd des gröften Unglücks für fie, denn 
fe ſiarb in diefer Haft, naddem fie einige Jahre fogar in 
Dürftiatelt geſchmachtet hatte. So umbegreiflic {ind menfer 
liche Schickſale verkettet, fo trägt oft ein glänzendes Gia 
den Keim namenloſen Jammers in ſich! 

‚ Eine zweite Mußregel des Könige war, den jungen 
Warwic and dem’ Tower zu holen, ihn durch alle Stra: 
Fon Londons und In die St. Pauletirche zu führen, vor 
aller Welt Anaınz auch mußten Leute, die ihn yerfonlid) 
lannten, fit ihm nähern und mit ihm ſprechen. Dieſes 
hatte bie gewünſcate Wirkung In England; inan über 
zeugte ſich von der Betrügerei des erfchierenen Utertinrerd, 
Mist fo in Itland; Dort behanstete man den echten War: 
wit zu deſiren, und beſchuſdigte vielmehr Helurich VIL, 
eines Ganfelfpiels, 


(Die Fortferung folgt.) 


Mancerlei, von F. L. ©. 
Entweder du ſieaſt deine Fühe unter anderer Lute 
Tiſche, oder fie ſtecen ihre Füße unter deinen Tiſch. Die’ 


Welt läßt einem die Wahl zwiſchen Wohlthäter und 
Bettler, 


Kranke, Entbehrende, Arme, Selbttüberwinber find 
ſttenge Sittentichter. 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Aachen. (Fortfeg) 

Hr. und Mad. Hiltedrand, vom Hannöverihen Sefr 
Berater, gaben mebrere Waflrolen, er als Geueibuß (Jeb. v. 
Varisy, Jared (Jakob und feme Sörme), Pentifer (Befalin), 
Wofern (unterer, Dpferieft), Grof Mimaniva (Fisaro's Hacı.), 
und fie ats Prinseifin von Navarra (Jod. von Parıs), Julıa 
Behatin), Bırrba (unterbr. Dpterfeh), Eteira (Don Juan), 
Weider Küuflierwerid wurde in derer Borſteuuug durd alger 
meine Berfalsdiseigungen anerfaunt. Mob faben wir Dem 
Biener Schaufbieier Bhumenfelb muter andern jwei Mal 
im feiner Borces Rolle, der faliven Eatalani, Er wurde des 
Blatfht, delubelt uud berausgerufen, Dafieibe winerfubr Ihm 
als Aramı in den Wienttu Im Berlin. — — Bom Drama ft 
weniger Erſreutichts zu berichten, odſchon manche lodeuswer- 
ide Anfreugungen Eintiner niet zu verfennen find. Es mans 
gelt unter andern am einem Deidenipieter, Kramer, alt 
tragifher Heid, Kann den diligften Anforderungen niet ende 
gen, obihen er in Converiationsflufen öfters recht qur ſplelt. 
Dem Direktor Ringelbarndt gelingen bumeoriftiide Relten 
bisweilen rebt gut, wor muß er ih mir ins tragiſche Gab 
verheiaen woluen, Paulmann fpielt ſetten, aber was «er 
ns vorfüdrt, if voriirulih. Gem Diip (in IApor u. Diaa), 
Gran; Moor (in den Näubern). find merferbaft zu neuen, 
Dem, Berftel, em nen ehgagirte® Wetglled der Bühne, ge⸗ 
fiel Sara maiseh Epic nnd angenehm Wear als Nöten 
(ia Mördiens Ansfieuer), Mad, Somen [in den Proberolen), 
Gramista (in Minva v. Darndeim), Suschen (1m Bräutigam 
aus Merico) und Preciofa, Außer dem berens genannten 
Stüdfen verdienen mod folgende zum erfien Mal gegebene Ere 
wäbunng: Mlimarmanns ewiger Jude (gefiel midt, tres dem 
meiflerbafren Epul Pauimanns als Adateerus), der Liebe 
Bauverkreis, von Nanpab (ließ Lult, od durch Schutd des 
Gtüds oder der Darflelenden, Lofe ich dadingelenr), Klıns 
gemanus deutſche Treue (date bafleibe Schickſat). Bon neuen 
Baftipieten acheten Röshens Aueſtener, der Ruh nad Sicht 
und der Haneiihiag beler, als Pıme um YAıht und das 
lete Mittel, — Auch die Maſannerie it verbefiert. Die Thea ⸗ 
ter» Intendant bat einen eigenen Mulbinskten, Mübidor« 
fer aus Nürnterg, engagirt, der mus fon im Greiſchützen 
Proben feiner Beinillichfeit aegeben Dat, und von dem man 
fh dader für die Zukanft Vieles werfpriht, Diefen Maſch⸗ 
uiflen dejadit der Tbeaterdireftor, dagegen zabit er feinen 
Yacht, muß aber 6 Vrotent der Brumo+Einnabme von jeber 
Borſtelluug für die Armen: Berwaltung abarben. 


Huber dem Tdrater, vud der drei Mat im Tage geöfie 
neten Epieibanf, Die gewotutſch Das Hendez s vons aller Das 
deaaſte, Me mögen num fpielen oder mint, If, Amber fi; dier 

“wenig, was dra Öremden die Seit verfurgen fönmte, Ein eine 

siger Bob, einige wentge Konierte, tnter denen das von dem 
aus Paris zuructehretuden jebniibriaen Wibert Eeıitling 
das deſuchtene mar (der Bıelige Aufiforrein bat fange fein 
Konjert geseden, wir eb beißt, mean Diang I6 au Harmonie 
wit dem Mufitdıretior), vptiibe Panoramen von Bern ee 
dem! Mater Leo, fin eleudes Benerwerk, einige * 
Berſuche, — dus war fo nenlich alles, was den Benubins 
enden dargeboten wurde. 

Ankerorbentlihe Senfation bat der Kafſen » Oiebſtadt des 

Reaierungs « Danpt» Kaflens Rafirers Alintenbern 
yußıee f algememer Achtung ſtedeude Beamte 
mar, Dieler mn — 
—8 fig unter Burudiafung be gr re - 
eigen eimmti ’ 
einet wicht unbedentenden we ’ 
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Geinade 100,000 Tole. aud der Realerumgs · Sanptlaffe, deren 
er hi Durch fatihe Schlirfſet bemächtiat Datte, mitgenommen. Auue 


} Hafttengungen, feiner babdaft Im werden, find bis jeht frucht · 


les geblieben; doch dat man frine Epur In Bonton tatdect. 


Der Hicfige Buchhandel bat feit einiger Seit nur indes 
deutendes prodneirt. Bei La Murde dierſeidſt erſchienen: „Ere 
säblnnaen von fr, Steinmann” (in Münfter), Derſeide iß 
durd die im mehreren Beitichriften erfienenen Beiträge wicht 
unsortheilbaft detauut. — Ju feldigem Bertage wird, 8. Roul - 
fean „Epies der Iorıihen und dramatifben Maſe“ beraufge 
den. — Der diefiae Arzt, Dr. @üntder, gab bei Eremer biete 
ſeibſt eine Brofbhre: „über die Lultremigung in Krankenfär 
len,“ und die Diefigen Doftoren Mendeim und Garterius bei 
Dumont» Ebanderg in Eöln rin Aberfiben: „Über Arfenit⸗ 
Vergiftung mad deren Kencherchen,“ deraus. Weite entbalten 
auch für den Laien mandes Anterelante. — €. Rıdard bat 
den ans den Berruingen bekannten Bericht des Eranire Jaced 
Biliam an dem briniihen &rebermrard über Kormbandei und 
Koruban im Norden von Europa ans dem Englılden ins Deutr 
(pe üpderfegt, im Verlage von Mayer biefeipft, Herausgegeben, 

(Der Beſchtuß folgt) 





Rot i 

Sehannftib bat ib der Buchdändier Hr. Ernft Dielfdier 
zu Beipsig darch Beranflaltung treffiiher Mufgaben ausläne 
diſcher Malfiter, mamenttid Ehalfpeare’s, Tbomas 
Moore’e u. f. mw. em bedeutendes Werdienft um Werbreie 
tung des Studinms der Merfterwerke dieier grohen Geifler 
ersworben, Wnigemmntert darch bie Ahtunag md Unterfiitung 
des Pubtifums, beginnt er uam auch die Werke der Italiener, 
mamentti der Dichter, Wrioh's, Dante's, Petran. 
ta’6 und Taffo's, unter dem gemeinfamen Titel: U Pam 
masso italiano, erfheimen zu laſſen- Der erfte vor und Ilegende 
Zoeit, weiber den Orlando farioso des Mrioft entbält, Lähr ſich, 
was die Änfere Ausſtattung betrifft, mit dem Wolleudrrfien 
vergleihen, was die deurſce Typograpbie, ja wir fagen felbft 
die Englands und Branfrrics, dervorgebracht dat. Dat Par 
Pier ft von bönfter Heiße und Beinbert, der Drud, wenn 
auch Mirim, do fdrrans dentlich, (darf und fdwarı, Die Eins 
richtung im geipaltenem Geiteu geihmadooh und naflend, 
Weiarfiiat If eim Furger, imefmäßiger Gommentar.  Herauss 
aeber if der durch feine nimfafienden Sprachtenntuife ribmlid) 
defaunte Hr. Mdolpd Waauer. Das Wert ıfl al principe 
de’ poeti Wöthe Jugeeiguer, uud zwar mit einem Gedichte im 
Atallenifchen Tersinen, woburd der Herausgeber eben fo ich® 
feinen dimterifnen @eift als feine Oerrſchaft über das fremde 
Idiom beurfunder bat, Einer befondern Ermwahnnng verdient 
and das ereftiche Titellupfer mad Napdurl Morgten von 
Gawerdrgeburts, Die vier groben Dieter barfiskend, fiber 


denen die Pochie ihmebt. Es ıft mit der doechſten Sanberkeit 
gearbeitet und ſedt ausdrufsven. 


Inu derfeiben Bahbandiung if auch eime (ehr ſanbere 
Ausgabe von Iohn Walfers oritical pronouncing Dietionary 
of the english Innguage erihienen (woson der erflie Theil Des 
reits veriande if). Wenn man Bedenft, wie ſchwierig bie 
richtiat Husiprame des Engliihen fir rinen Musländer ft, da 
feinft Eingeborne über Bietes zweifelhaft find, fo muß die 
Berdreitung dieſes anerfanut treffliaen Werkes in Deurichland 
wit wielem Dante auerfaunt werden. Es if in bemielden 
Dnart: Formate, wie ber parnnaso italiano, gedrude, amt 
kleiner Siprift, aber fehr deutlich. 


— — — — 


Serieger: Lropold Beh. 


Medacteur: 8, 2. Metduf, Müller. 
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Heintich VII, oder England nach Beendigung 
feines 30jährigen Krieges. 


(Fortfegung.) 


Anzetfen nahm Eimneld Anhang in Irland immer zu. 
Margarethe, Herzogin von Burgund, Witwe Karls des 
Sehnen und Schweſter Eduard IV., lichte Heintich VII. 
ebenfahs nicht. Sie wollte ihn fühlen laſſen, daß ſie 
ulcht fo unbedeutend ſey, ald er fie glaubte, daher ſchicte fie 
dem angeblichen Warwick eine Weriditung von 2000 M. 
dentſcher Kriegsfnechte. Diele vermehrte den Muth der 
Mander fo fehr, daß fie einen Einfall In England bes 
ſchloſſen, um fo mehr, da fie nit Mittel genug hatten, 
den neuen Hof gu mnterbelten, dort aber anf eine reiche 
Beute bofiten. Die Landung ward glückich bewertitenigt, 
Helnrichs Truppen flanden für dieſen Fall ſchon gerüſtet. 
Den Oberbefehl gab er dem Herzoge von Bedſord und dem 
Grafen von Orford; feinen Schwager, deu Marquis von 
Dorfet aber, welchem er miftranete, ſchigte er Im bie 
Verbannung. Um dem Volke zu gefallen, madte er 
eine Wallfahrt zu einem wunderthaͤtigen Merienbilde, 


Ieht war er mit feinen Müfungen fertig, und rüdte » 


vorwärts, 

Die Anfrührer hatten ſich geſchmelchelt, daß bie fo 
unzuſtledenen nördlichen Provinzen Englands zu ihren Guns 
ften auffteben, und fib mit ihnen vereinigen würden. 
Nimmer aber mochten ſich diefe mit Irländern und Deuts 
ſchen verbinden, und fo blieben fie alcin. Del Stoke, 
in der Graffchaft Nottingham, ftiehen beide Heere auf 
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den 16..Sceptember 1826. 





einander, Der Graf Lincolm führte die Itlaͤnder, und 
fühlte mur zu wohl, daf eine Schlacht ales eutſcheiden 
möfe. Der König hatte ſich mit vielen Freiwiuigen jene 
ebenfalls bei feinen Heere eingefunden,. Der Kampf war 
heftig und erbittert Die Rebellen firitten für ihr Leben, 
und die Deutfhen infonderbrit machten den Sieg lange 
zweifelhaft. Im den Meiben der Königlihen Truppen 
bertfiote Kaltblicigfeit und ſtrenge Ordnung, und ſie tru— 
gen einen volitändigen Cirg davon. Lincolm,, nebit den 
votnehmſten Anführern, mit 4000 Mann blieben auf 
der Wahlſtatt. Simon und Simmel wurden gefangen. 
Weil eriterer ein Priefter war, entging er dem weltlichen 
Arm umd ward nur in eine enge Verwahrung gebradt; um 
zu jeigen, wie gering man legtern agtete, mußte er, als 
Kürenjunge, de niedrigſten Dienite in der Fönigl, Hoflüche 
verrichten; mit der Zeit aber ſtieg er zum Rang und Titel 
eines koͤniglichen Falkenwaͤrters. in firenges Gericht 
erging aledann über alle Theilnehmer am diefen Unruben, 
wobei jedoch vornehmlich Geldftrafen verfügt wurden, zur 
Bertichtrung der Staatetafe. Um endlich auch den Wuͤn⸗ 
{dem des Volles nachzugeben, lieh Heintich feine Grmabe 
lin felerlichſt zur Königin frönen, den 25. Nov. 1487, 
ihren Bruder aber, den Marquis von Dorſet, berief ex 
an den Hof zurüt, nachdem ſich derfelbe gegen die gemach⸗ 
ten Anfhuldigungen gerechtfertigt hatte. 

Jetzt vergingen einige Jabre, obne daß die innere Ruhe 
des Landes wefentlih unterbrochen wurde. Zwar verfuchte 
die Vorkiihe Partei noch einige Bewegungen, allein fie 
ſchlugen ade zum Nachthell der Urheber aus, und befeitig: 
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ten bie Macht des Köngs nur noch mehr. Der Muf feiner 
Volitit und feiner feſten Gefhdftsfübrung verbreitete fi, 
und feine Sparfamkeit ſetzte ihn In den Beſitz eines beden⸗ 
tenden Schatzes, durch melden er unerwarteten Ereigniſſen 
Trotz bieten konnte. Die Seit der Ruhe ſchien alfo gelom: 


men zu ſeyn, denn feine Gegner durften mun nicht mehr - 


boff.n, feinen wohlbefeſtigten Thron zu erfhlttern. 

Allein Margarethe von Burgund vermochte die Ernie 
drigumg ihres Hauſet noch immer nicht zu verſchmerzen. 
Konnte fie den verbaften Stamm ber Lancafter nicht aus⸗ 
votten, fo wollte fie ihm doc fein Dafeon verbirtern. Noch 
einmal verfuchte fie cd mit der Reihtaläubigteit dee Volles, 
und lich ausſtteuen, der jüngere Sohn Eduards IV., Her 
509 von York, Richard Plantagenet, lebe mod;" die abs 
geſandten Meucelmörder, durd Mitleid gerührt, hätten 
feiner geſchont, und durch die Treue eines Bedienten fey 
er gerettet worden. Xroß der Unwahrſcheinlichkeit machte 
dieſes Maͤhrchen dennoch großen Eindruce, und num war 
nur noch die Frage, wer diefe Fürſtenrolle fpielen ſollte. 

Ein getanfter Zube, Debet oder MWarbet genannt, 
Fam unter der Megierung Cbuards IV, in Geſchäften nah 
Londen, wo ihm ein Eohn geboren ward, Da er bem 
Könige verfönlich bekannt war, und diefer germ aud mit“ 
den niedern Ständen vertraulih umging, fo genehmigte 
er ts, Pathenſtele bei Osbecs Cohn zu vertreten, wel: 
er den Namen Peter erbicht, woraus mon nah flamäns 
diſcher Eitte Peterken (Petercheu), und verkürzt Pers 
kin machte. Nach der Meinung Einiger ſtand Eduard IV., 
feinen freien Sitten gemäß, mit Osbeds Frau In einem 
vertramten Verhaͤltniß, woraus die nahmalige große Uchn: 
lichteit Perkins mit diefem Könige erklaͤrlich ſey. Obbeck 
kehrte fpäter mit feiner Familie nach Tournap zuruͤck, wo 
ober fein Sohn nicht lange blieb. in unrubiger Geiſt 
trieb Ihn vom Land zu Land, fo daß er im feiner Helmath 
faft ganz vergefen wurde, Die mannichfachen Verhältniffe 
aber, Im melde ibn fein unſtetes Leben verſetzte, entwidils 
ten fiinen gefbmeidigen Geiſt fo, daf er leicht jede Geitalt 
annehmen konnte, Dieſer Menfh nun ward Margaretben 
von Burgund als ein taugliches Werkzeug zu ihren Abliche 
ten vorgeftellt. Seine edle, geiſtvolle Gefichtebildung 
üb.rrafchte fie, umd da fie außerdem feine Gewandsteit und 
Gelehrigteit wahrnabm, fo zweifelte fie feinen Augenblick 
an dem Gelingen ihres Unternehmens. Damit aber jeder 

» Werrath entfernt bliebe, fehlte ihn Margarethe bis zur 
Belegenen Seit nach Portugal, mo er, Jedermann unbe: 
Kant, ein Jahr fang blieb. Ein Krieg brach and zwi⸗ 
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ſchen England und Frankreich, und dleſen Seitpumft ergriff 
Margarethe , ihren Plan in's Werk zu richten. Irland 
ward abermals zum erften Schauplag des neuen Abenteuters 
erfchen. Pertin begab ſich dorthin, wendete ſich an die 
Vornehmern, erzählte dad Mähren feiner angeblichen 


Mettnng, und nannte fid Richard Plantagenet. Muh 


er fand Unbang und Glauben. Dat Gerücht biervon kam 
nach Frankreich, wo der junge König Karl VIII. regierte, 
Auf das Anlicgen der Herzogin von Burgumb, und durch 
die Raͤnke eined Sefrtärs Ftion, der Heintichs VII. 
Dienft verlaffen hatte, lud diefer Monarch, Perfin ein, nad 
Paris gu lommen. Er Fam, und der König von Franfreih 
empfing ihn als einen Herzog von Yort. Gin anfehnlicher 
Jahrgehalt warb ihm ausgefekt, man wies ihm eine praͤch 
tige Wohnung an, und zu feiner Sicherheit erhielt er noch 
überdies eine Leibwache. Die Hoflcute folgten dem Bels 
fplele ihres Herrn, und fo ward Perkin yon allen Selten 
mit VBeweifen von Hochachtung und Ehrfurät uͤberſchüttet. 
(Die Fortfegung folgt.) 





Bilder aus Riebenfein. 
(Befchluß.) 
4. Der Jnſelsberg. 
Endlih if die Hoͤh' eritiegen, 
Und mir ſehn die reihe Welt 
Still verbreitet um uns liegen 
Bon dem reinften Tag erhellt, 


Weit, nah kaum geahnten Fernen 
Schweift der forfhungsfrehe Bl, 

Kehrt, wie von befannten Eternen, 
Bon gelichter Flur zurück. 


ach! mie frei, wie leicht gehoben 
Steiget die gefiärfte Bruſt, 

Wird fie do im Drang nah oben 
Höbern Lebens ſich bewußt. 


So von Zweifels Naht umfangen 
Minget oft der mutb’ge Geiſt, 

Zu dem Lichte zu gelangen, 
Das ihm Ruh und Troſt verheift. 


Endlih ſteht er felig heiter 


Auf ber lang erfebnten Hödr 
Dech fein Auge irret weiter 


Bis zum uferlofen See, 
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les Lihted — alles Lebens 
Unerforſchtem ew’gen Quell, 
Spottend der Gefahr des Strebens 
Glaͤnzt das Ziel doch klar und heil. 
Und er denkt der armen PBrüder, 
Die noch drüdt dis Irtthums Nacht, 
Da, indeß er traurig nieder 
Schaut, iſt ſchon der Tag erwacht. 





5. Die Ruine von Liebenfteim. 


EUnſam in der Abendröthe Echimmer 

Magen dort aus Waldespracht hervor 
Iener alten Veſte etnſte Trümmer, 

Deren Glanz ſich längit in Naht verlor. 


Und mich zieht empor gebeimes Etreben 
Zu der Hoͤh' auf fteilem Vergespfad, 
Do Ih wende ihm Leicht gebahnt und eben, 
Den fonft nur des Wildes Fuß bitrat. 


Schweigender, fo wie mein Schritt ſich hebet, 
Wird es ringe — ſlill lauſch' ih noch einmal, 
Nur ein ſawacher Tom der Freude bebet 
Zu mir her aus dem belebten Thal. 


Dunkler werden um mid ber die Raͤnme; 

Doch! da winft das Ziel, das meiner hart, 
Geiſterſtimmen möftern durch die Baume — 

Leis ummoltt fi mir die Gegenwart, 


Und die E hatten laͤngſt entihwundner Zeiten 
Treten aus dem Mebelduft bervor! — 

Welch ein Anblick: Mitter, Anappen (reiten 
Wohlgeruͤſtet aus dem offnen Thor, 


Und aus den verfallnen Fenfterbogen 
Winken holde Frau'n den Abihiedsgrug — 
Doch wie ſchnell it dieſes Bild entilegen, 
Graufam weggefpült vom Zeitenfluß. 
Da uınhält die Errle ernfie Trauer, 
Daß, fo welt du fpdbeit, nichts beſteht, 
mohts der Menf erbaut zu eiw’ger Dauer, 
Selbſt fein Dafepn wie cin Hand verweht, 
Einfam wird und ſtumm, wie diefe Höhen, 
Einft auch ruhen dad belchte Thal, 
Ton den Geiftern, die und dort umwehen, 
Spresen ernſte Truͤmmet nicht einmal. 
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Aber, weil denn Alles um und ſchwindet, 
Feſſelt jedes Augenblickes Flucht, 
Froh genoffen, ernft bemuget, kuͤndet 
Er mod Enteln fih durch edle Frucht. 
Metbuf. Müller 


Mandherlei 


Das Fegefeuer für die vornehmen 
Leute. Das Fegeſeuer ſetzt die kirchliche Ueberliefer 
zung glei neben der Hölle, und es iſt eigentlich vom 
dleſer nur dadurch umterfcieben, daß man aus dems 
felben bald derauskommen kann. Wein es gibt auch 
ein anderes, wie Bellarmin in feinem Werke de 
Purgatorio, Tom. U. c. VIt, febrt: „das ift fehe 
angenehm, das duftet von füßen Blumen und Weihrauch; 
darin fühlt man Peine körperlichen Schmerzen ; es iſt blos 
ein anftdndiges, ehrenvolles Gefaͤnguiß.“ 


Wie nennt man benn folde Reglerung? 
Dis die englifche Megferung in Oſtindien das Werbren⸗ 
nen der Witwen guldöt, ift befanute Sale. Sie 
macht fich dadurch in der Chat der Menſchenepfer ſchuldig. 
aber eine minder beachtete Sache iſt ed, dab fie den obern 
Kaſien Indiens unter ihren eigenen Augen geftattet, die 
unglü@liben Paria's zu ermorden, Als ber 
Sectapitaͤn Deville 1823°) ſich anf feinem Palankin 
durh Kalkutta tragen lleß, hörte er in einer Pagode 
das heftigite Geſchrei. Es waren mehrere ungluͤckliche 
Paria’s, die, von Kumger getrieben, bderfelben zu nahe ge: 
fommen waren und von Vraminen niedergemegelt wurden. 
Wie nennt man denn eine Megierung, welche einem ſolchen 
Fanatismus keine Graͤnzen ſetzt? Wenigitend dad Les 
ben, auch des Geringjien, muß doch unter dem Schutze 
der Geſetze ſtehen! 





Der Ertrag edler Metalle im Chile 
verfpricht für die Midionenfüchtigen Bergwerts:Compagnien 
in England nicht viel. Er iſt zufolge einer Angabe in 
Miers Reiſen daſelbſt jährlib auf 5000 Mart Gold 
amd 20,000 Mark Silber, in Wertb etwa = 172,000 
Pfund Sterl. zu fhägen. Un Kupfer mird jährlich eb 
ma für 96,000 Pf. zu Tage gefördert. 





#) Lettres sur In Bengale, par F. Deville, Paris 1926. 
pay, 149, . 


* 
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Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Haben Geſclus.) 

Noch erfchienen dei Da Murle bierfeidfi: „Bemerkungen 
dus Dicfigen Landarricrsratbs u. Aürtb über die In den Preu: 
biimen Rorinprovmgen noch beRebende Juftizuetfafung und 
Seſetzatbatua.““ Der Berfaher iR, wie fall ade Reintauder, 
ein warmer Freund der bier beitebenden Jufligverfafinug, edue 
bedod Für Die Mängel derſelden biimd zu ſeyn. Den Bemobs 
mern des Hinten Mbeinnfers wire mon gememislih Andang ⸗ 
Ufer an die noch bir deſtedende frae zeſtſche Brienarbung, 
und wobl mit mut Unrecht, vor, Get 30 Jadren ıft dur 
das ganie Grudalweien mır auen feinen Anbärgfein, als da 
Bar: Butsperrihaften, Vatronate, Brobaden, Erbuntertbäs 
wigleit, erimirte Gerihtsfiände,, Bebnten u. f. w. ganı anfı 
srdoben, und die jüngere Generation kennt ade Diele Ueber⸗ 
rıfte des Dirttelalters nur vom Hörenfagen. Deder, auch 
der gerinafte Taartöbner, iſt mıt dem Bornedmften vor dem 
Befen zieichz jeder Wrundbeger if‘ „freier Bürger des Bor 
dent, den er plug,” mub Dat mr die Mbaaben zu jablen, 
die der Eraat von ibm fordert, Der Noel ift werer Jablreim, 
no im Durchſchnitt beanterr, und bat feine Borredete vor 
dem Notadenaen, als das Wortchetn von vor feinem Namen, 
und auch das mıcdt einmal immer, ba befonders im Eienelden 
und aus im Berg’ihen viele bürgerlihe Familien dieſes Frür 
ditat edeufatts ver idreu Namen fubren *), Die Jaad if 
Eigeutbum der Gemeinden, und wird von biefen verpachtet, 
dom kann jeder bedeutende Gntebrfiner fe anf feinen Aeceru 
für ſich rejersiren; bie Pfarrer werden von den Semeiuden 
oder dem Gonfiftoriem gewäditz bei dem Berkauf der Kıöfler 
und Mittergiirer daben die edemalıgen Vänter berielben fie 
meiftens am fi arfleigert, mb überbanpe ft bei der mubes 
dingten Theubuarkeit ager Brundairter zwar nicht io vrel Reich ⸗ 
tdum bık eingeinen großen Bntsbefigern, alt ander märts, defto mehr 
Woebifaud aber unter einer Wengt von Öirundeigenrbiimern 
perbreitet. IM es ein Wunder, daß jeder Baner feine jenine 
Lage derjenigen feiner Borattern, die dur Froduden und Erie 
Rungen aber Art an die Bursberrfnaft zu Brunde gerichtet 
wurden, vorsieht, Fieber sent die Brumditener, als chrmals 
den Zeduten, beiabit, und daß Ibm Die Haut fbamert, wenn 
er den Orofoster von den MWerationen eriänlen bört, bie ſich 
früder oft die Iunfer gegen ıdbre Untertdanım erlaubten. Das 
der feamet auch das Belt dem König, mweiker die Geſetze und 
Einrichtungen, denen die Kpeınlande ibren Wohlſtand verdans 
ten, befteben lich. 


Richard arbeitet mob Immer am Ueberfetungen and dem 
Evaniihen von Lupe de Veaa und Ealseron, Die ärgertichen 
Kasbalgereien (sit venia verbo, ih weih wahrbaftig fein bei: 
feres) zwiſchen Ion mud Dean Mitarbeitern au der Rheine 
Blora dauern mon immer fort. „Die Ieptere erſcherut mum 
{diem zwer Jadre, uud feine Daber eım böberes Kiter erreichen 
du wolen, als ihre im Deren entiatalene SEchweſter und anı 
dere früber bier beranfgefommenen beuerriflifane Reitfchriften, 

— — — Boun dat jent and) ein deute, Mud zwar im 
Hit von einigen Woen aufgebautes Theater, wo die Düfele 








dorfer Shauſpieterat ſeuſchaſt in den Sommermonaten Vorſtel- 


lungen gibt, die von den Diufenfünnen Arıkıa beindt werden, 


©) Died vernefacht manches läherlime Anidprogne. So 
war sd Anft Benae, dab ein armer Handwerker, defien 
Borfadren mie turnierfäbia arwein, von einer Bebörde 
im einem am ibm aerihteren Schreiben Dogmedigiboren 
titutirt wurde, weis er ih vom N. farien, 
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Notigenm. 

Die im ariehifaen Arbipriagus nit weit won der DA« 
Phfle Des Peioponneies gelearme, ah der Daupıfig der ariedis 
farm Marine, fo wie früber des ariedıihen Bandeis, ber 
kannt gewordene, nicht gar arofe Iuiel Susra iM micte ars 
ein bürrer,, mufrunebarer Feiſen, fo tab ein Meitender nicht 
einmat im Monat Marı einen einigen arünen Flec auf ibıer 
wanzen Oderache entorden founte, Derſelbe fügte dader and 
bei ferner Auweiendeit anf der Aniet im Dabre 1824 an Im 
kobos Zomtafis, einem amgeledenen Su*rioten und Doriaem Arı 
mıral der qrießeihen Flotte: „War für einen Miet Habt Ins 
Erd zu Eurem Ahobnfige gewaädit?“ — „Die Freibeit bat 
deu Dre gemädıt, nimt wir,“ war def Vatrioten ongenbliffiche 
Untwort, — Die Huprieten fogen übrigens albanıdırr Aber 
fammnua from, wie Died auch meurre Meilendr, infolge einer 
Bergieinung des Cbarafters der Huprioten mit dem ariedhir 
fen, 3. B. mit dem ber Tiariamer, ats kaum zme-feitaft 
darſteuen: gleihmwont febit es an beflimmten Diftorifchen Drugs 
nıfien für eine folme Betanerung, wirwedt Mr laft ganı ale 
gemein von dem meueflen Reiſtuden ansgefpreden wırd, Cs 
wäre von Intereffe und dıflorsfer Wichtiakert, der Sache anf 
deu Geunud zu fommen, eben jo wie Nie Bermuthnug von tie 
wer Arflammung Bnonaparte'6 von den Mainotten, die aanı 
neuerlib vom D. Iken ın der bei Hartmanıı im Le piig 1823 
erfdtenenen Erift: „Leufotbea,” beriidrt worden if, näher 
geprüft am werden verdiente, Mad der vor mir liegenten 
„Vorsge de Dimo et Nieolo Stephauopoli en Greece, im 
den Jadreu 1797 und 1795 wanderten mebrere Bumilien iM 
Zabre 1673 aus Maina in Morra aus (uuter auderm and 
die Borfodren jener beiden Etrpdanevoni), erſt nam Torfana 
und dann ım Jubre 1676 ma Morhfa: auf dirie Äußere 
Thatſache gründen ih die Meinung von Buonaparte's Mbflanm 
mung, die and dadurch meniaftens einen äußern Date bes 
Tommt, dab der englifdhe Obreſt Beafe bei feiner Auweendeit 
in Briebeniand den Namen Kalemeres (da6 griediide Bar 
naparte) als Familiennamen im Morea fund, Um Dies bier 
denufugen: andı die Dedıcıs im Totkanag fanımtın, mad eis 
ner alten Tradition unter den Mainotten, von der Bamilie 
pleihes Namen: in Maina ad, von der fi eimieime, frei fhom 
vor jener Auswanderung im I. 1673, mac Iralırn wandten; 
der erſte Diedicis, werdher Äh im Dloremg miederlich, war ein 
Kaufmann sus Eirule in Main. Das Eonvrriationslerifon 
ſagt Nchte von reiner forden Abflammung ber Medicis. 





Nah der Mittbeilung Bawricl’s (Chants populaires de I 
Grrer moderne. P. 1. prg. 207.) feßte im I. 1807 von Tbelr 
falten aus eine, mad eımem einfaben Plane angriegte, aber 
wobiberehnete Berihmörung ausbredieg, deren Swif war, 
u Paſcha von Janına am fliegen und im ben Adım umter« 
worfenen Provinien- eine arieduidhe Regierung gu erride 
ten, Imvem es den Umſtanden mberlaflen bired, mehr am 
tdun. Blete ariebsihe Klepptenoberbäunter md cine Menge 
tärfıfher Aaa's, die ves Haß gegen Ali Paldıa waren, fe: 
ten tbarıq mitwirfen, und fogar Minifter des Eultans fobeu 
darum gewußt und Die Plane der Berihiwernen bequuſttal 
deben. — Aber die Sache ward on Ali verratden und. bie 
Berihwörnug mod ver idrem Autbtucht unterhrudt. Einer 
der Suuptorrihmweorenen, der Briede Euttumen, der früher 
Priefter geweien, mund darauf Klepdte arworden war, nerietd 
fpäter im die Gewalt des Wie, der, nachdem er ibn alien nö 
lchen Daaten, die er uur anffinnen fonnte, nnterworien hatte, 
idu in Stacke erbauen lieh. Trotz aller Berfume Als, Nid: 


vers über Jene Serihwörung won ipm zu erfahren, war Eu 
toumos ſtumm gebtieben, 


EEE 


« Berieger: Leoepeid Bof. 


Revackur: a. L. Metbnf. Mülter. 
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Trintfprüde, 
Befprohen im Kreife der Freunde und 
Breundinnen Im Marienbad, dem Atem 
Auguft 1826. 
Vorwort. 


Dee hüngften Töchter find oft die Uebensmürdigiten, aber 
fie können leicht verzogen werden, fagt Frau von Collin. 


Der erfte Theil diefer Bemerkung findet feine volle Veftätie 


gung Im der jüngiten Tochter der böhmifchen Bade⸗Hoglea, 
In dem, feiner beguemern Einrichtung nach, faum 42 
Jahre alten Marienbade, welches unter der verjtändigften 
Vilege der Grundhertſchaft, des Stiftes Tepl, und feines 


jepigen Präfaten, des Abtes Neitenberger, durch 


beilfames Zneiwandergreifen von fünf, ſich mannlchfach abs 
fufenden, Heilquellen, und eben fo viel verſchledenen Gate 
tungen von Bädern, zwei fehr ausgezeichneten, die Kranken 
dort berathenden Aer zten, dem Stiftsorbinarius, Dr. Shen, 
und dem Phnfikus des Wade, Dr. Heidler, die gröfte 
Wannichfaltigteit zwermäßiger Bebandlungeweife darbietet. 
Es ſpricht für diefe Anſtalt, daß, die einmal dort waren, 
Immer wieder dahin zurüdfehren, Auch ic gehörte zu dle⸗ 
fen dankbar Wiederkehrenden. Die munterjte, ale Stände 
und Landsmannſchaften ſchnell befrenmdende, allen Abſon⸗ 
derungsgeift und jeden böfen Kobolt, (Spielſucht, Tanz ⸗ 
wuth, Wfterpolitit u, ſ. w.) durchweg bannende, Fröhliche 
keit durchdringt und etheitert ale Kurgaͤſte, die ſich auf 
der. geräumigen Wandelbahn bei'm Kreuzbrunnen, oder 
anf dem erfriſchenden Gange uͤber grüne Wleſentepplche 
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den 18. September 1826, 





zum Ferdinaudebrunnen zweimal taͤgllch begegnen, und 
bald zu Gliedern Einer Familie ſich verſchmelzen. Eine vor⸗ 
zuͤgliche Annehmlichteit bietet der woblgeordnete Gaſthof und 
die bamit verbundene Speifeanftalt des wackern Klinger, wo 
mit BViligkeit jede erlaubte Befriedigung durch Spelſe 
und Tran im Weberfluß geboten wird; wie demm über 
haupt Marienbad fih vor den drei übrigen boͤhmlſchen 
Hanpthädern auc durch erfreuliche Ermäßigung der Unfoften 
ausseihnet. Im dem obern Epelfefaale, der auch für 
Bäle und Konzerte noch immer zureihend gefunden wurde, 
vereinigen fih aufer der gewöhnliten Gajttafel, mo ges 
möhnlih gegen 100 fpeifen, und nach der Anclennität 
ihres Badelebens die Pläne einnehmen, einzelne Kreife nach 
mannichfacher Wablserwandtfhaft woͤchentlich mehrmals 
zur herzlichen Mittbeilung. Intereſſauten Anfommlingen 
und Scheidenden werden Bewilllommnunge: und Abſchieds⸗ 
mahle gegeben, Toaſt's werten auegebradt, Geſang und 
Mufit treten belebend ein, Im einen diefer Vereine brachte 
and der Unterfchriebene einige Trinkſprüche aus, menig 
befümmert, ob an ibn, der mie auf mahre Dichterwelhe 
Auſprüche machte, bei einer Veranlaſſung, mo mur bas 
Herz fprecen durfte, bie Kritik ihren ſtrengen Mafitab 
anlege. Denn er dachte an jene gute Schaffnerin in der 
Ddvilee, Sie trägt dem unverdorbenen Appetit auf, was 
fie hat, 
— Brot barrelhend und gern mittheilend 
vom Vorrat. — 
Dresden, den 41. Expt. 1826. Boͤttiger. 


— — 
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I, 
Abt Meitenberger. 


Dft iſt das Lied vom Wundetſtab erflungen ; 
Der fromme Benno theilt damit die Wellen *), 
Hier thut er mehr, Dem Stab iſt aus fünf Quchen, 


Als Tepls Abt ibn fawung, das Heil entfprungen. 


Ihn feiern nun mit der Begeiſtrung Zungen, 
Die Heil ſich faöpften an dem perlend hellen 
Krenzbrunnen dort, und wo an andırn Stellen 


Dem Etab, der rief, Heil ift emnporgedrungen, 


Uns alte labt jert diefed Stabes Seegen; 
So laßt vor allen ung den Mann bigrüßen, 
Des Schirm nnd Walten wir dies Heil verdanken. 


Abt Neitenberger lebe! Mag er pflegen, 
Was er gepflanzt, nie Dorn’, hatt MoP ihm fprießen, 
Mag nie der Stab in feinen Händen wanku] *°) 


I. 
Die Abwefenden""). 


Uns if’8 bier wohl; iſt's wohl auch unfern Lieben ? 
Sprecht, edle Frau'n, zu welchen an den Quellen! 


Die wackerſiten der Männer ſich gefelien, 
Eind Euch nicht Pichlinge zu Haus geblicben ? 


Ihr wißt, man het's geſagt, man bar’k geſchtleben: 
„Sed fern, man wird im Hintergrund dich ſtellen, 
Sep fern, man taucht Dich in der Lethe Wellen ter), 


Dem Nah'n nur hulo'gen wir mit allen Trieben.” 


2) Biſchef Benno wheifte, „ale er die Brüden über bie 
Eib nicht erreichen Phude,” und an der File fand, den 
Einh mit feinem Erbe ©. Benneni's, etmoM@d: 
hoffe su Meiffen. Leben und Wunderzele 
den. Münden 1604. ©. 8. Mod langs mwurbe Bicfer 
Stab im Tome zu Tiefen oufbwebrr. ©. Urfinus 
Befhicdre der Domfirde ja Meißen. @. 117. 

») aue dankboren Bodegäfte vereiniaten fih mm fo meht im 
dleſent Wunſche, als feit eınigen Jedren Am Innern Dei 
Stiftes au gedrochene Ekreitiatriten auf eine. Zeit 
long and Cie woblehätige Ihellnahme dee Ares gehemmt 
barıom, Me ermartt jrpt ihre wÄnise Sefttgung von dem 
preiswirrdigen Gerddte der allechoͤchſten Bebdrde, 

vs) Dre deln Ersundin, Die jept zum Pregel omd deſſen 
grönerde UWier, durch Die fegnende Gegenwaet des Mor 
narchen jegt Doppelt gränend, zurhdoefrter if, fen Died 
Sonnett brionders zonreianet. Da ührem Auge glänzte ja, 

als ih dis ſprech, eime Throͤne des tieiften Gefäpis, 


“re, IIn’ya que des absens, qmi ont fort. Out of iho 
sicht, wur of ıhe wind, Aus dem Alige, aus dem Sinn, 
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Wie, ſoll man folher UnbiT uns auch ztihen! 
Abweſende, ihr ſteht in unfrer Mitte! 
Denn 'diefer Toaft gilt jedem in der Gerne! 
Euch wolen wir des Glaſes Epende weiben 
Gehn wir zum Heilquell, ſowebt um unſte Ehritte, 
Seypd, geht's zur Heimath, deimwaͤrts unfre Sterne! 


II. 
Den Aerzten. 
Wie kommt's in diefen Gründen 


Das Heil it dal 
Su und? Mag Moor, den Moten zu vergleichen, 
Sich felbjt erweihend Arampf und Gicht erweichen, 

Wie kann aus ihm für ung fib Heil entbinden, 

Wer fonn im Dunkel ung die Fadel günden ? 

Die Werzte thuu's! fie ſehn den Draden ſchlelchen, 
Der aus der Schale trintt, die fie uns reichen *). 
So mag das Glas ben Aerzten Dank verkünden! 
Und ſchritt ein Urzt, ein Helfer, ſelbſt an Kruͤcken, 
Er werf’, erſtatkt vom Heil, das bier und quillet, 
Die Krüden weg, das wird Berlin entzücken. 
Heil Kranfheitsbändiger, der Leiden jkilet, 
Heil, Meper*"), Dir, dein Wunſch ward dir erfäller, 
2eb’ wohl, laß nichts zurüc, als deine Krüden! 





IV, 
Den grauen 


Doch ab! es fehlt noch Ein's in unferm Kreife, 
Und ſehlt dies Cine, uennt man Männer Thoren. 


Den ſchoͤnſten Drei, den Huldſunen, den Horen, 
Den Frau’n gebührt der Kranz mach alter Weiſe. 


Bir Männer find auf jeder Zehendreife 
Nur grünes Holz, zum Stab für die erforen, 


Sn deren Dienft wir treu zw feon gefchworen, 
So fitgt die Roſe ſich zum grünen Deife, 


*) In der Cihlenge fond Die Mleffifche Wormelt dat Unger 
rium der Geſenehert, je macıdem der alte Drofridrade von 
dem, wäh der Seftaaccide ihm worbieit, gench odır nicht. 
Koftete er davon, ſo bedeutete rs Del €o Tom er on 
den Etab des Deilsorted Nesfulon. Dr, Detdier in Mar 
tlended gab erft im Blefem Iahre Negeln für die Bw 
—— — bed in jwrl Epramen bereut, anf 
vren age diefe Heilſchlange jur ale ⸗ 
gelnd ubsrhidır if. > — — 

) Dr. Mener ous Berlin fuchte für feine tief elnareae 
selte Ifhiss, dir ihm mörhiste, fih Der ardaen zu bedim 
nen, auch Im den Moorbiien Marlenbade Pinderung, und 
war beiie Gaſtmahle, dem ale doss anmeferde Herjte deie 


wohnten, auch gegenwärtig. 


vw. wm nu. 


Blesneegyeenwero 
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Wuf,. laßt den Fraun uns dieſe Spende Bringen, 
Den Frau’n, im deren Blick wir und verjüngem, 
Den Frau'n, die lets ber Bitte Scepter führen. 
Könnt’ ih, wie Frauenlob 'inft fang, Euch fingen, 
Wie for? in's Ohr Euch füher Wohllaut dringen, 
Ihr, ewig Jungen, koͤnnt ſelbſt Alte rühren. 
Boͤttiger. 





Heinrich VIL., oder England nach Beendigung 
feines 3ojährigen Krieges. 
(Fortfegung.) 

Perkin mußte ſich vonkommen in feiner Mofle zu be 
baurten, Niemand zweifelte an feiner vornehmen Gehurt, 
und bald erſcholl ganz Frankreich von dem Lobe des lichende 
würdigen und durch feine Schidfale fo mertwürdigen Prin- 
sen Richard. Mon England kamen viele Mifvergnügte 
bes hoͤchſten Adels herbei, fih an ihn anzuſchließen, fo 
daß diefer einen Hof für ſich allein bildete. Gin baldiger 
Friede freute die Freundfcaft zwiſchen Ftantreich und Eng: 
land wieder ber, unter den Friedensbedingungen verlangte 
Heinrich VE. die Auslieferung des angeblichen Prinzen von 
Port, Karl ſchlug diefed ab, weil er dleſen Zremben, 
wer er auch ſeyn möchte, einmal ſeines Schutes verſichert 
habe, doch deutete er ihn feinen Wunſch, er möge Fronf: 
teih verlaffen, an. Jetzt ging Perfin mac Flandern zur 
Herzogin von Burgund, bat, als ihr Neffe, um Schar, 
und erbor fi, den Beweis feiner Ankunft zu führen. Die 
Herzogin ſtellte fich enfangs ſeht ungläubig und foger uns 
wiuig. Sie ſey bereits durch den Bitruͤger Simmel bin: 
fergangen worden, duferte fie, und wolle nichts mehr mit 
Abenteurern zu thun haben. Endlich ließ fie Mh doch bie 
wegen, eine Prufung mit dieſem vorgeblicen Neffen au— 
zuſtellen, welches aber in Gegenwart ihres ganzen Hofes 
geſchehen fole, In einer feierlihen und glängenden Ber: 
Sammlung lief Margarethe den jungen Fremdling vor 
ih kommen. Weber die beſonderſten umd gebeimiten Ka: 
milienengelegenheiten Tegte fie ihm Fragen vor, und bei ji 
der Antwort ſah man fie in freudiges Erſtaruen getathen. 
Nach einer longen und ftrengen Prüfung ſchien fie ihrem 
Entzüen keine Schranken mehr zu ſehen, fie umarmıte 
den Fremden als ihren wirklichen Neffen mit Innigteit, verz 
ſicherte, er fen ganz das Ebeubild Edwards IV., ein echter 
Vlantagenet, und der rechtmaͤßige Erbe des brittiſchen 
Thtonts. Eogleip erhielt er eine fuͤrſtliche Wohnung 
und eine Wade von 30 Hellebardirern. Margarethe vers 
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fangte, daß Ihm Jedermann feine Hochachtung Kemeife, 
und ergriff jede Gelegenheit, Ihn „Euglande weiße Roſe“ 
su nennen, Diefe Auszeichnungen machten, daß nicht 
blos der gemeine Haufe in Flandern und England, fondern 
ſelbſt Vornehmere an die Echtheit diefes Unbekannten glanb ⸗ 
ten. Willem Etanley, Lorbfammerberr des Könige von 
England, entwarf, entweder aus Prichtgläubigkeit oder 
aus Ehrgeiz, einen Mevolntionsplan zu Gunften des neuen 
Thronbemerbers, und Mobert Cliffort, ein Mann von vier 
lem Unfeben, kam felbit nach Flandern, bot feine Dieufte 
an,_und ſchtieb fodenn nach England, er habe fih durch 
den Augcuſchein überzeugt, daß diefer junge Menſch wirke 
lich der fep, für den er ſich ausgebe. Dieſes Zeugniß 
mar von dem größten Eindufie, und ed bildete ſich num 
ein fortwäbrender Briefmechiel zwiſchen den Mißrergnügten 
Englands und Flanderns, fo daß Heinrich VII. für nöe 
thig erachtete, ein fchärfered Augenmerk auf diefe Bewer 
gungen zu richten. 
(Die Zortfegung folgt.) 





Mancherlei, von F. L. 8. 

Es gibt feinen Heuchler, der nicht vor feinem Were 
trauten die Larve ablegte, einen Wöfewict, ber fich nicht 
unter feinen Bekannten verriethe. Das Bedirfnii der 
Mimdeihmg , der Offenbarung feines Weſens iſt noch ftdrs 
ter ald Heuchelei und Bosheit. 





Kinder und Alke rühren, wenn fie ſich freuen, wenn 
fie ſchenlen, wenn man fie beſchentt. Cie find Duk 
dende, Getriebene. Was wil das Geſchick mit Ihnen? 
Nur die Mitteljahre find altiv. - 


Der Menſch iſt fo fehr fürs thaͤtige Leben anf der 
Welt, daß der Geliedteſte bingegeben wird, wenn cr nicht 
mehr thatig fen kann, ja fon, wenn er mar nicht mehr 
in die Umtriche der jetzt lebenden Melt paät, und zu ih ⸗ 
nen gut ſteht. Die Meuſchen ſtoßen ihn allgemach and, 
wie der Körper ein todtes Organ abſchaͤlt. Wenige erken ⸗ 
nen dann noch etliche Wochen lang, was der einſt Ge⸗ 
ſchaͤzte, Hochverehrte, Nothwendige ihnen durch fein gau⸗ 
zes Weſen und Wirken war, ‚ 

Korreſpondenz und Motizen, 

Aus Halberſtadt. 
Eine grraume Zeit iM verfiten, In der I Ihnen nicht 


aeichrieben babe, Borausariret, mas Ih dei Ihnen nubedent, 
ud annehmın kann, dab Sie von andern Orten der licher 
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Buntes ats Atnerfrewtiched hören, Haba ih fo gar wiel nicht ner« 
fäunt. Nicht als od bier, Im offentlichen und Privatleben, gar 
wichts Erfrtutiches und Rüdmirpes gribäne — im Gegenteil, 
«6 geldiieht Mandes der Urt — aber ber Staud der Dinge 
im Ganzer it mht der deſte, das Melammtbiid ber Reit kein 
Deitered, Bin immer fitbarer werbendes Berarmen der Mehr 
sohl, ein Immer zunehmender Mangel an Geld, an Arbeit, an 
GBelrgendrir gam Erwerb, und ein immer ollgrmeineres umd 
niederihlagendere® Alaaen über dieſen Staud der Dinge, das 

iR es, was umnfere Zeit Deionbere darafterıhrt. Auf dem 

Lande verlieren faf Aue, In deu Städten fehr Bielez des Sub⸗ 
Errauirens, und vwole bie fatalen iren weiter Deie 
ben mögen, iR fein Eude. Unfere Juteligenjbiätter bieten im 
diefer Abſicht die traurinfte Lettüre dar, bie man ib mur 
deuten mag; wicht, mis Berfaufsangeigen von fnbb:sflirten 
Smworiticn, abarpländeten Dobitien, den Edhiebbäindtern ab» 
genommenen Haaren, Anzeigen geihebener Dirbttädte u. ſ. fu 
moifhen welden die etmanlgen Maprefungen von nrıien Bärins 
ars und Eprdbüdiingen jparlam berumjdnnimmen — rari mantes 
in gursiie vasto! Da ih eben ber Diedftäbte ermäpnte, fo 
min id dabei glei bemerken, dab der berrübte Suftand der 
Dinge auch auf Die Diede feinen Cinfiuh duber, Bo Lies 
ferten unfere Blätter vor einiger Zeit ein Berseihuiß ger 
Robinee Sachen, worunter Ad — man bente! ein Dranat 
oder Bedbernbebälter von Pappe und rin Dintefaß 
Defanden; and if der Fat ſchon mehrmals norgefommen, dab 
Dinteläffer bei Einbrüden arflobirn worten find. Wie fol 
man dieie neue Eriheinung — dem ſchwertch möchte fih wohl 
in ättere Feiren rin Dieb am folben Gramflännen verarifien 
daben — erfiären? Eol man es der immer mebr fortichreis 
tenden Beillesfuttur beimeflen, daß auch die Dirbe das Ber 
dürfnis fühlen, ib vor allen Dingen mit Echreibmaterialien 
sit verieben? Dder find Pennal und Dintefoh im umferm ſchreid⸗ 
feligen Beiraiter fo neunte Begeufläude, dak bie Diebe dars 
ouf Drfonders fprfutiren T Oder maß man deu Raub folder 
Dinge aur der @enligfamfeit, und zwar einer eriwungenen 
Genügfamfeit Drimefien, und find fie von dem Dieben nur ers 
oriffen worden, weit Me in der Eit oder wirleiht auch bei bins 
längtiber Deufie aichte Sefers Anden fonnten ? Die Irpte Brar 
ge erinnert am dir brfamnte Auctoete von dem Stadeuten, den 
“6 mir Recht beiremd-te, dal die Diebe Im feier Bethauſuug 
Bei finflerer Nact mmincıten, da es dow fein bri degem Tas 
gesucht ſchwer arweirm fryn würde, etwas Stebltenswerthes 
darin aufinfinden, Se ara mag ed num wohl nicht aderaul 
from, aber ſeitſam aenug And oft die Baunen biefer fangbefine 
gerten Herrea. So find 5. B. ebenfaus laut einer bentuchen 
amtlichen Befauntmachung einem Schneider zwel Vordere 
eines dlauen Ueberrede, ein Staterthelt eineh 
ſawarren Beibrods, foraun sin Bintzribeil eines 
dBraunen Ueberrodd, uus endlih zwei Bingdamärs 
mei gefodien worden. Ein Dieb, der fo obue Auswaht Adrk 
wegttiebit, was idm vorfommt, verdiente wodt, dafi ihm anf 

feine Kofen aus den deterogemen Ideiten eine Befteidung ger 

fertigt und er arjmiungen würde, fi darin Öffentlich dem 

Vubtikum zu zeigen. (Die Gortieg. folgt) 


daftirend, 


tbeile 





Aus Berlin, den 30. Auguſt *). 
Die Klage, dah jrät dem Schanfpierwelen eine wiel gu 
große Waprigkeit deigelegt werde, if algemein und gewiß 


*) Miht von dem gewöhnligen Korrefpontenten. 
d. Reb. 
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richtig. Mel. verkenut dad Heritice der dramatilden Aunft 

nad berem beben Nusen nicht, aber er Rimmt ganı mit denen 

fiderein, weise «6 für febr unnüg halten, Üder die unbebens 
tendfien Echanfpieker ganıe Geiten gm fülem; er ill baber 
aub ein Geind der Korrefpoubenznabriaten, im denen biefer 

Gedier deraehait derrſcht, daß man in demfelben micts weiter 
finder, als bioh Tneaterberihte, Eıme febr erfreuliche Maße 
nabme Biervon baten Die meiften Korreipondenten in der Bei 
tung f. d. clea. Belt gemacht, ganı voritalib mein Beriım 
Ider Nedendubler. Sie baden idren LWobnfigen mit Die 
Etimad angerdan, Me im el folbes Licht gu Arllen, als od 
dei ıbuen gar wichts richtiges im Degäde, als mur auf der 
Bühne. 

Hier iu Berlin fäht täalih fo wirt Interefantes vor, Dal 
man des ewigen Tbratergrihmäses füglich eutbedren kaun, 
und Ab dennoch angenehm unterbaiten wird, 

Ueder die Berfhöurrung der Stadt if ſchen viel in ds 
fentlichen Biärterm geredet worden, Gier ride mit Kicker 
forıtten vorwärts, In allen Straßen erbeben Ah Hänſer um 
einige Grodwerfe, andere werden von rund ans neu gebaut, 
viele abarpant; im Ebiergarten find binnen Dabreririf eine 
Dienae neuer Vandbäufer im aribmafvouften Setot errichtet, 
und die Zadt der Bäder wird bald bie Babi der Werite über 
treffen, was bei der Dielgen Legion viel fagen wid. Bon der 
Baserieuhtung iM no oft bie Rede, und man ıfl aelpannt 
auf deren Eribrisung Die Koften folen dedeuteud ſeyn, und 
man zweifelt, daß die ematilden Unternedmer idre Rrbaung 
babei finden werden, was fib jedech nicht denken töft, Leber 
die Berdifierung der Bürgerfteige Mad ſcheu viele Borſchläge 
gemadt. Mnfer aelirbter König wird auch bierzu and feiner 
Ebarude einen bedeutenden Bulduß geben. Iu er: igen Etras 
Gen dat man den Berfuh gemant, mit Eifenflangen zu pila« 
Bern; es gebe ſich aber bart und nmangeuchm auf feidırm 
Boden, befler in Potsdam auf dem Pflafter mit virredigen 
Doliföden. 

Wahrend diefer Werke des Friedens fehlt es bier nidt 
an Arieg; dech Nicht Dabel, eine gemille Febbde abaeredınık, 
Matt des Blutes nur Diute, Ich meine uamfih, wie leicht 
au erratden, den Krieg der Journatiſten. Die ſegenannte ads 
armeine muhfohfhe Beitumg iM Dabei Dart im’s FJeuer gerar 
eben, weit fie ſich erkudut bat, das aemweibte Kunflgenie Spen⸗ 
find, an dem mar durchaus Nicrs tadelm fol, zu verfieis 
nern. Die Beaner daden durch Die edlen Waffen tüdtiger 
Verföntiteiten den armen Redacteur Darr dato sum Edwrir 
gen gebramt. Es märe wirftiih ber Mübe werth, die Um- 
triere fo mander Jourmate an’s Lit zu flrlem. 

Biet Aufſeden Dat Dier das Bılanık des Allen Jocko ge 
macht, das karz mac feinem Auftreten auf dem Sönigsfläster 
Toeater eribien, mub wirt Mebutichkeit vom reinem Dieffgen 
Eeribenten daben fol, deſſen Mg mandıen Leuten tırfe Kiume 
den geibisarn dat. Voltrliner Meile trägt der Affe eine 
Brite, und dar alſo fon Hierim wich Mepnsihleit mit mans 
Sen der birfiaen Kutoren, 

sie feor ein Ehriftfieder reisen fan, Hat fich ment 
bier ſebr Dandgreifiib arseiat. @in Semwiler iM Desbarb im 

sine Kaffecha uſe mit Dprfeigen Dearihe worden, und Dat 
baargen, um fi au wehren, dem Gmlageuden einen Teer mit 
BDrüde in's Geſicht geworfen. So treidr man Hamaniora ! 
Etebuto —* —7 fo wie in den Gonbitoreien ven 
Basen. “ar pro —— —— und dei 
wiipiag der Sumanılen ift, . EIER 
(Die Gortfegung folgt.) 
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Melt. 





Stunden ber Gefahr, 


Ya war, fo erzählte Herr Montmorin, ein in Paris ges 
achteter Arzt, einem feiner Freunde aus fpäterer Zeit, beim 
Anbeginn der Mevolution, eifrig und fleiöig in meinen anas 
temiſchen Studien in Paris; meine Familie lebte in einer 
entfernten Provinz, ich aber, dem Beiſpiele vieler jungen 
Leute folgend, hatte mich in die Hauptitadt begeben, um 
meine Kemmtnife in dem medicinifchen Wiſſenſchaften zu 
vermehten, und dann, fo aut es ging, mein Gluͤc zu machen, 

Die eitereigniffe Tiefen einen in Paris, trog dem, 
daf es dort fo unruhig war, doch noch die beſte Sicher⸗ 
beit in Frankreich finden, zumal mic (fo meinte ich), der 
ſich um politiſche Händel nichts Fümmerte, fill den Wiſſen⸗ 
ſchaften lebte und allmälig das Erlernte anwendete, Meine 
Proris erwarb mir Uebung, Erkenntniß der Kranfbeitde 
fpmptome, aber wenig Gewinn, denn meine Kunden waren 
arm und aus den niedern Ständen, und lohnten mir zwar 
mit Dank und mit dem Lobe meiner Verdienfte, aber fie 
fonnten nicht in Flingender Münze begahlen, was id auf 
wit begehrte. 

Eines Tages trat ih aus em anatomifhen Hörfzal, 
als mir eine barmberzige Schweſter begegnete, die ſchon 
oͤſters von der Menſchenklaſſe, mit der fie am biufigften 
verkehrte, mein Lob vernommen. 

Schweſter Bathilde war fromm, unermuͤdlich, alt 
u haͤflich, fie (heute nicht den Schmuz, die Dürftigfeit 
Heiner bürgerlicher Haushaltungen. Dort betete fie mit 
den Kranfen, pflegte fie, und bewarb ſich um Huͤlfe und 


Belftand für fie bei guthergigen chriſtllchen Seelen. Schon 
Längft jtand ich bei ihr in Gunft, denn id war bereitwillis 
ger, ihrem Rufe zu folgen, als die meiften meiner Kar 
meraden. Jetzt drang fie Im mich, fie zu einem ihrer Pe: 
sebefohlnen in die Straße St. Honore zu begleiten, wo wir 
in einem Hintergebäude eine Hinteritiege 6 Treppen hoch 
hinaufklettetten. Schweiter Bathilde klopfte an eine Chir 
an, Binfte auf, als Niemand berein rief, und zog mich 
ihr nah. Der Anblie des jammervollſten Elends empfing 
und, etwas Aehnlich⸗s hatte ich noch nie gefchen. 

Auf einem armfellgen Lager am Boden lag der Mörper 
eines Greifes, der durch bie hart bervorjtchenden Züge, 
und gänzlich abgeschrt, für den perfanifieirten Hunger 
gelten Fonnte. in junges Mädchen, In Lumpen gehült, 
lag, quer über den Leichnam hingeſtreckt, In Ohnmacht. Uns 
geachtet ih mid des Schauders nicht erwehren konnte, fiel 


mir die Schönheit der Leidenden auf, fie war mittler Größe, 


und von den vollfommenften Verbältniften im Wuchfe. Ihr 
Geſicht dritte ih fo tief Im bem todten Korper, daß ed 
unmöglih war, die Büge deſſelben zu erfennen. Lange 
ſchwar ze Locken fielen iht über eine halb entblöfte Schulter. 

Heilige Jungfrau, rief Schweſtet Bathilde, fie find 
belde tobt, \ 

Ich näberte mid ben Körpern, und als ich wahrnahm, 
daß der weibliche mod Ichte, trug ich fhn auf einen noch 
erbärmlicdern Bettſchragen, ald der war, worauf ber Tode 
tubte, wendete Meig: und Stärfungsmittel an, bie ih zu 
mir geftett, und rief das Maͤdchen in's Dafepn, aber nicht 
zur vollen Beſinnung zuräd. Ein anfletendes Fieber hatte 
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bei ihr den hoͤchſten Grad erreikt, das fürdterlicfte Irres 

reden und Toben brad aus. Die arme erfhrette Nonne 

ließ ſich dennoch nicht abhalten, Ihren Beruf ansjmüben, 
fie meinte, zitterte, betete und rief ouf mein VBegchren 
Zente herbei, die unter der Dachſtube wohnten, nud nur um 
Linn Grad ſich beſſer befanden, als die Armen über ihnen. 
Sie bielten die Nafende feſt, waͤbrend ich Arzenelen herbeis 
holte and Anſtalten traf, den Leidenam wegzuſchaſſen. Lens 
tered äft leicht In Paris zu erreichen, {hen wer er weg, 
als ih mir dem berubigenden Mittel zurückkehrte, bus 
and wirklich das arme Mädchen, bald nachdem fie es ge⸗ 
nommen, in elmen tiefem Schlaf verfentte. . Schweſter 
Darhilde,befchloß bei ihr zu bleiben, bis fie in der Veſſe⸗ 
zung begtiffen ſey, oder bis der Tod übte Leiden endigte. 
Nachdem ih noch Einiges angeordnet, lieh ich fie mit der 
Fremden allt in. 

Als ih am naͤchſten Morgen die Leidende beſudte, fand 
ih ihr Fieber gemindert, die Raſerei grilint, aber noch 
Immer mar fie ohne Kenntniß ihres Zuſſandes. 

Durd; Erkundigungen bei dem Stubennachbar erfuhr 
fh, daß das junge Mädchen ſich ſtets ſehr eingezogen ger 
halten, den Umgang mit ihnen vermieden babe, daß fie 
eine Operntängerin fep, und Aubtv biefe. Erſt feit etli⸗ 
chen Monaten wohne fie mit dem Verſtotbenen, ber ihe 
Vater gewefen, bier, zufaͤligerneiſe babe fie fi den 
Knöcel verfprungen, wodurch fie, unfähig Ihre Aunft aus— 
zuuͤben, ihren Erwerb eingebüft, und dadurd in fo grefce 
Elend gefommen fep, Angſt und Kummerniß, fo meinten 
die Nachbarn, babe die Krankheit herbeigeführt, und Mins 
gel an Nahrung, wenigftend an zwedmaͤßiger für ſolde 
Umftäinde, fop die ürfache did Todes des bejahrten Mannes. 

Damals war ich gang und ger nicht reich, aber 
ih erhielt anſehnliche Dufhäfe.von Hauſe, und weil id 
nichts verſchweudete, fo hatte ich immer ctınad uͤbrig. Das 
Schid ſal des jungen, unglüdlichen Maͤdchens zog mid an, 
ich unterſtütte Echweſter Bathilde mit den für die Wie⸗ 
derhenelung der Kranfen nothwendigſten Mitteln. Mit 

mutterlider Sorgfalt plegte fie die gute Nonne, und bes 
rubiate ſie nach Kräften über den Tod des Vaters, weiten 
fie erfuhr, als ihre Vefinmung ſich befeitigte. Der heftig te⸗ 
bende, Schmerz feßte ſich in eiuen finfterbrütenden Tieflinm 
um. Cie weinte nicht, fie ſtieß feine Klagen aus, fie (aß 
Stunden lang die Augen anf einen Punft geheftet, mit 
unaufhoͤrlichen Lippenbewegungen,, ohne daß ein Ton ihneu 
eutſchlurfte, konvulſſbiſch wogte der Buſen, dus lich abs 
nen, welde leidenſchaftliche Etärme im Innern toſten. 
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Sdqh weſter Bathilde meinte, bie Kranle ſey noch Immer 
Irre im Kopfe, eine Anſicht, die auch ich bald theilte. 
Koͤrperlich ward fie hergeſtellt, und trat im ihre frühern 
Bühnenverbältniffe wieder ein. i 
Eines Tages, als fie zu mir kaͤm, mir für bie ihr 
geleiteten Dienfte (melde die gute Schweſter ihr übertrier 
ben) zu danken, konnte ich nicht umbhin, ihr meine Were 
wunderung zu zeigen, wie fir, die ſichtlich woblergogene, de 
feing: bildete, in ſolche Lage, wie ihre gegenwärtige, gelommen. 
Ach, verfehte fie, es gab eine Zeit, wo es mir ume 
möglich geweien, bie Geſchichte meiner Schmach und mei 
ned Grames zu erzählen, jest bab’ ich vergeſſen zu empfins 
den. Die Welt it (blimmer als das Nichts für mid, ich 
babe ihre aͤrgſte Peinigungen erfahren, das Herz ift mir 
gebroden, und ic fürdte, bier legte fie die Hand au den 
Kopf, als fühle fie da heftige Schmerzen, der Verſtancd 
it weg, jetzt warte ich mur im meiner Verzweiflung auf 
die Gelegenbeit, taͤchend zu vergelten. 
Die Art, wie fie Dies fagte, überzeugte mich von Ihrer 
Geiftedverirrung. (Die gortf. folgt.) 


Heintich VII., oder England nach Beendigumg 
feines 30jaͤhrigen Krieges. 
(Fortferung.) 

Buͤndige Beweiſe aufzubringen gegen die Grumdleflg- 
keit dieler Behauptungen war jegt abermals die erſte Sorge 
des Königs Heinrih. Won den Perfonen, welche unmft: 
kelbar Theil genommen batten en der Ermordung der Nef— 
fen Richards III., lebten noch zwei, James Tirrel, wel 
er im jener Nacht die Schlüſſel des Tower führte, und 
Hohn Dighten, einer der Meörder ſelbſt. Cie wurden eim 
zeln und genan verbört, und ihre Ausfagen ſtimmten in 
allen Umſtaͤnden überein. Gern bitte man auch die Kür: 
per der ungluͤclichen Prinzen auſgeſucht. Wilein das war 
sicht ausfühtbar. Sie waren naͤmlich zwer mad vollbrade 
ter That unter einer Treppe im Tower eingegraben wor⸗ 
den, alleln Richatrd IIL lieh fie wieder hervotnehmen und 
an einem andern Orte beerdigen, unter der Leitung eines 
Gelſtlichen, der aber nicht mehr lebte, Daher konnte der 
Brweis wide ganz zur augenſcheinlichen Gewiätrit gebracht 

werden. Un num über den eigentligen Urſptung des Füße 
nen Abenteurets Kumde zu erhalten, fehirte Hrintich ein 
Heer von Epionen aus, melde ganz England und Fan 
dern durchitreiften. Viele traten fogar in die Dienfte dee 
angeblihen Herzogs, und fo erbielt ber König von Enge 
laud ſeht bald eine genau Einſicht feiner Lebenegeſchiate, 
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welche ſofort bifentlich belannt gemacht winde. Spelmnich: 
verlangte ſodanu die Entfernung dieſes Menſchen amt den 


Niederlanden, Als dleſes der Erzherzog Philipp, auf Zu 


reden der Herzogin von Burgund, verweigerte, fo brach 


Helarih alle Handelsverbindungen mit den: Niederländern 
ab, vertrich die, welche ſich in England auftielten, und rief 
Engländer aus Flandern zurück, In der gewiſſen Vor⸗ 


" ansferung, daß die untuhigen Flamaͤndet diefe Handels: 


Beeinträchtigung, einem Glüderitter zu Liche, nicht lange 
dulden würden. Ueberdies wurden In England ale Andaͤn⸗ 
ger Perkins hart geſtraft, der Lord Stanley fogar mit dem 
Tode, welches Furcht und Schreden unter die Verſchwor⸗ 
ven brachte, denn fie bemerkten nun, daß Heinrich von 


allem anf das Genauefte unterrichtet fev, und Epione im 


dem Bunde felbft haben müſſe, welches ein algemeines 
Riftreuen unter die vertramteften Freunde brachte. 

Perkin fühlte jegt, dab er etwas unternehmen müfe, 
wenn er nicht in ein gaͤnzliches Nichts inrücfallen wolle, 
Eine Landung In England folte feinem Schicſale eine bes 
flimmte Wendung geben. 600 Wanchälfe, Sceraͤuber, 
Verbannte, Gauner und Raͤuber, ſchiften ſich mit ibm 
ein. Da er vernommen batte, der König beftude ſich 
&en in den nördlichen Provinzen, fo verfuhte er, in Kent 
zu landen, umd ſchiffte einen Theil feiner Mannſchaſt and, 
zugleich forderte er die Einwohner zur Vereinigung auf. 
Der Adel diefer Provinz fuchte ſich des Anführers dieſer 


Motte imit Lit zw bemästigen, und lud ibm ein, an’, 


Land zu kommen, um den Oberbefchl zu üͤbernehmen Pers 
Fin mar fein genug, dieſen Fallſtrick zu vermeiden, dem⸗ 
nach fiel men über die gelandete Mannſchaſt ber, welche 


bis auf 150 niedergemamt wurde, und anf den Befehl 


des Königs wurden auch diefe noch hingerichtet, 

Nach dieſem mißlungenen Verfuche kehtte Pertin nach 
Flandern zurück, mo er aber mit feinem Anhange nicht 
lange beſtehen konnte. Irland hatte bisher jeden Untnh⸗ 
fifter mit offenen Armen empfangen, daber wendete ſich 
Perkin nah diefem Lande. Allein auch bier waren durch 
Heinrichs Vll. Wrantaltumg fo gute Maßregeln genom⸗ 
men, daß ſich Perkin nur kuͤmmerlich in wülten Gebirge: 
gegenden ftiſten fonnte, deshalb ſchiffte er bald nach Schott: 
land über. Hier laͤcelte ihm fein früheres Oldie wieder. 
Durch Empfehlungsbriefe von dem Könige von Kranfreie, 
und fogar von dem Kalfer Merimilian, fand er bei dem 
jugendlichen, etwas wihtgläubigen, König Jakob IV. eine 
gfinftige Aufnahme; ja durch das einfhmeihelnde, ſchlaue 
Venehmen diefes Zremdlings lieh er ſich fo fehr einnehmen, 
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daß er ffyn, feine mahe Verwandtin, „die junge md kugend ⸗ 


bafte Ladd Gprdon, Tochter des Grafen von Huntled, 
sur Gemahlin gab. in Einfall in England ſollte fein 
Oluͤck vogenden. Crlafene Aufrufe ermahnten das enalle 
fe Volt, den Uſutpater, welcher deu Thron beige, zu 
verloffen, um fih am dem rehtmäftgen Erben der Königs» 
würde anzuſchließen. Allein ein König, welher den Enge 
(ändern von den werbaften Schottländern angeboten ward, 
konnte unmöglich wiltommen fepn, dader machten jene 


- WAufforderungen keinen Eindruck. Jakob jog ſich bald dar 


auf zurüd, als er von dem kräftigen Ruͤſſungen Hein 
richs VII. hörte; der Friede ſtellte des gute Vernehmen 
zwiſchen beiden Könlgen wieder her, wobel jedob die And 
llefrrung Pertins wlederum eine Hauptbedingung mar. Diele 
verweigerte Jalob zwar, doch rieth er feinem Echnpke 
fohlenen, im Stillen Schottland zu verlaten. Perfin mußte 
gehotchen. Die Niederlande, fein gewöhnlicher Zufuchts⸗ 
ort, maren ibm jent verſchloſſen; denn um des Handels 
willen war mit England cin Friede zu Stunde gekommen; 
die Wuͤſten Irlands mußten ihm daher abermals zum Zu ⸗ 
fluchteotte dienen. Lange Fomnte er indeß auch da nicht 
mit Sicherheit bleiben, deewegen ging er mit dreien feiner 
Hauptanfübrer, Skelton, Herne und Allen, alle, berabe 
gefommene Kaufleute, zu Mathe, Sie entfehieden für 
eine Landung in Kornwallis, mo der untuhige und unzn⸗ 
friedene Geijt der Einwohner einen glüͤcklichen Erfolg vers 
ſpreche. 

Es geſchah, nd im ber That gegen 2000 Unznfrirs 
dene verfantmelten fi Amter Perkins Fahnen, Verauſcht 
von biefem glücklichen Unfange, nannte er ſich öffentlich 
Richard IV., König von England, rütte vor Errter, 
fhloß es ein, und forderte es zur Uebergabe auf. Das 
ibm ober an allen Welagerungegerätten mengelte, fo ſpot⸗ 
tete man feiner in der Stadt. Eilboten ſtogen indes zum 
Könige, ihm die Landung des Mubeftörerd zu melden. 
Mir lebhafter Freude vermahm er die Kunde, denn nun 
endlich hoffte er feiner habhaft zu werden. Schnell brachte 
er ein Heer zufammen, amd ſaͤmmtliche Hoſleute wetteifer⸗ 
ten durch thaͤtigen Antheilz er ging’ ohne Zeftoerluſt anf 
den Rebellen Iod, deſſen Anbang bis auf 7000 Mann 
angewihfen war, dle alle eine mutbige Kampfluſt zeigten. 
Alein ihr Anführer verlor den Muth vor dem Beginn des 

Kampfes. Feighetzig verließ er die Scinen und flüchtete 
in eine benachbarte Kirche. Diefe zerſtreuten ſich fo ann, 
ohne Strafe zu erleiden, unr einige Sandfireiher bezahlten 
mit dem Leben. (Die Fortf. folgt.) 


— 
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Korrefpondenz nnd Notizen, 


Aus Berlin. (Fortfeg.) 

Weber die Lofalität von Berlin find fürnlich mehrere 
Meine Göriften, auch einige Grumdrifie, erihirnen. Borüge 
Le branhdar für Bremde ift der bei Burchdardt verlegte Erule 
Wegweiier, mit drm man einen aufn Plan der Mefidenz er» 
datt. Der Leibbibtiotgefse Fetudach, deſſen Befeinfitute mit 
denm von Petri mwerteifern und ſich durch Ordnung aus zeich⸗ 
nen, wird nähflens einem Pfan von Potsdam und der bier fo 
för Belichtem Vfaueninfel Berantgeben, Unfer kunftinniger 
König dat aud dies Unternedmen butdreihft unterkugt. 

Unter den titerarifhen Meuigfeiten zeichne ich die „Wbr 
mungen und Lidhtbiide," von Dr. Lubm. von Beh, aus 
(Berlin, bei Pladn), im denen Ab mande gute Idet neben 
virfem Moftiihen und Unverkändiiden befudet. Das Bud 
iR nicht odat Wei geſchrieden, aber vieles Weiftreihe darin 
if bios anfgewärmt. — „Das Tagebuch einer Meife dur 
Grieheniand und Mibanien,’ der birfigen, viel Autägliches, 
aber febr Grpriefenes, veriegenden BereinhHBahdandiung, ente 
Bält mancdes Intereffante; dagegen das ebendafeidft eridienene 
Beben eines Taugenichts, vom Breidrn, von Eibendorff, 
taugt gar niate, fo fehr er fi auch bemüht, dem Humeris 
fen Zeitatſchack zu burdigen, und fo geinugen er ſich im 
einigen Gedichten der deitern Baume ergeben Hat, — Dito v. 
Deppven’s Dinnes, Wein und Kriegilirder, um Beſten 
der Gritchen (bei Perri), eutbalten, außer einer geiftreihen 
Borride und dem im diefer beildufig mitgetdeilten,, meiflerdafs 
ten Gedichte auf Den Fau Mifolungbi’d, meben mandrm Mitr 
tetaut viel Bortreffliches, mamentiig umter den Wein: und 
Birbestiedern, Borzäglihd IM eine, felten bei ben Nenern zu 
ftadeude, Korrefrpeit und ein großer Webitlaug an feinen Ber 
fen gu rüdmen, fo daß diefe Eammiung, da ihr geiſt reiche 
Grdanfen odaedin beimohnen, eine wilfomnmene Bundgrube 
für Komponiften feym dürfte. Minieine Berößbe zu rigen if 
Bier micht der Piaz. Minder gut bat uns befielben Berfaſſers 
Sarift: „Bon und für Briegeniand,' gefallen, von ber bel 
Getri jet eine meue Tusgade erihirmen iR, Das Wanır bat 
ein zu fragmentarıfes Unfeben; doch ſoruüden auch bier früfs 
tige Geiſtetfunfen. — Miffelumgbi, drei Gedichte vom 
Bougui, 8. Seeſedrecht umd Hug. Beune (Maurerfhe Buch ⸗ 
dandiung), Mad alte drei mie Steht, doch möchte wohl das 
von MWirfehrebt den Boriug verdienen, und das von Beune 
den gerinaften Bernd daben, obmopl er bier in Jiemtich unges 
Bünflelten Berien geidyrieben dat. Der Prof, Beune bar gute 
Sprachkennturſſe, oder es IM ibm mie mögli, ein richtiges 
und vermirftaed Deutſch zu ſchreiben; er if ein wahrer 
Deutſch· Berderber,“ und die obfoirteflen Wörter find ibm 
Die uebſten.· — — (Der Beigt, folgt) 








Aus Halberftabt. (Fortfes.) 

Det kehren wir vor bisfer Abſchweifuug übder die Sün- 
den gegen das Mebente Wrbor zu dem allgemeine Grande der 
Dinge jurd, Uns Idaen zu Demeilen, daß Die Irgtem Zeiten 
dier verdriehtih gewejen find, nicht bios für Die, weiche zu 
wenig baden, fonbern auch für die, weiche iu viel beißen, 
d. d., fo viel, daß fie Masern leiden fönnen, maß id etwag 
weiter aufdolen. Seit einer Reihe von Jabrem genoß Das dies 
fige Jüdifge Wechſeihaus Gußmann umd Eomp., weldes 
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aesteih Eompteirr ım Braunfhmwels und Magdeburg Befall, im 
Serdarlhäften ein undelhränftes Sutrauen, und brbauptete gamı 
unbefritten den erſten Rang, Neben demſelden batte befondere 
im den Irgtern Jabren ein anderer Ifrarlıt, Maron Meyer, 
fedr bedeutende Geſchafte gemacht. Er zahlte für die Ibm ame 
vertrauten Gelder dodere Prosente, als Sufmanı, und bes 
wirkte Badırd, zumal bei den Leuten von der geringern Malle, 
bie das mübfem Iufammengelparte gern möatichft doch mungen, 
einen foren Zulauf, Dah, wie man fagt, fogar Euhnanm's 
eigner Auticher fein Erivartet dem Brorberrm abforderte und 
su A. Dever Dintrug. DMebenbei fhien Dever den alten Vom 
wurf, dab die Ifrarlıtem frinen Gium für den Acerbau One 
den, durch die That widerlegen zu wollen. Er bemirthicdafe 
tete ſeibſt ein Debeutendes Aderzut — den öfonomiihen Zelt 
eines meuertiih aufgebobenen Nonnenfiofters, defien Kirde im 
ein Ebanipieidaus nmariwandeit if, beides mitten in Der 
Stadt — und fanfte ober pachtete eine Menge Weder day. 
Dobei fol er mir einer Dier eben mit erwarteten Liberalität 
au Werke geaaugen ſeyn, denn als eine Anzadi Dente im feir 
nen Dienft üdergingen, bie bieder therts Anechte, theild Enten 
gewrien waren (Die teutere Ktaſſe ift geringer, als die erflere, 
umd bezieht weniaer Bobn), fo ſetzte er fie obne Weiteres alle 
leid, und erfürte, ibm fen eim Mrdeiter [fo lieb als der ans 
dere. Das Ente biefer vrreinigten Geld und Adferwirtbidaft 
war bönft miederfhtagend, nud foßte Bißig Jedem Diraeliten 
eine brilige Ehen vor Klofleraltern einfliößen. A. Meurer es ⸗ 
Härte ib nen Beidnasten 1822 infolvent, wurde bald made 
Ber mit feinen Sedaeu gefängti eingriogen, und definder fi 
nad eraanaenem Lirtbeit mod jent zu Maadeburg ın Berwahm 
ſaet. Die Summe der an idu gemambten Fordermugen ftieg über 
280.000 Zdater, mogesen die vordandenen Brundfitde weit 
unter 100.000 Tbir, geibäpt wurden. Ein Balıflemient von 
fother Bedeutung war im Der Geſchichte Biefiger Stadt une 
bört, und der Eindruf davon midr zu Brichreiben; er erſtredee 
fi) medr oder minder auch anf die mmlirgendem Derter, defon- 
ders auf Quedtindurg, vom weder man dem Malliten dıdewtende 
Summen anvertraut datte. Zange Zeit ſprach man von nichts 
auderm, es eribienen farorifde Gteindrüde — eine bier neue 
Eripeinung — und piegeiht war das Belinanik dem Befane 
genen eine beilfame Ghugwebr, deuu die ABurb einiger Leute 
bon niederm Gtande, die das müdfanır Erfparnifi virter Dabıe 
dur Ida verlieren foßten, lieb fi in furdebaren Drobungen 
Bernehmen, (Der Beſchtus folgt) 





Notiuz. 

Im Fahre 1825 war rin Framefe auf der 1822 von Din 
Zürfen vermüheten Iniet Ediot. „Reim Musdrud, fagt en, 
„keine Beiareibung iſt Fabia, den Mublit einer vor wenigen 
ZJapren nob reihen umd blübenden Etade zu fchrldern! IJore 
Bewohner find dadıngemädt worden, wie mit eitiem Biete, und 
Die Runde der Gräber derrſcht jept in dem üden Etraßtı. 
Sadwache, Htternde Kalade bebaueun Die früder fo frudtbarem 
Beider ; aber feine reihe Ernte erbihdt ibnen; der Bau und 
Die Pflege des Mafir fülen mit mehr die Kiffen der arldgler 
rigen Valbas, Die Berwirftung von Chies if als einer bt 
größten Berfufte für die Dforte amufeben. IH vertreh dies 
Band der Trauer, als eben Wolkın von sierigen Bhgrin von 
den maden Küften berfamen, um muter den Erkmmern einige 
der Giuiniß entgangene Nahrung zu ſuchen. 


— — — — — — — — ——— — —— — 


Werleger: Leopold Bo. 


Debacteur: 8, 2, Metpuf, Mälter. 
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Zeitung für die elegante Welt. 





Donnerftags 


Heinrich VII., oder England nach Beendigung 
feines 3ojährigen Krieges. 


(Beſchluß.) 


H eintich überlegte eine Zeit lang, wie er gegen Pers 
in verfahren ſolle. Einige riethen ihm, felbigen mit 
Gewalt aus diefer Kirche reifen zu laſſen, weil es für Hoch⸗ 
verrätber feine Freiftätte gebe, Mein er achtete es nicht 
der Mühe werth, die berfömmliche Sitte zu verlegen, fons 
berm ließ dem Flüchtlinge das Leben verfprechen, wenn er 
fi freimintg ergebe. Auf diefes Verſprechen ergab er ſich. 
Mit großem Gepränge führte ihn nun der König durch bie 
Strafen von London, und zeigte ihm dem Wolfe als ein 
Schauſplel. Diefes überbäufte ihn mit Spott und Hohn, 
fi gleihfam für feine eigne Leichtglaäͤubigleit zu entſchaͤdi⸗ 
gen. SHlerauf mußte Perkin ein genaues Belenntniß über 
fein Leben ablegen, welches gleichfalls zur öffentlihen Kunde 
gebracht wurde. Alsdann aber brachte man ihm im gefäng⸗ 
liche Verwahrung. Nah einiger Seit entfieh er daran, 
umd begab ſich unter den Schutz eines Klofterpriord, auf 
deſen Fürbitte ihm das Leben noch einmal gefchentt wurde, 
jedoch verwahrte man Ihn nunmehr im Tower, nadden 
man Ihn zuvor genoͤthlgt batte, Im Hofe von Weftminfter 
laut ale feine Betrügerelen vorgulefen, Wein fein rdn 
fevoller Geiſt konnte nicht raten. Im Tower fnüpfte er 
mit dem ebenfalls dort cingefchloffenen Grafen von War: 
wid eine Berbindung an, indem er einige Aufwärter des 
Sefangniſſes gewann. Diefem feit feiner eriten Jugend 
im Gefängnig ſchmachtenden Prinzen, dem Melt« und 
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den 21. September 1826. 








Menſchentenntniß gänzlich abgeben mußte, machte er den 
Vorſchlag zu einer gemeinfhaftlihen Flucht, deren Zeitung 
er übernehmen wolle. Allein die Sache ward entdedt, 
und nach fo vlelen Ruͤcfaͤllen Fonnte diefen unverbefferlihen 
Friedensförer jegt nichts mehr retten. Cr warb zum 
Tode verurtbeilt, und zu Tiburn öffentlich gebeuft, 1499, 
nachdem er am Fuße des Galgens die frübern Bekenntniffe 
alle noch elumal wlederholt hatte. Er mar nichts als ein 
elender Gauner und Raͤnkemacher, dem Muth und mann 
liche Kraft gänzlich mangelten. Gelne Gemahlin, die uns 
glückliche Labp Gordon, mar Helurich VII. ebenfalls in die 
Hände gefallen, wurde aber von bemfelben mit einer ehren: - 
voten Auszeihnung bebandeit® Er gab ihr einen Plah in 
der Nähe der Königin, und bemilfgte Ihr einen anptändigen 
Gehalt, den fie auch unter ben nachfolgenden Koͤnigen bebiclt, 


Rinder großmuthig bezelate ſich Heintich gegen den bes 
tlagenswerthen Warwick. Er ward angellagt, den Frieden 
des Reichs unterbrochen ju haben, und den 20. Non, 1499 
enthauptet. Im ihm erlof ber letzte Zweig des Haufes 
Plantagenet. 

Keine Innern Unruhen bewegten ferner Heinrihe VII. 
Meglerung. Seine Macht mar feit begründet, und Nies 
mand wagte es, fie noch anzutaften. Selne 2 Hidhrige 
Megierung war im Ganzen glädli für das engliſche Voll. 
Das vielfach zerrifeme Reich erholte fih von feinen Wun. 
den. Heinrich liebte dem grieben, ohne den Krieg zu 
färdten. Er verfuhr gewöhnlich mir Strenge, daher war 
er cher gefürchtet ale geliebt; wegen feiner Sparfamikeit 

184 


1475 

tam er in dem Muf des Gelzes; den Adel beſchtaͤnkte er, in 
der Grinnerung der Vergaugenhelt. Das Erwaden ber 
Wirlenfeaften in Italien, die Neformation Im Deutſchland, 
führten and über England eine mene Zeit herauf, wovon 
irdoch Heintich VIL nur bie erſte Morgenröthe erblidte, 
denn er ſtarb 1509 und überkieh feinem Sohne, Hrins 
rich VIIL, Stone und Eccpter. Wohl erregten and um» 
ter Diefem Monarchen manderkri Etreitigkeiten die Gemis 
ther feindfelig gegen einander, doch der Etreit ber ros 
then und der weißen Roſe war jegt bis anf die 


Wurzel ausgetilgt *). 





Kerr Eduard Scheblich ft, Zeitung f. d. eleg. Welt, 
Et. 91-93, der Meinung, die Beendigung des Kries 
ges der rothen und ber weißen Mofe fep nicht auf das Jahr 
1487, die Vermäblung Heinrichs von Lancafter mit Eli» 
fabette vom York, fondern auf 1499, bie Hinrichtung des 
Grafen von Warwick, zu fegem, Schwerllch möchte dieſe 
Meinung viele Anhänger finden, wenigjtend haben ale mir 
befannte namhafte Gefchihtsforfher und Geſchichtslehrer 
jene Bermählung als den Endpunkt der bürgerlichen Kriege 
Britanniond angenommen, wohl aus dem überwiegenden 
Grunde, weil von dieſer Zeit an der Königstbreom 
wicht mehr erſchuttert ward, trotz der einzelnen Meutereien 
und Anfitinde, welde, nad einer fo Rurmbewegten Zeit, 
nicht gleich aufhören konnten. Die allgemeine Etimmang 
für den Frieden, die Erfböpfung aller Aräfte, verbindere 
ten fpäter große Parteiungen, und Fein bedeutender Gegner 
erbob fi ſeitdem noch. Daß Heinrich VII. die Aben⸗ 
teurer Simnel und Perkin verachtete, beweiſt ſein Verfab⸗ 
ren gegen frz; die Hinrichtung des Grafen Warwick aber 
war eine unnötbige Oraufamleit. Die ſtete Gefangen 
ſchaft diefes jungen Prinzen hatte feinen Geiſt In der erſten 
Entwitelung md Blüthe gebrochen, niemals alfo würde er, 
felbjt in Freiheit gefert, elu furdtbarer Graner oder Ne⸗ 
benbußler geworben fepn. Demnach muß id mich noch der 
ebrnnirdigen Reihe erprohter Veteranen anfchließen, nnd 
mit Dielen bei der Meinung verbarren, melde ich durch 


vorſte heudtu Auffatz gerechtfertigt zu haben alaube, daß 
Urſache zur Veendigung der Buͤrgerkriege 


die innere i 
Britanniens allerdings iſt die Vermaͤblung Heinrihs Vi 
mit Eliſabeth. g. Herrmann. 


— — 
*) Home history of England. Tom, IV. zeigu of Hen- 


er VAL, 
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Stunden ber Gefahr. 
(Fortfegung.) 

Nachdem fie wieder zu fi gefommen , fagte ſte mir 
mit bewundernswuͤrdiger Faſſung, fie fen die einzige Tode 
ter eines Kaufmanns in Lvon, der bald nad ihrer Gebutt 
Mitwer geworden, alle feine Mußeſtunden baranf verwen ⸗ 
det babe, ihre Erziehung zu leiten; feine ganze Liebe babe 
ſich in der Adrtlichfeit fir fie zufammengedrängt. Unter 
den entbufiaflifchen Lobrednern der fogenannten philoſophiſchen 
Grundfige befond fi auch ein junger Verwandter Aubry’s, 
ein gewiſſer Mainviele. Ein bübfbes Aeußere und gefäle 
lige Manieren verfkedten ein verdorbenes, argliftiged Herz. 
Seine Talente nahmen Herrn Aubtp für ihn ein, und er⸗ 
hoben ihn noch mebr in Adelaidens Augen, bie erft baum 
erfannte, mit welder unerftütterlicen Kraft fie ihn liebte, 
als ihr Vater, der von Mainviede's wüſtem Leben nnd 
feiner Schlechtheit bie ſchlagendſten Beweiſe hatte, ihm bad 
Haus verbot. Adelaide kaunte Mainvielle's Fehler, allekn 
ior, der Verliebten, erſchienen fie als bie natürlichen Febe 
ber aufbraufender Jugend und eines ungejtimen Natureld. 
Eie wähnte, daß ihre fanften Ermabnungen, ihre Rath⸗ 
ſchlaͤge, Mainvielle ganz zu dem, was ihr Water vom ibn 
begehrte, umſchaffen koͤunten. Diefer, tugendbaften 
Grauen fo gewöhnliche, Irrthum, ber aus ihrer Unerfah: 
renbeit und Unbefanntihaft mit der Natur des Laiters 
entipringt, war der Felſen, an dem ihre Glückſeligteit 
fdeiterte. Sie hoffte ſchnell Die wenigen Fehler in Maine 
viele weggumwifcen, die ihn verbinderten, andern fo Ile 
benswerth zu erfcheinen, als er ihr dduchte,. und fie 
mährte im ihrem Bufen eine Schlange, beren Gift jede 
freudige Hoffnung In ihr zerftörte. 

Nichts fonnte falfher ſeyn, als ihre Schlͤſſe, aber 
fle liebte, und wer liebte und urtheilte verftändig zu gleie 
Ser Zeit? Sir gab den Einwirkungen des clanen Here 
send, ben Ueberredungen Mainvielles nah, fie entfloh mit 
ihm, ward binnen wenig Monaten verlaſſen, erreichte ih⸗ 
red Vaters Haas wieder In einer Art verzweifelnder Vers 
rüdtheit, gerade als fein Untergang fo gewiß war, ald der 
ihrige, 
Seren Andro’ Handeisfpefnlationen waren von dm 
tiefendafteiten Mafftabe und fehr verwidelt, feine pre 
ſoͤnliche thirigfte Theilnahme war unerläßlih zu einem güne 
Rigen Erfolg. Die Flucht der Toter machte ihm unfde 
big für Geſchaſte, die Fritifhe Zeit erlaubte feinen Still 
fand des bewegenden Principe in der Maſchine, binnen 


m 


— — — — ——— — 
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wenlg Monaten hoͤrte Aubry zu zahlen anf, und mar ein 
Bettler. Der Ungluͤcliche wollte in der Etadt, die ihn 
im blühenden Wohlſtande gefeben, nicht feine Dürftigfeit 
zur Schau tragen; er verließ Lyon, nicht mit untröftbarem 
Schmerz, denn noch bielt er fein ihm zurückgekehrtes reuls 
ges Kind in feinen Armen, ihr Belig, der Belſtand vers 
mögender, ‚ihm vielfah verpfiihteter Freunde In Paris 
gaben ihm hoffnungsreiche Ausfihten für die Zukunft, Bel 
feiner Ankunft in Paris fand er die Freunde (ein nicht uns 
gemöhnlicer Fall) mit guten Entfduldigungsgränden, ihn 
nicht zu unterftägen, verfeben. Als er auch bie legten 
Trümmer feines Gluͤcs verzehrt, und gaͤmlich ohne Un⸗ 
terbalt war, verfchaffte ihm Adelaide folben, indem fie 
Figurantin bei'm Opernballet wurde; fie und ihr Water 
lebten von ben fpärlihen Einkünften ihrer ernicdrigenden 
Skelle, bis ber erwähnte Zufall auch disfe Hülfe ver: 
ulchtete. — 

Ich bezelgte ihr meine aufrichtige Thellnahme, md 

t ihr an, fie mit dem Wenigen, was ich vermochte, 
ferner zu unterfügen, damit fie nicht genöthigt ſey, ſich 
eine Beſtimmung gu geben, die ihren Fähigkeiten und Ge: 
finnungen fo unangemeifen wäre. 

34 danke Ihnen, erwiederte fie, nicht alleln für die 
bereits empfangenen Wohlthaten, fondern auch für die, 
welde Sie mir jegt anbieten; Sie zwingen mich (und ich 
bin undenkbar genug zu geftehen, dab es mich drüct es zu 
than), Sie von dem Hab auszunehmen, den id gegen 
Ahr ganzes Geſchlecht — fait hätte ich gefagt, gegen die 
ganze Menfhbeit — bege, aber annehmen kann ich Ihr 
Anerbieten nicht. Das Gewerbe, das ih treiben werde, 
befriedigt meine Bedürfniſſe, es macht mich unabhängig 
von dir Welt, und iſolirt mic zugleich von ihr. Und 
bies iſt das Einzige, was mich mit meinem Geſchick ver: 
föhnt. Waͤre id der Geſellſchaft etwas ſauldig, könnte 
fie die kleinſte Verpnistung von mir begrhren, dann erft 
fühlt? ich mich wahrhaft gedemüthigt. Ich bin vergmügt, 
daß ich geächtet bin, ich frene mid, daf ſich mir die 
Türen verſchließen, denn das rechtfertigt meinen Haß. 
Ich lebe jetzt einzig der Made, der Tag naht, me 
bie Bernunft ihren Chrom anf der Erde befleigt, wann 
bie Freiheit fi erheben wird, ein mener Phönir ans 
der unhelligen Aſche der Tprannen und ihrer Paldite; 
wenn Gerechtigkeit über Alle glei walten, und Ger 
dorfam gegen das Geſez das Band ſeyn wird, welches 
dad Bolt zuſammuchaͤlt. Ehe der Tag kömmt, foll 
Watnvielle's treulofe Seele die Beute der Legionen böfer 
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Geiſter ſeyn, bie begierig danach ſchnappen werden; mei· 
ned Waters Geiſt fol zur Ruhe eingeben. 


Ein Krampf ber Leidenfchaft machte fie mährend dieſes 
Erguſſes gegen Alles umempindlih, was um fie ber vor 
ging, fie flarrte mid am, ohne mic zu feben, endlich fanf 
fie erſchoͤpft auf einen Stubl, ſammelte fid und verlieh 
mid. I hielt fie für unhtilbat verriet, umd bemerkte, 
dab eine gewiſſe Richtung des Zeitgeiſtes den giftigiten 
Einfuf auf fie gebabt. Es verſtrichen Monate, ohne daf 
ih fie ſah; und mum erfuhr ib, daß fie eine der erſten 
Dperntängerinnen geworden, und im Publikum als das 
Haupt einer Bande Fanatifer erſcheine, welche fih Er 
fer der Freiheit nennten, mad fm ihr die vermenfhlicte 
Goͤttin felbft verehrten; auch traute man ihr bedeutenden 
Einfluß bei einer gewiſſen Kaffe des Pobels zu, die fi 
den Beſchlüſſen des Nationallonvents widerfegte, Sobald 
fie nicht anf dem Theater oder in einer Woltsverfammlung 
ſich thdrig erwies, verſant fie in ſchwermüthiges Hinbrütem, 
lehnte jede Urt Unterdaltung ab, und ertbeilte ihre Des 
feble am bie Sole Menge in dunkeln Drakelfprücden,, welde 
un fo mehr bewundert wurden, je weniger man fie ver— 
fand. 

Der Augenblick war gelommen, wo mein Lehen in 
Gefahr ſchwebte. Ein gleihnamiger Verwandter von mir 
hatte thaͤtigen Untbeil an dem Aufſtande in der Wendee 
genommen, und obgleich ich im Paris 4 Jahre durch ſtill 
meinen Studien lebte, und mid in bie politifchen Dinge 
nicht im mindeſten mifchte, war dennoch ber bleie Umſtand, 
def mein Vetter die Waffen gegen bie herrſchende Partek 
ergriffen, binlänglih, mid dem Sicherheiteausſchuſſe als 
verdächtig anzugeten, Anklage und Erecution war damals 
ziemlich eind, die Jakobiner, die über die Briforiner ges 
fiegt Datten, hielten die blutlgſten Mittel für die ers 
fprießlichitem, denn fie waren Die zerftörenditen für ihre 
Gegner. Ih erfuhr mein Mißgeſchick nur bald genug, 
um ans dem Fenfter zu fpringen, als die mid ſuchenden 
Soldaten in’s Haus drangen. 

Ohne zw’ wiſſen wohin, rannte Ih dur 
Straßen, verbarg mid in dem dunfeln Schatten des bo= 
Gen Dpernbaufes, fdlüpfte durch einen Rebeneingang Im 
daſſelbe, verſtecte mic in einem Winkel, gewaͤrtig jedem 
Yugenblig der Annäherung meiner Verfolger 

Die gortfegung folgt.) 


— 


ch mehrere 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Ans Berlin. Geſchluß.) ea 
Umgenattung unferer Juhiserfoflung mon 
jent — a reden. Oitr if die allgemeine Erimme 
gegen das Öffentliche Serfahren. Dieiem fol auch die im 
Zerda dei Kummer erfälenene Sarift: „Rurie Auden- 
tungen bei der devorfiedenden Berbefferung der 


isperfaffung,‘ melde bier vier Muffeden 
ge ie uns Juriſten verfihert baden, 


entargen firrben. 
2 Bien Wertcheu Diet geifireibe Sorſcalãge uden mans 
Gen Hirmgefoinfen, fol aber der größten Beberzigung im jes 
dem Tınfre werd ſeyn, da freie Bei den Hirngeipinften Irdrs 
reide Winfe graben fepn folen (?!). Hipia's Zeitfgrift 
für Kriminalreht gedribt immer mehr, und es if von dem 
wäürdigen Berausgeber zu erwarten, bab fie fi ſtets vernols 


na wird. 
ung Berbreden bat eb bier umd du unferer Gegend mie 
gefentt. Ein utſcher dat feine fdwangere Grau, mit ber er 
im Ghridungsprojefle fag, getödter, und ſich gleiw baranf 
fetdft erfbofen. Bit jegt weiß mom Die Urſacht vicht. — Bel 
einer merfwürdigen Berfübrungsgeldiibte in unierer Nabbarı 


f&aft ſoten die armen Jejutten im Spiele geweiem feya ! Cre- 
Dirfe armen Gündendöde fonen jetzt Aues 


dat Judaens etc. 
tragen. — Bor einigen Zagen Dieb es auch, «6 ſey ein Ber 
trunfener von der Brüde tm bie Epree gefallen. Bei der 
Sätrubendrüde wäre dies Teiche möglich; dean unbegreiftiih 
genug bat man dort Matt des Selanders Reiten gewählt, bie 
fm Dunfrin feldf einen Nuchterneu nicht digen. Des Aufe 
siebens ungeatet, das bier mörbig if, Fünnte eine andere 
Einfafııng feyn. ram vergißt nur zu oft wegen des Schoneu 

etdwendigt. 
* En Sonntag wird jeht zurück erwartet, Wie die Rede 
gedt, fo wird ein neues Frerendand gebaut, mm Diejenigen 
-aufjuwenmen, welche bei Ihrer Mudtebr den Berftand verlieren 
werden. Groß möhte in Jedem Dad die Autage feyn, Mäder 

nerüber nänftens, 

”- po dent Degel: Belle enthalten die Yeltungen bad Ber 
nanere. Don bat diefe unwlcht/ ge Gabe virdeiht desdaib 
mit fo großer Wichtigkeit bebandeit, weil «8 auffallend ıfl, 
dal fo viele vernünftige Leute Ad rinbitden, im einer nermor« 
genen vermeintlichen Poitefopbie, die der Ledrer feidft nt 


nit ganz verſtedt, einen großen Edbap au beſitzen. 


6 if jegt die Zeit, wo Nürmberoer Waare über 
re ’ Auch dieruber näde 


Meifterwerfe den Preis davon tragt. 
ſtens mepr! D. —ı— 





Aus Halberſtadt. Geſchluß.) 
Mob war die Katafiropde Bes A. Dieyerfben Haufed in frle 
als ein zweites bedeutendes Jüdıfches KOandels⸗ 
iidesdelmer, eben fo unerwartet falırte, 
öfenttihe Zutrauen volends erihättert, und 
er —— - ng der Meinung fo fait lebende Sußs 
= fe Dans mir Arawedu au Deirabten, Jedob ur von 
er fear vorfiptiger uud zum Mißtrauen geneigter Perlor 
erg m die große Medriadt bie im ihrem Jutrauen uners 
— * —* Aber das nie Geglaubte ſeute dies Dal eintreten, 
—— Folge Der iepten von England und Fraukeeich aufge 
rohen Handeisfriis maßte auch das Gufmannide 
nn Fer ruars d. I feine Joptungen ernfleiten, odmenf 
Ba feine Berbindlifeiten fpäterdin erfüßen zu 
6 Öffentticpe Sutrauen gleipfam in 


ſchem Andenfen, 
Haus, Beov 9 


Berteger: Leopold Bob. 
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fehter Iuſtam artänfgt, und Gie Finnen Mh Leicht vorfletien, 
weiche Beriegendeiten dei dem an Mb fhon arohım GSeteman 
gel dadurch entflanden und welde Miasen qebört wurbem, 
Iubeh erdiete Ach der Edef des Inient außer Inärigkeit aelen ⸗ 
tem Haufes, da er mur im Fotge detannter großer Ungtüdte 
fäße feine Bablungen eingeficht Hatte, und zwar erſt nad 
den großen Babıfiements zu Berlin und Leipsia, in der öffent 
Uchen Meinung weit böber, als feine Boraänger, 

Ms rıne Daupturiade der immer wachtenden Mrmutd If 
meines Erachtens auch Die fleigende Bevötterung aniafeden, 
Bwar find Bier in den Wenaten Januar und Fedrnar, im 
Bolge des barten Wenters, ungewöhnlich viel Leute geflorden, 
oder im Banıen if deunoch die Wenſchentaht frbr im Gteis 
gen, belonders bat das gelumdr Jahr 1824 eine große licher 
10bt der @ebornen geliefert. MNum wird gewiß Nirmand Dar 
baupten, dab unter ben jegigen Berdältnifen unierer Einfuhr 
was Kuslubr u. ſ. f. das Mefammisermögen des Etaats im 
Bunedmen degrifem ſey. Wenn ober das Game feinen Aue 
wachs erdält, fo muß der Brfistand bes Eimieinen um fo ge⸗ 
ringer werden, je mehr fib im das Borbandene tbeiten, Urs 
berbied If gerade die Ärmfle uud düritiafte Kıafle des Beifs 
im Kinderjeugen am eifriaften, und es wimmelt in den engen, 
fdmaten Bahdren von jungen IBeltbürgern, mwäbrend man In 
den größeren und breitera Gtraben, wo eder Raum für die 
Kleinen vorbauden wäre, dirfe nur fpariam antrifft, Imfers 
Krmenverwaltung bat unter folden Umfländen rinen barten 
Etand, und fann Dir BWebürfüfle der vielen Unvermögenden 
wieiftens nur in dem berjüngten Maßſtabe befrietigen, bem 
ber uaiutauatiche Arusenfonde vorfaredt. 

Urbrigens feven wir im biefen traurigen Beiten nad tble 
vor dabınz Feder iht, umd trinft, umd Flcider und veranägf 
fih, wie es ibm für feine Verſon am vortdriibafrefen bünft, 
und Niemand fragt ih, ob er durch fee Mer zu leben dem 
Wovifland oder das Berarmen des Batrrlandes defordere, dem 
Iniändiihen oder deu austandiihen Runfllieib degünftige, 
Und warum folten gerade wir nmmß besbalb Sorge maden? 
Berfaͤhrt man etwa in den gröhern Gradten, Die und an 
Reihrvum und Juteligen; übertreffen, und viedeidht nur mes 
nig Rotis von uns nebmen, umfichtiger umd patriotifger 3 
Bird dort etwa das, was uns jest Horb tbut, mehr inf 
Kuge gefahr? Der fonte man nice nad deu Berichten, bis 
uns von dort im langlam und Icdneufabreaden Beiticpriften 
von Edriftien md Zudem im UÜcdermaht aripeudbet werden, 
gtauben, dad Wobi des Banjen berube nur darauf, daf ein 
Mıme feine Role gebörig derdettamirt, oder eine Sängerin 
idre Rowiaden funftgemäß ausführt? Rum, mit der Beit 
werden ums, wenn die Umfände ih mit unerwartet dudern, 
die Mugen Binlänglip geöffnet werden, wenn «6 dann mitt 


nit zu fpär iſt. 


Ne ti z 

Der durb feine Vartdenais umd medrere poetiſche 
Erjeuguifie atwo auen Freuuden der Dichtkum wertde, und 
von ibuen geadrere Jens Baggefen, Befindet ich jest 
eben auf der Rudreife nad feinem Baterlaude, nachdem ee 
tange Zeit im Nudtande verwent datte, aber leider im einem 
fo feidenden Aefundoeitsiuflande, daß er oft faum im Stande 
if, eine Unterredung mit feinen Greunden zu führen, zu 
fareiben ader oder zu arreiren gar nicht. Indehien Tann 
man Den Freuuden feiner Mufe Die Berfiherung geben, dab 
fein meurftes epiihes Gedihr: Moda und Eva, volender 
if. uud nom vor Ende Diefes Japres im Berlage des wadern 


Goſchen erſcheinen wird, 


mie der Must, . 
Finnen. Run war aljo ba 
—— — — — — — — — — — — — — — 


Medarteur: R. 2. Metbuf, Mälter, 
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Zwei neugriechifche Volkslieder *). 
Muf den Tod des Markos Bozzaris. 


En Meines Wöglein hat geſeufzt dort auf Sankt 
. Nitlas Hoͤhe, 
Da mweltten gleih die Zweige bin umher in allen 
Gärten, 
Und anf dem Feldern, dle's gehört, vertrodneten bie 
ä Ordfer. 
Fit Griechen haben's auch gehört, zwel Unatolifioe 
ten: 
Min Wöglein, was zerraufſt du did und meint Im 
» Sonnenfheine? — 
WVoreeſtern als ich flog vorbei an Karponifis Höhen, 
„Da hört ich, wie in Skondtas Belt fie mit einander 
fpraden ; 
‚Alb im dem Mathe fagten fie die Aunde, bie id 
' fage : 
„Im Kampf fiel Markos Bozzarké, und tau—⸗ 
fend ſchlug er nieder.“ 





Auf den Tod des Georgis, 


Wie viele Mütter find betruͤbt, fie troͤſten ſich doch 
alle, 

Des Georgls Mutter iſt betrübt, und fie wird Croft 
nit finden. 


4 &08 den Leitres sur In Gröce, notes et chants po- 
polnires extraits du portefenille du Colonel Vontiez, 


Paris 1826. 


Un ihrem Fenfter ſidet Me und uͤberſchaut dle Felder, 
Sie fieht den Fuß des Berges bort von Lunos ſich 


verfinſtern. 

Und iſt es von dem vielen Schnee, und iſt es von 

dem Winter? — 

Es iſt nicht von dem vielem Schnee, es It nicht von 
dem Winter. 

Sie ſchloſſen ein ben ſchwarzen Geotg, Ungläubige von 
Ralaz 

Es waren ihrer wenig nicht, ed waren zwei, drei 
tanfend, 

Und der Georgis war allein mit feinen zwölf Ge⸗ 
noſſen. 


Der Derwiſch rief, ber Araber‘, von feinem feſten or 


ften: 
Heraus, Georgis, beuge dich und gib uns deine Waſ—⸗ 
fen! — 
Georgis, ich, des Giania Sohn, des erſten Kaps 
tanod, j 
Beſtehen mim ich dleſen Kampf mit meinen zwölf Ger 
noſſen. — 
Matri YPanagos rief herab von einem hohen „Berge: 
Halt aus, Georgls, In dem Kampf, halt aus ber 
glinten Feuer ! 
und bringe zwei, drei 
taufend, — 
Ohm, drei Tage und 
drei Nächte, 
Und ohne Waller, ohne Brot, und ohne alle Stuͤtze? 
185 


35 komme bir zu Huͤlfe ber, 


Bir halt’ ich aus, mein Tieber 
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Wer Ift fo würdig und fo ſchuell, zu gehem mach 
Zritorfa, 
Auf daß der Neunermäblten er, ber Grorgina, ſage: 
Sont puten dih zu Oſtern nit, Fein Goldſtͤe an 
dih Hängen — 


Getödtet Haben fie den Georg mit feinen zwölf Ger | 


noſſen. 
Wilbelm Müller. 


Stunden der Gefahr. 
(Fortfegung.) 

Es dauerte laum eine Minute, ald Jemand mic ans 
ſtieß, ih entſchuldigte, Adelaidens Stimme unterbrach 
mid: Wir, find Sir, Herr Montmorin ? 

Ich befchwor fie gu ſchweigen, und fagte ihr mit wer 
ng Worten die Urfache meines Hlerfepns. Ohne zu fpres 
den, warf fie einen weiten Mantel, im ben fie ſich ges 
bögt, um mid, führte mic an die Toür, vor der ein 
Wagen ftand, ſtieg mit mir hinein, und fuhr mit mie 
nad ihrem Haufe, mo ih, auf ihr Geheiß das Geſſcht Im 
Mantel verbergend, bie Treppen mit ihr hinaufſtieg. Wir 
traten in einen Salon im erften Stock, der glänzend meus 
blirt war, aber auf eine Melfe, die deutlich den Geiſt 
Diefer felfamen Beten bezeihnete. So reih und felbit 
üppig die verſchledenen Geraͤthe und Gegenftdnde auch war 
ten, paßten fie döch nicht zuſammen. Die Tapeten waren 
ans Sammer, aber jede nd vor der andern verfbicden, 
Tiſche, Sopha's, Stähle harten erſt in dieſem Zimmer ſich 
jufammengefunden. Ich wurde mich iiber diefen Aufputz 
eines Salons verwundert haben, wenn ich nicht die Hands 
fungsweife der Haͤupter der revolntiondren Faftionen ges 
kaunt, und nicht gewußt hätte, daf Mile. Anbrp mit den 
gern pländernden, umd zumellen freigchigen Herren In Wers 
bindung ee. . 

Hhre Febler waren nach meiner Urberzeugung die Folge 
der granfanten Begegnung, bie fie erduldet, und welche ihr 
den Verſtand verwirrt. Selbſt wenn Adelaide am ruhige 
ſten, gefemmeltiten war, blieb ihr der wilde Blick und 
votubergehende Unfäe von Starrheit, in denen fie nnem⸗ 
pfndiich gegem alte dufete Erſcheinungen mar. Ihre Hands 
funzen gendten mod mehr von Wahnſinn, Ih konnte mid 
daher ihres Schutes wenig erfreuen, denn Ic vertauſchte 
blos eine Gefahr gegen die andere. 

Mir ſprachen her meine Angelegenheiten, fie erfuns 
date ſid auf's Genaueſte und Theilnehmendfte nach meinem 
Werhaften bis in die gerngfügigfte Eitzelnheit, und mad 


ſich auch jetzt nicht. 
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meinen Gamillenverhältnifen, um gewiß zu ſeyn, ob ud 
fu wiefern der Verdact, der auf mir tuhte, gegründet 
fev. Keine Spur von Geiſtesabweſenheit zeigte fih bei 
dieſem Cramen, aber das wilde Feuer ihrer Augen milberte 
Eie zelchnete in ein Taſchenbuch jeden 


Umſtand ein, der ihr wichtig ſchien, und verfiherte mid, 


daf fie ih freue, in mir nicht den Heinften Grund su fine 
den, der mich als einen Feind der Freiheit und des neuen 
gefeufhaftlihen Zuſtandes verdaͤchtige, doch fuhr fie fort, 
bamit iſt die Gefahr für fie nicht voriber. In dieſem Au⸗ 
genblite iſt verdächtig und ſtrafbat ſeyn eind, Der Ye 
füuf handelt nach firengen, haſſenswürdigen, aber bei der 
Lage der Sachen vielleiht nothwendigen Polizeimafregeln; 


er beßehlt ſoglelch die Hinrichtung eines Jeden, ber vor 


{hm gebracht wird, es ſcheint, ald wolle man die Gulllo⸗ 
tine im fteter Bewegung erbalten. Für Sle gibt's weiter 
keine Rettung, als fih verborgen zu halten, bis Mittel 
und Wege aufgefunden worden, fih aus Pari zu entfernen. 
Wie das zu bewerkitenigen fen, kaun ic jest nicht einmal 
vermutben, in dieſen Zeiten bringen wenige Tage Wender 
tungen hervor, Auf jeden Fall müſſen Sie bier bleiben, 
bier befinden Sie ſich volfommen verborgen, und alfo vod« 
Fommen ſicher. 

34 war nicht glei ihr von meiner vollkommenen ESi⸗ 
Werbeit-übergeugt ,. aber ich dankte iht für die redliche Abs 


ſicht. 

Wir haben feine Zeit zu verlieren, föfterte fie leiſe, 
ih muß Sie in Ihren neuen Aufenthalt führen, Ich 
folgte ihr in ein Boudsir neben dem Salon, bier ſtieß fie 
eine chaise longue, Die an der Wand fand, weg, driktte 
auf eins der gemalten Wandfelder des Zimmerchens, eine 
enge verborgene Treppe zelgte ſich dur die Oeffnung, wir 
fliegen in ein Entrefol herab, deſſen Zimmer groß, aber 
fehr niedrig waren; bequem umd hübſch eingerichtet, nnd 
vortreffli zu einem Werfte geeignet, indem fie den einzis 
gen Ein: und Ausgaug in’s Boudoir hatten, 

Hier folte ich bleiben, bis ſie meine Abreife angeords 
net, ihre zuverldffige Bofe follte mich bedienen, umd fie 
felbjt wolle mich fo oft befuden, als ihre Geſchaͤfte und 
Prlihten es zuliehen. Ih kann Cie verfihern, fügte fir 
hinzu, def mein Zuſtand fehr verfhieden von dem ift, 
in dem Sie mid font Fannten, Nicht länger freundlos 
und verlaffen, wie damals, als Sie mid dem Hungertode, 
dem tiefiten Elend entrifen, haͤngt jest Wohlfahrt und 
Leben von Zaufenden von mir ob. Wollte der Simmel, 
fuhr fie mit einer traurigen und pathetifchen Gebehrde fort, 
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p ich gm einer andern Bertimmemg ermählt worden, aber 
wir find alle Gefchöpfe des Schickſals. Begnügen Sie fi 
mit der Ueber zeugung, daß Ihr Leben mir theurer it, als 
das meinige, und daß ich e8 um ben koſtbarſten Preis bes 
wahren werde, Bald darauf verlieh fe mid, und ſtleg 
in ihre eignen Zimmer hinauf. Ihre Bofe beforgte mic, 
half meinen Vebürfnifen ab, bradte mir Bücher, bie ihre 
Gebleterin mir fendete, und that Alles, mas meine Ges 
fangenfchaft annehmlid maden konute. Mademoifelle 
Aubry planderte zumellen auch mit mir, allein Ihre Unters 
haltung war fo abgebrochen, fo ſchnell mit den Gegenftäns 
den wechfelnd, daß fie mich felten erfreute, zumal wenn ich 
bedachte, daß fie im Kleinen eine Abfpiegelung bes vermors 
tenen Buftandes von Paris in jener Zeit war. Die Wide 
tigthuerei Adelaidens war keine Maste, fie hatte wirklich 
bei der Partei, die damals die Oberhand gewonnen, bedeu⸗ 
enden Einfluß. Fait niemals hatte ich eine Zufammenkunft 
mit ihr, wo fie nicht Maluvlelle's erwaͤhnt, und darauf 
angefpielt hätte, wie er die Urſache ihres Elends, Ihrer 
Schande und des Tobes ihres Waters fen; ja fie Idugnete 
niöt, daß fie gefonnen ſey, ben Werfübrer bid in's Grab 
gu verfolgen. Worftellungen, Rathſchlaͤge waren bei dies 
fem VPunkte ftuchtlos, ja wenn ich fortfahr, im fie zu 
dringen, verfiel fie in entſchiedene Wildheit. 

Meine Abhängigkelt von einer ihrer Einne nicht maͤch⸗ 
Hden Perfon, war nicht beneidenswerth, zumal auf die 
Dauer nicht. Anfangs lich fih die Einfperrung ertragen, 
ih las, ſchrieb und ging in den Simmern auf und ab; 
es war ein langmweiliges Leben, aber doch Leben, der Ges 
danfe an die Guillotine ſchlug jede trübe Griffe nieder. 
Ich fiel daranf, auferhalb des Zimmers mich nach Pers 


ſtreuung umzuſehen, und fand fie in dem großen Zulaufe von 


Menfchen jeglicher Urt, der zu jeder Stunde bes Tages 
vor einem unfdeinbaren Haͤuschen mir gegenüber Etatt 
hatte; ich durfte bie Feniterblenden nicht wegnehmen, aber 
durch die Spalten durchblinzeln. 

Es verfirih eine Welle, wo ich darauf erpiht war, 
zu enträtbfeln, was benm eigentlih fo verſchledenartige 
Leute in das Häuschen ziehe. Vornehme Damen von at» 
barem Wefen, und Fliſchwelber, Priefter und Advokaten, 
Handwerler und Sansenlotten, jede Abſtufung im Ton 
und Bildung, wie fie nur Paris aufzuweiſen hat, konnte 
man hier erfpäben. Sie naͤherten fih dem Haufe mit ef» 
ner feierlichen amd aͤngſtlichen Mlene; der Haustur war 
bald befent, bie übrigen ſtellten ſich in die Straße, bie fle 
langfam nadridten und in's Heiligtum drangen. Bei'm 
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Weggeben war der Anblick noch merfwiärdiger, einige hate 
ten die ſchwermuͤthigſten Mienen, andere fprubelten von 
Froͤhlichteit umd innerm Behagen über. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Buntes aus ber Zeit, 


MRecenfentenangriff. Fir gewöhnlich find bie 
Odttingifhen gelehrten Anzeigen fehr nüch⸗ 
tern, fchonend, human. Allein In No. 72. d. %. haben 
fie einmal eine Ausnah me gemacht. Ein Rec. bat in 
dieſem Stüde über Henke und Löffler den Stab ae 
brochen. Beſonders Löffler iſt fhredlih mitgenemmen, 
Er fol alle Fundamente und Stuͤtzen der Kirde unters 
graben, ale Elgenthümlichkeiten derſelben wegge⸗ 
rdumt, aus ihr ein migimum, und aus dem Naturalis⸗ 
mus und Rationalismus ein marimum gemacht, dem 
Geſchmacke und Geiſte der Zeit, ja ſogat, horribile dietul 
„der allgemeinen beutfhen Bibliothet ge 
huldigt haben!” „Spiegelberg,” möchte man ba mit 
Säiner'd Raͤubern parodirend ausrufen, „du bit ein Mel⸗ 
fterrebner, wenn ’s darauf anfommt, aus einem ehrlirten 
Mann einen Halunten zu maden” — „Hente und 
Köffler find ja todt!“ ruft mir ein Freund zu, der 
mic fo eifrig fchreibend belaufcht hatte. Ad! Dies hatte 
ich vergeffen. Wo bätte denn der Göttinger Rec. font dem 
Muth hergenommen, fo unverfchämt gegen diefe Männer 
aufzutreten, wenn fie lebten! Die Todten ſchreiben 
keine Antikrititen! 


Auch mit ſchwerverwundetem Herzen 
ldßt Sid leben. Der berübmte Larren zeigte 
jüngft der medieinifhen Fafultdt im Paris das Herz eines 
Mannes, der ſich mit einer Uhrmacherfeile entleiben wollte, 
die aber mit der Haut in gleicher Linie abbrach. Er lebte 
noch 21 Tage, und nad der Sectlon zeigte fih der Herz 
Beutel und die eine Herzlammer, bie Scheide wand durchs 
ſchnitten. Der Kranke hatte wenig Schmerzen erduldet, 
was ſonſt bei andern Herzwunden, von Gram und Jam 
mer virurfacht, ganz das Gegentheil iſt. 


— — — — 


Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Riga, im Jullus. 
Nachdem die Eriandnih sur gBirdereröfnung der Kühne 
gegeben war, fo trat bir Sefeniaft aufammen, umd z 
durch Gtimmenmeprpeit die Herzen Delle, Bunt un Dur 


4487 


Dewig au Borfiehern Ihred remmbtifanifhen Wereind. 3 ders 
Erdt Mb, dab dieſe Dreimänner Feinesweges bie Bürgſchaft 
der Befoldungen Äbrrmadmen, fondern die @innabmen nad 
den bisperigen Bagenfuße vertheitenz nur beauemte fi der 
in das einfache Werdälmib als Schauſpieter zurädtretende 
dr. 3 ©. Odman, der ſich ſeibſt als Direftor eine jährliche 
Gaat von 1200 Girderrubein beflimmt, und nah Maßgabe 
Diefer Summe auch während ber Trauerjeit feinen jebe6mali» 
gen Wntdeis ans den Einnahmen der Abendunterdaitungen umd 
Rırdenmufifen erboben batte, zu feiner alten, unter Fedder ⸗ 
fens Direfrion erbaltenen Befoldung. Grein Bruder, während 
feiner Direftion als Diufitpireftor angeſteut, datte bır Erlaubs 
niß jur Wiedereröffuung mit abarıwartet, fondern war fürs 
dor berfeiden nach Pernau abgegangen, Durch diefen günflir 
gen Umftand gewann die jegige Theaterwerwaltung im dem 
Drgauiften an der Domfirbe, Hrn. Hahmeifter, einım 
fshr verftändigen, fein Fach rudig und Fraftig, fidher und zer» 
Arenungslos überidanenden Mufitdirektor, fo dab Gänger und 
Drepeftermitglieder ieme guten, alten Beiten zurüdgelehrt glan» 
Den, in denen der wadere Eihrich, jeht in Diemel, die mit» 
Atatifden Befwälte leitete, Daargen erlitt das Drbefler einem 
empfindtihen Serinft am einen jungen, im feiner Runft roſch 
mund giucuch fortihreitenden Mufiter, dem Dborr Dal, ber 
einem ebrenvollen Rufe nach Mosfau zu Dem dortigen Faiferl. 
Hoftheater folgte. Grin Hruder, ein treffiliher Geiger, der 
den großem Maurer, bekangnttich jept Roprameifter in ‚Danor» 
ver, nicht umfonft gebört bat, und zu den fübnflen Erwars 
tungen bereitigt, IR uns geblieben. Des Abargangenen Stetde 
iR durch Hrn. Kunfl, ein ſchon frübderes detiedtes und grade 
tetes Ditglied des Orcheſters, erfegt, — Um jmeiten Dftertage 
eröffnete der Schumee die Borfielungen, ein Gingfpiri, wel⸗ 
et wegen feiner bödhfi arlungenen, fleißigen und genauen 
Kuflüprung, mamentid von Geiten der Madame Dötie als 
Sräutein, der Dem. Horsiam als Prinzeifin, des Bra, Dölle 
sis Hetzog, Drau. Bunt als Broßberiog u. Hru. Sch war; 
as Draf, eint der beiichteflen geworden il, Gefang und 
Spiel Reden im fhdnem Kinflange, Der Bär und der 
Baffa ward aub im Kuriem zwei Mat wiederdoit. Pr. 
Schwarz liefert darim als Marofo eine dechſt originelle nnd 
intereffaute Rarifatur eines abgelebten, aber fi immer mod 
rüflig und Ingendlıh bebaupten wolenden Höflinas, und Des 
mo, Wertder if eine olerliebfle Ropriane, — Die Bien 
wer in Bertim if gieihfaus mod immer am ber Togesorbs 
mung, wird ober aud mit flets gleidem Humor von Hrn, 
Zudewig (dei), Scwarz (Bram), Mad, Biedert 
(Ratdı), Drum. Werther (Dörtör), und mit Iıebeasrehrdiger 
Grwandtbeit von Mad, Shmarz (Eure) grarben. Das alte 
Stüd: Der Ehntiber und fein Gobn, iſt medrere 
Mate mit Beifau aufgeführt worden. Bor einigen und Iwanıig 
Zadren fab ich es Im Rönigtbera nad einer andern Brarbeis 
tung, unter dem Zitel: Der Nabob,. Da mars dies rinfas 
de Luftipiet durch das umübertreffiibe Meilterfpiei des vers 
dlenftoouen Shwars (als junger Schneider), dazumal Kegifs 
feur im Köwgsbera, dest Mitalied der Hamburger Bübne, 
Baters unfers biefigen Schwarz, ein mabres Bug und Kafr 
feuhüd. Aeuer waere Künflier dat man freilih meine Ans 
forderung an biefe Node, wir an fo mande andere, worin 
ip ihm bemunderte, etwas bo gefleigert; and mochte viele 
teipt, ats dies Erüd bier fad, fein fonft außerſt fleikiger, 
wirtfeitiger,, gemandter, und beim diefigen Prabtifum mit Recht 
fedr beliebter Sohn miht recht bei Laune feun — genug, ich 
vermißtt meinen alten Ohwars. — Die Bauberin Gis 
donta, dieſes veraltete, zauberloſe Machwerk fand and imel 
Dat fein Yubtifum, und Mad. Epiers (Jelanda), Demeif. 
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Dersian (Eitenia), Mad. Shwarj (Bintbio), und Befom 
ders Hr, Eudewig (Bregorio), thatem mit ve —* —* 
wel das Gore, durch deſonuenes und lebendiger Ergreifen 
und Gefldalten ihrer Kolen die mufhmaltafte Kol ja wärs 
wen. Das zweite Mat fpielte, bei einer Unpähtichfeit feinen 
Gattin, Hr. SEHwarz den Sintdio, und erinmerre mid (eds 
daft an deu vor etwa 30 Yabrem blühenden, manber io de ⸗ 
rödtiaten und unglafligen Zimmermann, der zu feiner Belt 
in diefer Mole alänpte, Steiche zarte Immigkeit, gleiche Bid 
der Empfindung ! (Die Borıfles. folgt) 





Not 

Yu der Ba Plata» Depubtit gewinnt der Handel mit 
Enaland immer größere Muspebnung. Im J. 1823 wurde bau 
Betrag der Englifhen @infupren anf 388,487 Vf. St., im. 
1824 bereits auf 1,167,745 Pf. St. aefbäpt. Im Lanfe des Jade 
res 1822 waren 167 Enatiihe Schiffe aus verfgirdenen Gredäfen, 
mit aden Arten von Kaufmanntwaaren beladen, nad Burnoke 
Soreb unter Seget gegangen. Die bedeutendfien Auße 
fnprartifet der Provinz And Häute, Zalg, Wolle, Höm 
mer, eingelatgenes Rıindfleifp u, f. w. Im Zabre 1822 wu 
den nam Engiand allein 956,600 Dibien + und Pierdebdums 


'Oinübergefhafft; rechnet man dierra, was an eben dieſem A 


titel mod Katwerpen und andern Häfen des Europäfdem 
Erhtinents verführt wird, fo erbält man eine Borficlung von 
der unermeätihen Menge von Häuten, die diefer Theil vom 
Amerita Tirfert; indeſſen if der Hanbelsvrrfchr, den Bu 
no6.Myres mit den übrigen Nationen treibt, lange nie 
fo bedeutend, als fein Bande mit England, Dir Menge 
des in der Provinn Burnos:Kured aufgaeogenen Kara 
virdes ent alle Gremden in Erflaunen; au ſtedt daſelbſt das 
Blei au einem fo niedrigen Preife, daß fih faum ansehen 
täßt, was das Pfund koſte. Ein gamjer Das kemmt mich 
über fünf dı8 ſechs Dollars zu firben. Bei biefem Preife fi 
det fi die Haut bereits mit viertbaib Dollars eingggehneh; 
das üdrige komme größtentbeils auf den Talg uud die Höre 
ner, Nichts deſto meniger dat Ab der Biebflund feit Dem 
Unfanae der Revolution bedeutend vermindert, Die verihicher 
nen Provinzen von Rio della Plata bieten eine Berſchie⸗ 
benbeit der Kiimate umd eine ſelche Moͤnnichfalttigkenn der Pros 
dufte dar, dab au Der innere Berkehr fortwährend fi in 
Tpärigfeit erbalten muß. Die Staaten im Korden probuciren 
Tadat und Baummolle, Artiket, welche u Buenos: Mypreb 
fehr geſucht And, IM der Briede einmal bergefetit, fo 
werben bie oberun Provinjen von Peru und der Dıiftrift Tue 
eumam nice füumen, Ihre fofibaren Merate nad Buemoße 
pres au fenden. Die Brgenden näder gegen die Audes 
din find vorzüglih alinfig gelegen für den Weindau, und 
ſchon gegenwärtig arben 12.000 Fäſfer Bein nnd Branntweiz 
von Meubosa und San Iuan den Rio delta Plata 
Dinunter, mm gegen Eugliſche Waaren vertaufcht zu werben; 
fauter Umfläude, welche doffen faffen, daß der Dandet In dies 
fen fhönen Ländern reıbend ſchneue Bortfapritte mann werde. 
— Im Baufe des Geptembres 1525 dat die Repräfentantene 
Kammer auf den Antrag der autüdenden Gewalt nacflehenden 
Artotel zum Belege erdcben: „Das jedem Wenfen zufommende 
eat, Mott nach dem Triede feines Bewifens anzubdeten, if 
du dem aanıem Debiete der Kepubtit unverleptih.” Die Enge 
—* befinden fd laut eines Trottates bereits im Beige 

iefes Rebtes: von num am folen ale Völker uud ale Rer 


ligionen unter 
—* den gleichmäßigen Schutg der Regierung geflent 
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Zeitung für Die elegante Welt. 





Gonnabenps 


Almanadsliteratur, 


MWintemmen ihr freundlichen Genien, deren Beſtimmung 
8 iſt, und bie längern Herbſt- und die düftern Winter 
chende dadurch zu verfebönern, daß ihre und leis und fanft 
der Wirklichkeit enträtt, und in der Welt des Traumes 
oder der Dichtung Gemüffe zu fpenden verbeift, die — 
night Traum ſind. Zuerſt bir unfern Gruß, finnige 
Minerva 

Dir bringſt auch diesmal des Dankeswerthen Mancherlel, 
Am meijten unter alen haben Nef. indeß angeſprochen, die 
Erinnerungen, von Friedt. Rochlitz, zum Theil 
Heine Gemaͤlde aus dem Leben frommer und edler Mens 
ſchen einer frühern Zeit im nalbeeinfachen Tone der Legende 
dargeſtellt, ober geifts und finnvolle Anfihten des Lebens 
vol echt menſchlicher Weisheit. Man wird dieſe anzle⸗ 
benden Bilder gewiß recht oft mit der lebhafteſten Theile 
vahme an fi vorübergeben lafen. Die Küftenreife 
am Tprrbenermeer, von Bonſtetten, fo mie 
ber Befuh bei Salis, von Mattbiffon, fühe 
ren den Lefer zwar nicht in die Welt des Traumes, allein 
fie behandeln die MWirklihtelt wie einen fbönen Traum, 
und man folgt den befannten, gefhägten Führern gern 
durch die Heinen Theile der Erde, die fie und fo anmutbig 
zu fchildern und zu beleben wien. Matthiſſon verweilt 
mehr bei den Menfben, Bonſtetten mebr bei der Natur 
und den Beugen alter untergegangener Herriihkiit an Ba— 
DE Kürten. — Geiſtig aufregend ift, was Köppen, 
Meber das Höchſte und Seltenfte unter den 
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— 


den 23. September 1826, 








Menfhen zu fagen weiß — doch Geduld, liebe Leſe— 
rinnen, auch für Euch findet ſich hier erwünfhte Nahe 
rung: zwei Ersäblungen Sobunnes Scho— 
reel, von Karoline Pichler, das Lehen eined Mas 
lers voler Abenteuer und — Like. Schade, dab es zum 
Theil fo weitfhmeirig gefildert it; — und der Herem 
teih, von Milbelm Blumenbagen, eine Art 
von Nactitüd voller Graufen und Schrecgeſtalteu, allein 
auch mit anmutbigen Partien ausgeſtattet. Wir zweifeln 
nicht, daß es dem Geſchmacke unferer Zeit zuſagen 
werde, der fi ein wenig zum Uebertriebenen neigt, denn 
nicht zu laͤugnen it es, daß der fonft fo adtungswertbe, 
geiſtreiche Darfelter bi.r wohl die Natur und Wahrheit — 
wir meinen die kuͤnſtleriſhe — etwas überfaritten bat, 
Seine Erflirung des Titelfupfers dit recht gut ausgeführt. 
Die Kupfer — Fortfekung der Gallerie zu Gethe's Wer— 
en — Diesmal die Jphlgenla umfäſſend, find nah 
DMamberg’fben Zichnungen mit viel Nettigfeit und Sau— 
berfeit, zum Theil auch ergreifendem Ausdruck, gearbeitet, 
allein die Zeichnung iſt febr oft nicht frei von Streben nad 
theattaliſdem Effett, und Falter Manier. 





Die Aurora, von Jakob Glatz, 
erſchelnt zum zweiten Male, ſcheint alfo den verdienten 
VBelfan wirtlich gefunden zu haben, und dankt num durch 
noch unterhaltendere, zwecmaͤß igere Auswabl des Gebotes 
nen, das zwar nice Alles men iſt, aber meiſtens gut, und 
vielen 8eferinnen wenlgſtens gewiß auch neu, mie die Auszüge 
aus den Reifen der Fran von Schopenhauer, Clifa von der 


186 


1491 


Rege u. ſ. w. — Denn wer lieft jezt noch alte Bücher, 
d. h. ſolche, bie auch nut vor wenig Jahren rfcienen find ? 
Das Aeupere iſt and diesmal einfach und geſchmackvoll. 


i Die penelope 
wird and dieſes Mal ibre Freier finden, denn fie trick 
nicht mur techt zierlich geihmätt, fondern and mit reider 
Austattung auf, Die Kupfer ſtellen zum größten Theile 
weibliche Idealbildniſſe zu Schillers Gedichten dar, melde 
im Ausdruck, wie in der Behandlung des Stichs, vor⸗ 
zuͤglich genannt werden dürfen. Das Titelfupfer gibt ein 
Wild der Thusnelda, wozu ein lefendwertber antiowariichs 
biographifher Aufſatz von Hafe (in Dresden) gehört. 


Der Inbalt beficht aus fünf Erzäblungen und— 


wei Gedichten und einer Vorleſung vor 
Damen gebelten: Weber den Spiegel, von 9. 
Wendt, de ſich gewiß den Sinnigern diefes Geſchlechts 
durch Gehalt und Bortrag empfehlen wird. Unter den 
Erzäblungen bat Def. am meiſten angezogen und befries 
bist: Blumenbagen’s biſtorlſches Gemälde: bie 
Kaplaner von Katzenſtein, demm wenn fchon auch 
hier im Kolorit einige Weberladung nicht zu verkennen it, 
verdient ed doch Lob, wegen geſchidter Zeichnung der Chas 
rattere und ihrer Gegenſaͤze, fo wie wirkfamer Benutzung 
der friegerifben Umgebungen. — Die EChraͤſtnacht, 
von Raupach, In der fireugen, berben Manier dieſes 
Ehriftiteierd, binterläft nur einen ſchmerzlichen Eindruck, 
denn die Unfeuld mir der Schuld — und dieſe letere ift 
bier niot einmal fo gar groß — umtergibem zu feben, ohne 
Ethebung des Gemütbs durd einen Glanz von Oben, ift 
niot woblthuend. Die Novellen von &. Döring, 
Schilling und Laun entbilten Mencherlel, was den 
Geſchmack der Zeit angenchm befriedigen wird. Die erite 
zeichnet fib dur eine die Anfinerffomkeit ſeht fpannende 


Werkittung der Begebenheiten ans, undsmöcte wohlam . 


meiften zu beadten feyn. Die beiden Gedichte find eines 
von Th. Hell, der Morgen (zundhit für muhfaliz 
fde Behendlung beftimmt), und eine @legie In den 
Ruinen des Dpbin, die zu febr an Mattbiffon's 
betanntes: Schwelgend in der Abenddammtung Schleier, 
erinnert. s 


Der Unekdotenealmanah von Karl 
Mmüdler 
bietet wie font eine Anekdete oder einen Charaktergug, 
wigigen Einfall u. f. w. auf jrden Tag des Jahres. Man 
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muß fih verwundern, daß der Quell, ans dem bier ger 
feöpft wird, noch Immer nicht erföpft it. Dad Unter⸗ 
nehmen iſt übrigens wohl berechnet auf die Reit, die nicht 
gern lange auf einer Stelle weilt, fondern im Neuen, in 
dem Wedſel, und dabei Im Pikanten jeder Art Ihren 
bödfien Genuß ſucht. Die dufere Ausſtattung fit, wie 
betanut, mett und einfach. 


Stunden ber Gefahr. 
(Fortfegung.) 

Endlich erfuhr ib von dem Mädchen den wahren Ber 
weggrund biefer Wahrnehmungen, und das Wunder verlor 
feine Unziebungstraft. Drüben mobnte ein Wabrfager, 
der erftaunenswertben Einduf auf Menſchen jedes Alters, 
jedes Geſchlechts und Standes ausuͤbte. Durch die eine 
Genfterfpalte konnte ib (diefe Entdetung fand aber fpäter 
Etatt) in Herrn Märtins, des berühmten Magiers, Zim ⸗ 
mer feben und mande Beobachtung anftellen. 


Der Propber hatte in der dufern Erſcheinung nichts " 
Verſprechendes, noch Anzirbendes, Helm und dürftig von 
Anfıben, mufte er fib, wegen verfrüppelter Beine, anf 
zwei Krücken ftüpen, wenn er den gebrechlichen Körper 
fortbewegen wollte. Er nahm, im einem bequemen Stuhl⸗ 
figend, feine Beſuche an, ohne aufzuſteben, vor ihm len 
auf dem Tiſche eine Himmelscharte anggebreitet, ein Pott 
Karten bi.it er in der Hend. Mit unerfchutterlider Gras 
vide legte er den Wifpegierigen Fragen vor, die Veſtür⸗ 
gung der Gefragten arbeitete ihm trefflich in die Hinde. 
Wenn er von ibnen fo viel Umſtaͤnde erfahren, als er 
für nörbig erachtete, um eine Schickſfalsfabel darand zu 
fpinnen, mifaste er die Karten mit großer Schnelle, lieh 
abheben und leste fe im ſommetriſche Figuren. Einige 
Minuten betractete er fie mit dem Ernfte eines Denfers, 
308 fein bewegliches Geſicht in die munderliciten Runzeln 
und Falten, und ſprach endlich das Ergebnlß ans, das 
biefe im Entzücken, jene In Verzweiftung verfente, aber 
Niemand zweifelte an dir Wahrbaftigkeit feiner Worande 
fagungen. 


wis ih mich bei Mademolfelle Aubry nach dem fone 
berbaren Mann erkundigte, erzählte fie mir, daf,er ohne 
allen Zweifel ein großer Heuchler fen, aber daß er, gleich 
manden andern Betrügern, fo lange feine Taͤuſchungen 
ausgeübt, daß er endlich ſelbſt daran glaube, und Feinen 
Zweifel mehr in feine Propbezeinngen fege. 
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Wie können mur, wendete Ih ein, die Öffentlichen 
Autoritäten, die jeder Sache, bie nicht rational it, fo 
abgeneigt find, ſolche offenbare Gaukelei zugeben ? 

Sie wuͤrden fie auch nicht zugeben, lautete Ihre Ant ⸗ 
wort, wenn fir ſolche nicht ihren Abſichten nuͤtzlich bielten. 
Der Mann dient ibnen als Spion, und zwar als einer 
der ſchaͤrbarſien Gattung, berienigen naͤmlich, die ſelbſt 
nichts davon weiß. In einem Zimmer, gerade neben dem, 
In weldem er feine Beſuche empfängt, und nur durd eine 
dünne Wand davon getrennt, bält ſich ein Agent der ges 
hrimen Polizei auf, der in ein Regiſter die Namen derer, 
die ihn um Rath fragen, desglelichen gewiſſe Partitularis 
täten emträgt, die amd ber Berathung mir Herrn Martin 
bervorgeben. Dad Megifter wird forgfältig durchforſcht, 
und hat ſchon manchmal Geheimmife von der dußerjten 
Wigtigkeit entdeden belfen. Der unwiſſende Martin It 
ein Mann von vielem Scharfinn, er behst in einem hohen 
Grade die Kunft, den Charakter der Menſchen zu durchs 
bringen, und indem er fi einbildet, das Scidfal vor: 
aus ſagen zu Können, iſt er öfters Urfade von deſſen Vers 
wirklibung, bie Geſtaͤndniſſe, zu denen er verleitet, find 
nigt felten von den wichtigen Folgen. 

Aber wie iſt ed möglich, daß fo viele von einem fo 
groben Betrüger ſich anführen laffen ? 

Das ift eine der Folgen diefer wunderlichen Zeit. Der 
Etreten, welder in ganz Franfreih und vorzüglih In 
Paris herrſcht, bet and die fetten Gemuͤther paralvfirt, 
und fie allen eberglaͤubiſchen Cinwirfungen getffnet. Vor 
fünf Jahren hatte das Wahrfagergewerbe unſerm Nachbat 
kaum das täglite Brot, vielleicht ein Plaͤzchen in Bicetre 
verſchafft, jetzt ſetzt es ihn im dem Etand, eime artige 
Equlpage zu balten, und ſich in Anfehen fogar bei Leuten 
von Rang und Bedeutung zu behaupten. 

Urber welche Gegenftinde wird er am haͤufgſten ber 
fragt ? N 
Meber Alles, was nur irgend den Menſchen Intereffirt, 
und fib auf öffentlipe und haͤueliche Zuftinte bezieht, Cr 
fol zu verlornen und geſtohlnen Samen verhelfen, über 
Heiraten, Liebrebändel, den Guillotinentod, und wer 
weiß was noch, Auskunft geben. Odsleich er ſich ftellt, 
als feyen in allen Fällen feine Propbezelungen untrüglic, 
fo legt er doch denen, melde Diebſtaͤhle u. dergl. betreffen, 
den meliten Werth bei. 

Wie fit das nur möglich? 

« Bermittelit der Polizei ſelbſt, die ſpuͤrt bei der leiſe⸗ 
ſten Vermuthung dem Dinge nad, entdedt meiſtens die 
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Etrafparen, welß das unter der Hand Herrn Martin 
"beizubringen, dem fie bie Ehre der Entdecung abtrirt, das 
erfpart ihr die Mühe der Unterfuhung, und erhält den 
ſchaͤtzbaren Ugenten in volfommen guter Laune, 

(Die gortfegung folgt.) 


Buntes aus ber Zeit. 

In funfsehn Jahren erbalten die Je— 
fniten ihr Urtheil. Der dritte General der: 
felben, Franz v. Borgla, hatte namlich, mie die“ 
Imago primi saeculi (sc. Jeswitarum) pag. 619 mel⸗— 
det, bei dem lieben Gott ausgewirkt, daß keiner, der bei 
der Geſellſchaſt treulih aushartte, waͤhrend der naͤchſten 
300 Jahre verdanmmt werden ſolle. In 15 Jahren find 
biefe 300 Jahre verkofen, Iedoch haben die Herten 
Hoffnung, daß der Papit, Inpleihen der ehrwärdige Ges 
neral derfelben, Luigi Fortis, eine Prolongetion 
anszumwirken vermögend fern werden. (Mar vergl. Damit 
die außerſt wigigen, beifenden Sorides de St. Achexl, pag. 
28. Es fommt von ihnen fo eben eine Ucberferung im 
Leipzig unter dem Titel: Der alte Zefuit und 
fein Schüler, berand.) 


Die Parifer Bintbohzeit, von Ludwig 
Wachler, Leipzig bei 3. A. Darth, 117 S., iſt alen 
zu empfehlen, welche eine mit der forgfältigfien Kritik abe 
gewogene, gedrängre, auf den Quellen muͤhſam entwor⸗ 
fene Schilderung jenes vom Fanatisnuis erzeugten ſchau⸗ 
derhaften Ereiguiſſes leſen wollen. Als eigentliches 
ſelbſtt häͤtiges Wertzeug dabei erſcheint beſonders 
Helutich von Anjon und Katharine. Karl IX. iſt 
mehr der blinde, von ihnen in Bewegung geſetzte 


Hebel. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Frankfurt a. M., im Auguſt. 

Die auuſtſae Unae nuferer Scadt, die fie atendılam zum 
Ehtüfel der Kurinargeuden, der Launnsdäder. der Beraflraße, 
nud für vierte Merfense feibd Der Samen me, Tente auch 
im Baufe eines io ſchönen Sommers, wir des Biesiadrigen, 
die Einwohner vielfach in Beriumung, in einem Wechſet des 
Anfenrhattes Zerſtreuung um» Erbeiteramg zu erſreben. Dies 
fer Berfubung wurde Im Allasıneinen wenig wiberfianden, mie 
Die Stiut din umferm fhhönen, mit fo vieler Runft mad org» 
fait grofaniten Erabrpremriuren, und fogar am mehren 
font sehr befucren öffrmtiumen Brinfligunatorten bewirh, 
VBorrlalich if daß benahbarte Wiesbaden rin Wmsicbungsr 
puntt für die Frankfurter. Bier ift and im der That ın neuerer 
Bet außerordentiiah wet zur Erweiterung Im» Berfadnrrung ber 
Eradr, zur Bequemtichteit uud zum Berguügen der Baregäfts 
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aeichehen. Der ſchattenreldh · Yarf, der Ah am den Kurfaal 
flieht, die wirlen menen @rbäude, weite Ah nad allen Sthe 
ta bin erboben baden, Dir geräumige Pag am dem jeut zuca 
Vodegetränt gemordenen Koddrunnen, And Kür Anlagen, 
welde idre Entfebuna dem lezten Jadrzedeud zu verdaufen 
Haben. Un ſchonen Genntagen iM dicke Reſideuz des edele 
Annigen Herjogs von Raflau ein Wahlabrttort des Bergun⸗ 
dens, au weidem ans der Näde und aus der Gerne die 
Ggarea der gtäubigen Berebrer Arömen, 

Webriaens wird and dei uns wurd bie erfinderifhe Ins 
Wehrie der Gaftwirtde Mes aufgrboten, dem Hang mac ger 
Preuung und Wohlleben entgegen Im tommen, Neben einem 
Baurbal beiten wir ein Tivoli, ein Sautſouci und fo virie 
anders öffentliye Piäge, welche dem Beranügen sermibimst find, 
Jenes Baurdad iR eıme Anlage im großartigen Styte, mit 
einer impofanten und mwabrbait magifden Brlendtung durch 
bantfarbige Bampen, Eine fehr aut beiräte Barmoniemufit 
sanft von der Ruppri eines fewerftrablenden Tempels berab, 
ein jhömes Earoufel ladet die Greunde und Breundinnen air 
mer febbaften Eirkeibewegung ein,» ſich feiner zu bedienen, 
auf offnen geräumigen Präsen, wie im ſtiten Daufkel verborr 
gener Yauben wird dem Ormüdeten Rude arbeiten. Nichts 
Bleibt bier zu wänfden übrig, ats — eine Danptiabe: ein 
treinfdarer Wein zu möähigem Preile, Biribt der Behiger des 
Banrbals im dieſer Ad ſicht dem bifder nur auuzu conjeanent 
defolzten Enfleme getreu, fo dürften deſſen Fotgen idn feibik 
om Empfindiihften treffen. Schon jetzt ift es Tom newerden, 
erft mac dem Abendeſſen diefen angenehmen Nufentbalt zu ber 
fuchen, und entweder nichte, oder nur das iu genichen, was 
wit Dem Werde der artöflen Eintrirtstarte beyadie werben fann. 
Dirfe werden nämlih zu 24 Ar. aufgrearben, und zu 18 Ar. 
wieder angenommen, Uebrigens genießen Me Damen des 
freiem Eintrorts, Nocdmais gefieben wır gern, tab der lintere 
wehmer des Baurbaus ale Tore von beffen aeiümadooler Eins 
richtung bat, aud daß er im bieler Radätt den Danf des 
Yudlitums verdient. Mber er wird fig) arwifi au feinem Bors 
heile eines alarmeinen Wedlwotlens erfreuen, wenn er jenen 
Stein des Anſtoßes in einen Stein der Anjiebung verwandelt. 

(Die Gertfesung folgt) 





Aus Riga. (Fortſetz.) 

Da ih eiumat in's Bergleichen getommen bin, fo bes 
werte Ih mob, daf 1 mur drei Künflter geiehen babe, die 
dem mwunderiiden bisarren Tyrannen Hugo Einbeit und Eier 
tiafeit, mirdin Interefle zu aeden verſſtanden: der alte edwar 
tn Hamburg, Anfbug in Wien, und Werdarı in Peterfburg, 
Dem birfigen Darfieuer, Hrn. Weviandt, if feine Iue 
grapdtibfet, und (er wird dem Husprud wicht mihrenten) feine 
Unerfabrenbeit zu Darfiehnng folter in ſich feinft brürenden, 
verichtoflenen Cbarafiere mob zu febr im Arne; mad fo if 
Bo der Hugo angelegt, wenn gteid uicht darharfübrt, Das 
gegen IM er dere gruen im Darflehung offener, feuriger 
Rouen; feton fogemannte Jıerbenget ipiit er techt aut, und 
Ib febe den Berton Im mißtranifden Birbhaber 
und dnutiche Moden ſehr arra von iden. — Der Kıepoot 
erbält fi ferrwabren® auf dem Repertorre. E6 I aber auch 
eine defondere Ergestimfert, unfern Tautt mit feiner oriaımele 
Ien Treckenbeit zw feben. Ie mehr er das Tutitum Im las 
en mat, mn fo ermfibafter wird er, Dub. Biedert, 
als irın junges Weibhen, Aedt ibm wihrdig zur Seite. Auch 
verdiene Pauli «ine tbrenvole @rwäbnung als Dedro im 
Presiofa, Wis folder defindet er ſich fogar, wie unfere 
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Tiesemöwärbien Borılan Yrejiofa, em miniatnre Titbegrandir 
auf Monbenspapiersen. — Zu deu Borfkelungen, die Bier 


ganz wutabeibaft gracben werben, gebört das allertiebfte feine 
Buftipiel: Die Erbin. Dr. Ddmann als Heimbab, Dem, 
Horziau old Myatbe, und dr. Shmwarı alt Buftao, wir 
ren In ıbren Moden fo fe mad fiber, fo vertraut mit dem 
Seifle derfeiben, und muften jede Cigentbümtichfelr, jet 
feine Berebung fo genau und beflimmt zu beseihnen und ans 
fdaulıd zu machen, Aules arıff jo raſch und friht im einams 
der, dafı das Iuterefle vom Ecene zu Etene ſich fleigerte, und 
Die alte IKadrdeit fin deflätiate, daß immer weh das einfady 
Me Smawfpiel, meiferdaft dargefleht, ohdue Huude-⸗ und Tem 
geistünfte ein aebitneren Yudıikum unterhaltt. 


Dept mar mod einige Worte von ben neuen Leiftungen! 
Gieden Mäder in Uniform, bdiefe artige Ricininfeit, 
weile überall, we fie geaeden ward, bie Dünfer fühte, fand 
zumal Dier eine günflise Aufnabme, wo (dem ver riner Reite 
von Jahren das Drigamal: Die Mad hengarmifon, mei 
nes Akıfens nur dier und in Petersburg in deufher Sorache 
auf die Bäbne arbradt, mit framsöfiider Kompofition, won, 
wenn id mit irre, and @isric mehrere Nummern aeliefert, 
mit arotem Beifabe du wiederdotten Malen aufaeinbrt war 
agein dat das Berdienfl, interefante befannte Melodien a 
wäbir, und befsuders die Madchen in dem Donduvres mehr 
Deihäftigt su baden, melde, gut eingendt, von ber enifäie 
denften Wirtung Mund. Bier batte hr. SOwarz, ededeca 
Banfcat, alfe des Crercitiums fundig, bas Amt des Einererci 
rend übernommen, und der alüdliche Erfolg dewies fowobh, 
wie qut er das Ding verfiebe, und welche Mude er ange 
wandt, old and, melde wilıar, Aeikige umd aufmerffaum 
Ehbüterinuen er gebabt baden müfle. Das ging Aues am 
Ehufrbenz prompter fonnte man «# von wirfiihen &elbaten 
wicht ſeden. Das Berdienf des Meifters anerfeunend, batten 
die firden Damen im Srılen einen großen Pfefferkuchen, wor 
auf ein flortiıber Difisier mit ſſeden Rekruten abaebildet war, 
baden, ud vom Sowffleur, Hru. Hilter, ein recht laumie 
ges Sedicht werfertigen laflen, mir dem Schuutze: 

„Du lebrteft onne Etod und Fluchen: 

Drum tade Dia am Pfetferkucheu.““ 
Nab der Bauptprode ward dirfe Babe von einer Dame Im 
Hamen Aler Serra Ebwarı überreibt, der dar dieſen ſchutd⸗ 
toten Shers ſedt fremdig aiberraſcht ward, Nächſt Öra. Bunt, 
der den invalıden Geffungsfommandanten jur allgemeinen Be 
Tuftigung darfteure, maß von dem Heben Damen, bie, wie dee 
kant, infaelammt mir ibrer mitirärsihen Daltung und Eicher 
beit im Erersiren und Mandueriren die aröhte Ebre eintenten, 
Defonders der Ainfe und gewandie Biügelmann, Tem. Tölr, 
genannt werden, bie nach jehesmallgem Acmmandoworte fo 
seinwind hrrooreite, Ibrr Binte fo tritt und bebende ſwang, 
uud dann mar folhem Dieufterfer in Meide und Stied zurüde 
trat, daß es einem ſhwer warb, iu glauben, in dieſet Unis 
form fee ein fo jungeh, zartes MägMein, 

(Die Borticgung folgt.) 


—. 


Notiz. 


Vede's beiauberte Role ıfl zu Drefden in d 

er Arveldiſchen 
Buchbandiung im Dend erihienen, Die Duvertüre zur Oper, 
für das Tranoforte arranalrt, kam ebenpairefi Berand, Ju 
kurzet Zeit eriheint auch im demfelben Verlage die aaue 
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Inſpector Lohrmann in Paris. 


Vorwort. 


Fa fahre fort, vwerdienter Männer In unfrrer an Kunft 
und Talenten reihen Elbſtadt zu erwähnen, da ihr beſchei⸗ 
denes Werdienft oft aus Mangel jener Vordringlickeit, die 
gewoͤhnllch nur die Eigenſchaft der Mittelmdfigteit it, von 
Ihren Mitbiirgern nicht fo erfannt und aufgemuntert wird, 
als der grdiegene Vollgehalt ibrer Leiftungen wodl fordern 
fönnte, Mitt bles Deutſchland nennt und erkennt mit 
voller Achtung Hrn. W. Gotthelf Lohrmann's, 
Jnuſpectors der koͤnigl. ſaͤhſiſchen Eameral:Vermeilung bei’'m 
ach. Flnanz⸗Colleglum, Topographie ber ſicht⸗ 
baren Mondflaͤche, mworon die erſte Abtbellung mit 
6 meifterhaft geſtochenen Kupfertafelm (mit Beobadıtung ber 
Lohrmanniſchen Aufzeichnungsmethode) 1824 erſchienen, 
und von den beruͤhmteſten Aſtronomen In und außer unferm 
Vaterlande mit ausgezeihmetem Beifalle aufgenommen wore 
ben if. Der nur in der Befriedigung feiner unbegrängten 
Forſchbegierde in dem Megiomen des Mondes feinen Lohn 
findende, auf feinem eignen, zwedmaͤßig eingerichteten, 
reich audgeftatteten Obfervatorinm in ber Pirnalſchen Vors 
ftade die haͤualichen Familienfreuden mit der hoben Uras 
nie willig tbeilende, troz feines mühfamen Berufs bei 
Tage die Nacht wilig durchwacende, doch böcit beſchel⸗ 
dene und anſpruchsloſe Mann unternahm im Frühjahr 
41826, nachdem er dazu die allerböchite Erlanbniß erhal: 
tem hatte, eine 10woͤchentliche Reife nah Paris, der erfte 
Zwec war, die berühmte, mie vorber abgezeichnete Lahire ſche 


Mondeharte zu kopiren, wobel er aber zugleich auch alles 
andere Wiffenswürdige mit unbegreifliher, nur einer fo 
feiten Gefundbeit mögliden, Anfirengung ſah und erforſchte. 
Auf meine Bitte bat er mir Folgendes über feine Reife 
mitgstbellt, Der ſchmugloſe, aber Hare Vortrag bürgt am 
Beſten für den Wahrheitsiinn des Schreiber, und wird 
gewiß auch die Zefer diefer Zeitſchriſt intereffiren. 
- Boͤttiger. 

Als Privatmann, nur mit einigen Empfehlungen ver⸗ 
ſehtn, ging ich nah Paris, um mich über verſchiedene 
wiſſenſchaftliche und Kunſtgegenſtaͤnde zw unterrichten. Ich 
benutzte die ſeht bequem eingerichteteu Eilpoſten und Dili⸗ 
gencen über Frankfurt a, M. und Meg, und war ben ſie⸗ 
benten Tag an meinem Beſtiinmungéorte. 

Freundlich aufgenommen, muß id beſonders bie viel: 
fältigen Bemühungen auf's Dankbarſte erfennen, benen ſich 
die Hrn. Bouvard, bei der fün. Sternwarte, und Lehe: 
valier, bei der Bibliothek von St. Genevieve, unters 
zogen, um mir die Crlaubniß ausjumirfen, bie große La⸗ 
birefhe Mondcharte, eins der aͤlteſſen Dokumente über die 
Beſchaffenheit der Mondoberndae, zeichnen zu fönnen, 

Diefe Charte hat 42 Parifer Fuß im Durchmeſſer, 
und iſt im Jahre 1686 von Lahire, ber gleichzeitig 
Maler und Beobachter war, mit Kreide gegeichnet worden, 
Die Berge und Gruben find durch abrufhungen und Schats 
tenſtriche gut herausgehoben. Zabire bat mit den größe 
ten Zernröhren des Lönigl. Obſervatorium, die 6 bis 9 
Zou Objectiv⸗Oeffnung gewährten, beobachtet, und es iſt 
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zu beffagen, daß ein Theil der Arbeit, während der Me: 
volrtion, wo dleſe Eharte in einem Stallgebdude lagı be— 
ſchädigt und unbraubbar geworden iſt. Der Architekt 
Dafonrnp ſchenkte fie endlich 1808 dem Gonfervator 
an ter Bibliothöque St. Generieve, Herrn Leche valier, 
der fie anf ſelne Koſten in einem Rahmen fallen und an 
der Treppenmauer ded Vibliothrkgchäudes auffteden lieh, 
da, ber Größe der Charte wegen, kein anderer paſſender 
"Pad vorhanden war. Die Charte gehört jett der Bibliotbef, 
und um fie zeidnen zu können, mußte ih ein betraͤchtliches 
Grröfte bauen laſſen. Die Kopie felbft erforderte 251 
Blätter Pflanzenpapier, jedes 14 Zou lang und 8 Bol 
breit. . 

Bei Ausführung diefer Arbelt ließ ich es mir auch ans 
gelegen ſchu, wiederholt das koͤnigl. Obfervatorium zu bes 
ſuchen, und gedenke mit Freude der lehrreichen Unterbale 
tungen mit den Herren Bouvard, Arago und Nis 
eollet. Die Inftrumente der Sternwarte find wirklich 
ftön, und die großen Kernröhre von Couchohr haben 
zum Theil mehr Brennweite, als die von dem leider jegt 
va ſtorbenen Frauenhofer verfertigten, und kommen ihnen 
an Güte fait gleich. Mehrete Planeten und den Mond 
habe ich unter ſeht günitigen Umftänden betrabtet. Gas 
turn zeigte ſich mir im feltener Pracht. So hatte ih feine 
Fleden und feine Ringe mit ihren Abrundungen und ihrer 
verſchiedenen Helligkeit noch nicht gefeben, und auf meiner 
Mondcechatte konnte ich einine Heine Grübchen nadtraarı, 
die ich vorher nicht erkannt hatte. 

Es war mir vergönnt , dem Inftitute von Franfreid, 
dem Vereinigungspunkte vieler der größten Gelchrten Eus 
topa%3, ein Grenplar meine Monttopographie zu überreis 
den, und es ward mir einer der Kremdenpläge mitten in 
der Verſammlung angewieien. Zwei Mal wohnte ich den 
Sitzungen bei, und geneß das Vergnügen, fo viele durch 
die verfiniedenien und größten Arbeiten berühmte Gelehrte 
verfammelt an Eben, und ihre Vorträge zu hoͤren. Auch 
unfer verebrungsmerther Landsmann, Alerander von 
Humbolet, iſt eine Zierde diefes National Inſtituts. 
Seine große Vereitwiligfeit, Fremden um der Wiſſenſchaft 
milden nah Kräften zu nuͤtzen, iſt der dankbarſten Anerfens 
mung werth, amd mit vollem Reste gerübmt. 

Vei deim Marquis Laplace eingeführt, hatte ich 
mehrfatte Gelegenheit, den Scharfblie und bie große Be⸗ 
ſcheidendeit diefes ensgrgeihneten Mathematiters und Aftres 
nomen ju bewundern. — Mertwärdig mar es mir, ſpaͤ⸗ 
“ter zwerfahren, dab Laplace die Im Frankreich unter 
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Voraut ſetzung einer ſchraͤgen Veleuttung übliche topogras 
pbifhe Zeichnungsmanier der im Deutſchland auf dem 
Grund einer ‚fenkrechten Beleuchtung angenommenen Leh⸗ 
manniſchen Bergzeibunng ſtets vorzog, endlich aber bie 
Dictigfeit der lehtetn erfannte, und num weſentlich dazn 
beitrug, dab eine neue große Eharte von Frankreich anf 
trigonometrifdh stopograpbifhe Aufnahme und auf Cataftere 
meſſungen gegründet, nah demfelben Soſteme gearbeitet 
wird. Ginige Vlätter diefer Charte babe Ih im Depdt 
de la guerre gefehen, und konnte nicht blos die Schoͤn⸗ 
beit, fondern auch bie Richtigkeit der in deutſchem Geifte 
gearbeiteten Zeichnungen bewundern. Allerdings ſuchtn 


noch mehrere der vorzüglicern Altern Tobographen Franke 


reich der Aufnahme des neuen Syſtems entgegen zu arbeie 
ten, aber hoffentlich obme Erfolg. Die Lehmanniſche Metho ⸗ 


de, die aud im England eingeführt it, muß ſiegen! 


(Der Befalup folgt.) 





Stunden ber Gefahr. 
(Fortfegung.) 

als Mademoifele Aubry mich verlafen, beobachtete 
ich, nach den Aufſchlüſſen, die ich durch fie erbalten, mit 
größerer Aufmerkfamfeit, als vorber, das Verfahren des 
Beſchwoͤrers, der, wenn ich jede Notiz über ibm combir 
nire, gewiß eines der Hauptaerkzeuge war, die Mevolution 
zu leiten, da er ohne Unterbredung, ohne Untictigkeit 
die herrſchende Partei und die Polizei von jedem Plan, je⸗ 
der Richtung, bie der Zeitgeit nahm, benachtichtigte. 


Auch diefe Unterhaltung verlor ibren Reiz für mid, 
hleiern lafteten die Stunden, die Spanntraft ermüdete, ich 
konnte die trüben Gedanken, die in mir auffiiegen, nicht 
länger bewältigen, Schlaf und Appetit dohen mid, mein 
Puls ſchlug fieberifh, merwöfe Uedel teten ſich ein, Id 
meinte, die Zimmer fepen zu eng und zu niedrig, um date 
in zu athmen, ja ich wähnte mich dem Gritiden nahe. 
Mein Aufenthalt, fo viele Bequemlichkeiten er mir auch 
darbot, duͤntte mir das ſchliumſte Gefängnif, die Gefahr, 
auferhalb biefer Mauern mein Leben zu verlieren, ſchien 
mir erträgliher, als die Ausſicht, noch länger bier 
auszubarren, ein Gedanke, der nur aus Erankhafter Bes 
ſchaffenheit des Körpers, befonders der Nerven, ju er⸗ 
tlaͤren war. Mabemoifelle Aubry hatte mich binnen drei 
Tagen nicht beſucht, und fo des einzigen Lictpunkts fm 
meiner Kerkernacht mich beraubt, das beftärkte mid noch 
in dem Entſchluſſe, zu entüichen. Die Beſorgniß, fie 
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daburch in Gefahr zu fkürgen, bob fih, indem ich die 
Flucht in Die Nacht verlegte, ich bob die Blende weg, 
and ſchluͤpfte behut ſam, ohne Geraͤuſch, und ohne daß ich 
meinte geſehen gu werden, auf die Straße, und von da 
In den Tuflerien-Garten, mo ich die Nacht auf einem 
Baume zubrahte. Wie ber Morgen daͤmmerte, fuchte 
ich einen Freund auf, deſſen Beiſtand mir gewiß war, 
Über wild anderes Anſehn hatte fein Haus! Es war 
ſonſt ein Mufter von Ordnung und Nettigteit, und (dom 
die Stiege fab jept ſchmuzig und efelhaft ans. Ich nds 
berte mid der halb offenen Thür eines Zimmers, im wel ⸗ 
chem ein plumper Kerl faß, mit einer zotben Muͤte auf 
dem Kopf, der einen alten Schuh nidte, Ueber der Thür 
fand in plumpen Buchſtaben zu lefen: Der Bürger Rodier, 
Schuhflicker. Ich konnte nicht länger bie ſchregliche Wahrheit 
bezwelfiln, mein Freund war unter der Guillotine gefallen, 


and der nihtsmürdige Veiiger hatte frd feiner zierlich ein⸗ 


errichteten Wohnung bemäctigt. — Meine naͤchſten Gaͤnge 
und Forfhungen waren eben fo vergeblich Keinen meiner 
Bekannten traf ih, die meiſten waren ber grauſen Zeit 
sum Opfer g.fallen, einige hatten fich durch bie Flucht ges 
tettet. Etſchoͤpft von ben vielen Wanderungen, befüms 
mert und boffuungslos ging ich bei ſpaͤtem Abend in eine 
Scheuke der Eitd, den Sammelpkatz der Koblenträger des 
Bezirks. Ich nahm eine unbefangene Miene an, forderte 
Wein und betrachtete die Säfte, derem Zahl fich noch im⸗ 
mer mebrte. Zu einer andern Zeit würde mic ihr Wefen 
und ihr Geſpraͤch beluftige haben, aber jetzt kannte id) nur 
Eorge nnd Gram. j 

Nach einer kurzen Friſt trat ein Man ein, für den 
bie Kerle um mic herum gewaltigen Mefpelt zu baben 
ſchlenen. Der nene Antömmling trug die Uniform eines 
Offiziers der Nationalgarde, er batte einen militärifchen 
Hat mit der Dreifarbigen Kofarde anf, eine gleicfarbige 
Schaͤrpe um den Leib. in Paar Pifiolen von ſchwerem 
Kaliber bingen berin, am der Geite raffelte ein langes 
Sqhwert. Ja ertannte in ihm einen ehemaligen Nachbar 
und gefhitten Schloffer, aus dem die Mevolntion mas 
Hoͤheres gemacht hatte. Cr bieß le Franc, umd galt für 
einen der refoluteiten Kerle in feinen Sprengel. Cr ſah 
mit dem Ausdrude der Ueberlegenbeit und Underſchaͤmtheit 
um fih, und dankte kaum den Grüßenden, Ein Jeder 
ſchlen ihm zu kennen. Er ruͤcte den Hut fo obenbin ges 
gen mic, welchen Gruß ich erwiederte. Cr fam zu mir, 
fülte fih ein Glas aus meiner Flaſche, und ſtleß mie 
mir an und rief, es lebe die Republite! 
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Sle Iebe, antmortite ich, und der Toaſt wurde vom 
der ganzen Geferfchaft mit lautem Brällen nachgeſprochen, 
und fein Tröpfhen Flüffiges im Hafe gelaffen. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Mancherlhei. 


Ein merkwürdiges Siegel des aller— 
ehriſtlichſten Königs — Karls IX. Der Her 
ausg. der Lit. Gaz. hat im der Pieferung vom 26. Aug. 
daſſelbe nah einem Originalbefehl abbilden lafen, der 
von diefem König zur Ermordung der Hugenotten in der 
Bartholomausnacht ausgefertigt iſt, und ſich im den Händen 
des genannten Medact. be’ndet, Das Ding It merkwürdlg. 
Dem allerchrifil. König kounte natürlih Gerechtigkeit 
und Frömmigkeit bei feinem Unternehmen abgehen, 
und fo finden fi deranf zwei Saͤnlen, zwiſchen denen 
die holden Lilien prengen. Beide Saͤrlen merden durch 
ein Band verfhlungen, das die Worte: Pietate et Ja- 
stitia, traͤgt. Leber den Säulen prangt die ſranzoͤſiſche 
Krone wiederum zwiſchen J und P, und weil aler guten 
Dinge drei feon müſſen, fo wird auch diefer Blasphe— 
mie dies Recht angetban; das I umd P zeige ſich nämlich 
noch einmal, durd ein E (er) werbunder, unter dem 
Kapital umd Im Schafte der Saͤulen, wobei ein 9 (fl. 
C, der Symmetrie wegen) Karls J. und P. andeuten 
fol. Als Emblem kommt fie aber nochmals vor. Die 
linke Säule hot naͤmlich im Würfel die zwei Geſetztafelu 
des Mofes, um die pietas ausjudrüden, und bie rede 


- zeigt daſelbſt eine XII; ohne Zweifel an die 12 Tafeln der 


Mömer zu erinnern. Damit Niemand etwa glaube, es 
ſey dies Siegel nicht vom allerchriſtlichten Karl IX., fo 
prangt lints von der linken Säule fein C, und techts von 
der rechten eine VIII. Arabesken umd mit helden Lilien 
aufgepugte Aromen füllen den übrigen Raum *). 


Den Weberfegern kaun Angſt werden. 
Vom 26. Auguſt bis 2. September war im Burcan einer 





eirunde, + Bot Im Langedurchmeſ ⸗ 
fer und 3 Sou im Dnerdurchmißer enthaltende, Slegel 
etwas überladen, aber Übrigend jeugt es von vieles 
Erfindungtgeifte des Könftters, und großer Fertige 
Feit im mehamifchem Theile. Der Gedanfe, bie zwei 
Daupterforderniffe der Regierung: Gerehtigfeit und 
Erömmigfeit, durch zen Säulen barjuflelen, und 
die innige Verbindung der Gerechtigkeit und Grimmlg 
telt anzudenten, iſt ihm trefflih gelungen. 


*) Im Ganzen Ift das 
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tritiſchen Zeltſchrift zu London nicht eim neues Vuch ein» 
gegangen. Das wil In einer Stadt, die die Bevölkerung 
tines Heinen Konigreichs zählt, viel fagen. Cs wurde 
auch mit II! bekannt gemacht, 





Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Riga. (Fortferung.) 

Der falihe Gotüffer if eıniae Male mit Beifal 
ataeben. Hr. Shmarı Arlte den veriübrten, unglüdliden 
Eduard mit oicier Abaprbeit dar; jede Bemegung, jeder Baut, 
jedes ſeidſt mit balder Bruft geivıombene Abort fam ans dem 
Zuneen; To daß fen felbfigrwählter Tod mit den gemeinen 
Berirrungen einigermaßen ansgrlöbat batte, wenn nice ber 
verfannte Imgendipiegel Panı feine großderiigen Werfe frönen, 
und ihliehneb au mod der Kebensietter des @lenden werben 
möähte. Dicfen Pant gab Gr. Wepiamdt im Sanırm mit 
Aaıdarem Etreven nah dem Befieren, und [dom das verbient 
bei einem jungen Danre Anerfennung und Aulmunrerumg, 
Nur adıre er mehr anf die Mirion, umb ammöbne fi mad 
und nad das Anvırl und das Ermförmige ab. Epem biefe Hufe 
mertfamfeir wende er anf jeme Deftamatien, die mobl oft 
von rihtiaem Befübl mund Empfindung jeuat. aber eben fo 
oft anh Manage an Erndinm umd tieferem Einbringen vers 
rät. Er Terme die ABırfungen befonnener Modulation und 
angemefiener Leberaäuge feunen. Dem, Horslan, als Emis 
lie, lanig und gefubioed. Hr. Schent, als gitipp, rese 
nad febendig. Bon feınen rafeften Reden ging fein Wort 
verloren. — Dirfem Erbe hieat Fbriaens Die befannte Mnrke 
date vor Moutetauten um runde, ber einem jungen Eifer 
au Warferur ferne Börfe gab, und ingehem «ine Gumme 
anmwıed, um den Bater des Iinglüftichen, der den Geeräubern 
in die Hände gelaßen war, totjufaufen. Das Ehaufpiel: 
"le bienfait anonsme* verbanft dieſer mebitbätigen Haube 
tung fruder (don fernen Urforang, 

Emma, mit Mufit von Auber, bat fehr gefatien. Gans 
vorzäglie traat im diefem Berlane das liedlıhe, einnebmende 
Spiel, der gfänige Bortrog der Dem, Dötte bei, werche, 
dei ibrem geialıgen Henkerm, ibrem austrudsvohen Brfinte, 
und idrer edein Ohrflaie, unter der Leitung ibrer eimfichrswole 
len, auch tbeoritiichh arbılderen eltern, eine giuücktiche Bus 
tunft veriorint. Dr. Ludemia trag feinen originellen, 
trotuen und gar ſeder vermumitigen Liebvaber, den Barom, recht 
cbarafterılsih vor Auch Hr. Gum mir feinem Brältiarn, 
bieglamen Bob, vmd feinem gemürdiuien Epirie war als Bas 
ter ganz am feinem Plage. Od aber dieſes Gingipiel durch 
eine andere Befegung mander Partiten mıbt gewonnen hatte? 

(Der Beſchtuß ferge.) 


— SEE 


Uns Frankfurt a. M. (Fortfes.) 

Ale Narıcten umb der Pfalz und dem Möringau faflen 
eine HERR erairdbiae Akrinleie Bien. mud nad den Hrukeruns 
gem erfabrener Wenger durfte die Quatitat des Dieblahrinem 
Weint ber Auantirar nicht nachſleden. Zraurige Ausfibten 
für unfere Tseiubannter, Die nom fo aroße Borrärne Iigen 
Baden, md im deren Faſſetn die qefefirltem Geifler von Iall, 
1819 wa» 1822 nch immer ipufen, obme ber dem fertbeflte 
Benden Maurdivange der Nahbarflaaten anf Eriöfuna doffen 
vu dürfen! Mit einem mäßigen Gewinne wi fg Niemand 
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Beanfgen, dat itmmähige Kann Bei eben fo ummäßigen Bölen 
nie erreicht werben, und da ift es wohl mihts Erltenes, daß 
Oadſucht und Eigenfinn den Bauferott berbeirufen, ber dan 
mit einem Dale in ben volen Keueru aufräumt. 

Wudere Bmweige des Handels neben feine günfligeren Mes 
fnltate. Kolontalwaaren find im Preife ſedr arfunfen, emails 
(ae, deutiche. und fbmerseriibe Fadrekate eben fo. Geibit der 
Eurusartitel unferer Bert, Die Gride, dringt dei den viren 
verungindten Epefulahouen nad Mmerita den fraugdfiichen 
Wanufakturen meht mehr ben dedeuteaden Ertrag, tie vor 
no etwa imei Jadren. Zum Trofle gereicht «6 der Menſih ⸗ 
Beit, daß im der meneften Beit bie Lirbbaber des Papierbans 
deis fi ſedr vermindert babın. Den Meinen Enekulanten if 
«6 einieuchtend geworden, wie fie Ibe Bermögen deu Lenferm 
von Den, den Tobmachern (Matators) auf der Börfe zu 
Buade und Ungnade preis geben, und wie es bemnac aim 
Kinaflen geiban fen, mob bei Zeiten anf einen ebrenvelew 
Rudjug zu beufen; die Groß Möornturers finden marlirlihers 
weife nur weniaer Urſache zur Reafamfeit, und ruben aus 
vom Kampfe, wenn auch nicht auf dreu Lorberren, doch auf 
idren Boidiadeı. v 

Mit ne Echneligkeit, als berrihe bad Weber einek 
mädıtısen Zauberers, Heıgen vier fort umd fort mene, arobe und 
ſtatriiche Gedaude von der Erde auf, Noch immer find es die 
ebematıgen Wär, weiche die merfien Bauplane bergeben, und 
auf denen Ab nad dem untern Maintbore binab Die ſchönt, 
neue Mamieriraße, umd von dem oberm Maintdore zu dem 
Auerdeiiiaentnore Dinauf, eine andere Straße mit dem flatt« 
Umften Hänierm gebilper bat. Der neue Quai, ber den Zoch 
der Stadt Aber der Mainbrüde mit dem munter Diefer vered⸗ 
mint, A bie anf Die Plaherung volleudet. Biele unanleh 
ide, deu Ernflurs drodeude Haufer entfielten dier bie Stadt⸗ 
feite mac dem Blufe den. Sie find mum größten Tdeus 
miedergerifien und werden neu aufaebaut, mm mit dem fdhde 
wen, nebenbin Laufenden Aual ım Ernllange iu Alben, Auch 
it num deihtefien, dab das bier behustihe beit. Geiftſpitat, 
med der daran flohenden Heil, Brififirhr abarbroben, das 
ganze Lekal ader zum Aufbaue eines neuen Beoipıtals verwen 
der werden fol. Die Memeimde, welcher bisher Die beit, Weil» 
kirche zum Bottestienfte angewirfen war, wird rinftweilen in 
der wieberdersufteüenden Ricolarırde ihre Steae einnehmen, 
bis ern gnnfiiges Welnit, den fbeon fo fange unterbrodenen 
Bau der fadnen Barfuferfirhe — Die mob immer als ein 
Sumbot nmerfnäter Doffnunaen dafledt — zu Eude bringen 
bürftee, Mus denen Bam eines nenen Epitals auf die alte 
Gele betrafft, ſo if dagegen vielfach, amd aemih michte mit 
Unrecht, aripredien worden, Dielage am Frufiesnfer, mo far ims 
mer erfättende Sualufte weben, Die Ervgelblcfiendeit der Gebän⸗ 
des von den nbriaen Briten, die Nachdarſchaft des alaemeir 
ven Sauachtbauſets, Aud arwıh Umfante, die eine Beriegung 
dei Rranfendaniset jum Nutzen der Berpfleaten bäften verom 
Laffen Soden, wenn mit dieſe auch mod mberdies im der Bir 
rudichranıg anf die hbrıgen Brwopuer jener Oraend einen 
jureibenden Grund arfunden bätte, — Der neue ver det 
Stadt befindliche Kirdbof wird zwar mod mit denunt. alein 
man ift do fen mit Eimtbeilang der Begradnifle beihaftiat. 
Er siear frei anf einer Auböbe, und ıfl vom fehr anfebnlichem 
Umtauge. Dem modern Arite, Bern Dr. Hofmann 
d. Heit,, der mit wabrem Aritereiir Die Bertegung Der Fried⸗ 
bois. Statte ans cımem der beiwobdnteflen Torte der Stadt 
vor die Eradt betrieben bar, fo wie den Bebörden, wilde 
feun Borftelungen Eingang ſcheutteu, iſt der Dunf der Mit: 
wu Naquwelt fiber, 


(Die Bortfegung folgt.) 


— — — — — — — — — — — 
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Stunden ber Gefahr. 
(Fortfegung.) 


L. Franc ſetzte ſich an meine Seite, und herrſchte einem 
kleinen lumpigen, beruͤhrigen Vagabunden, der ſich einen 
Vrofeſſor der Muſik nannte, zu, in feiner Erzaͤhlung, bie 
dur le Franc’s Eintritt unterbroden worden, fortjus 
fahren, i 

Hr wißt, Bürger, daß ter alte daͤmiſche Tartüffe, 
der Pfarrer von St. Sulplce, ſich gewelgert, den Natios 
aalſchwut zu leiften. Damit nicht zufrieden, und nad 
ber Märtyrer Krone durſtend, bat er angekündigt, daß 
er heute öffentlich Im der Kirche feine Weigerung verkündl⸗ 
sen werde. Die Kirche war geitopft vol, bie Leute woll⸗ 
tem doc fehen, wie's ablief, es zeigten ſich die ſchoͤnſten 
Musfihteh zum Märtprerthum, denn In der Verfammlung 
befand ſich mancher unſerer guten Freunde, die ſich vorges 
nommen, bie öffentlihe Ruhe dadurd aufrecht zu hal⸗ 
ten, daß fie jeden, der Miene machen würde, fie zu uns 
terbtechen, gleich niederftiefen. Der alte Pfarrer falbas 
berte in einer Donnerrede über die Höllenftrafen, auf die 
er und anwles. Weil er merkte, daß die Leute wenig dar⸗ 


“auf gaben, und blos lachten, wagte er fih am die Politik, 


ſchimpfte auf die Nationalverfammlung fo derb und fo über: 
trieben, dafi ed feinen Subörern zu toll murde, fie murrten 
erft leiſe und drohten dann laut. Der arme Pfarrer ers 
blelchte, es wäre ihm übel befommen, hätte ich nicht einen 
derteufelt piffigen Einfall gehabt! — Durch mic entging 
er dem Märtprertod, und die Wuth verwandelte.fih im 


Gelaͤchter. Wißt Ihr mie, Ihr kaͤmt nimmer branf, 
wenn ich s Euch nicht felber fagte. — Geht, ich ſtohl mid 
hinauf an die Orgel, und brach mit einem 93 ira los, fo 
laut ich nur immer konnte. Im dem Augenblicke batte 
fi Alles verändert, ſolch eine Melodie bitte noh nie in 
den alten Gewoͤlbe geflungen, man lachte, klatſchte, und 
war von Patriotisinns entbrannt, und dabei der beiten 
Laune. Ein kecger Geſelle rief: Plag da für den Tanz! 
Ein jeder Bürger fuchte ſich eine Tänzerin, und bie Kirche 
glich einer türtiſchen Mofchee, mit tangenden Derwiſchen. 
Der alte Pfarrer wurde nur ausgelacht, Jedermann ging 
vergnägt nad Haufe, und ich darf obme Eitelteit mir 
ſchmeicheln, auf eine finnreiche und neue Manier den Fries 
den der Nation aufrecht erhalten zu heben. 

Laute Beifallsbezeigungen lohnten dem Mufiter für ſei— 
nen unvergleichlichen Einfall. j 

2e Franc Aüfterte mir während des Laͤtmes zu, wie er 
mich geſucht, und ih wundere, im folder Geſenſchaft mid 
gu finden, er mode mir das Weitere erklären, fobald 
wir und fhidlichermeife entfernen fügnton, Mein ans 
fängliches Laugnen, daß ic der fen, für dem er mid hielt, 
fegte ich nicht fort, es Half nichts, Und konnte ihn nut 
erbittern. 

Mein neuer Veſchutzer gab mir eingn gebendatriß ber 
Kameraden in der Schente. Einer, ider ſich gewaltig 
bruͤſtete, wor der berüchtigte Scharfrichter, oder, mie er 
ſich felbit ſpaßbafter Weife nannte, der Befiger des Natios 
nelſcheermeſſets. Er mar ehedem Sclave In Marocco ge⸗ 
weſen, umd hatte dort des Kalferd Privarvergnügen bes 
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forget, und vor dem Frühſtüc ſich umd ihm zur Luft fünf, 
ſechs Köpfe inf beruntergefäb.It. Im Paris ging's aus 
hoͤherm Tone, da felen die Köpfe zu Dutenden, er wuſch 
den langen Bart in Blute, und mar fo citel auf die el⸗ 
gene Farbe, die er dadurch erhielt, daß er bei Regeuwetter 
den Bart forglih bedeate, damit die Näſſe ja nit den 
rotben fehmierigen Ueberzug abſchwemme. Dabei machte 
er von Spaß Profeifion, erfucht die Salachtopfer, fih zu 
bemäben, und ihre Köpfe zu den Heinen Fenſterchen binauds 
zuſtecken, wennt gelegentlich die fo oft vom ihm geübte 
Operation sine patriotifhe Verkürzung. Der lange Kerl 
neben ihm, berichtete der Nationalgardiſt ferner, der aus 
fer etliden Lumpen mur ein ſchmuziges Hemd auf dem 
Leib bat, half vor etlihen Tagen die St. Genevieveu⸗ 
tirche plündern, auf feine Part kamen die Ueberwuͤrfe der 
Eherdiener, deraus machte er fid dies Putſtück, und 
traͤgt ſeltdem zum etſten Male in feinem Leben Hemden. 
Dat ſrege Weibebild, Die einen Pri. erroc ſich zum Kleide 
gemacht, iſt ſeine Ftau, und it bei der Verthellung, wie 
man ficht, niet leer ausgegangen. Der lange bugere 
Mann dort am naͤchſten Tiſche war ebemals ein Gelehrter, 
man nannte ihn nur den ſiebenſtündigen Advokaten, denn 
kürzer plofdirte er niemals. Jedt iſt er ein Hauptfprocer, 
uud gewinnt fine 30 Sons des Tages mit Reden, die 
er zu Gunſten des Patriotlamus und ber Guillotine anfer⸗ 
tigt. — Es erbob ih ein Tumult, der Advokat und der 
Herr mit den Chorhemde wurden handgemein, wir nah⸗ 
men bie Gelegenheit wahr, und machten und unbemerkt 
davon. 

Kaum waren wir einige Schritte ‘gegangen, als le 
Ftanc fagte: Ich bin befngt, Sle zu arretiren. 

Es it mir leid, erwisderte ich, aber ich bim aufer 
Stand, mic zu vertbeidigen, thun Sie, was Ihnen 
belicht. 

Schen Sie das erleuchtete Haus da? Hier hält der 
Sicherheite ausſceuß feine Sitzungen, bringe id fie vor ihn, 
fo danert Iht Leben nicht mehr fo fange, als die Kerzen, 
die in dem Saale brennen. 

Nun, fo fens, fagte ich mit dem Tone der Verzweife 
lung. IA lann nur einmel fterben, 

Cine unumfiöflive Wahrheit, nur in Anſehung ber 
Zeit, wenn dies geſchehen fol, hertſcht eine große Vers 
fegietenheit In den Meinungen, — Aber fagt mir, wie 
temmt iht zu dem taſenden Einfalle, Enern Verfiet zu 
verlaſen? 

ga war meines Kerters müde, ant wortete ic. 


* 
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Iſl's denn unter der Guillotine nicht noch taufendmal 
fdlimmer ? . 
Die Wahrheit diefed Satzes konnt' I nicht abläugnen. 
(Die Zortfegung folgt.) 





Anfpector Lohrmann in Paris. 
(Belhlus.) 

Eine andere Kunjt deutfsen Urfprunges, die für bie 
Vervielfältigung der Charten und Zeihnungen von doͤch⸗ 
fier Wichtigkeit it, — die Lithographie — hat ber 
tanutlich in Paris ungemeine Fortſchritte gemabt. Jaͤhr⸗ 
lich gebt and den Injtituten von Engelmann, Sene 
felder, Delpeche, Conſtant, Langlumt, 
Noel, Mantons, Wilain jene kaum zu beregnende 
Menge der vorgügliben Kunftblätter In Kreide und Fedet⸗ 
zeichnung bervor, die wir in den größern Kunſthandlun⸗ 
gen zu betracten oft Gelrgenbeit baben. — Wenlger ber 
kannt iſt aber das Verfahren, anf einem mit Firnif ger 
ſchwaͤrzten Steine eine Zeihnung durch Madiren herworzus 
bringen, und eine Darſtelung zu erlangen, die gleich weit 
von der litdograpbifwen Kreidezeiduung, wie von bem 
Kupferſtich abweicht. Als vorzüglich gelungene Arbeit ir 
biefer Gattung der Lithegraphie nenne ih Ihnen die Aleran⸗ 
der: Schlachten nah Lebrun bei Mantour im Paris. 
Sie können jeder Kunffammlung jur Zierde dienen. 

Einzig aber ift die Gefwidlichkeit des Herrn Paul⸗ 
mier in Bruſſel, den ich auf meiner Nüdreife kennen zu 
lernen erwunſchte Gelegenheit fond. Er gravirt auf Stein 
mit einer auferordentlihen Zeinbeit und Bertimmtbeit tes 
pographifche Zeichnungen, die den beiten Kurferſiſchen, die 
wir im diefer Hinſicht beſitzen, kuhn an die Seite geſtellt were 
den föunen. Der Wertb diefer Kunſt iſt aber um fo gröfer, 
da Hr. Yaulmier von jedem von ihm gravitten Steine 
20,000 gleich gute Abdrüde entnehmen kann, eine fein 
gravirte Kupferplatte hingegen kaum den zehnten Theil ders 
felben geftattet. 

Ein -wahres Mufterblatt it das Departement des 
Pyrendes orientales®), Es ztigt eine ſchoͤne in biehe⸗ 
tiger franz?eiiſtzer Manier gezeichnete Berggegend. Be— 
mundernsierth ER die Haltung des Ganzen, die Reinhelt 
und Mübe der Situatlonſtriche und die Stönteir der Schrift, 


bie ſeloſt da, wo fie im Heinften Maßſtabe aufgeführt it, 


*) herr Infpeftor Lohrmann bat die Güte gıhabt, eine Probe 
davon anf Cie jepige Öffentliche Andfichung zu geben, Je 
der Beſchatrer dlabt dador mit Bıwundereng flehen. 


mem n nom nimm 
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und In den fhwarzen Bergabhängen fleht, mit Hilfe eluer 
Loupe noch als rein und beſtimmt erkannt und gelefen mers 
ben kann. Zu beklagen ift es nur, dafi der Künſtler die 
weitere Verbreitung diefes Meifterblattes durch vorfetliches 
Verderben des Steines nah wenigen (15) Abdruͤcken ger 
bindert bat. Im Paris befizen dies Blatt der verdienſt⸗ 
volle Herausgeber en chef des durch ganz Europa bereite 
anerfannten Bulletin universel, der Baron v. Ferrufs 
fae (rue de P’Abbaye No. 3.), und der Kunſihaͤndlet 
Goufon (rue du bac No, 6.). In Dresden ijt daffelbe, 
mit einigen andern Arbelten deffelben Kuͤnſtlers, in der 
Eameral:Vermefung zu feben, und in Brüfel befinden fich 
In der Lithographie von Jobard mehrere andere vorzuͤg⸗ 
lie Leitungen dieſes Meiſters. 

Um Ihnen noch einige Worte über den Total-Elndtuck 
zu fogen, den Paris auf mid machte, befenne ich gern, 
dab das gefällige Entgegenkemmen der Bewohner, das 
Met, die Galerien, die naturbiftorifchen und Kunſtkabi⸗ 
nette, die Bibliotheken und überhaupt ale wiſſenſchaftliche 
Infitute frei beſuchen zu koͤnuen, mit Meet’ geruͤhmt 
wird. Große und freundliche Gdrtem, prächtige Geibaͤude, 
ſchoͤne Strafen und Pläge, zmetudsig gebaute Verkaufs— 
baden und elegant eingerichtete Flnkebaͤder maden den 
Aufenthalt in Paris ungemein angenehm, dagegen ftören 
aber auch die engen umd unfaubern Etraßen, der Mangel 
en Steinplatten längs der Hiufer, die aus den Haͤuſern 
berausachenden offenen Gerinne, die in der Mitte jeder 
Gaſſe unbedert abjiefen, dem günftigen Eindruck, und 
leſſen bie Verbeſſtrungen berbeiwänfgen, bie in Folge eines 
zweckmaͤhlgen Polizeigefeges entiteben werden, das ben 
Bauenden aufgibt, Ihre neucn Hiufer in den engen Gaſ⸗ 
fen um einige Ellen zurädguräden. ° Die große Bauluſt 
der Parifer, und bie Nothwendigkeſt, die früher ſchnell 
aufgeführten Hdufer zu erneuern, fördert dies Geſetz we— 
ſeutlich. Endlich denft gewiß jeder Fremde an die freunde 
liche Gefelligkeit der Parifer, am die Leictigkeit, ſich aled, 
was men miüniht und braucht, zu verſchaffen, und an 
die mancerlei Belchrungen in der Deputinten⸗ und Pairds 
fammer und in den Journalen gern zurück. Der freich 
Mede verdankt IFrontteich vielfältig die Anettlennuug des 
wahren Verdienſtes, die Aufrechthaltung der Geſetze, die 
Abſchaffung manchtr Mißbraͤuche, und Die Kenntniä des 
Treibens der mit Huͤlſe einer uͤbermaͤchtigen Geiſilichteit 
geſetzwidrig ringenifteten Jeſuiten. 

Auf der Ruͤcttiſe ſah ih Neuen und Havre de Grace. 
In erſterer Stadt war man mit dem Baue einer netten 
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Brüde über De Selue befhditigt, die, von Eteinen aufe 
geführt, ſich, mie der Pont neuf in Paris, am die untere 
Spige einer Flußinfel anlehnt. Der Havre iſt einer ber 
größten Gerhäfen Frankrelchs. In den drei großen Has 
ſenbaſſins war eine große Zahl der größten Kauffahrtel- 
ſchiffe aller Nationen vorhanden. Es gemäbrt einen elge 
nen Unblit, zur Zeit der Ebbe das untere Baffin troden 
md bie Schiffe anf dem Sande zu ſehen, während das 
Waſſet Im den obern Baffins durch große Schleufenthore 
äurüdgebalten wird. Die Ueberfahtt nah Honſteur mit 
einem englifben Dampfpatetboot machte mir viel Wergnde 
gen. Das Leuchten der vom Schiff durchſchnittenen Mess 
teswellen it bewunderuswerth. Brüfel, das ich befuchte, 


hat ſich ſehr vergrößert, es wird umgemein viel gebaut und 


es jicht zu hoffen, dab die Stadt auch ein, nad dem jedl⸗ 
gen Bedarf der Wiſſenſchaft eimgerichtetes, Obſervatorlum 
erbalten wird. Nach dem Beſuche von Göttingen und 
der ſchoͤnen Etermwarte, die ihrer, allen Erfordernifen 
genügenden, Einrichtungen wegen zu Deutſchlends Ehre 
als Muſter daſteht, kam ich mac einer Abweſenheit von 
10 Wochen nah Dresden zur, 
Juni 1826. W. ©. Lohrmann. 


Montesquieu und ber Papſt. 


Der Papſt mar mit Montesquien aͤußerſt zufrie⸗ 
dem. Zum Beweis feiner Onade dispenſirte er fm 
vom Falten. Das ganze Jahr folte er Fleifh efen 
dürfen. Und ein Breve ließ er ihm darüber andfers 
tigen, in aller Form, wie es nur Wenige erhals 
ten. Aber Geld koſtete es auch, dem die päpftliche, 
apoſtoliſche Kammer bat eine tüdtige Eporteltare. Ins 
deſſen Mentesquieu zahlte nicht. „Ach,“ fagte en, 
„das Wort Er. Heiligkeit it mir ſchon binlänge 
Uch, und mein Wort, daf Se. Heiligkeit mid did: 
penfirt haben, iſt wieder meinem Pfarrer genug! Dis 
Breve brauch ich alfo nicht!“ 


Korreſpondenz und ‚Notizen 
Aus Franffurte. M. (Fortfeg.) 


Ein fogenamuter Briehenverelm, wie Adı deren fon im 
andern Etärrten beflüden , weiten dir'mnfriae weder om Beil 
ned an RNeichthum madıfledt, Hat fid bier mod immer nike 
Bitden wollen: . Dertr biesdt einem wackern KAuuflier, Dem 
riudmkd befannten Romponifen, Shnubdervon 28.0 ten: 
fee, das Berdienft, eine Fridfanmmiung jur Inferfügung der 


"yerrängten Chriften in Griegeniand Hier in Anregung ger 
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bracht su Baden, Indem er die Beraufaabe einet Heftd vom 
idin arrangirter Lieder gu idren Sunflen anfündiste, Der 
EBopibätigfeit wurde marhrlih im der Wufforderung zu Beis 
trägen feine Graämzeu geſetzt, umd dieſe erbeigentdümtie Tue 
gend der Granffurter bat ſich denn and bei Birier Belrgenbeil 
wirder fo bewäort, dai im den Bänden des aus dem adıtdars 
Men Männern deftebenden Musimufies fid bereits vieriehn » dis 
finfjedubumdert Burden Vränumerationsgrider befinden, Auf 
eitiieime Eremplare wurde mit funisig Eniden untergridnet, 
Breitig dringt A, wenn man ber febr großen Summen ge ⸗ 
dentt, die bon ans Deutſchland nah Mrieheuland geaaugen 
find, und nom immer gebew, dem Baterlaudéäfreunde der nas 
türliche mud geredhte Wurnſch auf, man möge über dem Fer⸗ 
Be das Nude, Über dem Fremden das Eiarne nicht vergeſſen. 
Die file Berwrifiang der Taufende »on Babrifarbeitern, bie 
in vielen Gegenden Deuriblands mir Werd und Kindern nad 
Hütfe und — Urbeit ſamachtenz die tanfend Ungtüdtichen, 
denen — in unfern Tagen em farchtdar oft ertedtes lim 
beit — die Flamme ibre Tioduungen ım Mihe legte, Dad und 
Gut verjedrte und mur den Betterad kick; die Scharen von 
Krımen nad Elemden, welde dem ppohlichen un» moraliihen Verder⸗ 
Den preisaegeben, unier Deutſchland nad jeder Wettargend durch ⸗ 
lichen und aus Verzweiflung zu Berbremiern werden: fiuden 
denn fie feine Vertreter vor der Deffentlidkeit, mnffen denn 


- fie zur, Bermaifibeit verdammt ſeyn, während jene Griechen 


allenrbaiben Yfraer nnd Unterfihser finden, mäbrend fo große 
Summen nad Oeuas auf unfigerm Wege geben, um vieleicht 
dort noch gar in unrecte Hände zu onen? — 

Das Ihöme Schweneriſche Oaus auf der Zeil wirb in ben 
mädflen Tusen verfleigert werden, 6 ıft ein wahrer Palafl 
km großartigen Eryie, Das Henbere zriat ſich eben fo impo⸗ 
fant, wir das Jumere durch edle und geſaamackoolle Einrichr 
tung befriedigt, Die berrliben Treppen und Borpläge jieren 
Statüen aus farariiben Marmor, von ben befien Meiftern 
verfertigt; die Plafonds find mir guten Gemälden geſoamuckt: 
Praht und lan; derrihen Überad. Die Marmorbäder find 


fin und Brauem ringerihnt. Man Fann ib eine Idee vom. 


der Bröße umd Edıdnbeit det Sedaudes maden, wenn man 
erwäat, daß ein früberes Raufarbot von 000,000 A. MB. von 
den Eigentbäümern zuruck 4ewieſtu wurde. 

(Die Gortiegung folgt) 





Uns Riga Geſhluß.) 
s Die ardäte Senfation unter aßen Neuigkeiten erregte Raur 
pacht ergreifende und dech fo zarte Datuna: Ifiber umd 
Diga. Wenn ih iraemd im Mitglied dirfer Büpne lobe, fo 
Dim ich keinesweats fo ſede fir dafelde eingenommen, dah id 
es für das nom plos altra im feiner Krk datte, Denn ih babe 
zwar viele, ader fange mob micht alle beutihe Ecanipieler 
atfeben, um fügen zu Fönmen, ib bafte diefen oder jenen fAr 
ben größten im Ddırfem oder jenem Badır. So fann and wohl 
irgendwo Defekt Trameripiel nieheiht von Künfiern, oder eis 
nem und dem anderen Künfiler von eminenteren Talenten, inner 
Ki und äußerlich von der Natur mebr beatinftiat, dur Dars 
Rrdung fommen; aber das darf id Drdanpfen: fabe Raupad 
Die Diefige Derflelung, er wiirde feibfi aefleden, dab eh uns 
möglich mit größerer Gorgfalt, mit immigerem Bleiße, mit lea 
Bemdigerer Liebe, mit treuerer Auflafung des Nationaten ger 
geben werden könne. Herr WBeytande fpielte wit vielem 


1512 


Kusdrnd, Müsmlih war fein Streben, den genialen Dichter 
mad Kräften au ehren, Je Biter er die Mode fpieit, deko 
defler wirb ibm dies Gtreben gelingen. Mur die Drftamation i 
Birhriht macht mih ein Wild verfländtiher Meike und 
fhmwarıe Striche, In der Märberel am elmander aereibt, ſtud 
nit das, mas man im Bemdde Dicht und Gwatten neunt. 
Die Uedergänge müfen dem Sinne und Kustrude der Rebe 
angemrfien und entinrebend ſeyaz Erbeden und Einfentafien 
der Sterame muh motdwendig von dem medhleinden Inbalte 
und Stoffe bediuat werden. — Hr. Schwarz ih cm vom 
treffticher Jadorz fein wobtfiingender, biegſames Dryan ıfl em 
treuer Dotmetiher feines ganı mit dem Ebarafter erlüdten 
Inuera, Tu man Ab vom der Bırifeitiafeit und Orwandts 
deit des Ora. Enmarı volle a überzeugen, fo hal 
man dieien Jüder mit feinem Schueider Büncburger im frel« 
willigen Bandllurm jufammen,. Bart und edel eribeint 
Dr, Horsianm alt Diga, Der Kampf, wrider ibr Schidial 
entiaerdet, umb idr- Abſchied vom Üerlichten arbören iu bem 
griungeuften uad fünfierifhefien Erieugniien ber Diesen 
tragen Bütae, Difp, der ſchrectiche Hebel des Bunien, 
fand an Oru. Ddmanm, der die freunch etwas greie Reue 
obne Urbertreibuug mit großer Umfihtiafeıt gab, einem treffe 
Hben KRepräientanten. Geit geraumer Bert mir dem ruiiichen 
Rativnatiparafter befannt geworden, fielerte er in irder Der 
wegung und Gtelung eim kreurd GSemalde. Diftamatıon und 
Drrmit — beides ſtaad Im feltnem Einfiange. Bür die Arte 
Bine Anordnung des Gamjen gebührt dem wadrrn Regifient 
Bupdemwig Öffentlicher Dauf, — Dr. Wertandt gab zu 
feinem Benefi;i: Balora von Bemedig. Er batte ans eig 
ner Wahl ein Oder brigefünt, nämlih: Die feindiiben 
Brüder Soute man etwa an bie Braut von Meifina 
erinnert werden? Rob müber wäre er dem Dinge gefommen, 
Bätte er das Stüf die Braut von Benedig gruanuk 
Berner mannte er daß alte, edriihe, ihon 1778 im Drud 
eriwienene TZramerfpiei auf ber erfien Aukuudiguug — 
ein dramatiihes Ghaufpier! Auf dem Tagrtırttel hatte 
fich dieſes dramanihe Scaufriel in ein romantiihes Schau— 
fpıel verwandelt, Db dann diefer Metamorpboien und Schuurre 
plerlereien wegen ein Kopele mehr eingenommen worden ſeyn 
mög? Die Regie jollte folbem Unweſen feuern, — Bigent 
Wande fand man zu breit und gedednt. Gar micht angeiprosen 
bat: die Heimfebhr des großen RAurfürften. Darin 
fond man gar nicht# Dramatiſches, feine intereffante Gitwatlon 
und Gcene, gar keinen intereffanten Charakter, 
8.0. W. Bleiiger 








Not i y. 

No im Jahre 1805, ald Elifa von der Mede im Mom 
war, waren bie Juden gepmungen, vor Oftern die fieben Far 
ſte uwochen bindurd ieden Mreitag eine dhrifitihe Kontronerde 
predigt iu bören, Sie mennt eine folde Cinrihtung der römi« 
fden Kirde, die verlorne Allgemeindeit wieder iu erlangen, 
(ey eb, durch weſches Mitte ce wolle, die Iudenbefebrung, 
In frübern Zeiten war fie mit @raufamkeit verbunden arımes 
fen, indem die Juden zu folden Vredigten bimgeichleppt wur 
den, obgleih dem Imwange idre Widerrehung gti. Denn 
Pi Bine * — und unterwarſen fi bartuädig ben 

merzbaltelen Mißdaudiu — 
Korn ka Biber anaaı ugen Iſt u iegt auch noqh fe, 


— — — — — — — 


Berlegers Beopold Woh. 


Redacteur: 8. 8. Methuſ. Müller. 
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(Hierbei das Inteligenpdlant No, 32.) 





Zeitung für die elegante Welt 


Donnerftags 


Des Teihes Klage. 


Mir einfara jieh’ ih, ah! und mie verlaffen! 
Wohl mußten fie den freien Duell zu fallen, 
Daß er gebunden fih zum Teiche fpannt. — 
Mer toͤdtet fo mein junges frifches Reben, 

Men bin ih traurig, bülflos bingegeben, 

Ein kuͤnſtlich Spiel in eines Meiſters Hand ? 


Bd er bie Warferfüle nicht verlieren, 
Ma kunſtgcdruͤckt ich feine Gärten zieren, 
Beil es der Ciyenfinn des Herrn begehrt? 

Und deshalb muß ich ein Gefangner ſchmachten, 
Wie auch die freien Brüder mich verachten, 
Und mid der Sonne heißer Strahl verzehrt! — 


Wodbl fühl ich fanfte Friiblingsläfte mehen, 
Wohl ſeh' ih Blumen an dem Ufer ftehen, 
Und fehnend breit? ich meine Arme auf; 
Die Lüfte zieh'n, fie wol’ mich nicht erqufden, 
Die Blumen blühn, ih darf fie mir nicht pflücken, 
Und einſam bleibt mein kaltes Waſſerhaus! 


Es ſplegeln ſich in meinen Silberwellen 
Die holden Sterne, die die Nacht erhellen, 
Ein tiefer Himmel hoffnungsblau und rein; 
Wergebend ſuch' ih fie auf meinem Grunde, 
Es nah't die ſchwarze, ſturmbewegte Stunde, 
Und treulos ficht der falſche Wiederſchein. — 
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den 28. September 1826, 


Einſt wogte Lida fanft auf meinen Fluthen, 
Die kalten Wellen wurden Feuergluthen, 
Tief athmend ſog ich ein ihr holdes Bild; 
Doch ſpottend leicht ſchlug ſie das Ruder nieder, 
Es ballten klagend meine Seufzer wieder, 
Und immer blich mein Sehnen ungeſtillt. 


Es naht der Herbſt und feine rauhen Wetter; 
Auf blaner Flaͤche treiben duͤrre Blaͤtter, 
Es peitiht der Sturm bie glatte Eilberbruft; 
Empört vergeblich, muß ich huͤlfles barren, 
Der Winter folgt, das Blut mir zu eritarren, 
Und fpottet meiner frifhen Lebensluſt! — 
2. L. 


Etunden ber Gefahr. 
(Fortfegung.) 

Kommt, fuhr fe Frame fort, ich verſprach, Euch 
zur Flucht zu verhelfen, mad ih will mein Verſprechen 
halten, fo gut ih fan; wes id bisher ſaete, geſchah 
bog, um Euch mit der Gefahr, die Ihr jest lauft, im 
ihrem ganzen Umfange befannt zu maden, und nebenbei 
auch für die Unruhe, die Ihr mir gemacht, zu zuͤchti⸗ 
gen. Den langen Tag Euch nachzurennen, war eben fein 
Spaß. 

Da wir num Fremde find, erwlederte ib, durfih 
wohl fragen, wie Iht dazu kommt, Euch meiner anzu 
nehmen ? 

189 
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Ihr ſeyd der Freund der Mabemoifelle Aubty, vers 
fegte er, die mir das Leben gerettet, und für die ich alles 
zu wagen bereit bin. 

Wie entdedite fie denn ſobald, daß ich das Zimmer vers 
ließ, fragte ih? 

Wie könnt Ihr nur fo einfältig fprehen! Meint Ihr, 
daß etwas in ber Stadt geſchehen, ja nur gebaht werden 
Kann, das den Luchsaugen des Herrn Martin entginge ? 
Cr benachrichtigte Mir. Aubty von Eurer Flucht, und fie 
ſandte mich ſchnurſtraks Euch nad. 

Aber wie ſoll ich aus Paris wegkemmen? 

Nun, ich will meln Moͤglichſies thun. Die Wahr 
heit zu ſagen, ich bin des Getreibes bier herzlich müde, 
und möchte gern anderswohln. Ich habe mir eine Com⸗ 
miſſſon⸗verſchafft, die mir erlaubt, zwei GCompagnien 
Freiwilize zu werben, und in acht Tagen mit ihnen nah 
Mainz zu marfhiren. Gelingt's mir, Euch bis dahin 
gu verbergen, fo ſtecke id Euch unter meine Mannſchaft, 
Ihr könnt mit und bis an die Graͤnze geben, und dann 
tbun, wie Ihr Luft habt, defertiren, oder das Handwerk 
des Soldaten ergreifen, und wider Frankreichs Feinde 
fehten. 

Ich war mit dem letzten Wotſchlage zufrieden, und 
machte dies le Franc befannt. 

Nun, das ift fon, etwiederte er, aber wohin Euch 
indeß verbergen? Zur Mile. Aubrp könnt Ihr nicht zus 
rüdfchren, das wäre nicht ficher und gäbe dem alten Heren⸗ 
meißet Martin zu viele Gewalt, Unter uns, der Kerl 
iſt einer der aͤrgſien Schurten in Paris, und wenn wir 
dabei an die Geſellſchaft dinten, aus der mir eben kom⸗ 
men, fo mil das drofte etwas ſagen. — Nach kurzem 
Beſiunen fuhr er fort: ich hab's, id weiß mit Euch wos 
bin, Folgt mir, und laßt vor alien Dingen aus Euch 
einen ehrbaren Mann und Bürger machen. Hlerbei ſtecte 
er mir eine große dreifarbige Koksrde anf den Hut. 

Wir gingen nah der Darriere de PStoite zu einem 
Mann, der einen großen Stadttheil mit Milch verſah. 
ge Franc fündigte mic ihm als einen Jakobiner an, der 
mur fo eben den Moͤrderdolchen eutlommen fep, melde bie 
Briſſotiner für mic gedungen. Der matere Vaterlandes 
freund, fuhr er fort, muß fih hier etliche Tage verbergen, 
bis die Haͤupter der verfluchten Faktionen alle guillotinirt 
find, und die Anhänger dieſer Partıi viel zu ſeht auf ihr 
eignes Leben bedacht ſeyn muͤſen, als daß fie fig um das 

der andern befimmcen koͤnnten. 

Le Nain, der Milplieferant, hegte die ungemeſſenſte 
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Verehrung für le Franc, den er für den größten Menſchen 
und den waͤrmſten Patrioten Im Frankreich bielt, er ver 
ſprach daher, ohne Edumen fih des Werfelgten anzunehe 
men, und führre mid mit gehrimnifvonem Weſen und 
einiger Feicrlihfeit auf einen Kornboden, wo eim Pläge 
hen von etwa vier Fuß für mic ler gemacht und gefegt 
wurde, und mo es kaum möglih war, mid zu finden. 
Le Franc verlieh mich, ich verlebte hier acht qualvolle Tage, 
gegen die der Tod vorzuziehen gewefen. Dazu gefehte ſich 
erböbte Meizbarkeit der Nerven, jeder Laut aͤngſtigte mich 
nicht nur, fondern that mir Förperlich weh. Ich hatte eine 
gen Grund zur VBeforgnid, zwei Mal wurde bei meinem 


- greunde, dem Milchlieferenten, nad Perfonen,, bie bei 


dem Sicherheitsausſchuß angeklagt waren, Hausſuchung ger 
tban, und einmal, ald die Soldaten auch auf meinen Korn 
fpeiher geriethen, wurde mit einem Bayonnet in den Hans 
fen, binter dem ich mid verbarg, geflohen, ungefähr 
einen Zol breit an den Schläfen vorbei. Die Heinjte Mes 
gung und ich war verloren, und le Nain mit mir; ich 
lag unbeweglich, die Soldaten entfernten fid. Mein 
freundlicher Wirth nahm fih meiner fo eifrig an, als märe 
ich der eingefeifhtere Jatobiner, der je eines ehrlichen 
Mannes Gurgel abgefhnitten, geweſen. Des Nachts 
braste er mir Lebensmittel, und erlaubte mir eine Vier: 
telftunde Tang in feiner Küche zu promeniren, dies länger 
und an einem offenern Orte zu tbum, bitte uns beide ver 
rathen Finnen. Er erwies mir eine Menge feiner Ges 
fäuigteiten, und ich bin überzeugt, daß er cher das Aens 
herſte über ſich hätte ergeben, als mir nur eine Schramme 
beibringen laſſen. Auch fühlte ih mich innerlich verpflichtet, 
das Gleiche für ihm zu thun. 
(Der Befhluß folgt.) 


Portraitd von berühmten Griehen und Türfen 
der neueften Zeit. 

Unter dem Titel: „Collection de portraits des per- 
sonnages turcs et grecs les plus renommds, soit par 
leur eruaute, soit par leur bravour dans la guerre 
actuelle de la Grüce, dessinds d’apres nature ' par " 
Boggi,“ find in Paris bei Marino (Iue Montmoreney, 
No. 13.), nach ber Seihnung von Levilly, in der Stel 
drucerei von Cenefelder lithographirt, bis jetzt (Julius 
1826) drei Lieferungen erfchienen, bie die Portraits vom 
folgenden Türken: Mefcid Paſcha, Juſſuf Paſcha und 
Ibrahim Paſcha, und von deu Griehen: A. Manrofordas 
tos, D. Ypſilantis, M. Bozzatis, Staitos, Gonras, 


— — — 
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Miaufis, Nltitas, Kanarls und Theod. Kolokotronls 
enthalten. Cie ſollen nach der Natur gezeichnet fon, 
und wolen alfo anf Treue und Achnliskeit Anſpruch mas 
Sen; indeß laͤßt ih fon im Allgemeinen zwelfeln, 06 
der Zeichner Boggi (e6 fommt darauf an, zu willen, 
wenn er In Griechenland gewelen: daß er dort geweſen 
feo, it mir verſichert worden) alle jene Männer and babe 
zelchuen Eönnen (Boszaris farb den Tod für das Waters 
land im Auguſt 1823, nnd Staikos ward Ende 1824 
als Rebell hingerichtet); auch möchten mande Vortraits 
faft aller charafteritifhen Achnlichkeit entkehren. 
Ton einzelnen Portraits kann Mef. verfibern, dab fie 
phyſiognomiſch ganz mndhnlich find. So das bes jungen 
Greiſes, des bier mit einem blühenden Maͤdchengeſicht 
dargeſtellten, Dem. Dpfilantis, von dem ſich ein durchans 
ähnliches (nad dem, mas mir Philhellenen gefagt haben) 
In Voutier's Memoires sur la guerre actuelle des Greca 
befindet, in denen auch ein aͤhulicheres von dem wilden 
Häuptling Kolokotronis, auf das phyſiognomiſche Schilde— 
rungen mehrerer Philbelenen vollfommen paſſen, enthals 
ten iſt. Uebrigens iſt eine gewiſſe Achnlichfeit zwiſchen 
biefem Kolokotrenis und — Bluͤcher nicht zu verkennen. 
Ehen fo iſt ein treueres, vlelmehr ganz aͤhnliches Portralt — 
ich beziche mit auf die Ausſage eines Philbellenen, ber aus 
Mutopfie urtheilt — von dem Branderführer Kanarid In 
dem erjten Hefte der Im Paris 1825 erſchienenen Bio- 
graphie des Hellünes, wobel man fogar den Namen des 
Zelchners, eines befannten franzoͤſiſchen Philbelienen, kennt, 
mitgerheilt worden, auf das gleihfats die Perſonalſchilde⸗ 
rungen Mebrerer vole Unmendung leiden. Die Portraits 
von Juſſuf Paſcha, von Bozzaris und Nikita follen, wie 
mir Griechen, bie die Driginale kennen, geſagt haben, 
denfelben genan entfpreden. — Im Allgemeinen find die 
Portraits in jener Collection mit vielem Fleife und gros 
fer Genauigkeit gezeichnet und lithographirt; auch finden 
ſich darunter einige ausgezeichnet fhöne und charakterifti« 


ſche Köpfe, d. 





Ein Elephant geht mit Prüfung zu Merfe ®). 

Komm ber! rief der Führer feinem Clepbanten zu, 
als eines Abends im Lager der Scapops das Zelt anfges 
{lagen werden ſollte, und der Aſt eined Baumes ein Hinz 
dernif war, Komm ber, bric den Aſt ab! Das kluge 
Thler betrachtete ſich erft dem Dit, wo das Belt aufzu⸗ 


*) us Ed. Griffirh’e Ucberfegung von Eupier’s Dr 
ganismnd der Thiere, IX. Theil. London 1836, 
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ſchlagen war, und dann den Vaum, deſſen Aſt es empor: 
zurichten hinderte. Zuletzt ergriff er den Aſt und probirte 
erſt, Im welcher Nähe vom Baum er Ihn mit dem Mäffel 
zu breden im Stande wire. Mo er merkte, daß died zu 
wenig Anftrengung koſtete, ließ er los, um tiefer heruns 
ter am geben, und fo ward endlich umter einem beftigen 
Krachen ber At mit einem Male abgebrochen. — Judeſſen 
der Führer muthete ihm num and zu, eimeq andern noch 
hoͤhern Aſt abzubrechen. Das (diem dem überlegenden 
Thiere nicht möglih. Es ergriff zwar mit dem Ruͤſſel 
einige Blätter umd Iweige, aber fonft machte es keine Ane 
ftrengungen. Im Gegentbeil fcüttelte es mit den Obren 
und lieh einen Verdruß austrädenden Ton hören. Der 
Führer wollte darauf beſtehen. Da faßte der Elephant 
einen Im der Nibe befindlisen Palankin und rittrelte ihn 
fo heftig, daß ein armer darin liegender kranker Eoldat 
wie eine Drange berausfollerte. Jetzt merkte der Führer, 
welche Zeit es fen, und ließ dem Elephanten ganz ruhig 


geben. 





Nandherlein 


Die erſte deutſche Dper, mit Mufit von els 
nem Deutſchen, fheint in Dresden aufgeführt 
morden zu fen. 4627 wurde George I, Schwelter 
mit dem Landgrafen zu Selen daſelbſt vermaͤhlt, und 
Opitzens Dapbne, mit Mufit vom Kapelmeifter 
Scuth, aufgeführt. . 





und Ballette, vom einer regierenden Familie 
ſelbſt aufgeführt, feinen in Dresden zuerit Im Auf— 
nahme gefommen zu ſeyn. 1655 murde die Müde 
kebr Johann Georgs I. und fein Tifter Geburtstag 
dutch ein Ballet der Glückſeligteit gefelert, 
„das von der Kurpriugefiin und andern bodfürflicen 
gramm und Fräulein im fteinernem Saale vorgeſtellct 


wurde. 





Tell's Heldentüaten find ſchen 1698 du 
einem Drama verarbeitet worden. Zu Vry wurde Im 
genannten Jahre aufgefübrt und erfbien Im Druck: 

@in foönes Spiel, von Wilhelm Thels 
len, Sandmann und erſtem Eybdbge: 
noffen. Sammt dem Thellenlied. 


Das Ganze war Im Verſen geſcht leben. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Berlin, den 30. Auguſt. 

Es ih, der alaemeinen Gage nad, eine Translocatlom 
der Huiverlirät, oder viemebr der Höriale, wozu das ebemäar 
Kae Dataıs des Pringen Heinrichs, Bruders Friedrras Des 
Großen, umaebafen worden, im Werke. Dies Palaıs 
fol wieder am eiuen Monigliden Vrinzen übergeben, dagegen 
das jenigr Edarlıd » Rrankendans das Uuiverfitarsgebänte, bie 
Kranfenunftatt aber Im das von Friedrich erbaute Invall- 
Deuban® verlegt werden, Indem bereits die Mebegahl biefer 
ZJupathiden aubgeſterden if und Die eriediaten Pläne nidıt mwei« 
ter mir Zuvbaliden befegt worden find, und da bei dem meuen 
Kuban der nenen F. Wlbelmefraße, die bis jur Erarite ib ver 
Käugert, dies Kranfenbaus im ber Stade feibfl dienen wird, fo 
deſotat mon, dat dies nachtheng auf die Befundhrit der Were 
wobner einwirfen fünnte. Indeh durfte zur Brahfirung bie er 
Kofiipieligen md feichter entworfenen uls antıniuhrenden Idee 
wort mauches Jadr verflreiden, re fangfam 6 mit ders 
Hleihen acht, ſtedt man mir der verbrikenen Sasdeteug humi. 
Eıa The der Stadt, mamtıch vom Brandbrubarger Tbıre an 
dis zum UArienal und dem fonsulihen Earlofie johte ſaarn am 
3. Auanſt d. I., om Des Könius Geburt: tan 
mein biek, amf dieie Arlie erteuhter werben; dies umterb 
und man erwartete ſotche Ettenaatung am 23, d. Mom, wo 
Dir ganze Stadt in der ſeuft gewöhnlichen Wir erteuchtet wors 
dem ift, aber auch dieſe Crwartupg aing wicht in Erfüllung, 
Uerbrigens verlobut es Ach wedt der Mübe, die Kuflate zu fer 
den, we auferbamt der Rınamaneri der Stadt das Mar bie 
weiter wird, Man ſiedt dort vier Bottiche, jeder von foldırm 
Umfinge, daß barın gweibumdert Meninen meden einander ſte— 
Dem Pönuen, und von der Höde zwrier Menschen, Das Gas 
wird midıt blos ans Steimfonten, fordern auch auf Dei, und 
war qleib aus der Deipflauie, gejogen, mitbin find dahu 
keine Deimüoten erforderkih, 


Die Darfteuumng des Affen Dodo anf der Köniasftärrfhen 
Bühne — bie dort, vieler aus Adantverwundiftaft, Sarore 
Hrmant bat — iſt dazu beunst worden, ein Rarıtatarbild 
auf deu Kıbactene einer Diefiaen Retichrift anpafertigm. Es 
An“ perue wetaes eıne Soaatturnane Karetatur, und edne allen 
tunſtletiſchen Wertd, deſſen ungeachtet wırd fie ftart aetauft. 


Zwel SrıbAmorde und ein Mord meh Gribfiimorb daben 
Bier einige Senianen gemant, Ein Erideniwebergeielie liebte 
die Toter eines Diefigen Jabrikanten, wud find auch Degree 
liede. Bei der dirftigen Lane des Erflern, Da uniere Weber 
dm Udgemeinen Ab araen frmbere Briten im Äirbr bedrangter 
Baar befinden, vermeiartten die Aeltern des Madacrat die Cine 
willigung jur &be. Dis junge Baar, entfatefen, mit are 
trennt gu feben, wolte wenaftens durd den Top vereint 
werben. Beide gingen dader mad Bummelsburg. Smriben 
Stratau und Treptow gelegen, und um über ıbren 
Enrfbruh feinen Awertel zu laſſen, danden fie Ad die Arne 
an einander, ſtarzteu ÄAnp in den Bummelibaraer See und ſau⸗ 
den dort ihren To». (Die Bortfen. folgt.) 











Aus Frankfurt a. M. (Fortfen.) 

Noch immir wird die Kunſt (1) des Scueutaufeus in 
unferer Gegend, wo Die fuchtiage ıbre eigemmliche Oemath 
dat, von drofeſſeten in der dunten Jacke und mit der Sche ⸗ 
tentappe Mark getrieben, Der große Enöpfer dieſer Kuuf, 
Deter Baus, rupt in Darmftadr auf feinen Lorbeeren, und 


1520 


genieht nun Im Brichen einer aroßserioglichen Venſion, bie ihm 
feine Eitiertigkeit eiugebranr dat. Das Beripiet dar Nachah ⸗ 
mer erwedt, Diele aber müfen ihre Denfion fünmerlıh vom 
Yublilum iufammenberteiu, und idre Kunft mod oft dadurch 
gratıs bewähren, daß fie einen oder ben andern Keuegen, der 
ſich mir feiner Sprude aus dem Staude machen wid, wieder 
eiubolen. Die gebildeten Alaffen uedmen Frinen Hntbeit miebe 
am dieſen Kunflieru. Diss Ganelfahren if weit mebr geringe 
net, idre Aufmerkfamteit zu erregen, als das Schneillanien. 
em 16 eimlänt, im der Geſchwindigkeit eine Deife In dis 
Schweiz zu machen, der ſetzt ib Mittags auf den Cılwagen, 
1er im Heidiidera zu Nacht, frudſtacke in Karisrude, Binirt 
in Dfienburg,, dalt ein Schläſchen in der Nachbarſchaft des 
Etwurimäidet, und wacht früd Morgens in Bafel wirder 
auf. Nach Paris gebt es verbättmikmäahrn mod aribwinter, 
Das non plus ultra wird aber mit Nachſtem die Scueupolt 
von am nah Edlm erreichen, imdem birfe Tour von 40 
Etunden in Zutkunft in einem Tage, von Morgens im ber 
Brube bis Abends, juridarlegt werden fol, Dre iu beiürde 
tende Konturen; der Dampfboote wird als Lifache dieſert 
weiten Errichtung augeſeden. Uebrigent ıfl febr zu mwnmfden, 
Daß bieie Eutinbriwerfe alentbalden unter einer fo genunen 
uud vorächtigen Inipeftien fieben, wie bier, Damit unter ber 
Ene die Sıberbeit der Reileuden mit leide; «6 if gm wnn⸗ 
(wen, daß den Poſtiuens meben der Beihwindiafeıt and bie 
böhfe Vorſicht anenpfodblen werde, damıt mit wieder um 
ein Paar Minuten Beitaewinns ‚willen ein Wienfdienieben zu 
Grunde gebe, wie es der Bad mut dem unztudlichen Geifis 
tichen anı Kdeine war, — 


Mit Behonüigen baden wir die Anzeige einer Kunfts und 
Ampuftrıe : Aneſtenunuug gelefen, welde von der Welchimaft zur 
Belorserung mugliber Künfte und ibrer Brittismifienichaften 
verauftalten wird. Diefer aus dem acdhtbarfien und rüchriaften 
Daunern Frautfurtt deſtebeude Deren bat in der That ſchon 
des Nutztlichen und Buten fo Biel gewirft, daß ibm feine 
Trrrbitiger germ Die im reichen Maße verdiente Aatanag und 
Donfvrkeit zoien. Die Sparkaße, im ıdrem weitere und em 
gern Arene, Die Eountantibule, find dur ıba in's Leben 
werufen werden, uud verbreiten fortwährend unter fon er Leis 
tung Segen und Belehrung. Es aibt der Gefeliaaften fa 
Diele im der Weit, deren Mitatieder dios Das dolce far niente, 
und nebenber mod erwa einen aniebulihen Gebalt von Staats 
wegen derwecken; es gibt der Brfeliaroften modı weit mebrere, 
weide dem Comus, Momus umd dem Kacchut opferı, was 
ibuen das Biud zu viel — oder virdadt mir an viel — 
ab, Wie wuendlıh DöDder flent mihe ein Bereim, der, bei 
lebendigrm Zutereſſe an der Wılffenibait, fur bie Kultur dep 
miederu Stände, für ihre ſittuche Erbebung praftii In’e 
Beben greift! (Der Beſchluß folgt) 








Not i.g 

In der Näbe des alten Delpdi (beutjutage Kafri) wird 
eine Höble, - ım welcher die Einwohner anfaenlunderte und 
getödtete Turfen verbargen, als das alte Adytum arieigt. — 
Die Faflatıfare Queue, micht weit davon, if, wach der Aus⸗ 
foge eines Rerieuden, angenebm und Pabl; ihr Lafer wird, 
wit aeböriger Borhhbr zeueſſen, bei mandıen Kranfberten em 
pfedten, cım Uchermah davon aber fol, als Samiudel und 
aberband andere Lirbel erregend, bönft fhädtich feun. Derleibe 
Kerfende fand auf dem Jancebededten Parnaß einen jugefrers 
wen Teich, und die Bönften Edeite deſſelben erſchienen ats mit 
dartem, giattem Life dedecte Gietſcher. 


nn — — — — — — 


Vericher: Leopold Soß, 


Nedacteur: K. L. Methuſ. Mütler. 





den 29. September 1826. 
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Der Sopher. 


Wr it ein Sopber? Der Sopher it ein jüdlſcher 
Schreiber, welchet nad den Megeln der Aatigrapbie Im 
Polen die Urkunden der Bibel in bebräifher Sprache ko⸗ 
Fit. Doch nicht blos die „Kalligraphie ſchreibt ihm Ihre 
Megeln vor. Auch font noch eine Menge anderer bat er 
su beobachten — mit einer Gewiſſenhaſtigkeit, einer Auf⸗ 
merkfamleit, welche fein Geſchaͤſt zum Peinlichſten unter 
der Sonne macht. Henderfon, ber Gefäbrte von 
Vinkerton, bekanntlich ein Hauptorgan der englifchen 
großen Bibelgeſellſchaft, befuchte bei feiner Meife in Po⸗ 
len einen folden, und ſchildert und die ihm ganz meue 
Scene, welche ſich dafelbit darbot, mit lebhaften Farben, 
Das Zimmer des Sophers war nur Hein. Auf einem Tifche 
lag bie Dolle des Geſetzes, mac welder er kopirte, übers 
all fah man Pergamentrolen liegen. An den Wänden 
bingen Zirkel, Tintenflaſchen, Lineale u. dergl. In elner 
Ede fah man Haͤnte in Menge aufgejtapelt, welche zum 
Abfäreiben, um in Pergament verwandelt zu werden, bes 
ftimmt waren, denn ſchon bei diefem Progeife gehen die 
su beobadtenden Regeln an. SHenderfom gewann bald das 
Vertrauen des Mannes. Er erfuhr, wie derſelbe ein 
Werfahren beobachten muͤſſe, das num ſchon wohl feit ans 
dertbalb tanfend Jahren beitebt, und mo fein Jota im ei⸗ 
gentlichſten Sinne des Wortes abgeändert werden darf. 
Die Haͤute, von welden das Pergament zu ſolchen Geſetzes⸗ 
rolden genommen werden fol, muͤſſen erflih von reinen 
Thieren, und dann von rinem Juden zugerichtet ſeyn. 


Hätte fie ein Goi (ein Nichtjube) gegerbt, fo mfte 
bie ganze Schrift weggeworfen werden, und entdette man 
es auch erſt bei’m legten Buchſtaben. Iſt die Haut als 
Pergament fertig, fo wird fie in Stuͤce geſchnitten und 
mit Faͤden oder Streifen von demſelben Pergament nähe 
man diefe zufammen. Dept geihnet auch der Sopber Die 
Eeiten ober Golumnen auf, deren Breite nie mehr, als 
bie Haͤlſte ber Länge betragen darf. Die Tinte muß 
er bereiten aus Pech, aud Kohle und Honig. Miles wird 
erſt zu einen Teiche gemifcht, dann getrodnet und endlid 
mit einer Galläpfeltinktur aufgelöft. Bevor er num am 
das Schrelben felbit gebt, und fo oft er unterbrocden wurde, 
muß er erſt rubige Faſſung gewinnen, um für die heiligen 
Worte, die er fhreiben will, empfänglic zu feon. Alle 
Buchſtaben muͤſſen dem Originale gleihen. Kommen in 
diefem Heinere, größere, ſchief geſtellte, folde, die au's 
Ende gehören, in dir Mitte vor — er darf. den bier vors 
handenen klelnen Febler nicht verbeſſein; er muß ibn ge 
nau, wie er ift, kopiren. Wenn er num blerin, oder in 
einer andern Beziehung, einen Schreibfehler beging ? dann 
tann er ihn binnen der drei erften Tage verbefferm. 
ES piterhin iſt feine Arbeit posel, oder verboten; 
eim Wort, das im Hebräaͤiſchen eigentlich ein eingesrar 
benes Bild bedeutet, weides jeder Zfraclit verab⸗ 
ſcheuen muß. Einige Worte aber birfen, falls fie 
berſchtleben find, nicht werbefert werden. Thut er ch, 
fo umf es beimlich geſchehen. Hierhin gehört 3. B. jedes 
Gott bedeutende Wort, wenn es nicht in einem uns 
fergeordneten Sinne gebrandt wird, 3. B. im 
190 
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4. Mofed IIT. 5. kommt das Wort Elohim (menba), 
Gott, zweimal vor. Das erſte Mal it es ber 
Adonai, der Zebovad, bier barf kein Pünktlein 
geändert werden. Das zweite Mel beißt es, meinen die 
Mabbiner, fo viel, als (ſalſche) Götter, und fo mag 
es verbeſſert werden. Bei dem Namen Jehovah darf 
er im Schreiben fine Pauſe machen, und wenn cin Ade 
ulg Im die Stube des Sophers träte, kommt aber hinter 
Jehovah neh ein Pridifat, 3. B. der Herr ber 
Heerſchaaren, fo kann er das Lentere bis zu einem neuen 
Anfenge verfparen. Auch darf nicht erſt in die Tinte 
getaucht werden, wenn dies Wort eben gefibrieben wer: 
den fol. Dies muß bei'm erſten Buchſtaben des vor» 
bergebenden Wortes geſchehen. j 

Ja, wenn die alten Mönde fo aͤngſtlich bei'm Kopf 
ren dr Nömer und Griechen gemefen mären, wie 
wenig Varianten bitten mir dann! Uebrigens for 
ftet fo eine Abſchrift des Geſetzes zwiſchen 10 bi 50 
Lorisd’or, was in Hinfiht der unablaͤſſigen Anfmerkfams 
keit und großen Sauberkeit immer wenig ſcheint. 





Stunden der Gefahr. 
(Bella) 

Endlich brad der Morgen meines Erlöfungstaged an, 
fe Franc kam zeitig mit einer beftürzten Micne ga mir. 

wir And verloren! rief er, die Freiwilligen werden 
bei'm Abzuge von drei Deputirten beſichtigt. Sie glaus 
ben Sie nod in Paris, und wollen das Entrinnen verwebs 
ren. Ihr Name, und der von noch zweien, wird auds 
gerufen, dann gebt’s auf den Caronſſelplatz, und hui, im 
einen Augenblit find Sie guibotinirt, ſie find nicht zu 
täufnen. — Uber wie, Sie feinen nit erſchrogen ? 

Nein, ich erſchtecke vor weiter nichte, als über einen 
längern Aufſchub. 

Gut! fagte er, der verzweifelte Much iſt echter 
Eorte — kommt! Er rerſah mich mit einer Jade, einem 
Mititärbut, einer Mutlete und einem Voponnet. Mit 
Herrſcherſchritten ging er vor mir ber, ich folgte ihm nach 
den Barafen, unfern des Cinganges der elpſäiſchen Felder, 
er pfiff die Carmagnole mit großem Cifer. Als wir an’ 
Thor gelangten, hatte juſt die Schildwache die Flinte wege 
gelegt, um fid einen Scuh feit zu binden. Le Franc 
hatte gebetet (menm er jemals betete) um eine Urſache, 
mit der Soildwwache zauken zu Fonnen, und kaum gewahrte 
er den Dieciplinfebler, den der arme Kerl beging, ald er 
auf ihn losſtüͤr zte, ihn ſchuttelte, und Ihm einem tuͤchtigen 
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Schlag mit der Säbelflinge verfette, fo daß der Nachlaͤf⸗ 
fige, der gar nicht wußte, wie ihm geſchah, jur Erbe 
taumelte, und im eigentlichen Sinne den Etanb ledte. 
Er befahl ihm mit tauſend Schwüren und Verwünſchun⸗ 
gen, fi in Reih und Glied zu fielen, und der Eeldat, 
der die Launen feines Kapitind zu gut kannte, um dabei 
einen Widerfprud zu wagen, nahm die Flinte und ſtellte 
fih zu den Zreimiigen, die im Hofe aufjogen. 

Nehmt feinen Platz, fagte Te Franc laut zu mir, 
end fügte dann leiſe hinzu, wenn die Depntirten kommen 
fo guden Sie nieder auf die Shubftnallen, und verbergen 
fih bei'm Grwebrpräfentiren das Geſicht. 

Ich ſtellte mich auf fein Gebeiß auf den Porten, nicht 
balb fo beflommen, als auf dem Kernfpeider nah mir 
gefucht wurde, bier hatte ich den blauen Himmel uͤber mit, 
ein Gewehr in der Hand, ich wußte, daß, wenn ich ſter⸗ 
ben mußte, ich nicht allein, nicht wie ein Thier getoͤdtet 
wurde. 

Le Frane muſterte fein Futter für Pulver mit dem 
Tone eincd Generals, und vergendete Fluͤche und Pürfe. 
Die Deputirten erfhienen, einer davon war ein Fleiſcher, 
ben ich im Hotel Diem in ber Kur gehabt, als feine Fran 
ihn geſtochen hatte, er fah mich an, gluclicherweiſe etz 
kannte er mich aber nicht, und ping fürbaß. Nun wurde 
der Republit der Eid der Treue geſchworen, und nachher 
die Namen der drei Schlawtopfer, meiner an dir Spitze, 
aufgerufen. Die zwei andern antworteten auf den Ruf, 
fie muften bie Reihen verlafen, und wurden gleich zur 
Hinrichtung abgeführt. Die Deputisten komplimentirten 
le Franc wegen feines Eifers und d.r Eile, mit ber er die 
Freimittigen zuſammengebracht, und endlih ertönte das 
mir fo wohllautende Wort: Marſch! Le Franc gab dem 
Soldaten, welden er niedergeioßen, einige Weifungen, 
und winfte mir, Ich verftand ihn, umd wie die Truppen 
an dem Thore vorbei benlirten, nahm ich die Stelle der 
Shildwage in den Reihen ein, und diefe ging auf den 
Poften. 

Un der Barriere umringten und Weiber, deren Ang 
blick unter andern Bedingungen mir das Zwerchſell ers 
ſchuͤttert bitte. Meine Landsleute beweifen zu Seiten, 
daß fie Voltaire's bittere Kritik verdienen, in die Greuek 


thaten des Tigers miſcht fi fo etwas von den Thorheiten 


des Affen. Die Weiter ſchienen ſaͤmmtlich auf der nie ⸗ 
drigſten Stufe der Geſellſchaft zu ſtehen. Lumpenfamms 
lerinnen, und ſolche, die mit fangen, krummen Haken im- 
Kehricht und Rinnſteinen nad alten Nägeln u. dergl. ftös 


* 
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ren, fielen unter dem Haufen durch ihr vermorfened hoͤchſt 
unfauberes Anfehen auf. Mit befferer Wohlhaͤbigkeit, ja 
bei Einigen mit einer Abſſcht, ſich zlerlih zu machen, ers 
ſchienen die Fifawelber und die Damen ber Halle, deren 
gemeine Kofetterie gegen die ruchlofe einiger fellen Dirnen 
vortheilhaft abſtach, der Abihaum der Menfhhelt, die 
Schande des weiblichen Geſchlechts hatte fih eingefunden, 
noch beſſeet von den Blute ber Hingerichteten, zu wel 
dem Schaufpiel fie ſich gedrängt hatten, gewährten fie mit 
ihrem Trödelpug, oder der zur Schau getragenen Armſelig⸗ 
keit, einen eben fo ſcheußlichen als läherlichen Unblie, 

Bls wir nahe binzutraten, erkannte ih Adelaide an 
der Spine diefer Weiber, fie war In ein dirines theatralis 
ſches Gewand getleidet, mit einem Spieß In der Hand, 
auf deffen Spitze die Frelheitsmuͤte ſaß. Sie ftelte bie 
Göttin der Freiheit vor, und erwartete bie Freimißigen an 
den Barrieren, ihren Muth angufeuern. Sie begaun eine 
Revolutionshymne, zu welchem Gefange die Weiter und 
Eoldaten im Chor mirbrüßten. 

Während deſſen fie fang, warf fie unferm Kapitdn einen 
Pappelzweig zu, und jedem Soldaten Eleinere Ruͤthchen, 
die ihr ein Weib aus einem Korbe zureichte. Mir ftedte 
fie, als die Neibe des Vorübergehens om mic fam, ein 
Meis in's Knopflod, und noch etwas in den Mo, bes 
gleitete dies mit einer mir Schweigen gebietenden Gebehrde. 
Ich gehotchte, ging ſchnel an ihr vorbei, und das war 
das letzte Mal, wo ich fie ſah. Als ih mic unbrobach⸗ 
tet ſah, öffnete ich das Pälthen, und fand eine Heine 
Börfe mit 10 Louisd'or, umd diefe Zeilen vom ihrer Hand 
darin. 

Zwei Dinge banden mich einzig an’d Lehen; id habe 
fie erreiche — ich blu gericht, Sie find gerettet, der 

Verräther Mainvielle farb vor meinen Augen unter der 

Guilletine; die Finger, mit denen Ic ſoreibe, Mad 

noch feucht von feinem Wut. Sie ſind frei, möchten 

Sie gluͤclich ſeyn. — Ih brauche nut noch zu ſterben, 

ich bitte Sie, vergeſſen Sie die ſterbende 
Adelaide. 

Mainvlelle und der Reſt der Vrißotiner war an dleſem 
Morgen zum Tode geführt worden. In der Folge erfuht 
id, daß bald mad mſerm Abmarfche Adelalde von einen 
beftigen Fieber überfallen wurde, weiches fir binnen wenlg 
Tagen einer Welt entrif, die für fie nur ein SEchauplatz des 
Jammers und Entſetzens geweſen. Ich diente drei Jahre 
im Felde, le Ftanc ſtarb in meinen Armen. Da ic nicht 
mach Heldenrupm dirjtete, fo kehrte ich mach Ablauf dieſer 
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geit mach Parks, mo Id, wie Sie willen, als Arzt mid 
ganz wohl befinde. Nle wird im mir die lebhafteſte Dank⸗ 
barkeit gegen die Vorſehung erloͤſchen, bie mich vor dem 
Schicſal fo vieler meiner Freunde und Bekannten bewaßrte. 





Miscellen. 

Zu Anfange des Jahres 1828 erllaͤrte der Mal: 
not Unaſtaſios Manromicalis, ehe er zu dem Feldzuge nach 
Meffenien ging, vor dem gefengebenden Senate in Napoli di 
Momanla, daß er die Auswechslung feines von den Aegpp⸗ 
tiern gefangenen Bruders, gegen die der beiden türkifchen 
Paſchas In Napoli, nur dann wuͤnſche, wenn feine uns 
angenchnen Folgen fir Griechenland daraus entitünden, daf 
er aber, wenn ntan feine Freißeit nur auf Koflen der 
wahren Intereffen des Vaterlandes erbalten könne, lieber 
feinen Tod vernehmen, daß er foger Im jenem Fade bereit 
feun würde, feine Stimme dafür abzugeben, daß feln 
Bruder in den Hinden der Feinde bliebe. (Aus dem gries 
chiſchen Gomvernementäblatte: der Orfepedfreund. 1825. 
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Götbe im Vorfpiele zu ſeluem Fauſt laͤſt ben Direktor 
von dem Zufchanerperfonale fagen ; 

Die Frauen geben fih und ihrem Put zum beften 

Und ſpielen obne Gage mit. 
Nur die franen ? — ich dichte heut zur Tage auch mande 
Männer, — wenn anders man fie wirklich für Männer hal ⸗ 
ten kann — die, wenn aud nicht ihren Putz zum beiten 
geben, bod ohne Gage mitfpielen. 8. 


An Gehe, 
nad Aufführung der Rofe 

Spell Dir Im Siegerkranz, 

Dem In der Haren Tau, 

Dem in der Tonfenft Glan) 

Rofen erblähn. 

Wolfreim Umphion fen 

@trets Deinen Roſen trem, 

Dah Immer frifh amd mau 

Lieblich fie gloͤhn! 


Den 9. Sept. 1826. Birrigen 





Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin —— Br 

fd verderrandet. s war 717 

rath en —— uund ohue Nedenad ſichten gefdı* 
den. Er uebte feine Grau innig und drftig; dies war wie 
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ulct nicht Im elmem fs Haben Grade Bei Ihr der Ball, nub 
da feine Cinnadıme nur färalih war, fe erfaltete ihre Bumelr 
gung. Indeß würde Dies dom vicht eine fo ſoaredlicht Katar 
Aropde Herbeigefüort daden, wozu ida Liebe und Eıferincht 
Hinrik, datte mit defiem Echmiegerinutrer, von bösartiger, 
geiljiger Natur, ibn zur Seriwerflung gebracht. 

Eine forde Werbindung war idr zumider, ob fie glei 
früßer Dazu die Eimmiligung argeden batte; fie machte ben 
Plan iu einer vortbrilbaftern Tartıe für ibre Zodter, und bes 
Bürmte diefe nun mit Gormwürfen, mit Bitten nnd Borftelr 
ungen, Rd von einem Manne im trenven, der im einer 
fo dürftigen Eage ſey. Et kam dader mehrmals eine Schet- 
dung jur Gprade, ber Mann drachte aber bald bie Graw 
durd) feine BorfieUung anf andere Gedanfen, und ber däus. 
tiche Friede wurde wieder Dergefehe, Die Mutter der Gram 
eenenerte ader immer wieder ihren Wutrag bei ber Techter, 
wab diefe erflärte am 25. v. M. idrem Edemann: fie fen mm 
feh entiäteflen, auf eine Edeſcheidung aniutragen. Wie Ser» 
fucht fie wieder anf andere Gedauten ju bringen, waren 
Diesmal odme Erfolg; er kannte die Triebfeder dieſes ibn fo tief 
fdmergenden Berlaugmt, und fab darin, daß ferne Brau, jest 
mehr, wie fräber, mit der Mutter einverfanden, dem ben 
Boriug vor iden gebe, dem dieſe ihrer Tochter zum zweiten 
Manne beffimmt babe, 

„Du bieft alſo fe bei deinem Eutfptub!' fragte Fr 
die Brau, 

Yal erwiederte fir. 

„Run, fo mag es denn ſeyn! Aber ich will erft beine 
Wutter fpreben, und bören, was die dazu fügt.” 

Die Mutter wurde gerufen. 

Er ſteute num biefer mit aller ibm zu Gebote ſtehendeu 
Brrebfamfrie vor, wie monatlich er durch dieſe Trennung 
würde, und mwiederbolte genem feine Frau auts ba, was er 
ihr an’s Hers gelegt Datte, Die Mutter datte dafür fein @ıbör, 
ua> dre Gegenwart beflimmte fosar die Toditer, fib noch 
defimmter gegen ida zu erflären, daß ihr Entihiuß unadän ⸗ 
derlich ſey · 

Wir verdiffenem Schmerz ſowieg er, ging gu einem Kofs 
fer, madın daraud ein Paar geladene Piloten — er batte die 
Beidgüne früver witgemagt — und mit den Wotten: „So 
ſou did dem fein Unterer baden," erieh er fie, 

Die Mutter fütrite mit einem Angflarichrei aus dem Etübs 
Gen und ſchrre mm Hulfez aber glei darauf erfolgte ein sweis 
ter Schuß, umd als man berbeieilte, fand man das CEhepaar 
im Btur ſchwmmend medem einamter eutſtelt. 

Ein anderes traaiſches Ergeburs — als Warnung für 
dielenigen, Die auf idrem Willen bartnadıy befieben — bat 
fi dier au vor Kurjem jugrtraaen. 

Eın wohibabender junger Mann, der ein einträglicet, 
bfürgerlsches Memerte tried, beiramere aus wadrer Quneiaung 
ein junges Marten. Idre früdere beihränfte Duge muıbe 
dadurch febr werbifiert, aber #6 ſticaen audı im Diriem Berbalte 
wife tore Yönuice. Sie wollte das, waß fie zuver entbebren 
müfen, nachtoten, und Berguügen und Zerureuungen ware 
nun dat Danpritel idres Strebent, Der junge Bette, ferd« 
lich verliert, tam idren Wünfden gern darın nam, und auch 
wohl zumeiten zuver, und da er eigene Dferde und Tagen 
batte, jo wurden, fe viel es die Bet erlaubte, Reiſen Über 
Band, und audı nad den benachbarten Etädten, Porsdum, 
Epaudan, Kerenict Neuſtadt Eberswalde, u. ſ. w. gemadıt. 
Damit war ober die lungc Frau mine zufrieden; fie batte 
fo viert von dem Emineminder Erebade aebört; Wanche, 
Die dort geweien waren, madten davon eine fo rriiende Ber 
fareibung, dab fie eine ‚umwiberfieplihe Neigung fügite, exs 
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auch ım ſeben. Gie äußerte dieſen Wunſch mehrmals genen 
fdren Sotteu, aber fo guvorfommend er gegen alle Übrigen war, 
fo einfgldig blieb er bei Biefim. Cie ernenete ihr Berlaugen, 
uud zwar bringender und fdimeicelnder; er erflärte fi num 
deutlicher, da er micht nur dazır feine Duft, fondern — wenn 
er die Wahrdelt fagen fole — einen Widerweuen gegen birfe 
Reife degt. Dies wurde für fie rin beppeiter Erorn, idr Ben 
Daben durdiniehen. re iparte feine ihr iu Bebore ficbende 
Mittel, durch „Eiebfofunaen oder Schouen ibn endlich babte 
su bringen, daß er ihr erflärte: „Nun, wenn Du daranf 
defiebft, meinetwegen! aber ich veriprebe mir midts Match 
Davon." — Sie batte ihren Willen durchgeſetzt, der Wıders 
wide idres Warten war ibr frbr gleimanltig. Die Borfehrums 
gen zur Reiſe wurden getroffen; er ſetzte Ab mut ibr im fein 
nen wit feinem ralchen Pferden befpannten Basen. Man fam 
wohldebalten des Stettin, aber auf der TBeiterreile nad E wis 
nemitode wurden die Pirrde wild, fie eilten einen abiailfie 
gen Berg umanfvaitfam berunter, der Wogen Aürite nm; ber 
Rurfer und die junge Frau kamen mit leichten KRentufionen 
davon; aber der junge Dann war auf der Stete todt, — War 
des Beromalühren Widerweaue eine dunkle Kbanna? — Dies 
ift eine Braae, die fir wobt Jeder bei dieicm Eraebnık made; 
oder fir gründlich zu beantworten, Ideint mir für dem größten 
Pinbologen ein mod nicht arlöftet Rätdiel. — Ich weniaftens 
win mır wicht Darliver den Kopf jerbreden, und mie Ghafr 
fpeare fagen: ed aibt wilden Dimmel nad Erde cine Denar 
Dinge, von welden Ad unfere Pbitofopbie nigits träumen tcht. 
(Der Beſchtuß folgt) 





Aus Frankfurt a. M. Geſchl.) 


Unfere Ehaubühne if Mob Immer eine Arbende, d. du, 
fie aedt nicht vorwärts mad cr rhawärtse. In diefen Togea 
Dat die berühmte Sängerin Was. Sans aus Bırlin uns 
wit einem Enfins von Wuflrotien erfreut. Dre Etimme biefer 
Braw if von ehem Metalfiange, Ibr Umfang außerorbent 
td, Was die dödfte Fertigfeit erringen, was ber Nortrag 
Eirbes, Liedlibes, und aud wirderam Kraftiger und Erbabts 
nes au ſchaffen vermag, ift im diefer Kehle zu Danfe. Undes 
greiftich ift dabei die Autdauer der Gdugerin, melde auf den 
oft indiefreten ABunfcd des Pubtifums dir anfrengeubfien ts 
fange mit ungeihwädter Kraft wieberbott. — WIE erfib 
Meh +» Dper werden wır Boieldien’s befannte Dame blanche, 
unter bem Titel: das weiße Fräulein, bören und feben. 


Uniere Buhbandiungen waren aud in diefer Ailien Seit, 
zwifsen Dfterm und Michaetis, tätig. Sauertauders Cooper 
und Itwing, iu 9 Ar. das Bandchen, finder feinen ante 
Bortgang. Bereits find 8 Bändben erfhienen, und es fod 
eine pweite Muftage motdwendia geworden feun. Die Ueder- 
ferungen iefen ib recht angenehm, und das Aeufere if bei 
weitem vorzuaticher, als bei abulidhen Imternebmungen. — 
ga der Daatrſchen Burbbandiung Fonmt araenmwärtig eine 
Keltermjeitumg Deraus, die recht aut werden muß, weun 
fie Aues datt, was in ber Aukundizung verſprochen wort 
ben iſt. 


— — ⸗— ⸗—⸗rr 
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Sonnabends 


Der Harfnerin Klagen. 


VlerLleder, mitgetheilt von Fedt. Bobrit. 


I. 


Wo⸗ bloͤtt das Thal, wo Llebe 

Sich ew'ge Kraͤnze lt? — 

Ah, ſacht es nicht auf Erden! 

Auf Erden blüht ed nicht. 

34 hofft” in jungen Tagen: 

Das Thal wohl zu erfragen; 
Doch, ab! 

Did, au! — ich fand es nidt, 


Wo wohnt, wo wohnt die Treue, 
Die hält, was fie verfpriht ? — 
Ach, ſucht fie nicht auf Erden! 

Auf Erden wohnt fie nicht, 

Ich bin in jungen Jahren 

Wohl weit nach ihr gefahren : 
Did, ab! 

Dod, ah! — ich fand fie nidt, 


So laßt mid einfam weinen, 
Bls dieſes Auge riet! R 
Wo find ih Troft auf Erden? — 
Auf Erden wohnt er nicht. 

Nur jenfeits ſchweigt bie Alage; 

Komm, füher Tod, und trage 
Mich ſchnell, 

Wich ſchnell zum ſchoͤn'ren Licht! 





191. 











I. 


Wenn Kummer toͤdtlich wir, 
Wie Manche fagen, 
Hätt’ man zu Grabe mid 
Längt ſchon getragen; 
Wahrlich, vor Sram und Schmerz 
Brad noch kein Menſchenherz, 

Und auch das Schredlicite 
Laͤft ſich, es laͤßt fih erttagen. 


Was mich im Innern quaͤlt, — 
Könnt’ ich's eud klagen, 
Wuͤrdet ihr all zumal 
Wohl mit mir ſagen: 
Mahrlih, vor Gram und Schmerz 
Drab noch kein Menfhenberz, 

Und auch das Schreglichſte 
Laͤßt ſich, es laͤßt ſich ertragen. 


III. 


us, was es doch für Traͤume 
Im Leben gibt! — 
Einſt hatt? ich getraͤumet: 
Ich wuͤrde geliebt; 
Von namenlofer Wonne 
Mar meine Bruſt geſchwellt, 
Und goldner ſtrahlte die Some 
Und heller lachte die Welt. 

191 


Zeitung für Die elegante Welt, 


den 30. September 1826, 
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Es war ein Traum, nichts welter; 
Doch war's rim ſchoͤner Tranm; 
Denn, ad! ſeit er emſchwunden, 
Begreif ib felbit mih kaum: 

Ertleih find mein: Wangen, 

Mein Herz iſt freudeleer, 

Die Sonn’ iſt nichırgangen 

Und Naht rings um mid her. 


IV. 
Nah der Liche ſchoͤnen Tagen 
Gibt es keine führe Luſt, 
als der Liebe Leid zu tragen 
Tief. in lichefranter Bruſt. 


Senfzer, Thränen, fillle Klagen, 
Verden dann zum Quell der Luft, 
Und im Reiten, im Eutſagen, 
gindet ihren Kroft die Bruſt. 


Wem fold ſüßes Leid bewußt, 
Möge weinend mit mir Hagen: 
Nah der Liebe fhönen Tagen 
Gibt es keine führe Luft, 
Als der Liebe Leid zu tragen 
Tief In liebetranter Brut! — 





Die Erfiürmung von Et. Sebaftian *), 

Au 34. Aug. 1813 unternahm amd vonführte Ge⸗ 
neral Graham diefes blutige, gtauenvolle Merk, 

Exil, wie das Grab, bewegte ſich die Sturmwolle vor: 
waͤrts. In eimem Augenblide hatten die vorderſten Züge 
die Laufgräben verlaffen, und raſch folgten ihnen die übrl— 
gen nah. Die Arbeit des Todes begann Der Feind, 
eben fo ſtil gegenüber, fparte ſein Feuer, bis be Spitze 
der Erürmer die Mitte des Fluſſes erreicht hatte, Datın 
ließ er es mit ungeheuter Wirkung plöglic bervorbrechen. 
Trauben, Kattaͤtſchen⸗, Musketen: Kugeln, Vomben, Gras 
naten und Geſchoſſe aller Art wurden von den Waäͤllen ber: 
abgeſchleudert, und die kühnen Stürmer nied:rgeftredt, wie 
Halme vor der Senfe, fo daß binnen zwei Minuten der 
Fluß̃, wörtlih gefproden, mit den Körpern der Gefälle 
nen und Verwundeten aufgeddanme war, über welche dann 
bie nachdrügenden Scharen, ohne Müdjicht darauf gu nebe 


*) The Subaltern. London 1925. Ochllderungen aut Mel: 
linzions Feidjigen in Spanien uud Frankreich, 
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men, binmegläritten. Das jenfeitige Ufer war bald er⸗ 
reiht, und der kurze Raum von bier bid zu dem Maus 
bruch raſch zurüdgelest, ohne baf von den Stuͤrmern and 
nur eine einzige Üiuskete abgefeuert worden wäre. Wber 
bier erwartet fie num erft ber beunrubigendite Aublick. Statt 
einer breiten und, wie man es gebuft hatte, niedrigen 
Luce ſtellte fi ihnen nur etwas dar, das einer übelgebauer 
ten Mauer gli, die nicht mehr ganz gerade ftand, berm 
Erfteigung aber dennoch, wenn fih auch kein Gegner auf 
berfelben gezeigt hätte, fehr ſawierig geweſen ſeyn würde. 
Aber Halt zu machen war jet zw ſpaͤt. Ueberdies war 
das Blut erbigt und der Muth in Flammen. Eo erklontm 
man denn, fo gut mam fonnte, die Mauer, und durch 
den Eifer, momit die Hinterften den Vorderſten nahdränge 
tem, würden diefe vor dem Ruͤckwaͤrtsſtürzen gefhüßt. 
Geſchrei und Gehen! vermiſchte fih jekt mit dem Donner 
der Kanonen und dem Gefnatter der Musketen. Die vote 
derften Stürmer erwiederten das Feuer, und das Gemräel 
haben und drüben war ungeheuer. Endlich drang die Spige 
der Dritten bis zu dem Gipfel des Mauerbruchs empor. 
Hier aber ftürmte ihnen die Veſatzung mit dem Bayonuet 
heldenmürbig entgegen. Die Vritten waren nun zwar 
oben auf dem Mauerbruche, aber doch Immer noch nicht 
auf gleicher Fläde mit den Feinden angelangt. Cine hohe 
Stelle mußte erſt noch überftiegen werben, che fie dem 
Feinde auf derſelben Rinfe gegenüberftanden. Es verglug 
eine beträdtlibe Zelt, bevor auch dieſes Iente Hindernif 
überwunden werden konnte, Nun aber begegnete Bavon⸗ 
net dem Bevonnet, und Schwert dem Schwerte in furchfe 
barem Gemenge, ohne daß jedoch die eine Partei vor 
wärts zu fommen, ober die omdere fie wieder ruͤfwaͤrts 
zu drängen vermocht hätte. So fhwebten die Sachen fait 
eine Viertelfinnde lang in höchſt zweifelhaftet Ungewißhelt, 
old Major Snodgraf an der Spige des 13. portugiefiihen 
Diegiments dur den Fluß watete und gegen den kleinern 
Mauerbrub Eturm lief. Diefer Angriff wurde mit ber 
größten Kaltblütigkeit und Entf&loffenbeit unternommen; 
aber auch bier waren die Hinderniſſe faſt unüberſteiglich. 
Auch ift es zweifelbaft, ob der Play Hberhaupt genommen 
fepn würde, wenn nicht Graham jest zu einer Mafregel, 
die wohl noch nie zuvor ergriffen worden Ft, gefchrirten 
wäre. Denn da er bemerfte, daß die Sade mehr ale 
mißlich ftond, fo griff cr aud zu einem durchaus verzivel« 
felten Mittel. Er lich fein eignes Geſchütz gegen den 
Drauerbruch richten und donnern. Nichts konnte wirkſa⸗ 
mer oder ſcoͤnet ſeyn, als dieſer Entſchluß. Obseleich 
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unſte eignen Leute nur zwel Fuß unter der EteTe, worauf 
Graham die Geſchoſſe richtete, fanden, fo ſchlugen dens 
noch kaum einige wenige einzelne Kugeln unter fie ein, waͤh⸗ 
rend das ganze verderbliche Wetter mit der furchtbarſten 
Genauigkeit dem Feind traf. Diefes Feuer hatte nur erft 
wenige Minuten gedauert, als firats eine ungeheure Er⸗ 
plofion erfolgte, melde jedes andere Getöfe nieders 
donnerte, umd die Kdmpfer omf beiden Geiten für els 
nen Augenblick erſtarren machte. Cine Bombe eined 
umnferer Mörfer war neben ber Zündfinie, welde mit 
einer Menge von Pulver, das die Franjofen unter dem 
Manerbruce angebracht hatten, um, wenn bie Unfris 
gen oben angelangt ſeyn würden, fie alle in einem Nu im 
bie Luft zu fprengen, geplagt, kam nun den Franzofen 
juvor, zündete die Mine an, und fhleuderte 300 Ores 
mablere, den Kern der Beſatzung, ploͤtzlich In die Luft, 
fo daf num diefe Mine, melde die Stürmer batte in die 
Eivigkeit fenden folen, ibmen jert nur den Weg In bie 
Stadt bahnte. Der Unblit diefer Erplofion wer ein fo 
grauſenvolles, ungeheueres Schauſplel, wie die Einbils 
dungstraft es nur irgend erfinnen könnte, Das Gekrache 
übertraf Alles, was man je hören kann, mährend efm 
breiter Blitz, dem ſtraks ein fo dicer Qualm folgte, def 
Niemand um ſich ſehen konnte, auf Deirmigen, welde 
bier als Zeugen ſtanden, einen Eindruck hervorbrachte, 
welchen feine Macht der Sprache im Stande it zu ber 
ſchreiben. So gewaltig hatte dieſes entſetzliche Ereigniß 
Alle ergriffen, daß eine Minute nachher noch kein Schuß 
weder von der einen, noch von der andern Seite wieder 
abgefeuert war, Beide Parteien fanden da nnd ſtarrten 
die Zerftörung am, melde angerichtet worden war. Eine 
ſolche tige herrſchte, daß ein leiſes Flüſtetn mehrere 
Scritte weit mürde gehoͤrt worden fern. — 

Wir übergehen Die ſchreclichen und empörenten Seenen 
der Mißhandlung und Plünderung der unglüclichen, er: 
flürmeen Eradt, und laſſen den jungen Britten nur noch 
den Anblit des Schauplanes der Verwüſtung, mie er nad) 
einigen Tagen ſich darbet, ſchildern. 

Die Etrafe, — fagte er, — in welche Ic zuerſt eins 
trat, mochte in gutem Tagen regelmdfig ımd nett geweſen 
fepn; jest war fie durch große Haufen von Trümmern 
verbämmt,, zwlſchen welchen zerſtreute Etüren von Hand: 
tath und Kleidungen, vermifht mit Kugeln, zerfprunges 
nen Bomben, Chekos und mannichfachen Eriegerifhen Ge: 
raͤthſchaften umber legen, Chen fo wenig fehlten die an: 
dern Zeugen der Tragödie, melde hier aufgeführt worden 
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war, — Lelchname, mit entſetzlichem Geruch bie Luft ver⸗ 
peſtend. Won lebendigen Geftöpfen dagıgen mar auch 
nicht ein einziges zu erbliden, nicht einmal ein Hund oder 
eine Rage. Wir gingen nun durd die ganze Stadt; cs 
famen und aber nit mehr, ald etwa fünf oder ſechs 
menſchliche Weſen zu Geſicht. Wilden, finftern Unblid#, 
verbungert und verdorrt, im Lumpen gehuͤllt, ſchwankten 
fie dort umd da zwiſchen den Trümmern umber, als ſuch⸗ 
tem fie die Körper der erſchlagenen Freunde anf, oder fie 
gend ein Meines Weberbleibfel ihres Cigentbums, Aus den 
Straßen, deren jede jener erjten, melde wir betreten 
hatten, in allen Stuͤcken glid, famen wir dann zu dem 
Manerbruh, mo der Sturm am fchredlichiten gewüthet 
batte. Welch ein entſetzlicher Anblie! — Wir fanden 
bier alles hoch bedett mit den zerſtücelten Ueberbleibfeln 
der gefallenen Krieger, melde zu verfharrem bis jetzt noch 
kein ernſtlicher Verſuch gemachte zu ſeyn ſchlen. IE 
hörte nachher, daß die Spanier, die man zurückgelaſſen 
batte, um jenes Geſchaͤſt zu beforgen, die Leichname hate 
ten verbrennen wollen; umd daber rübrten dann die halte 
werbrannten Glieder und Dämpfe, bie überall umberlagen 
und die Luft ſchaudervoll vergffteten. Wir ellten fo ſchnell 
wir lonuten in die Eitadelle zurüd, C. N. 





Mancherlei, von... B. 

Geiz ſpart an ſich und Andern, Eigennutz nur an Ans 
dern. Darum it Eigennug noch baͤßlicher als Geis. Dies 
fer iſt mehr ein Veritandesfebler, jener eine Gemütbebärte, 
Der Geiz büft durd eigenes Darben, Cigennug möchte 
das Gut der ganzen Welt in fih ſchlingen. 





Der Menfih lebt im feinem Beſitzthum, fen es nu 
Grundfiit, Kun, Handwerk oder Amt. Cr flirt, 
won man ibm feiner Lebenethätigkeit entzicht. So hat 
ſchon manche Zur⸗Ruhe: Setzung den damit Beglücten zur ewi» 
gen Ruhe gebracht, und große Organiſationen mit Penſio⸗ 
nirungen beboͤlkern Immer die — Sterbeliſte. 





Korreſpondenz und Notizen. 
Aus Berlin. Geſchluß.) 


Wie im Leden, wo Ernft mit Schetz, wud umaelehrk, 
Biefer mit jenem, wecfelm. mitt dd and im dirfem Mriefe 
vom Ernft zum Scherz udergeden, das beit, zum 24. birf. 
Mon, dem Strafauer Bıldsuge, dem Hnptmsiksiche 
der Berlieer. I Wanjen mar es wie die früdern, vun dee 
men id mehrmals Weisung gemacht habe, umd Ib wiirde nur 
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dat früber Beiaate wicderdeten müflen, wenn id mid im eim 
Drras eiirlanen weite, Dur verdient es erwäbmt zu werden, 
daß Ay mr jedem Jabre dabei meir Auftand und Beltiliffene 
breit aeiat, amd Die, Mußdrume Der Mobbreit A verminderm, 
wenn fie auch ‚unter einer To arohen Boltiinafle wit ganı 
naterbleiben. Es ift dies ein erfreuiiher und ummiberlealichee 
Beweis von den Gertihritten unierer Anltur, und he erüredt 
Ad alio jent hen dies Durer den Metseifand, der fiberali in 
der Torantät arrade anf dem Mitteipunte fleht, wo widt Are 
matb und Manage an Bılbaua, nu and meht Lebrröutdung 
uud Larat inren Thadımen Emfuß aeubt baden. Es nehmen 
dober auch seit einigen Jadren die Höbera und der Mile 
teitand mehr Tori am dieſtin Boltsfefte, weun aub ur 
as Zuidraner des dabei mehr bandeinden Beits, au frühere 
bin. wert fie Sept wematt foldıen Sctutu ausariege find, bie 
ibuen zuwider fenn bürfren. Muh ift dat Mat, fo viel ich 


erfahren, daber fein Ungindsfat vorgetommen, weiches jonf 
fa immer der Fau war. 


Der Baͤhdrucker Schmidt, Berleaer des Beobach- 
ters an ber Epree, reiner Wohenihrift, weibe mun Then 
25 Jabrgümge zadet — tin Zertraam, befien fi feine andere 
dier eridreimende Zeitſchrift rudmen ann — But einen Kubr 
ferlih,, eint bitdlihe Darfiedung dieſes Fiſchinges, anfertigen 
taffen, und 16m dem Erd dieſes Woheublarteh, im welhenm 
demnäbft eine Beſchteſbuug des Baltsieftes geliefert wird, 
unenraeltiih beiarfirat. Man fiiptim Sinterarumde Die mit eluem 
neuen Ihurme verſedeue Kırde des Bıfberborfs Geralam, 
und um Mud vor demfeiben tus Menge Buden, iu melden »— 
wie dies ia dir Warkicchkeit Ber Batı if — mancherte Spele 
fen uud iietraute ſeit acboren werden. Diele ragen nur wre 
wig batbar unter einer großen Dofe von Wenſcheu beiderlei 
Seſctechts, die dies Ten dortdim gejogen, Kopf bei Kopf, 
berwor. Es Rad anf Bieiem Biatte wire bumdert Figuren, 
von welden fretib mur die im Borarımde ganj, die ame 
dern aber nur tbritwrile, md endtich fo dargeſteut find, 
daß man mur die Köpfe ſteht. Diefer Kupferflib — die Are 
beit erneh human Künfttert, 16 ih rim Gobn des bekannten 
Enranipielers Unseimanı — verdient alles Lob, er bat 
nicht diet den Branflichel gefüdrt, fendern and die Beibnung 
dazu armanıt, Das Bante ık wit farıfararmäkig nebalten, 
fondern mebr eıme Nambıldung der Werfiichfeir; man erkeunt 
In einer Menge Verionen an den Befaıtern, umd in derem 
Baltung ‚ lebende Drratuale, Bonptlächih tıniae brfannte Pflas 
ſlertretetr, Musinganger und Dadauds, weiches die perionifis 
sirten Uederau uud Nıramıs And, Da man auch jedes ein» 
seine Erd des Brobacters trkaufen fan, und dafur nur 
eınen reihen Kour, jabit, ber Berliaer aber ber bielem 
Stucke Peine Husuudne gemamt hat — fo Daben febr Bıirle, 
die fenft den Beebrchter an der Soree mie arltaufe — dech 
dieſes Stuch, weaen Der arrıngen Preiles om ſich arbrabt, 


nad er bat ın wenigen Tagen mehrere taufend Eremplare das 
von abgeicht. 





Die große Kite, die bier fo Tange anhaltend arberrfht 
bat, bat bier viele Rramfdeiten eriengt und Die Sterblichkeit at» 
fleigert; es ariarn Ab viele Berirmentiindungen, und medr 
die Ingend, als das Wirer, wird damit beunaeluht. Go 
Find im wenigen Woden ın einem Bezirf don rinigen Etras 
ben dir Griedribefkade ſecherehun Junge Wädchen, von denen 
sur ein Paar maunbar waren, geftorben, 
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Notiygem 

Der melehrte Mriehe, Bora Benuudiod, der früherin 

in Bufareft und Odefſa ats Fre aufgetreten war, und Ad 
in den Jadren 1924 u. 1824 and in Leipyig auitielt, von wo 
ar im Fruthadre Pefeiben Jabtes nad Birieeniand ana, uder⸗ 
mabm im Jabr 1825 Die Leitaug der einen der im Hıbem ges 
gründeten Schuten des wechlelleitiaen Umtersichtt, fonnte aber 
ans Mangel on deu wötbigem Hirifsmitreie midhe Den Nuken 
Alten, der fin von fernen Keuntwifien und feinem Eıfer ie 
warten tief. Drminfotse mag «8 arideben feun, dat er Im 
Wear dieles Zabres auf Ber Zuſer Sora ſich amıbieit, mad im 
Inte an Marolt di Drmanıa war, Stier wurde er vom cite 
gem Tatrioten zum Epreder zu dem verfammelten Boife er» 
wabir, mm #8 bei der trauriaen Lage des Baterlandes anfilie 
fordern, aues, was im eined Jeden Aräften Arbe, für bais 
ſeibt au touu. Er arma fein mir einem anten Beiſplete von 
an, iupem er jwelduwadert Feanfen, bie fein gu de6 Bermöd 
gen anfmareen, dieiem Bwede opferte, mn) dadarch dem müde 
tion Eiudruf ferner idönen Rede nom erbönte. Soldaten 
bradıten Geid, lore versierten Waffen, goldene Udren, Nine, 
Yierde unit reichena Ehmnd, Rieder m. deral.; dein Kunden 
von 0 bs 12 Aadren bradıten ıdre Guben, Huren “uderu 
ein arınes Rind, Bas vom Dem Almolen der Borbeigrdeuden 
uns dem Berkaufe der Waſſers ledte, gab lcinen gungen Reich ⸗ 
tb, der iv zwei Thatern vefland; au⸗s werterierte im qm 
genfeitigem Ereimure &6 war eine erbebente Sceue, dieſed 
gemeinfume Ausbrud des alutenden Patriotismus, dem miede 


tere Arcade nicht ohne Torauen daben Deimobnen fönuen! 
(Coast, 251.) 





Son dem dur feine im Jadr 1823 beraußaenebenen, 
durdraus mr Borfior zu brmusenden, „‚Menaires sur in 
gwerre actuellw #t detanut gemordenen feausöflwen Trubel 
nen Boutıer find aus der Zeit feines zwerten Mufentbaltek im 
Oriedentand im I. 1828 ganı menerlidh:. „Lettres sur ia 
Groce (Paris, Firmin Didot 1526),°* erſartuen, wetche für Die mit 
den Innern und aufern Hupetegeunriten Griecheutands genane® 
Betaunten mit odue brionderes Juterefie, Äbrıgens aber muw 
von unterueordnerem Diftbrifmen Werde And. Haupte 
swet bei Oeraus zabe diefer Letires mag die Befetianng und 
Wiberieanug einsger dem Berf. ber Mimoires armıdıten Bors 
wurfe und argen ibm erbodener Bweifel in Betreff medrerer 
feine Verfon anaedenden Augıben fen: dader an nur inide 
fern mandız Deigefugte piges justificalives bier TI+® fanden. ı— 
Eine ſchahbare Zugabe find einige neuariedulde Blileneder im 
Drigimate umd mir einer frang. Uederſezunua — Derſelbe Bons 
tier ift mir dem ebeufans im Deutſchland bekunut armer» 
denen Difloriograpben der griedifcden Devolation, Kaffenel, 


gegen Ende Anauft d, I. abermals von Murfeue mac @riee 
Mentand abaeieaelt. 





De vorlänfigen Unterbandlungen ju dem ſchen länaft ger 
braten Plane einer Berdiudung des Genfer Ere's mit beim 
deine durch die Ztüffe Kar umd Zihl find num beendet, und 
der Ptau fon bald jur Nutfübrung gelangen. Die Koften wıre 
den fin anf ungefäbr Arben umd eine dalde Dition Aranfen 
betaufen, und biefe Summe foll durch den Verkauf von medr 
ats funfjia taufend Acker Landes, wetche durch rbeihweite Muße 


trotunngen der Set'n von Neufchatel, Bienne und Morat für 


die Marıkurtur gewonnen werden dürften, gededt werden, 
(Cosstitalionnel 1826. 240.) 
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Zeitung für Die elegante Welt. 
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den 2. Oktober 1826. 





Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Dlefe Zeitung, melde das gebildete Publikum feit nunmehr ſeche und zwanzig Jahren mit ununterbrochenem Beifalu beehrt hat, 


iſt aufer den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober- und Poftämtern und Zeitungs »Erpebitionen 
in gan; Deutſchlend, Branfreih, Rußland, Schweden, Doͤnematk, der Schwehn und Dotend zu erhalten und zu beftellen. Die 
reſp. Behörden find fänmellh dazu aufgefordert, end gemeigt, ſich der aehdrigen prompten Bleferung Derfelben zu unterziehen. Der 


Hreis jedes Jahrgangs I 8 Thit. Sachſtſch oder 14 II. 30 Kr, Kelchsgeld. 


Leopold Voß. 





Der Denfftein des Feindes. 
Erzählung von E. Gans zu Patlig. 


Auf bunfelm Föbrengebitge, umgeben von zackigen Fels 
fen, von Gewäfern umtauſcht, nicht felten vom Flügels 
lage des Adlers Irfucht, lag cin einfames Landhaus, 
bier lebte Aleranders und Julianens Mutter, Luciane. 


Am Fuße der Berge, dm freundlichen Thal, von des 
tleſelnden Baches leichten Wellen befpült , lag der Wohnfig 
Enltiens. 

Früh waren beide Frauen Witwen geworden, fie hate 
ten ihre Männer geliebt, und lebten jept nur der Erzie⸗ 
bung ihrer Kinder, und dem Andenken der lieben Geſchie⸗ 
denen. Aehnliche traurige Schlckſale (nicht die der Freude) 
vertetten bie Gemütber, fo wurden Emilie und Luciane 
innig verbunden durd gemeinfame Trauer, 


Beide, einſt durch dad Verhaͤltniß ihrer Männer an 
ben Hof gebunden, hatten, jenes Kleinhandels im Großen 
überdruͤſſig, feit vier Jahren auf dem Lande gelebt, um 
fi ſelbſt wieder zu finden, 


7 


Lutlane, vermögeuder als Emilie, hlelt einen Haus- 
lehrer für ihre Kinder und hatte Emilien bewogen, ihren 
einzigen Sohn Eduard dein Unterrite diefed Mannes zu 
vertranen, doch am Abend jedes Tages kehrte Eduard zu⸗ 
tie in fein freundliches Thal, 

Mile zwei oder drei Tage in der Woche kamen die 
Freundinnen zufammen, und man meilte einem genzen 
Tag bei einander, entweder im der Ebene bei Emilien, 
oder auf Luciauens Bergen, und jeder Tag entfaltete einen 
fdönen Keim des Vertrauens und der Liebe. 

Doc dieſes Velfpiel der Mube und Freundſchaft, ber 
Merträglichkeit und der Liebe, wirkte nicht auf Aletanders 
widerſtrebende Seele. 

Es gibt Gemüther, die das Hoͤchſte begehten, und 
doch nie auch mur feine Nähe erreichen, weil fie nut auf 
das Ziel achten und niht auf den Weg. u 

Co war Alerander. 

Lebhaft und ſchnellblikend, doch nicht umfafenb und 
anddauernd, worte er alles wien, ales kennen, alles er 
reichen, umd glandte im fih zu allem die Kraft, So wurden 
Cigendüntel und der wildeſte Ehrgeiz frin eigenſtes Wifen. 


192 


1539 


Nicht ſchuell fafend, doch feit erareifend, wenig Ges 
fühl zeigend, doch es begend im Jnnern, nicht glübenden, 
doch Haren, Geiſtes, wandte Eduard fi nach jebem erreiche 
baren Ziel mir rubigem, mmabldffigem Streben. 

Mit icdem Reiz d.r Güte und Aumuth gefhmüdt, 
fand Juliane zwißten beiden, doch deutete In ihr eim hef⸗ 
tiges Inneres Treiben und Mogen ergreifende Cigentbüns 
liteit und Leidenſchaſtlichkeit au. Exit vier Jahren hatten 
die Kinder zufammengelebt, Juliane war at, die Knaben 
waren jebn Aahre alt geworden. 

Ein ſtetes Beiſammenſeyn, Edwards ruhige Heiterkeit, 
feine fanfte Klarheit, ſeine freuudliche Eigenthümlichkeit 
hatten Julianens reges Leben gefeſſelt, mur ibm ſchloß fie 
ſich an, ame bei ähm ſchien ihr wohl, und Cduard, der 
altes liebte, was ihm umgab, liebte doch Yulianen mehr 
els Aies. 

Mit hohem Entzürten fahen die Mütter dieſe wachſende 
Neigung, und freuten ſich im ſtilen Bit auf die Zukunft 
des neuen Ringes In der Kette ihres Glücks. 

Nur Alexanders Benehmen, das fih von Jahr zu 
JZaht eiguer eutfaltste, warf eine Werzehrung drohende 
Flamme In dies heitere Etiul.ben ihrer Hoffnung. Edwards 
rubige Thaͤtigkeit, das file gleibe Welen des fanften 
Kunaben war ibm zuwider, und Aleranders immer wech— 
felnder unſtetet Geiſt wandte fih ab von dem Gemüuͤthe, 
das ihn liebte. 

Sn Allem wollte Alerander der Erſte, Hertlichſte fon, 
doch auf balbem Wege ging fein Streben verloren, denn 
wenn er kaum die Mitte durchlaufen, glanbte er fi ſchon 
am Ende feiner Bahn. 

So ward es, daf Chmard, bei minder biendenden Ei— 
genfhaften, in jeder Uebung des Geiſtes und Körpers Ihn 
übertraf, und jeder Vorzug, dem er errang, mebrte 
Aleranders Widerwilen gegen ibn, 

Eorgend blidten die Freundinnen auf dies Veginnen 
und Treiben, forgend ſuchten fie dem Unbeil zu begegnen, 
das aus ber Ferne drohte, dom feine Mühe lenkte zur 
barmonifsen Cinung das widerſtrebende Gemüth. 

Taͤglich ſuchte er Edward Verdruf zu erregen, nichts 
war ibm Fiber, als wenn Diefem etwas mißricth, und 
keine Drobung, keine Strafe vermochte im diefer Hinfiht 
etwas über ihn. 

Doch Eduard vergalt Haß und Kränfung mit vergeben: 
der Liche, denn wie bätte dieſes weiche Herz, dad Nie 
mand halte, Julianens Wruder zu haſſen verinocht ? 

Abet fo wie Liebe an Grgenliebe zu ſcheueret, höherer 
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Glut ſich entzündet, fo ſteigt die Flamme bes Haſſes 
furchtbarer oft empor an der vergebenden Liebe des Gr 
daftın. So war ed aud bier, 

In diefer Stimmung waren Alerander und Eduard 12 
Yahre und Juliane 10 Jahre alt geworden, als eine Ber 
gebenbeit eintrat, aus der das Schiefal den geheimen Faden 
einer furhtbaren Zufunft Spann. 

Alerander, Juliane und Chuard hatten eines Tages, 
wle gewöhnlich, den gemeinſchaftlichen Unterricht. 

Nach geendigtem Wortrage wiederholte der Lehrer die 
Stunde, indem er die weſentlichſten Gegenftände feines 
Vortrages fragend durchging. 

Alerander, mehr als gewöhnlich durch den Gedanten 
an eine Spyazierfabrt für dem Nachmittag zeritreut, beanf« 
wortete die zuerft an ibm gerichteten Fragen theils gar nicht, 
thells mit einer Unordnung umd Halbpeit, die den fonft 
ſeht fanften Mann jur Size reiste. 

uUnwiuig wandte fi diefer nun am Eduard, und ets 
bielt eine zuſammenhaͤngende, klare Darfielung des wer 
fentliden Wortrages der Stunde. 

No erhitzt von der Oberhachliokeit und Unaufmerks 
famkeit Aleranders, wendete ſich ber Zehrer num an biefen, 
und fagte: . 

Nicht Cie, fonderm Jener, folte Alerander heißen, 
denn nur Er wird das Schwerte überwinden, 

Dies hören, mwütbend auffpringen, eim Federmeller er: 
greifen, und auf Edward zuſtürzen, um Ihn zu durchbohren, 
war eins; doch Juliane warf fih dazwiſchen und empfing 
den Stoß, der zum Glüt nur lelcht dem Arm Ihr ver 
leate. 

; il) ſtürmte nem Eduard auf ben Mütbenden ein, 
faßte ihn bei der Bruſt, entriß ihm das Meier, warf ihn 
zu Boden, und fprad, ihm ſchuttelnd: 

unſinniger! du flarbft von meiner Hand, haͤtteſt du 
fie getödtet! . 

Jert fprang er auf und rilte beforgt zu Julianen, die 
gwar etwas bL.id, doch mit dem Muth einer Heldin das 
ſtand, laͤchelnd auf das hervorquelende Blut berablidte, 
und nun, als Eduard ihr nahte, ſchuell und deftig 
fagte: 


Es iſt gut, es freut mich, es ſchmerzt nicht, 
Eduard! 


Da gebar Ein Augenblick unausloͤſchliche Liebe und 
unausloͤſchlichen Haß. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


— — 


—— 74,4, j 
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Yntipathie 
Der Menſch bat oft Widerwillen gegen einzelne 

Menſchen, gegen Thiere, gegen finnlide Cindrüde ber 
ober jener Art, Im fo hohem Grade, daß er nur mit größe 
ter Mübe, umd oft gar nicht denfelben überwinden kann. 
Defters laͤßt ſich der erſte Urfprung dieſes Widerwillens 
nachweiſen. Er iſt meiſtentheils im einem ſtarken, widri— 
gen Eindruge in der Jugend zu ſuchen. Oſt iſt er abet 
nicht zu begreifen, und ſcheint in einer und nicht wahrs 
nehmbaren Erimmung des Nervenfoftemd begründet, Don 
Beifpielen der Untipathie lesterer Urt bier ek 
nige recht auffallende. Ein Lamotbe Leraple konnte kei- 
nen Ton eines muſſtaliſchen Inftruments hören, aber 
ber brüllende Donner gefiel ibm. Julius Edfar 
ward eisfalt, wenn ein Hahn kraͤhte. Schillers Kapuzi⸗ 
ner fagt und von Wallenitein ebenfalls : 

Cr konn 

— — den Hahn nicht hören kraͤhn. 
und ber Wachtmeiſtet wiederholt es gegen den Jaͤger: 

Wenn der Hahn kraͤht, fo macht's ibm Grauen. 
Der Kanzler Baco fiel in Obnmeht, wenn eine Mond: 
finfternif fan. Marie von Medicis Lonnte feine 
Roſe, ſelbſt nicht eine gemalte, fein. Dem Herzog 
von @permon murde übel, wenn er ein Kaninhen ſah. 
Der Sinig Wladislaus von Polen hatte daſſelbe Ger 
fdit, wenn er Wepfel erblidte. Scaliger ſchauderte 
über umd über beim Unblit von Waſſerkreſſe. Eras-— 
mus befam dad Fieber, wenn er Fiſche roh. Ein 
Engländer fiel in Ohnmacht, wenn das 3 5ſte Kapitel des 
Jeſalas gelefen wurde, und der Kardinal Heinrid von 
Cardonna, wenn er eine Mofe riechen mußte, Glei⸗— 
ches Geſchic hatte Tycho de Brahe, menn ihm ein 
Hufe, ein Fuchs In den Weg fam. Gardamus fonnte 
feine Eier, Ariofto fein Bad, der Sohn des Eraf: 
fus fein Brot vertrogen. Won dem Widerwillen, ben 
Viele gegen Augen, Maͤuſe, Matten, Kroͤten ıc. baben, 
fep hier nicht Die Rede, da er meiſt — aber nicht Immer — 
in mangelhafter Erziehung liegt. Won obigen feltenen 
Beifpielen moͤchte aber fhwerlih der Grund nachzuwel⸗ 
fen ſeyn. 





Buntes auß der Zeit 
Mein Meih if niht von diefer Welt. 
So mus mander unferer Geiſtlichen fagen, der in Ar: 
muth und Dürftigkeit lebt, aber in Rußland zählt bies 
fer Stand noch mehr Arme. In der Diöces des Biſchoſs 
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von Orel, erzählt Henderfon, gibt es gegen mem 
hundert Geiſtliche, aber mander von ihnen bat noch nicht 
ſechs Rubel baar auf einmal in Haͤnden gehabt. Selbſt 
die Bibel iſt bei ihnen ein ſeltenes Buch. 


« 





Deralte Prieſter. Im ben Gegenden des füde 
lichen Rußlands lernte Henderfon an der Tafel des Bifhofs 
Jonas einen neunzigjahrigen Prieſter kennen, ber 
kein anderes Geſchaͤft trieb, als Beten und Wohl— 
thun. Dftbatteer wohl einige hundert Arme Ins 
nerbalb feiner Monern, denen er die Bibel erklärte und 
eine Meblzeit austbeilte; mit denen er betete und Hym ⸗ 
nen anſtimmte. Sein Gebet galt für beſonders kraͤftig. 
Als er ſich entfernte, empfahl fi ſozar der Blſchof ſelbſt 
demſelben. 


Man muß auch dem Teufel ein Lichtchen 
anfeden. So denken mindeitens die Armenien, 
Wenn bei biefem Jemand frank wird, ersäblt Henders 
fon, fo wird gleib die Bibel und jedes Erbauungsbuch 
aus dem Haufe gefbaft, den — böfen Geiſt zu befrlchle 
gen und günſtig zu ſtimmen. Wird es nicht beſſer, fo 
fegen Sie ihm and wohl nod «in paar Schüſſeln mit Flelſch 
und anderer Speile als ein Opfer anf bie Hausſtur bin, 


Kalligrapbie. Ein in diefe elnſchlagendes Wert 
iſt die erfte Stammtafeldes Gefammtbaufes 
Helfen; genealogiſch, hiſtoriſch und beral: 
bifch dargeftellt von Earl Lange, in groß Ropalfo⸗ 
lio, Steindrut, ein auferordentlih mühfem geordnes 
tes und ſobrn ausgearbeitet Blatt. Das Ganze fol im 
ſechs Tıfeln erfhrinen. Die erfte umfaßt die Geſchichte 
dieſes Hanfes bis 1567. Die übrigen fünf wirden bie 
Dflern 1827 vollendet fern. Der Prinumerationspreis 
für's Gange iſt 5 Thaler. Cine frübere Arbeit der Art 
von biefem Verfaſſer: das Geſammthaus Sachſen, 
hat ſich des hoͤchſten, wie des allgemeinen Beifalls zu em 


freuen gehabt. 


Korrefpondenz und Notizen, 


aus Dresbdbem 
Ciner meiner früheren Berſate machte fie mit einem Gene 
!imentalen betannt, der im Plamemidien Brmune Dii dem Ripps 
MFapp der Wübiräder Ärger als Siegfried ſeufzte mod — eis 
ner Litbhaderiu fur unjer Theater. Disfer Auuſttiedeude if, 
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Mherm Mernibmen mach, Bei dem erlien Alanae dei Yofbornd, * 
weißes die Antunft der Aräniein Müder von Wien verfundete, 
in das Kotel, wo fir abfiien, arioaem, und batte ſich «ine 
große Kriegttih ausa docht. Un der tnble d’höte, unmelt der 
Künftterin, wonte er fi mit einem Schwarme von Sdbngeir 
Hera üder Dlaftıt, Dımit, Adetorit, Murmonit u. f. w. uns 
terbatten. Daun — dachte er — wird ein neroifies fhöneh 
Wuge im tragiiger Flamme ergluden, und die Lippen werdeu 
69 im boidem Eprudse hieblih dfuen, Über die Erfebate ere 
fpien , weninftens am dittem Tage, nit an der tahle d’hdte, 
mar das war Mua. Ein Eicbender äuß-rte einmal, 6 few ibm 
ein Bräuel, feine Beliebte, die er A germ alf rine Engels« 
natur deufe, theu mund triufen am ſeden. Go verfieben au 
Shaulsielerinnen ihren Bortveit, wenn fie, nicht adıu gft im 
den miedern Kreis des Lebens berabfleiaend, fin mehr von bet 
Bühne aub zeigen, vom Atberijarm Kerr mmflofen. Betradie 
tea wir deun das imterehante Maͤdcheu im idren drei Kunſt⸗ 
feiftangen, ats Emitia Gatoltt, Eirmentine und Grafin Diaa, 
Un der Rolle der Emitia, in der doch am eine Sdiöne Weibe 
uchteit ſich ausipresien fon, babe ich mie das warme Juterefle 
gewinnen können, das 4. B. Königım Eiriabeib ım Den Lars 
108 sinflöht. Das Ders des Dipters fanf Eifaderb, dem 
berehnenden Gerflande verdanft Emilia ibr Daſehn. Mor 
derne Enühternbrit uud antıfer Brehna, die abweielnd aut 
Emitia ipreweu, Mind viel iu beterogene Entfianien, ale oh 
feiern Die Kunft eines Leifing fie zu einem wahrbaft Tebemds 
vollen Srbılde hätte zuiammen zu Immelsen vermedht, Gräne 
kein Malltt, verſeden mit beretichen Mitteln, 
Unge, birafamen, im Kraft und Mitde Manaseden Orgne, 
tbat das Möglibe, dieſe Note zu verledeudam. Die 
Schilderung idrer Fiucat aus der Kirdir ward mit Meduere 
tunft, die Scene mit dem Mrafın mit Feindert nnd Girasie, 
der dritte Att im gefieigerter Bebendsafeit, die Eterbeicene ım 
antitim Werfte aracben, wur dafi eben diefe Darfteunna *6 
mir rerbt aufchautsch machte, wie wenig alüdlıdı der Meranfe 
war, die robe That des kraftigen Witertbums Binhber im ſe⸗ 
gen Im das Moderne. Da! jemer alte Römer mufhte ſeane 
Tochter duechbebren, denn als fie jur Ellasın des Dittators 
erfiärt wurde, verlor fie mad römischen Medtsarundfasen ale 
Verionenrehte, ſie wurde zu einer Sache, mie die Tdiere 
des Beides, wie die Erdihholle, dem Mitten ernes turammiicden 
Gebierert untertbon, Wie viel freier Emmtia ferbft im ihrer 
bedentiichften Lage! Harte fie einem Fauken jeues Remer 
finns, den Lejias sum Motion der Eraaönıe madr, jo mußte 
ide der Prins, ats murbmahlicher Mörter Appiani's, beramte 
tip erimeinen, feibA wenn er en trieöt anf Brimaldi'is Fälr 
ken zu ior rat. Wen man verachten, dem ergibe man fidh 
nit, Ib wette, batte der alte Baterti in der Stuude der 
Grfaor Ach als Mann aezeiat, ſeiue Zomter mit dem tiufen 
Arm umidtungen, mit dem redıten Drüna’s Deich aeibmwuns 
gen, rulendb: „mer mir mabt, in des Toner?” er ware ollds 
lich mie dor ans dem Luſtſchloſſe und fiber hir nabe Orämie 
pefommen, denn jener Priws ſiedt mir gar midıt mir Tate 
Fralt aus. Eiberm VGernebmen mab war feine Mutter feine 
feneratbimende Iratiemerin, fonderm eime Paltere deutfhe Prins 
dein ons Aüotfendburiel, Man wird dier einmwerten; 
Beiiag wit ca Wamnlein tadeln, dem die Natur (den an 
der Igieae den Laufipıh Shreeb! lem, das Manntein muß 
mod weiter arbeit, dud Debuupten, dab, obfben unier Beıte 
alter fit das keiteiche venut, Demnor die wahre Arıtif idin 
immer fremder wird, Nur wenige baden fi jene Wabelangens 
beit erhalten, Die aud am geprisfenen ätteren Werken neben 
kören Vorzuaen idre Arbier gewabrt, Der jeht auch in der 
Literatur derrſchtude Buuft» und Shulgeifl, für ale wahre 


einem Tenrigen 


einen 
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Kritik todbringend, Tennt nur umbebingte Weraötterung oder 
Verwerinug eines. Werts, odne zu bedenken, daß auc bier 
die geiine Mittsifirafe das Befte if. Gerade bieieniaen Krle 
«iter, die ſich fiir durcans obiretio halten, fud rem fubjeftit, 
Eir könzen Ab aus dem Ländern ıhrer Ideen miht verichtm 
im die große, weite Belt, wo taufend Krüite anf verinutdene 


‚Werke fin regem und jede In ihrer Cigentbümlichfeit arwirdige 


werden foilte. (Die Bortfet. forgt-) 





Ans Breslau, den 28. Auguſt. 


Nürnen Eie mir wicht, wertöefler Hr. Redacteur, daß 1® 
mein Ionen gegebenes EBort, durch tanfrmd Bufate abarbals 
ten, erfi deute erfiiie, Sie erbaiten nachlelacud die Dursoeriune 
nen von drsi Monaten. Da ich von der arnanntın Bert die Rome 
reivondenpnachrichten im andern Beitichriften von bier ebintage 
vermmßte, fo muß ich glanden, daß im warierm guten Bretiau 
eine aewifle Sommer: Tubiafeit aeberricht, Die memen LI 


Derren Kodegen ebenfüns die kritiſche Weder aus ber Hand 
ariwungen. 


Monat Juntnh 

Der kalte, unfrenndiihe Derr Mai empfadt ſich, und mit 
Abm fhieden oud die fo verehrten Wäfle, weihe eine font 
täfine Anfindrung uns erträatiher madten, Sb meine Male 
Ki das bei Ionen beimiibe Kinflierinar, Hrn. und mad, 
Senaf. Eratt des Genufes des Leni Monats ım Bieten, 
gingen ung im Meipomenens und Ehatıens Haben ergenlide 
Kunftrtütden anf, welche wir tm freundlicher Eriunernng Der 
wahren weßen, bi8 wir bei einer zu befinden Wiedertedr 
neue Gennte daran Fahpien Fünnen. Die öffentliche Anertene 
mung des Krn, Senaft. dak die Unterflügung nufers Kinds 
deroere.us diel zur Tremmdiicben Aufnapıme der verdieuken wäre 
Deigetragen, wurd febr brifaniqg onfaciommen, ba der rubigt, 
verflindige Beurtdeiter unierer Bnbne wohl mande Mäuse 
eutdeden , jedoch was Tuchtiges geleiftet, mit verfennen wird, 


In diefem Monat faben wir im Ebrater wenig Neuts. 
Angein’s Saut rſawante machten fein befonderet ori; obs 
glei die Mufit und Geionafude meift recht wredlich find, und 
Hr. Wodibrac als Görfer mit der veſten Laune fpiette, 
Eine freumdtichere Hufnadme genoh Lebriin’e Ailer weit 
Breund, weiden Dr, Haafe mir wahrer Kunfternirtnohität 
und der trenefien Ruffaffung det Evurafters uns vornberfunrte. 
eines Lob arbiter ıdım im Iftand’s: der Frempe,in 
welchem ibm die Diolle der Kaufmanns Freien su TDeit geworded- 
Den mit der gunjen Weit gerfalleuen Ginamiranı Dras im beimfels 
Ben Stuck gab Hr. Daml wit Lomifber Originalität und vol 
MBaprheit; die ganze Berfleinng war gerumder, Kira von 
Hobeneidben, von Epies!! ſorach als honmoy eluer taugft were 
gangenen Bert mibt an, ebattich Hr. Mott vielen Fieiß anf 
den Ursmar von Adrlungen verwendete, Die Klara (Mudame 
Dremwes) kaborirte wırder an weinerlicher Moneromie, weh 
des sur Daltuna des Eriids unmöglicdı beitragen founte. Dem 
@lobetfa aus Wien, die ja aub in Larıta Auerteunuug 
idtes meifterdaften Evieles gefunden, erfreute ſich in eintu 
Konzert im Mufiffante der Univerfirät, nn» zwar Mat ım Ebeatel, 
des ranfgendflen Beifans von Kunflfennern und Laten. Utbet 
die Aufführung der beiden Bigaro mähflens, indem ih Die 
erfie Eorflenung I feden verdindert war, AWie man faaf, find 
Engagements, beionder6 im Damen s Perionat, abarietchen, 
weiche den MWüuften des Pubtfums entfpreden buriten. 

(Die Bortiegung fels!) 
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Schwedenborg. 


Dar Name Shwedenborg iſt Immer nod nicht ver: 
aeſſen, denn eln Mare macht nicht mur viele Narren, 
fonderm fchafft auch immer neue Narren. Dies iſt eine 
Grfahrung ; Die von Poracelfus an bis auf unfere Tage 
beitätige wird. Erſt jetzt iſt im London fein 1772 zu 
Stockholm erſchlenenes Leben in's Englifhe überfeht ber: 
ansgefommen, ein Beweis, daß auch im England viel 
Shwedenborgianer ſeyn müſſen, denn die Zahl 
der Schriften, welche jet im London heransfommt, iſt ges 
ringer, wie feit vielen Jahren, . 

Doch davon abgefeben, wollen wir lieber erfahren, 
wie es im Himmel zugeht. Bekanntlich hette Schwes 
denborg, wie er und feine Echüler behaupten, die Fäbigs 
keit, oft ber Erde entrüct zu ſeyn — dem Geifte nad, 
obſchon fein Körper lebend auf biefer Erde berummans 
delte. Bei folden Gelegenbeiten machte er dann gemöhns 
lich einen Spaziergang im Himmel, und was er auf eis 
arm folhen ſah, erzählte er dem berühmten Condorcet 
folgendermaßen: „Ich Hatte einmal die Freude, acht⸗ 
sehn Tage im Himmel zu verweilen, und mir die Kennt» 
ulß deffen zu erwerben, wat ich den Sterblihen offenbaren 
fonte, Hier ſah ich die Sonne der Gerechtigkeit und die 
Gelſtet ber Gerechten und Tugendhaften. Chriften allein 
Ebunen aber Theil an der Fülle der Seligkeit glei unmit⸗ 
telbar mach dem Tode haben. Alle, melde nicht die 
Wahrheit erkannten, oder fi ihr widerſegten, müſſen 
erft Zelt erhalten, fie zu begreifen und zu lichen. Ber 


fonders bleiben die letztern Tange in einem Zuftande von 
Furcht und Angit, der Ihre Etrafe ausmacht. Ich fand 
den Cicero, der mir durch Die Unterredung, die ich 
mit ihm barte, darthat, daß er der Periode, wo er aller 
feiner frübern Ittthümer quite ſeyn werde, bald entrücdt 
ſey, und dann unter die feligen Geiſter eingehen Fönne, 
Auch einige Chineſen ſah ich, bie aber über alles, was fie 
erblicten, fo ganz eritaunt waren, dab ich der Meinung 
bin, fie werden noch lange auf bie Seligkeit warten miüfs 
fen." — „Wo find denn folde aufbewahrt, melde ſich 
böfe Thaten zu Schulden kommen laſſen?“ fragte Con 
dorect. „In einem befondern Raume,“ erhielt er zur 
Antwort, „amd ihre Strafe iſt um fo höher, je höher 
der Grad Ihrer Kenntniß-war. We haben nämlich ein 
außerordentlihes Verlangen, die Sonne der Gerechtigkeit 
zu ſchauen. So wie fie aber die erſten Strablen derselben 
erkliten, fo entdedten fir die Größe ihres Verbrechens, 
und dieſes Mößt ihnen fo viel Schrecken oder Unluſt ein, 
daß fie ſchnell wieder In den ihnen angewiefenen Raum zu—⸗ 
ruͤceilen.“ — Schwedenborg hatte ein Buch über bie 
Ehe der Todten gefärieben, und fo fragte ibn Con⸗ 
dorcet auch nach dieſer. „Ja,“ fagte er, „dieſe iſt eis 
ned der größten Gtheimniſſe des Himmels. Jeder Geiſt 
tnüpft ſich mit unaufloslichen Banden an einen andern, 
und der Austauſch ihrer Gefühle und Vorſtellungen erhöht 
ihr Glüc aufs Doppelte. Die Che auf Erden ift uͤbri⸗ 
gend nur ein Bild für folge Vereinigung, denn das 
Gefhleht kommt bei diefer niet in Betracht. Def 
fen ungeachtet it aber doch and diefem Grunde der Ehes 
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Hruc eine fehr große Suͤnde. Ich bin dysbalb oft geung 
verfpoteit worden, Unter andırm that dies ein gewiſſer 
General haͤnig. Wiſſen Eie aber, was ihm begegnet 
it? Ich habe ihn nah feinem Tode in feinen Suͤnden 
gefunden, und noch Immer lachte er über die Streiche, die 
er manchem Ehemanne auf Erden arfpieit babe. D, es 
wird fange dauern, bevor erwie Sonne der Srretigleit 
ſchautn kann!" — Gondorcet konnte ſich nicht enthalten, 
ade folde Dinge für Phantome, für Bilder tintt ers 
bieten Phantafie zu erfiären. Auein dies nahm 
Schwedenborg fehr übel. „Sie frotten and meiner,’ 
fagte er: „ich fürchte, ich fürdte Ibretwegen. ie 
werden wohl taufend Jahre nörbig haben, die Sonne der 
Gerechtigkeit zu fhanen. Doch,“ ſchloß er gutmürbig, 
„fbanen werden Cie fie eines Tages, denn Ele find ein 
guter Mann.” Im Ganzen fheint up Schweden; 
borg ein guter Mann geweſen zu ſeyn, ber nur dem Feb⸗ 
ler hatte, Tränmereien für wirllich geſhehene Dinge zu bals 


ken, ſtatt die Wirklichkeit, das Leben, licher felbit für 
einen Traum zu nehmen, 


Der Denfflein des Feindes. 
Erzählung von €. Gans zu Putlik. 
(Fortfegung.) 
Die Trennung 
Eduard und Alexander hatten das fiebiehnte Jabr er: 
reiht. Quliane war ſechsjehn alt gemorden, mir gunche 
menden Jahren war Hab und Liche gewachſen. 

Alerander gegen Jedermann angenchm , gefäulg, vie 
fen gefattend, mur gegen Eduard ımtbeilnehmend und raub, 
hatte mit jedem Jahre feines zunehmenden Alterd immer 
mehr und mehr die Liebe der Mutter gewonnen, die er 
mit fhctiger Zärtlichkeit und Ehrerbietung zu erwiedern 
nicht unterlieh, 

Glänzende Hoffnungen eined hoben Berufs ihres Soh— 
nes jtiegen in Lucianens Seele empor, fie ſah in Aleran⸗ 
der den Ruhm ihres Geſchlechts ſich ernemern, ja erböben, 
in ibm ihres Alters einftige, Erdftige Stuͤtze, fo gewon— 

nen frine Febler die Geſtalt det Tugend, und feine Tugen- 
den den böciten Glanz in den Augen der Mintter. 

Je mehr und mehr ſich Lucianens Herz dem Lieblinge 
zuneigte, jemehr mendte ed fih von Ednard und Qulianen 
ab, ja Erierem wurde fogar zuweilen mit einiger Ab: 
neigung begegnet; denn mo it die Mutter, die das zu 
lieben vermag, wag den Lichling miffänt? 
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Jedt fileg Uleranderd Ueberinuth von Tage zu Tage 
mit Jeden bereitete er Eduard eine heimliche Kränfung, 
und nun eine gewiſſe Neigung zu feiner Schweſter, und bie 
fefte ernite Ruhe des Lehrers, bielt ihn von offenen Hude 
brüchen feiner roben Leidenfhaftlichteit zurüd. 

Mit duſterm Ingrimn ſah ex Eduards und Yullanens 
wach ſende Piche, nud ſuote jedes Mittel hervor, um fie 
zu zerftören. Doch fo nie der Magnet immer mehr und 
mehr an Kraft gewinnt, wenn man fein Gegengewicht were 
mebıt, fo naͤderten fi die Liebenden Herzen mit jedem 
Verſuche fie zu trennen, mit lebendigerer Junigkeit und 
Liebe. 

Eduards vieleicht zu weiches Gemuth ward durch Ju⸗ 
llanens feurige tiefe Ertegbarkeit geftäblt, und Jullianens 
zu rege Leidenſchaftlichteilt war an Eduards milden Weſen 
zur woblrbätigen Elut geworden. 

So wie verfticdene Tine zu einem einzigen bie edle 
ergreifenden MWohilant ſich geſtalten, fo waren fie, zwei 
Weſen, barmenif gerint dur Geiſt und Gemüth. 

Noch batten fie das Wort Liebe nicht genannt, doch 
ihr Ichensvoliter Hauch erfüute das fehmfuchtklonfende Hr. 

Dies ſah Alerauder und fühlte mit Wuth, daß er 
allein die Trennung der Liebenden mitt bemirten fonne, 
drum ſuchte er Lucianen zu bereden, fie zu gebieten. 

Doc fie, die ihm font jeden Wunſch gewährte, Pet: 
ſagte ihm dieſen, denn die Kraͤnkung der Freundin widet 
ftand ihrem Gefühl, 

Alerander und Eduard hatten das Alter erreicht, An 
dem fie einer mäbern Vorbereitung zu ihrer künftigen Ber 
flinmung bedurften. . 

Beide hatten das Militär als Ihre Fünftige Laufbahn 
gewählt, und man befloß mun, fie vor dem Eintritte 
in ein Megiment, unter Begleitung Ihres Lehrer, auf ein 
Sadr mach einer Ritter⸗· Atademie zu fenden. 

Der Tag der Abreiſe ward beſtimmt, und nun kehrte 
das Gemütb der Liebenden von Schmerz ber Trennung 
Übermältigt auf Momente zw feinen natürlichen Anlagen 
zurüd, 

qulianens beftiged Gemüth trieb fie unitet uud fihdre 
tig im Haufe umbir, fie fing tauſend Geſchäfte an, und 
vollendete kelus, fie ſoh die Menfchen, ihre Mutter, felbit 

den Geliebten, nur wen fie allein zu entäichen nicht were 
mochte, das war — der Schmerz. 

Doc in Eduorde Bligen verglomm die Glut des gr: 
bens, und ale Raͤume feines Weſens wurden von riner 

fanften hingebenden Schwermuth erfüllt. 


— 
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Es war, als hätten die Liebenden verabredet, einans 
der zu fliehen, es war, als fürdhteten fie, der laut ges 
wordene Schmerz wiirde ihre Herzen breben, und nur die 
Glut ihrer Blice brach gleich Blicen dur die Nacht ihres 


Dafepns. * 
So nahte der Abend des Vortages der Trennung 
heran. 


Ewilie und Eduard waren bei Lueianen, man wollte 
den Abend wehmuebig feftlib begeben; Julianen trieb die 
Unruhe unter den Koftanienhbänmen des Vorbofis umber, 
Eduard ſaß an der Harfe pbantafirend ing einfonen Zimmer, 
Alerander tobte in wilder Vorfreude der beginnenden größe: 
ren Freibeit auf dem Bergen umber, leife und ermit, tief 
durch die nabe Trennung ertegt und gerührt, verloren ſich 
die Freundinnen Im ſchmerzlich füßen Gefpräh über ges 
liebte Todte. (Die Fortf, folgt.) 





Die Sagen ber Debräer, 

wovon bie Zeitung für Die eleg. Welt im Februar fleben 
mittheifte, find nın, mebf einer WUbbandlung 
Über den Urfprung, den Geil und Werth 
des Talmuds erfbienen. 
mann, 4 Tolr. fauber broſchitt und ſchoön gedrudt.) Um 
denen, welche fih einer jener frübern Proben nicht mehr 
erinnern, anzuıdenten, was fie in diefen Sagen der 
Hebrder dem Gebalt und der Behandlung nd 
zu finden haben, tbeilen wir folgende Parabel mit. 


Das Gaſtmahl. 

Ein König Ind alle feine Diener zu ein m Gaſtmahle, 
ohne ihmen jedoch genau die Zeit, wenn es fern follte, zu 
beitimmen. Einige der Diener aber waren weiſe und ans 
dere thörichte Männer, Und die Meilen ſprachen zu fi 
ſelbſt: Der Herr bat zwar nicht gebeten, wann wir on 
feinem Tiſche erfbeinen ſollen. Aber im Haufe eines Kö⸗ 
nigs iſt an niats Mangel, Das Feſt kann jeden Augen: 
blie bereitet ſeyn und wir koͤnnen gerufen werden. Date 
um gingen fie, fih zu baden und zu falten und ihre ber 
ſten Kleider anzulegen, und warteten em Thore vor des 
Königs Palaſte. Die Thöribten aber fagten unter elmanz 
der: Iſt auch ein Gaftmabl ohne Zuruͤſtung? Nun ſchaut 
man doch noch Feine Koͤche, Fein Tiſchtuch iſt ausgebreitet, 
noch eine Tafel geordnet. Laßt uns an umfere Arbeit ge— 
ben. Wenn die Vorbereitungen zum Feſte beginnen, wird 
es noch Zeit ſeyn, uns zu baden, zu falben und Feicrklei: 
der anzulegen. Und fie gingen am ihr Tagewerk; der 


(Reipsig, dei W. Engels 
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Schmied zu feinem Herde, ber Tuͤncher zu felnem Kalte, 
ber Töpfer zu feiner Scheibe. Da verkündete ploͤtzlich der 
Herold des Königs, daß das Mahl bereitet ſey, und De 
Gaͤſte ohne Saͤumen kommen folten. Die weifen Diener _ 
erſchlenen fogleih in reinen Kleidern, ſchoͤn gefchmüdt; 
bie thörichten aber in ſchmuzigen Gewändern voller Haͤßlich⸗ 
kelt. Und es freute ſich der König über jene und eiferte 
gegen biefe. „Setzet Euch,“ ſprach er,“ „ihr, die ihr 
Euch zum Feſte bereitet habt. Sehet Euch und fend froͤh⸗ 
fi. Her aber, die ihr meine Ginladung nicht beachtetet, 


fichet von fern und ſchauet zu." 


Der Koͤnig aber it der König aller Könige, ber Herr, 
beffen Name fep gelobt immerdar. Die weiten Diener 
find die Guten und Frommen, und bie thörichten die Gott⸗ 
Iofen und Ungetechten. Ihre Kleider bedeuten die Gedans 
fen und Handlungen, und das Gaſtmahl iſt die ewige Ser 
ligkeit. Su diefem Madhle find wir alte geladen; alle 
mögen mir da froͤhlich ſeyn, menn mir fo bereitet erfcheis 
nen, mie es fib geböhtt. Doch bie Etunde, wenn wir 
dazu gerufen werden, iſt unbeſtinmt. Immer miffen 
wir bereitet ſeyn, daß umfere Seele vor dem Könige des 
Himmels fedenlos im weißen Aleide, und mit den nie 
verwelfenden Blumen der Wahrheit und Tugend erfeine, 


Tr 





Un Matthiſſon. 
Zum Abſchied von der Heilqguelle bei Boll. 
4. Eeptember 1316. 


Scheide weribmat vom alten Wunderbade, 
Das die Nompbe des Heild ond nie verfiegt m 
Born ergenät, und kraͤnze die ſommerheltte 
Stirne mit Nofen. 


Steide, doch Taf die unemtmweibten Opfer, 
Die wir froh der Mater, dan helden Meſen, 
Und der Freundſchaft welhten, in treuet Seele 
Klınfrig bewahrt frnn, 


Uns et geleit? Apote feinen Helfer, 
Den nit Palınen des Rubme Zeutena Aränjte, 
Und ermed' ihm wieder die larıy verflummite, 


Heilige Beier, 
Neuffer. 


— 
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Ans Dresden. Gottſehz.) 


dem arofen Traueriviele, was an ledt in 
——— wieder zuruc zu Leſſtugh Dok Mas 
einei eine wortrefllehe Rede des Hru Dutins sep, babe ih 
Bereits früner IM diefen Blärtern arfaat; aber ih muß «6 
wehmafs erwähnen, denn ib balte Diele Reifung für sam 
gelungen. Wente man om Ürautein Müger als Emilia mod 
tadein, dab mandmal die Nachadmung der Ehröter au zu 
fotdar deroerirete. blitb man auch neh an eimigen Etelien 
darüber jwerieibaft, vb fie idre groben Effette durd innere 
Gintb, oder darch Kunft ber Rene bervorbringe, fo Feigte 
Die trefiiige Künftierin dagegen Im Ibrodor Hrüs Eiementine 
fo vier weft und Semürd, daß au, bingerifien von dieſer 
Inmigteit, diefem Feuer, diefem agmacıtigen Zauber einet naturge⸗ 
dahen Epiris in Mürmifben Applaus ansbrad. Anh in 
gäsor und Dina fieh fie um pafenden Steuen den Geiſt der 
SZunigter walten. Webltlang, Anmurb umd rapie jeiaten 
fi dann im ihrer Rede und Bewraung. Als tragiihe Her 
soine glänste fie Im der Ecene im Garten mad bei ibrem Ente 
fatuffe zur Bermablung, Bier war Leben, Beuer, Kraft. 
„Il Sant atoir le diable am corps,“* bat fhon Boltaire ger 
fogt, aber verloren ging dies Abort für die meiften Schauſbie⸗ 
ternaturen. Pautu und Deorient unrerflögten mır ibrem Spiele 
die Künftterin treffiih,. Nach alien drei Roueu ward fie ats 
rufen. Zunge Tranerfpielditer, die ihr Nischen mand mal 
febr mir Unrehr etwas dech tragen, fünnten von den Gaft: 
vorftetungen des Hrn, Schwarz, bie fa u berieiben Reit 
erfolgten, vieleicht lagen: Profa, verihmnde vor dem €&or 
tburn! Moe, ib möchte wide Im den eben aerdaten Fedlter 
unferer fudteftiwen Kretiker vrrfaßen. Auch in Zftand are 
Gerer Ebaratteriflifer, ats viele unierer meneren Ttagöden. 
Der Kriegsrard Dauuer — welchet Borfteuung im jedoch uch 
beimadnen Fonnte — fol eine fchr aute Kole des Hru. 
Sawarı arwejen ſeyn. Den Lorem Start mh Earl gab 
er vortiehtih. Weniger aber faate mır der Dverförfier und 
der Mubö de Mäpre au, Wer Erfierem war der Grumdton Au 
weich, bei Berterem fam der Grangofe in feiner kan di Hus 
manttät nicht genug jur Auichauung. Dech da wır eben von 
Humanität fprewen, fo muß ia [hen wo einem andern 
übeien, edſchon «6 im Arrife der Gerſter eine miedrige Stufe 
einnimmt, dier ein Plärcheu vergönuen, Wie fiebt es aus? 
Se fen, wie immer gebörnte Liebiiag der Vafipdar. ber 
gierliher noch fommt «6 elnberaetrabt, dem Haydn macht 
idın basu Mufit, Man errard, daß 1b von der Omieumenuett 
forede, ın weicher Hr. ende als neuaugeftehten, Hohl brauche 
bares Ditalıch mufers Toraters, im der Roue des Debientande 
ers mır Befall auftrat, Et werdienre ibn auch, deun nach 
dem Zenanıfe Blaubwärdiaer traf er in Mimik, Spiel, Gt 
fang wud Tauz die Ungarıibe Natlonatität.  Bierju fam bie 
Mare, gediegene Mut Haudn's, Die auch von der Beitheim 
Dorjüglie vorgetragen wurde. Die fhmanfle Sette des Studs 
if wont die dramatıihe. Bater Havdu dar mebr allgemeine 
ats feine Eraenrbimtichkeit als Tonieher beribmende eben, 
Künflterdhsraftere, fobatd fir micht wie Mibust Angelo uud 
Boltsire pıfante Eigenichafen beften, Aud überdanpe wicht 
dramatıid wirffam. Mber vun, litbe Denmett, und du, ger 
börutes Tbierhen, madıe Diag! Brute auch miht, mein 
Degysicin, und ſtore mid nigt Im der Baterfteude, mein Kind, 
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die Berauberte Roſe, vorgufliären, welche am ten, ı2ten und 
13ten Geptember bei vollem Haufe auch Hier gearden wurde, 
„Sethdt dech, wie eitel er IM, und wie er die Ertelfeit mod 
dazu verfledt,” wird bier Iemand rufen. „Bom Beifall 
ſoricht er mit. Ader daß die Dper tros des ihönen Miete 
terd mund meh midt eingetretenen ibonnements drei volle 
Bünier machte, faun er nicht unterbrüden.“ Meine werten 
Derren und Damm! — antworte ih darauf — urtdenen 
Sir, was Sir welen, aber geben Sie fammr und fonders im 
die ate Borfielung. Denn ib muß Ihuen faaen, es if für 
mich der felrafle Sedanfe, im meinem eigenen Stacke bei übers 
füotem Hanie am ber Ibeateribüre flrben, vor KHetze födnen 
u müfen und emdlıd im Gedrange erdruckt zu werden. Mb! 
am! am! fagt dann virdeimt bie Eine — Ep! En! En! bie 
Undere, und Beide weinen mir mob! gar aus ibren aweierlel 
Augen eine Toraue mad, Dom jet, Bott des Ewerieh, 
weiche einer verfländigeren rende! Aürd Irdiſche, mud and 
die Lorbeerblatter find eitel, Denn wie febr aud dieſe iu 
der Erde im oft wiedriger Bejiebung fleben, wird denen llar, 
die Weit and Menſchen feunen, 


(Der Beintuß folgt.) 





Aus Breslau. (Fortfeg.) 


Die fit m der Näbe der Stadt vereimigenden Gihfie, der 
Ddlou und Oder, bewirften in Diefem Brübjabr eine jmelmas 
Liae Heberibwenmung, wovon bie erſte tdeimeiie zu ciuem 
böderen Waßerſtaude, als 1812, aelangte, und virien Schaden 
verurischte. Bon der Morgenfeite Breftans farica fid, fo weit 
das Auge reichte ein Ere autzudehnen, ans welchem Juin 
alrin einzelne Begenfläude dersorragten, Im iKieien« und 
Blögergebirge ſell ber durch Leberihwenmmung angeridtete 
Schaͤden auch ſehr bedeutend ſehu. Noch jetzt *) bar ſich das 
uberfutdende Aafler der zweiten Uederſcawemmnung nicht aamı 
verioren, umd auf Wieſen, die größtentbers mod midt genäht 
waren, einen verderbenden Edlamm jurüfaelallen, 

In Betreff des dier fo Dedeutenden Wonmarkts fann IQ 
and feine erfreuliche Nefultate melden. Noch mie ward fo 
virt Mode bierber sum Serfauf gebradıt, und mod) nie mare 
im Berbattwifi fo wenige Käufer, weldes Ab bei dem Jegiaen 
Staude der Handeisverbaitnifie auch wicht anders erwarten lieh, 
Allgemein berrite die größte Nirdergeibagenbeit; Yenige date 
ten Grlegenbert, ju verkaufen, uud dann um bie Halfte des (er 
tem Murftpreifss, der freilich etwas zu bo gefpannt gewelen. 

Am Frieder find bier jebr viele Menſchen fraut, und die 
Mafern liefern Erwonfene mad Aınver dem Tode in die Arme, 
daß man fid einer gleihen Sterblichkeit im dieſer Krankheit 
nicht erinzert, 

Die diefige Runflansftelnng bot eine nicht zu reichtiche 
Ausbeute, und verdienen: Dofenb und Potifar, mach Garto 
Lignani; Deilige Cacitie, von Carte Dolce; Benus, ganje Bir 
gur, nah Zırian, fümmtlih vom Mater Morde; die Lande 
(Matten vom Mater Kunfiet zu Bnadenderg, mmd die Auſicht 
des Hradibin und Einganges auf bie Brüde zu Prog, vom 
Banrattd Langbans, von den Deigemätden vorjugtmeife ges 
nanut zu werden. Die- 50 Blätter, Beigmungen Breslauer 
Altertbümer, vom Holramd Bad, waren als Fertigung der 
dorsadrigen Lieferung für den AKunfltenner cine amaenebme 
Erjgeinung, (Die Bortieg. fotat.) 

*) Ende Junius, . 


m — 


Berleger: Leopoid BSoß. 


Redacteur: K. 8, Merpuf.. Müller 





/ (Hierbei das Intelligemibian No, 33.) 


— —— 


| 
| 


\ 


Zeitung für Die 
194. 





Donnerfiags 





. Bilder aug dem Schwarzwalde. 
Von F. 2. Bührlen. 


Bei günftigerm Barometerſtande, aber fünf Wochen fpds 
ter ald voriges Jahr, naͤmllch am 27. Erpt. 1825, am 
Gebattsfeſte unfers Königs, ſchritten wir wieder früh am 
Tage von Stuttgart aus dem langen Vergforſte zu, um 
dicfesmal das Schwargwaldgebirge zu durchſchnel ⸗ 
den, und am feiner wejtlihen Abſenkung auf dem boben 
Punkte bei Dobel mo möglid nah dem Watır Rhein 
und den Bogefen binäber gu fehen. Als Wahrzeichen, 
baf wir da gemwefen, wollten wir einen Wanderſtab von 
dem felten Holz der Etedipalmme, und Granit, der im 
Enzthal zu Tage gebt, mitbringen, j 

Im Walde war es zuerit ein Rudel Hochwild, das 
am Ufer des Pfafenfee's fein Morgenfutter genoß, was 
uns aufftief. Dann muften uns die Etraßenjteinhaufen 
die Zeit verfürgen. Mir kamen bald in die Region des 
Sanditeind , und gewabrten die verfhieeuen Gemenge vom 
tleinſten bis zum SHafelnufsgrofen Korn in allerhand Far 
ben fpielend. Warmbronm zu, mo es ſich In recht 
malcrifher Waldpartie abwärts und gegen die Thalmulde 
betaus zog, mandelten wir auf dem fhönjlen graulichen 
Sand‘, den die aͤtmern Leute bier ſchlemmen, nnd in ber 
Refidenz unter dem Namen „Eilberfand” ausrufen; auch 
mit Wachholderholz verſehen fie diefe, zwei Verlehrsatti⸗ 
tel, die ein reinlichet Schulz oder Kanzlelmann wohl zu 
ſchaͤzen weiß. Lieblich lagen drei Dörfer in beilem More 
genfgeim im Thal hinaus, deſſen Fluͤßchen der krͤmmungs- 





elegante Welt 


den 5. Dftober 1826. 





reichen Würm zu ilt. Ueber eine Höhe von Acerland er: 
reichten wir die Merkung von Merkling en.” Hier ge 
wann die Grgend einen grofartigera Charakter. Hinter 
dem Marktzeden erheben ſich bedeutende Berge vom Uſer 
der Wurm ons. Im helbſtündiger Entfernung lag das 
Staͤdthen Weil. In Merklingen vergennten wir und 
Maſt und Labung nach ſünfſtuͤndigem Marſche. 7 

Das Plateau hinter Dierklingen erfreute durch eine tel: 
&r Ums und Weitſicht auf die Gegend des Hagenfaichs 
Waldes, auf ein ausgebteitetes Fruchtgelände mit vielen 
Ortſchaſten, und uf die ſtelle Morbfeite der ſowaͤbiſchen 
Alb, einen Zug blauer Berge am ſüdoͤſtlihen Horizont, 
Ein Merkmal kündigte {don die Nähe des Schwarz waldes 
an. Das Untraut, der Giniter, zeigte fi In wachſen⸗ 
der Menge; 8 wird ausgerauft, in Meiten gelegt, mit 
Erde uͤberdeat und angezindet, damit ed dent magern Br 
den old Duͤnger⸗Aſche für ein paar Jahre Kraft gebe. Bir 
erfuhren dies, als wir die Landleute über den Zwec der 
langen Grabhügel = aͤhnlichen Erhöhungen befragten, aus 
denen überall Rauch hervorqualmte. Mir Lumen durch 
mehrere Dörfer; das Weibernolf war davor verſammelt, 
und befehäftigte fich mit dem Vreden des Flachſes und Han⸗ 
fes. Weder ihre Geitalt noch ihre Tracht mar De Vlige 
zum Verweilen einfadend. Cine Nelfemerfwürtiutekt für 
den jungen Gefaͤhrten war, daß or ſſch unter einem maͤch ⸗ 
tigen Birnbaume mit dreierlel Fruͤchten, die zu glelcher 
Zeit auf ihm gireift waren, die Taſchen füllen durfte. 

Ein Tannenwald nahm und aufs bier zeigten ſich bie 
erften Bldae rothen Saudſteins, von den Bergtetundigen 
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das Todtliegende genonnt, gedrängter und von wachſender 
Groͤße, je weiter mir die Waldjteige binabfamen. Ein 
Durdblic zeigte die gegenüber liegende Gebirgefelte, und 


daf wir jet im eine andere Megion eingerüt ſeyen. 86 - 


mir, ald traͤten mir aus ber Tagsbele in das gebrochene 
Licht eines altergrauen Domes. Immet tiefer ſahen wir 
in das Woldthal hineb. Ein vieregiger Thurn bliete von 
drüben durch eine Lücke herein. Wir beſchlennigten unfere 
Egritte, Cr ſtellte ſich als eine der Zeit trogende Ruine 
dar, die fib auf der halben Höbe des Berges über dem 
Staͤdtchen Liebenzell im duferer Ferm wohl erhalten 
hatte. 

In ungemelner Tiefe öffnete ſich unter und ber Thal 
grund; bier Ichnte fih das Duode z⸗Staͤdtoen, wegen ſei⸗ 
mer Heilauele und feines herrlichen Flacebaues dennoch 
viel genannt, an den Berg; zwei woblgebaute Badebaͤuſet, 
durch Lindenalleen verbunden, verſchiedene Müblwer!e am 
der Nagold, über melde drei Brücden führen, ſteuten ſich 
in verjämgender Vogelperſpeltire dem Auge dar. Auf 
den Thalwiefen trich ſich eine lebendige Etaffage von Min 
dern umher, deren Geldute und mit langentbehrten Hirten» 
landerönn erfreute. Die Berge verſtaͤrten den Schau, 
weil fie ihm gufammenhalten und wiederholen, und laden 
ſtets zur NatursMufit ein. Der Hirte ruft und jouchzt 
in feine Berghalden binein, und feine Pilegbefoblenen 
bebängt. er mit Glocken und Schellen zu froͤhlichem und 
weithin Kunde gebendenm Geläute. 

Das lauwarm quellende, in Nervenfranfheiten und 
weiblichen Zuftänden heilfame Bad Ift zur Zeit nicht ſtark 
befugt. Es wartet anf den wandelnden Geſchmag der 
Mode, die vieneicht auch einmal nieder ihren Fuß hleher 
fegt. Der Menſch ſucht überall den Menfben; und nur 
durch das Medium der Gefelligkeit find ibm die Darbietuns 
gen ber Natur etwas werth, 

Die Walditrafe berab waren wir jegt im Zickzack auf 
dem herrlichen Thalboden angelenzt. Es gebört unter die 
Meifefreuden, daß ber Wanderer and feinem Gewohnten, 
Durcgelebten heraus durch die Kraft feiner Füße fich im 
eine neue Welt verfegen, daß er ſich bei den letzten Edırit: 
ten am Bergvorſprunge fagen kann: Im einer Minute 
wirft du von einem frifchen, miegefehenen Bilde überrafcht 
werden, das beim bleibe für's ganze Leben. Wo nnfer 
Blie vor einem Jahre von den Muinen des Klofiers Hirſchau 
ber thalsbwärts fi gehemmt gefunden, da fanden wir icht. 
Barum folte man nicht auch in Stücken annchmen, was 
das Gefhit nicht immer fogleih im Ganzen geben kann ? 
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Cine mächtige Felswand zog unfern Blick auf ſich, 
daran eine Höblung, Anem weitgeöffneten Machen vergleich: 
bar. Wir kletterten hinauf, und hatten aus ihrem Kine 
tergtunde ein vortrefliches Landſchaſtsbild mit Rahmen vor 
uns, eime Anfict, die ſich ihrer Eigenthuͤmlichteit halber 
vorzüglkh zu einem Transparent eignen bürfte. Sie er: 
erinnerte mic) lebhaft an das Sibyllenloch der Te. 

(Die Zortfegung folgt.) 





Der Denfflein bes Feindes. 
Erzählung von €. Gans zu Putlik. 
(Fortfegung.) . 

Die Eomme ſank tiefer und tiefer, ſchon war fie 
nicht fehr fern von dem Horizont, da fuhr Eduard aus 
feinen Träumen empor, lieh die Harfe der Hand entalel: 
ten, umd eilte in's Freie, getrieben vom ahnender Schu: 
ſucht. 

Im Vorbofe traf er Julianen, die unter den Bäumen 
in gewaltiger Bewegung einherging. 

Mit ftiller Mübrung nahte er fi Ihr und ergriff 
ihre Hand. 

Erſchregt fuhr fie anf, blicte ihm lange mit gluͤhen⸗ 
der Innigkeit in's Auge, und fagte endlich mit bemegten, 
abgebrochenen, ang tiefer Bruſt herausgefendeten Tönen ; 

Eduard, laf und noch einmal hinauf zu unfern be 
freundeten Felſen. 

Hand in Hand, feſtverſchlungen, als wollten fie jeder 
Trennung gebieten , ellten fie in den Wald. 

Die Sonne ftand tief am Horizont; ſchnell ging Ins 
Kane durch die Nacht der Tannen die Felfen hinan, Eduard 
mit ihr, als folte der legte Strahl der fheldenden Sonne 


die Feier des Abſchledes heiligen. 


Nun ftanden fie obem, wo ein breiter Fels fih unter 
zadigen Felſen erhob, wo aus Kiefer Kluft des Waldbachs 
Klageton erſchol, wo kein Laut des Lebens fie am das 2er 
ben erinnerte, wo nichts war, ald fie und ihre Liebe. 

Da ſtanden fie, von der Glut ber verfchwebenden 
Eonne das Geſicht geröthet, lautlos, in ſich v.rfums 
fen, die Mlite am- Boden. — Nun fan fie hinab bie 
Glühende in das liebende Meer, Juliane blidte empor, 
und ein Ungfiruf des Ehredens entfloh der bebenden Bruſt. 

Ja, rief fie mit iteigender Seftigfeit aus, du ſchei⸗ 
beit, aber du kehrſt wieder, und Edward?! — o ihr barm⸗ 
herzigen Mächte des Himmels! — Eduard ehrt mir viel: 
leicht nie zuruͤc! 


’ 
— — — — — — in — — — 
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Quiet rief @duard fie umfchlingend mit dem Wud: 
drude des Schmerzes und ber imnigften Liche, fie ſank an 
feine Brut, im die Arme des Gellebten, und ber Engel 
bes erſten Kufes gab den Glüdiihen ale Wonnen des 


Lebens. 
Das lichende Welt wird durch die Gewißhelt, gelicht 


zu feon, zur höchſten Hoffnung begefftert, indeß der 
Mann um fo fürdtender der Nemeſis huldigt, je mehr er 
licht. 
grob verflärt bob fih Juliane aus Ednards Mrs 
men empor, mund blickte ihm felig in's Auge, doch ihn 
durchbebte die furchtbare Ahnung einer ſchreglichen Zus 
£unft. 
Bang und beflommen ſank er noch einmal am bad 
SHerg der Grliebten und ſprach: 

Bleibſt du mein für immer, du ewig über Alles mir 


Thenre?! 
Uns trennt nichts ald der Tod! erwiederte Juliane 


mit lebhafter Leidenfaaft. 

Und ih! rief Wlersnder ans dem Dickcht hernortres 
tend und die Liebenden trennend mit wilder Gebehrde; Ins 
dem er zu Julianen ſich wendend fortfuhr; Lieber vers 
mähle ich di dem Tode als ibm. 

Da trat Juliane mit biigenden Augen Ihm näher 
und fprad mit der gungen Glut ihrer Seele: 

Ihn liebe ib ewig! doch dich verachte Ich und deinen 
ungegrändeten Haß. 

Betdubt von dem Fühnen Wort ber ſtolzen Geftalt, 
fland Alexander da, und Eduard flieg am ber Hand der 
Geliebten die Felſen binab. 

Un der ſteilſten Stede zum Wbgrumde fich melgend 
ftand ein einfames Veilchen; dort bilch Juliane fichen, 
lehnte ſich in Liefer Bewegung am des Freundes Brut und 
ſprach: 

Siehſt du das WVeilchen, Gellebter! am ſchaurlger 
Erle? Es ſpricht uns zu: „Auch ich blühe an Abgrunz 
des Rand; darum duldet und hofft.” * 

(Die Fortfehung folgt.) 





Vergleihung der Lebensart der Engländer in 
ältern und neuern Zeiten, 

Könige lagen auf Betten von Stroh, mie ans elnem 
alten Statute hervorgeht, welches den Wafallen verpflich⸗ 
tet, Stroh für des Königs Bette und Hen für fein Pferd 
au liefern. — Jett ſchlaͤſt der Lehtjunge eines Londoner 
Barblers auf Flaumfedern. 
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Der Gebrouch ginnerer Gefaͤße war In England 
nicht erlaubt, anfer zu Weihnachten, zu Oſtern, am Gt. 
Georgs und am Pingftfonntage. — Jetzt finder man ſil⸗ 
bernes Tafelgeſchirr In den Haͤuſern der meiſten Ebern: 
ſtelufeger, Milchverkaͤufet und Kartoffelhaͤudler. 

Einer der Lords vom Nortäumberland verbtandte In 
einem Jahre blos ſiebzig Ellen Leinwand, Cr batte mar 
acht Tifhräher und zwel Handtücher. — Elcbjig Een 
Leinwand reihen jest kaum für dem idhrlichen Bedarf au 
Hemden einer englifhen Pugmaderla bin. 

uls Jakob der Erfte in feiner Jugend unter der Ob⸗ 
hut der verwitweten Gräfin von Mar ftand, wurde er einft 
des Nacıre vom der Kolik befallen. Die ganze Diener: 
ſchaft lief in fein Zimmer matt, mit Ausnahme der Orde 
fin, melde ein Hemde anbatte. Dies beweilt, daß fogar 
Hemden ein Lurusartifel der neuern Zeit find. — Wie Im 
einem aͤhnlichen Falle die Lords umd Ladirs des Schlafzim⸗ 
mers jetzt erſcheinen würden, laͤßt ſich nicht vorausfagen; 
fiherlih aber nicht, wie unter Jakob dem Erſten in pata ⸗ 
dieſiſchet Einfelt. 

Vor 150 Jahren waren in London blo 150 Mich: 
lutſchen. Jetzt gibt es deren mehrere Tanfend. 

Auf der gebirgigen Inſel Man ftarb einft ein Mann 
In einem Alter von 100 Jahren, melder erſt im 5 often 
JZahre fi bed Brotes zu bedienen angefangen hatte. — 
Von 1710 bis 1770 flarben zu London ſechs Lord Mar 
vor’s im Laufe ibrer Amtszeit an dem Folgen ihrer aus— 


ſchweifend Iururiöfen Lebensart. 
Georg Otto. 





Impromptuͤ auf Krüger. 

An einer glänzenden Gefellfhaft führte der wuͤrtem⸗ 
bergifhe Hofmufitus Krüger einige feiner Kompofirionen 
für die Flöte meliterlih aus. Alle Zuhörer waren ent: 
zidt. Eine liebenswärdige Dame bat den Dichter *** 
um ein latoniſches Jmpromptä, und er fagte zu Ardger: 

Auf der Flöte 


BR Du — Goͤthe. 
X. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Dresden. (Beſqluß.) 

Das Einzige, mas den Eurififteder wabrbaft erfreuem 
fann, ift, wenn * fiedt, daß feine Stimme ein Echo findet 
in fremden Derien, un» fo em feines Rei der Eintracht 
umd des Friedeus wie eime Dait emporfieigt aus dem Band; 
meere des Lebeus. Uuch aa Dretden babe Ip Jegt dir anarı 
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nehme Erfahrung gemacht, daß Männer, Die ed reblih mit 
Kuuft und Leben meinem, Wotframs und meinem Etreben 
fmügend degegueten. Die Weneratdireftion, an deren Epige Dr, 
Holmarlsall von Lattichan ſtedt, bat die Dyer binnen imel 
Monden ausihreiden, einfludiren und anfiubren kaflen, Wie 
Inmigen Dank id ide dafur fane, wird Jeder ermefien, weis 
der weih, dab der Dechter in Erſullung deines Berufs fen 
Süt, fein Leden findet. War die Direftion weblwellend 
anordnete, ward mit Bisbe umd Fleig ansarführt., Madame 
Deorient, odſchen fie in der Nacht nach der erfien Vorfiets 
kung der Role ein geliebtes Kiny verlor, jung dennob bald 
madıber om I2tem Amp IIten um berieben Dper mat Beam 
Hung ideen Schmerjes, und entfsltete idr fhönes Talent, 
Dit größter Liebe und Kunfliertigket madmen onb Beramanu 
und die Beitbeim fid ibrer Reden ou. Difton aerade fer 
tere in den vergangenen Wochen bie auftrengendſteu Partıen 
Batte ansinbren müfen, erflarte fie dod, die ıbr Tırbe Rode 
der Dantde fo oft als mıan «6 wnwihe finaen u wolrm. 
D For ſtemden Theaterderektienen, die Abt au Fapricıdfen 
Sangerinuen teidet, mit wahr, das dufter Eub, wie Mana 
in der Asüfe? Muh von dem Darfirlern der Itauer und 
Nador bin ib ju febr der Tdeilnanme ah der Diper Über: 
zeugt, als daß ib midt zu möglichfier Bolendung der Dars 
Nenung folgende Edaratteriſtik geben folte, Nader nnd Das 
ner And die Weaenfäge 1u Dem funftern Theile der Dyer, und 
mhflen dauptſacuch beitragen, dab fin das Banze dramatılda 
lebendig neftalte. Ikanor. der Kriegerfürft, ift im Spiel durch⸗ 
ons beroifh zu Bulten, in wilder Leidenipaftlihteit, aber 
als eine ſcwere, Auflere Rasur. Mit Lane, Kacdert mus 
in kit aufınallend:r Hitze tritt idım der Ingerfürft entgegen. 
Shon Sana und Daltung muß deu fenrigem Jäger beieichnen, 
der im Jugemdmutb Andern Fauen fleut. Dodb genug der 
Borlariften, denn noch zu loben babe ı die trefflihen Detor 
rationen von Wrrigbomi, Kuterb Kunflwert, die Hefe, bie 
fi von der- Bröße eines Abfets fo entfattete, bak in tür bie 
Deorient im Mofenlit erfhien, umd die Muordnungen, Die 
der Reaifienr Keme mit fenem reibmod mub vellenberer 
Tdeatertenutuiß detroffen datte. Wie tenend fon die Grup⸗ 
pirang im Finate Des erften Altes, wo anf und über dem 
reihaeihmitdtten Geenwanen Genen ſchweben mit Reienanirs 
landen! Alle rem und ſinuvpen autnefübrr dad Sauußae- 
mätde im dritten Finale! rende aewabet dem dramateſchen 
Diter feine Nrber, Mebt er fim auf foidhe Werſe unterfiner, 
und banfbar arfenne ib, dah jene Adorte, weihe die Dıirefs 
tion eines Berliner Theaters auf den Hrn, Kemie arwidwmes 
ten Becher graben lieh, A aud) bier wieder bewährten, 
2277 





Aus Breslau. (Eortfeg.) 


Monat JZutimf, 

Wegen der andalteuden Isarıne in diefem Monate war 
das Toeater fo wenig Defnct, dak man ih einer aterch fhlims 
men Beriode für die Direftionstafte nicht emtinuen Tann. 
Als voriüatıhe Borflelungen meume Ih Indien: die beiden Bis 
garos und Böz von Berlimingen, Jüngere Fiaato wurde im En- 
semble mit einer Prison mund imeımandergreiiend gegeben, wie 
jeder Kunflfreund wirniben wird, ein Luflipnei am feben, Here 
Haale (digaro) und Dr. Haas GSraf Enrrnbiu) uberdoten fich 
in munterer Lauue, aub Or. Wontbrudals Doter war eine 

“Die Laͤchmubtein in Beweaung irgeude poifirkie Eriernumg. Bei 
Görves Sog mußten wir mur die fo fehr gefinsten Flügel bes 
dauern, die ein frendiget Aufſchwingen bes genialen Weiſter⸗ 
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wertd biuderten; obaleih man dadurd mehr Einheit der Excer 
ve zu grwiumen geiudt, MHabedmat IR Seu. Kott’s Möß 
von Bertiwingen zu feinen beften Kunflleiftungen ju redhrem, 
und grbübrte ıdım ganı die edeende Auerkeunnuag des Dublie 
fumst, Dr. Daafe (serstingen) fpirkte mir fünfhteriiden 
Beronnendeit, und wahre Die fange Gterbeicene dur Tea 
Bann verfändiaes Speet zu einem drhen KRunflarnuk zu mas 
dies. Grand, Wuora und Lerſe (br, Haas, Hr, Döring 
and Dr. Bautet) verdienen mod lotende Mrerfrunnng. Di 
ganıe Borfteinng ara, Dis anf die zwei Mal Möreun eimarei 
fend: Statrerer, au, umd auch diefe wurde bar dem Wieder 
detuuaen derbefiert. Vror, der Bederrſcher des Woſſerreiches, 
ea Runberipret, A wodl das elendefle Maͤchwernt jener Bike 
ner Gabritrbeirer, obne Adıg, odue Cniraftersochnung, edue 
einen interelanten Moment, Die Dazu arfertigreht neuen Des 
forationen vom Ihratermaler Wahwach Lieken die angewandte 
Wende, das etende Geriſtetprodutt für Das Auae anssacbm om 
jaftatten, oufeichteg dedaneru. Eatpar der Törritiger entraug 
fin der Berweinna, Aiea aus feiner Bruft, giea Miber Dis 
Wreter, wnnderte ſich, daß 25 Dis 30 Dudre den Beibmad 
des Pubtirams fo arändert, md fliea mir dem Beiite feines 
Atuberru weder Dinad ins Neich der Berarflenbert. Da Küufls 
ters Erdenswalen gab Hr. Baafe eine fer geinngeue, feier 
Zudioirmalıtat angepaßte Kopie det Meitter Deorieat als Lam 
wiermeger, arohartig aufartahr und im oriaimeber Neprodufs 
tion, Bu bedauern war wur, daß gar fein Bufsmmmnmseirken 
Statt faud aud kaum elme Scene arrundet ging. br. Epreet 
trar als Mar im Freiſchug, Oraf Arnaud ım Maflerrränre 
uud Herzeg vou Neubenurg tm Ener auf. Ib babe die Gew 
felumgen uhr geirden, aber auch midts Benierfeutweribeh 
von dem Bafle ardört, Uaer Kunkirennde Hoffmuna ıt auf 
bie im dieſen Taata zu erwartende Ankunit der War, Sri 
vom Berliner Hoftbrater gerichtet, wo auch die D-ffanna der 
Dırefrion anf beflere Eunahme realıier werden durfte; denn 
bis jene Mad ion die Braen und Everrfige fur abe zu gebende 
Berftelungen befteuungsmweife in Beſchlag genen. 
‚ (Die Gortfegung folgt.) 





Notiz. 
Ja Being auf die Notu ber Zeitang für die efra. Melt, 


‚Me. 115 vom Jabr 1826, wo des Dauitrommelarti: 


Ren in London aedacht wird, verdiemt berheifr im erden, bat, 
wie bewunderntwürbig allerdings Dieler Bebranch des fo um 
ſcheindareu Tufruments iſt, denuoh hr, D, Scheidler in 
Erefeid, deiien aueınige Erfindung dirfe uene, tberans finne 
reihe Brbandtung der Mauttremmel oder des Brummeifens ıfl, 
weichen er im diefer Infammeniegung Anra nennt, den erwähnte 
ten Runftier bei weitem wdertsifit, indem er mir 20 @ifem 
feine Mufrküde ausführt, fo daß ſetdſt cın Epohr ihn mit 
Kompohtionen für fein Inftrument befchente bar, Berr De. 
Sc madt in Marmbrunmn im faleſiſchen Kırienacbırge, etu 
Samter des Hrn. Deiurib Scheibler, trägr ebenfalis in der 
Manier feines Ledrers ale feine Mufittüde vor, von meiden, 
den Ausſagen der Börenden gemäh, beionders Eboräle «ine 
tiefergreiiende Wirkung Derverbringen, Erbr oft gebraucht 
derfelbe beim Epiel der freien Prantafe ale 20 Brummeifen, 
= re n = Vafhıne zugieich ın den Hauden bat, 
»amid 10 Erud, amd now if «6 ibm Iimm 

page Shi sa *2** für Diet gartrönende — 

. Hr. Dr. Saymidt in gelonnen, feıne Aufichten 


durd) eine Meine Eaprift mutguidei 
533 —— deilen, und Diefe mit dem nötpi« 


———— —ñ — ——— —— 


Bertener: Leovotd Eoh, 


Redasteur: K. 6. Merbuf, Mürler, 





_ 6 2 
BLITZER ZIG 


Zeitung für Die elegante Melt, 


Freitags 





Der Denfftein des Feindes. 
Erzählung von ©. Gans su Putlig 
(Fortfegung.) 

Mans ſchmer zliche Thraͤne war gewelnt, der Moment 

der Trennung vorüber, Alerander und Eduard in B. 

Son laͤngſt hatte der mitgehende Eehrer Aleranders 
aufteimenden Haß gegen Eduard bemerkt, und lieh deshalb, 
um jebe nähere Berübrung zu vermeiden , Edward ein bes 
fonderes Simmer anweiſen, indeß er mit Mlerander cin 
vom jenem ſehr entferntes bezog. 

Dies batte von einer Seite allerdings bie beabfichtigte 
Wirkung, vernichtete fie jedoch von der andern, indem 
Mierander, ftolz der eignen Cinfict vertrauend, ſich für 
beleldigt hlelt, daß Eduard einer groͤßern greihelt genoß, 
als er. 

Dleſes Gefühl hätte viellelat fehr heftige Auftritte 
berbeigefübrt, wenn nicht Wlerander durch den Gedanken, 
Eduard von Jullanen zu trennen und ihn fd auf's Tiefite 
zu verwunden, befriedigt worden wäre; denn das Worger 
fühl einer zu nebmenden Mache an dem gebaßten Gegens 
fande mildert dem Haß durch die Freude des gehofften 
Gelingens. 

Alerander begnuͤgte ſich alfo, feine Abneigung dur 
eine kalte, finftere Entfernung zu zeigen, die feine Annds 
derung, keine Vemühung Eduards zu beflegen vermochte; 
doch brach einmal kurz vor dem Abgange von ber Mitter⸗ 
atademie der lang verbaltene Groß in wilde Seftigs 
keit and, ° 


— — 195. 


— — dens. Oktober 1826. 


Es war am Tage der öffentlichen Ptuͤſung. Aleran⸗ 
der hatte fih diesnal mit auferordentliher Anjtrengung 
vorbereitet, um doch menigitens einmal den verbaßten 
Edward zu übertreffen, und dennoch ohne Erfolg. Denn 
bei Vertbeilung der Prämien nad geendigter Prüfung 
hatte Alesander zwar die zweite, doch Eduard die erite 
Prämie erhalten. Zufänig trafen ſich beide auf dem Gange 
nad Ihren Simmern, da fuhr Alerander auf Eduard ein, 
und rief, indem er beftig bie Hand ihm preßte: „Ich 
ſchwoͤre dir hiermit ewigen, unausloͤſchlichen Haß;“ drehte 
ſich um und ging. 

Wie von Geifterbauch berührt, fand Eduard unbeweg⸗ 
lich da, und begab ſich endlich, von fhmerzliher Ahnung 
ergriffen, mach feinem Zimmer, da fiel fein Blick auf Zus 
lianens liebevolle Briefe, und Hoffeung, Friede und Ruhe 
kehrte ihm wieder. 


Eduard an Waller. 
id 


Wie lebſt du, treuer, freundlicher Gefährt? meines 
elnftigen Weilens in ®.?  Grdentit du wohl noch zumeilen 
deines Freundes ? biſt du fo beiter, fo gluͤclich, ſo le⸗ 
bensfroh, als font? O laf mid, wenn auch mit wenigen 
Worten, die Stimme des Freundes aus der Ferne börem, 
denn ab! id babe ja feinen greund bier, wo ic weile, 
Mich zu befteunden mit den toben Gefäbrtin meiner neuen 
Laufbahn vermochte ich nicht, und Ulerander, der Einzige, 
dem mein Herz fib anfaliehen möchte, verwirft meine 
Neigung, Du weißt es, wir find durch einen befondern 
195 
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gufalt Offiziere des naͤmlichen Regiments geworben, und 
ich freute mich deſſen, weil ich hoffte, Aleranders Abnel⸗ 
gung gegen mich zu überwinden; doch alle Mühe ſcheint 
vergebens, denn ich thue meine Priht, und er vergift die 
feinige oft. So erhält er Verweiſe, indef man mid 
achtend bemerkt, und jeder Tag ſcheidet mid mehr und mehr 
von ihm. Und wenn er nun, feine Gewalt anf das Muts 
terberz übend, auftritt mit alter Kraft des vergehrenditen 
Haſſes, ein unbeilbringender Damon! it dann Juliane 
für mic nicht verloren ? 

Wie Iphigenie am Dpferaltare der todtbewaffneten 
Hand des nahenden Priciters erbebte, fo bebe ih am Opfers 
altare der Zukunft, Welche Diana wird die Belichte und 
mic dem drohenden Schicſale entziehen?! — 

Lebe wohl, du Guter, und gluͤclicher als ich. 

Eduard, 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Bilder aus dem Echwarjwalde. 
(Fortfegung.) 

Durch einen achtſtuͤndigen Marſch ziemlich erfhörft, 
erproßten wir im Wirthshauſe die durddringende Kraft 
der lerantiſchen Bohne. Wir unternahmen ed, beute 
noch, wo nicht das Wildbad, bob das durch feinen 
Holzbandel befannte Höfen im Enzthale zu erreichen. 
Aber dann mußten wir von dem beabfihtisten Beſuche der 
Muine abiteben. Nah kurzer Malt fegten wir unfere 
MWanderfiäbe wieder in dem fteil anftelgenden, einer Seitens 
ſchlucht folgenden, Weg ein, und kamen, mie von der 
Macht des Gebirges angezogen, rafch in die Höhe. Deu: 
noch brauchten wir länger, als wir gedacht, bis wir dem 
rothen Thurme, der vorn über dem in die Schlucht ein 
geklemmten Staͤdtchen hing, gleih waren. Und dicſer 
mas und, wie wir vom drüben gefchen, kaum bie halbe 
Hibe dis Berges zu. 

Von des Thurmes Zinne — gebt die Eage — wurde 
der Tyrann von Merllingen berabgeftürgt, oder, mie bie 
Geſchichte wien will, dem ſich ſelbſt fo mennenden Freis 
hettn Erkinger, der zu den Zeiten des ſchwaͤbiſchen Bun⸗ 
des dahin von einem Markgrafen von Baden und einem 
Vfleljgrafen Friedrich gedrängt worden, geſchah Obigeo, 
na versweiflungsvoller Gegenwehr, von der ſieghaften 
Kriegefher. 

Der Meg jeg fih wieder zwiſchen ungeheuern Saud⸗ 
ſteinbldeen hindurch; der Wald nabm und anf; ein Stau— 
dengewaͤchs mit glänzend dunkelgrunem, ſtachlichtem Laube 
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wurde von dem Knaben zuerft wahrgenommen und frendig 
begrüßt. Es war die Etehpalme. Im früher Jugend 


hatte ich bei Fatbolifchen Leuten folde Zweige über einem 


Kruclür fhmebend angetroffen; fie hatten biefelben von ele 
ner Walıfahrt nach MarlarCinfiedel als Wahrzeihen mits 
gebracht, und fo follten fie auch von unſrer Pilgerfchaft 
Zeugniß geben. 

Nach erreichter Vergesböhe befanden wir und wieder 
auf einer weiten Pläne. „Ich fpüre gar feine Mübdigteit 
mehr — duferte der junge Meifegenofe — felt id die 
Stechbalme geſehen.“ Die Grgend war nicht unfteundlich, 
aber man fühlte wohl, daß fie den Winter ein paar Mor 
nate länger beberberae, als die Miederungen. Bald, 
Feld, MWiefengründe da, wo fid der Boden mulbenförmig 
gegen die in's Thal ausmundenden Tobel neigte, wechſel⸗ 
ten; mehrere Drtfcaften, die Wohnungen mit granlihen 
Schindeln gedeckt, zelgten fih dem Auge; aber ber binfen« 
artige Giniter bedecte weite Streden Landes, und deutete 
auf die Magerkeit der Dammerde auf diefem Gebirgsrücken. 
Ein feitwärts wahrgenommenes Signal befidtigte, was die 
Anſicht des Geländes gab, daf wir und auf einem hoben 
Grat des Echwargwaldes befanden, von melden aus fich 
nad) verfhiedenen Seiten Schluchten gegen bie Tbäler ber 
Nagold und Enz hinabziehen. Cine nichts weniger als 
liebliche oder malerifche Gegend kann dennoch interefant 
ſeyn, wenn man nur einigen Sinn für Erdfunde und eine 
gute Spezialcharte mitbringt, um das Einzelne in feinem 
Zufammenbange, im Verhältniffe zum Ganzen, zu ber 
greifen. 

In Schwarzenberg gefelite ſich ein Knabe gu 
und, dem mir mach dem hochgelegenen und weitläufigen 
Dorfe Langenbrand, wohin er ein amtlihes Schreiben 
zu bringen hatte, folgten, Durch einen Wald hinab kamen 
wir in's Eulenloch, das eine Oertlichkelt, wie die Wolfde 
ſchlucht im Freifhügen, verhieß, aber nicht ganz bielt. 
Bel Langenbrand entfpringt ein Forellenbah, der dur 
ein langes Tobel der Enz zueilt. Als wir und am Ane 
fange deſſelben auf fiherm Mege befanden, entlichen mie 
unfern Führer, Es begann fon zu daͤmmern; wir wol 
ten aber, der beſſetn Herberge wegen, das am Aucganze 
der Schlucht liegende Dorf Höfen noch erreichen. Der 
Weg verdumtelte fih von Minute zu Minute mehr, und 
Immer tleinet wurde der Raum des Himmels über uns, fe 
tiefer wir binab famen. Cs war ſtile, nur das Bäclein 
rauſchte im feinem Minnfel, mo die Berge ihre Füße zur 
ſanminſtellten. (Die Fortſ. folgt.) 
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Religionsparteien in Rußland. 


Die griehifhe Kirche iſt, wenlgſtens wie fie ſich in 
Rußland geitalter Hat, duferft duldſam. Ju Gries 
Genlamd ſelbſt it fie es, wie man behauptet, nicht, 
Allein von der ruſſiſch⸗ griechiſchen kann Fein Menfch 
behaupten, daß fie nicht duldſam fep, der nur ein ruſſiſches 
Lager geſehen hat, mo Heiden (Kalmuken, Kirgifen), Dis 
bammedaner (Baſchkiren, Tataren) und Koſalen, Fufvolk ic, 
traulich unter einander liegen, eſſen, teinfen und faften, 
mie es die Zeit mit fih bringt. Henderfon, defen 
wir ſchon einigemal gedacht haben, bat bei feinen Verhaͤlt⸗ 
nifen mehr Gelegenheit gehabt, als andere Meifende, 
den verfchiedenen Selten In Rußland nachzuſpuͤren, und fo 
ſchildert er und mehrere, deren Grundfäge und Gewohns 
beiten auffallend genug find, um es zu verdienen, auch 
deutſchen Lefern näher brfannt zu werden. 

Auf dem Wege von Petersburg nah Moskau lernte 
er erſt 

die Starovaͤrtzi, 

oder Alt aldubigen Fennen, welde allen andern Ruſſen nad 
Möglichkeit, ale Umgldubigen, aus dem Wege geben, Sie 
können eine Tabalspfeife nicht feben, geſchweige im den 
Mund nehmen. Der Topf, den fie dem Frembdlinge bor= 
gen, wird zerſchlagen, oder für einen andern Fremden 
aufbewahrt, denn für fie ter werumreinigt, Soßte eim 
wenig die Schnupftabalsdoſe auf einem Tifche liegen geblies 
ben ſeyn, fo muß der Fleck, wo fie lag, gleich abgehobelt 
werden. Im die Kirche fommen fie nie, als ſich trauen 
zu fallen; das Abendmahl geniepen fie nie, und die Tanfe 
wird erft kurz vor dem Tode adminiſttirt, weil jeder vers 
dammt ift, der mach der Taufe dem Glanben untren wird, 
Weil fie alt glaͤublg find, fo halten fie es auch mur mit 
einer ganz alten Vibelüberfegung, welche fie mit großen 
Kofen bezahlen und forgram ihren Erben bewahren. Ws 
In Petersburg ein Stereotppendrud der Bibel veranital: 
tet wurde, kauften fie anfangs febr begierig, weil fie ſtatt 
Gtereo:, Staros (alt) Typen verbunden hatten, aber 
ietzt mögen fie nichts mehr von den Petersburger Neueruns 
gen hören. 

Länge der Molosfnaja, einem Fluſſe in der Negalſteppe, 
leben bie Duchobortzi, oder Die ruſſiſchen — Quaͤ⸗ 
Fer, denn mit biefen „Freunden“ baben fie viel Achn: 
lies. Ihr Name ſelbſt bedeutet: Kämpfer mit dem 
Geiſte. Won aͤußerlichen Gchräuhen und Geremonien 
wiſſen fie nichts; die Bibel — als Buch — ſchaͤren fie 
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nicht, „Mir Gaben fie im Herzen!“ gaben fie Henderſon 
gur Antwort, ber fie ihnen fhenken mwonte, Die Helrath 
iſt ihnen em bürgerlider Attus, und Umgang aufer 
der Ehe etwas ſehr Gewoͤhnliches. Kaften und Abendmahl 
fennen fie kaum bem Namen nad, md die Genugthuungs⸗ 
lehte gar nicht. — Ihnen gegenüber, auf dem andern 
Ufer des Blues, wohnen Mennoniten, wohl 8000 
an der Zehl, feifig, reinlich, freundlih, wie man fie 
Aderal zu finden gewohnt ft. 


In der Gegend von Mopdot lernte Henderfon bie Mas 
lakani's kennen, bie Milcheſſer, wie fie fpottmelfe 
beißen, denn zum Verdruſſe gutgldubiger Rufen eſſen fie 
in den Feſten aled, was von und mit Milch bereitet 
wird. Sie bilden ungefähr 60 Familien; glauben an 
Dreieinigfeit, an bie Genugtbuung; vermerfen aber den 
Bilderdienſt und jede Ceremonie, bie nicht in ber Bibel 
vorgefhriebin if, Daber laffen fie fich weder zur Taufe 
noch zum Abendmabl bewegen. Mobl aber mird der 
Sonntag duferft ſtreng gefeiert. Am Sonnabend wird 
alles eingerichtet, daß am ihm feine Ctörung eintritt, und 
Abends felbit ein Gebet zum Himmel gefendet, daß die 
Herzen gebörig vorbereitet werben. Der Gotteddienft 
beſteht in Singen, Beten, Leſen und Erklären der Schriſt. 
Das Letztere füllt dem Lehrer, bem Aelteſten, ans 
beim, der fi in der Gemeinde durd höhere Gaben ads 
zeichnet, Die ibm, wie fie es bezeichnen, Gott in's Herz 
geleat bat. Zum Theil beten fie knicend, zum Theil auf 
der Erde hingeftredt. Mitglieder, die gegen die Gemeinde 
verfioßen haben, werden zweimal mwi.der zu Gnaden amges 
nommen, öfter aber nidt. Die Ehe wird vom Mater 
der Braut zuerſt eingefegnet. ie kuiet vor ibm und 
empfängt feinen Segen. Dann wird fie im die Kirche ger 
führt, wo der Bräutigam barret. Beide geben ſich die 
rechte Hand, und geloben fih vor Gott und allen UAnmer 
fenden Liebe umd Treue. Chefbeidung findet nie Statt. 
Eine Ehebrecherin wird zwar aus der Gemeinde gefloßen, 
aber nicht vom Gatten getrennt. Genau genommen, bile 
den folbe Gemeinden, wie wir fie fhllderten, mehr Se— 
paratiften, als Selten, aber deſto meht Ehre 
macht es ber duldfamen griebifben Kirde und Regie— 
zung, daß ihr auch das Heine Haͤuflein ihrer Mits, 
brüßder und Untertbanen gleichviel gilt, ſobald es feis 
nen Plihten gegen den Staat mahlommt, 
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Korrefpondeng und Notizen. 


Aus Berlin, den 10. Septbr. 

hr Rorrefvondent, Hr. Redacteur dar biegmal eine Mrt 
won Bierſelder Wırtsiaft angeleatı indem er mämlıdh den 
Erof feines Werits Im vier dürre Landfireden tbeit, omf 
denen er mad md nah anjubanen ſuchen wird, mas daranf 
wadfen will. Diele Geidfireden tanft er: Neuefle Literatur, 
menefte Tbraterieifliungen, Gofldorfielungen und — Stadt ⸗ 
nrutgfeiten. Wifo neueſte Literatut: 


Ic ſorecht germ zuerſt von dem Lobentwerthen, damit das 
Werwriten beim Schlecten mir nicht die Fun verperbe, Dabır 
nenne ich sunörderfi ſieben Trauerfpiele von Nienflänt, einem 
unferer grebrtelen Mitbürger, die das ganıe Sthıdfat der Hos 
denftanfiinen NRegenten umfaflen. Nie als ein gelungenes 
Wert, no weniger als eines, wuß auf der armen deutſchen 
Bühne eine bedeutende Stelle einnehmen würde, wii ic diefe 
Urbeit bejeihnen, aber als ein Acıkıarh, woblarmeintes, darch 
forafältige Studien fange vorbereiteted, Es bar wenig Dras 
matifhes, mod weniger Ebeatratifet, doch ft es daufia aut 
diatogifirt, und die biflorifcen Charaftere find ın arnrbnme 
ticher Auffaffung dargeſt e ut. @ewiß bat der wurdige Berlafe 
fer das nonnm prematur in aunnm beberjigt, ud daber Dat 
feine Arbeit den Wertb der Gedirgenbeit, weun gleip ihr 
Wärme und Breuer des Brnius mangelt, 


In der Buhbandfung von Dander und Humblot ind Ins 
terefante Memoiren eines Areiberen Mierander vom T, er ſoue · 
nen, die manchen Aufſchiuß über die der Revelut on vorbere 
gehenden Perioden geben, Die Urberienung IR ans dem Mar 
muferipre gemacht, welches ſeidſt noch nicht gebrudr it; Die 
Urfaben davon find undetaunt. Weunu man ındeb aus der 
teidsten Darftelunasweife um Deutidren auf eine äbulie, wielr 
leicht medy volendetere! im der, der Beichtinfeit fo neh Bors 
ſqud leiftenden, Uriprade fliehen darf, fo muß das Aberf 
in diefer eine dochſt angenehme Lefrüre gewäbren, Great 
aber and eine gefäbrlihe, denn die ganie Eıttentofigkiit des 


verderbten Parıs amd ber Zeit üperbaupt wırd barın mit ein. 


nem Lerctfiun Debandelt, der au Ealanova'k Darfielunarn 
erinnert, ebwoht die ſinulicht Eeite nicht fo gred und od 
Hervortritt, 


In der BereindeBuchdandlung iſt von dem Breiberem 
von Eihendorf das Leben einıt Taugenichts erihienen, dech 
bat Ref. es nom nicht aelefen, bebnit «6 ſich dader vor, übe 
dies auaemeim gelobre Wert nech Bericht zu erflatten. 


Me minder freudigen Empfindungen muß er ſich aber zu 
einigen farurtihen Ersergmifien wenden, die durch die, Die Schrane 
fen der Schidrihfeir bisweilen veriegeude, Ehnenpeft, und ein 
nige dopet tbatıge Kritifer, veranlaht worden gu jeum (deinen. 
Das erflie derjeiben, die Droihfe, entdält eıne Earpre auf 
den Kedatteur der Schurkpoft, und einige gamı nabeneutende 
Kritifer, verrualich ang der öftderiien Emute Hegels, deſſen 
battborrftandene Keuegla von den iungen, anmahenden Edür 
Term mit Arrogan mub offenfnnbiger Unmifenbeit dem Vublie 
tum wirdergefant werden, wie bavol 4. 8. dus Morgeudlatt 
fhredenasue Beripiele alt, Wen fan aber ein fofher Gegeu⸗ 
fand interefirem ? Jubeual und Borar areifen die Eıtten ber 
Beit im Allgemeinen au, und ibre Beiipiite find nur ganı 
nebender aenemmen; aber bier find die Weifpiele bie Oaubt⸗ 
face. Dieier Fedlati entfiebt aus einer Deut ıu Tage leider 
fer verbreiteten hrerarifchen Ertelteit, die da alanbt, ibr Feines 
trıtifhen Treiben fen der Welt je bobmichtia, dak fie das 
Iebaftehe Iuterefic daran mäbme, während doch in der That 
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fh weher bad Yubrifum mach die wißenihaftlihe uud mwanrdaft 
künftieriibe Kiaffe weder um dieſe Eaturifer und Kririter, 
neh um ibre @egner Fünmert. Dies ganıe Treiben faturıf 
zu bedandeln, wäre noch eber eine Aufgade. — Der Ameröuft 
AM mir noch nie zu Seſicht gefommen, alein er fol vom 
atſen Eigenihaften ter Edeifleint nur Die des Diamanten Das 
ben, nämlich Waſſer. Die Droſchte wird aber figertih wicht 
Bis om die Gränge des Zabrer, viel weniger auf die Nadnweit, 
fahren. — (Die Borrfeg. folst.) 


—_—— 


Und Breslam (Fortfeg.) 
Monat Kun. 

Mein Beriht würde deu ibm im Ihrer Zeitſchrift deflimme 
ten Raum bei weitem fiberfieigen, wenn ic über die Sale 
fpiete der Mad. Stich, wie ih fo gern es zu tom winidte, 
wie ins Detail eintaſſen woute. Uebrigens fiad aud die Lebe 
Hungen der Kauftteria fo vielfad erläutert worden, daß id 
mit einer mewen fririfben Beleuchtung wenia vod nit Om 
fantes au Tage fördern dürkte; deepulb wur wenige ASorte, 
Donna Diana eröffnete den Gucins der geebrten @ufipielern; 
im Komes und Zutia rik die Künftierin zum adgrımmnen Beir 
fausfturme din, Die Scene im Garten und der Dienolog am 
Enufle des vierten MEreh befundeten die erfie tragiidie Künfle 
ferin Deurfhlands. Nach dem ateu Att und am Sminfe den 
Borftelung ward fie einflummig gerufen, und daun Pr. Haafe 
(Romeo). Kaum erſchien der verdienfioohle Künftter, als ein Br 
{derer ſich erbeb, welches von dem geſitteten und gebiideten Theil 
des Pablikums durch lauten Ruf ber Mibpitigung erfi mad mebr 
als 5 Dınnten zur Rube gedracht werden fonnte. Br. Hacke 
Rand, dis der Sturm ſich leate, mit rubiger Würde das Br 
ſcherden wertretend fante er Bann: „er babe die traurige u 
merkung gemacht, dab er fo ungtädtic aemeien. tbertwerfe zu 
miffaden; es würde daber fein eifriges Beſtreben feon, Die 
vertorne Munft wieder zu gewinnen ze.“ — Hilsenem wur mul 
der Beifall, umd feibft die, weile vor menin Augenbiiten gm 
uiht, riefen dem beibermenen Künflter ein Bravo zu. Bo 
ämiert My jegt uuſer Pubkıfum in feinen Lärmenden Mepräfem 
tanten oft, und wundert ſich dabei, dak jeder Künflier mie em 
Zugsogei nur eine farje Zeit bei unferer Buhne verwertt, baum 
weiter gedt, um bier micht Ruf und Rudım gu verlieren. I 
Kavate uhr Liede ipielte Mad. Etib bie Lady Muford, dm 
Yaria, von Midrarı Beer, mel Mat die Maja; in Hai allen 
Grauen, in Kommber, in Maria Stuart, der Iunafran vom 
Drieans, im legten Mittel: die Baronin Woldtduu, die Tbdı 
dra, Preciofa; im dem Duätgeitern: Diabene; im Dberft: 
Elife von Beimont, und ım den Dageflolien: Margarerbe, wo 
Hr. Rabedl die Künflierin ſtatt des Binmenfranies mr einse 
Korbeerfrone fhmütte, Die Lenigen, welde diefe feinfinnige 
Sirtigfeit zu bemerken fdienen, erkannten fie mir lautem Bels 
fate an, Wenn ber verehrte Go mit flets dem raufcende 
ften Brifad erbielt, fo war dies weder einer geringeren Debe 
Kung, noch einem Mangel an geböriger Wardigung von Erlı 
ten des Publifums zugufreiben. Geitdem e6 bier Ton a 
worden, bie piatteflen Epäße und ungmeidentiaften Iweldti 
tigferten raufbend zu beflatfihen, want der gebildete nnd bes 
fweidene Theu der Sufhauer nur felren, feinen Berta laut 
zu äußern, wm nicht jum roberen Santen grjäble ım werden; 
andererjeitd trat in dem € ———— 

— naen Raume des üderfülten Hauſes 
duntch die ib 
— ————— Diße eine arwiſſe fürperiihe und geiflige 
sage Beraten Boards hen Eigner 
. ae Torilnadme wumeilfürlic minderte. 
(Der Beituß folgt.) 


—— — — —ñ—ñ——ñ—— —— — — — — 


Betteger: Leopold Boß. 


Krvactrur: K. 8, Methuf. Mütter. 











Zeitung für Die elegante Welt, 


Sonnabenps 


— 


Un Coleſtine. 


O Freundin, traue niot den Schaͤtzen, 
Die dir der Schoͤnheit Huld verlich! 
Die Zeit, mad ehernen Gefenen, 

Bright ihren Stab auch dber ſle. 


Unfonjt wehrt du der Macht ber Jahre; 
Der Wange zartes Roth verglüht, 
Es naht des Alters Schnee dem Haate 
Und jeder holde Reiz verblüht. 


Wo find fie dann, die Schmeichlerheere, 
Die jest bir ihre Scufzer weihn, 
Und dir, als waͤreſt du Gotbere, 
Auf jedem Schritte Weihrauch firem ? — 


Entjiohen find fie und zerſtoben, 
Eier alle, ad! verliefen Mb; 
Das Meg, bus du um fie gewoben, 
Zertiß, als deine Jugend mid. 


D Freundin, fann es did Begläden, 
Daß Thoren deine Gunſt erfiebn,’ 
Die bald mit bobnerfülten Blicen 
Auf deiner Meige Trümmer ſehn? — 


Nein! — fuhr dir Schaͤtze zu erwerben, 
Die nicht im Lauf der Jahre fliehn! 
Een ſtolz anf Reize, die nicht fterben, 
Die feiter fiets uns an di ziehn! 


196. 





den 7. Dftober 1826. 








MWirb um die Huld der Charitinnen! 
Nur ſie verleibn den Talisman, 
Der alle Kerzen bir gewinnen, 


Sie ewig an dich feſſeln kann. 
Friedtich Bobrit. 





Der Denkſtein des Feindes. 
Erzählung von E. Gans zu Putlitz. 
Gortſetzuns.) 

Chuard au Waller, 

“—d— 

Freue dich mit mir, mein theurer Julius! das Furcht: 
gefpent aus der Ferne droht mir nicht mehr, denn Aleran- 
der iſt verföhnt. Was Bine Sorgfalt, feine Bemuͤhung 
vermochte, bewirkte der Gott des Augenblitd, der launi: 
{de Zufall, 

Alerander war von Jugend auf lebhaft und zu wilden 
Vergnuͤgungen geneigt, bier unter dieſem roben Schwarm 
verftärfte ſich diefe Neigung, befonders trieb's ihn mit ras 
fender Wuth zum hoben verderblichen Spiel, Niemand 
warnte, Niemand hielt ihn zurüd; denn er wollte ia 
nicht den Freund, der es redlich mit ihm meinte, Cr 
fpielte mit tobender Leidenſchaft und fpielte mit Unglüd, 
betr aͤchtliche Summen, von feiner Mutter gefandt, reichten 
nicht bin, er borgte bier umd dort, fpielte welter umd ver: 
for alles, was er lich. 

Cine Naht hatte er mehr als wahnſiunig gefpielt, 
und nicht nur alled banre Geld, fondern auch 100 Dulas 


196 
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ten anf fein Ehrenwort verloren, mit der Merbindlichfeit, 
fie am andern Abend zu bezahlen. Im wilder Verzweif— 
lung, keinen Aueweg fonuend, flürjt er nah Kaufe, vers 
flieht fih, umd faßt den Eutſchluß zu firten. Eden 
ladet er die Piſtolen — da fält durch den Rauchfaug des 
Kamins eine Golthirfe Hirrend berab zu feinen Küfen. 
Ich war ed, ber fie ihm fandte. 

Geweckt durch din Klang des Geldes aus feinen Todes⸗ 
gedanlen faͤhrt er auf, erblidt die Goleberſe, ergreift fie, 
zäblt, und ruft in wilden Entzücken aus: Gerade, was 
ic bedarf! Mein Ehrenwort gelöft. O ich Glüdlicer ! 
Dod wer ?! — Hier bielt er ein. 

Ein Zettel um bie Boͤrſe gewunden hatte feine Auf⸗ 
merkfamteit erregt. Er las: „Nur dies eine Mal kann 
ich dich retten, drum ſpiele nicht mehr.“ 

Dad eine Mal nur? Die Warnung, niht mehr zu 
fpielm? Ga, er its, er iſt's! Das Bold iſt von ihm! 
— Mein, nein, ich gebe es zurüd! id mebme nichts von 
der Hand des Verbaften! — Dob mein Ehrenwott?! — 
Verdammt! dab ich muß. — Dies alles ſtieß er abgebro: 
“en, wild und heftig beraus. 

Den ondern Morgen faben wir und auf der Parade, 
plöglich trat er an mid beram, fah mir ftarr in's Geſicht, 
ſchnelle Glut rörbere meine Wangen, und — mit einer 
wilden Bewegung wandte er fh ab, Er fplelte nicht wie: 
der, doch um fo deftiger ergriff ihm eime andere tobende 
Leidenſchaft, die ihm oft feine Dienſtpflichten vergeſſen 
machte. Oft fhütte ich ihm durch meine Aufmerkfamteit 
vor Verweilen, ohne dab er es erfuhr, wer ibm dieſen 
Dienft geleifiet, und doch ſchien er es zu errathen. in: 
fter blinte er num oft auf mid, bod der alte, ftarre Haß 
ſchien gewichen. 

Wir ſtehen In einer Feſtung nit weit von der Gränze 
eined gegen und nicht freundfchaftlib giſſunten Staats; 
bier mnf alfo der Dienft mit der größten Genauigleit vers 
fehen werden, und jede Unterlafang wird fanıf geabndet. 
‚„ Eine Nacht hatte Alerander die Monde, doc ein inter⸗ 
eſſanteres Geſchaͤft bielt ibn ab, fie zu geben. Ich er: 
fuhr es zeitig genug und that fie für ihn. Auf meinem 
Umgange komme ich an die Etele der Vaitionen, in ber 
die Gefängnife einiger wichtigen Staatsgefangenen find, 
finde die Schildwache ſchlafend auf ihrem Poſten, und büre 
in der Ferne leiſes Feilen. Ich nähere mich der Gkeile, 
finde ein eifesnes Gitter beinahe durchgeſaͤgt, ſtetſe fogleich 
zwei Mann Wade davor, und eile felbit dabin, wo Mleran- 
der war. Es iſt dunkle Macht, ich hülle mih in meinen 
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Montel, ſpreche, als Alerander (den ich beraustufen lieh) 
vor die Thüre fritt, mit veritelter Stimme: „Hert von 
©. brachen Eile fib fenel nah der Steruſchanze, bie 
Entdeckaug, die fie dort maden werden, wird Shnen vor 
tbeilbaft fepn!” — und eile, obne Antwort abzuwarten, 
deron. Mferander befolgt den gegebenen Math, trifft die 
nötbigen Anfolten zur Bewachung der Gefangenen, umſer 
Chef rapportirt den Vorfal am deu Fürften, und nad 
vier Wochen erbält Alerander auf der Parade ein Belobungs⸗ 
fhreiben umd eine Gratintation von 500 Thaler. — 


Schnell nahte er fi wir (denn meines Verbots ungead- 


tet, batte man ibm gefagt, daf ich fein Schutzgeiſt gemse 
fen), ſchon zudte feine Hand nah der meinen zum Fremm 
deedruck, doch ploͤtzlich erwachte der alte Sroll, ſchlaff 
fanf fie nl der, und er entfernte ſich mit ſichtbarem Ume 
giſtüm. Eeit jenem Augenblite war er finiterer gegen 
mid, als je, bis endlich ein glüsliger Moment mir bie 
Palme errang. " 

Alerander reitet gern anf wilden Pferden und zwar 
oft auf ummerfamm Pfaden. Eines Tages reitet er auf 
einem feiner tollſten Hengſte nah der wilden Bergkette, Die, 
mit tiefen Abgränden durchirnitten, gegen Norden unfre 
Feitung umgibt. — I liebe dieſe Gegend als Erinnerung 
am jene Felſengeſtalten, unter denen Juliane mir ihre Liebe 
geſtand, und wandle deshalb oft an den mwildeiten Abgrüns 
den umher. infam, in mid verloren, ging ich am Rande 
einer graufigen Tiefe, von des fernen Waldbachs Murmeln 
In febnfüchtige Träume gewlegt; da tobt plöglich ein wil⸗ 
des Brauſen daher dur bredende Write, umd Alerander 
ſtuͤrzt auf flüchtig gewordenem Hengite gerade auf den Ab⸗ 
grund los, an dem ich fand, Mob zehn Schritte und 
fein Tod war gewiß. Doc id ftürze, mich felbit vergeſ⸗ 
fend, auf das rafende Pferd, erarelfe es bei'm Zügel, reife 
er berum, laſſe mich von ihm durch Gchäfh und Gezwel— 
sit fo lange fortſchleppen, bis es mir umd feinem Meiter 
wieder gehorcht, und finfe num biutend umd erfhöpft zu 
Boden. — Da fprang Alerander vom Pferde herab, kuͤßte 
mid, unter gewaltfam ftrömenden Thränen und rief; „Ich 
vergebe es dir, daß du beffer biſt als ich.“ 

(Die dortſerung folgt.) 





Bilder aus dem Schwarzwalbe. 
(Fortfegung.) 
Niet ohne Sehnfuht bieten wir nad der ienſeitigen 
Enzthal:Wand hinüber, die durch den Ausſchnitt des Wer: 
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928 auch nachdunkelnd zu und herabfah, denn ihre Entfers 
nung war der Maßſtab für das Ende unfers bald elfikündie 
gen Marſches. Endlich ward es völige Nacht, und wir 
unterſchleden nichts mehr, als die Umräfe der Berge, wie 
fie fih am beilern Himmel abſchnitten, und die grauliche 


Bahn des zum Glüc fanftableufenden Sandweges. 


Nacht und Einfamkeit erwecken unwiltärli ein Grauen, 
denn fie erweitern des Gebict bes Unbeflimmten, Unbekann⸗ 
ten, die Möglichkeit der Schreckniſe, ja das Meih der 
Phantafie überhaupt, ber Helmath aller Furcht, während 
fie die Ausfior auf Hülfe, eigene und fremde, ſchmälern. 
Wir faritten jedoch, durch ſolche Gefühle mehr gefdrbert, 
als gebemmit, und das Unbeimliche durch tranliche Rede von 
und haltend, aus der Nacht im größere Nacht, nur von 
Zeit zu Seit gegen bie formlofe Tiefe blidend, ob noch 
kein Pitt erfheine. Endlih kuͤndigten noc früher Bäume 
am Wege, die wir für fruchttragende erkannten, die Nähe 
menſchlicher Wohnungen am. Bald blintten auch die freunds 
lichen Leitjterne aus dem Thale, umd wir erreichten das 
gewuͤnſchte, aber unfırn Kräften kaum zugetrante Ziel. 
Die erleusteten Fenſter der Noachtherberge begrüßten 
wir mie gaffreundlid und anblieende Augen, und eine 
trenbergige Aufnahme fanden auch die naͤchtlichen ans 


derer, 

Um Tiihe ſaßen ein woblgenaͤhrter Holsbändfer und 
ein paar Flöfer, und dad Gefpräd wer ausialichend vom 
Holze. Jeuer klagte über das Eeltnerwerden ber maͤchtl⸗ 
gen Holänder-Tennen, und gab der freiern Urt der Wald: 
nutzung, dem Fimmeln (vom Hanfban hergenommen, wenn 
uͤberall die ſtaͤrkſten Etdmme gefchlagen werden), vor ber 
neuen von der Foritbebörde angeordneten Behandlung nad) 
hundertjährigen Schlägen den Vorzug, wo benn bei ben 
Unfundigen der jedesmal Medende Recht zu haben ſcheint, 
weil er nur das ihm Dienliche verbringt, das andere aber 
Elüglih verſchweigt. „Solches Stangenholz von feasjig 
Fuß gibt's freilich genug — fügte er — aber Etämme, bie 
im der Hohe von 80 bis 100 Fuß noch fehszchn Zoll im 
Durchmeſſer halten, die werden mir bald vergebens 
ſuchen.“ 

Die Floͤßer ſtimmten ihm bei, erwaͤhnten dann ber 
Gefahren ihred Berufe, umd braten mande intereffante 
Anekdote vor von drobenden oder wirklichen Ungluͤcksfällen 
bei ber Fahrt über hohe Wehre, durch Brüden u. f. m. 
Die Erzählung eines folden Faled — zwiſchen den Zelfen 
unweit der Brüde von Heibelberg vorgegangen — wo ter 
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Mater den Sohm auf deifen erſter Fahrt vor feinem Augen 
mit dem. untert uchenden Vordertheil ded Flofes lu den 
Wogen rerſchwinden, Damm wieder an das Diuder ange 
Hanmert, aber regungsles bervorfommen ſah, ohne ibm 
helfen zu Annen, weil im naͤnllchen Augenblicke der mitte 
lere Floñ im Trümmer ging, und ihm das Naͤmliche gee 
ſchah — matte aus dem Munde des einfaden, folder 
Ecenen gewohnten Erzäblers einen um fo tiefern Cine 
druck. 

Das Erwachen an einem im Dunkel erreickten Otte 
bat einen befondern Reiz. Die undeſtimmten Formen von 
Berg und Thal, das Flufgerdufb, Brunnengeriefel, das 
Tönen der Mühlen und anderer Gewerke, geben der Eins 
bildungstraft ein raͤthſelhaftes Bild, das mit zinbredene 
der Tageshelle beſtimmte Umriſſe amd Farbe erhält. Und 
fo blitten denn and wir heute aus den Fenſtern In eine reie 
gend neue Welt. Morgennebel zogen an den Maldbergen 
umber, drüdten fih in die Schluchten, vergoldeten ſich 
bier an den Strahlen der Sonne, und wandelten vor dem 
Aug’ und doch unmertlich ihre Geſtalt. Bis an den fhwar« 
zen Zannenwald reichten Bergwieſen und Felder. Wir 
filegen hinter dem Wirthshauſe einen jdden Weg binanf. 
Höfen liegt zu beiden Selten der Enz mit weit zerſtreu⸗ 
ten Käufern, die, zum Theil vom reihen Holzhaͤudlern bee 

wohnt, durch ihre Bauart und nledliche Gartenanlagen um 
fie her, das Anfchen vom Landhäufern der Staͤdter haben. 
Das Ganze gewährt das anmuthigſte Landſchaftsbild, ımb 
ein Gefühl von gefunder Thätigteit und bebaglihem Wohle 
fand. Hinter uns lagen gleichſam die Embleme deffelben, 
eine Menge gefcälter und zum Werfiößen zugehauener 
Tannenſtaͤmme auf einen Weldwege herab. Wir hatten 
ſchon einen Begriff dieſes mübfamen Herausſchaffens ans 
dem Gebirge, dus die Bewohner das „Seilen“ nennen. 
Dben im Walde werden Gänge bis am den Abhang durch⸗ 
gehauen, und die Staͤmme durch Zugvich gefchleift; dann 
rutſchen fie auf einer für fie zugeribteten boblen Bahn, 
aber dutch Schle, die um nahe Biume gefhlungen werden, 
gehalten, am das Ufer ber Enz berab. Ein folder ungee 
beurer Etamm würde loeſchießend das feſteſte Haus 
durchſchlagen. Wir maßen einen diefer Staͤmme, und 
fanden ihn 62 Fuß lang, babei am ebern oder Zopf · 
Ende noch fo dick, als wir fie bieher am untern zu 


ſehen gewohnt waren. 
(Die gortfegung folgt.) 


— 


. — — — — 
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Korreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. Gortſetz.) 

Auch aus der muſitatiſchen Literatur muß id eine Neulge 
keit onfütren, damit ich mit etwas Erfrentichem bie Grämze 
dieſta Blertetfeldes drbane, nämlid dem Ddberom, ven Nine 
Ferm zu frfid dabingefhirdenen Weder. Was der Bid in den 
Riayieransgng geben fonn, If freitih wicht erfhöpfend, aber 
Bo binreidend, mm die wefentlidhe Ehönbeit eines mufis 
Batıichen Werte gu erfennen, Lind aus dirfer Vorſchau umdb 
SorHörung läht fi nur das Befie und KRüutmtihfte von dem 
dezttu Werte mufers Landsmanns fügen. Bor abem erireut 
die qrohe Alarbeit nud Meindeit von allem Scwurſt, der uns 
im vieſen neuen Dperm erdrüdt, die deunech ber bEmR pbane 
taſtiſchen Anffaſſung des Beenbaften (1. B. In der Onvertürs 
und im erften Chor) durchaus feinen Cintrag hut, Mödten 
wir die Dover recht bald auf der Bühne jeden. 

Io rüde im Bas imeite Pers, mäntid ind Schautpiet, 
ein, und begreifen darunter aled, mas uns von Nematerten 
anf die Bühne arbradıt worden ifl, undeachtet, eb diefe Neuis · 
keiten anrerwärts fhon Tängft vergeflen und braraben find, 
wie 3. ®. das Nıctlager von Branada, Dein Drdnung. 

Eine Borfienung gan eigener Urt gab mas unfere Die 

reflion in Edariottenbura, mämtih die fhöne Mütterim, 
von Barlietlo, von den Eirven des Bing» Infliruts barges 
Rent. Es Ich ih Hier manches gan artige Talent, wiewodl 
Erinek börem, das zu arohen Hoffnungen derechtiate. Mm meis 
ſten möchten bei fortgeieptem Studium won Demeif. Blabe 
und Hr. Riefe leiten, Wechtiger, als diefe Vorftauuug, 
meh das Infırut im Mlaemenen fegn. Die erie Meinung 
Bamit mas aan aut oebeıkem werden; es ift wadrlich mict 
ſcadiich, wenn junge Talente von vorn berein eine Richtung 
anf das Brßere erdalten. Mücım, ob je bres bier anfgelnort 
wird? Gr, Beneni, eim berabmter Säuner, flebt. als Freund 
Spontiur's, an ber Epige; mir baben ibm mir wwöltdbunbert 
Thatern Gedalt aus Dresden arlodt, wo man indeh eingefeben 
Yatte, Baker nicht der Dann war, Eänger und @ängerinuen 
von vorn derem ansiubilden. Dafür dat rın waderer, tüde 
tiger, deutſcher Rapeäimeifter, Hr. Kienten, weichen müfen. Br. 
Beneni verfebt indeh wit Dres Worte dentih, und fann nit 
gwri Buchladen ausiprenen — man kann baber denfen, wie 
fäbia er ıR, deutae Enger gu bitten, Er iheint dies auch 
feton au fürten, da er, wie es adgrmein beißt, Den Inter 
richt arößtenrdeils feiner Toter überläßt, die Inteh über 
Mangel an Eubordinatien, vorinalih der männlichen Mitaliee 
der des Infıruts, bäufige Ringe fudreu fol, Man firht baber, 
Do Hr. Benedi feinen Mebait menigflens tbewer dur dem 
gefräntten Autorflcts erfanft — menu die Bert wahr find. 

Ein Luffpiei ad deu Frauzeſ. des Severin, ber sans— 
Hacon beiitelt, von HOtu. von Lrarenflein in die Ecene arieht, 
bat das Pubttum nicht in Enrbufissmus arfeht, denn «6 gahnte 
merftih. Es denedt aus mer Kette käftiner Anfpringlichkeis 
ten eines junan Mianneh aus der Refideng, der einen entiern» 
ten Bekaunten anf dem Bande befncht, als wenn er fein vers 
tranteler Freund wäre, Urtig aerſpiett, mag es als Edarak · 
dernact mnterdalten, aber nuſer Sans Facen war fo derd 
daß er das Epiet Hrn, Kriczers ſogar entſantdiaen mochte, 
der den gangen Kbeud, ſowedt «be er Urfade bay datte, als 
nachter, und aud mod, als Ad alles atudtch endete, eine 
fo verdriohtihe Miene madıte, dah wir, wenn #6 met aus 
Mihoeranfigen Aber das verfedite Spiel des Saus - jagen war, 
keinen Orund rafür anzugeben willen, Muß aber foldır Waare 
erft aus Aranfrrib fommen? D möchten dech die Euflipiele 
Bol brjablen! In der That weiß man and nicht, werhald 
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Diefa Sattuug erimirt ik, da dech nur Brdanfen zeufrei ſeyn 
foßen, 

Das Nahtlagersu Granada if anf alım Bü: 
ven Deurfolands brreits befannt oder vergeſſen. Unire aufs 
mertfame Direftion, der nichts entgebt, wenn es auch faum 
fünf oder ſechs Jubre auf andern Bühnen geaeden ıft. dat 
mit der gemodnten eroflen Toätigfeit und Umfior and biefed 
Erud anf mufer Drpertoire acdracht. Ich fab es im Jap 
1822 einmal in Aranfinrt, und fand, daß es rinen arfigen 
Etof im einer Oper aeben mögte; fo wie es da if, eh 
freilich etwas langweilig. (Die Gortf. folgt) 





Uns Breslau. Geſchluß.) 

Neben der naflirenden Künfterin jerhueten ſich and won 
dem deimiichhen Runfvereine Mebrere vorrdeilbait auf. Diet 
ar vorsitalih von Hra, Rott, als Yarla und Dunois, be 
fonders aber a1s Tbefens, wo er allen Unforderungen Brnügt 
trıftere. Dr. Daas zeigte alt Baron Stuben im fehten Mit« 
tet, und Boutens im Oberſt, weniger alt Lruden in dra 
Enätsciftern, daß er eia ausgezeichnetes Tatent tür dergleis 
ben Roueu bifige, und fleißig defien Wuebittung betreibe, 
Hr. Paul gab mit am ibm gewohnter Birtuchtät Den Parts 
ner in Haß alen Branen, Hr. Hanke erisien vor sugali 
kobenswertd im Donna Diana und Hab allen Grauen; 
in der Ghinßfcene als Burgleiad in Maria Etuarr war fen 
Epiel vol erareilender Wahrbeit, Hrn. Ropmunns Lrrftung 
ats Dufifus Müder in Kabate und Liebe verdient neben der 
@aflipielerin der ebremnonften Unerfennung. Mad. Carits 
dern jeinnete Ach dur fünflteriihe Darftebung ber Biar da 
in Preſoſa vortbelidaft auf; die ABabl der Masfe verdient 
defondere Belotung. Dr. Dörina, ein ruflıy aufftrcbendss 
Zaient, verrietd Bleib und rictine Muffafinna ın ber vartie 
der Kammerdiener Edartes in den Dnäfarifiern. Das vie 
Zudelnfwertde in deu genannten Darfruungen wih ib mit 
erwäbsten, weil der Raum fehlt, meine Bründe dafür ans 
sug«den. 

Der Bafipiele des Hrn. Devrient und Frau, Sram 
Meio sc. sc. werbe ich im nädhflen Donate Erwäpeung tun, 
indem diefelben noch micht beendet, 

Hr. Eonus wuterbätt das Pudiltum durch mechanifhe 
und phofifanfhe Kunftftüfe auf eine recht angenebme Wirt, 
und fidertriffe feine Borgänger durch bewunderungemurdige 
Befwitrintelt und Echmeligfeit, Seiu⸗ optifdyen Dar ſted uu⸗ 
gen, Auſtchten ıntereffanter Gegenden, find taum muttelmäßig 
zu menwen. Eine Serltanier  Bamılie Uffen baden ums ver“ 
taffen; dastıen gibt die Famtlie Eaforti ihre Berflelungen 
auf dem Brite und Pantomimen fortdauernd mit Beifall. 

Ein Verein deffuungsocher jumaer Leute wohte dier nach 
Befondern mud men Prinzipien einen Bndhbandel eröfinem. 
Cie fertigten Briefe mir anjebnliden Büdrerbefleunnaen unter 
(ehr gramteren Namen, wie 4. B. dem des Bandarafın von 
Bürftenderg aus, und bejogen fo auf Kredit der Liuterjrift 
ans mebreren bieilgen Buchdandlungen, wie man fast,” für 
400 Zbir. Bucher. Diefe wurden nun durch Unterdändter 
wieder um bidine Preife umgefeht. Leider if aber unise 
een einer folden fortihreitenden Kultur im 
er 

r un ı 
——— freie Metern ie — dieſigen Stadt · 
nn mein BSericht Idnen gefallen, fo werde ich recht 
datd dur fortgefehte Etzähtung des Borgefalienen A = 
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Dis Taſchenbuch zum gefelligen Ber» 
anügen, naͤmlich dasjenige, melhes bisber im Berlage 
der GSleditſchſchen Buchhandlung erfbienen, iſt nun in ben 
des Verlegers diefer Blätter, Leopold Vo ß zu Leip⸗ 
gig, aͤbetgegangen, allein der Leſer wird ſich bald übers 
seugen, daß es durch diefe Weränderung nicht das Minde⸗ 
ſte verloren habe. Es zeichnet ſich vlelmeht durch Inhalt 
und Ausſchmuͤckung unter feinen Genoſſen vortbeilbaft aus. 
Der eritere beſteht in vler Erzaͤhlungen, deren jede in 
ihter Art Vorzůgliches leiſtet. Die erfte iſt ein Maͤh r⸗ 
Gen von Ludwig Robert, das ſchwarze Kälte 
hen. Es bewegt ih, ein beiteres Spiel der Phantafie, 
in fo anmutbiger Beichtigtelt, bietet ſo mannlchfache telche 
Scenen, und eine ſo abwechſelnde unterhaltung, mit pie 
kanten, farvrifhen Bigen untermifcht, dar, daß es feie 
nem Zwecke vollfommten entfpricht. Hierauf folgt! Das 
Afplam Kvnmaft, Erzählung von g. von Trome 
fe. unter den büftern, fchauervollen Umgebungen einer 
furchtbaren Zeit tritt das Bild edler Menſchheit In’ ſchoͤnen 
Zagen von Treue und Liebe gewinnend bervor, und wenn 
ich auch gegen das Ende bin die Begebenbelten ein wenig 
binfen, und faſt zu wunderbar verketten, feſſeln fie doch 
die Theilnahme des Leſers bis zum vollkommen beſftie⸗ 
digenden Shluſe. — Der ſclafende Räuber, Nor 
delle von v. Satrorius, zeichnet ſich vor vielem aͤhn⸗ 
ı lien Erfseinungen unferer Tage ı durch das Intereife ber 
Erfindung — die Vegebenheit fänt in die Zeit der legten 
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Merolution in Neapel — durch geſchickte Benutzung dleſer 
Umgebungen, vor allen aber durch einen Funitlofen, weder 
ungebübrlich zögernden , noch ſich übereilenden Gang ber 
Darſtellung und von aller Affeltation freien Styl and. 
Aited entwickelt ſich natürlich eines aus dem andern, vere 
ſchlingt ſich abenteuerlich, doch nicht zu phantaſtiſch, und 
ſo gelangt der Leſer, auf's Angenehmſte unterhalten, zu 
den ihm gewiß noch zu früh erſchelnenden Schluſſe. Der 
und blsher noch unbekannte Verf. iſt anf diefe Art ehren 
vol In die Reiben der beften unferer Erzähler eingetreten. — 
Theodora Kantakuzenos, von Adolph vom 
Berge, it in der Manier von Walter Scott oder Dan 
der Velde gedichtet, nicht ohne Old, nur ein wenig zu 
breit gehalten, auch hätte tiefer im das innere Leben der 
handelnden Perfonen gegriffen werden koͤnnen. 


Don den mitgetheilten Gedlchten ſcheinen des Teim 
ters Johrenzeiten von Wilh. Muͤller, und das Tod» 
tengeriht von Leop. Shefer einer befondern Erwaͤh⸗ 
mung werth. Cine hoͤchſt dankenswerthe Zugabe ſind 
die Compoſitionen zweler Ublandfhen Lieder von 
Creutzer, bie ſich durch tiefe Innigkeit des Gefuͤhls 
und ſeelenvole Melodie auszeichnen, 


Die Aupfer find größten Theils recht brav ausge: 
führt, Vor Allem verdient das trefliche Titellupſer, 
die heil. Kathatina von Alerandrien darſtellend, ehrende 
Beachtung. Es iſt vom edelſten Ausdtuck und der zar⸗ 


teſten Behandlung. 


— — 
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Der Denfftein bed Feindes. 
Erzählung von €. Gans zu Putlig. 
(Fortfegung.) 

Yulie an Ednard. 


Lucianeutuh, den 1, Mel 1808. 
Fat muß ich Dich ſchelten, geliebter, thenrer, ums 
glänbiger Eduard, faſt muß ic glauben, du liebſt nicht fo 
treu, fo innig, wie deine Julie, da du nur fürdten nnd 
nicht hoffen wollteſt auf den freundlichen Gott, der ſelbſt 
die Liebe it, und mahre Lirbe nicht au verlaſſen vermag, 
Und it fie denn num nicht wahr geworden meine frohe bee 
geiterte Hoffnung? blühte es nicht auf unfer Oli an Abs 
grunded Mande? Bil du nicht mein? mein mir geſicher⸗ 
tes Eigenthum durch Bruderwort und Muttirfegen? DO 
loͤnnteſt du mich erbliden, mein innig Geliebter, o koͤnn⸗ 
teſt du mich umſaweben, o könnteſt du es ſehen, mein 
ganzes lebendiges Treiben und Weſen, feit dem gluͤclichen 
Augenblige, der mir die Gewißheit gibt, die deine zu werden. 
Sum besverifchen Hain wird mir die Naht der Tanner, 
der Felſen des Abſchieds zum heiligen Altar der Treue; 
neues Leben, volles jugendlides Götterlchen ſchweltt meire 
Brot. Wefreundet iſt mir jede Plütbe, jeder ſich ers 
ſaließende Keim, mit Entzücken haut fie wieder In meiner 
Eerle die Stimme des Hained, mein iſt das Leben, mein 
die Natur, ° O fühe Hoffnung, füls, beiliges Gluͤck, 
an der Hand des Geliebten zu wandeln durch das blühende 
Leben, beglöct und beglüdend, ihm zu entfalten jeben 
Keim des edloren Daſcyns liebend und gelicht. D du, — 
Fruͤhling des Lebens, Poeſie der Natur! — wahre, reine 
Licht, mie wird durch dich mein Daſeyn begeiſtert und ges 
hoben, wie mechte ich jedes Gluͤtt, jede Hoffnung, ice 
Srente fsenden an afe Weſen, jede Bruft erfülen mit der 
unendlichen Wonne, die De meine ſchweſt, und ibn auf 
ewig bannen von ber beitern Erde, den fnitern Schmerz! 
Ich wolte mit dir ſchmollen, ih woüte dic feheiten, ich 
worte dich Kintern in alten firben Fegfeuern der Liebe, und 
was habe ich gethan? Wöfer Menſch! verdienſt du es 
wohl, daß ich dich liebe? Mein Eduard! Ob du es wer: 
dient? Ich weiß es nicht, und doch ſpricht ein ſtuͤrmi— 
(des Etwas dafür in meiner Bruſt. 


Lebe wohl, meim Oxlehter! fo ruft mit füßer Hoffnung 
dir zu Deine 
glätiihe Julie, 
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Eduard an Waller 
Udel⸗horſt, den 10, Mal 1809 

Es It Krieg; morgen marfairm wir; Mlerinder it 
mein Freund; nad glücklich vollendetem Feldzuge wird 
Qutie mein, 

Der nächfle Brief nach der naͤchſten Schlacht, wenn 
ih noch lebe. 

(Die Zortfegung folgt.) 





Bilder ans dem Echwarjwalbe. 
(Fortfegung.) 

Mir verfolgten die Bahn an's Ufer; bie Geſchiebe def: 
felben erinnerten uns an den bei'm naben Wildbade zu 
Tage gehenden Granit; mit lauter Freude wurden die grams 
lien Kiefel bewilkommt, und zerfhlagen, damit ſich Ihr 
Bruch zeige. Lange hatte ich den Anblick diefer Söhme ber 
Hochalpen entb.brt, Konnte mir aber meine Sehnſucht 
mac foltem Geſtein der Urgebirge nur durch die Macht der 
dunkeln een, die zur Wiſſenſchaſt anneigen, und des 
durch folde Fündlinge angeregten Verlangens nah den Ge: 
kirgen einigırmaßen erflären. Weber dem ermerbfüchtigen 
Wuhlen des Sammlerg ſchwebend, war ib dod noch nicht 
zu der rubigen Klarheit eines durch Meife: Auſchauungen 
und Schule grbilteten Geologen gekommen. 

Wie viele folder nah Auſchauung dürftender Neignn 
gen regen ſich doch fein Lehen fang unbefriedigt im Mens 
ſchen. Er gleigt mit feinem Büchereien einem einger 
fperrten Vogel, dem man wohl immer friſchen Raſen uns 
terſetzt, Vogelkraut überbängt, und täglich feinen Futter⸗ 
und Trinfnapf fuͤnt, der aber hineusmechte im die weite 
Welt, wo all dieſes grünt, waͤchſt, keimt und fprudelt, 

Härter und feinkoͤrniger hatte Ich das Gefüge des 
Granits erwartet. Glimmer, Quarz, Feldſpath, grüne 
licher Speceln, maren in grobem Gemiſch vereinigt, das 
locer zu ſeyn ſchien. Erft auf dem Schleifitein bewihrt 
fi die Härte, der kaum etwas abzugewinnen war. 

Wir erreichten thalaufwärts bald das Dorf Calm⸗ 
bach an der Evige des zwiſchen der Heinen und aroßen 
Enz ſich berabzichinden unbewohnten Waldgebitges geligen. 
Grofentheils von Holzbändiern und Klößern bewohnt, und 
von den Badegaͤſten im Wildbad ſtark beſucht, fit es ein 
mabrfamer Ort von ſtaͤdtiſchem Ausfeben. 

Un den zwei Heinen Fläfen batten wir bie vielen zu 
Anfhwelnng des ſeichten Waffere dienenden Vorrichtungen 
du bemerken, weiche das Fortihaffen der gewaltigen Baum: 


ppfende Sauerflerfalghütten. 
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ſtaͤmme und Klöge moͤglich machen. Gegen dad Wild⸗ 
bad hin erhebt ſich die Etraße, und sieht ſich fo mohlger 
macht als anmuthig dur einen herrlichen Wald attendlig 
bergen. Im einer raſch daher wandelnden· ſchwar zgekleide⸗ 
ten Perſon durften wir unerwartet einen vieljährigen Be: 
kannten, von deſſen Anftellung als Geiſtlicher Im Bades 
orte wir nichts wußten, Droräßen. Mir mußten feine 
Cinlsdung zum Mittagstiſch annchmen. 

Belrm Austritt aus dem Tannenwalde befindet mau 
ſich bedeutend über den Thalgrund erheben, und genießt, 
um eine einfpringende Ede ſich wendend, eine angenehm 
üserrafbende Ausſicht auf die Waldberge, die nun weniger 
verkürzt ſich darſtellen, auf die ſaftige nebelduftige Flaͤche der 
Wieſen, mit perfireuten graulichen Heuſchurpen, auf den 
Sthlangenweg der heraufſchidernden Enz und einige dam⸗ 
Bald zelgt ſich and Wild: 
bad, das mit feinen zwei Straßen gerade zwiſchen der 
Doppelreibe der Berge Raum hot. | 

Nach dem Brande von 1742 miurlmäfig wieder auf: 
gebant, itelit es ſich, befondere in feiner Mitte, ben ges 
rdumigen Viereck des Marktes mit der freundlichen Stadt: 
fire, mehtern öffentliben Gebaͤuden und anfehnliden 
Gafiböfen, als ein mertes Erddthen der. In drei ein 
fiödigen Gebaͤnden oben am Marfte erkannten wir ſogleich 
die Badehaͤuſer, meldeten und bei'm Bademeiſter, und 
wurden von ihm im ein gebeistes immer geführt, mo wir 
und entlleideten, und dann in einen der durch Breter— 
waͤnde ‚abaeth-ilten Raͤume des weiten Badgewoͤlbes kroten. 
Das Waſſer ſteht gewoͤhnlich zwei Fuß hoch im Baſſiu, 
und laͤuft in 24 Stunden zwei Mal ab. Es quilt aus 
feinem Sande brrvor, und der Körper berührt mittel 
bar die leiſen Wallungen, mie fie fib dem verborgenen 
Schoofe der heilkräftigen Natur entwinden. Es hat Blut 
wärme, und wir fühlten, fo bingeftrett, mit dem viel⸗ 
lticht eine Ce tiefen Sande und den warnen Wellen fpier 
lend, nad) diefem neblichten Morgen all das wonnige Bes 
hagen, das mir nach Juſtinus Kerners ärztlich: dichterl- 
ſcher Schilderung vom „Wildbad“ erwarten konnten. In 
einem groͤßern Raume wird In Badebemden getueinſchafte 
lich gebadet. Dieſes Gebaͤude heißt das Herrenbad, und 
hat eine beſondere Abtheilung, das Fürftenbad genannt. 
Das Frauendad bat ähnliche Abtheilungen, wie des Mäns 
nerbad. Was Birken fonderbar zu vernehmen ſeyn mag, 
iſt, daß dad Wildbader Waſſer feinen Ruhm nicht den etz 
wa ihm beigemifchten Schwefel:, Eiſen⸗, Saljs oder an: 
dern mineralifhen Thrilen verdankt, fondern daß es blofies 
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reines, warmes Waller, ohne Geſchmach, Geruch und 
"Farbe iſt, bei welchem die Entmiſchung nur ein Hundert · 
Theil fremden Stoffes gefunden bat, eine Meinheit, die 
felten ein reines Trintwaſſet befint. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Buntes auß ber Zeit. 

Niediihe Taſchenausgaben gibt es 
jegt. Das Dirtionnaire historique, welches in Paris 
eben erſcheint, ſtelt mur eimen Dltavband dar, aber 
was für einen! Er enthält fo viel, wie vier und 
zwanzig gewoͤhnliche Dftarbinde, 2500 enagedrudte 
Eeiten gibt ed zu leſen. Ah, da kann man lefener 
fatt, fiatt Lebensfatt ſterben! 


Iſt denn je ein Kardinal zur prote: 
fantifhen Kirhe übergetreten? Einen ein 
zigen nennt die Gefhläte: Coligni, ber Bruder bes 
großen Helden Eoligni. Papit Pins IV. firkb denſelben 
netuͤrlich im feiner Liüe, und that Ibn in ben Bann: ber 
geiſtliche Für heirathete, umd*geigte fih in den Kriegen 
zwiſchen Katholiten und Proteftanten in Frantreich ſo 
tapfer, wie fein Bruder, der Admiral. Er ſterb, von 
eignen, dazu beſtochenen Dienern vergiftet, In Englaud. 


Die Pflanzenwelt hält mit der Kälte 
umgetebrten Schritt, Je kälter ein Land iſt, 
deſto weniger Prranzen zählt ed. Spikbergen bat nur 
30 Arten, Lappland ſchon 534, Ieland 553, Saweden 
4500, Brandenfurg 2000, Piemont 3500, Jamalca 
4000, und endlich das heiße Madagascar z. ®. 5000. 


Das beißt Delitateffel In Amins iſt ein 
Gemälde, Herodias vorſtebend, dem Johannis bes 
Tiufers Haupt auf einer Echüfel überreicht wird. Aber 
ſtett des Hauptes liegt eine Henne auf der Schuͤſſel. 
Woher kommt diefe? Cine Jungfrau entſetzte fih einſt ſo 
über das Haupt, daß fie in Ohnmacht fiel, und ſogltich 
war der Heilige galant genug, fein Haupt mit einem Huhne 
zu vertauſchen, um einen donfigen Schred bei audern jarte 


fühlenden Maͤdchen zu verhuͤten. 





Korrefpondenz und Notizen. 


als Interlaken, den 16. Auguft. 
Unf unferm dirsiäbrigen Ausftugt im die Geberae And wir 
im diefen mruehen Tagen Hier vergnügte mub tbeiinrhmende 
Bengen eineb feor anjienenden Ürfes gewefen, dergleches dies 
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fer anmutbige, don swri Gem und Ihrem Berbintunadarodts 
fern befpülte Tbatvoden von Interfalen und Imterfeem mod 
Feines gelben bar, der Bermäblung nämtich des m Bitera 
tur nnd Tupsgrapbie befonders, aber and anderweitig ſede 
verdienten Bra. Berbard Bleifhber aus Leipsig mit 
Yungfrou Margaretba Bus auß Briemg. In diefer 
Wargaretdba, um von der Hauptperfon des Mefles anpnfargen, 
baden wir, mein Freuud und ih, bie wir dies fchreiben, 
während der Furgen Zeit unfers dieſigen Wufentbaites mit 
eine verbitdete oder Überbiipete Mimili, ober eine übers 
triebene Gewachſdaut paauje, fondern eine eigentlide Techter 
der Natur kennen gelernt, kein, wie die Jungfrau, in beren 
Wngefipt fie dieſer Tagt ihr Belübde ablegte, von augen«d+ 
men Sitten, rubiger Giemütddart, bildfam, deſcheiden, olier 
guten Eindriide empfänatib, und vol erfreuentnotler Anhänge 
lichkeit za ibeem vie Ältern Greunde, der fie für den Ueber⸗ 
reft feiner Erbensreife tief ans dem Herien der Nipen bervore 
Beboit und zu feiner Beläbrtin erforen bat. Un dem zu ber 
Hodizeit augrlesten jebnten Auguft verfündeten Ranonenihäfie 
von den Interlafen umiagernden Hügeln berab den Andruch 
des Tagıd. Namentlich arfitah dies von em Bobenbmet, 
und dem relienden, auf luftiger Hode die tief unten worte 
firömende Kare und das läfine Bewirr ber Intertofer Areme 
denweit beberrihenden Abenpbhgel. Im meter Perne 
date der vielfältig von den Wänden der Berge inrhdarmers 
fene Donner, geridiam, um die Runde des feltenen Feftes 
tief in die Wipentbäler Dinein umb binanf jzu kranen zu brm 
bönfen Dirrenmonmungen des MWebirget. Am 4 udr hörte 
man die Tbiermer von Unterfern ide Worgentied unfimmen, 
wäbrend dab fid von dem Gaſthofe zu Imterloten rin Pol.ns 
neuchor weruehmen lieh, die Dal-ibR Derbergende Braut zu 
begrüfen, Um 7 Udr kamen von Briens ber, im ſchwerbe- 
ladenen Schiffe, mir Geſang und Muff die Keitern, Berwand- 
ten und Freunde der Braut annelabren, Wis 8 Ubr iammelr 
wem fih die übriaem zur Domieıt Beladetien — es waren id« 
zer eine febr große Anzadt — in dem Baflbanfe zu Ratertas 
tea, wo auf den beiden Galerien ein Frübfind eingenommen 
wurde. Halb sehn Udr ſetzte ſich alles iu einem Buge vrreir 
nigt nad) der 20 Minuten weit entfernten Kirde von linter« 
feen, wo bie Trauung Statt finnen folte, In Berenung. 
Inzwiihen datte fid Die zwiſchtn ibünen Schattengängen und 
geibmadvoden Wohnungen dadin führende Etrake mır Taus 
feuden won Menſchen jedes Alters, Standes und GSeſclechtes 
angefuät, meben den Eingebornen obne Badi mit Neifenden 
und Gremblingen verfhiedener Nationen und Bungen; vor 
berribend waren unter diefen Kusländern bie Britten (vom 
denen mandıe blos um dieſes Hochzeitfeftes willen idre Möreıfe 
aus dem Berner Dberlande juriidariegt datten), die, feit eiınie 
gen Jabren zumal, Jatertaken und feine Iimgrgend mit flädtl» 
ſcher Steifbeit gleihfam beberrichen und mmiasert balten, 
durch alänzende, mebrmals im Tage veränderte Anzüge, präch ⸗ 
tige Eauipagen u. ſ. w.e, eine Begenb jit verbrrriichen trade 
teud, wo die Natur feine Berfbönerungen dulden will, und 
wo Goirien, Wicmbiden und ummäßiger Aufwand in Rieie 
dung und Pferden, im Eſſen und Teinten, eim wadrer Gteuel 
find, (Die Gortiey. folgt.) 





Ans Berlin. (Fortfen.) 


Die Kuwelenbeit der trefftihen Schröder gab unferer Dir 


reftion elegenbeit, uns die Medea von Mrillvarier zu ger 


ben, ebemfalls ein ganz mens Stud, und kaum fünf Jadre 
gedrudt. Gier feben, e8 Uegt mie an unferer Bübnenoerwal« 
fang, wen wir nicht mit der Zeit fortipreiten. — Medea 
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IM vielleiht Gritipargerks fchte und feine mangeidsftefle Wıbeit 
wesleih. In der Antage umd im Gedanken die größefle, im 
der Ausführung die fhmädfle, Das Duterele, weiter fid 
die zum Schluß des jmwriten Altes anf eine arekartige MBrifs 
entzündet umd fleigert, eruſcht und ermartet gegen ben Ebiuß 
sehr und mehr, dis es Fi endlich dm fünften Ar im Aisiber- 
wien gegeu deu armiekgen Dalon anfıöll, den Herr Krüger 
Ddrigens mit der aus dem Santfagen brrüberarbrudten ver 
driehtichen Miene ade fünf Afte bindurd fpieite. (Der Tim 
ter ift jegr Hier.) Das war, was ums die konigtiche Bubme 
lieferte, 

In der Köuigtefladt Art die Branffurter Mefle, ein En» 
ſplet von Inline von Bob, traurig aus; bdieler Bieiſchteider 
(amt denn dech am Ende auf den Boden feines mıcht unde ⸗ 
dentenden Talents gefommen zu ſeyn. Ib faun von Dem 
Stacke weiter nichts fanen, als daß ib Nongn mie rine üb 
Line Defe in Leopyig wuuſche, uud and für bie mahioigende 
su Brantisrt a, d. D. denieiden Wunſch beat. 

Der Wildfang, eine alte, nen aufgewärnte Der, von 
@ütmever, gefiel umd mihflet nit, ſoudern fiel fartrditiwea. 

Ein Ungtäfsprepdet fünnte ans dieſen Daten Stoff genng 
wrdmen, um ber Köniaslänter Bübne zururufen: „don m nem 
£o06,” alleın Ich veriihere Ibwen, fie if gererter, aurentet, — 
wenn auch mit feit zwei Tagen die Matternde Nachtigu auf 
Doris inrüdgetebrr wäre, — gerettet durch einen Affen, den 
derubmten Jocko. Wir foü ſich Ihr Korrefpandent geberden, 
um Idnen die Gprünge dieſes Toieres, feine Brmandtneit, 
Getentigteit, Treue, Großmutd, Heldenmurb, eudtich feinen 
Tod jzu beichreiden? Go etwas muß man felbft feben ums 
fühlen, Taufende von Deniwen drängen ib mod dielrm 
Kunftgenuß, und die Bıllets Reigen, wie die Gtaatfpapiere wer 
zwei adren. Der große Dodo ıft auch bereits im Kupfer nee 
flohen , doc bebaupten bordafte Neider, er ſade einem bieligen 
Repocteur zum Epreben dbulih; die Danzlung, die man 
das Thier mit einer zroken Scheere verrioten firbt, fdeimt 
freitich dieſe bosbafte Bermutbung zu unterflügen. Doch da 
mebört eigentlich im die Gtabtnenigfeiten, zu demen id erft 
julect fommen fans. Was aber für Die Ruuft eine mnges 
meine Wichtigkeit Bat, mnd gemwihi eine neue Aera derite 
ben bejeidnen wird, if, daß Dodo, das unfbagbare Tbier, 
bei der Föniglichen Bübdne engagirt if, um dm einem 
Ballet aufzutreten. Diefe einzige That macht unſere Tbrar 
terverwaltung unflerbliih; fir wirb in der Kunft dereinfl 
fat fo rudmlih genannt werden, als Epbialtes und Herefirat 
In der Geſchichte. Go rudt denn nun unfere Bühne auf berk« 
Uchen Stazen, Deprient, Wolf, Jocke — kann fie wonten, 
wenn fie von einem folden Zriumpirat getragen wird? — 
Gern ginge ih fhon u Madam Schroder und andern berr- 
lichen BaRteifttingen Über, doch id muß mit Matonius fagen: 

Wem Herz if In dem Sarae dort bei'm Dodo 
und ih muß warten bis «8 mir zurndtebrt. 

So will ih deun meinen Weg über das frandfifhe Thea» 
der nebmen, wit unpaflend, da der Ur Jocko aus Fraukteich 
Rammt, Im kann von biefem nur das Bob wiederholen, das 
id demfelben In frübern Berſchten von ganzem Brrim ee 
tHeilte. Beider falieht Ab dies Baus der freien Kumf ibon 
in der nädflen ode; doch bat man ung Hoffnung gema®t, 
der König werde dieſen ausaejeihneten Rünftierm fiinftig eis 
men längern Auſentdalt bereiten, amd ıbmem die Miteer bemilis 
wen, Idre Gefeufhaft durch gute Mitglieder an verflärfen, 
damit Ab der Kreis idrer Darfirdungen veraröhern tonue. 
Wochten dieſe Hoffnungen doch In Erfüuung geben. 

(Die Bortiegung folgt.) 


— m — — — — — — — — 


Berteger: LSeovold Beß. 


Medaceur: K. 2. Metduf, Mütter, 


— — — 





Zeitung 


Dienſtags 


fuͤr die 


— 4198. 


Welt. 


den 10. Oktober 1826. 


elegante 








Der Denfftein des Feinde, 
Erzählung von €. Gans zu Putlit. 
(Fortfegung.) 


Eduard an Waller. 
Den 23. Junlus 1809. 


Fa bin verloren, Alles iſt bin, meine Hoffnung, meine 
Siede, mein Süd. Höre, wie das Entfeglide mich traf! 
ſchnell, unerwartet, gleich dem vergehrenden Etrabl der 
Wolfe, böre und ſcheudre mit mir. 

Wir ftanden dem Felnde gegenüber, man gab dad 
Zelchen zum Kampf, wir fürmten an, ringsum wuͤthete 
der Tod, unentſchieden famonfte lange die Schlacht. Eine 
Batterie hinderte und im Werrüden, da kam der Befehl 
an den Chef unferd Megimentd, fie nehmen zu laſſen. 
Alerander erbielt diefen Auftrag, mir warb ed nicht vers 
gönnt, ihm zu felgen. Toutähn, ohne mötbige Wors 
ſicht, ſtuͤrmt er darauf los, und fehrt mit dem Verluſte 
feiner halben Mannfhaft fruchtlos zur, Finſtet blidt 
unfer Eher ihn am, und beordert nun mich zum neuen Uns 
griff. Webend eile ib vor, nicht bebend der nahen [5777 
fahr, min, erzitternd Dem trüben Bilde einer andern 
dunkeln Ahnung; doch — meine Pflicht gebot, md — 
unglüdlihes Shit! — die Batterie ward genommen, Ihe 
folgte der Gewinn der Schlacht. 

Der Fuͤrſt, unfer Feldberr, verfammelt die Chefs amd 
verfangt Rapport über das Betragen der Oft ziere waͤh⸗ 
rend der Schlacht; mein Chef nennt mich mit zu vie⸗ 


lem Lobe, und gebemft dabel Wleranders nicht zu ſel⸗ 
nem Vortheil. 

Der Fuͤrſt laͤßt mich und Alerander zu ſich beordern : 
Herr vom A. — fpricht er zu mit — Ihre ausgezeichnete 
That verdient Belohmmg, nehmen Sie einAmeilm als 
einen Bewels meiner Achtung dieſen Orden, dem ich bis 
jest trug. 

Alerauder ſteht da, glühend, zitternd, mit zuſam · 
mengebifenen Zähnen, geballten Händen und funfeinden 
Auge, els der Fürft zu ihm ſich wendet und ſpridt: 
„Mein Herr! Tolkühnheit iſt nicht Muth! Denten Sie 
daran für die Zukunft.” 

Wir geben. — Jetzt erwacht mit ber furchtbarſten Ge 
malt der alte Haß im feinem Herzen, wild reiöe er mich 
fort und ruft: Ha, Verdammter! du haſt mir die Ehre 
geraubt, du ſollſt mir's entgelten. 

Ya ſuche ihn zu beruhigen, doch alles iſt vergebeus; 

wüthend tritt er mit mir in den Kreis der Dfüziere unſtes 
Regiments, und ſprict: Ich brandmarle dich hiermit 
offentlich als einen Schutken, wenn du mir Genugthuung 
verſagſt. 
Das eutehrende Wort war geſprochen, fein Ausweg 
mehr für mid, ich mußte, — Die Dfägiere bildeten einen 
Kreis um nnd; wir sogen. Mit rafender Wildbeit drong 
uletender auf mich ein, ih — ihm im Fechten überlegen — 
vertbeidigte mich nut, und ſetzte feinem wilden Anfall tus 
hige Feſtigleit entgegen. 

Durch dieſe Schenung, 
im Fechten immer heftiger erregt, 


durch melne ueberlegenheit 
drang er wilder und 
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wilder auf mich ein, je meht ih ihn ſchonte. — Eeln 
Uuge fammte, feine Muskeln ſchwollen durchglüht von 


unbaͤndiger Wuth, Schlag auf Schlag ſtürmte auf mich 


ein mit des Blites Schnelle und Gewalt. Da ergriff 
auch mid endli der gerechte Zorn, ich fiel aus, und — 
feine Klinge flog ans der Hand hoch im die Luft. 

Wie ein Bild von Marmor fand er da mit flerren, 
unbeweglichem Blick: Ich ſenlte den Denen und bot ibm 
zur Verföhnung die Hand. Wildftarrte er mid an, ald kenne 
er mich nicht, fenfte dann den Wit wieder zur Erde, und 
ſptach jest mit dumpfen Tönen ſtill für ſich; Auch darin 
beſtegt? nun, nun, es it fchen gut, 

Ploͤtzlich Fibre er auf, dringt durch der Offiziere ums 
gehenden Kreis, ſchwinat ih auf's Pferd, und jagt im 
raſendſten Galopp von dannen. Ach abe Unglüch, vers 
longe mein Pferd und folge feiner Crur, Echon babe ib 
fein Zelt erreicht, da filr ein Schuß, nd als id atdem⸗ 

les hinſtuͤrze, ibm folgend dem unglücverlündenden Echall, 
{ft Aletander nicht mehr. Jeder Verſuch zur Rettung war 
vergebene, nicht einmal für feln Grab vermochte ih zu 
feraen, denn die Trompeten errönten zum Aufbruch ru⸗ 
ſend. 

Erbe wohl! Die bleibe jede Hoffnung, die werde jedeé 
Elit, das mir das Schictfal nahm. 

(Die Fortiegung folgt.) 


Bilder ang dem Echwarjwalbe, 
(Zortfegung.) 

Während wir fo der Nymphe im Arme Tagen, Täutete 
es draußen zum Gotterdienft zufammen. Auch über und 
taste eine ſteinerne Kanzel bervor, fonft bel'm Ableſen ber 
Badegtſetze gebraucht, jetzt zu einem Tropfbad eingerichtet. 
Uns war nicht geitattet, an jenem im dem geſchleſſenen 

+ tolten Kitchenraume Theil zu nehmen. Länger als Dreis 
viertelſtunden durften mir aber and malen Naturdieuſt 
nicht felern, da der Gebrauch des Badıs okncbin nicht für 
Geſunde, Kräftige, Blutreiche, auf der Spize des Wohl: 
ſedns Stehende, fondern für Geſchwaͤchte, an ſchlechten 


Eiften, alten Winden umd Schäden Leidende verord⸗ 


net wird. 

Wir mandelten unter den Arkaden des fürtlichen Baues 
euf und micder, befchaneten das Pferdbad, und wandten 
and dann argen !die nahen Anlagen. @in psar Kugel 
bahnen eröffnen dieſelben. Die Lanbginge find ein Mits 
tel zwiſchen Heckenwaäͤnden und Baumreiben. Es find Bus 
chenſtaͤnmchen, nicht pedantiſch Schnur haltend, die we— 
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der Scheere noh Saͤge kerührt, Feine Stange gerade ges 
zogen hat, deren Laubdach fih über den Spaziergänger 
mölbt. Hier follte und nun and ein voritechender Meifer 
wunſch befriedigt werden. Wir waren an der Etelle, mo 
mächtige Granitfelfen zu Tage gehen, deren impoſaute 
Formen mit den Anlagen zweckmaͤßig In Verbindung ges 
bradıt worden. Aus Baͤumen und Gebüfchen hervor ſtarr⸗ 
ten und die greuliben Maren entgegen, einige derfelben 
Heinen Hdufern am Höbe und Breite glelch. Wenn jener 
Inſulanet, als er Im englifhen Park einen Baum feiner 
Heimath gewaht wurde, anf ihm zulief, ihm mit ſeiuen 
Armen umſchloß, und mit plöglih erwachendem Heimweh 
unter einem Thränenftrome den Namen feines Vaterlaudes 
ausrief, fo könnte wobl ein Alpenfobn auch bei'm Aublick 
diefer Felſen ausrufen: Hier it die Schweiz ! 

Treppen leiten an ihnen hinauf, Site, Laubhätten, 
Breterhaͤuschen find auf ihnen angedtacht, dem Mauben 
ift eim frenndliher Charakter, dem ewig Starrenden eia 
bequemer Gebrauh nah dem Dritgefbmat abgewonnen 
worden. An Etellen, wo bie Enz, bie bier einem forte 
gefesten Wajlerfate gleicht, mit rafhern Eprüngen über 
die Granittafeln binabfebieät, finden fi auch Heine Mubes 
pläse. Dergleichen weis der Einſame, fo wie’ der geſel⸗ 
lig Wandelude, nad Laune und Bedürfnis wohl zu ſchaͤten, 
und was fih auf em nit alzulangen Wege barbirtet — 
wir machten ihn in einer Wiertelitunde an dem einen Ufer 
din, am andern zurück — in feiner Einbildungstraft zum 
größern Raume ausjumeiten. Dem mwandernden Natufe 
freund iſt es aber um das Naturgebilde zu thun. 

Die Gewalt der alten Strömungen, mit rollenden 
Felſen bie ftebenden faͤlend, ſcheint bier das feite Sejteln 
diefer tiefen Schlucht Im Laufe von Jahrhunderten nur 
durchſaͤgt zu haben. An verſchiedenen Stellen des 
Schwarzwald :Gehirges geht der Hranit zu Tage, aber 
immer nur im Ausſchnitt ber Thaler. Die Iekte Spur 
verliert fich bei Lichengell. 

Aus den natürlich:künftlihen Unlagen tretend, vers 
folgten wir den Weg thalaufwärts bis zu einem reijenden 
Vorfprunge, die hohe Wieſe genannt, wo die Leinwand: 
ftreifen einer Bleiche mit dem Semmetgrün der Bergwie⸗ 
fen und dem Tannendunkel des Hintergrundes einen ma— 
leriſchen Gegenſatz bilden. Weiter und weiter wollte es 
und locten, aber die Tagesordnung gebot, abzulaſſen; fünf 
Stunden zieht es ſich noch mit wechſelnden (bömen Thal: 
formen aufwaͤrts über das Enzflöfterlen zu ſehenswerthen 
Waferdimmungen zum Floͤßen des Holzes. 


1589 5 


Dir eitten zum Mittagstifhe des gafllihen Freundes, 
und vergafen In der friedlihen Famille für eine Welle die 
Berge, Dod war unſers Bleibens nicht lange; der berums 
ziehenden und herabrieſelnden Nebel ungeachtet wollten wir 
doch heute noch Dobel erreiden, um, wenn fich der 
Abend aufheiterte, die Ausſit zu geniefen, auf jeden 
Fall aber Morgen fruͤh zur Stelle zu ſeyn. Mit reinem 
gegendkundigen Knaben klimmten wir einen dachiteilen Pfad, 


mehr Furde eld Weg, an der Thalwand binan. Hier 


feleifen — fagte der Führer — die drmeren Leute ibr Holy 
herab, Indem fie den Schlitten immer wieder, oft eine 
Stunde weit, berauftragen, und bied des Tages mehr 
mals wiederholen. Schwetlich kann die Arbeit eines Ner 
gerſtlaren mühfeliger ſepn, als diefe. Wir forderten mns 
fere Saritte in dem wilden, von Nebelwolken durchioger 
nen Tannenwelde, wohl ber ſchautigſten Partie unferer 
Reife, und kamen jenfeltt wieder zwiſchen feucht: glän« 
senden Sandfteintlögen In ein einfames Thal hinab, das 
Eiachthal genannt, wo zwei Mühlen die melancholiſche 
Stifte unterbreden. Dann mar ein zweiter Waldberg zu 
erjiieigen, auf dem mir bob am Gefitsfreife das Dorf 
Dohbel, eines der böcjtarlegenen des Landes, und über 
daſſelbe binaus ums zur Anfbeiterung eioen hellen Abends 
Bimmel wabrnehaien. Wir bofften in wenigen Minuten 
die weitgetchnte Ausſicht zu genivhen, und fpudeten ung 
um fo.mehr, weil dies der Höhepuntt auch unieres phan⸗ 
taſtiſchen Vorbildes von der Meife, der redte Gegenſatz mn: 
ferer gewohnten Beſchraͤnkung zwiſchen den Bergen der 
Heimath ſeyn follte — aber die Wirklichkeit wolte unferer 
poetiſchen Erwartung nicht ganz entſprechen. 
(Die Fortfepung folgt.) 


Die Mainoten. 

‘Gm vierten Kapitel des zweiten Bnches feiner Allge⸗ 
meinen Geſaichten fpribt Jah. von Mider über die Lo⸗ 
Eurgifche Geſetzgebung — „Die, wie er ſehr tichtig bemerkt, 
als Sieg einer die über die natürlichſten Empfindungen 
allezeit hoͤchſt merfwindig fepn wird,” — und er ſagt 
über ihre Vorzäge and Mängel mit wenigen ſcharf bezeich⸗ 
menden Worten, was Schiller in feinem trefflichen Auf 
Tape: „Lokurgus,“ ansführliher abhandelt. „Lykutgus, 
— fügt Müller, — bildete eine Nation, in der drittehalb 
taufend Jahre den Freibeitggelft nie ganz getilge haben: 
denn weder die römifche Kraft, noch die Verwirrung und 
Erniedrigung unter dem ſchwachen Meihe von Konflantings 
Pel, noch die Waffen der osmauiſchen Turten vermochten 
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bie Bürger Lokurgs gduzlih zu unterichen. Die Chr 
gefinnteften verliehen das gefallene Vaterland, flohen mit 
Weibern und Kindern iu's Gebirge (Isoerates Archidam. ) 
In biefer Unabhängigkeit Ichen fie noch im Gebirge von 
Maine, unzugdnglih den Janitſcharen. Die Miainoten 
ſelbſt, gefunde, feine, martialifhe Mafher, erinnern 
an bie Lakedaduonier.“ — Unbezweifelt wenigſtens find die 
Malnoten grlechlſcher Ablunft: denn fie ſprechen durchaus 
gtiechiſch; — die Hodrioten, die größtentheils albanifcher 
Abſtammung find, ſprechen nice griechiſch, fondern alba⸗ 
niſch; — ein anderer Grund dürfte ſich in der Liche zu 
den rauhen, nadten Bergen, auf benen fih die Muinoten 
fümmerlih ndhren, finden laſſen — bätten ihre Wäter 
nicht da gewohnt, figer da gewohnt, würden fle den raus 
ben Aufenthalt nicht dennoch licher verlafen? — endlich 
auch ſpticht ihre Körperbildung für ihre griechiſche Herkunft, 
and befonders, fo fegt mir ein Grieche nah den von Ibm 
ormachten Crfabrungen, baben bie Hinterkoͤpfe der Mals* 
aoten ganz die altgriechifhe Form. Wos über Ihren mo: 
raliſchen Charetter behauptet wird, fo muß defen Aus— 
artung der milden Lebensart und der Torannei der Pforte 
jugefrichen werden, die‘ beide zu dem in Griechenland — 
befonders gegen die Türken — für erlaubt betrachteten 
SHandwerfe des Maubes (nAsdrar, Mäuber, die freien 
‚Bergbemohner) die Mainoten nörhigen; auch ließen ſich 


. vielleicht in ihrem Charakter, ihren Sitten und Gebraͤu— 


Gen mande Aehnlichteiten mit dem alten Spartanern gels 
tend machen. . 8. 


f} —————— 
Schoͤne Wirkung. 

Ein Bettlet ſteht mit ſelner Krcke 
Auf der Parifer neuen Brucke, 
Und ruft, da and des Tempels Hellen 
Zn Met Herren vorbdermanen, 
„dm Namen Zoſephs und Marine Tr E 
Zuoh vergeblihen Denübend, 
Da hebt Er in flilem Grimme 
Eindringlic die Fehende Etimme: 
„Im Namen Deintihe des Blerten!“ — 


Flags gaben und viel die Gerährten. 
Be Dany. 





Korrefpondenz; und Notizen. 


Ans Interlafem. (Fortfer.) 
ud die Danfer waren insgefamme mit Bufhanern anı 


gefünt, und wer feımen Plag mehr fand, fente ih mir dem 


Buge feibR im Berwraung. Dirter warb jedoch durch die Metfis 
menge im feiwer Kube mund Ordnung im mindeften nihr ge⸗ 
ſort. Deniciden erbffuete ein Ebor von Polaunen; biefem 
folgten die Srmeindevorfieder und Mbgeorbneten von Unter 
fean, mebfl den möchten Freunden und Areunbinnen des 
Brantyaurd; bieranf an der Haud des Bräutigams Die Ges 
feierte des Taagts, Moraarıtda, mit dem Biite einer grüd 
tigen Brant, ındig umd beiter, dem Aeufßern nach; wir deu— 
ten aber body mit obme einige Beilemmong des Herzens bei 
der aahen Trennung von den tiebtichen fern des beumilcdhen 
Eres, an dem fib das Dorf, mo fie das Liane des Lebens 
erbii@te, im tanger Bebändereibe binjlebt, von bejabrten Ael · 
tern, von den ibr mit wahrer Liebe juartdanen Beihmiftern, 
von den Welrielen und Iugendfreundinnen, deren anmurbige 
Chöre fie Jahre lang auch durd ihren Befang batte verichde 
nern beifen, im deren Mitte fie von des Guchdamer, Beliene 
vorfprüngen fo oft binadfang im des Brienjeriert plätidhernde 
Stuiten, und mit denen fie vor Kuriem mod dir Freuden und 
Beiden der Arımutd getdent bare, Hu die Sertobten batten 
Ad webt funfiis Taare von Verwandten nnd Greunden aus 
der Rüde und Ferue angeiptofen, alles fefltih amade In 
der reijenden Laudestracht. Wer bätte die Slicke zabien töns 
nen, die auf die Verlobten, weide der Bimmel fo wunderbar 
wmiammensefübrt batte, gerichtet waren? Die Braut inmal, 
im äußert neicbmadooller Bernertradt, war für ibre Jugends 
genoifinnen ber Örgenfland der höcdften Bewunderung; fie 
weiseten ibre Augen an den Ametbuften, die in Kreugesform 
Biargaretbens Bruf fmmüdren, und, in einen fsönen Kamm 
suiammenneiaht, idre Doden unter einem Kram von frıihen 
Roodependren Iufsmmenbielten. Exit der See am die Mauern 
von Brenz anflurder, mm» die Mare an den ABırfenaründen 
won Iuteriafen verbeifirömt, waren foldıe Dinge bier zu Lande 
ned nie arleben worden. Das Banie alıcb einem mwabren 
Zriumpbinge; es war der Erinmpb der freu bewabrien us⸗ 
ſchuid des Hreriens nud eineh frommen und eingeionenen Wan⸗ 
deis, deffen Hung und Hit, Keih und Arm, im der anuich 
GSegend ateichſam aus emem Munde zeuagen. Unter Glocktu⸗ 
gelänte und dem Donner des areben Geſchutzet geiunate der 
Bug durch mebrere aus Alpenbiumen finnrei® infammengrieete 
Edrenpfortem endlih nah Unterjen. Hier war die gauıe 
Kar Brüe mit Bmirlanden und Fefons bebangen nad aus · 
aeſcharudt: von der Bruͤcke aber bis jur Kırdbe jebft wars 
deite man dm eigentlichen Einne auf Blumeupfaden, An dem 
Eingange des Kırabofes waren, der Bodsieit jun Epren, aller» 
fe Dentiprüde und Mhnfwsettel aufgebanat werden. Even 
fo an und zu der Kirbe ſeldit. Eine dieſer Zuichriften, diber 
der Thnre dit Kirdbofes, lantete alfa: Diries if der 
Eingang zu den Nubeftätten der Zodten; ud 
feu er beute der Eingang kaum Leben im Liebe 
und Frieden! (Die Gortj. folgt.) 





Aus Berlin. (Fortſehung.) 

Mit wahrer Freude wende ich mich seht zu ten wirklich 
Bedeutenden Kaufterſcaerauuaen, die uns auf dem dritten Gelbe 
des Berichte, wänlidı der ueneften Gaftdarfiekunaen, gebiübe 
baden, Im Reiche det Eaauipiel® und der Tragödie war es 
Bad. Ehrödr: Kuuſt, die nns durch mebrfahe rohe Dare 
Aettuugen erbod nnd erauidie. Sie trat als Sappbo, Phadra, 
Dedea, Sophia in ben Burften Chawansfi, Erbpachterim im 
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Bud und Seaen, Maria Etnart, Notes nnd Baby Macher 
auf. Mir Nutnadme der Erbyäcterin babe ih ane dieſe Dar · 
neuungen der arohen Künftierin grfeden , obwebt mit olls 
bei idrer diefjädrinen Mumeiendeit. Ben einigen faun im Bas 
der mur als ven eier aroßen, theuren Erinnerung der län» 
gern Bergangendeit ſprechen, vämlih der Eaprde, Fribra, 
Hateta. Werra, Eorbra, Maria Stuart und Lady Mae · 
derd fieden banısen als {ride Bider der Benenwart deutlich 
vor meiner Serie, Unflreitig war Dario Etuart von dirfen 
die fhmänfte Darftekung. Sae batte zu wel Deltamatoriiches, 
gu wenig weibliche Anmutd, fat zu viel Stotz. Mit duutt, 
die Eitfaberb wäre ber Ciaeutbümtichkeit ber großen Künfiterin 
sufagender gemeien. Sollen wir vergleihen, fo war deunoch 
die Leiflaug unglerb imniger und tiefer, ois die idrer mit zu 
wenig Gruud fo derühmten mod tebenden Borgängerin, fland 
oder gegen bie der leider dabinargangenien, und, „Monte 
ment von mnferer Beten Schande!” fafl wergeflenen 
Berdmann, weit jurüd. &ie war ım dieier Kofe die ınnige 
fe Natur, die reiiendfle Werdichteit mud Die wirdevonflt 
Köwiaı zualein; man burfte Fe ſautdes glauben, und ver 
Ned br doch aerm umd wiuia, bean fie war unwede fehl. 

Lad Macderb gelang der treffen Darftellerin iten bei 
weitem deſſer. Nur ſid teun unp Kine zu wißfurtiche Hecen« 
tuationen, nnd dat Haffaflen manger Stellen war In weige 
th fur diefe fotohate Verdeecherin. Daut jev es ine hbrle 
gens, daß fie fid midt durch eıne moderne, in gewagt aus · 
geiprodene, und von datden Runftiiingern batb verfianbent, 
ader defto suverfihrliher nachaebetete Auficht verleiten tieh, 
der Größe diefes Edarafters danurd etwas zu mebmen, dab 
fie Ibm aus einem idm many fremden Wetioe abteitere, wie 
rad. Erich dies mit dem unaltnfigftem Erfolg getbau bat, 
Ein zum Miboerfleden außerordentlid) arndlıh benabter Kecenfent 
tadelt im der Dirfigen Bohiihen Bertung, was arrade zu loben, 
ja su bewanderu war, dahı Mad. Schroder fin nämlıh nit 
jun Wittelpuntt des Spiels nad dem nefbedenen Morde 
maßte, als die Bansbemobner voller Scoreden zuſammen⸗ 
ftürrtten. Mad, Stich that dies ſteilich, und ei fo den ard⸗ 
deru Draanen auf, aber beinidigte den gebildereren Kunffinn; 
Mad. Scroder Rand ſeitwärts, balb fauidıend anf me Bin 
kung der That, bald sittermd, balv entfhlcfien, dalb entiehtr 
gerade mie fie ſeyn muß, So erreihte fie, meiner Meinung 
nach, gerade die bönfte dSırfung. 

Die Bortirgung folgt) 


— 


Notiy 

I. Pant faat Irgendwo in feinen Werfen fehr rihflg: 
„Der Iünating empfindet überau, aleıh den Bölfern, dos ers 
badene beſſer, und finder «6 leiter, als das Edönt, und 
der Selft des Innaliwas reift vom Starkeu zum Scheuen, wis 
der Körper deßeiben vom Embönen zum Etarfen.” Dem ent 
fpriat, was I. v. Müner 1781 im einem Wriefe an heim 
fprieb: „‚Muafreon macht feinem Bette größere Ebre, alt Bus 
wer; wiht, als ob eine Dde su machen ſchwerer ats die Fliae 
wäre, oder, alt ob ber Teier größer in der Ode märe, alt 
Komer in der Epopee, fondern weil das Grohe auch von Wil 
den deflaumet wird; aber au fo feinem Belühle von Brasit, 
dergleiwen er dat, werden riechen erfordert, Daber Bil Slo⸗ 
ten Difian gehadt, nie aber wilde Vötfer einen Anatreon." 


—— — — —————— — — — — — 


Berieger: Leopold Boß. 


Revarteur: K. 8, Metduf. Mülter. 





(Hierbei das Inteligenpblatt Re, 34 und eins Beilage der Catve’fhen Buchhandlung in Prag.) 
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Donnerftags 


Der Sturm 


Die Etürme fpannen 
Die mächtigen Flügel, 
Und tragen dle Wolken, 
Und werfen fie krachend, 
Den bläulihen Bogen 
Des Himmels yerfplitternd, 
Die Wölbung entlang ; 


Dber fie wuͤblen 
Im Shlunde des Meeres, 
Jagen bie Wogen 
Aus naͤchtlicher Tiefe, 
Wie Pfeile geſchoſſen, 
In Iufrige Hoͤhe 
Verderbend hinauf; 


Oder fie wiſſen 
Den Menſchen zu faſſen, 
Daß ihm das Herje, 
In ſeiner ganzen 
Unendlichen Füle, 
Leicht wle die Thraͤne 
Im Auge zerficht. 


Aber dem Geiſte, 
Dem em'gen, göttlicden, 
Beugt fi der Sturm! 





Zeitung für die elegante Welt 
199. 





den 12. Oktober 1826. 





Er fichet alfein, wie 
Die Wolfe verflieget — 
Die Welle verfhdum — 
Die Thräne zerrinnt. — 
Alerander Baron Gimelln. 


Der Denfftein des Feindes. 
Erzäblung von € Gans zu Putlig. 
(Fortfegung.) 

Eduard an Waller. 

Den za, September, 

D, er war mur zum wahr, der Gedanke, der mit 
fürdtbarer Ahnung mic ergriff. Ih Unglüdliher! Fuͤr 
diefes Leben iſt Julie für mid verioren. Ich fende bie 
Abſchrift ihres legten Briefe an mid; lies Ihn umd bes 
lage deinen hoffnungelofen Freund! Ibr letztet Brief! 
Hal wie es mid durchſchauert dieſes furchtbare Wort! 
O wäre fie nur erſt da, die letzte Stunde meines Lebens! 
Meine Rube, meine gleiche, fete Etimmung iſt auf ewig 
dahin, Julie war das Klelnod meiner Seele; fie if für 
mich verloren, ich hoffe nichts, ich wänfge nichts, als 
den Tod. 

Wohl mir, der Krieg dauert fort! Wald werde 
ich ihn finden, den Freund, deifen Umarmung alein mid 


brglüdt. 
Ebuarb, 
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Jullane an Eduard. 
Luclanenruh, den 1, September, 
Mein Eduard! 

So hat fie doch nicht getrogen, beine furdtbare Ale 
nung? fo ſchelnt es doch erfüllt, das gedrohte Schicſal? 
fo ſollen wir denn gefchieden ſeyn von jeder Freude? Go 
muß denn der Todte vollenden, was der Lebende nicht zu 
bewirken vermochte? Meine Mutter haft dich mit ent⸗ 
fhiedenem, furdtbarem Ha, feit dem Tage, da fie die 
Nachricht erbielt, der Unglüdlicke ſey todt. 

Mir ſaßen tinſam auf ſtillem Zimmer, die arme 
Vintter beſchaͤftigt mit Vildern einer glänzenden Zukunft 
ibred Sohnes, ih, verloren in lieblichen Gedauken an 
dich, da kam der furchteare Drief, der Todesrerfünder, 
Sie erkrac ihn, die arıne, arme Mutter, fie las ihn, 
er enthel ihrer Hand, im geiſterbleichem Erſtatren ſaß 
fie da, 

Ich fpringe auf und eile zw ihr, da führt fie empor 
von meiner Verübrung erwedt, und ruft mit ber Etimme 
der wildeſten Verzweiflung: Fluch ihm! Fluch ihm! dem 
Mörder melnes Sohnes! Fluch dir, wenn noch ein 
Sunfen von Liebe in deinem Herzen für ihn ſich regt. 

Nun ſant fie nieder, und leg acht Tage in den heftig: 
fin Sichere Phantafien, und nur durch meine Sorge, dur 
meine Aufmerkſamkeit, — fo fagt der Arzt, — ward fie 
gerettet. 

Erit ſechs Tagen bat fie das Bett verlaſſen und mir 
mit vieler Güte für meine Sorgſalt gedankt, doch obne 
" eine Spur von Llebe fuͤr mid. Sie it fi und rubig, 

doch neune ich deinen Namen, fo reißt furdtbarer Unges 
im fie bin. Noch geſtern verlengte fe von mir: ich 
ſolle füwören, jede Liebe zu dir aus ineiner Eeele vertil: 
gen zu wol. 

Sch ſchwoͤte, theure Mutter! — erwlederte ich, — ohne 
Ihte Bewilligung nie, die Seine zu werden, doch lieben 
mus ich, werde ich ibm twig. 

Sürnend wandte fie fih ab, und noch bis zu blefem 
Augenblicke würdigte fie mich keines Worte. 

Seit dein Tode Aleranders iſt ihr nichts mehr lleb, 
der Bund der Freundſchaft zwiſchen ihr und deiner Mutter 
iſt zerftort, im ihrer Bruſt iſt fein Gefühl, als nur ber 
Haß gegen dich. D du unglüdliche, da theute Mutter! 
fo wid ich dich denn lieben mit voller, Inniger Sorle! bis 
daß vom dem Hauche der zaͤrtlichſten Liebe erwärmt das er⸗ 
ſtarrte Herz ledensdollet (Aligt! Ja, du Geliebter, und 
gibt die Erde nichts mehr, ein Tramerfleier liegt auf 


1596 
der Geftaltung meines Lebens, ich hoffe nur „anf das 
Srab, . 

Meine Mutter Kat mild gebeten, dir nicht mehr zu 
(reiben, kann ih der Atmen, Troſtloſen den Wunſch 
verfagen? — So fage ich bir denn Lebewohl für dieſe Er: 
de, du emig Beliebter! fo mil ih denn mich bingeben ber 
gertörenden Glut der Sehnſucht, die meine Seele durch ⸗ 
bebt! denn die, die es fordert, dleſes entfegliche Opfer, iſt 
meine unglüdlihe Mutter. 

Co nimm denn dies gluͤhende Abſchiedewort, du Nies 
vergeemer, bis zum letzten Hauche meines Lebens ſalagt 
mein Herz mur für did. Dort, wo kein Erdenhaß, keln 
Unglät, kein Schmerz mehr it, finden wir und wicer, 
um nie und zu trennen. 

Ewig deine Inlir. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Bilder aus dem Schwarzwalde. 
(Fortfesung.) 

Die niedere Luft war mit Dünften erfuͤlt. Wir 
fanden hier wieder auf einem Grat des von Längenthälern 
durchſchnittenen Gebirges. Zur Linten und gerade aus 
in der Mictung nach Raſtatt waren nod viele waldlge 
Köpfe und Ruden fihtbar, der Lerchentlopf, die Teufelde 
mühle, der Muzenſtein 1e., melde die Ausſicht beſchraͤu⸗ 
ton. Man Eönnte diefe Gegend einen Gebirgsfnoten mens 
nen, von welchem nad allen Nirtungen Thaler mit Bd 
chen auslaufen, wie die Auſicht der Spesial:Charte ums 
näher zeigte. Mehr rechts ſtuft das Gebirge gegen 
die Chene des Rheins in der Richtung nah Durlach und 
Garlerube bin ab, Wir erblitten den Rhein an ver 
ſchiedenen Etellen, als einen von den letzten Abenditrahlen 
wiederglängenden Etreifen. Die Vogeſen waren mit 
dem blaulichen Duft der Ferne zweifelhaft verwaſchen. 

Die morgende Frühe konnte Beſſeres bringen; wir 
wollten auf diefer Gebirgssinne übernachten, aber ein neuer 
Uebelſtand trat ein. Saͤmmtliche Wirthe hatten ihre Schilde 
eingezogen und Schank und Veherbergung aufgegeben, weil 
fie fih mit der Umgeldsbehoͤrde nicht ſtellen Eonnten. Wir 
baten im beften Wirthehauſe um ein Nachtquartier, Inden 
wir unfere Meifcabiicht darlegten, und das Unthunliche, -bei 
einbrechender Dämmerung nod weiter zu reifen. Der 
Wiitt beſtand jedoch auf feiner Marime; er lehnte unfer 
Begehren eben fo höflich ab, als es angebracht war, und 
bielt uns feine wohlerwogenen Gründe vor. Wir liefen 
Alles gelten, hörten aber — wie der Dichter fagt — im: 
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mer nur bad „Mein,“ mb mujten mm noch ein Stuͤnd⸗ 
ben weiter nach dem ſchen tiefer am Gebirge binabgelegenen 
Neufaz wandern. Der Anblick des in Zerrafen zur 
Ebene hinabfteigenden Geländes iſt für den aus der Wilde 
uiß Herlommenden fehr intereſſant, und wird bedeutungde 
vol durch die Grinnerung\an eine mörderifche Schlacht, die 
in Jahr 1796 zwlſchen den Neufranfen und Oeſterrel dern 
bier Statt gefunden. Ein ſolche, als militärifhe Stel: 
lung wichtige Hoͤhe It ein Wlter, auf dem unzählige Men— 
ſchenopfer fallen Wir Zabme haben vor ben Wilden 
in der Graufamfeit nur das voraus, dad wir diefe om 
ungeheuern Mafen andüben, wo der Einzelne zur Nuf 
wird, umd Fein Erbarmen mehr anfpriet. 

In Neufaz fanden wir in einen gewoͤhnlichen Bauern: 
wirtbshanfe viel guten Wien. Ein Ardmer von Porz 
beim, cin Saͤgemuller vom nahen Holzbach und einige 
junge Leute, die flets nad Haufe geben wolten, und doch 
eine Vonteille nah der andern bringen ließen, faßen am 
Tiſche. Das Geſpraͤch war auch hier wieder vom Holz. 
Wenn fo ein Gegenſtand vielfeitig, mag es and Immer 
vom Eigennug der Menſchen aus geſchehen, abgehandelt 
wird, fo findet man ihn amt Ende auch intereffant; men 
merlt, um was ed den Leuten zu Chun, und wie wichtig 
das Maturerzenamiß it, Jeder Baumſtamm erinnert une 


jegt an den Shmworzwald und feinen Holzbandel. Bei eiz _ 


nem ſolchen Geſpraͤcke aubörend ſich belehren laſſen iſt aber 
immer beſſer, als ſich mit halbem Wiſſen darein miſchen. 
Wer dieſen Lenten, die ihre Anſicht mit der Echlaubeit 
bes eigenen Vortheils durchgedacht, nicht durch eine beſſere 
entſchieden imponirt, der macht ſich nur als Wohldiener 
der Regierung veraͤchtlich. 

Ein derber Nindsbraten, durch braven Wein nicht ganz 
begwungen, lieh und In dem rauhen Bette wenig ſchlafen. 
Eine Krämerfamilie, von ums durch eine Breterwand gez 
ſchleden, rührte ſich and vom Zeit zu Zeitz; bie Alten 
ſchnarchten, die Zungen kicherten. Drüben fangen noch 
bie ſpaͤten Zecher. Der Morgen gögerte lange, und end 
lich qualmte mit Ihm wieder ein unendliches Nebelmeer 
anf. Mir wandten und alfo der Heimath zu, Im Walde, 
der ſich an der Örbirgsabfenfung hinaufzeg, bemerkten wir 
wleder die Stechpalme, und zögerten nun nicht Finger, zur 
Erinnerung an das Land des Holzes, Im dem feuchten Ges 
buͤſch einen tͤchtigen Knittel zu ſchnelden. Gebahnter Weg 
führt dutch Wald⸗Einſamleiten. Wir ftaunten über die 
ungeheuern Tannen, und liefen in Duft und Than, vom 
den Zweigen beregnet, manchem Etamme zu, um feinen 
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Auffallend mar die nach oben menig 
abnehmende Diete derfelten. Mondes nene Gewaͤchs Fam 
und zu Gefiht, darunter feurig blühende Blumen. Mur 
die Naͤſſe hielt und ab, noch tiefer in das Dicicht des 
fhanrigen Urwaldes einzubringen. Als eine zweckmäßlge 
Eintichtung mußten wir die an allen Scheidewegen ſtehen ⸗ 
den Wegweiſer ruͤhmen. Vor Schwann traten wir and 
dem Walde, und abneten bier wieder eine weitgedehnte 
Ausſicht, die und der neidiſche Nebel verbüfte, Wir hate 
ten von den Streite der warmen Tagesfonne mit den Falten 
Naͤchten zu leiden, wohl aud von dem Confift des Ges 
birges mir den Niederungen. Schwann it cin wohlge⸗ 
bantes Dorf, wo wir wieder den erfien Weinſtock an einem 
Heuſe ſahen. Durch einen Cichenwald famen wir an das 
EnzThal. im abfehıhffiger Pfab führte uns binab und 
über eine bededte Brüde in das Staͤdtchen Neuenbutg. 
Es iſt nach dem Vrande von 1783 gut gebaut, und male 
riſch in der Thalece gelegen, Die Enz umfileft einen halb ⸗ 
runden Bergvorfprumg, anf welchem die Meite eines alten 
Schloſſes und eine wohlgebaute Deamtem Wohnung gelegen 
find, und wendet ſich dann mordöflich dem Near zu, 
(Die gortfegung folgt.) 


Diameter zu meſſen. 


Das war kurz und buͤndig Rath gegeben. 


Ludwig XIV. belagerte 1667 Lile. Der Graf 
Brouai, Gonvernene der Zeitung; hatte einem Dffigier 
in’s frenzöfffihe Lager gefhidt, um mit dem Könige 
Aber einige Dinge zu parlamentiren. Eben empfahl 
fi der feindliche Abgeordnete. „Bringt Brouai meie 
men Gruß!” rief ibm der wachhabende Kapitän Chas 
roſt zu, der binter Ludwigs Eruble ſtand, „und er 
ſol nicht fo em Schuft ſeyn, wie ber Gouverneur 
von Donap, der fih fo feig ergab!" — „Seyd Ihr 
ton?“ fragte Ludwig XIV. den vorlauten Kapitdn. 
„Wie fo denn? wertheldigte fi dieſer. „Broual iſt 
ja mein Wetter!” 





Liebesgefüble, 
Danf Euch, Götter! dei Diebesgefäßl‘, als himmfifche Tropfen, 


Uns in den bitteren Keich lediſcher Beiden Ihr goft! 
Fr Daug 





Korrefpondenz und. Notizen. 
aus Berlin. ($ ee u 

7 n . r 
Ina den Bürften zu —— ve er. — 


uutrreichbate Aufsabe, 
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wende, Immerlih darch uud hund ummahre und jurkdftoßenbe 
Gericht geniekbar, Ja fonar Interefant gu machen. Wie idre 
Gerlenjufände, fo uuwadrichtintich fe an und für Ab durch 
die ganz unglaublihen Dotive und unmdglihen Berbältmifie 
Mad, gab Die Künftierim wit einer Wabrbeit der Darficdung 
was Ziele der Huffaänug, daß fie uns alüdih vergeflen mar 
Ha konute, wie der Dieser ung aberad beieipiat und foltert, 
Dan tadelt mid vieleicht, daß ich einem berühmten Mann fo 
Dart anareife, allein, nicht# empört mehr, als gemifbraudtek 
Zalent (und das wird Niemand dem Dichter obfpredien), und 
im der That, Hr. Raupach ſcheint Ad zum Polterfacht ber 
Serie berufen zu fühlen. Mödte man einem jungen Dichter 
au dergleihen bingebn fallen, dar reife, erbadene folte das 
vor fhaudern; nad je größer feine Autaatu, um fo därter 
muß der Tadel gegen feine Gebler ſeyn, da imen Leffiug fagt: 
Bergen einen jungen Dichter freu man aufmunternd, gegen 

" einen mittelmaßigen nabfibtig, gegen einen großen wnerbitt« 
lg.” Sr. Raupach zeigt vertigia leonis, barım barf e# 
ihm nicht veriieben werten, daß er nur wıe ein Marder ober 
Bups würgend uud bintig im einem Hübnerftlan eindrict. 

Die Midea, im dem Tranerfpirie gleihes Namens, vom 
Grläparier, balte id für die größte Leikung ber Rünflierim. 
So unelns der Dichter mit ſich wird, fie dieidt ewig Die eine 
und wahre, verfolgt bir Babn zum Biel mit unabläffiger 
Kraft, mit umoermandtem Bil. Ib erinnere mid mich, 
demats eine im fi fonfeauentere Darftehung geieden zu baden, 
Die ihawerlibe Banberim, die liedrute Bartin, das aefränfte 
Weib, Die deteidegte Mutter, die flolie Rönigstoter, bie 
furchtbare Rachtabtticr, umd endlich Die entiblofene, würbige 
Dusverin, aues gibt nus dir Künfierim auf cınem Melt 
punkte bergeienten,, alles aus einem uud bemfelden Motiv des 
Ebarafters. Gier mag ane Wellatten des Protrus annehmen, 
unter jeder Düne entdeden wir dech diefeibe Medea. Berbins 
der ſich damit eine wurdige Wealt, ein angemeflenes Kofüm, 
ein mod) mie von der Bübne fa woblauteud gebörter Sporach ⸗ 
ton, ein gewattiges Auge — fo muß die foroflalfte Wirkung 
snausbieibiun ſeyn. 

Nur die allgemeinen Sonnenflefen, die birfe Klınflierin 
bat, zeigen id an dier z doch find fie gegen das Gaue völs 
Kg unbedentend,  Gıe befleben an einer bifmweilen ju ſcharſen 
Beronung (dbefonders, wo der Boda autgedrnckt werben tot), 
In einem völligen Berfedien des Tous auf eimpeinen Worten, 
wie 1, 8. Jafon, das einige Mate fat komſch erflang, und 
eudiig, im einer ju vorbereiteten Drappirung der eflalt, — 
So viel Über Diele große Künftlerim, der einigem, (?) die in 
Deutſchlaud weh auf dieſen Namen Anfprud maden kann. 

Hr. Kunft, den id mit feloft auf der Bridne ſeden 
konnte, fol Talent gesrigt baden. Er dat eime gute Plane 
uud ausdruck voue Zuge Wenn er dader fleißig IR, wird 
er fünftıg wohl etwas leiften, 

(Die Bortfegung folgt.) 


— — 


Aus Interlaken. (Fortfek.) 

Die Kirche war, ale der Ing eintrat, ſcheu wohl jur 
Hälfte angfänt, arofeutbeis mit Engtändern, ven denen 
wobt faum einer ein Wort vom dem, was bier geſprochen 
ward, mag verflanden baden, Der Prebiser, ein junger 
Bann, Hr. RB. Scherer, ſprach über Phitipp. It, 2 
und zeigte, wie cbriftlide Tugend das Mirtel ſey, 
um das Biüd des edelihen Bebens gu erbalten 
und Im defefligen. Aus der trefiihen, das Berdältniß, 
für weldes Re sundaft gebatten ward, hödft glüdlih und 
zart Drrücficptigenden Rede können wir uns nicht enthalten, 
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einen Thell der Ehlußflele unfern Befern milgnitelfen, „Beyen 
Sie uns denn — alle Prag Hr. S. — Eryen Sie mus deum 
weieanet, edler Dann, den Wortes Hand Bieher geleitet dat, 
um bier eine tdeure Battin zu Anden, unter ainem zwar nicht 
nah ber Urt der großem Melt gebildeten, aber dafür and 
nit verbitbeten und verfünfleiten Bolfe; unter 
einem Wolfe, das jmar feine dedtutenden Aebler und Mıdri 
ben bat, aber aud) jeder wahren Bidung fadia if, und une 
ter weldem wo jrät viel gerader, Brüftiger Seidenfinn, ame 
gaeſt ammt von den Bäterun, wohnt. Mir wolen Idoen tiefe 
unfere Schmefler nicht erfi emipieblem, Cuere Derien bobrn 
0% ja verbanden, und nur Meniben, melde in fi feirfl 
wichts Gutes finden, Pöunten an ibrem Edriftenfiune zweifeln, 
So nehmen Bir denn biefe unfere thrure Schweſter bin! Dar 
Wort, der Ionen den enlen Mutb gab, den wenige befigen, 
als ein freier Mann zu wählen, und fib über die thörichten 
Sorurtbeile und engbersigen Rüdfihten der Welt zu erbeten, 
wird Idaen bemwrifen, daß er das Vertrauen auf du mad ſeb⸗ 
wer Berdeitung fegnet, dab er Sonne und Gmild if 
deu ärommen, bie fib auf ibn verlaflen. „und 
dur, uniere tbeure Schwehter, — fagte ber Redner weiter, — 
uun das alüdliche EBrib eines edeln Mannes, werark mid, 
wodurd du dir feine Liede vor fo vielen Audern erworben ba! 
Blıeb, im Scheohe der großen Städte, wo fo viel @tamı, fü 
Biel ziersichen Weſen, fo viel Berſtand, Atuabeit nnd Wit ame 
aetroffen wird, da finder man mit leicht mehr umperfünflelte 
Naturmeniden. Da wirb Leid und Seete gemodelt! Da wen 
den fie dederrſcht von taufend Worurtbeiten ber Geburt, des 
Standes, des Reibıdums, und was ber eitelfte Dodhmutd 
etwa erfinnen mag! Da nenut man bie Mare EBaprbrit mur 
zu oft Brobbeit; ein marürliches, aufrichtiged Benehmen beißt 
nur a lercht Mangel an gutem Tom und friner Ledeutart m 
ſ. w.“ Und eudirch: „Der Mann, defien dern Ab an ber 
Natur ergehet, Int Ab zur Freundin ein ungefünfteltet 
Hery, eine no freie, umverborbene, kindliche Seete, weldis 
altem Gaten noch offen flebt, odne an deſſen Ausubung durch 
Borurtdeile, falſche Erbensresctn und durd den Zwang def 
Hehmutdrs ın irgend einer Bejiebung gebindert ju werden. 
ci ein Werd glaubt dein Mann in dir gefunden zu baden. 
D, seine dim ſtets feimer edlen Liebe würdig! Wenu num 
aub deine äußeriihen Brüdsumfände und Erbensart fi merke 
lcd. verändern, fo bite dach dob Ja, jenes ftärntıfe, verfüns 
ſtelte Weſen nachadmen zu wolen, das obnebin Niemandın 
arlınat, und bei den meiſten in's Lacerliche faut, die nicht 
von frübefter Juaeud auf alle im daſſelbe arımängt worden 
find, dab es ihnen zur andern Natur geworden if. Nelm 
bleibe du im Ermfale des Hiriens die aufrictige, treue, hie 
gaetuuſteite Serie! Rs folhbe bar dein Mann dıdı hiedger 
wonuen, umd als foibe wirſt du im feiner Liede bleiben. 
Dies dendere Dip jedoch keineswers, lets an deiner wahre 
Beroolfommnung zu arbeiten, aber Bas Gurte, das du bafl, 
diefen geraden, treuberiigen,, Iindbliben Ediwererfinn, den er⸗ 
dalte dır. Denn glaude «8, ein ſolches Herz ıfl der treiflichfle 
Boden, auf weihem ales und jedes Gute leicht und im Fulle 
der Kraft gedeiht, mad Dies if ja der Ginn, den Jefus Mo 
for an ums zu feben wunſcht, wenn er uns jurult: Werder 
wie die Kinder! Bleide du eine treue, daufdare Toter dei 
ner wardiaen Helterm, eine Kıedeoolie Shweler driner Ge 
fowifter, und veracte mie das Barerland, das Dort, mo du 


geboren DIR, die Geſpielen und Breumdinnen beimer 3 
So wirft du deinem Panne, 


deinem ort und Eridier 
deinem Hauſe, 
landen." 


ugeub. 
fo alın befiern Weuſchen, 10 
aefalen, wirft eine Sıerbe ſeyn im 
eine Eyre deinen Weiterm und deines Bater · 


(Der Beigtuß folgt) 


ne 


Berlegers Beopolv Sof, 


Medacteur: 8. ©, Merpuf, Mütter, 








en — 


Zeitung fuͤr die elegante 





Freitags 





Bilder aus dem Schwarzwalde. 
(Gortſetung.) 


Mir fuchten und ein Bild von Etddthen und Gegend 
zu verſchaffen, fo weit es der vom Sonnenlichte noh nicht 
bezwungene Nebel zuließ, begnuͤgten und für diesmal mit 
elnisen Motizen über ein nehegelegenes Bergwerk, defen 
Erze auf den Gentner 80 Pfund Eifen liefern, und welz 
qes durch vierzig hier wohnende Bergleute bearbeitet wird, 
und wandten und dann wieder zur Höbe, Pforzheim 
gu. Nach einem ſtunde nlangen Walde öffnete es ſich, und 
auch der Himmel beiterte fih auf. Mechts hatten wir die 
legten Höhen des Schwarzwaldes, links Berge von weis 
bern Formen, vor und das weite Thal und aus gebreitetes 
Frtuchtland. Wir fühlten ums in einem mildern Landſitt ich. 
Große Ortſchaften, umgeben von Feldern, Wieſen, Gär ⸗ 
ten erſchienen, und das Enjtbal erinnerte bier en die 
ſchoͤne Gegend von Heilbronn. In einiger Ferne gewaht⸗ 
ten wir Pforzheim, ftattlichen dufern Anſehens, am 
Sufammenäufe der Nagold und Würm mit der Enz gele⸗ 
gen. Hier am mördlicen Fuße des Schwart zwaldes mußte 
ich num feines ſüdlichen, mmmeit Bafel, mich erinnern, 
mo ein dbnliches Begegnen der Virs, Wieſen und dei 


Mpeins auch Intereffaute Berge und Thalsgormen in noch 


groͤßerm Mahjtabe zeigt. 

Gin großes Viereck neuerer Bauten „vor der Stadt sog 
ung an fih. Maͤchtige Erzbaufen lagen im Hofranme; 
wir traten zu einem Eifenfhmelgofen, ſahen dem Gießer 
gu, und beſtiegen dann den feuerqualmenden Gipfel der 
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vulkaniſchen Wert daͤtte. Es gewährt eln behagliches Ge 
fühl, fo ein Eräftiges Gewert zu fehen, wo ein unbändie 
ges Clement in don wohlverwahrten Raum geſchloſſen, dem 
Menſchen dient, der ruhig, mwortfarg um den dröhnenden 
Feuerſchlund geftäftig It, wie der Waͤrter eines einge 
fperrten Torannen. In der Etadt ſelbſt erjtiegen wir 
zuerſt den Hügel, worauf das alte Schlof und die Schloß⸗ 
titche ſtehen, deren Bauart und aber eben fo wenig, als 
die der übrioen öfentlinen Gebäude, etwas Merkmirbiges 
darbot. Mir wandten ung über den geräumigen und 
wohlumbauten Merktplag einem alten langen Bau zu, und 
fraten unter feine Pforte. Der Pförtner fragte und, ob 
mir eine Karte haben, und es zeigte ſich, dab wir am 
Eingange des Irrenhauſes fanden. Mehrere Irren faßen 
auf Vinten im Hefraume; ihr Gemuͤths zuſtand verrierh 
ſich durch die uͤberſpannten Geberden ber Einen, die ver 
zertten, ſtieren Mienen der Andern. Ein jenger Mann, 
wohlgekleidet, mit fiegenden Haaren, ftärmte durch fie 
her. Man biei und anf die Seite treten und wolte das 
Thor verſchlieñen; er lenkte aber gegen die Treppe ein, 
bie aus dein Hofe In den erſten Croft führt. Nicht lange, 
fo Eum er wieder herab, ein Popier in der Hand, und 
ſchoß mit leidenſchaftlichen Schritten durch einen gegenuͤber⸗ 
ſtehenden Schwiebbogen in einem andern Theil des Gr: 


baͤudes. 
Sein Arußeres hatte etwas furchtbar Wildes bei inter⸗ 


efanten Zügen, etwa wie rRoderichs in Calderene, „das 

Leben ein Traum.” anir fonnten nur fo viel über den 

Unglüdlihen erfahren , daß er Heuptmann geweſen und 
200 
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den franifhen Feldıng mitgemacht babe, daß er ſich jetzt 
den ganzen Tag mit Sqreiben beſchaͤftige. 

Ufo and bier ein zerſtoͤrendes Element, das ber 
Narrheit, im einen engen Maum gebändigt, und von Mens 

ſchen ruhig bewacht, die mur anf fein Thun merken, und 
deſſen ſchrecliche Tiefen nicht meiter leunen, als die 
Sqhmelzofentlnechte das grheimnißvolle Clement des Feuers. 

Bir hatten die Wabl, ob mir ung mir dieſem che 
tigen Antlie aus dem Vorhofe des Clende begnügen, oder 
uns eine Cinlaflarte verſchaſſen wolten. Da dem jugend⸗ 
lichen Neifegefährten das beabfictigte Verſclirßen des Tho— 
res ein Granen erwedt hatte, und er eine lebdafte Ehen 
vor noch trübern Scenen dußerte, fo wurde in Ermägung, 
dag ein junged Gemuͤth von reger Empfänglictiit nicht 
nothwendig fo frühe ſchon mit dem Gräklihen dieſer Urt 
bekannt gemacht werden muß, der Vater aber ſchon rbe: 
dem im eigenen Beterorte und in Würzburg, Bamberg, 
Baireuth und Wien dergleiden Inſtitute gefchen hatte, aus 
Gerdem mit zunehmenden Jahren fich gern immer mehr 
von der trüben Nachtſeite des Menſchlichen und allen Ver: 
zerrungen wegwandte — brfalofen, dieſen Ort zu ver: 
laſſen. 

Pforzheim iſt bekanntlich eine Gewerb: und Hans 
deld:benifene Stadt, Gegen fünfzig Waſſerraͤder find fär 
Mühlen und Fabriken im Umfbwung, eine große Maſchi⸗ 
nentzinnerel, eine Tub:, Zeug⸗, Etrumpf:Fabrit, eine 
für Uhren, und zahlreiche für Bijonteriewaaren, ein Shhmelt: 
ofen und Eifenbämmer, eine Bleiche und der Helzhandel 
beſchaͤſtigen tanfend Hände, Diefes bitrichfame Weſen 
trägt die Stadt fhon Im Ihrer Phyſtognomie. Wir biels 

‚ tem bier Mittag, und wanderten dann, das Thal und die 
über Valbingem führende Hauptſtraße verlaſſend, auf 
eben fo mohlgebahntem Wege einen gelinden Berg binan, 
zwiſchen Gärten und Feldern dem ſchoͤnen Wade, Ha: 
gelſchleß genannt, beiten and Got von Berlihingen in 
feinem Leben erwähnt, einem Auslaufer des Schwarzwal⸗ 
des, zu. Ein gefprädiger Herr vom Forfinefen gefellte 
fih zu ung, und fo fam denn, als wir in fein Meich ein« 
getreten waren, Die Rede auch bier wieder auf das Holz. 

Bei einem freundlich nebauten und umgebeuen Jäger: 
dauſe, wo Erfrifpungen zu baten, blieb er zuräd ; wir 
verfolgten De mnabfehbare Linie der Walditrafe, einer altem 
Hof: und noch ältern Nömerfiraße, über welter der female 
Simmelöfireifen (om zu düſtern begann. 

(Der Befdluß folgt.) 
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Der Denfftein des Feindes. 
Erzählung von €. Gans zn Putlig. 
(Fortfegung.) 

Die Rettung. 

Ein Jahr war verflofen, und Lucianens ftarrer Schmerz 
zur Wehmntb geworden; die Lirbe Julianens hatte bie 
erfiarrende Minde ihres Herzens gelöit, und fie Bing num 
mit voller Seele an der Tochter, die — Ihrem Gluͤck ent⸗ 
fogend, ein Heros im Ertragen der lodernden Flamme in 
ihrem Buſen — mur für die Mutter lebte, deren Mille 
Trennung von dem Gelichten gebot. 

Cie datten ihren Landis verlaſſen, wo jeder Gegen 
fand Lucianen an Ihren Verluſt erinnerte, und waren bin« 
abgezogen vom ihren Felfen in ein Etädtben, das niert 
fern von dem vorigen Aufenthalte Ing. Dort lebten fie 
beide ihrer Trauer und ihrem Schmerz. 

Der verbeerende Kricg war geendet, Ednard hatte ben 
Tod gefuht in der Schlacht, doc der, ber den Fliehenden 
traf, ſchien das Wutlig des Suchenden zu ſcheuen, und 
Eduard blieb verfhont. Cr bat um feinen Abſchied und 
erbiclt ihn, und eilte num zum Grabe feiner Mutter, deun 
Emilie war nicht mehr. 

Es war Mitternacht; im finftere Träume verſumken 
ritt er langſam anf der Landſtraße einher; da ſchlug plüße 
li and der Ferne dunfelrorbe Glut am Simmel empor, 
da tönte der Stutmglocke Muf angftvon durch die Nadıt, 
uud emporgeftrett ans feinem ſtarren Hindrüten eilte 
Eduard zur Rettung berbei. 

Nun war er da: furctbar wuͤthete der Flamme Ber 
wolt, prafelnd eilte das Feuer an den Daͤchern berauf, 
trachend ftürgten Valken und Steine berab, mit angitvole 
lem Händeringen beflagten jammernde Menfhen den Vers 
Luft ihrer Habe. 

Da drung ploͤtzlich ein Schrei der Verzweiflung durch 
bie Lüfte, und Eduard eilte bin, von wo der Angitruf 
erſcholl. Eine Frau mit aufgelöftem Haar, mit den Süs 
gen der furgtbarſten Angit, mit der Geberde des wilde: 
fen Schmerzes rang mit mehreren Menſchen, die fie abe 
hielten, ſich in bie Flamme zu ftürgen. 

Eduard og heran und wollte eben fragen, ba tief bie 
Unglüalige mit entfeglihem Jammer: Left mic, ihr 
Unmenfhen, laßt mid, ad, es it je mein einziges 
Kind, 

gebt fie noch ? ſchrie Eduard mit wilder Haft, wo, wo? 

Dort im. erſten Stoch, erſchon bie Antwort, fir muf 
woch ſchlaſen, im der Augſt rettete man zuerſt die Mutter, 
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die in Ohnmacht gefunken war, ohne der Tochter zu ge⸗ 
denken. Jetzt iſt's zu gefaͤhrlich, die Rettung zu wer: 
fügen. 

En Blick nach oben, und Eduard verſchwand durch 
bie mit Rauch und Glut umgebene Thür in den Flammen. 

Kein Athemzug ging, alles ſchwieg in ſtatrer Betaͤu— 
bung eine entſetzliche Minute des augſtvolſten Harrens; 
da kam Eduard durch die Flammen geflogen mit ſelner 
toͤſtlichen Beute, und Julie, die gerettete Geliebte, lag in 
den Armen Lucianens, ihr Metter im Entzüden ber über 
ſchwaͤnllichſten Freude zu ihren Füßen. Un dem Bufen, 
in den Armen der glädlihen Mutter lag die wicdergegehene 
Hold, da rief Eduard im Eturme des Entzückens und der 
Hoffnung: Ich habe Leben um Leben gegeben! Mutter 
meiner Julie, verglöft du mir num? 

Aufgeregt von der nur zu befannten Stimme des einft 
Gehaßten fuhr Luciane empor und unmwilkürlih zurkd, 
als fie Eduard fah. Doc nun ſprach fie nach einem Au⸗ 
genblite des duͤſtern Eihnens mit gemilderten Zügen: 
Edward, du wart der Metter Inlianens, und mid bat 
du verföhnt, doch nicht ihn, den theuten Sohn, der durch 
dich ficl in der Bluͤthe feines Lebens. Drobend umſchwebt 
mic der gelichte Schatten und ruft mir zu: Er traͤgt 
die Schuld meines Todes, es darf nit glüdlicher ſeyn, 
als ic. 

Du fuhr Eduard empor, ergrif Julianen, umſchlang 
fie mit der Wildheit des wuͤthendſten Schmerzes, prefte fie 
glübend an feine Bruſt und rief: So nimm denn du Ge 
liebte den Vrautfuß für jenes Leben. — Er ſprach's, riß 
ſich los, ſchwang ſich auf's Pferd, und jagte fort im das 
Dunkel der Nacht, 

(Der Beſchluß folgt.) 


Miscelltle. 

In Paris it ein Brief des griechiſchen Biſcheſs von 
Karyitos anf Eubser, Baſilidet, an den Graf von Mont: 
lofter über deſſen befanntes Memoire ä consulter etc,, 
auf Veranlarfung bes Herrn Grafen felbit, welcher den 
Drief an feinen imprimeur (Taatu) fandte, im Drum 
erſchienen. Der griehifche Viſchof zeigt ſich darin, ale 
einen über die Fragen, melde die Kirche und Geſellſchaſt 
in Grankreic betreffen, weit unterricteteren Mann, als 
bie meiften der ultramontaniſchen Vetennet es find, 
als einen Geiſtlichen, der nicht unbeweglich bleiben will, 
ber vielmehr er Meinung iſt, daß der Menfh die 
ihm von Gott verliehenen Kräfte üben und gebtauchen 
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mie. Er ſpticht ſein Crftaumen über die Praͤtentlonen 
des roͤmiſchen Hofes eben fo unverhohlen, als feinen 
Schmerz über die bellagenswerthe Indifferenz des Fatholie 
ſchen Klerus im Allgemeinen bel dem Kampfe des griechl⸗ 
(hen Volkes ans, welde legtere er dem Elnfluſſe einer ger 
wiſſen Geſellſchaft auf die europäifcen Regierungen zu: 
ſchreibt. — Es bleibt eine merfwürdige Thatſache, daf 
uͤberall, wo der Jeſuitismus herrſcht, man Wünfche gegen 
die morgenlaͤndiſchen Chriſten hegt, und den Sultan Mah ⸗ 
mud bis im den Himmel erhebt, obgleich derſelbe, wie 
feine beabfihtigten (sie!) Meformen eigen, nichts 
weniger ald ein Unbeweglicher iſt. i 





Sott in Mllenm! 


Semen wird mohl ausgeftreut, 
Brot gedeiht zw Feiner Zelt 
Ohne Gottes Segen. 
Senſt du nahe, fenft du fern! 
Suche, wo du wirft, den Deren, 
Gott ift aßermegen ! 


IR wo eine fteile Bahn, 
Gottes Grift führe dich Dinan, 
Lelhet Kraft dem Schwachen. 
Häßet Finfternif dich eins 
Dald wird feiner Gnade Eheim 
eicht aus Dunkel machen, 


Cr fen, was du auch erfinnfl,i 
Und mit hohem Muth beginnft, 
Unfang Ar und Ende, 
Rege, da er Kind dich heißt, 
Güter, Leben, Leib und Geiſt 
Ja dei Bareıs Hände! 
es. ©. Bifder. 








Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Interlaken. (Befhlnf.) 


Nah vellzogentr Ttauung Draad fih der Zus In derſei · 
Ben Drdbaung, und von berielben Tenidenmenge nmgeben 
und von allen Seiten berramter, jur mach Duterlafen. tim 
12 Ubr fegte man fib gem Mirkaafmabie, an weihem 120 
Verlonen, alles getadent Bälte, Torit madınen. Nah ber 
Bitte des Berner Obertandes wird bei Hodieitfeften das Mite 
tagsmapl In zei Morpeilungen geuofien, zwiſcheu deaen eine 
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Fanfe von nnarfähr einer Stuude Statt findet, da dann afed 
auffieht, am Mb ım erbelen, mitunter viehsiht auch am fi 
für den amelten Afr elae anfprebensere Nadbarfhaft ausu⸗ 
fuhen. Wübrend dieſer Smwsihpenieit hieh der este Wann, von 
deien meujbenfreundiiner Lsebirhätigkeit jerer feiner Schrette 
jeunt, auf dem Plane vor dem Bafldanfe sin paar bundert 
Kınder verfammels, die er, dur ein Gtüf Kudıem, ein Glias 
rin und einen Buben, den er ſelbſt jedem derielben zu⸗ 
Weite, lusgeſammt überfhwanfiih glüdtib machte. Nachder 
fente man fi wieder zum Mabie, wort «8 an laut nnd 
ieriadp, oft originel geung aufgeipromenen Wänfhen für des 
ansebeuden Edepaares Wobleraeden nicht fehlte, and mancher 
fajöne Wipengefang die frendıge Stimmung der unweſtuden 
oleichſam verflärte. Das Gen wurde im ſchöner Eintracht mit 
einem Mudlichen Balıe beihl.fien, rubig mus wi:dig, wie ber 
Edaralter der namen Beier dieſes merfwürdigen Taged Arme 
fen war, Am Morgen des 11, Muaufis verliefen die Nrusers 
mäÄbliten, von einigen freunden beateitet,, das annuttdige In⸗ 
terlafen, und fuhren durch Unterfeen, deſen Eimmobner, grüs 
Bend nnd fenuend, den Sheidenden nachbuidtem, mab Neue 
Baus, om Thnuer ⸗Set, wo eine mıt Blumen befränste Barfe 
fie aufnodm nnd den Mugen der vicden Duanderte, bie daß 
Ereufer umflanden, im ſchuetler Fahrt aus deu Augen rüdte. 


Seit dem 13. Auguft ledt mum Here Fleiſcher eine Etunde 
von Zarich in einem bed über dem Ufern des Eee's boañ 
renend gelegeuen Lauddauſe, auf ſede wenige freunde Des 
forantt, ın Arber Iurüfgesogenbet, Bob obne feiner bitderis 
oem rubutichen Zoarialeit fremd zu werden, aufrieden und 
giedtich, 

Noch bemerfen wir, BoE man es auch bei diefem Knfafle, 
wie gewönntim, nit am maucherter, zum Theil feltiamen Ber 
foidreerianfuugen und Sagen bar febien tafien. Es daben, 
um nur Einiges angmfnbren, Dei, mad fein Örennd, von eis 
mem Homjeitigafte, emem Areafımaune eriählen bören, der 
aus eigener Kraft und obne fremde Hüife, während dee Mate 
tes nicht weniger alt zwetf Fiaſchen den Ted gebracht baden 
fol. Ein anderer ergädite, es wären an bie Gremden, ver» 
Medr ſich von Grande, Eimladumarkarten zum MWitaufeden des 
Bermöplungszunes adargeben worden, Aeruer sing das Ger 
rede, Dr. Fleiſchet dabe bei Diefer Meteaenteit um das Bürs 
gerrent in Unteriten amgefucht, jedoh eımen Adicyrag erbalten. 
Was das erſte betrifft, fo halten wir es nicht neradebin für 
uundalich, dab eine Krieasaurgel, die von eroberten Gehungen 
und eridlagenen Feindes ſcharen zu ersänlen weh, unter io 
auferordentlihen Beitumfunden and zwdif Flainen kraitıgen 
Reafweines im Zweikaupſe dezwangen babe. Der jmeite 
Puutt wirerleat fih durch feine ergene Lawerlichfeit, Deu 
dritte betreffend ſiud wir im Buße, der YWabrbeit gemäk a" 
ertiaren, doß Dr. B., weit entfient, das Burgerrent in Mas 
terſetu zu bearbren, virlmebr, ald ein im der ganzen Gesend 
geadıreter Dann, und als ein Woblthäter Ye Laudes, von 
dor der eine Auftage erbalten babe, eb er jemes Butgerrecht, 
ars in Zeichen der Ugemein gegen ibn waltenden danfbaren 
Grehinnungen annebmen würde, und daß dıe aaıze MWemsmde, 
mir Ausnubme eines einyıgen, länaft für Mörreib uud wider 
fvenftig befannten Meniden, im den von ibren Berfiedern ger 
madten Vorichtag einarwikiat, Gpaterbin aber bat die von 
Sertt jenes Individuums gemacıre Einiprace ſolche Erörtes 
rungen umd Differenzen veraulaßt, datß won der Sache bis 
jetzt wog nicht wirder Hat Die Rede werden Finnen, — 


Bir fliehen mit dem Wunſche, dafı Hrn. Fleiſcher ber 
Rab feines vieiberorgten Lebens für dem Ueberreſt feiner 


1608 
Zage geborgen ſeyn möge in einem von auleu äugern 
Han innern Anfectunaen gefiberten Pe 


t rt, und dab im der 
Gerion feiner verfiäudigen Freundin dm eine getreur Begieks 
term und eine forgjame Pflege bleiben möne bis an die Gran 


des Landes, das nicht mehr Dos, wie dırfe Aber ‚auf furie 
Ungendiite, ſeudern auf die Dauer unfere Befimmung if, 
uud wo der Unterfhied des Standes, Des Miters und der 
Bindsanter, neo muräbkiaem Andern, was das trdifhe Bes 
ben an Wıba und Voruridriien barbieter, verfihwindet vor 
dem, was der böbern Weit omgehört, und olleım Das Erpar 
deue und Bleibende der Meuſchennatur ausmacht. — 


296.9. 





Aus Berlin Gortſetz.) 


Nud mufitstiige Onfe haben wir gehabt. Mad, Darids 
wer aus Dresden, Die Bartin des defumaten Eompefteurg, 
äriate Äb im mehreren Baftrollen, 5. ®. ols Desdenona Im 
Roffinv’e Dideno und als Donna Wanna, mit Berfah. ek 
befint arebe Gelänfigkeit und eiue feltene Hide, Dow feblt 
der Etimme der Fer des SBohlflangs, indem fie erwas ſcharf 
und ſchaeidend ift. Dub man fie im einer biefigen Beirung der 
Seidier und Sonntag an die Beite jenen wollte, war cm 
mitunter Verſuch, uud möhte eder böfim als wahr zu 
neunen feon. Doch thut et 1a dem wahren Berdrenft midrd, 
dab es nom etwas Ausgeirichneteren gibt. Dazu gebört Mad. 
Scoberlechner, gederue D'at Dica, aus Petersburg, die Gate 
tin des bekannten KravıerBırtuoiem. Ein fhöueres Srimme 
Drasn, einen edlen Styl des Geſauges, eine reinere Intoe 
watson, feivft in der nrösehten Hope Habe ich fat uoch ulm 
mais gehört. IH weih in Deutfdluand nur eine Erinne, die 
eben fo fin il, die der Fraui. Madler in Durmitadt: die 
Stumme der Mer ıfl uur fläter, aber micıt vou diefeim Kehe 
men Köchilaut. Nuturkıb wurde biefe Erſcerunng mit allge 
meinem Earbufiarmns dearukt, uud feibft Die babe Anerfem 
ng, die unſete bedentenden und beliebten Ganaerinuen bier 
finden, fonnte inr mit ein Blatt aus ibrem Korbeerfrange 
zauben, Mögen bieke Tpeaterlichtaber, actaufbr durd Ne · 
deudiuge, den Damen Gonutaa und Seidter deu Vorzug gi 
beu, das Ohr des gebildeten Sörere, Das Unden deE Kenuers 
wird mnbedinat für Mad. Sceberfechuer entfceden. Sopat 
als Brapourianuerın ziede ich fie allen den unfrigen von Er 
versiest nicht fo wirk, als Mas, Geidier, fiugr mer jo ſauere 
Vaſſaatu, als Mad. Schutz, dar nihr das mezza voce bet 
laedt caen Samaerın des Köniasflüdter Tbeaterſs, abem was fh 
macht, gelingt ıbr chne ale Müde in eimem fe boten Grade 
der Boutemmendeit, und feine ih fo natatlich zu idrem 
Belange zu paſſen, daß es mehr geiten muß, als aues Hertel 
Heionene noch fo Kunfllihe, was mit cben ſo meifterbaft 
ausgeführt wird. Bei den genannten Sangerınnen wird Jedar ⸗ 
maun glauben, daß es ſchwer fen, ibre Vahasen macızufingem, 
Diad, Schodetlechner Fönnte Den Nichrfenwer virfütren, dies 
für fee leicht au Dattem, wei 


1 66 dor fo keliht gelingt; ader 
eben darin Kieat ihre Dobe Meißerinaft, 


— Inte if dies 
fhöne Drgan vom dem feiteuflen Umfanse, denn wır ch fr 
vom Helen A bie ins dreigeftritene D mit völliger Mleichbeit 
und Reinbeit fingen. — Sr, Sooderlechner it ein aewanyter, 
fernger,, aver etwas fübler Ktavieripi 


eier. 
Beſtaud dieſes Feid aus dem treflichften Weirenbeden, fo 
wänf anf dem testen nur Unfrane — aber doch mitten darin 
este Rofe, die Ih Iduen aber erh zuugt were. 


(Der Beigiuß folgt.) 


— ann 


Bırleger: Deopoid Bob. 


Nedacteut: K. d. Merter. Mutter 


— 
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ES YVES FIVE seine 


uerirk 





Sonnabends 


Erdewallen. 


Is: wie Wenigen gefaͤllt 

Dieſer Tummelplatz der Welt, 

Wo wir Schlimmes viel erfuhren; 
Doch ber Hoffnung Fauberfraft, 

Die und Lebens Muth verfchafft, 
Führt und mitten durch Gefahren, — 


Und ber Menſch mit leichtem Siun, 
Schreitet durch das Leben bin, 
Ihn begleitet die Veſchwerde; 
Wie fein Auge aufwärts ſchaut, 
Hat er fi dem Gluͤck vertrat, 
Hoffend, daß es beſſer werde, — 


So das menſchliche Geſchlecht, 
Glaubend an ein kuͤnft'ges Recht, 
Wandelt dumpf im Daͤmmerlichte; 
Nach den Sternen ſchweift der Blick, 
Nicht das Elend bleibt zurück, 
Hoͤhnend nur die Weltgeſchichte. — 


Wird der Menſch der Ttaͤghelt Raub, 
Zieht's ihm kuechtiſch im den Etaub, 
Nur fein Daſehn will er retten, 
Und dem armen Erdenſohn 
Spricht die Falte Dintter Hobn, 
Feſſelnd ihm am em’ge Ketten. 
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den 14. Oktober 1826. 





Wollen ftolge Phantafien, 
Goͤtteraͤhnlich aufwärts zichn, 
Und den edlen Geiſt befreien; 
Ab, der Ball in kuͤhnem Lauf 
Geht zu bald in Flammen auf, 
In dem Mei? der Schwaͤrmereien! 


Unterwuͤrẽg ſollſt du gehn, 
Nur das Nächte uͤberſehn, 
Nicht Verſtand, Geduld nur baten! 
Und auf müftem Lebensgang 
Quiut dir einft der Freude Tranf, 
Magſt du Dich beſcheiden laben! — 
» L. 





Bilder aus dem Schtwargwalbe. 
Geſchluß.) 

Zwei lange Stunden hatten wir fo gu marſchlren, 
und wenn wir im unſern Meifenotigen fanden, daß dieſes 
tatholiſche Gebiet von vielen Acflern, Pfonnenfidern und 
anderm herumziehenden Wolfe bewohnt fer, fo lonnten 
wir nit minfben, von der Miecht in diefem Walde über: 
fallen au werden. Endlich öffnete er ſich, und mir be: 
grüften noch einmal den helletn Horizont, Vor uns lag 
der Marltjeden Tiefenbronn; mir fanden einen guten 
Gaſthof, und im Wirth einen nahen Anserwandten von 
Gl. Sein Kopf batte eine mmverfennbare Wehnlihkit 
mit feines Wetters, dis Schädelichrers, eigenem Schaͤdel. 


201 
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Er ſprach gem von ihm, und bejelchnete das anſtoßende 
Kraͤmer haus als Gall's Geburtoſtaͤtte. 

Die Wiege eines berühmten Menſchen behaͤlt Immer 
etwas Merkwürdiges, denn man darf annehmen, daß er 
bier und in der Umgebung bie erſte Nahrung und Ante— 
gung für dad befommen, was er fpäter in einem weltern 
und reichern Kreife ausgebildet, fo wie auch gerade Gall 
an den Schaͤdeln feiner Mitſchuͤler den erften Unſtoß zu 
feiner Lehre erhalten bat. Ja, mander Mann von Ruf 
Äft- der Nepräfentant feiner Familie, feines Stammes, 
feines Landſtrichs, und dankt feine Gröfe dem Elemente, 
in wehhem er feine Grundanfhauungen und Idten fih ans 
bilden konnte, 

Wir wurden mıltten In der Nacht durch einen Laͤrmen 
gewedt,. Ein Meiter fprengte gegen das Thor, Etimmen 
wurden laut, die ‚Bewegung mehrerer Leute deutete anf 
ein bedenkliche Creigniß; ein raßelndes Fuhrwert ging ab, 
und aus dem zerftreuten Mufen wurde endlich fund, daß in 
einem nahegelegenen Orte Feuer ausgebrochen. 

Tiefenbronn iſt wohlgebant und hat eine anfehnli« 
de Kirhe. Wir gingen des andern Morgens hinein, und 
fanden den Alter um feiner alten Gemälde und gefchnizten 
Bilder mitten ſehenswerth. Unerwartet und um fo erfreut: 
licher ſahen mir auf der Ruͤcſelte einen Landsmann als, 
Maler genannt: „Anno Domini 1468 Jahr mar dieſe 
Taffel gefeze und ganz ufgemaht auf S. Lukastag des 
Vabſt, und iſt gemacht zu Ulm von Hannfen Shüdlinn, 
Maler.’ 

Unfer ferneree Marſch ging num durch ein Fruchtge ⸗ 
lande. Wenn diejenige Zelt die gluͤclichere ift, die wenig 
Gefchichte hat, fo iſt es oft and das Land, das bie Kunſt 
leer ausgeben läßt. Unſerm Innern Maler bot ſich nichts 
dar, als mancher freundlibe Grund und näbrende Frucht: 
hoͤhen. Das von Waldenfer Flüchtlingen bewohnte Dorf 

- Peroufe bat außer feinem Namen nichts Romantiſches. 
Die franzoͤſiſche Sprace fängt in biefem und andern wür—⸗ 
tembergiſchen Koloniten: Dörfern an auszufierben ; bie Ver 
wohnen lafen nad und nach ihren Cigenfinn, franzoͤſiſche 
Schulmeiſter und Prediger zu verlangen, fahren, da fie 
ſehen, wie ihre Mutter- oder vielmehr Urgroßmufter: 
Sprache im Lehen zu einem täglich ſchlechtern Kauderwelſch 
wird, Peronfe liegt am Saume eines Waldes, Im wel: 
dem wir von dem legten mächtigen Tannen Abſchied 
nahmen, 

In Autemsheim fanden mir wieder de Schilde 
eingejogen , dennoch erhielten wir für gute Worte eine Er: 
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friſchung. Ein weite Ausſicht auf ausgebreitete Wallum⸗ 
gen des Fruchtgeläudes, das ehemalige Glems:Gan, öffnet 
fi dem Blie. Das Staͤdtchen Leonberg auf einem 
Worbügel des Verges freundlich gelagert ſieht beil in das 
tiefere Land hlnaus. Wald waren wir auf der noch freiern 
Hoͤhe bei der Warte, wo mir noch einmal die Gebirge von 
Shwann, Nenfaz und Tobel in blaner Ferne liegen ſahen. 
Ein braufender Wind ſcheb uns der Helmath zu. 

Bel dert königlichen Luſtſchloſſe Solttude traten wir 
in die vorjädrige Pllgerbahn, und fo war denn wieder einer 
Folge von Phantafiebildern, die ums mehrere Wochen lang 
mit titzelndem Meifetrieb erfüllt hatte, Wefriebigung vere 
ſchafft worden, und wir waren an mandem Drte, der und 
vorder als leerer Raum imponirte, nun durch leibhafte 
Anſchauung und Erinnerung anfällig. 

g. L. Buͤhrlen. 





Der Denkſtein des Feindes. 
Ersäblung von E. Gans zu Putlitz. 
(Beſchluß.) 


Aus ihren Sauberpalätten ſtleg bie Sonne empor, 
alles lebte, wogte und freute fih in der Natur, mar 
Eduard lag, dem Tod im Herzen, am Grabe feiner Mut 
ter. Noch war es dunfel um ihn, denn das Grab lag 
tief Im Thal, doch nun trat bie Königin des Tages binter 
dem Bebirge hervor, und von ihren Strahlen erhellt ſchlen 
das Grabmahl ſich zu verflären. 

Da ward es Edmarden , ald walle neues Leben In ihm 
anf, da umſchlang ihn die Hoffnung mit dem bräutlichen 
Kranz, ba trieb es Ihn fort, zuweilen, als mie zum er 
warteten Gluͤck. Und fiehe, plöglih ſtieg Wleranders 
Bild vor feinen Augen empor, er fab den Unglüdlichen 
flegen in feinem Blute, er ſah ihn einſenken von untheile 
nehmenden Hinden in ein namenlofes Grab. 

Da ergriff eine tiefe Wehmuth fein liebendes Gemüth, 
und er beſchloß, feinem Zeinde, ihm, der fein Unglüc 
ſchuf, einen Denkſtein zu fegen mit brüderlicher Hand. 
Und eine ſtille Ruhe empfing mit diefem Gedanten feine 
Seele, denn zum mildernden Engel des Schmerzes wird 
ber Entſchluß einer guten That. j 

Ein paar Tagereifen, und Eduard war an der Stelle, 
wo Alerander farb, er forfhte im nähen Dorfe nach 
feinem Grabe, isn genau begeihuend, umd man zeigte e6 
ihm. Außethalb den Ningmanern des Kirchhoſs, geſchle— 


* 
—— — — — — — — —rr — — — — — — 


4613 2 


den von ber Gemeinſchaft der übrigen Todten, fat ım» 
keuntlich, das Grab eined Selbſtmoͤrders, lag et be, 
und ein namenlofes Mitleiden mit dem, — der bas Hoͤchſte 
wollte, und nicht einmal das Geringfte erhielt, eine eh⸗ 
senvole Dinheftatt feiner Ude, — fülte Eduards 
Bruſt. 

Geld und Ueberredung verſchafften ihm bie Erlaubnlß, 
den Koͤrper aus dem Grabe am Wege auf den Kirchhof zu 
bringen, und ihm dort ein Denkmahl zu ſetzen. 

Mit raftlofer Chätigkeit ging er daran, keln Geld, 
Feine Mühe ward gefpart, umd bald jtand das ebelgebildete 
Denkmahl von gefchliffenem Granit auf dem Grabe des 
Feindes. 

Am Abende, da es vollendet war, ging Eduard mit 
ſuͤßem Bewußtſeyn, und doch mit unnennbarer Wehmuth 
auf den Kirchef, lehnte ſich an das Grahmahl und ſprach, 
von feinen Gefühlen ergriffen, wit leiſer Stimme: 

Dorten werd’ auch lch did wiederfinden, 
Wo kein ſtarrer Haß die Liebe hoͤhnt, 
Wo der Erde finfire Traͤume ſchwinden, 
Dort, mein Bruder, find aud wir verföhnr, 

Moch eine franende Bewegung gegen das Grab, und 
Eduard wollte fih entfernen, da umſchlangen ihn vier lie 
bende Arme, da bite er in das meinende Auge gelichter 
Geſtalten, da rief Luckane mit frober Begeliterung ihm 
zu: Nimm fie bin, die Gelichte! Dir haft das Anden: 
fen des theuren Geſchleduen geehrt, er iſt mit die ver 
fopnt. 

Unb das Grabmahl des Feindes ward zum Wltar des 


Bundes der Treue, 


Hauff contra Claurem. 


Gewiß ift den melſten, wo nicht allen Leſern dieſes 
Blattes, der Mann im Monde nicht unbekannt 
geblieben, der vor einiger Zeit als Perfitage der Clau— 
renſchen Erzählungsmanler erfhlen, eben fo wenig wird 
Ihnen aber wohl auch unbekannt geblieben fen, daß 
der Gebeime Hofrath Heun zu Berlin, der eben unter 
dem Pfendonamen Elauren fo viel geſchtieben bat, ded« 
halb Flagbar gegen dem Verleger des beſagten Mondmans 
nes, Herrn Frandh in Stuttgart, geworden iſt, und 
daß diefer wirklich in Strafe genommen wart, wicht well 
der Name Glauren auf dem Titel des Buches ftehe, fon: 
dern meil in dieſem felbit der eigentlihe Clauren, ber 
Verfaſſer der Mimili und aͤhnlicher Produktionen, fälſch ⸗ 
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li als Verfaſſer des Mondmannes bezeichnet werde. Jeht 
iſt nun der Verfaſſer des Ieptern, Wilhelm Hauff, 
in einet ControverdsPrebigt Aber H. CTlau— 
ren und den Mann im Monde gehalten, 
vor dem deutſchen Publitum in der Herbil 
meffe 1826 aufgetreten, und hat in berfelben 
feine Anſſcht von dem Geifte und der Tendenz der Clau—⸗ 
renſchen Schriften auf eine Ark ansgefproden, melde ger 
gen den Charakter und die Denkart des Herrn Hauff, fo 
mie gegen feinen Geift-und fein Darftelungstalent mit 
Achtung erfüllt, und jedem hoͤchſt intereſſant ſeyn muß, 
dem Sittlichkteit und Tugend, fo wie Nationalehre, mehr 
als Worte find, Wie Juvenal gegen das Werderben fele 
ner Seit elfert er bier gegem dab Benehmen eines Schrift 
ſtellers, ber dur ſchlüpfrige, die Luͤſternheit erregende 
Daritellungen den Keim der Sittlichkeit in den Herzen ber 
Qugend vergifte, Won feiner Darftelungsweife diene ale 
Probe folgende Stele: 

mals Tao jene Strophen dichtete, worin die Gefand: 
ten Gottftieds Im Polafte der neuen Eirce die Nympben 
Im Ger ſich baden feben, glaubt Ihr, feine reiche, glüe 
Bende Phantafie bitte ihm nicht noch locendere Bilder, reis 
jendere Wendungen einhauchen Finnen, als einem Elauren ? 
Doch er dachte an ſich, er dachte am bie hohe, reine 
Jungftau, für bie er feine Geſaͤnge dichtete, er dachte an 
feinen unbetetten "Rubm bei Mit: und Nachwelt, and 
fiebe, bie reihen Loden fallen herab und firömen um bie 
Npmpben und rollen In das Waller, umd der See verhüllt 
ihre Glicder u. f. w.“ 

Ueber die Tendenz bed Mannes im Monde erllärt er 
fi dahin, daß er dadurch Ekel am diefer (nämlich der 
Claurenſchen) Manier hervorbringen, und durch Nachah ⸗ 
mung des Ganges umd der Stimme dei Werf. in feinen 
Momanen dieſelben laͤcherlich machen wollte. Dur 
Gift wollte er das Gift zu vertreiben und bie Anftedung 
zu heilen ſuchen, und fo gewifermafen einen Verſuch geh 


ftig = bomdopathifger Heilart anſtellen. — 
&. 





Funfzehn Tyroler und ihre Pferde, 


Funfjehn balriſche Pferde waren 1809 In bie Haͤnde 
der Torofer gefallen, und funfzehn Tproler damit berlt« 
ken gemacht werden. Iht armen Schüren! Mit der 
Büchfe wußtet ihr umzugehen, aber nicht mit den me 
thigen Pferden. Es Fam zu einem Sarmögel mit 
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den Bubenhoſſchen fefsten Reltern. Die Pferde hören 
bie wohlbefannten Tronpften ſchmettern; fie kennen bie 
blauen Möde gegenüber. Da hilſt fein Halten. Im 
vollen Galopp fprengen fie den balriſchen Neiben zu, und 
fie, erit Gefangene der Tproler, tragen bie fremden Her⸗ 
ten nun felbit als Gefangene hinter! 





Korrefpondenz und Notizen, 

uus Berlin. Geſchluß.) 

Die ausihmweifende Journaliſtit bat eudtich bie ärgerlich" 
Men Foigen berbeigefüdet, Ein derantatber eines zu achälfie 
gen Zeitdtattet bat die franrigflen, odwedt wicht ungeremtem 
Erfahrungen davon aemabrt, Mbarrerhnet, daß er mıdır obne 
EBabrbeit und Witz im verfchiedenartigem yargmillantıidın Kar 
rilaturen auf Stein nerrichner worden, und im oben Anpfers 
Figtäden zu kaufen ift, fo bot em roder Menih, der fi 
durch ibm beleidigt alaubte, ee Öffentliche tbatiıme Kate an 
iym genommen, Die Unmürdigleit diefer Hantiuma, ohwotl 
das Ereianıh far Jedermann tied iR, hat den Aürtiien Unwil ⸗ 
Ten ataeı den Tbäter erregt. Leider And umiere Seſete für 
dieſen Gau nicht Arena anna, Bofentlach wirs die ofentiihe 
Dreinung idr Recht aettend machen, und den Thäter ſchimpfli⸗ 
er und ſtrenatt deadrafen, als der Bunter eb darf. 

Ein zweitcs, iu der Eriteimemg abalimes Erriamb dat 
Tpeitnadime und Unwallen zugltich erreat, Eiu Im der mus 
Batilben Wert ſtht bekannter Mann, der fange bei uns aelebt 
Bat, if vor furser Zeit von bier abgereift, wm einen anderm 
Wobnort du mwäblen. Auf der Meife erfranfe feine Gattin, 
und breitet, won Reue gequält, ein, fo fast die nmverbhrate 
Bama, unimaudtes Berbarmä mir einem jungen Mufler we 
ferer Stadt, Der beieldiate Matte reift zurück, (nt den Uns 
würdigen, der im feinem Hauſe gaftfrei anfaenemmen gewefen 
war, Ja ibm fogar aroßemibeits feine äuhe tirch febr gute Stel⸗ 
fung serdantt, in feinem Bimmer auf, mad minmt eine tdät ⸗ 
uche, defrimpfende Rache an ibm. — Wie weit if dieſe That 
eines im dem heitiaften Kechten acktäntten Mannes von jener 
roden Eribftbälfe verihieren! Niemand wire he rechtfertiaen, 
aber wubrlich Neemand vordammen. Der Bıeftrafte har Berlin 
verfafen,. und wird beffenttich mit aurudfetres, oder wenn 
er et waat, mweniftens hier anf eine, einer ſoſchen Handlung 
angemefiene, Art empfangen werben, 

Das waren die Doruftrauder auf meinem Beide, Dept 
qur Rofe, die teider and wicht obme Dornen if. Unſere Tiebente 
würdige Sängerin if vom dem Ufer der Seme auridartehet, 
und von alen Hrryen und Händen aufs Freudigfie brarükt 
worden. Einige rode, aues feinen Mefadts mefabiar, umd 
Dabei wdnig fiunlos ungerehte Menfden weiten ıbr aus dem 
Engagement in Paris etu Berbreden machen, und erboben einen 
wmißditlıgenden Larmtu im Theater, Dow verdienten nahen 
wurden fie binansgeworien, und die Kuibiguna ber Anmurh 
und des Talents teunte ſich num ferien emtwideln, und flieg 
and zum bödıren Tnrbufiasmus, 

As Demeif, Sonntag nach dem erfien Kit ſtärmiſch und 
allgemein gerufen ward, eridıen fe und faater Moaten Sie 
mh dech bei jeder Müdtebr eben fe butdooll wieder auf⸗ 
mebiwen. Deuter die nicht Dinfängtib an, das fie nidıt auf 
kammer von Berlin jheiden win? Und lieat es miwt am Tage, 
dah eine junge Künflterin von folgen Brenie eb ſich und der 
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Kunft qutdig IM, bad smeite Thrater einer deutkhen Haupt 
Nadt zu verlaufen, um anf dem erſten einer franzeſiſchen 
Hauptſtadt durch einen undeſchräutten Abırlungtfreis und 
große Berbilder zum Sipfel der Bohfimmenbeit au gelangen? 
Bas bietet ber feige Erandpunft days für @elegenbeit dar? 
Kann die ewige Wirderbotung der Itallenerin, bes Schneeh, 
der Afchenbrödel, des Turten in Dtalien, der Linda, ter Cost 
fan tutte, des Zargin, dodin führen? Oder fanu ein auge · 
zb Berwerlen ber einem Theater Freude mahen, 100 «6 der 
jeder Gattung aewachfeuen Künflierin verfanr if, eine Donug 
Kuna, Aaathe, Curpantde, Ieflonde, Detdemena, zu geben, 
und damır zugleich die fhönfe Gewähr zu tieferen für dos, 
woran man in Bertin jmeifelt, md das Einfeomiafeit nennt, 
was doch nur im der Beihränfung feinen Grund bat. Wenu 
Die junge Künflterim ſelbſt im diefer Felaranfung den Teitthu⸗ 
fiosmne der Berliner zu einer beifpiettoten Odbe ousereat Dal, 
fo Jeuat dies am @uitigfen fir idre Brühe, Meier Beſon ⸗ 
mene und Berfländige woute fie atſo desdald fhmad-.n. und 
idr ein Weraeden daraus maden, daß ir, die mır freiem Bile 
fen zu wäoien bat, ſich diefer Beihränfung emtinbt, nnd 
auf eine miht gar lange Ber ſich den freieren Sırelraum 
wabır, da, wo man mit Bettau und Dorbeer aracn das Breme 
de fonft wohl geist, die hechbegabte uud liedenswäirdige Sonne 
tog damıt aber mit minder als in Berlım uberſauttet dat. 
Die Dıreftion des tonigl. Itatſenſſchen Theaters im varis 
tente idr einen Kentraft auf 5 Jabre vor, mit einem Gehalt 
von 35,000 Frauten, garantirrem Benefil vom 10.000 Gr. 
vn) eınem jährlichen Beifelirioub von zwei Monaten, Tem. 
Sonnras entfbien fib mer für 2 Dabıe, Febrte auf Ein Dabe 
mad Berlen zuruck, ihren hiefigen Kontrakt au erfüten, und 
wir? wabrfibrintih mad der darauf folnenden Swifdengeit 
wiederum Berlin angehören, wenn fie anders noch dazu En 
munterung Aindel. 





Notiyge m 

Das Gedicht Seite 3 in Gr. Kind’s Zafbenbud zum 
nrlekigen Bergnügen für 1827, weldes, in dem vom Seraufs 
geber der verewigten Enıfe von Wattniffen wrmeibien 
(dönen Denfmapte, derieiben zugefchrieben wird, ribrt nicht 
von ibr, fondern von einer Greundin der Mattbiffon’ 
{dem Mufe mit glerhem Vornamen, ber, Dat Gedicht rar 
Dies mir Enife mnterieihmer. BDaber der Irrthum. Die 
Merftorbene dar, wie Reieremt gan beftfimmt weh, mie eine 
Etropbe gedihtet, ſchried aber in Profa äußern torrett und 
aert reich. 





Welche Fortſchritte die Tupoarapdie im Deutſchland mache, 
bewei unter audern and em im Berloͤge der Habn ſcheu 
Bl—obandiung su Hantiover erichtentues, für Die dentſche Ber 
farite bönfl bedentendes Wert, nämlich: die Monumentn 
Gerinaniae historien ete., berausgegeben von Werra Drlarid 
Pers ia Hannover, woson der erfie Ebeit je eben im 
den Bnadandel gefommen if. Mit mur if der Drud in 
dönfler Soutommenpeit dier zu Sehen, indem er Deutinbfeit, 
Enärfe, Eawärse mit Eleaany der Gorm vereint, ſondern 
es find aud die fitboarapdirten alten Dandichriften mit einer 
Sauberkeit und Pracıfion aus gefuhrt, die mihte zu wünfden 
übrig laßt. Der Subferiptionss Preis der Mutgate No. 1 
beträgt 36 Rıbir, 12 Gr, Sachſ., der der Ausgabe Ne 2 
17 Rihtr. Eaaf, Diefer erie Band faht 850 Belio + Exriten 


un Sorrede mund 8 GeliosTafein alter Handichrsits 
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Das beweinte Geſpenſt. 


(Ausb dem angiifhen Tafhenbude Forget me 
not 1826 *).) 


Mitten im Winter des Jahres 1568 wurde Blanche 
Drvereur ploͤtzlich von dem Landſitze ihres Großvaters In 
Bretnotfhire nad London abgerufen, um Ihre Schmweiter 
su tröften umd zu pflegen, welche an einer ſchweren Krants 
beit darnieder lag, und mit ihrer Tante, der Batoneſſe 
Ferrars de Chartlcp, Im Tomer von London wohnte. Wis 
zu diefer Seit, und noch einige Jahre fpäter, war diefe 
Feſtung zugleich ein Palaft , den Eliſabeth, die bamald res 
gierende Königin, jedoch nie als ſolchen benugte, und ber 
In dem geitraume, von dem wir ehem ſprechen, nur vom 
einigen Perfonen von Range bewohnt wurde, bie ihn ent> 
weder Ihrer beſchtaͤnkten Rage wegen für einen ehrenvollen 
Zufluchtsort anfahen, oder denen das Meisende ber Prunfs 
gemäder die trüben, damit verbundenen Erinnerungen er⸗ 
fegte. — Viele Undere dagegen konnten bie duͤſteren Por⸗ 
tale und maffiven Thürme nur mit Empfindungen bitreten, 
bie fort an Echauder gränzten, denn im den legten zwau⸗ 
zig Jahren hatten nur zu viele hohe Gefangene bier gre 
=) Blelen unſtet Lefer wird et befanmt fenn, daß unſer 
kunffleikiger Landemenn, ber Buchhändler Adermanıı in 
Londen, feit einigen Yabren ein, dem belichten denafchen 
Toſchenbuche: ,, Brergiämeinnicht‘" nachgebildetes hoͤch ſt 
glänzend anögeattetes Furzer me Buot beransgibe, an 
melhem die elegante Welt Londons den Tebbafteften 
Ontbeil nimmt, Wir baden gealaubt, daß a6 der deutichen 
eleganten Welt Intereffant fenn mödte, ent Probe des 


engliſchen Berglmneinn icht·· Fennen zu lernen, und Uefern 
bier eine Biärpe aus dem jünäften Strauße. 





Welt. 


elegante 
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ſchmachttt, nur zw oft war ebled, und oft fogar koͤnigll⸗ 
ches Dlut geiofen, und der Henfer hatte fein grauſes 
Amt mit unerbittlicher Strenge verwaltet, fo daß Alles 
bier ein bedeutfanes Auſehen hatte, gans dazu gerlanet, 
die Gemuͤther der höheren Claſſen mit Wehmuth, und bie 
der miederm mit abergläubifeer Gurt zu erfüllen. 

Die junge fehszehnjäbrige Blanche, heiter, ſorglos 
und feicrfütig, wie die Gemſen ihrer heimathlichen Berge, 
die fie jetzt zum erften Male verlaſſen hatte, kümmerte ſich 
wenig um die drohenden Thuͤrme, denn fie war an milde 
Fellen und altes Gemaͤuer gewöhnt, aber das Gefühl, in 
einem eingef&lofenen Naume ſich bewegen zu müſſen, mar 
{hr unerträglih. Sie war bie jetzt gleih den Wögeln 
und Schmetterlingen umhergeſchweiſt, und ihre ſchlanke 
Geitelt, ihr feuriges Auge, ihr munterer Einn verlangten 
einen weiteren Spielraum, als bie hohen duͤſteren Zimmer, 
die engen Gallerien und die mit Wachen befeßten @ins 
gänge ihr bier geitattsten. — Gluͤcklicher Weife war Blanche 
nit allein beiter, neugierig und unbefungen, fie war 
auch gefühlvoll und zärtlid. Ju der innigen Liebe zu ih⸗ 
rer Schweſter fühlte fie Erfag für jede eigne Entbebrung, 
und mit treuer, liebevolier Poacge für diefe ganz beſchaͤf⸗ 
tigt, vergaß fie bald bie dufern Grgenftände. 

Belde Schweſtern, Adelaide und Blanche, früh vers 
wait und Erbinnen eines belraͤchtlichn Vermoͤgens, wur⸗ 
den zuſammen bei ihtem Großvater, Sit John Devereur, 
erzogen; doch als die dltere Schweſter ihr acht zehntes Jahr 
erreicht hatte, hielt man es für paſſender, fie nach Lon⸗ 
don zu ſchicen, damit fie des Vortheils geniche, durch 
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ihre Tante, die Witwe des Lord Fertars, bel Hofe zu er⸗ 
feinen und der Königin vorgefteut zu werben, Es war 
ein trüber Augenblick, wo die Schweſtern ſich tren em 
mußten, die fo adrtlih eimander lichten. Adelalde, als 
die ältere, fühlte den Schmerz tiefer und länger, wenn 
auch nicht fo lebhaft, obgleich ihr Herz fbon früher in eis 
nem andern Einne für Blanche's Verluſt Erfag gefunden. 
Hhre Vereinigung jedoch befeitigte das Band ihrer ſchwe⸗ 
ferlihen Neigung aufs Neue, und Adelaidens Kräfte 
tehtten fo ſchnell zurück, daß ihre Waͤrterin propbegeite: 
fie mürde bald ihr Zimmer verlafen und wohl gar ſchon 
bis an's Ende der Gallerie geben können, wenn fie den 
Herzog von Norfolk zur Hinrichtung vorbeiführen würden, 
fobald Ihto Majeſtaͤt die Gmade haben würde, den Tag ın 
beftimmen. 

Zur Hinrichtung! ſagte Blande, und die Mofen auf 
ihren Wangen erbleichten , fie werden ihn doch nit mor⸗ 
den? und weshalb follten fie? — 

Weshalb ? antwortete die alte Barbara, meh er vers 
intheilt it. — Zu meiner Zeit, ba ging es ganz anders 
zu, da Heß man die Leute nicht fo lange warten und warten, 
eh? fie erfuhren, ob man ihnen den Kopf abſchlagen würde, 
oder nicht, o nein — und manden ſchoͤnen Morgen bin 
ich früh aufgeftanden, um die Gefangenen binrichten zu 
fehen, die über Nacht verartheilt worden waren. 

Aber was hat diefer arme Herzog verbroden? 

Mas? er hat fich verlicht ohne Zweiſel — (nichts rich⸗ 
tet im der Melt mehr Unheil an, ald die Lie) — vers 
llebt in die fhöne ſchottiſche Königin (die, unter ımd ges 
fogt, wie Diele behaupten wollen, eigentlich die redtmi: 
Fige Königin ſeyn fol, weil die Mutter der jegigen Kö⸗— 
nigin geföpft worden, mas doch immer ein Zeichen iſt, daß 
fie eben micht beifer war, als fie ſeyn ſolte) und fo iſt er 
dann, auf eine Art oder die andere, ein Verraͤther gewor⸗ 
den, und fterben muß er. 

Der Ungluͤellche! wie beklage ih ihm. 

Ya das them alle junge Damen; denn einen fhöneren, 
hefferen und edleren Gavalier möchte man wohl nicht leicht 
finden? und gewiß wird es eim tet herzbtechender Ans 
blic ſeyn, wenn er fo fein ſchͤnes Haupt auf den Vloc 
fest; nit, daß ich fo weinen werde, mie ich es damals 
that, für die fhöne Lady Jane Grep und ihren jungen &r- 
mabl, aber doch ... 

Hier wurde die geſchwaͤtige Waͤrterln abgerufen und 
Blanche von Ihren Mitleldtgefühlen für den edlen Gefanz 
genen dadurch abgezogen, daß fie an Adelaide eine unge: 
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woͤhnllche Erſchutterung wahrnabm, Ihr ſchoͤnes Geſicht, 
eben noch leichenblaß, war ploͤtzlich mit einer hoben Roͤthe 
bedectt, und man ſah deutlich, daß fie etwas zu’ fagen 
wänfchte, und doch wieder die Mitthellung fürdtete, 
Lady Ferrars trat jegt im das Zimmer, ibnen für den 
Tag über Lebewohl zu fagen, da ihr heute die Palit obs 
fag, der Königin in Grosbo- Hal auf zuwarten. Blanc, 
deren Neugier und Mitleiden erregt waren, richtete vers 
ſchiedene Fragen, dem Herzog betreffend, an ibre Tante, 
die jedoch mit gebeimnifvolem und ernftem Tone ihr ant ⸗ 
wortete: „Daß fie es ſich zur Pflicht machen ſollte, nie 
ſich um derglelchen Gegenſtaͤnde zu bekümmern, da fie noch 
viel zu jung ſey, um fie beurtheilen zu. können,‘ fie unters 
fagte ihr fogar den gewöhnlichen Spaziergang in den Hd 
fen, damit ſie nicht unbewußt nad den Fenſtern ber Zins 
mer bes Gefangenen binauffche, umd fügte hinzu: „Wit 
fönnen ihm leider nicht nützen, wenn mir ibm unſere 
Theilnahme zeigen, und ums ſehr ſchaden. Ich moͤcht⸗ 
um feinen Preis der Welt Euren Wetter Mobert*) jetzt 
bier wien, denn bei feiner Jugend möchte gar leicht eine 


unbefonnene Weuferung ihn in's Werderben ftürzen, und 


das Schickſal des Herzogs nur beſchleunigen, das ſich — 
fuhr fie mit gedämpfter Stimme fort — mit ſchnellen 
Säritten feiner Entſcheidung naht. 

Die Lady nahm jetzt übſchied und beflieg dem Zelten, 
der mit einem rotbfammetnen, mit golbnen Franfen beſetz⸗ 
tem Kiffen verfeben, ſchon von einem Diener für fie in Ber 
teitfhaft gehalten worden. — Kanm ſah' Blanche fih mit 
ihrer Schweiter allein, fo umarmte fie diefe, deren umete 
tlaͤrliche Bewegung durch das Vorhergegangene noch erhöht 
ſchien, und indem fie mit Zärtlichkeit fie im ihre Arme 
ſchloñ, beſchwor fie Adelaiden, ſich ihr zu vertrauen, und 
bot ihr Hülfe und Beiltand an, fo weit es mur in ihren 
Kräften ſtuͤnde. 

Ja, meine geliebte Blanche, du kannſt mir beittchen, 
trog deiner Jugend will ich bir vertrauen, aber der Dienft, 
den du mir erweilen kannſt, erheiſcht nicht allein Wors 
fiht, fondern auch Muth. 

Den babe ih, Adelaide, wenn es die Muhe meiner 
gellebten Schweiter gilt. — O, Ih bin mutbig, wie en 
Löwe, ich babe die hoͤchſten Gipfel des Wan erflommen, 
wo die Elfen haufen, und Waller aus ihrer Quelle getrum: 
fen, ohne eine von ihnen feufzen zu bören, Alles, Alles 
will ich für dich thun, und kein Gefpenft ſoll mich fchreten. 


*) Robert Deverent, Earl don Eifer, Günftling der Eli 
faberh In der Irgten Zeit ihrer Dregierung. 
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Schreckniſſe ber Urt, meine theure Blanche, haſt du 
nicht zu befürchten, ſagte Adelaide laͤchelnd. Was mid 
damals ſchreate, als ih bie Wanberung unternahm, mas 
ten Wachen und Spione; die Gefahr beſtand in einer hef⸗ 
tigen Erkältung, welche, tm bie Wahrheit zu geſtehen, 
meine jegige Krankheit verurſachte. 

So win ih mic forgfältig In meinen ſchwarzen Mans 
tel elnhuͤlen. — A 

Ja, aber dabei bie Tracht eines königlichen Pagen anı 
legen, die du in meiner Garderobe finden wirt, Nimm 
fie heraus, ch’ Barbara zuruͤckkommt, und vor Mitter: 
madt, mm melde Zeit bu meinen Brief überbringen mußt, 
werde ich dich noch genau von Allem unterrichten können. 

Blanche brachte die Kleider in ihr Bimmer in Sicher 
beit, und erfuhr nun im Verlauf des Abende, was ihr 


oblag, wie fie einen Brief durch offene Höfe und unterir: " 


difche Gänge bis zu einer Heinen Thür im Hintergebände 
tragen, mo eine Hand ihm ihr abnehmen, die Jemand durch 
eine Oeffnung in ber Mauer durchſtecken mwirde, made 
dem er ihr mit drei leifen Schlägen an der Thür das 


Eignal gegeben. — 
(Die Gortfegung folgt.) 


Nom am Et. Peterstage. (29. Junius.) 
Uns dem Schreiben eines Meifenden. 

Heut war ganz Rom in Bewegung. Jeder zählte die 
Stunden, die noch bis zur Erkudtung dee St. Peters: 
Dome verfiehen mußten. Wie groß derſelbe it, Tann 
man gewis an fo einem Tage gleih dieſem am beſten 
abnehmen, denn fiber find dann drei Viertheile von Roms 
Bewohnern darin verfammelt, Sicht man vom der höch⸗ 
ften Höbe auf das Chor hinab, fo feinen die Menſchen⸗ 
malen ein bin und herwogendes Meer zu bilden. Um jer 
der Thuͤre figen zerlumpte Weiber und bieten die wahr: 
baft getteuen Bildniſſe von Peter und Paul fell. Uns 
bere ſchrein fi heiſer und ſchuͤtteln ihre Buͤchſen, einige 
Baiocchi per i poveri animi (für bie armen Seelen im 
Gegefener) zu erhalten. Pilgrimme mit Muſchelhut und 
Stab aus allen Gegenden der Erde Enirten vor dem gros 
fen Altar, Gt. Peters Bildſaͤule war koͤſtlich mit Bror 
cat aufgepupt, umd Zaufende, vom Prinzen bis zum 
Bettler, küften die große Fußzehe deſſelben. Bevor ein 
Fürft dies thut, wiſcht ein Vebdienter fie vorher fanber 
ab, während hühſche Maͤdchen umd Weiber neckend ben 
Kopf von irgend einem Unbeter dazu brauchen, die Epur 
von den Lippen eines haͤßlichen Vorgängers zu vertilgen. 
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nf einmal wurde das Gemurmel und Ziſchen und 
Fluͤſtetn der Taufende durch vier gleichzeitig ertd« 
nende Orgeln zum Echweigen gebracht, und der Chor lieh 
feinen Geſang erſchalen. Alles war fill. Lautlos hörte 
die Menge zu, bis der Iehte Hall erftarb, und alles bins 
and drängte, die nun beginnende Erleuchtung zu fchen, 
melde St. Peters Eoloß zu einem großen, Meilenwelt 
ſichtbaren Fenermeere mat. Im vierzig Minuten find 
ale die Taufende der dazu gehörigen Laternen und Lampen 
und Pehpfannen, 2000 der erftern, 2000 der legtern, 
von 300 Männern entzündet, welche auf allen Eeiten 
in Seilen bängend fi gleichzeitig im die Urbelt theilen, (os 
bald die große Gloce das Zeiden dazn gibt. Auf der Em 
geleburg, anf dem andern Ufer der Tiber, beginnt ein 
großes Feuerwerk. Es ſcheint, ald ob der Veſuv feine 
Zavavom Felfen berabergieft. „O mamma mia! che 
bella cosa !“ rief bier eim niedliches Maͤdchen der Mutter 
zu. „Dearmel how beautiful!“ fagte eine Englaͤnde⸗ 
rin, fib innig an den Gatten anfchließend. Doch alles 
eilt fhnell dem Ende zu. Auch bier verlöfchte eine Lampe 
mac der andern, und dort erjtarh eine Mafete nach ber 
endern. Ich nahm ein Glas Eis auf dem Corſo, sing 
mach Hauſe und freute mich, eines der glänzenditen Schau⸗ 
fpiele in der Hauptſtadt Italiens genoſſen zu haben. 


Der Kritikus. 


Er roifonnir” und converfire nur! 

Died fann der Didytung Blumen nicht entwelhen; 
Dem Lehmen helfen nichts die Fllgel des Merkut: 
Es la! Ihm Immerfort ein jeder ſchtelen, 

Der Waflen kennt aleln fhr Eht' und Palcht, 


Und ungern mir der Feder ſicht. 
Karl Geb, 





Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Hamburg, im Septembet. 


Der verewigte Richter, Iran Pant Griedrib mämli®, 
aidt Irgendwo den eben fo ernfidaften ats dumorikiihen Matd, 
Die Weitgeſchichte rüfmwärts zu Aubiren, und ſtatt vom 
Adam, vom dem zuieht eriebten Tage anjnfangen; rin Ratd, 
der auch auf Staptgefdichten, als unterfte Toeitchen der Weite 
geſchichte, feine Anwendung Mader, weuu nantıh bie Stadt⸗ 
grfhihten fo von mie Geſchrauchen arpfrepfe find, als bis 
Geiihte es mit Beinihtien ıft. Umd fo will and Ib, od» 
glei Ip feit dem Iutius der eleganten Belt fein Wort ans 
Sambung berichtet Habe, doch mit dem Iften Geptenbder ans 
fangen, uns dann — etwas jurüdipringen, — Burüdinfen 
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muß Ih edech zuedrderſt dem gemeigten Beier — ind Bes 
dahrniß mämlihd — was ih bereits im vorigen Jadre 
von ber bekannten Schrift des Maier to der Dorf 
und idren nähflen Botgen berichten babe, Sedannu fann 
Ip folgender Waßen fortfahren: Nach arihebener Muftage 
und augederter Defeafion des gewannten Herru Maiord 
wurde en Urtbel in erſter Inſtanz gefällt, das auf einem 
Purzen Gtaotsarret umd Bejadlung der Prosrhfoflen lautete, 
von weichem der Bellagte am bas Dbergericht appelırte, 
welches ſich jedoch — ein Bewels Iobensmwerider Unparteilidhe 
Beit — infompetent erflärte, mweranf bie Min an eine Unis 
verfität werihidt wurden. Das Urthel der Bakultät, das vor 
einigen onen eimtraf, und deu Gelesen gemäß pubiieirt 
wurde, lautete im Weſenttſchen dabım, dab der Angeklagte 
von feiner geieificren Kaution zu befreien, der Rriminalprejeh 
fofort aufinbeben, und der Fiskus abe Koflen in trasen babe. 
Somit war diefer Handel du fernen Haubtpuntten beendigt; 
indefien, wie oft im Drama eine @pıfode das Duterefle am 
der Hauprvandinng merflidh verringert, fo auch im Lıten, und 
fo auch im dieſer Soche. Im der früber eriwäduten Schrift 
des Malers to der Horfi waren mämlih einge Steuen fo 
ſpecien genen den Oderſten mu Kommandanten von Ste» 
‚Pbami gerichtet, Buß eint Musforderung mit wohl zu ver⸗ 
meiden war. Eıe geſchad von Eriten det Dberfien v. Gier 
ybani bald na der Erfheinung der mebrbenanuten Echrift, 
imbefien zu einer Bet, wo der Major bereits unter Anlage 
war, und buber für ben Kugenbtit bie Autlorderung midk 
annehmen fonnte, Dept, mad erledigtem Brogrfle, wurde — 
wub jwar am 1. September — der biutige Handel in der Des 
gend von Harburg jur Kusfübrumg gebradt. Pachrdem bie 
Seauer das erſte Dias beide gefedie datteu, erbielt der Maier 
einen Sauß durch die Bruft, der jedoch gindiher Weiſe wide 
tödtlih war. Die Kuart wurde fogleih ansaridbmtten, und 
An diefem Uupenbtikt ıf die Hoffnung zu einer baldigen und 
* volandigen Heilung vorbanden, Die Akuriel dieſes Unatüds — 
denn das ıft eb bob Im niüflihfien Gate — fol, wie man 
virnimme, in — Sachſen zu fusen feon, und zwar im 
Dresden, und jwar im dortigen Merkur, dem ein Kor 
refpondent ans Hamburg einen Auffon zur writern Bere 
Breitung anpertraut hat, deflen Inbalt fomebl dem Major to 
der Horf, als dem arfammten bicfiaem Dffisiercorps ſedr ans 
MöGig faiem. Deeſer Auffatz una Ponte am füalichflen von 
dem Dberfien v. Stepbanmi widertezt werden, ber deedald 
angtgangen wurde, fib aber — fo lautet eime Tradition — 
nicht dazu verfichen woute, virfaedr im diefem Nuffoge nur 
Boprbeit zu finden erflärte; mad einer andern aber eine 
MWBiderlegung veriprad, dieieh Beripreden jedoch mit erlünte, 
und auf eme desfallge Monition geantwortet baden fol: die 
Soache wäre fo erbedtih mit umd wohl ſchon verarfien. Diele 
Entgeguung, aleibeiel, die erſte oder Die zwelte, gab boſes 
Bltut und Foflete ſpaäter gutes! — Dies der Heraaug Der alle 
giätlihen Geſchichte, die im Ionen rein biteriih Derihte, 
und ans guten Gruuden, wenn glei maleri noi, mid) aler 
prosmatifhen Bemerfungen, die mur zu made liegen, ente 
daittud. (Die dortſ. folgt.) 





wuds Bremen. 


Dat biefige Mufenm erbielt im Juni d. I. vom dem Krn, 
Dilonomlerard Keinr. Wild, Meyer in Sondersbanfen, Brıts 
der des old Arrt und Sqcriitſteder rübmit befannten Hof 
rath Dr. Nitotand Mever aus Bremen, ein ſchärdares Ges 
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f&ent, welbed In einem Bronsfrten Gyptabanf von dem alt ⸗ 
denrihen Geteudiidte, der Panrih genannt, beficht, wor 
von das aus Metal geaoflene Original Ab auf dem fürfliden 
Ehieffe in Sondersdaufen befindet, Dirfer unfärmtihe Böge 
könnte freitid unter die Dii minorum gentiam vermirien Were 
den, und würde kaum Beachtung verdienen, wenm er mich 
durd folgenden Umfand merkwürdig wäre. @r (ft Debl, fein 
Baud wurde mr Waller augefüur, dirfes bar euer erdihh, 
in Dämpfe vermandeit, uud jo durch zuel Diffunugen am 
KRovle beramsartrieden, deren losgefpreugte Eröpiet -Ineı dom 
werädaliden Anal von ib gaben, Aus dirfem Grunde nannte 
man ihn auch den Donuergott, eder Iber, sneem er Dem 
Donner im Kieinen nadadmte, Bin ber Mebutinfeit mit ee 
wem heftig arbeitenzen Blafıbatge kommt die Beurnnung Püfe 
ri, auch Peuntich oder Seufardt geihrieben. Der Bau 
dırfes Bogen kann 17 Pfund Lafer, Laipiıger Maß, in fi 
fafen; fern Gewicht odme Waßfer in 754 Tiund. Er fpie dab 
Waller aus deu Munde durch ehr Boa won ernem balden Bol 
im Durdimrfler, während Das obere zweite Loch oden auf bem 
Kopfe fe verſchleſſen war. Die Fıaur iſt kateud Largefieüt, 
dat 30 Keipiiaer Fol im Umfreis, und ıfl 24 Bou bob bis 
gum Knie, Die Fübe und die Tiufe Hand fehlen, nur zwei 
Rıuger find ım Buß geratden; der Hufe Arm ıfl balb abam 
broden. Das Hanpt trägt eine altmodige, rund geidinittene 
Perrüde, Beine mund Unterleib eine Art von Hoſe, der Aus- 
drud des Brfichts iſt tacheriich — fürs, allı$ beurfunder dem 
vöoligen Maugel am Kurftaeidmat det den alten Deutſchen 
jener fräben Urjelt. Am Ruücken if eine eiferne Arampe bis 
findtidh, worau die Algur, der Gage nad), bei der Erpiolion 
befeftigt war, da man fir virheiht auf einem eiiernen Koß 
erdigte. Au dem Schuttern ac, Mind einige ausaebifierte Gele 
Ien, vermutbtih Atıden, Dieler @öße Mad vormals auf der 
alten Rotbenburg, 4 Etunden von Nerbbaufen, wo jekt 
noch die Ruinen Bes Kuffdänfers find, mub wo erut 
febr romantıfdıe Brgend, bie fogenannte goldewe Aue, eine 
ſedt frudgtbare Laudfſteecke, ich ausdehat. Der Trasition jur 
folge fol dieſer Bone zur Zeit des Bauflredhrs lauae zur Ber 
tdeid auua der Retrendurg gedient daden. Dech ıft es wabr⸗ 
fwerntiher, das die alten Druiden ſich blos defiribem dedien ⸗ 
ten, um Die Zeduten an Getreide von den adergianbiihen, 
furchtſamen Bauern einzutteiben, die ſich dutch den Anal def 
Eröpieis im Schtecen jagen lichen, Wan firbt auch jualeid, 
daß das Bunse micıts anderen if, als der Papınranifde Zapf, 
und dab Vupin die Edre der Erfiudung mum abaeben uud vor 
dleſem Bögen die Erget freien muß; denn auf drfer eimsie 
eu Dampferploflon derutzt das ganze Bedeimuih numierer wiels 
berübmten, modernen Dampfınajaınen, die jest in Engiand fo 
viel Uaatak anrichten, dab fie die ärmeren Klaffen ateihfam 
in die Luft forenaem. Der Dünrih derkt in der enaliden 
Spracht the spit-fire, das Feutraaaut oder der Feuertachtu, 
weicher Feuer antipeır (von 10 spit, amsipriem); fo wie man 
ſaat: spit-venom, der böle Weiler, Es ſcherut alfo deimabe, 
als vb man ebemuls in England auch ſchou deu vu ſi rich ger 
kannt Habe, mo die beidmihen Priefter und Praffen in alten 
Zeiten ibn verWeiäe zu Äbntihen Sweden Bedraudt baden. 
Zu dem erwähnten, wie Bronje anarmalten Bursabanß if 
and eine grundlihe und darchdacte viflorifchhe Erflärung beir 
geimat, muter dem Zitel: „Kurie Befbreibang und mutdnaßr 
Iibe Beinihte des uralten, mutdmaktiden töhringiichen Goi · 
ven, des fogenannten Vuſiriche, meh einer getreuen, üder 
das Drisinat geformten Nacbıldung defeiben In Gupr, ers 
fertiat von Edrıfliau Bertram senior. Eontersbanfen, 1925,” 
die neh umgedrudt if, (Die Gortfee. folgt) 
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Meife von Wunfiedel nach Bayreuth. 
Bon Wilhelm Müller 


Eine Meife von wenigen Meilen, aber welch eine imende 
lie Strede für den Geiſt und das Her, wenn wir ide 
gen Auſang ald Jean Paul's Wiege, ihr Ende als 
ſein Grab bezeichnen! Sein Reben liegt dazwiſchen; wie 
feine Gefühle und Gedanken heben ſich die ewigen Gebirge 
zum Himmel empor, und fenfen fich wieder, wie zerſchmol⸗ 
sen, im die grüne Ebene berab, zu den kleinen Wieſen⸗ 
bien, an deren Rande bie Blumen blühen und bie Sins 
der fpielen. Aber fein verllärter Geiſt ruht darüber in 
ber Blaͤue des Himmels, und wir fühlen feine felige Näbe 
In jedem Hauche der Luft. 

Bon folhen Empfindungen getragen, die dem langſa⸗ 
men Trabe der Eger’fhen Miethögaufe ungeduldig vors 
auseilten, erblitten wir am 16. Auguſt gegen Mittag 
das Heine, freundlich und doch großartig gelegene Wuns 
fiedel, oder, wie Jean Paul es geſchrleben haben 
will, Wonfiedel. Die mäßigen, mit fruchtbaren 
Feldern bunt zertheilten Unhöben, bie es fajt in einen 
geſchloſſenen Kreiſe umziehen, bier und da mit einem Laube 
gebuͤſch gekrönt, das Städten felbft, blank und nem, 
obme durch zu moderne Megelmdäigkeit zu imponiren, nice 
allein umzogen, fondern auch durchwirft von grünen Gdrs 
ten und Bäumen, ein rauſchender Gebirgsbach, der es 
belebt, und viele Mäder und Werke in luſtiger Emſigtelt 
treibt, das mag etwa Wonfiedel’s Anſprüche auf das 
Präditat freumdlich begründen; das Großartige 


geben Ihm bie Über die Adterbigel in blaͤulichet Ferne dus 
kel herrorſtelgenden Spigen des Fichtelgebirges. 

In Wonfiedel, und, um relfebefhreißerlih genam 
und beſtimmt zu erzählen, In dem Haufe No. 12, worin 
damald der Organiſt und Tertius, Johann Chriſtian Chri— 
ſtoph Richter, mit feiner Ebefrau, Sophia Rofine, der Tode 
ter des Tuchmachers Jobann Paul Kuhn, des Par 
tben feines Enkels, wohnte, wurde diefer din 21. März 
1763 geberen. Aber er ſelbſt foll und feine Geburt er⸗ 
zaͤhlen. „Es war im Jahre 1763, mo der Hubertsbur⸗ 
ger Friede am 15. Februar zur Welt Fam, und nad ibm 
gregenwärtiger Vrofeſſor der Geſchichte von fih; — und 
zwar in dem Monste, mo mit ihm noch die gelbe und 
graue Bachſtelze, das Rothkehlchen, ber Kranich, der 
Rohrhammer und mehrere Schurpfen und Sumpfvoͤgel ans 
langten, naͤmlich im März; — und gmar an dem Wine 
matätage, wo, falld man Bluͤthen anf frine Wlege freuen 
wollte, gerade dazu das Scharbock⸗ oder Löffeltrant und 
bie Sitterpappel in Blätbe traten, desgleichen der Aders 
dbrenpreis oder Hühnerbifdarm, ndmlih am 21. März; 
— und zwar in ber frübeiten, friſcheſten Tagzeit, nämlich 
am Morgen um 14 Uhr; was aber Alles frönt, war, 
dab der Unfang ſeines Lebens zugleich der des damaligen 
Lenzes war,’ Ein Meines Haus mit einer großen Ge— 
fhibte: der gewelhte Schauplatz einer haͤuslichen Frühe 
fingeidolle" mit einer Wirge, am welcher es nicht fehlen 
würde an Königen und Hirten mit Lobgefängen und Unges 
binden, wenn ein Stern oder Engel wrlündigt hätte, mer 
der Welt geboren worden. Mur zwel Jahre lang lebte 
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Jean Paul in Wonfledel, denn fhon 1765 wurde 
fein Water ald Pfarrer mach Zodig berufen. Go bleibt 
denn dem inguisitive and classical trareller, mag er 
and noch dazu ein sentimental humorist feun, nichts 
von heiligen Erätten in Wonfiedel zu beſuchen übrig, 
ald etwa der Play, wo Jean Paul’s Mirge geftandın, 
die Thür, durch welhe er zuerit in die freie Frühlingsiuft 
binausgetragen worden, der Etein, über den er zum ers 
ſten Male geftolpert — wenn bieie topograpbifhen Punkte 
ne erſt einen ausmittelnden Antiquar gefunden hätten. 
Jean Paul gibt und eine Erinnerung aus feiner wun⸗ 
fiedelfhen Kindheit zum Beſten: „Ich bin zu meiner 
Freude Im Etonte, aus meinem zwolfs, böcitens vier: 
zehumonatlichen Alter eine bleiche, Meine Erinnerung, 
gleihfam das erfte gelftige Fruht:Schneeglothen aus dem 
dunteln Erdboden der Aindbeit, noch aufzuzeigen. Ah 
erinnere mich naͤmlich noch, daß ein armer Schüler mich 
fehr lieb gehabt und ih ihn, und dab er mich immer auf 
den Armen — was angenehmer it, als fpäter auf den 
Händen — getragen, und daß er mir in einer großen 
ſchwarzen tube der Alummen Milch zu eſſen gegeben. 
Sein fernes nahduntelndes Bid und fein Lichen ſchwebte 
mir über fpätere Jahre herein; leider weiß id feinen Nas 
men laͤngſt nicht mebr; aber da es doch möglich wäre, 
daß er noch Ichte, hoch im den Sechligern, und als viels 
feitiger Gelehrter diefe Worlefungen Im Druck vorbetaͤme, 
und fi) dann eines Heinen Profeiford erinmerte, dem er ges 
tragen und gefüft — ach Gott, wenn Died wäre und er 
ſchriebe — oder der dltere Mann zum alten kaͤme! — 
Diefes Morgenfternden frübefter Etinnerung ftand In dem 
Anabenalter noch ziemlich) bel in feinem niedrigen Himmel, 
erblafite aber immer mehr, ie böber das Taglicht des Le: 
bens fiieg; und jeko erinnere ich mich eigentlib nur an 
dies Bar, daß Ich mich früher an Ales beller erinnert.“ 
als wir von ber Hoͤhe des Berges, welcher ſich zwi⸗ 
fen Wonfiedel md Alerauderbad erhebt, auf 
den einen klaſſiſchen Ort zurücblidten, der fih und von 
da faft in Mogelperfpeftive darſtelte, gedachten wir auch 
mit wehmüthiger Theilnahme ‚des unslütlihen Zünglings, 
der dort geboren worden und auf dem Blutgeräft, als ein 
Dofer der taritirten Echwärmereimnfrer Brit, gefallen iſt. 
Sc möchte ihn einen zweit.m Scävola nennen, welher 
fi zu jenem erſten etwa fo verhält, wie ein Wartburgs- 
feit des neunzehnten Jahrhunderts zu dem Kriege der Roͤ⸗ 
mer gegen den Porfene. Weide wollten ihr Baterland 
durch einen Dolchfioß retten, und beide ftießen fehl, ber 
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smer jedoch nut mit der Hand, ber Deutſche mit 
dem Kopfe, beide mordeten einen Schreiber, und ber 
Mömer büßte dafür feine Hand, der Deutſche feinen 
Kopf ein. Wer mag entibeiden, ob Sand in 
Nom unter Targuinius Superbus geborem, 
nicht ein Scäcola, und diefer, wenn er den 5. Dk 
tober 1795 zu Wonfiedel geboren worben wäre, umd 
in Tübingen, Grlangen und Jena fudirt Mitte, nicht 
ein Sand geworden wäre? Wir ale müfen unfre Zeit 
tragen, und unfre Zeit trägt und, 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Das beweinte Gefpenf. 
(Fortfegung.) 

Adelaide ſuchte jetzt ihre Krankheit zu überminden 
und eine heitere Unterhaltung anzuſpinnen, um Blanuchen's 
Muth auftecht zu erhalten, aber die alte Barbara verel⸗ 
telte gan ihre Abfibt, Indem fie ihr Lieblingsgeſpraͤch auf 
das Tapet brachte, und den Schweiteru von tiefen Genf 
zern erzäblte, die fie am ‚Ende der großen Treppe gehörk 
haben wollte, wo die beiden koͤniglichen Kinder begraben 
lägen®); ia fie fuchte fie fogar zu überzeugen, daß man 
in ihren eignen Zimmer nod büftre Tone börte, welde, 
wie fie behauptete, des Todes Stöhnen des Herzogs von 
Clarente wären, ber Im Nebenzimmer feinen To) gefume 
den. Im jedem Rauſchen des Windes wollte fie das krampf⸗ 
haſte Lachen der unglüdlihen Anna Voleyn vernehmen, 
und jedes entfernte Geraͤuſch mußte der geiterhafte Gang 
eines Abgefbiedenen feon, der ratlos umberirrend einen 
Mäder für feinen unverſchuldeten Tod ſuchte. — 

Endlich ſchlief felbit Barbara. — Das mächtige Gehdube 
und feine zablreihen Vewohner, alles ſchien in tiefem 
Shlummer zu liegen, und Blanche, bereitwillig, obſchon 
zitternd, durch ſchweſterliche Zaͤrtlichleit und die Neubeit des 
Unternehmens angeregt, aber doch wieder zurüceſchreckt 
durch den Gedanken ber möglisen Schrecniſſe, eine Zurdt, 
die ihr Alter und iht Geſchlecht wobl begreiflih machen, 
bereitete ſich jet, das Ubentener zu beſtehen. Sle war 
beinahe unminig, ſo viel Vorbereigungen zu einer fo kur⸗ 
gen Reife treffen zu muͤſſen, und doch wiederholte fie ſich 
zu verſchledenen Malen: „in einer halben Stunde werde 
ich ja wieder bier ſeyn,“ als ob fie wünfchte, die That 
wäre ſchon gefhehen. Das Geheimnifvole übt ſeht oft 
großen Reiz auf junge Gemüther aus, aber das tiefe 
Schweigen, welches es zu begleiten pflegt, bat etwas Bee 

*) Ednard V. and fen Bender Richard, Hetzog vor Dorf, 
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Ängfiigended. — Als W ande mit leiſen Schritten nnd 
verdedtem Licht die Treppen hinunterſtieg, bitte fie viel 
batum gesehen, wenn fie mit Inter Erimme ein Lich 
bitte traͤlern Fönnen, gleihfam um ihr eignes Grauſen 
einzufingen, und der haͤßllchen Gedanken los zu werben, 
Als ſie bei der Ruͤſttammer vorüber ging, warf der Strahl 
ihrer Laterne ein fo duͤſtres Licht anf die unbewohnten 
boblen Ruͤſtungen, daß fie die gelſterblaſſen Geſichter ihrer 
fräberen Inhaber deutlich zu erblicken glaubte, ſchuell 
eilte fie meiter und erreichte nun den Begräbnifplag. 
als fie die Stelle erblitte, mo das unfhuldige Blut 


‚ber Lady Jane Grey gefloſen, ſchlug ihr Herz ums 


geftüm, und doch follte fie gerade jetzt durch eine niedrige 
Thür in einen langen unterirdifhen Gang hineingehen nnd 
fich jede Außere Hälfe verfperren — fie follte an einem Orte, 
wo fie ganz fremd war, eine Thür aufinden, und viels 
Teicht nicht im Stande ſeyn, den Ruͤcweg wieder zu fine 
den. Was folte fie thun? 

Mdelaide rechnet auf mich, ih kann iht Vertrauen 
nicht täufben, und bat fie es nicht felbit auch ſchon ger 
wagt? Kann der Brief nice für irgend einen Unglüds 
lichen von der hoͤchſten Wichtigkeit ſeyn, da ihn viedeicht 
retten? — Wie Fönnte ich zaudern, Gottes Ange ik 
überall auf mid; gerichtet, wohin ich auch gehe; Ihm mil 
id vertrauen. 

Blinde drehte den Schluͤſſel des Vorhaͤngeſchloſſes, bie 
Thür öffnete fih, und eine ungewöhnlich “enge fteinerne 
Treppe zeigte ſich Ihr, die fie mit Windesfhnelle hinunter: 
eilte. An den legten Stufen fühlte fie eine rauhe und 
falte Luft, und eine entfernte Thür Enarrte In ihren 
Hatpen, doch fo lelſe, daß der Zufall fie bewegt haben 
konnte. Sie ſtuhzte, doch nach einer kurzen Paufe ſchritt 
fie weiter fort. 

_ (Die Fortſetzung folgt.) 





Buntes aus der Zeit. 

Gelehrte Thorbeiten. Ein R. Burnet 
behauptet in einem vor Kurzem erſchlenenen Werkchen über 
Mechanlk und Mufit und hundert andere Gegenitände unter 
hundert andern zum Theil ger nicht ſchlechte Einſicht ber 
zeichnenden Dingen, bad Napoleon von Ciba entwicen 
fen, weil — die Melodie des Kuhteigens anf ihn ihre 
Wirkung gemacht babe. „Haͤtte,“ ſagt Diefer Burnet, 
„eine englifhe Muñlbande fi auf der Inſel befunden, und 
Immer ein: Bleib da! Bleib ruhig da! gelplelt: 
fo hätte es feine fo große Mufit bei Waterloo gegeben, 
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In Helena Fonnte er dem Einfluſſe ber erfteren Melodie nicht 
folgen, und fo farb er — am Helmweh.“ 


Matrofenleben. Nirgends waltet bie Sucht, 
mit Gewalt das Gelb los zu werden, info hohem Grade 
vor, wie bei den Matrofen. Wenn fie nach langen 
Fahrten die Küften betreten, können fie es nicht erwarten, 
den legten Schil ing zu verthun. Was In zwei, drei Jade 
ten oft auf der mühfeligiten Fahrt unter taufend Gefahren 
erworben ward, muß binnen act Tagen ford, Man 
ſahe fhon, daß fie Banknoten auf ein WButterbrot legten, 
fie fo zu verzehren. In einer Kutfche win jeder fahren. 
Und jeder fo ihn fahren fehen. Darum fhreit er ji 
beind alen Vorbeigehenden zu, mie ein Kind: eine Kute 
ſche! eine Kutihel Ein Matrofe lieh fünf und 
gwanzig Kutſchen, eine Hinter der andern, anfetten, 
Er ſelbſt ſtellte fih auf den Kaften der erſten, und jubelte 
nun alten, die ihn anftaunten, entgegen. Napoleon konnte 
feine größere Frende haben, wenn zebntaufend Gefangene 
vor ihm vorbeizogen, als diefer Matrofe, wie er die 25 
Wagen nahrolen fab. 


Die erfte deutſche Schaufpielerin, melde die, jedt 
giemlich altdglihe, Chre hatte, von einem guten Künfiler 
gemalt und in Kupfer geftochen zu werden, war Chr, 
Henriette Koh. ME Pelopia im Atreus von 
Weiße wurde fie von Graff gemalt, von Baufe- 
(1770) getoden. Dieſelbe Ehre widerfuhr ihrem 
Manne und Echof, jedoch micht im Koſtim einer 
Rolle. 





Das erſte deutſche gur Aufführung bes 
ftimmte Trauerfpiel in Jamben verdanken 
wir unferm Weiße, Es war fein Atreus 1766. 
Bis dahin bewegte ſich alles in Wlerandrinern. 





Korrefpondenz und Motizen, 
Aus Hamburg. (Fortieg.) 


Nm, verebrie Leſer, deanmt der Gattomortale — 
idwärts, da gerarbe ich denm im große Bige, d. D., Id er» 
1ädfe von der a ofen Kite, dir iine im Iutuß mund Auquſt 
wider nnfern Einen im Weftindier und Caplünber verman« 
dert, wand aber weder bramn mod fhmari, ionpern binterber 
etwas weiß aemocht dat, demm jet Äft «8 fahren fühl nenug, 
mm feinen Zwerſel darüber admalten gm laffen, unter welchen 
Breitengrade wir eigentiih atdmen. Auch bie dBinde haben 
ſehr wirt Wind in mund bri unferer alten Reipeftadt gemact, 
alt . B. anf einigen Öffenthgen Plägen fig Im on gei 
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dredt, Gteine aufarbebew, folelende Kinder aber, zut Ber 
today det — Seredes, veridont, und in Bender 
murd, elmem Bandfige des Dra. Genator Jeniſch, in 
der Näbe von Hamburg, PBänme ausgerifien, bie 
feio ein rafender Drfan verfhont baden mirde — Wom 
Winde kaun ic febr bequem zur Rumft Übergeben, In der 
uns ja vecht gar felten Wind genug vorgemadt wird, ber 
freitip Nemaud verlent, als Höhfens — den guten Sefhmad, 
Zur concreten KRuuf, d. d. u Mad, Shröder-Runf, 
komme ich aber erft fpäter, jetzt beginne ich mit der abflraften, 
ad dar mit unferer Runfausfiellung Es war die 
erfie, und obgieih Über der Eingangstbür mies zu fefen war, 
fo dätte doch jeder diline Beſucher ſich an bie Dirnwand 
fSreiben fogen: omme initium grave! — Dahl, Brieber 
rihb, Beundixen, Bardorf, Perf, Mibenrotd, 
Grötber, Tberefe von Windel und Simon Wags 
wer baden Bortrefflihes artiefert, Befie (ein bier Iebender 
dunger Mater, defien Battin ein fehr nüplies Mitglied unfer 
rer Dper in) Rübmtiches, mebrere Andere Berdlenftuches;z nicht 
Benige — Hrbeiten, Die Leichter amfauflelen, alt ju Toben 
Mnd. Habe ih einige zu rhbnende Rünflier Dier aufjufädren 
deraefien, fo bitte ich, alcht ſowobl auf friiper Toat, als auf 
friiher Unterlsfiung, dafıır um Berjeibung; ich ſcoreide ouß 
dem Sedächtuiſe, und Habe mit einmal den Katalog ats Leit 
faden am Emreidrifh bangen, Umter dem biefiaem Blätterm 
Daben fih aleın die Drigimalien mweıtläufig über Diele Hufe 
Redung veruenmen kaflen, und zwar in einem Kuffage, der dei 
weitem Das Befle ift, was die Driainalien feit Dadr und Tag 
arliefert Haben, (Die Bortfeg. folgt) 





Yus Bremen. (Fortſetz) 


Kürzih erihien auch bier auf lnterzeihuung in großem, 
ſchau aereihneten Zratturbunflaben das „Unier Vater auf 
einem Blatt in grob Bello von 9. Heintias in Greindrud, 
verieat im Berlin bei Trautwein und in Edin bei d, Heinrigs, 
geRoden in Etein von Ecudy md Schubert (mebfl ener ge 
drudten Erklärung in Dart), zu dem boden Preife von 
2 Zbirw. das Blatt. Ware 16 eine Figur, eim Kopf oder 
eine Lanpinoft, Überbaupt ein Werk ber eigentlichen fbönem 
Kunf, fo würde bieier Preis mie zu bo ſeyn, ba es aber 
biohe Buch ſtaben mir wenigen Berjierungen And, bie durch 
mechanische Handarifie leicht ausgeführt werden fünnem, fo 
Auder man mir Recht eim fohdies Date zu tbeuer. Kein utie 
fere Bibellefer und deitig Brfinnten fagen dasrarn: Das Unfer 
Bater, das Weber des Herrn, fann man sicht gu tdeuer err 
kaufen; fetbit jeder andere Preis warde noch immer nicht zu 
do ſeya, denn — warum? — es ift ja dar linfer Bater; 
wer swolte ba enabersig feum, und geiien? So ift x6 denn 
nun gefommen, daß ber Künflier oder der Verteger dieſes 
Blatts eine große Menge Unterihriften befommen und eimen 
recht guten Bildiug aethau dat, Einfihtige nub Berfländige 
meinen aber, 16 wäre gar mihts Seitenes, daß in unferm 
Halb reiigiöfen, bad prrffigen Zeiten ſotche Spefutatiomen auf 
die Geldbeutel der webldadenden Weligiöfen aemacht würden. 
So if es der Gang der Welt: Einige baden die Frömmigkeit, 
und Andere sieben den Profit Mavon. Man glaube, daß beis 
made ein Drittel der Einwohnerzahl von Bremen auf dieſes 
kaligrappiige Kunflbiatt unterieignet hätte — fo groß 
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fep Kira der rotigißfe Elnn, Wilsin, Bann müßte eine Summe 
von 10000 Zbsiern sufammengrfommen from, welches nice 
mwabdrfbeintih ıf. Mimmt man auch mur an, daß weniafteng 
1000 Unteriäriften dies bier in Bremen erfolgt find, fo wäre 
der Ertrag von 2000 Tbirn, doch ſchon immer erbeblich, nd 
es IR deimade ju erwarten, daß mebrere linperuehmungen Adna 
diber Urt mamfolgen werden, da die erſte fo gut gebt, @o 
wiet ift wenigflens gewiß. daß man feit einem Bıertellabr bie 
vielen Befleuungen faum befriedigen fan, und daß man nad) 
immer Eremplare dieſes Bater lnfers in Raben nad Sins 
auf den Errahen umbertragen firdbt, Die Wufertiaung ſcherut 
vor fein Eude nehmen au wollen, Erfrentich it allerdings 
ein ſolches Berfpiel von dem religidien Ginm einer Stadt, 
ober der Sinn für echte Kunft kann auch eine fulihe Rach⸗ 


‚tung nedmen, und befier if es, wenn daß göttlihe Weber im 


dem menibliden Herjen geihrieben Mebt, als auf dem PFapızz. 
Däufig Deftebt der religidfe Sinn mur im biofien Buch ſtaben 
und Morten; fo felten gebt er in Haudiubg und Zoat über! 
Das finder man überall, und fo aud bier. Hinter Buchta ⸗ 
ben verftedt fin der fromme Sinn [o geru, fommt «6 aber 
uf Wodithatateit am, fol gebandeit werden, gebt «6 au's 
raſche Helfen und Beiflenern, dann zieht fi Die kalte Haud 
urn, und das Auge berubiat ih mut dem Gedanten: WBit 
Baden ja eim koſtbares Bater Unfer an ber Wand bängen, 
Das uns ion Geld genug gefofler bat. Und fo werden bemm 
oft Retigionsaegenftände unvermerft Sachen des Lurur. rel 
lich fedıt 8 im Bremen nicht an fhönen Beifpielen der Wohl ⸗ 
tbätigfeit; fol aber einmal für andere Biwede ermas aeihabem, 
für Runft oder Wiſſenſchaft, dann verihtiehen ſich gewebnlich 
Bände und Derien, warum? mei der Zweck — nicht relinds 
if. Budem wird man au idonzieden Gonntag am Ehlufe 
einer jeden Drediat an das Vater Uufer erinnert, woburd Die 
didiiche Darfielung beinade überfüfüig wird 9. 

(Die Bortiegung folgt.) 


%) Bir können aus quter Duelle mob bimiufügen, daB ak 
ten in Bremen über taufend Unterichrifren auf dieſes 
Kunfldiart erfolgt ind, weidiet, da es in Eolm erichienen, 
wadrſcheint;ih das Erjenamik eines dem Tatbetifhen 
Religronsgeft ergebenen Gemutdeh ſeyun mot. Mor 
fant dier, ein febr beisbrter Mreis bade fein aames Ber 
mögen und eımen Theil feines Lebens auf dıe müblame 
Ansindrung dieſes gefünfielten Produkts verwenter umd 
daran eriaiöpft, Eım jhwarıer Rabmen mir Bias, oda 
das Biart, Foflet bier 3 Toater. Wenn alle in Bremm 
über 1000 &rempiare abaeiest und in Rahmen gefaßt 
find (uud das find he wirkii ale), fo find bier bloß in 
Bremen über fünftaufend Thaler bafıır ausgrae 
den, Da die veraoideten Kabinen dazu mut dem ale 
aber 45 Tott. koſten, fo I der ganıe Belanf no weit 
größer, und fann mwobl an 6000 Thaler binarfteigen. 
Hätte man biefe große Summe doch lirber am die Krmen, 
an die Absebrannten und an die Auſwanderer nach Bra 
filten verwendet, Die im fo umfägtinier Nord aeldhmanret 
baden, indeflen freitih auch unterflünt worden find, aber 
Lange wicht binreihend, Im tatbolifihen Landern ıfl 
for ein religidier Schmuck und Aufwanı wobt Bbiik, 
aber mur ein König von Grankreid kann eine maffıo 
—* Bitdſaule dem Heliigthum der Mutter Gottef 
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Donnuerftags 





Almanachsliteratur. 


Da⸗ Framentefhenbud, bad mm ſchen 
feit einer ziemlichen Reihe von Jabren im Verlage des 
wadern Schrag zu Nürnberg, und immer in einer Ge 
ftalt erſcheint, die beſonders dem Titel zu entſprechen fut, 
obne durch Ueberlsdung des Puhes Männeraugen abzuſchrel⸗ 
fen, tritt auch diesmal edel gefhmüdt auf. Die Kupfer, 
deren Gesenftinde fdmmtlib aus Galderonifdhen 
Schauſpielen entichnt ſind, bis auf das Titeltupfer und 
wei Abbildungen von Eteinbildern, zeichnen fih größten 
Theils durch Wahl des Darzuftellenden und faubere Aus⸗ 
führung aus. Die beiden erften, aus dem wunderthaͤtigen 
Magus, befonders gefallen noch durch minder theatraliſche 
Behandlung der Gruppirung. Ein recht nettes Bild iſt 
auch ber Heidenthurm zu Nürnberg, mit dem 
Eingange zum alten Kaiferflofe. 

Der Inhalt beſteht and fünf Erzählungen und mehre: 
ren Gedichten. Won den erftern wird der Page des 
Herzogs von Friedland, von U, von Troms 
lie, befonders die anfpreden, denen Schilers Wallens 
fein nicht fo, wie dem Def. vor der Seele ſchwebt, und 
faft in jeder Zeile genau bekannt iſt, denn die Erzählung 
erinnert faft zu farf an den Mar. Der Gang der Date 
fiellung iſt übrigens die Aufmerkfamfeit fpannend, mad 
mande Situationen verrathen den geuͤbten und feinen Dar: 
ſteller. Der Herzog iſt freilich fein Schillerſcher. — Pie 
Eant ersäplt ift die Sängerin von Hauff, wenn and, 
weuigſtens am Schlule, manches zu abſichtlich herbeigeführt 
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den 19. Oktober 1826. 





ſchelnt. — Die Abenteuer In den Vogeſen, 
von Friedt. Mofengeil, führen in die Periode ber 
franzoͤſiſchen Nevolution, und empfeblen ſich befonders durch 
einen fehr gerundeten und gebildeten Styl, fo wie durch 
Mannicfaltigteit angiebender Auftritte. Der Leuchte 
thurm auf Eddoſtone, von dem Herausgeber Ger 


"org Döring, iſt eine fehr gelungene Arbeit des rühme 


lich bekannten Darftellerd. Anzlehend in Erfindung und 
gefätig in der Ausführung, macht fie ſich noch bemerflich 
durch das geſchikte Antnöpfen ihrer Intrigue an die ums 
glüdliche Kataſtrophe eines merkwürdigen Bauwerkes und 
deſſen Erbauers. Der Schwank defelben Verfaſſers 
hingegen, Trutnella, entbehrt des recht friſchen Les 
bensſhauches, der folde Gebilde durchaus befeelen muß, 
wenn fie wirffem feon follen. 

Don den Gedichten, die faft ale von befännten Vers 
fafern herrühren, iſt Mef. Feines aufgeſtoßen, das feiner 
Stelle unwerth erſchiene. Mande find fogar vorzüglich 
und fpreben Geiſt und Herz erfrenend an. 

Auch der Umſchlag des Büchleins mit zei Kupfern, 
zarte Nonnengejtalten darſtellend, iſt empfeblend. 





Reiſe von Wunfiedel nach Bayreuth. 
(Fortfegung.) 

Aber zurüc zu unſerm Jean Paul, mit deſſen Gruße 
wir Wonftedel aus dem Geſichte verlieren, „Ich bin 
gern in bir geboren, Staͤdchen am langen hohen Gebirge, 
deſſen Gipfel wie Adlerhaͤupter zu und niederfeben! Deie 
nen Bergthron bajt du verſchoͤnert durch die Thronftufen 
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zu ihm; und beine Hellquelle gibt die Kraft — nicht Dir, 
fondern dem Kranken, bfnanfzufteigen zum Thronbimmel 
über fih und zum Beherrſchet der weiten Dörfer und Zins 
berebene. Ich Gin gern in dir geboren, Beine, aber gute, 
lichte Stadt!“ 

So führte und denn unfer Autor nah Uleranders: 
bad, deum diefes iſt mit der Hellquelle des Fichtelgebirges 
gemeint, Es liegt ein halbes Skündsen von Wonfies 
del, durd eine mäfige Arböbe von demfelben geſchiden, 
in einem Wieſengrunde, in Birkengebüfch und Kaſtanien— 
pfanzungen veritett, am Fuße eines Fichtenberges von 
nicht unbedeutender Erhebung. Jean Paul räbme es 
an den ſtarken, hochgebauten Anwohnern des Fiatelgebirs 
ges, daß fie ihr Aleranderbad am eriten entbehren Können. 
Dies bewährte fi und gleich bei unſerer Cinfubr in das 
Ehlofgebäude, wildes zugleich Bedebaus, Inſpeltlons⸗ 
bnttau „Salon, Gaſibof und vielleidt noch monches mehr 
it. Ein fehr höfliher Wirth ſammt einigen Kelnern und 
Hanslnechten, ausſchließlich mit uns befbäfrigt, ein gror 
fe lectes Zimmer, im Garten viele Tiſche, Stüble und 
Binle, aber fein Menſch daran und darauf. Mir frege 
tem nach der Vadeliſte. — Wir drucken bier keine. — 
Eind vi.le Badegätte bier? — Diefed Jahr weniger als 
gewoͤhnli. — Wie viel etwa? — O fehr wenige. — 
Fremde oder Einheimiſche? — Der Gefragte wußte ſich 
endlich nicht anders zu belfen, als durch das Eingeſtänd— 
nis, daß im vorigen Jahre eine Familie and der Nach— 
barfchaft bier gebadıt, und daß man noch in der angenebe 
men Erwartung lebe, diefe aanze Badegeſellſchaft auch in 
diefem Jahre wiederkehren zu ſehen. 

Tiefer Vadebericht befremdete und weniger, da wir 
in Franzensbrunn dur zurücetehrte Beſucher datz 
auf vorbereitet waren. Sonſt bitten wir und wohl laͤnger 
darüber gewundert, warum eim fo reisend gelegener Bruns 
nen, mit einem Waſſer, welches als ſehr wirkfam deyrie⸗ 
ſen wird, ſo wenige Kranke — um nicht zu ſagen, keinen 
einzigen — zum Trinken und Baden einladet. Da indels 
fen , wie der Geſtwirth und Vadeinſpektot — beide bilden 
eine Perſon — und nad einiger Zutückhaltung ebenfalls 
entderte, der Alerandersbrunnen jet far gar 
nicht mehr verſendet wird, fo müffen wohl neuere Erfab: 
tungen und Untirfachungen bie Wirtfamkeir feines Waſſers 
in Zweifel geſett haben, und der ehemalige Badedrt ſchelut 
zu einem B.Intigungsplate für die Gifte der benadbarten 
vohmiſchen Bäder herabgeſunken. Diele verfeblen felten, 
einen Beſuch in Alerandersbad zu machen, umd fin: 
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den nah der Crfihöpfung des Stelgens und Kletterns 
durch die Granitblöde der Luifenburg eine vorzügliche 
Bewitthung im Schlofe, oder, wie wir, in dem fühlen 
Schloßgarten. Das Schloß it eigentlich das Kompendium 
des ganzen Badeortes; die Vlodtäufer, die in einigen 
Vefchreibungen erwähnt werden, Mind niedergerifen, und 
ein paar Heine Hütten in der Nahbarfhaft brauchen nicht 
niebergeriflen zw werden, um von Seinem erwähnt zu 
fepn. Die Quelle von Alerandersbad, im Schlofs 
garten weit umd gierlich gefaßt, wurde 173% durch einen 
Zufall entdect, und erhielt 1782 durd deu pratlieben: 
den Markgrafen Alerander, der fie neu ummauern 
ließ, und das Schloß nebſt den übrlgen Badegebaͤuden auf⸗ 
führte, Namen und Muf. Werber bEF der Ort Si— 
chersreuth. Das Waller der Alerandersquelle pereis 
nigt Stahltheile mit altaliften Erden, perlt far, und 
fäut auf die Zunge, jedod fo wenig angenchm, daß es 
nur mit Wein und Zuder verfezt wohlſcmeckend wird. 
Die Thonerde ſcheint das Pitante der falzigen Theile und 
der firen Luſt im ihat zu daͤnpfen. Es wird theils getrums 
ken, theils als Dad gebraudt, vorzüglis gegen gichtiſche 
Lähmungen, Schlaffheit, Verſchleimung und andere Uebel 
mehr, (Die Fortf. folgt.) 





Daß beweinte Gefpenf. 
(gortferung.) 

Der lange Gang tbeilte ſich mach einiger Zeit, und 
ihrer Vorſchrift gemäß ſchlug fie den Weg ein, der, durch 
einige Windungen fid Frümmend, zu dem Eingange, des 
Verrätberd Thor genannt, führen ſolte. Blauge fegte 
jest um vieles muthiger ihren Weg fort, und fürchtete 
nur noch knarrende Thüren und aufgetelte Wachen. Glück⸗ 
liderweife aber blieb alles rubig; der Luftzug hörte auf, 
und als fie ſich links wendete, wo ein breiterer Gang ſich 
ihr darbot, der, wie fie glaubte, fie zu den Stufen füh— 
ren ſollte, die fie noch binaufiteigen mußte, um ihren 
Auftrag zu erfüllen, fühlte fie fih um vicles leichter und 
mutbiger. 

Wie groß war daber ihr Schred und ihr Eutſetzen, 
als plönlih ein breiter Lichtitrahl auf fie fiel, der ibr, da 
fie zitternd ſtehen blich, immer näher kam, fie tröftete 
fi einen Augenblit mit der Hoffnung, ihre eiane Laterne 
fönnte dieſe fonderbare Erſcheinung bervoröringen, fir nahm 
daher ihren Hub ab und verdeckte ihr Licht damit, doch 
wurde fie unn leider ganz deutlich gewahr, daß nicht allein 
ein Licht ihr entgegen Fam, fondern daß eine grofe Ges 
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fialt es trug, bie fih ihr mit raſchen Schritten näherte, 
Flucht war bier unmeglih, aber eben fo ſchredllch dünkte 
es ihr, die Erſcheinung zu erwarten, die mit unbörbaren 
Tritten gar nicht die Erde zw berübren ſchien. Die Ge: 
ſtalt war majeſtaͤtiſch, und ſchien einem Manne in der 
hoͤchſten Kraft der Jugend anzugebören, doch war fie ganz 


in weite fliegende Gewaͤnder eingehült, Die auch den Kopf. 


bedeeten. In der linfen Hand trug fie eine Lampe, die 
Mechte hielt einen banken Dolch. Der Etrabl des Lichts 
zeigte jet der armen Blanche, die mie eingemurzelt da 
fand, das ganze Schrecliche der Erſcheinung. — Gans 
aufer Stande fih zu bewegen, an allen Gliedern zitternd, 
erhielt nur der Gedanfe, daß dies übernatürlice Weſen 
vorübergleiten und fie gar nicht bemerfen würde, dad arme 
Mädchen aufrecht; doch Im demfelben Ungenblite, wo 
es nur noch einige Schritte vom ihr entiernt war, murde 
ihre Bewegung und Angſt fo areh, daß das Geſpenſt ſie 
athmen börte, ploͤtzlich ſtill Rand und feine Lampe nad der 
Nihtung bin hielt, wo es das Geraͤuſch hörte, — Jetzt 
fiel das Licht gerade auf Blangen's ſchoͤnes, doch bleiches 
Geſicht, augenbliclih warf die Geſtalt den Theil des Ge— 
wandıs, der den Hopf bededte, rät, und man konnte 
den Kopf eines fbönen jungen Mennes feben, mit der 
bewaffneten Sand fafte er fanft Blanchen's Arm und fagte 
mir dem berubigendfien Tone und mit leifer Stimme: 
„Mein armer Knabe, fey rubig; wer kann fo grauſam 
gewefen ſeyn, dich hieber zu ſhiden?“ — 

Die Furcht vor einem übernatürliden Wefen verſchwand 


jetzt in Blanche, aber ihre Verkleitung vergefend, fühlte . 


fie plönlich gang das Unſchicliche Ihrer Lage, fie erröthete, 
der Athem flotte ihr, fie Fonnte kein Wort bersorbringen, 
end überwältige von der Überftendenen Augſt und der ploͤtz⸗ 
lien Beſchaͤnung, brach fie in einen Etrom von Thrds 
nen and. 

„Nicht doch, mein licher Knabe, berubige dich, und 
erfüle den Auftrag deiner Dame, Ich worte dich mit 
meiner Frage nicht betruͤben. — Nie komme über deine 
Lippen, was du bier gefeben bajt, und wenn ich chen 
bleibe umd diefe goldnen Locken jemals wieder fehe, fo fell 
«6 dir an einen Freund für's Leben micht fehlen." 

Bei diefen Worten fireitelte die Erſcheinung Blanchen's 
errötbende Wangen und verlieh den erſchreckten Pagen. — 
Sp brrubigend hatten dieſe Worte auf Wunde gemirft, daß 
die Geſtalt ihr jeit mehr wie eim tröftender Engel, als 


wie ein Gegenſtand des Entſetzens erfhien, und fie ent⸗ 
ſchloß fi, einen Augenblit zu verlieren, nm ihren 
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Auftrag zu erfäen, damit fie den Vortbell feiner Lampe 
benupen, und im ſchlimmſten Fall ihn um Hülfe anrufen 
könnte. 
Schnell ging fie jetzt weiter, und da ihre Schuhe, eben 
fo mie die des vermeinten Geſpenſtes, mit Filz bededt 
waren, fo ging auch fie ganz geraͤuſchlos. Nur eine Heine 

Strecke batte fie zuruckgelegt, als fie ploͤtlich, durch eine 

Deffnang in der Mauer, ganz deutlich Aühernde Etimmen 
hörte, und bie Worte vernahm: „Shieht nicht, bis er 

die Stufen hinunter ſteigt, feine Lampe wird Euch dann 

bie Dichtung zeigen.” — 

Blanche befann fi jest augenblittih, daß fie das Ger 
finder einer engen Treppe geſehen batte, der entfernteren 
ganz dbnlih, melde fie hinuntergeſtiegen war, und Die 
Ueber zeugung, daß dieſe verftectten Mörder bier ruf ber 
Lauer laͤgen, um den Kovalier zu tödten, den fie für ein 
Gefpent gehalten, durchzucte plöglih ihre Scele. Eie 
flog zurück zu ide, bielt Ähm den Arm zurück, gerade ald 
er die Treppe erreicht hatte, und indem fie ihm: „Schweigt !“ 
zugerufen, nahm fie ihm die Lampe aus der Hand. 


In einem zweiten Augenblicke ferte fie biefe anf bie 
fünfte Etuſe umd ftieg hinab; doch eh’ ſie neh ſpreten 
Konnte, fauite eine Kugel über ihren Kopf binweg, und 
die Hand, die, gezielt hatte, mußte⸗ſeht fiber feon, denn 
die Lampe- war zerfplittert. Grofmütbiger Knebe, du 
haſt mein Leben mir gerettet! rief dus Geſpenſt aus, und 
druͤdte fe auf einen Augenblick feſt am fein Herz. 


Was kann ich ferner fir Cuch thun? fragte Plande 
im netter Anaſt. Git mir nur auf einen Ungenblit deine 
Laterne, um hinaufzuſteigen, dann Bin ich gerett,t; dein 
fomwarzer Mantel wird did ſelbſt fihern, font würde ich 
dich nicht verleſſen — nein, um Einen Preis der Welt. 


Bei diefen Worten warf der Kavalier alle feine Ge⸗ 
minder von fih, nahm Die Laterne aus Blaucen's Hand, 
flog die engen und ſteilen Stufen hinauf, und fiderte feine 
Flucht wahrſcheinlich durch einen ihr unbefannten Ausweg. 
Gleich darauf lief er die Laterne om feiner Eärpe bes 
fertige au ihr hinab: Cie ergrif fie ſchnell und ren 
eifigit damit nach jener Richtung bin, wo fie ohne Mets 
fung zum zweiten Male an dem Orte vorüber mufte, 
‚wo die Mörder verborgen waren. 

(Die Gortfegung folgt) 


— 
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e.uife 


Du biſt der Shan antfhmeht, o Buife, ga bimmlifchem 
Glange: 
&o, von Schlacken befreit, glänget noch ſchoͤnet das Gold, 
Haug. 





Korteſpondenz und Notizen. 


Aus Hamburg. (Fortfegung.) 

Bolgen mir num die geneigten Leſer won der Aunflansflefe 
fung zu dem Plage, wo fünftig die Kunft ausgelelt werden 
feu, und zwar im Tebenden Bıldıra, nah dem neuen 
Zbeater wömlih, Es if bereits machtig Im die Höbe ger 
fhefen, wird bald unter Dad kommen, fol aber, ra man 
«6 nit für nothwendig erachtet, den Grund zu piletirem, Ab 
bereits etwas arfenft Haben, Das Wenfere wird weder dem 
Sauſe nech der Etadt jur Zierde aereihen, nnd omf feine 
Eörife ern autes Benamik für dem Geſchmack der Erbauer obim 
gen; der Baumeifer fol ſich aewiien Einihräufungen babem 
fügen muflen, Eın früder vorgelegter Plan vom trefflichen 
Shintel in Berlin wurde ber erforderlichen zu aroken Res 
fen der Kurfüorung wegen nicht angenommen, den jreigen 
fol! Ewintel revidirt und gebiligt haben; man erlandt fi 
jedoch, daram zu zweifeln. Scwerlich möhre ein Schinkel 
es gut aebeihen baden, das miscere mtile dulei bı6 anf bie 
Erbauung von Heinen Buden aussudrbnen, welche das neue 
Ehauipieibans umgeben, und es wir einen wahren Baunes 
fangrenen in die Mitte nenmen, Bon dem innern Eenroch⸗ 
tungen und den Darüber tamt gewordenen Befürchtungeu 
forenen, ware nod zu vorelig. Die neuen Drforationen 
werden von Aropins, Beutber und dem biefigen trefilis 
hen Deloratiousmaler Eocdy I angefertigt, and für die Das 
foinerıen ı, wie bie Hammania berichtet, ber febr ats 
ſanud te Debanıter Dötzel, fruder in Münden mmd 
Daundberm amaefleut, geonnen, Die Bındermifie, mels 
Ar zwiſcen den Screderſchen Erben auf her einen Seite, ben 
Actionuers und der jenigen Stadttheater Direftien, die auch 
die Fünftige ſeyu wird, auf der auderm, odgewaltet, find 
nun, wie man börk, darch Berateich arboben. Es baben 
nämlich die Dretteren, Hersfeld und Ebmidt, das alte 
Baus, welches den Shröberfben Erben bis zu 1860 eis 
gentbiimitd, gebört baden würde, mebft Garderobe, Bibliethek, 
Muftatıen und fümmtidien Tbraters Mteufilien, von dem ger 
nannten Erben für 60,000 Mark, die im beflimmten Raten 
bezabit werden, arfauft, Dies war aller, was jene Erben 
aus dem EwiÄbrude, zu dem fir ſelbſt die Kiıppem qeliefert da⸗ 
Ben, retten founten, Denn wären fie früher an dem Bau eines 
neuen Theaters, oder mur zu einer radıfalen Krparatnr det 
alten Canflart es bomöspatdiih — d. b,, tropfs und bradens 
weile — au fnriren) aeldritten, wojn die Mittel reialich vors 
danden waren, und die Erinnerungen nicht febiten, fo hatten 
fie adrich fa eden fo viel Diente gebabt, ots fie Äept 
üiderdaupt Kapital aus idrem omgeerbten Tbrater machen, 
Die jenıge Direftiom idrerfeits dat durc dieſen Aukauf ſich 
felbft die Gurdt wer einem zweiten bedeutenden Theater dere 
trieben, das num fein Dodad), weder fur fein Haupt mad 
für feine Glieder finden würde, 


Da nun einmal vom Bauen die Mede mar, fo will ib, 
ebe ich vom menen Tbrater obne Dad im dem altem mut 
fotenrem Doche pirutlebre, mur no Tagen, daß wir 
Ausiht zu dem baldigen Bau einer nein Börfe baden, 
die guar den Platz der alten einnehmen, aber dabei fehr 
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weraräßert werden wird, MBie #8 Heißt, wird der Dberbaus 
vard Shinkel im Berlin dieſen Börfendam leiten, 

Die neue englifhe reformirte Kirdie am fogenannten Jo · 
dannis-Boawert IM fertig und bereits vor mebreren Boden 
eingeweiht worden, (Die Gortieg. folgt) 





Aus Bremen (Fortfeg.) 

Die Hite dieſes Eommers ift bier fortwährend nnaemößns 
UB, feibn mob im Erptember, ja ſeidſt an mandıen Tagen 
mob unerträsti®, fo dab man wohl im die gewodaliche Mer 
dentart ausbreden mödtes „die Seſchäͤfte Iregen banieder, 
der Handei fioft, die Gewerbe find im Stiüfend und Die 
Büreans find geſchloſſeu.“ Wirktich if das Woßer im der 
Weſer fo miedrig, daß wegen des virien Bandes feine edrfie 
mit ERoaren zur Stadt fommen fünnen, und alfo in deu ie 
fbättsgemmrn der RKanfieute fehr wenig Thöriafrit bereit, 
was teionders auf das Odertand bedeutend zuruckwirtt. Der 
Dietsut war diefes Frübdiahr brirämtiih aeftiegen, ft ober 
jegt wieder auf dem vorigen midrisen Grand veradgefunfen. 
Das Werreide If bier im der Seatud diemlih amt geraden, 
ausgenommen der Dufer, der febr tbewer zu werden anfängt. 
Die Heuernte ifi wegen der green Dürre ſiecht unsgefalen ; 
Doc fomımı ein gutes Erätden oder Brummer (bier Etgrobn 
genannt). Kür Brücte fommen dies Jadr faft um einen mo 
mat früder; Thon vor brm 29. AuguR wurden bier ſcheus, 
große, reife Weintrauben” zum Berfanf ausueboren (1. ®. 
in der Bremer Zettungh, was man in unferm bope:boreifhen 
Kuma vieleicht nech miemals erlebt bar! denn jcufl werdet, 
fie erft Ende Dftober Bier reif, Die Butter wird theuer und 
HA ned) ım Steigen. Das Obſt ift im ziemlicher Dinge vom 
danden. 

Am 3. September wurde die Biefige Echaublibne wieder 
erd fuet mit einem Prolog von Hrn Eläpius mad mır einem 
Koneburfaen Luflipiel, aber am aten mit der bier mie.geles 
denen Srontimidben Dper: Berdinand Corter! Nech 
niemals konnte man es dabın bringen, bier eine Spountiuſcht 
Drer aufinfudren; ob die Befiulin bier geaeben werden, be 
iweifeln wir. Und mu auf eımmal, madıdım die vorige Dir 
rettion infelvent geworden, gelingt «8 damit! Man mödte 
faſt wit Ewiner ausrufen: 

Welches Wunder begibt AH? Wir Achten um trinfbare 

Dueten, 

Erde, did an, und was Sender dein Ehrooh ung berauf? 

Lebt es im Abgrund aud? Wedut unter der Lava 

verborgen 

Moch ein ucues Beldteht? Kebrt das entächne zurück? 

Unfgesvan iR das werte Theater, es flurjet darch 

feine 

Sieben Mündungen fi Mutbend die Menge berein! 

Stecket das brennende Licht auf dem zieilih gebieten 

2 Erumter, 

Und mit alänsendem Det füßt die Lampe ih am. 

Wimen, wo bieibt itr? Servor! 

Dedrrre öffenttihe Bauten find jetzt im Gange, Das fdhdr 
me, alte Rarbbaus wird ganz reflaurirt, nd die Bogengänge 
area aa he (ea um MR ct Jam Goanırenechen nah 
weine u nt alten Topfın, Ruden nnd Schee · 
Baar ne gi waren, Es find dayı 4000 Zbir. im 

‚ un wan aber wohl nicht reichen wir. 
Der bekannte Ratbeweinfeder dat Babei aud einen meurm 
Eingaug-defommen; num wird der alte Wein ned) einmal fo 
aut fhmeten. Die Eiebfrauenfirge wird imwendig ganz neu 
—— wei Brüden werden abgebrochen und gwei neue 
derwachen im ſchouſten Gefymak errigtet. (8. 8.1) 


———— — — — — — — 


Berleger: Leopold Bob. 


Medacteur: ®. L. Metbuf, Mütter, 





Zeitung für Die elegante Welt. 





Sreitags 


Das beweinte Gefpenft. 
(Fortfegumg.) 


Ai wer fi, und Blande erreichte bie dußere Thür, 
gerade old drei befrige Schläge als Zeichen gegeben wurden, 
aleld ſam als ob man fhon lange mit Ungeduld gewartet, 
und fie ſchen oft wicderbolt hätte: fie ſaͤumte keinen Aus 
eenbli@, den Brief dur die Deffnung zu ſtecen, und ats 
genbliglich reihte man ihr die Antwort, die fie haſtig in 
den Buſen fette. — Jetzt unterſchled fie deutlih bad Ges 
plaͤtſcher der Wellen, und hörte Ruderſchlͤge, und da je 
des Gerdufh, welches die Todtenfiille in dieſem unheimlis 
ben Orte unterbrach, fie mit neuem Schrecken erfüllte, fo 
flog ſie mit Bligedfhnebe zutuͤck, und hielt nur einen Uns 
genblit an, old fie an die Treppe fam, mo bie Erſchei⸗ 
mung verfhmwunden. Wild mar fill, Doc zu Ihrem Ente 
fegen ſah fie, daß die weißen Gewänder und Ne jeritüdelte » 
Lampe fortgenommen waren; ed war Her, die Mörder 
muften ſchon bier gemefen ſeyn, mm ihre Beute zu ſuchen, 
amd konnten gan nah’ bei der Hand ſeyn. 

Von neuer und gegründeter Anaft beiügelt, ſtürzte fe 
nun athemlos weiter, und erreihte Die ſchwere Thür; 
erit als fie dieſe zwiſchen ſich und der Kugel hatte, bie fie 
jeden Uugenblit von allen Nihtungen ber erwartete, ſchͤpfte 
fir wieder Athem. Yu ihrer Verubisung fand fie den Eins 
gang in demfelben Stande, mie fie ihm verlaſſen. Made 
dem fie die Ihre wieder verſchloſſen, nahm fie ale ihre 
Kräfte zufommen, und ſchlug denfelten Weg wieder 
ein, der fie hierher geführt, und völlig erfhöpft, doch 
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unbeſchaͤdigt, erreichte fie ihr Simmer, gerade als bie 
Thurmuht Eins ſchlug. — 

Mir vieled hatte ſich nicht In biefer einzigen Stunde 
gugetragen ! wie groß war ihre Ungeduld, Adelaiden Alles 
mitzutbeilen!  Diefe empfing den Brief mit der märmilen 
Dantbarfeit und börte iht Abenteuer mit dem gröften Juter ⸗ 
eſe! Nach vielen Fragen und Hin- mad Herslleberlegen 
kamen beide überein, daß dag vermeinte Geſpenſt fein Uns 
derer ald der Herzog von Norfolk gaewelen ſeyn könne, der 
auf diefe Weife einen unglüliben Verſuch gewagt, ſich 
gu retten, denn nach Blanchens Beſchrelbung war es diefe 
enge ſteile Treppe, die zu den Gemidern bed Herzogs 
führte, ® 

Ach, wire es ihm doch gelungen, rief Blonde auf, 
und dötte ib ihm Delfen Ebnnen! Doc Schweſter, fage 
mir, mens ich demm elgentlid den Brief überbradte ? 

Jemand, fagte Adelaide errötbend, der als mein künfe 
tiger Garte meinem Kerzen unendlich theuer it, Eir Heury 
Brudenell .... 

ger cin Fteund bes Herzogs? unterbrach fie Blanche 
mit Heftigkeit, Indem fir die Hand ihrer Schrreſter drückte. 

"Mein, feine perſbnliche Bekanntſchaft mit den Herzog 
wat nur voribergehend, denn er it um einige Jahre jün« 
ger, doch jung, brav und von einem fo edlen Charakter, 
fiend es ſehr zu befürchten, dab er feine Partel mit der 
ihn elancn Site ergreifen murde, und deshalb bat ibm fein 
Dntel, Lord Montagne, der, wie unfere ante Tante, gar 
febr vorfihtig IM, 'wirdeiht weil beides in einer fo gefaͤht ⸗ 
lichen Belt gelebt, Sedoten, deu Tower zu betteten, fo 
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lange der edle Gefangene hier feitgehalten wird, Mein 
Brief war dabin gerichtet, Henry zu bewegen, fid der 
Nothwendigkeit zu fügen, und fein mir fo theures Leben 
nicht auf das Spiel gu feßen, bei einem Unternehmen, wel ⸗ 
ches fo gefährlich it, und gewiß unglädlic, enden würde, 
Sa hoffe, es iſt meinen Witten gelungen, ihn zurüd⸗ 
zuhalten. 

Die Schweſtern wurden bier durch die Zurüdfunft der 
Baroneſe unterbrochen, die, ganz burdbrungen vom Glanz 
des Hofes, ihnen weitldußge Veſchreidungen lieferte, wie 
prachtvoll die Königım gekleidet geweſen, wie glänzend Lord 
Leiceſter, welches grofe Feit der franzöfifde Geſandte geben 
würde, und wie Ebaffpeare im einem von ihm, felbit ges 
ſchriebenen Stute gefpielt babe, und wer weiß, wie lange 
fie noch erzählt hätte, wenn die alte Barbara nicht in das 
gZimmer getreten wäre, und ihnen die Nachricht gebracht 
hätte, daf man Im ganjen Tomer fib einander zuguͤſtere, 
daß fo chem der Beſehl zur Hinrichtung des Herzogs aunge⸗ 
fommen. 

Blanche braste die folgende Nacht wieder ſchlaflos zu, 
mad fand am andern Morgen ihre Furt leider beſtätigt. — 
Der Herzog war nicht mehr. — Der Eindruck, den dieſe 
graufe Vegebenheit auf fie machte, war fo groß, daß ibre 
Tante, der diefe Teilnahme, diefe Erampfhaften Thraͤuen, 
diefer heftige Schmerz um den Tod eines Mannes, den fie 
nie gefehen, umertlaͤrlich ſchien, anfıng zu fürdten, deß 
fie von Adelaidens Aramfbeit angefett ſey und drjtlider 
Hülfe bedürfe. Ueberdics Eornte bei Blanchen's einfanwr 
Erziehung anf dem Lande, die duͤſtere Umgebung bier im 
Tower, und die vielen Veranlaſſungen zu ſchreglichen Ge⸗ 
ſchichten, gar leicht ſtoͤrend auf das Gemuth des jungen 
Maͤdchens gewirkt haben, und fo entialoh ſich die alte La— 
dp, diefen Aufenthalt auf der, Stelle zu verlaſſen, und 
rechntte mit Zuverficht derauf, daß ihre gelichten Nicten 
in einer andern Umgebung bald beide völlig genefen würden. 
Schnell wurden and alle Anjtalten getroffen, und hide 
Säwrfiern in einer Sänfte nad einer ſreundlich geräumigen 
Wohnung nah St. Martins Field gebracht. 

Adelaidens Geſundbeit kehrte auch bier bald voͤllig zu⸗ 
rid. Die heitere Luft, die aumutbige Gegend, und bes 
fonders Sir Heury's Veſuche, trugen niet, wenig zu ihrer 
gänzligen Genefang bei. Dod Blinde blieb ſill und 
Hieih, und ihr Frohfinn fhien für Immer verſowuuden; 
fir, die vor fo kurzer Zeit noch fo helter und unbefangen, 
war plöglih ermf und gedantenvoll geworden, und zeigte 
jegt eine Würde Im ihtem Betregca, melde ſelbſt Die 
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alteſten Damen Im Gefolge der jungfraͤullchen Königin 
in Erftaunen ſehzte. 

Es gingen einige Jahre vorüber — Adelaide war vers 
heiratet — die Schweitern wurden bei Hofe vorgeitellt, und 
die Schönheit und das fanfte finnige Weſen der reijenden 
Blande von Manden bewundert. Zahlreiche Bewerber 
bemübten fih um ihre Hand. Alle wurden zurüdgenwiefen. 
Drei Jahre bindurd bewegte fih Blonde im Mittelpunkte 
aller alänzenden Zeile und Zerſtreuungen, und börte unge 
rührt die ſuͤßeſten Schmeicheleien an; da ging ihre Schwa« 
ger und Adelaide auf ein entferntes Landgut, um ber 
die Tanfe ihres erſten Erben zu feiern, und Blanche vers 
ſptach fie zu begleiten. — 

. (Die Eortfegung folgt.) 


Keife von Wunfiedel nach Bayreuth. 
(Zortfegung.) 

Jeht verdankt, wie wir ſchou oben berlchtet Haben, 
Alerandersbad feine Gaͤſte nicht mehr diefem Waller, 
fondern dem Berge, am deifen Fuße es ans der Erde quilt. 
Der eine Abhang diefes Berges, welter nah Wonfies 
del und dem auf derfelben Huͤgelſtrece, aber etwas höher 
gelegenen Dorfe Schönbrunn hiuſchaut, iſt weit und 


breit mit ungebeuer großen und meijt baro geformten und - 


zufammengeworfenen Granitblöden bedeat, melde bier ſich 
hoch über einander tbürmen, dort ſchmale Grotten und 
Spalten bilden, dort ſich zu offenen Höhlen emporwoͤlben. 
Diefe ganze wilde Granitwäite, die dem Anblick eine 
häuptlings über einander geſtürzten Felſenrüͤcens gewährt, 
bief vor Zeiten die Loosburg, oder Lurburg, mb 
befam im Jahre 1805 bei dem Beſuche der Königin von 
Preußen, zur ehrenden Erinnerung au diefe, den Nas 
men der Zuifenburg Einzelne Epizen werden auch 
noch mit befontern Benennungen ausgezeichnet, wie der 
Burgitein und ber Kreugfteim, und auferdem feblt 
ed. nicht an fogenannten Interefanten Partien mit Eremle 
tagen, Muflnen, Urmen und dergleihen Maritäiten mehr. 
Hätten die guten Badegaͤſte, welche die Anlagen der Lur⸗ 
burg zuerſt unternahmen, und die nicht minder gutem 
Einwohner von Wonfiedel, welche fie nad der koͤnigll⸗ 
en Umtaufung weiter ausbildeten, fich doch damit bes 
gudgt, den Weg dur und über die Granitjtürge gangbar 
zu machen! Aber da it an manden Stellen bie Natur 
dor Naturbemunderung gar nicht zw ſehen. Alle Felſen⸗ 
mände mit Taͤfelchen bebängt oder mit Buchſtaben zerhauen, 
überall, wo man hinficht , ein Moosbaͤnkchen, ein Stein⸗ 
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tiſchchen, und daneben haben bie Leutchen Ähre fentimen 
tale Nothdutſt in Profa und Verſen verrichtet, Gott 
Lob, daß doch wenlgſtens die Ausſichten frei geblieben find, 
und die Wolken unbeſchrieben! Da dehnt ſich ver uns 
der fructtbare Grund zu den fanft geſchwungenen Huͤgeln 
bivan, die grünen Wieſen mit Sen und Biden, date 
über die bunten Mufterkarten der Aecker, und Im lhuen 
das zeigende Doͤrfchen Schönbrumn mit bem blanfen 
Kirchthurme und den weiten Hütten, und das behaglich 
ausgebreitete Wonfledel. Links ragen die ſchwatzen 
Hiuptr des Fihtelgebirged, wie die Miefenmächter der 
Heinen Serrlitteit, die ſich vor Ähren Füßen binziebt, 
Über die Thaͤler und Höhen des Vorgrundes herauf, der 
Schneeberg, ber Ochſenkopf, ber Köffein, von 
bem Azur der Ferne magifh überzogen, Wir rubeten 
auf dem Kreuzberge aus, einem ber hoͤchſten Gipfel 
der Lurburg. in Kreuz ſteht anf der Spitze, ber ein⸗ 
zige angemeſſene Schmuch, den die Menfhenbände diefer 
großen Natur geliehen haben. Denn ein Kreuz it für 
keine Stele zu Bein: man pflanze es anf den Himalaya 
oder Chimboraffo auf, und es Frönt fie würdig. 
(Die Zortfegung folgt) 





Romanzen, Lieder und Eonnette von Manfred ”), 


Dieſe zu Prag bei Kronberger und Weber 1826 em 
ſchlenene Grdihtfammlung bat zum Verfaffer einen jungen 
Mann, der Zarthrit, Innigkeit und Milde des Gefühle 
mit wiſſenſchaftlicher Bilduug und tritiſchem Geiſte vereint, 
Folgende Anklaͤnge ang ſeinen Liedern werden für fein Die: 
tergemuith fprechen, während mehrere gehaltvolle Anffäge, 
in Zeitforiften und fonft abgedrudt, feln Talent ald rus 
biger klarer Krititer bewähren, Im dem Blumen: 
fonntage iſt befonders die Charakterifizung der Blumen 
gut getroffen, 3. B.: 

Veilchen find gar gute Kleine, 
Freun’ fih, daß es Sonntag iſt, 
Wo im Abendluftvereine 
Voͤglein fie und Gluͤhwurm kuͤßt. 
Schön it in dem Fruhlings anfange das Bild: 
Eine Hauefrau it die Sonne, 
Die verreift war über Land, 
Und beimtehrend ale Wonne 
Hm der Mutterbruft empfand. 
Nach den Kindern muß fie ſchauen, 


*) ingefandt. D.Rer. 
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Die fie auch da beißen all. 
Menfhen, Bdume, Blumen, Auen 
Seidenmurm und Nachtigall. 

Unter den Neifeliederm Ift das 1fte megen — 
anmuthigen Bilder, und ganz vorzüglich das Ite, welches 
Nachtlager überſchrieben iſt, auszuzelchnen. Aus 
ihm ſpricht wirtlich kindlicher Sinn und patrlarchaliſcher 
Frieden. Der Dichter ſieht im Traume fein Vatethaus: 

Und an dem Tiſche rein und glatt 

Da ſitzt ein Eilbergreis 

Lieſt ans der Bibel manches Blatt u. f. m. 
In dem Gedichte, Leben, erhebt ſich des Dichters Geiſt, 
der fi wohl manchmal etwas zu fehr Im weichen umd für 
fen Phanteſieſpielen gefaͤlt, zu einem fräftigen Schwunge ; 

Es ift ein elgnes hohes Gluͤc zu leben, 

Ein Yar empor jur Eonnenburg zu dringen, 

Gehoben von der Weisheit Rieſenſchwingen. 
Das Bild vom Taucher it fehr treffend, Aus dem Liebe 
anf dem Thurme, vom mo aus der Dichter die Hodhzelts 
feler ber ibm Ungetrenen beſchaut, ſpricht tiefe. Leldene 
ſchaftlichteit, fo mie auch aus dem Liede mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: „Nachts,“ und ganz befonders ſcheint und noch 
die Glocke und das Gedicht an Elementine Ruß zu los 
ben, wegen Klarheit der Gedanken und Innigkeit der Cam 
pfindung. Die Liederfammlung empfiehlt ſich auch durch 
ein geſchmackvolles Aeufere, und wie Goͤthe ein elgnes 
Schauſpiel fhrich für Liebende, fo werben gerade 
biefe fanft und zaͤrtlich fühlenden Seelen nahempfinden, 
was Manfred anmuthig fang. 


GresFoanttdote 


Ein gewifer Tanmetof jlarb vor Kurzem fm Hos 
tel de Diem zu Paris. Cinige Tage vor feinem Ende 
fragte ihm ein Freund; wie er denn mit dem lichen Gott 
flebe? „Out, das fehen Gie ja,” antwortete er. „Hätte 
er mir denn font ein Plänchen im feinem Hotel ges 
geben?” 





Eicero’d betztes Wort. 
Nach M. U, Mare, 
Fechheit im freieften Deich gift höher noch mir, ald das Leben. 
Brent, daf Eisero gern auch mit der ſterdenden fliche, 
Gr Bang, 
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Korreſpondenz und Notizen. 
uwus Leipzig 
Batertändifne Iuduflrie. In Beyiedung auf dis 

» elegante Abett, 

Eine Beipilarr Meſſe gibt die reihhdaltigfle Kusfiefung 
von Yrosaften und Gabrifaten aßıer Urt; ven dem, was ber 
ärmfte Bauer unter mus, der Sttave in Amerifa't Kolonien 
mötbig barz bis zu dem, was die Götter ber Erben fleidet, 
währe und fchhmädt. Es wäre kaum möglich, von aem, was 
während einer ſotſchen- Meſſe bier znfammenfirht, einen aus 
fbawliben Wererbiit zu geben. Gribft das Ijnfammenmmdran« 
gen, was für bie böbern Klaſietn Bedurfſuiß geworden if, 
würde viek Mübe foflen. Eder man es tinmal ertanbe from, 
an einige Dinge zu erinnern, melde fr Die Bender nme 
ferer Mieofraer aus dem Lunftreiden, Aeittatu Somien ber* 
vorgiden, Mber nur an eimige folde Divge wollen wir 
erinnern, Denn diele Beltung if fein Glatt für Kaufleute; 
von ide aan fein Handeltberiht aeliefert werben. Wir 
erwäbnen bier juerfi eineß der älteften varerlondıiden Fa- 
Britate, das im Sahfen erfunden wurde: des Meiner 
Vorzeitans. Im Leipsig if natürtich eine Sauptniedere 
Lage derfeiben, Die sur Mefle ſtets aufs befle aflertirt wird, 
Und diesmal fanden fi koflbare Arderten vor. Kin Tdee ⸗ 





Seroice, wovon jedes einieine Grüd ein idiönes Bild vom ir», 


grud einer Stadt, einer Burg bes fabhihen Laudes jeiatez 
ein anderes Idee: Erreice, wo auf jedem Stud ırammd eine 
enrop, Hauptſtadt entargentrat; em Gerorie init matt verzetde⸗ 
ten Figuren em haut relief, die durch Die fhönfte Want nud 
Gorm aniogen; Blumenvafen im Lapis Inzuli- Farbe prau⸗ 
gend; fotofale Blume avaſen, für Ciatander befiimnır, Deferts 
keler, mıt den Kopien der Semalde von terfiiihen Meiſtern 
arfomäte, And nur einige wentae der Dinar, bie bier 
Am otten wrößen und ım der mannıhfadıfien Schöndert bei 
verbitruifiwäßea großer Bitigfeit den Buck auf fin sehen. 
Bortreftihe Viaierel nnd bie ederſten Germen wetteilern mite 
einander, 

Ucberdanpr tritt das Beftreden, in den Tedtern arfätlig 
au feya, in abunchen fühl. Badrifarem nicht weniger tobenswertd 
Bersor. So fben wir dies in ber Ehröterfnen Stein 
gutfabr«f, weite nur weniae Schritte von dem Lager der 
Yorgelanniedertage im Anerladhiden boie Rebe, und fid auf 
der Sreiermiote bei Noffen eradlırt bat, Die Haltdars 
keit ibrer Fadritate, der atodendrür Ton Perielben,. die weike 
Stofar, die Berudfihtigung des Iwefmäkraen, wie 4. B. des 
Raudes bei dem archen Eperfetelern, mÜfen dieier Babrif, 
dei inren aukerſt billigen Proien, sur beionders Empiehlung 
gereihen,. Einen Heinen Bebter fanden mir indeflen bei ıbrem, 
wie bei fa alien Zerrinen, Es febir diejen em Ernfhnitt, 
im weichen man den Punide vder ‚utppenfüffet leaen fürn, 
wen man den Deckel wieder darauf ſeatzen will, Abie amnaee 
medm dies oft wäre, wird —— von eintr Hausfrau und 

uufdyptrinter nefobtt werden ſeyn. 
——n (Der Beſchlus folgt.) 


— 


Aus Hamburg. (zortfen.) — 
die old ga» 

eten wir jrgt unter das fo unwirthli 
de ah der alten Eanfpieibanfes. daſt N zu 
Hene Taler mt Wafelonnertt, md die Whedee 
— ar dradre alnuduchet Weile ein u Eh 
u mit, Wardia wurde der Heiden eröäu — 
eg gniehte, dieibren Kuuftgenciinnen, Erd 
DereKunft und Bir Pfeiffer, den destuften Stredh 
geipieit, vor beiden zu fommen, und zu zeigen, das beide 
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tür niht wa ch kommen können. Die treiflihe Braun bat eis 
nen Bund mit der Waphrbeit auf Leben und Tod geihlofr 
fen (dena das Sterben laht im ihrem Babe ib mit immer 
Dermeiden), und ſchlagt durch deeſe Heilige Adam alles 
ans dem Gelde und auf dem Feide — der Kun nämlich — 
was wedlt redıt tanftach, aber minder — "eilig ıfl. — 
Sevdelimann our Gaffel, mt aroßen Gaben und Bugs 
narsttifher Kübnbert autgeruſtet, und Panin anf 
Dresden, nleihfaus ein treffiiher Künflier, im defien Dame 
Rennen jedech die Keflerion mir ſeiten anf Kofın der 
Vhantafie berooririie, folgten unmitreibar, Noch beiden cm= 
ſanen Die Eırene Roland aus Eaffel, ibre iminften uud 
wirffamften Empfeblumarbriefe ım der Keble dederberatud, und 
Datte die Aupnbet, im eiseutlichtien Eımm det Arortet furone 
gu manden; war aber dab wider jo befcheiden, mu wicht 
idren Namen immer mir Entjiten nennen jm Hafen, ein 
Bleineres Echwehterden 016 Morgaretda in: die Hager» 
Rotsen, voriufubren, bie, vermitreli dres lintıfhen Eyim 
les, wider ibren Minen, wie ib meine, eine Schutſcrift 
für one alte Jungarfeuen im alten 5 Welittheilen eriheinen 
Vieh. — Eine Demoifele Babers vom Stettiner Tbrater 
wobte aleihlals erproben, wie weit uniere age 
Nag fſicht gegen ſpattich ausgeflattete Aufaugerinnen ſich € 
firede. Beide junge Bruanenzimmer baden dir peremtorifhen 
Aufforderung, nidyt wieder gu erfcheimem, Gewitge arielfiet, = 
sr. Bauer, vom Magdeburger Theater, der Talent mit 
einer Idiönen Fiaur verbinder, bat im eiigen Traners uud 
Zufifpiet» Roten ſich miht ohue Beifall aejeigt. Eo ıft ed auf) 
Hro, Woltba vom Wiener Tbrater gegangen, der nur 
das Uurecht beaing, Teim Beſtes zuerft zum Befirm an geben 
den Eorreggto mamlıb, mmd wir feinem beiden Irkten Gäu— 
gen (Poiılıpp Leuod in: die Müudel, uns Barde 
@lutden in: das legte Mıittei) den erſten auufiarm 
Eindru etwas zu verwiiden. — Jetzt trat Var, Enmrd« 
dber:Kunft mir verboppelter Kuufl auf, d. b. mit ie 
rem Gemadi, Herru Rumf, welcher better das Einger 
dramte jener berubmrn Bemadtın auf fo aute Ziufen zu 
leaen gewußt batte, dal dieſe bald das Kapttäl uberflichtm 
Untere fritsihen Blatter, Die diefen Ramen verdierien, baden 
mit wenigen Husmabınen, den Reihtbum des Di ann ek anertonnt, 
wie Deu Werth ver Frau, ohne eb jedob zu verbrbien, daß itife 
tere om jolıden Etamm-Kapıral auerdinab Manmer eıngebüfk 
Dur ein eimiigeh Blatt, Das deu doppelten Nunen arwäbrer 
als — Blart und als Eomptementer Suchlern aebrandt werben 
zu Lönven (mas namlich Aumeiende berriffe, Dean ram MÖr 
weiend: ıft et, trug Der Regel, de absentibms etc. mugemelh, 
um wicht iu fagen gemernn grob) bar Ab beaunat, der Dame 
Comptimtente zu machen, flatt die Alu fllerin zu deurthel 
le. Das Kunflpaar ıfl von bier nad Bertin abarreıft. — 
Sem. Kaini, die vor mebrera Jabrıt im Dawburg won, 
und Die Brenude des Belsnars eutzuckte, IM or wenigen Wo— 
en im einer Reide von Gaftrben anfartteren, die den frür 
bern Berfal mict fanden, wert die Grimme gesen fruber Dex 
deutend verloren bat, Die treffitee Scute fand vode Wi 
ertennung, — Eine Dem. Schuntz wom Bremer Thrater, dat 
fib im awei Rouen feben lofım, al$ Daraarerpa mm: dem 
Dageflolgen, und Eushben ın: der Dräntivam anf 
Mmerito, Ere in mir obme Tarent, und mag anf foren 
Binden, wo man die Rouen vieles Faber midr in fo bedrr 
Beutudunug zu feben aewodnt, als auf der umfrage, Ämter 
als cine recht angenedbine Eriheinuag gelten; möse he 16 ide 
rem Potutiimme mir abgewinnen können, durch ihre Aus ⸗ 
ſprache weniger ıbr Vaterland — Defterrein — au doeku⸗ 
meutiren,. Gie ift von bier nah Breftan arref. — 
(Die Gortfegung folgt.) 


En 


Berieger: Leopold Bof. 


Kedacteur: K. £. Merbuf. Müller. 
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Reiſe von Wunficdel nach Bayreuth. 
(Feortfegung.) 


Voꝛn Alerandersbad führt der Weg über Wels 
ſtadt, meltes, nad einem Brande nen aufgebaut, nidt 
blos dem Namen nach eine weiße Stadt iſt, anf die große 
Hofer Strafe, bie wir bei Gefrees errelchten. Bon 
da bie nah Baprentb hinein war Jean Paul wieder 
unfer Begleiter. In der Borrede zum Quintus Firs 
lein legt er den Weg von Hof bid Bayreuth zurüd, 
der Spur einer Dame folgend, die er am Hofer Schlag⸗ 
baum von hinten fieht, und durchaus von vorn feben will. 
Da tritt ihm der laͤſtigſte Philiſter, der Kunftratb Fraifche 
dörfer, Im den Weg, umd ftört ibn nicht allein In dem 
Schreiben feiner Borrede, fondern, was mehr fagen will, 
in dem Verfolgen feiner unbefannten Göttin. „Denn bei 
einer unbetannten Frau nimmt jeder Mann, gefegt er hätte 
{don 30,000 Abgöttinnen kennen und vergeilen gelernt, 
von neuem an, dieſe 30,00 1 ſte fen erit bie echte unver⸗ 
faͤlſchte heil. Jungfrau, bie Gotteögebärerin, die Göttin 
ſelber.“ 

als Jean Paul und Fralſchöbrfer in Ge— 
frees einwanderten, ſah erſterer die ihm halb befannte 
Dame, wie eine Netzmelone, ſich wieder In ihren Schleier 
wickeln und abfahren. Wir liefen unfern Kutſcher an 
dem klaſſiſchen Wirthehauſe des Herrn Lohmüller hals 
tem, Alfo vor demfelten Thore, wo jeme Werfchleierung 
und Abfahrt Statt gefunden, aber, mit dem Aleranz 
derdimer Im Magen, mußten wir und gnägen, fait 
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ber berühmten Forellen biefes Gaſtwirthes, von dem frfe 
fden Geblrgswaſſer zu koſten, In melden fie leben, Küfe 
lender, als der kühle Trunk, uͤbergoß ung der Mare Abends 
bimmel mit den Strahlen des Vollmondes, als wir, um 
mit Jean Paul zu reden, vom Gefrees in das griine 
Tempe von Berne einführen, Ich habe diefes fhöne 
Zelfentbal mit feinen Rufnen und feinem Verlenfee nie fo 
zauderhaft beleuchtet -gefchen, mie jenen Abend, welcher 
felige Geifter vom Himmel herabzulocken fwien in die Herr⸗ 
lichteit der alten Mutter Erde. Jean Paul Läuft, 
den Kunſtrath hinter ſich laſend, der Chaiſe nach, die für 
ihn zu einem Hertawagen geworden ft, oder, wie er ſelbſt 
fegt, zu einem Kron⸗, Cliad: und Sonnenwagen. Er 
hält vor der Port, und bie Direttrice feines Wegs ſtelgt 
heraus, Der Verfolger ſpringt an, und, mer bitte 
gedacht, daß es nichts Geringeres war, als eine Prima 
Donna, die ſcon einmal in elner feiner Vorreden — der 
zum Siebenkaͤs — agirend aufgetreten, nämlich bie 
gute, die liche bekannte Pauline, des feligen Hauptmanns 
und Kaufberrns Ochtmann nachgelaſſene Toter, und mar 
jetzo die verlobte Braut des Gerichtehalters Weyer mann. 
Der freudigen Erkennumg zwiſchen ber Jungfrau und dem 
2egationerath, melde jene mit dem Auerufe: Herr Jean 
Paul, wie fommen wir da zuſammen! erbffnete, folgte. 
eine ärgerliche zwifchen dleſem und tem Kunftrathe, wel— 
der nun hörte, fein Meifegefährte fen der Autor felber, 
ten er auf dem Strafendbamme recenfirt hatte, Er fagte, 
es fen nur ein Glück für die Kunſt, daß der Autor blos 
in der Wirkllchleit und in keinem Druck gelogen hätte, wo 
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mehr daran gelegen wäre, den Charakter bed wahrhaften 
Mannes durchzuſetzen und zu balten. Im brei Terzim 
war ır weg, wie Mai⸗Sonee. 

Statt zweier Erfenmungen wurde und in Berned 
vor einem feſtlich erleudteten Haufe eine Verkennung zu 
Theil. Es fprang mämlih aus demfelben ein geſchaͤftiger 
Wirth heraus, und rief uns zu: Mber wie lange fend 
Ihr geblichen! Der ftite feierliche Wollmondabend ſtimmte 
und zu den elegiſchen Gefühlen, mit denen unfer Autor 
bie liebe Braut In etwas früherer Tageszeit, ihr im Wa⸗ 
gen gegenüber figend, aus dem engen Bergen iu das gie 
lobte Land ber fanften Bayreuther Ebene hlnabbeglel. 
tet, „Die Welt ruhte — auf dem Berg fprofte der 
Mond, mie eine geſchloſſene Lilienglode heraus, und wir 
waren ben ſchnelen Berg herab.” Es war der Binb> 
lochet Berg, den wir, bei höherem Monditande binabs 
solten, Mir fuchten vergebens mach dem alten Pllaſter 
mit der verwitterten weiblichen Geſtalt, von welchem die 
umliegenden Doriihaften berichten, daß einmal eine Braut, 
die auf dem Kammerwagen von dem ſonſt fteilern Bindlos 
der Berge den Armen ihres Bräutigam unter einem Ger 
witter mit fheugeworbenen Pferden entgegenfubr, nnter 
die Mäder geftärzt, umd vor feinen gemarterten Augen 
den getänfbten hoſſenden Geiſt aufgegeben babe. „Pau— 
line konnte ſchwerlich, zumal da der Mond binter dem 
Mbendrauce dämmerte, die verwaſchene Efulptur dies 
ſes veralteten Jammers mehr leſen; aber ihr getroffenes 
weiches Herz goß, befonders fo mabe am der aͤhnlichen 
Lage, gern das Mbendepfer einer fortrinnenden Thraͤne 
über die unbsfannte zerftörte Schweſtet nieder, deren ges 
brochenes Gebein num ſchon ald Staub — vielleiht aus 
dem Staubbeutel einer Blume — umberirret, indeß der 
Geiſt, der es fonft bewegte, auf der ewigen Beraftraße 
durch bie Zeit den anffliegenden Etaub, den er einmal 
machte und zurücließ, kaum mehr, wenn er ſich umficht, 
wird bemerfen können.” Und Hier, meben ber Sieges— 
fäule der Marter und unter dem großen Himmel der Nacht 
las Jean Paul Paulinen die erbabene Monbddid- 
tung, melde die Borrede zum Quintus $irlein, wie 
ein feliger Abend einen bunt bewegten Tag, beſchließt. In 
uns waren bie Blaͤttet auſgeſchlagen, auf denen fie gedrugt 
iſt, und fo lafen wir die Mondfinfterniß Im Mond 
feine nad. 

Wir waren damit noch nicht zu Ende, da nahmen 
ung die weiten und geraden Alleen und Strafen Bay: 
reuthé auf. Die ganze Stadt leer und öde; bie gro⸗ 


1652 


sen fteinernen Hänfer und Paldite, gleich den Mumien eis 

n?s Reſiden jtrdens, warfen fange Schatten über das blanke 

mit Gras durbwacfene Pflafter, Bayreuth erſchien 

mir In diefem erſten Anblige wie eine ansgeftorbene Stadt, 

wie ein Grab, und Jean Paul rubete darunter. 
(Die Zortfegung folgt.) 





Das beweinte Gefpenft. 
(Fortferung.) 

Die Witwe des edlen Lord Cobham, melde ſeit dem 
Tode ihres Gemahls fih auf ihre Güter zurüdgesogen, 
war die nächte Nachbarin der Brudenells, und hatte als 
ſolche bei diefer Gelegenheit verſprochen, ald Taufzeughn 
zu erfheinen, Sie war eine Dame von edlem Charafter, 
großem Einfluſſe und Reichthum, und wurde felbft zu bie 
fer Zeit noch für ſehr fhön gehalten. Die ganze Familie 
des Sir Henry war fchon zur felerlihen Handlung verfame 
melt, und Alles war in gefpannter Erwartung, die boße 
Dame erſcheinen zu feben. Jetzt börte man ihr Gefolge 
eintreffen, und glei darauf trat fie prächtig gekleidet da 
den Saal. Ein langer Schleier bedeckte ihr Geficht, umb 
die Cavaliere, welde mit iht Taufzeugen ſeyn folten, elle 
tem ebrerbietig auf fie zu, ihr den Schleier abzunehmen. 

Bei ihrem Unblit fuhr Blanche zufammen, und ein 
unmwigfürliber Schrei entfubr ihren Lippen. 

Ihr erfhredt, ſchoͤnes Fräulein, ald ob Ihr einen 
Geiſt gefeben, fagte einer von din Gaͤſten ſcherzweiſe. 

Bei dieſen Worten wendete ſich Ladd Gobbam vn 
und warf einen durchdtingenden Blick auf das arme Mid 
hen, weldes tief errötbete, — In der hoben ftattlihen 
Geftalt der Lady, im ibrem feurigen Auge, und befonders 
in dem Profil ihres Gefihtd, fand fie eine fo ſprechende 
Aehnlichleit mit dem Geſpenſte jener Nacht, daß fie es for 
gleich für möglih bielt, daß, von der Werkleidung bee 
günftigt, die Lady felbit jene Erfcheinung geweſen, welche 
ihr Herz, Äbrer Vernunft zum Trotz, fo lange als tobt 
beweint — und in welcher fie den Mann zu feben geglaubt, 
von dem fie immer mit Euthuſiasmus hatte ſprechen hören, 
den Ihre lebhafte Cinbildungskraft mit allen männlichen 
Tugenden ausgeſchmuͤct hatte, und ber einen fo tiefem 
Eindrut auf fie gemacht. 

Die groß und augenſcheinlich auch Die Veſtürzung der 
armen Blanche ſeyn mußte, fo war bie Verwirrung der 
Ladp doch fait mod merkliher, melde ſoglelch vorgab, 
daß fie ploͤtzlich unwohl, vom dem Mitte fo fehr angegriffen, 
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einige Uugenblite der Ruhe bedärfe, und Blande bei’'m 
Grm nchmend, ſich fogleih mit ihr entfernte, 

Bergebt, fo redete fie das überrafhte Maͤbchen an, 
als fie mit ihr allein war, vergeht meine unbeſcheidene 
Frage, — ſaht Ihr jemals eine Erſcheinung, bie mir 
aͤhnlich mar? . 

Ich ſah eine ſolche, ohne allen Zweifel, In den Gr 
wölben bes Towers. 

Und was tbatet Ihr damals? 

Die Erſcheinung ſprach, und meine Furcht vor einem 
übernatürlihen Weſen verfhwand — fpäterhin war ih 
fo gluͤclich, das Leben eben dieſer unbefannten Perfon zu 
retten. 

Ya, bie Lampe wurde vom ber Kugel getroffen, bie 
fein Herz durhbohren folte — ih weiß Alles, Alles — 
D Gott, ic danke bir! — 

Hier hielt bie Lady inne, von ibten Erinnerungen 
überwältigt, und obgleich taufend Fragen auf Blanden’s 
Lippen fhmehten, fo war fie doch unfähig, mur ein Wort 
bervorzubringen. — Sollte bies die Soweſter des Her 
3098 feon, uad hatte fie feinen Verluſt fo bald verfhmerzt, 
daß fein Andenken von andern Empfindungen, ald denen des 
tiefiten Schmerzes begleitet ſeyn konnte? 

Ich hoffe, fagte die Lady endlih, Ahr werdet keine 
Abneigung baden, denjenigen wieder zu ſehen, bem 
Ihr einen fo großen Dienft erwiefen ? 

+ Wie wäre dieſes möglich ? 

Ganz leibt, ba er chen vom Kontinent zurücgekehrt, 
amd feine Abſicht it, fogleich hier im Soloſſe einzutreffen 
und zum Abend mit und zw fpeifen; melde Uebertaſchung 
ihn bier erwartet, weiß er freilich nicht. — Ich brauche 
End nicht zu fagen, daß Ihr Euch ald Fremde wiederſe⸗ 
ben müßt, denn unmöglich kann er Euch ſogleich erklären, 
weshalb er im jener verbängnißvofen Nacht fein Leben 
auf's Epiel ſetzte. Er it mein einziger Sohn, und meis 
nem Ohr allein hat er die Geſchichte jener merkwürdigen 
Nacht vertraut, und feine wunderbare Errettung, bie 
er einzig und allein Eurem Muthe umd Geiſtesgegeuwart 
verdanft. 

Großer Gott! fo war es alfo nicht der Herzog von 
Morfolt, den ih fah — deſſen Tod mein ganzes Lebende 
gl plöglic vernichtete .... (2. 2. f.) 





Buntes auß der Zeit. 
Ehriten In Perflien. Nah Henderſon fell 
es in Perſien wohl gegen 30,000 Familien geben, weite 
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helmlich Chriſten find, und Jefus unter dem Namen Ali 
derehren. All fol mänılib, ſagt er, der allein Mäde 
tige bedeuten. In Mazanderan follen befonders 
viel ſolcher gebeimen Chriſt⸗ n ſeyn. Er batte uͤbrigens diefe 
Ungaben vom armeniſchen Biſchef Narciffus im Tiflis, 





Morbfuht als Folge bes Wahnfinne. 
Im Frankreich wid man jegt bei vielen Frauen einen um 
widerſtehlichen Trieb zum Morden bemerkt haben, 
Barbile, der erite Arzt des Hofpltals zu Amiens, bat 
einen folden Kal gebabt. Cine Frau, die von der Morde 
that der Cornier gehört hatte, fühlte fi fo von dem Ge— 
banken: and fie müſſe morden, ergriffen, dab fie ihren 
Mann flebentli bat, fie einzuſperren. Ecquirol in 
Paris bat im feinem Irrenbaufe fehs bis fieben 
Frauen wegen gleichen Mordtriebes aufnehmen muͤſſen. 
In Zuvac hatte ſchon eine Frau dad Meſſer In der Hand, 
ein Kind zu morden, umd den unmwiderfieblihen Hang zu 
befriedigen, als fie noch im Stande war, um Hülfe zu ru 
fen, und fi fo vom der That abhalten zu laſſen. 


Litbonfopbifhbes Kunſtwerk. Als foldes ver⸗ 
dient in diefem Blatte das 29 Zoll hohe, 37 Zei breite 
Tablean erwähnt zu werden: Napoleon in Tichen 
verfhiedenen Lebensepochen mlt feiner Fee 
milie und feinen Generalen. Das Ganze ſtellt 
eine getbeilte Rotumde in korinthiſchem Gtyl bar, zu weile 
Ger mehrere Stufen binaufführen. Gleich bie fie beinae 
chenden Sphinre erinnern an das Wunderland, das 
Frantreias Held eroberte, deſſen Geheimniſſe er enträth: 
feln half, deſſen Wiedergeburt er bereitete. Der Innere 
Halbtreis der Rotunde zeigt Napoleon als Lieutenant, als 
General, als erſten Conſul, ald Kaifer im Krönungsornat, 
und nah dem Wiener Frieden 1809, In ber Sqlacht 
bei Borodino (Moskwa), nah dem Treffen bei Hoͤchſt 
4813. Basrellefs, Thaten aus feinem Leben darſiel⸗ 
fend, laufen enter den Bildern von ihm bin, Die Sriefe, 
die Pilajter, die Eonfolen, merden von feinen zwei Ge⸗ 
mablinnen, Brüdern und Marfhällen geziert, Unter 
ihm iſt das Bruftbild feines Sohnes; über dem Haupt: 
bilde ſchwebt Napoleon, doch in zum modernem No: 
flüm, den Sternen zu. Das Ganze wurde von Frie 
In Leipzig erfunden und ſchön ausgeführt, Der Preis, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


And Hamburg. (Fortfen.) 

@in Sr, Jacobi, früber dei der Bantoifhen Bells 
ſchaſt in Lüpe um Wirona angefielt — ein leibbaftes 
Panorama von Wurm — Bat einige Rollen gegeben, uud 
bedauern laſſen, fein wirffig fomifmes Talent zu einer flars 
ren Kopie verwandelt zu ſeden. Die eben erwädate Gans 
toilbe Geſeuſchaft, die feit einigen Jabren im Sommer die 
große Reife von Eübef nach Kitona unternimmt, und wäh⸗ 
rend dieſer Iabresieit in Attoua Borfletungen gibt, war dıefed Mat 
fedr düririg infammengelegt, dat dader in Aitena ibre Rech⸗ 
mung nmicht Anden fönnen, und abermals bie große Keife von 
Ultonamob Lüneburg unternommen, wo fie Triblich ide 
Dofeun Irifet, Idr vorilatihfes Mitglied für die Dper If 
die Tomter unfers draven Barttoniften Reitvmever, ein 
junges Maren, die bei fortgefegrer auter Garute einmal «ine 
tuchtiat Sängerin werden faun, — In diefem Angendlide gas 
Fir Die Müngener Hefſchauſpiettrin, Maid, Bırmı Piris 
fer, ber unb, nachdem fie in Bremen eine Keıbe von Darts 
fleinnarn mit vielem Berfau ararben, dafeıdft aber and das 
Ungtüd batte, durch eimen Febitritt das Bein fo bidentend 
au verlegen, tab fie wiehrere Abochen das MW tt hüten wußte. 
Sadeſſen, Hualda war milde, uud die Rünftterim af jene 
vönıg wieder Gerarflelt und idrem Berufe wirder gracden. 
Mod. Bird» Pleiter ift einefehr verflandige, mir Dedentenden 
Wırrein ausgernftere Runfilerin, im Bade des DHeroiiben aus⸗ 
acze cnet zu vennen; Indefiem, Im @anzen mödıte ıch fie dech nicht 
zu den Runflierinnen erfien Ramges zadlen, deum «6 man 
geile ıbesim Spiete ein Inneren umd ein Weußeres — Piudolor 
wilde Tiefe und Grazie. Wis Gurflin Sophia in: die 
Bürften Cdawausko, bat fe mir umd vielen Hndern 
bei ıbrem diesmaliaen Saftipirle am deften gefallen, weil bier 
vhuhime Kraft den Abaona dir pfubifden mod am leide 
Linften erfent. Bub ivre Sapphbe dat [höne Momente; ihre 
Donna Diana dingesem durfte nirgends als mwillfoms 
mener Go bearußt werden. — Bon unierm beimiicden 
Kunfttern Buben Demorf. Pobimann umd die Berren Lenz 
und Ledenu im dieſem Eommer Kunflı Nusfitae gemant, 


Die aueh geuaunte, jo wie Hr, Leunj, find dem Mordem ste 


gereit. Dem, Pobimann bar im Königsberg und Riga 
mit Berfalı gelungen, Hr. Eenz in Köutbgrbdera mit Beifall 
weipreit, Berde find im dieſem Augtudlicke noch wicht zutuckae ⸗ 
Pebrr. Dr. Lebrfin, der in Bertin md Wien die eds 
rendſte Anertınmung feines Shönen Tatents acinnden, IR 
bereits wieder umter bem Echuge feiner Laren, fo wie unter 
der Acaide des beimifhen Bettäus. — Demo, Echneiber 
Bat die Dielige Budue mit der gu Rarisrude vertanicht, 
wo «br ausgejeihhueter Beruf für die Zragödıe mebr nad 
Berdienſt arımiıdigt wird, als bei uns, we fie geboren, 
In Buben ar fir meor; Bas Baterland tt idr dert 
keinen Abbruch! — An Hru. Cornet vom Braunfhwergie 
faren Theater dat Die dienge Bubne einen treffen Sanger 
für mittiere Tenors Partien gewonnen, Gene Mattın, ger 
borne Keil, die, als fie vor einigen Jadren in Hamburg 
war, eint vorghglide Eängerin veriorad, IM im trantbafs 
ten Auftande bei uns aufartreten, und büßr fortwährend mit 
Kranfdeit die vieleicht za frübe Auſtreuauug der Ermme. — 
Ein innger Ecanipieler vom Toeater ber Bömasftadr in 
Berlin, ABeber, ıf alt Gr. Mime dm Zanbfinmmmen wicht 
edue Beifall aufgetreten und bat Rafielung erbalten. 


Eın Bereran der diefisen Bühne, ber ein fo trefilide 
Komiter Ente (Mater des Jegigen Muflfdirettors), früder 


> Goldıg veredelt, 
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mitbireftor unfer® Theatert, IA vor etwa 6 Wechen in Ep» 
Pendorf (em etwa eine Stunde vom bier febr angenebm bes 
leatnes Dorf), wo er von den Zinfen eines Jiemtich dedeu ⸗ 
tenden Bermögens ſehr augemebm lebte, in dem Mlter von 
einigen unb 70 Jahren aeflorben. 

(Die Gortfegung folgt.) 





Aus Leipzig. Geſchluß.) 

Einiae Mogasine von Bold» und Gilbermwaaren 
wetreiferu fon feıt mebrern Jadeen mit dem Soönfen, was 
fonft in der Art Auatdura tiefere. Wir nennen befonders 
die Derren Andre und Wefermann. Bei erflerem fad 
man einen aroken Zofriauffon im Beflale eines Tempels; «im 
Menge arober Dotate, mit den mauninfadfien Embiemen; auf 
einer Toremafhine fpiegelte Ach Die Börie Leinsias ab. Ned 
größere Wabl in großen Krbdriten bot das Gewelbe des Hrn, 
Heiur. Weftermann. Hier pranaten erıne Wenge Thecmaſch.⸗ 
nen. bald in arieaufhem, bald in aguprifdem Geſchmacke deforirt« 
Votate in alien Formen winften zum Kaufe. Ein Krid mit 
Reonbard da Brucı's Adendmadle, von Emblemen des Blaue 
beus, der Liede umd Hoffnung getragen, war mad Dresden 
eingeiandt. Dr. W. dut vor andern Künfllern den Bertbeil, 
immer irine tigenen Ideen nachbelden zu können, und vrrbime 
der even fo vier ſchöne Erfindung als richtige Autführuusg 
mit einander, 


Crit mebhrern Jabren arbeiten einige bichige Eonditoren 
wei Branfreiht beflen Zuckerdackereu. Namentiıb gilt dies 
von dem Hrn. Woltenmedber und Hrn. Belibe Beim 
Beptern (ad man Ariihte und Biumen in Bafm, bie 
mit denen der Natur zu werterfern Üchlinen, und ale was 
ten — von Auder, beflimmt, zerſchtagen und genofien zu 
werben, wenn die Tafelfeenden zu Bude geden, Die Ruffäße, 
weile dirfe Künflter liefern; die Biqurem, melde fie ın ıbrem 
Devife» mund Dragdes+ Bitdern geben; die finurenben Attras 
pen, weiche Dier im daudert Urten täufdben, lafen idee, alt 
die Bersänglichteit des Stoffes und den mit ıdaeu verbundte · 
nen fo Andhrigen Genuh Dedanern, 


In bundert verfchiedenen Muftern pramaten wieder bie 
Arbeiten umierer armen gedirgiiben Maschen, die mit fleibiger 
Hand für die vormedinen Iungfrauem den arringen lenımen 
Goden zum Foftihren Spisengemwebe Fröppein. Die dee 
mwäorten Dandlungen, Eiſeuſtuck aus Nanaderg, Erbisei and 
Schneedera, Saudbach aus Echmeeberg u, ſ. fr, baren wie 
der eine Menge der feinflen, fhönflen Arbeiten der Art ame 
bergebradht, 


Das große Brinwand» und Damaftlager von Arm 
Eor. Bcrrt. Shwägnridhen jeiate wieder, außer dem als 
lerwodifeAſt · Arbeiten der Art, die fernen Mibei eu, melde 
der Aebefiubt bervorbringat, auf der mufterbafren Bteiche in 
Her könnte arme Ciecparra ıbre Binnen 
kaufen, und ein Sardanapal die Defen für feine Taftin eine 
tbun, Dan Aaunr uber die Mannichfaltigkeit dieier mit dem 
ABederibifiben eingesibeiteten Portraits und Aufich⸗ 
ten von Städten, die Biumenftude, die Dorflelnugen 
von Ruinen, von Grgeufländen ans der Murbotogie, 
die Kınder der freten Poantafie des Muflerieichnerk. 
as der Piniel des Malers ſchuf, abme ibm bier treu der 
Weber nah, und mande neue Idee möchte jener in biefem 
großen Lager wopt wieder felbft entgegennehmen fünuen. 


Doch geuug für dieſe Wanderung. Die DOftermefle wird 
fhon wieder Gelegembeit zu einer menen geben, 


————— —ñ—ñ—— — —— —— — — — 


Berteger: Leopold Sof. 


edacteur: K. L. Metbuf, Müller, 
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Zeitung für Die elegante Werk. 


den 23. Dftober 1826, 








Klasg e. 


a: mo find bie fchönen Tage, 
Da fie mir zur Seite ging, 

Da ih aus der Liebſten Bligen 
Jede Etunde nen Entzäden, 
Neuen Lebensmuth emping? — 


Neue Triebe, neue Kräfte, 
Regten fih in meiner Bruft: 
Meiner Harfe Saiten Hangen, 
Ale meine Lieder fangen 
Nur von Liebe, nur von Luſt. 


Ach! num iſt mit Ihr, der Schönen, 
Jede Freude mir entflohn: 
Meines Lebens Pulfe ſtocen; 
Dumpf und ſchwer gleih Sterbegleden, 
KHalet meiner Lieder Ton. 


So, im Schein der goldnen Sonne, 
Bluͤhen fröhlih Feld und Thal; 
Schaut, wie fie belebend maltet! 
Tanfendfacher Meiz entfaltet 
Sich an ihrem milden Strahl. 


Da entzieht die goldne Sonne 
gIhren milden Strahl der Flur, 
Und es melfen rings die Blüthen; 


Mauhe Winterſtuͤrme wuͤthen, 
Und erftarrt liegt die Natur, 
Friedrich Bobrik, 





Das beweinte Gefpenft. 
(Beſchluß.) 


Indem Blanche ſprach, uͤberzog eine hohe Möthe ihre 
Wangen, fie fuͤhlte, daß fie zu viel geſagt; bie Er⸗ 
innerung an ihre romanenbafte Treue, ihr feiter Ents 
ſchluß, fih nie zu vermäßlen, die Trauer, die über 
Ihr ganzes Weſen verbreitet, Alles erhöhte Ihre Verwir⸗ 
tung. — Die Lady lad im ihrer Seele; doch fügte fie 
(nel, um ihr Zartgefühl nicht zu verlegen, hinzu: Nein, 
ed war mein theurer Sohn, ber junge umd treu ergebene 
Greund des Herzogs, Lord Cobbam, der fih ſeitdem im 
den Niederlanden (mohin er fogleih ging, als fein Vers 
ſuch geſcheitert, dem Herzog zw retten) fo glängend her⸗ 
vorgetban, Daß felbit, wenn fein damaliges Unternehmen 
jegt entdett würde, ich keinen Augendlick zweifle, daß er 
Vergebung erhalten würde. — Doch wurde das Geheim⸗ 
ulß meines Sohnes nicht verrethen, und von Euch, mein 
theures Maͤdchen, haben wir gewiß nichts zu befürde 
ten. — Nicht wahre — Ihr werdet das Geſpenſt nicht 
verratben ? 


D gewiß nicht, noch müßt Ihr mid verrathen, id 
beſchwoͤre Euch, verehrte Frau, fagt Eurem Sehne nicht, 


daß . ... 
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Hört mih an, fugte die Lady, Mach einiger Urhere 
legung überzeugte fib mein Schn, daß der vermeinte Page 
von zwölf Jahren ungefähr ein Mädchen von ſechszehn bis 
ſiebzehn Jabren grweien, denn eln fo junges Knabe konnte 
nicht folden Scharfinn und Geiftesgegenwart beficen , wie 
Ihr bei diefer Gelegenbeit entwidelt habt. Je länger er 
an den Pagen zurückdachte, an feine Schoͤnheit, feine 
Unyft, feine melodiſche Erimme, je mebr fühlte er fein 
Herz vom Zärtlichkeit für diefen unbekannten Gegenitand 
durchdtungen, und obgleich der Kummer um den Tod ſei⸗ 
nes Freundes, und die Nothwendigkeit feiner Ubwefenbeit, 
Ähm dringend mahnten, zu feinem Regiment ohne weiteren 
Verzug abzugeben , fo war feine Neugierde doch fo erregt, 
daß er auf jede Gefahr geblieben fepn und fih bemüht bas 
ben würde, Euch unter den Echönbeiten des Hofes zu ents 
beten, wenn mide meine Warnung ihn zurüdyes 
halten, 

Ihr warntet Ihn? fagte Blanche, und ſah fie mit 
ihren offnen, blauen Augen vorwurſsboll an. 


Das that ich, ich zeigte ihm, daß nur Liche ein 
ſo junges, unerfahrnes Mädchen zu einem fo gewagten 
Unternehmen, wie dasjenige, worin Ihr begriffen wart, 
bewegen koͤnnte. 

Ja, dies war auch mein Bewegarund! — Ih ging 
mit (dmerem Herzen, und nur aus Liche zu meiner armen 
Edmeier, die, damals auf dem Kranfenbette, Niemand 
als mic hatte, um ihrem jerigen würdigen Gatten einen 
Brief von der hoͤchſten Wichtigkeit zu überbringen. 


Dank, taufend Dank, mein gelichtes, theures Mäds 
den, für Cure Aufristigkeit. Ihr babt mit diefem Ge— 
ſtaͤndniß mein Lebensglit erneut; — doch mum laßt uns 
zur Geſelſchaft zuruͤckehren, da mein Außeubleiben bes 
fremden fönnte, 

Sehr glüdlih war es für Blanche, daß diefe Ertlaͤ⸗ 
zung erfolgt war, denn der Erjte, der ſich der Ladv nd: 
berte, war ihr beforgter Cohn, der unterdeſſen ange: 
langt, und deffen Erjtaun.n und Enthuͤcken, als er feine 
Mutter zaͤrtlichſt auf den Arm des theuern unvergeſſenen 
Vagen gelehnt in den Seal treten ſah, mohl gefüblt, aber 
nicht befehrieben werden kann, Won fo vielen läftigen Zeu⸗ 
gen umgeben, fonnten kaum feine Augen eine Frage was 
gen; doch es Fam eine Reit der Her zencergießung, und 
meine Leſer werden ſich nicht rerwundern, daß die Erſchei— 
mung ſich ſeht bereitmitig zeigte, fein Verſprechen zu etz 
füuen, und für fein ganzes Leben der Freund 
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des Pagen zu werben, ber es ihm fo wunderbar gerettet, 
und der feitdem fein ganzes Herz erfült hatte. 

Niemand munderte fib eben fehr, da die fpröde 
und zurüdgezogene Blanche fih dem ſchoͤnen ausge zeichneten 
Lord Cobham endlih doch ergehen. Man fand es bei 
Hofe febr natürlih, und die Königin ſelbſt, melde bie 
Lady laͤngſt germ in ihrer Nähe zu baten gewünſcht, gab 
ihre Zufrledenheit zu erkennen. Aber mehr Erſtaunen ete 
regte es, dab Blande plörlih wieder aufbluͤhte. SJbre 
unſchuldige Heiterkeit Lehrte "zurüd, der Frehſinn der 
Jugend belebte aufs Neue ihr ganzes Melon, und 
machte fie doppelt liebenswürdig. Durch die vergangenen 
Jahre des Nachdenkens war ihre Unbefangenheit nur nm 
fo viel gemildert, als chen nitbig war, um ihr Dieienige 
Haltung in der Geſeuſchaft zu geben, bie ihrem Range 
nothwendig war, umd ſtets wurde fie darin von Allen vom 
ebrt und geliebt, 

Die Begebenbeit, melde urfpränglih dieſes jumge 
Paar vereinigt hatte, blich unter der Meyierung der Abs 
nigin Elifaberh ein Gehbelmniß,, doch gab es Ihren Crinnee 
rungen einen unbeſchreiblichen Reiz, wenn fie in einſamen 
Stunden ganz ſich felbit lebten, und als die goldnen Lole 
ten der ſchoͤnen Blanche ſchon filbern geworden, und unter 
dem chrbaren Kopfseuge der Matrone vwerfteht waren, 
nannte ihr adrtliber Gatte fie noch, mit der ritterliden 
Treue, die jenen Zeiten und feinem Charakter eigen, „die 
filberne Bande, die fein Herz gebunden hielten,‘ und konnte 
noch Immer niht aufhören, zu fragen, ob er and jetzt 
no ihr gelichtes und bemeintes Geſpenſt fan. 





Reife von Wunfiedel nach Bayreuth. 
(Fortfesung.) 

Wir febrten bei Mondfchein in die Sonne ein 
md übernacteten darin. Ms wir am Morgen and den 
Fenſtern unfres kleinen Sonnenhotels in das große Sonnen: 
gaſthaus der Erde hinausſchauten, hatte Bapreutb feine 
Todtenmaske abgelegt, und breitete ſich als eine reinliche 
und regelmäfige Stadt, vom behaglichen Menſcen belcht, 
unter und and, Noch freundlicher lächelte es ums an, als 
wir In der heiterſten Morgenftunde, auf dem Were nad 
ber Eremitage, uns mmmendeten, und es nun In 
feinem reiben grünen MWeihbilde vor uns liegen ſahen. 
Obgleich es feine bedeutende Phofiognomie zeigt, fo macht 
es doch mit feiner Umgebung ein fhönes Bild. Es rube 
wohlgefäuig in grüner Umlanbung, umwallt von den 
bunten Wellenzägen der Gärten und Felder feiner allge— 
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mac aufjteigenden Ebene, und von einem bier und da ger 
drodenen Gürtel mäßiger Waldberge Ereisförmig einge» 
fhloffen. Cine ſchattige Kaftanienanee führt nah der 
Cremitage. Uber auf halbem Wege, da, wo er eine 
ſcharfe Ede bilder umd fi links wendet, machen wir an 
einem kleinen braͤunlichen Wirtbehaufe Halt, vor deſſen 
Thür ums eine dltlibe, woblbeleibte Heine Frau, mit einem 
klugen und beredten Geſſcht, In einer zwiſchen Stadt und 
Dorf ſchwankenden Tracht, mie liche Vekannte begrüßt 
und zu ſich herein ladet. Gute Alte, woran haft du es 
uns Fremdlingen abgefehen, daß wir nicht nach Bier und 
Mein in deine Schenke treten? Du fragft nicht, mas 
wir eſſen wollen, ober wonach mir dürften, du führt ums 
gebeimnifvon die Treppe hinauf, oͤffneſt eine Mine Thür 
und ſprichſt zu ung, mit Thränen in dem Augen und ſtol⸗ 
zer Freude auf dem Lippen: Das it dier Stube! 
Hier het Jean Paul feit zwansig Jahren fait tagtäglich 
geſeſſen und geſchrieben; bier an dieſem Tiſche hat er ges 
arbeitet, viel gearbeitet, ac Gert, er bat fib zu Tode 
gearbeitet. Ih bab’es ihm oft gefagt: Herr Legationsratd, 
Eie arbeiten ſich zu Tode! Saonen Eie fih! Sie 
Balten es nicht lange fo ans! — Wenn ich mandmal um 
zwei uhr mit dem Eſſen fertig war und anklopfte und frug: 
Hert Legationsrath, befehlen Sie zu fpeifen? dann ſaß er 
da, die Augen roth und groß aus dem Kopfe herausſte ⸗ 
hend, und ſah mich lange an, ch’ er fi beſinnen konnte. 
Gute Mollwenzeln, fprah er dann, noch ein 
Stuͤndchen. Und nah einem Stündchen fam ich wisder, 
aber der Geiſt ließ ibm mod nicht zu fid kommen, und 
menn er endlich aufitand und die Treppe herunter fam, ba 
ſchwankte er bin und ber, und ih ging, ohne daß er es 
mertte, vor ihm ber, damt er einen Echaden naͤhme. 
Ach Gott, da dachten die böfen Menſchen, bie ibn nicht 
fannten, er hätte zu viel getrumfen. Uber, fo wahr 
mich Gott felig made, das war es nicht. Ein Flaͤſch⸗ 
den Rouffillon des Tages über, Abends manchmal 
ein Krug Vier, mehr bat er bei der Mollwenzeln 
nit zu fih genommen, einen Ebrentag etwa audgenoms 
men, wenn er mit einem Paar guten Freunden hier war. 
Ya, denn es konnte es ihm Keiner fo recht machen, mie die 
alte Rellwenzeln, und er hat viel, febr viel auf mich 
gehalten. Aber ih habe ihm auch gepfegt, wie einen 
Gott anf Erden babe ich ihn angefehn, und wenn er mein 
König und mein Water und mein Mann und mein Eohn 
zuſammen geweſen wäre, ich haͤtt' ihm micht mehr lichen 
und verehren können. Wh, das war ein Mann! nd 


zu regieren; dies fühlt jeder Hausvater. 
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wenn ich aleich feine Schriften nicht gelefen babe, denn 
er wollte es nicht’ baben, fo bin ih dom immer fo glüd» 
felig gewefen, wenn id hörte, wie fie weit und breit ges 
fefen und gelopt würden, als hätt” ich felber daran ger 
holfen. Und die Fremden, die hierher famen, die mußte 
men bören, wenn man den Herrn Legationsrath wollte 
ſchaͤren lernen. Denn bier in Bapreuth haben fe ibn 
gar nicht zu eflimiren gewußt, Aber in Berlin, ba 
haben fie feinen Geburtstag in einem prädtigen Saale ger 
feiert, lauter große und gelebrte Leute, umd da haben fie 
auch meine Gefundheit getrunken, das bat mir ber Here 
Legatlonsrath felber aus tem Briefe von Berlin vorge 
leſen. Und er batte mir and verforoben, Im feinem 
neuen Bude folte ih den Schluß machen. Ach Gott, 
menn er nur noch lebte, ich wollte bie Ehre, die er mir 
zugedacht hatte, gar nicht In Rede bringen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Mancherlei, von F. L. B. 


Cine Familie iſt nicht ohne ein wenig Despotismus 
Ju diefem 


Sinne fünnen unſere Fürften Feine Landesodter mehr ſeyn 
wollen, 





Es gist im Grunde nur Eine Tugend, bie Exlti« 
überwindung. Die Innere Stimme fordert ſtets das. Per: 
nünftige, während die Begier nad allem Augenblitli» 


den greift. 


Ber Huldigung, Zuneigung nicht gu verdienen fuͤtch⸗ 
tet, der ift ehrfüchtig, elferfäctig, denn wer fie zu vers 
dlenen fi bemwst iſt, der weiß fie auch im einzelnen 
Fate großfinnig zu entbehren. 





Wenn mander junge Mann wölte, wie wenig bie 
Blicke fhöner Mädchen auf Wohigrfallen deuten. Cie fas 
gen oft nur: Ich weiß wohl, daß auch du an meinen 
Triumphwagen angefpannt biſt und mic zichen HER! 





Das Weib hat eine andere tägliche Lebenspoeſſe, ale 
der Mann. or hat eine phantaftifche Gräfe, mas ihm 
ein Gemeines iſt. Er ärgert Mb, wenn fie davon fojlen 
moͤchte, wovon er täglich fatt wird: Geſellſchaſt, öffent: 
liches Leben, Minnnfele, MReiſen ıc, 


— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


us Bremen 
(Fortfegung von Mo. 204.) 

Mihe däufag miberfäbrr unsern dremiſchen Geefaßrern 
ein bedeutendes Ungtüd, aber feit ein paor Jahren meint 
das Sud Me nicht andbig anınläbeln, Im vorlaem und im 
dielem Grübiadr erfupren die bremen Öröntandsfabrer die 
Baunen des Ewidfalt: dieſe Eifer And fdhlimmer daran, weil 
fie anfer den gewöhnlichen Belabren der See, Eturm und 
Beieniblon, oub noch mit den Eisiholen zu fämpien bas 
den, die fa eben fo arfüprii® find, wie Bellen und Klippen 
im Deere. Erf voriges Jadr wurde eins dieſer Scheffe zu⸗ 
fammengeihrunden, umd verlor frine Dannfhaft. Im aegen⸗ 
wärtigen Sommer famen ale Edife von Brdıfand aludilch 
zurüf, tis auf eines, von beim Ecbifiat Niemand etwas 
mußte. Mümätıg fündeten ih Die Borboten des Unaihds an; 
man zweifelte mod lauge, dis fi endlich die Srobrpofb beftäs 
figte. Die Merten veriblangen ein Eaif mir udt und 
dreißin Menfhben Ein anderes Schetf ſad das Nngtüd 
von Berne, börte daß Wnaflgefhhrei ber Gtertenden, kounte 
aber nicht zu Hilfe fommen, wegen der anfaerhürmten @iße 
Feten; es muhre vor feinen Mugen die Geſfadeten in Daß 
naße Mrob verfinfen feben, obne retten zu Tönnen, Die Mas 
trofen datten icen einen auten Faug geidam, time rede Las 
dung war bereits an Bord gebraıt; aber aub davon Fonnte 
nichts nerettet werden. Die verunaltdte Wannichaft war nicht 
aus Bremen oder defien Mebirt, ſondern ans der Grand von 
Scharmdeck und Leebum ım Danmdverihen ummert des Alufes 
Wumme gebürtig, und es bat Aid and mit Ciner arrettet, 
Bor einem Jabr forderte das Mrer no ein größeres Dotr; 
es waren damals acht und viersia Mann, bie mir ib» 
rem fabrjenge ein Rand der Weuen wurden, Die Babi der 
Witwen und Aallen mebre fi darch ſelche Yale in jener 
Grand detrachtirch, und fält den Einwohnern und Mitbürs« 
gern derfeiben zur Lauf. Bm dem Halenorte Vegeſack wird 
dabder jent dur arlammelte mitte Briträge rim Katwen - und 
WBailembans für die Familien verungindier Eciffer gebant 
und nod Ende dieſes Dabres fertig werben, ein großeh, jeite 
gemährs Berurfmh, das ſchen lange dringend gefühlt wor« 
den war. Das Meile if dazu im Bremen griammelt, wo 
zu dieſem Zwecke vine früftige Aufforderung an die KBodidas 
Denden dura die Öffenrlihen Blätter eraanaem war. Die 
adtiaen bremilben Oröntandsfaprer baden Biekmal siemiich 
reide Ladungen mirgebrabt, mamentliib einer ans Lerfums 
brot, weshalb dort am der humme, bei Et. Maanus, eine 
ganz neue Zbranbrenuerei und eine Kalfpreunerei gebaut 
worden ift, melde beide (dem in voller Thatiateit find, und 
Die bisher einfame Gegeud recht leddaft maden. 

(Die Gortfegung folgt) 





Aus Hamburg. (Fortfer.) 

Gritdem auch in Hamburg, Dant fen es der Erfindung 
des Steindracks, die Greine reden, werden and die Litdograr 
pben etwas laut, einige fegar, wie autmertiame Beute beobs 
adıtet baden wein, etwas zu laut. Se mwollte dr. van 
Dave, der fruber im Bamburg ſich anfbielt, Jedt bri Same 
bura lebt, Diele Kunft mir verihiedenen neuen Erfindungen 
bereichert baten, die aber leder in praxi ſich nidt bewahren 
weten. Dätten fih Hru. v. Hovens Erfindungen bemabrt, ſo 
wäre mit idnen Juafeich die aanıidıe Bernibtung des bi6beris 
gen Diners und Norendrud«s antaeiproden grweien; aber 
dem Himmel fry Dank, bie Drudperren in der alten und 
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neuem Melt fönnen vorläufig noch ruhig ſchltafen. Hr. van 
Sone mindefiens Aört fir wicht, 

Ans einem Fürst eridienenen jweiten Bericht Über bie 
Kdminiftrotion des biefigen allgemeinen Kranfenbaufes (bus 
wirttih als Mufter einer treflih eingerichteten Heilanflalt 
griten kann) erſiedt man, dab im ben Irkten Dabren die Zadi 
der Weiftenfranten ib auffouend vermehrt Dat. Am Ente dei 
diefjüprigen Maımonats Drfanden fi 310 folder Kraufen im 
ber Anflait, darunter 27 in Foige ber Trinfſacht mad 17 mit 
religtöien WBaduflan, Immer aßgemeiner ward baber ber 
uni, daß für die Jrrem recht bald eine befondere, vom 
Srantendaufe durbaus getrennte, Muftalt errichtet werden 
mönte, damit pbyfiies Leiden vom pfochiſchen doch mindeflens 
in der aritlıhen Bedandiung artremnt werde, 

So brdenfiih bie mngewöbntide Hıse dieſes Sommers 
Binfmılih des augemeinen Befunpbeitsflandes war, fo berriche 
ten dech Sotttob bei mus Peine eigentiihyen Epidemien, wenn 
oleia, Die Eterblimkeit in den Monaten Junius und JZutius 
fedr arofk war. Im Auguft zeigte fin in dem um Hamdbur ⸗ 
ger Grdiete gebörenden Kipebüttel eine bösartige Kraut⸗ 
beit, die daupeſachlich dem verborbenen Trintwaßer angelidries 
den wırd, und Biete wegrafite. Geibft der Top eines body 
verdienten Wetaltedes wulers Grmats, des fhänbarın Par 
trioten Dencawel, wird filnem, wenn gleich kurzen Aufent⸗ 
batte in Rısebüttel beigemeffen, Wenige Tage nad feiner 
Rüdfeor erfranfe er, um — mit wieder zu geneien. 

Turch die Wadt des Bra. Dr. Bödel, der bis jeht 
als Trediger und Proffior der Tbdrologie in Breifswalbe 
krte, sum Sauptpaftor an der St. JacobisKirbe an 
die Steue des werewiaten Klefeders (defien irdılde Leben 
reſte auf dem Keipsiaer Bortesadır neben Arommen mb 
Aurdigen, wie er ſeidſt einer wor, runden), If die Zabt den 
diefigen Getehrten mit einem frbr wiürbigen Mitaliede vers 
imebrt worden. As Schrutfotſcher, wie als Boiksrebner, if 
fein Ruf degründer, Er wird am t3ten fommenden Menats 
feine Antrittspredigt dalten, umd Die Kırde wırd dann wich 
su Hein ſeyn fur ale, welde das Wort Wortes ans dem 
Munde des menen, berübmten Lebrers vernehmen wolrm, 
Mige es dem veredrten Munse gelingen, graem fo mande 
Berirrungen unferer Zaae firareich aufzutreten, den retigiöfen 
Eına Ju reinigen von jener franfdalten vierifiigen Empfin 
delet, deren finntihe Natur aein die Kranken mit zuge⸗ 
Reden wolen, (Der Beſchluß folgt.) 





Notiz. 

Wie ſchoͤn und wahr faat der trefflide Beinrih Sibeffe 
in den feinen bei Ganerländer in Aarau 1827 und 1826 er⸗ 
fHienenen auserwapditen Schriften im erſten Bande voranfte 
benden Iedensgeiwihrliben Umrifien: „Erſt die Baterfreude 
fit mit deu gebemflen, Aärtien Fäden das Keri an die 
Met, Uun das ıfl mac wicht das Obchſte. Der Same um 
geliebte Todte muß fommen, dem Leben bie Krone anfınichen, 
und, unfer Weſeun reinigend und vergöttlihend, «es fon Dies 
mieden in das Ewige eıminbürgern. Und weiter: „Die abtl ⸗ 
he Natur uniers Beiatchts läßt Ab micht ewig im dir Toler · 
bant eınfpannen, werin ein arglıfliger oder nnwıßender Stolf 
fie vermummt balten mödte, — Das Gerede wird überler 
ben! Das Judrdumdert if im Huge des Eigen mehr, als 
das Jude: die Menimdeit mehr, as der Menſch. Iſt Die 
Evane einmal anfgegangen, wırd es nicht Nat, fondern Tan, 


und die Wolfe, weiche am i 
Leuchte nigt aus)" * Dimanet fpiett, idicht deſen ewige 


— — — —ñ———— — ——— — — — 


Berieger: Leopold Boß. 
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Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


Keife von Wunfiedel nach Bayreuth. 
(Fortfegung.) 


Wir benugten eine Paufe in den Herzenderglefungen ber 
Kten, um und das-Eleine Rimmer anyufeben, Wie nies 
drig und enge und unfdeinbar! Ein brauner ladirter 
Tiſch, an den Winden ein paar bunte Bilderhen, uns 
fommetrifch aufgehängt! Und in diefer Klaufe bajt du 
Raum gefunden, verklaͤrter Geiſt, die unendlihe Wunder 
welt deines Gemüthes um dich ber aufzubauen, die aus 
der Tiefe des Grabes bis in die Eterne reiht, und diefe 
als Lelcheufackeln um die finftern Schauer der Vermefung 
ſtellt! Wir öffneten die Hleinen Fenfer, die nach hinten 
heraus ſchauen, und eine weite blühende Ausſicht dehnte 


ſich vor uns aus. Wieſengtünde mit Erienbäden unter, 


und, daruber Aecer und Dörfer, die ſich hinauflagern an 
den waldbefrdugten Höhen, eine Landſtraße, die In gerar 
der Richtung das Dild durchſchneidet, und anf einen Kirche 
thutm hinweiſt, der den mahen Bergrücken kroͤnt. Dicht 
dahinter bllat ein einzelner runder Gipfel hervor, durch 
feine Hedeutende Form in die Augen fallend und eine große 
artige Ferne verbeifend, z 

Un diefem Berge liegt Nenftadt, ſagte bie alte, 
wir nenneu's Neuſtadt am Kulm, und ba bat der 
Großvater des Herrn Legationsraths gewohnt, der mar 
Rektor, und da iſt fein Water geboren, 

Cine gemüthliche Ausſicht nach der Höhe, auf welcher 
der fromme arme Großvater gebetet hat. „Man weiß 
nichts vom dieſem,“ erzählt Jean Paul, „als daß er 
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fm hoͤchſten Grade arm und fromm war. Kommt einer 
von feinen zwel noch übrigen Enfeln nach Neuftadt, fo 
empfangen ibn die Neuſtaͤdter mit dankbarer Freude und 
Liebe. Alte erzählen, wie gewiſſenhaft und ſttenge fein 
Leben und fein Unterricht gewefen, und doch, mie heiter! 
Noch zeigt man in Neuſtadt ein Baͤnkchen hinter der 
Orgel, wo er jeden Sonntag betend gefmiect, und eine 
Hoͤhle, die er ſich felber in dem fogenannten Kulm ge 
macht, um darin zu beten. Die Abenddämmerung mar 
eine tägliche Horbitzeit für ihm, worin er, einige dunkle 
Stunden in der ärmlihen Schulſtube aufs um) abgebend, 
bie Ernte des Tages und De Ausfaat für den Morgen une 
ter Gebeten uͤberſchlug Sein Schulhaus war «in Grfänge 
niß, zwar nlhr bei Waſſet und Brot, aber doch bei Bier 
und Brot; denn vlel mehr ald beide — und etwa frömms 
fie Zufricdenbeit dazu — warf ein Nettorat nett ob, das, 
obmwoht vereinigt mit der Kantor: und Orgenijienftele, doch 
dieſet Lowengeſel ſchaft von drei Aemtern ungeachtet, nicht 
mehr abwatf, als 150 Gulden jährlich. Un diefer ges 
woͤhnlichen bayrentbifhen Hungerquelle für Schulleute ſtand 
der Mann 35 Jahre lang und ſchoͤpfte. Es traf ſich aber 
endlich Im Jahr 1763 — eben in meinem Geburts jahre — 
daf er am 6. Auguſt, wahrfcheinlih durch befondere Kon⸗ 
nerlonen mit Höheren fieigend, eine der wichtigſten 
Etellen erhielt, wogegen freilich Neftorat und Stadt und 
der Kulmberg leicht binzugeben waren, und zwar zählte 
er gerade erſt 76 Jahre 4 Monate und 8 Tage, als er 
die gedachte Stelle wirklich erbielt im Neuftädter — Gots 
tesacer; feine Gattin aber war ihm fen 20 Jahre vor: 
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her darin vorandgegangen Im bie Nebenſtelle. Meine Ael: 
term waren mit mir, als fünf Monate altem Kinde, zu 
feinem Sterbelager gereift, Er war im Sterben, als 
ein Geiſtlicher — mie mir mein Water öfter erzählte — 
zu meinen Weltern fagte: Laſſet doc den alten Jakob die 
Hand anf das Kind legen, damit er es ſegne. Ich wurde 
in dns Sterbebette hineingereicht, und er legte die Hand 
auf meinen Kopf. Frommer Großvater! Oft babe ih 
an deine im Erkalten fegnende Hand gedacht, wenn mid 
das Schickſal aus dunkeln Stunden in belere führte, und 
ich darf (dom den Glauben an deinen Segen feſthalten In 
biefer von Wundern und Geiftern durbdrungenen , regier⸗ 
ten und befeelten Welt!“ 

Und fo oft er binaneblitte, der Geſegnete, mach dem 
blauen, runden Berggipfel, fo oft fenfte fi der Segen 
des frommen Grofvaters, der nun als verklärter Geiſt 
darauf fand, über fein Haupt und Herz berab, 

Die Roliwenzelm unterbrah unfre ftinen Betrach⸗ 
tungen, die fi um den Kulm bewegten, und rief und 
in die Eleine Stube zurüd, Wh Gott, wenn ih bedenle, 
wie viel der Here Legationsrath bier, bier auf diefer 
Stelle, gefäricben bot! - Und wenn er fih bitte auds 
ſchreiben folen! Funfzig Jahre noch hätte er zu fhrei- 
ben gehabt, das bat er mir felber oft geſagt, wenn ich 
ibn bat, ſich zu ſchonen und das Eſſen nicht kalt werden 
gu laſſen. Nein, nein, fo ein Menfb wird nicht wieder 
geboren. Er war mit von dieſer Welt, Ich babe oft 
fo darüber nachgedacht, und da babe id einmal zu ibm 

" gefagt: Herr Legationsrath, lachen ie die alte Molls 
wenzeln nicht aus: ich babe mir Cie fo vorgeftelt, 
wie einen Kometen, lauter Licht, und man meiß nicht, 
wo er bergefommen ift und wo er bleibt. Und ein anderes 
Mal, als cr feinen Geburtstag bier feierte, da hab’ ich 
gedacht: Rollweuzelu, du must dein Herrn Legations⸗ 
tath dech auch einmel etwas machen. Da bab’ ich auf 
ein grofict faönes Blatt Parier foreiben laſſen: Un die 
fem Tage ſahe Er das Leidt und Er ward 
Licht. Wie er ſich nun gu Tiſche ſetzte, da Tagen unter 
feinem Teller viele Gedichte uud Gluͤkwünſche, gedrudte 
und geſchtiebene. Und er fing an zu blättern, und wie 
er meine Earift in die Hande betam, da latte fein ganı 
zes Geſiat vor Freude, und er gab mir die Hand und 
ſagte: Das iſt von meiner guten Rollwen— 
yein. Gert hab ihn felig! Cr war's bier fon. Eine 
Blume konnt’ ibn felig machen fiber und über, oder ein 
Wögelten, und immer, wenn er kam, fanden Blumen 


- 
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auf feinem Tlſche, und alle Tage ſtedt' ich ihm einen 
Strauß in's Anopflod. Es ift nun wohl ein Jahr, da 
blich er weg und kam nicht wieder. Ich beſucht' ihm drin⸗ 
nen in der Stadt, noch ein paar Wochen vor feinem Tode; 
da mußt? ich mid an's Bert zu ihm fegen, und er frug 
mid, wie ed mir ginge. Schlecht, Herr Legationsrath, 
antwortete ih, bis Eie mid wieder beehten. Aber ib 
must" es wohl, daß er nicht wicder fommen miürde, und 
als ich erfuhr, daß feine Kanarlennögel geftorben wären, 
da dad? ih: Er wird bald nachſterben. Sein Pudel 
überlebt? ibm auch nicht lange, ich hab’ ihn neulich gefehn, 
das Thier iſt midt mehr zu keunen. 


Gort, nun bat du ihn bei dir! Aber ein Begräaͤd⸗ 


nis bat er befommen, wie ein Markgraf, mit Fadeln und 


Wagen, und ein Zug von Menfchen binterdrein, man 
tann's nicht erzäblen. Ich mar vorangegangen auf den 
Gottesader binsus, und wie ich fo alein vor dem Grabe 
fand, in das er hinunter follte, da dadır’ ich mir: Und 
da folljt du hinunter, Jean Paul? — Mein, dacht' id, 
das ift Jeau Paul nicht, der da hinunter fümmt, Und 
wie der Sarg vor mit ftand, da dacht' ich wieder fo: Und 
da liegt bu drinnen, Jean Paul? — Nein, das bit du 
nicht, Jean Paul. — Sie baden auch eine fhhne Leichen⸗ 
predigt gebalten, und fie baben mir einen Stuhl dit beim 
Grabe gegeben, darauf bab’ ich firen müſſen, als ob Ih 
dazu gehörte, und als Alles zu Ende war, haben fie mir 
die Hände gedrüdt, die Familie und der Herr Otto und 
noch viele große Herren. 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Blicke auf Unterhaltungsichriften. 

Es ſcheint fonderbar, daß d.r Deutſche aus den genann: 
ten Schriften eine eigene Glafe bildet, und zu bderfelben 
vorzüglich, ja fat ausflichend, Romane und Erzaͤh— 
lungen resnet. Das Sonderbare verſchwindet jedoch, 
wenn man bedent, daß fib im der neuern Seit die Neie 
gung, durch Lektüre einen angenehmen Zeitvertreib zu ee 
halten, unter alle Stände umd Claſſen der Gefelifcaft 
verbreitet hat; fo daß es num ein einträgliches Gewerbe 
wurde, dergleiben Schriften im Undauf zu bringen, umd 
ſelbſt Männer, bie fonft ganz andern Iweten ihre Zeit 
und Mübe gewidmet batten, num an'ngen, jeme Neigung 
für ihre literariſche Thaͤtigkeit zu benugen. Da jedoch die 
Menfben, melde diefe Neigung hegen, in ibrer Bildung 
fo fehr vor einander verſchleden find, fo mußten ed natür—⸗ 
lich aud die genannten Schriften werden, fo dab ſich nun 
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bier das Geiſtrelchſte mit dem Fadeiten paart, und der es 
nius eines wahren Dichters neben dem eines Vänkelfängers 
erſcheint. Einem Blatte, wie dem unfrigen, kann man 
es mit Recht zur Palit machen, auf biefe Schriften bee 
fonders zu achten, und feine Lefer auf dasjenige aufmerke 
ſam zu machen, was den Gebildeten bier zu befriedigen 
vermag. Mir haben diefe Obliegenheit ſchon oft erfüllt, 
und ſchicken und am, fie auch jegt zu erfüllen. 

Unter das wahrhaft Ausgezeichnete in der genannten 
Gattung find zu ſtellen: 

Novellen und Erzählungen, von Wil: 
beim Blumenhagen, irm. 2r Band, 
Unfere Leſer kennen den trefflichen Dariteller bereits aus 
manchem ſchaͤenswerthen Beitrage zu dieſem Blatte. Wir 
bemerken daher blos, daß fir im dieſen beiden Bänden nur 
ſolche Darftelungen finden, die fon entweder In der Zeit. 
f. d. elea. Welt, oder font In Almanachen erſchienen find, 
Jedoch verfpricht der Verf. In Zukunft auch Neues in Dies 
fer Sammlung zw liefern. Für eine Unterhaltungssiblies 

thet find fie eine wahre Zierde. 

Die Alpenrofen, von Georg Döring, find 
ebenfals eine Heine Sammlung ſchon bekannter Cryäbluns 
gen, die zum Theil unferm Blatte anvertraut waren, und 
wohl zu den beffern Etzeugniſſen der neueſten Literatur ges 
hören. 

Ein Roman, der auch für einen feinern Gaumen von 
Wohlgeſchmack feon muß, find die: 

Getäufßbten, von Praͤtzel. 
Der Werf. it, gleich den Genannten, als einer der vorzügs 
lichern Erzäbler befannt, und hat des Guten und Trefflichen 
ſchon Mancerlei gefpendet. Der genannte Roman iſt ans 
zlehend durch Mannicfaltigkeit der Bezebenbeiten und Sitna ⸗ 
tionen, fo wie durch eine leichte und anmuthige Darſtellung. 

Die Minen von Pasko, von AmaliaSchoppe, 
geb. Weiß, verfenen und nad Südamerika. Der Lefer 
wird, wenn auch Feine Eilpoſt dahin gebt, die Reiſe doch 
gern machen, denn fie Fofter ihm wenig Geld und feine Bes 
ſchwerde, auch bleibt fe nicht unbelohnt. Das Buch befigt 
viele von den Ingredienzien, die eine ſolche Echüffel genleß⸗ 
bar macen, und feine Verf. fcheint fih dem Publikum dur 
andere Arbeiten ſchon binlänglih empfohlen zu haben, fo 
daß es auch bier germ zulangen wird. Die fo algemein ver: 
breitete Reifeluft wird zum Abfag deſſelben wohl auch beitragen. 

Im Verlage des Herrn Wienbrack zu Leipzig erſchelnt: 
eine Gallerie neuer Driginal-MRomane von 
Deutfplands vorzüglihſten Schriftitellern, 
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welche ſchon bis zum 6. Thelle gedichen iſt. Originale 
mögen dirfe Romane und Erzäblungen wohl ſeyn, allein ob 
die Schtiſtſteller, die fih bisher bier gezeigt haben, zu den 
vorzuͤglichſten In dieſem Fache gebören, möchten wir bezwel⸗ 
feln, wentgſtens fommt fein Name vor, der ſchon durch 
fich felbit jenes Prädikat rebtiertigte. Manche der bier mits 
getbeilten Darftelungen empfeblen ſich alerdings durch eine 
gewiſſe Friſche und Lebendigkeit, wie 5. ®. Kurt, der 
Jaͤgerburſche, allein andere find nicht viel mehr als — 
Luͤckenbüher. Das Unternehmen ſcheint für Leihbibliothes 
en befonders Heiner Orte berechnet, 

Das Ausland, befonders Frankreich und England, lle⸗ 
fert in der Gatiung der Unterhaltungskbriften ebenfalls 
eine reihe Ausbeute, und unfere fleifigen Arbeiter in dies 
ſem Weinberge verfehlen nicht, dieſelbe meislich zu benutzen. 


Hier erſcheint denn natürlich ebenfalls viel Mirtelgut , das 


wir nicht beachten koͤnnen. Unter das Beffere gehört wohl: 
Die Erbſchaft, ein FGamiliengemälde and 
dem Engl,, von ®r. 3 Theile, 
Diefer Roman zeichnet fih aud durch eine Intereffante Fabel, 
befonders aber dur feine Charaftergelhnung, ſo wie 
dur leichte Satpre und ergeblihen Humor. Die Uber 
ferung it Jießend, wie fih von dem rähnılid bekannten 
Verf. erwarten läßt. Er macht zugleich den Anfang einer 
fortzufegenden Gatlerle von Familiengemälden. Ferner : 
Brambletves Houfe, oder der ſchwarze 
Greif, aus dem Engl. von Chr. Augıit 
Michaeclis. 4 Theile. : 
Diefer Roman it In England durch Walter Scott felbit 
empfoblen worden, ber in dem Verf. einen Geiftedvermand« 
ten erkannt hat, und im der That vereinigt er viel Anyies 


bendes hinſichtlich des Inhaltes wie der Darſtellung, lockt 


auch durch manches Geheimnißvolle und gute Benntzung der 
Zeit, in der er ſpielt, naͤmlich der des Proteltorats von 
Eromwell. Die Ueberſetzung verdient im Ganzen Alles Lob. 
Bon dem: Bunten Leben, aus dem Engl. 
von Th. Bell, iſt der zweite und letzte Band 
erſchienen, der dem eriten, bereitd in dleſen Blättern ans 
gezeigten, nicht mawjteht am abenteuerliten, zum Theil 
au recht angiehenden Begebenheiten und Eitwationen. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Bremen — — 
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keiflonen geichehen if. Mnfangd Bentumberd wurde in bei 
Beiden Bemeinden der biefigen Kirhipiele Et. Panti (in der 
Neufadt) und von Gt. Kemberti (in dr Borſtadth der Ber 
ſaluß aefaßt, daß am jeder Diefer amer refermiten Kirchen 
unnmehr aud em Imderifcher Trediger angrftrüt werden fol. 
Die reformirte Kirde Er, Remderti batte bisder nur Eins 
Bredigerfteie; da fie oder meuerlih au den jetuemahın Grunde 
fag der Union bimmeigte, ſo emtihtoß fie im, mou einem 
jeeiten, und zwar enten Intbertihen Prediger ansufiehrn, 
won ſchon früber die Borbereitungen getroffen wurden, Da 

die ganje Nenfludt, dei ibrer zadtrerchen Benöifernng. doch 
anr Cine Kerche defigt, die zu Sr. Pouti, uud imar mit zwel 
reformirten Predigerfielen, die Neuftadt aber viırle Intberiihe 
Briwobner zaͤdit, deren Kirdaama mach der Mirfladt fiber beide 
Müelerbihlden febr lang, und befonders im Wiuter Tchr bee 
fowertim ift, fo feine 08 Fehr angrmeflen un vernünftig, 
Bob man unn auch an diejer Neuſtadtekerche einen Intber. Drebie 
ger zu wählen wıßens “ft, aumal da eine diefer beiden Etrllen 
Bisder vatant, dir andere aber mit einem reformirten Pridie 
mer beiet if, Sſnchtlich der nengeidaffenen Eteue an der 
Mempertitirdie würde die Frage enifieben, woder dat Mrbalt 
des meuen Predigers entuommen werde? Aus deu Kırdens 
güterm ift ein Eumme von 34000 Zdatern erwacien, Derem 
Binfen, anf Sınfen geieat, allmälıqg fo bedentend omaewadılın 
find, daß davon zwei neue Vredigerflelen mit anfiandıger Des 
feldung verieden werden fonuen, Da gegenwärtig tue Bar 
can) im einer der vier Predigerfließen an der Et, Verl Doms 
firde Start Ander, die ae Inıderiid find, fo fann dieie Lucke 
einftwerlen ſedr amt aufgefigt werden durch die jmei menate 
fdafuen Intberikhen Predigerfielen an Et. Yanlı und Reme 
berti, im Bat dieſe datd befept würden. Diefe Briegung If 
mn fo ongemeflener, da die große lurber, Gemeinde mur fo 
wenige Prediger bat, Im Verbalturck zu der klemen reformire 
ten Gemeiude, die mit fo wiehen werfeden if, To daß gar feine 
Proportion Start Anden, Denn «6 if merfwnrdig, daß die 
22,000 Intder. Einwohner Bremens nur a oder 5 Prediger 
baden, wädrend Die 16,000 reformirteu Einwohner von ru 
men ded 12 Prediger befigen. Infolerm ſcheint ale bie €r 
richtung von 2 neuen Intber. Vredigerflellen febr am ber Beit 
zu feyn, und es ıM wicht abzufeben, was bagegen Gegründes 
teß oder Erbeblicheh eingemendet werden lünne, 


Der nee bemdepatbifbe Arıt, Hr. Dr. Trints, aus 
Dresden, für Bremen der erfle in dieier neueu Seitart, if 
nunmedr Anfangs Eeptembers bier einartrofen, um die neue 
Methede Dier im Kusiibung zu dringen, Es fiebt nun iu er⸗ 
warten, im mieferw biefelbe bier einen gindiden Eimaang 
finden werte, Wie es nicht andert fheint, find die Aſpekten 
für die Anfnadme derfeiben wenigfiens nicht unganftig; der 
glüdihe Zorrgann muh fa durd deu Erfolg bewähren, So 
wie Banater einft vor etwa 40 Jadren die nene SHeilart des 
Maguetiemns zuerſt nad Bremen braste, fo führe nun Dr. 
Trints das mene bemöopatbsiche Berfabren bier ein, welches 
mit der Zeit vreßeiht mehr Wurhel faßen wird, ate jenes, 
wenn #8 dier auch nicht fo feurig umd fhmärmerifh erariften 
wird, wie damals der anmmaliidhe Maanttismus, woln freie 
tie Lavaters Name ale &eifiliber viel beitrua, der als Tun» 
derebäter erfbien. Solche Zeiten And nicht mebr. Mber doch 
gilt aueb Ausländiihe bier atwodatich viel, und fo danu dies 
were Berfadren des KAustandes hier Giuck machtu. Doß mau 
e4 srfigweren werde, if micht zu erwarten. 
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Am 13. Eentember wurde vom der Biefiaem Obrigfeit die 
Verfügung artrefien, daß von jr&t am die bısber gebrandlihen 
Zitet: „Derr” und „Dungfrau,” und äbalide Benennungen 
in üffentlshen getrudren HUnjeinen mwegfalen, uud une bie 
Doßen Namen gelegt werben joßen, mit NMusnabme folder 
Bande, wo rin feines Jupimidumm als amtliche Perfon und 
in amtiipen Besiedungen auftritt, und demmab anf ıcldye 
Ziret Auſpruch machen Pan, Im Diefigen Graststateuden 
Befamen birber nur einige Perionen das Pradıtar „‚Dere,” 
und im biefigen Wochenblatt, 3. B. bei den Proftamatis nen 
der Eben, bekamen mur die Töchter der anseiedenen Famılıca 
dran Namen: „Iungler N. N.,” wrides fünftg wegfaut. 

(Der Beſchluß folgt) 





Aus Hamburgs. Geſcluß.) 

©6 Haben im der letzteu Bert wieder einige Gelbflnen: 
aidtungen unter uns Statt aedadt, Deren Brumd Wobk 
wuterrichteie mur ın jener Krankbert finden wollen, Bıtters 
Armutd, der obumädrıge Kampf mm bie erſten Bertrfuile 
des Lebens, und endlich jugendlicher Leraptfinm im fernen Bob 
Heu baben bie und da wohl uud gemaltiam im das Rad br 
Farıe ararıffen. Go dar nob am grfirinen Tage ber an A 
zu lodende Kunaier, em unſchutdiges Maren in Bale ner 
dracht zu daben, einem jungen Dundinngidiener zu der me 
tdat verleitet, feim sigener Henker gu werden, fo wie die Neid 
einen Mann aus der niedrigen Kiufie batim bradıte, dıe drut⸗ 
kende Stutd des Lebeus in dem Welen abjzufnbien. Unwilt 
arteqh bat em jnnarr Edemann, Ifrartitiider Mineun, der 
einen geläbrliden Badepfag wanlte, bei Altona fein @rab 
in den Abellen gefunden, — Und num Babe ih Für deute 
nichts mebr am berichten, ais etwas Barbarei, mm» meäns 
mebr zu beritigen, als einen Drudiebler in meinem fepten 
Berichte. Die Barbaren if mamlıdp abermals cin Dur (Cm 
feden , ich ende diesmal blutig, wır ib Diurig begonnen babe, 
Blei dem Hobdepriefter in der Ifroehtiiwen Vorzeit; wöechte 
ich nur gleib ibn damt verföhnen Fonnen) zwifden zwel 
däniidien Eanstieren, den Brofen D... und B.... Der ei 
ſtere datte das: „Tinpua mentem ne praecurrat,‘ in inet 
ſedt delrtaten Wugelegenbeit mubt brobacter, Bas Scwert 
foute Aut maden, was der Mund grefundigt batre, es Fam 
zum Swertampf ım der Begend von Ket, wand DB... erbielt 
eine Kugel din dir Seite, die Jedod bald giudtih berausarichnite 
ten wurde, Die Munde war net gefübriih, amd die völlige 
Heilung if nicht mebr fern. — Und nun die Berichtigung : 
Der Drofeflor, der ım vorigen Winter bier mit grohem Bel 
fat Bortefungen über ErperimentatsTonfit Dirt, und in die ⸗ 
fem Enter wieder halten wird, Heißt: Thcharner. 


Noti 
Maier Denbam, der berühmte Reifende In 
Mfrita, if in Londen angelommen, Eine meine Ausgabe ieh 


mer Reife it dajeıbft unter der " 
eine Hederfehung davon *), — DIR FOR 


) Wie Überfegenswertd diefe Meike fey, daben wir in bie 


fen Blättern aleich nad Erſchtiuu s n 
in London amudeuten — uung der Prachtausgab⸗ 


——— — ¶ÇV— — — — —— 


Berleger: Beopold Bof. 
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den 26. Dftober 1826, 





Nachlefe zur Badechronif Liebenſteins. 


(Bruptüd eines Briefes an den Heraus— 
geber bilefes Dlattes.) 


u... Itren „Bildern aus Liebenſtein“ wird hoffentlich 
mancher Freund diefes reigenden Badeortes ein Ehrunplägs 
sen in der Bildergalerie der Erinnerung anwelſen. Ges 
wiß, fo bat fhon mander gefühlvolle Gejt dort gedacht 
md empfunden, wenn auch nicht gefungen; denn 
jeder entzücte Freund der fhönen Natur it Im Moment 
der Anſchauung ein Dieter; mur die Gabe, „ſeln 
Gefühl poetifch auszudruͤgen,“ ward nicht Jedem verliehen. 

Bald nah Ihrer Abtelſe fing ed allmdlig an, ſtil zu 
werden. Nur die herrlichen Abende biefes unverglelchlichen 
Jahres locten noch aus der Nähe frobe Gaͤſte herbei, bie 
fich"6 Im der erfien Woche des Septembers plöglic wieder 
fuͤlte, fo daß fait kein Immer des großen Gaſthauſes uns 
beſetzt blleb. Der Geburtstag der edlen Herzogin Maria 
verfchaffte unferm Liebenſtein diefen belebten Nachſommer. 
Grüber ſchen babe ich Ihnen von ſchoͤnen Relitungen einer 
Geſell ſchaft gebildeter Theaterfreunde in Meiningen erzählt, 
und einiger ausgezeichneten Talente erwähnt, bie man 
ſelbſt auf vorzäglichen Bühnen der Beachtung werth finden 
würde, Diefe hatten am Abend bes feitlichen Tages der 
Königin deſſelben eine beitere Ueberrafcpung bereitet, und 
zwel Luſtſpiele, von Kogebue und Aörmer, trefflich einſtu⸗ 
Dirt. Die Herzogin wurde unter irgend einem Vorwande 
in's Schaufpielhans geführt, und — fand es ganz ange 
fült von entgegenjubelnden Zuſchauern. Der Worhang 


rollte auf, und eine der talentvollitien Mitfpielerinnen fprach 
folgenden Prolog (deſſen Verf. Sie leicht erraten werden) 


„Wintommen, wo im heimathlichen Thale 

Die Werra fanft durch Bernhards Auen nieft; 
Mo mir Maria’s Sterm zum eriten Male 

Im Wonnemond mit Zubelruf begrüßt; 
Bo, mild umleuchtet von dem Segenftrable, 

Luiſe num den tbeuern Enkel küßt: — 
Wilkommen, beil’ger Tag! Du weih'ſt aufs Neue 
Den immergrünen Kranz ber Lieb’ und Treme 1 


So ſcholl's im Thal. Won fernen Hoͤh'n erklangen, 
Glelch Neoldbarien, Melodien dre Luft. 
Mad Engelftimmen In bie Saiten fangen, 
Mar nur das zarte Echo unfrer Btuſt; 
Und und ergriff ein ſehnliches Verlangen. 
Die Mufe winkt ung laͤhelnd; — frobbcwußt, 
Mobin fie führe, — folgten wir der Hebren, 
Des ſchoͤnſten Z7,.8 Königin zu ehren. 


Welch füher Lohn! Am froberreichten Ziele, 
In Liebenftein ber Bielgeliebten nah, 
Zeugt Blit und Wort vom Innigiten Gefühle! — 
Doc immer ſteht die Mufe winkend da? 


Lot fie vieDeiht hin zu Thaliens Splele, 
Wie's oft der Fuͤrſtin Huld ermunternd fah? — 


Wohlen! Wir bringen dar die Heine Gabe, 
Und fenften gerne mehr — bei reld’rer Habe. 
209 
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Nehmt, Hochverehtte! für die That den Willen, 
Und ſchauct minder auf das Bühnentleid, 

Als auf das Herz, das heute fhon im Stillen 
Euch manden frommen Segendmunfd geweiht I 

Es licht die Kunft, den Ernft in Scherz zu hüllen; 
Selbſt Ruͤhrung kleidet fie in Heiterkeit. 

Verfamäht denn nicht am heitern Abendfeſte 

Das muntre Epiel der frohbewegten Gaͤſte! 


Die belden nſtſpiet fielen im der Aufführung , wohl 
ſelbſt für frengere Kenner, befriedigend aus, und würden 
fon allein allgemeine Heiterkeit verbreitet haben, wo nicht 
das Feſt ſelbſt allen Unmefenden jene frohe Stimmung mit 


getbellt hätte, die zum Genuß eines ſolchen Abends in folch? 
einer Natur gehört. 


Dft, mein Freund! habe Id noch, ald Ihr Meifrwar 
gen fhon im flachen Thüringen hinzog, in dieſen lebens⸗ 
Bräftigen Bergen und Wäldern jene Lieblingsplägen beſucht, 
wo Sie Idre gemuͤthlichen „Wilder“ zeichneten! Eolite 
man es denn glauben, daß ein finniger Freund der fehonen 
Mater ganz nahe bei Liebenſtein weilen könne, ohne es auch 
nur eines Mächtigen Befuches zu würdigen? — Und doch 
it's ſo! Leſen Sie nur einen der neueſten Meifeberichte im 
Berliner „Geſell ſchafter“ No. 147.0. ſ. w. Der böeft 
genlale Neifende bat unter andern auch, vom Harz bers 
überftreihend , unfer „Altenfiein’ mitgenommen — 
Sie finden da mande Durchſſugs-Bewerkungen, die Ihnen 
ein beiteres Lächeln abgewinnen werden. - So 5. B. mad 
er fid bei der „Zellenbröte („Teufelsbrüce“ wird jetzt 
der weniger gangbate Name ſeyn) blos über letzteren luſtig, 
ohne der entzäcenden Fernfitt, mit welcher man auf jener 
Etele, and dem Walde bervortreteub, uͤberraſcht wird, 
mehr als obenbin zu erwähnen. (Iſt das nicht ungefähr 
fo, als ob der Mecenfent eines Buches blos über den Ein» 
Band loszöge, mm den Inhalt unberührt zu laſſen ) Won 
der einfachen Juſchrift am Bonifaclus⸗Fels: „Gott, Va- 
terland, Freiheit, Triedes* — gerde bier, — und 
nuter dem eifernen Kreuz, — und mit der Zabrzahl 1814, 
gewiß nicht finn« und bedeutungelos! — meint er: „Äeber 
Baner habe fie chen fo pafend an feinem Echeunen-Thor 
anbringen Können.” Die Ueoleharfe des Hoblenfteins ent» 
güdt ihn dagegen fo febr, daß er — davon läuft; auf die 
Frage; „eb er denm nicht auch eiebenſteln in dieſer 
Naͤbe beluchen wolle?“ ein trockenes, Nein!“ erwledert, 
und ſonit unfer liches, reizendes Thälden mit Yen einzig 
ſchoͤnen wingebenden Hügeln, vornchm abpaſchend, linter 
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Hand Tiegen läßt. Er wollte eben nicht eintnelpen 
(damit ich mich eines echt burfllofen Ausdrucs bediene). — 
Nun denn: gluͤcliche Reiſe! 








Reiſe von Wunſiedel nach Bayreuth. 
Geſqluß.) 

Thraͤnen erftidten die Rede der guten Alten, und 
mir drücten ihr die Hand, mie die Leidtragenden am 
Grabe. Was find alle Ehrenfhriften und Lobreden auf 
den großen Geift gegen das ſtile Brendopfer deiner Mer: 
ebrung! Möge dein kleines Haus zu einem Dentmable 
für ihn ſich umgefalten! Das Häuschen bleibe unveräne 
dert, die Stube desgleichen, aber, mie ein Meliquientäf« 
chen, werde ed mit einem Bogen des Triumphes überbauet, 
und der Vogen überzogen mit fiebenfarbigen Blumengüre 
ten, ein Bogen des bimmlifhen Segners! 

Wir wanderten nah der @remitage, fo vol von 
Jean Paul, daß er zwiſchen ums zu geben ſchien, mie 
der Heiland zwifhen den Wanderern nah Emaus. Und 
In tem Garten der Eremitage ftand er uns auch wieder 
zur Seite. Die Waſſerbecen mit den fpringenden Strah⸗ 
len, die Nympben und Kritonen mit ihren ſprudelnden 
Hörnern, darüber die Trauerweiden in den Spiegel ber: 
unterhängend, die bunte Feenhertlichlelt des ſaillernden 
Sonnentempels, dazu die Durcfihten nad den Kirchen 
auf den benachbarten Höben, die langen fhattigen Lauben 
gänge mit ben been Haha's, find das nicht alte liche Wer 
kannte aus der Unfihtbaren Loge, dem Titan 
und andern Wunderwirken feines Geiſtes ? Er pflegte bie 
Cremitage nicht felten zu befuchen, hörten wir erzaͤh⸗ 
len, mandmal als Gaſt des dort den Sommer über wohs 
nenden Herzogs Pins, zu deſſen Tafel er gezogen wurde. 
Jedoch mußte fein Pudel immer mit eingeladen ſeyn, ver⸗ 
fiberte man und, fonit hätte er ſich am keines Kalfers Ta⸗ 
fel gefent. Der Herzog Pius fügte ſich mit feiner Hofe 
ordnung in bie geniale Laune Jean Pauls, und wer 
ein Geift, mie er, die Weltordnung glelchſam verrüct, 
warum folte fih die Hoforbuung nicht eben fo viel gefalen 
laſen? 

So war unfer Morgen eine Wanderung durch Jean 
Panl’s Leben. In der Abenddaͤmmerung wallfahrte⸗ 
ten wir nach feinem Grabe. Da lirgit du drinnen, Jeau 
VPaul? So hätte bie gute Alte gefragt, und wir ante 
worteten mit ihr: Mein, das bift du nicht, Jean Paul! 
Und doc Lagert ſich um jedes ftifdhe Grab der Schauer der 
Wehmuthe, und wenn auch ein Gott darunter fhlicte, und 


— 
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sieht unfer Herz mit der fallenden Thraͤne hlnunter, fo 
fehr es auch Kämpfen mag , fih empor zu ſchwingen. Mit 
ganz andern Gefühlen ftehen wir auf den Gräbern , über 
welche ſchon Jahrhunderte binmeggefhritten find, fie übers 
ſchuttend mit Kraͤnzen des Muhmes, oder fie umhüllend 
mit Scleiern ber Vergeſſenhelit. In Ihnen iſt nichts 
mebr von den irdiſchen Bedingungen des Sterbend und Bers 
gehend zu erfüllen, an ihnen bängt keine Thraͤne ber Zur 
rüdgelafenen, unter ihnen feine mobernde Leiche, fondern 
Staub im Staube, 

Jean Paul ruber bit neben feinem gellebten 
Sohne, der ihm um menlge Jahre im das höhere Leben 
vorausgegangen, beide unter elmem Hügel. Eine Alazle 
hängt darüber, wahrſcheinlich fo alt, wie der Tod dei 
Sohnes. ine runde Raſenerhoͤhung bezeichnet die beis 
lige Staͤtte; rings herum ftehen Sonnenblumen und ſchlle⸗ 
Ben ein Beet ein, auf welchem einige dürftige Mofenftöde 
eine pflegende Hand zu vermiſſen fienen. Ein Montts 
ment, erzählte uns der Todtengräber,, ſey Im Arbeit. Ich 
ſuchte nad Blumen. Cinen Berg ber Flera folte man 
Aber ihm aufhaͤufen, den Blumenbold! Hut er doc über 
das Grab der Erde einen Himalapa von Blumen auf⸗ 
geworfen, deren Spigen in den Himmel der Ewlgkeit bins 


einblähen. Ave, pia anima| 
Bildelm Müller 


Buntes augß der Zeit. 

Alles wiederholt fih nur im Leben, 
Vor etwa 50 oder 60 Jahren hatte der Gouverneur in 
einer franzoͤſiſchen Stadt einer berumzichenden Schauſpie⸗ 
lergeſelſſchaft die Erlaubniß gegeben, fplelen gu duͤrſen. 
Ploͤtzlich nimmt er fein Wort zuruͤk. „Mein Beſter!“ 
fagt er zum Direkter, der darüber klagt, „ich babe es 
Ihnen freilich verſprochen gehabt, aber die Mifflona» 
rien wollen es nicht leiden. Ich bedaure, dab folder 
Neid zwiſchen Ihnen iſt!“ Mer hätte num gedacht, daß 
diefe Anekdote jegt alle Tage in Frankreich irgend auf's 
Neue der Sache, wenn auch nicht den Worten nad vors 
fommen muß? Mit dem hübſchen Wortfpiele Deolieret, 
als er, um das Verbot, den Tartüffe zu fpielen, bekannt 
gu machen, anfündigte: Monsieur le President ne veut pas, 
qu'ou le joue, iſt es berfelbe Gall. Darum: Alles 
wiederhoht fih nur im Leben! 


Gemäldegallerien in Wegpypten. Det 
Herr Wicrftönig Mehemed in Megppten haben fo eben 
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gerubt, Im Umfterdam zit Gendide von van der Menlen, 
die Einnahme von File und Gambray durh Ludwig XIV. 
vorftellend, für Ihre Sammlung anfaufen zu laſſen. — 
Unfere Kunſthaͤndler werden hoffentlich diefen wohlgemeinten 
Wink engen, und mit einer Gallerie nah Cairo abgehen, 
wo fie dann gleich alte Töpfe und Schaͤdel daſuͤr eintaufgen 


können. 


Die Deutſchen find mufiftolf (music 
mad) geworden. &o drüdt ſich em engliſches Blatt 
über den Uufſtand aus, den Mademolfelle Sonntag laut 
Nachricht eines feiner Korrefpondenten im Waurhal zu 
Frankfurt am Main erregte, Wan zertrat Gläfer, Bote 
teilen, Zeler, Taſſen, Kannen, um auf den Tiſchen 
Platz zu finden und fie fehen zu können. Man Hleiterte 
auf die Daume, unbefümmert um die Lampen, aus denen 
fi das Del in allen Richtungen ergof. Die Sängerin 
mußte, um größeres Unglück zu verhüten, auf dem halben 
Wege im Garten zurüdfehren. 





Alles zur unrehten Zeit. in teider Lies 
ferant in Paris ift abgefegt und hofunfählg geworden, weil 
er auf Koften des Etaatsfhages gewonnen bat. „Hm,“ 
fagte er, als ihn die Nachricht von der Ungnadg zu Ohren 
kam, „dies haben fie nicht recht gemacht. Ih hatte eben 
gehörig für mid geforgt, und wollte num ſchon anfangen, 
auch ben König zu bedenten!“ 





Eine Lebensbefhreibung ber berühm- 
ten Scuaufpielerin, Sidbons wird naäͤchſtens 
{m zwei Bänden erfchelnen, und ein Seitenftüd zu der bed 
grofen Kemble liefern. 


ste fh Napoleon in ber andern Welt 
befindet, werden wir bald erfahren. Cine Earift, bie 
dleſes erzaͤhlt, fol naͤchſtens In franzöfifger und engliſchet 


Eprace glelchzeitig erſchelnen. 
— — — 
Voltaire an Friedrich den Großen. 


Meldifh hört Salluft In Eiifium deine Geſchichte⸗ 


iL 
Deine Grfege Ey Farg, deine Gedichte Een Fi — 
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Korrefpondeng und Notizen. 


Aus Malland, April bis Junius. 

In Betteff der Oper: In Gelosia corretia, Text von Mor 
maneltie Duft von Paccini, melde in den letzten Tar 
gen des März alla Scala angefangen hatte, in die Scene ja 
arben , blieben, fo emifhiedenen Beiıfau einige der Muhtftüde 
einzeln genommen erbielten, die Meinungen im Ganıen gtr 
teilt. Diefe Ungleigbeit der Anſichten darf um fo weniger 
Deiremden , wenn man bedenkt, wie ſchwer «8 Üüberbaupt hält, 
einen früdern Iebbaften Eindruf einem fpätern zu Liebe aus 
dem Gemitde zu verdrängen und fortzuipaflen, Nun war 
aber mirfiih der Eimdrud, meiden die lehte Oper von 
Mapverbeer jurüdgelaflen batte, fo Mark geweſen, daß bis 
dur der Uedergang u Parcımıs Kompofition metbiwendig 
erſchwert werden mußte. Inzwiſchen find Die ardadten zwei 
Doerm idrer Gattung mad fo weientiib von einander Antere 
fyieden, das Ab zwiſcheu beiden kaum eine Beratcidung an— 
ftellen täßt, Auf jeden Full dat Paccimi, was jeder unpars 
teiifbe Zuderer eingeflenen muß, feine Kompoſttion dem Ges 
genflande, den im Sıude vorfommenden Eparattchen, dem Terte 
und den Etimmen mit folder Belwidiichteit anzupaffen ges 
wußt, daß ibm daflır mm fo mehr aues Lob artubrt, well 
der farore, den die nachſtoordergeheude Dper gemacht bat, ibm 
feine Bemtibungen, etwas Berfalıges am liefern, ohne anders 
erigweren mußte, Boringtihen Beifall erbielten in der Gelo- 
sin corerita glei vom erfien Adend an die Lavarine von 
Ambrogt, die Arie dır Bamweliti mund bie zweite Arıe Das 
vidß. Auch einige andere Etide wurden mit Wodigefauen 
augehört, während dinmieder andere, wiewobl au much dem 
Grundfägen der guten Scule geiahrieden, in Bergierchnug mur 
den genannten, etwas matt erfunden wurden, Unter den am 
Ende des Schanſpiels Deroorgerufenen e diıdte man, meben 
den Belana Virtuoſen, auch deu Remponifien, Die gedachte 
Dver degteitete ein meneh beronfbes Balter: Dircen, vom 
Heurw, deien Gearuſtand dem Drmofonte des Metaſtaſio 
athoden is und daß, obme befonderes Auffeden zu maden, 
ruthiprtich anf Handlung und Autage vie! Breiswürdiges dare 
Dieter. Es iR bekannt, dab bei dieſer Bartung von Borflels 
kungen das Yublıkıım darch beitige Affetteu und auferfl dras 
matifdre Einen gerübrt iron wiu; dader auch die Homponis 
fen folder Tamıipiele in der Kegel folgen Eniets den Boriug 
zu geben pflegen, melde einen großen Apparat von Militär 
Zügen. Dofer« und Leihen» Propeifionen mir ib fuhren, was 
juateıdı utſache I, warum unter zedu Baetten wenigfiend 
fünf einander ädulih find. Ian Heurps neuem Bollette iſt 
Die jnuge Dircea durd das Loos beflimmt, dem eine Junge 
frau fordernden Apouo zum Opfer gebracht gu werden. Der 
Bott il made daran, Dinter das Kia arfupre im werben, 
weit die Porvaribe Prinseifin Ingebeim Bartın und Wuttet 
ift, wohurd denn Die Hunprbediugung wnerfulit dierdt. BZutent 
enträrbiert cp das Bebeimmß, der Barer beugt feinen Sinn 
uny ertdent alen Gerseibung. Manderle Dinge arben dieſer 
Katafltoppe vorber; das Unssieben der Looie, wort fi die 
fämmelthen Jumgfrauen verfammeln, vorgefteur von ben weibe 
time Zoglınarn der Tanifäute; deideniaaftuhe Ecenen, weis 
die die Dallerini, Molinari nub Boccsi mir ber - 
eigenen Kraft des Befanis darflelen; zwiihenein Tauge, wels 

der großen Anıab! von Zerpfinorens Shülrrin: 

BR Schoͤndeit der Kieidungen fomoul, alb der Eier 

an, ab Dir BR id Ornamente und Yutdaten, 
und des Wlanıeh der Übrigen 

var dI® gewähren. Die glüdtih gewärlte und 

* ne —*8 anfammengeflehte Duft gibt unter 

Em De dönft Iedligen Melodien des Gedetet des Mos 
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Ted ım vernehmen, und bie obtlaate MioToneri « Begleitung 
der letzten Scene, mit aufdrudtocher Aumuth vorgetragen 
von Merigdi, fhrint egeut dazu grmadır zu ſeyn, bie De 
arifterung der Gpielenden mod böder zu Drben. Sanmanl. 
rico mit fenem munahadmlichen Pinfet bat fi aud dire 
mal feiner würsig dewreſen. Eine wiütemmene Erfbemung 
im diclem Bauette war die Tänıerin Brugnoti, welche die 
wene Toeuterd-reftion dem Pubtıfum nad einer Momeiendeit 
vom medreren Jahren wieder vorfünrte, umd im der fi atich, 
was Stärke und Bedemdigfeit des Fußes im Tamen dem Rune 
VBonfommenes darbicten fann, im außgejcıdhuntem Grade vers 
einige finder, Diefe Künflerin arbeiter ım eigeutlihen Eine 
auf der Hußipige. Idr Einderiareiten, idre Daltung und idr 
Boltiairen daben etwas Meideriihrs, das Erflaunen und Bes 
mwunderung berooruft. Den Brıfall, den fie erbieit, theilte 
mit ibe eine ausgereichnete Künflierin im derfeiben Gattung, 
Epra. Baaue» Moulin, Beide erfheinen in dem neuem 
Boatlette zuſammen mit dem ſich durch Gewandtdeit, Adae⸗ 
mefeudeit der Das und Sorafalt im der Ausfudrung feiner 
Purtie edenfans über das Membbutiye erbebenden Tänger 
Somengo im einem Terzette, welcher mit Igdem Abeud aid« 
bern Berſau erpält und jedesmal derandarrufen wird, welcher 
Eore ber der dritten Worfleünng aub Heurv, bie Palie; 
rini, Meliuari umd Bocci tbeildaftig wurden. 
(Die Bortiegung folgt) 





Und Bremen. (Befhluf.) 

Hlefige Handlungen, weihe Befledungen von Hüten Bra 
kommen, müflen jufolge Auftragß der auswärtigen Banier fons 
berbarer Reife mac Didenburg immer weite mus große Hürs 
ſoiden, nah Hannover aber, wir and nad Umrrita, wer 
den Immer enge Hüte degettrt. Weib ein Rompliment für 
Dipeuburg! dort müıflen obme Broeifel fauter große Köpfe from. 


Ju Bremen, deiie es, würden mehr enge als weite Hüte 
verfanft. 


Einiar der bier ausgeftehten Panoramen bes verflor 
denen Maters Brandes find mit odne Berdienft; fie find 
mir Ataflerlarben gimalt, MWaume mnd ferne Webirge find 
das Belle darauf. Ein ſehr amsiedeubes Bid iM die Muflcht 
von Merıto mit der Umgegend, dann Lıflaben uud ber 
Mdeinfoh dei Ewaftvanfen, aub das römıfhe Bad; minder 
gelungen if der Mendidein und der Errfiurm, das Schlech⸗ 
tefte ift aber leider gerade die Auſicht von Bremen, nämlich 
der Darfepiag mit dem Marbbaufe und umjänkıgen Biguren. 


Diefe letztern find gerade Dakiemige, was der Kunfifer am vera 
wigften zu walen verſtand. 


Naniarigft. 

Es iM ein großes Yingiül beaeguet — fo will man und 
verfibern, Dan deufe! mir baden itrig gemeidet, daß bei 
der mentihen Wumwelenbeit des Rronprinien von Breußen zu 
Bremen und bei feinem Befund im dıefigen Matdskeuer dreis 
dundert Wahsterien gebrannt hätten, da «6 vielmehr Argand's 
fibe Lamvben grweien find. WBıeueit find es auch nur 299 
oder wiedleicht 301 aeweſen, denn Einfender dieſes dat fie wen 
der ſeibſt aeiebem, noch arjäblt, Dies ur Berichtigung. Anı 
dere Pleine Berſeden äbnlıder Art, dıe möglicher Weife wor 
vorgefommen jeym könnten, wolle man eutihuldigen,. Wir 
fönuey unfere Nachrichten mit immer aus ber erſten Duelle 
ſepfen, das IM unmdglih, fondern oft müfen wir fir aut 
der zweiten Hand entichnen, und bas iſt Hinreihend, 
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Seitung für die elegante 


Freitags. 


Der Ean Pedro Nolasco-Berg. 


Di⸗ frommen Brüder Im Hoſpitlum auf dem et. Bern⸗ 
bard führen ein treutiges Leben. In den heifeflen Mos 
naten des Jahres wird mur bei Ihnen fein mildes Luͤftchen 
gefpärt. Die Sonne ſaeint nur, ihre Echnerfelder zu ers 
leuchten, ftatt goldene Saaten und den Echmelz der Mies 
fen erglängen zu lafen. Durch die Abgeſchledenheit von 
allem Umgange wird ihr Aufenthalt ned trauriger, ber 
fie find niht allein fo unglüclich. In der Andestette 
gibt cd einen Berg: Der San Pedro Molaseo, 
ber wohl noch höber iſt, ald der Et. Bernhard, mo br 
talte Wind dad ganze Jahr dindurch In noch drgerer Art 
pfeift, wo er den Schnee im noch größern Wolfen zuſam⸗ 
wentreibt, md in noch größetn Hugeln aufthurmt. Und 
anf diefem Berge wohnen end Menſchen, Menfhen, bie 
{n irem Unterdalte, in Ihren Genußmitteln noch vielmehr 
beſchraͤntt find, als die Monche jenes Hoſpitiumg. Es 
findet fi nämlich in jener Entfegen erregenden Höhe eine 
Eilbermine, und die Arbeiter im derſelben mohnen 
Aber den Schachten derfelßen das ganze Jahr hindurch In 
ihten Hütten des Jammers und Elends. Schon der Weg 
zur Spitze dieſes Verges binauf iſt fo ſchredlich, daß der 
auf den St. Bernhard führende ein Spazierweg zu fern 
ſcheint. Auf beiden Selten thürmen fih nur mit Echnte 
md Eis bedecte Berge empor, und kaum, daß der Pfad 
oft die Breite von eimigen Sollen bat. In der Tiefe 
ſchaumt der Maypo graufend neben biefem fehmalen Pfade, 
und, um ale Ehrednife zu mehren, wird ſelbſt dieſer 
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Melt. 


den 77. Dftober 1826. 





wenige Zoll breite Pfad oft vom andern Felsbaͤchen durch · 
fanitren, die. fi den Weg in dem Hauptſtrom bahnen, 
und über welde num der Meifende ohne Brüste, ohne SHülfe, 
blos Gott und feinem fichern Maulthiere trauend, hindffich 
muß, denm am eine, Mictfehr iſt bier. mit zu denen, 
Man hätte, verlöre man den Muth, höher binaufjus 
limmen, nicht den Naum jumUmlenfen; nicht ein 
mal abſteigen fünn man. Erſt auf folben Pfaden 
lerut man den Werth eines Maulthieres keunen, das brle 
gend hiufg mit offenbarem Widerwillen ſich in einen fol 
hen Bergitrom bindinwagt, und oft mitten darin Uns 
ſtand nimmt, ben Fuß meiter fortzufenen. So ſteigt 
man nun Immer böber und böber hinauf, ſich endlich an 
Halt nnd. Ohren des Maulthieres anhaltend, um -nict von 
biefem; fo teil hebt ſich der Pfad, Hrabgugleiten. Ber 
zuerſt zieht, wird von der Furcht aepeinigt, in den Maypo 
berabjuftürgen. Wer in der Mitte und zu Ende iſt, muß 
noch jeden Augendlick fürbten, daß oben ein Maulthier 
ſtraucheln und den ganzen Zug mit ſich hinabrelßen könne. 
Da jzeigt ſich eine Spitze. Man glaubt: bier fen das 
ziel. Umſonſt; wenig Angenblite und eine noch fteilere 
debt ſich binter ihr empor. und nun noch von einem 
Dunfte zum andern die Kreuze, Die lo fummen und bod 
fo gränensonen Zeuaen nnglüdliber Wanderet ı weile 
anf einem fofden Zuge, vom der Kilte erfartt, dier m 
rab fanden! 
— iſt man auf der Vergebene des San Pedt⸗ 
ipt e6 einen beitern Tan, 
Nolasco, und genteft, sth — 
eine Musficht, mie es wenig aͤhnllae geben Bann! 
210 


1683 


ben, ptachtvoll, groß und furchtbat zugleich! Daß es 
beißet Sommer ſey, fühlt man bier nicht, denn zwanzig 
bis wohl hundert Zuß hoc iſt bier der Schnee vom Wind 
sufammengetrichen, indeſſen dort der kahle fhwarze Fels 
fen zu Tage gebt. Im grauenvoler Tiefe ſtroͤmt der 
Mappe, und wie filberne Fäden ſchlaͤngeln fih hundert 
Baͤche und Fluͤſſe nah ihm auf allen Eeiten hinab, Won 
Bäumen und Geſtraͤuchen und Blumen und Gräfern iſt 
nirgends eine Spur. Es iſt ein unabſehliches Bild ber eis 
figen Wirte ausgebreitet. Aber aus diefer Wülte entfpzins 
gen die Quellen, melde in der Ebene Leben und Wachs⸗ 
thum und Gedeiben ſcheulen. 

Dort and einer Felſenſpitze ſteigt diger Rauch em ⸗ 
por. Es iſt der San Francesco⸗Vultan, und die Silber⸗ 
mine, welche wir beſuchen, ſcheint unmittelbar in ſein 
Elngeweide bineinzuführen! Frage man die Arbeiter in 
diefer Mine, mie fie bier leben, fo zeigen fie (hweigend 
auf die Kreuze, welche ringeherum in allen Richtungen die 
leere Flaͤche ſtatt der lahenden Bäume In einer fruchtbaren 
Ebene zu zieren ſcheinen. Sieben Monate lang vers 
mag Niemand zu ihnen zu gelangen, und zu jeder Zeit 
des Jahres entjtehen Stürme, bie eine Maffe von Echnee 
berabfleudern, daß, mer gerade auf der Vergebene mur 
hundert Schritte vielleiht von feiner Hütte iſt, umſonſt 
alle Schärfe der inne und allen Muth des Gelited zufams 
mennimmt, um fie zu erreihen. @r veriret ſich; er iſt 
ein Opfer der Kälte, umd wenn die Wolfen die Sonne 
wieder durchdlicen lafen, werden feine Gefährten das 
Geſchic, das ihn traf, gemahr, begraben ihn auf der Stelle, 
wo er fag, und feren ihm ein Kreuz, fill erwartend, bie 
ihnen die unglüglichen Brüder eines Tages ebenfalls ein 
ſolches fegen werden! u 


Miftrei Franflin®) 

Zu dem Flor von hochgebildeten Frauen, welche die 
nenere brittifche Literatur verfhönern, gehörte auch Miß 
Franklin, geborne Porſon. Ihre andgezeihneten 
Kräfte regten ſich früh, und (den als elfiäbriges Mädchen 
bewunderte man ihre Fortſchritte im Griechtſchen und in den 
Naturwiſſenſchaſten. Belonders hatte fie Mineralogie, 
Geologie und Ehemie lieb gewonnen. und num trat fie, 
eine fiebjchnjährige Jungftau, auch als Diaterin hervor. 
„Der Schleier, oder der Sieg der Standhaftigkeit,“ machte 
den Anfang; dann folgte: „Die Nordpolfahrt,“ umd 
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„Coeur de Lion, ober ber dritte Kreuzug,“ ſchloß 
den Reihen. Die „Mordpolfahrt” zu befingen wurde fie 
darch einen Beſuch der zu biefer gefabrvoden Unternehmung 
ausgeräfteten Schiffe begeiſtert; und bier lernte fie dem 
mwadern Kapitdin Franklin, dem mmerfchrotenen Nord⸗ 
fahrer, keunen, nachmals ihren Gatten. Aber — leider — 
ſchon ehe diefe Verbindung geſchloſſen wurde, erſchienen 
verbängnifvolle Vorzeichen, dab bie Dauer berfelben nur 
von kurzer Dauer ſeyn were. Der ſtarke Geiſt bewohnte 
einen gar zu zarten Körper. Als Kapitän Franklin nm 
bie Hand der reigeuden Miß anbielt, glaubte er, nad ek 
mer Aufrichtigkeit , ihr doch nicht verſchweigen zu dürfen, 
daf auch noch in Zukunft, wenn fie durch ihre Liebe ihn 
beglüet habe, das Vaterland ein umnbezweifeltes Recht am 


feine Dienfte behalten werde, fo lange er im Stande fe . 


ſolche zu leijten , und daf deshalb fie über gelegentliche Ab ⸗ 
wefenbeitin, welde eintreten würden, ſich nidt haͤrmen 
dürfe: „Ib bin eine Brittin!“ mar ihre edle und kurje 
Antwort, 

Im Jahr 1824 gebar fie dem Gatten eine Tochter, 
und es erwachten für eine Zeit lang Hoffnungen, ihre Oi 
fundheit werde hergeſtelt und Ihre Conſtitution befeſtigt 
werden. Aber biefe angenehme Ausſicht verduͤſterte nur 
zu bald ſich wieder. Die Zeichen der Hinfaͤnigkeit nahmen 
zu. Einige haben gemeint, die Vorbereitungen zur Ub* 
teife ihres Gatten zu eimer weiten Nordpolſahrt hätten 
ihren Tod beſchleunigt; aber das iſt ganz und gar nicht 
ber Fall gemefen. Im Gegentbeil barmonirte fie, Die 
für alles, was wiſſenſchaftliche Fortſchritte betraf und bee 
förderte, brannte, im Hinſicht jener Norbpolunternebe 
mung, deren Gluͤcen fo große Erfolge verſprach, vollkom⸗ 
men mit dem unternehmenden Geiſte ihres kuͤhnen Gatten. 
Ungeachtet bes großen Ungemachs und ber grauenvollen Ges 
fahren, welchen Franklin ſchon bei der erften Fahrt ausge 
ſetzt gewefen war, münfdte fie dennoch innigft, dab er 
Gelegenheit finden möhte, den Verſuch zu wiederholen ; 
in Hoffnung , der große Plan werde dieſes Mal vouſtaͤndi⸗ 
ger ausgeführt werben. — Die Lungenfuht aber, woran 
fie ſchon lange gelitten, griff reißend um fib, und mai 
fabe gar bald, daß faum eine menfhlihe Macht fie werde 
tetten können, — Fünf Tage vor ihres Gemahls Abfabst 
batten die Werzte fie (dom aufgegeben. Noch einmal genof 
fie in Geſellſchaft des Gatten und der Familie das beilige 
Abendmahl, und erwartete baum, nachdem fie von Allen 
ben zärtlihften Ubfchied genommen, In frommer Ergebung 
den Mathihluß ihres Echdpfers. Wiellelgt war es ein 
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Undernder Umftand, daß, da Franklins Beruf feinen 
Aufſchub ber Reiſe verſtattete, doch ihr Leben nicht noch 
vor feiner Abfahrt erlofh, fo daß er wenigſtens mit der 
Hoffnung, fie vielleicht noch einmal wiederufchen, von 
ihrem Krankenbette hinwegſchled. Sie lebte noch fo lange, 
baß fie erfuhr, er fep glücklich unter Segel gegangen; 
dann baute fie, am 22. Februar 1825, ruhig den 
legten Athen aus. N. 


Miscellen. 

Der Römer Varro ſagt In einem nur im Bruchſtuͤgen 
bis auf unfere Zeiten gefommenen Buche: „Ein Gaftmahl 
beitcht aus vier mothmwendigen Dingen, und nur, menn 
es biefe Erforderniffe hat, iſt es vollfommen und vollſtaͤn⸗ 
Dig. Es müffen dazu hübſche Menſchen (helli homunculi 
— ib brauche das Wort: „hübſch,“ weil es bier ald 
Das, was in dem angegebenen jededmaligen Falle paſend 
fit, bezeichnend, auch unferer Sprache in dieſem Sinne nicht 
fremd it) gebeten, ed muß ein, pafender Ort und eine 
f&ielihe Zeit erwählt, und die Gerichte ſelbſt müſſen 
ausgeſucht ſeyn. Die Gdte dürfen weder geihmdrig noch 
ſtumm ſeyn, denn die Beredſamkeit (Geſchwaͤtzigkeit) ges 
hört auf das Forum und in bad Gericht, die Stille aber 
ſchidt ficy nicht für das Gaſtmahl, fondern für das Elafı 
gemab. Alle Geſpraͤche über Seſchaͤfte mürfen von dem 
Bajtmahle verbannt fern.” Man muß gefteben; bie Roͤ— 
mer, die als Geſchaͤſtomaͤnner den Werth und Meiz des 
Geſchaͤſtslebens kaunten, wußten doch auch freie Gefeligkeit 
zu wirdigen. 





. Der Aberglaube der Nationen, wie ber Einzelnen, 
wird nur gar zu fehr durch fihtbare und zufällige Aeußer⸗ 
lichkeiten bedingt! — Im der einfamen, fdanerlihen 
Wildniß des avernifhen Ere's (In Kampanien, dem gefege 
neten Lande Italiens) mit den ſchwarzen Todesſchatten der 
ihn diht einfülichenden Cypreſſen dachte ih das roͤmiſche 
Volt lange Zeit hindurd den Eingang zu dem Schattenreis 
de, und dort iſt es, wo Wirgilind den Aencas In die Uns 
terwelt jteigen laͤßt. WIE aber jene dunkeln Wälder (ne- 
morum tenebrae) gelihtet, und die Hügel, bie den See 
umgoben, abgeholt waren, da verfhwanden diefe Sagen, 
wie Strabo bemerkt, und das Dunkel jener poetiſchen Phans 
taſſeen loͤſte ſich auf in heile, aber inhaltsleere Profa, 





in Blick In die beitere und lebensvolle homeriſche 
UL Ichrt, daß es da am gefeliger Freude, an Wergni: 
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gen, Spiel und Scherz kelneeweges fehlte, Schou ber 
Gotteödienit war zugleich eine Meibe von gefeligen, beis 
tern Handlungen, verfhönt dutch Tanz, Gefang und fro⸗ 
bes Mabl: ferner war der Math der Edlen, bas Gericht 
des Königs, die Verſammlung des Voltes mit Ihren Der 
den und Grgenreden und ihrer ganzen Oeffentlichkeit falt 
en fo fehr gefellige Unterhaltung, als Gefcäft, Dazu 
kamen nun noch die befonders veranitalteten Feſte und ges 
meinfamen Mahlzeiten In den Käufern der Könlge und Ed⸗ 
ken. Nah dem Mable eilte dann die räftige Jugend zu 
Kampffpielen, voll Lebensmuth, Erwartung und Sleges⸗ 
freude, waͤhrend die Alten zuſchauten und richteten, oder 
es begann ein fhöner Tanz vom bewaffneten Juͤnglingen 
und holden Maͤdchen. Es mar das eine glüdlide Zeit 
der jugendlichen Menſchhelt, und unfere meiiten öffentlichen 
gefeligen Vergnoͤgungen erfchelnen dagegen theils überfele 
mert und ſchlecht, theils indolent und lebensarm, theils 
roh und ſeelenlos. (Ferinſchriſten von K. Zell, Profeſſor 
der alten Literatur am ber Univerfitdt Freiburg Im Breis⸗ 
gau. Freiburg, 1826.) 





Eines ber zwei noch erhaltenen Werke des Urlſtoteles 
über Mbetorik iſt dem Alerander, dem Sohne des Philipp 
und nachmaligem Könige von Macedonien gewidmet. In 
der Zuſchrifſt, die dem Werke voranfteht, fagt der Lehrer 
zu feinem Schüler: „Es iſt weit ſchoöner und fürftlicer, 
eine verftändige Eerle, als einen mit einem ſchoͤnen Klelde 
angethanen Leib zu ſehen.“ Eben fo freimürhig fchrich 
Ariftoteles am Philipp: „Diejenigen, welche die Herr⸗ 
ſchaft führen zur Wohlfahrt der Untergebenen, nicht bloß, 
weil fie durch Zufall ober Natur obenan ſtehen, verlafen 
fi nicht auf ihre Gewalt, melde dem Wechſel unterwor: 
fen it, fondern fie vertranen auf ihre Tugenden und regie 
sen wohl und mit Weishelt. Deswegen unterlaffe es, 
Hell as nach tyrannifden Grundfägen vor zuſtehen, oder mit 
harter Wilfür; denn das eine iſt eln Bewels von Unüber⸗ 
legtheit, das andere von offenbarer Thorheit.“ Ehre 
ſolcher Freimüthlgteit! — 8. 





An Rafifiod Verlobung. 
Sıate um Erftenmal Ift dein Nam’ ta Hinmmel erfchelen, 


Wenn «6 kein IAtrwahn iſt, daß er Die Ehen beſchließt. 
Gr. Habs 
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Kortreipondenz; und Motizen. 


Aus Hannover, im Herbie, 

Kein Drt auf der Erde, wo Menfchen gefellig fih Baͤu⸗ 

fer und Hütten baueren; kein Vötkeſtamm, fey er no fe kielu 
und unbedeutend in der Beltgefhriänte, wird mit von Baidfan 
fen getroffen, erlebt mit Ereraunıfle, die für den Ebrltpbilefopben, 
den Plucdiologen oder den Deufer, der das Studum des Mehr 


ſcheniebens im Broken treibt, raeud rim Interefe baden Mbune . 


tem, und darum fege ich murdig mein aufpructoles, unſchein ⸗ 
Bares Tagewert fort, md lieſere dem Bernwohnenden Ans⸗ 
dirge ans der CoromiP der Stadt, wo ib lede, im der Hoffe 
mung, daß virleide elmige Leſer der Eleganten bie und da eim 
Brödben finden werden, das ibuen zuſagt. 

Da im viel des Miten zu berichten babe, fo wid Id von 
binten Derein mit dem Neueflen begiumen, mänlıy mir ber 
wittigen Toattache, bak der Iunminatısmas tnfere gange 
Start ergrifen bat, bab er das arobe Wort der Tagesorde 
mung newordem ıft , und Mies ibm duldiat. Über nie Der 
verruiene Iunmmatismns beatiflert und, der 1783 u Düne 
Gen jpnfte, mein! «6 ifl der englıfhe, zu uns gebranıt durch 
die große ud berinbmte Londoner Bas» Eompagnie, welde der 
Welt Das matereue Licht ſchentt, wie England feit Jabrbuns 
derten fon bemübt war, daß geiftige Lime im mannidlader 
Straͤdiendrechung anf das fefte Land deruder zu tragen. Dine 


Wortipieierei, die Reſiden, wird feit dem 1, Eeptember durch 


Qasticht erieudter, und der Borurtbeilsfrere muß befennen, 
daß dieſes Eifenticht edierer und feinerer Mr iſt, als ber 
Dämmerjbeia der ebematigen Talglampen, wenn auch, wie 
bei jeder menen mad fo fomplımrten Einrichtung, das febierfreie 
roduft vieleicht erſt nad Vrenoren im wolfommenen Btanje 
dalteden wird. Das Licht if ref, dem Huge ungenebm, 
rubig umd weit ſich verbreiteud, dem Meiuften Kieſel des Dias 
ſters, die Meinfte Untbentdert belenchtend, Hier und da mus 
nom eine Laterne, die um das Drittebert gegen ſouft vermine 
dert wurden, eingefbeben werden, bie und ba muß nom eine 
Möpdre, die micht Tufrdiht iſt, und riebeudes Bis ansfirde 
men täht, furiet werben, fo iſt michts au wunſchen fibrig. 
Schon baben viele der wodtdadendern Einmwonner ib Private 
faternen vor idre Pforten Arien taffen, ſelbſt einige zu Ibrem 
Wrdritstifpe die emalıihe Breuntuft geleitet, und der berioge 
fie Patof, vor weldem acht folche Buklateruem breunen, 
bietet das Bıld einer fetihen Juumnation dar, am weiher 
fid) Hatınooers Bürger jeden Adeud atatis erfrenen fonn, ja 
feinen Hawburaer Korreipondenten ım Arien vor dem Schit- 
derdunfe der bärtigen Üremadiere zu fefen wermon. Welcher 
Shwrhı für die Zoredänben, die miht mehr risfıren, durch 
einen Febltrett den ſeidenen Emub und daß zarte Buben 
zu dursnäffen; für die ſaamachteuden Adomıfle. werde daß 
vom Zenfler der Muardeteten beradacfatiene Brieſchen jeßt for 
fort on der nänfen Laterne leſeu, verihtingen, und auf dem 
parfumirten Attußpapiere der Ecreibrafet beaufworten Fonuen; 
weiter Werwina für die Eruntenbeide und Britientrager, bie 
mist mehr fürdten durten, Über einer Hermesfaufe am 
Benufteine einem geimungenen Qurjelbauın fbtagen zu wer 
Ten, oder auf riner Wagrndehfel Bas türfılae Bari s 
des Vändibaufifdien Bomsbären IM erleiden. * ba 
Diebe und andere Söhne uud Tühter der Binfterniß baten 
toren, und müfen idret Zuduflrie eine andere Rachtung ges 
im, — Die erften Abeude fodre das neue „eur ale una 
Einwonner auf das Grete, und das Brdränae war Farin 
Die liebe Intarad ———— _ 
reflimmigen Hurrad, 
—— Suite uad Bohnwort, sine Komödie, bie 
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viele Beluflisung gewährte, Bufdauer und Schaufpieler gleich 
amüfirte, was io ſetten autrıfft. Much Witzworte gab ef, und 
eine Fran and dem Piebs mente: das fen ja michtd Brlons 
ders, denn es mihte ja ebrmialld angriinder werden! und 
eine zweite urtdeiltes die vorige Gtraßen:Erienbrung ſehy 
nicht wiel Ählebter geweſen, als die neuen Balfen: Erin» 
tung! — Run, das neue Licht iR da, und. wird boffentiid 
feine Befebder uud Feinde, die es, wie aues Neur, Dat, wohle 
tbätig mit erleuten. Der Apparat-der Batberctung, für dea 
ein eigenes Gedaude in der Siockſee errichtet worden, nik 
vorsiralichh Die unaebenren Safomıter, in benen medrere Dias 
drilien tanzen könnten, find febentwertb, und todren ſchon 
Diele fremde Wißbeaterſae beran. Gıe am beibreiben, würde, 
ſo interefant es mandhem from mödte, Bob nidt alen etegan⸗ 
ten Leſern Idres Blaͤttes genügen, und ich muh daflır einen 
palientern Plsg erfieiem, will ındeh bei dem Liebfich « blauen 
Bartiipte mern Coronifen: Büchlein aufblättern, und deraus ⸗ 
leſen, was irgend bemerfentwertb ſeyn fönnte, — 
(Die Bortiegung folgt.) 





Aus Mailand, (Fortfep.) 

Ia der von Baccaj fomponirten Oper: Romeo + Obn- 
Biorta, weiche im deu erfien Togen des Woriis anfing, die 
Wormddelufigung atza Ecata ansjumahen, erihıenen, infge 
fomme für diefe Satſon neu anarworben, die Gara. Bottas 
badati und Badbrica, nebft dem Lemor Gantini. Die 
Borcabapdari erfreut ſich eines ausprudsnonen Beianget 
umd einer Dieglamen Stimme; inpmifchen darf man fc keines 
weges wundern, wenn weaen des tingebeuren Umfanger des 
Todeoterſaates wow ibrem Belange einiars verlorem gebt und 
anderes erbleicht: was aber davon wernebmbar blieb, rei 
bin, wm ihr einen unmgerbeitten und ranihenden Beifal im 
veribaffen, Wenu die aufmerkiame Grilie, weldie bier zu 
Bande bios die erfte Muflüneumg jedes neuen Stacks begleitet, 
fh aum anf die folgenden erüreten würde, fo mührte and 
eine ſeiche nicht fowodl Harfe als fleribie Stimme, wıe die der 
Woccabadati, eben ven Efrkt Dervoriutringen im Stande 
feon, den fie durch idermähine Huftrengmug umfonft im erite 
len Ärebt. Eara, Gabbrica, Die einft ats Eopran von 
Mattaud ſoted, iM als Comtresir wrerer eingetreten, mad ſpiett 
idre afettoohe Kolle mir eruem kirigefübiten Auedrucke, nnd 
mit jenem drfiamatoriichen Accente, wovon die Walft 
jüngfidin das Mufer geaeven dat. Banrimi, im defien 
Perion eintae einen jweiten Ambrogi oder Lablache bar 
ben erbliden weuen, der aber feines vom been in, läst eh 
an fhönen Moduiarıonen wide febien, me Probe daren kin 
fert Die Introdufrion der Dover, das einge bedentende Stüch 
in feiner Partie. Auch Beraer fom in Romeo e Ginliettr 
wieder sum Botſchein, und erbrelt in feiner Arie des zwerten 
uns außrorpentiimen Dellau, Daſſe'de war. zumal, was 
den zweiten Mir berrifit, der Aal mer der Barccabanasi 
und Gabbrica, Aue drei Bıremolen wurden, nebfl Gaue 
tim mad Biondini, der ih mob immer einer kräftiarm 
und umfaflenden Erimme erfreut, vorgerufen. Au Elesam 
und Neubert der Kiedunsen und an Schöndert der von Som 


quwirico armalten Deforationen firdt dieſe Dper der border 
gevenden keineswegs nad, iD. 8: f.) 





Notilz. 
Vansrama vom Madrid, Dies wird jetzt in Londen 
geielgt. Die Herren Burford haben es gemalt, aud «6 fol 
eines der beflen feyn, die man je gefehem bat. . 
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Zeitung für Die elegante Welt. 


Sonnabends 


Almanadhsliteratur, 


Wenn die Freundſchaft oder bie Liche nad 
elner Gabe ſucht, wodurch fie dem Geliebten Ihre Ghefine 
nungen fund thun moͤchte, kann fie kaum eine paſſendere 
finden, als das ihr gewidmete biesjdbrige Ta— 
ſchenbuch, berausgeg.ben von St. Schütz. Es hat 
fih, und mit Recht, eine lange Reihe von Jahren in der 
Gunſt eines feinfinnigen Publitums zu erbalten gewußt, 
und wird fie auch dieſes Jahr. nicht verſcherzen, denn es 
vereint wieder einen gewählten Schmut mit gediegenem 
malte. Was den eritern betrifft, fo mitten wir befons 
ders die kleinern Kupfer loben, die noch Gemälden guter 
Meitter gearbeitet find, und zwar mit einer Nettigfeit und 
Sanberteit,, die nichts zu wuͤnſchen übrig laſſen; die ans 
dern gehören zum Inhalte des Büchleins, und find wenig ⸗ 
ſtens gefällig fürs Auge. — Von dem Inhalte nennen 
wir zuerſt: Die Chalmüble, Erzäblung von 
Griederife Lohmann, ein Meines hilorifch:romans 
tiſches Gemälde, wie man fie jetzt licht. Die Verf. ente 
foltet bier wieder ihr tief:poetifches Gemüth, ihre edle 
Anſicht von der Welt und dem Leben, und die ſeltene 
Kunſt, die Gebilde Ihrer Phantafie mit Lebendigkeit und 
Indieiduslitär dem Lefer vor die Seele zu fielen. Die 
Beit, im der es fpielt, fit die der Schlacht bei Muͤhlberg, wo 
Kurfürft Johann Friedrih fo unglüdlih war. Die großen 
Charaktere jener Epoche find bier der Geſchlchte treu gezeich⸗ 
net. Chrifian der IV. und Chriſtine Munk, 
don C. A., iſt eine anzichende Anefdote aus der daͤni⸗ 
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den 28. Dftober 1826. 





ſchen Geſchichte, gut bargeftelt. Die Brunnengäfte, 
von Job, Schopenhauer, führen ums unter eine 
febr gemiſchte, zum Theil etwas langweilige Badegeſell⸗ 
(haft, und firden dur Abwerhslung der Ecenen daß zu etz 
ſetzen, was an tiefer poetiſchen Leben mangelt. Gleiches 
mit Gleichem, ein Shwantvon Weisflog, bat 
Dief,, froß aller Bemuhung des fonft fehr talentvollen Verf,, 
nit zum Lachen fommen laſen. Viellelcht gelingt es an⸗ 
bern Leſern beifer damit. — Als eine treffliche Arbeit müfe 
fen wir die poetiſche Erzählung von Präpel, Hints 
Tieshen, anertennen, ie ift niht komiſch, fondern 
rührend, aber ausgezeichnet durch Inbelt und Darftedung. 
Aues fo ungekünſtelt und doch fo kunſtreich, fo natuͤrlich 
und doch gewaͤhlt. Der Stoff iſt die Vertklaͤrung einer 
fbönen Seele In einem bäflihen Körper. — Ein gleiches 
Lob gebührt dem Maͤhrchen von Langbein, der Has 
geſtohz, mur daß dies komiſch iſt, aber echt komiſch, 
von heitern Lebens. — Die Parabeln, von Agnes 
Franz, find finnig umd zart gehalten — bie drei 
Worte, von Fr. Kind, anmutbig:lieblih, — md un⸗ 
ter den vermifchten Gebihten, von verfhiedenen Berr 
faſſern, findet ſich mandes Geiſt und Herz erfreulich 
Anfpregende. Auch der Herausgeber hat bier el: 
nige dankenswerthe Gaben gefpend.t. 
— —— 


Muſitaliſche Leiden. 
Gewih! viele Leſer der eleganten Welt theilen dleſe 


Lelden mit mir! 
211 


1694 \ 


Die Kultur nimmt im befagter Welt fo fehr uͤberhand, 
baf ein ehrlicher, einfältiger Altagsmenſch, mie ih, fait 
zu Tode kultivirt wird, 

Unter den allgemein graffirenden ſchoͤnen Künften mas 
ben fih mir die hörbaren am fühlbarſten. Die Muſik 
iſt traum! eine edle Kunft; aber jammerfhade, daf file 
gelernt werden muß! — Denn da tippe ich eben 
anf das Figliche Fleechen, deſen unfanfte Berührung diefe 
Seremiade bervorlogt. 

Das die zabllofen Dilettanten,, denen es unaufhoͤrlich 
„dilettirt“ im den Abendgeſell ſchaften, Thee's und andern 
Converſations⸗ Bebelfen unfer Trommelfel mit Singen 
und Spielen fo weiblich zw gerben, als nur immer ein Gere 
bermeißter feine Kalhs- und Schaffelle, — das möchte noch 
hingehn! Denn warum findet man fi ein in einer Gefelle 
daft, wo dergleichen Kunftleitungen an der Tagesordnung 
find? Man nippt eben doch bei Gelegenheit eine Taſſe ech ⸗ 
tem Kaiſer⸗ Thee, und naſcht font noch manderlei fühes 
Zeug. Die Ohren können der Zunge wohl uud zuweilen 
ein Heines Opfer bringen! 

Nein, davon rede ih nicht! 
liche mufitalifte Leiden. 


Das find willtürs 
Aber meine unwilltürlis 


hen verdienen gewiß das harmoniſche Mitleld der 


Leſen! 

Lernt dem nicht heut' zu Tage Alles Mufit? Stehn 
denn nicht im den Hänferreiben jeder Etraße zehn Wiener 
glügil, nedſt wehrern Alavieren mit Pedal? — Werden 
denn nicht die Waldhörner auf eine duferit infinuante Weife 
zu Haushörmern, und blät nicht jeder Handwerkögelelle 
die Flöte? (der Maultrommel nicht zu gedenten!) Eins 
gen nicht Hausmägde Agathens Cavatine, worin „bie 
Wolte fi verhület;“ und pfeift nicht Michel, der 
Großlurcht, Kaſpars Trintlled Note für Note? Hat nicht 
Nachdars Philippden eine Drehorgel zum Weihnachtsge · 
ſchenk belommen, deren Walze die ausgeſucteſten Sachen 
aus der Zauberfloͤte ableiett? — Pfeife nicht der Kana⸗ 
tienvogel vor meines Nachbar Aleldermachers Fenſter: 
„Ireut euch des Leben, waͤhrend auf der andern Seite 
des Sattlers Dompfaff dat Trompeterſtuͤkchen anftimmt, 
ohne es jemals zu Ende zu bringen? — Freilich ud 
zum Erſatz mitten im Choral; „Nun tuhen alle Waͤlder, 
einen gewiſſen leichtfertigen pfff an, dem Ib ſqielicher 
Beife keinen Tert unterlegen darf. 

ad Freunde! Hast ihr wohl jemals bem „verzweifeln: 
den Muitus“ von Hogarth geſehn? — Es IR ein 
herrliches Matt! 
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Vor dem Haufe des armen Komponkiten ſchlelft ein 
grober Kerl fein Weil; ein Bettelwelb ſingt mit weitem, 
fehiefem Maul eine Ballade, während ihre Bungrigen Alte 
der greinen; ein Sauſchneider ſtoͤßt in fein Erummes Horn, 
und ein wohlbeleiptes Milchmaͤdchen kreiſcht' ihre Waare 
aus, Noch manderlei andere disharmonifche Laute ſchal⸗ 
fen von der Gaſſe herauf: aber am offenen Zenfter fteht der 
verzpeifelnde Mufitant ; fat mit der Pbpfiognomie eines 
heulenden Hundes. Er preft bie Finger im bie Gehoͤr⸗ 
gänge, und fein Fledelbogen ragt wie ein Efelsohr zum 
Genfer heraus. Das, Freunde! das it mein Bil! 
Ghr febt, ich bin beſcheilden.) Uber, Scherz bei Geite: 
ich bin arg geplagt vom der mufitalifhen Influenza! 

Ich bewohne Im Städten ein Haͤuschen mit einem 
Gartenſtübchen (die Diminutive find alle an ihrer rechten 
Etele); von drei Seiten zeigen mir die Haͤuſer, die bad 
Gärten umzingeln, ihre Hinterſtuben. Befagtes Ga 
tenzimmmer it mein Mufeum; ehedem, ach, ein fo filled 
beimlihes Raͤumchen! Niemals hörte ja ein aͤußerer Miß⸗ 
laut die fanften Schwingungen Innerer Harmonicon; ale 
Amtsforgen und Platerelen blieben dahlnten, fobald ich 
über die geweihte Schwelle ſchritt, und id babe bier, ohne 
Ruhm zu melden, meine beiten Sachen für Euch geſchrie⸗ 
ben. Aber Fein Oli iſt beſtaͤndig; eine Mude, — die 
fer Einer, — iſt unbebrobt vom berannabender Unrubs. 
Dis Staͤdtchens wachſende Venölferung fünte alle jene Kine 
tergebäude ringe um dem Garten ber mit Bewohnern an, 
und die hereinbrechende mufifalifche Kultur vollendete mein 
Elend. 

Dentt es Euch lebhaft, Ihr lieben Lefer! daß mir 
zur Linken zwel ftämmige Ferngefunde Burfhe von bewims 
dernsmwürdiger Lunge fih vorgenommen haben, Wirtuofen 
auf dem Waldhorn zu werden; daß mir gegenüber zwei 
Schreinergefellen, die ſich nebenbei Heißig im Tyroler Jde 
deln üben, con amore Floͤte blafen; daß Im anitokenden 
Haufe einige Trompetenlebrlinge bei ihrem Meifter Etunde 
halten; daß mir zur echten eim Flügel von einer mufila: 
liſchen Freundin gehandhabt wird, melde, Gott weiß 
wo, gelefen oder gehört bat, „um etwas Tuchtiacs anf 
diefem Injtrumente zu leiften, müſſe man täglih wenige 
ſtens fünf Stunden arbeiten" (ibr eianer Ausdruck fir 
Epielen); — das Alles denkt Euch, Freunde! und Idr 
Kennt immer noch mein Unglü nur bald. Denn ſoll ih’8 
etwa gar nicht mit in Auſchlag bringen, daß über ber 
Strafe bin ein Gelgenfhüler geigt, eln ferner Fagott in 
gräßlichen Tönen ſchnatcht, und ein Heiner, lleber, mermterer 
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Zunge hoch aus dem Taubenfhlage berab auf felnem Blase 
rohre die ibplifhen Töne des Hirtendornes nachzuahmen 
ſucht? Wie? das follt? ich unbemerkt laſſen? — Nein! 
Kein ebrliher eleganter Menfh kann mir’s zumutben | 

Geduld! Jetzt ſtimme Ich den legten ers meines Alags 
liedes an. 

Mein Nachbar Hat einem alerlichiten Pudel, und 
fperrt ihn ein, wenn er in bie Stadt feinen Gefchdften 
nachgeht. Der Mann hat Met; aber der Pudel heult, — 
und bat auch Recht. — Sdchließlich find neueſter Zeit 
fdmmtliche Nachbarskatzen dahinter gefommen, mein Gdrts 
Gen fen ein mohlgelegenes Stelldichein für ihre verliehten 
Konverfationen ,. und fie drüden alda ihre zaͤrtlichen Ger 
fühle durch ſolche Weifen aus, daß man wohl merlt, for 
gar das liche Vleh ſchreite vorwärts in der muſitallſchen 
Methode, 

34 bin fertig, umd wil mur noch aufrichtig bekennen, 
daß ich zumellen mit nicht geringerer Wuth, als Hogarths 
Mufiter zeigt, das Fenſter aufreife und ganz außer mir 
lamentire: „Gi fo blaft, fiebelt, jodelt, ſingt, qudft, 
trompetet, beult, daft ihr ſchwarz merdet, iht lieben Mene 
ſchen und verwünfgten Beſtien! Ich ſoll für bie elegante 
Beltung freien und dichten, und ihr zerkteiſcht mir 
meine beiten Ideen! Wehe, wehe über Euch und aber 
das muſitoliſche Zeitalter |’ 

Kurz, Freund Redacteur! le fehen aus dem Allen 
feider mur all zudeutlich, daß die Lefer meiner künftigen 
Weiträge kopffhüttelud fagen werden: „Der Mann fonımt 
ſichtlich zuruck; und es möchte für ihm bald Zeit ſeyn, bie 
Feder niederzulegen! g M. 





Die Milhmädchen » Compagnie. 

In England fpefulirt man anf alles, Nicht blos 
Dinge, die in England Gewinn abwerfen fünnen, kommen 
im Betracht. O nein; man fucht ihm einige tauſend Melr 
Ion weiter auf. Um Mio de la Plata gibt es, börten 
Merkuts Soͤhne In London, fo ſchoͤnes Rindvieh, mud 
Niemand denft daran, von demfelben für Buenos: Apres 
Milch und Butter zu gewinnen. Und fiebe, es that fi 
eine Gefelfhaft zufammen, melde eine ganze Ladung 
Milbmäddhen aus Schottland zu dem Zwege dahin 
transportirte. Die armen Dirnen! Erſt erſchreckte fie 
Neptun, als fie die Linie pafirten. Er pilegt gewöhnlich 
alle, die auf einem Schiffe find, Im biefem Augenblicke zu 


barbiten. Hier gab es mun fo viel Relfende und oh . 


fo wenig Bärte, Es fofete viel Mühe, ehe Ihm dies 
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deutlich gemacht werden konnte. Dann erfhraten bie Eins 
wohner in Vurnos:Upres über ale Mafen, als fo eine 
ganze Amezonen⸗Schar ausgefhift wurde. Noch ſchlim⸗ 
mer ging es mit den Küben in den Pampas, die niemals 
gemolken worden waren, umd fih ganz anders anjtellten, 
als die enzlifchen und ſchottiſchen, wenn Ihnen das Mild: 
mädchen mir dem dreibeinigen Schemel naht, Die wilden 
Thiere mußten gefnebelt werden, was nur von den Gua⸗ 
od, oder balbeivilifirten Indianern bewirkt werden Fonnte, 
Eudlich gab es Milch, und aus der Milh Fam Butter, 
Aber — daran batte die Milbmädhen: Compagnie nicht ge 
dacht — Fein Menſch in Buenos: Apres wollte Butter eſſen, 
noch weniger die Gpelfen damit bereiten, denn Jeder: 
mann zog des Del von Die Spekulation mar fehlge 
ſchlagen, und die Mädchen mußten wicber heimtrandpors 
titt werben. 





Manderlei, von F. 8. 2. 

Es lebt jeder den Geiſt feiner Stadt, wenn auch fn 
Dppofition mit ihm. Dieſes Tons wird feln Ohr, biefer 
Unfhanungen fein Arge nicht los. 

Gr wird von den ſich umfchwingenden Iutereffen elet⸗ 
triſirt, ſey es mum pofitio oder negativ. Es it eimmal 
das Nabe, aus welchem er das Entfernte, das Centrum, 
aus welchem er den Umfreis verſteht. 


Muͤßlggang Ft aller Laſter — Gefchäfttofigtelt aler 
Eorgen, MWengiten, Grillen, Wehmuth, Hypochondrie 
Unfang. ’ 


Korrefponden; und Motizen. 
Aus Mailand. (Fortfep.) 


Die beiden angejrigten Dperu erbieiten ib auf der Bühne 
DIE meir in dem April Dimeim; legtere fhiem der erſtern eimis 
ger Dafen den Rang abyugewinnen. Bormwährend are Hene 
rus Batet, um fo mer, als man mach einer Muyadi vom 
Borfiehungen darauf bedacht war, eut den Was ber brei er⸗ 
Pen Taufoirtuoſen zu wechſetn. Auf das Terzett, weides 
beſenders der Brugioit wegen jedesmas mr eathufiaſtl⸗ 
ſchen Beifole gefeden wourde, Tieh man ein Dascderdeur jmwle 
ſchen der atdachten KRüufllerin mm der aufs atndunfe mit 
or wetteifernden Baque⸗Meutin folaen, in weldirm Die 
erstere durch eine muglaudiihe Bıbendinfeit und Kraft Ihrer 
Birke In Verbindung mit den edeln Umriffen ibrer Geſtaft und 
einem fdönen Gpiele der Arme au mod größerer Bewuns 
Berang, als im jenem Terjette, Diarii. Dafielde war der Gall 
wirt einem neuen Vasederdenr, melden fie mit dem ebenfalls 
in der Schule Det edleru Tampes groß zezogentu Gomengo 
ausintste, 

Ks dritte Dper folate zu Wnfange de Dririmonats Sar- 
giao, von Par, Dieſe Oper If reig an Kiediıhpen Meiodien; 
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der Stl Hat ben ritterfihen Auſtrich bed Braenflandeh feröft, 
die Hrie, im weiher der liebetrunfene Iürmalına die Neid feie 
nes Hergens au erkennen gibt, atbmet aamı die Unſauid feie 
ner Leidenſchaftz Da fie aber mur ein eimsiaet Tempo bat, fo 
ſchienen die am den Lärm der Eudenien gewöhnten Obren den 
Werd ihrer Driginalırat mit ‚acbörig zu würdisen; gleiche 
webi word fie beflarint, Bezauderud ift das Befchuett, im 
edeifien Style der dreiftimmige Cunom, Dies aue« ift im er. 
fen Att. Im jwriten bradıten die Bavelli und David 
dem großem Ubgotte des Taatt einige Körner Werdrauch dar, 
Indem fir zwei Arien von KRoffıni fangen, So febr Sara. 
Bapeisi im Duerte und and in der Arie beftatfcht wurde, 
fo dar Davids Belang doch noch umateih aröhere Wirkung, 
Durb die Write aus Eduardo e Cristina tie drefer Künflier 
fi feibn Berehtiafeit widerfabren, und das Wohlatfallen 
des Duptifams gina Dei dieſer Weiraendeit in rin eiaentimes 
Eutröden nber. Bei wirderbolten Huflübrungen des Sargino 
fand das Theaterliebeude Publekam immer wedt Geſchmack an 
den originellen Ecönbeiten einer Kompofition, weiche durd 
Die verfübrerifhen Poantahen einet Danıdr, und darch bie 
#eribte, nun aunsich wieder zu ibrer vormalıgen Etärfe ders 


gefleüte Etimme der Bavelli Üm auch danm ım bebauprem 


weiß, wenn fie nicht won Reſſiulſchen Melodien arboben wird, 

Widerfand, der Liebe entgeaengeieht, Bertadt von Uns 
treue, eine nnglüdliahe Ede. Bufande des Wahrfinnes uud 
der Serzmweillung, Ermordungen, Berfeufungen in die Alurd, 
Die unnabadmiihe Pallerıni, MWolinari midhts als 
Breuer, die Boccr lauter Affekt, ein mirtrimähiard Quintett, 
ein fer faıbues Terzett, wuudervelle Scomereien, Inerliche Tine 
RE, vramrige Aleidungen, ein labmer Aufana, ein änkerft (ebr 
bafres Mattet, ein dramatiſches Ende, larmendes, audaltendes 
ad wiederdettes Berfalarfrurfh — dies len anfammen bil⸗ 
Det den Gegenftand, Die Zutbaten und den Unfgang des unenen, 
edenfaus von Heuro anarleuten Tauzivities, Elerze Zulmi- 
da, mit Mufl von dem jungen Puami, einem Böalınge des 
Confrroateriums zu Marand, mweldes zu Aufange des Mais 
monat ebeufals ala Ecata im die Scene nina. Das Terzett 
tanjten die Damen Brugnoli, BogqneMeontin n, &0r 
menge; aeruſen wurden am Schluſfe det Ehanfpieles Herne 
ev, de Balterini, Motimari, die Bocei nnd das 
Sänger Trio. Auf einem einfaben Stucke Leinwaud mußte 
Sanauirico den fett der Deripeftive aufs Böhfle zu 
feigern. Eine Tündtıde, von einem arofen, offen Arbenden 
Genfer ſich Barbirtende Auscht Dante er im Beufler feibfk 
mit folder Kunft abiutrennen gemuhr, daß, wenn die Sur 
faaurr ſich mar durch das Herunreriafen det Tuch übers 
jeugt bätten, dah oles auf einen und bemiciben Mrumd ges 
matt fey, fie ſolches ſchwertich gealaubt daben wurden. 

(Die Gortiehung folgt) 


— 


Aus Hannover. (Fortfer.) 

Die böfene Erfmeinung in unſerm Eande war feit Dflern 
Diefed Zubres die zadltoſe Menge von Genershrünften, bie 
Erärte und Dörfer wermüfleren, das nındfam zuud fangfamı 
erworbene But mandıek bracen Famitiensaters in Einer Enns 
de in Afche verwandelten, Wottdadendert ın No und * 
ümſchufen, und leiser die deurlihflen Anieigen aaben, = 
wide der Bufal, fonsern menfhtice wesder bei ibmen ven 
Haut im Epiete hatte. Bu jweien Malen brannten iu 


" d’un talent mediocere et d'une 
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Stadt Norbnelm ganıe Gtraßen nieder; im Draimonat worden 
130 Bäuier der alten, ım der Gerichte Dermdmten Etadt 
Eimbet em Raub der Flummen, und tie Bergmanr Oferede 
am Harz wurde durb fiinfmarigem, rafo auf rinandır fols 
aruden Brand orrwuftet, mebrere Srünfte einzelner Dorficafe 
ten auf Dem platten Lande nit mitgerechnet. Man giaubfe 
fo fur im dir Zabre um 1340 verieat, wo fatbetiiher as 
matisimus viele mnferer evangelifben Städee ım Hide Irate, 
wo man fer dem tapfer, abır mubuldiamen Serien Beim 
rich ven Asolfenbüttet zum Hanptasonn diefier Morsbırnnere 
bonde fiempein weite, me Nordbauſen und imbed durch 
Gener verwunet Tagen, mund ım letzterer Stadt ber beriiche 
tigte Senning Dirt ats Tbater erarıffen, feinen Brevel ſchred 
lich bühre, mir ainbenden Bangen jerriffen, in einem elfem 
nen Kafich am Tvurm aufardaugen, madt, mit Honig tefirk 
wen, den Stachetu der Hornflen mar Bienen preis grgıden, 
fein elendrs Leben lungfam verbauen mußte. Da ichärie 
tig In Gele sine ganıe Diebesbande eingefaugen wars, fo 
wandte umfere umfinrige und väterfib fur Bud und Rute 
idrer lntertbanen forafame Regierung ibre firenafle Aufmert⸗ 
fanıfeit auf dreiem Begenfland, Pramım von 30n Zoalers 
mirren anfarlobt, im den Städten die beien Mafrrgein 
durch vermenrte Schurmärbter und Patrouiten ırarıfın, und 
in dem malen Tagen fou am der Brandftilterim gu tie ein 
Öffentiichres Beiipier ſtaturrt werden, und das Daupt biefer 
jungen, bosbaften und rabfühtıgen Dienfimaad muter dran 
Berte des Nanriaters fallen. Auch Muß berudrre gamı made 
eine folbe Brandflıftung im dem Iehten Tauen dis Hugufis, 
indem cın Madchen au Serreubaufen, die der Bater für Tier 
dertihe Streiche gesuchtiat, dem Beriub madıte, du doderme 
den Greu das eigene ülteriche Dans Auzujunden; das Bauen 
wurde aludlibermeie früh arnug entbedt, und die Berbres 
Gerin figt im Belange. — 
(Die Gertfegung folgt.) 


— — — 


Notiz. 

In Varis IM im der Acadömie royal» de Musiqne eine 
neue Dyer von Roffini: „Die Belagerung von Korintb,'' gege 
beu worsen. Was den Tert anlanar, fo babe au demfelden 
sin Frauzoſe Wirtalied der Mlademie, und eim Italiener gi 

sarbestet. Der Diau des Gamen fl nad dem Lirtbei def 
Conftitutionnel vum 11. Dftober 1826 etwas bijarr, Die Ente 
wideluna fogar abjurd: dee Weicichte Feivft if mine aus Dem 
Seiten der aeaemmwarktıacn grirdbliden Revolution — gräce ä 
la censure dramatique! — fondern aus denem des Sultans 
Matdomet des Bweiten, des Eroberert von Konftantincpel, obr 
ale ch Die Belagerung und rubmoole Bertbeidiaung Mile: 
louabals den Dichterm vor Augen gewelen if, Mais ls ont 
&te Sorges de reenler jnsqn’a l'epoque du moren Age, pour 
olfrir au public un tablran de Wäge prösent, de Vkepoque 
actuelle et dumt Je souvenir recent laut encore pulpiter tom 
les corurs ginerenz, — Uleber die Mußt days wrebeilt Der 
Krinter im GEonfitarteunel wiaht günfie. Er fant ım Alpe 
meinen, fic babe die Erwartung der Zuberer seräuibt; ec 
nennt die Kompolition:; un onvrage, qui me »’dcurte nul- 
leınent des sentiers battus, gqei n'est mi ammsant ni inldres- 
sant er dont ponrrait s’honarer tont am plus un compositrue 








h ripatation encore inch 
tainn. Auch fo Koifiwi vieles ans feiner eigenen Dper: „Das 
bomer der Iweite,” dazu genommen Haben, 


nein 
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Montags 


Die Pampag- Indianer 


Dr ungebeuern Ebenen zwiſchen dem Silber fluß und 
der Andeskette find noch lange nicht genau bekannt. 
Nur fo viel weiß man, daß fie von einer Menge unabbäns 
giger IndianersGtämme ungefähr in der Urt belebt 
werben, wie die Tataren ihre Steppen, die Araber ihre 
Wien durchziehen. Am meiſten gleichen diefe Indianer 
den eritern, denn die Pampas, oder Ebenen, find eber 
den futterreichen Steppen Aliens, als den birren MWüflen 
Afrikas ahnlich. Wie In dieſen Gteppen berrfht auch 
anf ihnen im Sommer fengende Hite, im Winter gewal · 
tige gaͤlte, und wie bie Tataren mit ihren Pferden eins 


> geworden find, fo feinen au diefe mit denfelben zu⸗ 


fammengemwadfen zu feyn, in diefem Thlere ihren ganzen 
Meichthum zu finden, Sle kennen feine andere Nahrung, 
als das Fleiſch der Pferde, feinen Lutus, ale fih mit 
Pferdeblut das Haar zu färben, kein Mittel, ihre ungee 
heuern Ebenen zu durchſchneiden, ald das Pferd*). Auch 
fit Krieg und Raub das einzige Streben diefer Wölter, wie 
bei den Steppenbewohnern Afiens, und eine achtzehn 
Fuß lange Lanze, die fie aber trefflid su ſchwingen willen, 
ik ihre Lieblingswaffe dabei. Zu gehen find fie laum im 
Stande, denn von Kindesbelnen am figen ‚fie auf dm 
Pferde. 


®) ragen möchte man aber da wohl, mie lebten dieſe Nor 
maden vor der Entdedung, Ameruia's, mo «8 bier weder 
Dferde, noh Minder, noeh Hunde gab, denn aud) 
die Intern ſelelen 
Zhlere ade Fanıen 
Belt, 


ext durch bie Eponler nad der andern 


212. 





eine Mohe In den Vampas, und diefe, 


den 30, Dftober 1826. 





Wenn Krieg Ihre Biehlingeneigung iſt — gegen wen 
führen fie ihn denn? Gegen ſich ſelbſt; Stamm gegen 
Stamm, deren es viele gibt, jeder unter einem Kaziken 
ſtehend. Und das lit ein Gluc für die ſpaniſchen Freiſtaa- 
ten am La Plataſtrom, für Buenos: Apres namentlich, 
für Mendoza und ale Staͤdte und Niederlafungen in der 
@hene, denn wie wollten dieſe gegen ſolche Herden beſte 
ben, die, gefblagen, wieder einige fünfzig Meilen davon⸗ 
ellen, fi dann auf's Neue fammeln, und auf den Flügeln 
des Windes an einer andern Stelle wieder kommen. ie 
führen ihn aber auch gegen die Guacho's, d. h. gegen die 
eiorlifieten, chriftliden Andlanerftänme, welche ſpaniſche 
Herrſchaft anerkennen, und die Dörfer diefer muͤſen im⸗ 
mer eines Ueberfalles gewärtig fıpn. Denn nichts iſt dies 
fen Bewohnern der Ebene leichter, ald fo ein Rautzug. 
Es werden von jedem Indianer zwei, drei Pferde zuſam⸗ 
mengefoppelt. Eines trägt ihm, zwel find ledig. Das 
müde kann gleich umgetauſcht werden. Wo Halt gemacht 
wird, ſticht man das abgenutzteſte Pferd wieder, um Sreife 
zu haben, Den Pferden ſelbſt bietet die Ebene Nabe 
rung im Webernuß dar. Die Erde dient zum Luger, der 
Himmel zur Dede. So gebt cs fort; mit mutblgem Here 
gen, aber vollem Magen, der allemal dem beiten Muth 


„im Felde gibt, wuͤrden fie jedes enropälfche Heer verladhen, 


das keuchend unter dem Tornifter, burdfreugt von Wagen 
und Gepdt, Ihnen die pipe bietelBwoute. Jemeht fie 
fi der Gegrnd nähern, wo {pr Felnd aufgelucht merdem 
fol, deſto liſtlger gebem fie zu Werke. ent wird nur 
votnehmllch des Nacht s geritten. Am Tage liegt alles 
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ruhig, und wenn ja etwas vorgerädt wird, fo liegen fie 
den Pferden fait unter dem Bauche, dafi diefe mie frei auf 
der Weide herumzuſtreiſen fbeinen. Eudlich find fie da; 


wie ein Dieb in der Naht, kann man bucitäslich fagen, 


und nun ertönt iht wildes Sefhrei fo lange, als 
dad Sengen und Morden dauert, Im "einem Augen: 
blicke chen die Hütten eines folden chriftlicen Indianer: 
Dorfes in Flammen, Die Hunde, welche man in ders 
gleichen haufg hält, um vor Ueberfaͤuen fiber zu ſeyn, 
belen und heulen nur, das Unglück ihrer Herten. zu vers 
fünden. Der Tod drobt in den Flammen, und aufen 
warten die Epeere der Indianer auf ihre Opfer, denn 
nicht des Greiſes, nicht des Kindes wird gefsent. In 
den Lüften zappeln die unfhuldigen Kleinen nf den Lanıcn 
der jauchzenden Barbaren. Nur die Schönheit ſiegt. Alte 
und häflihe Weiber merden ohne Gnade niedergemehelt. 
Die jungen und bübfhen dagegen auf's Pierd geſehzt, und, 
mögen fie reiren können, wie fie wollen, genütbigt, den 
Meg mit dein Sieger in die wilde Ebene zu machen. nr 
deſen verföbnen fie fih bald mit ihrem Gefaid, Ein 
frangöfifner Dffigier, im Dienfte der peruanifsen Armee, 
wollte einft medrete von Ihnen Iosfaufen, um fie bis zur 
Helmleht als Doimetfherinnen in den Pampas zu gebraus 
au, Doc keine wollte ihren Gattin, Ihre Kinder ver: 
lufen. 

Die Religion biefer wilden Maturmenichen iſt mins 
der einfach, ald man denken folte. Cie glauben am gute 
und am böfe Geiſter, und beten zu beiden. Won Krank: 
beit willen fie nicht viel. Stirbt aber einer ihrer Freunde 
einmal an-folwer, fo meinen fie, dies babe ein bafer Gift 
getban, und diefer fey dazu von einem Feinde des Der: 
ſtorbenen aufgereijt worden. Diefem fdwören fie num 
Rache zu, und fuchen ibn netürlid in fraend einem andern 
Etamme auf, was nun eben zu immerwährenden Swiltige 
keiten zwiſchen den einzelnen Staͤmmen Gelegenheit gibt. 
Auch am cine Fortdaner mach dem Tode glauben fie; dort 
gibt es immer zu trinken — drum in den Ebenen bier fehlt 
8, wie in den Gteppen, bdufg an Waller — und ſchoͤne 
gagd. Die Sterne, meinen fie, ſeven Seelen ihrer wor: 
führen, wele unter dem Gewoͤlbe des Hlanmeld dahin: 
jagen, ſchneller wie der Wind, nud die Stranfe einholen. 
Ihre Todten begraben fie, und damit es ibnen nicht in der 
andern Welt an Pferden fehlt, fo werden zwel oder drei 
derſellen, und zwar die beiten, melde fie batten, am ih 
rem Hügel geſchlachtet. Ganz einfach werden die Eben 
gefhlofien. Das Llebespaͤrchen legt fih Abends hi Sons 
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nenuntergang auf die Erde, bie zum Hochzeitebette dient, 
ſo daf die Füße nah Morgen gerichtet find. VBededt mit 
einer Perbebaut, volbringt es, wahrſcheinlich in Zuͤchten 
und Ehren, die Naht. Wenn die Sonne früh fie ber 
ſchienen bat, gelten beide Theile als rechtmäßig einander 
angetraute Ehegatten. 

Auch Handel treiten dieſe Wilden; freilich auf ans 
dere Art, als ibn unſere Meilen zeigen. Cie bringen nad 
den fpanifwen Forts ihre Haͤute ic., um fih Eporen, Mefe 
fer und Branntwein einzutauſchen. Den eriten Tag wird 
blos getrunken, und weil fie ihre Neigung zum Zorne ken: 
nen, liefert jeder dem Kaziken die Waſſen ab, che dir 
Wein oder Branntiwein in den Kopf kommt. Am zweiten 
bezeichnet jeder auf einer Haut, mie viel Zuger oder Meſ⸗ 
fer und derglelben er für feine Saͤchelhen baben wit. Bus 
viel verlangen fie nit, und fo it der Markt bald gerdumt. 
Den dritten Tag wird wieder gezecht, umd dann bie Helms 
reife angetreten *). 


P. P. Rubens und der Loͤwe. 

Auf einem Jahrmarkte zu Antwerpen fand fi unter 
andırn Meẽßbeſuchenden au cin Menn ein, weicher einen 
zahmen Lönen, mit welden er fpielte, rang und andere 
Kunſiſtücke maste, für Geld feben lleß. Mubens fand 
den Löwen fo fhon, daß er deſſen Hertn veraniaßte, mit 
foldem in feine Wohnung zu fommen, um das majejätie 
ſche Thier nach dem Leben zu malen. 

Während des Zeitnens fing der Löwe an zu gaͤbnen, 
und tete dabei die Zunge weit zum Machen hinaus. Diele 
Etellung gefiel dem Maler dermaßen, dab er fogleih ber 
ſchloß, den Löwen in folwer vorzuſtellen. Da jedoch 
dieſes Gaͤhnen nur momentan war, fragte er den Waͤtter, 
ob er den Löwen nicht noch öfter dazu bringen koͤnne? 
Diefer, um dies zu bewerkitelligen, Eigelte das Tier unter 
dem Kinn, und bewirkte dadutch, Daß es den Madın ned 
verſchiedene Male aufiperrte. Allein er wicderboite, an— 
gelodt durch die ihm von Rubens verfprodene gute Belohe 
nung, dies Spiel fo oft, dab der Loͤwe endlich Mariiber 
ergrimmte, und ihn mit fürhterlihen Augen auſah. Der 
Mann erfhraf; mod mehr aber der Maler, befonders, 

*) Wir haben diefe Skine aus dem neuen enslifhen Werfe: 


Urads Bough notes on ihbe Pampas and the Anders, der 
Sache nah enttehnt. Wuch die Schilderung des San 
Vedro Nolaseo- Berges war, die Darftelunasjorm abge: 
rechnet, darand entnommen. Was Dead in Diefen 
Tlügtigen Bemerkungen gibt, iſt zwat Alchtig, 
aber nicht ohne viele Beobachtungsgabe geigprieben. 
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als Eriterer Ihm werficherte, baß Beide nunmeht atöfe: 
rer Gefahr ausgefegt wären, als Rubens wohl glaus 
ben möge. 


Dinbens fprang auf, warf dem Wärter in Eil mebs 


rere Goldftite zu, und retirirte ſich in ein Nebenzimmer, 
und der MWärter ging mit dem wieder befänftigten Thiere 
davon. ü 

Er verlieh Antwerpen und zog auf den Jahrmarkt 
nach Brügge, woſelbſt er In einer Bude feine Künfte und 
Fawiliatltät mit dem Lömen abermal zeigte. Diefer aber 
hatte, felt dem Kigeln, einen Groll gegen feinen Kerr 
gendbrt, 

Eines Nachmittages befand ſich eine große Anzahl Zur 
ſchauer in der Bude, umd der Wärter, vergmügt über den 
ſo zablreiwen Zuſpruch, balgte ſich wieder mit dem ſchon 
gereljten Thiere. Kaum hatte der Kanıpf begonnen, ald 
es ibn zu Boden warf, auf ihn fprang und ihn mit em⸗ 
porgehobener Tage und grimmigem Geſicht, fürdterlic 
anblidte, 

Der arme Menfh ſah num nur allzudeutlich, wie 
feine Sache mit dem Löwen ſtand, und bemühte ſich auf 
zuſtehen und ſich gu retten. Äullein bie erzürnte Beſtle 
bieft ihn fo feſt und drückte ihn dermaßen mit der Tatze 
auf die Brut, d⸗ß er kaum noch zu athmen vermochte, 
und Ihn der kalte Angffbmeiß ausbrach. Mit ſchwacher 
Stimme bat er nunmehr die Umftehenden, «6 möcte doch 
Jemand fo gut fepm und aus der nahen Fleiſchbank cine 
Kolbebruft, oder font ein Stuͤc robes Fleiſch, berbolen, 
und dies dem Löwen binwerfen, damit er fid, mährend 
di.fer es verfehlinge, retten fünne, 

Der Lanfer des Herin la Falle og ſogleich aus der 
Bud, und eilte in wenigen Minuten mit einer ſchoͤnen 
Kalbsbtuſt herbei, die er dem Löwen vorwarf, welcher fie 
jedoch nicht einmal eines Vlites würdigte. in anweſen⸗ 
der Mußter holte einen lebendigen Hahn und warf ihn dem 
Thiere vor, da er gebört, daß der Lime fid vor dem 
Hahn fürchte; alein es erfolgte daß Gegentheil, der Löwe 
blich wittbend, mie zuvor. 

Der arme Wärter ſchwittte Augſtſchweiß, zitterte am 
gingen Leibe, und bat nun mit ſchwacher Stimme, es 
möchte ihm doch Jemand die Woblthat erzeigen, und den 
Löwen durch den Kopf ſchießen, weil er Gefahr llefe, ent⸗ 
weder zu etſticken, oder zerrifen zu werden, Cogleih 
fiefen zwei Brüggifte Schüten nah Haufe, und kamen, 
jeder mit feinem Sqießgewehr und brennende Luute 


zuruͤck. 
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Kaum Testen ſſe an, als der gu Boden liegende Wärs 
ter ſprach: In manus tus, Domine (im deine Haͤnde 
Herr). Beide Gewehre gingen zugleih auf den Löwen 
los, welder im Moment, wo er getroffen ward, feinem 
Herrn noch bie linfe Schulter ſammt dem Arme ans dem 
Leib vis, und dann mit entferlihem Gchrülf auf die Lelche 
feines zerfleiſchten Wärters todt niederflärzte, D. 


Buntes aus ber Zeit 

Quantum est, qund nescimus! Dies 
laßt ſich namentlich auch im Bezug auf De Erbr 
Funde ſagen. Mir gleichen immer den Leuten, die in 
einem fabnen, großen, aber alten Haufe wohnen. Das 
Simmer, das wir einnehmen, kennen wir fo ziemlich je— 
dem Winkel nach, aber in den Gewölben, anf den Boͤ— 
den ur. ſ. f. find noch viele und unbefonnte Dinge zu fin 
den. Und fo gibt es noch In Europa mante wenig 
bekannte Gegenden; in Afien find unermeßliche Länder 
noch zu erforiben; vom Afrifa fennen wir Faum ‚die 
Kifen; Amerika. und Auſtralien theilt daſſelbe 


Geſchick. 


Endlich werden wir ja wohl erfahren, 
ob ber Niger eritirt, Cin Engländer, Laing, 
it ja ndmlih von Süden nach Norden, und ein anderer, 
Clapperton, im umgekehtter Mictung auf dem Wege. 
Da der Niger von Dit nah Welt quer durchgeden ſoll, fo 
müffen fie, falls er eritirt, ale beide auf ihn treffen, 
wenn fie nitt — von Arankheiten hingerafft, oder von 
Negern erınordet werden, 





Die liegen haben eine feine Nafe. 
34 wünfste die, melde mid noch beheligen, mit ef: 
ner Mablzeit aus der Welt zu fordern, und wiſchte 
daher eine Aufloͤſung von einem Gran Eublimat in 
zwei Quentchen Fenchelweſſer unter drei Loth gewoͤhnlie 
den Sorup. Den möchte ih wiſſen, dir diefe Mi: 
ſchung durch den Geruch erkennen tkoͤnute. Meine 
zliegen aber verſtanden es meiſterlich. Sehne tam ber: 
felben näber, als einige Linien, und nicht eine Mich 


ſich zum Koflen verleiten. 


— — 


Korreſpondenz und Notizen. 


Ans Hannever (Fortfeh.) 

Einen Beweis, mic weit Berſcawendung und unorbente 
lies Leden foren fann, ad das unalidliche Ende eines 
diehgen Bürgers, der einft das größte Hotel, wo Bürfen und 
Könige Herberge nahmen, fein nannte, @anipage bBielt md 
von Silber ipeifete, Berarmt und durch die Wobtrnärigkeit 
der Stadt ernädrt, jerrii er fidı mit einem garofen Eifennagel 
Im eınem Wnfate von Zouvert den Hals dergeflait, dah er im 
Basareın Jammrriih den Brit aufaob, Der armaunte vorn alige 
@aftvof iR von ber Stadt amarfaufr worden, und man dat 
ibn zu einem Mattliıhen, aerdumigen Armendanie nmarwandelt, 
da daß vor Jubrbuaderten von einem Serra von Dure erride 
tete Armenbans anf der Gteiniborfirahe für den jeniaen Ber 
darf zu tien mad beibranfr erihien. Mer Plan gu einem 
großen Eradrboipitale, degen Hannover vor Auca beruritig, 
fon, dem Bernenmen mad, »benfals entworfen nnd gebihigt 
feon, und die baldıge Ausfudrung iſt bei der regen Gurge 
fat nud dem ralben, feften Einmwirken, des Herrn Etadtdir 
reftors Rumann, ber nur im dem ler feiner Etont zu Ieben 
(dert, und darch midts fi irren oder demmen daft, feinem 
Zweifel unterworien, . 

Am Abru Arerten wir Dem Geburtstag tnfered Rönigee 
Zburmmuft und Kanenenfalsen verfündeten dis Ben dem 
Bande umbder. Huf der Parade erſanen das imöne Gardraree 
nadier- Regiment zum erften Male in boden Parrumnken, 
Dratutationecout im berzealiden Patafie madte die breite 
Lemſtraße /tedendia ; ſpäter waren @ataralein dr dem Hethoge 
von Camdridae und den Minifiern, Protoa im Torater, und 
Bau zu Drrrendaufen im dem Luſticteſſe, weiches die Kurs 
fürfin Geopvir fe lieb batte, und weides durch Den Wufente 
dait Könnt Brorg des Birrren im Dftober 1821 neuen Werth 
für den Hannoveraner gewann, — x 

Im Mai wurden eine Menge Arbeiter deſchäftiat, dem 
vormatigen Ehnsenplaß der Stadt zu ebuen, die Scheiben: 
derge volend6 abiutraan, und dem meiten Roum zwiiden 
den Kerchdeſen der Miıhadı uns Neufladt ein fremmtihes Ks 
feben su arben,. Derfeide if zu dem arohen Bıebmärften, wel» 
de vier Mal dm Jahre mebitten werden, beitimmt worden. 
Bei dem Motragen der Berge fragte cın Einwohner, ber mit 
zu deu Kendern des Leate athadit werden darf: „Aber wo 
täßt man dran num bie viele Erdei“ — „Man arabt eim 
aroßes Lob dancden und tout fie da bins.‘ antwortete 
rafo ein Bondols, und der Obıre berubiare fi bei dieier Ers 
Harung. Das uralte, febr gebrenlide Sauutzeudaus if fdron 
adgebroben, und em Rantıser Gohpof mir eımem menen Luf ⸗ 
garten ward dieſen Flag verfaönern, und dem feineren Theile 
des Ppadlitams Selegembeit bieten, vom fiderm Renfter berab 
die bareden Eceoen, welche jeder Bolfsmarfr driugt, ale 
fyarten au dürfen, Der in der Näte liegende Airktadrer Kirche 
dot dat gleibinus eıme arofe Henderung erduider. Er ıft name 
a um mebr als ein Drutttbed vergrößert werben; re 
ibn mit einer neuen Mauer umgeben, und im ie, Eid 
und DR drei freumdtihe Toore aeſteut, vwelde Durd age 
Garterplorteu aefhtefen find, Gür den Aimuasterunn cate 
dait dieier Kirdibot viele dınfwirrdige Bradfleine ans dem Fun 
gebnten md ſechs jetzuten Jabtbuaderte, theits aut⸗ Wildbauere 
arbeit, tbeitt Mare Außcten ug —— nn zn. 

e Bumılten, Greib, an. 
— ——— viele Namen althanuoverſcher — 
als derer von Adındbrum, von Goden m. |. W, € Elan 
derdmter Männer, des erften turderidhen Be — 5 — 
Baus, des Büraermeifters Batner, des Lerbamericu e b 


41704 


des Senlord Sholvins Ärüber führten Pußwear über den 
oFenen Kerchdof, umd bie Möhe der Märkte nnd des Schel⸗ 
benichiehen® verantaßten, dab Die Deiliae Rubeſtatte unierer 
Zotten gar oft e-tweidt mund Prrunreiwiat wurde, Es war 
em Epieiplag aunuger Buben, cm Sammetplaz ber Kıundere 
maade, und bri Belrarndert des Marttes fab man «fr aa 
Gamılien ans der miedriaften Kafte auf dem breiten Heiden 
feinen idren Bering un» ıbr Airkibrot verfaimaufen, und 
Dörte fie deitm Brauntwernglafe Sautters: „„unm de To’ıem 
fogen Ievden!“ parodiren. Darch die Beriahreßung des Fortehe 
adfers ut diefer Unia adgeſtent, jedoeh kann Jeder von tem 
nade wodaenden Aufirber den Ewtufel sum Thote abforderw, 
eine Einrıntrung, Die freitib mande Ihhmeribewrate Gerle, 
die einfam ums ungeirhen ıbren Bram am "Grade der Melubs 
ten answeinen mödte, beläftigen wird. (©...) 





Aus Mailand. (Fortfer.) 

Segen Ende des Mars ward auch mob Maraberika 
von Anion, Dyer von Maverbeer, im die Ecene geirst. 
Au dırfem Seide datte ſich Das Mailänder Publıfum bereits 
im Iubre 1820 ergeht, wo die wackere Sangerin Veltegrie 
ni, von der man jeitber mie wieder ctmas arbört bar, ın der 
Diitie der drittiimen Komain auftrat. Dob die Bhrater Die 
refrom idee Wadl gerade auf dieſe Marsaretba faulen 
bei, ıM sür nm fo wemiarr 1m verdenfen, met das End 
reich iM am eigentbimiinen Echdndertem, früberiu grefen 
Bela erbatten Date, und fer les Judrem mıche mehr wur 
grarben worden, Über möchte die ardabte Direfrion Tadel 
daruber verdienen, daß fie dies auf Treu um Granden bie 
ar Subietten eintrat, bie ibren Roßen mit aerwanten was 
ren, und dadurch die Muſtt meht weniger als ſich feibit fon 
premittirten. Em Zerjett, wre feım Romponift nenerer Reit 
ein abnlııed bar ausdenten, Das Feiner bat madhatınen Kim 
nen, erfuhr das Edndfal der mitreimäßsaften Kompohtionen, 
und wur mabe Daran, mad fdiiechter bebamdeit zu werden. 
Dirfer Umfand borte and Eiufluh anf das dbaranf folnende 
Errteit, defen Bewede umd Bedanfen fi, zumal bei der ers 
fien Borflebn fummerlı erkennen fıeken, Es war ein 
unalüdiıher Gedante, die beiden Bırtnoien:-Wefrkicbafren mit 
einander zu amalgamırm. Belmonte {und Bamanttt 
rifien, troß idres micht zu verfennenden guten Arbens, Die 
Dover an deu Megrund Bim, wahrend Mmpdrofi und 
Toncada dem Linder härten inoer fommeı fünnen, und 
Biondimi mir feiner krafttseuen Erimme fo wirt Hötfe Iris 
ſtete, als er vermocte, allein aber auch Feine Lünnder 
tbun konnte, Diele Umſtaude varten zur Molne, vol Din 
fdöufen. ausgeardriterfien und britanteften Etinde ber Dier 
derus erbleidhten, tbeite Ach aauztch verbunfeiten, und für 
den Beifall des Publifums einjia nech ein Eder uud die Arien 
übrig blieben. Der Boctabadatı wurde, ihrer fahren 
Flanıer wegen. die Edre eines folben Befauee am Toril. 
Eben io Örm. Berger, welser gm feinem Dite mihes nur 
verfucht lieh, Drer und Königin iu rerten. Die fur bie 
Mariamı gedichte "Roue der Ifaura paßt für Eare. 
Bapdrica kemeswend. und beugt fie alzulehr. Cie batte 
übrigens, nachdem das Drrett imifhen Ifanra und Lavar 
reune aleich vor der erſten Auffudenug aus guten Gründen 
mar gefriben worden, weiter nichts als eine Cavatıne nnd 
ein Rondo zu fingen, im welch Iekterm fie im die Melsdien 
des Eantadıle einen ſcaduen Autdeuck dineinlegte. Unrer deu 
vielen Auslahungen vermißte man am meiften die Evimphonit, 
welger die Kenner einen rohen Werth beilrarı, 


(Die Gortiegung folgt) 
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Dienftags 





Kater Murner und die Libellen. 
@in Shwant, 


(Marner fipt grämfich fpinnend am Gartenbert und recenſtet 
sam Zeitvertreib ein Stoͤckchen Kehenkraut. Mir Libelen 
nähern fih beſchelden.) 


Mi: Vergunft, Herr Kritilus! .. 
Murner. 

Mer macht mir denn ſchon wieder Verdruß? 

Die Libellen. 
Wir find des Jahres Lipelen, de neuen. ... 

Murner (ſchmunjelnd). 

Thut mich von ganzem Herzen erfreuen! 
Kommt alle, alle herein, 
Denn gerade bin ih Im Schuß, 
So recht bitterlich bitter zu ſeyn. 

Die Libellen. 
Wfrter? Herr Murner? — Und wir meinen’s fo gut! 
Sind ein’ leichtes, fröhliches Blut; 
Nicht ohne Geiſt, ulcht ohne Big... 

Murner. 

St nichts! Es iſt einmal feiter Beſchluß 
Murners auf feinem Ricterſith: 
Daß ihr Ale micts tauget. Mag Kunz ober Helnz 
Euch fenden, Mäudlein! das gilt für Eins. 

Die Libellen. 
Geftrenger Herr! Nehmt's micht fo Frumm ! 
Mau fiebt ung nicht ungern im Publikum, 
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den 31. Dftober 1826. 





Murner 
Cringelt den Schweif und macht einen argen Katzenbuckel). 


Stiu da! Erite vom Publikum! 
Das war, das ift, das bleibet dumm. 
Ich, Ih, Meg Murner, muf es wiln, 
Daß man euch Lumpengefindel kann miſſen. 
Was Kater der Große fpinnt, das allein 
Darf fürdırbin beachtet feyn, 
Wenn Mebt gilt und Ordnung. Mir judt der Vart! 
Euch hab' ich mir längit zum Frübikie geſpart. 
Halter fi, Geſindel! da hilft fein Bitten. 
Bequemt end, fo habt ihr's fogleih erlitten, 
Das Cine frei’ ih mit Haut und Haat; 
(Bas Tann die Maus gegen den Löwen, ben Koͤnlg ?) 
Daß Andre laiP ich zappeln ein wenig; 
Das Dritte lauorir' ich gar. 
Auch des foll wehthun; — fo ganz alein 
Vom Groftster nicht gefreffen zu ſeyn!! 
(Zr mit julangen, Die Libelen ſchwirten lachend um ihn 
her, — Großer Kapenjammer.) 
Der gute Geſchmack 
(tritt zuͤrnend aud dem Pavillon). 
Welch beſtialiſhes Tofen um's Haus ? 
Murner (demitbis). 
Es ſchweifet fo ein’ und die andır Maus 
Dur unfern Garten, wo Ich alein, 
gis Kammerjäger, muß wachſam fepn. 
Da lang? ich mir denm von Amtswegen zu. 
213 
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Der ante Geſchmack 
Uber, Murner! bedenteit denn du 
Grimmiges Thler, daß bunte Lihellen, 
Die ſich zu Frühllugsbluͤthen gefelen, 
Nicht da find, deinen Hunger zu meden? 
Du ſiehſt eben Maͤuſe in alen Eden, 
Mel du mit Katzenaugen ſiehſt; 
Ftagſt nicht, ob's dem Hertn des Hauſes verdtleßt! 
Zuruck! Und wiſſe, Herr Kritllus: 
Gefluͤgeltes fliegt; — magſt kritiſiten, 
Hoͤhnen, ſchmaͤh'n, oder ignoriren. 
Nichts Schönes wird haßlich durch deinen 
Verdruß, 
Ich meine: juckten Murnern die Tatzen, 
So haͤtte er genug am ſich felber zu ragen, 
Und könnt und verfbonen mit feinem Gelnurr, — 
Fort, fort! Hintern Ofen! da miaule und ſchnurte! 
(Er dJeat ihn mir einigen sierlihen Fußſtßen davon, Dis 
Libellen fenken fih behaglich zum Blumenbeete nieder.) 


gr. Mofengell, 





Das Bücherverjeichniß von der Michaclismeffe d. J. 

Die auferordentlide Hite des vergangenen Sommers 
ſcheint, fo erſchlaffend fie fonft auf die menſchliche Orgas 
niſation wirfte, dennoch feinen nadıtbeiligen Eintuß anf 
die Vücherfabritarion gebabt zu haben, denn dus diedmas 
Hige Verzeichniß der neuen Schriften ſteht feinem der früs 
bern am Umfange nad, Unſere Leſer duͤrfen jedoch nicht 
fürgten, zu lange bei deifen Perlujtration feſtgehalten zu 
werden, denn das, worauf wir fie gerade aufmerkſam mas 
hen möchten, ift der Zahl mac nicht eben bedeutend Wir 
folgen dem Im Werzeichnife ſelbſt beobachteten alphebetis 
ſchen Gange. Zuetſt treffen wir bier: eine Weberfegung 
der Trugödien des Aelholus, von Hehur. V of, nad» 
gefehen von 9. Heinr. Voß. — Alterthuͤmer von Uls 
tifa und Alterthämer von Jonien Getzt gerade vielen Leſetn 
vielleicht doppelt intereſſant). Ammon, die unveraͤn ⸗ 
derliche Einheit der evaugellſchen Kirche, 16 u. 28 Heft. ⸗ 
Atlantis, ein Journal zur Kunde von Umerifa, von Ri⸗ 
vinus, 2t Bd. 16 u. 28 Heſt. — Des Iten Bandes 
aus den Memoiren des Caſanova gedenken wir mit Bes 
ziehung anf mnfere frühern Aeußerungen darüber. — 
BaumgartensErufius Dede über wiſſenſchaftliche 
Fteiheit on ſich und in Bezichung auf die deutſchen Unis 
verfitäten (ein fehr intereſſantes Thema in unfern Ta⸗ 


gen). — Vernarbin de St. Pierre, Paul und 
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Vlrginla, und dbeffem vermiſchte Fleine Aufſaͤtze, in's 
Neugrlechiſche überfegt. — Blbliothet der wichtigſten 
Reiſebeſchreibungen zur Erweiterung der Erd: und Voͤlker⸗ 
funde, A3r Band. Meifen und Entdeckungen im noͤrd⸗ 
lien und mittlern Afrifa, von Denbam, Elapper 
ton m. Dubdnep, a. d. Enal., enthaltend. — Bios 
gtaphie der Hellenen, oder Dentwürdigkeiten aus dem Leben 
der berühmteiten Feldherren des griechifchen Freibeitstame 
pfes, a. d. Ftanz., 18 Heft. Eonftantin Ganaris. 2% 
Heft. Marcos Bozzarls. — Bonaparte und die Grie 
Ken, von Mad, Lonife Belloc, nebſt einem Gemälde 
von Griechenland im Jahre 1825, vom Grafen Pecchio. 
— Bretfhneider (General: Suprint, in Gotha), 
Heinrich und Antonio, ober die Profelpten ber roͤmiſchen 
und der evangelifhen Kirche. — Briefe über den Dichter 
Eraft Wagner. f.w., von Frieder. Mofengeil. — 
Brougham, Amauguralrede bei feiner Rettorwahl fa 
Glasgow, a. d. Engl. — Chateaubriand’s fdmmte 
lige Werte, a. d. Fran. — EallcesEonteifa’s 
Gedichte, nad feinem Tode herausgegeben. — Dante 
Alighieri fämmtl. Heincre Gedichte, italleniſch und 
deutſch, beramsgeg. von Kanneglefer. Derfelbe, 
das Paradies, überfegt und erläutert von Karl Stred- 
fuß. — Deutſcher Dichterfaal von Luther bis auf unfere 
geiten, von U. Gebaner, 28 Böhen. — H. Dis 
ring, Jean Panl Richters Leben. — Ehrenberg’d 
Undahtsbuhb für Grbildete des weiblichen Geſchlechts, 
vierte Ausgabe. — Eh. a. Fifcher, über GColle 
glen und Gotlegienbefte, oder Anleitung zum zweckmaßigen 
Hören und Nachſchreiben der Vorlefungen. — Baronia 
de la Motte Fouqué, Nenjabrögabe. — Baron 
de la Motte Konqud, Gedichte, 5er Band. — 
Agnes Franz, Gedichte. — Galletti, Geſchlchte 
von Griegenland, und. deffen Geſchichte des osmanle 
fen Staates. — Gedichte von der Verf, der Erna, Fer 
licitas u. ſ. w. — Geſqchichte der Gtaatsveränderungen in 
Frantreich unter Ludwig XVI., oder Entſtehung, Forte 
ſchritte und Wirkungen der fogenannten neuen Phi: 
lofophie im diefem Lande. — Hanff’s Maͤhrchen⸗ 
Almanach für Soͤhne und Töchter gebildeter Stände, — 
von Holtep, Gerichte. — Zr. Heinz. Jatobi, 
auserlefener Briefwechſel, sweiter Band. — Helar. 
von Kleiſt's gefammelte Schriften, "von Sudwig 
Tieck, ir u.2r BD. — W. T. Krug's Kirchen⸗ 
reht nah Grundfägen der Vernunft und Im Lichte des 
Chniſtenthums. — Lebens-⸗ umd Todesfunden über Joh. 


4709 


Heint. Voß. — vom Maltitz, Haus Kir Meife In’ 
Pomrrangenland, Gedicht in, 6 Gelingen. — Malts 
land, Bonaparte's Ankunft und Aufenthalt auf dem 
Schiffe Bellerophon, a, d. Engl. — Mafflllon, zwoͤlf 
Reden an und für die Großen. — Arthur von Norbs 
fern, Anregungen für das Herz umd das Lehen, 2te 
Auswahl. — Porter, Perlen der Heil, Vorzeit, 2te 
Ausgabe; auch deffen Heldengediht: Rudolph von 
Habsburg, 2te Ausgebe. — Riemer's Gedichte, 2r 
Bd. — Roͤhr (Gen. Sup. In Weimar), die Hoffnung 
einer ermenerten Verbindung mit unfern Lieben  jenfelt 
des Grabes. — Sagen ber Hebrder, aus dem Engl. von 
+, — Satori, die Großmama, Maͤhrchen f. d. Ju⸗ 
gend. — Amalia Shoppe,. Erzäblungen ans ber 
Wergangenheit und Gegenwart; eln Leſebuch für die Ju 
gend. — Schuderoff, über die oberbifhöflihe Hoheit 
der Regenten, ein Kapitel von dem allgem, Kirchenrechte. 
— Seume's fimmtl. Werte, ar bis 6r Bi. — 
Spapier, 3. P. gr. Mister, In feinen leyten Tas 
gen und im Tode. — Mehrere Predigten von Strauf 
(dem Werf. der Gfotentöne). — Bandonconrt, Ge 
ſchichte der Feldzuͤge von 1813 m. 181% in Frankreich, 
aus dem Franz. von Sepbold, — Adolph Wagner, 
Theater und Publikum, eine Didaskalle. — Waiblins 
ger, drei Tage im der Unterwelt, ein Schriften, das 
Wielen Anſtoß geben wird, — 


Unter den Romanen 


benterfen wir: bie Fortfegung der MWibliotbet Haffifcher 
Romane und Novellen des Auslanded, bei Brochaus, — 
Bibliothet von Originals Romanen, bei Kapfır, — H. 
Elauten, Cunmp, oder ber Menſch denkt, Gott lenkt, 
— Eooper, der legte der Mohlkans, a. d. Engl. — 
Deffen fänmtl, Werke, neu überfegt berausgeg. von 
Ehr. Ung. Fliſcher. — Georg Döring, Pbans 
tafiegemälde für 1827. — Eduard, von der Werf, bir 
urita, a. b. Franz. — Die Erbſchaft, a, d. €. von *r. 
— Fouquet, Mondragore, — Henriette Hanke, 
Blumenkranz für Freundinnen der Natur, in Erjiblune 
gen. — Hauff, Mittheilungen ans den Memoiren 
des Satans, 27-Bb., und .deffen, Lihtenitein, ros 
mant, Sage, a, d. wuͤrtemb. Geſchichte. — Irvings 
fdmmtl. Werte, nen überfegt m. herausgegeben won Fils 
ſcher. — Die Kotette, von der Verf. der Erna. — 
Krufe und Zaum haben jeder eine ziemliche Zahl Gele 
ftestinder am’d Licht geſtellt; auch Satori ſteht mit drei 
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Stuͤck vergelhuet., — Joh. Schopen hauer, Erzähe 
lungen, 37m. ar Bd, — Amalia Schoppe liefert 
bier drei neue Schriften. — W. Ecott nimmt wohl eine 
balte Seite ein in den neuen Ueberfegungen, — Fanny“ 
Tarnow bringe Reſeda, d. 5. gefammelte Erzählungen. 


Unter den Schaufpielen 


finden wir diesmal außer den tbeatraliihen Almanachen 
und andern aͤhnlichen Sammlungen Nichts von BVedentung, 
den Namen der Verf. nach zu urtbeilen, nur Shaffpeared 
dramat. Werke von Benda, 178 bis 197 Bd. mollen 
wir anführen, als gute Nachticht für die Veliger diefer 
guten Verdeutſchung, und — fomit Gott befohlen! — 


Muffifche neue Entdecfungdreife, 

Laut dffentliben Nachtichten folen zwei Schiffe, aufs 
Meue von der Admiralitdt im Petersburg ausgerüftet, 
das ſtile Meer unterſuchen. SKapltan Stanipkor 
witſch und von Litka befommen dad Kommando. 
Der eritere fol Amerika's Weſtköſte und die Aleuten 
beſuchen, der andere Aſiens Oſtkuͤſte ausforfhen.“ Uns 
gehalten wird in Kopenhagen, England, den kanarlſcheu 
Jufeln, Mio be Janeiro. Danu geht es um's Cap 
Horn herum mad den Freundfhaftsr und Sandwich⸗ 
Inſeln. Won bier am wird Litka bie Nordweftküne 
Umerifa's befuten, und beide Schiffe trennen fih mun, 
Ihren vorgefchriebenen Weg zu nehmen. Die Zelt 
der Reiſe foll bis mit 1829 dauern, und der Rüͤck⸗ 
weg um's Morgebirge der guten Hoffnung Statt finden. 


Korrefpondenz und Notizen. 
Uns Malland. (Fortfeg.) 


In dem erigilben Bauette: Otello, von Biaano, Wels 
Get den Schtuß der Nemiateiten der Stagione di primavera 
ansnachte, Jieht Egra. Pallerini, in der Geflalt der Des ⸗ 
demena, durd ihr ausdrudsvoues Spiet oder Herien an ſich 
und Mofinari aidt den Otette gerade fo, mie er aus 
dem Ropfe des eugtıfben Traaifers bervoraing. Bos Doccl 
Betrifft, fo durſte fbwerliy eim Nuünftter zu finden leum, der 
wirbr Bartdeit nnd Kunft ım die Koe des Iugs Dineinteate, 
Mut Sara. Bocssi bat idre zwar minder bedeutende Mole 
feor gut zu ibrem Bortbeite zu benngen gewußt, Anter ben 
Zäusen aefel vorjugtich dir Gurlana, ebaleıdı ibr der Reis 
der NMeuderr adarbr, und fie bereits im einigen Buerten mehr 
oder minder if madaradınt worden. Duden wurde fie ulcht 
gauı mut ber biefer Battung rigentbiimlben Levdaftigkeit ae · 
Compsanirt, Urberbaupt weıß das Orcheſter ala Scala ber 
Roifinifsen Mufft wiche Immer das erfordertihe Kolorit zu 
arden. Im letten Afre zumal, wo Dielo nad Desdemonas 
Ermordung im’ Yimmer überraſcht wird, ſaut bie äuberſt inne 
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Sende, von Bigauo mit fo viel Kunft angepabte Munf 
matt und falr ans. Das Ballabile won firben Böglingen 
der Schule und zwei audetu Zäniertunen ausgeführt, ift auzu 
lang, um wunbediugt arfauen zu konuen. Bafieibe gilt vom 
dem Terjette, in weidem bie Brugmoli und Baque-— 
Beutin mit Gouanao idre Kunft zwar nit vertauauet, 
und lauten Betfau erbalten, dennechh aber mit im fjoldem 
Grade, wie durch idre frübere Tanze, besandert baden, Den 
Dekorationen der Bra. Gananuirico gebührt das gedopprite 
op, einerfeird einen archen Effekt bervorbedramt, und anderere 
feits zwei ihöne Eofantaren von Benmedig mit der größten 
Irene und Geuauiakeit dargefleht zu daden. Der Husgang 
Diefes mir einer Burtana Deainnenden umd mit cımem Dies 
eimerde endenden Schaufblett Tieferk zu den vielen bereith 
verdbandenen ned einen neuen Brmeid, dab man, um arofie 
Wirfangen bervorsubringen, fip großer Kontrafle bedienen 
wife, 

Somit bätte bie vene Thraterunternehmung bon ala 
Scala für die qante Stagione di primarern fiebden neue Aufe 
fübrungen, vier Opern und drei Bauette, geliefert, Bon dere 
Dver In gelosia eorretta wurde, nachdem fie eine geraume 
Brit wicht wiehr war gegeben morben, ber weite at neuer» 
dings abein auf Die Buhme gedrapt, umd aus dielem das 
Duett gwiiden der Bavelli und David, die Arie dieſes 
debterm und tim Chor mit immer fleigendem öoblarfalen aufs 
genommen, Ia Betreff von Romeo e Givhiena fanden feine 
Berändernnsen Statt. Der Margherita d’Angon mühte, vers 
bienter Maßen, eim befieret Boos arlalien ſeyn, -menn bie 
Büdnen + Conveniens es geftattete, Dirfem oder Jeuem gu für 
gen: Plan gemaht, dab ih mib Dinfesen fann! 
Die fümmtliben „ı sabtreidien Driginatı Ehöndrireu des Sam 
gino fuhren bis ons Ende der Sation fort, dur die, vom 
Davıd cefnnaeme Moffinifhe Arie in Schatten geftrüt zu 
werden: es ift dieſes mine das erſte Mal, wo im Geſange, 
wie in der Liebe, Dir Coquettetie, auch wenn fie gewmiidelat 
wird, verführt amd tmiumpbırt, Da aub beim EBargimno 
das Pubtitum om zwerten Mer mehr Gelalın fand, als am 
erfieu, fo geihad «9, daß mehrmals an einem Abende bios 
die amerter Autzuge der Gelosia oorrettn und bet Sarzino 
im die Seeut geient wurden, Die Deiden Balerte von Denry 
Hebamprerem fi fortdanernd auf derjeiben Höde; fir gefielem, 
doch opıe Entönflasmns zu ermeden. 

(Die Bortfegung folgt.) 


=—— 


Aus Hannover. (Fortfeh.) 


Eine feltfamsFomitdhe @erdihte ergab ſich mit einem 
Kandidaten der Tbeslogie, der von der Kauiel und bei andern 
Geirgenbeiten feıme UWiubärger bereden weite, die Beſchuel⸗ 
Bang der Drientalen wiederum unter Ab einzufndren, Er 
sfleute den Grund auf, Ebriius fen Defanitten armeien, bie 
Kipet deiddte die Befhmeitung, und fofaerte darand unlonifd, 
mur der beihaittege Ehrift fen eim wahrer Cbrifl, umd cbne 
Beimmeidung aade «8 für uns feine ebte Deitiamıg tmd Feine 
woutsmmene Seligteit, Natürtih arlang «7 ibm mit, = 
feiyten zu werden, uub er wollte darum mit ee 
foiete voran geben, wandte fib an mehrere Aerzte der Re - 
und da Keiner die Drrration vosieben wollte, an ee 
feton an fd zu macyen, Jencdı fo ungeiaidt, daß dıru = : 
Hufe mördia wurde, an weiche fi deuu aud eine ge 11 
Auffigt für idn von Dörigfeits wegen anigloß, — 
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Der 5 Dunind wurde durch einen archem Unatädsfan 
eim Tag des Ehredens und des Schauders für Danneper, 
Die Kirdie Et. Eaıdii war ein aites, unfremmdlihes Mebäube, 
das nur mit au dem fpater, mod dem fhönflen Dımenfionen 
und febr elegant gebansten Kirdtpurme pahte, weiber zu dem 
erfien Bierden Dir Stadt gebört, Da Kıe Kirbe reich ift, fo 
Deiauioh die Gerutinde, idr Gottesdaus zu verfhönern, Pie 
vielen Girbeldaner abzurafen, und innen durch eine nens 
Dede von erierien Santen arirasen, mie and Pur Anka 
rinmnng ber edigen Prirden und Berftüble dem Haie 
der Audacht Fine wentrdigere Natzung zu garden. Edıom 
batte man Dächer und Anbau abgetragen, als bei ber Abrch 
bung der Decket unporfiptiger Werſe die Rippen des Gemötbes 
nicht geichont wurden, mir ſchredtichem Gekrach ein grofeh 
Grüß diries Bbewolbes miederftürgte, ben odern Teil eines 
wiegen Pieiters mirnh und ein baldes Dusrub Arbeiter ven 
fdütrete, Wie Nadıburm der Kirde erlten bıram, unter ibe 
neu om +in waderer, junger Bürger, der Mirtbsfnticer 
@eorac Henafl, der fo eben feine Karcfie von einer Kınde 
taufe zu Hauſe fuhr, Er börr das GSeſchrei, iprınat vom 
Sutihbof, und Mürit im Die Mirhr, faht Einen der bald 
Berfriitteten, um id.r au8 irinem Greingrade zu sieben, nud — 
da prafielt Die smeite Dallte des Pfertets derad uud derichmehe 
tert dem edelmüurdinen Metter Kopf und Brufl. Eimer dee 
Maurer und der Sutſcher Denaf dud fort geblieben; die 
übrigen waren ſchwer beiwadıar, büsten einjelme Ötteder tim, 
wurden jeyod dergefteut. Der Menibenireund, wetser mil 
das Bund des draven Mannes in Birarrs Bouade hatte, aber 
glei drao ſich der Menfden« md Brudert che opferte, und 
den Tod eines Leopold von Braunfhmweig’ farb, Binterläßt 
eine jumae Witwe, die ateich nachher umglüdtich micderfam; 
und vier Waren, Erın Bearadııl war glaniend und edreu⸗ 
Dolls’ die doofen Prerfonen der Stadt folatın der Letche, ud 
Einer ber deſſen Redner ſprach ıbm dem Traterfermon, ricde 
feiner Ride! Erin Name tebt in der Ebronik ferner Batetz 
Made, und frinem Bügel wird viedeiht and em chrennedet 
Dentmabi micht feblen, welches der Nachwelt erjäbir, wie er 
su Ende ging, — (Die Gortfeg. folgt.) 
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Notiz. 

Um 21. Diroder ift im Parık Talma auf deu cime- 
tibre da P, Lachaise begraben worden, wo mun feine Wide 
mit weit von der Motiere's und Lafontaine's, uud made bei 
dem Brabe des Benerat Bon, liegt. Nah dem Conflitutionnel 
1826, 293, felaten 80,000 Wenfben der Leiche, bie, auf eis 
mem von vier Dierden arsogenen Wagen rubend, von den 
Kinflieru dir Comedie frangaise umd gwei Kindern des Wera 
Kordenen unmittelbar umgeben, von deu Mitgliedern Der für 
miglisien Toeater und Mbrigen Ehaufpiele der Stadt Paris, 
fo wie won dem Süglingen des conserratoire und der Schultu 
des Keaus und der Arinerwiflenichaft begleitet ward. Mu va 
Grabe bieiten „Eafon — nah dem Eomverftionsteriten Talg 
ma’s Doudie am theätre frangais — Wrnautt (Dieter des 
Marius) und der Miademiter Tony (Berf. des Evna) tängerd 
Reden; Wupere improvtürten ftamdſiſche und lateınılae Berfe, 
mad oue dirienigen,, weiche die Leibe Annähf umarden tab 
ten, ſchmuckten das Grad mir Eorbrerjweisen. — Lama war 
au Parıd den 15. Januar 2763. geboren. Bereits if nom 


Cannols eine Medaille mit 
— — ſeinem Bruftbiide, das ſehr ähm 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. R 
Dlefe Beltung, weiche das gebildete Publikum feit nunmehr ſeche und zwanzig Jahren mit ununterbrocenem Velfan beehrt hat, 


iſt other den Buchhandlungen jedes Orts, bei 


allen Ober. und Poftämtern und Zeitungs »Erpebitionen 
In ganz Deatfihland, Franfreih, Mußland, Schweden, Dänemark, der Schwelz und Hottand zu erhalten und zu beftellen. Die 
tefp. Behörden find fammtllch dazu aufgefordert, und geneigt, fih der gehörigen prompten Lieferung Derfelben zu unterziehen. Der 


Preis jedes Jahrgangs IN 8 Thlt. Sechſiſch oder 14 ZI. 30 Kr. Neihegeld. 


Leopold Voß, 





Die Brüder - 
Cine Erzählung von C. v. Wachsmann. 


Bon gebeimuißvoller Macht 

Bu einander bingegogen 

Einte umfer Beben ih, 

Wie zwei Ströue ſich begegnen. 
Die Sqchul d. 


E⸗ war ein ſchoͤner Septemberabend des Jahres eintatte 
ſend ſiebenhundert und acht und neunzlg; der Chamſin, 
der glübende Wind der Wüſte, hatte laͤngſt die funfzig 
Tage vollendet, in welden fein brennender Hauch ans 
der nubiſchen Wuͤſte durch des Thal der Kataraften in das 
Delta Acgyptens ſtroͤmt, und der NÜ war im Steigen, — 
Far war der Boden längs des Fluſſes Ufern in Würfel 
rboriten, und die Dartelpalme, die Toter der glühens 
ben Erde, bing erſchlafft die gefederten Zweige, ober 
ſdon hob ein Teifer Atendwind, der flete Vegleiter des 
Steigens der Waſſer, dann und wann die bdreiferbige 
Slogge der franzoͤſiſchen Republlt, welde die Krieger auf 


ber Citadelle von Kairo, und auf bem Gipfel des Mofats 
tam anfgepflanzt hatten. 

In wenig Tagen folte das Durchſtechen des großen 
Kanals erfolgen, eim Zeitpunkt, dem Feſte und Luſtbar⸗ 
keiten aller Art vorangehen, und ſchon jetzt war bei Une 
tergang der Eonme auf dem Plage Esbekieh Alck in voller 
Bewegung. Es iſt dleſer Platz ber ſchoͤnſte Puntt ber 
Hauptſtadt Aegyptens. Sind auch bie Palaͤſte, welche 
ihn umſchlleßen, nur große, plumpe, vlerecige Maſſen, 
fo find diefe doch durch anmuthlge Höfe und Gärten von 
einander getrennt, und and diefen ragen vielfach die vers 
goldeten ES pisen phantaſtiſch geformter Kiosts und bie ſtol⸗ 
zen Gipfel doher Palmen, welche dann dem Ganyen rinen 
majertätifdhen Anſtrich leihen. Wihrend der Herrſchaft 
der Beo’8 diente dieſer Plag vorzüglich nur zum Werfen 
des Dſcherids, und anderen Eriegerifhen Spielen, und 
dann belditigten die von der ungepflaſterten Flaͤche ſich er: 
debinden Staubwolken unanfhörlih den Fußgänger, aber 
feit Ankunft der Frangofen batte fi dies alles febr vor⸗ 
tbeilbaft verändert. Der ſchoönſte Raſen, forgfältig me 
terhalten umd gewaͤſſert, bedecte jekt die Ebene, melde 
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sierlih von feftgeftampften Kiedgängen durchſchnitten war. 
Mit vieler Mühe hatte man Palmen, Eofomeren und 
Platanen in Gruppen und Allen gepflanzt, zwiſchen des 
nen die gelben Vlüchen der Kaſſie faimmerten, und Jade 
minum Sambae fi empor ranfte, bie Abendluft mit dem 
berrligen Geruch feiner weißen Blumen erfülend. In einer 
ber Seitenalleen trieben franzöfifche, Krieger ater Waffen ihr 
laͤrmendes Spiel. Aucs erinnerte an das Treiben in den klei⸗ 
nen Etädten Ihres Vaterlandes. Hler ſchlug man Federball ; 
dort rief eine Marketenderin mit dem Fäßcen auf dem Rüt ⸗ 
fen, fih in den Umarmungen bärtiger Sappeurs ſtraͤu⸗ 
beud, treiſchend ihr: à la goutte, Messieurs! Hler vers 
taufte In einer Bude mit der Aufſchtift: à la bonne 
biere de mars! ein fhmuziger Jude eine abſcheuliche Ger: 
ftentifane und felbft gefertigte Echöpfentoteletts, und end» 
lich batte fi dit daneben ein Ecrivain public etablirt, 
eifrig befhäftigt , Lichräbriefe zu ſorelben, welche ibm 
benarbte Hufaren und veitende Jäger in die Feder dittirten. 
Wie es ſoien, verwaltete er fein Amt fehr zur Rufries 
denbeit feiner Kunden, denn eb.n waren einige derfelben 
befpdftigt, um feinen ‚Sig beſſer zu marfiren, dicht neben 
dieſem einen Wegweiſer zu errichten, anf melden mit enor= 
men Lettern: & Paris 1000 Lieues! gefhriehen jtand. 
In einem der einfamern Eeitengänge wandelten ins 
deſſen zwei franzoͤſiſche Krieger, deren Aeußeres ſeht vers 
ſchieden wor, bedaͤchtig auf und ob. Der Eine war ein 
junger Mann von noch nicht volendetem dreifigiten Jahre; 
er war von ſchlanker Geftalt, und trug Dfrgiereuniform 
des vierten Regiments der Jaͤger zu Pferde; von dem 
mit bligenden Vehängen frablenten Tſchalko wehte ein 
rother Federbuſo. Das blonde Haar, die belle Haut: 
farbe, die Gefammtbeit der offnen, ſchoͤnen Geſichte zuͤge 
zeigte beitm eiſten Anblick, dab er ein Deutſcher fen. 
Deſſelben Landes war and fein Begleiter, fomit aber in 
Allem fat das Gegentbeil feines Gefährten, Man dene 
ſich eine Figur von etwas über zwei Chem Höbe, auf wel⸗ 
der, ohne von einem bemerkbaren Halſe unterbrochen zu 
werden, eim Kopf ſaß, mit dem allenfaus ein Rieſe bitte 
zufrieden fern können. Die Geſichtszuge des Männleins, 
welche ungefähr auf ein vierzigiähriges Alter fliehen lie: 
fen, wären, etwa eine all zulange Nafe ausgenommen, nicht 
übel zu nennen geweſen, bätte ſolche nicht ein entſetzlichet 
Sämangbart, welchet mit dem Badenbarte zuſammenllef, 
größtentheild verborgen; doch mar eine gewiſſe Gutmuͤthig⸗ 
keit im Ganzen nicht zu verkennen, obgleich dieſem wieder 
durch den Musdrnd des Gtolzes und der Eelbfigefälligkeit 
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der Stempel des Laͤcherlichen aufgedrüdt ward. Der Kleine 
Mann trug die Uniform des Chirurgiens-Majors, einen 
blauen Rock mit karmoifinfammtnem Kragen, - Das Haupt 
bedeckte ein großer dreigetrempter Hut, mit einer dreie 
farbigen Kolare, von dem Durchmeſſer eines mäßigen 
Sohltopfes, und der linfe Arm des Männleins warb von 
einem entferlihen Saͤbel in blanfer Scheide dergeſtalt herr 
abgezogen, daß, märe der Träger deſſelben nicht ſchon hin⸗ 
relchend budlig gewefen, er wegen Diefer Stellung ſchon 
hätte dafür gebalten werden müfen, Durch die über die 
Hälfte der Lenden beraufreisenden ſchwer befpornten 
Stiefelm ſehr beläftigt, und darum aufer Stande, mit 
feinem Begleiter gleichen Schritt zu balten, ſah er fid ger. 
mötbigt, feinen Arm im ben feines Begleiterd zu bangen, 
eine Etelung , welde er auch darum gern annabm , weil 
folde, aun außer dem Ausdrude der Vertraulichkeit, ihn 
feiner Meinung nah In den Augen der Vorbeigehenden, 
als einen Appendir des (dönen Yunalings an feiner Eelte, 
zu biben ſchien. Ttotz feines Beirebend, ben jungen 
Begleiter zu unterhalten, und ber lebhaften Geitifulation 
mit den zur Umgebübr langen Armen und Fingern, ums 
terlie6 er nicht, dem Eindruck zu beobachten, den feine 
Perfönlickeit auf die Vorubergehenden etwa machen bürfte, 
und er warf dem gemäß einen trogig finftern Blick anf eis 
nen altem Türken, welcher mit dem Ausruf: Allah Ker 
rim! (Gott iſt barmberzig!) und vol Werwunderung den 
feltfanen Feind betrachtete. 
(Die gortfegung folgt.) 





Ein Goldmaher unter ber Megierung König 
Friedrichs I, von Preufien®), 


Es erfhien (1708) auch bei Hofe ein Adert, der 


fih für einen Grafen von Gajetano aus Neapel ausgab. 
Er war mit einer Fran und einem großen Aufzuge nach 
Berlin gefommen, und batte fi an den engliſchen Gefand- 
ten, Lord Raby, gewandt. Diefer teilte ihn dem Gra« 
fon Witsenfein (Hofmarfbal) und dem Grafen Wartens · 
leben (Zeldmarfhalt) vor, die beide den Etein der Wellen 
ſuchten. Der Abentenrer gewann bald ihr ganzes Zu: 
trauen. Cie ſprachen von ihm mit dem König, und vers 
ſicherten ihm, daß der Adeyt ihm Milionen machen würde. 
Er verlangte alſo diefen Wundermann su fen. Mm 
bradte iin. Da er die Gabe, zu fpreben, im volfons 
menften Grade beſaß, fo warb der König bald von ihm 


*) Uns Yölnig Memoiren, 
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überredet, daß er Im Kurzer Zelt bie größten Monarden 
on Neichtbimern üpertreffen würde, 

Es gingen indeh einige Monate bin, während welcher 
Gajetano anfehnlihe Geſchenke erbielt, Endlich brang 
man in ihn, eine Probe feiner Kunſt abzulegen, Gr 
mußte fih alſo dazu verſtehen. Ei ward In einem Bis 
mer des Schloſſes In Gegenwart des Königs, des Krone 
pringen, des Ober: Kammerberrn (Brafen Wartenberg), 
des Ober⸗· Hofmarſchalls, Feldmatſchalss und zwei oder drei 
andern Zeugen angeftellt. 

Der Kronprinz, von Natur argmöhnifh, hatte es 
Äbernommen, alle Geraͤthſchaften, die bei dem großen 
Werte gebraucht werden foDten, herbeizuſchaffen. WIE 
der Schmeljtiegel auf dem Dfen fland, warf der ron: 
prinz die Materie, melde in Gold verwandelt werden follte, 
binein. Gojetano zeigte hierauf ein Flaͤſchchen mit einem 
rötbliden Liguor vor, goß einige Tropfen davon in den 
Schmeljtiegel, rübrte alddann bie Materie, die darin 
war, mit einem fupfernen Stäbten um, und fagte mad 
einer halben Stunde, man folle den Echmelztiegel vom 
Feuer nehmen. Man lieh ed num kalt werden. Wers 
ſchiedene Goldſchmlede und die Münzbeamten, bie man 
batte fommen laſſen, fanden, daf die Verwandlung wir: 
lich vorgegangen; und daß fib über cin Pfund feines 
Gold darin befinde. (Dieſes war wahrſcheinlich ans dem 
boblen kupfernen Etabe gefallen.) Won biefem Wugens 
bite an ward Gajetans als ein vom Himmel gefandter 
Menſch betrachtet. Man gab ihm eine Wohnung In tem 
Haufe, wo nur Fuͤrſten abzutreten pflegten, und erhielt 
Ihn im Allem frei. Auch murde er zum General: Major 
der Artilerie ernannt. Indeh war fein Glüe nidt von 
langer Dauer. Er verlangte einen Vorſchuß von 50,000 
Thalern, um dafür, mie er fagte, die erſte Materle, 
aus welter unetmehlide Summen hetauequelen follten, 
anzufanfen. Diefe Forderung erregte Argwohn. Man 
beobachtete Ibn alfo von weitem, Unterdeſſen liefen Nach: 
rigten aus Münden und Düfeldorf ein, daß er die Kurs 
fürften von der Pfalz umd Balern betrogen habe. Erbe 
kam Wind davon und verfhwand mit allen den Geſchenlen, 
bie er befommen batte. 

Da man indeß erfuhr, daß er fih zu Frankfurt am 
Main aufbalte, verlangte und erhielt der- Koͤnig feine 
Auslleferung. Er ward alfo zurüdgebolt und nach Küs 
ſtrin gebracht, wo er im einer aus Goldpapler verfertigten 
Kleidung gebängt wurde. Auch der Galgen mar mit Gold: 
papier betlebt, und an demfelben hing ein Zettel, anf wel: 
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em feine Echandthaten und Vetruͤgereien mambaft ger 
madt waren. Er behauptete noch bis am feinen legten 
Augenblick, die Kunſt Gold zu machen, mahrbaft zu bes 
figen, und felne Anhänger betrachteten ihn ald Märtyrer. 





Der tapfere Neger. 

Muh unter den Negetn gibt es Helden, die an 
Tapferkeit und Seelengröfe mit jedem Krieger des Alter⸗ 
thums, wie der neuten Zeit, mwetteifern. Dummas 
taon, ein Hduptling derſelden, erzäblt Denham, 
ward von einem feiner Feinde gefangen genommen, vom 
Kaſchella Muſtapha, deſſen Ehrith er ki einem Treffen 
das Jahr zuvor ſchon in feiner Hand hatte. Cr rettete 
ſich nur, indem er rüdlings ein Piſtol abfeuerte und ihm 
die Sand zerſchmetterte. Jetzt wurde er vor den Eheifh 
gebradt. „Ei, wie klaͤglich aimmſt du dich jegt aus!“ 
tief ihm biefer fpottend zu. — „Witklich?“ ermicherte 
Dummstson. „Dann ſey meln Auge verflucht! Könne 
teft du im mein Herz ſihen! Es ſchlaͤgt murthiger, als 
jet — Er mußte dem Sbeith zeigen, wie er von ihm 
verwundet worden ſch. „Du baft mir viel Wehe zugt ⸗ 
fügt,” fpras er dann. „Mehr old einer der Borgamans 
das!" — „Ih batte geſchworen, gegen dich zu Tämpfen, 
Sollte ih meinen Eid breden? Tödte mid, wenn du 
den Muth bat !“* antwortete der Neger. — „Diene mir 
und fep frei!’ ermwiederte jener. Doc der Neger lachte 
verähtlih, Den Tod verlangte er aber von des Eheithe 
Hand. Dieler lieh ihn mum in den Hof führen, Hier 
fonte er ermorder werden, doch Dolde und Eprere, von 
fern auf ihn geſchleudert, trafen ihm wicht. Man mele 
dete cd dem Sheith. „Eiſen, Feuer, Woſſer wird ihm 
nicht tödten,” ſprach er, als er in ein Bud geſehen 
hatte: „mohl aber Holz!“ Und fo ward er mit Keulen 
erfblagen, ohne daf feine Staubhaftigkeit im Miudeſttn 
erſchüttert worden wäre. 

Mancherlei, von F. 8. B. 

Das Weib elfert nicht nur mit Weibern oder Maͤdchen, 
die fie von Ihrem Manne begünfigt glaubt, fondern auch mit 
feinen Interefen, Liebhabereien, mit Ideen, denen er 
zu viel nachhaͤngt, kutz mit allem, mas feiner Neigung 


zu ihr Abbruch thut. 





Des Menſchen Weisheit beſteht In einer umausgefegs 
ten Verbeſſerung feiner Thotheit. 
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Korrefpondenz und Notizen 


Aus Hannover. (Fortfes.) 

Eine große Erniatien machte aub bier Webers uners 
warteter Tod; er gehörte ja mit Einer Eradr, fondern dem 
ganzen Deutfhtande;, eine gleidie Eenfarion aber auch die uns 
erwartete Anfnabıme dieſes Kuufliers in Lonten, wo er fo 
geringen Eoba für das Dofer fand, das der Kranfe durch die 
Beife in das Nedeltand den fremden Aunflfreunden gebracht. — 
Ungtüdsfäne, die uns direfrer trafen, gab es nicht wenige; 
Geibfimerde anter der geringern Klofe, die leider nicht mebr, 
wie gu der Bärer Seit, ihre Eridenihaften gesügelt ſabit darch 
Religion und Blanben; ein Dur swilden sei jungen Difie 
aleren atachteter Weihlihter, werin ber Dorderude an der 
Saußmunde farb, umd das dur eine geringe Setdfarntd 
derbeigefüber ward; der Tod eines Börfterb der dem Ucberfleis 
gen eines Zauges dur bie Unverlichrtigfeit eines Daadgemofe 
fen; der Sturz eimeh Kindes aus dem jiwriten Steck, find 
Warnuings « Berfpiete für Biete, weide bie Bedeutung des Des 
Dens mod wit erfonnt Daben, — Dine Berihuldung pocte 
das Leid aber auch am monde Thür, denn ber unarmwohnte, 
fengende Sommer erſchuf mannihfane Kranfdeiten, und unter 
ihnen zeigte fin ein Ihleihendes Nersenficber, weſches mehrere 
uuferer Mitbürger vor Der Brit dem Erben und ihren @rlicde 
den emtrıh. Soich ſawarzes Loos traf and rinen allgemein 
geſchadten Mann, den Courriror der Hochſaute, Eruft Höher 
fer, "defien Tod im allen Stränden doder Bedauern erregte. 
Er war ein wilenibairıd geblideter Belehrter; em Jenten« 
der, genialer Kopf; eim zatter Dieter, der feine Btütben 
ater nur feinen Freunden entfaltete, und nicht dem Kubme 
nadiagte, mureıfe Frucht im Jonrwate und Tofbenbüger nies 
Derjulegen; em umermudbliher Ledrer, dem die Babe der Ber 
redriamfeit vollanf geworden von ber Mutter Natur; ein ders 
Higer Freuud, ein muflerbaft moraliiber Mann, der treueſte 
Gatte und der gartiafle Baer. Wenn mon daju fein finds 
Kichet Gemürb voll echter Dienihenliebe im Anfdlag dringt, fo 
fand Börıfer als ein wabıdaft ansarjeihneter und ungewöbn» 
ler Denia water den Meuſchen, denn wie Werige alerhen 
dem Gatamander im heuer, wie Abenigr dürfen fagen, wie Er eb 
konnte: Mich daflere Niemand, weit ich den Haß und au ‚feine 
gaufuntigen Gelumifier mine kaunte! — Gein Bearäbniß 
war felerfih: Lehrer und Emüler der Sohinuie folgten 
dem Sarge, mit ibnen bie Prediger und feine nadern Breunde, 
wud die jablreihe Brüreribalt der Breimaurer aber dirfigen 
Bogen fach ſich dem Buae an, da Er Einer der Erudimeiflee 
Bieiet Bundes grmeien war, Ein Sauner ber Berbiidhenen, 
der Pallor Suuermein, fprad'über drin Brabe fianige Worte, 
und. rin Eberat der SGünglinge nud Anaben Bealeitete die Eine 
fentung, welche von der berrlihften Moraenfenne Delenhtet 
war, deren er feiber fh mit mebr erfremete, — ©: ift 
Das Schöne veraänghib; aub der Eommer ıft jent dabin, und 
Erürme und Renenfiröme meiden, dab bölere Tone fommen 
werden, rriunern am den Abenıfri, der daß Loos Alles deiien 
if, was fi mit der Ewigfeit rubmen barf, 


ıntertid eMaltet Mc iebt auch die Greude, der befeude 
tete Spietiich muß den @arten erfegen, das Diumenbinden 
uud Dofinafben (fl aus, dafür fucht die Dame ihr Tanıfleid 
dervor, und Dal und Theater bieten Erfag, dis die Blumen 
wieder binden. 


ätıg wieder unter 
Ade Rusgefiogenen fammeln ih alma 

den wirtbiihen Dabern der Stadt, Kafeebans und Ktubb füllt 
ft mehr, und die Patäfle der Großen fapimmern wieder dm 
tanpostien Adeudfefte. 

Pe (Die Gortfegung folgt.) 
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Huf dem Zorater Re batte bie im Dienfle des Bofrk vom 
Modena Aedeude Shaufpieiergefeufhafr araen Ende Aprıis eine 
Beide dramatiidıer Borfedungen Degemnen, in der Meinung, 
bis in den Dunius Dinrin damıt forrzufabren, Getren dem 
Orundfage der Berbeſſerung, im foweir als die Berrumfläube 
eine Anwendung dıffeiden arflatten, fabren Diele Kunfiter eile 
rig fort, in ıbrem Dienfle des Vaters der Tralteniinen Ko— 
mödie, nnd wenn fir zwiicdhen die preifwtrdigen Mrbeiten dies 
fest aroßen Meiſters etwa andere Srüde Dineinihirten, Wo 
aelarıedt folaes, um Iedermanns Seſcmack im beirichigen, 
und fortwabrend mit joralaltiger Aufwadi. Bon Goldoniihrn 
Grüden wurden aleih Uufangs nearben; il Medico Olandese, 
le Donne gelose , il Prodigo, ia Dame pradente, il Tutore, 
ä Petegolezzi delle Donne und i Rusteghi. Die verttaute 
Betauntihait der Eprelenden mit dem Diutog uud mut Den 
Meiodien des Dialeftes macht, daß man fir versnalih arrn Im 
Senrsionfben Stucken, wre bie Joch Iegigenannten, und be 
Donne gelose, auftreten ſedt. Höder im Range flebr bie 
bier mod nie aufarlüidrte Dama prodente, die, trob ber Cine 
fadbbeıt idrer Unlage, dermitielt der darın vorkommenden 
Charaktere und Bitmationen esıe angenehme Unterbeitung ge— 
waort, Ein außerſt erferlücbriger nnd unvernünftiger Ebrmann, 
der ober weder fur dieſes mod für jenes gebalten ſcthu wol, 
prinigt auter vier Mugen feine edrenwertbe Dansfrun, wilde 
idrericıts dur bie erianbrelen Wirtit und mit Muger Umfidht 
idw feiner Berbiendung zu eutrerhen ſucht, und zulept, als 
Mufter einer treuen und enfichtigen Battın, mm ibreu Dann 
Dong anfer den Kat zu ienen, and nur den Irileften Ber 
dar fhöpfen im Fennen, ıdre Emmiligung dazu gıbr, ib iq 
eine einfame Bıla jurüdzusiehn, mund auf olle Annebmiichkeis 
tem des gelehibafrlihen Hmaangs, woranf fie vermdae der 
Boritiar ıbret Seiſtes und Gemürber ſowodt, als der Brass 
iörer Verfom, die gerechteſten Anfprüde au maden bat, ver⸗ 
Hctet. Dielen Edarafter batte Die Echaufpieierin Ben in 
feruem vönigen Sſune aufgefiht, und mar Wurde und Unde⸗ 
fangenbeit dargeſteut. Bortrefftſch fpiele Romaameli dra 
Eiferiuchtigen, und gab darch Die Driginalırar frines wunder⸗ 
Ihen Weſent viel zu laden. Dem ganıen Grüde ſchealte 
das Pubdlikum feine ungeideite Muimerffamfeit und Bellall, 

(Die Borticgung folgt) 





Re 
In Berlin if im. dieiem DJabre bei Wirtih erfchienen: 
Trattato su In commedia dell’ arte, 


ossia improrvisn. Ma- 
schere italiane, 


ed alcune scene del caruerale di Roma, 
Dal Prolessore Francesco Volentini, Romano, 4. Aualeſch 
mt einer dentichen Urberfegung: „UAdhandtung über die Er 
mödie ans dem Gtegreif umd Die ttaliemıfhen Matlem; nıbß 
einigen Scenen des römiidıen Earnevatt,” ud 20 telorirtem 
Kupfern, die tneıl6 Toeatermasten, tbeits Masten und Ecruen 
aus dem römif@en Carutoal dorflelien. Der Werfafer, feidfk 
eim Mömer, übrigarus 4. B. mit Bördeig Beibreibung des rör 
miſchen Garuevats weht bekannt, ſpricht uerft über die fonts 
nannte Somodae ons dem Stegreife im Mügemeinen, fodrann 
befonders der die Medenden Masten des italienifben Luße 
fpiets (Arlecchino, Pantalone, Daottor Bal i, Brighell 
Tartaglia, Smeraldinn — i reg er er 
5b, a Gozzi uenur diefe mur mir diefemm 


Namen, da fie ſeuſt Colombina b 
eunr ie Tralaldino  P eißt, und ben Arlecchino 


eleinella), ir Kon idrr 
Charakter, und fommt m s m und ihren 
fan Carnwats zu en. auf einige Drasfen des rönls 


* Das Ganie if präsri drde 
und die Kupfer Anh feor fbbn: v a grbrı 
Grietrig von Preußen ana. en 


—— r— nn 


Serttaer: Beopold Boß, 


Nedacteur: 8, £, Metduf, Mütter, 








Beitung für die elegante Welt, 


Freitags 


— — 


Am Todestage einer Fruͤh⸗Verklaͤrten. 
(a. Ottober 1826.) 


Zum dreimal zwölften Male 

günt ſich des Mondes Schale, 

Seit dein geliebtes Leben, 
Helmina, uns entfoßn; 

In geiſtigem Verſchweben, 

Qu? ird'fhem Weh entriſſen, 

Bon ſtaub'gem Erdentiſſen 
Erhöht zu Gottes Thron! 


Und ad, noch Immer ferne 

»Biehn und bie goldnen Sterne, 
Die feligen Geflde, 

Wo deine Errle weilt; 
Mo deines Beifics Milde, 
Entrüdt: der Erde Leiden, 
Nur der Werklaͤrung Freuden 

Mit Gott: Erfornen theilt! 


Wohl früh bit dm geſchleden, 
Von Allem, was hbienieden 
Den Menfchenberzen tbener, 

Der Jungfrau reijend war, — 
Den feuchten Todenſchleier 
Schlangſt du flatt Hymens Blude, 
Und Rosmarlugewinde 

Statt Morte in dein Haar! 





— — ben 3. November 1826. 





& eine Brant vor Allen, 

Entrüdt der Erde Hallen, 

Baar aller ird'ſchen Mängel, 
GSingſt du zum Leben ein; 

Schon ein verflärter Engel, 

als noch im Garg zu ſchauen 

Um beine zarten Braun 
Schattere Kerzenfgein! — 


Drum wie auch unter Thraͤnen, 
Wehmuth und beißed Sehnen, 
Yus deiner Lieben Herzen 
Um deinen Hügel flieg ; 
Wei alen meinen Schmerjen 
Toͤnt «8 durh meine Klagen: 
„Dir ward in früben Tagen 
Ein ſchoͤuer Geiſter⸗Siegl“ 


Mobin voll Glutverlangen, 
Mit ſchwerem Seufierbangen, 
Manch StärPrer nie gedrungen, 

Trotz feinem Maͤrtyrthum, — 
gs, Schweſter, dir gelungen, 
Entfündfgt einzugeben, 

Von felgen Palmenhoͤhen 

Leuchtet dein cw'ger Ruhm! 

Krug von Nidda. 


——— 
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Die Brüder, 
@ine Erzählung von €, v. Wachsmann. 
(Fortfesung.) 


Jetzt ertönten Huffaldge ins der Strafe el Machmudiie, 
und auf einem füctigen Araber fprengte ein Hufaren-Offie 
zier, begleitet von einer Otdennanz, beran. Das ſchwarze 
traufe Haar, die dunkle Hautfarbe, und ber eigenthuͤm⸗ 
liche Accent, bezeichneten den Gatcogner. Me roiläl 
tief er, Inden er die Zügel feines Roſſes der Ordonnanz zus 
warf, herab fprang, und den Jünaling feurig umarmte, 
Sobald Id hörte, daß du dich im Katro befändet, war 
mir Benifuef nicht mehr zu entfernt, um augenbliglich 
her zueilen. Unfer alter Gricsgram von Colonel, welder 
mir dein Schreiben überbrachte, bot mir Urlaub an, noch 
ehe ich Zeit gehabt, darum zu bitten; er wuhte es mohl, 
daß Dence d’Iitourmel nicht Ruhe laſſen würde, wenn er 
erfübre, daß Wilhelm Kleider in feiner Näbe wäre, Aber, 
fuhr er lachend fort, mas bewegt fi denn da unten? Cap 
de Dieu! es it Monfieur Armand, unfer rieſiger Wedtulap ! 

„Herrmann!“ verbeſſerte der Kleine. 

Ya Erman! rief der Gascegner. Komm am mein Herz, 
du Monfirum am Kühnheit und Gelebrfamteit! umd fomit hob 
er den Kleinen, ihn unter beide Arme fallend, hoch empor, 
und drüdte zwei ſchallende Küffe auf feine bärtigen Wangen. 

Immer noch die alte Unbefonmenbeit ! ſprach diefer dt: 
gerlich, als er gemahrte, daß einige fpazierende Soldaten 
über den Auftritt läcelten, Uber junge Leute dürfen ſich 
unter einander wohl einen Scherz erlauben, weun es auch 
Narren gäbe, die darüber lachen könnten. Freilich war 
ih früher entfeglich Riglih in dieſem Punfte, und man 
mußte mit mir umgehen, wie mit einem roben Ei. Meist 
du noch, Kleiber, wie id im Heidelberg Senior der Weis 
phalen war? 

Mir ift es nicht erinnerlih, daß du es je geweſen; 
verſetzte Wilhelm. 

Gang recht, du kannſt es auch nicht wiſſen; ſprach 
der Kleine lebhaft. Als du die Univerfität bezogſt, befand 
ich mich zehn Jahre (hen dert, und die Sache, wovon 
ich ſpreche, begab fih in der erſten Seit. 
mich die Lendsmanuſchaft erſucht, die Seniorenſtelle nie⸗ 
der zulegen, weil man behaupten wollte, daß ich, vermoͤge 
meines lebhaften Temperaments, dleſelbe in allzu öftere 
Sslagereien verwidelt habe, indeß vermifte man dod uns 
gern-meinen Sieber am der Epige, und ich banfte endlich 

feiber ab, nachdem ich mic einft mit ſechs jehn Kurländern 
herumgeſchlagtn, weil einer aus Ihrer Landemannicaft, 


Oft ſchon hatte " 
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dem Ich bei einem Kommerfhe Schmollis! zugerufen, abe 
was zu ſpat: Fiducit! geantwortet. 

Nun thenrer Doktor, ſprach Vence lachend, da were 
det Ihr unferm Freunde fehr verbunden fepn, menn er 
Euch Gelegenheit gegeben, anf feinem Zuge Curen Hel— 
denmuth zu zeigen; denn erfuhr ich recht, fo mare 
Ihr ja dabei. — Mber mwahrbaftig, Wilbelm, über 
dem Geſchwaͤtz vergeſſ Ih in allem Ernite, dir Gluͤc zu 
wunſchen; cd war nichts Kleines, mit fo einer Hand vol 
Leute die große Konvei zu retten. 

Es it, verfegte Wilbelm, kaum der Mede werth. 
Der Zufall that das Meifte, und überdies wiegen and 
wobl dreißig Jäger meiner Compagnie einın Schwarm Be 
duinen auf, Wären die Feinde von der braven Mamme— 
luckenreiterel geweſen, fo möchte das Ende wohl bintiger 
geworden ſeyn. Uebrigens verdient Freund Herrmann 
recht lebhaften Dank, daß er fo redlih beigetragen, die 
Drdnung bei der zahlteichen Ambulance zu erhalten. 

Es murde mir ſchwer, Freund Kleiber! fprac dee 
Kleine, fih ein Unfchen gebend, Nicht die Sace ſelbſt 
iſt's, die ich meine; id meine das Bügeln meiner matdrs 
lichen Heftigkeit. Doch hielt meine Palit und meine Freund 
ſchaft für di mic ab, mic augenblitlih auf den Feind 
zu fhürgen. Zudem befige ih bei'm mandernden Spital 
ein Äntereflantes Sortiment von Krüppeln, welche mie 
Gelegenheit zu mander ſchäzbaren Bemerkung ſchon gege 
ben, die, wenn wir einft in's Vaterland zurüdackehrt, 
mir einen Namen machen könnten, wiemobl berfelte ohm⸗ 
bin nicht ungefannt iſt In den Annalen der Kunft und 


Wiſſenſchaft. Aber wißt Ihr auch, Freund Vence, dab 


bei diefer Grlegenbeit die Sonne des Hanptquärtiere, bie 
fwöne Lucie San Gennaro, unferm Freunde ihre Rettung 
bantt ? 

Die ſchoͤne Witwe 7 Die Fram des Oberften, der la 
ber Schlaht der Poramiden blieb? rief Iſtonrnel. Da 
ſieht man wieder einmal, daß Frau Fortuna noch die Binde 
trägt! Ein Deutfher muß es gerade ſeyn, uud obem 
drein, vergib mir Freund, ein folder, der, wenn Ic) 
nicht Irre, fein Glüt nit einmal zu ſchaͤtzen noch zu ber 
nußen weiß. 
Da Eönnteft dur Recht Haben ! entgegnete Wilbelm la⸗ 
hend, Ich date bis jept nicht einmal an diefes Gluͤd. 
ae trete ich dir es ab, wenn du es font zu machen 
weißt, 


Du kannſt nicht ldugnen, fuhr VDence fort, daß es cf 
Welb it vol Grazie und blendender ——— — 


— — — —— 


J 
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Die erite beſtreite Ih nicht, ſprach Wilhelm ruhlg, 
und was die zweite anlangt, fo fdeint mir folde von je⸗ 
Mer Urt, welche die Sinne erwärmt, und wobei das Herz 
erfriert. 


Recto! rief der Doktor; dies iſt and melne Mel⸗ 


nung. Obwohl man mir in Heldelberg allerlel loſe Dinge 
nachteden wollen, fo babe ich doch mehr auf Erelenfchöne 
heit, als auf die des Körpers ſiets achalten. ber, Ihr 
Herren, verſaͤumen wir nit die Aſemblee bei’m General 
en Ehf. Wie es mir ſcheint, wird heute die Verfamme 
fung ganz brillant, denn wie ih hörte, erſchtinen heute 
zum erften Male die Mitglieder des neuen Divans. 

Da dürfen wir nicht fehlen! ſprach Yence aus Leibes⸗ 
kraͤften lachend, Weit koͤſtlicher muß nod der Anblic der 
türkiſchen Gliedermaͤnner, geplert mit der dreifarbigen 
Kofarde, fepn, ld ber umferer Parifer Adrokaten, von 
denen jeder fih das Anſehen gitt, als ruhe Franfreise 
Wohl auf feinen Schultern, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Miscellen. 

In dem, unter Seume's ſaͤmmtlichen Werken in Tas 
ſchenfotmat ganz neuerlich wieder hrraudgegebenen, Spas 
zlergange nad Soralus (Leipzig, 1826. BP. 2. ©. 98.) 
erwähnt ©. da, wo er vom Trieft ſpricht, aud ber Er⸗ 
mordung Winkelmanns, und mit Recht verbeffert In einer 
Unmertung der Herausgeber den Wanderer, der W. durch 
feinen Bedienten umgebracht werden laͤßft; denn das war 
Urc.ngeli (maßrfbeinlih im Folge eines Druckffehlers beißt 
er dort Wrrangeli) nit, vielmehr war er nur W's freis 
mwiliger Meifegefäbrte, der fi deſſelben Vertrauen, nicht 
obne Abfiht, zw erwerben mußte, fo daß eben darum 
wohl auch der Vorwurf der Unvorfictigkeit unferm unglüde 
lien Landsmanne nur in ſowachem Grate mit Hecht ger 
macht werden kann. Wie kommt aber Im jener Anmere 
fung diefer Meucelmörder zu dem Namen „de neuen He⸗ 
roftrate, der den neuen Tempel Griechenlands verbrannte 7" 
Kann man auch, etwas gefucht freilih, Winkelmanns der 
Kunft yeweibeten Geift einen Tempel grieifher Annft 
nennen, und ſich alfo dDiefe Vergleichung gefallen laſſen, 
fo iſt doch immer zw erwägen, daß Arcangell ein Manbs 
mörder war, und nicht, wie Heroſtrat, aus eitier Rubms 
ſucht die That beging, Wellen Handlung fdaudernder 
und veradhtungswürbiger ſey, iſt bier nit die Frage, — 
Uebtigens — hätte der Herausgeber doch manches andere, der 
Verbeſſerung Vedürftige, im Gpaziergange verbeifert! 
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3. B. dus, was Seume bei Schilderung felner Reife über 
den Gotthart fagt, daß Bonaparte in Argppten die Ges 
fangenen zu Taufenden habe niederkartätfhen lafen. Das 
konnte Seume wohl 1802 fagen — aber jest It man 
über dergleichen doch aufgelldrt und eines Veſſern belehrt } 


Zu Unfange des Jahres 1824 Hatte ein frangöfifcher 
Polldenene mit dem Kardinal della Somaglia In om eine 
Unterredung, in welcher er die Aufnahme der nit unirten 
Griechen In den Schoof ber katholiſchen Klrche als einen 
wichtigen Schritt zur Anerkennung der Unabhängigkeit 
Griechenlands darftellte. Der Philbellene hatte inden nicht 
dle geringften Auftrdge deshalb von Seiten der griedifchen 
Deglerung, und er äußerte allein feine individuelle Meinung. 
Doc glaubte er in der Untwort des Kardinals die fihere Hoffe 
numg zu der Möglichkeit einer Annaͤherung beider Kirchen zu 
finden. Der Hauptſache nah fagte der Kardinal: „ber 
römilde Hof babe die ſchismatiſchen Griechen nie als wahre 
hafte Diffidenten angefehen, und fie nur als Kinder, Die 
fid ſelbſt verierten, indem fie einen andern Weg gingen, 
behandelt, und folglich fordere derfolde durchaus nicht eine 
enderung, eine Entfagung u. f. wm.” Man fiebt, die 
römifhe Kliche win aud bier ihre vermeintlihen ne 
ſprüche nicht aufgeben, und möchte fie wohl vielmehr 
anf eine gar kluge Weife geltend machen. Indeb iſt durch⸗ 
aus nibt anzunehmen, dei bie grlechiſche Klrche ihre 
Selbſtſtaͤndigleit aufgeben und zur katholiſchen Kirche uͤber⸗ 
treten werde, um dadurch die politiſche Selbjtitändigfeit 
Griebenlands zu erfaufen; um fo weniger laͤßt es ſich 
annehmen, als eigentlih bie orientalifhe Kirche bie ur— 
ſeruͤngliche chriſtliche Kirche ift, vom der fi die abenbläne 
diſche getreunt bat, um fo weniger, als fie ſich im Une 
glüde, trog der frübern Verſuche roͤmiſcher Emifaire, rein 
und ftandhaft erhalten hat. K. 


Stramp f. 
Bann Er ein Etändlein Mess In echthalb Stunden Turhdlrgt, 
Wehr, sis ein suhiger Bang, if rd, ein gehendes 
Rupn. 





Br Des 





Korreſpondenz und Motizen. 
Aus Mailand, (Fortfes.) 


Bor einem jabireigen und alänzenden «uditorium warb 
im deu fepten Tagen des Mprits Ines di Castro, «in Trauer 
foiet von David Betototri, vom derfeiben Wefeüfhaft im die 
Gerne gefegt, defien Schacſat ſich ging bei der erſten Mer« 
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Meltung entſchied. Der erfle WEL wurde mit Kufmerffamkeit 
aug-bert, der jweite dettatiot, der vierte tbeafans, und bad 
Ende wären Tante Bhfausheiigungen, Der Berfafer, von 
den Buibanırn bebarriih aufsefordert, anf dem Proſceuium 
gu erſcheinen, datte den Murd micht dazu, und zeigte ich wur 
duf einem Winenblid aus eier Loge. und als er am Ende 
des Traneripieis denn bob ericheinen foßte, mar er aus dem 
Totater verfchrwunden. Bel der awriten, dritten nnd vierten 
Sorfelung, write vor einem » theitmenie veränderten, forte 
während aber grbitdeten und glänenten Pubtıfam Statt fand, 
Hatte dag Eranrrfplei einen nicht minder glänzenden Erfolg, 
you die bereinigten Aufrenanngen der Tirbiıhen Bnaninies 
tırın Don, ber Deren Romagnoli, Bertaffa und feis 
mer Gattin, weihe jedes Mat migt nur am Batufle des 
Stüds, fondern aud zwiſchtn den Alten gerufen wurden, 
i wenig beitrugen. 
I aan, pn Lanfe des Maimonate, gab die Mobdenes 
Midhe Weieuiaaft von @oldeniiben Stücen and mod zwei, 
während dır vorigen Jabresierten mie aufaefuterte Eufiipiele: 
D chinechierone imprndente und ä Mörbinosi, denen die im 
der Iepten Herbft »Gaifon mit umgribeittem Beifall anfgenime 
menen Morbinose vorderaingen. (Ferner: il Caraliere la Dama 
and Pamela nubile, Dit Morbinosi, welche war, Bon im 
idrer BenefiBorfiellung wählte, gewährten den Rufbanern 
großes Vergnügen, tbeils wegen der Lebddaftiateſt des Dialegt, 
idens mean ber Driginatıtat der Eraraftere. Bor alım 
ober ergrate man ſich an ber Rote einer Eüngerin, um weils 
pe fi die name Intrique dredt, die om ſich zwar überand 
einfady, abır dod mir aterlei Borfateubeiten verfekt in, Diele 
Rote gab Mar. Bon mit der idr niaenehiimtichen Bundung 
und ganz im @eifie der Berfoßers, Kraftig wurde fie davei 
von ihren Mirihanfpietern unterfiügt, melde ſich insgefammt 
mit dem Trfen, der Sprache und den Manieren der Verios 
nen, weicht ®otdoni in feinen Benerionifaen Erüden anfs 
Areten daft, Im einem forden Grade vertrant amanıt baben, 
daß der Sulhaner, vermöge einer anaenebmen Täufhung, fi 
and diefinat mad dem Dite der Handlung feient din verſetzt 
glaubte, Pr. Romannoti wäbtte iu feıner Bencht : Bor 
fenung den Chinechierone impredente, und teiftäte alt Sant ater 
durch Reden und Beberdenipiet nicht minder als durdı feine 
me Weile ein voltommenes Genliae. Der gweck dieſes 
Buftipieles aebt dabın, zu zeigen, wie veräbriim eim Menid 
fey, meiner im Epregen ale Negela der Kinabeit bei Seite 
fegt, und was für Nadırbeite, Imietramt und Unannebmirde 
keiten and dem Mibraude der Zungt entieben fönnen. Das 
Yuptitum tieb fein Wedigefallen au dieſet Borfietung nit 
unbejrugt. (Der Beiluß folgt.) 


_— 


Ans Hannover, (Fortfen,) 

Des Herzons von Cambridge, königliche Hodeit, Hatte er 
dan Eommermenaten famme (einer aamien Beben Familie * 
Bad iu Pormout deebtt, und durch feine ag: ra un 
Biefem berühmten umd Im feiner Art einsigen Bejun — 
ern ſeit einigen ZJudren ungewoduter Kafire — Man 
* Reutieiigkeit, mit weicher Diefer Frims im dem RKreiie — 
nengafle und in den derrlihen Lanbgängen des Bun — 
eridhien, mitte webitbiienb auf die — - > 
das geiehtar Leben feinetmeaet. Die — o 
Bemotnte das ſabre Baus det Deftort güler, im einer y 
angenebniften Gegenden des Dres, und dir Breburtstag der 
veribeten ran Herzogin [mieldher AM Sannooer Bei dem brillanten 
GSgügenfehe der Sraor im DEF Au dard Iuumination und ſroͤd⸗ 
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Tihes Bibat aefeiert wurde), und ber Meinen, Uebtichen Brinzek 
gaben Getegendert zu Befltogen, wie file ſelten in Pormont 
gefeiert wurden, — Das günftige Wetter machte die dieriän 
rige Seſeuſchaft befonders jadlreib, und die Mumpbe des 
Borns ipendere dankbar dafür ihren Meftartrauf perleuder, 
eranıdeuder, traftreıber denn je, und man trennte Ab mit 
wahrem Grame vom dem reinfprudelnden Beden, deu derr⸗ 
timen Bergen, und den impofanten, vongrünenden Baumtaten. 
Die Pinteriste Shanfpieiergelelinaft fpielte während der Brune 
menjeit dort; unter ıbr zeichuete fih Mad, Hofmann d. I, 
dr. Spigeder als wackerer Bali, Dr. Erröde, ebemals um 
fer Tenor, und Hr. Braunbefer, der Hein, aus. Demoif. 
Kaınz gab Gafltollen, ebenfalls unfere Mad, Artonr, die dort 
wie bei uns ih deu Kranz des Deifols gewann, Dos Eau 
fvıribans, vor amt Zadren new erbaut, IM ein Schmuck den 
Atee; möchte nur an das Wrunnendans umb die Saäulens 
ginge, wenn mir dem fArmalen armielinen Tortiont fo nennen 
Dürfen. der dir große Apre mir der Trimfomelle verbindet, dem 
wunrertsarigen Dete würdiger umd Matrisher ſich anihteken. 
Der Temvel, der dir uneriböpflime Ecole deckt, ans meiden 
Zaniınde felt tauſtud Jahren ſich das bödfle Mut des Lebens 
Khöpftın, mühte ib ansıridmen vor allen Bebanden von Men 
(Srndand, die Pforten müßten Ab bed und wer anftdum, 
Die Derandrängenden aufunebmen, umd der Borbof von berms 
lichen Gäuten getragen, wert Ab debnen, die Gläubigen, weh 
&e sur verbuliten Droas Deten, zu fdirmen, wenn der Hime 
mei eiferfücbrig wertert ums Ad im den Mantel des Borneh 
verbüur, Und — um um Portifdren die derbe Vrofa dicht 
Binzuftellen; auch der Rod Füante deffer feuo ; alte, die ibm 
degrinien, find ja fremde Onfle, die man wicht adipeifet mit 
den Schuſteln des Autages nun des Ardertmittuns — — 

Babe ib des Tormonter Tbeaters Erwäbnnng gerban, 
fo würden die wacern Diitatieyer mnfers Doftbeaters mit Net 
feet jeden und zauten birfen, wollte ih am Galufe nich 
au ibrer aedenfen, Die Daufbarket für fo mandıen Abend, 
wo fie Bertimmung, Trübfinm und Bangeweite zu beiwingen 
wußten, fordert iden, dak man auch ihnen einen Kaum 
widmet, wenn man von der Reſidenz eriäblt, 

(Der Beſchluß folgt) 





Noti 

ie von Norbamerifa, fo eriädfen and von Griechen 
land Meifende vergaugener und nenerer Brit won den dert 
bäufgen Walrdränden. Der Eugländer Edandier, der 1765 
in Grieche«vland war, ardeuft eıneh folmen Waldbrandet in 
Morea, der fur) vor feiner Mnwelenbeit daieiv Statt gefnns 
deu dade; und em deutſcher Pbilbellene, weiner 1822 biele 
Harbinfel turdwanderte, Fam im deren fürwefilihen Tbele 
om Gtelen, „wo der ABald brannte, uud die Fenersgint ſchon 
viele Berronfunugen unter den alten Een anarricıtet Daft, 
bie kreuz und quer dur einander lagen.” Derietpe fnate als 
Sruud Binin, „dab Die Bewedutr des Bandes abficrlih bieie 
Bener anlegten, um das Hola, welches fie Depurften, niaıt erſt fal⸗ 
ten zu muſſen.“ Doch ift dat woht mio der einzige Brand ich 
Ser Brande, vielmedr enthsben Diele im Ähnlichen Ländern 
wohl auch däufig durch Geidftentyündung des Boliek, bie 
dur das Harı der Nudrihölger ſebr befördert werden fan, 
oder durch Unporfihtigtet bei Hirtentenern mub andern Urfar 
en. — In Nordamerika find ganze Wälder auf biefe Arie 
außgerortet worden, um das Land auf Diele Are urbar in 
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Zeitung für Die elegante Welt. 





Sonuabeups 


Almanachsliteratur. 


Der Herauegeber des Taſchenbuds: Urania, bat ſich 
von jeber bemuͤht, durch ſorgſame Wahl folder Beiträge, 
die ſich bed Beifalls auch derer erfreuen durften, welche 
von ibrer Lektuͤre etwas mehr als bloßen Zeitvertreib ers 
warteten, demſelben in dem Kreife der ihm äbnliden Ers 
ſcheinungen eine bedeutende Etelle zu ſichern. Und dieds 
mal ſteht es gewiß am innerm Gehalte feinem andern Tas 
ſchenduche nad. Das Anzichendſte für Mef. it die Nor 
volle von 2, Krufe, nordiſche Freundfaaft, 
gewefen , ein lebenvolles, In mwahrbaft großartigem Style 
verfaftee, Charafterbild, welches durch die Tiefe, und den 
Ernſt der Behandlung, fo wie durh das Ungewoͤhnliche 
der Begebenheiten, verbunden mit dem Schauplatze, auf 
dem fie ſich entwideln, dem Meere nämlich, mit feinen Ges 
fabren und dem, was zu feiner Beberrichung dient, das 
hoͤchſte Intereſe jedes denkinden und fühlenden Lefers feſſeln 
wird. Die grofe ewige Wahrheit, daß der Menſch nie 
durch verbotene Mittel einen ihm edel fheinenden Zweck zu 
erreichen fuchen dürfe, weil er ſonſt aufrühreriſch in den 
Gang der Weltordnung eingreift, und fid und Andere 
in unüberfehligen Jammer ftürgen kann, leuchtet befonz 
ders and dem Schluſſe hervor, ber zugleich durch die Suͤhne 
des Untechts etwas Mührend: Erbrbendes bekommt, — 


Der Drelzehnte, Novelle von Wilh. Müller, 


bietet ein mit vieler Feinhiit, Individwelitit und Lehens 
digkeit ausgeführtes Gemälde des Lebensganges eines Mens 
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{dem dar, deſſen wilde, überfräftige Natur, durch E:lbjle 
beherrſchung nicht gebändigt, ihm endlich, durch Veran—⸗ 
lafung eines ſehr gemeinen Aberglaubens, den Untergang 
bereitet, im melden leider auch ein unfchuldig ſchoͤnes We⸗ 
fon gerifen wird, wodurch der Schluß freilih etwas 
Schwerzliches bekommt. — Zahn, der Büfende, 
von Wilhelm Blnmenbagen, malt das unglüde 
liche Swlaſal Johauns von Schwaben, wie er, geächtet in 
Deutfaland umberirrend, umter einer Bande von Wegela⸗ 
gerern endlich feinen Tod findet. Die Farben dieſes Bil: 
des find kräftig, die Geſtalten mit Fühnem und freiem Pine 
fel gezeichnet, und das Ganze regt die Phantafie ſchauer ⸗ 
lich angenehm auf. Mehr zufammengebalten, müßte es 
noch wirkſamer ſeyn. — Die arme Margaretb, 
Erzäblung von Joh. Schopenhauer, it recht 
anmutbig vorgetragen, doch fonft nicht ausgezeidnet, — 
Der Collaborator Liborius, Movelle von 
Wilibald Aleris, verdient Beachtung und Lob, als 
ein gelungenes fatprifh = humoriftifches Lebensbild Im Geiſte 
der edlen Niederländer. Manche Züge find fo ſprechend 
aus dem Leben gegriffen, daß man fie für fopiıt halten 
möchte, wenn fih mit die Freiheit kuͤnſtleriſcer Bildung 
überall erfreulich offenbarte, — Unter den elgentligen Ge⸗ 
dichten, derem auch hier mict viele find, muſſen wir ber 
Mufheln von der Infel Rügen, von Wilh. 
Müller, gedenfen, weil fa ihnen Perlen liegen. — 
Bon den Kupfern ziehen des Beſchauers Anfmerkfamtelt 
wohl am verdienteften die fe b6 Eharatterbilber, 
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gezeichnet von Orig, auf ſich, fo wie Walter 
Scotts Portrait ald Titeltupfer. 





< 
Die Brüdern 
Eine Erzählung von C. v. Wachsmann. 
Er (Fortfegung.) 

Unfere drei Freunde eilten nun nah dem Palafte des 
Obergenerals, weiber, auf der Nordfeite des Platzes lies 
gend, durch die dreifarbige Flagge und zwei Schildwacen 
begeihnet war. Cie traten im den Verſammlungéſaal, 
in welchem, fo wie in den anftoßenden Simmern, ſich eine 
anſehnliche Gefellfhaft drängte. Das Innere war feſtlich 
dekorirt. Blumen. und Laubgehaͤnge ſomuͤckten die Thüren 
und die weiten Winde, am denen, in gleichen Zwiſchent äu⸗ 
men, die Faſces der Mepublit, mit der Freibeitsmiee ges 
ziert, erfwienen. Um fi dem tuͤrliſchen Geſchmace mehr 
zu näbern, hatte man bier und da en Medaillon verſchie⸗ 
dene franzöfiiche und arabiihe Siunſpruche angebracht. 
Egnderbar genug erſchien der Epruch: Vive la Republigur, 
une et indivisible! neben dem: Es ijt nur eim Gott, 
und Mahommed it fein Prophet! Höchſt laͤcherlich aber 
zeigte ſich die Unterwürrigkeit ber Offziere des niedern Dans 
ges gegen die des höhern im Angefiht des Mottos: Ega- 
lite et Fraternits, welches on allen Wänden prangte, Die 
Ottemannen am obern Theile des Saales nahmen eine Ans 
zehl Damm von dem verſchiedenattigen Arufern ein. Hier 
ſab man die fhön und elegant geſchwücte Parkferin mit 
entbleftem Arm und nur wenig verhülltem Buſen, Blu— 
men in's fhön gelodte Haar gewunden, zur Eeite der gie 
tronengelben Koptin, melde, bis an's Kinn verbüllt, von 
folmmernden Jumelen frablte. Ihren zur Eeite ſaßen 
Diendinen, in der Nähe des Rheins geboren, und mit ibe 
nen unterdielt fi eine Chriſtin ans Bethlehem, ein Horm 
von Goldſteff auf dem Haupte tragend. Unter allen dis 
fen Ebönbeiten von fo verfchirdener Art fireblte am oberm 
Ende der Drtonanne eine Dame hoch hervor. Es war 
eine ſchene Italienerin von ungefähr vier und jmanzig Jab: 
ten. Sie wor von majerdtifcher Geftalt, und von vollen: 
der ſchoͤnen Fügen, melden das Fener Ihres Gehurtelandes 
eine ungemeine Berveglict:it mitgetbeilt hatte, Dein um: 
geo@tet lag im ihnen eim Ausdruck von Fertigkeit und Stolz, 
welcher dem Ganzen ſchadete, und von der Grmohnbeit des 
gewiflen Sieges herzurübren ſchlen. Das famarge Haar 
dır Dame fehlängelte fi In Locken um den vollen Natın 
von einer Weiße, welte man nur ſelten bei don Frauen 
Itallens findet. Bei junge Männer in Generaldunis 
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form waren eifrig befchäftigt, bie Dame zu unterhalten, 
Der Eine derfelben war von heber Geitalt und Eriegerifcher 
Seintit. Das Aeufere des andern war minder ſchoͤn, 
auch war fein Antlitz durch eine breite Schmarte verunſtal · 
tet. est fiel das Auge der Dame auf Wilbelm, der mit 
feinen beiden Vegleitern in der Nähe fand. Treten Sle 
näher, mein Paladin! rief fie ihm zu. General Kleber, 
fuhr fie zu dem erſten der beiden Generale gewendet fort, 
bier ſtelle id Ihnen den Kapitän Kleiber, meinen Be 
(düser, vor. Außer der Achnlickeit des Namens, vers 
einigt er In fih mehrere Cigenfbaften, die Frankteich und 
die Armee an Ihnen hochzuſcaͤhen ſich laͤngſt gewöhnt, 
Ich glaube, daß er darum Ihrer näbern Teilnahme wohl 
würdig fen. 

Ich habe, ſerach ber General mit freundlichem Blic 
zu Wilhelm, mir heut Gelegenheit genommen, Sle dem 
Obergenerale zu empfehlen, und bier der General Jumot 
war entfhlofen, ie ſich vom demfelben zum Adintenfen 
zu erbitten, doc bat der General em Chef noch etwas Beh 
feres mit Ionen vor, 

Eben wollte Wiltelm einige Worte des Dankes entgrg: 
nen, ald das Gedränge flärfer wurde, und ein_Dusend 
ftattlier Türken eintrat, melde ſaͤmmtlich mit der franzde 
ſiſchen Kotarde, und einem rothen Ehawl geziert erſchie⸗ 
nen. Es waren die neuen Mitglieder der fo chen von ek 
ner Audienz bei Bonaparte zurüdkehrenden Munizipelität. 
Mehrere Adjutanten des Obergenerals, kenntlich an den 
blauen goldgefiicten Echärpen, melde damals die Oft ziete 
diefes Grades am Arme trugen, begleiteten dleſelben, und 
zur-Eeite ibred Praͤſdenten ging der General Murst, ein 
junger Mann von fbenem, edlem Aeufern, welcher durch 
einen gefuchten, etwas phantaſtiſchen Putz, aber mebr auf 
fallend als vortbeilbaft erſchien. Allem Anfeben nach war 
er mit ber Einrichtung des Feſtes beauftragt, und nachdem 
er den Drientolen einen günftigen Platz verſchafft, befahl et; 
die Mufit der zwei und zwanzigſten Halbbrigade im Hinz 
tergrunde des Saales anfzuftellen. Die Unterhaltung 
ward allgemein; Erftiſchungen wurden berumgereict, die 
Geſell ſchaft mebrte ſich immer noch, und der muntere Mu— 
rat durcellte die Gruppen, Alles durch die Lebendiglelt 
feiner Unterhaltung zur Froͤhlichteit fortreifend. Jeht 
drängte ein Aide de Camp ſich durch die Mailen, und Mie 
rat eilte mac der Thür, dem Chor der Mufikanten einen 
Wink ertheilend. Naſch wurden bie hoben Fluͤgelt hüren 
nun eröffnet, und die Muſit fiel mit einer donnernden 
Sanfare ein, melde endlich im kriegeriſchen Tönen im den 
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Unfang ber Hymne: Seht, der Held tritt ein! hindber 
ging. Jetzt erfhlen der Obergeneral Napoleon Bonaparte, 
tegleitet von einem Schwarm von Adjutanten. Cr war 
tamald kaum dreißig Jahre alt, und von auffallender 
Magerkeit, welde, vereint mit feiner eigenthuͤmlichen Haute 
farbe, ibm ein franthaftes Anſehen gab. Er führte ch 
nen Mann an feiner Hand, ber die Uniform der Divle 
> fiondgenerale trug. Das Aeußere ded Lettteru war faſt 
vernachlaͤſſigt zu nennen, aber in dem ernſten ſtilen Auge, 
in den edlen Zügen des blafen Geſichts, lag ein Ansdrud, 
welder den Helden bryeihinete, Diefer Mann war der bee 
rübmte Defait. Seit längerer Zeit in Ober⸗Aeghpten das 
Kommando führend, war er mur anf wenig Tage nach 
Kairo zurädgefchrt, und vorziglih rubte das Auge ber 
Drientalen auf dem Helden, welchem fie ben Namen; Euls 
tan el Raſchid (der Gerechte) gegeben hatten. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Gedanfen, von Krug v. Nidda. 

Wenn die Glut der Ingend erliſcht, die, Alles an die 
Macht der Ider der Liebe oder Ehre wagend, fi forglos 
felbit in's uferlofe Meer empörter Peidenfhaften fürzt, 
dann tritt ein erniter, oft unfreundlicher Gefäbrte, Erfabe 
zungundBefonnenbeit, dem Jünglinge nad, und lehrt 
ibm, aud bei verminderter Kraft und kühlerem Blute, gleich 
ſchwere bertulifce Arbeiten vollziehen, als Jene durch die 
Macht ihres Armes und den Stahl ihrer Nerven. — 9a, 
felten wird der Juͤngling, mie fühm er auch fep, die Ve— 
barılichteit uud den Widen des reiferen Alters — Bedin⸗ 
gungen, die allein den Sieg verbürgen — ſchon Die fel« 
nigen nennen, und Pläne, die der kältere Mann volführte, 
nur zu überfhamen vermögen. 


als die Siraft wid, ward Gemandtbeit zur Zur 
gend, wud Odyſſeus — keinesweges Achil — erfand das 
Pferd, das einſt Troja jerſtoͤrte. 

So iſt der junge thatenreiche Feldherr felten Stratege, 
doch wenn er frübere Lorbeern fhonen will, errungen 
Siege nict verfberzen möchte, legt er Werflets und ſchlaue 
Hinterhalte — gleihfam Wolfsgruben für den bigigen 
Feind — und überfügelt und umgeht den Gegner, fast 
ihn A force des armes ju Paaren zu treiben, Auf ähns 
liche Art ordnete fih die Eründung der Waffen! 

Der tollfühme Muth bedurfte nur der Keule, die nicht 
zur Abwehr nur zum Anfallen dient, — fpdter griff er zum 
Eqwert, das ſowohl ſchlaͤgt als wertheibigt; zur Kanye, 
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bie abhaͤlt mad dem Gegner durchbohrt; zum Well, bee 
aus ziemlicher Ferne verwundet, und endlich zum Schieß⸗ 
gewehr, das alle Körperkrait aufbebt, und Rieſen oft vom 
Bwergen beiiegt werden läßt, wenn beide fih im Trefftu 
begegnen. ‚ 


Ton Morgen gegen Abend ſtroͤmt das Sonnenlicht und 
ergieft fih von da durch die Raͤume der Erde — von Oſten 
gegen Welten waͤlzten fih die großen Volkerzüge, die Eu⸗ 
ropa Im fünften Jabrhundert bewegt, — In gleiter Rich— 
tung ging die Aufklaͤrumng, die Idee eines Staates, aus 
Indien, Perſien, Urgnpten und Pbönizien, nah Griechen⸗ 
land und Dom, und fpäter aus Guropa nah Amrrifa 
über, und ſcheint In dieſem Welteheile ihren Voͤllerthron, 
fat ohne Blutvergiefen, zu bauen, dagegen in Griechen 
land ein edler Muth vergebens nah dem Kleinod der Freie 
heit ringt, die ihm der blutige Halbmond entriſſen. 

Und fo möchte man den fhönen philoſophiſchen Grande 
ſatz faſt beitreiten: dab ein ſichtdares Fortſchreiten zum 
Beſſern, zur boͤhern Ausbildung des Menſchengeſchlechts, 
Bedingung zur moraliſchen Weltordnung ſey, vielmehr 
dieſe Anſicht dahin beridtigen: daß ch’ ein ſteter 
Kreislauf von Schatten und Licht — mie 
ficbende Welten, vor der Sonnenſcheibe — ſich In ber 
Geſchichte der WBölker bewährt und feit 
Gabrtaufenden fo bebanptet; indem de, mo 
cinſt ·Elanz und Ruhm und Sie und Wöllerfriede ſtrahlte, 
nun großentbeild Armuth und Eclarerei und ale Laſter 
feiger Seelen hettſchen, — dagegen das Frübretb eines 
geiftigen Tages in ferne tropiſche Erdgärtel drang, bie 
long munter brütendem Dunkel gelitten; bis einft and 
ihre Stunde ſchlagen wird, und fie den Weg alles Irbie 


ſchen wandeln. 





Man fagt fi viel vom Muth des Mittelalters, doch 
fheint es, daß der neuere Krieg, bei feiner Fertigkeit, gleich- 
ſam fabritmdfig zw tödten, und der Gewohnheit, leicht 
pie zum Tanz geſchmückt zur Schlacht zu geben, mehr 
Todeomuth verlangt, ald man damals bedurfte, Der 
edle Eid, du Guesclin oder Bedard, zogen In Stahlge⸗ 
mändern In’s Feld, begabt mit einer Kraft und Urmesitirke, 
die im feindlichen Herre feine ähnliche fand, und nur der 
höajten Gegnertraft bedurft' es, um ihnen irgend gefaͤhr · 
lich zu fepn, durch ihre Cifenringe Todesbahn zu fhlagen. 

nd fo möchten denn ein Karl der Bwölfte, griedrid 
und Napoleon — wenn auch perfonlich keinesweges Athle · 
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ten — ſich fuͤglich neben Hektor und Uhl, Roms Cifar 
oder Macedoniens Ulerander ſtelen, und ihres Places 
wicht unwärdig ſeyn. 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Hannover. (Befhluf,) 

Gür diefen Winter bat fih Birtes im Verionale unterer 
Bühne geändert, und die Oper ſich völlia mmgeflaitet, Statt 
des erflen Zenork, Hru. Wieſtueder, AR Herr Kaufber 
aus Iien ermgetreten, tin amarnebmer junger Mann, mit 
einer deutaten, metalreihen WBruflflimme, die Ah den beiten 
Keuoren Dentihlands zur Grite ſteuen dark; feln Ielerb, Bir 
einius in der Behalin, Mar im Breibüg, aewannen Ibm 
bie algemernfie Anerfennung Bür Bern Berger if Serr 
Grit! arworben worden, und wir baden feit vielen Dabren 
feinen befiera weiten Zenor beiten. Herr Hitedrand, deſſen 
Ampefantes Beußere ein Ehmud der Bünne war, ıfl ebentans 
mit feiner dolden Frau von uns arreaf; fMatr feiner führte 
mau Herrn Neg ein, fin erfler Saſſiſt, fondern ein Mangs 
relchet Bariton, der im Ton Iusn, Barbier son Ervilo und 
Jated im Joſerd verdienten Beifal erntete, und der im Wech 
fet mit dru. Eerimeyer diefem Genre ſcon Genige leiſten 
wird, da Die Dper tigentlih nur zwel wahre Bafpartıem bat, 
den Earofire und Demin, und die Direftion eınen Herrm 
Börner, gesen defien Stimme, bie er im einer Arıe fund nad, 
mibts eingumenden ıft, annen für dem Bah au ersichen brabs 
Astiat. Boſer Mebt es mit dem Perlonale der Eöngerinnen 
ans, da nad dem Meaange der Deweiſ. Companneli und 
Lanaibwart und der Mad, Hildebrand uns nur Mad, Nicola, 
der Liedting des Publikums, gebiuhen if. Es felien Neuger 
worbene unterweges ſeyn. Eint fbom amarlaugte, Demoif, 
Kodelta aus Prog, die in der Maatbe debütirte, ift Anfane 
‚gerin, deren friihe Stimme wand angenebmes Nrukere für die 
Zukunft Hoffnung erregt, abır dech erfi für Die Zufunft, und 
Hoffen und darren — iſt nicht Jedermanns Sache. 

Unier tiebes Shaufplel ıM unverändert geblieben; Mad, 
Krtonr bat als Maria Stuart und Emile in Kavale und 
Liebe, und Previefa neue Eaöubeiten nnd Ediäte ibret fünfte 
Teriihen Tatentes vor und entmidelt, Kr. Kopianer, ben 
das meidiine Braunfhmweig entiubren mohte, bleibt unfer; 
dr. Boltmor manıte fein Merfterind im Eorrenglo; unfer 
Marr bat feibft im ungenügfamen, fharltadeinden Bırlim 
Anerkennung gefunden, und unter den Auata des rinpiaem 
Devrients Ad einen Imweig am caftalıihen Aurel arpändt, und 
ad. Geblbaar, die wir ein Jahr entbebren mußten, bat 
der Sadt, mo fie als Jungfrau idre ihönften Dorenmonden 
tete, wiederum den Borjug gegeben, fib nen bri ung ange 
fiedeit, und im Empfange als Elifaderb In der Etmart win 
Ben, dak die Hannoveraner das wahrbaft Ewönr — wie 
nicht vergefien und zu ebren wifen, wo «8 ibuen - * 
met, fen es Am ernflen Beben oder auf dem Plage des Ep! 


und des Bergnägent, Tiarué von ber Generlilie 





Ans Mailand. Geſchluß.) — 

ſchen Stacke, welches aanı vorzänfihen 
geh —— veuexole aatz ſeanminili. In deeſem 
Crhde verfammeln fih des Adends einige edrenfehe Männer 
in einem Eafins, um fröbtich zu ſeyn und ſich gutlich zu thun. 
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Damit alles In Frieden vom Statten aede, foll das weibliide 
Geihleht von der Bufammenfunft andaribiofen bleiben. Den 
Grauen, Zobtern und Bränten kommt rine folhe, iu ihren 
Nachtheite getroffene Maßreger fonderbar vor, fie bemüden ur) 
daber, den verborgenen Morwen berieben madınipuren. Die 
einen alauben, man fuche in dem Gafino ingrbeim mac dem 
lapis philosophorum , Die anderm bilden fi ein, «6 Dandie 
Ab um Snasaraben, noch andre meinen, bie Entieruung bed 
werblihen Theus der Aamilıe geihede im der Mbfichr, frems 
den Damen den Zurrite zu geflatten, Deeſe Iegrere Werke 
tbung wird die berribende, und ruft manderieı Borkile und 
eben jo leddatte als matürlihe Erpectorationen berbei. De 
angefirenarer die Aranensimmer fi bemüben, dem Lippen Id» 
zer Dauner, Vater und Brautigame das große Mrdeimniß 
an entreißen, deſto fehler deſteden dieſe darauf, es nicht offene 
baren zu wollen. Dur dieſe Bebarrlichkeit wird Die Neue 
Bierde nom böder aeſpauut. Nach maudyerir zur Erreihung 
idres Zroeckes umfonf verfuchten Dittein verfsuen die Damen 
eustib darauf, einen der Sauuffel zum Eafiuo zu eutwenden, 
was aber, wngeocrer jedes Mitgleed mit einem foldıem verfes 
den ft, mm fo ſchweter dat, da die Befelichaiter bereits 
Bırdaut aeſchepft daben. Auzweaſchen aelingt es doch einem 
der Madcen, deu Schiuſſet durch die Belänigfeit ibres Bräune 
traams, der auch Wıtarie® des GCofine ift, iur Haud gu brite 
gen, Du Brfise des Schatzes bearden die Damen ſich mächıtlis 
Ser Weile nah dem gebeimmihoolen Danfe, werden aber in 
eben dem Hugenbiide, da fie die Ebür Bffuen wollen. indem 
ralaır, und fliehen obne dea Schiuffet davon, Der Prafident 
vermimmt, mas vorarfallen, und läht denen, meiden Dir 
Eminfiet abbauden gefomnıen, faurn, fie mödten fommen nnd 
aufmadıen, dab man binein fonne um febit Einem ter 
Eatufier; Minem Andern ıft der felnine verwechſeit worken; 
der Prafident zeidt fie folder Nachtäſſigkeit, und drobt, Die Bis 
feufaft anufzudeben. Endlich nimmt «8 ein Bedernter bes 
Eahino ſelbſt auf Ab, die Frauemiimmer binemminfndren, 18 
der edrlinen Mont, Me ıbrem Mabne zum entieien. € 
fübrr fie durch eine gebeime Thür in das Beleiiafrsgimmer, 
Hier wird idntu das Sedemmik offenbar, Es beftebt ım eineı 
vortrefiiben, durch Äröblichtrit gewüriten Madiert. uf 
bieje kolıng deb Kuotens erfolgt ein allgemeiner Friede, umd 
das Stuck endet luflıa, wie #6 braonnuen bare. Neues Laer 
ben erbieit iparerbim das Ebmiter Re dur Aufftüdrung der 
Serva amorosa, in weiber Mad. Romaameii und Br 
Puta onorata, dm weiber Sr. Bon als Eetio .briirte. 
Hub das Lufipiel: ia buoun Muggier wurde febr beifälig 
anfzencmitien. 

Neben den dramstiiben Virtucfen von Fleiih und Bein 
fubren auch die bekannten Künttier von Dois fort, das Schas ⸗ 
ſpret tiebende Publetum zu erarsen, Nach dem Tode dei Ume 
teruebmers der Teatro di Girolamo trat eim anderer anf, der 
das Pubirkum ebeufaus in jadireihen Scharen an feinen Brer 
term dinimloden, uud in einem Make, wie folnes auf Der 
deutendern Buben wicht Immer geihicht, zu beiuftigen wußte. 
In Laufe von einigen Monaten botem die alänienden Bere 
feunugen des Prometeo , der Streghe, der Gazza ladra und 
Giovanna d’Arco, weicht mit andern, mehr oder weniger 
beliebten dramatiſchen und mimtichen Beiftungen abwechteiten, 
dem Auge meben dem Gemufe, den das Theater aemährtt, 
auch mod das amsiebende Schauſpiel eine gebitdeien Publis 
kums, weiches am diefem SBeituertreibe mir ide geringerm 
Eifer und Intereie, als die miedriafle Bortiftafe The 
nad, Go verurfaht man oftmals mit eimem arohen Auf-⸗ 
wande nichts als Kangeweiie, während andere durfrige Mit 
tel ſich Beifall und Wehlsefallen am erringen vermögen, 


—— — — — — ——— — — — 
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den6. November 1826, 





Probe aus Baggeſen's Adam und Eva, ober 
bie Gefchichte des Suͤndenfalls. 


Vorwort. 


Dar am dritten Oftober in Hamburg, Im dortigen Krans 
fenbaufe, wohin er nach feinem eigenen Wunſche gebracht 
worden war, aller Mähſeligkeiten feines vielbewegten und 
vielgeprüften Wanderlebens entbundene daͤniſche Dichter, 
Zend Baggeſen, Koͤnigl. daͤniſcher Juſtizrath und 
Profefor Im Kiel, wo er nun meben feiner erſten Gattin, 
einer Entelin des großen Haller, feine Mubeftätte gefun⸗ 
den hat, Indem nach feiner Verordnung feine Leiche von 
Hamburg dorthin gebracht werden mußte, iſt In ben letz⸗ 
ten Jahren als deutfher Dichter faſt In Vergeſſenhelt 
gelommen, weil er ed verfchmähte, kleine Lieder und Idol⸗ 
fen ſcherzhaft-ſathrlſchen und fentimental: rährenden Ju— 
balts — denn in beiten Gattungen mar er Meifter — In 
Taſchenbucher und Zeitblätter zu verftrenen ; bie größern aber 
für eine Ansgabe feiner ſammtlichen Werke aufbemahrte, 
Auch lebte er die letzten Jahre meift In Paris, wo er durch 
den Tod feiner zweiten Gattin und andere Beitumftände 
des Schmerzlichen viel erduldete. Er ging von da zuerſt 
im Jahr 1825 nah Bern, wo fein diterer Sohn aus 
ber erſten Che, und alfo zur Familie Haller gehörig, bie 
Stelle einch Predigers erhalten, und darin ſich bereits als 
ein eifriger Proteftant, der ſelbſt eine Gemeinde im Enns 
ton Lujern ſtiſtete, ausgegeihnet hatte, Aus der Schwelß 
tam er im Sommer des Jahres 1825, mm feine im Ins 
nerften erfepütterte Gefundheit wieder zu befefigen, mac 


Garlsbad, und nahm daranf in Dresden feinen Aufenthalt, 
mo er den Winter von 1825—26 zubrachte, bald unter 
den ſchmerzlichſten Kriſen einer hartnidigen Antejtinale 
franfbeit laut aufjiammernd, bald allen diefen Leiden mit 
Hülfe feines auf die laͤngſte Lebensdauer berechneten Köts 
perbaues unerftöpflihen Frohfinn und Gennffreude entges 
genferend. Sobald «6 feine Krankheit geitattete, dittirte 
er feine noch ungedrudten größern Gedichte einem Bedien⸗ 
ten, der auch fein Schreiber war, in bie Feder, und bes 
reltete ales für die Ausgabe feiner fdmmtlichen Werke, 
wegen welcher er mit einer Dreddner Buhbandiung fhon 
Verabredung genommen hatte. Zwei Gedichte von bedeus 
tendem Umfange, fein in drei Haupttheile georbneter Fauſt, 
mit deſſen Vorlefung er drei Abende mad einander zus 
brachte, und Adam und Eva, eine Urt komiſcher 
Epopde von der fonderbarften Miſchung des Komiſchen, 
welches bier und da am Traveſtirung ſtreift, und im Vor⸗ 
beigehen manche Verirrung unferer neuern philoſophiſchen 
und aſthetiſchen Schulen zuͤchtigt, und des Nyoliſch⸗ zatten, 
welches auch in allen feinen Unterredungen und im Inner⸗ 
ſten feines Weſens im wunderbaren Kontrafte neben einans 
der ſtand. Dies weit Meinere Gedicht {ft es, welches en 
noch kurz vor feiner Müdreife nach Kopenhagen , als er 
von den Aerjten fdon aufgegeben, von Merienbad kom⸗ 
mend, Im November d. 3. bier in Dresden noch 14 Tage 
zubrachte, in die Hände des Buchhändlers Goſchen legte, 
der den Verlag deffelben übernahm, und es noch vor Ende 
biefes Jahres aus feiner Off zin in Grimma an’s Lit tree 
ten lafen wird, BWeitemmende Probe gebört telnesweges 
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zu denen, in melden des genlalen Dichters Cigenthümfich« 
feit durch wigige Anfpielungen, dur Neubeit der Bilder 
und Wendungen, oder durch Fülle des Ausdrucs befons 
ders hervortritt. Auein nur wenige der Art laſſen fi aus 
dem Zuſammenhange reifen und vereinzelt audbeben, ger 
wiß ein große® Lob, indem daraus deutlich hervorgeht, 
baf alles gleihfam aus Cinem Guß bervorgrgangen,, und 
kein mufioifch= zufammengefertes, viel und mübfam übers 
arbeitetes Werk it. Natürlich ift bier und da etwas fies 
den geblieben, was allerdings die Felle noch vertragen, 
and wohl erhalten hätte, wenn dem Verfaſſer vergönnt 
gewefen, den Bogen and der Druderei noch einmal zur 
Durbficht zu erhalten. Göfhen that indeh recht daran, 
ſich ſelbſt keine Correktur zu erlauben. Es gilt ja auch 
bier der alte Horapifhe Sptuch: ubi plura nitent. Die 
ald Probe mitgetheilte Eteue bereitet auf die Orſchichte des 
Sändenfales vor, indem Eva, nachdem der Befehl wegen 
ber verbotenen Frucht ausgeſprochen worden it, doch nah 
und nach anfängt, Langeweile zu empfinden. Wir führ 
sen nur zur Einleitung noch die zunaͤchſt vorhergehenden 
Worte an: 

Ibt Leben war ein himmllſches zu nennen, 

So lang es daur!te, Doch ich muß befennen, 

Lang hat es nicht gedau'trt. Ohn' all’ weitre Spur 

Werbürgt mir died die menſchliche Natur, 

Vor dem Verbot, da laf ih mirs gefallen; 

Und wenn ihr tauſend Jahre wollt. 
Alein nachher ging's ihnen, wie und allen — 
Die ihr nunmehr gleich ſehen ſollt. 
B. 


Yus der Gefchichte bes Sündenfalls 
(im fünften Bub). 

Einft Abends, als beitm Untergang ber Sonne, 
Nachdem fie Blindetuh gefpielt den ganım Tag, 
Das liebe Paar am Quell zuſammen lag, 
Und lauſchte feinem Murmeln, und dem Schlag 
Der Nachtigall: „Cs iſt doch eine Wonne,“ 
Sprach Adam, „fo veſtrect auf grüner Flur, 
„Gemädlih zu betrachten die Natur, 
„Wie ſchoͤn fie ih — und nit dem Auge nur, 
„Dem Ohr jugleich!“ — Indem er ale Glieder dehnte 
Don Wohlbehaglichteit. —, Ja fie it wunderſchoͤn, 
Das iſt gewiß,“ Nimmt Even ein — und gähnte, 
Du gähnft, mein Engel?” — en ich ?“ feufgte 

(un 
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„Du fenfzeft gar?" — „36 Hin, ich weiß nicht wie L 

uBanz ſqhlaͤftig, ohne Schlaf.” — „Du bit vom Blindse 
tuben 

„Blelleiht ein wenlg müd', und moͤchteſt ruhen?“ — 

„Das nicht," verſetzte fie, „vielmehr das Widerſpiel, — 

„Ich moͤcht', ich weiß nicht was, ich rube nur zu viel.“ — 

„Hirt du das Abendlicd aus allen Neſtern? 

„Etimm’ ein, mein Eoden, mit der Nachtigal!“ — 

„Ich mag nicht fingen jetzt.“ — „Sieh dort das Aug’ Im 


“al 
Es fintt! Du ſiehſt nicht Hin?" — „Ih ſah's ja ge 
fern!“ 
„Wohl; doch“ — „vorgeſtetn auch“ — „doch Immer 
ſchoͤn! 


„Ich kann's nicht müde werden, es zu ſeh'n, 

„So gleich dir gebt es jeden Abend nieber, 

„Und — „Morgen mil id wetten, koͤmmt es wieder“— 

„Ja, Gott ſey Dank!" — „Ich wollt’ es käme nicht. — 

Was, ſprichſt du, Eva? Schau mir in's Gefiht! 

„Du meinft ? vor Wonne do?” — „Du mennft es 
Bonne, 

uDoc möcht? ich's anders nennen!" — „Sage noch, 

„Barum mwär’s licher dir, wenn morgen nicht die Sonne 

„Heraufſtieg ?“ — „Hm! MWeränd’rung waͤr' es doch!“ — 

Komm Eva, kuͤſſe mich!“ — „Sie that es wie ge 
zwungen; 

Dann ſetzt er fie auf feinen Schooß, 

Und bielt fie feft von feinem Arm umfchlungen ; 

Sie witelte fi aber wieder los: 

„Bir kuͤſſen auch zu viell“ — Das machte ftaunen 

Den guten Adam, ber noch keine Launen 

Bisher bemerft,. „Mein Evchen,“ rief er, „wie? 

„Biſt du nicht glücklich ? liebſt du mich nicht länger?" — 

„Ich wollt’, ich wär’ ungluͤglich“ — fenfte fie, 

„Mein Gott!" fprach er, „du machft mich immer baͤnger, 

Iq fühle’ einmal fo was. Doc das kann ed nicht fepn! 

„Du bift ja nicht, wie ich ed damals war, allein.“ — 

nBir find jegt beid’ allein!” — „Und Sonne Mond und 
Sterne ?“ — 

„Ach, Adam! bie find alle gar zu fetne!“ — 

„Und unfer guter Hertgott Jehovah, 

„Der uns einander gab?" — „Er ift fo felten dal" — 

„und Chier und Bäume rings?" — „Sind Thier und 
Bäume,” — 

„Und al’ die Engelein?" — „Das, bünft mid, find nur 


Träume.” — 
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„Und unfre Lleb'7“ — „At mod das Beſt'; allein 
‚Man Konnte was doch haben obendrein.” — 
Sr, Aral! — „Was?“ — „Wir wollen morgen 
schen, 
„So weit wir Können, alle vier, 
„Mind all’ das Uebrige der Erde ſehen!“ — 
„Mein Adam ! das verſprichſt du mir 24 
„und dalt’ r61” „Warum niet? mit vielen Freuden! 
„Nie konnt’ ich beſſer etwas Zeit vergeuden,“ — 
Nun, das iſt fein! Der Hund folgt dir, 
„Mein Laͤmmchen mir, 
„Und dann geht's Arm in Arm durch alle Wälder 
„Weit über alle Wichen, alle Felder, 
„Dutch Fluren und Hein, 
Bel Tag umd felbit bei Nacht im Mondenſcheln. 
„Stets querfeldein, 
„Die ganze Welt dur, bis ans Endet” 
So ſprach fie lebhaft, faßt in beide Hände 
Des lieben Gatten Kopf, und kuͤßt ihn fo, 
Holkfelig frob, 
Faſt ausgelaffen, Stirn und Mund und Naſe. — 
„Jeht wollen wir denn fhlafen gehn, 
„Um frübe wieder aufzuſſehn!“ 
Sprad Adam, bocderfreut, fiejfo vergnägt zu ſehn. 
Sie gingen nicht gar weit, die Nacht war mild und 
. fein; 
Sle ſchliefen in dem naͤchſten hoben Graf, 
Die Kleine Ecene zeigt indeſſen Kar, 
Was ſchon im Paradies die Gloce war, 
Zwar von der Unſchuld war noch nichts verlorem, 
Bon Herzendreinbeit war noch nichts dahin; 
Nur mit der Laun' entinofpte ſich der Einn, 
Und aus dem Kinde war fon jept dad Weib geboren. 
Dem Morgen drauf, bei’m eriten Purpurjtrahl, 
KÜft Eva wach den ſchlummernden Gemahl, 
Um, ed’ die Sonn’ am Himmel anfgegangen, 
Die Weltummand'rung anzufangen, 
„Ih bin ſchon fettig!“ fagte fie, 
„Wir werden unterweges erſt frübitäden ; 
„Es gibt ja Datteln überall zu pflͤcken, 
Mn Beeren fehlt es auch vermuthlich nie." 
Dann lockte fie das Schaf, umd Adam rief dem Kunde, 
Und, ohne weitere Geremonie, 
Ging’s in der fhönen Morgenftunde 
Rafch vorwärts, muter fröblihem Gefang 
Erſt eine Stunde dem befagten Bach entlang, 
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Dann zehts — „Wie welß Ih das?" — das wien 
alle, 

Die nur ein wenig reiteftiren — weil 

Geleltet wort der Unſchuld, wie am Sell, 

inte fie nicht geben Fonnten vor dem Falle, — 

Der Gang jur Rechten it der Urgang der Natur; 

So geht noch immer, was noch mit verfhroben ; 

Bligt einen Augenblit nad oben, 

Und ſchautt an den Gang der Sonne nut! — 

Sie gingen alfo rechts, marſchirend mit der Sonne. 

Und Eva huͤpft' und fprang vor Wonne, 

Wielleiht noch diefen Abend nah' dabel, 

Am Mand der Erd’, im Niedergehen 

Sle zu berühren — wenigſtens zu feben, 

Ob wirklich größer fie, als Adam fen ? 

Denn das dehauptet' er — aus Gründen, 

Die feine ſpaͤten Enkel: Kopernit, 

Und Kepler und der Solon der Optik, 


Biel befier noch, als er, verſtuͤnden. 
Baggeſen. 





Buntes aus der Zeit. 


In wenig Jahren kann man ans Paris 
in einem Zuge nah Konftantinopel kom— 
men. Die Seine foll naͤmlich mit dem Mhelne und ber 
MRhein mit der Donau vereint werben. Geſchaͤbe das, 
welch Schaufpiel müßte die Fahrt auf dieſen drei Fluͤſſen 
nad und nad gewähren, zumal wenn dazu ein Dampfs 


boot benutzt wird! 


Mllerneuefted Bankferottier: Mandat 
im Königreihe Bornou. Ein ſolches lautet: 
So Jemand ſchuldig it und vor ben Richter kommt, und 
fagt, er habe nichta, fo fon der Michter zu ihm fagen : 
Gehe hin, der Simmel ſtehe bir bei, und alle, melde ts 
hören, fagen Amen. Krift man ihn aber nachher, daß 
er nur zween Roͤcke haͤtte, fo nimmt man ihm den einem 
und gibt ihn feinen Shuldnern, und fo nimmt man ihm fo 
lange alles, was er an Hab’ und Gut hat, bis aud der 
legte Heller bezahlt iſt. 





auch Londons Bühne bat zwei Künf:, 
fer verloren. Der jovlele, vom Zipperleln gr: 
quälte, aber ſtets luſtige Kelly if, 64 Jabıe alt, 
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geitorten. Nur 37 Jahre alt wurde Connor Be 
Beute einer Pulsadergeſchwulſt. Er hat den Ruf eines 
beſcheidenen, liebenewürdigen, achtungsmerthen , techtlis 
Ken Mannes hinterlafen. ine Benefze Vorſtellung 


wird vom allem Londoner Wihnen fir feine Familie 
gegeben, 





Korrefpondenz und Notizen. 


And Wien, im September. 

Madame Era! So dade ib mit Einem Morte nes 
wonnt, wos das Zaas- umd Abendaeſprach ım den Galant der 
Großen, in Fleineren Privariirtein, ım Koffer und Haflbäns 
fern dadet, was ole mnlıre tterarifpstpeatraltiben Zertunu⸗ 
gen, und, die Hauptfahe! flets das Swanfrıeitauns — 
fünt. Letzter Puntt auem verbürgte fon Bus Getallen; denn 
im dieſer Beriehung möhte wohl an alien Drien, wır ja Par 
vis, die Murwort: Parlez an enissier, Die palın!e ſeyn auf 
die Grage: Od eine theatratiſche Rewakeit arficı?" Mat. [717 
übte denielden Zauber aus, wie vor ſechs Jadten, und wis 
derltate die Werte aus der Precioia: 

Abırft du gut an einem Drte aufgenommen, 

Mußr du dadım mia zum zweiten Male kommen, 

Sie trat zueſt ats Poädra auf, Nımye nur im dıeler Note, 
Feioft in Diefem Roueuſache, war fie Dier eine neue Erimeis 
nung. Die Epamnung war bader febr arık, am ie aroken, 
als ber orem erfien Auftreten viel zu pruſtu, 38 erwagntnu 
Bud zu vergleidben war (Beraleiben, fo beißt bie Lied⸗ 
Iugtgewsbudrit der Wiener). Es banbelte ſich nıht diot um 
die Podadra, fendern um die vor ſechs Jadren fo dewnnderte 
Sünfttern, Db Meftalt, Stimme, Haltung, Bang, kurs jede 
Kieimigfeit mod wäre, wie font? Od Me fid verändert? 
Borin?! Yu ibrem Voriden orer Hacırbeit? Wabreud des 
erfien Atts bare der größte Then der Bnfhaner nur Auge 
uud Odr für die Stach, als Erihl Der lange anbsltende 
Beıfau, als fir die Bupne betrat, war Arrudensbearühung, 
ein Wrbfommen, der dem fo briirbten Gaſte gaft. Ert im ber 
caue mir Bupotit (Mit 2.) wurde Pbädra in Betrabt ger 
sogen, daber leunte es auch mit (edlen, daß fie unmittelbar 
wach der Ecene voraerufen wurde, melde beionders in Rüde 
ſicht der Mımit unüvertreflih arnannt werden muf. Im Dies 
fm Theite der Run dat Mad. Erib fo greie Fortihritte 
gemacht, daß fie weht einjig zu nennen ıfl. Nah dem viers 
ten Atte rırf man fie wieder. Etut worioerdiente Unsieiche 
una, befouders, wenn man Mad. Eria in dieſer Rode au 
Berti mit ſad, mit wuhte, was Me geride in der Gcene 
mie Denonen jonf triftete. Leider füblte fie fib unment, batte 
fin von der Ermübung der Keife mit aamı erholt, dader ſie Ihre 
Stimme nur bei werben, fdhmelieuden Stehen mir voller Eis 
@erbeit gebrauchen fonnte. Mans gelungen uennen wir dage⸗ 
gen die Gterbefcene, Die bomfe Usaprbeit, fein neinctes 
@ielripiel, und eben detwegen meifterdalt. Dob am =. 
das dritte Borrufen Mürmiid erfolgte, verfieht Ad von ſeidſt. 

dt es fi ader, daß @äfle fo Annıa, dak arofe 
ee beiheiden danfen, wie es dies Mal und bei 
* foigenden Mahlpieten dieſer Rünfterin sn — 
Keine der Übrigen jan ———— ya 8 feuder 

N m werden, al " * ⸗ 

— —— der Umfäude manderiei einwirften; denn es muß 
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Obäpbra m 
weiche fie tocılweife 
(Die Gortjee. feigt,) 


au amarführt werben, daf man In Wien hie 


den erflen Rolen der Schröder zäbir, 
anders auffaßr, j 





Aus Megensbur 8 


In Monat Anguf wurde zum erfien Male dad Bedurtie 


und Nımeusfeft des Königs amd bier gefeiert, und awar auf 
eine Weife, weiße die Hubanplikeit und Lırbe far den neun 
Herrioer ſedt fhhn autſprach. Giäniende Baur, Beuermerfe, 
Kanonendouner, Glotengeiäute, reiigiöie Ceremenien, Webres 
und Keden, varaden Des Kin u Bürgerwiltarg, Scher⸗ 
benihiehen, Diners, Berrdeilung von dur& eine Stiſtung br 
gruudeten Preiien für darch Beh, Gıttlihfert und tange 
Dienfljadre ansaeseihinete Dieuftboten, und abeaerıfdıe tbras 
trauſche Berftelungen ſuchten die eier diefes allen Baiern 
beitigen Zeſtes zu verderrichen, 

Im Felde der Lıterarer erihien einsia eıme Predigt det 
Hrn. Piarrers Rodins jum Bellen ver unatüftchen Brieden. 

Das Gerd der Kunft (weint drach zu Teaem. Much keins 
wenen Baue erbeben ſich, weder in ned außer der Stade. 
ein verlängerten Slugel ım der Nefiden und ein eininee Bände 
Ken im der Aler abarrenmet, deſfen Ban ader längere Bit 
wabrt, ats der einth Palais am einem andern Dite, ja 6 if 
unbegreifuh, wie Maurer und Bimmerleute Brot finten, da 
nur felten ein Haus adertuncht wird, Meqte nur recht bald 





das bereits vom feinem Eıgentbümer verloflene Oauschen, weh 


rs bieder die Ausfiht von dem ſchönen Jafonstbere Drrein 
auf mebrere aniedulıde Gebäude der Stadt werbinderie, vehe 
famwinden. Die Berihönerungrfommiffion fell dem Eiaenrbiie 
mer (rüber fhom eine böbere Eumme dafıır aeboten baden, 
a18 dirielbe idm-mun bejabite. Ader auch das zweite Haus ⸗ 
Gen muß Play machen, fol der Zweck erreicht werden. 

Wir «6 dertt, sollen and bier einige Kiöfer, welds 
ein deimade ınGgelammt mit Gtumpf und Gtiel ausgrrortel 
wurden, wieder beraeftelt werden, wie 4. B. das zum Theil 
non befiebende Kioher Ehortiihrr Mönche, 

Ei ſaones mund mihlımes WSert if die Erbauung einer 
Brüde zu Eiterspanien, im einer Entferanng einer balben 
Dee von bier, wodurch ein bısber Wenſchen und Bird ermiis 
dender Weg Hber Berge vermieden wird, 

Dad mur wenige Eruaden von Dier entiegene Bad m 
Abach wurde dieſen Sommer über fehr sabireım brfudt. Da 
eimpe Brauer die Entrerremeurs diefes Bades And, fe läßt 
fi teihr deuten, im weldem Buftaude ſich Das ange define 
den müufe! Da erbeben ſich Feine Tempel und Bataften ädn 
Ume Sebaude, Bemaner und Gäle; feine Aicen, enatiide 
Ourtenantagen und Luftbaıne, wie in ben det. muten Badeer⸗ 
ten; ra qıbt es Peine Table d'dtes; feine KBupne, feine Keu⸗ 
yerie, feine Seſtuſchaiten: Jedes unterhält fi, wie es mag 
nub faun. Hütte die Natur mar weniaftens Meije der Ger 
aeud geibenft, Die Hebiiderern Badenden wurden iu dem nme 
bedeutenden Drre eine tranrıge Eriften: baden, Möcte doch 
ein Mang von feinerem Eiune auch biefen Drt mit feinen deie 
tenden Quelen im einen beauemen und ſchouen Yufentvatt für 
die Bapdegafle umfnaflen . 

Hr. Braia bat feinen Coktus mufifatifh r Adenduutera 
battungen geimlofen. Nur der Ärobiina, der aud das Ber 
burtss und Namenstagsı Felt der Abutas durch eine Beleuch ⸗ 
tung, einen Bau und ein deu Metaledern deſſelden nur feb« 
dares Bewrrwerk feierte, führe im feinen Adeuduuterdattun · 
gen fort, (Die Gortien. folgt) 


————— — —— — ——— — — 


Setteger: Letovold Bob, 


Kedacteur: 8. L. Metdol. mätter. 
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Dienftags 





Die Brüder. 
Eine Erzählung von E. v. Wachs mann. 
(Fortſ. von Mo, 216.) 


Dr Dbergeneral ſprach mit jeder der Damen und einigen 
der anmwefenden Cingebornen etliche Worte, von denen, 
da fie mit leiſer, etwas beiferer Erimme hervorgebracht 
wurden, die Umſtehenden wenig vernehmen konnten. Ende 
ih trat er mit Deſalt, milden er mit ganz befonderer 
Anfmerffamteit zu behandeln fhien, in eine Feuſterbtü⸗⸗ 
ſtung / wohin dann mehrere Einzelne, welche er zu fpree 
en münfchte, gerufen wurden. Much Wilbelm wurde 
dorthin beſchleden. Mit untergefeblagenen Armen, einer 
pm gewöhnlichen Stelung, ımd feit anf den Anfommens 
ben gerlchtetem Dli® trat der General dicht an Wilhelm 
and ſprach: „Kapitän, ich bin mit Ihnen zufrieden. Cie 
werden als Eskadronchef das Kommando der zwel aus Cine 
gebornen zu errichtenden JageteCompagnlen ibernehmen, 
und damit zur Brigade Junot ftofen. Die Megierung, 
ferte er ibn emtlaffend leicht dinzu, mird bie Ernennung 
beſtaͤtigen.“ Gent trat Murat zu den Velden. Gene: 
tal! hob er au; 26 ſteht ei ganzer Schwarm vom Almebs 
und Pſyllen vor der Thuüͤr; genehmigen Cie ed, fo laß Ih 
fie rufen. Bonaparte neigte leicht das Haupt, und Mir 
rat eilte mach der Thuͤr. Wald öffnete ſich diefe, und eine 
Drenge dapptifher Tänzerinnen trat nun herein. Sle 
trugen eim leichtes Kleid von weißer Seide, und darüber 
einen Ueberwurf von blanem Fler. Das lange Haar hing 
in Zöpfen, mit farbigen Vändern und Munzen reich ver— 
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den 7. November 1826, 








ziert, den Miüden abwärts; in den Haͤnden trugen fie 
Heine Tamburins, welche den Schellentrommeln der Bade 
fen äbulich waren. Obgleich nicht von ftrengiter Sitte, 
find doch diefe Almehs felbit Im den Areifen aͤghptiſcher 
Damen ſehr belicht, da nicht blos eine ſchoͤne Geſtalt, 
fondern eine für den Orient forgfältige Erziehung dazu ges 
hört, um jene Kunſt mit Vortheil zu betreiben, Außer 
bem Tan beſteht diefe vorzüglich im Improviſiren von Or 
legenheitögedihten, Freude: und Tranergefängen, welche 
Moals heißen, und ohne welche felten ein Familienfeft ges 
feiert werden kann, Auch jetzt eröffneten zwei derfelben 
abmwechfelnd die Ecene mit einer Urt von Recktativ, wels 
ches die Eroberung vom Aegypten durch die Franzofen, und 
das Lob ihres Feldherrn zum Gegenftande hatte. Nah 
Beendigung deſſelben begann der Tanz. Eine ausführliche 
Schilderung deſſelben iſt um fo leichter zu übergehen, da 
die meiſten Tänze der DOrlentalen"fich ähnlich find, und mehr 
oder minder finnlibe Genüuͤſſe darſtellen, obgleich es nicht zu 
laͤugnen, daß in ihnen, fo wie In dem an Inhalt gleichen 
Fandaugo ber Spanier, ſich-der gragiereden Stedungen 
viel entfalten. Die Tänzerinnen wurden reich beſchenkt 
entlafen, und mit Ausnahme ber Wegpptierinnen erklärten 
fi nun die anwefenden Damen, mit oder ohne Weber: 
zeugung, unzuftieden mit der Ausübung des Tanzes; 
vorzüglich war die Unfittlichteit des Ganzen ber allgemeine 
Einwand. 

Sle mürden, fiel elme funnge Roptin, die Frau eines 
Kommiſſars, welche eine elfrige Bertheidigerin des vater 
laͤndiſaen Tanzes machte, ein, Sie würden gewißlich diefe 
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Meinung Ändern, und fich überzeugen, dad man amd 
bier zu Lande mit Anftand und Gragie tanzen kann, wenn 
fie eine junge Fremde, eine Chriſtin vom Libanon, die bei 
meinem Bruder wohnt, einen der Tänze Ihres Landes aufs 
führen ſaͤhen. 


Ich muß der Behauptung meiner Schweiter beipnihten, 
fprad ein kortiſcher Kaufmann, der binzutrat; and iſt 
meine Gattin derſelben Meinung, und ich glaube gleiche 
fans, daß es unmöglich fen, mehr Grayie im Tanze zu 
zeigen, als Diele Fremde, Sie ift, ſetzte er auf das Dre 
fragen einiger Damen hinzu, mir von einem italieniſchen 
Haufe aus Damaskus war empfohlen, und wie es ſcheint 
von vornehmen Stande, wenigitens zeigt dies ihr Bench⸗ 
men und die gemoffene Erziehung. ‚Das Schreiben unſers 
Korrefpondenten läßt vermutben, daß fie die Tochter eines 
chriſtlichen Echeilhs des Gebirges ſey, die wegen der inneren 
Unruben unter den Druſen bierber gefendet worden, 


Unftreitig, nahm die Schweitek des Vorlgen dad Wort, 
{fe dies der Fall. Die Alte, melde fie begleitet, ſpricht 
nur immer fiedend and mit großer Ehrerbictung zu dem 
Maͤdchen. Auch diefe Alte ift merkwürdig in ihrer Urt. 
Cie gehört, wie mir die Fremde fagte, zu ber Prieiiers 
fafte, deren Würde In einigen Familien erbli iſt. Auf 
mehreren der weiblichen Mitglieder dieſer Geſchlechter ruht 
eine Schergabe, welche auch diefer Alten im holen Grade 
eigen. 

Auffallend, fpra der Kopte, bleibt es Immer, mie 
richtig fie Vergangenheit und Zufunft ans den Linien d 
Hand zu deuten weiß. e R 

Das it fein Wunder; ſprach ein alter Türfe, ber, 
rubig feine Pfeife ſchmauchend, bis dabin gefhwiegen. Es 
iſt ja etwas Betanntes, daß bie Drufen mit dem Satan 
in Verbindung ſtehen. Je nachdem die Religion des Lanz 
des it, Im dem fie ſich befinden, geben fie in die Kirche oder 
die Moſchet; im ihren Höhlen aber beten fie den Tem 
fel au. 

Sie alleln find Schuld, General, ſorach Jumot fcherzs 
haft jetzt zu Murat, daß wir den fhönen Dimen wicht 
Hier befigen, und ich dichte, Eiejträfen Unftalt, dad Ders 
fehen gut zu machen. 

Glauben Sie, fragte Murat den Kopten jehf, daß fie 
wohl noch fommen würde? 


Warum nicht ? antwortete biefer, Sie dußerte oft, , 


daß es ihr Wunfeh fep, di Damen des Abendlandes Im der 
Naͤhe zu ſehen. 
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So ellen Sie, Bolzani! ſprach Murat gu einen 
gelben Italicuer in Uniform; entſchuldlgen Sie ums fo gut 
Eier können, und bringen Sie die Schöne. ; 
Und den propbezeienden. Drachen auch! ricf Junot nad. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Homiletifcher ‚Gebrauch des fächfifchen Wappens. 

In einer Predigt über das Evangellum des 6ten 
Sonntages nach Trinitatis, 15241, bedient fih Zutber 
des fächfiihen Wappend, um gu zeigen, wie man Mı 
chriftlihen Staaten die erforderliche Etrenge des weltiis 
Gen Regiments mit den milden Vorſchriſten des Evanı 
geliums in Harmonie bringen ſole. „Wie folen fle 
denn thun, bie das "Schwert baben und ohenan ſihen, am 
Gottes Statt? — Ufo follen fie ihm thun! — dab fie 
das Schwert führen, das trifft ihe Amt an. — Unten 
zeucht (zieht) fie das Cvangelion aud zu ſich; da fol 
fen fie fein freundlich im Herzen, barmberzig und fanfte 
märbig, — Dben, wenn es denn das Amt antrifft, 
fo ſollen fie ermithaftig feon und freudig zufsmeißen, nichts 
angefchn, er fey Freumd, Feind, fbön, reich oder gelehrt.” 

„Auf daß ihr num merken möget, wie man fi hal 
ten fo im Regiment, fo woͤllen wir für und nehmen elm 
grob Erempel. Nempt euch für „des Fürfien von Sachſſeu 
Wappen oder Schild,” mit zweien Sawertern, in eine 
weißen und ſchwarzen Felde, alfo, daß das Heft unten 
im weißen, die Schneiden oben im ſchwarzen 
Gelbe ſtehen. — Nu, bie Felder zeigen an, wie mm 
ſich halten fol im Meyiment. Unten, da man dad 
Schwert bat bei dem Heft, fol man fein weife, fanfte 
mütbig und barmberzig ſeyn für ſich felbit, daß 
man's freundlich mepne, was manthut; oben, im Res 
giment, fol man die Spigen Im ſchwarzen 
gelde führen, das ift, ernſt, tapfer und ſtreng sufchmehe 
fen, damit den Günden gewehret werde, Und das Dir 
deuten die Schwerter, daß fie roth find, daß man die 
mit zubaue und Blut vergieße. Alſo baden Mofe, Das 
vid und die andern das Schwert fein mit dem Heft im 
dem weißen Felde geführt, find fein fduberlich, mild 
uud freundlich im Herzen gewefen, und haben die 
Spipem geführt im fhmwarzen Felde, bas hit, find 
ernfihaftig umd firenge gewefen im Regiment, — 
Alto fol ein weltlih Mann oder Richter auch thun, fo et 
einen böfen Menfchen fiber, der ſich mit den Worten nicht 
wid regieren laſſen, fo foll er gedenten: „Ach Gott, wie 
gerne wollt’ ih für den ſterben, wenn es ſeyn Könnte; er 
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bat’eine Seele, ber kann lch nicht helfen, führer dazu ein 
boͤſes Leben, Fleiſch und Blutiſt zu bis an Ihm, er kann 
den Leib niot unter den Geiſt zwingen,” Und alsdann 
legt er dieſe beide auf die Wage, und ſiehet, welches 
mebr wiegt, fo befindet er, dei cs ein leicht Dina iſt, 
wenn der Menfch fterbe, ein grob Ding aber, wenn bie 
Seele ftirbt: denn der Serle Sterben ift ewig. So muf 
er denten und fagen: „Ad, ſiehe, wie mögt beine Seele 
in ein Gericht fommen! Eiche, wie bu verderben mög: 
tet! — Darum, auf daf die Suͤnde nicht weiter eins 
brede, fo muß ich dir den Leib audziehen und feben, 
fintenel ih deinem Leibe nicht belfen kann, daß Ich bir 
allein die Seele errette.” Und alsdann muß man frei zu⸗ 
ſchlagen und über die Klinge ſpringen laſſen, damit man 
dem Zorn und dem geftrengen Gericht zuvorfomme, wie Mies 
fes thaͤt mit dem Kindern von Jfrael. Das beift denn: 
die Schwerter im weißen und ſchwarzen Felde 
geführer.” 

„Ueberdles iſt's mu. and fein gemadt, daß die 
zwei Schwerter gegen einander fallen, gleich⸗ 
wie eines dem andern wehren woͤllte. Damit it anger 
zeigt, doß ein Michter fein weife und Hug ſeyn fol, und 
fen, wo man das firenge Gericht temper 
riren und mäßigen muß, mie es recht und billig 
it, alswo zwei recht wider einander treffen, da eins das 
andre aufbebt, und nicht allezelt procediren secundum 
strictum jus, mad der Schärfe des Rects, ſondern fes 
ben, was recht und billig ſey; und mo fih die Sache 
hluſchiden wit, da fol er ſich auch hinwenden.“ 

„Nempt ein Erempel! Die Jünger des Herrn zer⸗ 
rieben am Sabbath die Uchren, und aßen's, da fie durch 
das Getreide gingen. Mu mar der Sabbath geboten zu 
feiern, bel Vermaledeiung des Lebens. Die Zinger aber 
hungerte ſehr. Da bub ein Recht das andre auf. Wie 
wohl der Sabbath zu feieen war aus göttlibem Gebot, 
fo waren die Jünger doch entſchuldigt, ſtutemal ber Sab⸗ 
bath wicht alfo ſtreng font gehalten werden, daß fie nicht 
hätten mügen efen, fontern über der Feler bes Eabbathe 
hätten follen verderben. Denn Bein Gebot iſt von Gott 
eingefegt, dab der Menfch dadurch verderhe, fondern daf 
ihm damit geholfen fep, beide an Leib und Seele. 

„alſo Summa Summarum fol die weltliche Gewalt 
sörnen aͤußerllch und den Sünden mehren, ins 
nerlich aber fou fie einen feinen, ſauftmüthigen, chrifts 
lichen, lieblichen Muth tragen. Ueber das ſoll fie welſe 
und klug fepn, auf daß fie wife bie Geftzengigfeit zu 


mäßigen und zu lindern nah dem bidig und recht if.” 
(S. Auslegungen der Evangelien u. f. w., durch D. Mar: 
tinum Luther zu Wittenberg, Auffs new vberfehen und 
gebeſſert mit etlichen Sermonen, mit fdönen Figuren vor 
nicht gefeben u. ſ. w. 1531. — Um Schluf: Gedrudt 
bei Michel Lotthet. Fol.) C. N. 





Der armeniſche Patriarch in Georgien, 

Zu den Dingen, melde jent den Krieg zwiſchen Ruß⸗ 
land und Perfien veranlaft haben, gebört eines, deſſen 
noch in keiner politifchen Zeitung gedacht It: Die Flucht 
des Patriarchen der Urmenter nab Geor— 
sien, Im Jabr 1822 verlieh derſelbe naͤmlich fein 
Slofter Etch miad zin in der Provinz Criman am Are 
zat mit feiner ganzen Alerifel, Der Krieg, welcher dar 
mals zwiſchen Perfern umd Türken tobte, veranlaßte naͤm⸗ 
lich die zwiſchen beiden herumziehenden Kurden, Feind 
mad Freund zu plündern, mud auch das Kloſter des Par 
triarchen bebeitigten fie fo, daß dieſer dieſen verzweifelten 
Entſchluß fahte, und glüclich nah Georgien kam, mo 
ibn der General Dermolof dußerft freundlich anfnahm. 
Aleln der Pattiarch it die Seele der vielen taufend Arnim 
nier, bie im der Türkei und Perſien leben, umd fo ward ' 
don Abbas Mirga alles verfucht, feine Auslieferung zu 
bewirken, Er verſprach Vergeſſenbeit, Sicberheit, und was 
fi nur verfprehen ließ. Allein Yermoloff antwortete 
ſtolz: Wie er fi wundere, bad der Patriarch in ein Klo⸗ 
ſter zuräcdtommen fote, wo ihn der Prinz ſelbſt nicht eins 
mal gegen Kurden (digen könne, 


Manderlei, von $. 8. B. 

Ein Hoffender iſt der ſchlechteſte Wahrſcheinlichkelts⸗ 
Berechner. Mur der ımbige, bee Sinn begreift, mele 
er Meine Erwartung er bei'm Gluͤcsrad der Welt hegeu 
dürfe, ia welde eine Quote er überhaupt Im unendlichen 


Weltkreis ſey. 





Thor! der du falſche Propbeten, Kartenſchlaͤgerinnen, 
Zigeunerwelber um deine Zukunft fragft. Du mai fie ja 
felbit, da — nebſt Gort, dem dm, menn du das Deine 
tedlich gethan, unbedingt vertrauen ſollteſt. 





Widtlge Erfheinungen find: ein alttluges Kind, ein 
frunfiiehender Yüngling, ein Iefefüchriges Moͤdchen ober 
Heid, ein kändelmder Mann, ein ſchnaͤbelnder Sreis. 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Wien. (Fortfep.) 


Ber bdiefe beiden Künflierinnen fennt, weiß, dah diefe 
Meifterinnen in MWeiyomenens Tempel Ab mur begranen, 
micht gleichen’ fönnen. BDärte Mad. Roofe, weide furı vor 
ibrem Tode die Phädra fpitien folte, Piefen Kunfttriumph 
feiren fönnen, fo alande ih, daß Mad. Stich mit ibrer 
Borgeberin wodl vergleichbar gemeien wäre, fo aber fann es 
fid nur darum bandein, ob Mad, Erb die Rolle lo gibt, 
wie fe Racine (den Schiler befanntiıh aan; treu berichte) 
biatere. In wieſern der Frameſe von Gopbolles und Euris 
Pides abweicht, bat Soteaet mit großer Sachtenuuturz auselne 
ander aeſegt. Die Darflelerin dar Ad aber um dieſe Bere 
faredenteit nicht zu Pimmern, fie dat nur bie Phäyra bei 
Schiller ju beruffibtigen, Und diele ſaden wir ganı in Mad. 
Stich. Dak rine ſelche Künflterin feiner Beiie mab Paris 
bedurfte, um die Role fo anfjufofen, find wir imar üder⸗ 
Iengt, alanben jede, daß «6 «der Lob ats Taden verdiente, 
wenn fie dei Darfielung einer fransdhihen Tragödie mit der 
erfien tragifhen Aunflierin von Fraukeeich übereinfiimmee, 
Weide geben von dem Mehl mtspunit ans, dah Toatra Rüdr 
Yung, Mımeidb, Tbeitnadme einfähen müßte Es ıR die Rache 
der Wenus, die auf ide laflet, gegen Diele vermag ihr Köme 
pfen nichts, Me muß materbegen, dieſes verbänaniguone Loos 
Ton uns die Künftern Motdar machen. Je mehr ihr das ger 
Hingt, je mehr ihre Liebe zu Hippolıt als Strafe der jlirnenden 
Göttin ericheint, deſſe böder ſedt bie Dechtung. Bier fchr 
dies Mar: Btıhb artungen IR, konaten wir won durch eine 
Tanae,, fodende Beratiederung beweilen, abrein la eritique est 
plus aisde, daber forewen wir von dem minder Srlamgenen, 
und wirderbolen: Es wor bie Sctußſcent des vierten atts, 
weide mebr Ausenanderſezung verlanat bätte, wo eine Art 
von Monotonie eintrat, dir uns befremdete, und um fo anfa 
fatender wurde, als dieſe Sceue gerade bie worsigiuhfie der 
Shröder il. Wenn anh niht ganz bilig, doch natürlich 
fhrint eb, dab Jene, die amiihen den beiden Poddras Ber 
aleiche anfielien weoüten , hie bier mochten, und dak bdirje bei 
der Score zum Worıbe der Älteren Pbödra antlalen mußs 
ten. Dub aber tros der groben Anbängtihfeit am einbeimis 
(de Künfterinsen bei dem erflien Erfbermen enes fo berhibme 
ten @afteh. wo rim aroßer Ibrit der Zuſchauer aus berufenen 
und unberufenen Kritikeru beftand, der Erfoig im Banıen ſo 
glänzend war, bewies deutlia, was nmacfolgen würde, und 
aud folgte: Cim ungebeueree Suftrömen zu auen Baflfpirien 
der gm jmweiten Mas im bien gefrierten St. Duntie, 
die Jungfrau von Orleaus, Stuart, Badu Mit» 
ford, fpiette fie bei fo Übernohem Haufe, dah ſich ein aweites 
edanipieidans mit Denen attuut datte, bie nicht Vias fans 
den. Romeo und Iutie war jene Traabdie, in der fie 
bon früber den entfdiedenfien Beifall erntete, nad bei und 
gleihlam ihren arohen Ruf arundett. MBir fanden trot ber 
fed6jäprigen Abmelenbrit durbaus feine Beränverung am ber 
Habrbeit mud Iumiafeit, dem gemindtih Dugendliden der 
Darfeüung; dob fdrint es, daß die Rünflierin durch vieles 
Epirten im Luffpiel an Anmurh der Beweaunarn, fo wie au 
Beichtinfeit dedeutend gewonnen babe, Dir — — nd 
der aanpe vierte Mit. waren, wie «bemalt, and It s 
Blanipnufte, in welhen Mad, Stich Jedes a us 
fpeiat, Es mar babır marürlip, daß ba 
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Unerfenmung fo deuttich autſprach, Me Iwel Mat borrief, uns 
and mebrmal dei ıbrem bloßen Erideiven auf der Büpne idr 
entagegeutlatichte, Auszeichuuugen, bie fonfl nur ltatienifpen 
äugern zu Zpeit wurden. 


(Die Bortfrgung folgt.) 





And Megensburg. (Fortfeg.) 

Diefen Monat it auch endlich wieder uniere Drase. ſehn⸗ 
li erwartete Shanfpielergefeßiibaft zurüdgrkehrt, modem 
biefelbe mehrere onen bindurd Worfleguugen in @riangen 
geaeden. Aber fo grofi das Berlaugen danah war, fo wurde 
die erfie Borftelung derfeiden, glei am Zope nah ibrer Ans 
Eunft, do bei beinabe lerrem Daufe gegeben. Es wurken 
zwer Ertide im die Scene aefezt? „Iolepb Beyderi®, oder: 
beutihe Zreue, Drama in 1 Wfre, nad einer wabren Bis 
srbenbeit von Tbeod, Körner. Dielem etwas breiten Dras 
ma fonnte nur das wobre, natürlibe nnd empfundene Spiet 
Des Drau. Walter, als Korporal Hruberih, umd frım {ds 
ner Ted das Leben retten. Ohne Untbeil aber lieh uns dab 
Epiet ſeines als dem Tode naben zn kraftig in Erimme nub 
Sederde fih bewegenden Dberiieutenants, „Der Freuud im 
der Nord," Driginatiuflipiel im 2 A. von Bauerie. Dem. 
Bertier gab ivre Ehmäbin umnverbiferlih. Hr. Walter, 
als Zweckert, wnrerbieir dur fein lauuiges Spiet, trug aber 
webt dom etwas zu ſtark auf. Met matürlıh mar das 
Spiel des Hrn, Mühlborfer as Wıldelm, „ Beliiar. ” 
Ein biftorıid + romantiiche# Trauerfpiel im 3 X. von Esnard 
». Shenut. (Manuferpt.) Diefes in den bffeniliden Bit 
term vier beſprechene Meiſterwett uniers arifrihen Scheul 
wurde dei fo ziemlich Defentem, aber mir gedrängt vollem 
Daufe, denn dirfes fana nur cin Ranbmörder von Parı“ gamı 
füten, zwei Mat bintersinander mit außerorbentiihem Britadl 
prachtoen im die Scene grieht. Die Baflfpirter, Mad. und 
Hr. Med (ürene und Belifar) wurden am Ende bes Aritten 
Uses, was dier mod feinem Künftier widerfuhr, und weht 
nur dem Mündener Publıtum nabgradmt war, und am Ends 
der Borfledung wurden alle aernien, wo jedob nur die dei⸗ 
den Oirnannten eribienen,. AWenn der Darfieher des Welllar 
a6 Bater im bürgerlichen Drama Bertreffiities Teiftet, fo ers 
mangelte #6 ibm bier am böberen Breuer der Empfindung ‚um 
ferertiher Erbebung nnd Modufirung der Etimme, und man fab 
in ibm nur einen guten. altem, vieleiht ju alten Dann, nicht 
aber eimen krafterfauten römifhen Heiden, einen Belifar, wir ibm 
der degeifterte Beriafier Ab dachte und meifterbaft ſautderte. Das 
Spiel der Mad. Med (drene), ongleih fie fib mehr zum 
Nawen als Heroiiden riguet, war aber vortreflib, ja in 
dem Monologr, ede ibr geblendeter Vater erfcheint, unuder⸗ 
treflih, die ganıe Berſammtung erfmtitternd und ju Thräuts 
dinreißend; uud wobl mur ıbr alt bie Ehre des Oervortu⸗ 
fens nach dem dritten Alte. TWahrbaft im Brıfte eines römie 
(den Imperators nad vortrefftih Fefkiwmt erfhien uns Dr, 
Bangendorf, und fein, wenige Diouente abgerechnet, zei 
Rerlines Epiel wurde au mit dem verdienten Beifall Die 
ledat. Dem, Bettler, ats Kutonina, im gewäbiteften Ans 
zuge, teifiete wieder, wie immer, wur Guteh. Ku Here 
Mubidorfer, als Atamir, war, was er ſeyn folte. Rus 
Ruftmus mätte mit mebr Meinbeir feine Node bedandein, 
der Eenturio die wenigen Worte dıflee memeriren und Die 
Partie des bandmanns rinım andern zu Toen werden foten. 

(Die Geortfepung folgt) 
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Zeitung für die elegante Melt. 





Donnerfiags 


Georgien 


Dur den Krieg, den Mufland jetzt mit Prrfien begon⸗ 
men dat, gewinnt diefe Provinz, au deſſen füdlicer 
Graͤnze der Schauplay des Feldzugs gegenwärtig it, ein 
wichtigeres Interefe , ale außerdem ber Fall fepn wuͤrde. 
Um fo wilfommener werden die eben im Drud erfheinens 
den Nachrichten ſeyn, die vom frangbifben Eonful Game 
ba gefammelt worden find. Wir theilen aus engliſchen 
Blättern Einiges davon mit. Gamba hat in Tinis lange 
gugebracht , und ging befondere darauf hinaus, Georgien 
zum Mittelpuntte einer neuen Handelöftraße zu machen, 
welche von Muflond aus mitten nah Aſſen bineln nad 
China eröffnt werben foll.. Der Anfang dazu ift bereite 
gemacht. Kaufleute aus Tinis befuhen ſchen feit einigen 
gahren Leipzigs Meilen; fie find in Hamburg geweſen. 
Sie werden viedeiht noch mebr Verbindungen anknüpfen, 
und leicht konnte es ſeyn, daß, bietet Rußland zu ſolchem 
Tranſito die Hand, der alte Weg wieder eröffnet wird, 
der einft Genua's Kolonien am ſchwarzen Meere fo biüs 
bend machte. 

Die Bevölkerung Georgiend giebt Gamba zu 
3 Midionen Seelen on. Sie beileht ans elgentlichen 
Georgiern, aus Armeniern, aus Tatarn und Perſern. 

Die Georgier find ſchlante, kraͤftige Maͤnner, 
mit feinen, regelmäßigen Geſichtszuͤgen, bob ſehr den 
Juden aͤhnlich; nicht ohne Stolz, oft ſelbſt übermütbig. 
In einem Lande lebend, wo bie Unficerheit durch ins 
fäge und Raubzüge oft gefährdet iſt, welche von den made 
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barlihen Nomaben, oder den Völkern des Kaukaſus tms 
ternommen werden, wird kriegeriſche Tapferkeit ihr Erbe 
theil, infofern fie mit Liſt verbunden werden kann. Kein 
Voltk liefert beſſere Meiterel. Sonſt galt fie im perſiſchen 
Herre dafür, und hand in der Schlacht ſtets als Meferoe, 
diefe zur Entſcheidung zu bringen. Unter ihren Fuͤrſten 
waren die Georgier gewohnt, in ftetem Kriege zu leben, 
und nur unter ruffifcher Herrfhaft haben fie angefangen, 
ſich mebr mit Landbau, Künjten und Handel zu beſchaͤfti⸗ 
gen, aber and traͤger und unthaͤtiger zu ſeyn. Die 
Grauen find ſchoͤn und erinnern am die beiten Statuen Grle⸗ 
chenlands. Von jener Sklaverel des Morgenlandes iſt 
keine Spur bei ihnen, . 

Armenier find im Georgien fehr zahlreich, fo krie— 
gerifh aber das vorige Volt iſt, fo friedlich find fie. 
Immer erſcheinen Me demüthig, ernſt, gebankenvol. Pas 
triarbalifde Sitte auf der einen Seite liebend, zeigen fie 
alle Fehler, die von einer langen Knegtſcaft ungertrenie 
lich find, Der Erftgeborne fit, mie zu Abrahams Zeiten, 
Herr und Meiſter im Haufe. Die jingern Brüder und 
Säwefern find ihm untertban. Den Water ehren ale, 
felten figen fie im feiner Gegenwart, noch meniger eſen fie 
an feinem Tiſche. Dem Fremden wartet der Erigeborne 
ſelbſt auf. Als Samba bei einem armenifhen Aaufmanne 
abitieg, dem er empfohlen war, ward gleich ein Bad ber 
geitet, ein Ilmmer gefhmidt, ein Schaf getöbtet und ein 
Feſt angeftelt. Ordnungsliebe, genaue Kenntnif des Hans 
deis, Cinfacdeit, Gparfamteit And eben fo ſchätens— 
werthe Büge derſelben. Aber feit Jaht hunderten durch 
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einen großen Theil Aſiens gerfireut, Immer Defpoten ums 
tertban, die nur die Leidenſchaft zur Führerin, ihren 
Willen zum Geſetz baben, - mußten fie gleih Abrahams 
Kindern, fo alt mie diefe, ihre Febler annehmen. Sie find 
geisig und ſchmuzig; denn Aufwand und Glanz würde 
ihre Tprannen verſuchen. Sie find einfolbig umd unges 
felig, denn ein Wort, eine Unvorfihtigfeit, kann den 
Tor herbeiführen. Dankbar gegen einen Wodlthaͤter fion, 
der geftürgt iſt, könnte fie mit in dem Abgrund ziehen, und 
darum find fie oft undankbat. Ehren und Würden find 
ihnen in Mobammeds Reihe nicht zugänglich, und dars 
um tracten fie nur nad Erwerb. Der Handel zu Tifr 
118 iſt ganz In ihren Händen. Der des ganzen Georgiens 
tam nicht weniger in diefelben. 

Die Tatarn find ebenfalls zablreich, beſonders 
jenfeit des Kaulaſus. Halb find fie Nomaden, halb ans 
gefiedelt. Im Anfange des Frühlings verlafen fie die 
Dörfer, reine Luft in dem Bergen zu atbmen und dem 
Viehe Weile zu ſchaffen. Im September fehren fie zus 
rie. Milch und Pillau it Ihre Speife, Stutenmilch, ges 
gohren, iht Getränt. Ihre Weiber verfpinnen die Wolle 
und wirken Terpihe, die durch Farbenglang und Wohl: 
feiip.it 6.fannt find. Cie gehören zu den treueſten, bes 
fien ruffifben Unterthanen, und zeigen, daß auch der 
Koran gute, fanfte, Neifige Bürger ſchaffen ann. Ges 
gen die Perſer find fe ungemein eingenonmen *), 

Perfer endlich wohnen in Georgien, inwiefern die 
dazu feit 1805 geſchlagenen, jenfeit des Kautaſus am 
Aras gelegenen Provinzen einen Theil von Perfin machten. 
Bon ihnen entwirft Gamba ein abſchregendes Bill, Ele 
find wortbrüchig, treulos, frig, ktiechend gegen den Hr 
bern, ſtolz und graufam gegen Geringer. Dem Abbas 
Mirza läßt er Indefen Gerechtigkeit "witerfabren. Er 
bat nichts vor Augen, als fein emtartetes Volk zu vers 
edeln, zu heben. — Wie er übrigens boffen kann, unter 
den Umftänden, die Georgiens politifhe Lage barbietet, 
mit der ſtarten ruffifhen Macht einen Krieg zu befteben, 
den er mutbneitig angefangen bat, ſicht man nicht ein. 
Grorgien atein, behauptet Gamba, koͤnnte ein Heer aufs 
fielen, das ganz Aſien erſchüttern kaun. Dies ſcheint 
übertrichen, denn feine Fürften wurden ja Nußlands Das 
falten, um ſich gegen Turten und Perfer zu ſichern. Allein 
gibt man and dies zu, und nimmt man felbft an, dab 


u einem Srlege, wie jeht, AM dies wichtig. Gerade 
— 2 Krieg jeyt fpielt, find von Ihnen 
bewohnt; Dagheften, Karabagiı. 
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Mußland dem krlegerlſchen Gelſt der Georgler bis jent nicht 
gehoͤrig benutzt hat: immer ſchelnt doch Abbas nict die 
Ansicht zu haben, den Krleg in's Innere des Landes 
ſpielen zu können, und nur dieſes koͤnnte ihm einen glück⸗ 


lichen Erfolg verſprechen. er. 
Die Brüder, 
Eine Erzählung von C. v. Wadsmann. 
(Fortfepung.) 


In der Zwiſchenzeit erhielten nun die Pfplien Befehl, 
bereinzulommen; che dies aber geſchah, kam der Dofter, 
der im der Nähe der Damen fih befand, nochmals auf bie 
Unfcitlicfeit ber Landestaͤnze. Er meinte, daß diefe 
nur in dem Gemütbe des Beſchauers liege, daß dem Diele 
nen alles rein fev, daß er, obwohl ein Mann in dem beiten 
Habren, bei folbem Tanze niemals eine unfittlie Ro⸗ 
gung in fi verfpäre, und fügte noch eine Menge Be 
hauptungen hinzu, welche ihm feiner erröthenden Bubörer 
rinnen gaͤnzlich beraubte; eine andgenommen. DI 
war eine junge Pariferin, welche indeß auf beimlihes Wis 
fragen ihrer Nahbarinnen antwortete, daß fie eigentlich 
auf die Darftellungen unfers Freundes ulcht gebört, fon 
dern vielmehr in die Vetrachtung feined Aeußern zu fehr 
vertieft gewefen fen. Es babe nämlich daſſelbe eine gang 
auffallende Achnlicfeit mit einem Affen, welcher vor eis 
nigen Tagen durch feinen Tod ihr vielen Gram verurſacht 
babe. Da diefe Bemerkung dem Doktor verborgen blich, 
fo läßt fih um fo mehr erklären, baf er der Dame wegen 
Ihrer Aufmerkfamteit auf feine Auseinanderſetzung fortan 
viel Zuneigung bewies. 

Nun traten die Pfplen ein. Es waren dies zwei 
nervige Männer, von milden Anſchen und ftarfenm, faſt 
tiefenbaftem Bau. Ihr firnppiges Haar ſchien fih zu 
firäuben, und bing nur bier und da in kurzen, verwor⸗ 
renen Loten um den Nacen. Außer dem kurzen, nme 
bis an die Anie reichenden Unterkleide, trugen fie die 
Borunfe, ben Mantel der Vedulnen. Arme und Füße 
waren bloß. Jeder der beiden Männer trug unter dem 
Urme einen runden, zierlih aus den Blättern der Dattel⸗ 
yalme gefiohtenen Korb, welcher mit einem Dedel vom 
ſchloſſen war. 

Es find Jamailis; ſprach ein Türke, Landsleute der 
Eremden , melde Ihr vorbin erwähntet, 

* Die Männer fragten mun, ob fie das Spiel mit fr 
ten Schlangen beginnen dürften, und formirten, als fir 


die Erlaubnif dazu erhielten, ans dem Sufcauern einen » 


m ae, uw en ee ee —2 


- = wen u u m 


4757 


weiten Kreis, im beffen Mitte fie ihre Maͤntel brelteten. 
Nachdem fie noch die Umſtehenden ermahnt, ſich ruhig gu 
verhalten, öffneten fie bie Körbe und griffen raſch hineln. 
Ein furctbares Geziſch erhob ſich in denſelben, und jeder 
der Männer brachte, am Nacken feſtgehalten, eine gelb⸗ 
braune Schlange von Armesſtaͤrle unn heraus, melde 
mit aufgefperrtem Machen den nadten Arm des Mannes in 
vielfahen Schlingungen ummand, Weide iChlere waren, 
wie die dunkle Zeichnung auf dem breiten Naden wich, 
von bem Geſchlechte der furchtbaren Brillenſchlange (Colu- 
ber naja), Nachdem die Pſpllen noch gezeigt, daß man 
die Giftzähne den Thieren wicht ausgebrochen habe, wars 
fen fie ſolche mit Heftigkeit zu Boden, und begannen el⸗ 
nen wilden eintönigen Gefang. - Hierdurd auf's Ueußerſte 
gereizt, erhoben fi die Schlangen fait bis zur Mitte ihr 
res Leibes. Kopf und Nacken fchienen bis zu doppelter 
Größe anzuſchwellen, und das wilde Auge funkelte wie ein 
Rubin. Raſch bielten ihnen num die Männer ihre geballe 
ten Fäufte vor, auf welche dann die Thiere ſichtlich beru⸗ 
bigt die Blicte richteten. So wie die Pſpllen ihre Arme 
boben , erboben fich auch die vor ihnen manchmal bie zur 
Spitze des Schwanzes aufgerichteten Schlangen, und ba 
dies nach dem Talkte jenes fummenden einförmigen Geſan ⸗ 
ges geſchah, fo bildete das Gange wirklih eine Art von 
Zanz, welcher feltfam und widrig zugleich erſchlen. Da 
bie Damen auf ‚verfhiedene Welle Futcht und Abſcheu zu 
erlennen gaben, fo fühlte der Doktor fich verpflichtet, dies 
felben darüber zu berubigen, und ihnen den Zuſammen⸗ 
bang der Erſcheinung zu erklären. Er meinte, daß den 
Thieren fonder Zweifel das Giftbldichen an der Zahnes⸗ 
wurzel auf irgend eine Weiſe erftirpire werden, und er 
fep von diefer Meinung fo gewißlich überzeugt, daß er, 
wenn er nicht die Angft der Damen fürdtete, und übers 
banpt fi fo etwas fr den Many, den er im Heere bes 
tleide, fhide, er ohne Weiteres mit den Schlangen noch 
weit bedeutendere Kunſte fonder Gefaͤhrde treiben wolle, 
(Die Fortfegung folgt.) 





Mm iB cette 

Theater und Publitfum. Unter diefem is 
tel hat Adolf Wagner eine Didasfalle, 130 
©., Leipzig In der Wepgandſchen Busbandlung, heraus: 
gegeben, die des Veberzenswertben, des Tiefdurchdachten 
in Menge enthält. Manche dide Buͤcher haben einen Kern, 
der ſich auf wenig Seiten comeentriren ldft. Das Uebrige 
iR Scale, Hier find fait alle Seiten nihts als Kern. 
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Ob er allen munden wird, fit eine andere Frage, Aber 
Eoften mag ihm ein jeder, ber ſich zum Theater oder zum 
Publikum zählt. Dem unfterblihen Meper in Gotha bes 
hagt er in keinen Falle, deun über Shakſpeate's Bear 
beitung für unfere Bühne fast U. W. zulegt: gern 
muß alle Vermeyerung fern, melde nur 
verdhtlide Ausgeburt der anmaßlihiten 
Hohlheit und bes frevelndften Uebermu- 
the8 und Unverſtandes ik. 





3 wm eiferl 

Wenn man der Beſtimmung des Menfchengefihlechts 
nachdenkt, die doc alein In möglicher Entwlalung aler 
moralifhen und pboftiben Kräfte, und geiftiger Werediung 
für einen unbefannten böbern Zweck beitcht, fo Faun es 
nicht fehlen, dab man ſtaunend fragt: Wozn die fihtbaren 
Ruͤcſchritte der Zeit? Wozu die machtlofen Frelheltskaͤm⸗ 
pfe, WVollsreibungen und Befehdungen manderlel Urt, 
die doch zu keinem Mefultate führen ? 

Sind Sittemeinfalt, Sittentrenge, Auhaͤngllchkelt und 
Ehrfurcht für's Geſetz, find Wahrheit und Tugendmuth 
Grforderniffe und gleihfam Prämien, um frei gu ſeyn und 
dies Gluͤck zu behaupten: fo ſcheint's allerdings, als fey 
bie Gegenwart noch kelnesweges geeignet, ſich dieles rein: 
menfchlihen Zuftandes zu erfreuen, — und nur Umerika, 
dleſer Tochterftaat der abgelebten europdiſchen Matrone, 
geht und allein hier als Mufter vor! sr v. N. 





Des Herzens Zug. 


In meinem Deren, 
In meinem Blut, 
Blamsıt unter Schmerzen 
Der Liebe Glat, 


Bat will dies Glähen, 
Du ormes Derj? 
Wit «6 dich sieben 
Gen bimmelmärts? 


Dit lauten Oclägen 
Klopfft an Die Bruſt, 
Winft du erregen 
Die legte Loft? 


&s ſchlaat Fein Gere 
Se von mie bu! 
In diefem Shmere 
Zindeft nicht Ruh”, 
Zlehſt du hindber 
HDindber mid — 
Ye ch'r je Ueder 


U: folge ich — Ofeiden. 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Wien. (Fortfeh.) 

Douna Diana war bie dritte Baftrelr. Wir gefte ⸗ 
ben, daß bie Boleudung, in der mir das jo fontraftirende 
Nieeblatt der drei Roten, Dbapdra, Julie mb Diana, 
dargefleht faben, uns ſcheu zu dem Eprubei omme trium por- 
fectum, aufforderte; da es aber auch befammelich pierblätteri« 
gen Klee gibt, der für eine Geitendeit gilt, fo fugen wir, als 
diertes Watt, die Rote der Dumafrau dinzu. Madame 
Stich ih dm Welige aller Eigeuibalten, um in dem beiden 
Teptaenannten Reden gamı fo zu eriheinen, wie Dichter und 
Suldauer #6 wüniden fünnen, Aber gerade darin liegt, meir 
wer Meinung nad, das große Lob für Ebafipeare's Julie, zu 
weiber fie aus idrem eigentlichen Stidft deranstreten, nnd 
Die Role erfi aleihlam erſchaffen mnb, Eier macht mit ibrem 
Draan, was Air wi, es umfaht Aueh, drüdt jedes Seſudi 
wahr und richtig auf, If ſtets das richt afte Accompagnement 
der Earpfindung. Gemiramıd und Etatura find Relen, 
Die Ip dei Gelegendert einer Wngeige der zwei neuen Trauers 
fviele, die Tochter der Luft, nach Eaidrom, vom Maus 
pab, vud Alerandert umb Darius, won Uebtris, 
befpreden werde. Nun Maria Stuart! War es Täus 
(hung, oder war Mad, Stich dieſen Mbend brionders begri« 
Rert; id wage #6 nicht, au entfeiden, aber befimme ift eb, 
daß man allgemein dedaupttte, die Kunflierin dade ibre früs 
bern Beilungen übertrofien, und bewieien, dab man mie füs 
gen fann, was Das Bönfte in der Runft ſey. WBeun man 
die viel deſprechene, oft artabeite Marrenfcene Mers wir folder 
Würde, folden edlen Jeuer barfieen füde, wie Mab, 377: 
fie god, man wäre nie darauf verfallen, Ecdilern deu Bor 
wurf su maden: er dade babe Die beiden Damen ſich wenie 
ger Föniatıd, als weidlib benebmen laſſen. Wenn wır da, 
mo Alles im bödften Brad bewunderuuaswertb war, etmaß 
Belonders auſheben foßen, fo ıR «6 die Ainnige Benubnug 
Ädres bereichen Draank, Mod. Stach erbebt nır die Etimme, 
um durd einen fhnridenden Kontraft vom jriano zum fortis- 
sime einen Analleürkt zu erjielen, Sie ıM mie bemüht, durch 
ein fogenanutes Lebleaen, Stinimerbeben u. &. w. Dei dem 
Adganasmorten bie Hände der Zuſchauer im Bewequng au fee 
ven, Wo aber Kraft biugebört, ba ırar fie, daß man fräfs 
tig uud erſantterud foreden fünne, und dech mir ERobiiant, 
wie dei fanften, weidhen Gtenen; deun nie wird ibre Stimme 
Gribirel, das weder im Schaufphel mod Eınglpiel auf bie 
Bühne gebört! Eine Kteinigfreır, melde ader aufftet, und 
zeigte, wie eine denfende Künflierin and Im Kleinen groß if, 
war die Berfdiedenbeit, mit der fie fi im dritnen Mer bes 
natın, als fie ſich vor ibre Schweſter auf die Kuaie wirft. und 
dann, wie fie Im Ste MER vor Metvil miederfnier. Dof man 
bei Mariens Abiaiensfcene vom ipren Frauten mehrmals rinige 
Worte fiberbörte, werl Die Suibauer dermade mehr Rubrung 
als die Rommerlrauen verrietbeu, uud Tune meinten, kann 
gewiß für eıwen ſe großen Runfttriumph gelten, alß der Beir 
fourhiurm, der demade mir enden wohte, alt Maria forac t 
„@ätte Rebt, fo Iüat Ibr vor mir im Granbr, denn ib bin 
ener Rönig.“ Man fübite dei ber Stede das fie «6 verdietne/⸗ 
als Königin In Melpomenens Hebiete verebrt zu werben. 

(Der Beigtuß felst.) 





And Regensburg. (Zortfeh.) 
„Niltos Graf von Brini, ober: die Ierförung der Feſte 
Eigerd,” Hıftorijges Eganipiet In 5. %, von Theed. Kör» 
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mer. Diele etwat arbehnts, aber großer Scentu nid erman ⸗ 
ariade Dırung, mar gut einhubirt, aud wurde, wugeadıtek 
des ale Erwartung jerflörenden Beifartirels, bei nicht ſede 
volem Haufe mit Beıfan im Gerne geſeyt. Das Epiel des 
Orn. Hombdergf, als Brint, wurde ſchon während ber Bors 
Renung mit Befall anerfankıt, umd am Ende ward derfribe 
nerufen. Beim Koftiim war pradtool, wie das des Eultand 
Eolıman, der uns aber außer dirfem mit viel Wrckes und 
Kalferlibes bemerken beeß. Gebr fhön mar das Tadteau der 
EShtaiftene., „Dre Wunpderfhranf.” Driginatinfipin ia a, 
von Franz op, Hoibein. ABurde im Ganzen fehr aut geam 
ben, und Hr. Eprifil, als Büdria, vermhalih briobt. „Der 
weiblihe Borpeften,.” Schaufriel in 5 Alten von Elauren, 
Dieies unterbairende Drama wurde recht gut errfutırt, Gebr 
lobenswertb war das Epıel der Dem. Bettler als Pieuter 
nant Krule, des Oru. Rueuer als Maler Modomontom, des 
Hra. Mubdidorfer als Gefretär Beldbeim, unb ber Dem. 
Paltmam als Eacitie, „Die Teufeltmndte am Uhrenerberar.‘t 
&ıa Boltsmäbraen mit Belang in 4 A. von Hensier, Mur 
fit von Weuret Mütter. Dieſes Epeftateihüt folte wer 
ninftens durch die oderu Megionen die Kaffe im etwas füllen, 
allein fie Dieb To ziemlich leer. „Die Schweijers Bamilie,‘ 
Eurifibe Dover in 3 0. Nab dem Bransöfiinen bearbeitet vom 
Eafterti, Duft von Weist. Mit fo vırtem Breibe dieſes 
B.finnte Einafpiel, ferdäd wach dem Lirtbeil fompetenter Muffe 
fenner, im die Biene gefret war, und fo aut auch dat Orcheſter 
yufammenftimmte, fo tieken Ab aus dem Hıintergrnnde des 
Parterre bo detauute Stimmeu der Wifaunft, wanrfheintid) 
aus Irbr unlautern Quetten entfprungen, vernehmen, „, Dame 
let, Prius von Dänemark.” Zrauerfpiel in a A. von Ebafı 
fogare, Der ats Hamter gaflirende Hr. Diedrich, vom Dris 
fauer Hoftdeater, gab medrere Genen mir viefem Beifall, 
Ku mir Ira, Edrifti (als Rönia) datte man Urſache zufrier 
den zu feun, was auch bei alen hprigen, voriialıch Dei Grm, 
Mubtderter (Barrtes) der Bad war, Mur die Königin 
tiek und nichte Komaliches wahrnehmen, 
“ (Der Beſchtuß folgt.) 





NetiıHe nm 

wis aegen Ende Mpriis Colten Etuis) 1826 Milfsfomgbi 
nad lamaer, bartuadiger Bertbeidigung der Orieden beim 
Türfen im die Dande fiel, befanden fib neh vrerbundberk 
Putoerfäfler daleıvfl in den Dinem Nacdem die reife 
und Bermundrten mob einige Zage Haus fur Dans gegen 
die eindringenden Beinde vertheidiat datten, zogen Me ſich 
endlih in die Minen gurüd, und forenatem fi mit Wel⸗ 
bern, Kındern und Brinden (e$ folen der Iektern 6000 aewe 
fen fjeun) im die Luft. Auf der wiergg Meiten (madrideims 
th Seemeren) emtierut gelegenen Infet Erptaroma ſad man 
den Big und Dörte den Kaau bieier furdebaren Erplofion. 





Im Märm 1826 warb der Patriot Ramarit, der Brans 
derfübrer von Piara, von feinen Landsleuten, bie, feit ber 
Berflörung idrer Zuſel am Zulius 182%, gerfireut, anf der 
Tafel Brgina, und in Morea befonders, leden, jum Beweiß 
idrer aresen Achtung argen ibn zum Mbarerburen bei dem 
dritten Nationatfongreffe in Epıdauros ernannt. Er nabm aber 
das Amt nur unter der Webimgung an, dafi es ibm veradunt 


feu , feinen Brander wieder zu befleigen, ſodald das Baterı 
«and es verlange, 
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Freitags 


Almanadsliteratur. 


Das Taſchenbuch zum gefelligen Ber: 
gnügen, welches Fr. Kind Im Werlage von Goͤſchen 
berausgibt, bleibt immer der Sitte treu, ber metrifcen 
Voeſie einen größern Raum zu widmen, als viele andere 
Tafchenbücer jegt zu thun pflegen. Wir freuen und dar 
über, denn es erinnert und an die Zeit, wo eim großer 
Theil des Publikums durch ein gelungenes Gedicht einen 
böhern Genuß erhielt, als es jept durb baͤndereiche Ro⸗ 
mane u. dergl. befommt, die Immer wieder bringen, mas 
Die gemeinfte Wirtlichteit von felbit darbietet. Würdig er⸗ 
öffnen den Neiten Ubendbilder am übunerfer, 
von Mattbiffon, ganz des Meiſters würdig, voll 
Zartheit, Wahrheit, Tiefe und Innigkeit. Diefe Töne 
find Ref. wie Geiſterſtimmen dus feliger Vergeangenheit er⸗ 
lungen. — Treflich iſt das Heine Grdiht von Salis, 
an einen Schmetterling, einfach erhebend, ohne 
modiſche Kinftelel, — Diefem zunaͤchſt nennen wir: K. 
görfter’s Blick nach oben, bie Lieder von Helr 
mina von Cheyy, Clotilde, die Gedichte von 
Tiedge, die von Langbein, das Gebet, und cl 


nige andere von dem verftorkenen 3. Bapgrfen. Doch 


findet ſich auch unter ben Uebtigen viel Anſprechendes. Un⸗ 
ter dei erzaͤhlenden Gedichten hat Ref. beſonders gefallen: 
gr. Kind's der Wolfstampf, Forſter's blim 
der Saͤnger, die Saludel von Arthur vom 
Norditern (dad Gezwungene mander Verſe abgerech⸗ 
net), Krug von Nidda's grisdrig ber Koth— 
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den 10. November 1826, 








bart. — Unter dem Beiträgen In Profa ſcheint Mef. ben 
erſten Plag zu verdienen das eben fo zarte, feine und 
Ichenvolle, als durch Ginfahbeit und Natürlichkeit in der ' 
Behandlung ausgezeichnete Serlengemälde von Frieder 
rite Fobmann, Graf Lauzün. Diefe Erziie 
Iungsart folten ſich unſere Noveititen zum Muſter neh⸗ 
men. — Die Gräfin von Sallsburp, von gr 
Zaun, Darfielung edler Weiblichkeit in ber Perfon eie 
ner ausgezeichncten Dame des alten engliſchen Adels, ſeht 
anfpresend und brav aufgeführt. — Das Lieder: 
büdlein, Erzählung and dem 16. Zabrbundert, von 
Herausgeber, erregt das Intereſſe des Leſers dutch 
gemuthvode Behandlung eines nicht gewöhnlichen Stoffes, 
und fpannt die Aufmerkſamteit angenehm bie zum Schluſſe. 
— Roͤsleins Leben iſt eine zarte, allegotlſche Dies 
tung, von Junia (einem Namen, den mir zum erien 
Male bier finden). — Etwas Ausgezeichnetes In dieſem 
Taſchenbuche find die DiatereMeliquien, woruntet 
ſich unter andern eine geiſtteiche, fatprifhe Dichtung von 
dem werftorbenen Tonkünftler C. M. von Weber findet, 
die manden Mißbrauch der dramatlſchen Kunſt vetſpettet. — 
Dorn haben Ref. fehr angezogen, einige Gedichte von 
Semmler, eins von Luiſe Brachmann, und eins 
von Gonteffe, 

Sum Shmude des Buͤchlelns dient aufer den gemöhnr 
lichen Kupfern, die diesmal febr fanber und mett audges 
falten find, das Portrait ber verewigten Gattin von Mat⸗ 
hiſſon, im Profil gezelchnet, doch fol es, nach der 
Angabe ihres Gemahls felbit, nicht fo gang ähnlich 
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fern. Dazu iſt denn auch eine kutze Lebensbeſchrei⸗ 
bung gegeben worden. 


Orphea, 
welche Im Verlage von Ernſt Fleiſcher zu Leipzig erſcheint, 
und in einem mit viel Geſchmack und Eleganz dekoritten 
Pradteremplare vor und liegt, bat fib den Mufkfreunden 
dadurch empfohlen, daß fie eine Galerie von Kupfern zu 
den belichteiten Opern aufftellt, Diesmal it Mozarts 
gigaro gewäblt worden, und die adt Kupfer jtellen 
mit der fanberiten und netteſten Ausführung lauter ſolche 
Momente dar, die recht angenehme Bilder für's Auge 
gewähren. Sle fünnen daher wirklich als eine Zierde des 
Buͤdleins betrachtet werden. Der Inhalt belebt, wie bei 
den andern Zafhenbühern, aus Erzählungen und Gedich ⸗ 
ten. Won leptern find nur zwei geachen worden, nämlich 
ein dramatiſches und eine Ballade, das erſtere 
hat Herrn Raupach zum Verfafer, und führe die Auf 
fhrift: Alanghu. Wenn man auch nicht fagen kann, 
daß fich diefed Stät durch das cfgentlih Dramatiſche aus⸗ 
zeichnet, fo muß doch dir echt poetiſche, ungefünftelte und 
dos beſeelte Dittion, fo wie mande das Gemüth anfpres 
chende Eitwotion, dir Thellnahme des Leſers geminnen. 
Es iſt, fo viel und wiſſend, aud In Berlin auf die Buͤhne 
gefommen. Die Ballade, der Barde und fein 
Kind, it brav gearbeitet und rührend, — Unter ben 
Erzählungen möchten wir wobl den blinden Meiſter, 
von Friedt. Kind, obenan ſtellen, ſewohl wegen des 
anziebenden Inhaltes (es it das Leben des Malers Wer: 
muth und des betannten Fra Bortolomes), ber 
reich it an dem anziebendſten Verketrungen des Suitfals 
und rübrendiien Eituationen, fondern auch wegen der ein: 
fach edlen Vehandlung dieſes Etoflis. — Die Lebens: 
rätbfel, von Wilhelm Vlumenbagen, zeihnn 
fin aus durd die Darſtelung der Folgen, die eine nicht 
ganz beſonnene, oder mit gehöriger Einſicht geleitete Ans 
w.ndung des Magnetismus haben kann. Diefe Erzählung 
iii fehr intereffant, auch noch durch die lebhafte Darſtellung 
nlcht gewöhnlicher Lebenserſcheinungen. — Die Sci: 
pionengraft, von Fricdr. de la Motte Kom 
que, verſpricht durch ihren Anfang mebt, els fie im 
gortgange leitet. Der Held der Erziblung iſt ein edler 
Veepstitiner, der fein Vaterland von der Ihm aufgedruns 
genen Hertſcheſt Murats zu befrelen trachtet, umd ncbit 
ihn fpielt ſeine Tochter eine Haurtrolle. Das Ganze iſt 
nicht ohne Inteteſſe, und wiirde es nod mehr ſeyn, wenn 


Die 
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ed gedtaͤngter gehalten waͤe. — Die Glödnerin: 
Erzaͤhlung von Prägel, nimmt die Theilnahme lebhaft 
in Anſpruch durch die ungewöhnlich bedraͤngende Situatlon, 
worein die Heldin fogleih im Anfange der Darftellung vers 
fett wird, fo wie durd die Steigerung derfelben, bis zu 
der berubigenden und befriedigenden Anflöfung. Auch biefe 
Darfielung würde durch gedrängtern Wortrag gewonnen 
haben. 
Der Drud it febr deutlich und bequem zu lefen. 





Eine nene Erfheinung im Felde diefer Literatur iſt de 
Turaudot, 

Almanach des Raͤthſelhaſten, von Geotg Log und Earl 
Töpfer; der fih wohl, wenn man daraus, daß falt 
kein anderer Almanach bisher ohne Raͤthſel, Charaden u. 
ſ. w. beiteben zu können glaubte, anf die große Lichhabes 
rel des Publikums an dergleichen Dingen ſolleßen darf, 
sablreiber Leſer zw erfreuen haben wird. Das Mätbfel 
erfcheint bier, wie der Kucden bei einem Konditor, unter 
den mannichfachſten Geſtalten, fogar in der Form ber 
Erzäblung Das it fein unglüdliber Gedanke, ber 
denn auch bier zum erften Male nicht unglüclich ausgeführt 
worden iſt, denn die mitgetbeilten Erzählungen, ernſten 
und heitern Indalts, unterhalten auf eine befriedigende 
Art, indem fie außer dem Scherffinme auch noch das Ges 
müth oder die Phantaſie angenehm beſchaͤftigen. Da beide 
Hetausgeber and die Verfaſſer des Indaltes find, fo Fonnte 
man ſchon etwas Erfreuliches erwarten, und wir find übers 
ztugt, dab dieſer erfte Jahrgang des auch im Reuferm 
recht nett erfcheinenden Buchleins Lob es gleich Feine Kupfer 
aufzuweiſen dat) nicht der legte fenm werde, Gelbit die 
Eröffnung deſſelben iſt ein artiges Raͤthſel. 





Die Bruͤder. 
Eine Erzaͤhlung von C. v. Wachmann. 
GGortſetzung.) 


Die Männer endigten num den Geſang, und bie 
Tiere, zu ihrer matiirlisen Traͤgheit zurüdtehrend, legten 
rubig fih aufeinander. Jehtzt öffnete ſich der Kreis, und 
es erfchlen der Italiener, die fhöne Fremde an dem Arme 
führend. Der erſtere praiite ſcheu zurück, als er die 
Sölengen neben feinen Füßen nun erblitte. Die Thiene 
find gegähmt! forad jetzt die Fremde Im reinften Jtaliee 
niſch, und fhob die Schlangen, melde langſam In ihre 
Körbe frowen, mit dem fon geformten Fühhen anf die 
Erite, Die Thiere zeigten keine Spur von Born, snd 
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die Pſollen fürsten, als fie die Eintretende ertannt, anf 
ihre Knie, und berübrten mit der Stirne den Boden, 
Ale Blicke filen nun auf die Fremde. Cie war felant 
umd über Mittelgröße. Im ihrem Antlitz miſchten ſich die 
Füge der Aroberin, mit denen der Berohnerinnen des Abends 
landes, Von der eriten hatte fie das große, ſchwarze, 
fHön beſchattete Ange, jenes Ange, welches die Dieter 
bes Morgenlandes oft mit dem des Hirfhhes und der Gar 
zelle verglichen haben. Den Europderinnen glich fie In den 
feinen fhönen Farben ihrer Haut und den Formen des Ges 
ſichts. Der Ausdtuck des Ganzen war ein Gemiſch von 
Freundlichteit und Hoheit, welches Theilnahme und Chrs 
futcht zugleich gebot. Ihre Tracht war wenig von der 
erabifchen abweichend, und dem ſchlanken, wohlgebauten 
Körper angemeſſen. Das ſchoͤne Haupt war dom einem 
Kaſchemirſhawl In Form eines Turbans dicht umwunden, 
und gefhmüct mit einer blihenden Agraffe, fm welcher die 
Federn des weißen Relhers fhwankten, doch drängte ſich 
bier und da die Fülle des fhönen, blendend fhmarzen Kaas 
tes von Sie trug ein einfach weißſeidnes Kleid, und 
über diefem einen furzen, vorn offen ſtehenden Kaftan ren 
violettem Saamet, Ihre von fern ſtehen bleibende Ber 
gleiterin war eine Greifin von bohem, ſtatkem, faſt maͤnn ⸗ 
lichem Bau, und ftarren, faſt ſteinernen Zügen. Eln— 
zelne Locken des ſilbergrauen Haares ragten unter einem 
ſchwarz und grau gewuͤrſelten Shawl hervor, und cin 
graues, faltiges Gewand ſoß lang berab bie zu dem nack⸗ 
ten Fuße. Sie ſetzte ſtil und weit entfernt ſich an bie 
Ede einer Otto nanne, die Hände auf den finien, und die 
Blicke an den Boden feft geheftet. Die innge Fremde ers 
tegte bei den Frauen, mehr aber noch bei den Männern, Auf⸗ 
merffantelt umd Thellnahme. Obwohl fie wenig ſprach, 
ſo zeigte doch did Wenige einen ausgezeichneten Verſtand, 
and ungemelne, fat eurobälſche Bildung, deren Ansdruf 
durch Verſchmelzung mit der des Orients um fo interejfans 
fer nur erſchlen. Auf Niemand aber machte dir Fremde 
einen tiefern, blelbendern Eindruck, als auf Wilhelm. 
Der ſtile, freundlige Ernft derfelgen Paßte zu fehr au ſel⸗ 
nem eignen Werfen, feiner tiefen, deutſchen Gemuͤthlich⸗ 
keit, als dab er nicht, wenn er bemerkte, daß das Klare, 
Eluge Auge der Fremden öfter anf han, als auf Jemand 
anderm ruhe, in feinen Innern hätte aufs Wenferte er: 
sriffen werben follen. Obgleich font fig und einfolbig 
In größerer Verfammlung, ergrüf er heute mit Feuer den 
ar des Seſpraͤchs, und die Blicke mehrerer Damen zeig: 

a köhafte Theilnahme an dem jungen Deutſchen ‚ der ip: 
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nen {m feiner Vegeifterung, an welcher heimlich jede von ih ⸗ 
uen Theil zu baben glaubte, um fo intereffanter nur erſchlen. 
Laͤngere Zeit hatte ſich das Geſpraͤch um fehr verfhiedene Ger 
genftände bewegt, endlich aber drang die junge Koptin, welche 
der Eifer, bie Ehre des vaterlaͤndiſchen Tanzes zu retten, 
nicht länger zögern ließ, lebhaft in die Fremde, das Wer 
ſptechen, welches In ihrem Namen fie gegeben, zu dewaͤh⸗ 
ren. Nach lingerem Witeritreten, bei meldem die Ber 
ſcheldendeit die Fremde zum öftern erröthen lieh, erhob fie 
ſich, ſprach in rlnem unbefannten Dialekt einige Worte 
zu den Polen, welche fih eben fortbegeben wollten, und 
trat, fib von einer neben an firenden Dame einen Shawl 
erbittend, In die Mitte des weiten Saales. 
y (Die Fortfegung folgt.) 
G ebanrnte mn 

Men muß, wie mit dem Gedaͤchtniß, fo auch mit 
der Bhantafie zuweilen Wiederholungen rebt gefif« 
ſentlich anfellen, wenn nit Mandes, was man dad 
nicht gern verlieren möchte, entwiſchen fol. Ich glaus 
be, dab die Megel: „Stelle ber und frilhe auf die 
Wilder der Phantafie 1” feltener gegeben und mieniger 
beobachtet wird, als bie Regel, welche fib auf das 
Gedaͤchtniß bezieht. Und doch Hat auch die Phantaſie 
reihe und koͤſtllche Schäte In Verwahrung. Jörn Blle 
derm aber ergcht es oͤfters, wie denen einer vernachläfe 
figten. Gallerie. Wenn fie nicht zuwellen berworgehos 
ben und neu aufgefriſcht werben, fo verbleiben fie al 
semah bis zur Untenntlickeit, und verfhiwinden am 
Ende gänzlich. 





Mir Kelteren find aus der romantifhen Periode 
des Ledens in die phlloſophiſche, mo das Denken 
dem Phantafiren und Fühlen den Vorrang abgewonnen 
bat, unmertllcher Weiſe hinüber gefominen, Über man 
ſell die Erfteinungen, die innern und dufern, jener row 
martifhen Periode nimmer vergeifen | Denn ſie dienen 
teils zur Etheiterung des eigenen Brmüthe, theils jur 
richtigern Vrurtbeiluug und sur weiſeren Leitung der 
jüngeren Gemuther, welche der Duft und Ganz jener 
frübern Perlode nah umgibt, Wer nur immer von 
feinem edigen, nicht aber auch von feinem frübern 
Standpunkte aus beuttheilt und leiter, wird öfter das 
Diotige verfehlen und dus Wirk ſame und Hellſame der⸗ 
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Korreipondenz und Notizen 


Aus Wien (Fortfegung.) 

Mod eine von Sqhitters Traaödıen ift anınindren, Kar 
Bale und Biede. Die Mitford if arwil and eine jener 
Roten, für welche die Künfitern Durd Seflale, Draan, IBürde, 
Kuftend, Ton der großen Bett, riaent bernfen zu ſeyn ſcernt. 
Wie wenig darf bier noch Rujusetuat werden, um ein volles 
detes ante am bien! Dab eine fo denfende Frau deeſts 
mit (hövferiihier Kraft vollion, verſteht Ab eden fo, alt [717 
das jadtreid verfanmmelte Publifam 16 zu würdigen mwhte, 
und fie nad den beiden Wiren, im melden bie Mitferd ere 
forint, ſturmiſch vorrief. Auch börte man virtfältig beit 
Bunfh ansipremen: Ste möge doch bald Die Driina ats 
den. Wer foute wardiger, wer geeigneter Feun, Diele Aufaube 
zu 1öfen, ats eine foldhe Mitierd! Die weniae Tage danach 
eine frei der Lefdluatſchen zang entgegengeiente Hufgabe fo 
nit teſte. Ich merne namlıh bie Mienusafeit: „Komm 
der!ir non Eisdetz, die zwen Dat gegeben wurde. Bier, fo 
wie in der Ehule der Alten, im lenten Mittel, 
und in Haß allen Frauen, jeiate ſich ums flar, bak bie 
Diuſen· Schweſtern im einem weit befieren Einverfläntn fe Ir 
ben mifen, als irdiiche Kunf-Welbrifter,; denn Tpatia bee 
foofıgt ferr Kuraem Meipomenens Liebling auf eine beiondere 
EBeife. Seit Kurzem! Denm Id nebme feinen Auftand, iu 
Befennen, dab Dias. Stich dei ibren Baffuıeien zu Bien im 
Jabre 1820 von unfera erfien Künfterinnen Im Luftipielfache, 
den Damen Ldwe und Korn, übertroffen wurde, und baß 
wir damals eine Bervonfommnung, wie wir fie .jent su ber 
werfen und anmrünuen @eregenbent daben, aar mie für 
mdalich gebaften datten. Bis Mad: Danpilte zeigte die 
Stich, daß fie Mic Mars mihr wohahmt, aber das Epiel 
der arofen, vieleicht größten jeht Iebenden Künfterim fo nes 
man fupırte, um eim ebem fa volenhetes Bemätde dieſes dochſt 
intereßanten Edarakters jur Auibauuna au dringen. Bir das 
den faon mebrmats die unendliche MWaprheit in dem Spiel 
der Stich deſouders geruibmt, wir müfen es bier wirderbolen, 

"weil e6 gerade Diele Liarnicaft if, weiche ibr den Wea sur 
Meifterinaft m Quffpet bahnt. Wei ihr, wie ber der Mars, 
meint man: Die Prrion fiiete gar Time Momödıe, fie fire 
mit auf dem Tdeater, fondern Benehme fi fo, als ob fie 
Ab im idrem Haufe defünde, mit ıbrem Bemabl famolte, 
den Tiebentmitrdigen Seriog mit auer Unbrfannenbeit anbörte, 
wad nad jenem Moment ber Erftäruna dus: „Sit And ſchreck ⸗ 
tig,” gerade [04 uud nicht anders Ipretien lönnte, 

(Der Beſchluß folat.) 


,— 


Aus Megensburg. GBeſchluß.) 


Sur Feler des auerddaſten @eburts« und Namend: Befted 
Er. Malrhtät, des Könias, del Beieudtung deb äußern Scau—⸗ 
plagen: „Das Köniaste.” Ein auf die Beier diefes Tagts 
einens gedictetes aneaoııfde® Gemälde ın I Alte. Diries Gehe 
foiet, wetches die Pontatibe Familie unter andern Namen Im 
fhdnem arlehtiden Kofiım darfiente, wurde mit Beifall auf 
genommen. Diexranf folgte: „Eaindard uud Emma, oder: Kate 
fer Kart der Große anf jenem gneierbofe dei Aachen.“ Sürfts 
Lies Bamitiengemärte in 5.#. wow Kratter. Dieſes mitıne 
ter etwas wertreihe Drama wurde beitänig dargefieht. &6 
gedört wahrlich feine geringe Kunft daru, eine 6 einfache Bas 
dei, als diefer Dichtung ital @runde Firgt, wit eriihem Pers 
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fonm durch 5 Kite fo duirchiuführen, 2.5 dur Immer mens 
Bermidelungen das Iuterefie der Zuſchauer bis zum Sanuſſe 
erbaiten wird. Winsgrjeichnet war, mie Immer, bat epıiel der 
Dem. Zetrier (Emma), diefer anfprudiofen und Reihigen 
Kirmfterin. Nicht minder aut gab Dr. Müpidorfer feinen 
Exindard, und Hr. Langendorf Inferre gelungene Memente 
in dem wicht in fein Rouenſach gebörenden Evarafter Kaller 
Karis des Grofien. „Der Pater und der Tod, oder: dis 
drei Wunder.“ Rene totate Bauberpofie mit Befana uud Ta 
dieaurx iu 2 A., mad einer Eriäblung von Bangbein beam 
beiter von D. A. Blech, Mufl ven Wenzel Muttern. 
Eine Pofe, uber wride auch mur Ein Wort am verlieren dis 
Kritik micht der Mube wertd finde. Dr. Ebrifi, als Bar 
tentin, bewies neuerdings, tie einbemilh er auf der Bnbns 
fen. „Die Estbaten." Schanſpfel ın 5 Afren von Arreſt o. 
Dießes aut gefhriebeue und aut unterdaltende, wenn auch de 
was ins Breite fi verlierende Drama wurde mit vielemn Bleiße 
in die Scene gefeet; und ber gafırımde Dr, Diedrich, alt 
Wator von Bünm, und feine tiebtihe Braun, ats Eile, bat 
tem fich eineh wirderbaiten Beifaus zu erirenen, Der evtufaus 
naftırende Beneratmoler würde beffer arlalten daden, weun «6 
idm gegeden wäre, fi mir mess Wirrde und Kafland zu ber 
nebmen. Das Spett der Demo. Sereler (Uıtwe Golden), 
des Hrn. Hebbera (lateroffiiuer Graun) und des Hru. 
Müpiporler (Fapnenjunter von Schrauteuau) war wieder, 
wie ımmer, böhft aelungen. Grörend wirften auf Bas idüms 
Ganze dir wentgen Horte det Adintanten, und der ju ſpat 
erfmernende Philipp, deren Roten leicht Audre dätten übers 
uebmen konnen. 


Nachdem eine alte Aran, wabrſcheintich in Germmeifliimg 
über ıdre jammervote Lage, deu Tod im dem Äturben bir 
Donau gefuct und arfunden, erbännte Ab aud ein au Arteſt 
Gebrachter, dem e6 wohl adnen medhte, daß fein in der neuen 
Wohnung nichts Gutes warten möge, 


— 


Noti 


Mac der Mittheilung det Parifer comite philhellänitfüe 
Bat derſelde Dis zum 34. Detember 1825 an Beiträgen für 
Die Griechen eingenommen: 239.698 Gr. 68 ©t., nnd bavom 
find unter andern und vorsäglh wen Erprditionen an Krieabe 
pegeufländen zur Brundung eines Mrfenals und Artillerie 
Eorpt und mir Difisieren na® Griedienlund aefandt werden. 
Som 1. dan. 1826 di6 Ende Inn, deſſelben Jadres nat der Ber 
ein fowobt im Branfreid ſeibſt, als aus Deutihland, Der 
Schwen und deu Niederlanden 031,867 Gr. 99 Er. erbatten, 
und davım mebrere Erveditionen wit Lebemswmiltein, Wedca- 
menten, birurgifpen Iuftrumenten, VBulver, Biet, Wollen 
tnıformen u, dernl, mach Briebentasd arfidr, befonders durch 
die Bermitetung des wackern Epnard, Die Fumitie Orle⸗us 
dat nad den Liſten 27.000 Fr., Eunard 25.000 Ar. (aubee 
den 5000 Br., welche er bald nad dem Faue Mıflotongbi's 
sur Anstöfung der arfangeuen Weiber und Kinder bergab, 
und andern vVoſten) gearden; Dom {deinen zu jener Eumume, 
weldie bie Godbersine Familie Ditrans dem Parıfer Brerins 
Iwarfteht bat, neh 20,000 Er. aeredner werden zu mühe, 
weide dieſetbe Drei ihrem Wufentdatte in der framsälden 
Sawen im Jutins 1826 zur unmittelbaren Dispofition des ed 
ten, uneigrunüsgigen Epnarb ſteute. - 


—— — — —— — — — 


— Berleger: Ltopold Bo. 


dedatteur: K. 8, Merduf, Müller, 


’ 





Zeitung für die elegante Melt. 


— — 1, den dit. November 1826. 


Sonnabends 


Die Brüder. 
Eine Erzählung von C. v. Wachsmann. 


(Fortfegung.) 


Die beiden Landeleute der Fremden erhoben jeht einen 
Geſang von einer einfachen, doch wohllautenden Melodie, 
welche, ba dieſelbe ftets wiederkehrte, dem Mufitchore es 
erlanbte, in Variationen fie zu begleiten. Ohne das Ein: 
gelne des Tanzes zu befchreiben, gnuͤgt es vieleicht zu wiſ⸗ 
fen, daß derfelbe einige Aehnlichkeit mit dem indiſchen 
Shawltanze und dem Fandange der Epanier hatte, die 
grazievolen Stellungen belder in fi verband, und doch 
babei die fläpfrigen Darſtelungen des legtern vermled. 
Um beiten würde man ihm bezeichnen Fönnen, wenn man 
ſich die Menuet aflandangado der Spanler, verfhönert 
dutch Drapirungen mittelit des Shawls denkt, Ein 
ſtaͤtmiſchet Beifan der Geſellſchaft kroͤnte des Tanzes Ende, 
obgleich manche fhöne Hand fih nur mit Widerſtreben zum 
Klatfcpen bewegen lleß. Ich bin heut unerfättlih In Fot⸗ 
derungen, rief jest die Koptin, und Cie, liebe Maria 
(fo hieß bie Fremde), mögen mir immer zirnen, wenn 
ich Sie bitte, Ihre Duenna zu bewegen, und and den 
Linien ber Hand das Schiefat zu verkünden, wie folge es 
bereits grtban ! 

Die Sehergabe läßt Mh nicht ſiets gebieten; ſprach 
Maria; doch will ich fragen. 


Sie ſprach num einige Worte zu der Alten, melde 
dann, ohne eine Miene zu bewegen, zum Tiſche trat, 





Nun, ſprach Deſalt, wer will den Anfang machen? 
Meldet fih Niemand? — Nun dann, bier it meine 
Hund! 

Du kannſt es thun, Gultan el Raſchld! ſprach ernft 
die Alte; rein it dein Herz, wie deine Hand! 

&ie fah nun aufmerkfam die Linien derſelben an, ride 
tete fi anf, und eine leichte Roͤtde überſſog dle ſtarren 
Zoge. Dann ſprach fie mit einem ſeſt auf Defalr gerich⸗ 
teten Diit, und In einem fait grauenbaften Yırhos ; 

Mein Paladin! Diemeil du mic ermählet 

Zu fünden dir bein kuuftiges Geſchlck, 

So wife: daß, obwohl fie ſchon gelaͤblet 

Des Lebens Stunden, dennoch dit das Gluͤck 

Tren bis zum Ende bleibt, und zu benelden 

Bit du, mein Kid! Du wirt im Giegeödonner 

ſchriden. 

Ein ſchöner Spruch iſt dir geworden, Sultau! rief 
jest ein junger Scheich der Thebalde. Mag doch bie 
Sonne ded Lebens untergehen, wenn nur {hr Wiederſchein, 
der Ruhm, noch fange erglänget auf dem Mecre der 
Breiten. 

Hier meine Hand, ſprach jest der General Kleber, in⸗ 
bem er biefelbe der Alten reichte. 

Wie glei die Züge mit denen der vorigen! murmelte 
fie; und wie verfcbieden doch das Ente! 

Nun erhob fie den Blic und fprad: 

Um gleiten Tag’ mit dem „„Berecten” thelleſt 
Du elnft die Krome der Unſterblichteit. 
M gleich fein Ende faöner, doch ttelleſt 
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Du auch dafkr ein Gut aus Jugendzeit; 
Und trene Hände werten Sorge Fragen 
Der Wunden, die dir Tigerliauen ſchlagen. 

Der Spruch iſt dunkel, wie mein Schicſal, ſprach 
Kleber, doch glaube ih nicht, daß foldes In den Linien 
der Menfbenband gefbrichen ftebt. 

Zueifle nicht, entgegnete cin alter arabifker Hdupts 
ling aus der Gegend der Natrouſcen. In die Hand des 
Saͤuglings farich ANab fhon fein Schigſal, und es ſpricht 
der Prophet in ſeinem beiligen Koran: Das Blut, das dba 
fileßen foll, wird nict in feiner Ader bleiden. 

Hier halt du meine Hand, Alte! rief Murat munter; 
aber mein Orakel fen deutlich und verständlich. 

Die Linien deiner Hand, entgegnete die Alte, find 
fo leicht zu leſen, mie die Züge in deinem Antlig. — 
MRaſch ſprach Meint: 

Dich führt das Glüd an einem Roſenbande 
Auf einen Thron, Es wird dir untertban 
Das ſchoͤnſte Land Curopens; an dem Strande 
Des Mittelmeers fängt feine Graͤnze an. 
Nur böre, was dir Mäflgemg geber: 

Eon farben Kürten den Verbtechertod! — 

Gib mir das Land, ſrrach Murst lachend, und 
auch den Thron, das Uebrige wird fih fchon finden, — 
Aber Genſtal, fuhr er zu Bonaparte gewendet fort, mie 
es fteint, wollen Sie ſich ganz der Weißagung entzichen! 
Geſchwind die Hand! Laͤchelnd reichte fie der General. 

Die Alte fab hinein, und ſprach dann im Tone 
fdener Ehriurcht: 

Nie bat mein Aug’ in efne Hand gefhauet 

Die diefir aleich an Kraft ımd an Gewalt; 

In eine Hand, Ne bis zum Himmel bauet 

Din jtolien Ban, fo richg von Geſtalt. 

Nur nennt der Starke, dem die Welt zu Heim, 

Nice ſechs Fuß Erde einſt, darin zu tuben, fein. 

Ude Blicke fielen auf den Obergeneral. Er ſchwleg 
laͤchelnd und ſolang die Arme in einander, 

Wahrhaftig! ſprach jegt eine junge Franzoͤſin. Es 
it allerllerſt umd ſeht galant, daß die Herren meinen, ihr 
Sgieſal bedeute alein etwas. ent Femmen die Ftauen 
on die Meige. Madame San Gennare! machen Ele ben 
Unfeng. 

Die Italienerin teichte der Altın die Hand, und diefe 
fah mit Metlicber Anſtrengung längere Beit hineln, Inden 
fie ven Schweiß fin von der Stirne wiſchte; dann ſprach 
fie mit ſchwacher Stimme, Indem fie die Hand falten Heß: 
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Die Säge biefer Hand verwirten ſich; ich fehe nichts als 
Blut, und es beginnt der Sebergeit von mir zu meiden. 

Dann iſt es cine Mörderhand! ſprach leiſe einer der 
Jemailis zu dem Andern. 

Die Alte (bien zu wanken. Dies bemerkend ergrif 
Wilhelm ihren Arm, und führte forgfam fie auf ihren 
Platz zuruck, auf welden fih die Echerin niederlief und 
in das vorige Stinfhweigen verfont. Schon vorber hatte 
Wilhelm mehrmals bemerkt, daß die Blite der (hönen 
greniden längere Zeit anf ihm geruht; jetzt, nachdem ex 
der Ulten die Kleine Aufmerkſamkeit erwiefen, glanbte er 
in ihnen das Zeichen dankbarer Anerkennung zu lefen, und 
rd ermuthigte ibn, öfters das Gefpräch an bie Fremde 
zu ridten. Er Eonnte fib Anfangs einer gewiſſen Befans 
genbeit nicht erwebren, die Worte zu dem gemöhnlichften 
Geſpraͤce begannen ihm zu fehlen, und alles dieſes würde 
die peinlichiie Verlegenbeit in ihm erzeugt haben, wenn er 
nicht bemerkt hätte, daß feine ſchoͤne Geſellſchafterin ſich 
mit ihm in gleibem Fale befand. Auch diefe erröthete 


öfters, und fprah, wenn ihre Worte am Wilbeln ger - 


richtet waren, weniger Mar und folgerecht als fonft. 
Endlich aber machte, wie das in folden Fällen wohl zu 
geſchehen pfegt, Diele Vefangenbeit einem gegenfeitigen 
Vertrauen Pag, wiltes ſich bei gleichgültigerem Geſpraͤch 
erſt fpäter zu erzeugen im Stande it. Beiden kam die 
Lofung zu einem algemeinen Aufbruhe zu früb, und 
wenn auch die von Wiltelm ausgefprodene Hoffnung, feine 
Geſell ſhaſterin öfter zw feben, nur mit einer Verben: 
gung beantwortet wurde, fo glanbte er doch fu der Art, 
wie folde aufgenommen worden war, eine Theilnabme 
derfelben zu bemerfen, Der Kaufmann, bei welchem die 
fehöne Fremde wohnte, Fam nun herbei, und ladete ſolche 
ein, feine Frau In eine Abendaeſellſchaft in deren Familie 
zu bealeiten. Sie lehnte dies wegen des ſichtliden Uns 
wohlbeindens ibrer Beglelterin ab, und der italienifche 
Dfüzier trat wit der Aeuferung hinzu, dab ibm der mit 
feinen eigenen Wünſchen übereinflimmende Auftrag des Ger 
uerald geworden wäre, die Fremde mad ihrer Wohnung 
zu geleiten. Wie es ſchien, gab dieſe nur mit Witere 
willen ihm den Arm, und Wilhelm bemerkte zu feinem 
Säregen, dab das Geſict des Offiziere vom feurigin Ey: 
permeinerglübte, in dem er fih im MNebenzimmer guͤtlich 
gethan. Um jede Unbill von einem Wefen abzuhalten, 
weltes, mie er wohl fühlte, mehr Cindruck als je ein 
anderes anf ihn gemacht, beſchloß er ſcnell, doc unbe» 
merit, den Ubgıhenten zu folgen. Er thellte diefen Vor⸗ 
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fag dem Doktor mit, mit melden er zufammen wohnte, 
und bat diefem ihm bier zu erwarten, doch es verfiherte 
berfelbe, dafi, da ihm Wilhelms Eoralofigteit mur zu bes 
Eannt fen, er niemals erlauben werde, daß biefer fi Im 
ben ’engen Straßen der feindlich geſunten Stadt zur Nacht 
gelt im eine Gefahr begebe, die er felhit nicht mit ihm 
tbeile; wolle er indeß dies dennoch thun, fo beitebe er 
daranf, ihm zu begleiten, und er habe fi, mie es ſich bald 
zeigen werde, bereite auf ſolche Fälle vorbereitet, indem fein 
Leben, ſeitdem er Heidelberg verlafen, ſtets eine Kette 
von Gefahren gewefen , obſchon er nicht läͤuguen wolle, daß 
er ſich ſolche, vermöge feines heftigen Temperaments, felbft 
oͤfters zugezogen; auch möge wohl der Umſtaud, dab er 
ftets aus dicfem fiegreich hervorgegangen, dazu beigetra⸗ 


gen haben, daß er ſolche mehr als eine Abwechfelung auf . 


dem einfürmigen Lebenspfade betrachte. 
(Die gortfegung folgt.) 


Mancerlei, von. B. 


Wenn-der Menfb wißte, wie felten ein ſchoͤner Mo⸗ 
ment wiederkehrt, er wuͤrde ihm feiter haltın. Cage ſich 
doch Jeder im Leben: Das It nur Einmal fo, dleſe Ges 
falten kommen in biefer Beleuchtung nie wieder zufams 
men, dicfe Gemüther berühren ſich in folger Waͤrme nie 
wieder, 





Das Weib muß man aus ihrem Gefühl für göttliche 
und menſchliche Ordnung im Allgemeinen begreifen, und 
fie nicht mit männlicher Dialektit im Einzelnen widerlegen 
wollen. Hat fie jenes Gefühl nicht, iſt fie frelgeiſtiſch 
nah ofen, umordentlih, unfittlid mad unten, fo tragen 
Mifbildung, Verführung, fehlgeſchlagene Hoffnungen bie 
Squld. 


Der Leiden größtes iſt — das Ungewohnte. 





- Das Schaufpiel im Schauſpiele. 
UM ....in Leipzig. 
Des Shanfpiel hatte endlich aun begonnen, 
Und mas fie fpirkten, nannten fie ein — 
Die Flitterhelden, die Theatetſonnen, 
©le traten cin und Jogen ſich zarhck: 
Dur leete Scheu war mir im Ohr jerronnen, 
Dem weſenloſen Schein entfloh mein Bud; 
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Der bunte Staat und die geſchmluften Wangen 
Sir fonnten Aug’ und Sinn mir micht befangen. 


% 


Sie konnten Aug' und Sinn mir nicht befangen 
Beil ih ein neues Schasſpiel dar mir fieht, 
Ein Frauembild mit zart gefärbten Wangen, 
Demi erften Mothe gleih aus Dftens Zelt; 
Und ale der Winipervorbang aufgegangen 
Bon Ihrem Ung’, mar eine mut Welt 
Wen Wahrhett, Licht, Geſthl und Glanz and Beben 
Dem froh erftaunten Ange preis gegeben! 


Dem froh erftannten Auge preis angeben, 
Bar man eim Lufifpigl vouer Port, 
writ Mörper ſchien ach Dichtang au verweden, 

Verwittlicht ſchlen die Babel der Magie, 
In Zormen, &ie der Hhnenhatt meftreben 

Las jaubervon die Macht ber Karmonie, 
Ein Moientsg degann vor Hers ju bagen, 
Bis fie das Auge ſteuudlich arfgeſchlagen! 


wis fie dat Auge freamdlih anfgefhlagen 

Eebetre (HR mein ſut aschrodimes Heth, 
Gie anzubliden konat' id nimmer wagen, 

Ded blleb myin DE auch nirgend andermärtt, 
Gefpalter fo in Wagen und in Bagen 

Empfand Behagen Id an ‚Mefem Schwmern; 
So hatt’ id fie zu ſcheuen Murh gefenden, 
WBegterig ſelbſt mi tiefer zu verwunden. 


Wegierig feldft mic, tiefer zu vermunden 
Sal anverwendt dh Ihr in's Mngefiht, 
Da bat iht DU mich platlich anfarfunden, 
Und in mein Welen ſchoß ein Strom ven Eiche! 
Bot was er ſprach, Ich kennt' es nicht erfunden, 
Roh finn‘ Ich mach und ſeh die Deutung nicht, 
Mech finn Ih nad und kann es nicht erfiunen, 
D6 aus dem DE war Doffaung zu geioinnen ! 


05 and dem BR wer Hoffnung ze gewinnen ? 

Eprich Pimmel; ja, ſenſt fpriht die Hoͤre: nein! 
Ooch euch der Zweifel iſt ſchon ein Beglanca 

Der Sellgkelt gewiß gelledt ja ſehen! 
So will ih ſtete und ewig drüber Finnen, 

Aus Licht und Mache mir wehen rinen ©Shtin; 
Und dieſen Scheln, dem ich mir feitfe grwoben, 
Win meiner Liche bräuttich ich verloben ! 

N. G. Saphir. 


— 


477: 
Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Derlin, den 15. Oktober, 


fe Breacıflerung zu feßen, datire ich 
en en den Monat Eeptember umfalı 
u. dirsaral vom Geburtstage uniers algelirdien Krone 
Baker Id konnte, rüdwärts fareitend, Die heutiarn Befte 
—2 wer, und danu aues vorberarbeude beimreibem, 
es «6 mir amgenteffener, das frode Ereigmih für dem 
22 des nähflen Beribrs aufıniparen. Dies wıl ib denn 
un und diefen wit der Deutigen Poft mod vor dem 
——a— — — fafen. Deim Later Wort betraf = m. 
„Matternden Nachtiaau,“ wı pie 
ee eg en Sängerin fo beieichnend aeachen 
ge fie es als eim Mehendes sent derbedatt. Bienm id 
damals mit dem Werihte fiber fie fatoh, fo Tönmte ich jrak 
am Paßendflien dei ihr anfangen, Die linbehandigteit der 
Sau eines wankeimmtigen Fuplifums, mwelbes mit ur⸗ 
kbeitt und mie urtveiten fanın, fondern ſich mr feinen Ems 
pfindungen ütdertäßt, bie mit einmal burb das Arfente 
tie des @rgenftandes, sondern burd lauter Nebendinge ers 
zegt werden, zeigt ſich am diefem Beifpiele wieder aan) aufe 
falend. So lange Henriette Sonntag in Porıs nur Bafl war, 
und dort den ungetbeilteften Beifot fand, waren ihre Diefigen 
Anderer und Bewunderer vol des größten ‚Enrbnfiutmus für 
Me. Breitm Konditer Grebeiv, und uberatt, wo fracub ſche 
Beituagen anjurrefien waren , drängten Ab cine Menge bifline 
guirter Verloren, um die erflen MNentafeıren von der gelichten 
Kpmweienden zu erhalten. Man rık fi die Jeurnale anf ben 
Händen, und trat den Arıflarone, dem eimiigen, ber fih alt 
Geanır der betden Eängern jrigte, mir Biken, Endlich 
fonnten es die beißen Bercbrer nicht mebr in dem derteren 
Bertin ansbalten. Sie wabmen Irland nad meitlih neleat« 
wen Bisern, und fahren dann in dem Eifer ibrer anbrtenden 
Gefinunmgen fiber die Wadesrte bimaus, bis Die Bifitatorem 
an der Barriere Montmorıre ibnen ein Hatt inriefen. Dert 
uminmärmten fie die ſabne Eöngerin, bis fie nah Bomeane 
in’s Bad reifle. Darauf ekebrteu uniere Aubeter einer nach 
dens andern lanalamı, Indem fie fi oft minpredten, und amt 
tbränenden Bicken rudwarts jbuuten, old umgtkedrte Zug ⸗ 
wönel, zum Herbfi zurncez den Artibling batten fie dort ver 
tafen. Nun, BGıe muſſen ja dieſe traurigen Karavanen in 
Leipzig bei'm Durbdehtiren aefeden Duden, — Endtib erfchalit 
Die frobe Kunde ber Heimfebr. Die ariehifihen Frauen fonns 
tem ıbre Manner, ats Me von Troja miederfibrten, nicht fo 
febntthft erwartet baden; Wenelove freute fi mit‘ fo auf 
den Drvflens, als unfere ranbiofen Kate auf ibre Wörtin, 
Erlirmend eilen fie hinaus bdes an dem Drt, der durch feinen 
Aunvoien Namen amt befien zum Empfange areinmet if, 
Treutudrietzen, eine Stadt, Die, and mimt obne Beerutung, 
nerape fo wirle Meilen von Berlin entterne if als es Me 
fen aibt. Die Roſſe der Börtim werden narnriich ausge⸗ 
ſpannt Goq Dodı das Bolk eine Sappho im Trinmpbmagen 
Beim), die Anderer Taken Ah Zaum und Gebittz antraen, 
Sepr traben fie fort. „Halt!“ rufr der Einnebmer, „Chanflees 
geld.’ JZeder Beredrer fon für eim Pferd deradten. Das ıft 
unerbört, Erreit erbebt Fb, die tngedmidigen Liebenden 
fampien den Boden, Staub fleipt auf. Cudlich fliftet bie 
Briedensaörtin einen Beraleim., 
(Die Bortjegung folgt) 


ur 
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Aus Wien, (Befälnf.) 


Meierdaft IM die datauf folgende Ecene mit ihrem 
Danne, dezauberuad der Ton, mit dem der Brief arteiem 
wurd, Turch folbe, Beim arößten Ibrıte der Buihauer % 
eiufach fbeinende Mittel, gelang es ibr, und mir fonven far 
grau Ibr allen, von all den äremden, weite feit mebrerem 
Yıbren bei uns gaflirten, dab bie arwöhntıhen Rügen über 
Genertdert, fremdartige Defiamation, Künftelei mit atbdet 
wurden. Der Ruuflfinnige, altih dem weniger @ebildeten, 
fand fi ſchaetn befrenuder, verfland Wort und Elan, war 
lets empfanstıh und aufgerent, tbeilte Schmerz; wub Brende, 
darans folgte narürtih,, dah man bie Künfiterim, als fie nad 
der Diana mıt den orten banfte: „Deder Tag, an drm 8 
mir aradunt ıfl, vor ibnen zu erfheimen, wird mir in einem 
Greudentag,“ dura den fautefen Beifal veıfiberte, daß man 
auch bierin mit idr übereinftimmte, deum anb uns wurden 
die Abende, wo fie auf unferer Bühne glänste, su Freuden. 
fefteu, um fo mehr, ats Ae bei den meiften Darflelliungen 
dur unfere erfien Künfter, folalib anf eine ihrer aan 
würdige Weiſe mmerfiügt wurde, Mir fünnem dirieh Lob 
ebne Uudeſcheideuhtit ansiprenen, Pa Die Bortreffiinteit der 
rener Hofbudae, Deionders im Lufipielfadhe, von Niemanden 
beſtritten wird. Es frent ung aber au, «6 bei dirfer Welse 
genbeit iu tbun, Da es zualeih als eine Art von Anichernris 
geltuug der WBalanterie ariten kann, indem man Berrn Korn 
in dem Funfifinnigen Berlin auf ädnliche Mrt Lob fpendete, 
16 Dieb: „Herr Korn fen am !heatraliiben Himmel ein term 
erfier Größe, der eb verdiene, ale € ‘far, neben Diana 
Std, ju nlänıen, 

Am Eiufle bemerfen wir, daß bei der frhten Baftrolts, 
mabdem dirie wirt arfeierte Rünfllerin bereits Mbimıed aenoms 
men batte, das Vudlıfum fie modhmals zu ſeden verlangte. 
Ein fo bifondırer Bau, daß wir bei mmferm denticmn Sch au· 
ſplet kein Beifpiet nifen, fertdem uns Mad, Etihb vor ſech⸗ 
Jahren verlieh, und ihr dirfeibe Edre widertur. Daraus 
Fönute man beimabe folgern, daß diefe Künfterin nur mit fi, 
feion veralihen wrıden darf. Mor mehreren Grrichten,, wel: 


Ge wadreud ihrer Auweſenheit erfgienen, möge folgendes dier 
Piag Anden: 


Nad der Borfiellung von: Kemm ber! 


Komm her! Da fpribft et ans, o bolde Bauberin, 

Und maatich piebt zu Dir das Sulbenpaar un« bin; 
Metodiid wird die Grimme, bod die Kunft neprieken, 
Nur meint «6 nugalant, dab Du zugleich bewirfen, 

Es fen! mund ienern dech der wirtſam rechte Ion, 
Denn irugptios riefen wir: Komm ber! fedis Dabre (dom. 


8. U. von Aurlander, 


— — 


Noti 
Wo bat der Cotoffus zu Rochng sehanten} 
Nur mict da, wo man gewöhnlich glaubt: über swei Beten, 
die den Eingang des Dafens bilden, Ber Dberfi Rottiere 
im Antwerpen derechutte, al$ er dert war, dafi, da ber Kos 
kofine nur 62 Cubitus Höbe gedadt dobe, umd ein Mann von 


6 Zut Hede nur 3 Buß breit Ab außi, reizen 8 
Bırdfänte jene beiden Bellen, ter Fee une, Diele 


unter ihren Füßen haben er — Denen nia⸗ 


ö—— —— ) ——— —— 


Werleger: Leopoltd Bob. 


Redocteur: R, 2. Metpuf, Mütter. 
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Der Blid nah Dben. 


Einen Blick zu Gott empor 

ihr’ an jedes Tages Morgen, 

Eh? fih In der Erde Sorgen > 
Bald zeritreut dein Geiſt verlor, 


Steh’ ihn on, um Muth und Kraft 
Zu Volbringung edler Werke; 
Nur von Oben kommt dir Stärke, 

Die auch Schweres leicht erſchafft. 


Einen Blick zu Gott empor 
Mit’ an jedes Tages Ente, 
Auch bein files Loblied fende 

Su der Welten Jubelchor! 


Bir ihn, daß im’ ſtiger Nacht 
eine Engel did umfichen, 
Daß du fühlt im leifem Mehen, 
Wie auch bier fein Ange wacht, 


Einen Blick zu Gott empor 
Richt’ in deinen Leidensſtunden, 
Nur ber Kranke mag gefunden, 
Der zum Arzte ihn erfor, 


AH! dann fällt ein Sonnenſtrahl 
In dein nahtumbältes Leben, 
Fricdensengel ſiehſt du ſchweben 

Durch das dunkle Thränenthal. 


Einen Blick zu Gott empor 
Miste, wenn des Lebens Wonnen 
Dir im Glanzge milder Sonnen 
Bloͤhn ein ftolger Blumenſſot. 


Bit? um Lich’ und Demuth ihn, 

Um Erfenntnif feiner Gnade, 

Dann wird von dem ſchmalen Pfade 
Pie dich die Verſuchung ziehn. 


Einen Blick zu Gott empor 
ihr in deinen legten Schmerzen, 
Frommer Glaub’ enthält dem Kerzen 
Dann des Himmels Sicgesthot. 


Lelcht entrüdt der Erde Tand 
Trägt did eines Serarhs Flügel 
Hm auf Edens Blumenhügel, 
In bes ew'gen Friedens Sand, 
Methuſ. Müller 
Die Brüdern 
Eine Erzählung von C. v. Wehsmann, 
(Fortfesung.) 

Die Vorbereitung, auf welche der Doktor In feines 
Geſpraͤche deutete, beſtand im einen breiten Gurt, In 
welchem zwei entfenli fange Meiterpitelen ſteaten, und 
feln Diener erwartete ihn mit Diefen vor der Thür. Alm 
dings war es nicht zu laͤngnen, daf der Meine Träger die 
fer Waffen gewirfermaßen durch deren Zinge gejmwungen 
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wurde, jeder Gefahr zu ftehen, Inden bie Laͤuſe der Pie 
ftolen weit über die Anie binabriihten, und in Gemein: 
(haft mir den mädrigen Stiefeln jedes Entjlichen unmoͤg⸗ 
NA machten. Dbalio Wilhelm bei feinem Vorhaben jeden 
Begleiter uͤberflüſſig fand, auch in biefem Fate ihm DVence 
witlommmer ald der Doktor geweſen wäre, fo hatte er 
doch den erften im Gedränge gänzlih verloren, und ber 
gute Wille des letztern, fo wie der Wunſch, nicht lingere 
Seit zu verlieren, vermochte ibn num, das Anerbieten ans 
zunchmen, Der Mendſchein erleuttete die Straßen falt 
zu Tageshelle, und diefer Umfiand machte es den Freue 
ben leicht, dem Ahgebenden im einiger Entfernung nachzu⸗ 
folgen. Wenige Sqritte hinter ihnen gingen auch bie 
Piplen, und es ſicl dın Freunden auf, daß ſolche fich ber 
ſtaͤndig im ihrer Nähe bielten. Die Mutbmafung Wil: 
helms, in Hinſicht des Italleners, war nicht ohme Grund, 
und er gemabrte beutlih, daß die freie Nactluft dem 
Rauſch deiielben fait geiteigert hatte. Laut und zudring⸗ 
lich ſptac er zu dem Mädchen, und fo ſeht fi folde feiner 
Naͤhe zu entziehen fucte, ſolang er oft dem Arm um ih⸗ 
ten Leib. Jetzt waren fie auf dem Plage der Moſchee el 
Aber, in deren Umgebung die Fremde wohnte, angeloms 
men, und Milhelm hörte deutlih, dab Bolzani darauf 
drang, das Maͤdchen in die Wohnung zu begleiten. Diefe 
bat, fie ſehte, doch er im Taumel beitand daranf, und ftich 
die Alte, wilde drohte, hart jurüd. Chem mäberten fich 
bie Freunde num der Gruppe, als die Alte, fie für Pſollen 
baltend, mürbend rief: Nieder mit ibm! Zu Hülfe der 
Toter des Enirs! Seod Ihr nicht Jamallis ? 

In diefem Augenblicke fprang einer der leptern mit 
ge zücttem Dolche rafb bei Wilbelm vorbei, doch dicker 
faßre ibn bei dem Arme und rief: Mein ift der Kampf! 
laß mir die Made. Cr trat num zu dem Staliener. 
Herr! bob eran; mas bedenter dies Benchmen gegen bie 
Dame? 

Cie fhänden die Uniform! ferte der Doltor noch 
hinzu. 

Ich muß Sie, fprah Bolzani, ber zur Befinnung 
zu kommen ſchien, erfuten, daß, menn Cie, wie ed 
ſcheint, fih niemals von ihrem Narren trennen können, 
and defür forgen, daß er nicht vernünftigen Leuten Lie 
fig falle. 

Der Doktor glaubte Faum feinen Obren trauen zu 
dürfen, umd gerieth bei der frechen Mede in eine Wuth, 
welche ihn der Sorache faſt beraubte. 

Ich muß Sie bitten, ſprach Wilhelm, um dieſem zu⸗ 
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vorzutommen, ſich anftändiger Musdride von einem Manne 
von Dffizlersrang zu bedienen; zudem bin ich aud gleiche 
fals der Meinung, daß durch Ihr Betragen die Uniform 
entehrt wird. 

Wirklich? entgegnete Bolzant hoͤhniſch; es iſt tin 
glaublich, bis zu weldem Grade der Anmaßung ein paar 
lobende Worte des Generals ſelbſt einen Philofophen brine 
gen koͤnnen! 

Dies fordert Blut! rief Wilhelm, und griff nah des 
Dottors mächtigen Piſtelen. 

Ih bin bereit!, entgegnete Bolzani; umb zwar auf 
der Stelle. 
ddgor werdet, ſprach MWildelm zu den Polen, für 
die Sicherheit der Dame forgen. — Er verbeugte fi nun 
gegen Marien, welche angitool bie Hände rang, und er⸗ 
ſuchte dem Itallener dann, ihn einige Schritte weiter in's 
greie, in die Gegend der Strafe von Mafr el Atif, zu 
begleiten, melde dazu geeignet fep, ihr Vorhaben auszu⸗ 
führen. Bald gelangten fie dahin. Es war ein weiter 
wüfter Plan, auf welbem unter Rulnen zerfalener Hütten 
noch einige bewohnte fanden. 

Eie haben den eriten Schuß! ſprach Wilhelm zu dem 
Iteliener, Inden er ihm eine der Piſtolen des Doktors 
reichte, während legterer die funfjehn Schritte abmaß, umd 
trat dann an feine Etelte. 

In der Bruſt des gutem Doftors bewegten fich Indefe 
fen die entgegengefegtefien Gefühle. Ließ auch feine Liebe 
zu Wilhelm den ganzen Handel ihn verwünaſchen, fo kannte er 
doch auch deſſen Geſchiclichtelt, und gönnte dem Jtaliener 
ſchon des erlittenen Ebimpfes Willen eine Lection. Auch 
ſchmeichelte c8 ibm, daß morgen dus ganze Hauptquar⸗ 
tier ihn als Secundanten In einer Chrenſache nennen 
mürbe. 

Die Gegner traten jetzt auf Ihre Plaͤze. Boljani 
zielte, ſchoß, und feine Kugel ſtreifte Wilhelms Epanlette, 
doc obne ihn zu verlegen. 

3a zwelfle niht, ſprach diefer, daß Eie bei rubiger 
Beſinnung Ihr Benehmen gegen die Dame mifbiliger. 
Wire dies jet ſchon der Fall, fo bedürfte es nice meine 
Schuſſes, da eine Erklärung in diefem Sinne mich um fo 
eher zufiieden ſtelen würde, als mein Bettagen, bier 
und andırwärts, weder einer Mechtfertigung noch elnes 
Eommentarg bedarf. 

Keine Phrafen! rief Bolzani. Schleßen Eie! 

Sie wolen es; entgegnete Wilhelm, und fpannte 
fein Piſtol. Er zielte nun einen Augenblig, ſchoß 
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und die Angel durchbohrte dem zechten Arm des Geg ⸗ 
ned. 

Ende bed erſten Akts, doch nicht des Stuͤcs! rief 
Enfrfcend der Staliener, indem der Arm kraftlos herunter 
fant; für heute aber hin ich zufrieden. 

Der Doktor trat nun herzu, und erflärte nach Eurjer 
Befihtigung, daß die Angel Im Arme, und zwar auf eis 
ner ſchwierigen Stelle feftzufigen feine, weshalb man eis 
len muͤſſe, felbige heraus zu bringen. Aue drei traten 
mun im eine Hütte, im welcher man mod Licht bemerkte, 
und ber Doktor wicderholte nah nobmaliger genauer Uns 
terfuhung der Wunde feine erſte Behauptung mit dem 
Sufare, daß die Angel, melde zwiſchen Sehne uud Rnos 
Gen ſich feſtgeſetzt, ſehr ſchwierlg herauszuſchaffen fed, 
daß er dieſes aber mittelſt Erweiterung der Wunde ohne 
üble Folgen zu bewirken gedenke. Da er ein clrurgiſches 
Beſteck ftet bei ſich trug, fo legte er gleib Hand an's 
Bert, und volendite die Operation mit einer fo andges 
selchneten Gefwielistelt und Eorgfalt, daß Bolzanl 
ſelbſt ſich ardrungen fühlte, ihm nad Veendigung derfele 
ben in den ſchmeiche lhaſteſten Worten feinen Dank zu jols 
len. Der Kleine legte num noch einen ans dem Schnupf⸗ 
tuche und der Adjutanten:Schärpe Bolzani’s hoͤchſt kuniiger 

"recht verfertigtem Verband auf deſſen Munde, und fügte 
außer vielen berubigenden Worten noch eine genaue Anwel⸗ 
fung zur fernern zweckmaßigen Behandlung derfeiben bei, 
fo daß man hätte glauben koͤntten, er gehöre zu des Wer 
wundeten genaueſten Freunden. Ws er mum aber feine 
Inftrumente aufbewahrt, den entferlihen Gurt ſich um 
den Lelb gefhnallt, und den Hut auf das große Haupt ges 
ſtuͤlpt, da übermennte ihn doch der Merger wegen des ers 
fittenen Eiinpfeg, umd er trat vor den Italiener, mit 
srimmiger Stimme fprewend: Wenn Sie die Wunde Is 
rem Arzte zeigen, fo wird er gewißlich der Meinung 
ſeyn, daß Kapitän Kleiber zur rechten Zeit feinen Narren 
bei ſich gehabt! IH wünſche wohl zu befommen! und 
ſchritt nun wie ein Sturmwind jur Thur hinaus, 

(Die Fortfegung folgt) 
nn — 


Man nee einen Elcphanten nicht. 
Mie ib, erzählt Murrap®), deſſen Beben im London 
ietzt heransgefommen iſt, 4774 die Clephanten befuchte, 
) Einer der bellebteſten pätageaifhen Schriſtſteuer Engr 
landa, der im Unfange diefes Jahres fach, Gelne &ramı 


marif der enzlifhen Gprage, die zurnft 795 
erfhien, het 40 Yuflagen erlebt, 
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welde damals In London gejelgt wurden, zog ich dem el⸗ 
nen mit einem Gtode das Heu binweg, welches er auf 
der Erde mit feinem Ruͤſſel durchſtoͤrte. Ich gab babel 
genau auf dad Thier Acht, um von ihm für meine Nele 
kerel nicht gezüchtigt zu werben. Der MWärter indeſſen ſah 
es kaum, als er mir fagte, wieder Elephant es fehr übel 
vermertt babe, und mich gewiß nicht vergeſſen werde. 
Mir entfiel die ganze Sache; wohl ſechs Wohn gingen 
bin, ehe ich die Elephauten aufs Neue ſah. Gewlß Hun— 
derte waren indeſſen dert geweſen, amd doch faßte mich 
das Thier gleich in's Auge. Daß ih om eine geheime 
Mache deſſelben deuten folte, fiel mir indeſſen doch nicht 
ein. Auf einmel aber ftredte er feinen Rüfel nah mit 
aus, und ſchlug mit demfelben nach mir, dab ich, waͤr' 
ih ihm nahe genug gewefen, ein Kind des Todes fepn 
konnte, Zum Glück murde id mod feine Abſicht zeitig 
genug gewahr, um mit einem Gage entfpringen zu Hank. 
Gegen ale andere, die ihn fahen, war er zahm und fuͤg · 
fans, mur mich hatte er von der jüngſten Necerei ber auf's 
Korn auch noch jept genommen! 





N iS ce Te 
Aegrptiſche Alterthämer. Einige Kun 
dert Kiſten derſelben find jetzt wieder davon in Paris tms 
ter Champollions Leitung angefommen, umgerechnet viele 
hundert Gentuer Vildbanerarbeit, von denen einige Stud 
allein 140 bis 180 Gentner wiegen. Griechiſde Papy⸗ 
rusrolen, ein Blatt von einem alten grieciſche lateinis 
{den Wörterbuse, nach Art der unſtigen entworfen, ges 
gen 400 brongene Arbeiten, mehr als 200 Holsfänig: 
arbeiten, eine Harfe, 3 Fuß 8 Zoll hoch, mit noch einl⸗ 
gen Salten daran, ein Armſtuhl mit Elfenbein und Eben 
holz ausgelegt, eine Trommel, unfern jesigen aͤhnlich, 
gläferne Gefäße, Gemälde anf Holz und Leinwand aus 
der Ptolomderzeit, Urmen, Thiermumien, Beine Sta: 
turn aus Thebens Königegräsern, ein Sarcophıg von 180 
Erntnern, große Hitorifche Basreliefs und taufend andere 
Dinge zeugen, welden unerfhöpflihen Vorrath bie al: 

fen unterirdifhen Gewölbe Aegpptens bergen. 


———___ 


“An none 


Börtlige, Be du befhehden Dein Bild uns Kr 


dern detſagteſt! 
Sith nun km Pelikan, a 


Morter, dein tteuſtes Synbol. 
Gr Don g. 
— — 
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Korrefpondenz und Notizen 
Aus Dresden, den 10. Dftober *) 

Da der erflie Tag, den id bier zubrachte, ein Sonntag 
war, fo fraate ib nad dem beten Kanzelredner, und 
man wird mid im die Neuftädter Airche, wo Shmals erfier 
Drediger iſt. Meine Erwartung ward bet weitem über» 
troffen. Um biefem Kamttredner And die Dresdner mebe 
gu beneiden, als um viele Saahe der Kunft, die fie vom ibrem 
Borfapren erdteu, mad um die ſchöne Natur, bie beionders 
im einiger Entferanng von der Stadt reijend zu nennen If, 
vorjügtih die Elbe entlang, 

Diefer Redner ıft mod reicher beaabt, als alle die Kan⸗ 
letredaer, die wir gemerufhbaftlid, in der Srimard, fo wie im 
Austande, börten, und die uns io oft erbaben und entsüdten. 
Reunen wit ich fie micıt! Ein jeder von ıdmen bat feine bes 
fondern Boriüge, Wenn einer als relsgiöfe Poitefopbie, rim 
Anderer als der Marfte Verftand erſcherut, und eim Dritter 
als feuriger Muftifer Bitze fhleudert, io it Schmalz die 
debere Porfie. Er if für die geditdete Weit rin Lit, das 
rein aus dem raue der MWoltesiebre berworbricht. — Bu 
einer Zeit, wo eine ſolche Mädrung geiftiger Meinungen Gtatt 
Audet, Settirerer, Mofisismnt meben der Ucberbiidung und 
dem Lingiauben ſteden, da if forh Hımmelsticht um fo mwobl« 
tbätiger und erauıdender, Grine Prediatıu werden febr ber 
ſucht, die Kirche iſt übervou. Jede derſelden eröffnet neue 
Sdeen — wirft echte Goldtorner denen zu, die Me im einem 
empiängliben Hemitibe aufnedmen und bewapren — und rat 
verwandte Werfter um fo mebr an. Gene Sprache if rein 
und edel; mie berfiut mir Blumen, midt fuklih, oder 
vworide Rudrung beswedend, fendern traftood', von dem @eifle 
Gottes durddrungen, fi 

Die erfie Predigt, bie ib Börte, bielt er am feinem es 
Burtstage, wıe ih nachder erfadr, mad Die drei folarnden 
waren ebenjabs miehr oder weniger erarelend, Ddalsıhb ein 
Sachſe, eın Dresdner, prgt er dech fein Wort fo am betos 
nn, dab «4 dem Üremden auffäur — er if für alle Deuts 
{den Zubörer ein Deutſcher, ein Landsmann. Grine nähere 
Betauutichaft wünfde ib mir! er fo ats Menfb in feinem 
Haufe eben fo erel dafteben, wie er im boden Berufe feines 
Standes ſich ansieldinıt, Was mir no befonders ansiebend 
erfhien, war die Milde meben dem Eifer, die Liebe 
neben der Kraft, Es ſcherut, als rede er Ah felbfi im 
jedem Buhörer am, als iprebe er: „femme iu mir, Ibe 
WBenitrftinen, ih wit mid mit euch ergurden durch die reine 
Bottesirdre. Id din rin Meuſch, wie ibr, fommt zu mir, 
meine Brüder! gemeinidhaitlih mwoDen wir foriben, wie und 
wodurch und Hllem su deifen if, dab wir dab Emige, 
Görtiche finden und bewahren.” Huber bei dem edeiflen 
Schauſpieter, Wolf, im Rantbalten Drinjen, von Ealderon, 
dei feiner Dpferung für den Slauden, börte ib felde 
Grimme mibt, Im Kaufe der Dede nie win uedermaß — mie 
em unverfländiihes Murmeln, Ib würde wırl, viel darum 
arben, nur ale Monate einmal diefen Dann au hören, und 


Denride bie Dresdner. Mögen fir «6 auch ganz und immer 
erfenuen, was fie an ibm befigen! 





Und Berlin. (Fortfep.) 
So zieht die Möttin in Berlin ein, wie die alten Könlae 
Brantrıys in Paris umderfanren. - „Aber wozu das Aues it“ 


©) Mus dem MWriefe cineh Meifenten, zur Mittseifung einge 
fandt, d. Ned, 
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werben Sle fragen. Um ed Ihnen fo umbegreiflidh zu machen, 
ats mir, daß biefer Cifer erfaiten Fönne. Nic. daß die Saͤn⸗ 
arrin mit neh Brilau faude, daß man fie uidt Herocrriefe, 
Bewunderte; dies geliebt freilich mod. Ader jener olgemeine 
Eutvufasmas, jene Liede zu ibrer Terfom, iM mit mebr ® 
grok als früber. Man bört dier und dert Stimmen, bie ba 
meinen, «6 (ey mit gan nngeredbt, daß man am abends 
idres eıflen Aiedererichriuens Mıkfalen geäukerr babe, mom 
bürfe e6 ı0r aberdıngs als eine gewilie Undaufsarkeit vormers 
fen, dafı fie das Engagement in Paris angenommen babe — 
und dergleichen mebr. Wie ich darlider deufe, babe ich ſchou 
im sorigen Auffage gräußert. &s if mir nur darum zu thau, 
immer wieder mund Üderjengend die gansliche ABersbiofigkeit 
des tirtbells derjenigen zu zeigen, die ſich Vudlekum nennen, 
Schon bei Belregenbeit der Hufnabme der Mab, Neumann, 
bei ihrer Iegoen Amwriendeit bier, babe ib dies ansarfübrt, 
€s beariae ib Jept von Neuem. Nicht obne eim faımerilie 
eb Mitaefübt müflen wir Fräutein Gonntag trübe Zase 
durd edem Diejeminen propdeieien, die ibr j.ht fo beitere ver⸗ 
(m.ft dabım. Ia, Re werden ıbr fon jest bereitet, Nicht 
aleın , dafi man aufjubreiten ſucht, das mmbefangene freuud⸗ 
tive Benebmen, wedarch fie fonft aller Herien gewann,» babe 
fid wa der Reife ma Paris merktich geändert, umd in ee 
wen bei weitem nicht fo Hebenswürdigen Oechmutt verwan⸗ 
deit, fondern mau gebt mod weiter uud verlänrt thatlicher 
gegen fie. Die Krroganı emmiger Hanptoerebrer bildet ſich ein, 
fie datten Frauteru Sonntag durch ibren Beifan oem ım eis 
ner fo derubmten Sängerin aemacht. Sie wollen fie baßer 
au wieder Anrien, amd fdımieden alerDand Kadalca gegen 
fie. Daß fie um Theater kalt bienben, mind ihnen ſchwer, 
ader fie gewinnen eb über Ah, und fo iM allerdings eins 
merflie Monadme, nid des Beifaus, aber des Kiatſcheus 
eingetreten, Im Dies durch Bergleibung anibanlic zu mar 
eu, batte man einen Empfang des Bräutein Auauſte Sutos 
rius veranflatter, werte aus Wien jum Beinde bier iſt und 
Gafrolien gibt. Breitib war Diefer brifpiellos; der Beifall 
madın fein Ende, man rief: Bierbieiben, warf Bismei, 
firente Gedichte aus — das datte adıs beim Empfange den 
Hatternden Nachtiaall gefedit. Sie würde es ertraaem, ia a0 
weiß woblwouend mut angefeden baden, Mein man batte fi 
verantaht, au dirienn Wbrade das Ehaufpieldans am befugen, 
und fo wie die Fremde empfangen wurde, wandten fih aller 
Anaen im ibrer Loge, um zu feden, ob fie Ab aetrautt fühle. 
Das muhte wer tonaz man faat, es babe ibr Thränen aufs 
aepreft. Mir ſcheint dies nat artich. Der Befall, den eine 
Andere erbieit, wiirde fie, Denn fo bat fie ſich immer gejeigt, 
erfreut vaden; dab man fi aber am ibrer Rranfung dee 
bald weiden wollte, daß man fie vorauslehte — das muhte 
jedes deflere Bemitd vertesen. und was fol das Kid? Der 
jungen Gängerin Ihren Aufentbalt bier und deu Fünftigen im 
Barıs werbittern. Co frudttos es ſeyn wird, fo mumärdig 
bieioe 05 doch. Aus mander Feder möhte dies alles pam 
teiiin Miingen; au« der Ibred Korreivondenten ſMwerlich, 
da er ib iden ſeuft ats einen midt unbedinaten Lobrebnes 
jeneh fdönen Talents, durz, nicht als einen Aubeter, ſoudern, 
wie er hofft, Beurtbeiler acztigt Dat, 


(Die Gortfegung folat.) 
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Bemerkung. 


Die anonyme Entgesuung and Bertin vom 6. Mer 
venber ann im uuferm Blatte nicht abgebrudt werben. 


db, Red 
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Berleger: Beopolb Bob. 


Redacteur: 8, 2, Metönf, Müller 
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Zeitung für die elegante Welt, 





Dienftags 


Gedihtfammlungen. 


Dar Poefie iſt eigentlich nur eine Zelt aönfig, wo bie 
Entfaltung des Individuellen Lebens in Kraft und Freiheit 
gedeihen kann, wo der Menſch, weniger gedrüct nnd gleichſam 
entzchtigt durch die Sorge für die Befriedigung eines Heeres 
erfünftelter, aber dringender Beduͤrfniſſe, fid mehr dem 
dechtmenſchlichen zuzuwenden, und in dem Relche der Phan⸗ 
tafie und der Ideru zu leben vermag. Eine Zeit hingegen, 
mo der Verſtand auf dem Throne firt, der germ jedes ine 
dividuelle Dafeyn beftränft, und in feine Claſſen und Drde 
nungen zwaͤngt, unbefümmertz; ob es dadurch zu Grunde 
gebe oder nicht, wenn nut fein todter Begriff aufrecht ers 
halten dafteht, wird aud die Poeſſe zur dienenden Magd 
des Beduͤrſfniſes berabzichen, und dem Dichter ur als eis 
nen unterhaltenden Zeitwertreiber achten und ſuchen. Daß 
unfere Zeit nicht der erſtern gleicht, wird mobl kein 
Menſch in Fweifel zichen, der einen anfmertfamen Blick 
auf Staat und Haus wirft, und den Geiſt der Gegenwart 
gu erfennen und zu würdigen weiß. Es gebört baber ein 
gerifer Muth dazu, mit einer Sammlung von Gdidten 


hervorgutreten, von denen die melſten nicht neu find, um 


es muß doch wohl jeder Dichter winfhen, feine Erzrugs 
nie aufınerffam und ehrend beachtet und in dad Gemütb 
feiner Zeitgeneſſen wenigſtens aufgenommen zu ſehen. Dem 
fep jedoch wie ihm wolle, genug, es gibt eben jeat eine 
ziemliche Anzahl von Gedichtſammlungen, von denen mir 
jett nur einige ber Aufmertſamleit unferer Leſer empfth⸗ 
len wollen. Wir bitten fie daher zuerſt: 


223. 


den 14, November 1826. 








die Gedihte von Wilbelm Gerhard 
in's Ange zu faſſen. Here ©, iſt feit mehreren Jahren 
in Taſchenbuͤchetn und 3 ftfriften mit Gedichten aufge⸗ 
treten, welche ſich des Beifalls des für ſol ve Produkte ſich 
interefiirenden Publikums nicht mit Unr⸗dt erfrenten. Die 
meiſten verrierben ein zartes umd Inniges Gefühl, eine mit 
Anmuth und Leidtigkeit geftaltende Phantafie, und eine 
nicht überall zu Fndende melodifhe Verfiikation, Selbſt 
Diefes Blatt hat manches poetiſche Erzeugnis von ihm 
aufsumeifen, das ſich dem Beſfern Feiner ürt mobl an 
Die Seite ſiehen darf. Jert mm bat er eine Sammlung 
Diefer zetſireuten Kinder feiner Mufe erſcheinen laſſen, eine 
Sammlung, die zwei jtarfe Binde ausmacht, und bald 
nach ihrem Erfbeinen mondes ungönſtige Urtbeil erfuhr, 
drin Mef. dechalb nicht beiftimmen fonn, weil es offenbar 
einfeitig wor, und das Gute über den Tadelndwertben, 
das and bier nicht in Schi genommen werden foll, viel 
leicht abfiatlid verkannte. Es hätte freilih wehl dem 
Mufe des Dichters mehr genäst, wenn umgefäbr ein Dritts 
theil des hier Mitgerbeilten weggeblichen wire, allein beds 
halb darf doch nicht geldugnet werden, daß des Danles- 
werthen auch nicht wenig gefpndet worden. Die Mufe 
des Verfaſſers gleicht einem beiterm Geſet ſchafter, der ben 
wechſelnden Erfreimungen des Ledens immer eine angenehme 
oder das Gemüth und die Phantafie anſprechende Seite abs 
zugt winnen, und feine Degleiter leicht und gefätig zu ums 
terbalten weiß. Mer mödte von einem folhen immer 
einen ungewöhnlichen Gedankenreichthum, eine originelle Les 
bensanfiht, einen höhern Flug der Begeifterung erwarten, 
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els fich eben mit feiner, dem Genufe des Lebens fih gern 
bingebenden Stimmung verträgt? Das Vorzuͤglicere dies 
fer Sammlung find wohl die Romanzen nnd er— 
jäblenden, fo wie die manrerifhen Gedichte 
im zweiten Theile. Das, was wir germ entbebrten, find 
Viele der Lieder, welche Liche und Wein zum Gegenitande 
bab.n, wo der Dichter oft wohl vergift, daß er die Eins 
nenwelt verklären fol. . 

Von ganz anderer Natur fit die Muſe der Dicterfn, 
bie ibre Gedichte unter dem Namen Agnes Frans, 
ebenfals in zwei Wänden hat erfcheinen laſen. Den Blick 
den Sternen zugewandt, glelchſam ſchwebend über dem its 
difsen Leben haucht fie ihre edlere Sehnſucht, Ihre Ahnuns 
gen eints reinern, hoͤhern Lebens im zart und tief empfuns 
denen Liedern and. Faſt immer iſt jene Wehmuth ihre 
Tegleiterin, Die ſich fo leicht des Gemuthes edler Frauen 
bemebiert, wenn fie das, was ihr reines Herz begehrt, 
niat im Leben verwirklict finden. Daber kommt es denn 
auch, daß dem Leſer diefer Gedichte zuletzt eine gewiſſe 
Einfornrigfeit der Behandlungsart füblbar wird, melde 
bei der Richtung, die das Gemüth der Verfailerin gewon⸗ 
wen hatte, ſteilich nicht leicht zu vermeiden war, Dafür 
aber entfbädigen ihn Adel der Grfinnung, Bartbeit und 
Iunigkeit des Gefühls, Wohlluut tes Werfed und Ange⸗ 
meſſenheit des portiſchen Uusdruds für jeden Gedanfen. 
Das Volenderfie diefer Sammlung möchte wohl das aller 
goriſch⸗ romante ſche Gedicht In 4 Gefängen, Sonnen: 
bold üdberſchrieben, im zweiten Theile fern, worin ſich 
die Eigentbünlickeit der Dieterin am reinjten entfaltet. 
Die achtzeiligen Ctangen find hier mit viel mufikalifhem 
Kalte behandelt. j 

grüher als die beiden genannten Sammlungan erſchien 
auch eine der Gedichte des Herrn Schießler 
zu Prag, eines Dichters, der chenfals durch Mittbels 
lungen in Joutnalen umd Tafhenbücern fib befaunt ges 
macht hatte, Wenn ibm auch werer die Korreftheit ber 
beiden verber erwähnten Verf., nach die ſerlenvolle Innige 
feit, befonders der letztern, ganz eigen iſt, fo kann ihm 
doch Etwas dad Gemuth angenehm Anfpredendes in ber 
Behandlung der gewählten Stoſſe nicht abgefproden wer— 
den. Freilich finder ſich auch des Mittelmäßigen Mans 
Gerlei, und es bitten wohl mehrere der aufgenommenen 
Gedicte ungedrudt bleiben kinnen. Zur erzäblenden Pors 
fie ſcheint fein Talent ſich am leichteſten und glütlidften 
zu wenden, ob er gleich auch bier gerade nicht ganz aus— 
gezeichnet fit, da er feinen Geftalten felten ein recht eigens 
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thämliches Individuelles Lehen elmzuhanden weiß. Allen 
in diefer Gattung it auch dad Vollkommene zu erreichen 
gewiß keine leichte Aufgabe, 

Unter die beachtenswerthen Erſcheinungen auf dem 
Felde der Literatur, auf welches wir hier unſern Wii wich: 
ten, gebören auch wohl: 

- die Didtungen, von Job, Gabr. Seidl, 
die fo eben in zwei Bänden in Wien erfienen find, Des 
Verf. eigenthümliche Epbäre it das Lied im engerm 
Sinne des Wortes, als der unmittelbare Ausdruck einer 
interefanten Gemutheſtimmung, eines tiefern Gefühls in 
melodifcher Rede, und die Romanze und Ballade. 
Unfere Lefer kennen den Verf. gewiß fon durch ſelue 
Mirtteilungen im Zeitſchriften. Auch unfer BI. bat Did: 
tungen von ibm aufzuweiſen. Hier und da fehlt es dem 
Auedrude am Korrektheit, und Manches it zu weitſchwei⸗ 
fig bebandelt, worüber der Geift verflogen fit. Empindung 
aber und Seele find dem Dieter nicht abzufpreden. 

Indem wir diefes ſchreiben, kommt ung eine neue, bie 
zweite vermebrte Ausgabe 

ber Rieder von Schmidt von Lübeck 
vor Augen, Der Herausgeber ift ein Freund des noch fer 
benden, 60 Jahre alten Verfaſſers, Her Shubmas 
her. Die Mufe des Herrn Schmidt Hat feit ungefäht 
schn Jahren nur wenig vom fi vernehmen laffen , aein 
wer die früber erflenenen Almanache und Zeitſchriften auf 
(Hlägt, findet überall Veiträge vom ihm, die mit Recht 
von dem edlern Theile der Nation, wegen der Zartheit 
und Innigteit des Gefübls, die darin athmeten, ſehr ges 
ſchaͤzt wurden. Wir müffen ung freuen, daß eine neue 
Ausgabe ſolcher Poeſſen im unferm Tagen noͤthig wurde, 
denn es iſt ein Beweis, daß der Elnm für höheres geiftie 
ges Leben in der Kunft unter und noch niht fo erlofchen 
it, wie man verfucht werden möchte zu glauben, wenn 
man fiebt, welde literarifhe Erſchelnungen in der letztern 
Zeit furore gemacht haben, Das Portrait des Dichters 
fteht dem Büchlein vor, und fprict die Gemüthlichkeit 
aus, die ſich in feinen Erzeugniſſen findet, 


Die Brüder 
Cine Erzählung von C. v. Wachsmann. 
Gortſetung.) 

Die von dem Obergeneral erhaltene Beſtimmung gab 
Wilhelm vollauf zu thun. Der Grad eins Eskadron⸗ 
Chefs, welcher, zufolge der Otganlſation der franzöfifchen 
Meer, dem eines Watailons:Chefs der Infanterie glei 
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it, beareift das Dberfommando zweier Gompagnien ber 
Meiterel in fih, und da diefe aus Gingebornen errichtet 
werben follten, fo murde ihm verſtattet, die tauglichſten 
Dfüzlere dazu vorzufchlogen. Er wählte Dence d'Iſtour⸗ 
nel zu dem Befehlshaber ber Einen. Hielt er die ndbere 
Vereinigung mit diefom Freunde nun für ein Glück, fo 
freute es ihn nicht minder, als ber Doktor eines Tages 
mit wichtiger Mine, welche fein Entzücken nur ſolecht 
verbarg, bei ihm erfbien, und ihm bie Nachricht übers 
brachte, dab er fo chen die Beſtallung als Officier de 
Sante bei dem Dromedaren:Corps und dem zu errichtenden 
JZaͤgerregiment erhalten babe. Vence wuͤnſchte ihm dazu 
Gluͤck, umd fügte bei, daß rd dem Doktor nun um fo eber 
gelingen könne, feine natürliche Heftigkeit, welche er fo 
oft erwähne, am Feinde auszulaſſen, da er ſich bei einer 
Brigade der Avantgarde befinden würde; auch gedachte et 
auf etwas zweideutige Urt der Dromedare, und des Zur 
falls, welcher unfern Freund gerade für diefed Corps bee 


fimmte. 

Hierauf erwirderte der Meine: er made ſich nichts 
aus Gefahren, ſuche vielmehr diefelben auf, lindeß ſey 
allerdings es binlänglib bekannt, daß, wenn Frankteich 
der aus ze zeichneten Männer viel befige, es aud mit ihnen 
dafür umgebe, als ob ihre Zahl niemals ein Ente nehmen 
toͤnne. Düfe Bemerkung dringe fi ibm eben auf, obs 
wohl er leincsweges ſolche auf ſich beziehen wolle, vielmebe 
nur meine, dab mit Mewt ein jeder dabin gefendet würde, 
wo man etwas Ausgezeihnetes von ibm erwarten könne, 
Was endlich die Dromedare anbelange, fo theile er über 
ibre Braucbarkrit die Ideen des Obergenerald, umd er ſey 
ſelbſt entföloffen , fortan auf Meifen oder Märfchen ſich eis 
nes folden Thieres zu bedienen, da deilen eigenthämlice 
Bewegung vortreffli zu Hebung der Leiten feines Untere 
Teibes geeignet ſeh. 

Wilhelm kehrte ehem vom einer der Ihm obliegenden 
häufigen Mufterungen zurück, als die alte Dienerin der 
Ftemden In fein Zimmer trat. Id babe dir, Herr, bob 
fie in arabifher Mundart an, etwas zu fagen, welches 
beffer meine Lippen im ſich verſchloſſen hielten. Miriam 
(der arabifche Ausbru für Maria), meine Herrin, wüͤnſcht 
dich zu ſprechen. 

Wirtlich! rief Wilhelm voller Fteude. Sleh, Muͤt⸗ 
terchen! Ich waͤte laͤngſt zu ihr geeilt, zu ihr, zu der dad 
Herz mich zieht, hätte nicht die Sitte Eures Landes mich 


saräggehalten. 
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Miet ſchllumet alfo noch, murmelte für ſich die Ulte, 
als ih es mir gedacht. Und doch, Kerr, feste fie laut 
hinzu, möchte ich dir rathen, den Gang zu unterlaflen, 

Schlage mib nicht nieder, Mutter, fprad Wilhelm 

bittend, nachdem du erft die Freubenbotſchaft mir ges 
bradt. 
Ich thet es, emtsegnete biefelbe, nur anf anddridli= 
en Befehl der Herrin, und gegen meine Weberzeugung. 
Dad Schidfal bahnt fih feine eignen Wege, und liebt es 
nicht, die Fußitapfen des Menſchen auf folden vorzufine 
den. Die Fäden des Knaͤuels, den es den Menſchen zus 
wirft, um fi zurecht zu finden in feinen Labytinthen, 
find fein, faſt unſichtbat, umd doch gelangt er am ihnen 
einft zu dem beſtimmten Biele; jedoch zerreift er fie mit 
roher Hemd, um flärfere, eigne angufmüpfen, fo ente 
sieht ſich diefer das feinere Geſpinſt, und er it bald vere 
foren. Doch, feste die Alte mit truͤbem Blice anf Wil 
helm ned binzu, ich leſe in deinen Zügen die Vertdtigung, 
daß Weisheit mur vergebens zur Leldenſchaft und zu ber 
Sugend fpribt; darum waadle den Weg der Prüfung. 

Die Alte ſchritt mum voran, und Wilhelm folgte ihr 
mit einer Secle vol Entwurfen und Hoffnungen, die ber 
nur femme, dem die Erinnerungen, die Sprache des jungen 
Herjens nicht fremd geworden, in des Lebens Oeden. 

(Die Fortfepung folgt.) 





Mancerlei, von. 8. B. j 
Man kann im Umgange der Menſchen ein magnetlſches, 


elektrifhes, cemiſches Verhaͤltniß unter ſcheiden. 





Die meiſten Menſchen bücken ſich im Leben fo tief, daß 
fie, ohne den Kopf anzuſtoßen, durchlommen. 


In Gefenfhaft laͤßt man Leine Indieidualitdt gelten, 
aufer die de imponirt, Scherz verbreitet oder aus Wer 


legenheit hilft. . 
Die beſte Seiterfparniß iſt, nichts aufzuſqhlehen. 








Koörreſpondenz und Notizen. 


Aus Berlin. (Fortfek.) 

«IE Beurthelter tritt Idt Korreip. dran auch jeht wieder auf, 
wm von einer menen Berftaug diefer Säugerin zu ſptechen. Gie 
Derriäe aupleip das Wichtlafte, was fin von Kuufieiftungen 
im Gepteinder bei und hat bliden kaflen, nämlp Die Mufe 
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fädrung der Shönfumg dei großen, liehentwürdigen Meifterd 
Savon. Das Einsinfitut des Orn. Danimanı ermard ſich 
Diefes Berdienft, To wie fen jo mandes frubere, mas wir 
aus jmwei @runden vorsügtih anerfennen, einmal, weil bie 
große Eingsfadımie gar wenig fur dir Aunft tbur. und zwen⸗ 
tens, wer Sra. Dausmanns Unternehmungen durchaus umes 
wennänig find, da ber Ertrag jedesmal irgend einer milten 
Errfrung zufalt, So war 18 auch dies Mal, — Granlrin 
Sonutag batte die Partıe des Mabriel übernommen, Man 
war febr geipanmt, mie Diefe gierlibe Driferm des leichten 
Hatienifben Gelamaes und feiner Trißerihute das emfucht, 
deutſae Meisterwerk vortragen werde, Bir ıbat es aber eine 
fa und mefierbaft, fo viel fih in der Kırme namlib börem 
Tieh, da im dem aroben Kaum die feinerm Nuancen Deb Aus « 
draus verloren geben. Was Me aber als trefflie Sängerin 
detuadete, war, dab fir mit ibrer wicht Marken Grimme dech 
die große Kırae völıa aus funte. Die meiften mit Unterrihe 
teten atanden, dieß dauge allem von der Etimme ab, allein, 
es fommt auch febr weſentiſch Daranf an, mie man fie tönen 
su laßen werk, da Erbreien umd Tönen zwei bimmelmelt were 
fhietene Dinar find, &o Daden wir J. ®. bier einen Baifie 
Ren, Orn. BOnfolr, der bei eimer febr Marken Erimme wenig 
ausfünt, weil er es mat verfiebt, ſeru Draam tönen zu laßen. 

örl, Sountag bemäbrte atſo bier wirderum ihre Mataue 
su Ihönem Verſtauduit eder Art von Wunt; mm fo mebr fl 
es zu bedauern, uud Faus fie medr Detrin der Umfände fenm 
Pönnte, iu tadeln, dab fie Ah fafl amsiatıhtıh dem Dienfte 
Roffini's widmet, 

Des genug Über dieſes freundtiche Welirm deb Tages. 
Sie werden imon jurnen, dak ju fange babei vermeilte, 
aurin die Kusbente far Die Korreipoudens ıM andermeitia fo 
dürftig, dab id mid webk deerder aufbatten muhte, wenn 
auch dieier Begeufland mit das unaufbörtihe Geſprach des 
Tages wäre. 

Berrachten wir zutrſt die Theaterneniafeiten bes verfofies 
men Monars, fo Anden wir an der Föniginben Bübne: „Die 
VBerwesirsiungen,» mad Picard von Kebriin bearbeitet, eim 
Stud, weine fh mat den allgemeinen Berichten nur mute 
telmakiaen Berfat erwarb, und „die beiden Nachtmaäcter.‘ 
ein Doßenipich von Rauupach. Das tletztere Erd hat ber Res 
ferent nad nicht feibf ſehen Mönnen. Er wird dader im nad 
fen Berimt daruder fpredien, wenn es miuht bı6 Datin [hen 
aus der Aufmerfjamkeit des Pabltumt vwerihmunden If. 
Derfeide Berflafer dat der Könıgsftade ein Lufipuel: „Der 
Wenster," seliehert, weibes, odaterch 6 wide bel if, 
weniger merbanrdg if, als feine Weidichte, Die wiederum 
von dem Benebmen unferer Ebeaterdireftion Zeuani ableat. 
Diele ı8 mamtih gewohnt, weniger auf ein Stuck felbft, 
als anf die Ari, wie 76 dur ben Mamen det Kutork, 
oder durch andere Nebenumflande empfohlen IM, au iebem. 
Hr. Nonpad, ber vermnthlih, und mit Recht, feinen Aerger 
an diefem Berlabren datte, beinloh, die Beurtbeiler anzu— 
führen, Em Grid, mir feinem Namen wuterieimnet, wußte 
er, würde undıdımat angenommen werden; daher fdhrieb er 
ebiges Euflfpiel anonym, und lieh es darch einen Dritten 
einreichen. Natürlich wurde «6 als ganz unbrandbar fonteich 
Jurudararben. Gr. Kanpicd machte jest Dafieite Manernore 
bei der Königsflödter Bidne; man las bas kuffpiel, fand #4 
gut. um> antwortete dem Ernfender, daß man das Luhfvif 
aufinbrem wäre. Es geihab bald, and wurde ichr brilatig 
aufgenommen, Sidt man die Pramife zu, daß rin Wechtler 
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ib auf den Aukauf eines Lotterieloofes einfafen könne, weit 
«6 am andern Tage gewinnen werde, odne daß andere Inbiciem 
wofür da find, als dab Jemand durch Die Reitung auffordert, 
ibm eine gemile Nummer ju veriaffen, und dafıır eine Präs 
mie bietet, — aibt man, fage ıd, einen folden Wrhsler 
su, der fo wenig Kenntmih vom Lorterlrarihätt, um» fo viel 
Aberslauben befist — dann ift das Uedeige des Grunde artig, 
der Diateg fein und die Ebarafterzeibunng nicht übel, Wilein 
dieſe Brundtinwahrbeit wirft dech ſedt Mörend ein, @o 
fapreive es voriiglib anf Rebnung det Bra, Edimeita, 
dak Das Brüf jener vielen Brıfau erbieit; ein mäßigen 
därte ihm aber unter allen Umftänden gebührt, 

(Die Berticsgumg folgt) 








Ans Preßburg, Im Sommer, 


Ungarn war vieleibt nie durch Amfände fo aldi, 
etwas Bıches um abarmeinen Wohle ansinindren, als bei 
der argenmwarrigem Grändeverfamminng; oem man taht Die 
beſte Bert mit Errobdreinen entihwinten, timd bafdıt mad) 
@rren, die Fine here Luft jerfiiebt. Quot capita, tot senten- 
Lae. — Dan ärgert fib, eim Ungar zu ſehu, wenn wir im 
der Humanıtar mit Vorwärts ſareiten, und man fiebt, wis 
dal allgemeine Menſcheutecht demjenigen einjeiner Kaflen 
nagſteden muh, Menu Die ungarıfde Afaremir iu Staude 
fommt, die man proieftirt, fo if wabribemid febr wenig 
für Kopf und Der; arwonnen, Man wirb über Rutitäten 
foren, und wir werden mkdir Mlitger werden, Dmimer nur 
Shen umd Een, Forcaalität, Eprelerei, und mie etwas 
Nupties und Belebrenden, Die Jumind biete am treckneu 
Boden Fieben, und firebt micht empor, munbefriedigt ver 
iprumpfend* 

Ar daden in Prefburg zwei mebanifdhe Rünfter, Die 
in ganı Europa im ibrer Art, nad dem Urtbeil aller Rem 
ner, deu erlleu Pag verdienem, 

Cart Schmid, ans Anbaltı Kötden arbürtig, bat AG 
vormatm im Ahen aedildet. Geine men erfundenen großen 
Elavırre baden einen doppelten geprehten Reicuamidoden, und 
tafın aute Claviere am Wieiciheit des Tous, am Beinbeit defiel 
deu, Kraft und Mummeo wer zurack. Med dat er ein Ins 
firument erfunden, woribem er den Namen Elaviolin gab, 
von meianbeliiben Maftrios, Die Töne Aud ergreifend, vore 
jügnm if der Saß von Kraft. Es dar Taflen, wie das Ela—⸗ 
vier, und wird gerreten, wodutch bimmtlde Töne, abulich je» 
nen der reruften Violine und des Baſſets, Dersoracben ; nicht 
wie Die gemöontiben Pferfentöne, etwas gant Velondıres und 
Unerwartetes was ſich aicht beihreiben, aber nur hören und 
fudleu fahr *). 

Der zweite mebanifhe Rünftter, Shöllnaft, verfertint 
Blasinfirumente für die Öflerreituiiche mund ruffifche Armee, für 
ade Bırtnojen im mad aufer der Monarbie; fcidR ım Parıs, 
Dresden n, ſ. w. werden jene Infirumente atindt und au 
faant, Er dat die diaſenden Infirumente ungemeiu ruffnigt 
umb verbefiert, verebeit ſogar, wie nom feiner fü 
ueſſen. Geine Werkfätte if im ü — ————— 

Mmerwahrender Tbärigfeit, 


*) Diefes Clabiotin it das verbefierte Eihenbah'idie Color 


difon, das Das Irgtere N 
— — tht san; purũdlabt. 
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Zeitung für die elegante 





Donnerſtags 


Ein Wort Über die Griechenvereine im Könige 
reihe Sachſen. 


E⸗ iſt aus öffentlichen Blättern zur Gendge bekannt, daß 
swar fpäter als in andern Gegenden, aber doch nicht zu 
ſpaͤt, auch in allen Theilen des Königreiche Sachſen zu Un⸗ 
tetſtͤzung bülfsbedürftiger Griechen nicht unbedeutende 
Sammlungen veranſtaltet, und die‘ auf verſchiedenen Wer 
gen gewonnenen Beiträge am den großen Grletenfreund Ed ⸗ 
nard durch din Banquier Lafitte in Pahis übermacht worden 
find. In Dresden waren durch den Rufammentritt trefliher 
Männer aus allen Etänden, worunter fi der Areishaupts 
mann Graf Hobenthal: Königebrät, der Oberbofprediger 
D. Ammon, der Dichter der Urania Tiedge, der Graf 
Friedtich Kalkteuth, der Worfteber eines weiblichen Erzie⸗ 
bungeinfituts Claſſen, und einige namhafte Bangulerd dee 
fonden, vom 29. Mai an bis 20. Jullus 5605 Tha⸗ 
fer gefammelt worden, und biefe Sammlung bat feitdem 
fortgefegt mob immer erfreuliche Reſultate gesehen. Ein 
In den lehten Tagen des Junius vom K. Karellmeifter 
Morlachi in Dresden in der Neuſtaͤdter Kirche, mit der bee 
seitwiligiten Mitwirkung ater Tonfünftfer und Eänger Dress 
bens, (In Grofartigkeittind vollendeter Ausführung mit nichts 
Aehulichem zu vergleichen) veranftalteteg Konzert, brachte den 
reinen Ettrag von 2706 Thalern. Das Requiem von Mor 
sart, das Vaterunfer von Naumann, und dag Halleluja ven 
Händel waren die gewählten Mufittüde; ferner ein Gebet für 
die Todten, bie Bitte für die Lebenden, und der Triumph⸗ 
Befang ber Sache Gottes! Nichte ftörte die Andacht von 


Melt. 


224, —— den 10. November 1826. 





mehr ald 4000 Anmelenden, Die ſchwierlgſte Aufgabe 
blieb für den Dresdner Comitẽ die zwermäßigite Verwen⸗ 
dung der fo willig belgeſteuerten Gaben, Man muß in 
einem vom Ausſchuſſe felbit noch zu Ende des Sommers 
bereitd ausgegchenen erften Bericht des Dresd— 
ner Vereins (64 S. bei Gärtner) die Berathangen 
und Vorſichtsmaßregeln lefen, die dabei Statt fanden, 
Unfangs mar die Rede von Abfendung und Ansrüftung 
tuͤchtiger Wundaͤr zte, die Sache fand abır viele, ſehr ger 
gründete Bedentlioteiten. Man wählte alfo den Zweck, 
den au der Hamburger Verein gewibit hatte, Loskaufung 
und Verforgung dlternfofer Ainder, und, wo, dies erfor 
derlich, ihrer Mütter. Der Ritter Evnard, damals in 
Florenz, erbot ſich mit der ihm eigenen, eben fo umſich⸗ 
tigen als uneigennägigen Thdtigfeit der Vermittler zu ſeyn, 
und in treuere Hände konnte das ganze Geſchaͤft nicht g@ 
legt werden. Allein man glaubte von Selten des Dresd⸗ 
ner Vereins dabei nicht ſtehen bleiben zu dürfen. Man " 
faßte die Idee, verwaiſte Griehenfinder in Sachſen felbit 
aufzunehmen, umd in Familien, De freiwillig gu dieſem 
echt evangelifchen guten Werke fib erböten, zur treueſten 
Prege und Erziehung zu vertheilen. Diefe wurde von auen 
Eriten mit rübrender Herzlis keit und Vereitmilligfeit er⸗ 
griffen und aufgenommen. Zwel Mitglieder des Mereind, 
der Graf Kaltreuth und der Miremeiter Claſſen, fanden 
bei ihren Anträgen zu befonderer Unterzelchnung für biefen 
Zweck, und bei ihren Aufforderungen am chriſtlich geiiunte 
Familienvdter fo viel Eingang bis Ende Ottobers, dab ſich 
ſchon 60 unterzelgnet hatten, welche bei gtiechiſchen Wals 
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fen Vater: und Mutterftelle zu vertreten, zum Thell mit 
Aeußerungen, bie nur Ausaäfe der frömmiten Begeliter 
rung und der teluften Meligiofitdt fepn konnten, ſich freis 
willig erklärten. Man konnte et alfo wagen, fürs erſte 


die Abfendung von 20 Kindern aus Marfeille zu verau⸗ 


ſtalten. Die Sache verdient indeh die reifite amd beſonnen⸗ 
ſte Ueberlegung. Es genügt nicht, dab dieſe Hülfloſen von 
edeln Menſchenfreunden als ihre Pfleglinge und Zöglinge 


aufgenommen werden. Es muß auch mit aller Sorgfalt 


datauf Vedacht genommen werden, dab dieſe dem Werder 
ben entrifienen, im ein neues Vaterhaus gebrechten Wai⸗ 
fen dem griechiſchen Mutterlande nicht auf immer entfrem: 
det werden, nie aufhören, Gtlechen zu ſeyn, alfo auch 
die mit der Muttermild eingefogene Vaterlandsliche, und, 
ald Organ berfelben, ihre Mutterſprache im fi erhalten 
und aufbewahren fönnen. Das kann in der Folge mur 
durch ein eigenes Erziehungehaus — nenne man ed 
grlechiſches Waiſenhaus oder Schule, glei viel — volls 
kommen erreicht werden, woju allerdings Dresden felbit 
bie erwuͤnſchteſten Hülfs und Lehrmittel darbietet. Allein 
dazu müſſen bedeutende Fonds ſchon jetzt erworben und im 
voraug feit begründet werden. Yünglinge und Erwachſene, 
alles muß dazu beitragen. Won diefem Geſichtepunlte aus ⸗ 
schend, glanbte man auch an die Zoͤglinge der Dresdner 
gelehrten Schulen und Crziebungsonftalten cin ermuntern⸗ 
des Wort richten gm koͤnnen, und fo wurde untentchender 
Aufſatz verfsft, deſſen Vervielfältigung wir abfichtlich durch 
ein vielgelsfenes Blatt, welddes in Leipzig erfheint, bee 
wirken zu müßen glaubten, da ja aud in L.ipzig ein Vers 
ein der achtungswurdigſten Männer and den lniverfitäts- 
und Givilbehörden jufammengetreten iſt, und die Errid- 
tung eines Unterſtuͤzungsfonds für Audirende Griechen auf 
der Univerfität Leipzig als Gegenſtund felner Sammlungen 
angefündigt dat*). Zwar find auch von Leipzig bedeutende 
*) Eine hoaherzige deutſche Arau, Ftou Elifa von der 
Rede, fieuerte ju riefen Zwede den Ertraa eines Schau— 
fpieit: Bamtlienfcenen, oder Entwidelumgen 
eines Motkenballee, Beipiia, ben Gerh. Fleiſchet, 
1836, 150 ©. in 8. Schwerlich würde fie Dies Drama, 
meldes fie vor 32 Jahren dm Auzuſteburger Garten -om 
Ufer der Oſtſet In ſriſchen Erinnerungen an ein whlbeierge 

te6 Leben beim Warfhbamr Meichstase und ar andern Dir 

fen dla tete, und ſeitdem ale Handſchrift bemahrte, dm 
Drude Abergeben haben, wenn fie nicht, wie fie ſeldſt in 

der Zufhrift an den wackern Berleaer, Gerhard Aleifcher, 
faat, einen Eliinen Beitrag wor Erziehmng der ger tirten arier 
Srichen Juzend, wezu Die verehrten Männer Tuichiener 
und Krıa ven Plan gemacht haben, Härte Ueſeirn mwol« 

Im, Doch, auch abiefchen von bieiem edlın Zwecke, vers 


tiene Tird Echaufpiel, in melden die Berfofferin einem 
Schatz von Menfgenkenntnig und Weobadtung nieberger 
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Beiträge zur Dresdner Sammlung eingegangen. Wllein 
es unterliegt wohl feinem Zweifel, daf ein fo rubmmiür« 
diger Vorſatz, verbunden lt ber ortgemaͤßen Ausfuͤhrbar⸗ 
feit bei den befannten Geſinnungen der großberziaen Bewoh: 
ner einer der blühenditen Handels- und Univerfitätsitidte — 
denn was vermögen Heine Erfhütterungen gegen die alte 
Wohlhabenheit — den glängenditen Crfolg haben werde. Und 
zu welchem fbönen Ganzen würden ſich dann die Bemühun: 
gen des Leipziger und Dresdner Vereins runden ? 


Vorwort. 

Im dem verhaͤngnißvollen Kriegslahren 1313 und 14 
ward in Sachſen eine Waifenanftalt begründet, Indem grof: 
mürbige Menfchenfreunde und edle Mutter fih die Hand 
boten, um die durch verheerende Seuchen und alle Geifeln, 
die der Krieg ſchwingt, hülflos, dlternlos herumirrenden 
Kinder erſt in Familien zu vertheilen, dann Im ein eigenes 
Erziehungsbaus zu verfanmeln. England ſchictte bamald 
bedeutende Huͤlfsgelder auch zu diefem heiligen Zwecke. Das 
feitdem feſt begründete Pirnaifhe Waifeninftitut it die bleis 
bende Frucht jener Vereine. So bet jent menfelid, chrifte 
lich fühlende Männer und Frauen unter und der Gedanke 
ergriffen, dem Eäbel oder dem Hungertode bingemorfene 
Kinder, deren Väter und Mütter im beiligften aller Kaͤm⸗ 
pfe, Im Freibeitstampfe, ſich ſelbſt opfeıten, ober nichers 
gemetzelt wurden, durch dem hoaherzigen Mitter Evnard 
aus Marſeille kommen zu laſſen, und diefe griechiſchen 
Waiſen in Familien, die ſich freiwilig dazu erböten, zu 
verthellen. Die Aufforderungen dazu von unferm edelmü⸗ 
thigen Friedrich Grof Kalfreuth und feinem treuen Gehül⸗ 
fen Claſſen, im Namen des griechlſchen Comite's untere 
zeichnet, baten, wie bimmliſche Funken, im vielen Her⸗ 
gen Lichesfammen entzindet. Schon find, den meneften 
Berichten zufolge, 20 griehifhe Waifen in Vercitfhaft, 
bie Relſe nah Sachſen anzutreten, mo mit rübrendeng 
Wetteifer (don 60 eitern dergleiten begehtten, und hoft 
ſentlich alle bier erforderlicke Eicherheit leiſten werden. Man 
grole und mutre nicht über dieſe Im ferne Gegenden bin 
vertreute Mohltbätigkeit. Wenn dort der größte Men— 
ſchenfteund ausrief: Ihr Habt alegeit Arme bei Cuch! fo 
war dies in Veziehung auf eine fehr unnüge Vergcudung. 
Soler aber gilt «6, eine alte, nimmer verjährende Schuld 
lege bat, ven Mielen gelefen und keherjigt 


dem 26 den ausenfhemlichen Verweis führer, mie Telbft 


edle Männer den Glauben am Seelensdel 1 
m beraufı 
Taumel der großen Welt deslieren, rn 


& werden, in 
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am jenes Volt zu bezahlen, ohne deſſen in ihrer Weltfpras 
Ge verbreitete Kultur das Chriſtenthum ſelbſt in fo kurzer 
Beit in alle Provinzen des roͤmiſchen Weltrelhs nicht hätte 
verbreitet werden konnen. Denn bie heiligen Urkunden uns 
ſeres evangelifden Glaubens find, wenn auch nicht neu: 
arlechiſcy, doc helleniſtiſch gefchrieben. Hier gilt es allen 
Gebiketen, wie im übrigen Europa, fo aud und Sachſen, 
die wir durch Erocas, Melandthon*), Gamerar kei der 
Meformation am griechiſcher Fadel unfer Licht gündeten, 
echten Ammenlohn, wahren mois de nourrices für eine 
zeligiöfe Bildung, bie nicht mit der Wulgata anfängt und 
endet, zu kezablen. Darum mag jedır fein Scherflein in 
Wort umd Chat beitragen. Darum mochte ed mir geftats 
tet ſeyn, an ale Yünglinge umd Anaben unferer Haupt⸗ 
ſtadt, ja überhaupt an alle diejenigen, welche bie böbern 
Rebranitalten und Gymnaſien unfers Waterlandes beſuchen, 
einen kurzen Aufruf in der Sprate felbjt, für deren Etr ⸗ 
baltuug und Bildung In jenen garten Eprößlingen des gries 
chiſden Mutterbodens geforgt werden fol, antlingen zu 
laſſen. Denn, um bied nur noch im Vorbeigeben zu ers 
innern, fo wie jene in den Kriegeitürmen in unferm Bas 
terlande dem Verderben entriffenen Kinder erft In einzelne 
Familien vertbeilt, dann aber in Ein Haus zu gemeinfhafte 
licher Bildung und Erzichang ihrer Berlimmung gemäß 
verfammelt worden: fo muß auch bei bem Plane, griechis 
(oe Wolfen unter und zu verthellen, glei vom Unfange der 
Gedante feit in's Auge gefaßt werden, jene Kinder in rin 
gen Jahren in eine grieaiiche Schule zur Bewahrung Ihrer 
Nationalität zu vereinigen, und wohl ung, dab in unſe⸗ 
Tr Stadt der Padagog dazu nicht erft verſotleben werden 
darf, ſondern fon lange mit glühendem ifer für bie 
Sprache der Nenariehen mirft und lehit. Er ft der 


rechte Monn für diefen weiter ausfehenden, aber ſchon jetzt 
umfistig zu geftaltenden Plan! 


"HU 'Ehküg noog roüg veioug rodc dr 2] 
masdelg r "Eianvenf renusdetr 
kevouvg. 

Iläoav öunlıxinv, Movoo» Vahrpoös Penumorras, 

"Eildz dnarreirer Opirrpa rgogig dyimpe 
Dosiya nurdag Enods 
Ziifere roog koenoug, zoög Ininagıdioug. 
“Ellas zalra Boc Tovpaay yrungdeia' un’ iudading. 
Tijs Iploöng Uri m veolare Bocr. 
©) Richatd Eroens, eim Engländer, mar, mie befannt, der 


etſte Profehor der griehifchen Sprache In Leipzig fer 
1515. Doch hatte ſchon vorher, wie Moverianus In fels 
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Sriehenland an die In griechlſcher Wiffen 
fhaft unterrihteten Zünglinge 
Jugendgenoſſen, von Euch, die erblüht Im Dienfte der 

Mufen, 
Heiſcht für bie Milch, die Ihr fogt, Hellas, als 
E Amme den Lohn. 
Wehe, die Andblein ſchlachtet Empuſa“) mir! Mehret 
dem Sceufal! 
Mettet die übrigen ſchnell, die an den Brüften mir 
tuhn.“ 
Ufo wehtlagt Hellas, gebeugt von her tuͤttiſchen 
Gelßel 
Und es erbatmt fi der not, Dresden, dein 
blühend Geſchlecht. 
Boͤttiger. 





Mancherlei, von F. L. B. 


Lebend erſcheint der Menſch als frei; dem Todten 
zeſtehen wir zu, daß er oft von Nothwendigkeiten getrie · 
ben war. Won den Toben nur Gutes!“ heißt: 
Schaͤme dich, bei einem Werftorbenen einzelner Flecken iu 
gedenten! Wegreife ihn in feinem ganyın Weſen, wie 
e8 aus Freiheit und Notbmendigkeit zufammengefegt MAT. 


Erwaͤhne feiner Schattenfeite niemals, ohne aud feiner 
Lichtfeite zu gedenken! 





Wenn die Menſchen einmal Etwas für die Armen 
und Kranken thun, fo woden fie zugleib ihr Andenten 
verhertlichen. So werden Hoſpitäͤler Palaͤſten ahallch. 
Das gute und bequeme Leben der Armuth macht die Stif⸗ 
ter und Erbauer unjterblih. 





Nichts iſt feltener, als ein Zuftiedener. 





mer Deelamatio p. 39. edit, Kühler, berengt, der ou 
Udine In Arianl gebürtige Ehroglio [Sbrutius) dort grier 
Arfh gelehrt, murde aber nam Friedrich dem Beifen auf 
die mengeftiftete Umiverfirit Wittenberg berufen. Dort war 
Hp, Retanchthen der erſte NeminatsProfefor der grlichl ⸗ 

t. 

30 Fear Ast nach dem Mähren der artehifchen Ums 
menfube eine remia, eim Erhalten wechfelnd«s en 
mit einem ebernen @telfuße oder einem Eielsfuhe ns = 
folel des bekannten Dferdefuhet), meldet mit = 

Untlige vnd yarı mir Blut geideht erfheint, un : 

dem erbarmungsiofen, aus Bdrhe'# BleeBEn „= 

Kunft sept fo ditannt gewordenen Charos auch Im = 

neugriehtfggen Eiedern neh feine Mole fplelt. * —* x 

aleldye über die Empufe Wrifteppanes in den Br 

Typ. 11. S. sı7. mit Bofens Unmtung. 
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Korrefponden; and Notizen. 


Ans Minden, fm September, 

Die Aianafla im Ehbanfpiele: Beniomstn, if eine je 
wer belichten Rollen, werm bei und fhen mandımal der ers 
fle tbeatraliiche Berfub gewagt wurde, So war biefes bor 
einigen Jahten bei Dem. Serba der Ball, uud mir erin« 
nern uns noch Tebbaft, daß dieſer Berfuc zu einem beitigen 
Gtreite wilchen dem Redacteur der Blora und ber Lebrerin 
der angedenden Scaufpielerin Beranlafung gab. Dieiehr 
mal ging es rudiger ber, Indem ib die unberufene Schat ber 
Rtatiper mähıg beoabm, und mitbin die Aufangerin mich, 
wie früder, durch finntoled und unberedhnetes Beifaufpeaden 
in Berlegenbeit rien wurde, — Dem. Dagn mämlib ers 
warb fd alarmeme Bufrievendeit, und ıbr wobifingendes 
Organ, verbanden mit Autdruck im den Behihtsiligen, To 
wie die Richtigkeit und der Kufland ihrer Bewegungen, geben 
3m den (hönflen Erwartungen Beranlaffung. 88 if ein pros 
ber Ehaden, wenn man den angedbenden Kunfliinaern bat 
Bob im Uebermahe erebeilt, man miuntere fie toeiinebmend 
auf, aber man nuterdrüufe durch Übertriebene Echmeichririen 
in idaen das Befübl der Schülerdaftigkeit wir — deun fouft 
kernen fie bald idre Kräfte mihlennen, vertrauen auzu iebr 
auf ſich felbft, verlieren die Liebe zum Werterſer, umd bieir 
ben Stamper. — So ſedr man nun auch mit Dem. B, im Hs 
gezeinen zufrieden feum fan, do muß man anf der andern 
Seite wieder viele Echattenfeiten in ibrem Speete brrübren, 
was aber gan netdwendig aus der Natur der Bade Bere 
vorgebt, bean man kann beim erfien dfentiuhen Beriude 
keine zu großen Anfprübe mach .n. Man fagr aber ber 
Schaufpirlerin, was nodı gu verbefierm übrig bleibt, 1: B. 
dab noch mit les aetban fen, wenn man bet berabbrflar 
mirt, fondern dab Grfidt mud kiefempfuudene Aianrbeit im 
Kussrude motbwendige Eigenibaften fenen, die Ad Hufänr 
gerinarn mut ber Beit durch Mufmerflamteit anf fi ſerbſt 
und auf ante VBorbitber, und dur wigues Nachdenten aller» 
dings erwirben fünnen und follen. — Aion lberivunnte Dos 
deserbebungen führen, firdt man, wenn man einige Jahre 
surüfgebt, und Äh erinnert, wie bamats fehl im öffentlichen 
Blättern, Gängerinnen bei ibrem erſten Auſtreten bedandelt 
wurden. Man wüninte fih da von alen Eriten Blüd, man 
erbob fir bit zu den Wolfen, mad fab im ıbmem ſchon Gterne 
erfter Mröße, eine Eatutani, eine Fodor derandiüben — wäb— 
rend wir mandır unter dieſen Gepriefenen heut To aiemıicd 
im Erlen auf den Ruinen ibrer ſanen entfdwundenen Serre 
Lihfeit ausruden feben. Zum lädt And foibe Propderriuns 
gen vob bin und wieder im Erſuunung argamarı, ud eluige 
junae Sängerinnen baden Ad mwirflib zu eınem Beben Ülrade 
von Beoufommendeit ansarbildet, wesen, nei Münden, bie 
erfien Städte Deutſchlaude die rühmmtıchllen Iengnıfe adicaten. 

(Die Gortfegung fetar.) 





Aus Berlin. Geſchluß.) 

Die Königefadt nad auferdem nob „das Doppeiduell,' 
von Elauren, ein aiteh, men aufarteateg Stuck, weiches der 
Balierie gefiel. Bmoei mene Meiniufeiten: „Morgen arwil,” 
und bie „Breterwand.“ ketztere if fo ſoatecht anfgenommen 
worden, daß ich beichtoffen babe, meine Beit daran nicht au 
verfhmenden; Id babe fie micht gricben. Die „teberbilder 
ten,” von Ludwiag Robert, find eine Bearbeitung dad oe 
tiere in ber befanmten griftreicen,, aber freilich midır eben fo 
rhantafie:s uud erfintungereiden Manier dirfes Schriftfieliers, 


„nen ſeines Kutſchers. Dies Werkcheu, 
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Kuh Mört die sm ſtarke Muftrasung der Charaktere immem 
auf eine Art, bie das Komifhe, flott e6 ju potemjiren, dere 
obzieht, und einen gemeffen Wibermillen erregt, der Ah aus 
der Verlegung der Harmonie, die jedem Kunftmerfe zum 
Grunde liegen fol, erklären näft. 

Eins aber dar! ip nit vergeſſen. Das rübmlicde Engar 
oement Joto’s am fönigliden Theater dade 16 Ionen ſchon 
befamnt gemanıt,. Er bar jetzt mir als Jocko, fondern als dop ⸗ 
peiter Dontemimenmefter in London und Wien, mud jetzt auch 
in Berlin, debutirt, eine Pantomime vom grandiofer Krfin« 
bung: „ber goldene Schluſſet,“ eingerihter und dariu bie 
Rote des Artequin hbernommen. Was ein Menſch ipringen 
taun, das [pringt Hr. Lewen in diefer Rede, 

„Nun ıf die Kun erſt doch gefliegen, 

&o ruft dıe Weit, und taumrit vor Beranfigen,' 

Nein, fie ıM wicht aeflienen, fie if ariprungen, arflegem. 
Hr. £roin fpringt durch ein ſechs Buß über dem Bukboden 
amgeprichtes Bratefeuloch, we man zweifelt, einen Schöps, 
vielweniger einen Deufben dineinfwieben zu Pönmen; er Miele 
tert mir beifpieltoier Eohneliafeit an der Dinterwand einer 
Rüde in die Höhe, Tähe in ans elmen Mörfer fdhiehen, und 
bangt dann verfebrt an der Wand, wird zerflüdelt, bis 
bieder wieder Infammengrfteht, mnb vor unſeen Augen 
beiepe Ab bie todte Siederpuppe — fur, er leiſtet TaR 
Unmsgtiihet, nur micts Schön. Daaram fann man [eh 
ner Toter dieſes michr ftreitig machen; fie leifien wirklich ehe 
was Schones, drum fie tanzt mut Brajie and Mumud, Das 
IR idr drum audı febr beueider worden, und die Rabale hal 
folseude farmwarje Toat gear fie ausgeübt, Die Kterdung (em 
kuttes Reden) und em gemiher fibr aratıdler pas eintr am 
dern Zangerim, Gatten vorzualichen Berialt gefunden, befom« 
dert, met dabei der anherordeutlih ihöne uk dieker Tan 
zerim ſich ſedr zu idreu Vortderte grjeiat batte. Cogleih Kieß 
Madame — — der jungen Zänjerin vorfpiegeln, die Kichr 
dung. fo wie der pas, batten, als Impecemt (Dies war aber 
keinesweaes der Gab). das Mikfaen einer beben VTerfon em 
regt, und wertte den Tbrarerbeicht au, daß Dır Fremde beided 
bei der Weederdelung Des Bauers weglafien mu te. Dech bie 
ade war befamut aewerden, und der Beifau Faber nur hm 
ſo arößer, Eo flug Dir Kabate fedl map fand ıbre Strafe 
im fm; aber eine beflimmte umd erufte Rüge verdiente «6 
noch außerdem, daß 76 gewagt werden barfıe, den Namen 
einer verehrten Perion fo iu mıhtranden, 

So batıca Sie denn die Dishre unferer Berbfi-Meikge 
feiten. Bwar bat die Kunflausftenung idıon beaonuen, und 
if, dies vorläufig, reicher, als jemals; doch ba ein wiedene 
dolter Beſuch mermia ifn, Me mur einigermaßen kennen zu ler 
ven, mid and mod Fäatıh sene Sachen bininkommen, to 
verivare ih eb bis sum nähflen Mate, Ionen darüber einige 
Weuttbeilunaen ia taden, 

Sum Ehtufe uber wuß Ib Sie ned anf ein intereſſantet 
Birditeın auimerffiam maden. Im der Bereint » Bumdank 
ift eriaiienen: „Die Belwichte eı anbiung 

tu nes Rappen, mır Anmerkune 


defie 
nicht genannt bat, mesbaib ih Idm auch rd u 
entbalt eine febr geilreime, fharfe, aber beiufinende Batyrs 
auf die Berbattnifle vorzüglich ber bövern Brände, Ki p 
routdmiiher Stoe. der faft die Bet a all 


Worte zur Empirdinng gereichr 
r u, 
——— ih Ihnen für diefen Monat Lebrwahl; der 
» bofe ib, wird, fon weil gr der Weinmonat if 
eiue reichete Erpte Tiefer, ; 


—e — — 


Berieger: Beopoid Boß. 


Rebacteur: a. £, Merbuf, Müller. 
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Spruͤcche. 
Bon Alexander Baron Simollu. 
— 
Dollen bie Spruͤche Cuch bringen Lehren, 


So laßt von ihnen ECuch gern bekehrtn. 
Eolen fie aber bei Euch noch lernen, 


So bärft ihr Cuch nicht von ihnen entfernen. 





Blau der Himmel, grün bie Erte, toth die Llebe, 


weiß das Leben, 
Erg’, um glüdlih, Menſch, zu werden, iſt bie nicht 


genug gegeben ? 





Zap das Drehen um die Welt, fol die Welt fi um 


s dich drehen, 
Sleiche du der Sonne, Menſch, fiehe wann die Erben 


gehen. 





Warum kann die Stirn nicht immer ofme alle Falten 


. bleiben ? 
Fragt den Himmel, wo die Wolten auch dad Spiel 


der Laune treiben, 





Es gibt nut einen Maler für der Geliebten Wild; 
Das it die Liebesthräne, die unfre Schnfuht ſtiut. 


inem Spiegel gleicht der Dieter, den die Engel Gottet 


baltın, 
Daß ſich In demfelben möge diefe ganze Welt geftalten. 


Wird es dir zu eng’ im Haufe, geh zu Thal mb 


Höben, 
Bird ed dir auch da zu enge, magit zu Grabe geben. 


Tiefe und Höhe find verwoben. 

Bit du tief, fo bit du gehoben, 
Und mitt du immer tiefer graben, 
Birk did am der Himmelshoͤhe laben, 


Zugerbret und ein immer ſuͤß Gefiht 
Beides leicht alt wird, und beides leicht bricht. 





Warum wandert ihre fo meit hin von Ott au Ort? 
Traͤgt dad Leben nicht allein Cuch ſchon ſchnelbe 
fort ? 


Bir du um Alles auch gelommen, 
Dieibt dir das Amen nicht genommen. 





Wil du beten und kaunſt du nicht, 
Haͤltſt du über dich ſelbſt Gericht. 


Glaubſt du, um zu beten, 

Muft du in die Kirche treten ? 

Denn war das wohl ein Gündenfal 
Kld die drei Könige biteten in Efelöitan ? 





So lang’ der Frühling dich will zum Tanps führen, 
& lang’ gleb du auf das Philofophiren. 
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Und kannſt du nicht mehr dich zum Tanze tragen 
So magſt du andern den Takt dazu fehlagen, 


Dünfe dih wicht groß im Großen, dünte dich nicht 


Erin im Kleinen 
Klein im Großen, groß Im Kleinen, fo erſt wirt du 


recht erſcheiuen. 
(Die Fortfegung folgt.) 


Die Brüdern 
Eine Erzäblung von GE. v. Wachsmann. 
(Fortf. von No. 223.) 

Wildelm traf Marien in dem Garten ihrer Wohnung. 
Aus dem Schatten blübender Orangen nnd dunkler Syco⸗ 
moren trat fie ihm entargen, und bot Ihm freundlich ihre 
Hand, Die Alte fegte in geringer Entfernumg ſich ftill anf 


fine Vant, und verfant nach ihrer Art in innere Bes 
ſchauung. 





Siguor, hob Marie In italienifber Sprache an, viel 
lelcht verfündige ich mich an der Landesiitte, wenn ich mir 
es nicht verfagen konnte, dem Manne; ber meine ganze. 
Achtung fi erwarb, perfönlih meinen Dank zu bringen. 
Indem Ihr Ener Lehen em die Verteidigung von Frauen 
ebre fertet, rettetet Ihr zugleich das Leben Eures unmürs 
digen Hegnets, der font gewiälih unter den Dolchen ber 
Genoſſen eined dem meinen befreundeten Stammes gefallen 
wäre. — Wir werden, fubr fie fort, und wahbrſchelnlich 
anf diefer Erde nie wieder feben, darum darf ich wohl 
etwas mir erlauben, mas ich fonft niemals mir erlauben 
wäre, Won allen Seiten thürmen ſich Metterwolten ges 
gen Euer Hrer zufammen, Die Pforte bat Frankreich den 
Krieg erllärt. Sir Sidney Smith Frege mit dem Tie— 
ger und dem Tremendeus vor Abulir, und man (pricht, 
er bringe Nachricht von ber Annäherung türtiſcher und 
englifher Armeen. Cine Kataſtrophe iſt dann möglich, 
und der Gedente, daß Ihr einft in die Hände der Mufele 
männer falten könntet, deinigt mich fürdterlih. Wäre 
aber, was Gott verhürm mige, einit died Entſeyliche der 
Fall, fo konnte nur Eins Euch retten; es iſt dies diefer 

einfahe Ding. Schon jcht befinden ſich viele der Staͤm⸗ 
me did Gebirges unter den Befehlen Mutad Beys, umd 
auf Beichl des Sultans erheben fie fi ſaͤmmtlich ohne Uns 
terſa led des Glaubens. Wendet Euch in jedem Unglüds: 
tale mit Worgeigung des Minges an einen Drufenbäuptling, 
wod er wird Euer Bruder fepn, Euch retten mit Gefahr 
des eignen Leben. And werden die Strihs der wilden 
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Napluſiner und der Beduinen vom Tabor md vom Karmel 
dies Zeichen refpeetiren. i 

Wilhelm betrachtete den Ming, von dem das Maͤd⸗ 
chen fo große Dinge ſich verſprach CA war ein einfacher 
Goldreif, blos in der Mitte mit dem arabiſchen Zeichen, 
welches das Wort: Er (Bott) bedeutet, 
Zic zacks leicht verziert. 

Ih nehme, ſptach jest Wilhelm, und feine Aitgen 
leuchteten, ich nehme dleſes Zeichen! Doch nehme ich es 
in einer hoͤhern Bedeutung, als der des Lebens. Nie wird 
ein andrer Ming, als dieſer, meinen Finger zieren, und 
er fen der erfte und ſtaͤrlſte am der Kette, die mid unanf⸗ 
ldslich an dic bindet. i 


Um Gotteswilen! ſprach das Maͤdchen. So habe 
ich es nicht gemeint. 

Gern glanbe ich es, ſprach Wilhelm ſchmerzlich. So 
hoher Lohn wird dem MWerlaffenen nicht; doch mögt Iht 


ibm nicht zuͤrnen, wenn er ausſprach, was das Herz em⸗ 
pfand. 


und einigen 


Beide faben fi mit einem Ausbrute am, der ſelbſt 
der Alten vertändlich war. Diefe trat jeht näher. Scheb 
det, ſprach fie fanit, es ift fo beſſer. 

Lebet wohl! ſptach jetzt Marie, und reichte dem 
Jüngtinge ihre Hand, Lebe wohl! rief dieſer, bebedte 
die Haud mit Küffen und eilte aus dom Garten. 

In feiner Wohnung fand er den Taaeivfchl umd ein 
nierlich gefalteted Billet, gerichtet an: den Bürger Aleiber, 
Estadronchef im Yıgerregiment Begopten. Dem Inhalt 
der Ordre gemäß folten mehrere Mitglieder des Juſtituts 
von Kairo den in fein Hauptquartier zurädfebrenden Des 
fair dabin begleiten; ed wurde den Reiſenden, melde Ih: 
ver Sicherheit wegen der Kolonne ſich anſchließen molten, 
dies erlaubt, und die Staͤrle der Getorte auf zwel Compa⸗ 
gnien Infanterie, umd die erite des nem errichteten Jäger 
tegimente beitimmt , über welche dann der Cetadtondef 
Kleider das Kommando führen fole, Das Vrieſchen mar 
von Lucien Ean Gennaro. Cie ſagte, daf fie die Gele 

genbeit denuden wolle, die Wunder Thebent zu beſchauen, 
and daß fie dem Mräftigen Schutze, dem fie ans Erfahrung 
kennen lernen, auch neuerdings ſich anvertrauen wehhe. Da 
die Strafe nach Dberägppten, wegen der oft wie cin WIR 
aus der Mohrte beramftürmenden Bedninen, gefährlich war, 
ſo kenunten Wiele die ſich jent darbietende Gelegenheit 
dur fihern Melfe, und die im den erſten Tagen des Olte: " 
ders ih in Vewegang ferende Kolonue bededte detheib 
faR auf eine Vlertelmeile weit den Weg. Er wurde fon 
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der Gefährde bis Aus, der letzten Etatlon vor Theben, dem 
Drte der Beſtimmung, zuruͤcgelegt. Mit Sonnenaufe 
gang brach am biefem Tage die Kolonne auf, und ale mar 
ven voll Vegierde, die Ruhnen jener Etadt zu ſchauen, 
die felbit in ihren Trümmern noch fo eritaumensmürbig 
bleibt. Jetzt erreichte die Gpige des Zuges einen Hügel; 
Aues drängte fi dort zufammen, und MWilbelm, welder 


etwas zurüdgeblieben, fprengte vorwärts, weil er einen 
QAusrif vermuthete. Selne Crwartung ward angenehm 


getaͤuſcht; es war der faumendwertbe Anbiit, der unwill⸗ 
tuͤrlich Halt! geboten hatte, Vor ihren Augen lag, falt 
an zwei Meilen breit, bas herrliche Nilthal, diesſeits und 
jenfeits eingefblofen von zwei Felſenketten, die es gegen 
den Undrang des Sandes ber Wuſte fiberten. So met 
bag Auge trug, erſtrecte fih des Thales Ringe, und dur 
das fruchtbare Seilde, zwiſchen Valmen umd DOrangenwälds 


Gen, wälzte langlam und feierlich der majeftätifche Mil die 
grünlih hauen Fluthen. Da ſtromauſwarts in blauer 


Ferne ſich die Felſemelhen dem Fluſſe mäberten, fo ſchlenen 
ſie den Sintergramd zu ſchließen, und dies verarfschte eine 
Taͤuſchung, mach weicher bie Waller, wie and dem Fuße 
der Berge und aus unermeßlichen Behältern hervorzuftrbs 
men fchiemm. Die ganze unüberſehbate Fläche war bes 
det mit Trümmern jener fat unermehlichen Stadt, wel⸗ 
Ge der Roͤmet Diospolis magna, der Grieche aber mit 
vollem Met Iheben, Hekatompylaͤ (die hunbertthorige) 
warnte. Mier Dörfer, diesieit des Nils Karnat und Lutor, 
jenfeit deſſelben Gurnu und Mediner Abu, lagen wie beiehte 
Yufeln in dem Meere von Mulnen, Das Auge war jweis 
felhaft, ob es zurtſt wohl ruben fole auf den Trümmern 
jenes dehren Tempels, der eine Wiertelmelle Im Umfange 
hatte, und zu dem nob ganze Alcen von Sphinten ben 
Eingang bilden, oder auf dem Koloſſen des Memnoniums, 
weise, tretzend der Zeit und der Zerſtoͤrung, ihre Stätte 
behanpten feit vier Jahrtauſenden. Langſam bewegte ſich 
der Zug nun abwärts, ging auf einer Brite, die frangds 
ſiſcde Ventonniers bewachten, über den Nil, und lagerte 
ſich bei Medinet Abm. Hier gerfiremte ſich die Mehrzahl 
der Meifegefäbrten. Da em großer Theil derſelben ſich 
binnen zwei Tagen mir der Eskorte auf den Röcweg ber 


geben foitte, ſo befahen diefe nur wie im Kluge die Meite 


jen:r Monumente, welche bie Erbaner für bie Unvergänge 
Kenteit errichtet zu haben waͤhnten. Zablreiche Grupren 
ftangdſcher Arieger durchzogen die Tempeltrümmer, deren 
Winde einſt, wie Dioter beridtet, von Gold und edlen 
Steinen ſtrahlten, und an denen ſich jet der Schutt faft 
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bis zur Dede haͤufte. Hunderte von Saͤnlen, herrlich 
gemeißelt von kuntwerftändiger Sand, lagen umgertürze 
im Stande, oder waren in Schutt begraben bis an die 
Kapitaäler. Selbſt die Natur fehlen zu der allgemeinen 
gerftörung beizutragen, denn Schlinggewaäͤchſe hatten ſich 
mit ihren Wurzeln in die Fugen der Steine eingeniſtet, 
und jeripremgten jest Aried und Urbitrav. Selbit bie 
mächtigen Koloſſe in dem Memnoninm hatten theilweiſe 
der Zeit und der Zerſtoͤrungswuth erliegen mim Zwar 
fieben mehrere derfelben aufredt, und ſtarren wie behauens 
Felſen aus dem Boden, ber Ihren Fuß bedectt, aber der 
größte unter Ihnen, die fo berühmte Wildfänle Mennong, 
liegt bie zur Hälfte zertrümmert am der Erde. Hier ware 
tete einft der kriegeriſche Nömer, der kunfiseritändige Gries 
che des erſten Etrabls der Morgenfonne, Er börte, oder 
glaubte jenen berühmten Alang zu bören, und hoch er 
freut, ſich deſſen eiuſt zu rühmen in der Weltſtadt, grub 
ter Präter, fo wie der Legionsſeldat, den Füßen bes Ko— 
loſſes dann feinen Namen und ein! Memnonem audivi !! 


ein. — (Die Fortf. folgt.) 


Miscelle. 

Die heilige IJuguifition biteb fih Bid zu 
Ende gleich. Als die Cortes in Epanien 1820 ihre Ger 
faängniſſe bifneten, fanden fih 22 Gefangene darin vor, die 
nicht den Nomen der Etadt Fannten, mo fie waren, bie 
zum Theil {hen mehrere Jahre ſchmachteten, ohne 
zu wiſſen, warum, und die ale noch nicht mit dem 
Verbrechen bekannt gemacht waren, das fie begangen 
haben folten. Einer vom ihnen war verurtbeilt, ben 
Tag darauf den Tod des Pendulum zu leiden. Dies 
war ein Meffer, weltes wie ein Pendel bin und her 
ſchwebte, aber immer tiefer fant, und fo den auf einer 
Tafel ansgeftretten darunterliegenden Unglügliten tan 
ſendfach den Tod in alen Schrecen fühlen lich. So 
handelte dies Gericht noh 1820. Und 1822 find 


Tauſende von Spaniern aufgeſtanden, es wieher im feine 
Hertlichleit einzufegen, 








Korrefpendenz und Notizen. 


Aus Bremen, den 25. Dftober. 

Bein das Sotichwernr „Borgetdan und u⸗abedacht 26." 
wird det nch mwandmal redt ara arlumdiat. Am 9, Ditober 
Surmuittags Fand nämlich ame deltige Auateridhtterung (&r: 
Piohem) Im tinem hiefigen Waarenmagazine Statt, die durch 


Dr 


4807 


Unvorfihtigfeit berantoht wurde, und wohund nidt mir das 
Gebäude fit ſtart deihädigt, fondern auch die gamie Stadt 
In Warude werfept ward, werl man glaubte, daß viöstih eine 
@enersbrunft dinzugetreten fev. Ein Ledtima oder Webutle in 
Diefem Diagasine darte deu anfrrag erhalten, ein Faß Zerpene 
kin anfgufuden. Aus Berfeden nimmt er, anuflart Zerpentin, 
eine Menge Bitriotläure, und gießt diefe iu das od halb 
mit Eerpentin angefnlte Pedättnig. Soaleich entmideire fd 
ein imärtıdes Was, und da nun der Kaum des Mana 
mit Dunft und Danpiwelfen angefullt war, fo beachte der 
Redrlung Die zweite Unoorächriafeit und wimme ein brennendes 
Lipr, gebt Damıt in das Dagayın nud wın dat Faß Terpeus 
tin mod mäder beieuchten, mn Die Urfade der Dunkle eder 
des Bales zu erfahren. Eo wie er aber eıntritt, emtäitner ſich 
Das Bas durch das dreuueude Licht und macht einen beftigem 
Kual, fo dah der Ledriing zu Boden arworfen wird, zwel 
Beute, die anf der HauiAur rubig da fahen, ans dem Danfe 
Binaus dis auf die Grraßr geiblendert, und fümmtticde Tohr 
ven und Denker des Haufeh gerfhmettert werden, Ge eriübit 
man wenigient deu Voefall. Es cutddand fogleih Armers 
tärın, und ale Feweriprigen famen In Brwegung, bed jriate 
fin alüdiimer Were dald die Umnörbigfeir derfeiben. De 
Bit am Diries Haut eine Apotdete neu Laroratorinm aränpt, 
fo datte unter andern Umflumden diefer Unaiudsfal febr ges 
fübrlıdı werden fünnen. Die erwaduten Berlonen erbiriten 
nur teıhte Beibadiaungen. — Eine fonderbare Auturericre 
nung wurde von einigen wrmnen Perlonen am 29. Geptems 
der Nacımittans anf dem Walle beobachten: mäntıa Adermals 
ein Wirbeiwind, der eine ungrdenre Menge fleiner ſcawatzer 
Spinuen, Bliegen, Winden m. anderer Inleften,, Uuaerielee 
u. deral, aedſt Eraup und Saud rine Brit ana sm Sreije Ders 
umdredee, umd dann dirie Imieften geaem die Abandr der ons 
granieuden Wohntäuier ichleuderte, vor weiden fir über einen 
Bolt dom angebänft ſouen arleaeı dadenz dech eitob Am die⸗ 
fer Wirdel der weitem mit jo Dad, mie der adnlıdıe im 
Grüdtinge Dirfes Jabeer, der auch auf den Aniageım ber Maus 
demertt wurde, wooon früberbin bereits Erwadunug gelcder 
den, — Im Lanfe des Ottebers berrichte bier eine ganı riarnıe 


Srantbeit der anfheriinen Tore, wonon man fonfi eben nict 
gebart zu haben Ad erinnert: 


uaalich Kine Soranouift mit 
Brauvidaften Schutrz um den Mundwinfe, beionder® an 
ber Dberlippe m ben Baden, therte auch mit Yabwidmern 
verbunden. Dirt Ucbel war zwat widt augemein, dob ver⸗— 
fibern die Merite, 


es um diete Reit banfa bier bemert zu 
baden, Bon der ſchredlechen Kramfdeit, die jeher im Düfrieke 


laud, und brfonders ın Mrönimgen, derrſaat, mad die fobon im 
fogenannten Budjudingerlande, miht weit von Bremer, an 
der Nitderweſer um Didendurafnm, Mb zu ariarı anarlanıe 
wen, und von da am fi weiter bı6 nah Friesland fort er. 
ſtredt, won wo ber die Brichreibumgen mitunter febr Beiris 
ben» janten, dat Ab im Bremen nnd Im dieſtaetr Umgrgeud 
Sottlod teine Eur geiunzen, uud wir baben atie wodl nıdts 
dadou du befürchten. — Der als origineLer Medner un fer 
ortbaderer tbeat. Gihsiftieler bekannte und belırbie Prediger 
Gotrfried Meuten bat vun feine Predigerikilie an der Gr, 
Dartinitirhe, feiner (bwänti.ten Briunenen haider, Leider 
gan niedergelegt, und wiırb mide wieder predigen, eıme Räach ⸗ 
ri, die au feinen tadireitien anfwartiaeı Werebrerm und Les 
fern gewiß zu odrem frei ſeyn wird. Beine biegen Arıunde und 
Beribrer daden ibm indeh ein berrlihhet Weinent gemacht, 
wodurd für die Herfirlung Seiner Geſundbert wich an befien 
iR. Ruf idre eigenen Riem Paatten fie für ibm freimißig 
eine hubie haltıre Burtenwebsung in rer Borflatt an eıker 
driudten und angenehmen Kage, bie er jeht zu deruden im 





———————— nn 


Berieger: Beopaln Boah. 
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Beariffe IM, Möge er dort Muße und Rıöfte Anden, sm das 
leſeude Vublikum wenlaftens mod mir mandıer beiebrenden 
nor aerftrerchen Schrift beidenfen in Möunen uud für das 
Idmersih Beraifire einigen Eriae zu geben, Mn feine Stette 
in Herr Prediger Zreviıramud am dafter Primarins vor 
grrüdt, udem die gmrite Stelle dem Bernebmen nad vorerfi 
undefegt bleiben wird. — Bor einiger Beit erfaien in Ereims 
druf ein Heit Aunfiblärter, die den Freunden ber Runft zu 
empfebien find, beriteitz „Bilder aus dem Leben, in Deinrid 
von Alfmar's Maıwer. ifle Eammlung. Bremen bri F. A. 
Drever,” Woblartungene Efijjen won der Saud eımeh dies 
neu Kumfliers, da vielfah an die redenden Tniere von Eafti 
erinnern; Reiuecke Guns kommt faft auf Jedem Blatt vor. 





Aus Münden. (Zortfen. 


Dan gab bier als Mewigfeit: Die Maıtdefer, «ln 
Zrauerfpiel im fünf atten, von Gebe, Man fand meuig 
Brlallın am dieſem Im die Breite geiogenen Brüder, und Is 
maud denugte des Berfalers Namen jur Würdigung dieſer 
Diechtung in einem Scherzt. — Die darfteleuden Perfonen Tele 
ſteten großen Therus Bortreltiner. Mad. Erich. die Lerren 
Ebiaır, Rade, Urdau mud Höikem zeigten fi drer 
anerfanmten Berdirnfte whrdig, Herr Spiriberger ſchetut 


den Montside mit dem Gamır im Freiſchugz verwechleit zu 
haben, was gar rin arger Diikariff if, — 


Ia dem wewen Luffpiele: ®rfte Biebeleien unb 
erfic Liebe, weites der gewandte Belt aus dem Bram 
söhimen vertrag, uud weiches einige Unmapriceintichkeiten 
ansuersmmen, met ledhaft bie Bubörer wmterbieit, trad 
Sem, Erammer jum erfien Mate anf, mad zwar mit vie⸗ 
dem Berfone. Die Beritiater und die anfprebende Lieblide 
keit ibrer Eprome, die Briheidendeit und Paflung in ihrem 
Spiele, und der Ausdruck wahrer iunerer Empfindung laffen 
von ıbr Wures erwarten, wozu mod mehr der Unterricht ibren 
kebrerin derebtigt, — 


Die Darſtelnag der Befatin wißglälte beinade gänp 
lb, uad wur Dem. Gıgt, fo wie torımeile aud Ders 
Bayer. reiteten das Manier vor ainıtıhem Untergange. — 
Menes gab ch weiter wenig; im dielem Diomare erwarten win 
jenen ein memes Lufivier von Brudbrän: Das Natur 
wadben, und Die Auffünrung ber Befäniigen Oper: Die 
diebife Eifer, um deutiaet Eprabe, — 


(Der Beſchtub folgt.) 





Nett, 


Bei einem Befehte amwilhen den riechen und Türken 


auf der Zuſel Arıra in Ümfange bes Jabres a2 
junger franpdnicher Otkner. eig Meeres 


Der Gıtaer, der fi 
113 * — atietzt datte, um dafür an eat 
autgelrgten Preis zu erbalten, glaubte sei 
mebreu , indem er ıbm Dem * kr —— ige 
wir der türkıfcen diette bei € 
ſich auf demielden Stifte, bas i 
die Lufr iprenate, und wen —— — * 
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— 
Die 


Bridern 
@ine Erzählung von €; v. Wachsmann. 


(Fortfegung.) 


Die erſte Spälfte des zweiten Teges war dem Beſuche 
der Gräber der Könige gewidmet, welche in bem Thale von 


Blbau el Melut befiindlih find, und dorthin begab ſich 
Defair mit feinem Generalſtabe. 


Ihm folate Wilbelm, 
Dence und bie ſchoͤne Luce San Gennato. 


Schon auf der 
ganzen Meife hatte ſich Letztere an Wilbeln angeſchloſſen, 


und ed konnte diefem nicht zweifelbaft erſcheinen, daß er 
auf die ſabne Fran einen Ichhaften Cindrut gemadt hatte, 
Er fühlte es indeß nur au gut, daß er nicht im Stande 
fen, die Neigung derſelben zu erwiedern, und feine Exele 
befepäftigte ſich fo Ichbaft mit Marien, daß er oft, fo 
unwabrfheinfi auch dies erſchlen, deren Geftalt unter den 
Gefährtinnen der Melle zu entdecten glaubte, ein Umitand, 
welcher indeß im jenen Ländern Ach um fo häufiger ereignem 
taun, als dort die Frauen num mit bedegtem Antlipe reis 
fen. Anch machte die fo lebendige geitreiche Unterbaltung 
Ausiend oft die. entgegengefegteiten Gefühle in Wilhelm 
rege, wenn er bemerkte, daß die fhöne Frau zum dftern 
mitten in dem größten, faſt bis zur Ausgelaſſenheit ges 
triebenen Frobfinn plönlic abbrach, und In ein itartıd, 


dumpfes Sinbräten verfant, aus welchem fie fpäter wie 
aus einem Traume erwachte, 


Die Sefebfhaft war endlich am Drte der Beflimmung 
amgetommen. Zwel Felfenreigen- bilden bier eine weite 


Sälndt, melde beim erfien Unblide in der Seele bed 
Befsaurrs den Eindruc der Dede und des Verlaſſenſeyns 
hervorbringt. Gawarzgrane' Felſen, mut ſparllch von 
Moos bewachſen, fterren aus tiefem Sande anf, und 
mit dem Kiesgerötle des lettern miſchen fi Fragmente von 
Cärgen und wenſchlichen Gebeinen. Die Felfen find tief 
bis in das Innere ausgehoͤhlt, und ihre SBorderfeiten find 
geſchmückt mit Tauſenden von Hieroglophin. Ale bie 
dildliden Daritelungen bereiten, fo weit fie ertenubar 
find, fteben in Beziehung mit Brab umdy Tod, Nicht 
wur die alten Könige der Thedaide (chllefen in dem Schooße 
diefer Felſen, auch Tauſende geringetn Standes wurden 
begraben im die unterirdiſchen Raͤume, aus welchen bie 
Naubfuct der Araber fe num hervorholt, um ihre Neite 


dem wißbegierigen Curopder zu verbandeln. Man würde 


indeß ſich denndch tauſchen, wenn man glaubte, die Wohs 
mungen des Todes wären ginzlih ohne Zehen. In den 
Eingängen der Höhlen hat ſich ein wiltes arablſches Voͤll · 
chen angeliedelt, weltes mitten unter Todtenbeinen und 
Graus auf feine Weiſe gemnütblich lebt und liebt. Es find 
Dies die Araber von Garni, und mur ungern dienen fie dem 
Meifenden zu Führern im die Gräber, deren Inhalt fie als 


ihr Eigenthum betrachten, und ald ein Handelsmonopol 
benngen. 


Dad Peienner des Generalftabes wollte fein Ende nebs 


men, und Wilbelm heiratete indeh die Eingänge. der Hoͤh⸗ 
len. Auf einmal ruhte der durım Anciend in dem feinigen. 
Was meinem Sie, Kommandant, hob ſie iekt an; befes 


ben mir das Junere rinee piefer Gräber „ indeß die Herren 
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tofeln? Ohnechin ſtelle ih mir das gemeinſchaftliche 
Durchkriechen dieſer Höhlen ganz umpläftrlic vor. 

Mit Vergnügen, verſetzte Wilhelm.  Ungenbliclich 
beſorge ich cinen Führer. Dleſer war auch in der Perſon 
eines alten Atabers ſchuell gefunden, und er eilte mit el⸗ 
ner brenuenden Harzfackel den beiden in die Wohnungen 
des Todes ſchnell vorau. Lange ging ber Weg durch enge, 
in den Felſen gebaucne ESalangengänge, wilde von anz 
dern wicder im den entgegengefenteften Nictungen durch- 
fnitten wurden, Ueberall war in den ſeſten Kalkfels 
das (bone Bildwerk kunſtvol eingegraken, Die Figuren 
erſchienen en Basrellef, umd waren fdmmtlih bunt ges 
malt. War gleih bie Beihnung fteif und inkorreft, der 
Farbenton greil, fo bildeten doc die Gemälde ein ſchoͤnes 
Ganze von der fonderbariten Art. Saͤmmtlich hatten fie 
Bezug euf das Leichentitual und die Ankunft ded Todten 
in der Unterwelt, fo wie auf die Apotheoſe geſtorbener Krie⸗ 
ger. Endlich erreihte Wilbelm mit feiner Begleiterin eine 
weite Höhle, deren Aublit nur ſchwach erleuchtet von der 
Fackel des Wrabers um fo grählicer erfhien. Bu Sms 
derten, ja fait zu Taufenden, lagen bier die Mumien 
der niedern Eluffen des alten ausgeſtorbenen Woltes, über 
und dur einander, Die Haufen der Reichname, die 
Schwaͤtze der Wände, die milde ausgetrocknete Geltalt des 
atabifchen Führers, welte nur wenig von denen der Mus 
mitn abwich, alles dieſes vermehrte die Schtecen dei 
Aufenthalts. Der Gedanke der Entfernung von ber Ober⸗ 
welt, die eingeſoloſſene Luft, und jener feine Staub, 
welcher fih aus ber Berferung der balfamirten Leichname 
entwidelt,, und bei jeder Wewegung in Wolken dann er= 
hebt, lich die Beſuchenden ſchleunigſt anf den, Rücweg 
denten „ als in diefem Augenblicke die Fadel den Händen 
des Arabers entäel und ſchnell verlöidte. Bleibt hier! 
tief diefer jent; ich elle fie anguzünden, und fehre fchneik 
qzuruͤck. Mit diefen Worten eilte er, des Zumfs Mil 
Helms wenig achtend, ſchnell von bannen. Die eriien Uns 
genblide des Alleinſeyns hatten etwas Schrecliches. Wie, 
wenn vorfenlihe Boeheit des Führers den Zufall werans 
laßt hätte? Schwer, ja faſt unmbglih,, war es, obme 
ſolchen den Ruͤtweg bis zum Tageslichte gu finden. Wil⸗ 
helm bat feine Begleiterin auf einem vorfpringenden Feifene 
füte imdeh zum Mücmege neue Kraft zu fammeln, und 

machte fie fo ſchonend als möglih mit feinen Beſorgniſſen 
vertraut. Und glauben Ele, ſprach diefe, als. beibe ſich 
neben eimanber nicdernelsfien,, daß mir der Gebante, hier 
du Karben, ſe ein Schrtabild {pt Freilich hätte, die 
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Art des Todes wohl etwas Fuͤrchterliches, und ber Ger 
danfe, da Sie, mein Freund, daſſelbe Schiaſal theilen 
müßten, wäre mir quälend, font aber erwarte id den 
Tod ſchon laͤngſt als einen lichen Kreund, deſſen Hand 
alein mid von dem trübften Daſeyn erlöfen kann. 


Ya, fuhr fie in einem unausfpreblih ſchmerzlichen 
Tone fort, es gibt wohl felten einen fürchterlibern Zuſtand, 
ols den, In dem ſelt Jahren fid meine geängftigte Seele 
(dem befindet, 

Wie if das möglich? fragte thellnehmend Wilhelm; 


Cie, jung und fbön, bei vollen Anſptüchen au's Leben, 
und dennoch fo unglütlic. 


Eben darım , fuhr Zuce von feiner Rede aufs. Hef: 
tiofie bewegt nam fort; weil alle diefe Unfpräce zertreten, 
dur meine-Schuld zertreten im Staube liegen, Faſt ein 
Kind noch Mob ih aus der Mutter Armen mit einem 
Tanne, den ich für einen Engel des Lichte hielt, und hir 
ein Teufel war. Zwar ward er mein Gatte, aber meint 
Mutter batte indeß der Gram getödtet, und er, an 
deſſen Herzen ich Troft zu finden glaubte, behandelte mid 
anf eine Weife, die nod heute mein Herz im Innerfien 
emport. Die heiße Liebe mandelte fih in voch beiferm 
Haß —. Tritt dann in folhen Augenbligen, ferte fe 
dumpf hinzu, der Verſuchtt, ber Feind herbei, fo faͤllt 
dann wohl auch eine Seele, die reiner als de meine war, 


Lucle prefte bei den fenten Worten krampfhaft Wil⸗ 
delms Hand, und diefer drüdte, vol Erbarmen mit dem 
zerrifenen Seelenzuftande des fhönen Weibes, ihre Hand 
an's Herz. 

Wenigftens, feste fie laut weinend nun hinzu, finde 
ich den Troſt der Thraͤnen in der Näbe eines Herzens, das 
mic verfiebt; mag dann wieder der erfünftelte Frohfien 
mein Geficht zum übertüuchten Grabe wandeln. Unter 
heftigem Schluchten fant ihr lociges Haupt an Milbelms 
Beruf. — 

In diefem Augenblice ſchritten taſch mehrere Mengen, 
wit brennenden Fadeln in den Händen, um die Ete am 
Eingange des Grwölbes.. Erſt, als fie vor der. Gruppe 
der Velden fanden, erkannte Wilhelm in ihnen einen der 

Polen, der dem Mraber am Arme hielt, 


Hinter ihnen, 
= = Autlitze eines zürmenden Cherubs ſtand — — 
aria, 


Die Gortfegung folgt.) 


-——_ 
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Rotiz für Freunde ber Matur und Kunft in ben 
Rheingegenden. 

Dad Pandrama bed Rheins von Deles— 
komp (Frankfurt am Main, bei Friebrih Wilmans) 
Hat mit Nest eine ſeht günftige Aufnahme Im Yublikum 
gefunden. Mer jemals die Luftreife zum romantifden 
Strome machte, den wir fo oft bei'm Beer mit unferes 
Elaudius albefanntenz Liede fegnen, der erbliet anf 
jenem großen Rupferblatte die Strede von Mainz bis Eoln 
im der Wogelperfpeltive, fo dab jedes Meine Dorf ſſch mies 
ber in ber Eriuncrung kenntlich beroorbeht, Wer aber 
ben rchenbefrängten Vater Rhein noch nicht geſeben, macht 
sewih, wo möglich, fein Meifeplänben für die Suhunft, 
wenn er die Reichhaltigtelt diefer großen und fhönen Nas 
tur auch nur im Aüchrig ſtizzirten Bilde erbfictt, Da moͤch⸗ 
tin wir ihm denn freundſchaftlich ratben, ſich naͤchſt dem 
erwähnten Panorama auch aus der Jhgel’fchen Buqhandl. 
in Frautfurt die fo eben erfcienenen 

Erinnerungen an die Rheingegenden, vom 

Georg Döring, 

mitzunebmen. Eine poetifch gehaltene, Natur und Kunft 
gleich beruͤeſichtigende Shilderung des bekannten Werfafs 
fers der „Phantafiegemdide" begleitet zwölf lithographlſche 
malerifhe Anſichten nah Driginaljeignungen von Ars 
nond, Bihebois und Derod. Der Tert müßte 
Thon ohne die Lithographien anziehen, fo wie diefe and 
ohme jenen gefallen würden. Beides vereinigt und In typo⸗ 
graphiſcher Hinſicht aufs Fierlihite amsgeftattet, kann 
alfo um fo weniger. des allgemeinen Beifals verfehlen, 
Wer reiſte nicht girn in der Geſelſchaft eines gefühlvolen 
Dichters, eines genialen Feihuns? Shen lange wieder 
heimgetehrt, freut er fih dann der Crinnerungen durch 


Wort und Bild, wie fie ihm der Genius als Gaftgefchent 
aurdglieh! $ M. 





Miscellten. 

Vetanntlich iſt den Raͤubern in Italien die Galans 
terte nicht fremd, denen, bie in ihre Hände gefallen find, 
das chen nicht zu nehmen, ihnen and oft Etwas von dem, 
mas fie ihnen etſt abgenommen haben, zurüdzugeben, und 
fie pfegen fi diefer Galanterie nicht felten auch hoͤchlich zu 
rühmen, ludem fie von fih fagen: siamo galant’ uomini, 
Ein aͤhnlicher Gebrauch ſcheint and zu den Zeiten des alten 
Roms in Italien geberrfcht zu haben ; denn Cicero in feiner 
melten Philippiea ſpricht fpöttif gegen den Antonius von 
dem benchcium latronum, deſſen fi dieſelben rühmen koͤnn ⸗ 
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ten, iis se dedisse vitam, quibus non ademerint, — 
Nun c'est tout comme chez nous! — im Großen , wie 


km Kleinen! und nichts Neues geſchleht unter der Sonne 
Homers, die auch und laͤchelt! 


Die Frage, die einſt Seume in felnem Epaziergange 
eine nicht unnöge nannte, naͤmlich: ob Moralitdt und reis 
ner Geſchmac durch die Aufitellung des ganz Nadten an 
Öffentlichen Orten nit leide, iſt vom felgen Papfte von 
Neuem aufgeregt worden, dir befanntlih alle anftöfige 
ſcheinende oter möglicher Weiſe Unftoß gebende Antlten 
und Gemälde des Vatitans verbüflen oder wegnehmen lieh. 
Indeſſen die Aunft leunt niet folhe gewöhnliche , ſolche — 
gemeine Einſchräntungen; denn fie iſt über fie erhaben, 
und es it bier, wie auf der Vühne, wo man mit einer 
gar zu Ängtlicen Splitterrihterei auch zu weit geht. Dem 
Meinen iſt Alles rein! — und es mag hier, ten Eat recht 
vertanden, gelten, was Plutarch von einer ſittſamen Fran 
fügt, dab fie, wenn fie das Kleld aus ziehe, bie Ehrs 
barkeit amyiebe., Freilib: Weberbildung Ik WBerbils 
dung, und diefe rettet germ den Scheln, weil fie fih einer 
verunteinigten Einbildungstraft. bewußt if. Es komme 
indeß au bier aufden Ort wohl an, und mad an einem 


Otte umfittlich erſcheinen möchte, iſt es an einem andern 
nit, 8. 





Abeunudlied. 


Schon beginnt'a je dunkeln, 
Goldne Stetnleins funfeln 
Schon am Dimmelsjeitz 
Ootſſchalmei and Reigen, 
Tanı und Lieder fehmelgen, 
Stiue wird die Welt, 


Selber Troumgott, elle! 
Sqhweb' herab und heile 
des trente Herz! 

Zröfte ledet Bahnen, 
Trodne ofe Thränen, 
Lindre jeden Schmerz! 


Und and mir erfcheine, 
Der Id, nſam weine, 
uch, getrennt von ihr! 
Sente dein Gefieder 
Sdufelnd zu mie nieder, 
Belg’ die Biehfte at! — 
Sriedri Bohrif. 


— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


aus Leipzig 
Nachdem die Mefe vorliber war, mo der boberen Runfls 
genüfe edem migt viele gebeten wurden und werden fonutem, 
wenn wir das aufgeielhnete Komiert adrehnen, welches nıner 
der größten Meifter anf dem Sortepiane, Mofheles, In 
der erflen Mrgwege gab, und das ihm aufs Reue bie ger 
bhörende Wrmunderung von Keunern amd liarfennern era 
ward, ja, Jeden, der den Bander der Töne zu fühlen vers 
mode, mit der inmiaften Zreude erfüuen mutzte, eridrienen 
auf unferer Budae einige wertbe @afte, deuen wir für das, 
was fie teilten, aufridtig Mankdar feun muhten, Dabin 
gehört Hr. Blum, Miralıed und Enger des Kömigl. Natio® 
waltgeaters ja Berlin, der durd fermen aubaebildeten nnd 
ausdrudssoden Orjana, und fein Ichnaires Epiel, vormebme 
ha alt Bartoto in dem Barbier von Erviba, fo mie als 
Graf Aimariva in Bigaror Hoaneit, fit einen vere 
dienten Rıauy Im feiner Sphäre rrrama; fermer, sr. Eit« 
Bert mad deiien Todbrer, vom Dotibeater ju Karierube, 
erflerer ats treftiher Baifil befännt, letztere eine fein aebile 
dele Sopranfängerin, deren angenebme Eermme, beionbers im 
deu Böderm Tönen, treftihe Bildnug wud gewinnender Bor · 
trag volle Auerteunuug fanden. Rei, bar Beide nur dm Dos 
dann won Parıs gehört, mo erfterer den Ernribaß, Iehtere 
die Prinieifia fang, Lerftungen, die auf den feineren Kell 
wer befriedigen minäten, Medrert Geuufſe, die uns Die für 
Daß Beramiigen des Publitums Pers fenr Ibätige Direftion 
vorbereitet batte, konuten mas mob mit am Ebel werben, 
beivuders desbalb, wei times der vornebmflen Diitalirder der 
B.idat, Br. Deprient, ſchuer erfraufte, nnd and mo 
nicht gamı aenefem if. Er ſoute und den langerfehnten Prins 
seu von Deffen- Homburg darfieken, worant wan Ad 
altarmeım frtute, da er Abulidhe Eharaftere ofr ſauen fo treffe 
1b veriunticht bat. Möge der Himmel dem madırn Aunflier 
baid wieder alle Kraft suridacben. Dalur erwarten wir je⸗ 
dBob ımn der mänfen Weche den Dibello, von Sdat⸗ 
{peare. der vom anferer Ichiaen Brirhihaft inm erflen Male 
auf die Büdne nebramt word; ferner Die Betebıten, Lufle 
pie von Naupab, Dehen Tomter der Luft und nod 


einiaek Andere, wos den Runflitenupen eine intereflante Bes 
ſaattiaung für Brit und Bemürb gewäpren mußb. 


Km 13. November faben wir zum erfien Mate More 
lachı!d Dyer, Zebatde und Ifolına, Da «6 bier 
wicht der Det ıft, ein dacch Einarben ım Bas Cimjeine binreis 
end brarundereb Urmei üder dieſe Dyer als muhtatiihes 
Kunftwert ausjuipredhen, fo beanüat An iRef., bios von dem 
Eriolat gu deriten, den fie aut unierer Mübne erfuhr, 
Db man gleicdı der Direltion das Lod zugrfleben mu, birieh 
Gert anf dat Hufannigfe in die Gerne arlonı an baben, und 
Bir Sanaer dader — Hr. Better, alt Ipeoboids Bater; 
Hemer, Entbarbt, als Tbrobald; Demos. Canzi, als Jio · 
taaz; Dr, KRödert, als Suter der Aotına — In der Tbat 
Borsisatshes ſeiteren, und idre Beiftuuaen mit bem tebbaiter 
Ren Brıtau anerfaynt faben, wonte #6 bad ım Maniem wicht 
aniprewen, deun man glanbte einen Mangel an Drigimalität 
der Erfindung. au darafserıfisiber Brancauma, an arifsoliee 
Melodie, jo wir ein am arohrs Daldıen nad Efelt, im Line 
jenen, eine verfebtie muhtatıihe Materei, und zu Narte Mate 
nung, Üb der Mberke auderer Dieter, belonzers Noffinte, 
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su erinnern, am bemerken. Dedsatb fand denn and bis 
Dyer nur arringen Bela, Wozu denn der tönft langmweir 
fige Tert wit wenig beitrug, zumel, da wir dur das, was 
beutfhe Dicbrer neuerlih, mamemırlio Hr. @ede, im biefem 
Genre grieiiet Daben, wodi etwas verwöhnt werde find. 
Noch mifen wir eineh amsnrieidhneten Künfliers anf ber 
Harf⸗, Drn. Swoboda's, gröormken, der in einem von Ibm 
gearbenen Konyerre ale Renner und Liebbuber Diries trefflichen 
Zufiruments anf bemnnberosmertde ie fe beftiedigte, 


Bordereitet werden die Dpern: der Maurer und ber 
E&toifer, und Dberom, von Arber. 





Uns Minden Geſqchluß.) 

Der Sofmater, Preftſſor Stieter, wird nun bald bad 
Tortrait des regierenden Königs in Erbensaröß: umd im Ards 
uungbrmate Hiefern, Es fen vortrefitih greinngen front, und 
zu den Deflen Werten arbören, weiche der Pınfer dieſes Künfle 
ters je bervorardramt bat. — Wir ſaden uns ın ben erſten 
Zagen des Erptemders vom eier Feuersgefadt dedrodt, weide 
febr bedeutend datte werden fonnen, intem bie Robin des 
königt. Munjsebanses 1m Fener arrietben, und ein umgebenes 


rer Duolm ans den Fenfiern bervor ib drängte, 


Mur die 
fee Bauarı des Memwölbet, 


worm bie Konten onfbrmahrt 
werden, fo mie die Hülteteiftung der nabefiebenden, waflersme 
führenden Schiaucht des neuen Softbeaters, 


verbunden mil 
Drönnug uns Epätiafeir der Löibenden, konnten den Aus— 
drum eines arohen Unalücks verhindern, — 


Die Zeiſchreft Eos Dat nun fon wieder dreu neuen, 
von Bertim bierber gefommenem Redacteur, Du. 0, Elder 
dolz, verloren, nnd dalır Hru. Drofhor Sendruer gi 
wounen, Es lahr Ab erwarten, dah unter der Leitung dies 
fe$ verdienten vaterlänmihen Ehrififlenens das Tuftitut ſich 
Präftiq erbeten und eine Dauerude Wenefung erbalten werde. — 
Die Bordereitmnan zur Creffaung der Umenfirar Münden 
treten Immer mebr in’e Beben, aud mit Freude ſiedt man bei 
biüdenden Yaande derfelben entgeam. — Die Blnibmanme 
fe Budıbaudiung alibıer bat die Herausaube eines Iournaleh 
angelundigr, welches den Tıret: Nabrbumer der te 
kammeem Heittwmwde, führt, und das Interefantfie and 
dem vericiedenen dentfchen medieinch » Airuranichen Bersicrife 
tem tieferm, m» eine fortianfende Ieberfiht der Literatur, 
weht andern wichtiarn Neuigkeiren geben (all. — Redactens 
in ein birfiaer Aryt, Dr, Waltenbera. Brei der unge 
deuren Anzapt vom Beirjmriren, welche fh, To wie im Dem 
merften Jachera der Liter.tsin, and im Webiete der Bentunde 
vorhaden, nud dei der Schumieriafeit, weile den merflen 
Kerjren fi, jur Renutmik der Bellen ans denieiben, darbies 
tet, man ein folbeeh internehmen, worun e6 mir timfiht ge 
leitet wird, eine bh mwintommene Erihtinnng fen, 


Notiy 


— Konf. Ronarıs bat don dem Parifer Grieche 

ein Peribait für 320 Ar. sum Geſchtut a * ae 
er, cm fannioes Schitf amünnend, daracfelt if, DI ich 
mem Dankihreiben baranf jagt ert „Ach kann Zonen, meins 
Herren, nur danten für To vll MWopimollen, Aber van 


Sie ts mir mir vum Mubme an ® ei 
. bak ii 
laud artampft babe: nur meine 6 in für men Bar 


Natur uud Religion mit 





Rande de h J Fan) 
— dade it gethau, Pie 
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Terzett aus Gehe's Oper: „Die Normannen.“ 


Vorbemerkungs. 


Konls Bohemund iſt dutch Brudermord anf ben Thron 
Slelliens geſtiegen. Aber das Verbrecen wird entdedt. 
Es zeigt ſich, dad Bohemunds vermeintlicher Sohn Roger 
der Sohn des ermordeten Könige iſt. in Kampf auf Le⸗ 
ben und Tod iſt zwiſchen Bohemunden und Mogern bes 
ſtimmt. Da führt Mogerd Mutter Iſabella, langer Ges 
fangenfhaft entnohen, Rogern zum Dentmahl feines 
Waters, zu welben, von beiden unbemerkt, Caͤcilla, 
Bohemunds Toter und von Roger gelicht, ſich geſtͤchtet 
bat, um den Geift des ermordeten Königs durd Gebet zu 
verföhnen. 


Sfabella 

Mein Sohn! Mor dem Todeskampfe umarme Id 
dich noch einmal. Der Gott des Himmels und der Erde 
wird nice wollen, dab ich, die ich in Thraͤnen gelebt, in 
Tpränen auch zur Grube fahre, 

Moger, 

Sep rubig, meine Mutter. Die Palit des Mitters, 
des Thronerbem und des Sohnes fordert mid anf zu bie 
fem Kampfe. Befteben werde ich ihn — 

(für fi) 
ob auch das Herz mir bricht, O Caͤcille, Schweiter, nem, 
wicht mehr Schweiter, nun mit Leidenſchaft Geliebte, uce 
der Hand nicht, die deinen Vater erfcldat, erſchlagen muß. 
(Mufit begiunt.) 


Yfabelle, 
Cohn, am Denfmahl deines Baterd 
Schwöre Nadel 
Noger (für fih). 
Weh! 
(laut) 
34 ſchwoͤre. 
Edeilia. 
Haltet ein! 
Sfabella, 
Ber iſt bier? 
Roger (Edeilien erblidend). 
Gott! 
Ifabella. 
Die Verſtoßne, die Gehaßte! 
Roger 
Die Geliebtel Mutter, Mutter, 
Eich ein Lamm, das ſchuldlos leidet, 
Und in meiner Hand den Dolch! 
Der dies zarte Herz durchſchneidet! 


Sfabelle, 

Bon bed Waters Grab 

Bon der Mutter Schmerz 

Abgewendet iſt beim Herz 7 

Ungetreuer, liebſt du fie? 

Roger, Edeltil 

Unfre Seclen einte früh 

Süßes, heiliges Gefühl. 

7 
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Roger. 
Traf mich Haß — 
Cacilla. 
Hier fand er Liebe, 
Troſt in Leiden — 
Moser 
Licht In Nacht. 
Moger, Gäcilia. 
Und jetzt hingemaͤht, verdorret 
Ale Blüthen unſers Gluͤcs, 
Meine Seele bebt und ſchaudert 
Vor dem Fluche des Geſalas. 
Jfabella (geruͤhrt). 
Eine denn ſich Schmerz mit Schmerz, 
Feindestind, komm an mein Herz! 
Gere friert ihren Sieg, 
Grieden Ab’ ich mod im Krieg, 
(Sie umarmt Cäaͤcilia. 
hinter der Scene.) 
Moger 
Ha, fhon nahn die Kampfesritter, 
Eäcilia, Roger, Zfabella, 
Herzen been, Wunden kinten, 
Kodesfroft und Kampfesalur! 


Trommeten erklingen 


Roger 

Fluchſt du mir? 
Sicilia, 

Ich bafe Niemand — 


Moger, Jfabella, 
Vittres Leid! 


- Gäcilia, 
Getiehter Feind! 





Caͤcilia, Moger, Sfabella, 
Her zen beben, Wunden bluten, 
Todesftoſt und Kampfeeglute! 

Die Bruüüͤder. 


Eine Erzählung von €, d. Wachmann. 
(Fortfegung) . 
Wilhelm und Lucie fprangen anf. Signor! bob 
jert nach langer Yaufe Maria an, und ihre Apren bebten 
dor Schmerz; Signer, der ſchaͤndliche Araber wollte Euch 


verderben; ich war cha Dank Ent fhuldig; ient find 
wir quitt, 


er 
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D mein Gott! rief Wilhelm mie aufer ſich, aber 
mit Blipedfhnele ſchritt Maria voran, und war unfern 
des Einganges dann verfhmunden, 


Ale Nachforfhungen 
waren vergebens; au wäre es faſt unmöglich geweſen, 


in dem Gewühle, welches die weitläufigen Ruinen der 
hundertihorigen Etadt auf einige Tage belebte, zwei ein: 
zelne Frauen heraus zufnden, ſelbſt wenn ſolche ſich nicht 
hätten abſichtlich verbergen halten wollent 

So wie die Hinteiſe war auch die Ruͤckehr nah Karo 
ohne befondere Merkmürdigkeit, und Wilhelm befchlof, 
nachdem er ſich überzeugt, daß Maria ſich nicht umter den 
Mügtehrenden befinde, folte in Kairo, wedin, wie er 
beffte, fie anf einem andern Wege vorausaeeilt ſeyn künnte, 
auf zuſuchen, mm über fein Betragem Anffläremg zu geben, 
da der Gedanke, daß fie ibn für einen Unwurdigen balten 
miste, ihm anf das Schmerzlichſte peinigte, Wei allem 
Mitteide, welches ihm der Seelenzuſtand Luciens einftößte, 
fühlte er doch eine zu große Unbehaglichteit in ihrer Nähe, 
um di.fe niht auf's Aeußerſte zu vermeiden. Konnte er 
fie and als ſculdlos an dem ibn fo quaͤlenden Mihver: 


ſtandniſſe anſehen, fo konnte ihm do ihre, mie es fehlen 


zunehmende, Neigung nidt entgehen, welche ibm un ſo 
unwiltommner eriheinen mußte, als er ihre Gefühle nicht 
zu theilen im Stande war, und er wrmich aus demſelben 
Grunde aues Eingehen in Zuciend frühere Lebensverhaͤlt⸗ 
niſſe. Daß Volzani mit den lextern in Beziehung ftehen 
mußte, wurde ihm um fo Harer, als Lucie einſt im einem 
Geſpräͤche, weites fid um Wildelms Crreit mit dem Ita⸗ 
tiener bewegte, mit tiefer Beweaung In die Worte aus⸗ 
brach: Huten Eie fih vor dem Schredligen; er ift fürde 
terliq in feinem Halle, Endlich kamen die Meifenden in 
Kairo an, und wie von einem Donnerlhlage wurde Mile 
beim durch die Nacricht betänbt, dab Maria ihre Wohe 
nung aufgencben babe, um in ihre Heimath zurückzutkeh- 
ten. Kairo hatte ſich Im der kurzen Zeit von Wilhelms 
Abmwelenbeit ungemein verändert. Die Erklärung ber 
Horte, die Macinationen der Englaͤnder, und bie ein 
geführten Neuerungen ‚hatten die Gemütber in einem 


Felgen Grade aufgeregt, dab in der Mitte des Dftobers 
" ein furchtbarer Ausbruch erfolgt war. 


General Dupuis 
war mit mehrerm Offigieren vom Molke ermordet worden, 


und dieſes hatte fih in den Moiheen, wie In Feſtungt ⸗ 
werten feſtaeſetzt, um fi in ihnen zu vertbeidigen, Der 
Beneral Dommartin, welchet die urtiuerle befebligte, Tief 
die Mofcern mit Haubigen dann beiaiehen,, und. da mit 
dicſem deutt ſich das der Citadelle nun vereinigte, fo er⸗ 
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lelchterte dies den Ungriff der Jufanterle. Obgleich die 
Yufurgenten fib bis zur Verzweiflung wehrten, fo erlas 
gen fie doch endlich der Uebermacht, und die Herrihaft der 
Franzoſen ward dadurch nur um fo mebr befeſtigt. Wie 
tend dir augenblicklichen Stile, bie num erfolgte, ent: 
warf die Pforte, In Gemeinfhaft mit England, einen 


allgemeinen Angriffsplan. Die vorzüglichſten Ruͤſtungen 


fanden in Eprien Start, und der Paſcha von Xere, mit 
dem Beinamen el Dgezzat (er Ehldbter) übernahm das 
Kommando der türfifhen Truppen, welde beſtimmt was 
ren, der Pforte dag verlorne Aegupten wieder zu erobern. 
Dieſem zuverzukommen, beſchloß ber franzoͤſiſche General 
en Chef eine Erpedition nah Eprien, und dieſe ſetzte ſich 
mit Anſenge des Jabres 1799 in Bewegung. Bona— 
parte w«r ſelbſt em der Spite ber vier Dieiſionen, melde 
am 27. Februar Kairo verliefen. 

Miltelm wor die Erneuerung des Feldzuges fehr wills 
kommen, Im dein bewegten eben, welches der Krieg bers 
beizufuhten pftegt, glaubte er mehr Mube für fein Herz 
gu finden, als in der Einſemkeit, melde er feit feiner 
Trennung von Morten In Kaire's Näde und ſtets verge— 
bens aufgefucht. Auch taͤuſchte er fih niht. Der Drang 
des Dienſtes, Iſtournels Munterkeit, ja felbit die närrle 
fden Cigenbeiten Herrmanns, deſſen läderlibe Außen⸗ 
feite ein redliches umd treues Herz verbarg, dienten dazu, 
feinen Schmerz zu lindern. Doch nur zu leicht warb 
diefer von jeder dußeren, oft zufälligen Veranlaſſung ftets 
wieder aufgeregt, fo fehr auch Wilhelm diefe gu vermeis 
den trachtete, Indem er ſich zu überzengen fuchte, daß 
nur im der entfchiedenften Entfagung für ihn noch Lebens: 
glüc zu boffen fev. Bel ale dem fonute er es nicht über 
fib gewinnen, fid von jenem gebeimnißvolten Minge zu 
trennen, welden ihm Marie in Kairo überreichte. Es 
erfchien ihm derfelbe als eim magiſches Band, als bad 
einzige, dur welches die Gellebte auch in der Ferne noch 
an ihn gefeſſelt blieb, und weldes dann erit anf ewig ger: 
rien wäre, fobald er ſich des Minges entäußerte, 

(Die Fortfegung folgt.) 





Buntes auß der Zeit. 


Der junge Napoleon in Scönbrunn. 
Ein Cagländer, welder jegt feine Reife dur Deutſchland 
derausgegeben hat, ſchildert aub darin den jungen Napes 
leon, fo weit er ibm kennen lernte. Er befürchte den Gars 
ten in Schoͤnbrunn. Der junge Napolcon hat darin ei— 
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nen Bezirk für fih, baut aber nichts anderes barin, als 
— Kartoffeln für die Tafel feines Kıiferlißden Groß⸗ 
vaters. Alle Umgebungen waren dem jungen Fuͤrſten uns 
gemein zugerban. eine Zimmer find ganz einfah aus ⸗ 
geftattet. Er wird ganz einfach erzogen, reitet wenig, 
zeigt ſich wenig den Truppen, und bekemmt feinen Anlaf, 
Eriegerifte Freuden lich zu gewinnen. Der Engländer 
beobachtete ihn in der großen, dem Könige Marimilian zu 
Ehren gehaltenen Seelenmeſſe. „Vlelleicht date da ber 
junge Furſt,“ bemerke der Engländer hierbei, „ae -diefe 
Belerligkeiten würden keinem König gelten, mir mein 
Vater nicht neweien, Die Krone anf dem Katafalk bier 
iſt fein Schenk, Und Me Ehren, die Mast eines Kb⸗ 
nige, den er erbob, dauerten länger als die feinigen, 
Noch im Grabe iſt er ein Verwiefener geblieben, Mel⸗ 
nem Water wird kein folb Requiem geiungen. Die 
Feinde, melte den Lebenden gefangen bieten, bewachen 
noch ihren Gefangenen im Grabe!" — Nun, vielleicht 
dachte ber junge Napolcon dies auch alles nicht. 


Das war ber kürzeſte Ausweg. Im 
Kreuszuge gegen die Albigenfer ward Beziers dur einen 
Wortrab des Heered, das gegen fie zog, unvermuthet bei 
einem Ausfale genommen, wobei die Belagerer mit den 
Belagerten zugleich in die Stadt drangen. Uber die Mit 
-ter und Edlen wollten gern plündern, und die Beute nicht 
dem Gefindel laſſen, das ſich der Stadt bemddtigt hatte, 
„Wie unterfheiden wir denn nun die guten Katholiken 
von den Ketern?“ fragten fie dem pipitlicen Legaten. 
„Ihr ſchlagt Aues todt!“ antwortete diefer. „Der liche 
Sort wird die Seinigen fon erfennen! 


—R vomNäpkleon. 


Nachdem Napoleon, als General der Republit, 
in Mailand eingeriet war, mußte er zum Behufe 
der an Allem Mangel leidenden Urmee ungeheure Mer 
quifitionen ausbreiten. Matürlihd ward ihm allein, 
nicht dem Drange der Umſtaͤnde, dies zugeſchrieben. 
Eines Abends nahm ihm eine vornehme Dame In el⸗ 
nem Eirkel eine Blume aus der Hand, „Gli Italia- 
ni sono ladroni!* fagte er lächelnd. Uber mas gab 
fie jur Yntwort? non tutti, ma buona parte! 


— 
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Korrefpondenz und Motizen. 


Aus Berlin, den 8, November *). 

Dorgen reift der vrin Earl, dritter Soha des Königk, 
wach Arımar ad, um Aid doſeibſt mit der Prinzeifin marıe 
Bouife Nierandrine (geb. den 30. Sept. 1808), ältefler Toch- 
ter des Erbareßderioas zu verloden. Der Aurprich von Hıla 
fem befinden fi mod Dier, lebt aber febr cingeiogen. Much 
Bier dat der unglndiıhe Borfal in Enzemburg. wo ber junge 
Berfiet erfnofen wurde, viele Idrituadme gefunden, Det 
Difiter, der ihm getödter Hat, I der Sohn eines als Komr 
mandant von Magdeburg verftorbenen febr verdienfiuouen Bes 
nırals, uud war wegen eines abnliden, abe? weniger biutle 
gen Borfaleh, deu er im Potsdam durch feine Ditze berbeis 
führte, verabichledet worden, Eöprmit if Jept wieder fo leer. 
Der Maſer von Bebrentbeil, einft Ingenieur vom Plas ım 
Erfurt, ft zu Iebenstängiicher Haft nach Maadeburg obarı 
führt worden; ein anderer Etaabsofiner butte Dald mach 
feiner Entiaflung In der Gegend von Giegau dem Tor in ben 
Binten der Dder geiuht. Herriih bat im die Milde des Kb: 
wigs wieder durch die Berleibung einer nicht ganz unbebrurenden 
Benfon am die Barrın bes jo ſchwer veridulderen Gebrene 
tdens ansaefprodrn. Au der feir langen Dabren in enger 
Haft au Grup geweiene Oberſt von Moſſeudach, ciuft Epef 
des Staabet des Burfien Dobentode -Iugclüngen, but Dies 
fer Tage feine Freidert wieder erbalten, In derieiben Geflung 
iR au die lange gerechte Grrafjeit der Gritmifberin Uriuns 
abaetanfen, ihr Gatte war der Gebeimeratd U. zu Berlin, fin 
dar das erde Beertden des 19, Jadıbunderts im einem woble 
eingerichteren Gemache auf dem Lödflen Dunfre des armanntem 
aroben Wräng-Bouwerks, in nader Nadıvariaafe des fi eiene 
faus dort oben befindenden beiigen Dobann von Neromuf 
veribwinden fedben, Fur Weidchte der Berididnerung ber mas 
den Rehden; Vorsdamı gehört der bald vollradere Bau einer 
Unteroifiiuer Schule, und au der ibrer Bergröherung die gleiche 
faüs nun bald vodendete ruliibe Kolonie Mierandrewna, fie 
beftebt aus dreisedn auf tuſſiſche Wire erbauten Daniern, 
Eines der anledunımiten winter dDewielben ıfl gar Adobuung eis 
ues Preftere beflimmt, and der Plaz am cımem griedilcden 
ottesoanfe (ben in raenwart drs am unlerm Hofe beoolle 
wähtiaten ruf, Minifters eimgewerdt worden, Die Bewebnet 
deeſes rufiien Dories find militariime Sanger, jum Zbril von 
dem Denimente, welches des Königs von Preußen Namen fuhrt, 

Unfere Eruritung der Emmenpoft bar mit mar durch 
Ermeiterung und Berbindung altem, fondern auch durch ee 
uns im der arfl-igen Zeitung dekaunt aemanren Verordnung, die 
Pufsgierhuben berreffend, neue Hunebminhkeiten erbalten, «8 
werden namtıd von jeat an nah fellgeiesten Zaren für 
bie Reiienden gute Sperfen und Grtranfe bereit gebalten wers 
den, aub wird das Bud, in melden bie Äremden idee Nas 
men einiercbmen, mit Irereuw Blättern durafbofen ſeyn, um 
Bewerkiiugen mob Beindwerden im dafleibe rımiutrasen. Gomit 
baben mir neue Berantafung, die umermudete Thatigkeit une 
fers treſucheu Naaters ausuerfennen, bie ſchon auf rine merke 
würdig faneue Lie die große Hufgabe arıöft barte, viele 
bundere fonf undoſteche Menfaea im ſeht artige Leute ame 
anfhaffen, 

Im Potsdamer Theater wurde am aten die Der: dis 
weiße Gran, muter dem Namen: bie Dame im Schtoſfe von 
Soenel, gegeben. Die Darflelung hatte mandes Lnckendafte, 
und dieß du Hinfidt der einjeinen Vartirm, wie des Enfems 


*) Nigt von dem gewohnlichen Korrelpondenten, 
D. Res 
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bie, wiet zu wünfden Übrie. Hr. Gtümer war mie Bei 
Erimme, und Mad. Seidter batte, was sehr felten if, mit 
ioren bean jour. @rnige Zange, die, ehue doh man mußte, 
wie fir dierber gebdrten, einarient waren, wurden vortrcfti 
von der Dame Lemiere und Hru. Soguet ausgeführt. Am 
oten wurde bei ſede vollem Haufe der Freifaaug jum Weftem 
der numündıgen Sodne umiers leider zu früb vollendeten ieh 
ers im Reiche der Töne gearden. Die Cinnapme muß bei 
der Größe unfers Operudauſes dedeuteud grweien ſeyn. 


Die Kunftausfiehung iR om 5. d. M, grilofen worden, 
id bade fie teider wit mehr ſeben Fönmen, fie fe aber Died 
Mat vortreftib, fewon! im Hrnfichr der Anjadi, ats des Kunft ⸗ 
werds ber Segenftaude, gemweien ſeyn. Ma wenialten aber 
if man art der Setatue des Feldmarſchall Srafen Ancifenau 
snfereden, weiche Er, Majeſtät defohten dat, Im Säarten von 
Edarlotteadura auftzaſte uen. 


Mit der kättern Japredjeit treffen Bei und and leider 
wieder viele Nachrichten von Üruersbiünflen rın, befonderd 
find Shtefien und Pommern wirber von joldben Umatird: fällen 
Bürzein beimarfucht worden, jrat nimmt das Gtadiden Vene 
aa in Pommern bie arößte Theituadene in Kufprucd, inbem 
ein großer Theil beffeiben am 13. Dftbr, durdı einen Brand 
verwüfet wurde. Die dier füritıa vrrfiorbene Baronın vo. Da 
Motte bat mebrere Ofrneibe Auflalten, wamentlib die Diefir 
sen Crwerdſchulen, mit anfebntıcıen Lrgaten bedagt. 

en. 





No ri 

Der Hudrlet und nenariehifhe Mdmirat Tombazie (mad 
fheintim Dafobos, der wenigfiens in dem Jabren 18321 und 
1822 Ndmiral war) bat feinen eimjigen, jungen nad mutterios 
fen — oft Menate Tang von fernem im dertigen Dienſte des 
Batertaudes adweſeuden Buter vertaffenen — Sohn Nıfolask 
zur Eriiehung nach Bent ariaide, und ibm einen frangähfch 
geihriedenen Brief an den wadern Eynard, db. vo. AMbodra, 
den 22. Aua⸗uſt 1828. mitgegeben, „Unfere Desolntion,’* 
fbreibt er unter ander, „bat es uns mob nicht arflatret, 
Schuteu für die Juaend zu gründen, und bo ıf fir «8 aleim, 
von der riccheulaud hoffen darf, dak fie fit ver Unterflüge 
sung, welche die Menſcheufteunde des aufgellürten Enropa'd 
nas ınfommen dafien, wurdıg zeigen werde. Ih bin See— 
mann, und vonnide, bak und mein Eobn et mw rd; aber eu 
foQ die theoreniihen Reuntusfe der Ghiffiadre tenuen bıraem, 
war einſt wirtismer fernen Barerlonde nugengu Pönuen, als fein 
Suter, Bufersem foD er Brandt nnd Engtiſch, als bie im 
der Weit am merflen verbreiteten Eprawen, leruen, obme indef 
die attariehıide Sprache in veruadlalfigen, melde vielmehn 
die Brundlage feiner Eriebung feum muh; er fol ferner die 
@ribiate und Beoarapdie flndıren, und hberbanpt nie Dee 
srüen, Daß er ale umd ganz fernen Baterlunde angebörk 
Mögen See denn allo und Die aroßbersiaen Poilbenenen In 
Bent dabrer femer Jugend und Beinüser feiner Ehwahbelt 
feun! Mögen Idre Gartin und ale Wuttır bismwerten ibre 
mürtertihen Bucke auf meinen Gobn rihten! mögen See ende 
dich üderjengt feum, daß mein Dank für Ihre Wonırbatew 
nur mit meinem Leben aufdbören werde!” — Inter dieſen 
Brief des Tombatis dar Miantis iur Empfebtung des Sebnes 
feines Wafenarfaprten einige Briten in nenarıdiiher Errade 
weidrieben. Der Genfer BriehemAomitde aber bat eine Mome 
miifion von drei Mitglıevern ermaunt, die für die Ersiedumg 
des Nıfolaos Zombazis in Genf forgen fol. (Constitattonnel, 
No, 291.) 


— — — — — — — — — — — — — — — 


Berieger: Leo potd Boh 


NRedacteur: A. 2, Methuſ. Müller, 
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Dienfags 


Die Hohenfaufen 
@in ceytlifdes Drama). 


Dis gröfte Drama, das wohl je erfdienen it! © ice 
ben Abthellungen gebören dazu. Jede bat Ihre vollen 
fünf Alte, und mande noch einen Prolog oder Vor⸗ 
fpiel. Der Zeitraum, der darin vor unſern Augen 
bingebt, beträgt über hundert Jahre, denn es beginnt mit 
dem Eutiteben der zwei ſich fo blutig befämpfenden Par 
teien der Waiblinger md Welfen; ber Erhebung 
Conrads auf den deutſchen Kaifertiron, und endigt mit 
dem Untergange feines Urenteld, Contadins von Schwa⸗ 
ben. Das wäre alfo ein Et, wie unfere Vorfahren 
feben; nur mit den Unterfhiebe, daß dieſe licher bie 
Leidensgefbichte und dergleichen dramatlfirten, Werden 
wer es zu fehen bekommen? Nimmermehr. Welde 
Wühne wird ihren Mitgliedern zumuthen, ein Etüd von 
fünf und dreißig Welten elmzuftudiren, Und die 
Kaffe würde ſich doch fehlecht dabel befinden. Der Dichter 
biefes großen Dramas, Herr Wilhelm Nienfddt, 
bat ndmlich von der Elio, bie fi Ihm zugefent hatte, 
als er an die berkulifche Arbeit ging, die Verſicherung ete 
halten: 

Im Mei der Thaten, mas bedarf's der Did: 

tung? 
Mehr ald Gedicht fon find Geſchick und Melt. 


*) Beipsig Dei Ambrefiud Barth. 


elegante Wert 


den24. November 1826, 








Nur zu gefaͤll'gem Shmud und welſer Rün— 
dung 

Verlelh'n die Schweſtern Maß dir umd Erſindung. 
Genau genommen gibt er und alſo nur eine dramati— 
firte Gefhihte der Hobenfaufen Wäre 
er ein Seitgenofe von Schlenkert, Claudius, Cramer u. 
1. f. geweſen, die ung Friedrich mit der gebiffenen Wange, 
Heintich den Vierten, Heinrich den Löwen u. f. m. a. Hele 
den ded Mittelalters fo vorführten, und zu ihrer Zeit unges 
meinen Beifall fanden, fo wurde er mit der größten Dice 
tung der Urt ihre Nebenbuhler gewefen ſeyn, denn bie 
Volts⸗, Moͤnchs⸗ umd Kriegerſeenen, welche in Menge 
vortommen, bald in Deutſchland, bald in Wilfchlend, 
bald — während ber Kreuzzuge — im Morgenlande, find 
Auferft lebendig umd im G.ifte ihrer Zeit aufgefaßt. Auch 
bie Charaktere der Heuptperfonen, 3. B. der Welfen, ber 
Kobenftaufen, find treu gehalten. Wber — das dramatis 
ſche Intereife fünf und dreifig Akte bindurd zu Reigerm, 
jede Abtbeilung zu einem Ganzen und ale Abtheilungen 
wieder zu einem Gefammtgangen zu bilten, was 
bob, wenn es einmal ein eptlifhes Drama feon fol, 
noethwendig gefordert werden mußte, wäre cine Aufgabe, 
ber wohl kein Heros im Gebiete diefer Dictkunft gewachſen 
ſeyn dürfte. Und fo hat Here Nienftädt nur ein unge 
eures Drama — eine dialoglfrte , dramatiih bearbeitete 
Geſchichte geliefert, die bald im Profa, bald in meiftens 
ſehr iefenden Jamben geſchtieben, de m gebildeten Publl⸗ 
kum zu empfeblen it, das dem grofen Kampf des Hohen 
ſtaufenſchen Geſchlechts gegen Noms Anmaßungen, den 16 
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am Ende mit dem Tobe anf der Blutbuͤhne befiegelte, nicht 
aus den tronen Lefebüchern der Geſchichte kennen lernen, 
fondern lebendiger mit den Augen der Phantafie auffaſ⸗ 





Ten will, 7, 
Die Brüder 
Eine Erzäblung von C. v. Wahsmann. 
(Fortferung.) 


Wir übergeben, als nicht enticeidend in die Schlek⸗ 
fale Wilhelms eingreifend, den Marſch des Heeres durch 
die Wille; chen fo die Wegnahme des Forts el Ariſch, 
den Eturm von Jaffa, und den Anfang der Belagerung 
von Here, und bemerken nur, baf Wilbelm, wegen der 
Tüchtigleit des von ihm errichteten Regiments zum Ober⸗ 
fen deſſlben, fein Freund Dence aber zum Eskadronchef 
befördert wurde, Zu dem fpeziellern Schldiale Wilhelms 
zurüdtehrend, finden wir denfelben mit feinem Reglmente 
wand der Brigade Junot em Abende des 15. Aprils auf 
dem Plateau einer Huͤgeltette gelagert, welde eine halbe 
Stunde uflih von Nazareth dag Thal, im welchem diefe 
Etadt gelegen, von dem Thale vom Full ſcheidet. Es iſt 
biefes ein im jeder Beziehung böct intereffanter Stand» 
punkt, Auf einer ziemlich kahlen Hügelreite , über welche 
die Strafe von Nazareth in die Umgebungen des Berges 
Tabor führt, erbebt ſich ein auf einer Seite ziemlich ſcrof⸗ 
fer Felien. Es it, der Tradition zufolge, dies derfelbe, 
von welchem das erhitterte Volt den Heiland herabzuſtürzen 
trachtete, weshalb denn von dem lateiniſchen Chriſten des 
Orients noch heut diefer Sigel Mons praeeipitii genannt 
wird, Der fromme Glaube behauptet weiter, baf der 
gelten ſich eher, als die Herzen der Verfolger dann ers 
weicht, und deshalb die Eindräcte der Finger an dem Orte, 
am welchem ſich der Herr vom Abhange berabgelaffen, noch 
ſichtbar wären, Die Umgebungen dieſer Felſeuſpite ſtud 
ziemlich kahl, jedoch nicht gänzlich unfruchtbar. Wo eine 
fparfanıe Dammerde den Stein bedett, ranft die Koloquinte, 
und prangt mit ihrer bittern, gurkemäbniihen Frucht; 
aus engen Felfenrigen dringt fih eine kleine, ſtarl gefülte 
Abart der weißen Mofe, und aus tieſerm Boden vor dem 
Sturme geſchuͤt ragt ſtolz empor die herrliche Palme von 
Idumea. Die Ansicht von diefem Hügel it entzückend. 
Müdwärts gegen Nordweit, en dem Abdange eines In einem 
tiefen Thale gelegenen Hügel, erfbeint dad merlwürdige 
Nazareth. Zwar ift der Ort nur Hein, doch welche Er⸗ 
innerungen bewegen das Herz bei feinem Unblide! Aus 
des Staͤdtchens Mitte erbebt- ſich das Franzistauerklofter, 
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eins der größten Gebaͤude diefer Art Im Oriente. Die 
Kirche ſteht über der Grotte der Verkündigung, der Wohe 
nung des heiligen Jofeph. Nicht weit davon entfernt ficht 
man bie Eynogoge, in welcher der Here am Sabath Ichrte, 
und die Propbrten lad. Vorwaͤrts ge Sudoſt erblidt 
das Auge das Thal von Zuli, die Ebene von Esdtelon 
der Schrift. Mus ibrer Mitte erhebt fib, wie cin ſtum⸗ 
pfer Kegel, der waldige Tabor. Mehrere Dörfer liegen 
in der weiten frustbaren Ebene zerſtreut; unter ihnen an 
des Berges Zube das Dorf Deborah, alſo benannt nah 
der Propbetin, welche unter der Palme zwiſchen Mama 
und Bethel wohnte, und zu der die Staͤmme Iltaels 
kamen vor Gericht. Die Ebene prangte im Ehmud dei 
Srüblinge. Die Maine der Diurrafelder bektaͤnzten rothe 
und weiße Mofen, und die Defiglängenden Teppiche der 
Wieſen erſchienen wie befäet mit Narciſſen, Lilien und 
&nemonen. Der Hintergrund des reisenden Gemäldes er— 
ſchien geſomuͤct vom friegerifhen Prunke des ſich zwi⸗ 
ſchen Fuli und dem Taborberge weithin erſtrecenden, von 
der Abendſonne aber genau in allen feinen Abtheilungen 
erbeilten Lagers Abdallah Paſcha's. Es ſchimmerten die 
goldnen Monde auf den Gipfeln ber bunten Zelte, und deut ⸗ 
lich unterſchied man anf des Lagers Flügeln die ſchwarzen 
Filzhütten der Drufen und Napluſiner. Aber auch dirk: 
feits bot die Hügelreibe, auf welher die Brigade der Avantı 
garde unter dem General Junot biveuaquirte, einen Fries 
gerifh ſchoͤnen Unblit dar. Im langen Reiben, laͤngs 
dem Kamme der Hügel, bligten die in Hunderten von Py— 
tamiden aufanmengefegten Gewehre der Juſanterie. Die 
breifarbigen Fahnen der Bataillone waren, gedett vom 
Wachen, in der Mitte derfelben aufgeptangt. Hinter ‚dem 
Meiben der Gewehre loderten die Lagerfeuer der Infanterie, 
bei denen die Mannſchaft eifrig beſchaͤſtig (him, bie 
Abendmahlzeit zu tereiten. Auf dem rechten Flügel, da 
wo das Platcau am breiteften war, lagerte die Kavallerie; 
bie Mannfsaft war im Vejircben, den am Kampirpfabt 
fi munter drebenden vierbeinigen Gefährten, von weldem 
das Wohl des Meiters abbing, auf's Veite zu verforgen. 
Ju der Nähe des Felfens, auf melden Wilhelm, von 
Vcuce und mehteren Offizieren umgeben, Plag genommen, 
arbeiteten an Wiederberitellung der zerriſſenen Strafe aufs 
eifrigiie ein Trupp langbärtiger Eappeurs., Zwiſchen ide 
nen binkte ouf einem hölzernen Beine, und an einem Ianı 
gen Stabe, Kaffareli, der General der Ingenieure. Er 
trleb zur Arbeit, bei welcher der Flchiigfte ihm mict ſei⸗ 
Fig genug erſchien, und aus feinen Munde ſtroͤmte, ger 
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mlſcht mit fonderbaren Flächen und Verwuͤnſchungen, bald 
Rob, bald Tadel. Stolz auf das Erite konnte auch dad 
Andere nicht den Muth und guten Willen der Krieger beus 
gen, denn nur zu gut erkannten und ehrten diefe den Eis 
fer bes zwar mürrifhen, aber tapfern und viel erfahrnen 
Führers. Die Munterkeir ſtleg mit der Arbeit, Tiens | 
rief jegt eimer, welter der Epafmader der Truppe zu 
feyn ſchien, indem er mit der Hade auf dem Felfengrumd, 
und mit den linfen Hand einen neben ihm arbeitenden Kamer 
raden anf der Nüden flug; das find die firhen Morgen, 
die du befommjt, wenn du nach Frankreich einſt zurüdk⸗ 
tebtſt. Du weißt es, daß ſolche der Obergeneral in feinem 
Tagesbefehle und verſprochen, und ganz vorzüglich liebt er 
Euch Provenzalen. Ein ſchallendes Gelaͤchter belobte den 
derben Witz, und ſelbſt der eruſte Kaffarelli konnte ſich 
eines Laͤdelns nicht enthalten, doch ſprach er vom militde 
elfgem Eifer, der ſelbſt In weiter Ferne nicht erkalten 
müfe. Der Spafvogel aber zeigte hinter dem Müden des 
Generals auf deifen hölgernes Bein, und meinte leiſe, 
daß diefer gut reden Fonne, meil er immer einen Fuß im 
Franfreih babe. Jetzt kam der Doktor auf einem maͤch⸗ 
tigen Mappen angefprengt. Nachdem er abgejtiegen, reichte 
er, nach leichter Verbeugung gegen den General, feinem 
Freunde Wilbelm die lange Hand zum Druck. 

Nun Doktor, bob Kaffurelf an, nachdem er auf ei 
nen Augendblit im Kreife der Ofniziere Platz genommen; 
was gibt ed Neues im Haupkguartiere? Schon feit frühen 
Morgen bin ich vom dort entfernt, und man erwartete 
etwas Wichtiges. 

Alerdings, ſprach Herrmann mit vieler Würde, gebt 
dort ſtuͤndlid immer viel Interefantes vor, So übers 
reichte ich zum Veifpfel beute dem Chirurglen en Chef meine 
Rapporte wegen der DOpbthaluie, und morgen übergebe ich 
dem Grneral Kleber meine Drutſchriſt, betreffend die beifere 
Verpflegung der Dromedare, 

Gott erhalte dem feinen Werftand, ber melden zu ver« 


lieren bat! entgegnete Kaffareui drgerlih. Ih will wife 


fen, ob Befebl zum Angriff angefommen, und der ſpricht 
von Blindheit, die Jeder vom Sande der Wille baden will, 
und die vom rohen Meine berfommt, der leider bier 
aberall zu haben iſt; auch ſchere ich mich dem Henker um 
Fhre nichtenugigen Kamerle. 

9a fo, entgeguete Herrmann mit vielem Glelanuthe. 
Muh wegen des Ungrifes tanu ich dienen. Ih börte, 
man erwarte mit Tagesanbruch deu General en Chef mit 
ein paar Divifionen, auch fey Murat mit Sanfend Maun 
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gufenterle und fünf hundert Pferden nach der Bruͤcke von 
Jalub aufgebrochen. 

Danu muß ih eilem! ſprach Kaffatelli, denn dann 
brechen wir noch auf vor Tagesanbruch. Mit leichtem 
Kopfnieen binfte der Murrkopf meiter. . 

Bei ale dem, ſprach Wilhelm zu feinem Freunde 
Iſtoumel, If es mir unlich, wenn wir bie Poſition vers 
Ändern. Ich gedachte mit Tagesanbtuch nah Nahart h 
zu reiten, und dort im Franzisfanerflofter nach einem al« 
ten Oheime nachzufragen, der in bem Kleſter der Zerra 
fanta au Jeruſalem feit zwanzig Jahren lebt. Da beide 
Klöfter in genauer Verbindung ftehen, fo muß ihm bier 
ein Jeder kennen. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Der Maltbeferritter, 

Die Schaufpielerin Arnould wurde vom einem chen 
fo großen, als reihen Manne angebetet, und von diefem 
eines Tages über einem zaͤrtlichen Tete à töte mit einem 
Meltheferritter betroffen. Der reiche Aubeter wollte vor 
Zorn außer fich geratben, ob cr ſchon übrigens ihr ſelbſt 
ebenfals nicht treu mar. „Sie iverichen die Sache gar 
nicht,“ redete ihm endlich die Echöne zu; „der Sure bier 
fommt nur feiner Ordenspäldht nah. Er it Malthefere 
ritter und sieht gegen die Umgldubigem zu Felde, die 
sugleih ungetren find, wie Stel" 


Mancerlei, von F. L. B. 

Das Weib behandelt den Angenblick mit der Melde 
beit Ihres Lebens; der Mann möchte Lehen und Geſchichte 
durch die Weisheit des Angenblits beitimmen. Er breitet 
feine momentane Unfiht anf den größtmöglihiten Raum 
aus, fie giebt iht mannichfaches Fühlen nnd Erkeunen auf 
den Heinen Daum des Wugenblits zufammen. Beide 
leben von Moment zu Moment, fie im der maben Ente 
widhng dis binslisen Weſens, er Im der feines Amtes, 
der Geſellſchaft, der Wiſſenſchaft, ber Zeit. 


„Armuth md Reichthum gib mir nicht!” Ein weis 
fed Gebet. Ein mäßiger Drud des Lebens, wie der Luft, 
gibt das rechte Gefühl des Daſeyns. Supkel und zumenig 


belaͤſtigt. 
Mit den Sorgen iſt es, mie mit einem Geraͤuſch. 


Wer ein mäfiges gewohnt it, den ftört eintretende Stille 
fo gut, als übermäfiges Getoͤn. 
. B — 
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Korrefpondeng und Notizen. 


Ans Breslau, dem 3. Oktober, 
Geptember 

Bir ein Banffener verbreitete fib im hen letzten Tagen 
dei adaelanfenen Menats aan unerwartet die frode Nabrımt: 
Desrienr ift im mnfern Mauern, nad von der aroben dadi 
feiner alten Freuude belürmt, wırd ibm das Beripreden, me 
Sarftrtung su arben, abardrungen, Werw batte er ben Bıte 
tea fozindb sabararden, wenn mit in mebmende Kudüicıten 
feine fahnele amd frode Zuſtimmung erſchwert hatten, Der An: 
drang am Taae der Borrfeunng war fo aroh. dai Hunderte 
duractaeden mußten, uud dennoch mar der enge Naum des Edians 
plapes beifpiettos aderfuut. Ein mebr als 5 Minuten banerms 
Der Brifalisfturm begrifite den bewarebrien Saft bei feinem 
erſten Ericeinen ats Lorenz Kındlein, we sarolartıae Mor 
mente den Meifter befundeten, Mod. Drorints Leifinug als 
Mofne im Juri nad Bauer ward beifällig anfaenommenz 
Herr Devrieut, als Geueter, ergeate dur mnntere Baune. 
Geive Darfleliung des oriaınell auflarlaßten Kantitar Arum ‚dran 
afettırten falfben Patbot fo mandıier KRanielrchner perfifirend) 
schel uns durch ferrefteite Zeichunng in alen Nuancen, Dreis 
‚mal ward er an Diefem Udende gerufen, Bad, Deorents 
Gurti im den Indianern in England iM unberivar fcenenmerie 
aelungen zu wramen; mur idien mir eim fouft zu lebeudes 
Studium der finpiihen Natürlichleit Eintrag su tbun, Dere 
Daas (Fazir) Mellte in ber Aäiedererfenunnasisene mit Kabere 
dar, Burli nnd Mulaflery die Überihmänftihe Freude mit 
Ichenscder Wabrbeit dar, Im Korner's Sesmig gub Map, 
Deorient die Litelrole, aud dajn im armen“ Port Herr Des 
drient den Lorenz Kıudleist wirberbolt, Em unendlırber Kunfte 
aenuß erwunbs auen Toenterfrenuden dard die Darfieuuiig 
des Duden, wo der meehrte Haft zum legten Malr ats Gdıer 
wa auftrat, nd gan im feiner umerrerhten @röße wies 
dır vor mund and, Ein mie gemddnkicdes Talent befuns 
dete Mar, Deprient im Etrubriföpften. Auch dem Leben ent: 
lebt, vol Maprbeir und richtigem Meihdl, Wärdeg Nand 
kör Herr Saute zur Bette. Auf einer Diefinen Privanbübne 
gab cın junger Mann, ergriffen won Deorients Rnuflieifinna 
als Lorenz Kiudlein vor Kurzem diefe Kolle, mund abınte meyt 
diot das beifere Otaau des Mefers nad, — (man Aanne 
über fo trete Kopie und Unflafflungsgade) — fendern and 
Dir darch einen unaludlıhen Adertah verfsümmte Sand. Grip 
die einem ſoledten Sowifleur zu verdanfenden Runftipaufen im 
Spiet Deorients batte der junge Runfller anfarfagr umd gab 
fie treulich wieder, aber odne mimiide Musfuhung. Go weit 
taun die leidige Sucht zu Fopirem verleiten, 

Herr Meio, Temorft vom Bremer Theater, fang Den 
Mar im Freiſchus mir Brifalt, Eine in den Wutteltönen ame 
genedme Stimme, unterfünt dur ein gefautges Hrufere und 
Eratergemandtheit, nedmin für ih ein. Bwei Mat faben wır 
die falise Prima Donna von Ibm, wo befonders der Bortrag 
des Quodlibets Im erſten Atte, weiches frime VBoraanaer (dr. 
Kirbner und Genaft) weggelaffen, geil, Am Dibens fedtte 
feiner Stimme die merdige Kraft, uund Afulırte ir fleis 
in der Hide, mobın frıne Grimme wicht ansreicte, Am 
meiften genügte er als Sargines, wie mir atfagt wurde, Ich 
war verdindert, ihn fribr zu hören, Er wurde für erfie Ter 
norpartien enaaaler, 

Cine Zinierin und mel Tänzer (die Namen babe ib 
vergrfien), von der Warſchauer Bühne erireuten brei Mal 
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dat Yubtifum dur im deu Bwifhenakten gelanite prs de 
denz et trois, (Die Borfeg. folgt.) 





Aus Haken, ben 1. Dftoker. 

Seit meinem letzten Beribre wurde maß ım Ihrater antzer 
„Bersinand Corte" nur wenig Neuss voraefubut, Diefe 
Dper, zum erfleun Mai am 3. Uug, sur Feier des Gedurts 
tags des Konias atgeben, wurde ſeirdem mebrmals mırderholt, 
nun zwar jedes Mal ber aedraugt voltm Daufe, u d mit ume 
arıbeiitem Beriol, deu and das Dreier ſowedl wie daß 
Sänarıverfonale in vorm Maße verdienten, Br der legten 
Bırfienung wurde die Gängerin der Amasili, Demo, Köd, 
durd die enudehige Etrmme des ganien Sufdanuerprrionais der⸗ 
ausgerufen, mund bei ihrem Eriheinen mir einem Tui von 
Paufen und Trompeten empfangen, eine Edre, die fie wohl 
verdient batte, obſchon font gewöhnlich Bier dergleichen Ede 
renberiaungen mur fhönen Gcaunfpieleriunen gu Tbelt 
werden. Die gleshiaus zum erien Mate gegebenen „Bchlese 
ſawante“ muhhelen, tron der Tieben in Dofen geiledten Mad⸗— 
en, dagegen beinfligte Die „ Beneliverfiilinng‘“ nmacmein, 
defonders durch das vortrefiibe Sbpert Des Direltos Kınarl- 
bardt als Seufdenr Siuflerles, und durch die neue Idee, das 
Pubtitum mirfpieten zu laſſen. Dir Eeritenbiebe, die in Dies 
fem Eräte den Schauſpreiern und Säugern in reihem Maße 
sufaßen, wurden jedes Dat dettatſeat. — Hr, Paulmaun ex⸗ 
eebirte zum denten Male alb König Dear, wup verlieh muß 
baum. Die biefige Bubne verliert am idm einen ıbrer deden 
Schaufpieler, Uederdaupt gebt em sehr großer Zoe dei Bde 
nenperfonats ob, cd der Erfag aut ſehyn wird, mim: bie Breit 
lebreu. Aufangs Geptembers, als mom allgemein alanbte, e6- 
wurde noch ein Abennement Statt iuden, verlieh die Grieche 
(daft mus plögtıh, um nad Chin zuridinfehrn. Nach ben 
von dem Direftor Ringeldardt jnberam mimmniidı (eine brawedte 
Rechrfirtigung durch gedrudee Anidıianzetiel fol ba mit ge— 
ſtattet worden fen) aegedenen Crtautermisaen fon dir bereid 
angefündigte Borfrebung von Kubeburs Krenifaprern (ba, 
tron aller feiner Megenvorfteunugen, unterlaut worden ſehn, 
und imar, wir eb beißt. ans dem Olrunte, weil zur Brit des 
Jubitaums Die Aufindenng ermmeh folben erüds uni 
fen *j!tt Wir eutbalten ums aller Bemertangen über dieſes 
Verbot. Es datte inpefen sur Fotge, daß RNenattdardt mit 
feiner Seſeuſchaft ſeſort abeerte. Man bdefarchtet, daß er 
dieſe Zmfligkeit zum Borwande veheen werde, um dieſen 
Wenter nicht, wie er Pontraftmäßig verpflichtet IM, Dicrber 
surhdintenren, tebrigens braudt er ſich dieſen Eommer 
micdhe uder ſchtechte Eınuabme zu deſchweren. Eobald er von 
der Idee zurühkaen, den Seſaamack det vudlikums dur aute, 
Mlaifiitie Srüde deſſern su mweien, umd dagegen brao Dperm, 
des Sonntags Epefrafeifinde, umd jur Momedstung aus dem 
Gransönigen überlsgte Baıldeoitie gab, war das Haus jedes Mal 
beieet 

Die Badrgäfte baden und munmehr fat ale vwerlaffen, 
einige Radıränler ads Frhuet, die bauprfähnd die Epirivauf 


mod Dier fefelt. Diele fol ım Anfang der Badefäifen fehr gute 
Geſchafte gemadıt baden, If dagegen aber in der legten Fe 
einige Mat geiprengt worden, ” 


— u. 
*) Bor einigen Jahren unterbileb auch auf Serwendung 


deb damatiaen General Bicark, die Aufindruu 
a der bereite 
angefündigten franj. Oper; „‚les visitandines, 
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Sa ich auf die Berge jtelgen, 
Greifen nab dem Morgenjtern ? 
Werden fib mir Wunder zeigen, 
Geh’ ich glelch dem Adler fern? 


Sol ih in bie Thaͤler fchauen? 
Bo ſich Menſchen bunt gefelt, 
Emfig Heine SHäsfer banen, 

Spott? ih der Pogmaͤen⸗Welt 7 


Würden mir bie Sinne ſchwinden, 
Kann ib in die Tiefe fehn? 
Das Verborgne aufzuinden 
Und der Wahrbeit nachzuſpaͤhn! — 


Darf id; meinen Augen trauem, „ 
Blicken in das tiefe Grub? — 
— Bolt’ ih in den Abgrund ſchauen, 
Ach, ich fürzte ſelbſt hiuab! — 


— Stets bleibt's ein gefaͤhrlich wagen, 
Wandern den Poetenſteg; 
Und Ich glaub' mas Wolfe ſagen: 
„Giger it der breite Weg.“ — 


Bo fo viele And're gehen, 
Schreit ih vorwärts allgemach; 
Gut’ und Böfe muß ih fehen, 
Doch den Guten folg' ih nad. — 





elegante Welt, 
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Blumen prüt Ih auf den Wesen, 
Wible fie mit zartem Sinn, 
Und an meines Herzens Schlägen 
Fuͤhl' ih, daß ih gluͤcklich bin. 


Folgend lelcht in heitrem Spiele, 
Wo fo mancher Pilger wallt, 
Steh’ ich ein am guten Ziele, 
Wenn die ernfte Gloce halt! — 
z. L. 


Die Brüdern, 
@ine Erzählung von ©. v. Wachsmann. 
(Fortferung.) 

Der Abend ſank jet bernieder, und wie ein Gters 
nentranz umgaben die türkifhen Lagerfeuer den bunfeln 
Labor, anf deſſen Spipe ein einzelnes filmmernded 
Lichtlein glänzte, und nah wenig Stunden dann erloſch. 
Die Abendpatronitien weren laͤngſt zuruͤck, als General 
Hunst mit feinem Generalſtabe anf dem rechten Flügel des 
Blvouals erſchien. Wir breden anf um Mitternacht, 
fprad er zu Wilhelm, dem er am Arme feitwärts führte, 
Sobald die Avantgarde der Diviion Kliber eintrifft, rüfs 
fen Sie mit ihrem Regimente vor und eclairiren und den 
We. Es gilt, mit Kagesunbrud bie Türken im Lager 


„gu überfallen. 


Ich weiß es nicht, ſprach Wilhelm gu feinem Freunde 
mac) der Entfernung des Generals; Ich weiß es nicht, wo⸗ 
her mir die fatalen Veſorgniſſe vor dem morgenden age 


229 


1835 


fommen! Zwar gift cd ganz entfbieden eine Schlacht, 
aber unſere neugeworbenen Leute fochten fo trefflich bei 
Kanc und Sed Dſchatra, daf ich diefe mit Sehnſucht eis 
gentlih erwarten follte, 

MWobrbaftig! entgeanete Dence lachend; mir ſcheint 
ed, du glaubt an Abnungen, 

Diefe ſind doch nicht ganz zu ldugnen, entgegnete ber 
Dolter. Wenn mir etwas Uchled beaesnen fol, fo habe 
ich immer eine dumpfe Borempfindung. So zum Beifpiel, 
als ich einft in Heidelberg — 

als Ihr dort, ſprach Yence fpöttifh, einſt zu viel 
Rheinwein getrunfen hattet, trich er das Blut Euch nach 
dem Hopfe, und Zhr battet dann üble Ahnungen. 

Sage, was du willt, ſprach Wilhelm laͤchelnd, es iſt 
mir dennoch, «ls widerführe mir morgen etwas, was Ein— 
Auf anf mein ganzes Lehen hätte. 

Unter äbnlihen Gefpräten war Mitternacht heranges 
kommen; es meldete ein Adjutant die Ankunft der Infans 
terie, und Wilbelm ſetzte fih mit feinem Megimente In 
der Richtung nab Full in Bewegung, Nur ſchwach br: 
leuchtet von der ſich oft verbergenden Mondesfitel , fehritt 
die Solonne dur die Naht. Der Moe Vraufen und 
das Hufgetrappel unterbrach allein nur deren Etile. Die 
verlaffenen Lagerfeuer, melde, um dem Feind zu taͤuſchen, 
von zurüdgeblichener Mannſchaft unterhalten wurden , rös 
theten den Himmel in Südoſten. Auch nad der Seite des 
Feindes bin fpürte man nichts, was auf cine Bewegung 
hätte deuten können, und eben drang der mimtere Vence 
in den Doktor, ibm mitzutbeilen, mach welchen Etüden 
aus der künftigen Beute fein Herz am meiſten wohl Ges 
büfte trage. Da knallten einige Schüfe auf Feindes Eeite, 
und rafher Hufſchlag toͤnte Durch die Nacht. 

Wo it der General? rief eilig ein zurückſprengender 
Dffigier des Generalſtabes. Es iſt der Feind auf feiner 
Hut, umd Fuli von Infanterie beſetzt. 

Dann bleibt nichts übrig, ſprach der befonnene Kleber, 
der in der Nähe bielt, als mit des Tages Anbruch das 
Treffen anzunehmen. Er eilte mit feinem Gefolge nun 
vorbei, die Etellung des Feindes zu rekognosciren. Ends 
lich dammerte der Morgen, und er fand die Diolſion Rice 
her und di: Brigade Junot in einer Stellung, wie fie zu 
der Art, im Oriente Krieg zu führen, am beiten paſſen 
mochte, and machte die jehnfache Uebermacht des Feindes 
am Meiterei biefelbe noͤthlz. Weide Corps bildeten zwei 
maͤchtige Vi rete der Straße zur Rechten un) zur Linken. 
Das Feuer derfelben war im Stande, fi zu kreuzen, und 
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in der Intervalle war das Geſchötz In Batterien anfarfah' 
sen. Die nur zwei Megimenter ſtatle Kavanerie hielt hin: 
ter diefen, da am freien Gebtauch derfelben gegen Die 
zwanzigtauſend Deiter des Feindes niht zit denfen war. 
In diefer Stelung wollte man den Ungriff nun erwarten. — 
Cr blieb nicht lange aus, Die Schatten der Nacht waren 
noch nicht gan gewiden, als einzelne Meiterhaufen des 
Feindes fhon auf dem Blachfelde fhmärmten, und das 
türfifche Loger in Vemegung war. Dos Wiehern der 
Mole, das Geſchrel in dem von Napluſmern befegten Full 
vermehrte ſich, und als die Sonne auſſtieg, beleuchtete fie 
eine unabfehbare Linie von Neiterei, welche das Heine Haͤuf⸗ 
lein der Frangofen in einem weiten Halbkreiſe fhon ums 
ſchloß. Die Flügel deſſelben dehnten fih Immer weiter 
ons, und ftiehen fort im Mücen der Etellung an einander. 
Deutlich fab men Abdallah Paſcha und Ihrabim Bey milt 
glänzendem Gefolge an den Linien berumterjagen, uyd ber 
Sandſchack Scheriff, die heilige Fahne des Propheten, 
wehte im der Mitte eines ſtarten Truppe. Sept, wie eln 
unterirdifber Donner, wäljte fie der Alahruf von beiden 


Flugeln nach der Mitte; 16 war das Angrifiszeihen. Mon 


alten Seiten wogten die Maſſen num heran, und eine 
Staubwolte, die der Wind nah ben Frangofen zutrieh, 
flieg wie ein dicker Nebel auf vom Boden. — 

Denkt an Frankreich! rief der muthige Kleber. Sol⸗ 
daten, nicht einen Schuf umſonſt! * 

Kartaͤtſchen auf funfzig Schritt! nichts als Kartaͤt⸗ 
ſchen! fhrie der frurige Dommartin, ber Brfehldhaber 
der Artillerie. 

Jetzt ſtͤrmte die Maſſe von allen Eeiten, wie eine 
Windebraut, anf das Hinflein. Die Deblis, Friiminige, 
welche, um bald zu firen mit dem Propheten in den hel⸗ 
figen Lauben des Paradieſes, fich dem Tode weihen, ſtuͤrz⸗ 
ten, die Piftole In der Fauſt, den Edbel zwiſchen den 
Sähnen, fit in die Bayonnette. Cie waren ihren Brüs 
dern weit vorausgecilt, umd griffen noch fierbend mac der 
Wolle, die fie durwbohrte. Feuer! ertönte mun der Ruf 
der Führer von allen Seiten, und mit einem Krachen, 
als ob ſich die Erde öffnen ſollte, ſpicen beide Vierrce Tod 
und Werderben um fib ber. Die Trommeln wirbelten 
fortwährend zum Chargiren, das Feuer blieb in feinen 
füröterlihen Modem, und das Haͤuflein Franzoſen ferien 
ein Vulkan, der Immer newe Feuermaſſen auswarf. Wis 
Im Sturme die empörten Wogen von allen Selten an das 
Fahrzeug fchlagen, zufammenrreffen,, und bie zur Höhe 
der Moften empor ſich bänmen, fo ftiefen die Welten von 
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Stanb num An einander, thürmten ſich empor und beded ⸗ 
ten, mie ein braungrauer Mantel, Freund und Feind; 
mur ſtieg der lelchtre Pulverdampf, von der Morgenfonne 
bel erlendtet, im Geftalt einer ungeheuren blaͤulich⸗grauen 
Säule hoc empor und balte ih zu Wolfen. 

Das Allah! der Türken, meites im Unfange fait 
das Noten ber Feuerſchluͤnde übertönte, ward jetzt ſchwaͤ⸗ 
er, eritarb dann gänzlich, und ein langer Trommelwir« 
bei gebot nun das Fener einzuſſellen. Es legte fi der 
Staub. Der Angriff war abgeihlagen. — 

(Die Fortfenung folgt.) 

Dater’d Jahrbuch der häuslichen Andacht. 

Es iſt immer fehr erfreulich, wenn man Gelegenbeit 
findet, zu bemerken, daß ein auf Erwecung und Näbe 
rung religiöfer Ideen und Gefühle berechnetes Unter 
nebmen einen gedeihlichen Fortgang gewinnt, denn wenn 
auch allerdings ein großer Unterſchied obmalter zwiſchen eis 
nem wahrhaft religiös gefinnten Menſchen, und einem, der 
ſich nur zuweilen religiöfen Empfindungen und Ideen mit 
Wohlgefallen hingibt, und fih daran gewiſſermaßen er 
getzt, fo it der letztere doch ſchon Über die Gemeinheit des 
Lebens erhaben, und der Schritt ibm erleichtert, die wahre 
Froͤmmigkeit zum Grundtone feines Lebens zu machen. 
Das Vaterfte Jahrbuch der bäusliben Andacht Ift bis zu 
dem Tode des würdigen Herausgebers, fo vich uns bee 
tanut, mit ausgegeihneter Achtung und Theilnahme anf 
genommen worden, fo daß es auch micdt am verſuchteu 
Nachahmungen deifelben gefeblt bat. Es muite allen Ber 
ſitern der frühern Jabrginge, fo wie allen Leſern deffelben, 

bömft angenehm fepn, als fie erfuhren, daß diefes edke 

und beifallswerthe Unternehmen durch den Tod feines Bes 
gruͤnders nicht unterbrochen, fondern von einem im ber 
deutſchen Literatur ſehr geachteten Schriftſteler, Herrn A. 
©. Eberhard zu Halle, ganz in der bisherlgen Einrich ⸗ 
tung und dem ihm eigenthuͤmlichen Geiſte fortgeſetzt wer⸗ 
den fode, und fo iſt es denn auch für das Jahr 1827 
unter dem Titel: 

Vater's Jahrbuch der bänsliden Uns 
dacht und Erhebung des Herzens. Halle, 
fm der Rengerſchen Buchhandlung, 

erfhienen. Alle die verehrten Namen von Dichtern und 
Schriftſtelern, die in diefer Sphäre Bedeutendes geleiftet 
daben, und es früber ſchon mit ihren Gaben (Kmmidten, 
3: B. Tiedge, Eliſa von der Rede, Arthur 
von Nordſtetn, Mahlmann, Belllodter, 
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Bitfhel m. f. w., findet man mit andern neu Hin 
sugelommenen aud biesmal bier micher, und man muß 
geſtehen, daß dief. Jahrg. an Wahl gediegener Beiträge den 
frähern volfommen gleich ſteht. Eine Auszeichnung des jetzi⸗ 
gen find, anfer dem brav gearheiteten Titellupfer, die treffe 
lich ausgeführten Portraits von Knappu. Franke (dem 
Stifter des Halleſchen Waifenhaufes), wozw kurze, aber mohle 
gefhriebene Biographien geliefert worden. Mir wänfden 
dem nicht genug zu empfehlenden Werke auch fernerhin 
bie erwuͤnſchteſte Aufnahme, weil wir überzengt find, daf 
es bed Guten viel bewirken wird, und des Segens von 
Dben volfommen werth iſt. Auch das Aeußere ift wür ⸗ 
dig und geſchmackvoll. 





Mancherlei, von. 8. 2. 

Beruͤhmtheit kann den Menfhen hypochondtiſch ma: 
dien, Infofern fie eine Unforderung an fieigenden Werth, 
wachſendes Verdienft mit fi führt. Beides iſt aber ſchon 
darum febwer zu leiten, meil der Cindrud der Gröfe mit 
ber Wiederholung fein: Ueberrafbendes verliert, weil den 
Menſchen nichts ſpeziſſſch Neues gekratt werden kann. 

Mir dem Mubme iſt's wie mit dem Scale. Huns 
dert Kanenenſchüſſe in ber Ferne Enallen nicht ftärker, als 
weniae Pitolenfrüfe In der Naͤhe. Das Ohr bat feinen 
Faſſungswintel, wie das Auge. Das Nächte überkönt aber 
meiſtens das Ferne. So lebt der Verühmte oft unter als 
gemeinem Belfallrufen und es wird ihm doch micht wohl 
dabei. 

Man merft in dem Weſen ber berühmten Leute nicht 
felten etwas Geſpanntes, eine Berechnung, eine Sorgfalt, 
fhrem Ruhme zu genögen, ja eine Wengftlichteit, ihn ia 
durch Nichts zu ſchmaͤlern, zu verlieren, 





Die Entfhufdigungen nehmen fi meiſtens entweder 
eimfältig ober malitiös aus, 


Dis Lob verlegt und leicht, denn Im ihm Äft ſchon der 
Tadel abgefhattet; er entiicht, mie die geforderte, entges 
gengefente Farbe, unwilltkürlich im Lobenden, im Gelobten 
und in dem Zeugen des Lobes, weil das Lob ein Ettrem ift, 
und Natur und Gemüth immer und überall auf Indie: 
tenirung aller Gegenſaͤtze dringen. 

Sartzefühl weiß die Vorzüge des Andern fo anzuerkens 
men, daß dieſes Anertennen In ſtill ſchweigendem Lobe ab: 


klingt. 


— 


1839 5 


Korrefpondenz nnd Notizen, 
Aus Dresden 
D Robinfen Ernfor, ich ſede dich anf deiner müften Ju⸗ 

ſel, wm dich der auf wucherudem Grün die freundlichen Kar 
ma’, über dir anf einem Zweige des Brorbauns ben Papar 
nel, I deinen Bühen ewig bemeat das Weltineer. Und Ror 
Binfon, von Geriuft umfrömt, muß Wpyetit baden. Bus che 
ner Eitrone — ab fo arck findet mam fie gar nit in Dres⸗ 
den mu» Beipsin — tröpfelt er eben auf die friſcheſte auer Aus 
fern nolsgriden Saft. Hufarbroden dufter meben ibm die er⸗ 
fle Kartoffel, eine Eoa idres GSeſchicchts. 

Da mu es berriich ſeyn, 

Da mdar im bim! 
höre ich Hier, mit den Wienetu in Berlin um die Wette, Das 
men nad Herren rulen, und i& bin and Dei der Fahrt, deum 
et iſt — das Termte ich inf auf dem glüdtihen Ietla ken« 
nen — ein gam; eigenes Beranugen, Tage des Friedens auf 
einer Infel zu verteden. Aber, mwertbe Merienefäbrten! wir 
find viel zu geiflig amd Förperlich vermödnt, um uns, mie 
Robinfon, in Lamafelle au baden, und bei Rearumerter mit 
einer Eptaue im unrerbateen. Ich fhlane daber als dechſt 
braubbares Rotbe und Hülfsbuwlerm für umlere Meile Die 
„Unftiepelungserfordermilfe” vor, wie fe, von Ars 
tour von Nordfiern aufaegertınet und mit Bıidern du rader er 
Manier gefomudt, in der Boaguerſcheu Bubbandlang zu Dress 
deu erichienen find. Im beiterm Spiel der Pbantafie wählte 
ber verebrte Dibter au Bralsitern auf ein wüſtes Eiland aus 
jeder Gattung drei Gegenftande, 


von Büdern: 
.. biedeil’ae Schrift für Üottedverebrung, 
Den Tacitus für Aber» mub Eripfibeiebrung, 
Ks Taſcheubuch den alten Greund Birgit, 


von Biumen: 
Die Yarliflora — Troſt bei Echmer; und Mängeln! 
Die weiße Eitie, wertb ſeidſt den Engeln! 
Den Latburus, der Rub’ and Demuth Bild, 


von Baustbieren: 
Das edte Roh, Arts iagd« umd reifefertig, 
Den Bund, des Wentb für Scuug und Trug gemärtig, 
Das Schaf, für Tücher, Lager uhd Gewand. 


von Rünflten: 
Die Dichttuuſft, ab, die ſtud und fpät gelichte! 
Die Tonktunft, ab, bie früb mıme jpät geübte! 
Die Malerei für trenes Stueuduch. 


von Bdımen: 

Die Linde böte Kot mir für die Biene, 

Die Birfe ihre Nefle für Kamine, 

Und bie Alasie Schatten für mein Grab. 

Meine Reifegefäbrten, Mimmen Gie ein, dieſe Segenſftände auf 
die wüe Intel mitienehmen ? 

Die Herrem. Ja! 

Erfie Dame Einsrrflanden, mas die Blumen, Bäu— 
me und Künfle betrifit, Das Schaf geht and. (ben Brite) wen 
gen des Lonafbawis, Anh Nabrigal mus Tauber, die Kribur 
dedachte, und unſer Reifegefübrte veraah, Mind mas wilfem. 
wen, Mber ib nehme noch mein Kanarienvögeldira mit, Sein 
bimmiifhes Dip Yıp erinnert mid — an meinen guten Mann; 
der butte and fo eine janite Stimme, 


Bweite Dame Mein Vopanei, bir lede und flerbe 
Id. Die mußt du, ruft fo fon: Epigbubel 
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Dritte Dame Die Mimiti erbitte i 
denn Matt des Tacitus, 5 U 0 Oi 


Die Bortfegung folgt) 





Ans Breslam. (Fortfepung.) 


Hr. Wodibruck, der Ältere, vom Theater an Röniasberg, 
fplette im Puls einem ungräfiihen Grafen, dm Laaner und 
fein Sodu dem alten Eric mir gelungener Komit und delufſth· 
genden nenen Einlagen; — odne Waprbeit, obne Urdergänge 
von einem Extrem zum andern fpringend, den Herru von Bars 
tdel im Tunpernidei; im den Rändern den Granı Moor! 
ein fangweitendes, aeipreisteh Weſen, mweldts umter tonoulfis 
viidem Bewegen der Botenmustein bie Worte in der Geburt 
erfirdte; — im beiaftigender Breite und Monotonie den Bine 


gieher Breme, und erlaubte uns fAlirßtig ipm zur Aiederads 
teile zu grataliren, 


In dem neu einfludirten Käthchen von Heildren 
deichmere ſich Herr Dott befonders durch ein beionnenes, treffe 
has Spiel im der Vebinnerihtsfcene und der Sceue unter dem 
Bliederfirande aus. Brau von Bariunsta “ab, ehue fouft am 
Ipr zu tadelnde Affekration, das Sathchen matürtih und fors 
rett ardalten, Diefe Kote ıft uudedingt unter ıbre beflem Beie 
Rangen zu rehnen. Dr. Kosmann, der Waffeufchmien ‚ Kütte 
deus Bater, ſprach bie Erzäblung im erflen Akte recht lo⸗ 


dentwertd. Bu dedanern biieb ledoch, dab aus dem Gamen 
der Bufammendang weggenrichen. 


Dem. Schotz, vom Theater zu Bremen, erbäinste ihre 
GSäftvorflelungen mit dem Sutcheu im Bräntigam aus Merito, 
Ein uaturuches, werländiges Epıel befundete der war, eine 
in jener Ouuficht angenenme Erieimung,. Im UAniuge bätten 
wir etwas mehr Eimfacdeit sewnnfer. Dies“ kann aber auch 
als der einige Tadel gelten, deun der Anklang eines uns 
fremden Dialetts wurde darch die /mahrbafte Runflie Aug 
vergehen gemaßt, Eine beiondere Nebuticteit im der Darts 
ſteuung glaubten wir mit emem der eifien Eterue am drüs 
matiihen Dımmei, mit Dem. Lindner aus Aranffurt a. Main, 
Im bemerfen.  Gellte «6 wertlich Kopie Teun, fo befleht fie 
wenigftens mit der geinngemften Bereinigung der elauea Ir 
diwidnuhtät, Ein fein nmitancirte®, ledenwädres Epic ang 
aus allen Lrrfinngen der Kunfiterin beroor. Die Rohhen der Amas 
Ka im Kind der Krrde, der Liestt im Mipeuröslem, der Mars 
waretva in dem SHagefloliem, des Kätbchens von Brilbren find 
der Eucius der vorsüigtihfen Darfienungen, welde dır ges 
ebrte Saft ung vorüber führte; obaleich alle idr aufger 
dadetes Tatent befunderen. Schließtich bleibt nur st be 
dauern, dab die junge Künftlerin, wie wir gebört, nicht die 


Unfere werben wid, fontern, wie verlautet, wieder nad 
Bremen jurüdfehrt. 


Yum Schluß des Monats fpieite Dem, Becerd, vom 
Gteitiner Ibrater, dir Eisperb im Turnier su Aronftein, Ein 
fböner Kopf, einnedmende Figurz Anfängerin, mıdr ebue Zar 
tent. Ihrem tiefen Drgan fehlt mob Modulation, idre On 
fifutationen find gezwungen und ebne Mundung. Ein firem 
ges Eherden der im Dritten Alte bariufiellenden Edaraftere 
vermobten Ihre Kräfte noch midıt; 


fie war der Rolle über 
baupt nicht mwahtig., Wir werben ums freuen, im Heineren 
Rolen (ra fie bereits engagiert Teyn fol) ibre Bertihreitte in 
der Kunft berichten zu fünnen, ba die Natur fie rectich IL} 


einer angenehmen Erfheinuna auf der Bühne ausgeflatter, 
(Der Beihiuß folge) e 


En 
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Jens Baggeſen's Adam und Eva. 


Pasgefens Schwanengeſang It fo eben in Bretfau bel 
Dar erfbienen: Himmelruf an bie Griechen 
In ihrem Todestampfe für die Freibeit, 
von Jens Immanuel Baggefen. Zum Beſten 
der vielleicht noch lebenden. 10 ©. in 8. Er hatte ihn 
umer deu ſchwerſten körperlichen Leiden In Marienbad ges 
bichtet, und es dem dort mit ihm anwefenden ehrwärdigen 
Enperkntendenten Tſcheggey and Breslau zum Drau übere 
geben, damit der Ertrag dafür dem Breslauer Griedens 
verelne, bei welden Paſſow fo kraͤftig gewirkt hat, übers 
seben werde. Es find erhabene Etellen darin, 4. B., 
wo er ganz Attika im eine Gchädelftätte verwandelt ficht, 
und er verdient in ganz Deutſchland gelefen zu werden, 
Der Preis iſt 2 Groſchen, und damit fordert man nad 
Or ggpin cine gute Sache. — Als Bagaelen bei feiner 
Mörreife aus den böhmifhen Bädern durch Dreeden om, 
Übergab er da die Handſchrift ſeines legten noch in Parie, 
zum Theil in Et, Pelagie, wo er wegen feiner Meinungen 
verbaftet ſaß, verfertigten Gedlchts, Udam und Eva, 
in des eben in Dresden anmefenden Buchbändlers ©. I 
Bösen Hinde. Dem Tode ſchon nahe, der ihn dann 
wenig Tage daranf am 3. Oktober Im Hamburg rittend 
berüßrte, vermochte er für Nachbeſſerung oder Wegtilgung, 
die wohl an einigen Stellen wünfhenswerth geweien wäre, 
nichts zu thun, hätte es aber wahrſchelulich auch bei fräfs 
Hgerm Lebenegefühl nicht einmal gewolt. Co, wie «6 


— 


fit, befindet ſich bereits dies Gedlcht, ſchnell abgedrudt, 
im Auefluge begriffen *), und wird, wenn nicht ein tuͤch⸗ 
tiger Beurtheiler hinzutritt, der ber fo vieles was abs 
norm und ungereime erfeinen mag, oder wo dad Erbabne 
an's Laͤcherlice ftreift, muthig bimwegblidend, nur den 
mebr firelfenden, als rein itoniſchen, mit Witterkeit 
und Spott fehr freigebigen Humor des Dichters in's Auge 
faßt, und wenigſtens der Iutention, die ſich am Ende. fo 
elegifh rührend ausfprict, vole Gerechtigtelt widerfahren 
laͤßt, leicht verfannt werden. Denn nihts wire verfchrter 
und umgebührender, als wenn man Waggefen bei biefer 
Behandlung der aͤlteſten und beillgften aller Urfagen bie 
Abſicht, aus dem verlornen Paradiefe eine poſſenhafte Tra⸗ 
veftirung zu maden, unterſchieben wolte. Es it ſchon 
auf einigen laut gewordenen Unklängen noch vor Erſcheinung 
bes Gedichts ſelbſt fo viel aus der Schule geſchwatzt worden, 
daß die verführende Schlange mit der Era, der fie in ber 
fimmten Zufammenfünften Unterricht erthellt, franzöfk 
ſchen Zwieſprach hält. Dies muß, fo mat hingefagt, 


* Adem und Eva, oder ble Seſchlchte det 
©hndenfalles, Ein bumoriftifhes Eros im 
»2 Büdern, von Jens Immanusl Baggefen. 
436 ©. In 3. Keisiig, Bilden 19:26, Es iſt dem 
greß+ und famgmüthiaften unter feinem noch lebenden Gins 
mern, dem Prinzen Thriſtlan von Dänemert, dankbar 
gugerlgnet, Den 12 Gefängen ſteht eine gleihfalle in Dem 
felben freien Berenaſſe gerelmte biforifch + Fritifiche Einlelr 
tung voran, die dech ja Niemand ungelefen und unerwor 
gen faffen möchte, bevor ex über das Banje eln hartes durch 
Eimelnheiten fo Teiche zu bemeifended, oder gat ein ver 
teterudes Merheil ſoricht. 
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ale Lachmuskeln In Bewegung fegen. Mer aber Im Ges 
dichte ſelbſt, vom achten Buch an, wo der vom Himmel 
herabgepur zelte Sierbengel, der Satan, fein lofes Epiel 
au treiben anfängt, die feine, aber. gar nicht alzuſudtil 
angelegte Intrigue anfmertfem verfolgt, wird fi bald mit 
Diefen nur fcheinbaren Ungereimtheiten ausſthnen, ja viels 
feicht fo weit fommen, zu behaupten, daß diefet ber Hof⸗ 
ſprache und Heffitte oben im Himmel allein kundige Gous 
verneur bie harmlos ſich hingbende Frau in gar feiner 
andern Eprade unterribten und ibre Unſquld vergiften 
tonnte, als gerade im dieſer; und gibt man num einmal 
zu, daß doc in Adam und Eva fo gut, als In der Boa 
mit den zierliben Hinterfühchen und ihrer ſcillernder Far ⸗ 
benpract, alles ſchon im Keime vollommen da ſeyn mufte, 
mas fpäter zur Entwiclung kam; fo wird man In diefer 
fonderbaren Prolzpfis alles fo folgercht als mögllch, und 
das fih wirklich zum Duodrama Im bialogifher Form ger 
ftaltende Oedicht, wobei der yute Adam freilich die Molle 
des in feine tieffinnigen Meditationen vergrabenen, feine 
zweite Sälfte aber fich felbft und ihrer Langeweile viel zu 
febr üserlafenden Mannes fpielt, aus dem Leben, wie 
es ſtets war und ſtets ſeyn wird, lebendig abfonterfeit fin« 
den. Wer mag's dem fat 20 Jahre unter den Franzofen 
lebenden Dieter zum Werbrechen machen, dab ſchon ter 
Urverführer fo füh franzöfiih züngelt?_ Waggelen nennt 
fein Gedicht felbit ein humoriſtiſches Cpos. Da darf, da 
muß der Dichter beinahe überall ſelbſt eintreten, und wahr: 
lich, das thut er auch bier fo oft ald mönlih, aber nie 
mit laͤcherlicher Selbſtgenͤgſamteit, lets mit attifch « arl⸗ 
ftopbanifhem Salj. Wirles kann mur aus der wunderbar 
sufammengefegtem Perfönlichkeit des Dichters erklärt were 
den. Er war von Hans ein kindlich guter, zart fühlen: 
ber, jeder Anfopferung im Freundſchaſt und Franenliche 
fähiger Menſch, aber euch durch den Beifall, der feiner 
feltenen Genlalität in feinem Woterlande ſchen früh zu 
Theil wurde, ein verzogenes Kind, duferft mizbar, voll 
leldenſchaftlichet Heftigkelt. Was er Im biefer Erimmung 
dichtete, trat leicht über die Megeln befounener Mäfigung 
heraus, und gab feinen, Ähm an wahrer Dichterwelhe 
weit nachſtehenden, aber befonnenern Gegnern jenes Ueber⸗ 
gewicht, dem zu entgehen er mehrmals fein Vaterland 
mit Frantreich und der Schweiz auf längere Seit vertauſchte. 
Sein Leben, welches ſchen früh mit einem Labprinthe ver- 
glichen worden iſt, glich aus wohl einem Waldbache, In 
deſſen ruhigen Waßerfpiegel ſich die lieblichſten Blumen und 
Bluͤthenbüſche fpiegelm, der aber fogleich wieder an hineins 
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geftärgten Granitöldten auſchdumt und aufbrauft. So 
freut fih auch das Epos dar, im welchem die zarteiten Stel⸗ 
len, die ia jedem Muſterbuche einen Ehrenplatz verdies 
men, wit wahrbaft erhabenen, aber oft auch in jene Hpr 
perbeln, die er auch im der Unterredung nicht vermied, ande 
artenden Bildern und Phantasmen abwechſeln. Wir erbaden 
it 3. B. bie Geilderung der Vorfündftuth:Clephanten oder 
Mammutbs im Paradiefe, und die ganze darauf folgen 
de Thierprogeffion, wo Eva auf einem Löwen reitet, wie 
Dannerers Wriadne auf dem Panther, welter Loͤwe aber 
endlich aus Bintdurft ihr Lieblingsld.nmeben verfhlingt. rs 
wiß, die zuletzt ſich auf ihren Hinterfüßen anfbiumenden 
Mammuths find fhwerlih noch von einer Dichterphantaſie 
gefaltet worden! So finden fih auch in den Ecenen deb 
Gates ſelbſt, am Erfenntnifbaume, und in dem barauf 
folgenden Richterſpruche, viele @tellen, bie mit dem Hert ⸗ 
Uchſten, was Milton bat, metteifern koͤnnen. — Eine 
eigenthümlide Seite dieſes Gedichte iſt auch der wichtige 
Epott, ber über den Mißbrauch unferer tranfcendendirens 
den Poilofophie, und ihren bie Köpfe der Juͤnglinge bier und 
da no immer benebilnden Galimathiad ganz fo andgegoffen 
wird, wie ein Butler in feinem Hudibras den Kant der 
Yuritamer geißelte. Baggeſen batte felbit feinen Kant 
tedlich Mudirt, und ed kommt in diefem Gedichte mehr ald 
eine dantbare Erinnerung am ſeluen Meinbeld vor, Aber 
das Unweſen, was Nachaäffung und wiederauflebende Scho⸗ 
faftit mit einer boypertritiſchen Phlloſophie getrieben haben, 
war ihm ſtets, fo wie ale Tendenz zum Mofticismus, dem 
diefe Schule fo gern vorarbeitete, eim wahrer Greuel! — 
Genug von einer Erſcheinung, die wir auf jeden Fall für 
eine der wichtigſten im unferer Literatur zu halten bereds 
tigt find, Alte vertraute Belanntfhaft mit dem Men 
(dem Baggefen, und ein Sufammenleben mit ibn: in ci 
nem Haufe, während des lexten Winters, ben cr ſchon 
unter ben mannicfaltigften Qualen eines ganz zeriütmen 
Körpers bier in Dresden zubrachte, mögen mir zur Ente 
ſauldigung dienen, wenn ih wenlgſtens Aufmertiamkit 
anf einen Dichter erregen möchte, der feit langer Zeit unter 
ung keum mehr erwaͤhnt wurde, der aber noch viel Ange 
zeichnetes und ganz Ungedructes in der Handfhrift hintere 
laſſen hat. Das ales iſt Fehr gut anfachoben in den Hd 
den feiner zwei wacern Eötme, bie eine Ausgabe der 
faͤmmtlichen Werke Ihres Waters ankündigen. 


Böttiger. 
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Die Briäber, 
Eine Erzählung von C. v. Wahsmann. 
(Fortfesung.) 


Der Unblit der naͤchſten Umgebung beider Mierede 
war fhredlih. Faft die ganze Ebene durirrten Moffe 
ohne Meiter, auch öfters biefen noch tödlich verwundet mit 
fi im Bügel ſchleifend. Cin Wall von Todten, zwiſchen 
dem noch Eterbende ſich Erümmten , umgab die Stellung, 
und In ter Mitte det Querres war men auf's eifrigfe 
mit den Verwundeten befadftige, Fat athemlos drängte 
fih Herrmann ans einem Vieret in das andere, um feine 
Untergebenen anjufenern, legte felbft Hand ans Mel, 
und mander, dem er font ein Gegentand des Spottes 
war, Fonnte ihm feine hohe Achtung nicht verfagen. Vier⸗ 
mal ermenerte fi bie Schreckenaſcene, und eben wurden 
bie Yulverlarren aufgerifen, um Munition unter bie 
Mannfcaft zu vertbeilen, da erhob ſich im der Ferne auf 
ionem Hügel, auf welchem Wilbelm mit feinem Regimente 
vorigen Abend gelagert war, ein Meiner Rauch, und nach 
wenig Augenblien hörte mau den Small eines zwoͤlfpfün· 
digen Geſchutes. Ein ſchwarzer Streif bewegte ſich ben 
Hügel abwärts. Unſere Brüder maben! rief Kleber jent, 
Io ertenne bie Fabne der ſechs und dreißigiten Halbbrigade. 
Eoldaten! der Sieg iſt unfer! — Dir linke Flügel des 
Feindes wich jegt den Kanonenſchüſſen der Diviſien Bon, 
welde unter Leitung Vonspartes dir Höhen nun bedeckte. 
Beide Vlerece fotmten ſich zu Kolonnen, und die Kavalleı 
wie ſetzte ſich durch einen Flantenmarſch rılt den Neuange ⸗ 
kommenen in Verbindung, Auf der ganzen Linie ertoͤn⸗ 
tem bie Signale zum Avaneircn; die Muſit ſpielte abwech ⸗ 
ſelnd das: ga ira, und bie Homme: Allous Enfans de 
la Patrie, deren krlegeriſche Töne eiwt die Mepublitas 
Der zu Laufenden in deutſches Kartätfhenfeuer gejagt 
hatten, und Aus bewegte ſich gegen Zuli. Nach tapferer 
Verteidigung von Eeiten der MNaplufiner , jener Eriegerio 
ſchen Napfosumen der altın Samariter, ward diefed dann 
genomu.n, und der Ruͤczug der Turfen ward beld zur 
wilden Flucht, Schon waren bie erſten Flüttlinge an 
der Brüde von Jatub engefommen, da bligte Murats 
Geuer ihnen entgegen, und mm wandte fih die Male, 
um zwifchen dem Tabot und dem Jordan dle Brüde von 
Dſqhiſt et Metauit noch zu ereigen, 

Nun it es an Ihnen, Kolorei ! rief Iunot Wilhelm 
ba, nur hüten Sie ſich vor allzu bigiger Virfolgung. Das 
Signal zur Attake ward jeht gegeben. MWiltelm führte fein 
Degiment en Echelon und im Trabe vor, umd fo gelang es ihm, 
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ſich auf des Felndes linke Flanke ſchaell zu werfen. Der 
Angriff ward mehrmals wiederholt, und glüdte je'edmal, 
bis es dem Feinde endlich dann gelang, in die Gehölze, 
welche den Tabor vom Jordan trennen, zu entlommen, 
Wiltelm befahl dem Regimente Halt zu machen, ımd 
mwolte eben nur noch einzelne Truppe Flankeurs entfens 
den, als Bolzant, ber bis dadin auf eimen Hügel dem 
Kampfe zugefeben, taf zw ihm fprengte. Mm, Oberſt! 
rief er Milbelm su; it Ihr Tagewerk ſchon vollendet, 
und molen Sie nicht weiter den fihern Sieg verfolgen? 

Das Tertein it mißlih, wie Sie ſehen; entgegnete 
MWildelm. Wälder und Sampfe machen die weitere Were 
folgung fait ummöglid. WBringen Sie mir aber Drbre 
vom General, fo rüde id vor, 

Das eben nicht; ermiederte Volzani leicht bingewors 
fen. Der General Kleber fehlen die aͤußerſte Berfolgung 
bes Feindes als etwas Gewiſſes anjunebinen, Bielleicht 
bit es Ihnen indef auch möglich, Ihm eine andere Meinung 
beizubringen, wenn er auch Ihre Beſorgniſſe nicht theilen 
fonte, aAuerdings, fegte er mit einem baͤmiſchen Laͤcheln 
noch hinzu, At Vorfiht ſtets die Mutter der Weisheit, 
Vebrigens bin ich nur bier, dem General das Ende der 
Sache mitzutbeilen, weldhes über Erwarten ſchnel einzus 
treffen ſceint. 

Hierdurch gereizt, befahl num Wilhelm dem Megimente 
auf's Neue vorzuräten. Vence fprengte an ihn beram, 
und falutirte mit dem Säbel, als ob er etwas zu melden 
hätte, 

Ih bitte dich, ſptaq er keife, fee die Eriſtenz der 
Truppen nicht unnuͤtz anf das Epiel. Es behaupten mehe 
tere vom unſern Leuten, die bie Gegend kennen, es fep 
fait unmöglid , obne ſichere Führer bier durchjukommen. 

Es iſt der Wille des Grmerals; ſprach Wilhelm. 

Dann Hit es etwas anders! entgegnete Deuce, md 
fprengte auf feinen Poſten. 

Das Regiment verlor ſich jest Ins waldige Gelände, 
ab’ ih dich, Maͤnnchen! rief Wolzami, der zuridges 
blieben war, ſcheußlich lachend, indem er einen Plan der 
Orgend aus em Buſen zog. Wenn Freund Abdallah dich 
aus diefem Labyrinthe laͤt, dann verdient cr wenlgſtens 
gefpieht zu werden. Maſch jagte er nun zurüd. — 

(Die Gortfegung folgt.) 





Korrefpondenz und Notizen 


Uns Breslam. (Befhluf,) 
Die Tänzerfamitie Kodier erfreute ſich bei ihren ymBıf 
in diefem Donate gegebenen Borflelungen mehr rinck ranfprn. 
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den Weilalld, als eines voden Hanich. Kudjeihnung verbies 
men die Batette: Der Koub der Bemire, der Mabdinder und 
der gepreßte Eümeider, wo Dr. Grite dburd die erarrifenpfie 
KRomut zum Lachen Dintif, Im eigentlihen Grotebttanz möde 
ten fie nicht Teipe Äbertreflen werden, und if ibmen ber gras 
sidfe Tanı eben fo wenig fremd, mie fie iu dem mir dem 
orößten Beifate aufgenommenen pas de trois mit eigner Ber 
grrtung der Muitarre bemicden, br, Dremas nuterfingte bie 
Säfte im deu Pantomimen und Balletten, wo feine aufgreis 
feuden Bemesunaen mebr als font am Plage waren, Herr 
Rıver Harte ebeufaus mehrere Rite im den Pantomimen Übers 
nommen, und führte fie lobenswertb durch. 


Schiiekiib Tann ich mich mit enthalten, dem mit ent ⸗ 
Aöledenem Tatent omsaratteten Derra Haas, wegen feiner 
fo verfediten Darfleduuna des Bolgbeım im Gut Sternberg, ware 
wend zugurufen: Nihil potest plncere, quod mon decet! 
Er dar die Kraft, etwas recht Sediegenes iu leflen, nnd laßt 
es eben fo wenig am Flik febleng nur bute er ſich vor den 
Rebenwegen, die ibm vom raſchen Wortiareiten zum Ziele 
eutiernen, Er daſche mir nad Effeft, meht nad dem Brifall 
der Dienge, alaude nit Natur und Kun am vereinen, wenu 
er über beide Sranzen Dinaustritt, am wensaflen aber mit 
Dintenaufegung aler Decenp. Detuer büte er Ab vor fremden 
@iudriiden, die unmwilfüriih auf ıbım wirken mögen, un» meite 


mir ern, was er ar feinem Roleaen wırflam fan», zu Bopırem, j 


Die Kopie eines entleruiten Drisinats wird ver Menge minder 
miſifadenz arer wos man vor wenig Taaen gelungen unfen 
Wagen vorüber führte, in matter Wiederdetung am Unredten 
Dite nohmals bören im mullen, beleidigt Dor und @efübt, 


Lodenswertd fpreite derr Haas den Fritz Wörter dam 
Kind der Leede, nur hatten wir eine almalıae Etriarrung des 
ansbredienden @efüdis in der Ecene mit dem Oberſteu im Atem 
Alte gemunfart, Die Darfieünug des gangen Stucke war ein 
Runflaenuk gm nenmwen; undem darch das Bufammenwirfen aler 
Kräfte em Bild ans dem Leden vor uns aufgrheüt wurde, 
Bas ulgemermen Berfal fib errang. Herr Mott (Ober), Dr, 
Harde (Daflor), Mad. Saacke (Wadeimine), Dem. Eich 
(Amalia), Hr. Daul (Tafelven), Hr. Rogmann und Madanı 
Aarteberz (Bauer und Bauern) find ateiches Lodes mürdig, 
niqt jo Hr, Wobitriit, als Kammerjunter von der Mulde, 
Warum fpirkte Hr, Nabebl mie diefe Rote? — 


In mnfern nähen Berichte Über den maben Kerbfis 
Wollmarkt und fonflige Borfäue, 


Hans Mederato. 





Aus Dresden, (Fortfen.) 


Und nun im das Schiff arhienen! Die Segel aufarrenen! 
die Aufer gelichtet! Ade! Ade! Ade! im vier Wochten And 
wir wirdır da, mub dak dann Ja eine qute itatiemiche Oper 
gearden wird. Moe! Mic fabren fort, mur der Krıtifng 
ſchetut arbtieben zu feun, und Gneton und Prutatch dffuen 
fio vor ihm. Wir errarden — warum? Es uord neulich 
anf dem Dresdner Hoftheater Iutins Caſar von Epafipeare ar« 
geben, und ber Kritiker findet es intereflant, dader der Ebas 
rafteızlige zu gedeufen, weide nah dem Beuanifie alter 
GShriftieker den Iutins sum Cäfar machten. Gueton und 
Pintarb geben von ibm folgende Ehilderung: Wohigebildet, 
feurigen Yuget, weißen und rotben Augefihts, war er ehe 
reiche, üppige und vwerführeriihe Matur, die aualeih befinı 
wen und unsefonnen, bald Beberriger bald Untertdan des 
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Lebend,, den vafhen Bang des Gemied ging, und für einem 


Zeit feines moralifhen Wertbes die Meinen Rüufle erfanfte 
van gebrauben lernte, vor welchen ſich bie Menge beugb, 
Eifar, der ausbanırnde Goltat, der aroße Feldderr, wärs 
nur frierend bewundert worden. Über Edler, om eignen 
SHaäden fremde ermieflend. gab dem guten Motfe in efien, 
su trinken, iu (bauen, und wars fo der Maun diefe® 
fauenren, {wlürfenden, fbauemden Wollen, Käfars breunene 
der Ehraeis würde Ab wicht fo Biel an Mamt nnd Größe eye 
odert baden, wäre mit, feine Biefengeflalt verbilend und 
Das - Auge ber Mömer Diendend, vor ibm brerasioaen Cülars 
Kommtd, Eaſars ummer lähelnde Beutfitigfeit, die tanfend 
Rudänten nadın,, «6 forafältıg vermied, bei eimem Machtigen 
au verſtoßen, mun für fremde Bafter ein Augte pudrüdte. Dem 
undbfiihen Eato blieb michts fdrig, als fein Edriwert, der 
doftiche gramdie Eafar Härte ſich deinade Köniusfronen em 
obert, umd dieſe vennstas feines ganıen Welens verbunden 
mit bem Uede raewicht jeımer neiftigen Bildung if es, die ibm 
von audıra Erederern unteripridet, umd feinen weitdifios 
rifgen Ebarafter ſcharf beffimmt. Cälar, in allen Nians 
con feineh Kriens, als Setdat munter frinen „Kommittenen, 
als Feloderr, als fhöner Beil, ats Rıduer, ats Eraotsmann, 
ars Berführer und verfhbrt, ots Toramn wur MBopitbater de 
Botts, ats Brenupunft aller Beben skräfte aefbitvert, mu cube 
ip die lachelude, glamidelie, Iebenglübende Trinmobatorae 
fait denne von Topdesmöhren erfaßt, miebergemorfen , das 
jwungen — bürfte ein BEA dramatifcer Eroff fenn Dielen 
Erg ging der arofe Britte mit, doc fühn einen andern, 
Ian feinen weltbifleriihen Dramen Ieigt er ns die Sqhedſale 
ganıer Böifer und den Wendepumft einer potirifhen Nıra @o 
bat er aub im Julius Caſar bus große Gemälde der abſter⸗ 
beuden Kömerfreibrit, der anfflürmenden Parteien und der Bm 
riflendeit des Reihe, weicht anf Eafork Tor folate, vor uns 
aufgeroit,. Indem er die ungebeuren Edudiale ber Bropinzen, 
den Lintergang des Eaffins und Brutub, das Anſdiuden einer 
neuen dert onter Ditavian mit in das Gemälde ‚ca, und 
Eafarn im A. Ufte erben täht, verengte fi von feibfl der 
Raum für eine Schiderung Calars in alın Eigentbimlichkiie 
tem feines Edaratters, wie fir aus Sueton md Pılutard ſich 
ergeben. Du dem drei Akten, wo Caſar amitritt, irigt er 
und den, alen Eroberern alter mad neuer Zeit armeinen Cda · 
ratter zua: Gelbfivertrauen. Das: „Io fanı, Im fab, 
Ip firate," weines Eiiar, der feinen Corgei Mus verhülte, 
an einen vertranten Freund farieb, erfbeint im Shafipeareı 
Srüde auf Eäfors Erırm georägt, mnd leuchtet von dort Dem 
ad malefariid über aues Wolf. Dies war mad der Aulage 
der Diarunı wohl mörbıg, denn je ſeitener Cäftar, und auch 
dann mefens obne in handeln, auftritt, deſto 
mußte dieſes Wultreten gebalten werden, 
Rede geb Drafetiprumen tönen, Der aroße Dichter, darauf 
bedamt, Eafars Jinperatordgeift am Arien, und fo einen er · 
ſcutteradeu Totaleindrud bervorjubringen, befümmerte A 
weniger darum, dem Üovarafterbiide Deh Le 

die feineren,, ıbm eigenthümtichen Liter um 
ben, Bon Caſars rüdfidtsoeden 


Impofanter 
und Cäfars flotue 


befant, war Calar, nad) einer, üppigen N 
a 
keit, anf die Schönheit feiner turen eiguen @itele 


b 
ne he serfrone an tranen, dopveit 
(Der Delius folgt) 
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Die. Brüder 
Eine Erzaͤhlung von C. », Wachsmann. 
(Fortfesung,) 


An entlegenften Ende eine der Meinen Gärten, welche das 
noch In feinen Trümmern randende Full rings umgaben, 
lag am Abende des Schlachttauee Dence im Ecyatten eines 
deigenbaumes. Dürer dafteren feine Blice auf dem 
dampfenden Gebaͤlle eines nahe gelegenen Hauſes, aus dem 
noch dann und wann ein diter-Mauch aufitieg und kleine 
blaue Flämmchen züngeltn. Ganz feiner Gewohnheit ent: 
wegen, niedergeſchlagen und mit gefenktem Hanpte, ſchlich 
Herrmann nun berein, und ſetzte ſich onf einen umgeſtürz⸗ 
ten Baumſtamm ſchweigend in des Freundes Nähe, 

Ufo wirtlich todt ? hob er ach einer Welle mit von 
Wehmuth erfidter Stimme an, nnd zwei große Thraͤnen 
KR über die baͤttige Wange in den mächtigen Schnauz⸗ 

I ſah ihn fallen; entgegnete Pence Eifer. Er er⸗ 
dielt zwei Kugeln, die dritte traf fein Pferd, weldes auf 
ion fürste, Gönner ihın den Tod. Es wire fhreelic, 
wenn er lebend in die Hdnde der Barbaren gefalen wäre, 

Konntet Ihr, fragte Herrmann, 'nict weniafiend ben 
Leichnam retten? 

Unmöglih! erwiederte ber Fteund; der Drang war 
all zugroß. 

Und wie geſchah das Unglück? 

Ih warnte ihn, fprad Dence, als er mit dem Re⸗ 
gimente in die waldigen Sümpfe jenfeit des Tabors ein. 


drang; er aber behauptete, es fen bies ber Wille des Ge⸗ 
nerald. Auf einer Wielenndbe fanden wir zahlrelche Reis 
terei ſeht günftig aufgefteüt; wir greifen an, und merden 
im diefem Augenslite von der Infanterfe ber Naplufiner 
im Nüden angefallen. Wilhelm fiel von den erſten Schüfs 
fen, und nur mit Mühe gelang ed mir, das Regiment 
and dem Gemetzel beraysjuführen. 

Herrmann ward jetzt abgerufen, und ſchlich fi mit 
einem Haͤndedrucke von dannen. 


Die Schlacht am Berge Tabor mar für die Franzoſen 
nlcht von dem gehofften günftigen Erfolge. Die Belage— 
rung von Acre, welches der Kommodore ir Sidney 
Smith in Gemeinſchaft mit Darızar Paſcha rertbeidigte, 
zog ſich In die Länge, umd endlich ſah ſich Bonaparte ges 
noͤthigt, dieſelbe aufzuheben. Drei Stürme, ſaͤmmtlich 
mit großem Verlufte abgeſchlagen, hatten viel Blut gefoe 
ſtet. Es fiel der tapfere Nambaud In der Breſche, in 
melde er mit hundert Grenadieren eingedrungen. Die 
Generaladiutanten Fouler und Groifter, fo wis der Briga: 
bechef Venout ſtatben den Heldentod, Der General Bon 


ward kübrlich, viele Offipiere vom Generalftabe ſchwer ver» 


wunder, Bengparte beſchloß mit der Armee zuräcdzufche 
ten. Dem gemäß verwürtete er bie Gegend, zerftörte die 
Vertheidigungsanſtalten, die Megazine und ale Hülfe: 
quellen, welche die Türken zum Angriffe des Müdzuges 
hätten benntzen konnen, und traf ſechs und zwanzig Tage 
nach Aufbebung der Belagerung In Kalto ein. Doch au 
bier ward ihm nicht die gehoffte Ruhe. Unter Muſtapha 
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Paſcha fhiffte fih ein bedeutendes Corps Türken aus, und 
es fam am 23, Julius bei Abukir zur Schlacht, in wels 
der die Franzoſen Eieger blieben. Da inzwiſchen aus 
Frantrteich Nachrichten von den Verluſten, melde bie res 
publitanifsen Armeen In Stalien und am Rheine erlitten 
Hatten, eingetroffen waren, fo dachte Bonaparte an ges 
heime Nüdtehr nah Europa, und ſchiffte, von Defair, 
Murat und einigen wenigen Getreuen nur begleitet, am 
24, Auguſt ſich babin ein. Dem General Kleber wurde 
dad Oberkommando in Aeghpten inzwiſchen anvertraut. 
Wir Echren, um etwas Näheres von Wilbelms Said: 
fol zu erfahren, in jenes Land, auf jenen Berg zurück, 
an dem fo viele mniterbliche Erinnerungen baften. Auf 


dem Gipfel ded heillgen Labors findet man auf ber Weſt - - 


feite ein Stüt angebautes frudtbares Land; die Oſtſeite 
dagegen bededen cine Maffe von Ruinen, welche die Truͤm⸗ 
mer von Kirchen, Klöftern und Feitungswerken, ſaͤmmtlich 
and den Zeiten der Kteuzzüge herſtammend, zu ſeyn feinen. 
Hin und wieder ſchließen die Reſte einer Mauer, die dem hoͤch⸗ 
ſten Altetthume angehören mag, das Ganze ein. Gin 
waldiger Gürtel umgibt den Berg, und endet erft an feis 
nem Fuße. Unter den Trümmern, welche die Oberfläche 
der Oſtſeite des Gipfels kroͤnen, ragt die Muine eines Klo⸗ 
ſters maleriſch hervor. Zwar ſteht die Kirche, der Kreuzgang, 
das Reftltotium ohne Dach, dem zerſtoͤrenden Eiuſſuſſe der 
Wetter preis gegeben, aber ein kleiner Aubau hatte der 
Beit getrogt, und bot dem Einſamen, dem das jertritene 
Herz, die müde Erele, bier Zunucht ſuchen lief, noch 
eine Greljtatt dar. Das Ganze war tomantifh und ete 
greifend. Die Schnoͤrkel der Fenfterbogen, die auf den 
Grabjteinen eingehauenen Infcriften, waren umranft von 
Schlinggewaͤchſen, welte kaum den Stein erkennen liefen. 
Seen von Rhamnus Spina Chrifti verdecten fat gänzlich 
bie in Stein gehauenen Geſtalten der beinabe bis jur Uns 
tkenntlichtelt verwitterten Beter in Antte oder Harniſch, und 
in der Höblung des Helms ber letztern bielt der Eperling 
fein munteres Haus. Zwiſchen den Trümmern der einges 
ſtuͤrzten Deden (hlüpfteu muntere Eidechſen rafd under, 
und fonnten fich am Fuße der Altaͤre. Auf jenem Eteine 
aber, auf welchem font der Prieſter das Brot gefegnet, 
lag, wenig vom Menſchentritte geftört, eine in bunten Far⸗ 
ben glänzende Netter, im Sclaſe feitgeringelt. Nur we · 
nig Schritte von dem bemohnbaren Weite des Kloſters lag 
ein Felſen, des Berges hoͤchſte Spitze. Es führte ein 
ſcomaler Steig hinauf, und ber Fels war ebgeplattet bis 


auf die Mitte, im welcer man cin Viereck zum Tiſch gr: 
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ftaltet hatte fichen laffen, Zwei Seiten ber leptern umga⸗ 
ben Bänke, geflochten von den toben Meften der Pinie. 
Auf einer derſelben ſaß ein Greis in Franziskaner Kracht. 
Es war ein fchöner Alter von faft fiebzig Jahren, Das 
fat gänzlich Fable Haupt umgaben nur wnig krauſe Logcen, 
welche fich zu einem fchmalen Kranze bildern. Das blane 
Auge, vol Freundlichkeit und Seelenruhe, baftete feſt 
auf einem Becher von der harten Wurzel jenes Dornes, 
von welchem die Krone Chriſti eint genommen worden ſeyn 
fol, und die kunſtoerſtaͤndigen Hinde des Alten bemühten 
fib, atlerband Bildwert daran zu ſcnitzen. Da bie aufs 
gehende Sonne den Morgenbimmel röthete, fo bildete die⸗ 
fer gewifermaßen den Hintergrund des ſchönen Gemäldes, 
anf welchem der Alte im feiner braunen Kleidung, mit dem 
weißen Etrize, dem edlen beil umjtrablten Greifenhaupte, 
dem fihtbaren Erelenfrieden in dem Wntlige, auf feinem 
boden Felfenfige fait wie auf einer Wolfe thronend, bel⸗ 
nahe wie ein Heiliger erſchien. 
(Die Fortſetung folgt.) 





Spriäide 
Bon Alerander Baron Simolin. 
(Zortf. von Ro, 225.) 
Dos find die fhonten Erinnerungen 
Die zugleich wieder werden Hoffnungen, 


Darum wieget der Mutter Schooß 
So freudig die lieben Kindlein groß. 


Lebt fih’s ſchwer, vergrabe deine Laſt. 
Lebt fih’ leicht, zeig’ Jedem, was du haft, 





Die Liebe, die über Liche fprehend will bei dir ſiehn, 
Die beife gehn. 

Die aber iu lu Anbetung dir wid vorübergehn, 

Die heiße ſtehn. 





Wenn der Vogel nicht mehr in den Lüften ſchwirtt, 
Dann iſt ihm der Winter gekommen. 

Wenn das Herz nicht mehr Im Liebesrauſch irrt, 
Iſt ihm der Frühling genommen, 





Sol es munden 7 
Must erſt gefunden. 
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Denn durch Medicamente 
Bau'ſt keine Monumente. 


Daß ich lebe, 

Daß ih fterbe, 

Das werd’ ich nicht gewahr. 
Daß ih liche, 

Und nichts trüße, 

Das aber wird mir klar. 





s Eisberge und Herzen durchſichtig wunderbar, 
Sonne umd Liebe fie küffen fie Mar. 





Kehrſt du Übere ein, 

Wo ein Echernitein raucht, 
Laß es dir gelegen fepm, 
Daß man dich dort gebraucht. 








Manche glauben erſt am ihre Tanfe, 

Wenn fie geftanden unter der Traufe. 

Ele glauben das Waſſer waͤrmer zu empfangen, 
Weil fie ſich ſelbſt darunter warm gegaugen. 





Der Morgen 
Vol Sorgen, 
Der Abend 
Doch labend, 





Bit du unverdroſſen, 

Wird die Melt dir aufgeſchloſſen; 
Zieht du aber die Stirne frang, 

Es verſchließt die ein ieer fein Haus. 


Haus und Hof noch fo !leln, 
Kaunſt glüclic mit Freunden ſeyn. 
Über ungeladne Säfte 
| Veſuchen Slöfer und Paläfte, 





| Mag Immer auf den Etraßen fieben, 
Nur nigt in die Riunſteine sch. 


Verſtehſt gewiß keine Suppen zu kochen, 
Wit von dem Fleiſche bu werfen die Knodem, 


Und iſt es nun einmal fo, 
Sed du auch darüber froh. 
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So lange das Ehlimmfte dich nicht getroffen, 
Kannſt du im Schlimmen noch freudig hoffen. 


Wirt da mich lieben, fo lange du wirſt leben, 
Ob nicht (bon morgen bie Lich? iſt anfargeben ? 
Wil für mid leben, fo lange du wirft leben, 
Haft in das Leben mir Ewigkeit gefhrichen. 


Haft bu den Beer an den Mund, 

So ler ihn auch bis auf den Grund, 

Doch kommſt du nicht bis auf den Grund, 

War des Bechers nicht werth dein Mund, 
(Die Fortfegung folgt.) 


Bunted aus dem Birmanenlande, 


Der Elerns im Birmanenlande Eu: 
ropa zählt ein großes Heer geiiliher Muͤßlggaͤnger in 
Klöftern; aber ihre Zahl it Hein gegen dad Heer der Here 
ren Kolegen im Birmanenlande, Der ſiebente Meuſch 


R wird ba zum Dienfte ber Pagoden erfordert. 


Die Pagoden im Tirmanenlade Neben mit 
der Babl diefer Diener im Verhaͤltniß der Größe wie 
der Menge nah. In Rangoon bat die Hauptpagode 
350 Fuß Höhe, umd in ber gangen Stadt gibt es gegen 
taufend gröfete und Meinere., Der Boden, morauf 
die große Pagode ſteht, konnte das Lager eines ganzen 
Heeres fallen. Das Gold und Eilber am diefen Pagoden 
und den darin anfgeitellten Goͤtzenbildern mag den engll⸗ 
{dem Soldaten trefflich wilkommen gemelen ſeyn. Die 
meiſten Gbgenbilder waren, erzäblt eine Dame, melde 
dem Feldzug mitgemacht hat, durdlöcert. - Die Krleger 
hatten ihnen das Herz ausgeſchlagen, das Herz ihres Lieb: 
hend dahelm mit einem filbernen zu erobern. 


Korrefpondenz und Notizen. 


Und Dresden. (Befalns,) 

Sdatſpeart täft Cäfar ſeidſt vom feinem fürpertiden es 
Breden ſprechen, faßt aber Dagegen Im der Lerwenrede des 
Auronins Eäfars Erben meiflerdaft jufammen, und den Ber 
je · tetuudigen arııken daraus Ebarafteriüne, die in den ers 
Men drei Merten weniger am das Lit treten, 4. ©. Glare 
Dresgedigfeit au Das Wolf, Seue Beiwenrere feieh if ein 
Muferftüdf der frinften, auf die tiefke Eerienfunde argründer 
ten Beredrfamfeit, und zualeih dramarıia wirtſam. Mater 
mins Kifiger Gerſt pwingt die Leidenfgaften eines ganım Bots 
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tet, die ſchon atuommene Richtung zu werlafen und autzule ⸗ 
den im der eutgenengeſetzten. Ueberbanpe ıl, tretz einigen 
Werfiößen gegen Kofum, das Bolt treflih mefhiitert, als 
Die wielbemigte Welle des Meeres, die, jealichem Laftzuge 
untertban, jeden Ungenbiid ibren Keniag werieit. Die Eda⸗ 
raftıre bes Brutus und Caſſtus bieten dem Betrachter einen 
Sqchat ect menidliner Empfindungen dar, umd jeder bramas 
tiſche Dister kaun mies Wurdigeres weldringen, als bier 
am geweisten Duell der Baprdeit und Natur im fillem Giur 
wen zu verwerten. „Diefer Bott zirterte ,” und „.vie Geiadr 
und Eifar find zwet an einem Tage griworfene Leueu, bo 
Eäfar der Ältere Zen," Mud zwel der bertlichen Bilder, die 
ums aus dem reihen Ebarafterarmätde eutgegen leuchten. Die 
Sptache IR vol Araft uud Adel, und Mömeraeift atomet feine 
Biammen aus idr. Doch iſt kaum zu glauben, daß Ebst« 
fpeare die Worte geihrieben babe, in weiben Brutus den 
Sarftimord als unedei tadelt. Der Wideripruh imilden ide 
wen und Brutut Wort und That im der kurz darauf folgen 
gen Gterbeicene, If am offenbar, es müßte denn feon, dak er 
durch den alten enaltſchen Vintardh, im weichem ber Autſpruch 
des Beutus febr verworren autgedruckt iM, veranlahr wäre. 
Da Edafipeare die Kabitel det Ptatarcas, moride Walard 
Ted enrdatten, gelsfen babe, ıfl aanı Mar, Haft Wort fiir 
Woert ıft er ihnen gefolat, danach feine Scenen autegend. 
Dus Stück ward bei uns am mebreren &telken mit Lautem 
Beitale, an andern mit fliler, aber geipannter Unfmerlfiams 
keit aufgenommen, welde die Würde des Werte, der Alcık 
der Darfieuer und Regie erbeilhte, Antonins — Drevrient — 
yeißnere ib darch Wedttaut der Mede, fo wie durch verfläns 
Diges Binprıngen in den Bel der Motte, ſedr aus, Bon 
Babitas Hat den rebten Sinn für Darfteunnaen aus der 
Römerwelt, und weiß ibmen deu Glempel der Arebeit und 
Kudubeit aniinbrüden, Dutms ſteute mit Wurde deu Ebafr 
fpesreigen Caſar dar, der als ernſter Imperator dt bat 
Stuck ſchreitet. Die Role des Brurus, wiewohl au inuerm 
Gebalte rei, fhrint dech bie am menflen danfbare für 
tbeatratifhe Dartieuung. Br. Beder, dir die fanfteren 
teen ın der Rote des Bratas ergreifend Tora, mödte 
im Ganzen zu Darfelungen aus der Brmmtbswelt gerianeter, 
ats für Hreidenrolen ſeya. Wir ſchon gibt er Ten Epinarcia! 
Die Krıtıt aM ibm dieſe Mnertoununa von fruber, mo er baß 
Yudlitum als Mater Lens febr befriebiate, ſchutdia.  Mber, 
Hr. Krıtilus, werden Sie mıdt argem dus Eude diefer Kritik 
etwas mar? Bob einpeiner Gdiaufpieler intereifirt das Pubtir 
tum gar miht. Milo arfhmind neh ein heiteres Bird! Abıe? 
was? raninen mir Weuent grukem mit Segel! Bir if 
wieder da. die Geſeuſchaſt vom warm Erlande Wilkommen! 
Die deRedre italienische Dver Meverbeors: Crocinto , lauft qee 
rabe Beute vom Siaprl, Über, wertbe Herrn und Damen, was 
führen Eıe denn für com alroateriiches Kertchen ber ſicht 
Die seſeltſhaft. Eımen Mecenfenten, 
Kritifus. Mo recenfirt der Mecenfent, nud waß? 


Die Beielifhaft. Br fagt im der Beipsiger Beitung 
für deutihe Duft, Sie fohten Ad italıeniidhe Opern 
terte aum Diufler uebmen. 

Kritifut. Go? Ih glaubte zwar frübder, und Mans 
er mit mir, dab irafiemifhe Dpernterte dramatiihe Nuten 
from. Aber mm fo wigiger iA der Einfau Idres Kericaefapın 
ten. Mm idn dafur zu belobnem, belleide ich ibm mir Eimer 
ktalienijhen Würde, die er aus der Italiana im Algieri fenuen 
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wird. I made Ihn amm Pappa-taci, nu gmantia bejanı 
derte Mofen, Matt einer, fonen du mir der sortita anfingen: 
Che bratto muso fa Mustaphh! — Gede 





Notizen 

In Betreff des wraiten Gebraudes der Indifhen Witwen, 
fi mit den Beihinamen ibrer verftorbenen Männer lebendig 
iu verbrennen, eatbaiten die dem Engleihben Parlamente im 
einer feiner legten Eigungen vorarleaten Dofummte nadfier 
bende meue ums merfwurbige Detaut, Im Sabre 1823 baden, 
ungeschter Sindeſtan jegt eine Beigumg des britt,. Reiche if, 
in der einigen Präfivenrinaft Bengaten 375 Menidhenopfer 
von der angrıriaten Wartung Gratt gefunden, Hinter bieler 
furdtbaren Bad beianden fi 109 Granen über 60 Jabre, 226 
imwiiben 40 nn 00, 208 zwiſchen 20 mub 40, mu 32 unter 
20 Jahren. Fotalich Aanden dieſe Grauen deinade zur Hälfte 
in der Blütde ibres Levens, zum Edel auch ibrer Jugend, und 
modten wobl auch minderjäbrtge Kinder binterlaflen, benen 
darch ſelche Kufopferung die muttertrcae Bflege entjonen wurde, 
Bon den ardadten 5375 Ehlahropfera gebörten 238 zu dee 
Kaſte der Bramen, und 292 iu deiienigen ber Schubderi, ger 
meinialih Banionen geuimnt; dir Hbrigen beiden Kıflen zädt⸗ 
tem ihrer wicht mebr als 49, weicher Unfand demeift, dab das 
borbarifde Borurtbeil uns den unterfien Bolsflafien mehr 
EBeider, als aus der Priellerläfle babınraft. Anch in ben 
Üdrigen Begeuden von Hındefian iR dieſer barbartihe Öbre 
braub, nad Moßgabe ibrer größern oder Hirinera Enriermung 
von den durch die Religion des Bramad aebrılusten Derterm, 
mebr oder weniger verbreitet. Gern von ben lfern bes ans 
ges Hub von den arohen Vago'en ven Benaret uud Janarenad 
find folde Beleftimarde umateidh Äeitener, als anverward. Im 
der Präfidentihaft von Beuday zähle mau Id er ım Donch ⸗ 
fSuitte von 4 Jahren mit mebr als 32. Da der Prafidentr 
fbolt von Madras detragt dieſer Draihnite 51, inneh fi 
su Catcutta im Jahre 1819 650, 1820 597, 1821 65% 
1822 533, una 1823 373 Werder freimiliia mit den Leihuas 
men ibrer Männer verbraunt baben. Dielen Angaben zuiolge 
bat io im den genannten 3 Jubrem Die Habt dirier khörihten 
Dpier im einer einsam Provinz Des Brittiiben Indiens anf 
3059 belaufen. 287 derleitem baden Ab ım den Borflädten 
von Cateutta ſetbſtt, aleimfamı muter dem Anarı der Briricen 
Regierung, den Flammen Preis ararben. Es dark jede micdr 


- unbemerft gelafien werden, daf vom 11 proleftirten deraicıhen 


Geilpftmorden 10 verbinbert wurden, mwenm Die Poltjeibeamten 
jugraen waren, weldıe Jene Abırmwen entweder mr Memalt 
oder durch Uederredung von Der Kusfubrung idres araklıden 
Borhabeus abjubrinsen walten. Dan bot weni nicht ehdne 
Genud, das Parlament werde mir Belörderung darch einen 
Belatuß ind Mettet treten, mir welchem man eimiig barıım 
fo tanae aeidaert bat, weil mau befvrate, geatu die reiigöfen 
Brundjüge der Sindus zu verfiohen, imdeh num, ans einer 
dietfaus angenehten Unterfochung, «6 Mm ars tönt wahr: 
ſqhtutach ergibt, dab es umge Keihter few, als man ats 
* a fererliben Eavimorte abıufmaffen, 
obne die Böiferftiaften Bindottans 
—— — Oiudonaut wegen ihrer — 
— t 
Künftigen Montaa, den ar Neobr,, Aadet das 
v . Komet 
sum Beſten des Mufiter Juſtuute Etatt, wo Shueibers 


vertornes 
ben a IRRE, von dm fuhr dirigirt, aufgefüpre 
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. Die Hochzeiten und Ehen der Armenier. 


Die römifche Kirche erſchwert manche Cheverbindung 
durch die Grade, innerhalb denen - Feine geſtattet wird, 
ber noch viel ſchlimmer iR In der Art die armenifhe, 
Ein Laie darf allenfalls eine zweite Fran heirathen, Aber 
diefe mag er ja auf den Hinden tragen, denn eine dritte 
Beimzuführen, wär ein Scandal, das im Leben nicht vers 
geben werden dürfte, Indeſſen iſt es nicht etwa blos mit 
dem Heirathen abgemacht. Es kommt auch ſeht darauf 
an, wer einander h.irathet. Und nirgends wird das: 
Nur Gleiches zu Gleichem geſelle ſich getn! 

fo genau befolgt, wie bei den Armenien. Eine Witwe 
darf nur einem Witwer, ud eine Jungfram nur einen 
Junggefeilen heirathen. Die Armenler ſind uralte Bewobe 
u des Morgenlandes, und fo finden fib eine Menge 
Eitten deſelben unter ihnen vor, fo fanatiſch fie and 
als Ehriſten find. Das Weib iſt meiſt von anem Umgange 
mit dem männliten Geſchlechte aufgefalofen,. Die Leut⸗ 
Gen, welde einander deirathen, bekommen daber oft eins 
ander aud nicht cher zu feben, bis fie bereits verheitatbet 
find. Und daß Verheirathnugen auf ſolche Weiſe möalih 


„ werden, iſt Sache alter Weiber, die dafelbft welter nichts 


freien, als Chem zu ftiften, ob fhon diefe nur im 
Himmel geſchloſen werden folen, In jede Familie 
bat eine ſolche Zutritt, und forget num fir eigen Mann 
ober ein Mädchen, je machdem jener oder diefed md 
thig iſt. „Id war,“ erzählt ein Engländer, „bel el⸗ 
ner der erſten armeniſchen Familien in Pera eingeladen, 


mo eine Tochter auf" folde Mrt verſprochen worden 
war. Sie hatte den Bräutigam im Leben noch nie gefes 
ben. Um adt Ihr Abends kamen wir bin. Das Haus 
war erleuchtet und voller junger Frauenzimmer, bie Freun⸗ 
dinnen der Braut waren, Unter ihnen befand fich der Prier 
fter und feine Gattin. ‚Wir gingen darauf durch mebrere 
‚ Vorzimmer, und gelangten endlih in einen Saal, mo fi eine 
Menge Gäfte bifanden. Un der Wand llef ein Divan hin. 
Urmenifhe Mädchen, auf gefreujten Beinen, zwei, drei 
hintereinander, fafen darauf. In der einen Ece fahen 
wir eine file, bewigungslofe Geſtalt, wie eim Marmor: 
»bild, im einer Niſche, mit einem reihen Schleier bedect, 
baf gar nichts zu fchen war. Und diefes Marmorkiid — 
war die Braut. Mitten im Simmer bin zog ſich eine 
Reihe Männer, auf zwei, drei Mann hoch, melde, ohne 
ein Wort zu fagen, wur Die Braut amftierten. Aus Ger 
fäuisteit für uns wurden Erüble berbeigebradt, und nun 
ſahen wir, eben fo flummm, eine Zeit lang nach der Bfaut 
hin. Einem Wngenblit bob fie den Schleler auf, aber 
‘gleich lleß fie ihn wieder falen. Sie zeigte ein blaſſes, 
freudenlerres, lummervolles Geſicht. Die Maͤdchen auf 
dem Divan fpraden zwar nicht, aber Münerten doch mit 
tinander und waren luſtig. Bei ihr war ganz dad Ges 
gentheil. Uebrigend trugen ihre Freundinnen ale gläns 
zende Kränze von Gold und Diamanten im Haare, das In 
der geöften Schöne und im Ueberfluße — denn dotten 
tennt man feine feidnen Loden! — auf den Divan 
hetadſloß. Sie ade fahen hödit lleblich aus; feine mar 
verfehlelert. Zwei von ihnen, die zu dem Zwecke aufftan: 
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den, brachten und Erfrifhumgen: Gldshen mit Roſogllo, 
und einen Löffel führen, weißen Honig, oder fornpartigen 
Saft. In einer Ce tes Zimmers fpielten Mufitanten, 
bis endlich vor der Braut ein großer Plag geräumt wurde, 
worauf man zwei geſticte Teppiche legte. Auf dife ka—⸗ 
men zwei qrofe filberne Leuchter mit verbältnismäfig gro: 
fen Warsterzen. Zwiſchen beiden erfhien eine dritte une 
gebeure Wacöferze, aber auf feinem Leuchter, fondern 
ſchoͤn mit Bändern und Blättergold geſchmüct und anf eis 
nem meißen Stabe befeſtigt. Da fie doch eben nicht in 
der Luft fichen konnte, wurde fie an bie Ruͤckenlehne eines 
Etubles gebunden. Dies Lichtchen nennte man die Hoſch—⸗ 
zeitfacel. Sie foll den jungfräulichen Stand vors 
fielen, und brennt, bis biefer fein Ende erreicht bat, bis 
fie Weib it. Dann löfht man fie ans und bewahrt den 
Det forgfältig. Die Lihtfhnuppe davon foll befonders 
gute Dienfte thun, Homens Hochzeitfacel tritt alfo 'da 
in einer andern Manier auf. Inzwiſchen rief man ben 
Prieſter, eine nee wichtige Geremonie zu leiten. Man 
brachte naͤmlich neben die Hochztitterze ein Tiſchchen mit 
einem weifen Tuce bedeckt. Der Prieſier ſetzte ſich auf 
die eine Seite, und ein Armenier auf die andere, um 
den Reſpondenten zu machen. Jener zog ein Ctucift 
aus dem Buſen, ſchwenkte es ein paar Mal über den 
Tiſch und gab einen Segen; dann kam ein Gebet, das 
mit einem Palm endigte, welchen der Gehülfe zugleich mit 
intonirte. Als dies vorbei und das weiße Tuch aufgeho: 
ben war, ſahen wir einen reihen, großen Shawl, der 
ſegleich der Braut mit vielen Eeremonien umgetban wurde, 
Dies gebört zu dem Hauptceremonien. Er bieb ber 
gewelbte Hochzeitſhawl. Wir nahmen nun Abe 
ſchied, und wurden eingeladen, am andern Morgen wies 
der zu kommen, mo bie Braut nach Galata im die Arme 
des Btaͤntigams überliefert werden folte. Dies fand 
Nachmittags um drei Uhr Statt. Im ihren Shawl ger 
wickelt, wie eine Weihnachtspuppe, packte man fie in eine 
Tuba, oder von Ochſen gegogen: türfifhe Kutſche, die 
eine Art Kaften auf vier Miderm bilder, Idre Freuns 
dinnen boten fi alle um fie herum, daß fie Niemand 
fah, und ein Knabe trug bie bochzeitlihe Kerze vor dem 
Wagen. So kam fie gluͤcklich nach Galata, und ſah num 
zum erfien Male ihren Gatten, mit dem fie nun boffents 
lid glüdfinere Tage gu verleben hatte, als bie dei 
Brautitandes waren.’ 


—_— 
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Die Brüdern 
Eine Erzählung von C. v. Wachsmanm 
\ (Fortfegung.) 

Jeht trat eim junger Mann von Todesblaͤſſe aus dee 
Thüre von des Alten Wohnung, und näberte ſich, an eis 
nem Stabe ſchleichend, dem Sitze des letztern. Es war 
Wilhelm. — Er war unbemerkt bei dem emſig beſchaͤftlg⸗ 
ten Greiſe angefommen, und nahm nun neben dieſem 
Platz. 

Um des Himmels Willen! bob dieſer an. Seo früh 
vertraut Iht Euch der ſcharfen Morgenluft! Möchte es 
noch wegen der Wunde im Arme ſeyn; aber bedenft die in 
der Brut! Erſt feit wenig Tagen bat das heftige Fieber 
Cuc verlaffen, weldes Eure Gencfung immer fo zweiſel⸗ 
haft gemacht. 

Laßt mic gewähren, guter Water; ſprach Wilhelm 
mit ſchwacher Stimme. Ih fühle es nur zu fehr, die freis 
Luft, die Morgenfonne, die Ausficht im jenes Paradies 
fann die verlornen Kräfte brben. 

Mohl ift es fnon bier! ſprach der Greis; und nicht 
mit Unrecht nennt Ihr die Ausſicht peradieſiſch. Bedenkt 
Iht nun noch, daß eim jeder Fußtritt, fo weit das 
Ange im jener Gegend ſoweift, einft durch die Gegen⸗ 
wart des Seren gebeiligt worden, fo mödte ich wohl den 
Flect der Erde kennen, der mid durch feine Schönheit zu 
einem Tauſche reizen Einnte, Werzeibt mir, Sohn, wen 
der gefhwägige Alte verfucht wird, mit der Gegend End 
befannt zu mahen, denn das Auge blickt von biefer Were 
gesſpitze auf allzu viele Punkte, die gelb merkwürdig find 
dem Chriſten, wie dem Menſchen. Seht, fuhr der Greis 
num wie begeiftert fort, die Kette der Berge dort im Cie 
den, nur fparfam mit Wald bewachlen, das ift der Her— 
men, deſſen Thau der kenigliche Pſalmenſaͤnger fo poctiſch 
ſchildert. Links dort an feinem Fuße ſeht Ihr das Dörfe 
lein, deſſen Giebeldächer nur einzeln ragen aus dem Pale 
menwolde, der ed umgibt? Es it Nain, die Stadt, an 
deren Thoren der Herr einft jenem Treuerzuge begegnete, 
ber einen Jüngling, den Sohn der Witwe, zum frühen 
Grabe begleiten folte; da jammerte dem Herrn der Gram 
ber Mutter, und er in feiner Milde erbarmte fib, und 
gab ihr den Eritandenen zurüd. An dem Fuße derfeiben 
Vergesreibe, doch mehr in einer Schlucht, erbllat Ihr 
einen Ort, den Maſſen der Maulbeerfeigen und Plarunen 
dalb verdöftern. Sm jener Felswand, von Pinien übete 
ragt, find Höblen, im derem einer die Echerin gewohnt, 
die den erzürnten Schatten des abgefhiedenen Propheten 
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detaufbeſchwor, um dem verzweiflungsvollen Saul Tod 
uud Werberben zu verfänden. Es iſt das alte Endor. 
Dort von Süd nah Oſt zieht ſio die Ehene von Galilde, 
und mehr nach Morden feht Ihr den Ere nun von Genejar 
teth, den Schauplatz fo vieler Wunder, deſſen bimmels 
blaues Waſſer anmutbig mit den dunkelbraunen Ecjatten 
der unfruchtbaten Hügel fontreftirt, die ihn umſäumen. 
In derſelben Richtung, doch mehr herwaͤrts, und eine 
Stunde nur vom Fuße des Taborberges , febet Ihr die Hb« 
be, auf weicher bie unvergeßlichſte der Reden gehalten wurde, 
jene Rede, welche die Fommenden Geſchlechter überbauert, 
und in welcher unfer Herr die Sriedfertigen feliy preifet, 
umd die Varmberzigen und Meinen, Dort liegt and Eur 
port, das alte Bethulia; doch Könner Ihr den Ort nicht 
ſehen, weil er zu fern if. Dafür erblidt Ihr aber durch 
jenen Einſchnitt zwiſchen zwei Bergen an der Graͤnze des 
Horizonts einen Theil der blaͤulichen Fluten des Mittelmee⸗ 
tes, und jene Felſenhügel bei Nazarerh bilden den Rahmen 
des großartigen Gemaldes. 

Ja! ſprach Wilhelm, von dem Feuer des Alten bins 
gerlſſen; ja, mein Water » das iſt der Boden, auf wel: 
Sen der Erlöfee wandelte, das Land der Wider, das 
Sand der Sarift! If er nicht heute noch, wie ihn bie 
dellige faitdert? Wälst dort nicht der Jordan Die geiblice 
grauen Fluthen? ſchwebt nicht über unfern Haͤuptern der 
Mdkr vol Majeftät? fproßt dort nicht die Valme, deren 
Bmeige den Teppich gaben am Tage feines Cinzuges? Ya, 
Water, ich begreife, warum Ihr diefen Fuß breit Erde 
oegen keinen andern vertanfen würdet! — 

Beide ſanken, von innerer und dußer 
trunten, im tiefes Schweigen. en 

Dis jest, hod endlich Milbelm an, verfügte mir die 

ide, Euch zu danten für das, mas Ihr fo vaterlich 
em mir gethan, denn Eus nur verdaufe ih Imeln Leben, 
SHeiowoht weis ih miht, mie ih in Eure Wohnung auf 
dleſes Berges Spitze gekomen bin, da nach dem Schuſe 
in die Brut mir die Beinunng ſchwand, und es unmöglih 
fit, daß Ihr den Lebloſen alleln beraufgebract. 

I% durchzeg, ermwiederte der Alte, das Schlachfeld 
Gm, um den Werwundeten dort beigufichen, da brachten 
ne zwel Napluſiner beraufgetragen. Aber fogt mir, 
wo lerntet Ihr meinen Schüler, den Cmir 2 
bab kennen? NE 
Noch niemals, entgegnete Wilhelm, börte ich diefen 
Namen. iz 


Und dog, ſprach der Alte vol Anfınerkfamkeit, tragt 
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hr dort einen Ming, der als ſeknen Gaſtfreund ımb Bun: 
beögenoffen Euch bezeichnet. Diefer Rkug rettete Euch allein, 
benn bie Barbaren weren eben Im Begriffe, Cuch zu ent ⸗ 
Heiden, als fie den Ming bemertten, und aus Ehrfurcht 
für dieſes Zeigen Eurer ſchonten. Wie kamt Ihr zu dent 
Dinge. 

Wilhelm erzählte mum dem Alten, mie ſich foldes zu⸗ 
getragen, und dieſer zeigte bie Ichhaftefte Theilnahme im 
alen feinen Zügen. 

Es war Mirjam, ſprach endlich nun der Greid, die 
Schweſter des Emirs, ein Maͤdchen, am welchem meine 
Seele, wie an einer geliebten Tochter hängt. Sie fluͤch⸗ 
tete mit ihrer Amme nad Kalte, mährend ber blutigen 
dehde ihres Bruders mit dem Scheich el Beſchir, ber defe 
fen Erbtheil In Anfpruc nahm. Aber, junger Mann, 
fuhr nun der Alte mit fihtbarer Anmerer Bewegung fort, 
Ihr werdet es dem Oreife, der zwanzig lange Jahre in 
dem Hauſe feines Freundes, des Waters dieſes Mädchens 
lebte, dieſes Kindes, deſſen reine Seele er anegebildet, und 
das er fah erwachſen, ſchoͤn und edel, mie die Palınam 
dleſes Landes, ich fage, Ihr werdet es diefem nicht vers 
denfen können, wenn fine Seele beaͤngſtigt iſt, fobald er 
ſieht, daß das reine Herz, das ernite ſtile Gemüth des 
Lichlings fid zu einem Wanne gewendet, deſſen Inneres 
er noch nicht erfotſcht, und welden er mit Fragen nun bes 
fürmt. Darum verzelht, weun ich Euch frage: wie ift 
Eur Vethaͤltniß gm dem Herzen des lichen Hindes ? 

(Die Fortfegung folgt.) 





netdote 

Ludwig XV. mar von riner fhneren Krankheit gene 
fen. Er tam nad Paris zurück, und eine grofe Etleuch— 
tung druͤgte den Jubel des Volts aus. „Es Iehe der 
König! Ich babe eine Mition zw feinen Dienſten!“ 
lad mon on einem Haufe. Gegen Millionen ift auf 
ein König nice gleihgältig. Der Wielgeliebte lief anhal⸗ 
ten, und erfundigte fih näher nad dem reihen großmü— 
tbigen Juumlnanten. „Sire,“ fagte DIR, „ich helße 
Minion, und mein Sohn ficht unter der Leibfoms 
pagnie !’ 





8 loffe 


Endikh gewann ben Pros Ih nah umanıig Zahren. Ges 
sinne dech ‚ 
Sprich mehr, winn Ih ſchon im DBrginne verlor. 
a. Haug. 


1863 


Korrefpondenz und Notizen. 
yus Beimarn 
Weimar dat feine Nnnedmiitfeiten, das muh man ibm 
taffen, Um fe aber gebörig zu genichen, ınuß man bier wod ⸗ 
wen, und um ja wobnen, muß man befunuetih erft em 
Auartier daden, u mit den Kuartieren bat «8 feine ele 


genen Ehmierigkeiten. Bür’s erſte ıft Die Stadt tiein. Keine, 


volen 1000 Hänfer Ju 10,000 Erawehnren möchte zwar am 
Aid genug ſeyn, wenn es mar wirtlich lanter Hanſer wärem. 
ber weniaftens drei Biertbeile derfeiben find Oauſerchen, und 
wmedrere dieſer Häuferhen, 4. B. im ben entiegetien Gaflen 
und Gaben der Borladte, find eigenttih megr Hätten oder 
Barafen, Die Kieindeit der Haufer dat man natärli enge 
WBotnungen jur Fotge, und im den engen Akobnungen find 
meiftens aur Peine Bimmerden, wabriheintih, um fir, da 
Das Dols bier Ibener uft, heiter heizen gu Können. Eedwerlig 
fiay irgend ws anders die Quartiere fo Hein mub beihränft, 
wir bier, Dazu fommt die ſtatke und immer iumebimene Bes 
vörferung, die anf hebe Werſe ein Unterfommen fuct, und 
am Eude anirieden IM, dab fir eins finder, eb mag hürbfd 


feya, oder nicht, beanem und geräumig, oder nicht. Dader j 


kommt es denn, dab die Dauseigentbumer ib wenig Mube 
geben, für gute Mietdwodnungen zu forgen, oder Die vorbans 
Denen Ju verbehern und dequemer einjurihten, denn aud 
ode das Aıden fie Mierbsieute, Bon der Keberflube Dis ir 
Dayrammer binauf bieibr ihnen dan mihts Irer, Bwar fiub 
ſeit 10 und 20 Jadren viel mene Häufer, ja game neue 
State un> Strahen gebaut worden, und Diele neuen Häufer 
find me nit aur In modernem äuflern Etui, fondern amd 
im Iunern bequemer und anfandıger. Über das wadlende 
Bedutfurß i Damıt meh immer wıdt aededt. Die Beodiferung 
Nimmt darch die Einiubrung der Rubpofen, durd; matneger 
maßere Heutunde, durch befiere Weluupnetspolijei, und mebe 
rere audere Urſachen, Dier, wie audıtmwarts, uliabriıch bes 
trädıtlih du; fie Meiar durch die Centruhfirung mebrerer 
oberen Lauderdeuen, dur den Bufluh von Freuden u, f. m., 
fortwährend, Im der Innflart bat der Mierdsmann nur we— 
mig Auswahl; die meifen Häufer find da ned aus fruberer 
Ber nnd ermangıla ver Aunednlihfeiten, an die ſich der 
Bövere Brad von Berfeinerung gewobat bat, Wine gebiidete 
Gımiie man im fol rinem alten, ansariebten Haufe fhem 
meht mebr wohnen, Die wentgen beüeren Wobugetaude der 
SInuftadı ind daatgen um fo mebr gefuct, ats Mander [don 
um feiner amtlıhen Verbaitnifle mwisen gern bei dem Mefis 
densfarloffe, oder bei dem Koutgrum, Dem er anachört, oder 
beim @ymnaftan, dem Theater u, s. w. wobuen mag, Da 
trift eb fh denm aber oft, daß gerade die dadichenen und 
geraummgflen Der alteren Hauſer ım einer engen Straße, oder 
in einem Strahenmwinfel hirgen, wo fie fein MWenih fnht, 
Wer er die Meine Inbeaueminmfer eines etwas weiteren 
Weaſ munt ſcheut, der peht es vor, im Den neuen Daufern 
des Carteplatzes, ober vor dem Erfurter Tor, vor Dem 
Grauentder, amt Schwaniee u. f. 1, ia wohnen, wo er zualeich 
tbeitwerfe eine freuere Ausſtcht geehrt und amgenehıme Epa« 
giergange In der Nabe bat. Die Pretie eints Diitrelquartiers 
von erwa 3 bis 4 beiibarem Vrecen mut den unrıaem Dass ger 
börıgen Erlordermiien (orritebt fin, obne Mobels), find von 
100 Di6 15 Keoir. jabrim. Sf das Leans Gera, 
wird auc Stauuug und Remifen verlangt, io ſteiat der Preis 
au 200, 250, 300, ja 400 Rede. Mber and die benen 
Miftowernungen Hafen zuweilen gar mandes au wunſaen 
ũbria, und Davon find fein mande neue Gedaude mit ande 
genommen. Bald ıft der Einsann in das Haus nicht wardia 
genug, bald fehle es am der Treppe, bald find die Worridors 
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zu eng, bald mangelt Wors ober Epeifefaat, oder die Ber 
dientenftube iR zu entlermt, oder die Rüde der Dber:@ra 
iR eine Zreppe tieler m. 1. w., da muß man denn feine For⸗ 
derungen und Erwartungen ja nit zu dech fpannen. 

(Die Bortiegung folgt) 








N.e tin 


uUer Guatemala heilt ein graemmärtia in Parid 
#b auinaltender Eingrborner folgende Nawricten mit, welde 
neben ihrer Slaubwitrdigfeit als die meueflen Äber jenen Areis 
ſtaat zu bettachte a find, Die mir fchneden Gchritten fleigende : 
Bevditerung ver Republik mag fh, im Folge genauer Erfuns 
Dianugen, zum wewgflen auf 2.000.000 Gerien belaufen, wos 
von die eıme Halfte aus Eingeboruen, Die andere fah zu glei ⸗ 
Ken Idesten aus Lrihen und Deflisen deſtedt. Neger gibt 
«5 üuher wenige. Die Hauptſtadt Guatemala, der Eif 
ber Üereratioregeerung,, Jäblt 35 — 40.000 Eimmotner; feon, 
die Dunptfladt des Staats von Nicaragua, eben fo nie; 
San Eutvador, die fKauptſtadt der Provimy bieied Nas 


„mens, 25,0005 Gam:Jofe, die Hauptfiadt von Cofarica, 


23,000, Comapagua, die Dauptfladt der Provinz Neirk 
Namens, 20,000. — Aue Produkte ver Deihen nnd gemäßigr 
ten Zander gedeben in Guatemala, jene im den Ebenen, 
dieſt auf Den Bebiraen, Kaffte, Cacao, Buder, Reh uud 
Mais, die gewöbntigen MNaprungsmittel des gemeinen Bolkk, 
wanien ım Fiachlaude. Em The des Eacao von Nicaras 
sua wird auf Dem Atlautiſchen Were, die dortige Baumes 
woue aber auf beiden Meeren aubgeführt, Lestere ol von 
gauter Dualıtar uud im Ueberäufte vorbauden; dom bat wäb— 
vend der Revotution dieſer Damdeldjweig durb Die Menas 
und deu wiedriaen Preis der aus England erunefuberem Baum—-⸗ 
wogenfteffe ſolcreraenatt gelitten, daß er form fagen ansfdıltehe 
us auf den Berbrauch ım Laube beicranfe iR. Swei andere 
Kusfunrartiter find die Eogenite und der Zudiac. Bon 1815 
bis 1920 waren die Indigefabrifen aamı auferorsentiih ım 
Berfau geranden; zeitder baden fie Mb wieder zedoben, umd 
dent ud fie wieder ım derſeiben Epariuteit, wie vor der Dies 
volmisom, Die Cowenite, weiche ſeuderten bios als Gegen - 
Rand der Neugier aus Merifo war beiarıı worden, IM fert 
1820 met ſo ibnellen Fortſcritteu ja einem neuen Amweige den 
lan vırtbipattiien Indafirie erwadılen, dal ım Dabre 1825 
der Ertrag denjenigen von 182% um das Burdifiuche uderſtaeg, 
und eb.mdesjeiven un Dirfenn Jadte um das Bwanpigfarbe über ⸗ 
Neigen wird, Ueberbunpe ft kaum ein Land der Erde von 
der Natur jo aut berame worden, als bie Repudirt Guater 
mata. Das Eafſer ft wie alien im lieberfiufe verbunden, fons 
dern kann au febr Teiche, je mad den Berurlwfien der Haris 
taltat und des Runfificihes, arieitet werden; der aute Boden 
geot kick, die Begeratıon of mberans fraitıaz kam Kırama, Feine 
Temperatur, dae min mir findet, Dagtaen ferit eh an Kenute 
min mad Jaduſtrie, Die Miergerätdihutren find viIump, dis 
Metdepen jalear. Im Kamddan ıft man eben so febr zuruck, 
air ın Der Dam fafrurımmafirie, Die Negierung dar fin mit 
Dielen erien Brundianen des öfentlihren Wobiftandes noch 
wicht erirg genug beinattıgem Tonnen; die Fouflitiorende Bere 
ſammltuug Dinaraen hat ıdr Werkt Dank angefangen, die 
fanmei men Kutrurjweise darch Präftige Ermmtbianingen, wie 
4. B. durb ganiliche Erterigung von Bıafım mud arg den auf 
10 Jabre m. ſ. w. zu deden, fo Daß jeder verfländuue, arteite 
ame, mit auten (au Dit und Steue nah mir ac Audenden) 
Uteufttien verienene Laudbaner verinert fenn Tonne, in Buas 
temala auf febr enrenbaitem Arge nud ia ſebe furjer Seit 
uicht wur wohldabend, ſandern fogam rei zu werden. 


(Der Beſchtußs fornt) 


—— — — — — — —— — — — — — — — — 


Berleger: Beopold Boch, 
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Midhenflud.. 
Serbifd. 


Stine Smilie fit und ſtlet 
Im Melonengarten; 

Muft die Mutter, ruft und fhidt:. 
Laß nicht auf did maurten! _ 
Weht im Garten Fühler Wind: 
Komm zum Abendellen , Kind! 


Mutterchen, — fhon Smilja ſpricht — 
Hab' es wohl vernommen, 
Mber kommen kann ich nicht: 
Riebfter it gefommen 
Und er macht mir viele Noth, 
Tritt Narcit md Nelle todt. 


Wie jerfört find Beet und Flur! 
Muß die Nadel ſuchen. — 
Liebe Mutter, fuc ihm mur! 
Bin ibm felber ſluchen. 
Auch die Seid’ iſt mir verwirrt.... 
Fluch ihm, daß er artig wird! 
Moͤcht' er mid in Buſens Grund 
Als Gefangner grüßen! 
Könnte glübend doch mein Mund 
Ihm das Aug’ entkürfen! ‚ 
Möchten doch bie Arme mein 
Ketten feinem Halſe fepn! 


W. Gerhard. 








— den28. November 1826, 





. Die Brüdern 
Eine Erzählung von C. v. Wachsmann. 
(Fortfegung.) 

Wilbelm fühlte zu ſehr das Bedütfniß, Alles, was 
fein Inneres quälte, in den Buſen eines Freundes aus zu⸗ 
ſchutten, als daß er dem kleinſten Umftand feiner Bekannte 
ſchaft mit Marien bärte verſchweigen follen. Das ide, 
forfhende Auge des Greifes rubte während ber Erzählung 
mit folder Aufmertſamteit anf Wilbelm, daß ed diefem, 
wenn er minder ſchuldlos war, fehr fhmer geworden ſeyn 
würde, nicht einige Vefangenbeit zu zeigen. Wer könnte, 
hob nun der Greis, eld Wilhelm feine Darfielung geens 
det, mach langer Pauſe an, wer könnte mit Euch darüber 
rechten mwolen, daf Ihr Marien liehenswerth gefunden, 
da ja die Herzen Aller, die fie Tonnen, fi iht mit Liebe 
nahen, auch wid ic glauben, daß Ihr es verdienen loͤnnt, 
von ihr geliebt zu werden; doch würde dieſes noch nit ges 
nug fern, um Hoffnungen Euch hinzugeben, denen Hinz 
berniße wie Berge gegenüber jteben. 

Ich hoffe nichts, mein Water! ſprach Wilhelm refe 
guirt. Marie hat nie ein Wort von Liebe zu mir geſpro⸗ 
en, und hätte, fie es, fo wüßte ih nut zu gut, daß 
bier an irdiiden Beſig, dem alle Verhältniffe fo wider: 
fireben, ja nicht zu denken iſt. Bedarf es deſſen auch ? 
Wenn fir mich wirklich liebte, fo beiß, fo innig, mie id 
fie, fo bliebe fie dennoch mein, ob aud ber Libanon, das 
Mittelmeer uns von einander trennte, — Eins nur, fehte 
Wilfelm bewegt binzu, eins mur iſt es, was mic 
quaͤlet. Nach dem, was fih, wie ich es Euch eroif· 
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net, zu Theben zugetragen, wird fle mid Ihrer Adtung 
unwertb halten. 

Ich werde, fprad der Alte, nachdem er einmal noch 
Wilhelm forfhend angeblidt, Eure WVertheldlgung übers 
nehmen. Ihr müßte fehr verderben fepn, wenn Jbr die 
Erfahrung des fiebsigiährigen Greiſes täufben Tönntet, 
Morie vertraut auf mich; fie wird mit meinen Augeu 
feben. Uber, fehte ber Greis hinzu, ich bemerfe eben, 
Ihr ſprecht das Itelienifpe nicht mit franzoͤſiſchem Accent, 
hr ſeyd kein Frangofe ? 

Ich bin aus dem Elſaß, und in Deutſchland ward ih 
von Verwandten anferzogen; dann trat ich im die Dienite 
der Repudlit, obſchon ich zu einer andern Laufbahn mid 
vorbereitet hatte. 

Ihr heißer? fragte der Breit, 

Wilhelm Kleiber, und bin Oberſt des Jägerregiments 
Aegypten. 

Kleiber? Wilhelm Kleiber? fragte der Alte, indem 
er von feinem Sige ſich ſonell erhob, und langſam ſich 
wieder niederließ. Werzeiht mir; wohnte Euer Water 
nicht in Kolmar. . 

Alerdings; entgegmete Wilhelm; doch ftarb er wenig 
Moden zuvor eb’ ih geboren wurde, 

Und Cure Mutter war — 

Eine geborne Arnfeld, 

Shriftine Arnſeld ? fragte der Greis, und hatte fie 
nicht einen Bruder ? 

Er lebt, ſprach Wilhelm, old Mind von Enrem Or⸗ 
ben im Klofter der Terra Santa zu Jerufalem. Ha, nun 
begreif ih, guter Alter, fubr er fort, warum mein Nas 
me Euch fo auffiel. Ihr kennet meinen Obein ? 

Er liegt im deinen Armen, mehr theurer Sehn! rief 
faft vor Freuden aufer fih der Mlte, indem die Zaͤhren 
ibm über die gefurchten Wangen rohten, Er hält In ſel⸗ 
nen Armen ben Sohn der theuren Schweſter. O Herrt! 
nun laß den grauen Diener In Frieden fahren, den du am 
Ende feiner Tage in deiner Gnade noch fo erfreut haft. 

Anh Wilhelm war auf's Aeußerſte entzüdt und übere 
raſcht. Er fand fo unvermuthet den Einzigen der Erinen, 
von deifen Lehen er etwas noch gewußt, Im fernen Lande, 
und dem Oheime, dem Bruder der geliebten Mutter, vers 
danlte er das Leben und die Erhaltung. 

Veide hatten ſich unendlich viel mitzuthellen. Der 
Greis ſchilderte mit auferordentllchet Lebendigkeit die vers 
ſchiedenartigſten Scenen feines bewegten Lebens, und ſchleß 
endlich mit der Verſicherung, daß er erſt hier auf dieſem 
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Berge, mo das Ange uͤberal auf den Etätten umvergeße 
licher Begebenheiten ruht, jenen Frieden gefunden habe, 
welchen die Welt nicht gibt. Wie fehr wird ſich, fepte 
mod der Greis hinzu, dein Bruder Treuen, dem mit der 
Nacricht unfers Zuſammentreffens empfängt er erſt die 
Botſchaft, dab dich der Herr fo wunderbar erhalten. 

Mein Bruder, fagt Ahr, guter Dbeim ? entgegnete 
Whelm gang befremdet, Ih hatte einen zwar, de 
diefer war längft verfhwunden, ehe die Mutter ſtarb, und 
ſelbſt auf dieſe kann ich mic kaum befinnen, da ih im 
Auslande und in der Ferne erzogen wurde, 

Du weißt es alfo nicht, daß General Kleber bein 
Bruder iſt? ‚ 

Was fagt Ihr, Obeim? rief Wilhelm vol Eritannen. 
Orneral Kleber — 

Iſt dein Bruder; fiel der Alte ein. Ms deine Muh 
ter geitorben war, eilte er, fi deiner anzunehmen, taſch 
nad Kolmar. Er fand did nicht mehr dort,.und da der 
Krieg gu jener Zeit am Rheine baufte, fo ward es ibm 
unmöglich, Nachricht einzuzichen. Es drängten dann ſich 
die Begebenheiten, und diefe konnten es wohl moͤglich mar 
en, daß alles Forſchen umſonſt geblieben. Noch vor 
ihrem Tode hat deine Mutter mehrmals Nachrichten von 
ihm erbalten, und nur deine Jugend ließ dleſen Umftand 
dich vergeſſen; auch -Anderte er feinen Namen nur nach der 
Landesfprace. 

Wilhelm fonnte fih von feinem Eritaunen Faum erho⸗ 
len. Hier auf dem einfamen Gipfel eines Berges, kaum 
beim Tode entgangen mub ſchwer verwundet, folten neue 
theure Bande ihn am’s Leben Inüpfen! Er, der Werlafs 
fene, foute einen geliebten Bruder finden, und einen wde 
terlihen Freund, und biefer mwolte fein Vertreter werden 
bei einem Wefen, deſſen Angedenken fein ganzes Herz er⸗ 
führte! — Er mar beraufht von ſeinem Glüde, - Cee 
ter! ſprach er oft, Sobald die Rede auf die Gelichte kam, 
Water! warum it doch Marie nicht die Tochter eines ber 
Fellahs, deren Hütten dort vor und liegen! Der Arm, 
der einſt des Schwert wicht obne Ruhm geführt, ex wäre, 
iſt er erſt geheilt, auch fark genug, das kleine Feld hier 
anf des Berges Gipfel anzuhauen. Die Heine Ernte 
reichte aus, drei Glüclihe zu nähren, und mer wäre 
es wohl mehr als wir? Water, warum it alles dieſes 
nur ein Traum!! — Der Greis beſchwor ihn dann, nit 
MWünfgen naczugrübeln, deren Erfüllung nicht erreichbar 
fen. Er geigte ihm, daß, ebwohl Maria eine Chriftin, 
doch eine Verbindung derſelben mit einem Franten, bei 


S 


1869 

ü dem Haſſe ber Bergbewohner gegen dieſe, ganz unmoͤglich, 
Und Ihe Bruder, als Beherrſcher feines kleinen Landes, 
derpflichtet ſey, Gebraͤuche auftecht zu erhalten, welche 
kit Jahrhunderten in feiner Familie Etatt gefunden, und 
mad denen die weiblichen Mitglieder derfelben flets nur 
mit einem Manne and ber Zahl der chriſtlichen Scheichs 


des Landes fih verbunden hätten, — 
(Die Fortſetung folgt.) 





Buntes aus der Zeit. 
Theatertritit, 


jenen Worte zu konſtrulten. 


dab er Worte gelernt babe und fie berfage. 


mac der Ibönjten Darjtelung eines verſchloſſenen, aberglaͤu⸗ 
biſchen und finnenden Geiſtes nach feinem Schlafgemache 
Man 


"Hätte glauben folen, ihn ganz allein belauſcht zu haben; 
allein acbört und gefeben zu haben, ihn, den man nicht 
wieder hören und feben ſolte!“ — Auf gleite Art rühmt 
er bie Ihecha, befonders in der ergreifenden Scene mit dem 
ſchwediſchen Dffisiere, der Ihr ben Tod von Piccolomini 
föllderr! — Sol che Krititen find mehr merth, als hum⸗ 


ging, ſchien ales nichts als Wirklichteit zu feun. 


dert Lobhudeleien der Korrefpondenten, 





Mufbder Lomberbifgen Mandoline gab 
Herr Bimercati and Mailen” am 20. November 
bier ein Konzert, worin bie — nicht febr zahlteichen — 


Subörer bie ungemelne Fertigteit und Delitoteſſe, momit 
er fein kleines, aber flarf tönendes, ſchwieriges, aber — 


undankbates Gußrument bebandelte, zu bewundern volle 
in Verbindung 


Urſache batten. Beſonders ſcheint es 
Wenigſtens fand 


mit obligaten Fortepiano zu gefaßen, 
ein Yotpourri, für dieſes und die Mandoline gefegt, und 


Bir erwähnten fängt der Nele 


fen eines Enaldnders dur Deutſchland. In Ihnen Fomnıt 


auch eine Aritit der Darflelung ded Wallenitelns In 
Und der Schunfpieler, der den Wallen: 


ien vor. 
ftein machte, kann fi darüber, fo wie auch die Künfe 
lerin, melde bie Checla darſtellte, berzlih freuen, denn 


der Engländer erklärt audbrädlih, daf er nicht deutſch 
„uber,“ fagt er, „mittelt einer Weberfegung 


verftche. 

hatte ich mich hinlaͤnglich mit dem Gange des Stuͤcks bes 

tannt gemacht, und gab mir weiter feine Mühe, bie eine 
Wo fie nicht binreicten, 

erfegte mir das Weufere, bie Bewegung, ber Blic, ber 

Kon altes Fehlende. — — Der Echaufpieler, welcher 


den Wallenftein gab, erinnerte nicht einmal daran, 
Wie er 
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von ihm mit Herrn €, F. Beder gefpielt, ben größten 
Beifall, weil es — den melſten Eindruc machte, 


Der Veteran ber englifchen Bühne iſt 
D’Keeffe. Cr ward 1747 geboren, und betrat 
1764 dus Thrater, Er it alfo beinahe achtzig Jahre 
alt, und bat jept eben feine Lebensgeſchichte Herausgegeben, 
die für Freunde und Kenner der. engliſchen Buhne unges 
mein viel Unzichendes Haben muß. Wir heben nur einige 
Notizen über das Koſtüͤme aus derfelben aus. Es ging 
mit Berichtigung deſſelben fo langlam, wie anf dem frau⸗ 
zoͤſiſchen Thrater.. Ot hello ward in D’fterfieis ftuͤhern 
Jahreu mit goldnem drelecigen Treſſenhut und rotber enge 
liſchet Uniform geſpielt. Gheridan hatte als Male 
beth eine ſchatladtothe, mit Treſſen befexte Uniform, als 
Geldberr und ald König einen Hut ä la Henri IV. Gpds 
terbin trugen ale Scaufpieler die gewöhnliche Kleidung, 


mit Ausnahme der erfien Helden, 4. B. Wir 
Garde AT, der in dem Koſtüme alter Beit auftrat, 


Died muß nun erſt sang lomiſch ausgeſehen haben! 
Sanlec an Lubwig XIV, 


Gren fiel jegliche Palme dir zu, wern du nur fie beröhereft ; 


Keins genägte je dir, rifeft du mit fie herab, 
In Doug, 





Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Beimar. (Fortfen.) 
Die erſten Hof: und Erastrdramten wodwen Bier fehr des 
fdeiden; fir muffen #6 arefentteits, ans Mangel an Bels 
feru. Eden Dernsid im die Mögtichteit. sanıteidie Girtet zu ae⸗ 


deu, emp Doihrauft, und ſeid Der mandeen Beeren ardt 
Indrfien, mau faun für 


es ſede enge gu, wert der Dias febit. 
nen, Daß dies gerade geoßldoriihe Eitte if, ale melde meriere 
tdı dem ante Tom Darm zu Juden fheint, fe wir Bafle zu 
bireen, Daß ſich fein nid rupren fan. Dieie beidräufts 
Rasmtdleit ıft jeden su der Kegel Dier amt denndt Hub Mies 
deru autgefarte Das finder im den Sematre mei neue 
nad arfamadvode Mödeis, Deitere Papiertapeten, umd wie Reime 
Iubfrir und Nettiateit, Die wnd da prangen und Trümeans, 
Luftres, aroke Erieael, Gemälde mit reisen Hapınen, Fuhtepe 
vihe nf. w. Man menden etwas auf ihn Errwuces dei 
Zore uud Tafel, Mau ſaeut mırunter Die Ausgabe nicht für 
füserse Weritbihuften, da diduen dad immer der Werth 
bieıbt, Diefe Ledensanficht, die Mb die faatıbe Umgebung, 
ad Die Dinar des gewönntihen and gefekigen Brbrands möge 
ef anaenedın und anflindıa im maden fireht. wird bier ime 
mer algrmırıner, und verbreiter fi Drienderf and in dra mitte 
Es if won 


teren Klafen und dm wodetdatenden Bürgerfaude, 
freu Sweet, daß Dier von ber reden fürfitden Bopunng 


der vote Aufoſ anfing. Dir geihmalfvone Gurk und feine 
erpadsuen Kugrdörigen wirkten anf bie ederen Erinde, ums 
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fo ging eb afmälig klefer derad. Der flete Kubtid dd Edhbr 
Ben, Hamntdigen und Bridhmadreiben anf der Bühne trägt 
ebenfaus bei, Ben Ginw dafur im der Stadt zu verbreiten; 
vad durch den Beſuch des freien Beinen Änfiituts femme Mes 
Iomat und Eaöndeitägeftinf in die marmd beideriei Ber 
fbtedts, bieipr dor eigen, umd gebe mäoermerft ins daustiche 
Boden üdır, Es fehlt inteh dem Innern der Wohnungen der 
diefigen arbildeten Stände immer ned viel, um dem Vergleich 
mit beu mwebidabenden, oder gar Handels, md großen Krfir 
denjErädten, ausjubalten, Ader etwas Abonntiapes und Miss 
fändiges finder Mc dier fall burbans, und Die und da auch 
erwas mehr. &s6 Tan nicht fehlen, daß ein fo reger Dre 
famadaıfian Ad folgemerfe aub im Auzuge zeigt, zumal im 
weiblicen. Doch davon ein andermal, Mir jeer weien mir 
das Wenhere der Stadt noch rim wenig ins Huge fallen. Sie 
dar far Fein einziges Tdor mehr, Die alten Therbänfer find 
adartragen, woednrd der Zugang offener und freundlicher ges 
worden if, Weun man vom Kripig ‚berfommt, if der erfle 
Undit nicht fonderlih. Die Buramüple mir ihrem Belläpper, 
awei Scritte vom Kefidensfbtefie; die Meinen, thetmweife no 
mit Saundelu aededıen Sanier am Rrariplap; das fogrnannte 
Borwerk mit dem Mrokterioal. Mäarftad und Zubepdr, 
machen eisen nuaftderiichen Eimdrud. So wie man aber jur 
Stadt merter bereintritt, demerkt mau, daß Me freundiicer 
autſiedt, ats fenft, Es gidt nur noch wenige Edindeituher; 
Das Acußere der meilen Däufer il abgepust; mande And durch 
wene Steckwerte erdedez bie und da zeigen ſich ganı neue 
Hanjerreiben, mene Öffentiıhe Webände und Anlagen. Wei 
Mandem Neuen nimmt ſich freitih Bas dicht Baurden oder 
babinter verdiſtbene Aite erwas wanderhh aus, 4. B. an 
dem neuen Bırbaun zwifben dem Eich und Fürftendans das 
dabınter bervorragende altodterifhe Keaiermmargebante. Eine 
ben Danfenswerrbe Aenderung ift milden der Bebteordet und 
dem Darf durd Muslinung des Bier befindlichen Tores des 
Soürengraben, Kasmanerung eimet Hdings, Niederreikung mede 
rerer fi am Ufer dimiichender Dänfer, und Verdindung def 
dadurch gewonnenen Mreais mit den Varkantaarın, vergruckie 
men worden. (Der Beſchlaß folge) 





Notiz (Befhluf.) 

Was den Öffenttuchen Unterricht berriffe, fo bat, Im Ges 
genfase mit der alten Realerung, deren Bemütnnarn babin« 
Hegangen waren, das nelammte Bolt ım der Unmwißenbeit zu ers 
datten, und jedem, anıb dem ihwäcfen KEimbefirabte, mit mögs 
Lnfer Sorglait den Buaang zu verfliehen, die fonftıtnirende 
Berfamminng aleıb anfanas die Notbivcudigkeit einer Kadis 
Batreforin einarfehen, die aber mir amders als jucceffio möge 
Um it, und von einer innerm Rude, wie fie der erfl im Hufe 
keimen degteffene Freiſtaat voch mir arnıeht, branuftiat were 
den mn&, Durmeben find doc, wiewont odne Einfuhrung 
des wedirifeitigen Unterrichts, bereits Primaricuten erriche 
tet werden, wo nice meDe, wie ebemals, Die Zeit mie 
Herfanung von Gebeten berbrade wird. Much die Iiniorrfität 
und die beiden Rolearen der Bauplan, wo font merſt bios 
ũder metapbuofie md tbeofogifhe Megenflänte dıtpntirt wire 
de, baden iden einige Berbefierungen erbalten, und brei neue 
Bebrfinble, einer für Edemie und zwei für Mathematet, find 
bereits errichtet, Eines der Hindernifle, weimet meben andern 
der Bewerffieligung anderer mugliher Einrichtungen nod im 
Wege Mehr, it die Feine Zapl der Profrfioren, 
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Noch IM der Frelſtaat Buatemala, ber, nach 200Jübr 
riaer Eflavrrei, feine Revolution, ohne einen Tropfen Biutes 
dabei zu vertieren, mitten unter Befliwitäten, afigemeinem Dis 
bei. und dem Wusdrude Öfentliher Frehlichteit bemeitfienigt 
dat, mie mit allem demieniaen werichen, was erfordert würe 
de, um ferne Greibeit zu vertbeidigen md einen Nuarıf vom 
anfen abjutreiven, Imswlchen befigt er Meden Behungen, die 
har, was das Mauerwerk deirifft, inkarfamımt ım autem Sur 
Rande befinden; ledoch find mur jmei, Dmea und Gans 
DIuom, voufandıa armirt und ansarruftet, Mn Vufoermubien 
fedit es mr, went a er au Haffenfadriten, Immerbin aber 
find vermitteift des auswärtigen Handels fo vier Waftın ind 
Land binringefowmen, dab jeder Bürger und au bie Arfe« 
male damır verſeden find, Die Babl der reaulirten Truppen 
iM aerına, abır fein Wangel am guten Mitijen, die eben fo 
aut als erdenribe Megımenter einen Mridia deſtede u würden, 
und dre Meihidishkrt bereits erprobt daden. Diju fommi 
eine aus der Mefammrdelt der Würner beitebende Nationotgarde, 
Auch Die Artiberie und Der Generatflab baben nod keine bieis 
deude Draanllatiom, 

Der Hander von Buatemafa if frit ber Abmwerfung 
des Joches mngleid Dedeutiamer geworden, Bor Diricm Zeit⸗ 
punfte befanden Handılsverbättiuifie imifen deinen Safen am 
Nılantiihen Meere und Eartdagena, der Hvaunad und Catırz 
anf der ſtiuen Ger batte man Berfebr mit Panama, Diapas 
quit, Hrapuico, Lima und audern Serbäfen von menderen 
ABıbtiakeit, Leber das Mriantıfichhe Meer ernieit man Waaren 
aus Europa, teren Werth ledech mie über 5 Winonen Franck 
betrug, nd tauchte dagrarn Indiae, Batfam, gemfimites Sit⸗ 
der, aeſatzeuts Bleib umd Jarbedeti. Au die enrargennefchre 
Kufle im-fre der Handel Bold, Saber, Cacao, Ben, Branut⸗ 
wenn, Hute umd einige audere Artifel vom mind rer Bedeutuua 
berbei, und Dimmirder warden Indigo, Diredfitber, Baummelie, 
Heti, Tabak, rindemiihe Etoffe u. f. w, aufgelubrt, wovon dee 
Selammtwertd fi anf 4 Milionen Ärancs belaufen medte, 
Eritdem Amerito frei il, daben eimıar Bwerge Dieies Bandeldr 
derfeors eine andere Richtung sengmmen, feiner aber ift in 
Berfau geranden, und aub andere Natiouen Haben angrfungen, 
den neuen, Ab ıbren Babrıfaren erdffarnden Answeg zu ber 
duden. Dir Einfubdren aus England Acıgerten ſtch im Jahre 
1825 auf 5 Mibionen Brancs, Die Eirferungen wurden von 
London, Liverpool md Aumaifa ans aemant, und wert eut⸗ 
ferut, dab dutch biefeitem and dıe Eryorsation des buaren 
Geides ſich vermedrt daben foute, ſaren dieles im Gegenthet 
im arekerenn Uederiuße verdanden zu ſeyu, fo Bah der ganze 
Betrag der Einfudt an Erieuanifen des Dreimiiben Bedens 
eutraatet werden wor. Der Musfubrjol ift at acuwartag peu 
gewunzten Bold und Eilber anf 6, vom Iıdıao und Bal« 
fan, nat einem fedr miedrigen Zarife, anf 4 Procent fefle 
neiehtz; ale andern Eriengmifie det Boreng finy deufre. Dis 
Einfuhrgebütr beträat für die Baumwone 16, für 
Art;ztel ader 12 vom Snndert, mit Ausnanme is 
der und Kunflapparate, 
Bu mebrerer Beforderung 
Schifſe, deren Ladung ne 
beftebt, wenn der Betra 
ale ıft, von alten Bön 
fuhr des Tabats und 
Regierung den Verf 
Stautseinfünfte bitde 





alle andern 
dom ber Bo⸗ 
die feiner Tore unterwerfen find, 
der Wafencınfubr iM feflgeient, daß 
den andern Waaren auch in ABafen 
s ber erflerm dem Werthe der keeterm 
en und Mbaaden frei find. Die Eins 
des Fugbpmivers if verboten, weil die 
edr mit Dielen deiden eitien Theu der 
nden Artitet ſich vorbehalten dat, 
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Napoleons Brief an den Miniſter von Champagny, 
Über das Denkmahl, dag der Armee nach dem 
Feldzuge 1805 gefegt werben ſollte. 


Abordrudt zum ſetſten Male Im Globe, 


28, Ditober 8.9. ). 
Fintenftein, d. 30, Mel 1807. 


Herr von Champagnp! 
J⸗ babe num aufmerkſam die verſchledenen Riſſe geprüft, 
welche für das Denfmabl eingegangen find, das der großen 
Ormer gefegt werden fol. Aber nicht einen Augenblid 


bin ich sweifelbaft geworden. Der des Herrn Vignon ent⸗ 
Ich wid einen Tem⸗ 


ſoricht allein meinen Abſchten. 
Mas lirß ſich noch Im 


pel haben, aber Feine Kirche. 
Alrchenſtyle bauen, um die St. Geneven· Kirche, ober felbit 


Die Notredame, befonderd aber die Peterstirche in Nom zu 
übertreffen? Der Plan des Herrn Vlanon bat ned nebſt 
manden Bortdeilen den voraus, daß er Im Style beſſer 
zum. Palate des gefengebenden Körpers paft, und nicht 
De Tuilerlen berabfegt. Wenn ih den Mufmand Das 
für zu drei Deidionen anſchlug, fo molte ih damit blos 
gu verfichen geben, daß dieſer Tempel nidt mehr ald der 
gu Wtben koſten follte, deſſen Erbamung nicht die Hälfte 
Diefer Summe wegnahm. — Von Holz wit ih nichts dar 


4 Bir theilen Deren Trlef mit einigen Peinen ubtieam 


gen, bie febr Ummefentlihrd enthalten, Im der Meinung 
mit, dob fh auch bierin Die Fefklafeie, de ſichere Mare 


Yeberüht, die Dremge der Pläne, die er hatte, Deutlich 
Man vergefle Dabei nicht, dof er Ibn mh 


au⸗ ſoricht. 
send der Belsgerang bon Danzig, unter den Borbereituns 
gen zur Schlacht bri Beirdland ſchtieb. 


ben; die Zuſcheuer muſſen, wie ih ſchon geſagt habe, 
auf Marmorſtufen figen, welche ein fir das Publikum bie 
flimmtes Umpbitbeater bilden. Die zu Eeremonien nöthle 
gen Perſonen kommen auf Site, fo daß der Unterſchied 

Das Amphitheater 


zwiſchen beiden im bie Augen fÄlt. 
mit Frauen gefüllt, bildet dann einen Kontraft mit der 


Staarstleidung des zur Grremonie mötbigen Perſonals. 
Die Mednerbühne muß ſtehen bleiben, und gut gearbeitet 
werden. Nichts darf im diefem Tempel beweglich und ver⸗ 
änderlih feon. Wäre es möglich, daß am Elngange die Etas 
fun des Ns und des Tibere, melde von Nom berge⸗ 
f&eift worden find, aufgeſtellt werden tönnten, fo thaͤt 
dies fehr gute Wirkung. - Herr Vlanon muß ſuchen, fr 
in feinem legten Rife mit aufzunehmen. Auch mus Raum 


für die Rüftung Franz ded Erſten geſchafft werben, fo wie 
Holz darf bei'm Bane - 


für die Quadriga von Berlin, 
nicht mit verwendet werden. — Bel einem Tempel, ber 


mehrere taufend Jahte ſtehen fol, muß auf bie größte Fe⸗ 
ſtigkeit Bedacht genommen und alles vermicden fepm, mas 

de größte Sorgfalt bei ber 
Mahl des Materiald muß Statt finden. Granit ober El⸗ 
fen muß zu ſolchem Denfmable kommen. Daf bie Edur 
fen jest nicht vom Granit find, darf nicht als Einwurf 


gelten, denn man kann fie, obne dem Monumente zu 
Zeigte fi’, daR ber Granit gu 


ſchaden, umtaufsen. 
viel foftete, oder aber die Herbeiſchaffung zu lange dauerte, 
fo mitßten wir freilich darauf verzichten, deun De Houpt⸗ 


Bedingung bei dem ganzen Plane it, daß er In drei oder 
vier, ober Idngjiens fünf Jahren ausgeführt wird. Das 
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bem Tadel ausgeſetzt iſt; 





u 
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Monument hat einen politifchen Zwec, und darım muß 
es ſchnell vollendet werden. Gut wird es immer ſeyn, 
das man ſich nach Granit wegen anderer Arbeiten umthut, 
welche ih anordnen werde, und die ihrer Natur nad wohl 
zur Bolendung dreißig, vierzig, wohl auch funfzig Jahre 
bedürfen können, Im Innern muß ale Bildbauerarbeit von 
Marmor ſeyn. Daß Ele mir aber ja nicht Dinge vors 
fhlagen, bie in die Puh⸗ und Speifegimmer der Parifır 
Saufmannsweiber paſſen mögen! Wdes Kleinliche ift nicht 
einfach, mitt edel, und mas nicht dauerbaft it, paßt 
nicht zu diefem Denkmahle. Ih wiederbole, daß keine 
Art von Graͤthe barin ſeyn darf, nicht einmal Worbänge. 
Was den Plan betrifft, der den Preis gemonnen hat, fo 
bat er meine Idee nicht getroffen; ihm hätte ich am erſten 
verworfen. Ich habe allerdings als Baſis angegeben, daß 
die Magdalenenkirte theilweiſe beibehalten werden fole, 
Allein dies hieß nichts, als fie follte nach Möglichkeit geſchont 
werden, was zu fohonen war, denn font wäre ja gar kein 
Ausſchrelben nöthig zeweſen; man durfte fie nur dem ur« 
ſprünglichen Plane gemäß voDenden. Mein Wille iſt nidt, 
eine Kirche, Sondern einen Tempel zu baben, und da 
wuürnſchte ih, daf eben fo wenig alles davom niedergeriifen, 
als alles gefchent würde. Maren beide Vorſchlaͤge nit 
mit einander verträglih, naͤmlich einen Tempel zu ſchaffen 
und die Magdalenenfirbe zu erhalten, fo mußte man auf 
bie Idee des Tempels Acht haben; darunter verfiebe ich 
ein Denkmahl, wie es im Athen war, aber noch nicht im 
Varis it. Kirchen gibt es im Paris gemig; jedes Dorf 
bat. eine. Ich würde es nicht übel genommen haben, wenn 
man mir den Widerfpruc gezeigt hätte, daß ich einen 
Tempel haben, und das erhalten wiſſen will, was uts 
ſptuͤnglich zu einer Kirte beſtimmt war. Das Erite war 
die Hauptider; dus Andere iſt nur zufällig. Herr Vignon 
errieth, was ich meinte. Mas bie Koſten betrifft, bie 
ich au drei Million n anſchlug, fo will ich das nicht ald ab» 
folnte Bedingung gedeutet willen. Ich wolte damit far 
gen, daß ich nicht noch ein zweites Pantbeon wuͤnſchte. 
Das der Et. Genorefa bat ſchon uͤber funfzehn Millionen 
geteſtet. Alein indem ih drei Millionen nannte, meinte 
ich nicht, daß eine oder zwei Millionen mehr in Anfelag 
Kime, wenn es deshalb ein minder fhönes Dentmahl 
am bauen gaͤlte. Ich mürde mötbigenfans fünf oder 
ſelbſt fechs Millionen anweiſen. Das wird der End⸗ 
vi in Ordmmg bringen, 
Sie werden nicht ermangelm, ber vierten Claſſe des 
Inſtituts zu erbffnen, wie ich diefe Anfihten zufolge feines 
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Berichtes zu entwideln beftimmt ward; und fo bitte ich 
Bott, Eie in feinen heiligen Edug zu nebmen. 
Napoleon. 


Malayifhe Mufif”). 

Die Etrafe von Sunda ſchildert der befannte Eeefah: 
ter, Koritin Hall, ald eine Feeuwelt. Im ununter⸗ 
brodenen - Sommer grünen, slühen, buften die zahlloſen 
Inſeln, die hoͤchſt anmuthig bier überall aus den Fluthen 
auftauden. Das Schiff ging einem Beinen malayiſchen 
Dorfe, Wenfbier, gegenüber vor Anker. Die Hütten, 
„mit Palmblättern gedet, aus Bambus und Nohrgeflect 
verfertige, lagen zwiſchen Platanen, Bananas und ans 
dern tropiſchen, breitblättrigen Bäumen verfiett. Die 
Bewohner feierten eben jegt ein laͤndliches Feſt; Zwelkaͤm⸗ 
pfe, wo die jungen Burſchen ihre Geſchicklichkeit und Ihe 
ren Muth vor der Gemeinde zeigten. Die Verſammlung 
lag im Grafe, im fpielenden und garten Schatten der 
(Hlunten Kofusbiume, die das Licht nur mildern, aber 
nicht auffangen, bingeftrett! Den dufern Raud der drei 
Kreife, weise die Zuſchauer bildeten, nabınen die Weiber 
und Männer ein, den Innern die Kinder. An einer Geite 
des Kreifes fplelte, fo lange die Kämpfe dauerten, das 
javanifhe DOrbefter auf, Die Mufit war feltfam, aber 
doch ſeht lieblih anzubören. Es ging dabei fehr regel⸗ 
mäßig zu; es war kein wildes, verwirrtes Getoͤſe; das - 
Sufammenklingen der vier Zuürumente, deren fie ſich ber 
dienten, war micht nur angenchm am fi felbit, fondern 
es erhöhte auch die romantifhe Wirkung bes ganzen Auf⸗ 
trittes bedeutend. — Im der Mitte des Kreifes ſtanden 
zwei Männer, welche die Maitres de plaisir zu ſeyn ſchle⸗ 
nen. Jeglicher trug ein Vündel zwei Fuß langer Staͤbe 
unter dem Arme. Diefe Ehrenmänner unterhielten am 
fangs die Gefenfhaft durch ein grimmiges Gefchrei, das 
fie ausjtießen, und wozu fie fih feltfam bewegten und mans 
cherlei Kapengefitter ſchnitten. Zulett bielten fie eine 
lange Diede an die Verfammlung, und nun traten zwei 
junge Burſche von 14 oder 15 Jahren in die Mitte bes 
Kreifes, erhielten jeder einen Stab ans den oben erwähns 
ten Bündeln, und der Kampf nahm feinen Anfang. Wir 
fehen von dem Kampfe ab und ſchildern nur noch die In 
ſtrumente, welche dazu auffpielten. Das vornehmfte dei» 
felben beftand aus 5 Platten von polirtem Metall, 8 oder 


®) ©. Constable’s Miscellany of original and selected pub- 


lientions, in, warions depariments of literature , seience 
and ihe arts, Vol, I, 1826. 
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in borljontaler Lage auf den Kanten einer bölgernen Minne 

von 2 Fuß Länge, und wurden durch böfgerne Wirbel am 

ben Kanten feſtgehalten. Der Spieler fah dahinter, flug 
mit einem klinen Hammer, den er Im der rechten Hand 
hielt, auf die Platten, während er mittelit der Kinger der 
Unten Hand, womit er die Platten berübrte, deu Ton vers 
duberte. Zuweilen bob er die Enden der Platten ein mer 
nig von der Mine empor, Durch diefe verfbiedenen Hands 
sriffe, umd durch die Richtung oder Stärke, welche er 
feinen Hammerfäldgen gab, entlotte er feinem‘ Inſtru— 
mente eine Reihe der angenehmiten Klänge. 

Des zweite Inſtrument beitand aus 5 glänzenden, 
bronzenen, 6 Zoll im Durchmeſſer haltenden, der Miüge 
eines Hotldnders nicht eben undbnliden Gefäßen. In 
der Witte befand fib ein Heiner Mnopf. Dirfe Gefaͤße was 
ren mit der offenen Seite niedermärtd gekehrt, eing neben 
das andere, in 4wei parallele Reiben anf einem Geſtelle, 
das einem Sopha nicht unaͤbnlich fab, angebracht, und dis 
bei noch die Vorrichtung getroffen, daf die offene Geite 
des umgelehrtem Gefaͤßes in der Entfernung von etwa zweĩ 
Bollen, der Oeffnung einer durdftnittenen Notuenuß, Die 
amter dem Gefaͤße hing, zugewandt war, wodurch drr 

Diefe Gefdbe oder 


Schall bedeutend verſtaͤrkt wurde, 
Töpfe waren von verſchiedener Größe, wurden mit gepol 


ſterten Stoͤcken gefalagen, und gaben einen ungemein 


fopönen Klang. 
als fortwährender Boah zu diefen Imſtrumenten wurde 
eine Art von Trommel durch ſchnelle Beruͤhrung mit den 


Eingern in Bewegung erhalten. 
Eine „Gong,“ 3 Fuß im Durchmeſſer, war an einem 


böbfchen Seltene aufgehangen; die Ränder derſelben waren 
etwas einwärts gebogen, fo daf die dadurch gebildete 
Rinne wohl zwei Piuten Woſſer bielt, wodurch der Klang 
bes Inftrumenteg febr gemildert wurde. - Die „Bong wird 
mit einen Schlaͤgel, deſen Knopf aus elajilfbem Gummi bes 
ſteht, geſchlagen, doch nicht fo gewaltfan, mie bei ung die 
tuͤrliſchen Trommeln, fondern ſehr gemdfigt, und nur 
von Zeit zu Zeit, da, wo ihr amgenchn In’s Ohr fallen⸗ 
ber Klang einee Stelle im der Wufit die gehörige Liefe 


sibt, E. m. 


Der Begrdbnißplag der Armenier in Kon⸗ 
ſtantinopel. 
uf einem Berge, von dem man ben Bosporus In 


feiner ganzen Weite überfieht, liegt der Kirdhof ber Ars 





10 Bel Tang und 2 Zoll breit, Diefe Pletten ruhten . 
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Werder, mit Tauſenden vom Bdumen befMmzt, welihe 
ein balſamiſches, mohlriehendes Harz ausſchwiten, und 
eine ungemeine Größe erlahgen. Es gewährt diefer Kirche 
bof indeſſen mit blos eine betrlihe Wusficht, fontern 
auch einen umibertrefflichen Genuß an ſich, Infofern, ald 
bier alle armenlſchen Familien ſich um bie Graͤber Ihrer 
Beimgegangenen Verwandten fammeln, amd mit diefen — 
ein Leben mach dem Tode anzufnüpfen feinen. Die Are 
menier glauben ndmlih zwar nicht an ein Fegefener, 
aber fie meinen, daß die Abgeſchiedenen nach einem Orte 
gelangen, wo fie weder Freude noch Schmerz empfinden, 
obfhon des Vergangenen ſich vodlommen bemnft find. Aus 
dleſem Zufßtande Tonnen fie durch Mlnrofen und Gebete ber 
freit werten, am welden die Lebenden es nicht fehlen laſ⸗ 
fen. Der Montag nach Ditern wird befonders dazu 
beiiimmt, aber and jeden Sonntag und manden Wos 
chentag bringen fie auf dem Kirchofe aus gleicher Ab⸗ 
ſicht zu. Ein Prielter, der fie begleitet, eröfnee den 
Bug nad dem Grabe, und lieſt bier die Todtengebete ab, 
wobei die ganze Familie Antheil nimmt. Damm trennen 
fid alle im einzelne Gruppen und ſeten ſich zu den Orde 
bern derer, bie ihnen einjt die Liebſten waren, und zufen 
ihnen ze, oder feinen mit ihnen gleichſam ein Geſpraͤch 
enzufmüpfen. Spiterbin geben fie an einen unfern des 
Grabes zubrreiteten Tiſch, mo es Genuife aler Art gibt, 
bie dann mit Mäpigkeit und wohlthuendem, froͤhlichem 
Einne genofen werden. Im Angeſichte des Klrohofes 
biegt die Inſel Marmora, von ihren grofen Marmor: 
bräden fo genannt. So If deu Armenien ein Drittel 
dargeboten, ber Todten Namen und Verdienſte ju verewis 
gen. Zum Theil finden ſich daher hier febr pradtvolle 
Maufeleen. In allen Leibenfteinen ober aibt es eine 
Menge Heiner Höhlen, die den mohlthdtiaften Zwec 
haben. Auf den Baͤumen bier nölen naͤmlich tanfeunde 
bon Wögeln, Die oft aus Mangel an Warfer nınfommen 


Aber wenn es regnet, füttern ſich bie Becher, 


müßten. 
Die Armenien 


and denen fie dankbar den Durſt löfcen. 
wdbnen auf folden Srabiteinen nicht blos gern die Ge⸗ 
fadfte, melde der Zodte wihrend des Prbond trich, 
foudern and Die Urt feines Todes, uud fo finde 
man nicht felten die Abbildung eines Gehaͤngten, Ge⸗ 
toͤpſten u. ſ. ſ. Das Ding ſcheint auffallend. allein ein 
rmenier, der reich wird, erregt die Habſucht der Tuͤr⸗ 


fen, und vom da biß jur Audiotung eines Verbrechens, 
De 


das ihm ben Tod zuziebe, ÄR nur cin Schritt. 
legtere aber epre den, . welder ihn leidet. Er fagt, 
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daß dieſer reich uud darum angefehen mar, Ein 
Süd iſt es, daß die Türken kaum ihre, geſchwelge die 
armenifche Sprache leſen koͤnnen, deun font könnten bie 
Aufhriften auf ſolchen Monumenten nothwendig den 
Tod aller Armenier zur Folge haben. Hier iſt eine folder 
Sur feht, mein Grab ift hier die grüne Erbe. 
Mein Hab und Gut gab Ih dem Näubern bin, 
Die Seele ging zu Gott, daß ih ba glüdlich 
werde, 
Der Leib fand Hier die Muß’, und Died it mein 
Gewinn. 
Der du ah Grab? bier biſt, 
gieh? du für meine Sünden. 
Bel ihm, der guddig ift, 
Werd’ ih die Gnade finden. 
117% 





Korrefpondenz nnd Notizen. 
uns Weimar. Geſchluß.) 


Shen feit länger ats 30 Jadren find ale Scheunen vor 
De Stadt dinanufgebaut worden, Über man IM ibmen gegen⸗ 
wärtıg durch Neudauten dereits wieder fo nade attoewmmen, 
dan fie im Wege And, und dab über laug oder kurz bie 
Scheuntu abermals mitten unter ben Wodunugen firden wers 
den. Mit den Scheunen am Branentvore find Veränderungen 
im Werte, in der Hirt, daß mebrere derjeiben nıederaerifien 
und dafür Häufer anfgebaut werben follen. Zu den Straßen 
fedit «6, den Haufern entlang, an Trotteirß; indefien, dielen 
Wange! tHelit Aeımar mir weit größeren Städteu. Das Pflür 
fer aber fönute alerdinas beffer feun. Tdeus if eh am alt, 
und mitbın umeben, theils find Die Steine nit frfler rt, 
teils And fie gu feig, To dab man in mandıen Safın wie 
auf Radern ardt. Aus die Umebendeit berrifft, se ift «6 eine 
befanute Sache, daß man das wrimarıfhe Plafter (dom täuaft 
jambif® genaunt dat, Dan könnte es eben fo gut tros 
Härfb urmnen; wenigfiens wewien Die Katzen und Langen 
der Plafierfleine febr unregeimährg, mub diefe beiden Berke 
fühe miſchen Ad bunt unteremanser. Mm mebreren Orden 
Bat man jedoch neuer das Vater erneut; ja es And for 
gar auständıfme Pfaflerer, alt ber Sacht defonders fündig, 
Dierjit oebraudıt werden, die das Wert alt Artiftien betrieben 
baden. An folten gebeflerten oder erneuten Steben ıft das Pla« 
Mer — dem Hımmel fen Dunt! — ipondearid gewerden, uud 
gıan Doffr, daß der Spondeus nah und nad and bie übrie 
gen Etadrtbeile, bie es ned mir dem Zambus und Tredäus 
halten, ober nom aat feiner Bersart angebören, d. I, mod 
gar mit arpflaftert Mind, enalıfiren wırd, Dafür bat bie 
Straßenbeleuchrung ſeit einigen Jahren besentende Fortſchrette 
nemadt. Plone uud Etraßen ind, wenn Die Lateruen brents 
nen, Aderaus ſeu erdeit, und Brimar fann 6 bierim mit 
den größten Städten Dreurfplands, die nit etwa Gatbeleuch⸗ 
tung hafen, getroft aufnehmen. Wir fagen; wenn bir Baters 
nen brennen, denn manchmal brennen fir it, und dann if 
es auf den Grraßen fo duntet, daß man einem ins Geſſcht 
greifen fan. Wabeiche atich hat der Monpfarm im Kalten 
der mob au wird Einfiuh auf die Laternen» Regit. Beſſer 
wäre #6, man richtete Ach nach dem Droudiherme om Himmel, 
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Yubefien wollen wie umd im biefer Hinfiht immer glädtihen 
preifen, als das druadibarte Jena, wo Jabr aus Jahr eim, 
feine Baterme dremut, entweder, weil dort ohmebin (don Bit 
genug ıfl (im den Köpfen), oder werk dıe Etudenten feins im 
den Gafın auffommen loffen. Borm Jabre war einmal das 
von die Rede, daß die @utbrleunrung dier in den Straßen 
eınaefüdrt werden folte; meniaftens wurden Unterbandiungen 
dBesdaldb mit einem bierder gefommenen Emiflär des Geuerals 
Eongreor eingeleitet, Dir Gorbriung war aber gu doch, und 
unfere woblieitere Gtraßenbeleuhtung mir Dei und facettirtem 
Meverbäres ıf vönıg dinrechend. UAuch die Rermligfeit im 
dBeimar dat feit einiger Zeit dur eine forglältigere Grraßem: 
auficyt febr augenommen, Mit einem ABorte, Weimar vers 
bübisert id; nud was anf einem alten, @tadtben, bat dir 
Simmel, Bottiop! ſeit Iuprbunderten mir Brandunglüd vers 
(dont dat, werden fann, das wird es treulich. ®. 








No tige m 

Da im der letzigen Zelt das Heer der Novellenſchreb⸗ 
Ber fi fo anferordnriih vermebrt, fo if es wohl mıdt uder · 
Aufſia, aumeilen den Freunden der edieten Untsrdultung einen 
Wınt Über das Befere im dieier Art zu geben, Abır maden 
fie dader gewiß mut vollem Rechte auf Den jweiten fo ben 
erisieuenen Ideit der Novelten von Leopold Scefer 
aufmerfiom, der fie gewiß eben fo befriedigen wird, wie der 
erfte, Er entbält 3 Ersädinugen, von Denen 2 iu biefen Bir 
{rüber mitgetdeitt worden, bie Erbfünde nämlid und die 
lebende Madonna, Dir dritte bat in dem Taſchenduche 
zum gefenigen Beranügen (Miritibifhen) vor einigem Jahren 
deſtauden, und beißt: Eaura bi SansGepulcre. 





Zu Gantasherdirdogota befedt jehr eine phlr 
lantbropiihe Beietifhaft, derm Zweck dadin arbt, 
je mady Mabgade der öfonemiiden ſowedl als der moraliihen 
Rrafte idrer Ditalieder, zur Aufmunterung and zu dem orte 
ſchritten des offentlichen Unterriats, der Künfte, des Handels 
und näglider Unternedmungen auer WMrt beisutragen. Das 
Reglement, werben Ai bdiefe BGeieufhalt einfiwmerten geaeden 
bar, iR Adalicheu Eurepsiihen und Norbomeritaninen Bereis 
men madgediidet, Die Geſeuſchaft deficht aus orbentiihen und 
tefidırenden (ummerarios), ans Eoreu, (nmmorarios de me- 
rito) und aus Forreipondirenden Mitgliedern Bewerteus · 
werd IM die Beneunung namerarios de merito, bie mebr 
fagen wid, als der gewönutihe Aufprud: Eorenmirgliedet, 
nnd eime Gemäbrieiflung entbält, dab Ernenunngen solcher 
Art bios dem Berdienfle zu Theil werden folen, rufimeis 
ten und fo lange, als die jur Gründung einer banerbaften, 
des Schutes und der Tbeiinabme des Kongreffes wirrdıgen Ans 
Ralt erforderiide Probririt dauern wird, begibt fib die Ber 
ſeuſchaſt unter den Schutz ber Welche und der Megiernug 
Tor Borfieher wird im ibrem Namen dafür auſuchen, und 
war unter Irberreihung einer Abſchrift des proviforiidrn 
Reglemente, Der Plan dieſer neuen pbrlantbrepiiden Befele 
(daft, deflen Ausfudruug jeder Menſcheufreund mır Thriinode 
me eitgegeniehen muh, iſt mbriaens umfafiender, als Dei den 
weiten abulichen Bereinen uniers Wertrbeilt, Die derinatine 
Lose der Güdamerifaniihen Freiſtaaten geftatter für einmal 
nob mit, die Wirbeiten Im jedem einzelnen Staate muter die 
Breunde des Batertaudes und der Menfchbeit in jabfreide 
Unterabtdeilumgen auseinander aeden zu laſſen: mm fo drin 
gender war das Bedurfmih, Bereine am bilden, Die vermdgead 
waren, die Brjammeneit des zu fliftenben Guten an umfafe 
fen, und maddem man Dieies Brdürfnig einmal gefüibit, läßt 


ſich aud mir Grunde betjen, daß demſelben werde entiprogen 
werben, 


— —— — Dß—— — — — ——— 


Bırleger: Leopoid Boß. 


Redacttur: 8, 2, Merbuf. Müller, 
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Erpedition der Zeitung für die elegante Welt. 
Diefe Zeitung, melde dus gebildere Pırblifum felt nunmehr ſecht und zwanzig Jahren mit unmnterbrohenem Velfan bechtt har, 


allen Ober- und Poftdmtern und Zeitungs » Erpebitionen 


Im gang Deutichland, Feanktelch, Rußland, Schweden, Dänemark, der Echiwel; und Poland jn erhalten und zu Seren. Dir 
verp. Behdrden And iauelid dazu aufgefordert, und gemeist, fih der gehörigen prompten Pieferung derfelben zw" unterjichen,. Der 
Leopold Voß, 


Preis jedes Zahrgeugs I 8 Thle. Sicht oder 74 EL 30 Kr. Reichtgelb. 


meifer Mäthe, die er fih, nah der Anweiſung feiner 





Tprannenlaune 
Von X. Herrmann, 


Hiinrit VIIT, beſticg den Thron von Britannien 1509 
unter dem Zujauchzen des Volts, welchem das Neue ſtets 
dus Beſſere ſcheint. Mit Strenge und Ernſt hatte fein 
Water, Heinrich VII. geberrfot, und feine Eparfamtelt 
und Kluge Vorſſcht, welche bei zunehmendem Alter In Karge 
beit und Atgwohn amdarteten, ermedten bei feinen Untere 
‚tbanen Futcht umd ſelbſt Haß; Darum ſchien ein neuch, 
aoldenes Zeitoiter anzubrehen unter dem 1 Bjährigen Heine 
rip VII. Seine Jugend, fein koͤniglichet Anſtand, feine 
männliche Schenbeit, erböht durch eine aewandte Fertige 
feit fu alten ritterlichen Künſten, fo wie feine geiſtige 
Blidung, welche über eine geueue Bekauntſchaft mit der 
laſſiſchen, fo wie mit ber ſchonen Literatur verlieh, mache 
ten ihn zum Licbling der Hoden und Niedern, des weite 
den und des geiſtlichn Etanded, Wenn men in ihm 
Seftigtelt, Ungeſtͤm und Ungedufb bemerkte, fo ſchienen 
Diefes Fehler der Jugend zu fepu, deren Verſchwinden man 


von eincım reifern Alter erwartete, Die Babl kluger und 


Großmutter, der algemein belichten Graͤfn von Nicer 
ment und Derbp, für die Meglerungsgefchäfte beigeſellte, 
tetfertiste die froben Erwartungen der Unterthanen. 
Smwei Männer vorzügfih machten ſich Die Gunſt des jun⸗ 
gen Monarden fireitig, der Schatzmeiſter, Graf von Sure 
rep, und der Eiegelbewabrer For, Biſchef von Windeier, 
Letzterer jedoch konnte ih von dem Eparungsfpitente dee 
vorigen Könige mitt trennen, und ward daher auch von 
feinem Nebenbubler, dem Grafen von Surrep, bald 


verbunkelt, welcher ſich mit hoͤßſchet Schmirgfsmfelt den 


Neigungen des neuen Gchirters leicht anfılote, umd deſtu 
Hang zur Pracht amd Verfswendung auf of Weile ber 


Er überbob Ihn der laſtigen Rierungtzeidäfte, 7 


ginftigte, 
beſorate, ordnete und leltete ales, um ibm ofme glͤcliche 


Mufe gu verſchaſſen, dem Vergniigen und den Zerfirenun: 
Ein luſtlges Feit folate daber dem an⸗ 


gen zu buldigen, 
dern, Turntere, Scherfreunen, Caronfel, mit aler nor 


erfinnifden Pracht ausgeführt, ergesten Den Hof, und 
wer man biervon geſaͤttigt, fo kuͤrzten poetiſche und mirfe 


kallſche Unterholtungen bie Belt, worin der junge König 
. 235 


* 


1883 


ſelbſt fo erfahren war, daß er zuweilen Muſikſtücke von 
feiner eigenen Kompofition durd feine Kapelle aufführen 
lief, Freigebig und leutfelig gab er mit vollen Händen ; 
die Empfänger priefen fein Lob, aber Die reichen, von 
finem Vater ſotgſam anfgebäuften Schäge verrannen, wie 
ein Bad im Sende, Um früberem Grolie, oder unters 
drüdtem Nacegefüble zu willfahren, machte er befannt, 
dab alle, einſt bedruckte, oder ungerecht verfolgte Perſo⸗ 
men ihre Feinde gerichtlich belangen könnten, Wie eine 
losgelafene Koppel ftürmte ein Heer von Angebern und 
Antlägern herbei; die Gefängnife fünten fib von denen, 
welche der Habſuct Heinrits VII. willige Hand geliehen, 
ja mande verloren ihr Leben unter den Händen der ers 
grimmten, ſich felbft Recht nehmenden Menge. 

Eine wichtige Verathung befaäftigte fodann Helms 
rip VII. Sein Voter hatte ibm mit Katherine von 
Aragonien, der Tochter Ferdinande von Epanien, Wit: 
we des Prinzen Artbur, feines Bruders, verlobt. Sollte 
er diefe Hıirath vollziehen, oder nicht? Das fie feine 
Schwägerin und weit diter war, als er, machte ibn dies 
fer Verbindung abgeneigt. Wein auf der andern Seite 
ſprachen die liebenswuͤrdigen Eigenfbafter Katharinene, Ihre 
Tugend, ihre Sanftmuth und Beſcheidenheit fehr zu ib: 
rem Vertbeile; hierzu Fam eine reihe Ausſteuer, ein das 
durch bewirttes enges Buͤndniß mit Spanlın, als ein Ge— 
gengewicht wider das aufirebende Frautreich, und endlich 
die Opliegenbeit, des vertorbenen Königs Wort zu erfüllen, 
Nach reiflicher Berathſchlagung entſchied man ſich für die 
Heirath, und. Katharina ward Heintichs Gemahlin. Glüd: 
lich für England ſloſſen die erſten Negierungsjahre des neurn 
Königs dabin; die Etreitigkiten der rorben und weihen 
Mofe waren gaͤnzlich beigelegt, der König herrſchte mit ei⸗ 
ner faft umumfchränften Madt über Britannien, und licht 
war es jegt, Die Zügel der Megierung zu führen, um fo 
mehr, ba fid auch die benachbarten Staaten im Zuflande 
dis Friedens befanden. 

(Die Fortfegung folgt.) 
. Die Brüdern 
Eine Erzählung von C. d Wachmann. 
(zortf. von No. 233.) 

Zange verzögerte fid die Geue ung Wilbelmt. Die 
Wunde des Armed war längit gebeilt, aber Immer öffnete 
fin die gefährifhere in der Vrufl. Endlidr falof ſich 
Diefe; aber inzwiſchen waren Monate vergangen, und, bie 
Geſtalt der Dinge hatte fig in Urgppten fchr verändert. 
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Die Lage bes Heeres war dort taͤgllch bedenflicher ges 
worden. Cine neue Landung der. Türken im November 


monate war abgeſchlagen worden, jedod nicht ohne die — 
enpndlicjlen Verlufte, und es ward endlih am 23. Ja⸗ 


nuer eine Convention zwiſchen Kleber und Eiduep Smith 
beſchloſſen, nach welder die Raͤumung Aegyptens erfolgen 
ſobte. Ein Brief des Generals indeß, welcher die trat: 
tige Lage der Franzofen fbilderte, kam in die Hände des 
Admirals Lord Keith, und- num verweigerte man die Mes 
tintation des abgeſcloſſenen Vertrages. Won Neuem ent: 
brannte nun der Arieg, und Kleber erwarb ſich Lorbertu 
bei Heliopolis, wo am 20. März der Grofvezier aufs 
Saupt geſchlagen wurde, 

Während der Zeit des Aufenthaltes auf dem Tabors 
berge fandte Milbelm dur treue Boten aus der Gegend 


die Nachricht von feiner Erhaltung nach Kairo, und der 


Alte theilte Klebern die frohe Botſchaft von dem wieder 
aufgefundenen Bruder mit. Die Antwort des Generals 
ſprach Freude und die Sehnſucht aus, den Todtgeglunbten 
gu umarmen. Er konnte nicht genug die Ueberraſchung ſchll⸗ 
dern, die ibm geworden, als er-feinen Bruder ir einem 
Monne gefunden, deſſen Namen die ganze Armee mit Ad: 
tung nenne. Auch von Vence und Herrmann famen Briefe, 
und letzteret verfiderte, daß Wilhelms fo munderbate Eis 
haltung felbft f.in: eigenen merkwürdigen Schickſael, feitdem 
er Heidelberg verlaſſen, zu übertreffen ſchien. 

Obsleich Wilhelm num fähig war, die Meife nach 
Kairo anzutteten, fo mußten doch, um dieſes Vorhaben 
auszuführen, Mafregiin ergriffen werden, melde um fo 
fwicriger erfhienen, da die Franzofen, foft auf die Hanpte 
ſtadt Aegyptens allein beſchtaͤnkt, von allen Seiten von 
Feinden rings umgeben waren. Die Gefundheit Wilbelnss 
war durch die erbaltenen Wunden zu zerrüttet, um befone 
dere Unitrengungen zu gejtetten, und nur zu bald über 
zeugte er fich, daß, wenn er auhglüdlich dabin gelangte, 
fi mit dem Heere wieder zu vereinigen, er doch niemals 
wirffame Dienfte Im diefem werde leiten koͤnnen; er bat 
deshalb den General, ihm feinen Abfwied und die Er: 
laubnig zur Rüdkehr nach der Helmath zu bewirken. End: 
lich, nachdem der Alte ihm verſprochen, daß er nicht, obme 
ihn zuvor zu feben, Wilhelm nad Frankreich reifen laſſen 
wolle, begab ſich letzterer in Veruinenkleidung, und von 
zwei treuen Wraberm geleitet, auf den Weg, und Fam 
vor Ende Aprils no im Kairo an. Dir Empfang war, 
fo wie ihn fein Herz geahnet. Mit feuriger Bruderliebe 
brüdte Kleber Wilhelm an feinen Bufen, und ihre Seelen 
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verfhmolzen In Erinnerungen vergangener Jugendzeit, ans 
der fie einander fo Wicked mitzutheilen hatten. Dence’s 
Freude gränzte an Ausgelaſſendeit. Kaum hört? er von 
Wilhelms Ankunft, fo ſtuͤrmte er im deſſen Zimmer, ins 
dem er Herrmann, wie auf des Sturmes Flügeln, mit 
ſich ſoleppte. Auch legterer mar Im Innern tief bewegt. 
Die Anrede, melde er beſchloſen hatte, und welche nicht 
ohne einige Geitenblite auf feine, während Wilhelms Ab⸗ 
wefenbeit geübten Speldenthaten, geblieben wäre, machte 
einer Ruͤhrung Platz, melde ihm mehrere Thraͤnen ents 
locte, doch fegte er biefelben, um eine farfe Exele zur 
Schau zw legen, auf Rechnung des Windes ber Mille, 
welcher, wie er behauptete, ihm ſteta das Warfer in bie 
gen treibe. Auch Bolzani fand fib ein. Er ſagte, 
daß feit Wilbelnd Unglück er tief behümmert geblieben fep, 
weil er die unſchuldige Urfache geweſen, die ſolches herbei⸗ 
geführt, Indem er vieleicht ein zufälliged Wort des Gene 
rols els einen beitimmten Befehl gedeutet babe. Ob⸗ 
gleich Dence während biefer Rede einige gaskoniſche Flu⸗ 
ge murmelte, und Herrmann mit gornigen Geberden den 
mictign Schnauzbart rich, fo verfiberte Ihn Wilhelm 
Dennoch: dafi er dieſe Heberjengung ſtets gehabt, und daß 
men bei Gefährten, welche die Feuertauſe gemeinfchaftlid 
empfang-n, nur ritterliche Gejinnungen vorandzufegen dabe. 
Much Lucin ſah Wilelm wider, Sie ſah blaß und Leis 
dend aus, und fchien zerfallener mit ſich ſelbſt, als je⸗ 
mals. So fihr auch Wilhelm an dem Seelenzuſtande 
bes fchönen Weibes Antheil nahm, fo muthmaßte er den⸗ 
noch, daß diefem ein furdtbares Geheimnis zum Grunde 
liegen mie, und es beunrubigte ihn diefer Gedanke um 
fo mebr, da er bemerkte, daß fein Bruder ſich lebhaft 
am Luciens Gunjt bewarb. Es entging ibm ferner nicht, 
das fu folden Angenpliden die Aufmerkſamteit Bolzant's 
aufs bösfte geſpaunt erfbien, und feine Augen mit einem 
furchtbaren Ausdrude auf Beiden rubten, auch ſchredte 
ſichtlich Lucie zufammen, wenn ihre Blide denen des Ita⸗ 
lienerd dann begegneten. Aues diefes, vereint mit der Ims 
mer fih mod jleigernden Neigung, melde das ganze Weſen 
des Generals Fund gab, fobald er fi in Luclens Nähe 
befand, war mehr ald geeignet, Wilhelms Beſorgniſſe zu 
vermehren; doch fonnte, bei aßer Liebe für den Bruder, 
er ed nicht über fi gewinnen, Warnungen ausjufpreden, 
denen er Feine beſtimmten Thatfaden zum Grunde zu les 
gen Im Stande war, Zu diefer Zeit, an einem faönen 
Abende In deneriten Tagen des Juniusmoncts, ging Wil⸗ 
beim mit feinem Bruder in dem anmuthigen Gaͤngen 
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eines ſchoͤnen Gartens fpazferem, weldder, früher zu dem 
Valaſte Murad Bens gehoͤrend, jetzt für Jedermann ges 
Öffnet war. Der Gencral war ungewoͤhnlich heiter, Er 
hatte fait den ganzen Tag im Luciens Nähe zugebracht, 
und auch jetzt ſchien noch feine Seele bei ihr zu mellen, ins 
dem fat der ganze Inhalt feiner Geſptaͤche ſich auf fie Ber 
308. Mit alem Feuer einer lebhaften Phantafie ſchllderte 
er ſelnem Bruder die Vorzüge der ſchoͤnen Frau, und fand 
dieſe noch mehr in ihrem Gemüthe, als in ihrem Gelfte 
und den Reizen ibred Aeußern. Ih mürbe, ſchloß er 
endlich feine feurige Rede, untroͤſtlich ſeyn, werm mid bie 
Zutunft, die unerwarteten Zufaͤlle unters kriegeriſchen 
ſturmbewegten Lebens, aus ihrer Nähe führen könnte, Eis 
it es allein, die mic fo glüdlih maht, und mid et« 
hebt bei allen den droßenden Ungewittern, die ums jegt 
tinge umgeben. Ja, Bruder, marum fol ib es länger 
dir verbeblen ? vor einer Etumde warb ich um ihre Hand, 
und in zwei Tagen erwarte ich eine Antwort, die mich zum 
Gluͤcklichſten anf diefem Flecke der Erde machen würd, 
(Die Fortfegung folgt) 


Un meinen Gobn*). 
Bur Begleitung einiger Blumenfiödn 
1325 
Dem Gdriner, der fo Zlmmer ih ald Garten 

Gern mit der Flora hotden Alndern fhmddt, 
Und dem fein Fleiß, den bolden Keim ju warten, 
Wil Mühe ſtete Die Mühe lohnt, begläde, 
— Did Baters Dand ift’d, die Ihe Diefe zarten, 
Dem Driemt entfproßnen Blumen ſchickt, 2 
Um treuen Fleiß auch Ihren gern zu ſchenfen 
Um treu babel des Gebers ju gebenfen, 


Moch andre Paenzen fordern deine Mröhen, 
Ein andrer Gorren deinen Fi, o Bohn, 
Zör Gier’ und Kun die Jugend zu erjichen 
Ums für das Deilisfte, Beligien, 
O mögen fie, tole deine Blumen blößen 
Und Fehchte bringen, dir zom fhönften Loßem. 
Ds wirft nicht Fleiß, du wirft mie Sorge fparen 


Umd fo des Gärtners reinfted Glaͤck erfahren. 
€ on 


®», Odale je 





) Diofonud und Lehrer der Ppilelog 
O,,.n im Wörtemberziihen, 
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Korrefpondenz und Motizen, 


Aus Minden, im Dttober. 

Elemence:Jfaure, Zraneripiel von Paumafd.. Ele 
menee, die Torer des verflorbenen raten Iiaure, wurbe 
von ihrer Mutter anf dem Todderte dem Dimmım verlobt, Dir 
Bruder, der rede und madırfige Braf Lubonie Aſanre, bringe 
baranf, dak feine Schwener drofem Ernten der Berflärten ges 
dorche. Lsabrenp feiner Rowefenbeit geibad es, dab der Mits 
ter Raout von Zomtonie, ans eımem früberbin reihen Ge ⸗ 
fhlehre, jeht aber arm, fih im das (bone und ayfreidıe 
Kräuferm verliebte, Cie bare Talent für Porhe und Ge— 
fang; er felbfh fand ais Zronbabonr im Ebren, Bieiet aab 
dm Hoffnung, idr nit zu mihialten. Wnaeiogen vom bes 
fange und den Harfentöuch der Dame, für die jet Beri fh 
entzündet, fingt idr Raeut einige allgemein beieidinente Auorte ‘ 
als Wiederdau feines Herſens entgraen,. ein Ton, bie ride 
rende Steuung, momit er eriberiat, und feine ganze Meftait 
nebmen Ülementinen für ida ein; aber ıbr jungfräniber 
@inn ertaubt idr nicht, ein Wort anf feine arfühlvene Bes 
werbung zu ermiedern, Nachdem der Wıtrende ern ame 
(duwtermen ader freunslichen Bid won ibr erbatten, fledt ır 
um eine Biume, und das bargebotene Werlhen zu feinen 
Bunften Deutend, weiß er es durch Eingebung der ibn brasis 
ſteruden Liede dadın zu dringen, daß fie ibm noch rin Tams 
fendiaron umd cine Ningeidiume reiht, Die berbeieitende Am⸗ 
me mötDige Ibm anzwiihen, Fb auf eittige Zert zu verbergen, 
Elementine batte Ah von idrem Schreden über die ihr von 
Deflonden mirzerderite Nachricht von der Ankunft des Bruders 
ned miht vödig erboit, als Braf Eudonie feinft beremeritt, 
und macddem er der Scaweſter erft mandes Kunencbme und 
Berdindishr arlagt, wie ar ihren Liederrundm allentbaiben vers 
breiter gefanten, und einen Edreudrief idt übergeben, durch 
weldien ber Liebesbof der Stadt Zontonfe zum Hanpre ſeinct 
Gerichten für immer fie ermannt, glaube er fie, weiche Diele 


° Einladung mit esner Lebbaftigfet nnd Freude anfaımmt, die 


Ida mir idrem Tünftigen Berufe unvertraali fhbent, au bie 
Zeit des Kivfiergebens erinnern zu mufen, Glementine läßt 
den Bruder hder gerne im Ibrem Junern Voraeaangene Brräms- 
Beruma wicht Tanne in Bweifel, uud der darüber Cauruteée 
gibt unter Drobungen ab. Wuoul, der ſchon fruber er ſchie · 
nen, und fin kaum zurickdalten Fennte, eilt mun auf die 
Gersebte zu, flieht fie un die Arme, und beichmört fie, dem 
Bimmei nad feiner Erbe au vertranen. Es eriheint im ameiten 
ufiuge ein Ritter, Hole, aus der Normandie, ein Degen, 
der in der Gebpe, wie beim Sumpen, A ale mender finden 
Tähr, ader in ſeintin dbrigen Evarafter, da ibm eine pwetiche 
Biede und eroteſche Porfie als langweilig und märrıfh ericheis 
nen, mit feinem Better Raeul im Widerſpruche and, Er ıf 
und bewäbdre id aber micrs Deitoweniner als deifen redlihfler 
Greund, dader auch dieier Gegeuſaz weniger dam britragt, 
die Handlung intereflanter iu mahben, als er virimebr bios 
Brrantaffunn aibt, über Porfie und Liebe vl Scheutt und 
Wodres zu fügen. — Die Ritter werden nun durch toutaltiche 
Boten sum Sturme nad Gimont abgerufen, und Nacul. von 
der Seit ardrängt, muß Ciementinen fanen anffuben, um fid 
mo dei Ir deurtauben zu fünnen, Er finder fie, da ſchou 
Die Nacht eingebrowen, ım Warten, mmd beine werden bier im 
aartirchſten Swriseivräbde vom @Brafen Ludovice Nberraiht. 
Der erjirnte Bruder mil Dem Geliebten feiner Ebmeler 
durch beiteute bewaffnete Diener im den Kerter werfen tafe 
fen, ais Rode boch zu rechter Breit eriheint, um den 
Aderwaltiaten Freund zu erreiten und ibn mit Ad nach Bir 
mont in fireren, Dun dritten Arte Pebıt Raout zwar and der 
Shladt wieder lementenen zur, aber au feiner Geite 
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war ber gellebte Water anfallen, MBährend Maut fih mit 
dem flerbenden Vater beiraftıgte, rib Endonie die drei Blüme 
dien von Ülementnens Band von dem Hrime Nionl’s, Das 
Säugerfef, welches Ülrmentine als Camarsfüngin frönen 
feute, wird auf eınem ferıea Plogr vor Teuteuſe vorbereitet, 
Da fordert Raeut den Brafen Eupsoic berans, und der Burge 
araf deflimmt ben andern Tag sum Kampf. Rote fnchte 
den Rampf zu verbludern, nad läßt den Kaonl durch Ben 
mummee abbaiten, zueft anf dem Kampirluse zu erichrie 
nen, Rote kampft nun mit Budevie, mund bride fallen. 
Maeunt fommt, und da fib ıbm mum Des Freundes edle Dins 
ordumg enrbüur, bededt er eben been Leiche mir ſamerzilichen 
Küufen, als ibm fo uufgeftreft Über dem Garage die Derbeie 
fiurzende Eirmentine von Ferne erblidr, und idrer wide mehr 
mächtig, fib von einem Feifemabbange in die Suronne Aırit, 
Raoui ſturzt ıdr auf ateie Werſe nah, um fie ju retten, 
was tm and, aber mur auf Koſten feines eigenen Betent, 
gelingt. Am Ende Fünme im Bote mit Crbedung Raeul's 
im den Brafenfland, Da dieſer dem Könise im ber Schtacht 
das Erben aeretter batie, — Aus dieler geireuen Erabiung 
faun man feben, wie gebaltios die Tendenz Diries Scucdes 
fen, uns wir die Motive odue allen dramatiiden Wertd des 
baudelt werden, Die Sprache ıf am eingen Steutu ſchön 
umd glänzend. Der Effekt dieſes Stuces war außerſt gering. — 
(Der Beſchtuß folgt.) 





Yus der Schweilz. 

— Dem fbonen Behreden, das noch an vielfältigen Mi 
gein teidende Gefangnikweien in der Ebmweiz zu verbrfiera, 
find mebrere Kantone ım den neueſten Beten midıte menigen 
als fremd geblieben. Ian Berm If ſcon vor einen Jabreu 
don Erıten des arohen Ratdes eine detraähttiche Summe jur 
Berbefierung der dertigen Strafanſtaft ansaefent und erft im 
junger Bert des anf deu volın Ertrag von 300,000 Gr. em 
bödt worden, ım der Adcht, cin weihnudert Etraflınge fafs 
ſendes Korreltiontbaus nen zu erbatten und einjurıaten, und 
fomit den vorwaltenden Dangrin vom Grunde aus, urcht dles 
der tbeilweife Berfugunaen, abzubelfen, Zu Baiel ıf unter 
Bermirteiung nnd Beihilfe der Befenibaft zur Beidrderung 
des Waren und Gemeinnügigen in dem Srrafbaufe bereits ſeit 
fünf Jadreu der Unterricht und Die Arbeit eingefubrt, Nabe 
an Zanfanne if mir einem Mufmande yon 300,000 Br. ein 
Ivrdmahiges Belängnık ardaut, und von der Etat Genf 
war daf alte Sefängmif, Eriche genannt, jur Berwabrung 
der Knarfiaaten, ſchlechten Schuldner, Berioraten, mean 
militärıiber und anderer Vergedungen Verurthenten, und fol 
der, die einen Berhaft vom weniger als drei Monaten abhu ⸗ 
büßen baden, bribevalten, Danrarn aber in den Keflungkmen 
Ten ein Zuchtdaus für Berbremer mit einem Koftenanfwandse 
von 200,000 Ür. errichtet, und Dei biefer Uuteruebinung vom 
ReprairutantenRatde in einem Sefetze Aber die Äumere Gene 
waltung der ÖSelanguiffe, alles, was die nenne Reit an Em 
fabruugen über die Bertefierung feier Bäufer gebracht bat, 
forafättig denupt worden, Bürtb dir fein Befreben, aud in 
diefem wichtigen Punkte mit juradjubleiben, bereits durch 
Erbauung eineh eignen Setſaates für die Geräflinge, und durch 
Wafteuung eineh Gretforgers fowobl als eines Miites für daß 
Buchtdaut darartban; auch bat fhom bie dortige Regierung 
dem fonverainen Ratdr einen Plan zur Berbefferung, und, was 
befonders Noto tout, zur Erweiterung der dortigen Etrafanı 
fast vorgelegt. MWebntihe Berbrfierungen feden au in den 
Kantonen Baſet, St. Gallen und Hargan in Kurzem zu ges 


wartigeu. (Die Gortfegung folgt.) 





Berieger: Beenold Boh. Revarreur: KR. 2. Metbuf, Müller, 


IM 
Beitung fü 


Sonnabends 





S:prüde 
Von Alerander Baron Simolin. 


| (gortf. von Ne. 231.) 


Mint nur im Buͤcher frudiren, 
Wirt aud deine Zeit verlieren. 
Der Himmel biner nicht Katbeder 
Für Tinte, Papier und Feder. 





So mie die Blumen blüh’n, 
| So wie die Sterne gluͤh'n, 
| So wie bie Traube ſchwillt, 
| So wie das Blaͤttchen quillt, 
So wie der Vogel ſingt, 
So auch dad Herge trinkt, 
Mit friiher Btuſt 
Der Liebe Luft. 


Was mit dem Wolke Icht, das wird auch emig leben, 


Gib dich dem Wolke bin, fo wirft du's mit eritreben. 





Braucht feinen Paß 

Um onf Meifen zu gehn. 
Zroden oder naß 

Man wird es dir anfehn. 


Trinke du mir, 
Ich finge dir. 


r Die 
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elegante Welt. 


den 2. December 1826. 








Dein it der Weln, 
Mein find die Lieder ; 
Schlage nur ein, 
Wir werden Brüder, 


Nimmt du bie eine Frau, 
So ſieh fie an geuau; 
Wird fie gut ſich tanten, 
Kannit ed dir felbft danken. 


Bleue Augen, um bie Engel zu begrüßen, 


Ecwarze Angen, um dem Werber zu verfüßen, 
es: Wraue Mugen, um ruhig meiter zu ſchreiben, 


immer toller zu treiben. 


WBraune Augen, es 


Gib auf delne Frau wohl Acht! 
Fehlt fie, haſt du's ſchlecht gemacht. 


Elner nur fit outer König. 
Biel zufammen taugen wenig. 





Ch es mir Heute und nicht Morgen, darum bitr 
ich dich; 


Denn, wenn bu mir Morgen Rorbeſt, ab, mer thär 
es dam“ für mid! 





Kaunft es immerhin bringen 
Wird es dem Leuten mur Klingen, 


— 
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Brauchen jetzt feine Treibbaͤuſer, 
gr niot ein Treibhaus die Welt? 
Da wachſen die Menſchen ſich weiſer 
Für's baare Geld. 

. (Der Beſchluß folgt.) 


Die Brüdern 
Eine Erzaͤhlung von C. v. Wachsmann. 
(gortferung.) 

Wilhelm ward durch biefe Erklärung ungemeln er: 
ſchüttert. Obglelch nit gänzli klat über die Urfachen 
der Bewegung , die diefe nnerwartere Nasritt In feinem 
Innern bervorgebrant, uͤbermannte ihm doch eine böfe Ah⸗ 
mung, der er ſich nicht bemeijtern konnte, Er konnte feinen 
Laut erwiedern, und doch war es ihm, als müfle er aufſchrelen, 
als můſſe er den geliedten Bruder faſſen um ihn von rinem Abs 
grumde wegzurtißen, der ſchen geöffnet war, ihn zu verfchlins 
gen. Eben wollte der General, befremdet über Wilhelms fier 
fes Ehweigen, nad der Veranlaſſung beifelten forſchen, ald 
aus reinem, im dem dußeriten Winkel des Gartens am Ni: 
ltsufer gelegenen Klost, in deffen Nähe fie nun angelon: 
men waren, ein Geſpraͤch ertönte, Im welchem fi Luciens 
Etimme bemerkbar machte. Grin! ſprach der General ; 
mir wollen fie überrafcen, Es fit Lucie und mein Adiu— 
tant Bolzen! Weide traten mäber an eine Hede arabi— 
ſchen Jasmins, durch melden elleplas‘ carnofa die feiſchi⸗ 


gen Ranken ſchlang, und um fo dicter mit den dien 


Wlättern die Lauſchenden verdecte. Jetzt erhob Lueie aufs 
Neue ihre Stimme, doch murde dieſe öfters von Eihlucds 
zen untırbroten. Etbarmen Sie ſich, Bolzuniktfprach 
fie; ulemals reiche ich Aleber meine Hand. Ich achte ibn 
viel zu fehr, als daß ich die beſſectte Hand In die des Helden 
legen Konnte; aber eben fo feit, fo unerſchüͤtterlich iſt and 
mein Worfap, niemals die Ihrige zu werden, Laſſen Sie 
und zu det Blutſchuld nicht das Verbrechen noch geſellen. 

So ſprachen Sie nicht, Madam, erwiederte kalt der 
Itallener, old Ihr Gatte, als San Gennaro in der 
Schlacht der Poramiden im Gedraͤnge von meiner Kugel 
gefallen war. Ya, damals war eine andere zeit! Sie 
fagen zwar, te hätten mit die biutige That gewollt, 
aber wollen Sie es auch laͤugnen, daß Sie fie nicht geah⸗ 
met, nicht nebinigt, als fie geſchehen mar? 

Niemals, ſprach Lucie, Hab ich Sie je zu biefer Un: 
that aufgefordert. 

Mit Worten freilich nicht, ermicherte Bolzani, aber 
vnaufſhoͤrlich gefteht um Rettung, die nut Dura feinen 
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Tod begründet werden kounte, wie Sie gar wohl gewußt. 
a, Madam, ich muß es wicberbolen, damals mar eine 
andere Seit. Da war ich ber trefflichfte der Freunde, ber 
Selfer In Neth und Tod; da fhmeiwelt: man dem Falten, 
defien Fänge man gebrauchte, den Geier zu zerreifen, und 
den man endlich nun mit dem ädler verkaufen wid. 
Wabrbaftigt der Plan if gut; mr Schade, daß nichts 
daraus wird ! 

auerdings, ſprach jent Lucie, bielt ih Sie für elmen 
Freund, für einen Mann, ben Liebe und Gefühl für meine 
Leiden zu jener That getrieben. Deshalb bielt ide zur 
Vergeltung mic verpflichtet, und darum gab ih Ihnen 
Hoffnung auf meine Hand, wenn ib auch damals ſchon 
die Ueberzeugung hatte, daß eine Werbindung, durch blutige 
That erzeugt, niemals zu gutem Ende führen koͤnne. 
Dies find die Gründe zw der Uebereilung, im welcher id 
das verbtechetiſche Wort geſprochen. — 

Und das fie halten werden! ſprach mit furctbarem 
Ernft Bolzani. ind Sk, eine Korfin von Geburt, fo 
fremd geworden im unſern beimathliben Bergen, daf Eier 
nicht wüßten,, daf die Nahe am liebiten in den Fußtrite 
ten des Treubruchs ſchleict. Wann buldete der Korfe 
eine Schmach? und melde glelcht der verfhmähter Liche? 
Glauben Eie übrigens niht, Madame, dab mir Ihre 
Erklärung fo unerwartet fommt, O nein! Laͤngſt kannte 
ic das falihe Spiel. Sie fühlten fid gefefelt und mwols 
ten ſich befreien. Dies mar der Grund, warum nun 
Greunde geworben wurden; dies die Urſache zu der Deife 
nad den Ruinen Thebens In der Geſelſchaft des deutſchen 
Pbilofopben, der nun fo wunderbarer Welfe zu einem 
Bruder des Generals geworden. 

Lucie antwortete nur dur Thränen. 

Sparen Eie dieſe! rief Bolzani wild, Es iſt die Seit 
vorüber, wo Sie durch Thränen den Leuen an den Tiger 
besten. Dies falfte Weinen beugt nicht das Männerherz, 
das ſtets gewußt, was es gewolt, und das die Araft bat, 
auch auszuführen, was ihm Mar ward. : 

(Die Fortfegung folgt.) 





Tyrannenlaune 
(Fortfegung.) 

Von bem entſchledenſten Einfluſſe auf Heinrich VIII. 
und feine Regierung war Thomas Wolfen, damals Hofs 
prediger und Dedant von Lincolm Er war ber 
Sohn eines Fleifherd von Poswich. Eine gute Erzie⸗ 
bung und ausgezeichnete Geiftcsfähigkeiten erhoben ihn 


— — 
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ber feinen Stand; er machte treffliche Fottſchritte Im den 
Studien der Theologie, welcher er fib widmete, und ward 
nachmals Erzieher der Minder des Marquis von Deorfet, 
ber ihm feine Gunſt und felbft feine Freundſchaft ſchenkte. 
Dadurch lernte ihm der König Heiutich VII. fennen, wels 
der ibn ald Kaplan au felner Hoſtirche anftente. Wald 
deranf bediente er ſich feiner zu einer gebeimen Selrathes 
unterbandlung zwifhen Ihm und Mergeretba von Ga: 
voven, mobi Welfepfo viel Eifer und Geſchiglichteit be: 
wies, daß ihm ber Koͤnig große Lobſpruͤche ertbeilte. Ein 
andermal beauftragte eb Ihn mit einer Sendung an den 
Kalter, der fi damals in Brüſſel befand. Mac drei 
Tegen erbllate ihn der König wieder; verwundert und uns 


willig fragte er ihm, warum er zu der erbaltenen Sent 


dung noch nicht abgerelft fep, und vernahm num zu feinem 
Erſtaunen, daf Wolfen bereits von bderfelben zurückchre, 
ser, fuhr der König fort, I hatte Euch einen Kourier 
nachgeſchiat, um Eure Inftrufrionen, Lei welden etwas 
vergeſſen worden war, zu vervollſtͤndigen! Auf meinem 
Ruͤcwege, entgeanete Wolfey, traf ib ben Konrier, dad 
Fehlende der Initruftion aber habe ih gewagt, felbit hin · 
aznzuſcen, weil ich glaubte, daß dieſes Em. Maleſtaͤt Ab⸗ 
fichten frommen witrde. 

Der bald darauf erfolgte Tod Heinrichs WII, verjd⸗ 
gerte Wolfen's Weiterbeförderung, doch war feitdem Jeder⸗ 
mann am Hofe überzeugt, daß er einen ausgeeihneten 
eg geben werde, wofür ſich die Umſtaͤnde aud bald guͤn⸗ 
filg vereinigten. ger, der Biſchof von Wincejter, nahm 
es endlich wahr, daß ihm der Graf von Surrep In ber 
Gunſt des Königs zuvorlomme, darum warf er felne Aus 
gen anf Wolfen, um mit defen Beihülfe dem mädtigern 
Mebenbubler entgegen zu wirken, wobei er jedod hoffte, 
daß ſich Wolfen immer mit einer untergeordneten Molle ber 
guügen werde. Er bradte ihm im die Naͤhe des jungen 
Königs, dem Wolfep fo wohl gerel, daß er In Kurzem fein 
Bertrauter wurde. Keine Lujtpartie gab «8 jest mehr ohne 
Wolſey, weihe biefer fo mannichfaltig zu würzen und zu 
beleben wußte, daß er das Herz des lebensſroben Heinrich 
ganz in feinen Händen hielt. Surtey ward wirtlich von 
ihm verdrängt, aber auch For täufchte fih in feiner Er⸗ 
wartung, denn fein nun ſelbſt maͤchtig gewordener Klient 
vergaß des frühem Goͤnners, umd arbeitete für feinen eige⸗ 
nen Vortbell. 

Ddaleih Wolfen dem geiſtlichen Stande angehörte, und 
bereits fein Aoftes Jahr erreicht hatte, fo nahm er dene 
noch nicht nur felbft Untheil.an den raufpendften Vergnü⸗ 


D 
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gungen felnes Herrn, fondern munterte ihm geßlſſentlich 
dazu auf, und nur in dem kurzen Zwiſchent umen der Er 
holung ſprach er mit ihm vom ernten und. Staatsgefhäfe 
ten. Abſichtlich warf er dann und wann bie Aeußerung 
bin, daß die Beibehaltung alter Staatsdiener allerdings 
Hug und weife fep, daß fedoch dieſe einem jungen Mos 
narchen, welchem fie nichts zu verdanken hätten, nur mit 
halber Achtung gehorchten; ganz anders verhalte es ſich 
mit jüngern Männern, welche dem Fürften Ihre Erhebung 
ſchuldig wären; mit dankbaret Erfenutlihteit hingen dieſe 
an ihm, Erfahrung etlangten fie mit der Zeit ebenfalls, 
und weil fie ihm an Alter, Zrobfinn und Gefhmat näher 
ftänden, fo könnten fie ihn auch leichter, ohne Zwang und 
Langeweile in die Megierungstunft einweiten. Wie El: 
temengefang tönten diefe Worte In den Ohren des gie 
gen Heintich; Niemand wor kaugliher zur Einführung 
einer fo neuen Ordnung der Dinge, als Wolfen felbit, das 
der machte er ibm zuerſt zum Mitgliede des gebeimen 
Maths, und bald daramf zum tunumfchränften, alles ver⸗ 
mögenden Minijter, 
(Die Sortfepung folgt.) 





Predigten auf dem Broden. 

Albert Ritter erzähle In feiner biftorifken Nade 
richt von einer doppelten Meife nach dem Blocsberge 
(Magdeburg 1744.) ©. 83, 18 wären im J. 1737 
von fieben, tbeils denachbarten, theils fremden Pree 
digern oben fo viele DVergpredigten in einem age 
und in Gegenwart des Wernigerödifchen Hofes, auf 
dem Brocken, unter freiem Himmel, gehalten worden. 
Ueber die mähere Weranlafung dieſes etwas feltfamen 
und überreichlien Gottesdienftes erhält man Feinen Auf⸗ 
fhluf. Das gräflihe Hans Wernigerode, auf deſſen 
Gebiet der Broden liegt, war damald und noch lange 
nachher fehr bevor. Rt. 


— —— 


Gnome 


Mach Darit Ben Hommenk, 


Mat da beginuſt, wohl birgft du'e, Wier, vor menſchlichtn 
Duden; 


Doch, unfeliger Thor, ſah's nicht bein richtendet Gott? — 
Unweif” iſt ja, mer ſcheu, zu handeln ver Ekladen ſich bhter, 
Doch ſich vor Mohameds Blick fhntiser Thaten alcht 
ſchamt. 


Gr. Dang, 
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Korrefpondenz und Motizen. 


uus- Münden Geſchluß.) 

imd’s Diedifpe Eifter wurde zum erſteu Mate and 
in 2 Sprache gegeben. Dem. Sigi, als Ninrtre, 
bot ae Kräfte idres fihömen Toleuts auf, um bura es 
ihmad nad Bildung des Vortrags, fo wie durch em yaflıma 
des Spiel, idre beridmte Borgängerin im diefer Rebe, Mad, 
galande, fe viet als möglih am erreiben. Dr, Bayer 
gad die Reule dei Sianerre fo jiemtih gut, es war aber Diele 
Partie feiner Summe ofenvar zu dech. Dr. und Mad. Dreier 
tegrini, als Feraando und Pippo, baben ım Spirit nnd 
Sefang Borrefftines arieifiet. — Zum Beften der Geiechen 
wurde ein alänsendes Koniert arg.den, welden der König und 
die Königin, beiwohnten. Soufommen defriedigend war die Wahl 
dir dem ganzen jmeiten Thden auslüllenden außerſt großartıgen 
Räntate: „Kampf und Sieg." die, von Weribriid mit vieler Eine 
fiht und Iyrifhem Ehmunge aedichtet umd von Cari Maria von 
Wedber meifterbaft im Dinfit gelegt, von nuferm Hoforefler 
mt der mirkiamften Kraft umd Genauigkeit ausaeinbıt wurde, 
Dem, Kirmurter, fruber eine Buerde muferer Heibüpne, 
won der fie fin ſeit mebreren Zadren wegen Kräntiihkeit zu -⸗ 
rittgejugen Harte, ift mir Tode abgegangen, — Rs mun vor 
eimiger Bein eine gemane Unteriuhung jur Beriböuerung 
des arohen Matbbausfauied unterWanm, entdedte man nuter 
feie tanger Ser mir Bretern und Taperen bededten blinden 
Bogentenftern eine Somminng von Brafibildern der Kerione 
Baierus, von Otto dem Groten on bis zu Wribeim dem 
Gunften. Nur Ludwig ber Strenge, Ludwig ber Baier und 
Stephan fedleu. Dieſe Blid nißfe And von amsarzidmeter 
Schuttardent, und mit feltener Kunft aus Liudeudeln grardeir 
tet, Wis jehr hat man feine Vermurdung von dem Künflier 
fo wenig, als über den Grund ihres bitberigen Berwabrunase 
orted, weldier wahridemlib im den Unruben und Reauıhtior 
men 1m Dreibigläneigen Krirar gewäbir wurde, Es if diejes 
um fo warrfoentider, weit bie Budmfe nur Dis im Mar |. 
Ab voraefunden baden. Die Bildwerke find nad iur Samıms 
lang. von Dinazen verfertior worden, denn das Roftiim und Die 
Kopfdeded ungen auf denselben And jenen durdaus entfpredend, 
Km 1, Rovembder Irate der König am der öflliben Geite bir to · 
nial. Kıfidens anf sine feiertihe Weiſe den Geuudſeru zu ei · 
ner aentu Seftapeue. Der Aoum batre fa) mut dem Prinen 
Karl, dem ganıen Hofe und dem Elerus ma dem Vauplage 
brgeven, wo bereits am Abende vorber am der Steue des Hoch⸗ 
altars das Kreus anfgefleit und die WWeide des Satzes und 
!aflers vorgenommen wurde, Die in den Grundflen gelegs 
ten Brgenftände befanden im einer Stemplatte mir dem Srunds 
riffe, im einer Greimptatte mit ber Farade, Im mer Siem 
platte mir der Iufhrıfe, und du einer andern mr dem deid · 
deicheu; ſodaun wurde auch noch das ın Gtas arihımelieus 
Bıldaıf des Küniss, eine geldene Mume mir demieiben Bilde 
nike auf der. einen, uund ber Bugabe der Hoftapels auf ur 
andern Seite, ein baierihes Bolde und Sıiberhüf im die 
Defnung arleat, Madden der Hofbiitet am Swiefie ber 
Grundfemirgung die Einieguung des menien Kırdienranmer am 
Brei veridiehenen Grellen verrichtet hatte, biejt er eur Dauk⸗ 
rede am deu König, weiche derfeibe mit folgenden Worten bes 
antwortete: „db freue mich, eine rlegenbeit zu baden, eine 
Kirdye gu bauen, weil die Religion nicht blos im Innern wohnen, 
fondern au äußeru gebt werden fol.” — Diele Kirche wird 
alien Heitigen gewidmet feun, und deren Nufbanung und 
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Huslmüdung alelch dem Aönigkbaue aus den Kräften der 
Powiat, Kabinetstafle befiritten werden. Der Plan ıft von dem 
Hofbautntendanten von Klenje, — Mar, Catalani if hier 
angefommen , und wird eim Konzert geden, — 





Uns der Ehmwelz, (Fortfes.) 

— Der Brriht, meiden der Pröhsent der Bırmaltungds 
Eommilflon ber Krfenefehi-fr zu Geuf amı 19. Dam. d. I. er: 
Narren dar, tiefere in Betreff des Beſtaudes jener Geſenſchaft 
und ıbrer immer größer werdenden Murbebmung nadflebende 
Refuttaie: Im Jahre 1825 war bie Geſeuſchaft auf 104, 
nämlıch 58 fransöhiae, 24 Deutihe, 19 enalıkde and 3 itas 
Hensiche Journale abomnirt, Ju demſelben Dabre hat fi die 
Siditoidet um ulcht wensaer, ats 1.170 Baude und 107 Gings 
ipriften vermehrt, 11,960 Bande find wuter deu Wardeilbas 
beru, deren Babt Ad geacmmwartıg auf 358 betänft, im Eırs 
talatien geleht worden, Eiu franzöfiihes Wlart macht dier⸗ 
über die geuriindere Bemerkung, dab, wenn dm deulemigen 
Stadten Granfrierhid, Deren Brociterumg dinlänglıch arohi if, 
um äbulihe Anftalten zu begruuden, die Erloubmih, deralce 
Sen au firften, zu erbalten ware, die Ber ım jenen Eradten 
befer benußt werden, ein grumbisher umd miislicher Unterricht 
A ſcueler verbreiten, und manche Werbifierung von ent 
od iwerfelbaitem Erforge ſich aubahnen wurde, — Die lands 
mwirtbigatstihhe Mbrbeilung der enter Sefeuſchalt zur Belön 
derung der Künfe fadrt unter dem kräftigen Beiflande ritrigen 
und edeldenfender Mitglieder fert, idre Arbeiten mit vierter 
Zbätigfeit zu betreiben, Hr, Karl Pieter, ältefier Eobn des 
Derupmeen Ngrousmen und Menibenfreundes, der im Jabre 
1824 feiner Baterflast durch den Tod ıfl entrifien worden, 
dat bie erforderiihen Bonds zu einer goldenen Ehbanmünge 
mt dem Gtempet der landwirtüfhaftiihen Kiafie brrarisefien, 
weidhe dein Bertäffer der swefmahigfien Abbandiuna her bis 
defte Eonfiruftion eins ganı vorinalid fur die Bedürfnifie 
des Laudooites geeigueten Eparofeus beitimme ıfl. Es maß 
ober dieier Ofen alfo gefleut werden konnen, daß er, wo Dis 
Lotatirär ſolches zulaßt oder erfordert, amei bir drei Dimmer 
anf eımmal erwarınen mag; Umabbangig diervon maf er zum 
Kochen von Eprifen und am Trodnen des Holjes dienen Füns 
nen; feruer den aröftmöatinen MWBärmeEffekr nermitreift eineh- 
mögtımR geringen Berbraudes von Breuumatersahten hervor 
rungen; jur Erwärmung deferden mhflen ade Srrunmaterias 
ken edue Umterichied, mamenrim Bol, boisartise Tannen 
aber Art, Steinkodien und Torf gedraucht werben feunen; 
eudlıh jet er zud ſottich aut jeımr Beflanbrbeite und den Lintene 
date mögtiaft d-mommim eingerichter, mit feinem Gedrauchs 
dorbans feine Belsor verbunden, auch jeder armöhnlme Ar 
beirer im Stande ſeyn, mad ber im der Abdandiuug enthalten 
ſeyun fonenden Anweiſung und Heberfaluge Der Untoften, einem 
ſotchen Diem aufsufübren, Die gedachte Abrbriiuna der Gar 
feuidyafe zur Wufmunterung der Künfte Hat aum med) für Ser 
ben ber drei Berirke des Kantons eine Vreisbemerbung jzur 
Serbefierung und Bersonfommmung der Rural: Dekonomie durch 
swedmahıge Aumwendung und Beuntzung des Anifigen Diingers 
in der Meinung eröffaet, daß tm Sabre 1427 im jter Ger 
meinde derienige Lauddauer, der fib im bdiefem Zweige der 
Karıkultar am meiflen wird ausgejeichmer haben, eine Mufr 
muntırtuge«Prämı erbalten fol. 

(Die Gortfegung folgt) 





— — — — — — — — — — 


Berleger: Beopold Wo. 


Mebacteur: R. 2. Metbuf, Müller. 





(Hierbei eine Beilage der Gebrüder Grandp in Etuttaart.) 


— — — 


— 





Wu re 


Zeitung für Die 


elegante 


— — 037, — den 4. December 1826. 





Montags 
Die Brüdern 
Eine Erzählung von €. v. Wachsmann. 
(Fortfepumg.) 


Son beim Anfange dieſes Geſpraͤchs ſenk Kleber, als 
wle erſtarrt, an einen Baumſtamm. Mehrmals mar 
Wilhelm im Begriffe, vorzutreten, aber krampfhaft bielt 
ton des Bruders Hand zurück. Jeht ermannte ſich der 
General, und trat im die Thür des offenen Pavillons. 
Mit einem lauten Schrei fanf Lucie auf einen Eeſſel. 
Bolzani bliate mild den Eintretenden entgegen. Es ents 
fand eine lange Paufe Ich bedaure Cie, Lucke, ſprach 
Kleber weich; Ahr Undlüt Ät faſt noch gröfer als das 
meine, wenn and die Wunde, die dieſe Augenblicke mir 
aefelagen, niemals vernarben follte, Doch Sie, übe 
ſcheulicher! ſprach er zoruig zu Boljani, verdanken es 
meinem Mitleid nur mit diefer Unglicfihen, daß ich nicht 
De Decke von einer Untbat reifie, die Sie dem Schafotte 
überllefen würde, Gehen Cie aus meinem Ungefiht, und 
laſſen Sie ſich hiemals in meiner Nähe dligen. 

Kuirſchend grif der Itellener an dem Eibel, doch 
beld Meß er die Hand dann finfen, und ſprach mit @ifeds 
kälter: Einmal noch, General, ſehen wir ums wieder, 
doch dann zum letzten Male! und febhen verließ er nun 
den Klost. 

Minalih verſchloß Kleber den Ehmen ir (einem 
Innern, doch fühlte er ihn mur darum deſto mehr. Er 
vernicd es fichflih, mit dem Bruder Aber das Zuſammen ⸗ 
fürzen der ſchoͤnften Hoffnungen zu fprehen, md wenn 


Wilhelm, geräsrt von feinem Zuftande, ein Wort des 
Trofted bringen wollte, ſah er ihn bittend an, druͤcte 
ihm die Hand, und fab nah oben. So vergingen meh⸗— 
zere Tage, In diefer Zeit am ein Packetboot and Franke 
rih an; ed mar der Machfamfeit der Craldnder eut⸗ 
fhlüpft. Die Depeſchen an feinem Bord ſchienen Klebern 
ncues Leben mitzutbeilm. Es waren Merbaltungsbrfchle, 
die für das Schichfal ded Corps entfbeidend waren, Auch 
auf Wilbelms Iutunft waren fie nicht ohne Einſuuß. Er 
erbielt die Ernennung zum Brigadegeneral, und die Dies 
gierung lieh ihm freie Wabl, ob er ein Mubejtandsges 
halt in Frankreich verzehren, oder die ehtenvolle Gtelung 
eines Militärgenvernenrs in einem der Ulpendepartements 
übernehmen wolle, Da auf jeden Fall num feine Laufbahn 
ihn aus dem Kampfe mit Englands Heeresmacht entfernte, 
fo war es Klebern mm ein Leichtes, für feinen Bruder die 
freie Rüͤcktehr bei dem englifen Feldberrm zu bewirken, 
und diefer wißigte bei der hohen Achtung für den General 
nur um fo lieber ein, doch ward es zur Bedingung gemacht, 
daß Wilhelm fh zu Jaffı am Bord eines engliihen Arlegde 
fehlfes begeben, und auf diefem die Meife matten folle, 
Kleber bereitere Inden, gemäß dem Inhalte der empfangee 
min Werehte / hu” elnem neuen Feldzuge alles vor. De 
die Hite im Laufe des Juninemenats angefttengte ſchriſt 
tie Arbeit nur um fo beſchwerlier machte, To pflegte er 
mit Eonnenanfgeng folde in einer Laube anf der Terrafle 
feines Gartens zu beginnen. Ju di vier befand er fi mit 
feinem Bruder ‚-ald der Tag kaum angebroden war. Man 
hatte von diefer Höhe eime hertllche Ausſicht auf Kairo, — 
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Melt. 
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Es war der 14. Junius des Jahres 1800. Die 
Sonne ging chen auf und vergoldete die Spicen des Mos 
tattam mit ihren Etrahlen. Die große glänzende Scheibe 
flieg über des Verges Mänder, und das Licht verbreitete 
ſich num unterwärts nach adın Seiten, Die Epigen ter 
Minarets, die Gipfel der Dattelyalmen, die auf der weis 
ten Zläde gelegene Hauptſtadt mit ihren Bazars und Mos 
fen, ward bel erleuchtet. Die ſchoͤne Landſchaft 
durchſchlaͤngelte der Mil, wie ein unsebeures beiigrünes 
Band, auf melten der Barton welße Segel wie leuch ⸗ 
tende Punkte ſich bewegten. Im der Ferne bildeten bie 
anf Hügeln gelegenen Dörfer, welche aus der Mitte dunk⸗ 
fer Palmen und blaugriner Tamarinden ragten, vereinigt 
mit den Poramlden von Saklara, einen ſchoͤnen Hinter 
grund. Diet vor ben Brüdern, welde auf der hoͤchſten 
der Terraſſen fib an dem berrlihen Unblite weideten, lag 
der bluͤthenvolle Garten. Herrliche Mofenteten fanden in 
völer Bluͤthe, und ihr fanfter Duft ward mnterdrüdt von 
dem Geruche des Jasmins, auf deſſen Plütbenfhnee die 
abgefabenen ‚Blumen der hoͤher ragenden Gronate, wie 
Tropfen Blutes erfbienen,. Die Brüder eilten, nachdem 
fie den fhonen Aublick lange genofen, nun nach dem Par 
vidon, in deſſen Schatten die Arbeit ihrer harrte. Wald 
tönte auch des rege Leben der Stadt zu ihnen num brranf, 
und es nahte dann die Seit, im welcher einzelne Bewohner 
berfelben mit Bitten, Meldungen oder Belhmwerden ver 
Klebern erfiheinen durften. Hier it der Tagesbefehl, ſprach 
jegt der General zu Wilbeln; du könntet ihn erpediren. 
Es iſt mir immer ſchmerzlich, das Heine verlafne Hduflein 
jum Kampfe mit zehnfacher Uebermacht zu mabnen; auch 
fehe ich dort zwei Männer, von denen der Im türkilcher 
Kleidung eine Bittſchrift hält, und, wie es ſcheint, mid 
fpregen will. 

Wilbelm blidte anf. Er fab in ber Entfernung von 
ungefähr zwei hundert Schritten einen jungen Wann, bes 
gleitet von einem Offizier im Mantel. Der letztere 
ſprach einige rafche Worte zu dem Türken und verlor ſich 
dann foren in Die Laubengaͤnge. Das Arufere des juns 
gen Türken deutete auf einm Menfhen der mittlern 
Stände, und der grüne Turban auf einen der Nachloͤmm⸗ 
linge Mehameds. Der General wur jetzt in feiner Nähe 
engefommen, und nahm die Bittſchrift aus feiner Hand, 
Wilhelm verfolgte nım feine Arbeit, und wolte eben bie 
Drdre an die Diviſſckf Friand beginnen, als ein heftiger 
Schrei ertönte, Er jlürzte aus ber Laube, Dir Unblit, 
welcher ibn erwartete, war ſuͤrchterlich. Een Bruder lag 
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am Boden hingeſtreft. Die gegen die Brut geprefte 
Hand war nicht vermögend, zwei ſtarke Etröme Blutes 
jutädzudalten, welces fortwährend, und unter Ihr here 
vor, ſich über die reihe Stiterei der Uniform ergoß. Wile 
beim war faft wie betaͤubt. Er wußte nicht, ob er zu⸗ 
erſt dem Bruder Hülfe bringen, oder unbewafinet, wie er 
war, fih auf den Mörder werfen folte. Im Taumel 
mwäblte er das lettere; doc diefer ſtieß heftig ibm zurück, 
und bielt den bligenden Dold ibm raſch entgegen. Die 
Klinge deſſelben war bedect ven Blut, und dieſes rauchte 
im Strahl der Morgenſonne. Zurück, Aga der Fren— 
fen! rief der Türke, ein ſaͤner junger Mann mit ſowd⸗· 
meriſchem Antlitz. Es iſt nicht wohlgethan, dem Leuen 
ſich zu nahen, wenn er eben erſt Meuſcenblut gekoſtet. 
Doch, ſetzte er hinzu, wenn ih nicht irre, biſt du der 
Bruder bes Erſcolagenen. Hler liegt mein Handſchat! 
ftoß mich nieter. est drangen die Wachen von alın 
Eeiten in deu Garten. Unglütlier! rief jegt ein Sffie 
zier; wer bat dich gedungen? Dich geleltete der Aga der 
Yıntfbaren, und der Kommandant Bolzant brachte dich 
dur‘ die Wachen. Glaubt du, Befehlehaber der Fram 
kenföldner,, ſprach ſtelz der Mufelman, daß die Nachkom— 
men des Propheten mit Gold gedungen werden zum heill⸗ 
gen Kampfe? Wiſſe, den Gläubigen erwartet ein ſchoͤne · 
ter Lebn, denm er wird fehmeden die Eüfigkeiten des Var 
radiefes unter den Wlütbenbäumen des ewigen Frühlings. 
Führt mich jert zum Tode, 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Tyrannenlaune 
(Zortfegung.) 

anf diefer ſchwindelnden Höbe angelangt, entfaltete 
Wolfey feinen fruchtbaren umd kräftigen Geiſt, trug aber 
auch feine Eitelkeit und feinen Uebermuth fchr bald zur 
Schau. Grofartig, von Natur ſtolz und gebietend, ſtimmt⸗ 
er ſich, wenn es ſeyn mußte, zur feinen Echmeicelt 
berab; cin Meier in der Ueberredungetunft, trat er mit 
Hochmuth gegen feines Gleichen, mit Herablaffung gegen 
Untergebene auf; Härte bewies er dem Wolke, verſchwen⸗ 
deriſcde. Ftyigebigteit feinen Freunden. Dem Könige aber 
mabera,er Arts mit felavifeer Unterwärfgteit,, und je mehe 
fein Einguf auf denfelben zunahm , deito forgfältiger were 
barg er es, deſſen empfimdlicen und ſtolzen Charafter. bie 
rüfictigend, auter deu Scheine eines. blinden Gehorſams. 
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Mit raftlofer Thaͤtigkeit ımterzog er fih allen Gefchdften, 
gewöhnte feinen König am eine behagliche Mube, ward 
ihm unentbehrlich, und 309 eine eberne Maner gegen Neld 
und Verleumdung um ſich. Dabei vergaß er nide, für 
feine Cinfünfte zu forgen. Gr ward Erzbiſchof von Dort, 
und brıog noch auferdem die Cinfünfte von nicht weniger 
als act andern Bisthümern und Pfründen. Der Papft 
Glemens VIE., um fi den mächtigen Minifer zu verbins 
den, beſchenkte ibn mit dem Kardinalshute. Nie hatte 
in England ein Diener der Kirche einen folden Pomp um 
fi verbreitet, als Wolſey. Achthundert Perfonen mad: 
ten feinen Haushalt aus, und mehrere Mitter und Edel⸗ 
leute ſtanden im feinem Dieuſte; mehrete Leute von Stande 
brachten ibre Eöhme dabin, damit fir eine gute Erziehung 
erhalten, und nachmals, durch die Empfehlung Wolfep’t, 
Beförderung finden mödten. Wer fih mur irgend in 
Künſten und Wiſſenſchaften ausztichnete, wendete ſich an 
den Katdinal, und war gewiß, Unterſtüzung und nf 
munterung vom ihm zu erbalten. Go gewann er die Gunſt 
der Gebildeten, dem großen Haufe aber föfte er Achtung 
ein dur die Pracht feiner Equlpagen, Liorten und ein mit 
Geld bededtes Grfolge. Er wer der erſte Geiſtliche in 
England, weiber nicht allein ſelbſt Gold und Seide trug, 
ſondern ſelbiges auch an den Geſaltren, Degen und Qua— 
ſten feiner Pferde vetſchwendete. Wei öffentliben Feier: 
lichkeiten lich er feinen Kardinalsbut jederzeit durd einen 
Mann von Stends tragen, und anf dem Hauptaltare der 
Klrche mußte er niedergelegt worden. Ein Prieiter, von 
möylihiter Schönheit, trag ein fildernes Kreuz vor ibm 
ber, und eim anderer folgte ihm mit dem des Erzbistbums 
"von Dorf mh. Das Wolf lachte über diefen prablerifgen 
Pomp, und fügte fpottend: „man febe wohl, daf ein 
Sıenz zur Suhne von des Kardinald Suͤnden nicht hin⸗ 
rriche!“ 

Ein Krieg, weiber wiſchen Frautreich und England 
ausbrach, führte Helntich VIII., welcher brannte, and 
den Ruhm eines Helden zur erwerten, mit sinem Heere von 
50,000 Mann nah Calals. Vor feiner Abreife lieh er 
den Grafen von Suffolk, der noch vom der vorigen Regit- 
rung ber gefangen fin Tomer ſeß, entbanpten, well ihm 
feln Vater gefagt hatte, man fen nie fiber, fo lange 
dieſet unruhige Monk lebe. Die gewonnene Sclacht von 
Guinegate, 1513, wo die frangöfifche Meiterei von ci 
nem fo panifhen Schreten ergriffen ward, daß fie in wils 
der Fluct davon eilte, und viele der vornehmſten Anfühs 
ver, ſelbſt Bayard, der Mitter ohne Zucht und Tadel, 
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in engllſche Gefangenſchaft gerieten, erfüllte bie kuͤhnſten 
Münfbe Heinrihs VIII. Gene Schlacht nannte man 
fpottweife die Sporen ſchlacht, meil ſich im berfelben 
die Ftanzoſen mehr der Sporen, ald der Wolfen bedienten, 
Dennoch benutzte Heinrich feinen Vortheil dicht gehörig, 
ſondern kehtte, bei vorrödender Jahreszelt, mit feinem 
Heere nah England zurüd, ohne fo viel Früchte ges 
erntet zu baben, als ihm das Glüd darbot, und ale Ko: 
fen und Vorbereitung erhelſchen fonnten. Cine Wermähe 
Iung zwiſchen dem bejahrten Ludwig XII. von Franfreid, 
und der 17 jdhrigen Schweſter Helutichs VII. , berndigte 
bald darauf einen Krieg, der beiden Theilen gleich Käflig 
wurde, 

Einen ganz andern Standpuntt erhielt daranf die Por 
TitiE durch das bjierben des deutfchen Kaiſers, Marimis 
Hau I., des Könige von Franfreih, Ludwig KIl., und 
des Könige von Epanien, Ferdinand I. Karl V. beſtieg 
den fpanifaen Thron, und erbielt bald darauf auch die 
deutſche Kaifertrone, der unternehmende Franz I. aber, 
Lndwigs XI. Nadfoleer, blieb fein unverföhnlicer geind 
und Mebenbubler, und Heinrich VIL., mac der Ehre gels 
send, den Schlederioter zwiſchen beiden vorzuſtellen, mifchte 
fi vom diefer Zeit am ſttts im Ihre Kriege, weldge doch 
dem Intereſſe Englands ganz fremd waren. 

(Die Fortfegung folgt.) 





Treue Liebe. 


Der Mäple Räder gingen 
Bautranfhend ſchweten Gang; 
Ein Bachtenn quoa vom Khaek 
Die Blumensu’n entlang 


Dit Brönnleln bor zum Traufe 
Dat reinfte Silber der, 
Und unfter fiken Küge 
Ken Muh noch Ende war, — 


Die Räder Mappren nimmer, 
Das Boͤchlein IR verfirgt, 
Das Erhnnlehn ausgetrednet — 
Dod wir find no vergndgt. 


Unwandılbar, unfterhlid 


Sf wahrer Lieder Blur * 
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Ob tingdum Wed ende — 
Sie ruht in Gottet Put, 2 
Er, Haug, 





Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin, dm 2. November. 

Daß wir nun zum Edell eine Sasbelenchtunug baben, umb 
damit eifrig fortachabren werd, um ıbr noch eine größere 
Husdednung zu geben, ift betauut. Der erfle Berfud damit 
s09 rine arohhe Menae Nengleriaer derdet. Die Erienatung 
war überrafhend, deionders unter den Linden, umd die untere 
Borteriofe, bauptlachtich die Erraßeniugend, erbob ein freis 
ſchendes, odrenjerreißend«t Geſchreit. Dies war matürkıb, 
oder es if auflalend, dafh- mod, mad fo langer Beit, bie 
Baternenanfteder der Wartaternen von Errafienbuben und 
Mädten, und and von der Hıfe des Botts, fruppmerie vers 
folgt werden, und man dies Sefchrei, febatp eine Mlamme 
auifladerr, vernimmt, nud dies fein Reichen der Heberraiaung 
und des Brifals, fondern des Murbrwileut mund der Nederei 
iR, Dean man bört daufig babei den Nuf: „nur mihe zu 
tteea!“ und es foure wohl die Polizei dieiem fiörenden ums 
fage ſteuern, wodurch Ecdmererfranfte, Mervenfiehe und 
Kıindderterinnen, an denen es miche febir, Plön erſchreckt 
werden, und fbon manchet Unbeit entftanden ıfl. 

Kn einem Abende wollte das Bas nicht brennen, bie 
Unfteder batien wirte übe damir, und nad Berianf einer 
Etnnde waren auch dir Atammen faft überall vericihen,. Es 
trat eine totale Binferuif dort ein, wo fie fon gauitich am 
die Steut der alten Latırnen grfreien waren, und mir dort, 
wo die eine Seite der Erraße dieſe nene Einrichtung erbalten, 
nud auf der andern bie Latermen wit Deikımpei brannten, 
war eim bürftiaes Lit, Eim Theit des Dieiaen Publikums, 
der Gras wachſen dort, wußte alerch, daß der Oirund davon 
in rineim Werfishe mit einem nenen, wohlfertern Mafe läge, 
Bas die Unternepmer an diriem Zuge Dajı verwendet datteu. 
&6 ergab ſich aber, dafi man von Seiten her Leptern and an 
diefen Adende einen Beriuh gemadıt, mit Bar em Bimmer 
im dem Webaude, ws Die Arparate zu dieſer Erleuctung vors 
Banden Find, an ertenchten, uud ba Euer der dabei Anaeflelle 
ten, da der Berſuch gelungen, der die Bentile wieder nimanben 
follen, and die mit Imaribroben datte, worurd dat Das 
Burd die Möhren im dirjenigen firöme, weite den Errafen: 
faternen Nabreng geben. Auf diefe Weiſe vihrite Bader, bei 
ardörsger Vorſicht, Feine neue Biufierniß. iu beforgen ſeyn und 
fie nur dort eintrermm, mo eine Möbre fprinat, wie Dies ber 
reits der Fall vor der Wohnung des Kommandanten arpeien, 
aber auch aleıh wieser verbeſſert worden ıfl, Em anderer 
Umfland mit dieſer Gaterleuchtung ıft aber erbebliber, Die 
Untirmebmer baden ib mur jur Erlenditang "bis mn 1 Ahr 
des Namtr verflanden, und um dieie zweidentige Seipruflere 
Aunde find die Rntteder amarwıeien, die Menrie wieder zun⸗ 
fdranten, Eine ſotche Ernribteong iſt abenfaus ım eimem 
Kräpwinfel onmwendbar, wur nicht im eirkır araben Haupt: 
nd Krfdemifadt, Es muß dan um ı Ahr plöhlic rime 
eimmerifhe Binflermihi eintreten, umd wer, zumal ım Aüinter, 
mm dieſe Bert Deimfeort, Taufe Gefahr, Hals und Brinr zu 
Dresden. Gelbft Die Bamipaget und Lopnwagen mußen ſich 
anfabren, da fie ih mwechfeitiwerfe dei der Dunkeldent mide 
ausmeimen fonnen, mad biefer Fau wird nicht ansbleiben, 
wenn erſt bie Möinserbäle, die Redeuten ibren Anfang nebe 
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men, und Überhaupt bie wintertidhen seleligen Aufammens 
künfte en: die in den kurien Tagen erfi fwät Dre 
sinuen, weil man fo fräd michr feine Berufs üi 

tan, als in deu fangen Sommertagen. — — 


(Die Gortfegung felgt.) 





Ans der Shmeiz. (Fortfeg.) 


Bufolge der neueſten Berichte von dem Tantfimmmens 
Infiture ju VDorrdon Fährt dieſe Muflait fort, Tin eined 
aufgejeihmeren Erfotach zu erfreuen, und die früher ermwedten - 
Oeffnungen im Erfühung zu ſetzen. Der Borfteter derſeitden, 
Hr. Raf, verfolgt mit nmanterbrodenem Eifer die Lanſbadu. 
weiße er ſich ſeit gehn Jahren eröfuer bat, obne cine andere 
Nachdutfe, außer derienigen, die er ım feinem eiarıem Eifer 
Mnpder ; ohne ander Edrgeis, als dem, Immer meor Buntes gm 
bewirten, uud obme eıne andere Belodnung, anker derienigen, 
weiße er In dem Herjen uud der Danfburfeit feiner Soalınge 
finder, welche ibm ibr bödbfles Mur, das Imteßektnehe Leben, 
au verdanfen baden, Mehr als rinen BWeribtag, feine Ans 
ftaıt mach einer der Haupeflädte ver Schweln zu verſeten, dat 
Sr Näf, da er fo gut ım Poerdom wohnt, und au 
aus Mubangihkeit für den Kasten Waadt, von der Bund 
gewiefen, Ein menertih vom Eeiten der ramiöhiiben Nee 
alerung geaen Die oberfte Smmeizeriihe Wunderrealrrung 
neäuferter Wunfh, von dem verfdiedenen, im ter Eidgemols 
ſeuſchaft befiedenden Anfasten für Taubflumme Keunrutf zu 
erbaiten, bat dran. Raf, anf Eintadang der Mfaremie zu 
Lanfaune, Setege udent verfhaft, interefiante Notıgen in Per 
treff des fragen Grarnfander mitjitbeiien. Cem Beridt 
Ander ib in einem der neneflen Hefte Der Fenille dn Canton de 
Vaud adgedrudt, Der Bettaſſer dat darım mit zwar cin Vro⸗ 
aramm oder einem Proipectus feiner Aufiait, oder cine biohe 
Angabe der Lebrgeaenfiände derieiben geltelert, föudern bir 
Trnapien, worauf ſich jene Wetbode gründet, auf eine febr 
anstedende Werſe anseımander geſetzt, mmd grieat, daf der 
Zaubfinmme vor allem als ein vermirmftigen Mefen beerach ⸗ 
ter mad eutwideit werden müfe; als ein MBefen, bri weis 
dem fi, mie bei jedem andern feiner Gattung, das acıflige 
Beben zu offenbaren bat, mund weides, erft mahdem en Mani 
geworden, wie e6 ſo ches im gunjem Mnfamar des Wortes ſeyn 
Fauna und feym fol, dazu arlkamaeır fan. im jedem Werbälte 
nifle, im das es zu Meben Tommen mente, tim auter Bhruer, 
ein Büßties mad adrunasiwnrdiges Dhralıed der mirnldtichen 
Prelehibafr gm werden, Much eine Kommiffen det ataprın 
fhen Rothes von Lanfanne bar dm Laufe des abarmwihenen 
Gradtings die Mäf’fehe Zaubfiummen + Kuftalt vom Näbern in 
Anaenfdiein genommen, und darnber dem Katde, aus deflen 
Maten Ge ferbh genommen If, een auffnbruchen Rapport 
erflatter, “Mir daden,“ Beift es im Dirfem Berichte, „bei 
unierm jweimatigen Beinbe bar Don. Naf feine Zoalmat mite 
ven in tbren iu gumafıfcheu Uedungen befichenden E vielen, 
wir baben fie bei toren Lettienen nam bei Ihren Mabtiriten 
arieben, wo ibmen or Eriieher md fine Gattin able Die lies 
bevofie Eorafalt, weide Melterm zu idren Kindern tragen, am 
gedeiben Lieben. „Einige Etunden reiten frei aiaıt Din 
vu den gamien Bang eines auf die Danır von mebreten Jade 
ren angelegten Unterrichten im Derait su verfolaen; jedes ein⸗ 
irtue Moment aber, worauf das Ungefähr uufere Anfmerkfame 
fer bintenfte, ſchien uns alen Ar Deffuuugen, die fi vom 
einer ſolchen Erziehung fafen taffen, ein Werüge zu Teifien.” 

(Die Gortfegung feige) 
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Werleger: Leopoud Boß. 


Redacturr . €, Metduf. Müller 
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Zeitung für Die elegante Melt. 


Dienftags 


Syrannenlaunt. 
(Fortfegung.) 


Aotjehn Jahre lebte Helnrich ſchon mit feiner Gemahlin 
Katharina verbunden, Ihre immer mehr dahin ſchwin⸗ 


dende Saoͤnbeit und einige körperliche Uebel vertilgten 


feine an ſich fewade Liebe für fie gaͤnzlich. Hierzu kam, 
daß alle mit ihr erzeugten Kinder, mit Ausnahme einer 
einzigen Toter, Maria, frübgeitig farben, worüber er 
Gewiſſens zweifel zu faſſen anfıng, als ob der Himmel fein 
Miffallen über eine Ehe, zwiſchen Verſchwaͤgerten getnäpft, 
dadurch zu erkennen gäbe, Dieſe bisher ſchwankeuden Ges 
fuͤhle erhielten eine beftimmte Richtung, ald Anna Bor 
feon am feinem„Hofe erfhien, 1527, mobin fie, als 
Ehrendame der Königin, berufen worden war. 

Unna Bolyn war die Tochter von Eir Thomas Bor 
kon, welchen Heintich VI. zu verfhiedenen Geſandt- 
ſchaften gebraucht hatte. Won dem Alteften Häuſern Its 
tete er feinen Urfprung ab, und mit den vornedmſteu Far 
mitien Englands war er durch Verwandtſcaft verbunden. 
Erin Grosreter begleitete die Würde eincs Maire von 
London. Noch fehr jung, hatte Anna Voleyn die Schwer 
ſter des Königs Heinrich VII. bei ihrer Vermäblung mit 
Ludwig XII. nad Frankreich begleitet. Nah Ludwigs 
Tode, und der Rücktehr der jungen Könlgin nad England, 
blieb Anna, and in Frankreich ein Gegenftand der Bewun— 
derumg, bei Claudich der Gemablin des neuen Königs, 
Frenj J. Als dieſe ebenfalls farb, kam fie im dus Hand 
ber Herzogin von Alengen, bderm feine Bildurg und 
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treffliche Eigenſchaften allgemein anerkannt wurden. &o 
mem erlangte Anna, bei vielen natürlichen Anlagen und aus 
ferordentliher Scoͤnheit, jene leichte, anmuthlge und 
vergaͤngliche Liebenswärdigfeit, wodurch fie in allen Cir⸗ 
teln ſiegreich bervorftrahien mußte, Leiot erflärlih machte 
fie daher durch ſich felbit, und vornehmlich in di.fer Stim⸗ 
mung Heinriche, einen unauslöfhlien Gindrut auf ihn. 
Er ward von ihrer Schönheit eben fo bezaubert, ald von 
der feltenen Bildung ihres Geiſtes, in ihrer ftrengen Tugend 
aber fand er ein unüberſtelgliches Hinterniß, feine feurigen 
Wunſche auf einem andern, als geſetzlichen Wege befries 
digt zu ſehen. Wenn ihm früher die Anflöfung feiner 
Ehe wünfcendwerth ſchlen, fo ward fie ihm jetzt zu einer 
Höllengual, von welchet ſich zu befrelen er altes daran zu 
fegen beihloß. 

Der Papſt allein konnte feine Feſſel zerbtechen. &o: 
fort ſchicte er feinen Gcheimfchreiber Knight nad Rom 
zu Clemens VII. um feine Cheſcheidung zu erwirten. 
Allein des Kaiſers Heere hielten den heiligen Water damals 
in Nom gefangen , und ganz Italien gehorchte deſſen Scep⸗ 
ter, Katharina von Aragonien aber war Karls V. Tante, 
und ninmer durfte man ermarten, daß er den leidt zu 
hindernden Scinwf feiner Verwandtin dulden werde. mie 


lid in der That war demnach Die Lage 8 Yapfıe; Hit 


perfönlide Gefahr vor des mächtigen Kalſers griegsſcha⸗ 
geduldlgen, 


ren, dert Gefahr für de Klrae durch den un 
raſchen König von England, und zwar im einer Zeit, wo 
die Reformatlon bereits reißende gortferitte machte. Cle⸗ 
mens falug den von der roͤmlſchen Eurie fo oft betrete⸗ 
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nen Weg der Schlauheit und des Fugen Zoͤgerns ein. Er 
ſtellte ih, als binige er die Gemilfendzweifel und fonftige 
Shridungsgründe Seinries VIII., und ſey geneigt, fels 
nen Münfhen zu entfpreben. -Unterbandlungen murden 
angefnäpft, Abgeordnete gingen und famen, und dennoch 
ruͤcte die Sache um keinen Fuß breit weiter. Mei der 
machfenden Ungeduld des Königs gab Clemens endlich feis 
nem Legaten in London, Campeggio, den Auftrag, fi 
mit dem Kardinal Wolfen zu wreinigen, und in einem 
felerliden Verhoͤr ded Königs und der Königin über die 
Gültigkeit oder fernere Fortdauer Ihrer Ehe eine Unterfus 
dung anzuſtelen. Das königlihe Ehepaar erſchlen in 
„Perfon vor dem verfammelten Gerichte. Als ber König, 
dem Gebrauche nach, bei feinem Namen aufgerufen wurde, 
antwortete er mit ſeſter Stimme; da man and die Könls 
gin rief, erhob fie fih von ihrem Eine, warf ſich aber, 
anjtatt zu antworten, ihrem Gemahle zu Füßen, und res 
dete Ihm im dem rührendiien, flehendſien Ausdrücken an. 
„Eine Fremde,“ fprad fie unter andern, „kam ich nad 
England, ohne Stüpe, ohne Rath; ih verlief mein Bas 
terland. ohne eine andre Bürgſchaſt für meine Eicher 
beit, als bie heiligen Bande, die mid mit dem Könige 
und dem koͤniglichen Hauſe vereinten; in meiner neuen Fa⸗ 
milie hoffte ich einen feſten Schutz wider Unbilden zu fin 
den, keunte aber nicht vermuthen, dab Echimpf und 
Gewalt von derfilben mein Loos fepm werde; 20 Yabre 
habe ih die Paichten einer treuen und geberfamen Gats 
tin erfült, nd darf mir nicht dem leifeften Vorwurf mas 
den; wit umfebender Weisheit Emipften untere Wäter, 
Spaniens König und Britanniens, des Vand diefer Chr, 
und feiter gefeut anf das Wohl beider Steeten, fo mie 
beider Königebäufer,, feinen mir Ihre Beweggründe, als 
die Urfahen, aus melden man diefes Bündnif jekt für 
verderblich erklären will; der. Wille der verewigten Zürfien 
iſt mit ehtwürdiger, als das Uribeil eines Gerichte, wo 
meine Feinde ſiten, vom welchen ich einen billigen und ger 
rehten Spruch nidt erwarten darf.” Nach diefen Wor—⸗ 
tem erhob fir ich, verneigte fih tief vor dem Könige, vers 
lieh das Gemach, und nichts konnte fie bewegen, nim 
zweiten Disle dort zu erfheinen. Heinrich gab ibr zwar 
ſelbſt das Zeugniß cine tadellofen Wandels, beſtand aber 
dennoch auf dir Sceidung, indem er. den Anfang, Forts 
gang und die Staͤrte feiner Gewifinsiweitel daritelite, mels 
Ge ibn nicht ruben Mefien, weder bei Tage noch bei Nacht. 
Campeggio, der den Werfig führte, vertagte die Were 
handlung, Miitfhmeing und umpfdndlig begann fie auf's 
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Neue, mit Ungeduld harrte ber König ber letzten Eutſchel⸗ 
dung entgegen, da verſchob fie der paͤpſtliche Leget aber: 
mals um einige Monate, und ebe diefelben verfloſen, warb 
er nah Mom abgerufen. Won nun am gab Heinrich alle 
Hoffnung anf, feine Sache jemals durch den roͤmiſchen 
Stuhl beendigt zu ſehen. 

(Die Fortfepung folgt.) 





Die Briüder 
Gine Erzählung von Ev. Wadhsmann, 
(Fortfegung.) 


Die Wahn führten en Mörder num hinweg, und « 
Wilbelm ließ dem tödtlich verwundeten Bruder nad deſſen 


Zimmern tragen. Ungeachtet aler Eorgfsit Wilhelms, 
und Herrmanns angeftrengteften aͤrztlichen Wemübungen, 
gelangte Kleber nicht wieder zum Bewußtſeyn. Die Tre 
deewalle war von allzufeſter Hand geführt worden, als 
daß deren Etöße nicht hätten tödtlich merden muſen. Mad 
wenig Stunden hatte Kleber ausgeathmet. Seln Mörder 
ftarb, zufolge des Landesbrauchs, den -fürchterlichen Tod dis 
Spießens. Ale Vemühungen, ibn zur Angabe der Mu⸗ 
ſculdigen zu bewegen, waren nuhlos, und es murde nut 
mit Siwerbeit erörtert, daß Dolzani, wenig Augenblide 
nad verübtem Morde, mit dem Vorgeben eines Auftrages, 
in's feindlise Lager abgegangen ſey. Wiltelm hatte ſich 
vom erſten Schrecken noch nit erbolt, als feiner cin nemer 
wartete, Lucie ſchrieb ihm: daß fie den Gedanken, die 
Urſache zu dem fürdterlihen Morde des Helden zu ſevn, 
nicht länger tragen koͤnnte, und In bes Niles Fluten Mube 
fusen wolle, Als Wilbelm In ihrer Bebanfung anlam, 
fand er dieſe bereits verödet. Sein Schmerz mar unete 
meßlich. Nur wenig Tage war es ihm vefgönnt geweſen, 
den tbeuren Bruder an das Merz zu Drüden, und jeßt 
fon ſah er wieder fich verwaifet. So fibr au die Traner 
der Waffengeuoſſen des arfaltenen Helden ſich dufern mochte, 
fo febr die Freunde Wilbelms Troft in fein zerriſſenes Herz 
zu giefen ſuchten, fo konnte ales dieſes doch nicht bie 
Schmerzen lindern, die in feinem Innern mwühlten, und 
er erwartere mit Sehnſucht den Augenblick, der ihn von 
diefer Stätte des Grauens entfernen folte. Diefer em 
ſchien in wenig Tageu. Der Abſchied von den Freunden 
mar die legte Prüfung, Die feiner barrte. Yence wußte 
ſich kaum zu tröfßten, und Herrmann fprad dem beſtimm⸗ 
tem Worfag aus, fo bald als möglich mach Franfreid qu ⸗ 
räazufchren, mm im des Freundes e eine ruhlgere 
Raufbahn zu ergreifen, 
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Da der englifhe, General; bie. Meiſeroute Wälhehme + 
anf das Geuaueſte ihm vorgeſchtlieben hatte, ſo ward 'e#' 
(hm unmoͤglich, feinen Oheln,euf dem Tabor zu befuchen,, 


Ex bat daher denſelben in dem Schreiben, in welchem er 
bie Schregensbotſchaft von Kleders Tode ihm mitgetbeilt, 
ein Wiederfeben im der briligen Stadt ihm zu vergönnen, 
da Aberkromby ihm erlaube, über Jeruſalem gm gehen, 
welches fait auf ſeinem Wege Mege; zum Ihfammentrefe 
fen befinmte er den vier und zwanzigiien deſſelben Mo« 
nats; 

Es war mit Sonnenanfgang, am Tage St. Johann 
des Täufers, als Wilhelm durch das Thor Bab el Ahalil 
(des Vielgeltebten) zinzog In die merfmürdigjie der Städte, 
Er flieg, wie faſt die. meiſten der angefehenern Meifenden, 
{m Kloſter der Terra fanta ab, und fand auf einen Deief 
des Obeims dert Alles zu feiner Aufnahme vorbereitet. 
Kaum angefommen, trieb Ibm fein Herz, die Stätten 
zu befeben, denen am Merkwürdigkeit kein anderer Fleck 
der Erde gleicht, Die Orte, mo der Heiligſte, ber Ebdeljie 
gewandelt, und deren Angedenken fih wird erhalten - bie 
zu ber Zeiten Ende, Ein ebrfurhtövoler Schaner dutch⸗ 
zudte ihm, als er bie Straße Harat el Alam, bie alte 
via dulorosa, den Leidensweg bed Herrn, mun betrat. 
Sie beginnt am Thore Setti Mariam, fonft bei den Zur 
den das Thor der Heerden, und führt, die Eduleuftrafe 
quer durchſcneidend, bis zu der Srtabeskirche. Wilhelm 
fah hier den Ort, mo Simon von Gprene die Lat des 
Seren erleichtert, bie Stele, wo er das güttlihe Amlig, 
weldes in den Schmerzenetagen die Sonne der Seinen war, 
getronet mir dem Schweißtuche, und wo er endlih bie 
Franen angewiefen, nicht über Ihn zu meinen, fonbern 
über ſich und ihre Kinder! Der fromme Glaube zeigt 
feit Jahrhunderten die heiligen Stellen, und ihre Kunde 
vererbte von dem Vater fi anf den Sohn. Hiert ſtürzt 
ber Gläubige auf feine Ante, und felbik der Zweifler betritt 
fie nur mit ſcheuer Chrfurdt. Der Eindrad, den fie auf 
Wilhelm machten, war unbeſchreiblich, und wide nur 
von jenem übertroffen, den er bei’ Cintritt in die Kitche 
des heiligen Grabes num empfand. Um dies zu fühlen, 
darf man mur erwägen, daß eine Menge verfhicener 
Stellen, die ſeit beimahe zwei Jahrtauſenden die Ueberlite 
ferung als die merkwuͤrdigſten bezeichnet, im dieſe einger 
ſcloſen find. Co zeigt man in derfelben dem Ort ber 
Geifelung, der Klei Hung, der Auffindung des Kreu⸗ 
zes, der Salbung felbit die Leidensſtaͤtte. Solte 
auch die Kritik des kdalten Forſchers gegen die Vereinigung 


. # 
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berfelben, manches "einzuwenden finden, fo iſt dles doch mit 
dem Grabe des Erlöfers nicht der Fall. Vom erſten Augen 
blicke am ſchreibt ſich der Ort mit tiefen Zugen zu fehe in 
aler Herien, um je aus Ihren zu entſchwinden, und nie 
mals murde ar bezweifelt, — Wegen der Verſchledenhelt 
der Orte, und der Ungleichheit des Bodens, iſt die Grar 
bestirche (bei den Eingeboruen Kenifet Elliamet) ſehr unre- 
gelmaͤßig Ta ihrem Baue. Im Allgemeinen hat fie die 
Gehalt des Kreuzes, doch ift ihr Aeußeres dutch angebante 
Huͤtten vielfach verumziert. Ihre Länge iſt ſechezig Ellen, 
die Breite fünf und vierzig. Drei Auppeln zieren fie, 
wovon die mittelite das beilfge Grab bededt, und im ber 
Höhe offen, das Licht einldft, wie die des Pantbeons zu 
Dom. Es ſtuͤten fechszchn Saͤnlen die Motımda, mb 
tragen durch. fiebgehn Arkaden eine obere Galerie, In wel: 
der viele Riſchen zum beſtaͤndigen Aufenthalte der Prieter 
dienen, welse bier ihren Dienft verrichten. Aus diefen 
Niſchen, mie ans den vielfahen Kapeten der Seitengaͤnge, 
nad den unterirdifden Hallen, tönen die Gebete und Ger 
fänge zu alen Stunden des Tages und der Necht. Cs 
miſchen ih umaufbörlih die Drgeltöne und bag Klingelu ) 
der Lateiner, mir der Alapper des Sprers, und den Cym⸗ 
bein des Abpffiniers, und zwiſchen ihnen erfhallen laut ' 
bie Stimmen der Kopten, Griechen und Armenier. Die 
Dunfelbeit der Kirche, vereint mit dem verwortenen Ger 
töfe, welches unaufbörlic fih am den Wölbungen der Dome 
bricht, bat etwas Schanerliches, Geheimnmißvolhes. Mies 
mand weiß 8, woher bie Töne kommen, und dennoch 
ergreifen ſie wunderbar das Herz des Hörers. Um mis 
fen wird diefes danın erfaßt beim Gintritte in Das unver: 
geßlichſte der Gräber. Es Hk” dieſes ein Meines, fteiſte⸗ 
bendes Kabine in feiten gels gehauen, und von vierediger 
Gehslt. Das Innere iſt mit Seidengeng belleidet, und 
bier brennen beftändig vier und vierzig Lampen. Bei'm 
Uushauen des rates lief men im deſſen Innern, linke 
vom Ginginge, einen vleretigen ſeſten Tiſch deſſelben 
Steins. Hier lag der Leihnam. — Cine Marmortafel 
datt jept den Stein, und duch das Weufere der Kapele 
it damit vielfach verziert. — 
(Der Befhluf folgt.) 





Genie 
Warn auch beſcheiden etſcheint ein a kerhe If ie 
ahnen; 
Gegen felm wüpmlihıes Thum hieft Ah ein Marrenı 
Complort, 


gr Dang. 
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Korreſpondenz und Notizen. 
Ans Berlim (Fortfen) 


Die umpatentirten Dirde und anderes tofis @eflndet dar 


den imma einen befimmten Srirpuntt, wo fie idr Unweſen im 
Ginftern mir dee gröterer Eicerbeit treiben fennen. inmal, 
da man das Stehlen bier mit großer Kechdert berreibt; denm 
ne vor Kurzem IA eımem diefigen Burger, elvem Ehbubmas 
er, der fi wor midt gar tanger Reit verebellmt batie, as 


er eiind Bonutsgt Naduittags mit feiner Bram ausgesangen - 


war, im einer, frequenten Etraße, und In einem Haufe, in 
weichem eine Tubagie und em Yuppenfpieitdrarer if, fene 
ganıt Wodnung,' durd Deffaung der Zonre mir einen Dies 
sei, ſelvſt dis auf einen Tden der Beriem, aufgeräumt wor⸗ 
den, und man bat fear ans dem Akasen des Königs, der 
vor dem Nöulgehädter Theater bieir, deſſen Mantei nehoblems 
Die Polizei dat ben Mautet bald wieder verbriaibofft, em 
Standicıber beſas ibn, bei weiden er für 2 Tor. verieht 
war, Der Dieb foll einer jener Denihen aewefen ſeyn, melde 
fi vor deu Saanfpıribänfern uud vor Kudergen und foldıen 
Diten Berumtreben, mo entweder etwas zu ſebes oder elme 
Genie fl, mm die @tehe des Bedienten Dei den Borfabe 
renden am vertreten, bir feinen dinten anf dem Wagen Dar 
ben, amd den Kutidenihlag wnanfgefordert einen, daatgen 
deflo mugeflirmer mub udringliher für biefem mict benebrien 
Dirnft ein Trinfgeld fordern. Nirgends ıf diefe Audrinatiche 
tet größer und unangenehmen, als bei Eripeubenänguifien,, #4 
Aud oft dort fo viele folder Sermmtreiver, die fih den Mang 
ablaufen weiten; und fib um das Borrecht, eiutu autſchen· 
ſoias zu offaen; idimpien uad balgen. Dieiem Unwelen 
felte von Seiten der Potıyei gefienert werden. 


Der plan, das Kövenidder Bein, das ein anne Neoler ' 


der Stadt werden fol, wur Häuferu im bebauen, die dem 
nihf duch Botterien ausgelpieit werden ſouten, um den An⸗ 
bau diefer nenen Berarößerung Berlins in drintenniarn , if 
iwar lt durchat aaugen datingegen baden brei Privatpers 
fouen bie Ertanpnik erhalten, ide mar em Dans, welches 
den ihmen erdant worden, mit der Meinen @etdiotterie berar« 
Ratt ausiniien am dürfen, daß even To viele Locie saflır. ande 
gegeben werben, ats die Meine Weidiotterie Lovje jap, und 
daß auf den Baupraewinh diefer aud der Intaber des Loor 
fe8 für dies Haus ſotches gewinnt, fendern es it ıbmen auch 
nadıarlafien werben, auf eben diefe Weiſe alle mad unanbes 
baute Piage mir Härfern zu debauen, und mitrelit einer Kote 
terie ansıufpieten, Jeder Epieler auf dad Haus erdalt jwar 
für ı Xbir. a Gr. Eour. fünf Loofe, da fm aber die Bat 
der Epieier auf 800 deläuft, md nur Einer unter Auen 


einen Geminn, nänlid bar Baus, befommen fann, und ale» 


Nebengeroiune wegfallen, fe würire, wenn and ver erfte Ver⸗ 
ſuch gelingt, doch dieter Vlan eben fa ſchentern, wie ber ſen · 
dere mit der Quinenletterie me unter 30,000 Erielern nur 
Euer gewann, Sie fonute nur wei Mat atzenen werben, 
und mußte wegen Mangels am Tbeltnenmern aufbörem, 


«sünidbt man; dab der Yydan der Teeren Etellen und 
dei Köpenider Beides beidlenn werden follte, fo wäre «8 
wobi am beften gewiiru, wenm die Lotteisedireftien dies fiber 
nomeen, und Die nad und nadı zu erdau⸗ uden Haͤnfer mılte 
tein einer deſondern Potterie als Sanpraneinu ausnefpielt, 
aber dabei, wie bie trafen und Meinere Beidiotterie, mehrere 
fieinere und Mebengewinue au baarem Geide, und wie die 


— — — — — 


Berieger: Leopold Boh. 
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der Möffenfotterle, Greitoofe für eine künftige Siebung, bätte 
Statt Anden taffın; dann würden Ma Immer Spieler, und 
aud außerbald., gefunden Buben, zumal, wenn einem ause 
wirtigen @ewinuer die Wahl gelaflen werben wäre, ed er das 
Haus behalten, oder dafür eine verbältniimäßipe Gumms am 
baarem Geldes nehmen wolle. 

(Die Gortfenung fotrat.) 





Ansder Säneil (Fortfep.) 


„Wat und,” (dicht der Bericht, „„namentiih in einem vor⸗ 
mainchea Grade befritdigte, war bat Enreien und die Orthegra⸗ 


pbie der Böalınar. Sit B-fonderem Interefle waren wir Beugen 
einer uebaua, weiche als Makftab der den junaen Tonbftummen 
zu Leit werdenden intelefrnelen und moraliisen Entwidetung 
dienen fann. Sie beſtaud im fombotticdhen Leſen einer auf eine 
orehe ſawarze Tafel gefciriedeuen, ans ber Bibel gejogenen 
Geidyinte (des Todes des Eijara), in welcher ſich eine Berei« 
nignng von finntihen Berfieüungen, obfraiten. Beariffen 
und Empfinduugen dardot. Der junge Shalina mußte alle 
diefe veridiedeuen Dinar vermitteln des Spieleb Feiner Ber 
fintsjäge , feiner Gtelungen un» Gederden mit einer rüdren« 
den MBadrbdeit, Kraft und Bartbeit ansjudrüfen, Mau gad 
uns and eines der Fagetüder zu lefen, wie fe die Böglinge 
des Drau, Näf zu führen pflegen ; ferner einen von einem Die» 
fer Zeguuge am fernen Bater arfbriedenen Brief; weder in 
dem einen mod im dem audermn diefer kindiihen Produfre fam 
etmad zum Beriweine, weraus fd dörte fotiehen laſſen, Daß 
der Berfofler binter andern Echütern feine Aiters zurnck ieh · 
Or. Näf, lortwadreud von dem Befteben beſteit, der Mans 
geldaitinfeit der poyſiſcen Drganiiation feiner Zoal nae MM 
Hütfe zn fommen, qeiaugt mir Mude nud Grdutd jumeilen 
dajı, einen feiner Schutter laut tefen, d. 6, durch ein Hufe 
floßen artitutrter Tone, arichriedene Worter und Epiben 
ausipredien sm ledreu. Eime Leſung folmer Urt, weicher wir 
audörten.. war jwar verflaudlih, arıa uber gleihwon ſawen 
von Eratten, Die Zabi der Böalinge der Aufait beianft ſich 
gegenmartig anf je. Sic find alle meh ſehr jung- Das 
Haus fönnte ıbrer mod mebr kafen. Das Etudirimmer und 
das Mefectorium find arch amd bequem, Hinten on das baus 
Röbt ein angenebmer Warten, Es iR um fo medr au wlins 
fden, daß die Huftalt rest bald eine öffentliche Grmäprieis 
Rung idrer Erifteng und torer od weiter Eutwidelung er⸗ 
balten möge, da die Zodt der Tandbftummen im Kanton Wuabt 
unaleid beträdtticher if, als man insgemein glaubt, nd bis 
merflen von idnen verzuatiche Beiftesanlagen verratben, obır 
bürftigen Famttien angebören.” (Die Borti, folgt.) 





Ro ti 
So ändert fib altet in der Welt. Sonft Tab 


man anf dem Gt. Dartusplase in Venedig die Reidbumen, 


die Güter dab nanien Morgenlandes aufgefteht, amd von ibm 
gingen die Gletten ab, melde Konftantiuopet und Turnt 
eroberten. Dept Audet man auf ibm gebrateme Kürbifie nud 
Kaflauien, und unter den boben Arkaden werben Dfelientöpit 
Schnupftadafsdofen und Schweleibötihen verkaufe? (Man felt 
nur, den Kontraft weiter ansinmalen, Thierſch Meifen In Ita: 
ken, I. ©. 110 u. 117, nad.) 





Revartenr: 8, 2. Merbuf. Müller. > 
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„Und fo bleibet ſtreng gefinnt; 
„Wechſelt Hug nur fücht'ge Küfe: 
„Denn des Lebens Bluͤthen find 
„Ungeteſtete Genie.” — — =» L. 


Befriebigung. 


Is: wie ift mein Herz fo kalt, 
Das in Fenerglutben bramnte, 
Klopfend font mit Algewalt, 
nn man Lida's Namen nannte. B 
Dr Die Brüder 
Cine Erzählung don €. v. Wachsmaun. 


Med ich doc ben langen Tag Geſqcluß.) 

Nur vor ihrem Bilde ſiten, als Wilhelm In die Kammer des Grades trat, ber 

Und eletttiſch war der Sqclas, gann fo eben zur Feier des Johannistages das Hochamt In . 
Gage id ihre Singerfpigem. einer der anſtokenden Kapellen. Es that ihm wohl, in 


dleſem Augenblige ſich allein zu fehen. Er beiete mit 
Inbrunſt anf feinen Knien liegend, bie Stirne rubend auf 


abends ſchlich ich In ihr Haus, i 

Ihre Tritte zw belaufen, dem Marmor. Im feinem Innern mogte ein Meer von 
Und der Odem ging mir aus, sufhusfprehbaren Gefühlen. Es war, als müffe fein 
Hört’ ich fie vorüberraufgen. Herz fih öffnen; als müßten deſen Eorgen bier ausge: 

ſchuͤttet, gefeſſelt bleiben in dem Grabe, om welchem, wie 

an einem Demantfelfen, did Todes achel·ſtumof gemore 
en —— den. Im feine Seele ergon- lich =. nienınld-fo ge - 

z d füpfte Mube, und er zerſioß Im Thraͤnen, welche mit 

Von der zen auczuruhn wonnlgem Gefühl, und unmiltärlih feinem Ang’ ent 
gun ich Lide ganz zu eigen. firömten. Ju dieſem Augenblicte fühlte er eine Hand auf fels 


e nem Haupte, umd eine felerliche Stimme ſprach: Ds 

" göret meine Lehre an, Serra driede fep mit dir, mein Gohm! Zeuch ein, Ge⸗ 

Bruͤder, ihr Schweſtern alle! prüfter, nun in Fried und grende! — 

„Was die Liebe bieten kann, Wilhelm erhob ſich rafd. Sein Dbelm fand neben 
ihm. Zwel Pilger nieten an feiner Seite, und bie ans 


ta 


„@iht fie kurz mur vor dem Gate! 
239 
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dere Hand des Greiſes ruhte auf dem Haupte bed Yüngften 
unter diefen. Cs war Marla. MWilbelm war wie einem 
Tränmenden zu Muthe. Die llebliche Erſcheinung vor 
feinen Augen fehlen ihm ein Gebilde der Phantaſie, und 
ſelbſt als mum der zweite Pilger Mariens Hand in MWils 
helms legte, glaubte er noch zu träumen. 

Mechaniſch folgte er nun den Begleitern. Der Alte 
fhritt voran und führte die Kolgenden mun in, einfnah 
gelegenes Haus, In welchem Yufuf, Meariens Bruder, 
denn died war der zweite Pilger, feine Wohnung bette, 
Dort angelommen, ergriff der letztete nun Milbelms Hand, 
und ſprach mit einer von Rührung fait erftidten Etimme: 
Bruder! ich gebe dir das Liebiie, was ich habe, bie 
Hand der tbenern Schweſter. Die alten Braͤuche meins 
Etammes erlauben niht, daf Marla in der Mitte unferd 
Velles als Gattin eins Fronten lebe. Eie folgt dir über’s 
Meer in's ferne Mbendland, und wird noch heute deine 
Gattin werten. Vergiß es nie, daß du dem liebiten mel 
ner Echäte init bir führt, und denke dann zuweilen deſſen, 
ber feines Herzens Herz mit dir getheilt. Wilbeln uns 
arınte den jungen Fürften, über deifen edles Antlig, Mas 
ring Ebenbild, häufige Thraͤnen roüten. 

uUnendlich Vieles hatten fi die Liebenden zu ſagen. 
Beide batten auf dem langen Lebenswege für Augenblicke 
fih zufammen nur gefonden, und dieſe waren durch 


ſchmerzliche Swifdenrdume zu öfters unterbrochen, als’ 


dab die Zeit, die ihnen gm Erklaͤtungen verilattet mar, 
nicht beiden nur allzu kurz gefbicnen hätte. Marie ſprach 
von dem Kampfe, im weitem ihr Herz gemein, als ſchon 
ihr Bruder, dur den Alten von beider Liebe unterrichtet, 
in ihre Verbindung gewiuigt habe, Sie failderte den 
Echmerz der Trennung von jenen Bergen, in deren Mitte 


fie etwachſen, ten Gedanken, entfernt vom dem wellagen : 
Bruder, und allem, was ihr in der Heimath tbener, ie 


nem Manne tiber das Meer zu folgen, und wie dann die 
Liebe em Ende alle Angſt doch überwunden. Wilhelm bes 
theuerte, daß fie in feinen Armen eine neue Heimath fin 
den werde, welbe, mie er boffe, den Schmerz des Ans 
denlens an die der Kindheit mildern werde. Doch wozu 
bie Schildernng einer Scene, deren Inhalt dein Herzen 
ohnehin niet fremd it. — 

Deſfelten Tages noch traute die Gluͤclichen der 
Oheli im der Kloſtertirde der Terra ſanta, und der 
frübe Morgen des andern Tages fab fie auf dem 
Dige fhon nah Jafſa. Cine zahlreiche Menge bes 
ladener Drowebare trug Markus Heirathegut, und Ju⸗ 
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fuf, fo wie der alte Obeim, ‚begleiteten fie bis zu 
der Söbe, welche bie legte Ausſicht auf Jeruſalem vers 
ftattet. Hler wenteten bie Deifenden zum lernten Male 
das Geſicht um mach der heiligen Stadt. Ju ſchauerlichet 
Dede, doch noch in ihrem Fall erhaben, lag fie, wie chn 
MRuinenmeer, zu ibren Füßen. Seht, rief unwldtürllch 
nun der Alte mit des Propheten Morten; iſt das bie 
Etadt, von der man fagte: fie fen die alırfhönfte, und 
der fi freute das ganze Land? Eie iſt wie eine Witte, 
bie eine Fürſtin unter den Heiden wer, umd reine Aönigin 
in den Ländern war, fie muß nun dienen!! — Etumm 
und in Ubichiedethränen warfen fih num die Scheldenden 
einander in die Arme, und Wilbelm, fo wie feine Get: 
tin, winften nod vielfache Abſchiedsgtüße In die gerne, In 
welder num die Müdkchrenden verfhwanden. Bu Jaffa am 
gefonmen, beitlegen fie dad Schiff, das ihrer barrte. Kurj 
und gluclich war die Ueberſahrt, und bald betraten fie 
das fböne Alpenland in Nizza's Nähe. Entfernt von 
Stürmen des haͤuslichen und öffentliben Lebens, piegen fie 
dort edier Ruhe Im Kreife ihrer Kinder, Auch Herrmann 
lebt bei ibnen. Zurucgekehrt aus fernen Sande, tuht er 
auf feinen Lorbeern Im Freundesarme; doch reifet er von 


Zeit zu Zeit nach feinem lieben Heidelberg. Hier ficht er ' 
anf der Plattforme der alten Pfalz, den Schanplatz feiner 


jugendlihen Heldenthaten überfhanend. Er freut ſlich 
dann der muntern Burfchenzabl, welche die Straßen fo 
Icbendig mat. Werjüngt durch Die Erinnerungen end 
dem al⸗demiſchen Leben, befutt er dann Im ihrer Mitte, 
In welder er gern gelitten iſt, din Wolfsbrunn nud dem 
Kaiſerſtuhl, und keiner bleibt dann übrig, der nicht den 
Kampf der ſechszehn Aurlinder mit Variationen bier ere 
führe. 





TSyrannenlaune 
(Zortferung.) 


Diefer Ausgang bewirkte den Sturz Wolſed's des als 
gewaltigen Miniſters und Günſtlings. Zwar wünfhte 
biefer, fein Monarch moͤchte fi lieber mit einer Prime 
zeſſin Frankteichs vermäblen, da er aber deſſen entſalede- 
nen Willen fab, unterfiügte er ihn nad Kräften. Jetzt 
aber mißtel er dem Könige, der Königin und Annen zu 
gleicher Zeit. Erſterer batte von feinem Talenten cine fo 
hohe Meinung, daß er glaubte, We mie attes loͤn⸗ 
nen, und wenn es mißlaͤnge, ſey fein mangelnder Wille 
die Urfache; Katharina aber ud Anna hielten ihn beide 
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für ihren Widerſacher. Als daher letztere wieder bei Hofe 
erſchien, vom welchem fie ſich, mährend der gerichtlien 
Verhandlungen, des Anſtandes halber, entfernt hatte, 
wendete fie ihren Einftuß zum Nachtheile Wolſey's an. 
Eine bemerkbare Kälte Heinrichs gegen felnen bieherigen 
Liebling war die erſte Folge davon, doch beobachtete er 
noch die äußern Seiben der Aatung gegen ibm, bald aber 
ward ihm das Dreichdfiegel abgefordert, mit der Weiſung, 
den Palaft vom Vork, welden er zu London erbaut hatte, 
zu raͤumen. Dieſer gehörte wirkli zum Bistbume York, 
allein Heintich koniseirte idn, und fpdter bewohnten ihn 
die Könige vom England, unter dem veränderten Namen 
Wbitehal. Alle Hausgeraͤthe, die geltenen und filbernen 
Geſchirre, nebſt den Tapeten von Cold: und Silberſtoff, 
waren in bie Konfiecation eingefäloffen. Der bisherige 
Vefiger erhielt den Beſehl, ſich auf ein bemahbartes Lands 
gut zu begeben. Der demitdige Ehwarm von Schmeich⸗ 
lern und Lebrednern, welter ihn bisher umlagerte, vers 
ſchwand mit dem ftiehenden Glüce, und ber allverehrte 
Miniſter ſah ſich plöglich allein. Sein hochfahtender Sinn 
ſant bis zum tiefſten Kleinmuthe herab; jeder Schimmer 
der vielleicht wiederfehrenden Gunſt feines Gebieters aber 
begelſterte idn zu einer trunfmen Freude. Co ſchidte ihm 
einft der König einen Ming, als cin Zeichen feines Anden⸗ 
tens; Melfen befand ſich bei deſen Empfange eben zu 
Pferde, da fprang er berab, warf fih im Ehmuz anf 
bie Anie, um das Geſchenk feines Nönfgs Im der größten 
Nicdrigkeit zu empfangen. 

Indeß zitterten feine Feinde bei dem Gedanken, daß 
er feine vorige Gewalt wider erlangen fünne, darum ver« 
einten fie ihre Kräfte zur Vollendung feines Falles, wozu 
Anna Voleyn und ihr Oheim, der Herzog von Norfolt, 
am wieiſten beitrigen, Wolſey verabfebicdete nun feine 
sjablreiche Dienerfvaftz; er war ein gütiger und mildtdari · 
ger Herr geweſen, deshalb war’ dieſe Trennung ein rüh⸗ 
render und erſchtterndet Auftritt für beide Theile, Cine 
Unterſuchung in aller Form gegen den Kardinal begann; 
das Parlament verfuhr mit duferfter Etrenge und brachte 
44 lageartifel zuſammen, wovon fein einziger Gewicht 
hatte, ſeht viele aber hoͤchſt ungereimt waren, 4. B., er 
babe die Chrerbietung gegen den König verlent, indem er 
oft gefagt: der Kömigund ic, ja ſchriſtlich fogarı id 
md mein König. Won feinen frühern Guͤnſtlingen 
wagte es mar ein elmziger, zum Beſten feines unglüdlie 
chen Gönners zu fpreden, er bieh Thomas Erommell, 
welchet durch feinen Muth ſelbſt die Achtung Heinzihe 
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gewann, und dadurch den Grund feiner nachmaligen Er— 
debung legte. Nichts deſto weniger ward Molien in fein 
Bisthum York verwiefen. Uber auch bier blieb er nicht 
lange umangefoaten. Der Graf Northunberland erfchien 
mit einem Werbaftshefehl, um ihn, ald des Hochverraths 
ſchuldig, nad London zu führen. Das war mehr, ale 
das ftolge Gemüth des Kardinals- ertragen konnte. Uns 
terwegs erkrankte er und mußte in der Abtel Leicejler 
anbalten. Ehrſurchtsvoll gingen ihm der Abt und Die 
Mönde entgegen. „Ich komme,” fagte er, „meine 
Gebeine bel Euch zu laſſen.“ Man bereitete ihm ein 
2iger, von weldem er richt wieder aufſtand. 

(Die Fortfegung folgt.) 


Neueſte Riteratur. 


Unter den literarifhen Erfdelnmgen, nad denen 
man gerade in diefer Zeit des Jahres fo gern forfht und 
ſucht, um Freunden oder Freundinnen eine erfreuliche 
Weihnachtẽgabe damit zu überreigen, zeichnen wir 

bie Phantafiegemälde für 1827, vom 

Georg Döring, 4 

wohl mit allem Rechte and. Der Verſaſſer hat ſich als 
einen ſeht unterhaltenden Erzähler und anmutbig: geifte 
vollen Dieter fhon längit feiner Nation empfohlen, 
und gibt mod Immer von Zeit gm Zeit bie ermünfchs 
teſten Bewelſe ſeines Beſtrebens, den errungenen Bel 
fan ſich auf würdige Art zu erhalten. Unter dleſe 
Bewelſe gehören denn auch dieſe Phantafiegemälde, wel⸗ 
che diesmal den Leſer in des anziehende Reich des Ge⸗ 
beimnifvogen führen, und ihn fo zwiſchen heiterer 
Wirklichkeit und ſcauerlicher Pbantafiegefialtung erbal« 
ten, daß er fi im jemen behaglichen Zuftand verſetzt 
fühlt, wo and das Graufendafte zu einer angenehmen 
Anregung des Geiſtes und Gemüthes wird, Mehr 
wollen wir nicht von dem fnterefauten Inhalte des Bus 
qes verrathen, fondern nut mod bemerken, daß es 
auf's Netteſte and äußerlich ausgeſtattet, dem oben 
angegebenen Zwece fehr wohl entfpriht. Ein wohlges 
ratheues Titeltupfer iſt eine bantendwerehe Zugabe. 





* 


Korrefpondenz und Notizen. 


Uns Bertin. (Fortfer) 
ie Hlind das Gtack ıf, wenn ed feine Gunfkririaner 
gen veriprllt, daven Dat Ay Hier ein auflalleudes Rrlpi ge 
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seigt, ob wir alelch nicht arm an Mlüdspitten find. Min 
Menfay, der fib tunge Aberall derumaetrieben, bier unter bem 
Damen eine Kcmmfars befanut war, Datte fi fs wirer 
Unterfdyleife, Betrüsereien und geiegwidriger Bandinngen zu 
Shutden fommen lafen, dab er mehrmals im die Hände der 
Zuflg fill. So war er denn nah Urtbeil und Recht nichts 
mals ger Zuchtdausrafe auf fürgere oder kängere Jeit verir« 
tdent worden, Eben batte er nieder feine Serafieit ine Zucht ⸗ 
dauſe avarieien, und war auf freien Zufi geſteut worden, wis 
er eine Borladung von einer gerihtlichen Bedoerde erbieit, fich 
vor einem aus idrer Mitte iu geflelien, Wodt micht mit dem 
freunden Erwartungen, was ibm bevorflünde, erfd:m er, 
und ge war jebr überrafct, als man ibm die Frage vorlegte: 
od er wohl geneigt fen, an eine Bamitie im Nmfterdam, bie 
man ibm namenflundıg machte, auer UAnfprüce frierlih und 
nrribriich gegen eiu Meguipuient von 80,000 Tbaterm zu ante 
ſagen. Er Mupte, und erflärte nah einigem Nachfinnen, ob 
er zwar nicht wir, worin dieſe Anfpriche befunden, fo fen 
er dech erbanig, en folces Atfändungkanantım amgunedmen, 
und es wurde daͤrurber das erforderliche Infirument in aber 
Germ Rechtens aufgenemmen, Der vom lid Braitnftigte 
war früber als eim Hbentenrir in Amfilernam gemein, er 
batte ſich dort für einen niederbeutfien Edelmann ausgegeben, 
Burritt in dem Hauſe eines ber reichen Kaufteute trbalten, 
uud fi fo im die Sunft der Meltern, mod mehr aber in die 
der Tochter einpuidhmerbein gemuht, daß er made daran 
war, die Tochter in ebelihen, und felbA ſchou die Berlopung 
Statt gefunden datte. Da erfuhren Die Meiterm, wech ein 
Shmwindier ibr kunftiger Echmirgerfoon fev. Unmbalich Fon 
ten fe unter dieſen Umftäuden ihre Tochter dem Berderben 
Vreis geben. Sir erftärten dem voraeblihen Canuıtier, daß er 
am beiten thun murbe, Ad io bald als möalih ans dem 
Staude zu wachen, bamır fie wicht gemötbigt wären, fireugere 
Waßregein üder feine Berrügereien zu erarerien, Und gaben 
ibm mod Keifegeld, wm feine Flucht zu deſchleumgen, das 
Dee Mittel, Aufieben zu vermeiden, was immer ein nadıtdeis 
tiger Lit auf fie nnd idre Tomter aemorfen baden mürbe, 

Der Entiarote nadın dies fbonende Muerbieten gern an, 
nnd verließ Holand, umd ſetzte fein waniremdrs Leben auf eins 
ſolche Yerie fort, dah er mebrmals, wie erwähnt werden, einen 
nfenihalteort im Inchtdaufe anarmirien erbielt, 

(Die Bortiegung folgt.) 





Aus der Schwelz. (Fortfeg.) 

Am 10. Zulius war auf dem Oclantfeide In Ermpatı bie 
Beier des Jubrertags der dortigen Schlacet im Unweienbeit des 
größten Tbrites der vom der Reglerung insaclammt dazu einges 
Tadenen Eirgenokiihen Mögeiandten mit der gewebulichen @or 
Iemnitöt begangen worden. Un eden der Steue, an weicher 
noch vor finen Tabre der nun werewigte Gradtpfarrer, Thad⸗ 
daͤus Müter, von Lujern mit männlicher Berestfamteit und 


von echter Barerlandsisehe beſeett, deinen Zuderern arofe 


Wahrbeiten aus Herz aeleat Datte, trat dies Mal, vom Geifte 
der Binftermifi und Mmburdfamkeit getrieben, und mit feinen 
Borgängern eluen grelen Kontraft bilden, em Herr Pfarrer 
Siearifl von Kuhmei als Redner auf, deflen Bortrane ger 
rabebin ales abaiıg, was zu dem Borsinen einer Öffentlichen 
Anfprabe gerechnet wird: logiſcher Sufammenbang der Gedau— 
fen, Würde des Autdtucks, deſtereſche Wbaorbeit, und mebr, 
wie anes andıre, eim echt vaterländıfdier GSeiſt, wie er einem 
aufgeltärten und friediertigen Wonu, der es mugt, über der 
Age der Helden von Sempach zu ſprechen, beiselen folte 
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Mit Unwitlen, und angfeid unter den Maren Erinnerungen an 
einen Mütter and Etaldır, weiche früderbin Bir Jadrerfetet 
von Sempach ba'en verberrlicen detfen, dußerm die geleirme 
fern Schwenerdratter ſich über den unberufenen Berfinfierer. 
‚Man foute” — fo derüt 06 unter audern im einem derfele 
ben — „aus Diefem Bortrage zu urtdeilen, deufen, der Mebs 
ner aeböre deuen an, welchen Ingquihtionfgerichte tieber find, 
als Bıldunasanftalten aud Schulen. Aus Farcht vor Lietere 
bildung möchte er lieber gar gar feine Bildung, feine 
Schulen, und sm Unterüsung diefer Meinung erlaubte er 
fit die wunderfame Nodiwerfung, dab Teil und Aßiufels 
tried vermuthlich kerne Schulen befube dätten, 
und dees demnmach mihts Weſentirches wäre 
Gremd dem Abefübt, weides fonf auf diefer Stätte jeden ech ⸗ 
ten Saqwener ergreift, wo warme Beuderliebe für ade Mite 
Samwwener das Ders erfür, konnte der Reduer id nicht entbals 
ten, antınipreden, daß, feitdem Die @idgenoffen 
niat mebr alle vor einem Mltare fniren, fie 
au uichte Brohrs mebr Bolibrabt hätten unb 
su volidriungen fäbig wären Einmal im feinem Bors 
trage Bonftitwirte er ſich als Teaitim, nnd mente, eiu 
wabrbaft freies und edied Volk werde unter ftir 
nen ümfäuden feine Tgranuen tödren, fondern 
mit Eraebung fein Job tragen; dann lirf ſich bins 
wieder der Zuegetime mit der Menßerung veraedmen, daß, 
wenn ein Negent bie Pftihten gegen fein 
Bolt niot erfüllte, au feinem Drte auch Bas 
Bolt feiner Pflichten negen den Regenten ente 
bunden few. Aues mit Medrerm, as das tönende Era 
und die Mlingenden Scheten des Sru. ©. anf die Numelenden 
für einen Eindrud gemamr, ieh fih neben audern ans einem 
Toaft adnedmen, welder an dem die Beierlichkeit beichtirhens 
den Mirtagsmabie: dem Ghweiserifsen Semeinfinn 
und dem biefem beförsernden Boifsuuterrihte auch auf dem 
Gau gebramı wurde, wenn Teit uud Wintelrien mit 
im dıe Schule gegangen feun foltten." Nech mels 
det in Bring auf das Sempacher Geh der aufriarige uud 
wodierfadene Ehweiserbote, ein eifriger Berfechter von Wadt ⸗ 
beit, Rent umd aefehlıher Breibeit, fomeir folheh eine, wit, 
Ab aus dem vielen und großen Eeniurtinfen im den Haranıe 
faen Unterbaltungsbiärtern falieken tät, überans auaßticht 
und bedatſamt Rantonat Cenfur geflatten mag, im feinem Watts 
vom 20. Julius Folgendes, was andı mit m dem Beichen der 
Eugeruer Beit gebört: 


Ten ywei Epredern der Erubirenven 
von Lutern uud Aarau, 


welche feit einigen Jabren fi zu 
Sembach jur Beier des Tages eiminfinden Pflegen, — ie 
neflartet, ibre von jugendlicher Bearifterung für Breibeit und 
Baterlaud eingegebenen Reden auf der Wadiſtatt der Sieger 
iu balten, Die Dotisei wies fie fort, aber eine nick 
geringe Maſſe Voits ſotate idmen, uud börte mit Erbauung 
ben a Be der frefinnigen umd rreubersie 
gen Srfünte des aufwachlenden B i 
daraus für eine befiere Iufanft, — —— 


(Die Bortiegung folgt) 


— 
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den 8. December 1826. 








Tpyrannenlaume. 
(Fortfegung.) 


Kırz vor MWolfen's Hinfbelden fagte er zu Willens 
Klugſtons, dem er zur Bewachung übergeben worden war: 
„bringet, ich bitte Cuch, dem Könige meine letzte Huldle 
gung? Er möge mein Verhalten von dem erften Tage 
meines Dienſtes, bis ju den legten Ungelegenkelten der 
Königin prüfen, und fein Gefühl wird ihm dann fagen, 
ob ih Ihm beleidigt habe. Er iſt geboren, mm zu herr 
fen, und hat ein wahrhaft koͤnigliches Herz, aber eber 
würde er die Haͤlfte feines Koͤnigreichs Preis geben, als 


‚ dem entfagen, was er einmal wid, Wie oft babe ich 


vor ihm auf den Kniten gelegen, manchmal drei Etunden 
fang, um ihm von feinen Worfägen abzudringen, und ich 
Eonnte Ihm mist erweichen. Hätte ich Gott mit demfelben 
Eifer gedient, wie meinem Könige, fo würde er mich wicht 
verlaffen haben in meinem Alter. Ich erleide die gerechte 
Vergeltung dafür, das ic alle meine Mühe und Arbeit 
mit zuviel Nachſicht, nicht dem Dienfte Gottes, fondern 
meinem Fürsten gewidmet habe, Werdet Ihr jemals zu 
feinen Beratbungen gezogen, fo febet Euch ja vor dei dent, 
was Zhr ihm vorfhlagt, denn nichts in der Melt bringt 
in von dem ab, was er einmal aufgefakt hat." Wale 
fev farb in feinen beiten Jahren. Kraft und Genle er⸗ 
boben ihn aus dem Staube auf den doͤchſten Gipfel der 
Ehre; eine lange Meibe von Jahren beherrſchte er ganj 


‚England, ihm fhmeicelten und Itebfoften bie amel 


maͤchtigſten Fuͤrſten diefer Zeit, Karl V. und Zranz 1., 


und nur ald Papſt, ald Oberhaupt der chritlihen Kit⸗ 
de, boffte er feinem glänzenden Lauf zu beſchliefen. 
Dur feinen tiefen Fall beurkundete er die Nichtige 
teit menſchlicher Größe, dem Unbeſtand des Glöcks, die 
MWandelbarfeit der Fürftengunft, und bie Thorbeit derer, 
melde dem einfachen Güde der Tugend den eiteln Glanz 
der Weltluſt vorziehen! Heinrich vermabın die Nachricht 
feined Todes mit Mübrung, ſtets ermibnte er ibm im 
der Folge mit Achtung, eim deutlicher Beweis, daß er 
ſelbſt nicht am die Verbrechen glaubte, deren man Molfey 
bezüctigte. 

Nun aber tief fih die ungebuldige Leidenſchaft des Kb: 
nigs nicht länger bezaͤhmen; da der Papft mod immer 
fortfubr, Schwierigkeiten auf Schwierigkeiten zu biufen, 
fo legte er den gelchrteften Theologen feiner und einiger 
auswärtigen Unlverfitäten Me Frage vor, ober, unter abe 
waltenden Umjtänden, befugt (ev, ſich von feiner Gemah⸗— 
lin zu trennen, Die Antwort war bejobend, und fo vers 
mäblte er fh, 1533, mit Anna Bekon, die er vorder 
zur Marquifin von Pembrek ernannte; der Viſchef von 
Conventtp, Ruland Lee, feanste die Ehe im der Stille 
ein, der Herzeg von Norfelt aber, Anna's Obrim, ibre 
Weltern, ihr Bruder, und der Doftor der Theologie, 
Sranmer, waren dabei ald Bengen gegenwaͤrtſg. Rentes 
ger verfaßte ſodann eine Scheidungsatte, worin die erfte 
Che des Königs für aufgelöit erklärt ward, und machte 
biefelbe Sffentlih bekannt. Und fomit war der große Bruch 
geſchehen, welcher England für Immer von dem päpiliinen 

Stuhle und der katholiſchen Klrche abriß, Heinrich trat 


240 


1923 


zum Proteftontiämnd über, tmb erklärte ſich ſelbſt zum 
Oberhaupte der Kirche in England, 

Karbarina zog ſich nad Amphtill, unweit Dunftable, 
zuruͤck. Undrfchätterlih blieb fie bei der Ertlaͤrung, daß 
fie nicht aufhören werde, fib als die reatmäsig: Semah⸗ 
lin Heintichs VIII., und als Königin von ‚England zu 
betrachten, auch verlangte fie, dab fie von ihren Umgebuns 
gen als fplhe behandelt werde, Heinrich verbot dieſes 
bei harter Strafe, und Katharina war Zeuge, daß mebs 
rere ihrer Treuen anf dem Blutgerüſte ftarben, oder im 
den Gefaͤngniſſen ſchmachteten. Nur noch einige Jahre 
lebte fie in ihrer Einfamkeit; den 6. Januar 1536 farb 
fie in ihrem 5Often Jahre. Die Achtung der Mite und 


Nachwelt iſt ibr gefolgt: Kurz vor ihrem Ende ſchrieb 


fie einen rübrenden Brief an ihren Gemabl, worin fie ihm 
ihre volle Verzeihung zufiberte, „In dieſem Augenblicke,“ 
fagte fie am Schluſſe deifelten, „wo ich im Begriffe bin, 
meine Angen für immer zu fhliefen, it mein einziger 


Wunſch, fe auf Em. Majeftät richten zu kennen.” Hein⸗ 


rich vergoß Ihränen bei dieſem legten Veweiſe treuer Liebe. 
Anna bingegen foll bei der Todesnachricht ihrer Nebenbuh⸗ 
letin eine graufame und unziemliche Freude haben blicken 
laſſen. 

Der wirkliche Beſith feiner neuen Gemahlin verfenfte 
den leidenſchaftlichen Heinrich in ein Meer von Entzücken. 
Drei Jahre batte er um fie geworben, gekämpft umd ges 
litten, und gewiß war es der vollgältigie Beweis von Ans 
na’s Alngbeit, einen Anbeter von einem ſolchen Charafs 
ter, bald durch Eprödigkeit, bald durch Bärtlichfeit, durch 
Wideritand und Nochgiebigkeit fo zu ſeſſeln. Sie gebar 
{hm bald eine Toter, melde den Namen Eliſabeth ers 
hielt, und in der Folge Britanniend Ecepter fo rudmvoll 
führte. Doc eine fo heftige Liebe trägt den Keim ber 
Vernichtung in fib. Der rubige Beſitz fühlte die Hite 
der Leidenſchaft in Heinrich, die Gewohnheit ſtumpfte dem 
Zauber von Annas Anmuth. Kaum noch maren drei 
Jahre verſloſſen, fo zog Jodanna Sepment, eine junge 
Hofdame, die Tochter von Sir Johann Eepmour, bie 
Blicke des Königs ebenſals anf ſich. Seine innigſter 
Wunſch wer, einen Sohn zu haben. Unna gebar ibm 
einen, — aber er kam tode zur Welt! Grauſam in feinem 
Erwartungen und dem liebſten feiner Wuͤnſche getäufct, 
gerieth Heintich in Wuth, machte feine Gemablin dafür 
verantwortlid, und ein bitterer Grod gegen fie wurzelte 
von diefer Feit am in feinem Herzen. Kaum bemertten 
die lauernden Höflinge diefe Weränterung, fo waren fie 
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auch bereit, zum Kalle der ſchuel Emporgeſtiegenen zu 
wirten. 2elst konnte Anna's natürliche Frötlihteit, fo 
mie ihre freiere Erziehung und Bildung in Frankreich, 
Gelegenheit darbicten, in ihrem Vetragen etwas ausfindig 
zu mechen, um bie Ciferfuht und den Argwohn ihres Cr 
mals zu entzünden. Nur ungern fügte fie ſich dem ſtei⸗ 
fen Zwange ihtes Hofes, nicht ohne Eitelkeit ſah fie die 
Wirkungen ihrer Schoͤnheit gern, und ging mit denen, 
welche früher ihres Gleichen waren, vieleicht vertraulicher 
um, als es fih mit ihrem jegigen hoben Rang: vertrug. 
Shre giftigtte Feindin fand fie in einer nahen Verwandtin. 
Die Graͤnn von Modefort, Ihre Schwäͤgerin, Ichte mit 
ihr in Unfrieden; lafterhaft und bosbaft, mic fie war, 
enrblötete fie fh nicht, gegen Heintich VIII, zu behaup⸗ 
ten, Anna Boleyn Iche mit ihrem „eigenen Bruder, ber 
Gräfn Gemable, in einer ftrafbaren Vertraulichteit. Eln 
Gleiches gab fie vor von dem Oberfammerberen, Heinrich 
Norris, den Kammerberren Weſton und Brereten, und 
von dem Kammerdiener Mark: Smeton, deren freudiger 
Dientteifer "diefer Verleumdung den Schein der Wahrheit 
geben lounte. Wäre Heinrichs Eiferfuht noch auf Liche 
acgruͤndet geweſen, fo würde er ſich beld von der Grumde 
lofigteit jener Einflüſterungen überzeugt haben; allein fo 
wurde nur fein Stolz und feine Rachſcht erregt, und die 
golgen waren von einer blutigen Natur: 
(Die Fortfegung folgt.) 


Neue Sugeudfchriften. 

Bon der als Schrlftitellerin vortbeilbaft befannten Fran 
Amalie Schoppe, geb. Weife, zu Hamburg, iſt 
fo eben ein Buch erfhienen, das der Jugend gebildeter 
Etände angelesentlid empfohlen zu werden verdient. Es 
führt den Titel: 

Erzählungen aus ber Gegenwart und 
Vergangenbeit, ein näplihes und um 
terhaltendes Lefebud für die Jugend, 
Leipzig bei Tode, 

Die Verfaferin dat auch in. diefer Schrift, wie In aͤhnlb 
Gen frübern, denjenigen Ton techt wohl zu treffen ger 
mußt, der die Jugend anzieht, und Ihrem grwöhnlicen 
Gaflungsvermögen entſericht, ohne deshalb ſpielend oder 
fade zu werden. Won diefen Erzählungen find viele hiſto— 
riſch, wo man denn mit MWergnügen bemerkt, daß es die 
Verf. recht wohl verſteht, die Geſchichte prattiſch vorzuttae 
sen, d. b. fo, daß jugendfihe Gemuͤther wahren Mugen 
für ihre morakifhe Bildung daraus zu zieben vermögen, 
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Sr Schlufe findet fih auch eine Sammlung gut gewaͤhl⸗ 
ter Gedichte von anerkaunt vorziglihen Merfaffern, bie 
ſich zum Theil zum Memorlren und Declamiren eignen, 
Die Kupfer, welde dem Buche zur Zierde Deigegeben wor⸗ 
ben, zeichnen ſich dadurch aus, daß fie intereifante Scenen 
datſtelen, und recht gut gezeichnet find, Auch find hie 
iduminirten mit mehr Sorgfalt als gewöhnlich behandelt 
worden. , Unter den Gaben, womit man die Jugend zu 
Weihnachten erfreuen kann, möchte c6 wohl feine der les 
ten Stellen einnehmen, 
Eine andere empfehlenswerthe Gabe diefer Art It ein 
unter dein Titel: 
Adele Elermont, bie Verlorne und Wie 
dergefundene. Leipzig, b. Wienbrad, 
erſchlenent Jugendſchrift. Der Erjdblungsten und bie 
ganze Vehnndlungsart des Stoffes iſt fo, daß das jugend ⸗ 
lie Alter mit Vergnügen und Nutzen dabei verweilen wird, 
Die Kupfer find beffer, als man fie font wohl bei ſolchen 
Schriſten findet. Beſonders ftelt das Titeltupfer in der 
Adele felbit ein recht niedliches Köpfchen dar, au bie 
Drudelurigtung iſt gefälig. 





Des Doftor Froncia in Paraguai Reſignation, 
fur; vorber MDeutfchland pronhezeiht. 

Der vormalige Sonfiturler der Zeitung für die elegante 
Welt, nachher Frühſtücke- Roh des Morgenblattes, und 
jetzt Hterarifber Zuderbäder des Muͤllner'ſchen Mitternacht 
blattes, fegte im Monat Februar 1826, No. 25. der 
letztgedachten Zeitſchrift, eine eingemachte Lefefrucht aus 
der unterirdifchen Reiſe des Nikolaus Kllaim (vom Daͤnen 
Holberg) auf die Lefetafel, betitelt: der potuaniſche Staat. 
Won diefem Staate erzählt S. 98 der Hofe und Staats⸗ 
Läufer (Klicum ſelbſt), daß man einmal die Erbfolge auf⸗ 
gehoben, und einen Philoſophen zum Megenten ermählt 
babe; das babe jedod nicht lange gedauert, und der Phir 
loſoph habe bald die Nothwendigkeit felbit eingefehen, zu 
reſigniren. 

„Ib unterbreche bier (ſagt der Anderbäder ©. 98. 
Ep. 1. des Mitternachtblattes) den Hofs und EraatsLdur 
fer von Potu, um den Buͤrgern von Paragual bie Wette 
„anzubkten, daß es ihnen mit ihrem Doktor Frans 
neia eben fo gehen wird.” 

Es iſt Schade, daß aller Wahrſcheinlichteit nach, bri 
der Schwierigkeit ded Buchhandels von Braunſchwelg nad 
Varaguai, das Februarheft des Mitternactdlattes nicht im 
dieſe Provinz gefommen iſt. Vielleicht Hätten ſich dort 
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Leute gefunden, melde die Wette angenemmen, und Ins 
nige Monate fpäter hätte der Buderbädter fie ſchon gewon⸗ 
nen gehabt. Denn im Dftober 1826 baben mir bereite 
bie Entfagungs »Ufte des Doftor Francis In den deutſchen 


Beltungen gelefen. 


Wiltes. 

Diefer mertwürdige, brittiſche Volkemann hatte ein 
durchaus unempfeblendes Weufere. Erin Vothaupt war 
turz und niedrig, die Naſe noch kürzer, die Oberlippe 
dagegen lang und vorfiebend, die Augen eingefunfen, Uns 
ter diefen Umſtaͤnden mußte das Aeußere des Mannes wohl 
einen widrigen Ciudrut machen. „Ich brauche,“ ſagte 
er, „öfters vlerzehn Tage, um erſt mein fatales Gefiht 
binwegsufpreden.” Dennoch war in feinem Haufe 
alles - Spiegel. Mint zufrieden mit breiten umd mit 
ſchmalen Splegeln, de man überel aufgeſteltt faud, mas 
ron ſelbſt die Ponele der Thuͤren mit Spiegeln eingelegt. — 
Etott einen Spiegel auf der Bruſt zu tragen, um von ans 
derm erkannt zu werden, batte Wilkes fih rings mit 
Epiegeln umgeben, um ſich ſelbſt In jeder feiner Ges 
berben und Bewegimgen zu beobachten und genauer kennen 
zu lernen. C. N. 





An die Sterne. 
Selfige Sterne, die ihr hech und glannend 
Durch d:6 ewigen Aethers Räume wandelt, 
E Und mit freumdiid blidendem Strahl die niedre 
Erde brgrüßet | 


uch, tie erweitert ſich das Herz, wie fh ih 
Groß und gertlich der Geiſt vor eurem Yafhaun, 
Und wie Mein und michrig wor end Ift ale 
Hreifche Hohelt! 


Bann, ihr erhabuen, darf vom Staub entſeſſelt, 
Eurem Ghanje die freie Pfoche mahn, 
Bann in euren Höhen befelige ſchweden? 


Oetilige Sternel 
Nenffer: 





” 


Korrefpondenz und Notizen, 


Aus Berlin. (Fortſetzung.) * 
Die Aettera feiner Berlobten Im Umferpam ma 
aber, er Eurferwung des Bräntiganıs, Die traurige Eat · 
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decuaa, daß ihre Tochter dald Mutter werden müs. Alm 
diefen Sfandat vor den Augen der Weit gm verbergen, dieü 
ee, fie fen mit ihrem Bertebten bereits im Stten getraut 
worden, und er mur im f-ine Hrimamd, Zur Kegulruing von 
Gamilienangelegenbeiten, nereifl. Sie aebar einen Sehu, bald 
»aranf verbreitete man Das Gerücht, der Water defeiben fen 
aeſtorden. Die Mutrer des Kındes Narb wirttich bald, und 
dıe Großältern erzogen eb. Dept find auch diele geftorben, 
und baden in einem Teftamente das Rind zum Lnuteerlaterben 
des ganzen, im einigen Didionen Thalern beflebenden, Bere 
mögens eimaefeht, und fo lange eluen Bormund für ſolches uud 
dire Adminfration diefeh Vermögens ernannt, bis der Batır 
ermittelt feun würde, : 

Der Bormund, mit den frübern Bırbättnifen dei Bar 
ters und dem Jmbalte des moh mine eröffneten Telamenss 
genan befannt, bat durch Rıaufition verantaft, daß bem 
Schwindler der juworgebachte Borihlag jur Enutfagung auf alle 
Aufprüde au die Bamıtie in Doland, gegen eine Echablofs 
dattuug von 80,000 Tbir. aemacht würbe, So 1öft fi dies 
Rathſel, ein uemer Beteg gu dem Spribworte: je ärger 
Strid, je größer Brüd, Mir diefem Berandgen ann 
er mum dagıfl wieder auftreten, und es deiner feinem Zweifet, 
dafı er, fo lange er es befint, geachtet umdb wihtemmen feum, 
uns man Den Meinen Unaludefaun, daß er einiaemat isn Zucht ⸗ 
dauſe geichen, mir voruribreilsireier Menjbentiede tiberiehem 
wird, Nur büte er fh, feinen Rebrbum gm vergeuden, 
Daun wird ſich dab verlerue Sedäntmib an die Bergangen: 
deit feinet unftetem Lebens misst wunderbar ermeuerm, 

Wie bier ein Hmfland das Schickſal mes Menſchen 
zu feinem Bortbeite Ändern kann, eben fo bat fi bier das 
@ratutbeil daven ‚ereignet, 

Der Graf vom... mahte bie Befanntihaft eines Juns 
gen Mädchens auf einer gebildeten bürgerlichen Bamilie. Sie 
atſel iben fedr, er ſuchre den Umgang im dem mürterlichen 
Dauie, ber Bater war ſchou tedt, und fein TEunfa fand feine 
Binderniie, Bein ſruberes Woblgelalen an der Tochter murde 
Datd Errbe, mad dem Mädchen fdmeidhelte ein jo voruebmer 
und reiber Knbeter. Unabdaugig und febr rei, glaubte er 
der Neigung ſeines Derzeus felgen zu dürfen, und er ver" 
behite weder der Mutter nom der Tochter, wie em ebelides 
Bündwif mit der Erstern fein aufritiger Wunſch fen. Hatte 
mau fi auch mod wicht wechlelfeitig befimmt darnder erflärt, 
fo Taten doch ſchon ein ſtruſchweigeudes Cinverflänänik zwifchtu 
Biden ebruwalten, welches der Mutter dauptſachtich viele 
Greude machte, 

Der Graf batte feiner Duahtran manches Weiden? ger 
macht, das fie au unbedenklich aus jeiner Hand augenemmen 

atte. 

. Einft äußerte er ihr: er wünſchte ihr etwas zum Anbens 
ken au ibenfen, das ibr recht viel Berguitgen machte. Das 
der wünfde er, daß fie fi ſeibſt etwas wählen mögs, denn 
Bei feiner Wapı fey es doch ungewiß, eb er gamı ibrem über 
ſcmacke aenitge, 

„Bir wetten zuſammtu zu Biocati (einem befannten 
Galanteriewaorenbändter) garden, Dort fuchen @ir Üp etwas 
ganz nad ihrem Geſcamocke ans." 

. (Der Beſchluß folatı) 





Ans ber Shweis.. (Fortfen.) 
— Ein in den neusten Tagen in Baich, unter dem Bors 
te des Hrn. Drofeflers Dr. de Türtte, organifirter Arien 
Genverein dat das Eigenthämtihe an Ad, Das er dauptfaͤchtich 
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en Berein nur ſitttich ,reltalfen Cinwirkung 
auf die Griechen feon fol. Er bat Ab bie Ermedung 
des wahren, im ®tanben und Liebe lebendigen Edrifteutdums 
und die Berbreitung der evangeliichen Wahrdert vermittelt der 
beitigen Schrift unter den @riehen zum Zweck geieht, umd 
wit damit anfangen, mel Junge elfrige Danner, weile ſich 
biöber in der Bafeler Wiſſtons ⸗Schule zum Wilhonswerfe vor⸗ 
bereitet daben, und welcht der Comits der svanarlıfden Mife 
fionsgelcufhaft mit Berritwißigteır Aberlaßen mil, nad Grie⸗ 
Genlaud zu fenden, mut dem Wuftrage, ben firttich + reilgidfen 
Bufand des dortigen Bolfes feunen in lernen, bie Mittel gu 
erforfen, wie ber ledendige Weit des Koriftentbums am 
zweckmaßigſten im demſeiden gewedt und geförbert werden 
fönne, und allo zu jeden, was fi für Die Berbreitung und 
den fruchtbaren Bebrand ber beiligen Schrift, für die Bete⸗ 
bung der Audacht, und vorzüglie auch für die Erjiebung der 
Dugend, daleibf wirten tale, Der Erfolg. giaubt der Ber 
ein, werde lehren, cb mod mebr felae Boten, od vieleicht 
befonders auch Schutledrer nah Briedentand zu fendey, uud 
wos font mod fur Mittel und Wege jur Erreiwung des 
brabfihtiaten Jweckes einzufaplanen ſeyen. VBermmtbiid werde 
man im der Folge auch dur munlıce, ins Neugriechſche üben 
fehte Erbauungs» und Ingendihrifteu zu wirken ſuchen müfe 
fen, wud vor alien Dingen möchte, im Fau der Berein durch 
die von der Brittiſchen Bibelarfelifhait berausgrarbenen vew 
laledenen Husguden des nengriehifben Teſtaments nicht gebör 
rig fonte verforat werben können, der längfl nebeate und auss 
nelprowene Wunfd wieder jur Epradıe fommen, feib# den 
Drud einer neugriedifchen Ueberfegung des Neuen Teſtamenté, 
nad dem Mufler der 1823 bei W. Haas in Bafıl erfhienen 
nen lrberfegung des Evangeliums Johaunis, iu Grande brime 
gen zu können, Nach eiuer vorläufig gemadıten Bremerfung 
würbe das Eremplar dieſes Telaments, bei einer binlanglihen 
Knjadi von Gubferibenten, mict böber alt 30 Basen ju Miss 
den fommen, „Nach dem Boraamge Ebdriſtz“ — faat ber 
würdige und wieffeitig tDätıge Berfafler der unterm 10. Julius 
von Seiten des Bereins au die riiitichen MBodithäter eriafles 
nen Mufrufs — „uud der Mpoftel, und auer, welde in ids 
rem @eifte gerwirft babe, möchten wir aerıı mit ber geifllie 
Sen Bade aud leibliche Bodlthaten verbivdben, berem jeneh 
unglidiiche Boit aemıh febr bepierftig il. Belonders witns 
(den wir, dab unfere Seudboten fidı der werwilderten Angend, 
iörer Dege umd Werforaung anjumebmen, vielridt and mad 
Umfanden und Grleneubeit ſelche Kınder, Die als Eflaven 
verkauft And, zu befreien, und einem edriiten, dırımlben 
Leden wieder zu geben im den Stand arfeht werben möchten, 
Unermeblih if das Jeid der ruftlich = webitbätigen umd beit 
ſamen Wirffamiteit, weides fih im jenem Moife vor unfem 
Hugen aufthutz wir Fönnen and wellen Feinesmegeh die Bräu— 
ven berfeiden deſtimmen.“  Deferent winiht von Serien, dab 
auch dieſe Unteruedmung mit einem erfrent dm Erfolge ae 
Aröut werden möge, vud bemerkt eingig, dk auch von Serten 
des Zuricher Griechenvtreins bereits verſciedent Berſucht am 
macht werden, um ben Eriechen mit etwas mebt als bios 
leiduchen Mohltbaten unter die Arme zu greifen. Es Aub 
4. ©. fon Im Jabre 1822 dwei junge Giriehen, Behufs in 
rer Uusdudung, auf Hedfbulen von Iürid ans unterfügt 
worden. Mus im Jadre 1823 warn diesfans auf die arioi« 
fon Fühtinge abes mögliche verwandt, Eben fo wurden 
1825, anf die Nufforderung des Hrn. v. Cotta, Baͤcher nad 
Naroı Bl - Romania mad Milfsreumbi veriender. 
Webatieh geidiebt jene durch das Mitte des tDätigen Weufer 
Griedenvereins und det menfheufreundiicen Eynard, 
(Die Gortiegung forgt.) " 
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Zeitung für die elegante Welt. 


241. den 9. December 1826. 








Sonnabends 


Chrifiuslchren. 


Mist nicht, fo werdet ihr 
Selbſt auch nice gerichtet. 

Heil und Frieden blühen bir, 
Wenn du Streit geſchlichtet. 


Wenn dir Grol am Bufen fraf, 
Haft du ihm vergefen? 
Denke, daft mit deinem Maß 
Dir auch wird gemeſſen! 


gannſt du, Gott an Langmuth gleich, 
Den Beleid’ger lieben, 
Wären der Vergehen gleich, 
Siebenzig und fieben? 


Scaͤrfer ſiehſt du als eim War, 
Wenn dein Bruder fehler. 
Trifft die Schuld di, dann fürwahr 
Bleibt fie leicht verbeblet. 


Zwelen Herren biene nicht, 
glich Werratb und Rene. 
Die des Morgens goldnes Licht 
Strahlt die reine Treu, 





Hit das Evangelium 
Dir in's Herz geſchrieben: 
So beißt al? dein Troft und Ruhm — 
Glauben, Hoffen, Lieben, 
ch. ©. Viſcher. 





Tyrannenlaunt 
(Fortfegung.) 

Den erſten offenbaren Auebtuch feiner @iferfucht geb 
Helntich bei einem Turnlere zu erfennen, das er zu Greene 
wich hielt. Die Königin ließ zufäulg ihr Schnupftuch 
fallen, der König glaubte, dies ſey elm Zeichen für Ihre 
Anbeter, fofort entfernte er fih aus der Berfammlung, 
und ließ der Königin andeuten, fib auf ihr Zimmer zu 
begeben. Morris, Brereton, Beton und Smeton aber 
wurden ſoglelch verhaftet, Anfangs glaubte Anna, dieſes 
alles geſchehe nur, um fie auf die Probe zu ſtellen. Am 
folgenden Tage jedoch ward fie nach dem Tower abgeführt, 
und erfahr unterwegs ihre angeblichen Verbrechen. Jetzt 
äweifelte fie nicht meht an ihrem Untergange , da fie den 
milden Charalter Heinrichs nur all zuwohl kannte. Bei'm 
Eintritte in's Gefängniß fiel fie auf Ihre Anle nieder, 
und bat Gott um Beiftand gegen Die falſchen Belguldigum 
gen, welche fie auf feine Weile verdient babe, Ihre 
tiefe Erfgütterung ging in efnen ſchwarzen Truͤbſinn über, 
der an Wabnfinn grängte; Im diefer Stimmung beſchloß 
fie, rin Belenntnig ihrer geheimiten Gedanten abzulegen, 
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Demnab geſtand fie, daß Leichtſinn fie zu manden Unbe⸗ 
fonnenheiten verführt hätte. Unter andern klagte fie ſich 
an, daß fie einft ihren Oberfammerberen Norris genect 
babe, weil er ſich nicht verbeirarhe, wobel fie gefagt: le 
warten ohme Zweifel bis ich Witwe bin, um mich zu beis 
ratben! Ferner babe fe einft Weſton Vorwürſe gemacht, 
über feine Käkte gegen feine Gemablin, und die Aufmerk: 
famteiten gegen eine ihrer Werwandtinnen, worauf diefer 
geantwortet, ber Gegenſtand feiner Leidenfhaft fey Anne 
ſelbſt, welche Wenberung fie ibm jedoch ftreng verwieſen. 
Emeton fey nur zweimal in ihr Zimmer gelommen, um 
Klavier zu fpielen, doch erinnere fie ſich, daß er einmal 
die Kühnbeit gehabt, ihr zu fagen, ein einziger ihrer 
Blide made ihn gluͤclich. 

Diefes offene Geſtaͤndniß, meit entfernt, den König 
zu entwaſſnen, erzürnte ihm mur noch mehr, denn er hielt 
dieſes alles mur für den Anfang zu gröfern Vertraulich⸗ 
keiten. 

Und diefe beflagendwertbe Fürſtin erfuhr, daß der 
vom Glück verlaffene feine Freunde bat. Miemand von 
allen, denen fie Gutes erwieſen, nahm fi ihrer an, oder 
wagte ed, den Zorn des Könige anf fi zu laden. Eogar 
ihr Oheim, der Herzog von Norfolk, ſchlug ſich auf die 
Seite ihrer Feinde, und die noch vor Kurzem vergötterte, 
geliehte und angebetete Anna (ab jegt alein und verlaſſen 
im Kerker. Die Anbänger der katholiſchen Partei hofften 
ſoger durch ihren Tod auf eine Wicderverföhnung des Koͤ⸗ 
nige mit dem Papfte, und die Veilegung der Religions— 
fireitigteiten. Creumer allein verläugnete feine Unbäng: 
lichteit an die Unglücliche niht, und ſuchte fie bei dem 
Könige zu rechtfertigen, fo weit dieſes der Ungeftüm deſſel⸗ 
ben zuließ. 

Ein redender Beweis des edlen, hochgeblldeten Geiſtes 
von Anna Bolcon ift der Brief, welden fie and dem Ges 
fängnife an Heinrich VII. ferieb, Die Geſgichte 
hat ihn ganz suftemahrt, und wir führen ihn an, ohne zu 
fürchten, von unferg Leſern getadelt zu werden. „Eire! 
Ew. Majeftät Zorn und meine Cinterferung find mir ſo 
fremde Dinge, deß ich nicht weiß, mie ich ſoteibe, und 
worüber ich mid) rechtſertigen ſoll. Meine Verlegenhelt iſt 
um fo größer, da Sie ein Bekenntniß der Wahrhelt für 
den Yreis meiner Begnadigung verlangen, und zwar 
dur Jemand, der Ihnen als mein erklärter Feind bes 
fannt it. Sein Aublie dat mic ſosleich über das, was 
Sie üder mich beſcleſſen Haben, belehrt. Kounten mich 
offene Geſtändniſſe retten, wie Sie ſagen, fo würde ih 
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deu Befehlen Em, Mai. mit Freuden und Unterwerfung 
sehorhen, Glanben aber Ew. Maj. ja nicht, daß fih 
Ihre Gemahlin zum Bekenntnlſſe eines Vergebens werde bee 
reden laffen, das, fo lange fie lebt, nicht einmal in ihren 
Grdanten vorhanden ‘war. Diefelbe Wahrbeit, die man 
von mir verlangt, nehme ich zum Zeugen, daß niemals ein 
Fuͤrſt eine geborfamere, treuere Gattin hatte, als es Auna 
Boleyn war für Ew. Mai. Gern hätte ich mid mit bie 
ſem Namen begnügt, und wäre ohne Widerwillen in meis 
nem Stande geblieben, wenn Gott und Ew. Maj. es nicht 
anders beſchloſſen bitten, Auch auf dem Throne it mir 
die Vorſtelung einer möglihen Ungnade nicht fremd gemse 
fen. Ja habe es mir micht verbehlt, daß, da ich meine Err 
hebung einer Laune der Liebe verdankte, ein anderer Gegem 
ftand Ihre Phantafie feſſeln, und Ihr Herz mir rauben 
Tönnte, Sie zogen mi aus ber Dunkelheit, um mich durch 
den Titel einer Königin, und dem noch weit koſtbarern eis 
ner Lebeusgefaͤhrtin zu werberrlichen; gewiß mar beides welt 
über mein Werdienft und meine Wunſche; aber weil Sie 
mich Diefer Ehre würdig erfunden haben, fo follte mir eine 
flüchtige Laune, oder die übelgemeinten Rathſchlaͤge meiner 
geinde, Ihre Gunjt nit ranben; der Fleden, der häße 
liche Fleten, der mir ankleben würde, fiele auf mid der 
Verdacht, für Ew. Maj. ein verrätherifhes Herz gehabt 
zu baten, mülle Ihre treue Gemahlin und Ihre königliche 
Tochter, die Pringeffin, nicht verunzieren! Man halte 
Geriht uͤber mid, Sire, ih wil es gern; mur (m +6 
ein techtes Gericht, mo nicht meine geſchwornen Feinde 
als Richter und Antläger zugleich firen. Ya, Site, man 
befrage mic offen und gefenlih, denn id babe keine 
Schande von der Wahrheit meiner Untworten zu fürdten. 
Entweder werden fie alebann meine Unſchuld erwieſen, Ihre 
Dweifel gelöt, die Verleumdung und Bosheit zum Stil⸗ 
ſchweigen gebracht, oder mein Werbreden ganz enthält 
fehen. Wie aud Gott oder Ew. Maieftdt alddann uber 
mid entfcheiden mögen, wenigſtens werden &le vor Gott, 
der Welt und Ihrem Gewiſſen gerechtfertigt feun, Sie 
werden die Untreue einer Gattin trafen, umd Ihrer neuen 
Kiebe folgen können, welche bereits für eine andere entfdie: 
den bat, die meine Steite einnehmen fol, und um derents 
wilen ich an diefem Orte bin. Laͤngſt fjt mir diefe Ihre 
Neigung bekannt, Ew. Maj. kennen auch meine Beforge 
niſſe hierüber. Haben Ew. Maj. Ihren Entſchluß ſchon 
gefaft, muß Ihnen nicht nur mein Tod, fondern auch 
eine ſchaͤndllche Werleumdung, den Beſitz des Gegenitandes 
fihern , bei welchem Sie Ihr Gluͤck ſuchen, fo wünſche ich, 


— — 


1938 


daß Ihnen Gott eine fo grofie Sünde verzeihen möge, fo 
mie auch meinen geinten, den Werkzeugen dazu. Mögen 
Sie am Tage des allgemeinen Weltzerihts nicht eine 
ſchwere Mechenfhaft wegen Ihrer Graufamkcit gegen mich 
abzulegen haben! Wald werben mir beide vor Gottes 
Throne fichen, mo meine Unſchuld offenbar werden wird. 
Möchte ich des Gewicht Ihres Zornes allein tragen, er 
falle nicht auf meine unglüdlichen Diener, die, wie man 
mir gefagt bat, angeblich als meine Mitfchuldigen, Im Ger 
fAngnife find. Dies iſt melne einzige und legte Bitte, 
welde ich an Sie zu them wage. Wenn ich je Gnabe 
vor Ihren Augen fand, wenn der Name Anna Boleyn 
je lieblih Ihrem Ohre tönte, fo bewinigen Sie mir diefe 
Gunſt, und ih wil Sie nicht mehr mit den Geufjern und 
Wuͤnſchen beläftigen, die ich zum Himmel erbebe, daß er 
Sie unter feinen Schutz nehme und alle Ihre Handlungen 
benfe. Aus meinem traurigen Gefänanife im Tower, 
den 6. Mei 1536. Ihre unwandelbare, treue Cats 
tin Anna Boleyn.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 





Spride 
Von Wlerander Baron Simolim. 
(Belhlug von No. 236.) 


Der Eigenfinn 

Spitzt Mund und Kinn, 
Aber der eigne Sinn 
Bringt dem Leben Gewinn. 


Den® du am das Deine, 

IH dent’ am das Meine; 
So bringt zum Mereine 

Jeder das Schie, 


Ja oder nein, 

Eins nur kannſt du ſeyn. 

Sollſt lieber ganz In der Höfe ſtehn, 
Als fo halbweg mit den Engeln sehn. 





Eol bie Zeit dich führen, 
Halt did am ihr feit, 

Daß fie im beiten Umüffren 
Die nicht loslaͤßt. 
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Hit einmal beine Muͤtze 

Gefallen in die Pfüge, N 
Gib dir feine Müh', fie relm zw putzen, 
Du Lönnteit dich ſelbſt dabei befhmuzen. 


Laß die Jugend ſchaͤnmen, 

Laß das Alter träumen; ö 

Denn wenn die Jugend nicht foll (hdumen, 
Wovon fol das Alter träumen? 





Buntes aus ber Zeit. 


Auch In Mußland andert fih alles. 
„Wir wurden,” erzählt Samba In feinen chen erſchie⸗ 
nenen Reifen durch Grorgien, „vom Major Martin War 
filiewitf begleitet, der zwar vom abliger Geburt war, 
aber doch feine friegerifche Laufbahn ald Gemeiner unter 
der Kalſerin ‚Katharina begonnen hatte. Er theilte ums 
mandes aus feinem Leben mit, und klagte bitterlic über 
die Veränderungen, melde and feit vierzig Jahren Im 
Mufland fihtbar feyen. In meiner Jugend, fagte 
er, babe ich oft ameibundere Siebe bekommen, und 
nit gemucſt. Ih hätte mur fogen dürfen, daß id 
von Adel ſey, und fie mir dadurch gleich erfparen 
Können, Uber mein, zwelhundert Hlebe waren mir 
doch lieber, als der laugweilige Arreſt. Jetzt! uch 
du lieber Gott, wenn eim Kerl funfzig befommt, fo 
brünt er, als ob ihm bie Seele aus dem Reibe fahr 
sen foltel” 


Der kaſpiſche See nimmt ab. Gam— 
ba’s Nachtichten zufolge träge er jetzt kaum Schiffe, 
bie funfzehn Fuß tief geben, und fonft, ‘vor wenig 
Sabren, befuhren ihm viele, achtzehn Fuß eintaus 
end, Vor wenig Jahren befpülten die Wogen bie 
keſtung Balu (am der Meitküfte), dent find fie ziem⸗ 
lich meit bason. Der Hafen Baku iſt daher jetzt ums 
nis. Man muß auf einer Inſel Sara, drei deutſche 
Mailen weiter entfernt, anlcgen. 





Der kafplſche See kann aber aud wie: 
der zunehmen. Durch den jepigem geringen Bafı 
ferftand iſt naͤmlich ein Pfab gangbar geworben, der 
einft an der von dem Fluthen bedeckten Küfte Hin 
fief; ſelbſt eine von dem Fluthen bedeckte Karavanfe 
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ral It zum Vorſcheln gekommen. Cin Bewels, baf 
dies rÄrhfelbafte Binnenmeer von Zeit zu geit verfiegt 
und wieder wählt. . 





Korrefpondeny und Notizen. 
Aus Berlin Geſchluß.) 


Der Borichtag wurde angtenommen. Das Junge Paar 
trat in den reimarihmidten Laden, wo eine große Mannidıe 
fattigfeit von Mobewaaren auer Art, deren Berſeichniß oft 
Balde Spatten in den Brirumgen führt, anfgebreitet lagen. 
Das Madchen mufterte Aues, mais gefiel ihr, Der Mraf 
fartug ihr Fine goldne Damemubr mit golduer Kette vor; fie 
kdure dies GSeſcheut mit den Worten ab: bergieigen hab’ 
in ſchon. 

Da fie der Kaufmann fo unfhlüfig fab, fo faate er: 
„Wenn Ionen bier michts auftedt, mein Bräntein! io finden 
Sae vießeipt etwas in einem andern Bimmer, Da babe ih 
eine Menagerie von feltmen Bögein und andern Ihieren. Bes 
heben Sie, mir au ſotaen.“ — 

Sie trat mir bem Grafen in ein Bimmer, in meiden Ab 
derfSedeue Papageien, Imperiales, Kakadoust, auch Fleine 
Affen uud Meerkatzen beiauden, 

Der Kaufmanı marte fie auf einen Kafadon, als eins 
der ihönflen Toirre, aufmerkſam, rübmte feine Jugend, frine 
Saymbdeit umd feine vietfachen Auufle, 

Diefen, tieder Draft fügte fie zu iom; Dielen mag’ ich 
baben, 

Wag foflet er? fragte der Braf, My an ben Kaufınann 
wendend. 

Auudert Dufaten. 

Hundert Dufaten! rief der Graf Gefrembend aus; ei, 
das if ein enermer Preis, 

Nun, meinte ber Kaufmann; wenn er Ihnen zu theuer 
if, fo mebmen Sie dieſenz der iſt auch wunderſchön, hub er 
fofter wur die Halite. 

Was meinen Sie? fragte der Graf feine Begleiterin. 

Wenn ih mit den da — auf den erſten deuteud — 
baden fol, mag ib gar keinen, 

Gut, meine Diede! Sie folen ibm haben, ſagte der Graf, 
und fig an den Kaufmann wendend, fubr er for: Emden 
Sie morgen Bormittag den Bogel in meine Wopnung, ich bin 
der Graf von ..., umd wohne „... Dem Ueberbringer werd’ 
19 fsaleıd Zadlung leifien. 

Der Handel war gribfoffen, das Baar verlieh den Laden, 
und der raf brachte die Toter zur Mutter müd, €r 
verweilte aber deute dort mit bange, tim Roplmeb world 
jend, beurlaubte er fih datd, Am folgrusen Morgen fandte 
er dem jumgen Madchen den Kafadom mir einem Bullet, wor ⸗ 
in or fie bar: ben Bogel zu feinem Aupenfen ansunchmen, 
und fib anmweren debienigen zu erıniern, der bieriir fr im⸗ 
mier von ıör Abſchled näbıne, indem er fi bei ihrem neftris 
gen Benebmen überzeugt babe, daß er, wenn er im näbere 
Berbindung mir ihr getreten wäre, nidt dat Süd gefunden 
daben würde, dab er erwartet dade und im einer Ede fur, 
Die Toter fewobl, ald die Mutter, waren darhder wicht nee 
mig deftürät; Die Erfiere war zu Mols und eigenfinnig, einen 
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Schritt zur Beribhuung am thun; bie Mutter war eb minder ⸗ 
fie ging zu dem Grafen, ſuchte dre Tochter zu cutſchutdigen, 
und bat, fie aicht an Arenge zu beurtdeilen. Er Debarrte aber 
auf feinem einmal gefahren Entfluffe, als dem Mefulrate eis 
wer langen, eruflen Leberleaung, und er deett — fern Wort. 
In Der Fonigl. Kirbograpdiien Aukait if ein febr üdme 
Les Bildniß des Graatsminifierd Arrivern Stein von 
“irenfleim, dalbe Bigur, beransgefogmen, 





Aus ber Shwelz. (Fortfes.) 


— Aus dem Enten Telfin vornimmt man, daß das 
Dompfitıft U Verbano, wildes am 15. Warz auf dem Lam- 
genfce feine Laufdadu begonnen dat, fortfabre in regelmär 
Kiarn Fadrten, Reifeude und Kunfmannsgäter ven Gefto 
nad Magadine, wetdies bie größte Länge des res ifl, 
und ungefähr 16 Etunden beträgt, überzuſezen. Bür diefs 
Ueberfabrt bezaplt man, je nad Weibaffenteit der Piäge, 
brei dae ſechs Mranfd, Wiederdelte Proben, von einer zu 
diefem Zwecke ernannten Eommrffion anachent, haben demim 
fen, dab diefet Zadrjeug auf die Stunde firben grograpdilde 
Teilen zurückte gt. Die Meifenden gewiehen auf Iremjelben 
voufommener Sicher deit md aller möglihen Mnnebmiigfeiten. 
Ein Kıflaurateur batt ım Bauche defieiben ein Kaffe, und 
empfiedir fit dur febr mäßige Preife, 

— da Baſel gıbe es unter dem Zitel von Eranearr 
feltibaften oder Begräbnißvererinen, mebren Gm 
ſeuſchaſten, deren Zweck dabin gebt, dur iäbriide Beiträge 
für die Beersianugstoflen der Mitglieder und ibrer Famitleu 
au forgem. Eine dirfer Gelehfcalten, die aus 46 Aamilien 
belede, gäbe 1901 Mitatierer. Vemerfeuswertd if, daß die⸗ 
fer Berein, wabrend der Ichten zwei Iubre, mehr midt als 
ein einliues Mitglied verloren, da dech in Walk, ein Jahr im 
das andere, anf 45 Judib duen einer Mirbe, Ein jährlıcher 
Beitrag von 16 Batzen (nicht volle 16 gar}, ber im viertels 
jadriıhen Terminen entrichtet wird, reiche zur Befiritung ader 
Vrerdiaunasfoflen bin. Bei geringer Sterbtichkent wird, tret 
der midts wweniner als Deitern Teuden, der Weiellichaft, der 
abfälige Ueberibuh desr Bonds auf eine Lufipartie verwandt. 
Die Mitglieder der Geſelſchaft erfreuen Ah aemeinichaftlih 
der Wobltbat des Lebens Beirım brüberfiben able, wide 
vergefhend zedech, dasß vieDeime im Kurıem eine Iraurigt 
Farar fie um das Grab des Einem oder Kudern ans ihrer 
Wirte verfammein tönnte, 


(Die Gortfetung folgt.) 


—— 


Notes 

Ipbiaenia im einer chrifiiben Kirde, Bu 
Italien IM mandıes Wert des Hridentbums jur Zierde des 
Eoriienttums verwandelt worden. Bo fand mamentlid 
Zbieria (Rein in Italien, Zeippig 1526. 1. 6. 99.) im 
Siena, in der Kirche S. Corona, time Im einem altem rö« 
mifden Toeater aufgefundene Wildfäute ber Ipdigenia neben 
einem Altare mt der Sehrift Darunter aufgeflegr: Iphige- 
sin post vertales prima virgo Deo dedicatn, Bas dire 
eigens; beihen fou, mag Iretıh der Dimmer willen. 
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Das Gewitter. 
Eine ländlihe Scene, von grdr. Moſengell. 


Vater Gutmann?) hatte eines Abends feine Famille 
nebit den gewohnten Hausfreunden unter der Donners 
eiche verfammelt. Der prachtvolle Baum fand am 
Vorberge eines nahen Buchenwaldes, und war fon vor 
vielen Jabıen vom Blitzſtrahl, der einen feiner Weite zer⸗ 
ſchmetterte, mit jenem majejtdtihfen Namen getsuft more 
ben. Dort genoh man die fchönfte Ausſicht über das 
Thal hin, im deſſen dunkelgtuͤnen Wieſen ſich ein Heine 
Buß, gleich einem blau ſchillernden Sclänglein, zwiſchen 
Welden = und Erlenſtraͤnchen hinahwand. 

Der Pfarthert woute aufbieiem anmuthigen Plaͤtzchen 
mit den Seinlgen das a genießen, und der lieben 
Sonne zuſchauen, wie fie Mullg ihr Etrablengewand 
met zartem Rofenfaligg überhüllen, und fo mild, daß 
man {hr ungeblendet rütterlibe Antlig blicen dürfte, 
binter das ferne blaue Gebirge hinabziehen würde. Doch 
für deute ſchien die ſchoͤne Erwartung, zu welcher der 
ſonnenhehe Tag berechtigt hatte, vom heronnabeuden Abend 
actaͤuſcht zu werden. Ein ſchwüler Suͤdwind, der ſich 
Raqmittags erboben, fagte Immer ſchwaͤrzere Wolfen über 
bie Wälder, und auch über der weſtlichen Gegend wuchſen 
fie in aderl:i ſeltſamen Geſtalten, wie hohe Felswände, 
berauf. Eine neue, meit doͤhere Gebirgskette fehlen über 
der alten hergelagert zu ſeyn, welche mit dem röthlic ger 


*) Einige Lofer erinmern fh virleicht des Ehrenmanned noch 
von „‚Brauentafhenbuche” her. 


mifsten dunfeln Grau am Fuße und mit dem glänzenden 
Weiß an den zackigen Gtpfeln ſich ganz fo zeigten, wie Schwel: 
wralpen, von jemer Höhe aus gefehen, mo die erbabene 
Jungfrau, das Shred- und Wetterborn, nebſt 
vielen andern gewaltigen Bergen ihre vom ewigen Schmer 
ſchimmernden Häupter In den tiefblauen Himmel binaufs 
fireden; — und ald die Sonne unter dier mächtig quale 
menden Dampfmaſſen binabtauchte, ſchoſſen lange bintrothe . 
EStrablen ans dem finfierm Gewoͤll. Kein mildes Abend⸗ 
roth, fonderw ein faderndes, unaufhoͤrllcdes Wetterleuch⸗ 
ten, und ein fernes, tiefes, lang naghalendes Donnern 
ſchien die Heimfahrt der Königin des Tages zu feiern. 

Die Geſellſchaft ſah unter der breitäftigen, dichtbe- 
laubten Eiche um einen großen Napf, den die Pfarrerin 
mit labender Sauermild füllte, ſchmauſend ber, Nur 
Gutmann fand betrachtend am Banme gelchnt, und bald 
ftente ſich auch der fogenannte lahme Martin zu 
Ihm; — ein Schmahlborner Nachbar, welcher fih auch 
zuweilen bei'm Pfarrer zur Ghefeufbaft einfand, und jer 
desmal germ gefehen wurde; denn er war ein Mann, auf 
deſſen Wort man, nach des Schulzjen Matthias And, 
bra@: „Haͤuſer bauen konnte” Gr maste wenig Mes 
dens, aber man ſah cd an allem, was er that, dab es 
ibm weder an guten Gedanken, noch an einem wohlmel⸗ 
nenden, kraͤftizen Herzen fehlte. — Die Uebrigen von 
der Geſellſchaft ſchlenen, fo lange der Löffel im Milchnapfe 
noch keinen Grund fand, eben Keinen fonberlihen Anthell 
an dem grofen Naturfchanfpiele zu nehmen, das fih am 
Himmel darſtellte. 
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„Was wir am heutigen Abend bier finden,” nahm 
endlich der Pfarrer das Wort, „iſt zwar gerade das nicht, 
mad wir bei unferm Hergeben erwarteten; aber es ift 
darum nicht weniger pradteol und groß! Selbſt das 
Gurchtbare In der Natur gewinnt für und etwas ungemein 
Erbebendes und Erfteullches, wenn wir es mit dem rechten 
Blicke anzufhauen und zw würdigen verſtehen.“ 


„Gewlß!“ ſagte Mattbias, ber ſich mum auch vom 
vollendeten Mahle erbob; „mir it es im meinem Leben 
wohl oft begegnet, wenn fo etwas recht Fuͤrchterliches über 
mid bereinzubredhen drohte, dab mir das ganze Herz et: 
bebte; aber genau genommen, wußt' ich nicht recht, ob 
ed von Angſt und Furt, oder nicht vielmehr von Au—⸗ 
damt, Bewunderung und Gefühl der Majenät: bewegt 
werde, die ſich im der Meltregisrung bald mild und fenft, 
bald aber auch ernit und erhaben offenbart.’ 


„Otrade fo wird es ja auch wohl dem Yüngern zu 
Mutbe gewefen ſeyn,“ bemerkte der Pfarrer, „als das 
toiende Meer ihr ſchwankendes Schifflein zu verfeblingen 
drobte, und der Herr in fliler Majeſtaͤt suplg und lentend 
unter ihmen daſtand.“ 


„Wer doch immer defen Männern gliche!“ Bob der 
Scäulmeifter an; „wer doch unter allem Ungetbim , das 
ſich um ihn ber in des lieben Gettes Schoͤpfung erhebt, ins 
mitten ftetd den Schöpfer ſelbſt mit geiftigen Mugen ers 
biiete, wie er winft umd leuft, fo daß endlich die wilden 
Ströme zum milden Ergen werden müfen! — Wie oft 
babe ich das fhon meinen Schulfindern vorgeſtellt, bald 
fo, bald anders gewendet; aber es iſt damit ganz eigen 
beſchaſſen! ie hören wohl zu; doch wenn ich meine, 
fie müßten fo recht innerlich davon überzeugt und ergriffen 
werden, fo bleiben fie ganz ruhig und Falt, fo daß mid’s 
manchmal verdrießt.” 

m Mit Unrecht!“ fprach der Pfarrer. „Gewiſſe Leh⸗ 
zen fheinen im Kerzen nun einmal nicht eber recht Ein 
gang zu finden, als bis es durch Noth und Eorge des Les 

bend gleichſam ein wenig durchgeknetet und bearbeitet iſt, — 
und mic eines nirdrigen Gleichniffes zu bedlenen.“ 


„Muß man ja doch auch ein Acerland zuvor mit 
der Pflugſchar zertheilen und mit fplyigem Coge » Elſen 
durchwuhlen, ehe die Samentörner barin gedeihen,” ſagte 
der lahme Martin. 

(Die Fortſehung folgt.) 


—— 
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Tyrannenlaume, 
(Fortfegung.) 

Die edle und rührende Sprache diefed Sareibend ver» 
moechte nichts über den fühllofen Heintich; Unna’s Lob 
folte fein neues Chebundniß erleichtern, und fo ward ber 
Prozeß mit haſtiger Cile betrichen. Auch gegen bie ver: 
hafteten Hofleute fonnte man Felnen Beweis ber Uns 
Mage auff nden. Durch bie eitle Hoffnung der Vegnabls 
gung batte fh Smeton verführen laſſen, ſich eines ſtrafba ⸗ 
zen Einverftindnifes mit der Königin anzuklagen, wor 
auf jedoch ihre Feinde ſelbſt fo wenig Gewigt legten, baf 
fie es niet wagten, ihn Diefed Geftdändnif, der Königin 
gegenüber, ablegen zu laſſen, auch warb er chen fo gut 
hingerichter, wie bie übrigen. Morris hatte bei dem Kö— 
nige im großer Gunjt geftenden, baber bot man ihm Wer 
gnadigung an, wenn er gegen Annen ausfoge. „Lieber 
taufendmal ſterben,“ mar ftets feine Antwort, „alt eine 
edle Fran verläumden, melde unſchuldig iſt.“ Sechs md 
zwanzig Pair verfammelten fih nun als ii 
Urtbeil. zu ſprechen über Anna Boleyn 
Das Einzige, was Angenjengen ge 
fonnten, war, daß er ſich einſt auf; 
aim aufgeftünt babe. Die ehrloſ, ichter ſprachen das 
Todesurtheil über beide aus; i a auf Die Königie 
noch mit dem Zuſatze: 8 hänge vom dem Belieben det Kd⸗ 
nigs ab, ob fie verbramut oder entbauptet werden folle! 
Als man ibe diefe fürcterlihe Entſcheidung anfündigtr, 
geigte fie nicht die mindeſte Beſtuͤrzung, fondern mit zum 
Himmel gehobenen Händen fprab fie: „o, mein Water 
und Schöpfer, du bit die Wahrbeit und das Leben, und 
weißt, daß ich dieſen Tod nicht verdient babe.” Kein 
Sachwalter fand ihr zur Weite, allein vertheidigte und 
betheuerte fie ihre Unſchuld Kraft und Anitand. Hier⸗ 
auf bereitete fie ſich zum Tohe vor. Zum legten Male 
ſchtieb fie an den Aönig, ih bre ſtuſenweiſe Erhe ⸗ 
bung zu danken; zuerſt babe er MR zur Marquiſe, dann 
zur Königin gemacht, und da fie Feine irdifhe Erhöhung 
weiter erlangen koͤnne, verſchaffe er ihr den Rang einer 
Heiligen In einer andern Welt. Eie betbenerte ihre Uns 
ſchuld auf's Neue, und empfahl ihm ihre Tochter Ellſa⸗ 
beth. Von ihrer bevorfichenden Solnrictung fpra fie 
mit Ruhe, felbt mit Baumes „Der Scharfrichter,“ fagte 
ſie, „iſt, wie ich höre, fehr geſchlat, und mein Hals 
ſeht dunn,“ hierbei umfpannte fie ihm Idcelnd mit beiden 
Händen. Um 29. Mai 1536 befileg fie das Blutge— 

ruͤſt. Sie mäfigte ſich ff dem Iepten Tagen in den Bes 
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beuerungen Ihrer Unſchuld, weil fie ſich erinnerte, daß 
‚Katbarina von Aragonleun dadurch dad Boos ihrer Tochter 
Diatie fehr verfälimmerte, Inden Heinrichs. Unmerh anf dieſe 
überging., Anna aber binterfieh sbenfans cine, Tochter, 
‚beren Wohl fie im ben legten Augenblicken bedachte. Nach 


einem inbrünftigen Gebete legte fe das Haurt anf den 
SBlock, — und börte auf zu ſeyn. Man hatte einen Scharf: 


tichter aus Galaid fommen laſſen, als den geſchiateſten des 
(Ealais. gebörte damals zu Eng 


‚Sönigeeiss Britannien. 

land.) Ihr Hörper ward nachlaͤſſſg in einen Sarg vom 

gewöhnlichen Holze gelegt und im Tower begraben, 
Noch bis anf bem beurigen Tag welhet die Macwelt 


der unglüdliben Inne Bolepn ein wehmüthiges Andenken ; 


allein verbeblen können wir 28 nicht, daß eine waltende 
Remefis bemerkbar If, Auch Annen nınfte efne rechtmä⸗ 
fige Gattin weichen, fie triumpbirte über ihren Tod, und 


Wolfen fiel bauptfdhlich durch fie! 
Den Tay mach der Hinrichtung verndblte ſich Heintich 
Kor einem verfammtelten Par⸗ 


witt Johanna Seymour, 
fahente pries er dann feine eigenem Verdienſte, Daß er 


ſich, trog feined Unglüds in ‚feinen bisherigen Eben, dem⸗ 
mech zu einer dritten entſchloſſen babe. Der Sprecher des 
Parlaments drädte die Dankbarkeit ber hoben Verfamms 
lang aus, und verglich ihn, wesen feiner Weisheit und 
Gerechtigkeit, mit Salome, wegen feiner Kraft und 
Staͤrke mit Simfon, und wegen feiner Schoͤnhelt milt 


Kbfalon. . 
Der angelegentiichfte Wunſch Helnrihs VIE ging 


iept In Erfünung, feine neue Gemahlin gebar ihm einen 
Seine Freude war über: 


Sohn, den 21. Nov. 1537. 
ſchwaͤntlich; Gnadenbejeigungen und Standeserbebungen 
der Verwandten feiner Gemehlin folgten telchlich und fduel 


auf einander; der meugeborne Sobn ward jum- Prinzen 
Kormomalftes und Grafen von 


von Wales, Herzog 
ielt den Namen Ebuard. (Er 


Eheiter ernannt, un 
regierte nachmafs eine Furze Seit, als Eduard VL, und 


farb ſeht jung.) Diefe Freude blieb jedoch. nicht unger 
trobt; Die Königin farb 12 Tage nah Ihrer Entbin⸗ 
bung. Noch lichte fir Heinrich mit dem wilden Feuct 
der Reuhelt, und dußerte daher einen heftigen Schmerz, 
welder nur dur den Befis eines Sohnes gemindert ward. 
„ Deunod dachte er bald am Äne abermalige Vermaͤhlung. 
Suerft warf er feine Mugen auf die verwitnete Herzogin 
von Moiland, eine Nichte Kaiſers Karl V, Da er aber 
fein günftiged Gehör fand, wendete er Mh am Franz f., 
und bewarb fi um die verwitwete Herzogin von Longue⸗ 
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wide, eine Tochter bed Herſogs won Suiſe, amd dem 
Gran antwortete, daß fie Bert 


Haufe Lothringen. 

mit dem Könige von Schottland verlobt Fey. Heiatich 

trat nicht ſozleich zuräg, Die Schönbeit Diefer Prinzeig 

war ibm ſebt gerübmt werden, auch vermahn er von els 

nem Augenzenzen, daß fe ſeht vol nnd fait ſey, wir 

balb er fie beſouders für: febr paſſend bielt, weit er jett 
Außer dem 


auch elue aufrrordentlide Koͤrperſtaͤtke beſaß. 
wünſchte er einen Triumph über feinen Meffen, dem König 


von Schottland, welden er micht liebte, davon zu tragen, 
darum feßte er feine Bewerbung elfrig fort. gran wollte 
fein argebenes Wort nit drehen, aber auch den König 
von England nicht beleidigen, darum ward bie Herzoglu 
von Longueride eifigft nah Schottland gebiet. Heln⸗ 
sich dem VIII. aber flug er vor, eine vom ihren beiden 
jüngern Schweſtern zu wählen, wovon Die eine die Her 
soyin mod an Echönbeit übertreffe. Heinrich wohnte ſicher 
geben, und mit eigenen Augen (eben, darum verlangte er 
von Franz eine Zuſammentfunft in Calals, mebin er die 
beiden Prinzeffünnen, fo wie überhaupt die fhönjten Frauen 


feines Hofes, mitbringen möge, damit er ſich unter ihnen 
Den ritterliden gran; ers 


eine Gattin ausſuchen könne. 
{dien Diefer Vorfchlag fo ungart, und der Achtung gegen 


edle Frauen fo zuwider laufend, daß er weitere Unterhand⸗ 


kungen über dieſen Gegenitand kurz abbrach. 
(Die Fortfrgung folgt) 


NIE ce TI Te 
Der Bundestag foll 200,701,000 Louls⸗ 
b’or anmelfen Cin Graf von Waderbartf 


hat nämlih unter'm 26. April biefed Jahres bei dem⸗ 
durh ihn von Hannover, England 





felben reffamirt, 
und Dinemarf dieſe Summe ald Produtt ven 5000 


Mart Silber ausgezahlt zu erhalten, welche feine Worfahs 


ren 1578 für den Herzog Franz von Sachſen⸗Lauenburg 
nebft 13jddrigen Binfen gezahlt, und von biefem, fo 
wie von beifen Erben, nie zurüd erbalten bitten. Er 
hat aun Immer die Zinfen zum Capltal geſchlagen, naͤm 
ic auf dem Papiere, und iſt fo der reichſte Deiniondr, 
wenn fein Papter nicht — für ungiltig erkldet wird. 


Korrefpondenz und Notizen. 
aus Bien 
Die Hnaft ermäonten Buflfwiele der Mod. Seich veram 
toffen mi, Per bei birfer Berigendrit dargrfiehten Trauer⸗ 
pisie: Die Zo@ter der Euft, daus Hirzauder und 
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Darius, au erwäbnen. Gchom im Balben Kunmt, atſo dor 
der Aukunft des Berliner GSaſtes, und bald nach der Ruben, 
eigentliger aeiprosen, Ber Unrubezeit unferer Sofinanipirler, 
weine im Monat Dulins grwönulih ermüdende Aunflımans 
derungen. unternebmen, erfblen Roupads Tochter ber 
Duft sum erfien Male, un fand eine kättere Kulmatıne, als 
sm erwarten fand. Bine Mufnadıme, weine man fd um fo 
weniger erfiären fann, wenn man bedentt, daß unfer Pubtis 
tum fett große dramatiſche Werke von Bedeutung verlangt, 
oder riner neuen Leiſt ung von Raupach, deſſen Name idben 
vorideidaft detauut if, mit angenehmen Erwartungen eutge⸗ 
gen Sad, Dieſe letzteren fand man, wenn gleich micht gan, 
Doch größtentörils befriedigt, demm wenn bie lichten Mite bei 
der Darftienung wert ibwäder erfbienen, alt die drei erfiem, 
wub dader das: Ende gut, oles gut, mit anwendbar war, 
fo bar das Gante dom gewiß fo wie Werth, Dad e8 zu Dem 
Bebeutenpfiem der meueften Reit (die treitich mice sehr fracht ⸗ 
dor war) perädıt werden muß, Der Gegenflaud fernft if von 
Hodem Intereſſe, die Brbandiung zeigt, menu auch das Bus 
fammendrängen der, beiden Toeile von Ealderens Ghaufpiel 
in ben Raum eines Thesterabends etwas gewaat In nennen 
ift, von großem Geſcuck, und zugleich von Bübnenfeuntuif, 
eıner Eigenſchaft, welche Raupach ſich erſt feıt Kurım ere 
ward, und Die den weiſten feiner früberen Eranddırn febie 
Die Befelictten, die Erdbennabt, die Adniains 
neu, fo wie ſeine erfien dramatiſchen Berfuhe, Lorenio 
and Eecitie, Eimcoteon, befldtigen das Belaate, ri 
fedit #8 and dieſen jo wenig, als ver Tochter der Luft, 
an intereffanten Gitwattomen. BE Berfpiele aus der Ihren 
Zragtdre darſen wir vorslialsh die Scene des gediendeten Mer 
Dom me Mila, Att 2 mub 3; die Gerne wilden Gemuramig, 
Rırus und Denon, Alt 2, anfudren. Die Errame ıft durch ; 
aus rdel, reich am voetiſchen Steuten, obme daß ſtete Reımiar 
Biingel, weiches virle beutigr Diner und Budörer mir Torfis 
verwechieln. Bersighch ledenswertd bünfe uns ber Cparafe 
bir der Königeihmweiter Kita, melde als mild teuchtender 
Adendſtern meben ber Ditrsasfonne ſtedt. Da Ka bei Eals 
deren mit vorfeiime, fundern von Raupach ern arihafın 
wurde, jo mirfien wir ibm wm jo mehr dafür Danf wifien, 
als hr die eimsine Perlon ıft, Die nnier Bemitd anipricht und 
Tbritnatime einföht, deum Griniramis vermag das mit, barf 
darınf feinen Aniprum madırmz Nenus iA bie yerjonifijirte 
Somäbde, und Im ringen Girmen das Did reines — bes 
maund, den die ran Gemadein regiert. Menon wird durch 
fyärer men auftretende Periouen verbrangt, edne dab ums bie 
Bentern dafür Erfah gemwädrten; der Iunae Miniat, To wie 
der König der Indier nm. ſ. w., geben ſpurles an nnd vorüber; 
frei MM dieſes Schnelle Berihmwunden jo mander Verfonen 
in einen Beirramme ‚von vieriia Dabren, fo Lunge ınüflen wir 
doch annehmen, dab dus Srüf Spielt, amvermentid. Die 
Darfiednng der Danptrode durh Demoif. Wirter, fo wie fpater 
darch Madame Stich, war fedr arlunaem. Einen Betaleich 
ansnftelien, märe iwrdioh, da beide Runflierinnen die Nolte 
faft afeih aufführen, mar nah Beridiedenbeit ihrer Indinie 
dualırät veridreden durbfüdrten. Harte Raupadı fetue Zraade 
Die indie Tochter ber Euft und in de Gemiramıs 
obaribeitt, fo würde man vießerchht der Wider im aften und 


i 
td dm gweirem Toer Die Palme zuerkeunen. So vie 
ef im Stande rum 


1 „Pob feine Scaufpieleria 
—5 — wog dieſfe beide Künfierinnen ein» 
sein leifteten, daber darfen wir ung freien, diefe Node vom 
Beiden, mindin ganı vollendet geirden au daten. Weun wir 
mob bBimufägen, dab die übrige Darfleanng fo wie bie 


feeniibe Anordnung unfers mit Rede gepriefeuen Hoftdeaters 
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wohrbia war, fo muß Id am Schluſſe wiederholen, daß es une 
ertlatdar bleibe, warum diefe Traaddıe das fonft jo reafame 
Wiener Pudkifam nur wenig aufprach, fe wenig, daß ber 
Berlamsidermomerer im Schaufpiribaufe mit ber damatigen 
Zemprrarar außer demfeiben im arößten Runtroft land, weile 
des no auffallender wird, wenn id beifene: die GSorzüge 
des Städt werden erfannt, denm die Zragddie wurde ſchon 
fieden Mal, meifiens dei gut briehtem Danfe, wirderboit, Bus 
ſchauer und Bubörer ſehen und bören mit gefpannter Kulmerdr 
famfrit zu, verbalten ſich aber als eigeutiihe Bufdroner wad 
BZupörer, die lawlos alle Herrlınfeiien vorüberiiehrn daffen, 
Nur der Gene im aten ft, da Denon im Atlas Güfßen 
Karit, if eb dis jeht noch ftets gelungen, ju lauten Peifalikı 
öußerungen Dinjureiken. Daß die Inmigfeit und Wahrhelt 
des Spiels uniers Denon (Korn) großen Mntbeil daran Lat, 
unterliegt eben fo wenig einem Bweifel, als dab dadurch aliıdia 
und obne dir Bbrigen erwähnten Borjüge das Stuck fi micht 
auf dem Repertoire erbalten Fännte,” 

(Die Gortfegung folgt) 





Aus ber Schweiz (Fortfep.) 

— Am 26. April fand in Dangentbal im Konten 
Bern die Beriammiuna der Helvetifhen GBelenibaft Statt, 
zu der fi etwa 130 Mitglieder und Eprenaäfte aus den Kane 
tenen Bürib, Bern, Eusern, Glarus, Soletdurm,, & 
Bafel, Gr. Ballen und Naraau eiuarfunden Datrem! 
Die Brfehinaft bare im Ihrer Irptiährigen Berjammlung Bas ” 
ter Peralogsı zu ibrem Fünftisen Prafidenten enwädtt, und 
auf du, als einen ber wenigen mod üdriarm Edeln ring vor 
Übdırgeaangenen Seſchtechtes, waren jest danfbar umd tbrilneds 
men) die Sucke aber Mnmwelrmden Dingerichter. Nadıdem der 
Sojadrige reis mir einem kurzen Worte der Wrgrühung bie 
Eignung eröffnet, aberttug er, da feine förperticen Kräfte e# 
ibm mir mehr arlatteten, daß, was er im jugendiicher Des 
atiſterung aedac batte, ber GSefeuſchaft feleh vornutragen, 
Sea, Pfr. Enuler auf Bögberg Bas rdremuode Maır,. an 
feiner Statt al6 Eprewer aufjutreren Im feiner Rebe gab 
Hr. 9. eine diftoriiae Emilderung des bürgerliben nud Bänke 
Uchen WopMaudes in unferm Baterlande, ven der früdeflen 
Seit feiner Unappängiafeit an Bis derab anf ımniere Tage, ife 
dem er zugleich auf Dusienige Dinmwirk, was im Banfe der Behr 
ten Adıend im deffen Wedrıben tingrariffen babe, und in dem 
adarmıeln arfitbiren Bedürfniffe, fih durch Eolıdirär und eins 
Behimmte Brerufstbätigfeit, im einer arößern Einfacht eit und 
Belapranftöeıe der Erdenemweife zu erbeben, das Mıtısı fond, 
den zwar mihe dem Anſchetne nach, aber in der That deuuec 
selunfenen armeinphraeriiben Wodiſtaud wieder in feiner vor 
matıgen Hote nud Geflisfeit jurüdzufuhren, Wenn virheidt 
Mauer bedauerte, dab es dem rdigen Berfafer mit 
arfiet, dur einen etwas beflim arieidineten Tan, mb 
daraus bervorardınde größere Dromuag den Bupdrerm dis 
en feidtern MWeberblid hder den grbattreihen Vortrag Au 
verthafen, fo erfannte und Demunderte dom Jeder ben in ber 
offenttache u wie im Der banstinen Gefducte des Batertandes 
vieifadp bemandırten, Firf Diidenden, trefend und obme Lris 
Beujhaft urtbeilenden, And wom Eıler für des Lanpes und 
Bettes wahres Wind am Übende feines Lebens ned wie in 
der Sriide des Morgens degeifterten Mann, der mit derieiben 
uneigennhgigen Eorae, Dre er den jegt biübenden @rjatehte 
arwidıner , and des fommendem gedenkt, welches er nicht mehr 
Das feine nennen kann, 

(Die Bortfegung folgt.) 
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An die Entfernte 


Meere brauſen, Berge Megen 
Zwifdhen mir und zwiſchen bir; 
Dos, mit allen bolden Zügen, 
Llebſte! ſteht dein Bild vor mir: 
Su dem Walde, zu der Duelle, 
Auf die Wieſen, in's Geld, 
ah! zu jeder lieben Stelle 
Folgt mir dein geliebtes Wild. 


Fuͤrchte feine Zrauerklage, 
Weil ih ferne von dir bin! 
Harmlos fließen mir die Tage 
Unter ſtilen Wonnen bin. 

In dein Bild mich zu werfenten, 
Schaft mir taͤglich ucue Luft; 
Feſt und innig dh zu denten, 
gilt mir füßem Troſt bie Brut. 

Eins nur fe’ ih vom Geſchlae: 

Daß did, beifgelichtes Kind, 
Einmal noch dies Ang’ erblide, 
Ch’ mein Stundenglas wrrinnt! 
3a, In meiner Gterbeitunde 

Zritt zu mir, vol Freundlichtelt, 
Mit dem Ku von deinem Munde, 


Der mich ſchuell zum Engel weit! 
griedria Vobrik 


(Fortfegumg.) 

gest richtete Heinrich feine Blide auf die Fuͤrſten⸗ 
tochter Deurfalonde. Cine Verbindung mit einem, prote⸗ 
ftantiien Haufe war and im politifcer Hinſicht wuͤnſcheus⸗ 
wert. Anna von Cleve, die Tochter des Herzogs glek 
ches Namens, war ned jung und unvermdhlt. Cin Bild 
nif derfelben, kunſtreich von Holbein gemalt, ward dem 
Könige vorgezrigt; fie gefiel ihm, die Bewerbung mard 
Begonnen und ancenommen, die Prinzeffin reifte nach Eng: 
fand ab, und mit frewdiger Ungeduld eilte ibr Helntich vers 
Hleidet bis MRocheſter entgegen, ma fie zu ſeben. Uber 
wie fand er fi getauſcht in feinem Erwartungen! Zwar 
war fir groß und- ſtark, fo mie e6 Helntich lichte, allein 
Schoͤnhelt, Anmuth mad Grazie mangelten ihr gaͤnzlich; 
fie entſprach dem Bildniſſe auf keine Weiſe. Außerdem res 
dete ffe feine andere Sprache, als bie holl aͤndiſche, melde 
Heinrich nit verſtend, fo daß alfo der erſte üble Cindrud 
auch nicht durch die Annehmlichteit der Unterhaltung auds 
getilgt werden konnte. Der Königliche Bräutigam mar 
troſtlos und Fehrte höchſt betrüht nach Grernwih zurid. 
Er verfammelte einen Rath, wo man ıherlegte, ob es 
nicht mod Zeit fen, die Prinzeſſin wieder in Ihre Heimat 
zuruck zu fhiden. Allein Karl V. und grang I. waren 
jegt Freunde und eng verbunden; fie konnten ihre verein: 
tem Kräfte" gegen England wenden, ein Bundniß mit dent: 


ſchen Furſten fehlen exfprichtih, wentgitene dufte man ſich 
telne Feinde dort erweden, und Heinrich ertlärte zulegt, 
243 


. 
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weil die Saben einmal fo welt gebichen wären, fo mürle 
er feinen Naten unter dad Joh bengen, Die Bermäb: 
fung ging alſo vor fib. Auein Heinrichs Ubnelgung ges 
gen Anwa ron Eleve nahm fo zu, daher in einer ganze 
lihen Entfernung von ibe lebte, obſchon cr ibr font en: 
ſtaͤndig begegnete. Wald aber entzundete in ibm Katbas 
tina Howard, die Nichte des Herzogs von Norfolk, eine 
neue Reidenfhaft, weldes feinen Entſoluß elner abermalis 
gen Ehefeidung befchleunigte, Das feile Parjament bet, 
wie gewöhnlich, die Hände; glütlicerweile wer Anna 
pblegmatiihb und unempfindlih; ohne Schmerz oder ein 
Gefühl der Kraͤulung, gab fie ihre Einwilligung zu allem, 
und mit einem reidlisen Jahrgehalte entſchaͤdigt, beisloß 
fie ihre Tage rubig in England. 


Auch der Anfang diefer fünften Che Heinrichs mar 
ſehr glüglich. Katherina Howard gefiel ibm dur ihre 
Lebhaftigteit und Fröblinfeit fo wohl, daß er in fei: 
ner Kayrle ein befonder.s Dankgebet ſprechen ließ, für 
dos She, womit der Himmel feine Che fegne, und dir 
Biſchof von Lincolm mußte eine Hymne darauf verfertigen. 
Auein dieſe feine Gemablin verdiente in der That die Aus— 
zeichnung niet, welhe ihe zu Tbell werd, ie batte 
ibr früberes Leben in den Ausſchweiſungen einer niedrigen 
Sinnlichkeit bingcbradt, Lange konnte dieſes nicht wor 
borgen bleiben, denn eben fo gefährlich war cd, dem Ade 
nige etwas zu verſchweigen, ald zu eröffnen. Granmer 
tnfte dieſes fowierige Geſchaͤft üb rnehmen. Er tbat «6 
zuerſt ſchriftlid. Anfangs wollte Heintich feinen Glauben 
beimeſſen, alt er aber nach und nad unwiderlegliche Be: 
weife erbielt, verſtummte er eine Zeit lang ganz, und brach 
endlich in eine Flut von Thrinen aus. Katharina ward 
bald überführt, bebauptete jedech, daß fie feit ihrer Were 
mählung dem Könige Die Tree nit gebroden babe. Da 
man indeſen bemeifen Fonnte, da rin gewiſſet Kelerepet 
fange und allein bei Ähr geweſen, und daß fie einen ihrer 
frübern Liebhaber in ihren Dienft gunontmen , fo ward fie 
wenigſtens auch bierin ſehr werdidtig, genug, mm Seins 

rof-wrerbirtiiten Orimm gu wegen. ie ward zu 
Towers Hill enthauptet, 1542, und mir ihr zugleſch 
als Mitwiſſerin und Theilnehmerin an Äpren Ansſchwei⸗ 
fungen, die Ladd Mochefotd, die giftige Feindin, mels 
de Anna Volebn, 6 Jahre ftuͤher, dem KHenkerbeile 


überlicfert hatte. 
(Der Beſchluß folgt.) 
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Das Gewitter. 
Eine ländlide Scene, von grdr. Mofengeil. 
(Zortfegung.) 

Waͤhrend fie fo mit einander fprachen, drohte ed im⸗ 
mer ſchwaͤrzer berauf, und als jegt fogar eine vom Sturm 
loegeriſſene einzelne Wolfe einen naben kraͤftigen Schlag 
bernicterfandte, und große warme Tropfen über dad. Schirm: 
dach des rauſchenden Baumes berabfpriäte; da raffte bie 
Pfarrerin erfchreden das ausgebreitete weiße Tiſchtuch gu: 
fommen, packte die Geraͤtbſchaften ein, amd rief nad 
den Kindern, Die Maͤdchen hatten ſich unter den Baͤu—⸗ 
men des Vorweldes mit Beerenſuchen beſchaͤſtigt, und der 
aͤltere Sohn, Hermann, der feine Flote mitgenommen 
hatte, ſaß unterdeß nicht weit von ihnen auf einem Baums 
firumf, ein fanftes Liedchen blaſend; — welches fih denn 
zu den fernen Brauſen und, unterbrodienen Donnerftinnmen 
des Gewitters gar lieblich, ja gleihfam erbaulid, aude 
nchm. Als aber nun die Mutter zu rufen und einzu⸗ 
packen aufng, meinend: „Wer bier unter ur Donner: 
eiche ein Gewitter abwarten wolle, der müſſe wohl den 
Urfprung ihres Namens nicht kennen;“ — da fügte Mars 
tin, indem er laugſam fein Thonpfeifenfiummelten fülte: 
„Bleibt in Gottes Namen rubig, Frau Perrerin! Bel 
uns zieht's vorüber; aber guade Gott den armen Leuten 
bort uber dem Gebirge! denn es it, balte ich, ein graue 
fans Hagelwetter, was auf fie niederſturzt.“ 

Auch Wattbias, der ebenfalls ein guter Wetterfundiger 
war, bejlätigte feine Meinung, und muchte anf den gang 
eigentbümfihen hellkoleruden Ton des dortbin ftrömenden 
Sturmes, fo mie auf rin weillihes Perlenarau aufmerte 
fam, des im gekrümmten Streifen über den dunkeln, bier 
und da kupferfarbig fchideruden, Wolkengrund des Wetters 
binlief. 

Gutmanns Gattin war war durch die Verſichetung 
der Männer über die Veforguißrigner Gefahr zufrieden 
geſtelt; allein nur um fo bersliber nabm fie nun on der 
fremden Theil; zumal, da ihr im jener Gegend, Die man 
für bedrobr bite, manche liebe Anverwandte wohnten. 

„Ach Gert!" tlagte fie; „wie it mir heute doch 
plöglih ale Freude verdorben! — Wohl babe ih eure 
Dede, ihr Heben Männer, gebört; aber ihr werdet es 
dem ſchwaͤgeren Weihe nicht verdenfen, wenn fie nicht 
gang mit euch einſtimmig denft und fühlt, und menn fie 
frei geſteht, ſich überhaupt ofe nit In die Wege der Bor: 

fehung finden zu Fönnen. — Hätte denn der Allm aͤcht ige 
unfere Erde, und das Menſchenleben auf ihr, nior auf 
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fo einrichten koͤnnen, daß ed nicht fo mit mancherlei Noth, 
Sorge, Unglück und Jammer vermiſcht wire? Eolite 
es nicht recht alddlihe Menſchen geben Können, bie darum 
doch von Herzen gut md fromm find? Eotte man mir 
es verorgen können, wenn ich geftebe, daß Ich alles Uebel 
ohne Dedenten aus der Welt wegſchaffen würde, fobald 
mir Armen die Wacht dazu gegeben würde? — Und, fas 
get nur ſelbſt! womit haben wir es verdient, daß jencd 
fürdterlide Umwetter und verſchont? — und womit jene 
Armen, dab es nit einem Male ihren ganzen Ernteſegen 


vernichtet ?“ 

„Du fragſt wohl zu viel auf Einmal, liche Rebekta!“ 
fagte ber Pfarrer laͤchelnd; „da doch oft ſchon Cine Frage 
allein den nicht wenig warm machen kann, der fie richtig 
und gründlih beantworten fol. — Doch werde ih auf 
deine ſchweten Fragen bie Antwort gewiß nicht gang ſchul ⸗ 
Dig blaben; nur muß id vorber auch ein Paar vorlegen 


bürfen? * 
Mebetta nidte freundlich bewiſigend zu. 
„Getrauſt du dir wehl,“ fuhr demnach jener fort, 


„ein Heus zu batten, in melden du mit den Deinigen fo 
bequem nnd fiber wohnen fannit, wie dort in unſerm fies 
ben Parthauschen neben der ſtattlichen Alrde, das fo heie 
mathlich zu und berauſſchaut?“ 

„Mit dieſem Paar ſchwachen Frauenbänden werde das 
ganz unmoöglich auszuführen ſepu;“ meinte bie Pfare 


ferin. 
„El nun!“ feste Gutmann hinzu; „ed könnte bir 
allenfalls vergönne werden, bie ganze Schmahlborner weibs 


liche Gemeinde zu Huͤlfe zu nehmen. Mile dann?" 
„Cs würde, meine ih, dennoch etwas hödıit Unvollz 


kommnes, oder viel.uchr gar nichte Brauchbares entitehen ;" 


etwiederte die Befragte. 
„Und warum wohl, Vetter?“ wandte ſich Gutmann 


an Matthles. 

„Das it nicht ſchwer zw fagen!” entgegnete dleſer; 
„das Werk gelingt nit, weil’s am Baumelſter 
feblt. Denn dieſer maat erſt nach forgfäitiger Ueber⸗ 
legung feinen Orumde und Yufriß des Gebludee, und hat 
lange auf diefe Kunft ſtudirt; ſodann wähle er die techten 
Handwerteleute, die auch [dom einen grofen Theil Ihres 
Lebens auf die Ausubung ihres Gewerbes gewendet bis 
benz; — umd fo muß denn dad Werk wohl zu Stande 


kommen.” 
„Gewls!“ nehm der Pfarrer wieder dad Wort. „Aber 
foitte deun auch In der That altes fo notwendig fepn, was 
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en folder Beumeiſter, oft ohne ſonderliche Schonung det 


Sachen umd der Arbeiter, binelnbauen Idit? Denn gar 
keingefunde Walobaum wird erbats 


mander prächtige, 
mungelse nicdergebauen, und den Handlangerı koſtet ber 
Ban vielen fanern Schweiß; — faͤlt and wehl mander 
von hoben Gerüſte, oder von den ſchmalen Balten berab, 
und britt des Bein, wo 18 nit gar der Hals if! — 
„Was meint du nun, MRebetka, wenn wir den großen 
pluupen Balken, der durch deine Gaftſtude binläuft, und 
der dich mandmal irrt, da ohne ihn allerdings das Zlms 
mer böser fepm mirde, — mas meint die, wenn mir ihn 


ohne Umſtnde berangbauen Heken 7" 
Ich danke fdön?!” war die Antwort; „am Ende lo: 


girte ſich mir dann der Dachboden nebſt der Dece in bie 


Gaſtſtube ein!" 
„Nun merf ih’ wohl, wo er binand wig!“ muts 
melte ber lahme Martin fir ſich, und Hef dige Diauchmwols 
fen aus feinem Pfeifen aufſteigen. 
(Die Fortfegung folgt.) 
Miscelle. 
Abrabem Burkhard and Baſel, ber bekaunte 
Meiſende, weiterden zu Kabira 1817: DR in Kahlra im⸗ 
mer nod nicht vergeſſen. Die Araber fpreden ſelbſt Im 
ber Wuͤſte noch jene bäufg von dem Scheilh Ibrahim (Abras 
ham). Aber während feines Fangen Anfenbaltes unter {he 
nen war er ganz zum Bedninen geworden. Der Vicekb⸗ 
nig fab ihn gern, und lieh ihm oft gu ſich holen. Dage⸗ 


gen erfuhren Guropder in Kabira niemals die Wohnung 
Er kam öfters zu ihnen, sm eine 


dieſes Sonderlings. 
mel Wein zu trinfen und Schinken zu eſſen, aber nahm 
nie Beſuche von ihnen an, das Miftranen der Türken zu 
vermeiden. (Man vergl, 3. Carmes Leben und 
Sitte Im Morgenlaude. 1. ©. 162 ff.) 





Korrefpondenz und Notizen. 
mus Wien. (Fortfep.) 

Dat weite neue Tranerfpiel: Wlrrander uud Das 
rins. dar gteiaifans manıs Schönc, und voribatie eine bochſt 
ergreifende Ecene {der Tod der Eratura om Edrinfie das Atem 
te). Auciu, #8 fdrint wicht, Dah dieſer Torıt des Traners 
fpiris arnügr, drum feit der Möreiie der Erb wurde ed nur 
ein Mat, amd zwar bei feerem Saufe, grerben. Ueber den 
ABertb von Hierauder und Darius wurde mad) der Dars 
fehung anf der Berliner Bude Bıetes won Bielen gelßrichen, 
von fedr drdeutenden fomperenten Kunfridteru Deraeflait gelobt 
nu» erdeden, daß die macfelgenden Tadter, welden ſich um» 
was 


fere toestrafiicy a Prinichrur Blätter beigefenten, damit anfflats 
€ warde Deinade Aues erfhöpft, 


teud Fontrafırten. i l 
fig dafür mad dagegen anfüpren Sit: sumt bona mixts mn- 
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Br. Sewiß IM es bödm ſawer, ein dramatiſchet Wert ganı 
richtig aufınfaßen, wenn man et micht aeteſen bar, und mir 
nad dem beurtheiten fol, wie man e8 dur wie Darflrünug 
empfänat, Wird das urtden mar ibon nah Brichsedeubeit 
der darfteBenden Künftter verfbreden anhlalen mnlen! Hat 
jeder Ehamipieier aterches Talent, aleibe Fadrakeit fir eine 
und dirfeive Nole? IA nicht feibfi Der Wufland, Rah der 
Dichter eine befimmte Perſon für viele oder ieme Rolle vor 
Augen batte, ein Himpermk für den andern Künflter? Wis 
Verinrerfiarter muß ich alfo Tagen, dab dir Erfolg Bier nicht 
fo aunflıa war, als zu Berten unb Dresden, vud acht eitte 
mat fo aunfıq, als der aure Tode, morwäter wir die vielen 
portuiben Neoden vereben, es allerdiuas verdiente. Der far 
Ientootte Berfüffer bt ſich darch die Audi feıner Steffes an 
eine der Imwierigflen Aufgaben qrwast, drum jeder biefer brie 
den welrberudmten Manner, Kirrandıer, fo wie Darius, darf 
‚ eine Tragdrıe für Ab alrin fordera. JDeder fpieite cine fo 
bedeutende Mole in Der wirken Welt, Dah er anf Der 
Wüonenmwelt füh wicht mit einer mntergrorbneten Rote beanhr 
an kann, Wire ſaawer 88 balt, daß beide Heiden eine ſolche 
Gtelumg drbaupren leuten, bat man vor Kuriem bei Mrilte 
varjers Driofar bemeife, und wir berieben uns im ber Dius 
ſicht anf die frudern Bemerfungen, Alena wır od binzuflie 
sen, daß, da Gtaotura, die und durch ibre Dingernug au 
Darıns amilpt, Iden wur dem dritten Mile, uud zwar 
wit einer der affekroonſten Exenen des Gasen euder, fo wird 
26 woht um fo ermlewcitender, dah ia den darauf folnene 
dem beiden Akten das Interefe an ber Eadıe feibft, fatt 
au Reigen. füut, Das Saheckſal des Darıns, bie Wandelbar ⸗ 
feit der Brüfsadtrin, erinnere Rarf am Ditefürs Ente, folge 
Id an einen Älteren Befannten, den man Abrrafl lieber, als 
in neuen Stacken, erbtidt. Era Nebenumfland, der bei ber 
erfien Darfirkung bet Dorins Dem gabiredh vwerlammelten 
Publituui hder allen Ausdruck erfreutib, fur die Mufnabnis 
des Zramerfpiets ader nicht gunftiqa ſeyn fonnte, if ber gewen 
fen, Bak Er. Maſeſtat der Kurier medfl Der Rarlerin mach 
käugerer Abdweienbert wreder aum erfien Mute das Eianipiels 
daus befuhren, nd mit entbuhsftilhem Jude empfannen 
wurden. Dirfes batte zur noriirlıben, ihnen Noige, daß 
für den Abend jrde Jante Brrfausangerung mnterbiriben mußte, 
weiches erh eine Karte und Gurımanitafeit erjeuat, ba jener 
Zorit dee Dubtfume, der Äb mir feiner Meiuung nur mad 
dem richtet, was er vom Naabar jur Ketten uud Einfen 
Dörte, oder fiedt, beflimme wird, zu fanea: Es ſoricht mine 
au, 6 gebt ja Ades zung œfauttes vorlber, oder, der Beifall 
feste. Dir berud eate Biſtonsſeene von Mad, Erd meuflers 
und muflerbafe geipıeit, ergriff awar, dech (den fern birie 
minder wırffam, wer die Laute Nuerfennung fehlte, Mer dee 
weiten Darfiedung wurde die Kunfllerin uab dem Iren Nfte 
orrufen; Staturens Tod muhre doppeit empfindlich fauen, da 
mit ibm der Buhl, weiber für virle Iulhaner das Haupt⸗ 
interefie aus machte, von der Bühne verſcawand. 
(Die Gortiegung folgt) 





Uns ber Schmelz. (Fortfen.) 

Ha Sen. Deflatossi’s Rede froh ih des Otu. Staats⸗ 
ratbs Eduard Pfoffer aus Lusera Netroiog auf dem 
fürid vwerftordenen dortiaen Etapipfarrer, Zoaddäus 
Murıer, an. Wir fidrbarer Näprung vernadm die Gelen · 
ſchaft diefe Sqitderuua des ſegenſreichen Lebens eines ihrer 
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trefflihften Mitglieder, deſſen Gegenwart fie ih noch im ihrer 
keaten Berlanimiung erfreute, und deffen frubes Adtreten vom 


irmiden Saauplage de jept im Brivuhtioon des Bırton, was 


der Bolendete aedacht, artedet und voudbrame datte, mm fo 
fhmreritiher emrhnden mufite. Wodl allen deauen — möchte ber 
Einieuper diefer Nachricht, bem der angıbörte Nefreloa uus«raeklich 
bie. den wird, antruien — wedt anen Denen von Wiubers Mit 
bürgera, die om Garage des Unvergehtihen #6 erfanuten, was 
der Dibter Tat: „„oceidit, oceidit Spes ormmis et Fortuna 
aostei Nominis! Um zwer Mor Nachmittaas war die Gränng 
beendiat, nachdem am Edyiufie berielben zum Vrafidenten für 
das fünftae Dabr Hr. Pfatrer Sof in Haram gemablt, 
sam Berfommiungsorte aber, der beflebeuden Drönnug infolge, 
Sbınimad brklmmt worden war. Das ironlıme Mittags« 
mahl wurde darch einiae Melänge Deiedt, von deuen einer, and 
der Berer des Hrn. Viorrers Frotich im Briraa, ode gerade 
viel portiihen Aertde Im Buben, Die baufbaren Sefuhle des 
Aumeienden ataen Varer Prfalozsi, auf eine für den Beite 
unrand voufoumen paßende Leife ausdrückte. Bon den jabls 
reiben, darum aber nicht durdarbends mr Mind gemäditen 
eder voraeıragenem Toufls war einer dem Profeflor de Wette, 





„als sınem berubmten, darch feiae Melebriams 


feit, wie dur die Greibeit und Unbefangens 
drib feiner Kulihten, aleib adtungsmwurdigen 
Daume," bararrast, Come Dei dem Wahle einarlammeite 
Etruer sur lnterfingung der abermals zum Rampfe der Gem 
wwerilung aufgerufenen Griechen betrug 144 edinenerfranfen, 
Wenn das Leben nur zweier von den taufend Ingindiiben mit 
dieſer Summe erfanit werden fana, M'e fen arnug; aber wer 
Mebr auch mar dierfür, fo lange die Sewaltigen dir Erde fäſ⸗ 
men, den beiiensen Arm ausiufleefen? ... Bon mandem, 
war fin feir Jadresfrift ım Vatertaude ereignet, Umd, traurig 
senug, auch vaterlandıihe Vıtentung erhalten harte, murbe, 


fo Irıhr au die Verumlafung dazu fernen fonute, Offeuttich " 


mies, unter Einzelnen nur wenig afprodem MS noch dis 
Helverifne Bel.ürwaft, die Murter auer ıu ber Swen füR 
in übermaßsger anyubl deſtehenden Bcrrine, werde eine durch 
die Ipar fi dewadrende Verbindung der Eidsarnofen untere 
einauder beiiwerfen, allein befland, da modre wıbl der Keil, 
der im dem jädriehen Wiederfehen entleruter Freaude uud Wite 
neuchen ver freiem Heimarb tag, aröher, darum aum die Ber 
fam.ıtmagen jablreier, und die Öffentliche somoht als die Here 
tranlide Unterbaitung ernfler und bedestungsvoler aewefen 
feum. Deſt ader find aus dem Murteroereine viele andere dere 
voraraangen, die, wir fie ih fein einander an Bedentiimg 
und Deffenrtihfert deu Forrang abıugewinnen fudıen, fo aud 
Das Mufeben des aemermfunen Etammes, dem fie ale ent⸗ 
Ivrofen, olmatig umtergruden werden. Hıdes Jubr weit 
das Berzeibuih Der am der Belortifimen Meleuihralt Aunmeienden 
eine grrinaere Auzadi weartticher Miralicder auf; umd jede Bere 
famminug daztatat auſs Menue, wie vom Dem Älteren Eidége- 
wofen faff ale, melde vermdge ihrer Steunuag einen Einfluß 
auf Die öffentiiche Erımmung Daben, wir wifen mict, durch 
was für „curae sagaces“ Dewogen, ua und nad ſich 
ganztıd von Ihrer Bemerniaft jurüdzieden, fo dak, wer aut 
der Beihihre dieſes ebrwirrdigen ‚= feıt mehr als fehs Deten ⸗ 
nien befebenden Bereit, von der glänzenden Berganaendeit 
einem Bit auf die Orgemwart wirft, mide anders als mit 
inmaem Bedauern — nnd wodrtih, mir jur Edre der Eids⸗ 
arnoffen — ausrufen muß: „Stat inagni unminis nnbra | 
(Die Bortfegung folgt) 
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Zeitung für Die elegante Welt, 


Ur 





Donnerfiags 


Tprannenfaune 
GBeſchluß.) 


Katherine Parr war die feste Gemahlin, welde 
fib Heintich mäblte. Immer feindfeliger und finftere 
ward feine Gemirhsart mit zunehmenden Jehren. Ein 
offener Stan am Beine verurfadte ihm heſtige Schmer⸗ 
zen, und eine unnatuͤrliche, übermäfige Korpuleng verbins 
derte fait jede Bergung. Seiner Gemahlin lag es ob, 


ibn bei feiner Kraͤnklichleit zu prlegen, und durch Geſptaͤche 
bie Zeit zu verfürgen.  Selnric liebte vorzugemeiſe theo⸗ 
und über Kirchliche 


loglſche Etreitfragen zu erörtern, 
Dogmen zu diſputiten, aber welde damals, bei der bes 


ginnenden und fortſchreitenden Meformation, viel geſprochen 
Seine Ormablin befoh Witz und 


und geſchrieben wurde, 
Scharfſinn, lieh ſich mit ihm in ſolche Diſputationen ein, 
Dies erwedte 


und wagte es oft, ihm zu widerſptechen. 
ploͤtzlich in Ihm den Verdacht, ſeine Gattin möge dem 
neuen Kircenglauben nicht treu fepn; er theilte feine Ve— 

Dirfer, ein beine 


ſeraniſſe feinem Sungfer Gardiner mit, 
Iiver Feind der Königin, beſtaͤrkte ihn in feinem Vers 


dechte, ermunterte ihn, Strenge zu bemelfen ſelbſt gegen 
de naͤchſten Glieder felard Hanfed, und bradte 28 dahin, 
daß ihm der König den Befehl gab, eine peinlihe Unter: 
fubung gegen die Königin einzuleiten, und, werde fie 
ſchuldig erfunden, fie im den Tomer zu ſenden. Mit für 
taniſcher Freude eilte der fchäudliche Gardiner au fein Ge⸗ 
ſchaͤſt, ſchtieb die Aullagepunkte nieder, und frreitete alles 
zu ciger Unterſuchung vor, deren Ansgang gewlß nicht 
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den 14. December 1826. 








minder tragif würde gemefen fern, als ale dönlihe vor⸗ 
Zum Süd für die Könlan erblidten efnige 


bergehende. 

ihrer Freunde dieſe Papiere, benachtitigten ſſe von ve 

Gefahr, die ‚bereits üßer Ihrem Hanpre ſchwebe, und rie⸗ 
Zur ger 


then Ihr, ſchleunigſt Vorkehrungen zu- treffen. 


möbnlichen Stunde machte fie dem Nönige am folgenden 
Er empäng fie freundlirter und hei⸗ 


Tage ihren Beſuch. 

terer, als fie erwarten durfte, und brachte das Geſpraͤch 
abigtlih wieder auf die frübern Streitpunkte. „Solche 
tiefe Speculationen,“ fagte jegt die Koͤnigin mit Beſchei⸗ 
denheit, „geben weit über mein Fafungsnermögen hinaus; 
Me Frauen find geſchaffen, um ihren Maͤnnern zu gehot⸗ 
den, und ſelbſt in Slenbenefaden ſtets deren Miinung zu 
folgen, weites ich, de ich einen fo gelehtten mad weiſen 
Bemadl beſtre, mit doppelter Freudlgkeit thue. Des Ger 


ſprach wird durch Widerſpruch belebt, welchen Id zuweilen 
gegen Cm. Maj. wagte zu Ihrer Erbeiterung und meiner 


eigenen Belehrung." — „Iſt es mirkti fo, theures Ser! 


— rief jet der König mit Freuden — fo find wir wieder 
Er küfte fie mit groͤßter Zarttlichteit, 


bie beſten Freunde, 
ud entlich fie mit der Zufdorung feined Equttes und fels 


ner Liebe.“ 

Die Feinde der Koͤnigln, unbefennt mit diefer Verdns 
derung der Dinge, waren Inzwifcen mit ihren Anjtalten zu 
Etande gelommen. Eben luſtwandelte Heintich am Arme 
feiner Gattin im Garten, und unterdielt fih freundlich mit 
för, du erſchlen der Kanzler mit 40 Gebülfn und einem 
diten Pate von Papieren an der Thuͤre. Der Aönig 


ging zu ibn, und aus der Ferne nur bemerkte die Königin, 
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das er fehr heftig zu ihm ſprach, wobel bie Ausbrüde: 
Dummtopf, Efel, Beſtie (Ehrentitel, mit welchen er 
auch gegen die erſten feine Beamten freigchig war) zu 
ihren DObren drangen. Dann gbot er ibm, fib augene 
bliclich zu entfernen, Die Königin ſuchte ibn zu befänfs 
tigen: „gute Seele,’ fagte darauf Heinrich, „du weißt 
nicht, wie wenig biefee Menſch deine Fürſprache verdient,“ 
Die Königin, welde dem Tode nur mit geneuer Noth 
entronnen war, beobachtete vom mım am mehr Worjiht bei 
ihren Gefpräden. Der Kanzler aber hatte ſein Auſehn bei 
dein Könige für Immer verſcherzt. 

Inzwiſchen ſchwanden die Pebendträfte Heinrichs ſicht ⸗ 
lich dahin; Jedermann ſah, daß fein Lebensziel nah Ta⸗ 
gen zu berechnen ſey, Niemand aber wagte, es ibm ſelbſt 
zu eröffnen, denn mehrere Perfonen waren früher ale 
Hochverraͤthetr bingerichtet worden, mei fie des Koͤnigs 
Tod vorausgefagt hatten. Endlich übernahm Sir Antony 
Denn den Auftrag, und meldete ibm, daß er fih auf 
feinen baldigen Tod vorbereiten möge. Er empfing biefe 
Nachticht mit Ergebung, und befabl, nad dem Biſchoſe 
Granmer zu fenden. Diefer kam, fand ibm aber bereite 
ſprachlos. Auf feine Frage: ober im Glauben on Ehri- 
ſtum ſterbe, reichte er ihm bie Hund und veribled 1547 
in feinem 56ften Jahre, nad einer Megierung von 37 
Jahren und 9 Monaten, 

Schon dieſe flüchtigen Umrtlſſe bezeichnen dieſen Mo: 
narden als einen finfktern Tprannen. Ude Grfühle, ſelbſt 
die ſanfteſten, arteten im ihm zur Wuth und Blutgier aus. 
In breiten Strömen vergoß er dad Blut feiner Untertha⸗ 
nen, mochten fie ſich zum katholiſchen Glauben bekennen, 
oder zum proteftantifhen; unbiegſam und fühllos, were 
nahm er ungerübrt Die Aebende Stimme der Unſchuld, und 
überlieferte die dein Henferbeile, für welche er kurz vorber 
in Liebe erglühte. Bar bemerken iſt ferner der nieder⸗ 
traͤchtige Sklavenſian, womit das Parlament, fo wie 
feine. Minffter, fiets winige Hinde zu feinen bluti · 

gen Greueln beten, wodurch leidt der Glaube in ihm 
entſtehen konnte, dab cin fo felges, ehrlofed Ger 
ſalecht auch einen edien Behandlung nicht mürdig fe. 
Denn das chen iſt der fiebenfade Fluch der Tprannel, daß 
fie die Beſſern in die Dunk.Iheit verſcheucht, und den 


Sqlechteſten goldene Pforten zur höcditen Gewalt eröffnet *). 
A. Herrmann. 





*) Hume history of England, reign of Henrr VI. T. 
NI-IV, 


Das Gemitter. 
Eine ländliche Scene, von Fror. Mofengeil. 
(Gortſetung.) 

„Rum denn!” fuhr Gutmann fort; „To laſſen mir 
den Bolten darin bleiben! — Aber ich frage weiter: 
Scheint dir das ein gutes oder ſchlechtes Haus zu fern, 
in weldem feit Menfhengedenten eine Familie nad ber 
andern gewohnt bat, obme daß ed mehr, als bier und ba 
einer Kleinen Ausbeſſerung bedurfte? Oder wäre dir vich 
leicht ein meumodiiber, ſchoͤn in's Ange ſallender Schneßs 
bau lieber, in welchem bie Schwellen oft ſchon zu faulen 
enfangen, wenn das Dachſtübchen noch nicht ganz fer 
tig iſt?“ 

„Da lobe ich mir meins!” fagte die Pfarrerin, „Ch 
it utalt, aber fnocenfeft! Man it darin eingerichtet ; 
jedes Plaͤtzchen bat feinen befonderen Gebraub, und vor 
uns haben gar brave Leute da gewohnt, wie die gelteſten 
in der Gemeinde mir oft erzähle haben." 

Ich gebe dir volltommen recht,” fagte Gutmann; 
„Unter den guten Eigenfbaften eines wobnlichen Hauſes 
ift die Danerdaftigkrit gewiß keine der geriugiien! — Wie 
alt aber, — faͤut mir jene zu fragen ein, — wie alt möchte 
wobl die Erde fen ? — (ih will nit einmal fogen, die 
Welt!)“ 

„Ach wer koͤnnte das wiſſen!“ war die Antwort; 
„de hatteſt es ja neulich im deiner Predigt: „Taufend 
Zabre find vor hm, wie der Tag, der 
geſtern vergangemift, und wie eine Nadt: 
wache!“ 

„Die Gelehrten forſchen wohl viel," — verfolgte der 
Pfarrer feine Dieder — „haben and mandıgglei erſtaunliche 
Entdetungen gemacht; aber rert wiſſen ſe's doch nicht, 
wie lange ber es ſeyn mag, daf man Anno Find ſchrieb; 
und Mande behaupten, es müßten auf ale Kälte viele, 
viele Jabrtauſende zwiſchen uns und jenem großen Augen: 
blide liegen, wo Gott fprab: es merde Lint! — So 
undenklich lange bat alfo Diefed wundervolle Gebaude ber 
fanden! — Gab es and bier und da etwas‘ auszubeſſetn, 
wo etwa ein Berg verfanf, ein Erdbeben den Bodeu fpal« 
tete, eine Meerſtuth über die Ufer binfhwon, oder ein 
ſchweres Ungewitter da und dort eine Strecke Landes ver: 
beerte: fo hat dafür der Haushert tichtige Arbeiter und 
Handlanger angeftelt, die Verftand im Kopfe und Kraft 
im der Fauſt haben, umd im Ganzen geht's dod feinen tes 

gelmäßigen ungelörten Gang! Die Millionen Familien, 
bie in dieſem Erdenhauſe wohnen, beünden fig, überhaupt 


- 
D 


- 


41957 ö 
genommen, leldlich wohl und vergnägt. Das it mir aber 
das Aleinfte im Vergleiche mit einer andern DVernerkung ; 
Es find ndnlid von deu uraͤlteſten Beiten an unter dieſen 
Hausbewohnern gar mande große, berriide Menſchen ers 
zogen worden, umd gegen deu bimmlifden Glanz und 
görtlichen Ergen, ben fie durch Wort mund Veifpiel um ſich 
ber verbreiten, feinen mir die übelgerathenen Kinder gar 
nicht Im Anſchlag zu fommen,- deren ed allerdings auch 
{immer geben wird, da dem Menſchen freier Wille gegeben 
wurde, und die eigme Wabhl zwilden Gut und Bil. — 
Mande von jenen edlen Erdenföhnen haben der gungen 
Nachwelt vorgeleuchtet; andre lebten mehr Im Verbor⸗ 
geuentn, und ihr gildes Licht üͤberſtrahlte einen kleineren 
Areis; aber gewiß! ihrer warm und ſind Vicle! — Ein 
ſoldes Haus, das folde Geiler zu Bewohnern gehabt 
bat, ums doch, denfe ich, von einem Baumriſter berrüßs 
ren, der’s verſtand, was alles bimeingebörte, und mas 
nicht? — Treffen wir uf Mandes, mas und, — bie 
mir nen einmal Heben und begehrten, was den Ginnen 
fhmeitelt, — ald Uebel und Ungluͤck erfhelut; fo bat def 
felbe, cbum weil wirs überall finden, gunz gewiß wer 


fentlih zum Beſtehen und wahren Zwege des Ganzen mit 


gedört. — Wire dir mm, liches Weib, wie du vorhin 
su wurnſchen ſchieneſt, die Macht gegeben, nnd du bes 
dienteit did ihrer, bald da bald dort einen eingefügten Pfelz 
fer ons dem großen Wunderbau hinwegzuthun, fo ſtehet aller» 
Dinge zu befürdten, es möchte gerade den Erfolg baben, wie 
Die Ausführung meines Vorſchlages: den did irrenden 


KHınptbalfen aus der Gaſtſtube fottſchaffen zu laſſen 1” 
„IR mir's dos, als Kime ih eben and einer Pre 


digt beim!“ fagte Martin; — und Ude, beſonders auch 
bie Pfarrerin, die mit Fichenoflen Biden zum hoben bes 


geiſterten Monn hinaufſchaute, bewiehen durh Wort und 
Geberde, daß fir andaͤchtige umd überzeugte Zuhörer gewe⸗ 


fen waren.” 

„Doch der Prediger bat das Amen moch nicht gefpro: 
Gen! bob der Pfarrer aufs Neu⸗ an. — 

„Eobte man wohl den für einen guten Haushalter 
amd Nehenmeiſter anerkennen, der überelt nur anf den 
Heinen Gewinn der Gegenwart Bedacht näbme, den weit 
größeren Vortheil hingegen, der in der Bufunft aus einem 
augenblitliden Aufwande entfpringen fönnte, miemald In 
Wufalag braͤchte — Wie dunket 18 dig, meine Freuns 


din? 
n Daß ih ed," — laͤchelte die Pfarrerin, — „fir ein 
wahres Glück halte, wenn deine Hanshälterin,- mein 
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Gutmann, immer ein wenig welter hinandhlidt, als auf 
beute und morgen! 

„6 weii es recht aut,” ſcherzte Gutmann dagegen, — 
„daß dw getn und großnruthla einen Groſchen daran wen 
deft, mit den du fpärerhin einen halben Gulden zu ger 
wlunen hoffen darf. — Doch das if menfalih und im 
irdiſchen Sinne geſprochen, und ih naͤhne num eigentlich 
das ganze Gleihulf germ wieder zuruͤck; — denn mit jes 
mem Vertteile, mit jenen Binfen, die ch eigentlich 
meine, bat es eine ganz andre, weit höhere, Bewandniß, 
und der Verluſt iſt gegen den Gewinn verſchieden wie 
Körper und Geiſt, wie Erde und Himmel!“ — ... 

Doch Fteunde!“ — unterbrach hier der Pfarrer feine 
Dede; — „laßt uns über dem Spreden nicht deu Crauf 
diefes himmliſchen Abends vergeſſen! — Ach, ſchauet um 
cuch, ihr Licen! — Schmeget und ſehet, wie freundlih 


der Hett Hl — — 
(Die Fortfegung folgt.) 


In einer Mondaacht. 
80% 
Wir wenn in bebren Tempelhelten 
Binft die geweißete Mienftranz, 


Dab ſchaet anf ihre Aniee fallen 
Die Blier vor dem hell'gen Glan; 


So dert durch Lowdgewölbe malen 
Eh’ ih des Mondes heil'gen Kramı; 





Wohl IR auch er ein gutes Zeichen 
Und win des Himmels Hulb und telden. 


Und eine hohe Eodbarhfile 
Derefcht durch des Werherd weltes Rund, 


Der Sterne Glan; im goldner Züde 
Spur feinen alten Segen fandı 
€6 fprihr sus unverbergner Hhhe 
Ein beiliger vetborgaer Mund; 
Die Erde rubt von Mäh’n und Sorgen 
In Dinsmels Brınen fin geborgen. 
— Mer von dem Jebifhen geſchleden, 
Quad ganz dem Ewigen vertraut, 
Beglödt, wer folden Pimmeldfrleden, 
Bir jegt mein Wug* ihr ringen ſchaut, 
In feinem Derjen ſchon biemieden 
ih bar als Houcaltar erbaut, 
Ob Starme drop'n , za feinen Füßen 


Wie Meb,l werden fie zerfichen. & 
i 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Ans Altenburg, den 5. December. 
Der feiertine Eınsua Hdersoa Briedribh von 
Sahfen:-Kitenburg im feine neue Refiden,. 

Ein böht bedentunatnoles Ereigwih Dereihner für uns 
die leptvergangenen Tage unfireita als die wihhaflen des Sabre 
hunderte, Die Erbiolgeiwiftigkiiten über Die durch den um 
Bebruar def vor Dadbret erfolgten Top Derjoas Friedrich IV, 
verwaiften Gurfrutbumer Bordba und Altenbaura kamen mäns 
tich im Mette vorigen Vionats unter Köniel. Sidi. Bermite 
telung jur erwiinihten Ertedigung, mund nadı der Deshalb une 
ter den boden PVrarendenten getroffenen Bereimigmug erbirkt 
das Hergoatbum Mirenburg, indem 18 von dem Serjoatbume 
Gotha grirenut warb, ku dem jritberigen Herioar von Gabfenr 
Hitdburgbaufen, alt nunmebriaen Deriog von Sarmbfen + ilireiie 
Durg einen menen Keaenten. Dies frobe Ereauık war ıım fo 
wmebr geeignet, die durch das Erteſchen des bifberiaem Borbas 
Altendurgiiben Aurflenkummen, und Dur die wıt der rbe 
tbeitung verbundene Trenaung von Getda, mit dem Altenburg 
Über andertdaib dandert Jabre dindard einem Etaat gebildet 
datte, geiditancnen Lunden zu kelen, als fi der nene Ders 
393 Im einer fangen Keibe von Jahren als Burer feines Bots, 
als ebter deuſcher Kürft, mir allen Megententugenden ger 
ſaamuckt, bewahrt batte, und ibu feine bisherigen Umtertbar 
nen mir inmiger, laut anfariprodener Wrdmurd iterden aden. 
Uns fo konnten wir denn dem Dimmer fur das nme bereitete 
gtuduche Eros wide genma danken, manten wir auch dabei 
einige wuferer bıederiaen Landeteute von uns fheidben ieden. 
Daver kam er deun auch, dañ das autue Land, drionders arır 
die bieſige Reſident, der Ankunſt Des erienuten Futſtten mut 
ungebruchelter Freude eutargen fab. Ueberzu ſrendeg and Arfte 
Ti empfangen, überall die Bewerſe tamsaer Liede und treiter 
Ergrbenbeit mit warmer Rübrung mad edler Aucrfenunng #0# 
wirdernd, dielt endlich der beihverebrte Dergog mit innuem asır 
sen deben Haufe, mabdem er enge Toge im dem Badeerte 
Ronneburg verweilt, am 23, Neodr, fernen fererlihen Cuurug 
in ferne gludtibe Refdeut. Uagelabr eine Stunde von bier, 
zeiden den Dörlern Eradnik und Bnrferädori, waren der 
duta lauchtiaſte Herzea, der Erbprns Jofepb und die Prinsen 
@:ora, Örterrih um» Cduard au Dierde area, umaebın 
von ıdrer Suite und ermigen Eränden des Lande. Inc 
foigeen zu Wagen die Gran Erbpringeffin Amalie, Dobeit, die 
Prinielfin Marie, Dobeit, Gemablım des Primien Mrorg. und 
die iunmgeren Pringelianen, Töhter der Arau Erbpraneffin, fo 
wie das Übrige Seforge, Hier kam Ihnen inerft cm Atten- 
duraricher Bauer Dompeirbirter im attweudıiben Kefnme eute 
ataengerieten, und Ind den Herzog im einer im Altenburafden 
BauernDiatefte aedihteten umd arlprodienen Murere ein, am 
der bei dem Dorfe Burfertdorf erbanten Ebrenviorte an bals 
tem, umd die Bemilfomninumg der gamen Baueruimaft auadig 
anjunebmen. Dort waren wohl an tauſend Baıırn des biefür 
gen Kreisamtes ım ibrer fAmaren, arungefitterten Nattonals 
ſeſttracht, im De ſogrnauuten Brei Keiten arthriit, und are 
füort von drei Beamten des Hiefigem Kreitamtes, auf farön 
und reih aribuidften Pieden aufgeritteu, vor jedem Corps 
etihe jmaniıg Trompeter in weißer Nationaltefttract anf 
Sammeln; zunäht der Edreupfotte aber fanden 32 Vanerns 
tönrer, vab törem originehen Hanptlamude, dem berintt, 
weces mur Bräute und Jungfrauen bei feierlichen elrarne 
deiten zu fragen berebtiat fud, Hormetinmgiern genannt, 
Iaerft redete bier der alteſte Bauer deu erfehnten — 
met furten, aber derzticen Worten au, daranf fpra@en In 
Berfen zwei Maͤdchen zum Erbpringen uud Prinzen Mrorg 
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‚unter Uchergeihung eined Wehrens und Biumenkranges, vor 
andere abır zur Erbpriwicihin und Primgelfin Marta unte 
Uederreichung von Binmenflräufern, 


(Die Bortiegung folgt) 








Aus Wien. (Fortfegung.) 

Dak wir ungemdsntie Tange bei diefer Nenigfeit vermrits 
tem, aeſcad aus dem runde, werl Mlerander und Das 
rins das erfle Eramerfpuet von Ueatris ift, weldies auf der 
Budut eribien; emem Erfitingsweite kann fibertriebenes Lad 
aber eben fo mactbeitia from, ats ein durbans, abiprediended, 
entwmutdigentes Urbeil, Daber fordert es die Bıliateir ſowodi 
ats die Achtung far ein jugemdlihes Talent, ale yufa 
Umfaude augnfubren, die beitrugen, daß bei ums fiber ſes 
fo wit deſprechene Trauetiveel ein auzu Ärenges Urtbeit ger 
faur warde. Wechte es dei feinem Erfchermen im Druck viele 
Befer finden, das datten wir für das fimerfle Murtel, von 
vıriem Veriomen DIE zutetzt Bebauptete deflärigt zu bören, 
24 dabin wouen wir uns auch im feinen Beraled mit der 
Webaudimugbwerfe defieiben Steffes durh Herrn Elärobfcur 
einlaffen, Kant des Bertaſſere Vorwort vom Jadıe 1826 war 
das wierf jaron im Jubre 1523 Holemder, umd wurde {mo 
wie nicht irren) au Braunidhıwerg ur Darftedurg gebramt. 

wir fügen ann Meipomenen für diries Fabr ein Ervemobf, 
und geben zu Thalte⸗u uber, Ihren Ehöpfungen wurde ein 
anftigeres Boos zu Theit, fie datten ale guten Erfolg, das 
driät, man gab wadreud der Vorfleliung laute Seiten de# 
Gboblgefabens an dru ſchuett vorübergehenden erheiteraden 
Sebliden. Die erfte Liepfhaft und der Todte in 
Bertegenbeit, mad dem Aramöfiiben von Theodor 
Hett uud Kurländer, ſchritten im eitem Abende tiber die 
Budae, unter kantem Laden, die deſten Bürgen des Brfat: 
tens, beide Euflipiele wurden fon medrmamg wiederbolt, Die 
Darfelung war DEHR gerumder, ing ſedr raſch, wie en wicht 
6106 dei dem Franiifihen, fondern bei Dem Buftpiete übere 
baupt, nördıg, um» uuferm dm tufipierfadhe fo vortreffticen 
Süunftiern eisen if, Dr. Kora und Mad. Löwe auben vor 
Kuriem etuen ermenten, bedift erfreutihen Beweis davon im 
der van Kurländer bearbeiteten Ehelihen Probe Did 
Kiermigleit war bereits vor 16 Jadren durch Iflands Spiel 
böchnt ergentich, dah Koran ciiem folwen Boraänaer in 
eier ferner gianiennfien Seorfielnngen Purdııme nicht vermif · 
fen leß, ift gewih das dechte, aber nur nrrechrefte Lob, was 
dieiem fo auarmen belehren Rrunflier gefvender werden touute. 
Dan. darf wort mit Befkimmmbrit Dedanpren,, daß durch daß 
Gere ie Bufamamenfpiet unferer erfien Emanipieler. weihes 
bei vırlen Metesenteiten, und fürs vom Tick in inten dras 
mäitsraiiden Blartıra fo gerunmt murbe , uner Y 
genwartig ihr oft Dem des 'Uhrftre francais ateich firht; ja 
mandıe ihrer Stüfe, 4. ©. le jen d’amaır et dm hazarıl, Te 
inari #1 Namant, le mari A hbonnes fortnnes, werden mit dıre 
feiven, wo mine mit arößerer Feindeit im Buratbrater ara 
ben; dader crllärt Ab auf die emisafte und varhirlıdıle 
Weiſe der gaut ate chaunttiat, um nie su ſagen ungn ⸗ 
Nine Erfolg der Framonfhen Ebaufvierergelemihhaft, weiche 
unter rer Leitung der Deren Price dur einige Monate 
Berkrliungen im Drrrabanfe aap, Adaeiehen davon, dak 
«+ meiltene deer bien, ſprachen auch jeme Srüde am wenig» 
Ren am, Die durch Uebertraauugen brfaume waren. Keine 
ihrer Kerflitmgen wurde ber Die unferer dentiden Künfler 
atſegt, ebwedt fir merftens Baudevies gaben, deren Reu 
durch den Witz Der Pointen erböpt frun fette. 


(Die Bortfegung folgt.) 





ufipiel au 
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Berteger: Deonolb Sof. 


Redactenr: K. L. Merbuf. Wülter. 





Zeitung für die elegante Melt. 


— — den 15. December 1826. 


Freitags 


Almanachsliteratur. 


Der Berliner Kalenber auf bas Gewmeln-— 
Jahr 1827 gist dem Lefer wenig, ber Anzahl der 
Quffige nad, viel aber, wenn man auf den Grbalt 
derfelßen ſieht. Er beſchtaͤntt fi auf die Fortfegung 
der meifterhaft gearbeiteten Geſchlcate von 
Berlin und Potadam, unter der DRegier 
gung Friedrichs bes Grofen, von Friedrich 
Buchholz, Im ber wir dlesmal von Friedrichs Wirkſam · 
teit zu Wiederbelebung ber Kräfte feines Reichs nad dem 
fiebenjäbrigen Kriege, "unterrichtet werden, und bemerken, 
wie ſich der jetzige Flot des preuhiſchen Staats großen 
Theils anf das gründet, was der große Mönig in jener 
Belt in's Leben zu rufen wußte. Wie bier gefpendeten 
Mitthellungen find hoͤchſt intereffant, und für den Staats · 
mn, wie für den menſchlichen Beobachter belehrend. — 
Auf dieſe Fortſetzung folut eine Novelle von L. Tiee: 
Glüd gibt Berſtand; dann fommen Kupferertlds 
rungen. Dies it der ganze Inhalt. Es iſt wohl nur 
elne Stimme unter dem gebildetern Theile des Publikums, 
daß Tiecs Novellen unter die anziehenditen und’ befricdie 
gendften Erzeugnifle biefer Gattung der deutſchen Literatur 
gehoͤren. Der Berfafer iſt fein Movellenfbreiber, 
fondern ein Novellen binter. Mit fiterm und tiefein: 
dringenden Blicke weiß er das Leben in der Wirklichtelt 
und all feinen mannichfacken Erſcheinunzen aufzufaſſen, mit 
Wohthelt und individueller Geſtaltung darzuſtelen, dabei 
aber den Leſer ſtets auf dem Standpuntte zu erhalten, wo 
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er das Einzelne im Zufammenbange mit dem Ganzen, das 
Gemeine und Autaͤgliche In feiner eft nahen und nothwen⸗ 
digen Berührung mit dem Edeln und Großen, dem Ideale 
zu erfennen vermag, woraus denn die Wirkung auf den 
Leſet dervorgeht, daß er {m zwei Welten zugleich ſich hei · 
wiſch fühlt, und Thell nimmt au den Leiden und Freuden 
feines Geſchlechts, ohne felne Freibeit und Heiterkeit zu 
verlieren. Bei menig Diptern erkennt man fo wie bei 
ihm, wie wenig ber Stoff, und wie viel die Form, ober 
die Behandlungsart bedeutet. Im der vorliegenden Er⸗ 
zaͤhlnng ſtellt und ber Dichter in fehr gewihnliche Lrbende 
verbältnife, führt uns in einen Kreis fehr ſchlichtet Mens 
ſchen ein, und doch, wie weiß er und in ibre Schickſale 
zu verflechten, wie fuͤr ihre Perfönliteiten zu intereffis 
ven, fo daß man Wiles ſelbſt mir zu erleben meint, und 
yerm mitlebt. Dabei mie ungefuht, mie einfah und Har, 
nnd doch wie beſeelt, wie ergreifend bie Darelung. Man 
kann diefe Novelle wohl einen Spiegel des Lebens überhaupt 
nennen, demm ed wechſelt Etnſt und Scherz, Heiterkeit 
und Trübe, Schmerz und Freude fo leicht und naturlich, 
und doch fo unerwartet wie im Leben ſelbſt, alleln dabei 
merden die ewigen Geſetze ber moralifhen Welt als die 
Träger und Ordner der altäglihen überall rührend und 
erbebend ſidtbar. 

Die Kupfer, welche zum Theil Portraits find von 
Staats ndanern and Frichric Zeit, und des Hoforedigers 
Sat, mebit einem des jetzt regierenden Kaifers von Mufr 
fand, Nitolaus 1., als Titeltupfer, zum Theil Scenen 
ans Tieds Erzählungen, fo wie auch einige Landſchaften 
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und arhiteftonifhe Anſichten barftellen, verbienen bas 206 
vorzüglicer Ausführung, umd zieren das gehaltvole Vüch ⸗ 
lein in der That. Das ganze Acufere ift fehr nett. 


Das Gewitter 
Eine ländlide Scene, von Fror. Mofengeil, 
(gortferung.) 

An der That hatte ſich's während des legten Geſpraͤchs 
anf eine wunderfame Weile umgeſtaltet. Der Kleine Mes 
genfhauer, der vorhin die Unfunft des Gewitters zu vers 
künden ſchien, batte das ganze Thal und feine Miuionen 
buntfarbige Bluͤmchen mit blitzenden Glanzretlen beſaͤet; 
die ſchmachtenden Pflaͤnzchen zitterten und bogen ſich unter 
dem erquidenden Than, „Man ſiebt's ihnen ordentlich 
an,“ ſagte der alte Martin, „wie's ihnen ſo gut ſchmect.“ 
— Der maͤchtig brauſende Sturmwind hatte das Wetter 
ſchnell vor fi hingetrieben, und eine linde, labende Luft, 
von lanter Blürhendüften durchwürzt, zog jetzt and jener 
Gegend ber, wo kurz zuvor feuerfprübende Wolkenberge 
anfgethärmt waren. Nur noch einzelne Stuͤcke davon le: 
gen, wie gerträmmert, auf dem Gebirge umber, und 
bilderen ein weitgebffnetrs, mit glühendem Gold gefdumtes 
Thor, durch welches die Gonme, wie cine triumpbirende 
Eiegerin, prachtooll hinabzog, bis fie zulegt nur wie eine 
auflodernde Opferflamme vom Altar des hoͤchſten Veranipfcks 
glänzte, um weiten dan die Abendrötbe ihren Purpur⸗ 
mantel ausbreitete. 

Ale Zufsoner handen verftumme, im Anſchauen vers 
loren, ver dein erhabenen Schaufpiel unter dem tropfenden 
Eichbaume; aber tief in der bewegten Eecle bildeten ſich 
unausſprechliche Gedanken, die der wohl verftanden haben 
wird, dem fie galten! — 

Das lange, allgemeine Echweigen unterbraden iehl 
die Kinder, melde mit lautem Rufe ans dem Walde bers 
beitamen. Julchen, die jüngfte Tocter, bielt etwas 
forgfan in beiden Händen; die Schweſter begleitete fie, und 
von ferne folate der Bruder mac. 

„uch ſich nur, Vater, — ſieh, liebe Mutter, was wir 
Euch mitbringen!” rief die Kleine. 

Martin erkannte die Vögelden, welde fie, In weis 
ches Moos gebettet, herbeittug, für eim Paar junge Holz⸗ 
täuschen, dereu Gefieder ſich noch nicht voͤlig auegebildet 
hatte, 

Hermonn, der jetzt Herbeitant, erklärte den Fund. — 
Die Kinder hatten nämlich das Neft auf einer alten hohlen 
Bude ausgefpürt, wo fie die futterbringende Mutter aus⸗ 


1964 


amd einälegen ſahen. Indem fie biefe muͤtterliche Sotg ⸗ 
falt theilnehmend beobachteten, flich plöglih ein Raubvogel 
berab, der laͤngtt ſtil und bed über jener Etelle, nah 
Deute umberfpäbind, geſchwebt hatte. Die Taube mit 
feinen Krallen patend, ſtuͤrzte er fih mit ihr auf den Bor 
ben. Die Kinder liefen aufſchtelend berzu; aber der Mäns 
ber ſchwaug fid eilig auf und trug feinen Raub von dan 
nen. „Nun müſſen die armen Zungen Hungers ſterben!“ 
bette Hermann geflagt, und die Schwſtern waren darüber 
fat in Thraͤnen ansgebroden. „Wartet!“ ſagte dann 
der Bruder; „ich hole fie Euch herab!” denn er war mu⸗ 
thig umd gefidt im Klettern, fo daß er fih vor dem 
bönfien Baume niet fürtete, — Wirtlich bradte er das 
verwaiſte Paͤrden gluͤclich herunter. Das fanfte Julchen 
bemächtigte ſich Ihrer ſoglcich, und ſchalt den Bruder, daß 
er die armen Thlerchen zu hart angreife. 

„Vater!“ ſagte Johanua, die Aelteſte, mach dieſer 
Erzäblung; „warum gibt es denn aber auch ſolche garſtige 
Geler im der Welt, die uüͤberall auf Mord und Tod der 
arınen unfbuldigen Mögel ausgehen? Hatte denn bie ber 
liebe Gott auch ſchon geſchaffen, ald er alles anfah nud 
ſprach, es fen ſeht gut?“ 

„Das ſprach die würdige Tochter dieſer Mutter Eva!" 
rief Gutmann, zu feinen Freunden gewendet, indem er 
auf Rebelta deutete, — Alle lachten; die Pfarrerin niet 
weniger, als die andern. — Johanna aber murd roth, 
und wußte nicht gleich, wie fies zu nebmen babe, Der 
Vater liebkoſte fie, und fagte ihr, daß fie feine eigentliche 
Meinung Schon noch verfichen werde. Dann wendete er 
ſich an Julchen, welde die Heinen zitternden Wögel fanft 
anbantte, und ihnen ein warmes Neſtchen in ihrem Um 
beitstörbafen zubereitete, 

„Es fragt fid, mein Kind," — ſegte er zur Klee 
nen, — „ob dur nicht Mutterſtele bei diefen arınen Were 
laſſeuen vertretin folk, da num einmal der Gier, — der 
doch auch wit feinen Jungen leben will und fih des Täuhr 
chens nicht aus Grauſamleit, fondern aus Vebürfnif bır 
mächtige bat, — dos redte Müttercben weggeſchnappt bat 2" 

„ah! wie fol ih’ deun machen?“ fragte Julchen 
freudig. „Ib will ja germ Alles thun, wenn nur bie 
armen Thierchen nit umkommen |’ 

Darauf trat der lahme Martin berbei, der ein gro: 
for Kenner umd Pfieger der Etutenvögel war, und ſcinen 
Bechſtein“) far auswendig wußte. Der lehrte jege 


) Erin treffiichet Buch, „Aber Kenntalß und Behendlang ber 
Srubenwögel,'ift wohl ohme Bimelfel den meiftenkrfern befannt, 


u 
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das Mädben, mie eigentlich Diefe Thiere groß gefüttert 


werden müften, und welches Ihnen die andemeſſenſte Nabe 


‚zung ſey. Er ſchnikte zugleich auch and einem Holze den 


Leinen Spetel, welcher nun künftig dien Sanabel der Muts 
terteube erfegen- mufte; und Julben war fo anfmerkſam 
und emfig, das fie micherholt die Mutter batı „fe mor⸗ 
gen ja recht früh zu werten, damit fie ihre Wögel füttern 
koͤnne. 
„Und wenn fie nun groß find, und ſich allein ſotthel⸗ 
fen fünmen 7% fragte der Water, a 

„Ei, dumm trag’ ich fie wieder hierber, wo wir fie 
gefunden haben,” entwortete die Kleine; „umd Ich foge 
zu ibmen: fliegt nur bin, ihr gutem Kinder; vergeht euer 
Pflegenmfrterden nicht, und nehmt euch ja vor den böffn 


N 


" Seiern Im Acht!“ 


(Der Beſfchluß folgt.) 


Buntes aus der Jeit. 

Um 2. September d. 3. ſchoſſen fin der Etsttfoms 
mandant Etepbani ans Hamburg, und der Major to 
Hort ebendaber, hinter Harburg, 30 Seritte ‚von 
einander entfernt. Del’m smeiten Gange traf der Kon 
wandent feinen Gegner in die Bruft, und „Sonntage 
darauf,“ erzähle Hefperms in No. 257. &. 1028, 
erfchien der Duellant auf der Parade; es wurden dort 
2ob:ımd Danklieder von em Mufifcorrs angeſtimmt 
and oͤffentliche Glütmänfde arbracht!“ Nun wahr 
Ulch, daß mean in Europa noch fo meit geheit kaun, zeigt, 
wie wenig manden Leuten daran fehlt, den-roben Wilden 
gu gleiten. Es muhte an den folgenden Tagen, mie er 
ſich wieder auf der Parade fehen lieh, die gefommte Por 
NigeisDienirfoaft aufgeboten werden, mm ibn ſicher nach 
Hauſe zu geliten. Iſt dies wahr, fo macht cd dem 
restlicen Sinne des Volks mehr Ehre, als jener frer 
velnde Uebermuth den Unbängern did Direlanten, die, 
wie dort ebenfalls‘ erzaͤhlt wird, „ſich bereits zu einem 
glängenden Triumpbfhmanfe riüjieten! 





Wie flieht der Sultan Mahmud ans? 
Wenn man baran denft, dab umter ber Regierung und ine 
ter den Augen des jegigen Sultans vieeiht mebr als buns 
derttaufend Menfhen, ımd zwar melt ganz unfetle 
ge, zum großen Theil durh Stand und Bildung, Zur 
gend und Schönheit, Griehen fo gut wie Türken, ges 


. fplefe, erdroßelt, erfinft, verbrannt worden find, fo 


muß man ſich denfelen mnmwintärig eher einem Tiger, 
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Wolf-umd Leoparden; als einem Menden ahnlich, vors 
fielen. Allein dem it nicht fo. „Es if ein ſehr 
hübſcher Mann,“ fast 3. Carne ©. 24, im 1. 
Treite feines: Leben und Sitte im Morgen: 
kande, „von fanftem und [hwermäthigem Ans 


ſehen, und etwa vierzig Jahre alt!” Num, wenn der 


fanfte, huͤbſche, ſchwermüthige Mann noch vierzig Jahre 
lebt und derrſcht, iſt im der ganzen Türkei kein vierzigjähe 
tiger hübfher Mann mehr zu finden, 


Die Sonne foll dich bei Tage alcht 
ſtechen, noch der Mond bei Naht! Soltes 
verbeifit der Pſalmiſt (121. 6.) allen, die den Hertu 
Tieb haben, ber, was wid er damit fügen? Im heir 
fen Orient it es allerdings, folte man meinen, ſeht an« 
genchm, gegen die Sonne am Tage gefbügt zu fern. 
Doc der Mond in der Nacht, er, Im deſſen magiſchem 
Lichte wir ſchon fo gern wellen — It eine Schuhwehr ger 
gen ihn auch willlommen? Im Morgenlande allerdings. 
In Arabien, Im Aegppten, in Eprien hat das Monden⸗ 
liot ſeht madtbeiligen Cinfuß anf die Ungen, und Nies 
mand magt ed dort, ohne fie zu bededen, im ſrinem Wer 
reite zu fhlafen, fo wenig fi Jemand am Lage, von 
der Sonne getroffen, niederlegen würde, Darauf fpielt 
ehne Sweifel David au,| bleibt aber uns ohne jene Ros 
tig ganz unverſtändlich. Unſere GCommentatorem haben 


darauf nit hingedeutet. 


Arabiſche Maͤhrchenerza4hler. Wer bei ung . 
geſchwind einen Namen fib ſchaſſen will, muß ein Bud 
ſchreiben, das Beifall Findet, Wer im Worgenlande weit 
und breit genannt ſeyn will, muß ein Mährcden erben 


lea, und es auf den Kaffeehäufern einer. großen Stadt erzaͤh ⸗ 


len. Finder es Beifall, fo wird ed von dem andern, die 
es bören, auswendig gelernt; fe wandern mad anderu 
Eridten, und in wenig Jahren iſt das Maͤhtchen und ber 
Mare des eriten Etzaͤhlers mehr oder weniger Im ganzen 


Morgenfaude befannt, 





:  Mohlfetler Elnkauf. Vor einigen Monaten 
find in London während elner Auction ſechs Wpoftelges 
mälde, von fpanifchen Meifterm, aber durch Firniß und 
Eau genz unfnutlih geworden, für ein Pfund das 
Erg verkauft worden. Jeht werden 15,000 Qul · 
neen dafür verlangt. z 
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Korrefpondenz nnd Notizen. 


And Altenburg. (Fortfer.) 

Nabdem nun der Herzog fammt frinen Prinzen nob bie 
Rattligen Weiden feiner Baurra dburhritten, und fi mit mebe 
reren duldeen unterhalten hatte, fente fi der Bug madı der 
Gtadt zu im Bewegung, uud zwar in folgender Orbuung? 
voran der Polmefter Hager mit 12 blafenden Poflikonen, 
Dierauf bie drei Reiten ber Bauern, angelübrt von ben drei 
Beamten, ein Kufıng, wie ihn im ſotcher Eıgeutbümtichkeit 
Deutialand mobi nicht weiter zu Jeigen vermag, dann Die 
derioat. Iünerel, angeführt vom Dagbiunter von Wangendrim, 
und nun der Durdlandptigfie Herioa Briedrib fammt auen 
feinen Privzen, umgeben von Ihrer Guite wand einigen Laube 
ſtaͤnden; biernähft folgten, wie oben gedacht, die Wasen mit 
den Prinzeifiunen, Hodeiten, melde In einem Galawagen fud* 
ren, und mit dem übrigen erfolge, und am biefe Imloflen fi 
auf 8 Wagen, und einem neunten mit Mufit beiesten, unter 
Worritt des Homieitbitters, eine Bauerndodieitfabrt bildend, 
die 32 Hormeriuagfern am. Die derzegl. Gensd'armerie ms 
gab und beateitete den ganzen Ana. 

Grid und Hönft arfhmadeol waren ale Käufer ber 
Stadt, mit bios in den Girafen, die der Bug berubren 
folte, mit grünem Reiig, bunten Bengen und füufltihen 
Blamen betorirt, bie und du, micht allein au den Öffenttichen 
Gebäuden, finureite wand gefübivohe Inihriiten und Brgriäs 
Bungsmworte angebrabt, und alles fo arordner, daß das beris 
Kicpe Befreden, dem Deiherfehuten Bölterbirten und feinem fo 
fiedenswürdigen Angebörigen den erfien Ermdrud fo erfreusich 
ald möstih zu machen, unoırfennbar war. und es warb auch 
Dirk Streben alleutdalden mit Dutdoofler Sate, uud beufüdens 
der , vieloerbeidender Deradlafung von ben deden Mufommeus 
den anerfanut, Aurel rief ein beim Gihrehplag erbanteh Fels 
gebäude, geihimäft mt jüngern, Werß und Grün grfieideren 
Möpcen, weiche unter Swenkung idrer Zabuen den geliebten 
Kommenden Brüfe nad Küfe entgegenfandten, dem Herrſcher 
ein trengemeintes Salro ım, 

Hier war die SoiugensEompaanie aufgetelt, und der Hofe 
rath und Amtmanın Waantt begrüßte bet Herioas Durdlanaıt 
In einer gedattveuen Rede, worauf Ibm der altefle Bürner der 
Stast. Hofröprenmerfler Kent, deu Enrentrumf iu einem fdrde 
nen Pokale reichte, dem der edle Fürſt mit fihtbarer Kubruug 
enpfiag, mad dann am feine Prinzen gan; als mum mod die 
Gprederin der Mädben dem geliebten Landessater einen auf 
eine Fabne gedrudten kurten aber beralicden @ruh höerreimt 
Batte, Tepe Mi der Bug wieder Im Bewegung, und ats Dei 
Heryogs Durchlaucht diefe erfle Edrenpforte paflrı hatten, bes 
gann das Setaͤute aller Sieden mund das Löten der Kanonen, 
und. dauerte dis gu 101 Kanonenihußh fort, die zum Eintritte 
Ins berisat. Refivensfbtoh. Won allen Toürmen und öfentlie 
den Gebäuden wedeten Blagaeu In deu Bandesfarben, it 
dem Eintritte in Die Grade jeibfl halten die von einer arofien 
Penisennafe üderlüßten Straßen wieser von ununtırbrodes 
mem Sıratrufen nad Zujauchzen, our Menfler waren mit fröts 
then Gefihtern geiiert, Die freudia der Bewmobner Tonnrges 
füpte binäver au den Einsiedenden frau. 

An Danptmarfte war ein fhöner Dbelist erbaut, der om 
Bufgcftele die vaſſtude Jafchrift trug: Dem neuen Herrn die 
alte Trene, Ber diefem Dprlisken Datten id der Stadtrand, 
die Beiitichfeit, die Kaufmnanufdaft, die Lehrer des ÜUyımıas 
finıns , die Wiertelgimefter uns der Gradtratd won Ende aufges 
Rebt., und es bewinfommnelen dier deu vom Wort dem Bande 
ararbenen Bater im ardirgenen und pafienden Aureden ber 
Dierflenerrard und Bürgermeiner Ainkier, der Kaufmann Rur 
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200 und der Wiertelömeiher Bunger; au wurden Iöm bier 
Damen der Berfllihkeit, der Ledrer des Bumuahume, Der 
Raufmannicaft, der biefigen Bürgerihaft nnd der Bürgers 
farafe won Bude Bepicdhte aderreicht. Irdem der Sprecher battle 
der tielliihe Gürft mir echter deutiher Birderfeit die Hab 
gebrüude. Bon bieraus batıen fi Über den Marfe din ums 
der Sporeraafie entlang die Annungen ber Stadt mit ihren 
Gadnen uud mit Schärpen in den Bandesfürben nufgrflellt; 
auf der Buraaafe waren die Freimwillinden Däner poliert, und 
vom Burgibore an des iur Echlohauffahrr paratirten bie Bis 
nientruppen, Der eroße Play vor der Bartb-Tomälfiidhe mar 
„mit Barrieren umarben, binter welden Aremde gegen (rei aus⸗ 
nrgebene Eintahfarten Play fanden, und da ftanden and viels 
Weiß und Korb gefieidete Bürgerstöchter mir Roſen in dem 
Haaren, die rom Herjoge, mit Berug auf Die-Rofe Im Stadt⸗ 
wappen, eine Rofe, die er wirderbolt Pürhre, mund den ttmpene 
mäbiten Prinien driedrih und Eduard Rränie Überreichten. 
Dis große Amts und Lauddaus war mit den Wapren aller 
Stadte des Landes, im Wirte derfeiben die Büfte des innig 
verebrien menen Kandreberen, ſchön geltmldt. Un der Eiche 
anffubrt war ein derruches Portal, aim Merfteriil der Bau— 
tun, errichtet, mt paflenden Mllrgorien und der fdönem 
Infihrifti Gesegaet sey Dein Eingang im der Vater Burg, 
verziert, (Der Beſchluß folgt) 





Aus Wien. (Fortfegtng.) 

Leonide Vami intime, KBiyuet & la houppe, le gmatao- 
mome sans argent, waren die beflen Werfleuungen, melde 
auc allgemem gehrien, da es aber, wie geiaat, mriftens Teen 
war, fo beſchräuft ib die Mügemeindbeir amf eine fleıne Me 
Jabl. Der auffalende Unterfdyied des Erfoiat dir franjöhs 
(deu Romödie zu Wien on» zu Berlin, kauu für mufer Ibras 
ter nicht anders, als dechſt erfrentih ſeyn, da es nicht for 
wobt geaem die Fadialert der frumbfiften Schanimieter, als 
sirtmedr Für Die Wortrefflichlait derer, mit weien fie cout⸗ 
dirten, deweiſt. Möchten bie deutſchen Lnfipielaichter mus 
eben fo Lobeuswerthets keifien, und and dierin den fraujöhe 
fen ate cd fommen, damit dob ein eigentlidies Lufifpiek, 
wicht die neumobiichhe Bwittergattung zu Tage gefördert würde. 
Leider darf man gegen diel bei dem Mbaunge des Beferen fo 
wenig zu Beide sieben, als gegen Noffin’s Wufit, fo tanns 
fein ebenburtiger Kampfer wufmitt.  Diefer melodienreide 
Dann füort uns ber dirfem Berichte wenrgflent durch die 
Erinweruna an bat, was wir edemats von feinen Aempeß⸗ 
tienen im Dpernbanfe hörten, dadin, Der Drt ıfl verfelde, 
we find aber die Eduger von edemals? Dah fie mit bier 
Mad, Bören wir täglıh, denn feibt Br. Forti, Biefer rum, 
inter — A mad dem Laude, wo die Eittonen binden, abe 
ref, und Demoif. Shebmer fingt flers ars didone abam- 
donata! IM Ar aleih eine Verte, ein Diamant, warum adır 
ein Solttair? Sou der echte Eteln eine unehte Bafung bar 
den? Bedmiibe Eteine alänjen auch, fagt man; wer aber 
fo tanar an Ehmud vom reinfen Waſſer gewohnt war, als 
wir, befommt cın fo aeubtes Auge, dab er fi bald antfennt 
und Am mit tauſchen täht. Stactichet Weıfe beifen diefem 
nadgemadıten Emule franzöffte Juweliere aus der Noid- 
Borelpien fandre feine Dame blanche als eigentlichen Netter im 
Shape, Die weiße Dame glänjte fo fer, ha ipr Gran 
allein der aamen Umgebung teiz vertirb, und ba Über nab 
Orcheſter, wie gewöonlidh, als wortreftich befland, war der Er ⸗ 
feta fo anuſtig, das Die Linmnabme mit dem Beifall par 
passa ging. (Die Fortfezung folgt.) 


— — — — — — — — — — — — — 


Berieger: Leopold Boh. 


* 
edattent: R. ER, Metbuf, Mälter, 
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Das Gewitter 

@ine ländlige Scene, von Frdr. Mofengeil, 
(Beſchluß.) 
Der ganze Vorgang hatte etwas Anmuthiges und Ainds 
liches In die ernſte, erhabene Stimmung gebracht, welche 
tutz vorher bel der Betrachtung des majeſtaͤtiſchen Son⸗ 
nenunterganges gehertſcht hatte. Doch jeht ſagte der Pfarr 
here, mit freudiger Ruͤhrung, zu ſeinen Freunden ge⸗ 
wendet: 

„Wie ſchoͤn fügt ich doch das, was wir eben erſah · 
ren, am unſer voriges Geſpraͤch on! Kommt ed mir 
doch gang mie eine belebte Fortſetzung deſſelben vor! Es 
geht hier, nad unabanderlichen Naturgefegen, ein Thiers 
leben unter; aber es zündet fi dadurch eln geiſtiges, le⸗ 
bendiges Gefühl im der zarten Seele eines Kindes an: — 
das Gefühl des Mitieids, det mütterligen Sorglalt für 
Verlaſſene. — Glaubet nicht, Freunde, daß dergleichen 
Funtchen, die durch einen ſchelnbaten Zufal in des Min 
faen Seele anglimmen, ohne Bedeutung umd Erfolg bleie 
pen! — Mer weiß denn, wo unſer Julchen fünftigbin 
die Innige Llebe, die fich jetzt entzündet, und durch mühe 
feligen Fleiß Immer mehr angefagt wird, — mer weiß, mo 
fie diefes mächtige Grfühl zur Pfiege eines Notbleidendin, 
eines armen Kranken, eines Verwaiſten anwenden (ot? — 
Und fo merfet doch, ehe wir mit einander aus Difem berre 
lichen Abend heimgehen, noch einen Abſchledeblick auf das 
Ganze! — — Dort, wo bad ſchwere Wetter hinzog, 
das unſere Frrundin zuerſt beinahe zu Smeifeln an ber Ale 


gemeinheit der Vorſehung verleitet baͤtte, — dort leldet 
in dem großen, weitansgebreiteten Baterlande, bad die 
Segnungen dieſer Gewitterwolken geuießt, verhaͤltnlmaͤ⸗ 
fig nur ein klehnet Theil; — und welche Folgen ent⸗ 
fpringen aus diefem Leiden! — Die Beſchaͤdigten werden 
rübriger; fie ſucen durch verdoppelten Fleiß zu erfonen, 
was wrloren ging; und tingsumber wohnen Brüder uud 
Sqhweſtern, welde durch die Erzaͤblung des bereingebros 
cenen Unglüds gerührt werden. Gar Mander, der fonft 
nicht zu den Freigebigen gehört, folgt dem allgemeinen 
Auge, und öffnet fein lange verſchloſenes Herz. Die Gas 
ben ſtrͤmen berbei, und die Dankbarkeit, die den 
Menfchen fänmer veredelt, empfängt fie. Die Erdbewoh⸗ 
ner, die durch Eigennutz und Sinnlichteit fo leicht ſich ent 
fremden und trenuen, rüden ſich ploͤtzlich naͤher, erlennen 
ſich als Kinder Eines Vaters, als pülfggedürftige Eterbe 
fie, als Beũtzer von lauter verginglihen Gütern: — 
und ſo iſt durch ein anſcheirendes Uebel gerade das echt 
Menfhlibe in der Menſchheit wieder auf's Neue ge⸗ 
tettet! — Scht, meine greunde! Das mar es eben, was 
ich vorbin genteint, als ich von unendlichen geifigen Binfen 
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fär geringe irdifche Einlage redete. ’ 
aus der Pfarrer dieſes in boher Begeiſterung gefpro: 


chen hatte, ſtredten ſich alle Hände aus, um bie felnigen 
zu faſſen und danfbar zu grüden; — dann gingen fi, fo 
im Yunern, wie die Ilur im Acußern, erquidt ihren 
Wohnungen zu, und der füten Ruhe entgegen. 

als fie, gute Nadt gebend, von einander fehleden, 
fagte Matthias zu Martin: „Ihr hattet vorbin wohl seht, 
246 
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zu ſagen: es ſey Euch zu. Muthe, als kaͤmet Ihr chen 
aus der Kirche. — Heute hat aber auch Alles gepredlgt, — 
der Himmel und die Etde!“ „Doch chne bie rechte Aus⸗ 
legung,‘" fügte der Schulmeiſter bei, „hätten wir wohl 
mehr davon gehört, ald verſtanden!“ — 

„Nur die rechte Nutzanwendung fit noch zuruck,“ fo 
ſchloß der Pfarter, ſchon in der Pforte des Hauſes ftebend, 
bie Abendunterhaitung, „dazu wird es erſt dann Zeit ſeyn, 
wenn die Klagen und Witten unſerer beſchaͤdigten Lande: 
leute jenſeit des Gebirges zu ung berüber tönen. — Denn 
wo es auf brüderliche Beihilfe im ber Noth ankommt, da 
find wir Schmahlborner doch gewiß nicht unter den Saͤu⸗ 
migen?“ 

Hierauf reichten ſich die Freunde noch einmal mit 
wohlthuendem Selbſtgefuͤhl kraͤftig einſchlagend die Haͤude. 





uneigennuͤtzige Ergebenheit. 
Aus dem Engliſcen. 

Ein eusliſchher Offzier hatte ſich während der Megles 
rung Ludwig des Funfzebnten einige Tage zu Verſallles 
aufgrhalten, und af am Tage feiner Zurückunft nach Par 
ris mit einigen Franzofen zu Naht. Das Sefpräh Tel 
auf die große Zuneigung und Liebe des frangöfiiten Volts 
zu feinem Monarden, und ald Jemand ans der Gefel'r 
ſchaft vernahm, der Dffisier babe den Hof fehr zahlreich 
gefunden, fo fragte er Ibn, ob er nicht erſtaunt geweſen 
fen, fo virle Beweife der Untertbanentrene zu bemerken. 

Nein, verfepte der Offzier. Ich wäre nur dann ers 
faunt, wenn id fir nicht bemerkt hätte, _ 

Aderdings, ſagte der Franofe, Der König it der 
IHebeneiwiirdiafte Menn in der Weitz und fo muß ibn na 
tuͤtlich die gene Welt lleb baben. 

Degegen It nichts einzuwenden, erwiederte ber Die 
zier, 06 gibt aber doch meh andere Urſachen, welche bei 
den Leuten vormalten konnten, die fi gegen dem König 
ale fo eiſtize Hoͤflinge bezeigen, und ans denen man ihren 
Eifer und ihre Undänglichteit zur Genige ertlären Kann, 

Erin Gegner ſtehte ſich, als verſtaͤnde er Ibn nicht, 
und fraute ſehr boͤſticn, wes die für Urfedh n ſeyn Einus 
ten. Nun, fagte der Englinder, der König kann Statt⸗ 
balterſchaften, Regimenter, Wischümer und andere eins 
träglite Stellen vergeben, ſollte das nicht genug fopn, 
ibm die tiefite Ehrerbietung zu erwerben, und wenn cr and 
nicht fo auegemecht der liebenewürdigſte Mann wäre, als 
es ihm Die ganze Welt zugeſteht. 


1972 


Glauben Eie mir, mein Herr, b.tbeuerte der Frangofe, 
«6 gibt kein Volt auf der Melt, das fiinem Könige fo 
uneigennuͤrig ergeben iſt, und ihm fo verehrt, als wie 
Franzofen, 
Um Vergebung, erwicherte der Offizier, ich weiß ein 
Volt, das Idnen diefe Eigenſchaft ftreitig macht. — Wer 
iſt Diefes Volt? riefen die Unmwefenden. Die Unterthanen 
des Kaiſers von Maroffo. Diefer Monarch, meine Her⸗ 
ten, fprict ſelten anders zu feinen Unterthanen, als durch 
Schwertſtreiche, und doch verchren fie ihn auf die erſtaun⸗ 
lichſte Welle. Als ih zu Gibraltar In Beſatzung lag, 
reifte ich im fein Gebiet, und hatte die Ehre, eine Zeit 
lang an feinem Hofe zu Fetz zu verweilen. Dieier Sons 
vcrain unterhielt fi zumellen des Morgens damit, Pfeile 
gegen feine Unterthanen abzufbiehen. Wenn er fehl 
fbieht — das geſchiebt aber felten, denm dur baufige 
Uebung iſt er ein treffliher Bogenſchütze geworden — fo 
nimmt der den Pfeil auf, gegen den er gerichtet war, 
und überreicht ibn mit aller Ergebenheit des eifrigitin Hofe 
mannd, feinem Keifer auf den Knieen. — Zumeilen ers 
zeigt er feinen Untertbanen die Gnade, ihnen höcit rle 
genbändig den Kopf herunter zu bauen, und feine Hof: 
leute um ibn ber rühmen diefe Gchbidlicteit an ibm. 
Kurz, fie beweifen ihre Auhdnglichkeit an ibn, und lieben 
ihren Oberberrn, wie man mit Wahrheit fagen kann, bis 
zum Kafendwerden. Das, meine Herren, das nenne id 
uneigenuäßgige Ergebenbeit. G. J. 


Tuͤrkiſche Mathematik. 

In Konſtantinorel iſt vor Kurzem eine kleine Schrift 
erſolenen, welche von dem Etandpunfte eine Vorſtelung 
gibt, anf melden ſich dort die Mathematik befindet. Der 
Verſaſſer derſelben behauptet naͤmlich, die Kunſt, des 
Dreied in drei Theile zu zerfaͤlen, gefunden zu baden, 
und macht dies num der Welt auf folgende Art fund: Preis 
und abermals Preis! Durch die Gnade Gottes, die 
Wunderkraft unſers Propdeten, des Herrn und Heilandes 
aweier Welten, und durch die Kraft bluͤhender Glͤcſeligkeit, 
den Cinfuf der Gereötigkeit des Fuͤrſten, welcher jest den 

Thron fiat, und die Zelt, die unter feine Sorge geftent 
it, mit Glück erfült, des Vertilgers aller Boͤſen, die 
fi gegen ihn auflchnen, des Tertbeidigers des mahriten 
Glaubens, bat der demütbigte und ſchwaͤchſte feiner 
Nneste, MasdariedeSchiſade Seid Hufelm, erſtes Mit: 
glied der kaiſerlicen Atadenie der Befeſtigungskunſt, am 
13ten Tage des Mouden Schaabau, Im Jahr 1237, 
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gluͤdlicherweiſe den Beweis für bie Serlegung des Trlan⸗ 
geld und feines Vermeſſungsbogens gefunden, welches Pros 
biem dreifig Jahre lang von den Mathematikern für um: 
auflöslich gebalten wurde, Es ergebet meine demüthlge 
Bitte, wenn es dem hohen und gerechten Witten Seiner Mar 
jeftät recht it, die Nayricht von folden Greignife in bie 
Qnnalen des Reichs aufnehmen zu laſſen, dab die Mathe 
matiter Europa’ nicht die Entdetung für fid in Anfpruch 
nehmen! : 


Mancerlei, von F. 8. ©. 

Verenntlih find im Serail ded Großberrn, in def: 
fen für die Weiber beſtimmtem Theile, dem Harem, uns 
ter den verfaledenen Dienerklafen aud Stumme. Eind 
fie es durch einen Naturfehler, der aber bier zur Tugend 
(taugen) wird, fo mögen die meilten es von Geburt an, 
alfo in Feige der Taubbeir fern. Eunuchen find 
fie alle, wert Mannbrit bödit bedenflid wäre. 

Cine andere Abtbeilung der dienenden Errall:Etlaren 
fing Zwerge; wieder eine Verfürgung der Natur, die 
fi rur, alfo kofibar mat. Wo die Mannbeit verdäͤch⸗ 
tig iſt, da waͤhlt migtrauifse Vorſicht die kleinſte. Doc 
meln! gerade die Zwerge find ein begehrliches Voͤllchen. 
Alſo auch dieſe entmannt. 

Nun traf es ſich einſt, Daß ein folder kaſtrirtet 
Zwerg zugleich tanbitunm war. Alſo eine Quadrupel⸗ 
Auianz von Haremstugenden. Doch nicht genug! Er 
war dabei auch einaͤngig, binfend, einarmig — ein wah⸗ 
res Naturwunder von Unvolkommenhbeit. 

Dieſes Spaßhafſteſcheinende hat einen ſehr ernſten Mes 
flet. Solche auffallende Anſtalten der orientaliſchen Höfe, 
einerſeits Gebilde der Laune, des Eigenſinnes, des Miß— 
trauens, des Lutus, der Thorheit der Menſchen, lann 
man audererſeits als hiſtoriſchbegruͤndete Erſcheinungen, 
als ſaGl iche Nothwendigkeiten betrachten. 

Es iſt leicht, mit einiger Schul: Philoſophle dieſe Na⸗ 
turwiorigkeiten laͤderlich zu machen, und su fragen, ob 
denn in die firben Thhrme nimmermehr helles Anftldrungs: 
licht über ein elvilifirtes, rein menſchliches Beifammenfeen 
dringen foll. 

Dir Freund der Geſchichte, mit fonderharen Formas 
tionen der Menfhbeit vertraut, betrachtet diefe Verſchraͤn⸗ 
kungen, diefe gewaltfanten Zuftände in ihrem organifcen 
Weſen, umd abut, wie fi dergleidden aus Kraft und 
Schwaͤche, Selbübcherrfhung und Wouuſt, Phantafie und 
Kleinſinn im Verfolg der Zeit aufgebaut haben mag. 


in m 
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Das Bild eines folden Hofes gewährt dem Cindrud 
von etwas Schaurigem, Grotestem, Wundetbarem, wie 
das umacherre Gebdude, dus er bewohnt. Er iſt den 
Orientalen fo fehr Vedärfniß; ald ums der entgegengefente, 
daß freundlich· beles Licht, leicht zu ethmende Luft durch 
die offenen Säle unferer Fürften ziehe, und wir in ihren 
Simmern nur ein erhöhtes Familien⸗Leben fehen. 

Und doc iſt aud dies nicht immer und überall fo ges 
wefen ; man erinnere fidh des alteſpaniſchen, des roͤmiſchen 
Hofes; ja bat nicht mander moderne noch das oder jenes 
grotesfe Ueberbleibſel aus älterer Zeit? 

Die Phantafie des Menſcheu will etwas Poramldallſch⸗ 
Granbiofes, wenn auch auf Koften der Vernunft und 
Menfeliskeit. Sie treibt ed fo weit, bis der ermachende 
Verſtand über Unfinn fchreit, und auf das Wagereqte, 
alen Theilen gleich Heilfame, dringt. 





Die Jungfrau — eine wandelnde Poeſſe, das Welb — 
eine rubende Prof. Nach jener viel Nachfrage, nah 
diefer wenig. Daher iſt jener alles ab: und dieſer anzu⸗ 
ratben, was den poetiſchen Eindruck verſtaͤrlt, und ums 
gefchrt jener ans und disfer abzurathen, was den proſal ⸗ 
ſchen erhöht. 

Es würde viel vernünftiger gelicht werden, wenn der 
liebende in feiner Geliebten die profaifchen Cigenidaften 
der künftigen Gattin abend wahrnehmen Fünnte. Die 
Ehen wären viel zaͤrtlicher, wenn der Ehemann die Gats 
tin öfter im Nachglanze ehemaliger poetiſcher Liebeszeiten 
erblidte, 

Es wird das Midsen gewinnen, das fi, gehörig 
vertanden, weiblich — umd das Weib, das ſich jungfräue 
lich zu benehmen weiß. 


Selnen Felud nicht zu haſſen, dleſe chriſtliche Zur 
gend it noch leiter zu uͤben, als feinem Freunde, ſel⸗ 
nen Lieben einen Schmerz, einen Aerger zu erſpaten, 
fie den eigenen Unmuth nicht entgelten zu laſſen. Je⸗ 
nes trifft ſich jaͤhrlich, dleſes taͤglich, ſündlich. @rofir 
muth gegen Feinde belohnt ſich immer durch's Bewußt⸗ 
fepn, durch die Auſchauung der moralifden Uebermacht 
über dem Gegner, Uber die augenblicliche Selbſtbe⸗ 
herrſcung in dem Heinen Vertebte bat nur für zatt ⸗ 
fuͤhlende Gemuüthet eine waͤgbare Otoͤße. 


— 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Aus Altenburg. (Befhluf.) 

Bon dielem Portale aa and die ganıe Schtohanffahrt hin« 

auf die weibliche Imaend der ſürſtlichen Staursdiener, Ranfe 
leute u. f.w,, an 120 Binmenarktaden mit Brwitfommunase 
tränien in deu Händen, und mit den Landetfarden acihmındt, 
und nntın am Portale Emüpfee die Epreberin demı Derjog ein 
grünes Dans um den Arm, und begleitete dieſe Hanbtung mir 
ainer pofenden Wurde, den Prinseiinnen, Hobeitru aber, und 
den kieiuen Priugeffinnen wurben Heine Epeuden, Zaflın mit 
den Abblidangen dieſer Madchen, Überreicht, und wie allen, fo 
auch dies von deu hoben Herriwalten anf das Huldooufie aus 
genommen, In den Wemädierm des berioal. Kefidenzinloheh 
endlich erwarteten des Deriogs Durchtaucht die Mitglieder der 
Baudetlollegien, die böbern Etaatsdiener überbunpt, einige 
Stände und mrörere Grembe, welbe fümmelıch den baden 
Herripaften vorgeflieht warden, nad die Baueruſchaft war ned) 
einmal im Innerm des Schlefhofes aufarritten, und ward noch 
einmal vom gätigen Laudetvater duldoou begrüßt, 

Bu der nm 5 Udr beginnenden großen Mittagstafel bat: 
ten ſich mit dios anf den Wallerien, fondern and) im dem 
geräumigen Saate ſeidſt, um die Tafeln derum eine Dienge 
Buihaner eingefunden, und bier Überreimten Die MAbgrordner 
ten der Baueruſchaft dem Berzoge ein trefflichen, von einem 
Bauer feibft gefertiates Gedicht, nuud der edle Bürft tranf 
nice mar auf das Wodl der Barerufbaft, fonderu die Bauer 
ſelbſt durften audb mit allen deden Derridaften die Maler 
erfiimgen Laffen. Rach der Taffl uden bie Damın der Stadt 
den Herrſchaften vorgeſtentz vorber batten fin au einige ber 
Hormeriungfern eingefunden, mit denen fi die verebrie Are 
fienfamitte frenmdich umterbielt. Dieb Änbrtem au Dıiriem 
Koende die Schröter des Gomnaſiums einen farönen Fadenug 
unter die Benfler des nen belebten ſürſti. Schtofes, und eine 
Deputarion derielden hberreihte eine von einem Schuter ner 
Birhtete, recht wohl atlungene Dar. 

Ya früben Morgen des andern Tages Joan mobl am 
1500 Rinder beinerlei Beſalechts aus den Burgerihulen und Private 
Ersicdungsanftalten in Brateitung Ibrer Erdrer auf den Schloß ⸗ 
dof, Lirken ein Gedicht üderreiden uud faugen einige anlibe 
Bieter, Mad 9 or funren Die Birridaften mir 1sblreihem 
Gefolge dur alle Straßen ber Grant, den Edmund ber Häus 
fer eines dautdar freumstihen Blits iu würdiaen, 

Kbends war die Stadt pradrool ertenchtet, und wie an 
den öffentiipen Brbduden, fo jeiaten Ab auch au mebrerenm 
Privartauiern seihmatsode Berperungen und Aunreide Ine 
fiprifren. Das Amts und Lauddaus pramate mit feiner buns 
ten Wappenreibe, Im Mitten dafs berioal, Wappen, mund bare 

muter die Inirift: Fürstenhuld und Volkestreue im festen 
Bonde; das Megierungsarbaude state pafiende Emdieme dab 
Wirkungefreifes der Krgıerung, der Kammer und des Konfiflor 


riomf, mit der Hnteriörie: Für Thron und Volk; das 


trug die Iufbrifr: Dem Fürsten Trone, Gehorsam 
en, ge an ber berriib arbmädten Hauntwade 
slängten die Braeicdhinenden Worte: Mit Gott fur Fürst nnd 
Vaterland. — Rach der abermals Etart arbabdıen großen Mat⸗ 
taastafet derrdhfudren die hoben Setrſchaften nochmals alle 
Strafen, um auch die erteuctete Stadt durd Dulbuole Be · 
tractuua zu ebren. Hub das am 2sften Abeuds im Saale 
des Legenbaufes zum Beſten der Armen orranflaltete rn 
fo wie den darauf folgenden Bad im Gaate dis Sitſche 
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beebrtem die boden Serrſchaften mit ihrer Gegenwart, mund ges 
waunen dur bir wiibelle Herablaſſung aller Serien, 

Der feierliche Sonntagsgottesdienft, beſonders fentih im 
der berzogl. Hollire, wo ber Dberbofprediger und Oenerals 
faperintenbent Wrofmann eine vortreffliae Dede dieit, um) 
ein fhönes Te Deum gefungen ward, mmd ein am Abende Die 
ſes Taats gracbener Hofbol, zu dem fich wieder eine Menge 
von Zuitanern auf den Galerien verfammeit hatte, beſchloß 
Diefe flimen Tage, von beuen unmfere Entel noch mit banfdar 
sum Dimmel aer ichteten Biden, der dem Bateriande ſorch 
studies Loos zu Theil werben lich, eriäblen werben. 

Die in großer Anzadt ammefenden Breniden tbeilten tie 
fern Zudel, und fühlten fih angrivarn md befriedigt, ja fos 


var Hiberraiht durm Bas Ligenrhämlihe, Seſchmack. und 


ABürbevolie bieler Gefltichfeiten, 

Die viren, mit unter ſedr vorgügliden peottiſchen Ergüffe, 
io wir eine genauere Beſchteibung des feierlichen Eınjugs und 
der in allen Tberten des Bandes vrranftalteten Heflishkeiten 
wırd ein in Den näcfhın Tagen im bıirfigen Literatur Compteir 
erjgeimendeb größeres Wert mittbeilen. 

“Alfred Breidberr u. Bedendeorff. 





Aus Wien. (Fortfes.) 

Huber? Sınaipıei: der Maurer, weicher bei uns einen 
Gedhllen an dem Ecleifer erbieit, datte nur der Reprär 
fentanrin der weißen Frau bedurit, um ſich derſeiden ebems 
bürreia sur Seite zu fen, Gere Töne würden dadurch ers 
bödten Rrız erbalten Duden, Was die Leute foreden und 
fingen, ma Scıde von Gerd, dat Sum; Belang umd 
Klang ıft angenehm, mur die Heibin, die fo wiiet Unbeit 
burn ibre Retze, Anmutb, Edöndeit aur⸗Mten fol, dürfte, 
wrun aub feine Under ron, bob anders fingen, vieler 
sing es befer, da das Erudf obmedin der Livorne fpirkt, wenn 
fie stattenıfo fängt. Wis Dpernfirebiart fübre ib die ums 
geworfenen Kurfhben, Mufit von Bordien, an Sede 
eraeglih, mit pielem Zterhe einfiudirt, Forti und Die Eher 
ner ausgezeichnet Die vierte Dpernmenigtet bei Wraf 
Leicefler, Hony seit qui mul y pense! Wenn man aber 
miaıts Ueblet deuten fod, muh man Dreier Oper vergefien. Das 
wird bald br Loes ſeyu. Der aute Graf, der jmar weder 
bei Walter Scott, noch bei dem Bearbeiter, Bra, Rubue (dem), 
mod ber Swider eime gute Mole ſprett, Ipirite bob aberau 
eine beffere, als bier, Aarum Ecribe dieſen Eroff fo vrrarbeie 
tet dar, ft fo ſawer an errutben, als warum Eafleli Aled 
fo lieb, wie er «6 fand! Unter virkem Souderbaten, mwoß 
dabei vorgedt, ift es mıct das Sonderbarſte, tax Amp bie 
in vogem fonmiglihen Staate, wit der Arne anf dem Haupte 
vor idr firbeude Königin Erifaders mit erkennt, und fie hber 
tor Geſprach mit Leichter zur Kede ſteut. Die Mufit dar in 
jedem Akte einem undern Charakter, es if ein Gemtſch von 
Tandetudem und ernfl Heroifbem, Auker dem Einganas, Duett, 
und einer grobm Arie der Königin, war nichts von Wirkung, 
wenigfleus wit Dei unf. DO Ddirie Dyer Bei andern Buben 
wirffamer eriaeiat, wollen wir uſcht entibeiden, Die Mel 
mitag des Wiener Pubdlikums ſprach ſich darch die Letre Dei 
der werten Borftelung am Beuriuhfien auf, Dech wein 
wir dıniufügen, dab auch zu Parıs der Erfolg diefer Mubers 
farm Dyer im Berater mit feinen übrigen Merten, .. ®. 
Schuee, Maurer, Roniert am Hofe, net fdın ader 


wat. (Die Fortierung folgt.) 
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Xofamunde 
@ine Erzählung aus dem wirklichen Leben. 


Roſamundens Erziehung war vollendet — fo glaubte wer 
nigſtens ihre Mutter, bie Varonin Meifendorf, die bis zu 
dem nun zurüdgelegten ſechszehnten Jahre der einzigen ger 
liebten Tochter alles gethan hatte, mas Pfliotgefühl, Liebe 
umd Fürforge, und daneben die firemgite Nütfiht auf das 
Herfömmlihe und Schickliche nur Immer von einer gewiß 
ferbaftın Mutter fodern können. 

Sogar das Opfer, fich in den Jahren von ihr zu tren⸗ 
nen, wo eine gluͤctiche Entwidelung die Mühen der Erzie⸗ 
bung fo reich belohnt, hatte fie ohme Murten gebradt, da 
es ihr motbivendig zu der fttlichen Veredlung bdeyfelben 
(dien. Mofamunde nämlich hatte bei der großen Lebendige 
keit, die fie auszeichnete, einen entſchiedenen Hang zur Hef⸗ 
tigfeit und Trotz, dem in ihrer vereinfamten Lage, «ls 
einziges Kind, nicht wirtſam genug bei einem durch bie 
Gränzen der Häuslichkeit eng beſchraͤntten Leben begranet 
wurde, 

Sie vertraute fie daher einer öffentlichen Erziebungee 
anftalt an, die, für Töchter ber Höberen Stände beftimmt, 
eines ſeht vortleilbaften Mufes genoß. Dort erhielt Ro⸗ 
famunde noch gleitfam bie letzte Feile ihrer Kenntniſſe und 
Talente, Im der Sicherheit, mit der fie angewieſen wurde, 
fie nicht als todte Schäse Im verſchloſſenen Schrein des Bu⸗ 
ſens zu verbergen, fondern fie zur eigenen Befriedigung, 
and zur Fteude der Gefelifchaft anzunenden, ohne jedod 
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den 18. December 1826. 








dabei jene zarte Beſcheldendelt aus den Augen zu ſeten, die 
als eine der unentbehrlichſten Tugenden des weiblichen Cha« 
ratters angeborenen oder erworbenen Vorzügen erit Werth 
verleiht. 

Der Hauptzwet ber Mutter mar, daß unter fo vielen 
und verfpieden gefiunten Gefplelen ihr außerdem zu alem 
Guten fi binneigendes, mur leicht gereiztes Gemüth eine 
duldfame Ergebung und Gemalt über fich felbit erlangen, 
und eine gewiſſe Ruhe und Mifigung, die im ibren Urs 
tbeilen, fo wie in ihren Hundlungen noch fehlte, und bie 
gleihmohl dem weiblichen, als dem fanfteren Geſchlechte, fo 
wohl anſteht, ihr durch Lehre und Beiſpiel anſchaulich 
und zu cigen gemacht werde. 

Dog — die meijten Menſchen werden mebr durch Zelt, 
Erfahrung und — Schmerz, als durd ihre Lehrer erzogen. 
Roſamunde kam zwar mit der Ueberzeugung in die Penfion, 
daß fie vor alen, mm liebenswürdig umd gut zu fron, nad 
der Gabe der Selbitbehtrfeiung und nad dent Unterdrücken 
allzubeftiger Aufwallungen ftreben muͤſſe. Als fie aber in 
der jungen Gräfin Agathe von Solmbach ſich in ihren 
Fehlern zehnfach übertroffen, und diefe dennoch geduldet 
{ab, Ang fie an, nach und nach zu glauben, daß müuͤtter⸗ 
lie Beſorgniß ihre Heinen Schwaͤchen wohl etwas übertries 
ben Gabe, and daf-eligifo einſtes Studium, fie zu bekämpfen, 
mie fie ſich fruͤher vorgefert, nicht eben noͤthig fev. 

Daß Ngatbe, als eine reiche Erbin, ſich dutch Plu⸗ 
tols Zauber eine größere Nachſicht zu ctkauſen wußte, als 
fig eigentlich mit den Prtichten ber Erglehungsanfialt vertl. 
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nigen lieh, abmete der Urglofen nicht, und fle Iehte un: * 

betümmert und mit ſich felbit zufrichen fort, eben fo oft 

von Agatbens launendaftem, ftörrigem und barſchem Weſen 
abgeſtoßen, ald wiederum durch den Meiz einer beitechens 
den Freundlichkeit, der ihe Im guten Etunden eigen war, 
und durch Wir und Laune von ihr angezogen. Au einer 
eigentlihen Freundſchaft zwiſchen Beiden Eonnte es jedoch 
nicht kommen, da Roſamunde auf tiner unglelch boͤheren 
Etufe moraliſchen Werthes fand, und ihr Geift ſich wohl 
mit Agethens oft von diefer Seite interefantem Mefen, nie 
aber ihr Herz mit ber Selbſiſucht ihrer Gefinnungen, und 
ihrer oft berworbrechenden Neigung zur Zrivolität befreums 
den konnte. 


Nach einem dreijährigen Aufenthalte in dem Inſtitute 
wurde fie num von ihrer Mutter abgeholt, um in der gläns 
jenden Reſidenz, bie ihr Wohnort war, vorgeftelle zu 
werden, und künftig am alen Freuden der anınuthigen Ge— 
feligfeit ; die dort herrſchte, Theil zu nehmen. 


Mit jener Wehmuth, die in elnem jugendlichen un: 
verdorbenen Herzen beim Scheiben von einer Jahre lang 
geführten Lebensweiſe und der damit verbundenen Umger 
bung fo natürlich iſt, ſagte Roſamunde den Lehrerinnen 
und den Gefährtinnen Lebewohl, im deren Kreiſe fie mit 
mandem Nuͤtlichen und Mifenswerthen ſich bereichert, und 
frohe Stunden ber Mittbeilung und des Beiſammenſepns 
verliebt hatte. Aue erwiederten herzlich den freugemeinten 
Ubfeiedegruß, mur Agathe brannte vor Neid und Exchn: 
ſucht nah einem aͤhnlichen Geſchiche, als dem, dem Mofa: 
munde unbefangen entgegen ging. 

In einer großen Etadt zu leben und zu glaͤnzen, was 
Sei ihrer Scönbeit und ihrem Reichthume ihr eine leiste 
Sacht fbien, war das Ydeal ihrer Wunſche, und ihre 

Phantoeſſe ſekte dirch Bälle, Schauſpiele, Masteraden, 
Epazier: und Echlittenfabrten u. ſ. w. ſich einem ſo reijens 


den Gpelnd des Vergnuͤgens zuſammen, daß der. bittere 


Mißmnath fie übermättigte, nicht jent ſchon der Mittels 
punft defelben zu ſeyn. Denn nad dem Willen ihrer Vor⸗ 
münder ſoute fie noch ein Jahr harren, ehe ſich bie gelde 
nen Pforten diefer Genuͤſſe vor ihr anfthum durften, und 
erſt nach Ablauf deſſelben wer beſchloſſen, fie einer Tante 
dort, der einzigen Verwandtin, die fle mod hatte, zun 
ferneren Aufſicht zu übergeben. 
Geh nur bin, und geniefe das &hen, du Glüchliche! 
rief fie Rofamunden bei'm Abſchied, zwiſchen Scherz und 
Bltterteit ſchwanlend, zu, - Während dir bie Zeit unter 
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ſtets abwechſelnden Zerſtreuungen wie ein angenchmer Traum 

vergeht, muß ih Aermfte, mie ein Kind behandelt, mid 
am Gaͤngelbande leiten, und mit Lektionen und moralis 
ſchen Vorträgen fernerhin quälen laſſen. Indeß — eln 
Jaht iſt zwar lang, wenn man es fo langweilig verbringt, 
wie ih; aber endlich fdhleiht es denn doch vorüber, und 
dann wi ih nachholen, was ich verfdumt habe. Nimm 
dich hernach nur in Acht — ich werde mir gewiß alle Mühe 
geben, bir dann die Eroberungen abfpenitig zu machen, bie 
du dir indeſſen angemaft baft, und es fol mein höditer 
Triumph ſeyn, dir deine Verehrer gu entführen. 


Mofamunde laͤchelte gutmäthig über diefe Drobung, 
und reifte ob. Doc jene Acußerung, die nur aus geban- 
tealoſem Lelatſinne bervorgugeben fchien, ließ deſſen ungeach⸗ 
tet einen Dorn in ihrem Herzen zuruͤck, der ſich beſonders 
ſtechend regte, wenn fie eines Yünglings gedachte, der ſchon, 
fo fange fie dentem Fonnte, ihr tbener geweſen war, umd 
deſſen Wiederfeben jetzt Ihre Müdreife nah der Helmath 
mit einem Zauber verflärte, wie mur leiſe Hoffnungen der 
Liebe ihn dem Leben ertheilen. 


Mar vom Felddelm war der Sohn einer Freundin ih— 
ser Mutter, mad obgleich ſechs Jabre älter, als fie, doch 
oft bei gegenfeitigen Beſuchen ihr freundlicher Spielgefaͤhrte 
geweſen. Seine einnehmende Geftalt, fein Zrebfinn und 
feine Gutmuͤthigteit hatten einen bleibenden Eindruck auf 
Ihr Herz gemacht, und ein füher Schauer durchbebte mit 
gebeimnigvolen Ahnungen ihren Bufen, wenn fie badıte, 
wie fie nun nad) einer dreijäbrigen Trennung ibm erwach ſen 
entgegen treten, und das Wohlwollen, das er ihr früher 
geweiht, jetzt vieleiht in einem erhöhten Grade binnchmen 
und aus ihm das Glüͤck ihrer Zutunft ſich erbauen werde. 


Denn mancer bedeutungsvole Wink der Mutter, mans 
che Anfpielung einer alten vertrauten Kammerfrau berfel: 


ben, hatte ihr ſchon laͤugſt verrathen, daß ein Plan für _ 


ihre künftige Berforgung entworfen fep, dem ihre Neigung 
feinedweges widerjtrebte, 
Mar, der gleich ihr feinen Vater früh verloren, war 
ber Befiger eines binreidenten: Vermögens, während fle 
keine andere Mitgift erwarten durfte, als die, welde bie 
Natur ihr in Jugend, Echönbeit und Anmuth verlleben 
hattee Ihre Mutter Ichte von dem nicht glaͤnzenden Cie 
fünften, die eine fürftliche Venfion und eine Witwenkaffe 
{hr gewaͤhrten. Nach ihrem Tode hörten diefe Einnahmen 
auf; ed mufee ihr daher eine fehr wichtige Aligelegenbeit 
ſeyn/ RofammmdenssFufunft zu fihern, und fie nährte 


@ m 





—f 


4981 


ö mit Freuden ben warmen Untheil und bie Hlunelgung des 


Gefühls zu Mar, bie in dem jugendlichen Kerzen derfelben 
feimte, und die, von ihm erwichert, ihr mit zweifacher 
Zuver ſicht die Erfüllung ihres Lieblingswunſches verbürgten, 
Ihr gelicbtes Kind naͤmlich dereinft anſtaͤndig umd mach ih⸗ 
tem Herzen verbeirathet zu ſehen. 


Rofamunde berechnete nicht, mie Mütter thum, bie 
BVortbeile diefer Verbindung. Ihr mit allen merkantilis 
ſchen Betrachtungen unbefannter Sinn, dem noch Bebends 
tlugheit und Erfobrung fehlte, bing mar mit jugendlicher 
Schwaͤrmerel an dem Bilde feiner Perfönlihkeit, und am 
den Erinnerungen der Freundlichkeit und Güte, durch die 
er ihre Kindheit verfäönert harte. Mit Hopfendem Herzen 
betrat fie die haͤusliche SchweDe wieder, die, wie fie beffte, 
er bald im Sturmſchritt überfhreiten werde, um für bie 
lange Zyinnung fib zu entihddigen — aber — nur feine 
Mutter kam, fie zu begrüßen. Mar, auf einer febr naz 
hin Univerfitde ſtudirend, aber jegt während der Ferien 
get, wie fie bereits wußte, zu Haufe, batte, ſtatt auf 
Flügeln der Sehnfucht ihr entgegen gu eilen, fih von els 
ner Jagdpartie nicht ausfliefen wollen, bie idw bis zum 
Abend entfernt bielt. 

(Die Fortfeguug folgt.) 


Ban ber Etraatend, des Künftlerd, Erben 
wallen. 

Van der Straaten, ein Landfhaftsmaler, ber zu 
feiner Zeit (im 17. Jahrhundert) zu London viel‘ Bel: 
fell fand, war eben fo berühmt wegen der Echneligkeit, 
mit der cr arbeitete, mie wegen feiner eigenen Manier. 
Er legte gewoͤhulich glei ein dreifig Gemälde mit einem 
Male an, bie dann auch alle gleich Kintereinander ausge ⸗ 
führt und nah dem bejteßten Ellenmaße abgeſchnitten wur: 
ben. Alles wurde gleich fabrikmaͤßig im Ganzen anfpes 
tragen. „Zunge, gib mir ’mal blau ber!’ befehl er 
feinem Gehülfen. Und in wenig Augenbligen war fein 
Himmel fertig, Gert kam grau und weiß daran. „Na, 
ba haben wir ja die Molten!’ hieß es nah wenig Mir 
nuten. Chen fo raſch ward hier eine Baumgruppe und 
dort ein Tempel aufgefept. „Mein Gott, was muß das 
für Efiett maden! rief er dann felbftzufrieden aus. — 
„Gib mir noch eine Wolke ber!” — Einmal batte er 
vor Sauter Eilen dad Mittageflen vergeifen. Die Gattin 
fies Ihm fagen, daß alles auf ihm harrte. „Erſt muß 
id die zwoͤlf Mpoftel fertig machen!“ lleß er zur Anke 
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wort geben. Und fie marem fertig, ehe noch die Euppe 
ganz geliefert war. Kurz, ven der Etraaten war der 
niederländifh:englifhe Luca fa presto Italiens, aber nur 
find vom ihm minder viel Wrbeiten übrig geblieben. 





Buntes aug ber Fein 

In Göttingen haben fie wieder einen 
Fehlſchußſ getdam. Die dortigen Un. No. 131. 
d. I. rufen die Manen des verewigten Abrah. 
Gottl. Werner am, nicht mit ber Oberwelt zu zuͤr⸗ 
nen, weil von einem C. F. Werner die Produk 
tiondtraft der Erde in einer dritten Auflage 
zu Leipzig erfhienen iſt. Diefe gelebrten Anzeigen, — 
ach, was beift beut zu Tage nit alles gelehrt! — 
meinen naͤmlich, ein C. F. Werner babe gar nicht 
eriftirt; und jedes Kind hätte ihnen im Leipzig fagen Fön: 
nen, daß er feit zwanzig Jahren vieleicht bier die Früchte 
feiner Erfparnife und eine Penfion als Herzogl. Kurlaͤndi⸗ 
{der DefonomfesInfpeltor verzehrte. Die erite Auflage 
jener Schrift erfbien zu Abm Gottl. Werner 
Lebzeiten 1815, bie zweite 1822, md 1826 fallen 
die Göttinger Unzeigen darüber ber. C. F. Werner hätte 
am Ende A. ©. Werner um Verzeihung bitten follen, daß 
er auch auf der Welt war! 


Die Stadt Celle dat einen Hiſtorio— 
Topograpben gefunden Ein Hear €. ©. (ber 


Dber-Appellationdratbp Spangenberg?) bat in der 


dortigen Buchdandlung von F. Schulze ven diefer zweiten 
Hauptitadt ded Königreichs Hannover eine Beſchreibung 
geliefert, die, da feit 1766 keine erfhien, dem Frem 
den, welde dahin kommen, und allen, die Gele kennen 
fernen wollen, empfohlen werden darf, Ein netter 
Grundrif der Eradt, eine von E. Oldendorp aller: 
liebſt aufgefafte Unficht vom derſelben, und eine hübe 
ſche Vignette anf dem Titelblatte, werden dem Heinen 
Werke von 312 S. noch mehr Freunde erwerben. 


Korrefpondenz und Notizen 
Aus Wien. (Fortfegung.) 


Bon den fpringenden Unterdaltungen wachte außer drm 
Brafısarften Affın Doto, deffen RKempolition aber ienee 
des Melodrams weit mahficht, fein Kader befonderes LITT 
dom anm Feines eiaentiich nseo. Das ketztert Tirat init an 
den Baetten, denn unter andern Umftäuden möürden ıwır vom 
der Noptmandierin, umd Der Giöte Zaubermacht, 
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was der Urt berichten Mnne, allein dad Publitum, won 
Erwartung der Dinge, Die da namfommen, und alle vor 
trefflich seyn fohem, 1äft das — nit Onte, rubig vor« 
über aleben, und Gnade fiir Recht erarden, Zurem if 
dab Bauet; Coros ſeht gut detent, Kim neuer junger Tänzer, 
Gurrra, ıf jeher bean; Herr mad Mad. Taalioni aute, doch 
mehr dtatıenihe als frangäfiime Tänzer. Müe, Rotaud bat 
uns wieder oerlaflen, mt Gennfunt erwarten wir Die Bere 
gmoli aus Aratıem zurfid, Geit drer Abdmweienbeir war nichts 
Im der Sun des Pudkitums ide nur nabe getommen. Scha⸗—⸗ 
de, weom fie zualeich mit dem erreichten Bırle auer Wünfche, 
nämtih mit der italenılhen Dper eınträfe, Nie nur neue 
Sänger, and neue Operu follen ung ensjüden,  Crocinto in 
Egitto, Maomeito (Sitge de Corinthe) erwarten wir. Ri; 
legtere wirtuch fo aut, als Die Biärter beriwten, fo fol es 
uns glei lied fryn, ob Kofkus mir eder obae Kreus der Es 
renlegion ſeine nächte Dyer fdreiben wird, Bablabe, 
David, die Balande, und fpater die veraötterte Dafla, 
werden bier erwartet, Die Sergötterte? Ia, denn wir er. 
Innern uns gar feiner Lobpreiiung, dir *6 mat jener im Mors 
geubiatte antuermen Fünnte, das win dent zu Taae viel far 
gen; dom allen viren Helanasfimfiiern gebt die Estatani vor; 
dieſes Borgebeu beit aber wur, fie kommt zuerſt an, und 
daran tour fie fehr wohl, denn aller Aaunnq für ihre Dode 
Kuaft ungeachtet, möhte das Bueräfonmeien wichtig ieum, fols 
Ten die Einmabmen der ıbrem Kongerten “erwichtia werden. Mm 
das ſcrueuert Cintreffen zu dewirten, wäre es dader zu wan 
ſchen, daß die Eotulani, weiber bie erften Tage des Rovem⸗ 
ders in Münden fang, die echte, und jene, welde zu dere 
feiben Zeit in Stoddotm gefungeu Baden ieh, die falide war, 
Im Feinen Redoutenfaste fpieit nrarnmwarria dir rfenichaft 
franzohiher Shauipieler, deren Ihou fruder erwaone wurde, 
ale Women zwei Mt. Die Borfteinngen beginnen erft m 
20 dr Mendes, folgtid zu einer Stunde, die fih nicht Its 
dermanm wablt, um im die Wert zu geben. St die Buhl der 
Subjeribenten au nit greh, fo «ft der FJones dech are aes 
mug, vor alle Austaatu zu decken, da für 30 forde kheatras 
lfde Abende jede Terfon 200 fl, W.LB. dejapı. Man fpiett 
gewösutih zwei Peine Vandeoiues, werde wor Mitternacht 
enden, Es ware bömfl mmaerecbe, mit beizufenen, daß biefe 
Vorfirlungen den Marften Beweis geben, wie jese Sure imei 
Seiten dadt. So ſchwach und muaenmarıd dirfe Leitungen 
waren, als mas fie ım großen Dpernbanfe fat, fo aut mud 
genügend [herwen fie auf ermem Mrımen Thester wor einem 
einen gewäditen Pabtifum, das jede feine Nuance beinerft, 
mir Betfau god, ib im eine Litbbaberbudne verieht wadnt, 
bei der man feine großen Forderumarm aufteut, das Miffnie 
gene überiehr, das Mitteimäßige ant, das Mute vortrefftich 
menut, Der bier mir fehlende Bela ermuntert, beferit bie 
Spirienden,, weiche idren Eifer mund Fieif verdepprin, um das 
durch dem Kreife der ZJuſchauer Bewere einer beionderen Ach · 
tung au geben. Air befennen gern, Bob ms dieirtde Bor 
fteuuag, von denfeiben Perionen, aber auf verißiedenen Bübs 
nen gripielt, anders erfdien. in Meines Bofate veriräat daß 
fhnete und Seile Sorechen, welches ein DSaupterfordernih der 
franpohtaten Enfiprete ift, und das ımı Dperopaufe Unver⸗ 
ändrpleir zur Folie datte. 
seid (Der Beſhtuß folgt.) 
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nem gegenwärtigen Bufande und feinen bie,” 


derigen Saidfaten, tiefere einen Beitrag jur Beibicte 
ud Stratiftif des Kantons Ge, Gallen, mus enthalt eine 
umftäudtsche Beihrribung und Topograpdie der !ieinen,, aus 
120 Wohnungen brfiedeuden, 396 ewangeifhe und 256 katdos 
Ude Einwohner jädlenden Stadt Liten Meig, des Baubl 
orte& umd ber einigen Stadt der nunmehr Dem Ranıcn Gt. 
Boten einverieibrew Zandfaaft Toaarudburg hub ber ders 
vorfpringenpflen Momente idrer poritifaren Schechfate. Eben 
aeaen das Ende des XI, Jabrbunden war Zichtenfeig 
eime Stadt und Üefle der rufen von Zogsentura umd ein 
Leben des Kiofters St, Bulen aeweien. Heben ſtart beide 
ten Wochtumarkten Dat Me vterteinabrig einen Iebbaften Dad 
marft. Ein Narfer Birds, Berreide» und Tranfitodandel 
bringt idr ziemliche Bortdeile. Die Bürger treiben besentende 
E praitiousgeiiäfte ; aber ſelbſt nicht wiel Baneet, Bandwerte 
uud Mewrrbe mangein air; auch fedtt es für die Kinder der 
Coangelıfhen nicht am Primarı und einer Reatſchule. Unter 
den Bürgern beftedt feit 1805 eine Nireraniiche Geſeuſchaft, 
und Die meratifce Belebfnalr des Kantons Toggenburg Bat 
ihre Bibliorget and verſammeit hd in Eimteufieig. 


Ein von dem Staattrathe Ednard vrofter von Dis 
sern verfahter Nefrolog von bem türziıt) verlorbenen Gradi 
plorrer und Edorberru, Thabdäns Mütter von Luſern, 
(Burı®, bei Gr, Eauttdeh) einem Manne, dergleiben die far 
tohide Schwein mur wenige aufjumerien bat, ſchadert den 
Berflordruen als einen Dann von aroßer Kraft, edrim Derien, 
ansgerüfter mir hören Kenurmiffen und glei ebrwirdig im 
allen jeinen Berbältuifen. Wis Kedrer und Gtadtpfarrer war 
er cin Mufer von Berufsereue, daurden fremm, et religiöt, 
aufgeflart, und abbeis autem Fborifasmus; ein eıfrıger Ber 
förderer allı$ Gemernnügigen, ein Freund der Armen ud 
Nerdleidenden. Eine feiner iezten Deriensangrlesenbeiten war die 
Berlorgung und Ersebung der Stinder der (num bald feit Jar 
und Tag!!) ım den Kerteru von Luzern Tiegınden, mefl beie 
mötdlofen Bauner: er Rand aub an der Spetz⸗ Des Dujeinie 
faren Wrießeuvereng, Edwarjer Undanf (von Eriten denchte⸗ 
rider Berinterer) war öfters der Lohn feines Tonuß, Im 
sadireıdem Schaaren drängten ib Greunde (27) um ion im 
deu Tagen des Gluckes; vie weniger jäbft: man ibrer, wenn 
feine Sonne fiy ummwölfte, Aus Uneigennügiafeie war mus 
Rad er arm (dv arım, daß feine Breumde mit einmar Dis 
Lsodırvar eines öffentihen Sadutdenauftuſes von dem Namen 
und der Perfon eines erfien Pfarrers fern Dalten konnten oder 
weiten). Sr. D. ſcuudert den mir Det vochgefeierten Bere 
flordeuen auch noch als einen aus gereicontten Meduer, und mas 
menrlic als cımen ber vordkalıdhfien Kanzelredner der Saweij. 
Deufmadie feiner Keduergabe find feine 1797, 1801, 1819 
u. 1825 Semrach gedaltenen Reden am Jabrettage der 
Sqahtacht, ſeine Nefrologe anf den Seibihhrinreiver des Enties 
bands, Schuuder, anf den Eouftdeif Arnd, Reais 
Krater, @rdeimeifer Faltdaiar, und Souttheif Ketr 
ter, fo wie auch feine 1821 als Berfaus der Edinimabers 
Grieufsaft ardaitene Rede, „Und das if, — fo endete Mäls 
ter feine Dantrede auf Ming, — und Das if der Meuiden 
Boos! Eine Fer fang wirfen fir reden und für einander: 
dauu treten he pretztech ad mu eribeinen nicht wieder, Akıe 


ea alangendeh, dieudeudes Infrzeiben feine Eyur inrüteht 
am Sımmedsranme, fo 


Sımtvarfeit. Traurig 
viordenten Mannes, wenn daß Sri 8 
das Laud jenfeits feinen ron bärte _ 


(Die Gortfegung folge.) 
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Und der Liebe 








Dienftags 


Berlangen. 


Grauſam liebllch, holde Zauberin! 
Feſſelſt du gebietend meinen Sinn, 
Um mich zur Verzweiflung nur zu bringen ? 
Wird es nie amd nimmer mir gelingen, 
Nicht nur fern dich liebend anzubliden, 
Sondern am dir felbit mich zu erguicen ? 
Mus ih deinem Tritt doch ewig laufen! 
Und ich böre oft das leiſe Rauſchen 
Deines feidnen Kleid's vor meiner Thuͤre; 
Def ich da die Faſſung nicht verliere, 
Did niht an den heißen Buſen ziebe, 
Und mit dir ſelbſt in die Wuͤſie niehe, 
Menn fie mir ein Paradies verſpricht, — 
Wabhrlich, Lida! ich begreif' es nicht! — 

Liegt im Strabl der warmen Sonne 
DoH der Wurm, in dumpfempfundner Wonne 
Kurz ſich freuend, aber unverwehrt. — ä 
— Benn der Menfc den Freudenbeder leert, 
Stirmen finftre Maͤchte auf ibn ein, 
Die Ihm Krafend dem Verderben wein! — 
achtigall ihr keuſches Neſt u 
an fie gewäbren 14 
bodentzüdte Lie 
dem Buſen wich 
an des Himmels 
Ziehen Tiebend im dem em’gen Rau 
unterthan, 
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248. —— den 19. December 1826. 


Sich in heil'gen Sompathlen an. — 
Und nur ich, ein bülflos armes Weſen, 
Llebedurſtend, wie noch keins geweſen, 
Sol das hoͤchſte, ſcoͤnſte Gluͤg entbehren, 
Und mein Herz ſich ſehnſuhtsvoll verzehren? — — 
Lida, fteundlid dolde Früblings-Blume ! 
Ja, ich mil, zu meines Lebens Rubme, 
Did, die fhönfte unter allen, pflücken, 
Und did dann an meinen Bufen drüden, 
Algewaltig an das Herz dich zieh, 
Und du ſollſt nicht ungenutzt verblähn ! 
ya 


Xofamıuınde 


Cine Erzäblung aus dem wirtlichen Leben. 


(Fortferung.) 


Eine Kleine Empfindlichkeit regte fih in Diofemundens 
gunerm — (ie würde, das fühlte fie, der Freude, ih 
wieder zu ſehen, nichts in der Welt vorgezogen baben, 
und aus demfelben Grunde hätte fie von ibm ein gleiches 
erwartet. Cine leife, ſchmerzliche Verſtimmung ſchlich 
durch ihren fonft fo beitern Sinn, ihm mit bangen Zwei ⸗ 
felm umwoltend, doch als er endlid noch ganz unerwartet 
herein fürmte, fie mit Junigkeit und feligem Erftaunen 
über fo viel Meize, die feine Erwartung übertrafen, zu 
bewillkommnen — ale er fi nicht einmal Zeit gelafen hatte, 
feinen von Wind und Regen verförten Jagdanzug zu wech⸗ 
felm, und das wild vermorrene Haar erft zu ordnen — Da 
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meigte der Engel ber Verſoͤhnung ſchnell die Friedenspalme, 


ihr zuͤraendes Hery befänftigend zu berühren, 

Er war ſo ſchoͤn in der friihen Blüthe der Gefunds 
heit und der männlichen Kraft, die ihm den Anftand eins 
Helden verlich — feine Augen hatten feit ihrer Abweſen⸗ 
heit an Feuer, feine Züge an Vedeutung gewonnen — 
felbit Die Unordnung feiner Alsidung, die fie als ein Zeichen 
feiner Ungeduld verzich, erhöhte no die Anmuth feiner 
tiebenswürdigen Erfheinung, indem fie bewies, dab es 
nit des dubern Schmuckes bedürfe, die Vorzuge feiner 
Geſalt zu beben, 

As er mun auf ihren leifen Vorwurf, wegen feines 
fangen Zögernd, ermicderte, daß mur fein herzliches Ders 
langen nac ihrem Anblide ihn zur Velbwistigung deffels 
ben anf die Jagd getrieben hate, weil er vermutbet, fie 
werde erſt fpät anlangın, daß er aber, ftatt mie ſonſt feir 
nen waidaͤmnniſchen Muf gm bewähren, unanfmertfam 
und zerſtteut, die Zietſchelbe des Witzes feiner Jagdae fähr- 
ten geworden, und von ihnen beſchuldigt fen, daß Gott 
Amor einen gröfieren Theil an feinen Gedanken babe, ald Dia: 
na — da ſchwand der leite Met von Groll and ibrem Kerzen, 
und nun Die ganze reiche Freundlichkeit, die in Ihrer Seele 
fag, vor ihm ergießend, fühlte fie das Glüd, das in feir 
wer treuen Unhänglitkeit lag, und Kraft und Willen In 
ſich, fie auf das Lebbaftefie zu erwicdern, 

Da Mar erit in einem Jahre feine akademiſche Lauf⸗ 
bahn vollenden folte, und überhaupt in dem Augen feiner 
verständigen Mutter das Yünglingsalter von zwei und 
zwanzig Jahren, in dem er ftand, ſich nod nicht zu der 
ernien und geferten Würde eines Hausvaters zu eignen 
fasten, fo follte die ſormliche Verlobung einſtwellen anfs 
gefhoten werden, um, wenn er ausſtudirt, und zur Voll⸗ 


endung feiner Bildung eine Neife dur einige der mertwnre 


digen Kinder Europas gemacht baten würde, dann der 
ehrlichen Werbindung nur febr kurz voran zit geben. 

Es befeftigte ſich indeß durch tranlichen Umgang, den 
die Nähe der Univerfitätsitaht begünſtigte, und durch Briefs 
wechlel, den beide Mütter fehr gern füben, ein immer 
berzlichercs Werbältnih zwiſcen ihnen, und ter blaue Him⸗ 
mel ihtes Einverſtändniſſes nnd ihrer froben Jugend würde 
ganz woltentos geweſen feyn, hätte nicht Mar bei dem 
fchtmen Ernft, ftetd das Rechte thun zu wollen, nad feie 
nem freifinnigen, offenen Charakter den Schein zu gering 
geachtet, nach dem fo oft, fait immer nur, die öffentlis 
hen Urtbeile ſch riaten. Daher ließ er fih manchmal 

eine Nebereilung zu Schulden kommen, die Nofamundens 


1988 
se Eiferſucht geneigtes Herz verlegte, und zuslih — 
wenn das Geruͤcht fie ihr vergrößert zutrug — ihren Stolz 
beleidigte und ihren Unmuth reizte, den fie dann in der 
Heftigteit eines ſich nicht bemeifternden Sinnes ibn zuwel⸗ 
len bitter füblen lieh. 

Ob ſich num zwar Mar gleich ftets über alles zu recht» 
fertigen wußte, fo verbot ihm doch der Wunſch, Mofamuns 
den von ihrer eiferfüchtigen Sowagheit zu beilen, ed im: 
mer zu tbun. Er glaubte, nur durch ihr unbegrängtes 
Zutrauen gluͤclich werden zu Eonnen , und foderte dies als 


bie Bedingung ihrer beiderfeitigen Anfricdenbeit mit noch 
größerem Eifer von ihr, als ihre Liebe. 


Am Sicherſten 
hätte er vermuthlich diefen Zweck erreicht, wenn er ſcho— 
nend geſttebt hätte, zu gewinnen, was fib nicht im 
Sturm erobern Lift, und wenn er, ihr immer aufridtig 
die Vewegungsgruͤnde feiner Handlungen entdetend, fie 
daran gewöhnt haben würde, ihn niht nah dem altäglis 
hen Mafitabe zu richten, den die Welt anlegt, fondern 
feiner Liebe umd Irene gewiß zu ſeyn, auch wenn es fehlen, 
bıf zuweilen ein andrer weiblicher Gegentand, als fie, 
ihm für Aöchtige Momente befiäftige. Statt deſſen ſchärſte 
er oft abſichtlich ihr Mißtrauen, wm ſich macber von der 
Thar heit deifclben zu überzeugen, und zumerlen lieh er mit 
allem Morbedahte Mihrverſtändniſſe unerörtert, die fh 
traͤntten, weil er verlangte , fie folle eher am altem In der 
Welt zweifeln, ols an ibm, 

Mofamunde war diefer herben Echule nicht gewachfen; 
der Gedanke, daß er leihtfinnig ſey, bildete ſich im ide 
zur unumftößlisen Gewißheit aus, und die Ueberpeugung, 
daß fie niemals mit ibm gluͤclich ſeyu könne, Inäpfte fi 
an ibn an, und verkümmerte ihr Leben, ob fie gleich 
keine Klage ſich erlaubte, fondern immer gegen dic beiden 
Mütter eine Binigung feiner Handlungen vorgab, die fir 
wur felten fühlte, und die, da fie erzwungen war, iM 
Mibvrrgnügen mit denfelben nur um fo mehr im Stiden 
erhöhte. 

Judeſen hatte ſich immer noch alles leidlich ansgeolk 
Ken, denn Liebe war die Mermittlerin jedes Zwiſt 
und eine füße Hoffnung, daß die Zeit nach dem oft der: 
nigen Brautitande ihnen dereint in der Che um fo fd: 

i erde, half frenndli 

inwer, bis eudlich d 

eiterte. 
ude einſt erfuhr ( 


gibt, die gern, thelle aus. Unde⸗ 
us Bosheit, den Samen der Zwle⸗ 
x 
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tracht In befreumdete Gemüther ſtreuen), daß Mar feine 
freien Stunden auf der Univerfität größtentheild in dem 
Haufe eined armen Mufitlehrers zubringe, deſſen Muf 
ameifelbaft, und deſſen aͤlteſte Tochter fehr ſchoͤn fen, — 
ia, old man bald darauf binzufügte, daß er eben diefer 
Todter, melde Neigung babe, ſich dem Theater zu wide 
men, in der italienifchen Sprade unterrichte, und durd 
Aufmerkfamkeiten aller Art, die er ihr erzeige, auf einen 
näheren Untbeil am ihr ſchließen laſſe, — als er, in ihrem 
Belſeyn von andern darüber geneckt, tief erröthend zwar, 
aber keineswegs verlänguend, die Sache anf ſich beruhen 
lieh, da entbrannte, In dem gualvollen Gefühle, von 
ihm Dintergangen zu ſeyn, eine fo leidenſchaftliche Glut 
in Roſamundens Junerm, daß fie kaum bis zu dem naͤch⸗ 
ſten Augenblige eines einfamen Beilammenfeuns fie zutück 


zu drängen vermochte. Da aber befragte fie ibn, nicht 


ohne bittern Hohn, hinter den ſie ihren Zorn zu verſtecken 
futte, nach dem, was fie davon glauben ſolle, nnd als 
Mar, über ihren lichlofen Ton umd die heftige Aufregung 
* Weſens empört, mit Heftigkeit erwiederte, daß er 

id ſehr warmen Theil am diefer Familie, und befons 
ders an dem Maͤdchen nehme, das durch die echt weibe 
Lide Sanftmurb ibres Charakters feine volle 
Achtung verdiene, mit einer rührenden Ergebenheit an ihm 
hänge und dem Unterricht, den er ihr gebe, mit dem rege 
ſten Eifer benuge und faſſe, da führte der Echmerz der Eir 
ſerſucht, der in Rofamundens Seele ſich mit dem treitlor 
fen Glauben vermiſchte, daß fein Leihtinn ihr ſtete nur 
ein getbeiltes Herz gewähren werde, eine fo heftige Scene 
besbei, daß er auf ihre endliche Erklärung: fie werde nie 
Im Leben einem fo Unwürdigen, als ihm, angehoͤren, mit 
ber Entgegnung: er danke Gott, nod zu temter Seit ihr 
Gemith erkannt zu baden, um fie für i immer zu flichen, 
ihr Zimmer mit dem feſten Vorſatzt verlieh, es nie wieder 
zu betreten, 

Die Baronin Meifendorf fand, ald fe bald nachher, 
ahmungelos, was vorgefaden fen, zu ihrer Tochter kam, 
dleſe in dumpfer Betadubung auf der Erde ausgeſtrect lies 
geh, und als man fie mit Mühe wieder zum Vewustfepn 
sure brachte, machten nie vorher grhabte beftige Krämpfe, 
die fie überfelen, fie zu einem Gegenitande der angſtlichſten 
Veforgniß, indem fie, jeder Mittheilung unfähig, welche 
über dieſen betlagenswerthen Zuſtend hätte Aufſchluß geben 
fonnen, der Anfang einer fhweren Krankheit waren, wels 
Se fie Monate lang am ihr Lager feſſelte. 

Grau von Feldheim indeß blieb nicht in Ungewlßheit 
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ber die Veranlaſfung dleſet Krankbeit, obglelch Mar keines⸗ 


weges Die naͤheren Umſtaͤude feiner letzten Unterredung mit 
Moſamunden ihr mittheilte, ſondern nur im Allgemeinen 
mit dem uuerſchuͤtterlichſten Ernfte ihr ſagte, daß er eine 
Werbindumg abgebrochen babe, von der er Fein Oli mehr 
erwarten könne, da furicubafte Heftigkeit zu den Fehlern 
geböre, die er am meiſten verabſchene, ımd daß er baher 
feine Mutter um die Crlaubnig bitte, ſtett der Dieifen, 
die er nach dem früber entworfenen Plane in wenig Wochen 


antreten folle, am bem eben audgebrodenen Freibeitefriege 


thaͤtigen Antbeil nehmen zu dürfen, um im Gerdufche der 
Waffen, in einer ehrenvollen MWirkfamteit den ſchaleu 
Traum feiner Jugend zu vergeffen. 

Vergebens waren alle Bitten und Thraͤnen beforgter 
Mutterliebe, die vor den Gefahren zurücbebte, denen er 
firebte entgegenzueilen,. Maͤnnlich entſchloſſen, mufte er 
jede ihrer Einwendungen zu widerlegen, und ale fie nach 
einer medrtägigen Weigerung aus feiner Gemüthejlimmung 


wohl einfah, daß ihm eine folde Belhäftigung, die Mn 


laͤngſt der Feuereifer feines Muthes als höchſt wünſchens⸗ 
werth datgeſtellt hatte, ſeht noͤthig ſey, um ſich ſelber zu 
vergeſſen und dann wieder zu finden, als ſelhſt die Nach: 
richt von Roſamundens Krankheit, die ihren Tod befürde 
ten lieh, Teinen Entfsluß nist dnderte, und feine Thells 
mabme an ibr nicht wieder anzegtr, ſo willigte he endlich, 
obgleich mit fhmerem Herzen, ein, umd von Werne Segen 
begleitet, zog er von dannen. 
(Die Fortſetzung folgt) 





Korrefpondenz und Motizen. 


— Aus Diem Geſchluß.) 

Serr Riememt, das beliebtefte Metaticd der Geſeuſchaft, 
IR eine firte Nababmuna vom Perlet. rer Porur. Diüe, 
Bavaanerie ıfl febr dudich, Mur Jamim ſpitit recht ars 
tig. Dr, Camer if, meiner Meinung nad, am meifen 
Kuufter, Fradeltt übertteibtz Die beiden Liebhader — find 
Biedbdaber, wie fie beinabe alle umiere deutſchen Blibnen ges 
genwärrig bergen, Es ıf fonberbar, daß bie Lieve eine fa 
algemeine, und aller Drten befaunte Sache iſt, umd daß bo 
fo wenig Menichen sum Lievnaderfadpe auf der Bine Weitiftiche 
Reit befigen. Dr. um Mad, Brice biiden die Direkriou. darin 
tiegt ein Ueber. Wäre Mad. Brice nicht die grau des Direltors, 
fo folette fie nur Die fr fie Daflınden Noden, Die Sommans 
bite, die Etaire im: les dene prisonniers, oner gar bei 
murbwiligen Dagen in Luly et Gninaut darf fie mid foislem, 
win fie mit ſuen werderben, mas fie im mieten andern 
Stücken ſehr aut made. Bu ibren ausaeieidneten Moden at« 
dört die Marcıiy im Confhident, Herr Brice-ift zwar ber 
Einsige, der fingen kann, deswegen fingt er — olr! nnd 
omne aiein Uebrigend berietbt AD dat Imient Geſagte 
wur au ” —* im Operuhauſe. Der große Abeqh ⸗ 


. made, daber feinem Swel erluite, 
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ſel won nenen Ethefen verbient zertchtes Leb. Wer fäbe nit 
mit Beranügen dieſt witzgen Rteisigkeiten wenlaflens einmal, 
Diefe fiete Rbwebsiang ſpricht für dem Fieiß der Beicliaaltz 
uud dieier veranlaßt mb, beizufegen, dab wir auch im Burg ⸗ 
theater und midıt bald eımes Jabres erinnern, das im Duds 
Abt der Menge von theutraliihen Nenigkelten fo glaͤmend zu 
Ende geaangen wäre, alt birieh, Vom 13. Auauſt bis 15. 
Detrmbder, alle Im vier Monaten, erihlenen auf dem Kofr 
theater zwei große mene Zraweripfele, Die Tochter ber 
Auft, Kierander uud Darius, Neu einkubirt: Don 
Butierre und Jobaun von Binntamd, zwei arofe 
Boffpirle, die Erpiebung und ba6 Mannfeript, 
Zuacı dreialtige Dufipiee, Todte In Berlegendeit, Lau— 
men des Zufalisz und vier Meine Nabipieies; Erflekieh« 
daft, Ehetihe Probe, Peter und ber Ring, bie 
Zefamentsftaufel. 

Das Theater au der Wien ift moch mit recht im Zuge, 
von allen nenern Gtüden ſcheint der Tburm von Ras 
bdenborft das eingige, welches wegen frines Gpeftalelt, 
als: Schlacht, Pierde, aeiflige Eriheinungen, In die Luft 
Cprengen, Kanonen, Rauch, Dalver umd Dampf, wirt Kafla 

Ale übergen fommen und 

(dwiaden gang ipurioh, deun einige bavon wurden (diem bei 
der orten Borfteunug bei teerem Haufe geipıelt, Daaegen 
dringt ſich gamı Wien zu dem Jauberfpiele des Komikers Kate 
mund. Dan muh es aeleben baden, will man mit vom ts 
dem Hntbrite an dem Taasariprabe ausarihichen ſeyn. Mit 
areiem Beranügen wieberbolen mir das von oidirm Mecenfene 
ten, Krititern, Beridhtiegern autatſprochene Urrbeil, dab dies 
fes Mäshen aus dem Beeureihe, oder ber Bauer 
als Miisionär, das Seſte nud Belungenfle fen, was biele 
Wühne jeit einigen Iabren graben bat, Br. Kaimumb if 
gemifliermaßen mur mit ib felbft in Die Schrauten getreten, 
denn fein Diamant des Werflerkänias ıft das Einitar, 
was es mit dem Millionär aulaımmt; Diamanten und Miles 
wäre haben ader ſteis Bertd, und find midst fo leſct zu fine 
den. Wont der Bühne, die folde Urtitel fübrt, um die ſtets 
Nacyfrage if. Dieies gerechte Lob von Herrn Raimunds Diebe 
tungen fol und ſedech wicht verleiten, Bäurrtes Süd im 
Wien mir Eriüihwergen iu übergeben, mweldues {hen mebes 
mals mit grohem Berfale gegeben wurde, und eben fo viele 
droulat Situationen, alß Wis und Lounen entbält, Db Herr 
Kart, der gegenwärtig im Seleuſchaft det Oerru Ehedim 
die Thtattr an der WBien und in der Joſtphſtadt Teitet, auch 
das Kespoidfiadtt: Toeater damit vereinigen Tann, if no 
wicht enticeden, Si dice! Db das Yublitum babur ger 
wönne, if Erreitiane. In karzer Brit muß 16 Ab mohl 
entf—eiden, wer barans am merften Vatthen ziehen wird. 
>» 





Aus ber Schweiz. (Fortfeh.) 


— Ein nicht unwißfommenes, über vier Miihienswertbeb 
Kufihink gebendes Hand: und Talsrenbüchlein für ale bieite 
wigen, welche im den Hodgebirgen von Appeuzpeit unter 
dem MWenufe der Närfenden Welten idre veriorene oder angır 
toten Geſuudheit entweder wieder zu Anden oder wiederhire 
jußeten bemübt Med, gewährt die To eben in Eonhany bei 
WB, Warlis antgegebene Shriiti Gais, Weibbad und 
die Mottenturen im Kanton Appenzell, Sie reiht 
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ſich fügtih am die Shmweiier-Biteratur an, nidt nur, weit fie 
unmittelbar an der Orange des edsgenöhilhen Bundesftaates 
erfärenen if, sondern auch, weil fir ausidıliehtih einen 


Zbeil des Sawenertaudes, umb war derfelde Mertmenrbiges A 


aliwar, zum VBorwurfe dat, 


Dre Berfafer, Br. ör. K. v. 
Kromfeis, Hiefert, unter Ungabe der von ihm benutzten 
Eariften eines 


Biimeofberner, WBalfee, Müller 
Binrfte, Ebel, Sreinmülter m.a. m, eine Knalyie 
der Motten und eine Nawerfung zu swedmahrgem GBGedraucht 
der in der Kegel 3 bis a Wochen dauernden WMöeltentur. 
Daun folgt eine umAändiihe Befhreibung tes Kurorte Bald 
im Kanton Mypenzeii #4. Kb, wo jene Morten am Bine 
fafen getrunten werden, der dortigen Auflait für das Mots 
ten « oder Sarkinornen,» Triufen, der mit der Kur zu verdin⸗ 
deuden Lebensart und der fie bealeitenden Unkeſten. Nach einer 
karıe Erwähnung ber angenehmen Gpaitergängr an den 
Stoß, die Mühle, auf den Gommerberg und Ga— 
bris, und nach dem betriebfamen Dorfe Biibier, wird forte 
atſaruten zur Schuderung der etwas entferntern Umacbungen 
von Mars, des Gonten⸗ Bades, des (dömm und kunft ⸗ 
fleißlatu Fleckeus Oeriſau, der Beraböbe von Bönelited, 
wo anch de im Auquſt wor, I. von dem Eänneroerein beb 
Kantons Appernel den in Gr. Ballen verfammelten Mitalies 
deru des aligemeinen Ehmweizeriihen Mulifoereimes grgebenen 
Gelles im Coren ardahıt wird, der Dörfer Speicher und 
Zrogen. Im Berfotge feiner Schrift verfept der Berf. ſebe 
nen Beier nad dem eine Stunde hinter Wpvenzeit gelegenen, 
sur Sommersjeit, Befomders an den Benntagen, fer ſtarl 
defudsten Weikhade mnd feinen Umgegenden Ju Berg u 
Zbat, mit Einihluhe der Edenalp und des irre. 
teins, und der Keifeinflige, der Ab vom Sahwendet frei 
weh, erbätt Anmweliung, auf mebr uud minder geläbrliden 


Diaden die dechſten, an Ausfihten überaus reihen Epigen 
der ÜHppenjeler Gebirztweit, 


den Ramor, ben alten 
Mann, mod ben König der Berge der Öfttihen Schweln 
den doben Eäntis, zu erfirigen,. Den Beihtuk want eim 
biRoriin.Ratıftsicher Ucberbiik des Kantons Mopemneit, nnd 
eine Schilderung Der Alpeuwirthſchaft nnd der Genneiebens 
dır Kppenselier, (Die Gortieg, fort.) 





NReotinz. 

Am 16. December verſchled auf einer feiner Beſitum 
gen bei Leipzlg der ehemalige Heransgeber diefer Wätter, 
Hoftath Mahlmann, Allgemein iſt die Troner um 
den Tod dieſes ausgezeichneten Manned. Was er ald 
Dieter und Schriftfteller feinem Wolte war, wird dies 
ſtete im ehrenden Gedaͤchtniſſe bewahren. Sein Name wird 
ewig leben. Mer Ihm im Kreiſe ſeines Hauſts und dis 
bürgerlichen Lebens mäber ſtand, Mant gemif mit tieffter 
Wehmuth um ben wuerſetzlichen Verluſt des treflicen 
Menfgen und Mitbürgere. Eine ausführlicere Schlldt 
tung feines Lebens werden biefe Wlätter beſonders liefern. 


D. Red. 
— — — — — ⸗ ñw —ñe — — — — —— — 


Berleger: Beopold Boh. 


Reparteur: 8. L. Metbuf. Mütter, 





(Hierbei 6 Intelligenzbtatt Ne. 47.) 
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Zeitung für Die elegante Welt 


Donnerftags 


Eine Blume auf Mahlmanns Grab. 


Mann ſich die Seel⸗ dem Staub’ entringt und des 
böberen Lebens 
Sonne begrüßt, umhuͤllt Naht uns die Trauern⸗ 


den bier, 
Denn es ſinkt bie geliebte Geftalt in's Mei ber Ders 
ri weſung 
Und ber Zerſtoͤrung Graun hauct das geöffnete 
Grab. 
Aber dann hebet empor den Geiſt ber Glaube bes 
Chriſten 
Und der Geliebt' erſcheint ihm in dem ſchlmmern ⸗ 
den Meiz 


Ewiger Jugend! — Dann rinnt wohl noch die Thräne 
bes Schmerzes, 
Uber es fpiegelt Im Ihr Glanz fi der höberen Welt, 
Wie in den Tropfen des Thau's fih .Lpiegeln die Far 
ben Aurorend, 
Bann aus dem Schooß ber Nacht heiter bie Sonne 
ſich hebt. 
Klagen wandeln fih dann in dankende Stimmen der 
Freude, 
Denn ben Vollendeten ziert lohnend die Palme des 
Eins — 
Darum an Deiner Gruft auch fichn zwar in Thraͤnen 
bie Freunde, 
Uber doch tönt Dir and mach freudig ihr Dankıd- 
gelang, 
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den 241. December 1826, 





Daf num der Kranz Dir ward, ber mohlverbiente, Did, 
Bruder, 
Engel Im jauchzenden Chor grüßen am ftrahlenden 
: Thron 
Des Unendilben, den in fromm begeifterter Rede 
Dit Dein maͤchtiges Wort beiliger Ahnung ent 


häut. 
Nun fo freue Did drum, Bar ward bad große Or 
beimniß : 
Deinen Bliten, es fpridt frei num der Meliter 
zu Dir. 
Lehr? und wandeln, wie Da, ſchon bier Im Lichte des 
Yenfeite, 
So vereint und auch Jenſeits Dir wieder bas 
. Licht. 


Methuf. Müller. 


Die Baſtille und ihre Gefangenen. 


Wenn man vor dem 14. Julins 1789 auf dem 
tehten Seinenfer bie Parifer Vorſtadt Et, Antoine bins 
durch kam, führte der Weg in die Stadt ſelbſt bei ber 
Baftide vorbei. Der Grumd dleſes Gebaͤudes war unter 
der Regierung Karl des Fünften am 22. Aprli 1369 
gelegt worden, und es beftand zuerſt bios aus zwei Thür: 
men, bie, durch Mauern mit einander verbunden, ein Thor 
bildeten, das zur Befeitigung ber Hauptitodt dienen fohte. 
Der Erbauer diefer Zeitung war Hugo von Aubrlot, der 
durch Kabalen der Geiſtlichteit ſelbſt mehrere Monate um: 

v 
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ſchuldig in dieſelbe eingefperrt, dann im bie Oublletten ge⸗ 


bracht, und erſt 1381 bei einem Aufſtande des Parifer 
Wolts darans befreit wurde. 


Unter Karl dom Sechtten 
baute man noch zwei Thürme dem erſten gegenüber, wozu 


fpäter noch vier kamen, die mum zu einer ftarfem Feſtung 
verbunden murden. 


Man führte daranf die Etrafe vom 
St. Antoine in die Etadt, um diefe herum. 


Diefes befeftigte Werk, beftimmt, die Eicherbeit der 
Würger von Paris gegen feindliche Cinfäle und im bürgere 
lichen Unruhen gu bewahren, veränderte fpäter feine Wer 
ſUmmung fo ganz, daß ed dad Grab ter Freiteit and Gl» 
herheit, der Schresen jedes Framgofen wurde, Im ihr 
ſchmachteten feit Ludwig dem Dreizrbnten Gefangene aller 
Art; Prinzen, die das Mißttauen des Königs oder feiner 
Maitteſſe erregt hatten, angeſehene Staatsdiener, die das Un: 
glüt gehabt, den Miniſtern zu mikfallen, jurg Männer, die 
dur Vetſchwendung oder Meßalliaucen ſich den Unwillen 
ihrer Verwandten zugezogen hatten, Scriſtſteller, Ge ⸗ 
Ichıte. ſelbſt Damen, denen ein unbedachtſames Wort oder 
ein witziges Cpigramm auf irgend eine vlelgeltende Perſen 
entfahten war, Fremde, die der Poligel verdächtig vorfamen, 
Geittire, die den Winken ihrer Wifhöfe lt blindlings 
gehordt, Meuſchen, die verbotene Bücher geführt, rer 
tauſt, ober and mur gelefen hatten, und mitten unter 


dieſen Unfehuldigen oder Leichtſinnigen, Verbtecher der gieb · 
ſten Urt. 


Die Maſſte der Zimmer in der Baſtille reichte oft nicht 
zu, die große Unzahl Sefangener, die ſich unter der Mies 
gierumng Ludwig ded 14ten und 18ten dort befand, ein: 
zelm zu beherbergen, und bann fpertte man mehrere im 
eine Stube zuſammen. Damit aber dieſes duſammen⸗ 
mohnen der Grfangenen nichts zur Erleichterung ihres Zu⸗ 
ſtandes betragen möchte, fo fergte man dafür, dab .ime 
mer ein gemeiner rober Menſch, auch wohl ein Epion des 


Gouverneurs, mit in das immer fam, in dem ein paar 
Männer von Bildung fahen, Nur mit den Vornthmſten 
wurde bier im ter Megel eine Ausnahme gemadt. Hatte 


ober auch ein Gefangener eine Wohnung, in der er fih 
leidlich befand , fo konnte oft bie erhärmlichte Kleinigkeit 
Urfase ſeyn, dab er aus berfelben In ein unterirdifchts 
Loch gebracht wurde. Der Meinfe Ansbruh feiner Unger 
duld gegen einen Oft zier der Baſtile, ein Wort gegen 
den Aduig, die Minifer oder den Gomsernent, oft von 
einem mitgefangenen Spion veranlaft und dann gemeltet, 
wurde Urſache, dah der unihäblihite Gefangene Monate 
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fang im folh elmem umnterirdifchen Kerker ſchmachten 
mußte, 


Und mie waren biefe Kerker beſchaffen? Die melſten, 
zwölf Fuß lang und eben fo breit, waren mit einem nafe 


fen Stlamme bededt, der eine faule Ausdönftung |oon ſich 
gab. Diefer üble Geruch griff im kurzer Zeit alle heile 
det Körpers an, die Gefäße verſtopften ſich, der Umlauf 
des Bluts wurde gehemmt, mad Arankbeiten aler Urt war 
en ſtets die Folgen dieſes unterirbifben Unfentbaltes. In 
einem Mintel hand ein eiſetnes, feſtgemauertes Feldbett 
mit wenigem Etrobe bededt, das niemals erneuert wurde, 
bevor es nicht gänzlich verfault war. 


Matten, Spimen 
und Sröten waren die einzigen Geſellſchaſter des unglädle 


den Bewohnets eines folden Lochts; im den kaͤlteſten Did 
naten erbiclt er feine Feuerung, und Waſſet und Brot war 
fiine Nahrung. 

Die zweite Klaſſe frenger Gefängnife waren die Ca 
lottes (Müsen), welchen Namen fie theils daven hatten, 


dab fie nnter dem Dache des Thurmes, tbeils davon, dab 
fie und gewoͤlbt waren. 


Sie woren bie luſtigſten, alfo 
auch die gefundelien Gemäderr tod fo nietrig, daß man 


bles in der Mitte aufrecht ſtthen konnte. Der innere 
Raum des Fenjiers war bis mach aufen fo die, wie die 
Mauern ſelbſt, mämlih act Fuß, und da die Feniier von 


innen und anfen vergittert waren, fo konnte fi nur mer 
nig Licht einitehlen. 


Im Sommer war in dieſen Etuben 
die Hitze, im Winter die Kälte fat unerträglich, und man 
gab dem Gefangenen zu feiner Crirärmung weiter nicht, 
als ein Koblenbeten, wodurch Im einem fo engen Noume 
notbwendig Echwintel und andere widrige Zuſaͤlle voran 
laßt werden mußten, 


(Die Fortfenung folgt.) 





XTofamunnde 
Eine Erzählung aus dem wirtligen Leben. 
(Fortferung.) 


Die Glut des Fiebers, im der Roſamunde Anfangs 
fets phantafirte, und mein Immer ohne Weiinnung mar, 
und (päterhin bie tiefe Crmattung, die jenen aufgereisten 
Zuſtand ablöfte, lich Vergangenheit und Gegenwart einen 
wohlshätigen Nebel in ihren Augen, der fie verhinderte, 
tor Trauriges Geſchla wahrzunehmen und zu begreifen, 


Dh ald nun allmälig BirBämmerung in ihren Bes 
wuhflipn fi wieder in lite Klarheit vehwandelte, alt ihr 
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ſchwacher Kopf ſich bed Bruchs fir Immer mit dem Geliche 
ten nur wie eines duukeln Traumes erinnerte, deſſen Wirk 
lichkeit ihr unglaublich ſchien — als ihr ſehnendes Herz 
mach felnem Anblicke, nah dem Tone feiner Stimme ver⸗ 
langte, und man fie lange fhonend taͤuſchte, ihr endlich 
aber bob die Wahrheit nicht länger vorenthalten Fonnte — 
da war ihre gebrocene Araft feiner heftigen Aufwallungen 
mehr fübig. Das thränenvolle Auge und die abgezehrten 
Hände zum Himmel erhebend, bauten ihre bleiben Lips 
pen nur die Worte: ich babe ihn verloren! — 
hervor — dann brtete fie lange, aber tin, zu Gott, um 
Muth und Staͤrle, dies Schicſal, das ihren ganzen Leo 
bensftuͤhling zu vermüften drohte, gelaſſen zu ertragen. 


Es dauerte eine geraume Zeit, ehe fie ſich ganz er⸗ 
holte, und auch dann noch ſchlen die friſche Bluͤthe ehema⸗ 
liger Ceſundheit gebroden, ja ſelbſt ihre Schönheit kehrte 
war als bleicher Schatten der Vergangenheit, aber rübe 
render, als zuvor, zuruͤck, da Weichheit des Gefüͤhls und 
Milde ihr einen himmliſchen Ausdruc verlichen. Sie 
forſchte wohl oft mit dem leiſen Verlangen nach Troſt, den 
Ihre vermundete Erele beburfte, nach Nachrichten von Mar; 
doch, was fie bürte, beurkundere nur feine Tapferkeit und 
feinen ritterliben Sinn, nicht aber die Fortdauer feines 
Audenfens an fie, die allein ihren Schmerz hätte lindern 
thnnen.  Deffentlibe Blätter erwaͤhnten feiner ruͤhmlich — 
Narben und Orden ſchmückten feine Brut — aber die 
Briefe an feine Mutter, die, mm ihre fiehenden Bitten 
gu gewähren, ihr ſtets mitgetheilt wurden, erwähnten ide 
zen Namen nie, und. felbit als fie einſt mit zitternden 
Hinden wagte, einer Untwort felner Mutter an ibn einige 
Feilen beisufügen , bie ihren liebevollen Gruß und ihre 
Bünfe für fein Wohl enthichten, kehrte Fein Wort der, 
Erwiederung von ibm, als linder Balfam für ihr biutens 
des Herz zutück, weshalb fie fih denn vornahm, gegen Ihn 
gu veriummen, doch nicht ohne von ber Zutunft leife eine 
beffere Geſtaltung ihres Verhältniſſes zu idm gu hoffen, 
ohne dien Fottdauer fie ad das Dafepn nigt zu deuten 
vermochte. r 


Unterdeffen hatte Agathe ebenfalls bie Penſſon verlafs 
fen, und ſchwaͤrmtẽ gerfirenungsfäctig und dem Vergnis 
gen nachjagend, im den gefelligen Kreifen der Reſſdenz um ⸗ 
ber. Ihr erfier Eintritt im biefelben traf mit Rofamuns 
dens Wiedergenefung zufammen, Mit mehr Geraͤnſch und 
Munterkeit, als ihre noch aefhmäcten Nerven vertragen 
fonnten, Fam fie, fie zu beſuchen, und lachte (had.nfroh 
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über die Werdnserung, melde tefes Leiden des Koͤrpers 
und dr Seele in Nofampndens font fo trablenden Meigen 
bervorgebraut hatte. Da die Auflöfung ihrer bereits vom 
Yedermann ald beſtimmt anerkannten Verbindung mit Mar 
zum Öffentlihen Geſpraͤde gemorden war, hatte auch Wgas 
the davon gehört, und fie war unzart arnug, die Saite 
zu berübren, die mur in ſeht ſchmerzlichen Mißtoͤnen er⸗ 
Ellingen fonnte, 

Du bit eine Naͤrrin geweſen, fogte fie zu Mofammme 
den, welche die Beſchuldigung nicht abzuläugnen im Stande 
‚war, daß beleidigende Undbrüde der Eiſetſucht und Heſ⸗ 
tigkeit den lichenswürbigen Verlobten von ihr entfernt hate 
ten. Mar foll der ſchoͤnſte und emmutbigie Mann des 
‚ganzen Gegend ſeyn, und daneben iſt er ein größerer Tue 
gendfpiegel, als du denkt. Denn da er mic inteteffirt, 
fo habe ich mich durch ſichere Hand erkundigt, im melden 
Beziehungen er eigentlich zu der Familie des Mufikiche 
ters geftanden bat, und babe herzlich laden muͤſſen, ju 
börem, daß er nicht der Liebhaber, ſondern der Mentor 
des jungen Mädchens war, durch das du dich beelntraͤch⸗ 
tigt glaubteit, und daß er bie romantiſche Idee verfolgte, 
fie bei der Moglichkelt, außerdem von einer frivofen und 
übel berüchtigten Mutter werdorben zu werden, vor_allent 
Boͤſen dur feine Moralen zu ferien. Durch den Um 
terricht in ber italleniihen Eprade war es feine Abſicht, 
fie dei idrem huͤbſchen Aeußeren und einer ſchönen Stimme 
fo weit zu bringen, daß fie das verderbliche dlterlibe Haus 
verlafen, und auf irgend einem anftindigen Theater ale 
Dpernfängerin ihr Untertommen finden könne. Die 
Banze Sippſchaft bat gar jaͤmmerlich die Trennung von ihm 
beklagt, denn ob er gleich zuvor Unjtalten zu ihrer ferne 
fen Unterftögung umd zu einem anderen — aber fehr bes 
tagten —⸗Spraclehter getroffen hat, fo kann beſonders 
Die junge Schöne doch noch gar nicht die Buß: und Zur 
gendpredigten vergeffen, durch bie er fih fo hoch mm fie 
verdient gemacht bat. 

(Die Fortfegimg folst.) 


Korrefpondenz und Motizen 


Aus Berlin, im November *). 

Nahrem wir Tamge Im Fache der Transdie srldits Menrs 
bier gefedem batfeır, erfäten im’ aufauge dirfe Monats ein 
wesiet Traueripiel urn Raupan: „Rafasle,"” man einer 
stengriediihen Gage bearbeitet, weichts jedech den Erwarbun« 


* if von dem gewöhnt. Ihrater« a 


A 
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gen mit gam entfpradh, zu welden wir und bei einem neuen 
Werte des geiftgeiden und talentoohen Berfaftert von After 
und Diga berehtiat alaubten. As anipretend umd arlungen 
tann nur Ermieineh degeinet werben, mämuıd i bie Eceue im 
Sten Atte, zweſchen Kafasle und Belioder, Dit fowebt durch 
Die derriihe Sauderuna der Unterprudung der Griechen uud 
der Braufamteiten der Türfen gegen dirfeiden,, als auch durch 
Bartbeit und Iunigteit feurıger und vertrauender Liebe, einem 
defriediaenden Eimdrud macht. Zn Iten Me if die affetto 
wole Sceue ansinjeidnen, wo der Kadi erſcheiut, um die 
Griebin (Rafarle) vor den Grwalttbätiafeiten des tartiſchen 
Raufmanus, auf Beındichaft gegen denfeiben, in ihnen, bier 
fer aber Beide anf den Marft fübren und bem Bolte die Ents 
fdpeinung überlafen wid, ob er Deiuar Ten, feine Mündel, 
Bieie Krgerin und Heinsin des SDropdeten, mit Memalr nm 
wadren Blanben zu zwingen. Er bot, dak bri dem beftes 
Senden Hafle aeaen dir Brirhen die Stimme der Leide ucha ſt 
jedes Sefudl für das riarmtlidhe Net unterbrüden werde, — 
Im aten Atte in die inmia erareifende mm wanrbaft poetiſche 
Birne nad der Ermorbung Beliodbord, me Rafable ben Ienten 
Eeufjer des ſterdeuden Belieben dort, ebue in abnen, dab, 
wäbrend fie voll Ledens, mmd Lienedtuft in die Butunit baut, 
der weacuſtaud ihrer Lirbe ide fo nabe Babinfherder, und ſomlt 
die QAueue idred Bde und jeder Freuet auf immer oerficat. 
Exbr ergreifend if aub bie Darauf folgende Scene, wo der 
Water, von Areude, dem Biele made zu fenn, wo er ieıme 
Kinder mächtig und giheiihy frden wird, durch den Aubleck 
des ermordeten Gobnes Mef erfhuttert unb mit ungebeurem 
Scämerze erfüat wird, Doch der Brdanfe, dafı ıhm mod «is 
nes feiner Kıuder geblieden, berubsat idu zum Tori, und er 
iR in jedem Dofer umd au jeder That bereit, dafıtbe techt 
gtüdtih zu maben, — Der Ste Aft entbält war viel Gräßs 
Lidyes,, aber and ſedr viel Gmdurs; vorsuasmeile gelungen ıft 
Die Ecene, mo des Türken Tochter, Vteluta, ibre Ofegeihwer 
fire, Rafarie, bereder, mit ibr das Summer zu vertaniden, 
damit Re den mod für lebend aebalrenen Bruder durch ibre 
Segenuwart überraiden, wub feinen ihr werraibenen Ylauz 
DRafarlen zu entlubren, bereiteln teune. Sie, die kiudlich 
Beitere und ledensinfige Braut des Paſcha, fbwrlgt in führen 
Hoffaungen einer Yradtvollen nd senuhreihen Aulunfı, da 
üderrafht fir der Ton von Mörderdund, nam dem Belchis 
Des biute und geidbürfligen Türfen, weider die reihe Ohrie 
Sin ieinerRae für den ermorberen Gotn und friner Hablumt, 
um die veriprodene, überaus reihe Ansftartung feiner Toch · 
ter, auch mad fernen erlittengn Berluften dennoch zadten zu 
Können, im opfern glaudt. Während er in ad dem Andiide 
idrer Iawelen weider, febrt Rafasle zuruck, und finder ſtatt 
der geliebten Schweſfer den graufamen Pflegevater. Dielek 
glandt deu Heift der vermeinnlih Bemordeten zu erbricden, und 
mit ıbr ihre Schate aurütgeben, wm fi nur won -bieler brüfs 
kenden Gegenwart zu befreien; aber wie erſchntert idu ba bie 
Entvetung, daß Air mwirflic lebt, und daß er fein eigench, 
einziges Kınd Matt idrer bat ermorden Lafen. Dieler Moweut 
iR vom ungebeuerer Wirkung; eben fo die darauf folgende 
Sceue on dem Brade der eben vericharrten Dirinia, mo er 
Kur, ſich ſeidſt, med endtich and den Bropvern verfindk, 
und im demfelden Kugendiide vom ABabufinn erariien wird, — 
Diele Scenen find tretich und verdienen Tante Unertens 
nung. die das Pupdlifam and febdaft aufipradı; Nibrigenf And 
aber viele Reministenzen ab mandes Teriebire Im’ Bieiem 
Stüdr. Die, Kritifer werben midt veriänmen, om vielen Ors 
ten dies laut andiuipreben. Um fo mebr fonu es bier mit 
Stinimwrigen üdergangen werben, da ib Ionen mur das Ar 
forepeude und Gilungene diefes neueſten Erzeugniſſes des ge⸗ 
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foösten Werfafierd anbenten weite, — Die Darfleflung war 
im @anjen gut. im meinen vortreffiih. Hr. Deotient 
entmwidrite ais Türfe, befonders in dem beiden legten uften, 
eine außerordenttihe Mraft und MBahrbeit, und mußte dar 
dur im fenem Samerze und Im Wabufliune_anfs Tıeffte zu 
ergreifen umd am erſchüttern. Mad, Etiab war als Nafaele, 
wie immer, anfgejerbnet, nad rih durd den Wehetaut und 
die Dunigfeit ihrer Sprade bin. Auch Sräntein Bauer als 
Peinta genügte, befonders im ibter lezten Gerne, vos 
fommen. (Die Bertfes. folgt.) 





un Uns der Schweiz. (Bortfes.) 


Unter dem Titel: Die deutſchetdeotoealfche Lehr» 
auftalt in Rordamerita, bat der Prof. Dr. de Wette 
Aftenflünde, Erläuterungen aud Bitten zum Bellen dufer Ledr⸗ 
anfatt (Bafel, bei €. Tonrneifen) im Drude eriapeınen laflen, 
in der Hoffnung, durch dieſe Schrift für die Grnnduug und 
Belefligung einer foltten Bebranftalt, die ibm Heriensface ge ⸗ 
worden, etwas beizutragen, uad dadurch diefer Angelegenbeit 
in Deuribtand und it der Schwen mehr Oeſſentiechtert und 
eine ainfigere Anfnahıne zu veriwaflen, dann aber auch mit 
dem Ertrage derfeiben jur Auſchaffung von Ledrdnchern für jens 
Safıration eine Meine Babe darinbrıngen. Es gıbr aber deeſe 
Särift Rıhrint von ber Perfon des Hra, James MR. Reis 
fu, eined Nordamerfaniigen Geiftiben, und feiner Eendung 
016 Wdgrordneten der deutſch « reformirten Kırde in Norbamee 
zifa, nad England, Hodand, Dentfhland und der Ehmeil 
um milde Beiträge jur Beförderung bet ermaburn gweckes 
einınfammeln, Donn folgt eine ansiebende und gebaltreice 
Schilderung des Zaflandrd der aus 404, auf einem Bde 
deuraume vom knaefäbr 19,000 deutſchen Duabrarmeien 
jerfireuten Bemeinden beflebeuden beutich » reformırten Kırı 
Ge im den mittiern und Tüdlidem Etaaren von Merds 
amerifa, Berner erbält der Leſet Nahriar von der Eritung 
eines theologifben Seminars zu Earlisie, und ber Eröfle 
nung deffelben kurze Breit vor der Abreife des Hru Reilv, To 
wie aut von der Mufnabme dieſes gemeinnugigen Krifenden 
in Holand, Deutfaland und der Schwen. Ans deutſchea 
Eorien, meint der Berfafſer, uud wer wollte ibm micht von 
Herzeusgrunde beiftimmen ! — mie «6 mike mur eine beitiae _ 
prmr feon, unfers Brüdern jeuſtit der Deere bie aoblihat 
des Corfrurdums au erbalten, uud im rerchlicherm Maße sur 
juwenden, fondern +8 mühe uns auch a Seren Heaen, daß 
innen der Bebraub der deutigen Sprache, die dort in Ger 
fahr fen, aurittgrdränat zu werden, und Die Tbritmahme dm 
der deutſchen @ottesaelehriimteit und. Belduug übredaupt ats 
fibert,, und mebr als böber erleichtert werde, „Die deutie 
Sprache“ — beit et &. 72 — „muß dem deutſchen Edrifien 
Bella fenn 5 Im ide vermimmt. er das Eoangeiiwin; im idr beiek 
er und fober Bott; in ber Sprache eines Lutber, Iwingih 
Defolampad, Arndt, Spener, Epatlbing, Meile 
tert, Bavater, Gtorr, Reigdard, Heß, Drilele 
Ehtriermaderyand Wnderer bar er fi beiebre und (Me 
baut, und Die beiffühten Beranfın und Gefuhle find Ibm mit 
deutihen Worten fo verwachſen, dak er fie faum zu trennen 
vermag: md diefe Beitige, traute Evrage fohte dem denen 
Aordmmlingen in Norsamerifa. entrifien, werden? Nein! wir 
wollen forgen, dab «8 nicht neidebe." 

’ Die Fortſetung folgt.) # 
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Freitags 


Rofanmunde 
Eine Erzählung aus dem wirtlihen Leben. 
(Fortfegung.) 


Moramunde, fm Innerſten erfescttert , verhüllte bei dies 
fer Erzählung iht Gefiht, umd meinte fi, doch Agathe 
riũ ſie gewaltfam aus diefer fanften wohlthuenden Wehmuth, 
und ließ ſich dadurch nicht abhalten, Im ihrem leichtfertigen 
und gemuͤthloſen Tone fortzufahren, 

Nun — was follen diefe Thraͤuen, ſprach fie, bie das 
Geſchehene nicht ungeſchehen machen können. Hin ift bin! 
Wer weiß, wozu es gut if. Co viel will ib dir mur 
aufrichtig fagen, daß ich mir vorgefent babe — Im Fall 
mir nichts Wichtiges drein kemmt — deine verlorne Etobe⸗ 
rung zu der meinigen zu madıen. Denn — Männer, gibt 
es genug, und du kannſt dir leicht voritellen, daf, wer 
fo viel Vermögen beſtet, wie ich, und denn doch auch eben 
nicht nötbig hat, wegen feiner Oeſtalt mit der Natur zu 
sürnen, und vor dem Gpiegel zu erfhredten, unter einer 
Dienge von Bewerbern nur waͤhlen darf. Indeß auf den 
ſchoͤnſten und liebenswärdigiten Mann , der, Mar nun ein: 
mal fepn fol, zu warterd, verlohnt ſich ſchon der Mühe, 
und ein fo gutmüthiges Driginal, das feine müßfsen 
Stunden doju anwendet, ein unbedeutendes Maͤdchen zu 
belehgen und vor der Verführung zu beſchützen, verſpricht 
ein ganz vortrefflicer Ehemann zu werden, um fo mehr, 
ba die Eiferſunt ihm felbft ein Greuel iſt, und er folglich 
felne Grau ebenfe0s nicht damit plagen, fendern Ihr den 
Spaf gönnen wird, fi bier und da ein wenig die Cour 
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macen zu laſſen — und das iſt ed eben, was ih mie 
wuͤnſche. Da er nun doch nie wieder zu dir gurüdkehren 
wird, fo erlläre ib dir hiermit offenen Arieg, und du 
kannt mir es nicht verargen, wenn ich bei feiner Rüdehr 
meine Nege förmlich nad ibm’ ausbreite. 

MRoſamunde defand ſich, als eine ſehr begreifliche Wir⸗ 
fung dieſer Unterhaltung, fo übel, dab Agathe ihren Des " 
ſuch abfürgen mmfte. WIE fir allein war, und ſich wieder 
gefammelt batte, erhob fie ihre fiefoetrühte Gerle zu Gott, 
und jtrebte, durch inniges Geber fie zu erleichtern, 

Durd meine Schuld Hab" ich ihm verloren, 
feufzte fie unter ftrömenden Thränen, bie über ihre einge 
fallenen Wangen robten — ic war's, Die, durch thörice 
tes und ungerechtes Mißtramen gereist, ale weldliche 
Sanftmuth und Mäfigung vergaß, und ihn von mie 
ſcheuchte — ihn im blutige Gefahren, vielleiht in ben 
Tod treitend. O Gott, der du meine kiefe Reue ſiehſt, 
ſchute ibm, und führe ihn bald im die Urme feiner Mut⸗ 
ter zurüd, deren ſehnſuchtsbeiße Thraͤnen mich anflıgen, 
und den einzigen Sohn von mir zu fobern ſcheinen? Solite 
audenie — fie fhauderte, vor dem Gedanken entlegt — 
nie wieder fein Herz ſich zu mir wenden — folte mein 
unbeſchreiblicher Schmerz, umd der heilige Ernft, mid gu 
beſſern, ihm nice mit mir vwerföbnen, fo wid ich doch 
mein ganze Finftiged Leben hindurch ſtreben, ſeiner wenig⸗ 
ſtens werth gm ſeyn, und den Hlmmel anfichen, ihm das 
ſchoͤnſte Old auf Erden zu gewaͤhren. 

Das Agathdens Vorſatz, ihn zu geminnen, jemals 
durch einen glüclihen Erfolg fi beftdtigen werde, kam 
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{hr Feinedweged in ben Sinn, denn obgleid jene Aeuße⸗ 
tungen ihr Zartgefühl verlett, und einen widrigen Ein— 
druck auf fie detvotgebtacht hatten, fo lag doch in der Ge⸗ 
meinpeit diefer Gefinnungen eine Vürgfhaft für fie, daß 
Mar folden Neren glücklich entrinnen werde. 

Was glich aber ihrem Schmerze, als er num wirllich 
wiederlehrte, und alle Verſuche feiner wohlwollenden Mute 
ter, eine Ausföhnung zu füften, an feiner felfenfeften 
Entſchiedenheit ſcheiterten, Indem er, um feines Slüks 
tes willen, fie beftwer, nie mehr einen Namen In 
feiner Gegenwart zu nennen, den er ehem fo aus feinem 
Gedächtnife zu verbannen mwünfde, als er ibn bereits aus 
feinem Herzen verbannt habe. — Im Innerſten der Seele 
dadurch erſchüttert, fühlte fie erſt in feinem gänzliden Ver⸗ 
Infte, den fie num nicht mehr abzuläugnen vermochte, wie 
ihr hoͤchſtes Gluͤct an feinen Beſig gebunden war. Doch 
die Hoffnungen eines Liebenden Gemuthes gleichen, auch 
wenn fie vereitelt werden, dem Laͤmpchen, welchem Del ges 
bricht. Hoc aufftacernd oft, und dann wieder im 
Nacht und Duntelheit verfintend, zehrt es ſelnen letzten 
Tropfen auf, ehe ed ganz erliftt, Co auch Roſamunde. 
Noch ſchieu fie ſich ja Dem Gebiete der Moͤglichkeiten nidt 
entrüdt, und in wunderfamer Spannung erbiele dicke 
Glaube fie aufrecht. Ihre gefchäftige Pbantafie baute eine 
Menge Luftſaldſer, und fhuf die abenteuerlichfien Plane, 
wie fie ihn wicder gewinnen könne. Aber die kalt prüfende 
Vernunft, und der jungfränlite Stolz, der fie an ihre 
Würde mahnte, verwarf fie alle wieder, che fie noch dat 
an denken durfte, fie auszuführen. 

So ſchmeichelte fie ſich, wenn es ihr nur gelänge, Ihm 
zu begegnen, werde ihr Aublic gewiß erweichend auf ihn 
wirken, umd die ſchoͤne Zeit der erften Jugendliche in ſei⸗ 
ner Seele zurück rufen, um fie milter zu ſtimmen. Glich- 
wohl wagte fie, koͤrperlich und geiitig auf dus Ent ſetzlichſie 
ergriffen, mit auszugehen, denn fie fühlte wohl, jeue 
erzwungene Kraft, die bei’m Gedanten feines Wie der ſe⸗ 
heus ihre Nerven ſtaͤhlte, werde, mie ein treuloſer Fremd, 
fie in der Wirtlichteit verlafen, und fie, Matt ihn zu rühe 
ten, ohne Erfolg, als ein beflagendwertbes Opfer ihrer 
eigenen Schwäche, obmmächtig vor ihn nieterfinfen. 

Ein einzises Mal wurde ihr das fhmerzlich füße ld 
gu Theil, ihn zu erhiigen. Es war Im rafhen, gleich⸗ 
gültigen Vorübergehen am ihrem Haufe, wo fie, binter 
den Gardinen verborgen , ſelbſt dann niat von ihm gefeben 
worden wäre, wenn er ihren enter, das feine lemchtens 
den Blide fonit [hen von weitem brorüften, auch nur bie 
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leiſeſte Erinnerung zu widmen gefhlenen hätte. Trop 
diefer Kränfung war jener kurze Moment bed von hohem 
Werthe für Mofamundens Eehnfucht, und des Bild des 
Geliebten erglühte, mun durch friſchere Farben beicht, nur 
um fo mnauslöflicher in ihrem Innern, als feine männe 
lie Schönheit jert durch den Ernft des Handelns, ben er 
anf feiner kriegeriſchen Laufbahn bewährt, und durch den 
Nimbus der Tapferkeit, dem er ſich erworben hatte, in 
ihren Augen ſich verdoppelt zu haben fehlen. 

Während Roſamunde nach gerade wähnte, den letzten 
Gipfel bitterer Schmerzen erftiegen zu haben, zeigte für 
bald darauf das Geſchick, daf es now eime höhere Etufe 
für fie gebe. Denn im ihre thräuenvolle @infamfeit drang 
das Gerücht, daß Agathens kokettes Zuvorlommen, und 
die Auszeichuung, die fie ihm argedeihen laſſe, von Mar 
wicht ungunig bemerkt werde, daß er, von ihrem, ibm 
originell und naiv dünfenden Weſen angezogen, ihr auf 


‚ale Weile huldige, und ernſtliche Abſichten auf ihre Hand 


verrathe. Bald auch traf fie wirklich der legte Schlag, 
den fie nun noch zu befürdten hatte. Sie erfubr nämlich 
feine feierliche Verlobung, und menig Tage darauf feine 
Vermaͤhlung, nach welter er foglei mit feiner Gattin 
auf die Güter derfelben abgereift war. 

Jetzt glich ihr Genrüthezuftend jenem dumpfen Erſtar⸗ 
ven, das die Vilder der Welt, troa ihrer Lebendigkeit, 
nur ned gleihgülrig, wie bie einer Laterna magica beirads 
tet. Ueber der Groͤße ihres Schmerzes hatte fie faſt daß 
Gefühl deſſelben, wenigftens die Kraft verloren, es zu ins 
fern. Sie war fertig mit dem hen, mad cige Todes- 
kälte ergrif ihr Herz, feine legten Zuckungen gleichſam 
laͤhmend, um fie zu befhwigrigen. 

Es war daher, wie bittere Arzucken oft bie beſte 
Wirkung thun, ſehr heilſam, daß eine gewaltſame Er 
fsürtrung von außen ihren tonlos gewordeuen Nerven 
wicder Klang verlieh, und fie aus der Lethargie medte, lu 
die fie verfunfen war. Agathe ndmlih, deren pogbafte 
Geſinuung ſich mist fo ſchweigend mit dem Trinmrhe ber 
gnügen konnte, den fie durch ihr ftivoles, unweiblichts 
Streben über die arme Roſamuude erlangt hatte, binker 
liehripr bei ihrer Abreiſe eine der gedructen Wifitemkur fe, 
durch welche fie ihren Bekannten ihte Vermäblung mit Mat 
angegeigt, umd unter die fie mit eigener Hand einige Works 
vol hoͤhnlſchen Uebermuthes und fränfenden Bebausrne ih⸗ 
ret verlaſſenen Lage geſchrieben hatte. 

(Die Fortſetung folst.) 


— 


| dl 


— — 


„fangen zu betümmern. 


2005 


Die Baſtille umd ihre Gefangenen. 
(Fortfesung.) 

Die andern Gefangen-Zimmer waren leidfiher, doch 
alle finfter, hoͤchſt erbaͤrmlich meublirt, und meiſt voQ Uns 
gryiefer. Einige bitten die Ausfiht nach den Boulevards, 
und der Gouverneur gab diefe feinen Günflingen unter deu 
Gefangenen, d. h. denen, bie am meiften den Rerkermels 
feru ſchmeichelten. Durch anhaltende Heuchelei, ‚oder mas 
türlihe Geſchmeidigleit, bewirkten mande eine mildere Ber 


"handlung, Indem fie befere Zimmer und auch erträglicere 


Nadrung, als ihre Mitgefangenen, erbielten. Denn and 
der Tiſch der Baſtile, der früher ſowohl mit Speiſen als 
mit Wein gut verforge wurde, war in den letzten Zeiten 
durh din ſchmuzigen Geiz des Gouberuturs über alle Ber 
ſchteibung fhleht geworden. Aus den Eönigliben Kaſſen 
wurde ein anfehnlies Koſtgeld für jeden Bewohner der 
Gefanguiſſe gezahlt. Fur fürflide Perfonen wurden tige 
lich 50 Libres, für einen Marſchal von Frantteich 36, 
für einen Gcnerallieutenant 16, einen Parksmenssruth 
45, einn Priefter, Michter, Finanzpäcter 10, enın 
Advotaten 5, einm Dürger 3, einen Bedienten, Tage— 
föhmer n. ſ. w. 3 Livres am den Gouverneur ausgezahlt 
Dazu kamen noch bedeutende Vergütungen im Falle einer 
Th:urung, umd freie Acciſe für 100 Stückfaß Wein, 
Und was erhielt dafur ein Gefangener ? Freillch immer 
eine gewiſſe Anzahl Gerichte, aber von allen fo wenig, nnd 
das Wenige fo ſchlecht imd ſomuzig, daß die meiſten hung⸗ 
rig vom Tiſche aufjtanden. 
tägli nur cin Piund Brot und eine Flaſche kaum genieß⸗ 
baten Win. 
® 

Es war immer ein großes Gluͤck, wenn ber Gefene 
gene in dem Yugenblite, wo er feilgensaumen wurde, 
volfommen gelleidit war; außerdem lief er Gefahr, Im 
Winter zu erfrieren. Fragte er nach feinen Kleidern oder 
nad feiner Waͤſche, fo konnte er obne Erlaubniß des Mis 
alters nichts in die Baſtile gefaier erhalten, und der 
hatte mehr zu thun, als fig um die Gurderebe der Ge 
Gewibnlin erfolgte auf Viten 
ber Art feine Antwort, manchmal aber erbielt der Briefs 
fteller im Monat Mai des folgenden Jahres die Klelder, um 
die er ia Movenber febentlich gebeten hatte, 

Was waren aber alle Körperkeiden gegen den Geelens 
suftand der meiften Gefangenen? Wenn fi die Thüre 
feines Kerlers hinter ihm ſaloß, fo war er vom der Welt 


adgefhieden; keine Nachricht von ihm gelamgte higgrus jır 
den Eeinigen, fine von ihnen drang durch n 
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du ihm. Er wuhte nicht, mar eh Famlllenveter, ob 
fein geliebtes Weib noch lebte, oder In Elend and Noth 
geſtorben war; »micht, ob feine Kinder verforgt waren, 


rer hülflos im der Melt umherirrten. — Dazu kam, daß 


oft Monate vergingen, ehe er zum Verhoͤr kam, ja, ebe 
er nut erfuhr, warum er artetitt ſey. Die Werhöre lei⸗ 
tete im der Megel der Polijel-Lieutenant ſelbſt, manchmal 
euch ein Staatsrath, Megneteumeijler, oder ein Math de 
Ehatelets. Sold ein Verbör ſchien kelnen beftimmten 
Sweet zu haben, fondern es war nur ſehr weitldufig, und 
die Inqulrenten gingen unaufbörlih von einem Gegenſtande 
zum andern über, legten verfänglice Fragen vor, und tha⸗ 
tem alles, um dem Inguifiten zu vermwirren und In mider: 
ſprechende Antworten zu verwickeln. Cie fragten nicht nach 
einer beftimmten Handlung, oder nach ausgeftofenen Schmaͤh⸗ 
reden, fondern gleich den Juquiſttoren des beiligen Dffie 
Slums nad den Gedanken des Gefangenen; er follte ber 
das Betragen feiner Freunde und Belanuten, feiner Frau 
und Kinder Mede und Antwort geben. 

Der Örfangene, wenn er nur etwas mit den Laufe 
der Welt befannt war, mußte beld ſehen, daß man ihn 
ſchuldig finden wohte, und eine tiefe Melanholie, eine 
finftere Verzweiflung mufte ihm ergreifen. Auch w es 
in der Wirkung gleich, ober auf feiner Unſchuld beharrte, 
oder irgend ein ihm angeſchuldigtes Vergeben eingeftand, 
er blieb in der Vaſtile bis es irgend einem hohen Herrn bel 
guter Laune einmal beliebte, ihm Frei zu laſen. 

Vergleicht man nun noch die Leichtigkeit, mit wel: 
ber ein Verbaftsbeſehl gegeben wurde, wie ihn fait jeder 
hoher Etsatsbeamte, der mit irgend einem Minifter anf 
gutem Fuße and, gegen Jedermann ohne weiteres erhalten 
konnte; ja, wie manche diefer- Herzen fo littfinnig mit 
dem Letttes de Cadet martingen, buß ‘fie ihren Setretaͤrs 
die Beforgung diefer Ungelrgenixiten überliegen, mit der 
Schwierigkeit, feine Unſchuld zu erweifen und feine gerech⸗ 
tem Klagen börbar zu machen, fo fhaudert die menſchliche 
Natur zurüt, und nen dankt Gott für das Ende der 
Seit, die eim Heiner Theil ber Fran oſen: die gute alte 
Zeit nennn. Der Beſchl. folgt.) 

PP) 
Korrefpondenz und Motizen. 
Aus Berlin. (Foxtſetz.) ⸗ 


Necht beiriedigte eim neues Traneripiel ven Dem geiftrei« 
den &, Gebe: „Die Maitvefer," wedes Dr. vo. Hels 
tet am Etiftumnasfefle der Kiterarılaen Mirtwehts Beleninaft 
verlas. Dit vielte Zoertnabmie erfanuten wir das Fortidırele 
ten des tatemwolen Schrilifichere, der in ditſem Werte ger 
jest, daß er dis Grwartangen zu erfullen im Staude ıf 
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weile wir mach feinen frühern Produktionen au { 
Tragödie im ibm en Die Eharatrerifiit ft ne ——— 
Gemälde des Verfolis des Drdens uud der aedinen Kraft des 
wärdigen und tapfern Drbeusmeilleis, durch melde allein fo 
Mußerorbentlihes bei der Belagerung von St. Eimo gewirft 
werden fonnte, Mrefflih gelungen, und vorzugsitefe if der 
Eharatter des La Watette wit einer Mabrbeit und Kraft ats 
deiner, daf mitt zu wünfgen übrig bieibt. — MBir bören 
mit Bergnügen, dab dieſes berrlihe Wert im Dresden mit Bee 
ginn des neuen Jadtes auf der Bübne eribrinen wird, Es if 
Im feiner neueren Bearbeitung gany für bie Darflelung geeignet, 
ardmet Lernen und Friſche, und verbindet mit bem einfa 
Waren aud das Rrait: umd Eirkivole, Es wäre febr zu 
wünfden, daß diefes Stuck audı vier im Gcene ariegt werben 
mönte, da es gewıh zu dem Gelungenflen im dirfem Badıe, 
was im der meneren Bert erfhirnem, gerechnet werben fann. 
Die Mone einer jungen Briebin, die im dieiem Grüde febe 
bedeutend iſt, fcheint ganz für mmfere vortrefflihe Gtib ge⸗ 
fHruden zu feon, md kauu gewiß mirgends fo volfoms 
men bargeftelt werden, als bier vom dieſer aufgejrihneten 
Künfltern. 

Oaß auch im der Dper feit do langer Zeit mies Neues 
Dei uns erfanenen if, müflen wir mod! mit Recht dedaueru. 
Hur die Hoffaung, daß die gemadıten Berlprehungen der Dis 
reftion recht bald in Erfülung geben werden, faun uns über 
diefe unerfiärkihe Umtnargfeit ermigermaßen beri.digen, Air 
erwarten uam auobrderft ABebers Dberon mund Wolfr 
rams beiauberte Rose. Diefe Ieatere Dyer bat mit 
Beat ee ichr große Ipeituadme und Marfenmung dm Vr-g 
uud Dresden gefunden, Wis ih in Dresden ber fünften Bors 
fenung diefes berriihen Wertes bei aberfauteun Danie bei 
wodnte, erfatinte ib, Daß dirfeibe, adarieben von allem Henfers 
lien ie von der Darkenung ſerdſt, fden in Being anf 
Duffiund Zert einen reruen Genuß grwadrt, indem der Koma 
Yonift die vom Dichter mıt Wahrbeit, Kraft und Zartdert aufs 
getsuten Charaftere aeiftia aufgefaht, und ebem fo wahr, kart 
und fraftig durdaefünrte dat, wodurch das erfte and minute 
bebrisofte Erforbermihb einer DBensfhen Dover: ABabrbeit im 
der Evaralreriftit, dem HKomvonfen voutommen getungen ifl« 
Außerdem zeichnet A dirie Muh dm Darmonie und edle 
Eınfanbdeit and; an feiner Steue if des Effelis wegen bus 
Enöne und Edle anker Aaıt gelafien, und in den Eceneu der 
arösten Innigfe-t und Zarthet ſewedt, als in denen der Pris 
denidwit und Wurd, find wie die Branien der Einfachheit und 
Wabrbert ubericdritten, ode dab es am wabrer Kraft irgend 
fedite, no das Zarte zum Gußlihen irgend berabaszogen 
wäre. Ein Komponifl, der im Staude if, ein fo wahrhaft 
Garafterıliicden, remebürmoniimen, edel einfaes Tongte 
mälde aufjufleken,, verdient gewiß ale Waerkenmung, bie ibm 
außer Prag und Dresden, fıdıt nur ber Idnen un» bier, fon 
dern auch im gan Deutidland, wo fi der reine Geamack 
für die Mufit aur irgend erhalten bar, aufs Raalihfie iu 
Tden werden wird, (Der Beigint feiat.) 





Aus der Schweiz. (Fortſetz.) 

Herr Karl Rudolpb Tanner in Karau beihenft 
Bas didenmarliedende Pubiıfum diefer junaften Taae mir, aus 
Sawerläuderfäen Preſſen ın Haran dervorgeginaenen a | 
kan Tılkeru und Liedern,” und debicirt fie feinen J 
von Sempach, von der Ufenan, yon Sun, Murten, ig 
wur am Etohe, Obwotl «8 den Berfaher an Zutent * e 
wenig, als am dichteriſchem Gefüble und Sarıneit in * 
fheint, auch Autoruck und Sorache ıbm Dier und ba au 
eine ausgejeichnete Werſe zu Gedote ſteheu, fo deißt es von 
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feiner Sammlung aleiäweht: bonn mixta malis. Die lieber 
tragung 3. B. der fogcdeifenen römischen Befltirber in’s Deuts 
far, wo ven unferer Eodarfänge Sphet die Rede if, 
weldes dem Gcıfterfürh, Marıen Blur (!!) töuem 
fol, und von der Simmelsguade, welde im Leid 
des Mendes voller SEmam Einkehr nabm (!!!), 
dirfe Ueberiragung muter andern hätte man dem Berf. gern 
erlaffen mögen, und ebem fo wenig wird fih der geihmade 
woue Leier, wie „das Lob ber Bitie,” angezogen fühlen, wo 
es in fühtih aldernem Gettanget beißt: 

So made dat fein Blümchen mıht, Das fenft dis 
Dienisen preisen; Auf Erden und in Edens Lıbr Konufl do 
die Heimatd weifen. — Drun wit dir bier dıe sarte Bund, 
Die Hutd der Frau'n gebübren: Die Engel Dort im blanen (?) 
Bond Dip auch im Bande fudren. — Der eianen Wonne 
unbewusst — Was mag bir, Euer, aleiden, Darf Rofe 
wit der wunden Bruf (PR) Bu bir berüber reiben? — 
Schon wintt He! — D des Wirderfcheins, Der fi aar derr⸗ 
um sunder, Weaun fh zum zweimal Beil’gen Eins () 
Unihutd und Lieb verbündee? 


— Zu einer iu Zarſch Im Geßnerihen Werlage erſchle⸗ 
menen Eprift: Weber Budtdänfer un ibre Sem 
waudiung ın Beiferumgsbäufer, bat der Sertafer, 
€. D. DHirzet, im manberlei. aus den Ewriften eines Dos 
ward, Mittermaier, Spyangenbera. Sudtmwalfer 
Hartieden, Erummer, Eunningbam. Pumont ı. 
o. m. aefhöpften, Andentungen die Brundläne des Pöniteme 
siar: Euflems, wie jorhe tbeits durch Die Muterindinna der Htife 
ſeuſchaſt angeramden, tdeils im deu Ahrreftions: Hänfern von 
Norbamerıfa, England, Franfreih, Deutibiand 
u. f. mw. (ben mwirflih im Anwendung aelıat ud, mir Site 
Echt auf die and ic der Ehmei fd offenbarende algımeins 
Zoelnadme für Verbeſſerung des Gefängniämwefens auf eine 
dantenswertbe Weiſe zufammengeftelt und gu größeren 
Kunde gebracht, , 

Das fürstich im Genf bei Baldıond aus gegebene arreimte 
edit: Escher de Ina Linth, on le veritable pa- 
triote, par lautenr de Fontenelle et 1a Marquis» de &*** 
dans les anondes, ıfl die Prinesmeges zu werfhumähende Frocht 
des Eutpufaemur, welben dem wahren Ghweizer jede detunß⸗ 
aene ſowedt als nimt arlungene Unternedmmug einföhen fol, 
die das Webt des Baterlaudes zum Be, und wegen ber 
Einfibe md Bederrtichteit, womit fie veßführt wurde, auf 
die Dapfdarfeit und den Betfau Alrr Mufprihe zu machen 
dat. a6 murer dieſen Unternehmungen, fo weit ats fie bie 
Saweis betreffen, die Lin’bu Korrrftien obenan flete, If jur 
Gentge befamut, est assez, rest amsen — ruft des fa 
fange er wurer den Grerbiihen wandelte beideidenen 
Eibers Schatten ans dem Lande der Berktärung feinen Bar 
tertaude zu — 5 ma chöre patrie! Cosse de faire entendze 
A non nıne attendrie Lies hommages pnblics , gne mon 
coeur, in le ssis, Eritoit sur la terre et n’envia 
jamais! Und mödten e# orte einer ſich erfügcnden vror 
pdeitteng fun, wenn am Schluſſe des Gediaſtes berfeibe 
Exatten ih alie ugruebmen täft: „„Mais de tons les cöts, 


d ma chere patrie! joppersois tes enfans dans lenr ame. 


industrie, Dejä rivalisant et d’dlan et d’ardenr, 
Prerenir tous les voenx que formerent mon coenr. Ah! 
peisse chacen d'enx, imi tanı ma constaner, Pour 
ta paix, ton bonhenr, ta gloire on ta pais- 
sance Poursmivre sans relüche un genereox des- 
sein, Qui, poor le bien de tous, seroit nd dans son sein! 


(Die Bortfesung folgt) 





Berieger: Beopold Wo. re Methuſ. Müller 


Mal . 





Zeitung für Die elegante Welt, 


Sonnabenpds 


Zum Geburtstage des Könige. 


Sa ðner Tag, den Sachſens Voͤlter preiſen, 
Immer nen begründet du ihr Gluͤck, 
Ardn' Ihn, den Gerechten, Milden, Weifen, 

Krön’ Ihn mit dem freundlichiten Geſcick! 
Laß im Strable jeder neuen Sonne 

Fuͤhlen Ihn, mie beiß er it gellebt, 
Und wie feinen Kindern Luft und Wonne 

Nur des Waters heitred Auge gicht. 


Bann laͤngſt meiner Laute Ton verklungen, 
Wenn das jtide, ebrfurdtssole Lied, 
Das dem Allverehrten ich geſungen, 
Keine Bruſt nachtliugend mehr durchzieht, 
Dann noch wird das, mas es einit geprieſen, 
Epäten Enteln Gluͤck und Heil verleihen, 
Dankesblumen, die dem König fpriehen, 
Dis verlärten Singers Stolz ned fepn. 


Kronen ſchmücken, blenden, Kronen fallen, 
Wann des SDchlaſals ernfte Wage tönt, 
Doch am fiherften ruht unter Allen 
Auf dem Haupt die, die den Meilen Erönt. 
Friedrich Auguſt müßt' auch ohne Krone, 
Wo er weilte, Herr und Koͤnlg ſeyn, 
Darum wird Ihm bier und dort zum Lohne 
Jener Kranz, ben Lieb’ und Ehrfurcht weihn. 
Metbuf. Müller, 
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den 23. December 1826, 





Die Baſtille und ihre Gefangenen. 
(Beſchlus.) 

Zum Schluſſe dieſer Betrachtung fv es vergönnt, eine 
faſt vergeſſene Geſchichte aus dem ehemals berühmten Ta- 
bleau de Paris anzuführen: 

als Ludwig der Sechszehnte den Thron heitieg, time 
terſuchten die neuen Minifter die Liſten der Beſtille, und 
waren fo gerecht, mehrere Gefangene in Freiheit zu ſetzen. 
Unter diefen war and ein Greis, der feit fieben und vier» 
zig Jahren im dem Gefängnife ſaß, und der ale Lange: 
weile und allen Schreden deifelben mit Muth und Feitigkeit 
ertragen hatte. Da endlich oͤffnet ſich einmal zur unge 
wohnten Stunde fein Kerker, und man kundigt ibm feine 
Freißelt an. Der Alte traut feinen Ohren nicht, er haͤlt 
es für einen Traum, und erft mac langem Zureden wagt 
er es, aus der Jammerhoͤhle heraus zutreten. Die Trepe 
pen, die Galletlen, der Hof, alles düult ihm fo groß und 
meltläu/g, er ſtebt aͤngſtlich ſtile, er iſt wie in dem weiten 
Naume wrloren, er betrachtet den Himmel, als fähe er 
Ihn zum erften Male, und er kann das reine Tageslicht 
nicht mehr ertragen. 

Man wollte ihn im einer Kutſche In feine ehemalige 
Wohnung bringen , aber da er das Fahren niat vertragen 
konnte, fo mufte man ihm führen. Der arme Mann 
fand fein Haus aicht wieder, ein ÖMfentlihes Pradzichlhde 
ftand an deifen Stelle, umd die ganze Grgend, ber Efıdt 
hatte fih fo verändert, daß er fih an nichts mebr eplimern 
konnte, ” Wergeblich mujterte fein Blick jede Geſtalt, dir 
ihm vorfam, es war ihm alles fremb, alles unbekannt 
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geworden, er Kante Keinen Menfchen, Niemand kannte 
ihn, er weinte und wünfdte ſich in fein Gefänguiß zurüd. 
Als er die Vaſtile nonnte, In die er fih als in feinen 
legten Zuſfuchtsort zurücfehnte, bei dem Anblicke der Klei— 
dung, die um ganze fünfzig Jahre veraltet war, wurde 
er von einer Menge umringt, die Mitleid und Neugier 
verfammelte. Aber auch die Aelteſten unter derfelben konn: 
ten ihm keine Auskunft geben, als durch Zufall fein alter 
Portier herbeilam, der, feit funfschn Jahren In fein Huͤtt⸗ 
hen eingefperrt, nicht mebr die Kraft hatte, feinen Dienſt 
zu verſehen. Auch ihm waren bie Geſichtezüge feines ehe: 
maligen Herrn fremd geworden, und mur des Namens ers 
innerte er ſich noch. Zltternd fragte der Greis mach feinen 
Ungebörigen, und mit Entferen vernahm er, dab feine 
Grau ſchon vor dreifig Jahren aus Gram und unter ber 
Laſt ihrer Dürftigtelt getorben ſey, daß feine Soͤhne ihr 
Glück In fremden Welttheilen zu ſuchen gegangen, und 
daß feiner feiner Freunde mehr lebte. Der Vediente ers 
zählte ihm alles dieſes mit der Kälte, womit man laͤngſt 
vergangene und fait vergeflene Begebenheiten erwähnt, Dir 
unglücliche alte Mann jammerte und jammerte altcin, 
Die zehlreiche Menge, die um ihn ber ftand, und ibm 
nichts ald fremde Gefihter zeigte, machte ibm das Ueber⸗ 
map feines Ends noch füblbarer, als die Abfonderung, 
in der er bie dahin geſchmachtet hatte. 

Ganz vom Schmerze niedergebeugt‘, ging er zum Mis 
niſtet, der ihm die Freibeit wiedergegeben hatte, „Laſſen 
Sie mich,” fprad er, „wieder In mein Gefängniß zurück 
bringen, aus dem Sie mic bervorgegogen baten. Mer 
vermag ed, feine Freunde, feine Verwandten einer ganzen 
Geueratien zw überleben? Wer kann den Tod aller der 
Seinigen vernehmen, ohne fi felbit in dad Grab zu win: 
fen? Rrfe diefe Todesfälle, die andere nur einzeln uud 
nah und nah erfahren, baben mid in einem einzigen 
Augenblide getroffen. Won der menſchlichen Gefeuftaft 
abgefondert, merde ich mir ſelbſt leben; unter ben Mens 
ſchen konute ich weder mir noch ihnen leben, die mir alle 
neu find, und denen mein Grant bios ein leeres Phantom 
iſt. Sterben iſt nicht ſchreglich, aber alle ſelne Lieben 
zu überleben, das, das iſt furatbar.“ 

Der Minifter wurde tief In der Setle gerührt, Man 
gahlinm den alten Pörtier zur Gefelfbaft, mit dem er 
noch von feiner Frau und feinen Kiudern fpreden konnte, 
Dad war der einzige Troft, ben er batte; er wollte nicht 
mit dem neuen Geſchlechte umgehen, das er nicht hatte 
aufwachfen fehen. Mitten inddem Gewühle der großen 
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Stabt lebte er fo einfiedlerifch, mie Im Gefängnife, und 
der Sram um alle feine verlormen Lieben brach ihm bald 
das Herz. So jtarb das arme Dpfer der Tprannei, alt 
and lebendfatt, kurz nad feiner Befreiung. Warum er 
fo lange im Kerker geſchmachtet batte, it niemals bekanut 
geworden, und wird es nie werden, da bei ber Zerſtoͤruug 
der Baſtille am 14. Julius 1789 alle Akten Im derfelben 
mit verbrannt wurden. - G. J. 


Roſamunde. 
Eine Erzahlung aus dem wirklichen Leben. 
UGortſetzung.) 

Der giftige Spott, das Unedle ihres Venehmens, 
und die gemeine Schadenfreude, mit der Agathe ein zer: 
rifenes Herz noch tiefer zu verwunden trachtete, gan 
Roſamunden ſich felber wieder. Cie konnte an der Seite 
einer ſolchen Frau ihren Ingendfreund nur beklagen, und 
indem er ibr als ein VWerirrter, Unglüdlicer erſchien, der 
die Uchereilung eines einzigen Fehlgriffes ſchwer zu büßen 
beitimmt (ep, da er nah ſchnell vorüberfichentem Nous 
ſche leidenfbaftliher Vethörung ein fo unwürdiges Gr: 
fhöpf durchſchauen, und dann verachten werde, ſchwand 
alle Vitterkeit gegen ihn aus ihrer Exele, umd fie beweinte 
ibn innig, doch eben fo fehr um feiner: old um ihrets 
wilen. 

Da fie nun wieder rubige Faſſung, Ergebung in ihr 
herbes 2006, und Kraft zum Denken und zum Handeln 
gewonnen hatte, fudte fie, mm ihrer Mutter wien, Die 
zärtlich beſorgt um Ihre jetzt fo verftörte Zukunft war, 
aus den Trummern ibrer ebemaligen Hoffnung ſich eine bes 
ſcheidene Hütte zu erbanen, die, zwar weit davon entfernt, 
ein Tempel des Gluͤcts zu ſeyn, doc vor den Stuͤrmen 
des Salickſals fie zu fatzen verſprach. 

Eine neue Verbindung dereinft einzugehen, kam ihr 
bei ihrem vollen, nur von Mar erfülten Herzen ale 
unmöglih vor, und dir Vorfag, umverbeiratbet zu biek 
ben, bejtärkte ſich mit einer eben fo feiten Entſcleſſeuheit 
in ihr, als babe fic durch ein Gelübde ihren Widın ge 
bunden. Gleihwohl wußte fie, werde fih ihre Mutter 
nicht eher beruhlgen, bis eine Verforgung ihre Zukunft ges 
figert habe. Sie fand diefe auch bald, ganz ihren se 
ſcheidenen Anſpruͤchen angemeſſen, im einer Hofdamenftelle, 
die ihr von einer aͤltlichen, fort blinden, und, deshalb von 
der Melt abgejogenen Yrinzeffin angeboten wurde, bie 
eincd ſreundlichen Umganges umd einer angenehmen Vors 
feferin beiurfte, um ihre Dunkeln Tage erheitert zu fehen, 
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Eie mar eine nahe Verwandte bes reglerenden Hauſes, 

und wohnte, da Ihre Franken Augen ihr verboten, an gros 
ben Gefelfhaften Theil zu nehmen, weil ſie den Glanz der 
Lichter nicht ertragen Fonnte, fehr einfach eingerichtet In 
‚einen eigenen Palais, mo eine Lheilnehmende Gefährtim 
ihrer Einfamfeit, die gemifermaßen die Vormundſchaft 
über ihr leidendes Dafepn übernahm, vom größten Werthe 
für fie war. Mehrere junge Mädchen hatten es bereite 
früber unternommen, ibr auf dieſe Wille zu dienen, aber 
bie allzugroße Cinförmigteit des täglichen Lebens, das 
beinahe einer Gefangenfbaft gli, und vom allen jugend⸗ 
lien Wergnügungen ausſchloß, madte, def fie ſich bald 
wieder zurüzogen, und daß andere abgeſchreat wurden, 
ihre blühende Jugend einer fo traurigen Beſtimmung zu 
opfern. 

Roſamunden hingegen war bie Stille, die Ihrer wars 
tete, ein woblthätiges Clement, und die vielfachen Mühen, 
melde ihr Dienft von ihr foderte, ſchienen fie durch die 
Ueber zeugung, nöglih zu ſeyn, feſter mit den loder ges 
wordenen Banden des Dafevnd zu verknüpfen. Wie eine 
Buͤßerin, durchdrungen vom Bewußtſeyn ihrer Schuld 
und vom Gefüble ber Reue, auch die ſchwerſten Aufgaben 
der Selbitrerlaͤnguung zu löfen frebt, fo unterzog ſich Mo⸗ 
ſamunde mit einer nnermüdeten Geduld und Treue allem, 
was ihr mühfeliger Beruf ihr auferlegte, und die Prins 
seffin ſegnete ihr Geſchie, das nah langer Unzufriedenheit 
ihre endlich eine Geſellſchafterin zugeführt hatte, die ihre 
Fühnften Erwartungen übertraf, 

Wie eine jede gute Handlung ihren Lohn mit ſich 
führt, fev er au nur in des Gemüthes innerfter Beftle— 
digung enthalten, fo fand and Dofamunde für ihre Auf 
opferung in dem mach und mach micber bei ihr eintehrenden 
— bieber fo granfam gehört:n — Frieden, Crſatz. Gie 
gewöhnte fih an die monotone Gleihförmigfeit, in ber 
jeden ihrer Tage einem aufgezpgenen Uhrwerke gli, und 
fie fand Freude daran, der men Blinden ſtets, wie iht 
Scupgeit, jur Seite zufehn. Wenn fie früh die Prine 
seflin aus den Händen der Kammerfrauen in Empfang 
nahm, war es ibr erſtes Geſchat, die Morgenandecht 
‚mit ihr zu halten, und irgend ein etbanliches Lied am 
Flügel ihr zu fingen. Dann ieh fie beim Krübjtüd Ihe 
die Augen, und fuchte es durch freundlise Unterhaltung 
ihe zu würzen, Da die Pringeffin dem In ihrer Kinds 
beit dus Geſicht verlor, fo hatte ihre Erziebung nur febr 
mmvolfommen ſeyn Finnen, und fie war eigentlich ohne 
alle wiſſenſchaftliche Bildung / welches bei ihrem ohnch'n 
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me befhrdnften Verſtande ihr eine geiſtige Leere gab, bie 
Vielen langweilig dintte, und für die zu entſchaͤdigen es 
nicht immer der großen Gutmuͤthigteit ihres Charakters 
gelang. (Die Fortf, folgt) 





Mancerlei, von. B. 


Werlangen nach Geſellſchaft iſt Verlangen nah Epiel, 
fpiefen feen, mitfpielen. Geftliſchaft fit geſchloſencs Les 
ben im Seinen, Wechſel verfhiedener Intereſſen, Zufall 
und MNotbwendigkeit, Mingen verfiedener Geiſtes⸗ und 
Gemuͤthskraͤſte, Entwicklung eigentbümliher Charaktere, 
ein Objektives, bei dem man bineinfpielend thdtig iſt. 


Das häusliche Leben ifk felten ein ſolches Spiel, Die 
Faktoren find zu bekannt, zu einförmig, zu aa, oder 
zu dürftig für den maͤnnlichen Geiſt. 


Meiblihe Naturen (unter den Männern) finden aber 
gerade bier oft, mas fie dort vergeblich fuhen — Auſchau⸗ 
ung ruhiger, gemüthlicher Entwickelungen, nairer Offen 
barung unterfbiedener Naturen, und jenes Spiel der 
Kräfte, wenn auc im engerm Sreife, dafür näher, ame 
fpredender, den fittliben Bebürfniten nahellegender, und 
— den Werth des Lebens überhaupt nach deſſen Entfals 
tungen bemeſſend — fragt der Gemuͤthvolle jede Stunde 
nach ber Entwicklung, die fie bringe, und befinnt ſich oft, 
ob er die ſtile, uuſcheinbare des beimiſchen Kreiſes mit 
der fauten, wortreichen der Geſellſchaft, oder den prunt⸗ 
vollen Evolutionen fogenannter Kunſt-Genüſſe vertauſchen 


for. 





Kein Wunder, dab auch nah einem erlaubten Ger 
muße das Gemillen ih regt. Ihm ſirebten ale Kräfte zu, 
unſere Phantafte war des im Menſchen unfterblichen Wahnd, 
er ſey das Hoͤchſte, und wir werden eine irdlſche Seligkelt 
darin finden. So bleibt er fait jedesmal unter der porkle 
ſchen Erwartung. Von Ibm erfiitt, gefättigt, Können 
wir laum begreifen, wie wir fo phantajtifh nah ihm 
fireben konnten. Wir erkalten für diefen Cegenſtand, ja 
für ales Aeußerliche, wir werden juncrlich proſaiſch ſtreng, 
ſchanen tücwarts auf Me Beitrebutfllllieerhaupt. 
Nur Pilichterfältung befriedigt tief und nachhaltig, well in ihr 
die Befugniß zw allen Phantaſie-Freuden entiteht. Ge— 
nießend find wir Einem verſchtieben, das Gewiſſen iſt aber 
ein ſich Regen der ganzen Letend-Unfiht, 
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Korrefpondenz und Notizen. 
Aus Berlin. (Befahlus.) 


Ader Wapriweintiwteit nach wird die beunberte Mofe all⸗ 
mälig auf allen bedeutenderen Bühnen Deutiblands erfibeinen, 
und überau Saft machen, wenn and vieleidt midıt Immer zu 
ranfdenden Beifau Dinreifen, denn das iſt das Migens 
thumuicht altes wahrbait einfah Eönen, daß es ciuem reis 
nen Gennk dem Gebieten ſchafft, defien fo wohltburnden 
Eindrud man durch lürmoolle Brrfausbrjrigungen wicht unters 
dredien mag. Dat man je im der Iphiaema ober im Tafle 
raufbenden Beifau gebört? und dom war jeder Sedeldete 
gewiß anfs Dnnigfie erarıfien, onfs Hofe befrdat, Der 
fer taute Beıfau bärst fol immer mebr von Aufenliaen Din 
geu ad, und wur der Meinere Tden deſſelben gilt dem Diater 
oder Komponiften, Aeum wir aber mad einiger Zeit Die, 
rien und Duette diefer Dyer Im dem gebilderen Arsen oft 
werden vortragen börn, dann bürfte dieſe Ibeilmabuıe vor« 
dugsweife die watre Wnertenmung dieſes Wertes autipreuen, 
ku weldhem Text und Muff barmonifh vereint ein griungenes 
Banse bilden, — Die Darfeuung war im Dretden sem 
mittelmähin, Mmd zeigte, wie wenig die Bentfhe Dover 
dort sm icflen tm Grande if. Wie viel vorjügtiber wird 
Diefe Oper zu Berlin gegeben werden, wo fo ausgeselbnete 
Zatente jufanmenmwirfen und einen wahren Knuftaennd bereits 
ten. Hier werden erft ale Emöubriten ber Duft durb den 
Vortrag der Sänger recht beroortreten umd anerfaunt werben, 
Beide trefliihe Sängerinnen bat Berlin für die Roten der 
Zantoe ud Mila! Hr. Baber wurde den Kıpıno dertirch 
flogen. Mu die Batz, und Bariton» Partien, welde vom 
Komponiften gut ausgeftattet find, können bier genfgend 
brfegt werden, ©. 


— —— 


Aus der Shwelz. Gortſetz.) 

Die auf 22 Bogen in ar. 6. bei Sauertänder In Aarau 
fo eben erfdenene und in Menge verbreitete „Meibidte 
liche Darfleitung und Prafung der über Die des 
nuusirte Ermordung Hrn. Schutrbeiß Reiter fel, 
von Buiern verführten Eriminal»Brozedur, der⸗ 
aut ataeden vo H. Eſcher, geweienem Verdorrichter bei der 
in Zarich veriammelt anorienen Central » Berpörfemmelfien, * 
tiefent einen doafft merkwürdigen Beitrag zur Melhudire der 
Gtarnerfaen und Enzerniihen Zufis« und Criminal: Vroses 
dur, und gibt vielfältigen Gtoff zum Nadıdenfen und Ber 
Dauert; and erregt fie den Bund, dak die ganıt unterſu ⸗ 
ung nicht vorgenommen worden feun mönte. Auimiden ger 
ſtedt Referent unserbodien, dab ibm, troß der übe, die ih 
fon vor mehreren Wochen rin voridneßer, mund wie er nicht 
zweifeln darf, Ehweieriidier Berihterlatter gegeben but. in 
einem der geiefenften Blatter Dentialande, das Pudtıfum 
ku Betreff des im Kede febenden Mordes den Kopf jurehte 
zu fesen, nad Im feine eigenen, nichts wenlarr als Leidens 
fayaftlofen Aufiaren mit Kedbeit bineim zu amimark, aleidy« 
wohl alles, was er Bis-iert Über dem ahäflienirkiden rom 
gedört und geleien bat, mit Inbegriff der Eſcherſcheu earfr 
nod) feinesmweaes eine mardematifhe Uederzeuaung weder von 
dem Nicbtaeihedenienn des Mordes, noch anch von der —** 
tiaren Usnſchutd der beiden Bıflasten, des Hertu — 
gelreb ‚und be , Leodegar Coranaıon 
De A einen en, Kltar genug arbt, ans 
der Eſchtrichen Darfielung brrver, dab mehr als ein für den 
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namen Sandet ſebr wichtiger Umfland, umaeachtet alıer won 
Geite der Commilfion angewandten Brmübungen, zur Stube 
noch mnerörtert ift, oder ganitıh im Daufen firar. TDabim 
rechuet iKef. neben andern den Unſtand, daß Drrr Piyfflen 
seügt auf eım Dura Miter weichwanten Gedächteug, uegeade 
tet wiederholter und eindrinaender Anfragen von Eriten der 
Kommnifion, fit durdans mit mebr erinnern wollte, wer 
die Derfon aeweira, die ıbım im Keuers Toresnadır, frid mon 
gens nm 3 Ubr, mit der Laterne zu dem Shattheiß Am Kbunm 
und wodt auch mod am andıre Drie setenchtet, ia fonar ſich 
anfänglich mit einmal mehr erinnern fonnte, ed es eins 
Maunsı oder Werbeperſon aewrien; — eine Bepädtniße 
fowäde, die (&. 291) der Berbörs@ommiffion 
fedr unanarnedm war. Den Brrru Coragaioni bes 
treffend, fahr (&. 317). anf die Grundlage von Prümifen, 
weide im Eiujelnen aminführen der Kamm dieſer Biatter 
nit geflatter, die Commilfion ıbr Befinden im dıe menigen 
orte sufammen, dah fie fchtiehrn müfle, Br. Dr. Corans 
Bioni babe fi bei feiner Berrbeidlannn nidt 
benommen, wıe von einem Manne feines Kaur 
ges u wüniben sewefen wäre, und habe bier« 
dBurh wefenttiih den Berdacht aregen fi bes 


Rarte und nunterbalten;, obwebt bei forgfältsaer Trüe 


fung nud Erwägung aller vorbandenen Hften feine naoere Ane 
seige Dinfihriids der Kellerſchen Ermordung ararn ibn fen 
arlunden worden. Mus dem Manien erdeut, daß durh bis 
früdern Proceduren ın ®larus unb Engerm die Cache (den 
alııu fedr versvordben war, als dah Die im Zarich werfammelts 
Eentral-Berbör:Commiihon der Wabrbeit, (eu es num fr oder 
wider , jemals mebr barte anf die Epur fommen fhnmen. 

— Im Dreufen Berlage in Züri IM Ion vor einiarm 
eine um Bieles vermenrte und verbeflerte Antaabe ber 
pıfanten, an Bemerkungen üder Land und Leute, Eitien und 
@edraude, Literatur und Aunft der Stadt Bürim reihen 
Rerie von Jürid nam Bürıch (Voyage de Zurich à 
Zurich par nn vieil habitant de ertte ville) eribiemen,, die 
jugieib als eim compendıöfeh Oaudbuch für deu ansmärtiaem 
Reifenden zu betrachten if, der voch micht mäber befannt mit 
den Derfwürbiafeiten nah leuchtenden Prufren der Dimmabs 
Stadt im ıbre Mauern eintritt. Es möchten imar mande ber 
Bedanbtuugen des Berfoflers, zumat von denjenigen, welde 
fo anf Sitten uud Gebräuche, Lebensart, gneiehihafticdhe 
Berbältutfte m. f. w. der Burder und Bürderinmen breieben, 
einiger Beihränfung unterlieam, mad das Ganze, mm für 
etwas Bobfändiaes erfiärt werden du fönnen, ned mrbr ale 
einiger Eraänınng berurten. Ride Deo weniger gemahrt "| 
Shrift mit bios vrrmöge idees Anbaltes ciue anpıene de 
Unterbaltung. fondern fie empf. bie Ab and durch ein gelmide 
ges Aeutere mad eine rache Knpferverzierumg, weiber ad 
noch em Grundrifi der Etadt Zurich umd ihrer Aimgegendb von 
Kelter mad Lips beigefhar if, 

(Der Beimiuß fofgt.) 
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Warſchau zäblt jent zwanzig verfhiedeine 
Beitihriftem, tteus Iiterarifche, tberls potitifcbe, 1brits 
unterbaftente, Judeſſen darf keine auf Donner reinen, dern 
et 1810 And mie minder als nennhebm, worumter gr 
potinife, zmei future, eime fir Duden 2,, thell® untere 


dene, toeus mie Dlmtängtip, win defleden zu fönuen, Mine 
terftügt werben. 


— — ——— —— —— ————————————— — 


Berteger: Leopold Bofh. 


edactteur: A. &, Metduſ. Mütter, 
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Roſamunde. 
@ine Erzählung aus dem wirklichen Leben, 
(Fortfegung.) 


« 


Rolamunde ging anfangs im ibre ſtumpfen Anuſichten 
ein, um ihr Vertauen zu gewinnen, doch nach und 
nach ſuchte fie ihre Begriffe gu erweitern, und ihren Ge: 
danfen eine-böbere Richtung zu geben. Bon Matur nens 
glerig, hatte fie ſich bisher ſeht mohl in Stadtgeſcichten 
gefalen, die oft ganz gemeine Klätfcherei ihr vortrug, 
Seit aber diefe Hofdame Ihr zur Seite ftand, war eine 
fo triofale Unterhaltung ganz aus diefem engen Kreife vers 
wiefen. Roſamunde entzog ihr zwar die Neuigkeiten des 
Tages feinchweges, ja, fie wußte damit zu wirthſchaſten, 
und wenn mehrere anf einmal zu ihr gelangt waren, fie 
ihr nach und nach in den Zwiſchentadͤumen, welhe eruftere 
Geſprache lichen, als Lüͤcenbüßer mitzutbeilm. Aber 
indem fie die Aufinerkfamfeit der Pringeflin zu Intereifan: 
Borg Frage zu egheben verſtand, drehte fie ſich 
niht mehr fo ausfchlieflih um diefe Heinlichen und vers 
aingligen Cpbemeren, die das Gerücht oft fo vietfältig 
verdudere und verdreht, dab ihr ohnehin geringer Gebalt 
ich in Nichts verliert. In ruhig beiteren Geſpraͤchen, oder 
im einer zweckmäßig gemäblten Lektuͤre ſirebte fie der Prins 
zeffin, die Sicher nur atı die größte Oberndwlicleit gewöhnt 
mar, mancherlei ihr mod Ftenides vor die Seele zu führen, 
mas als Lichtpnukte ihrer inneren Nacht ihr die Stunden 
‚ Uinfamen Nachdentens zu ethellen vermochte. Erlaubte 
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den 28. December 1826, 








es das Wetter einigermaßen, fo wurde vor ber Tafel eine 
Spazierfabrt unternommen, Damit frifhe Luft und Bes 
wegung bie Gefundbelt" der oft Leidenden ftärte, und bie 
dadurd bewirkte Abwechslung ihr wohl thun möge. Ro— 
famunde wußte dann mit ihrer glücklichen Auffaſſumgsgabe 
der durch dichte grüne Schleier von der Außenwelt völlig 
getrennten Fürftin die Heinen Vorgänge lebendig darzu⸗ 
fellen, die in ſolchen Fälten ein deobachtendes Ange ficht, 
und ein wohlwolendes Herz beattet, und mandes Gute 
ging unldugber aus diefen Mitrheilungen hervor, Denn 
wenn fie zum Beifpiel Äbr erzählte, wie der Herbſt bie 
Bäume num vergolte, uud arme Kinder mob aus dem fin: 
tenden Edmude der Matur Vertheil zu ſuchen ſich bemtie 
ben, indem fie das welke Laub fammeln, um ed als Str, 
und die reif gewordenen, der geboritenen Schale entfaßenen 
wilden Kaftanien, um fie als Viehfutter zu gebrauchen, 
tnüpfte fi oft am diefe unbedeutenden Wahrnehmungen, 
die fie der Blinden vergegenwärtigte, ein in die Werbälte 
niſe der niederen Klaffen eingehendes Geſpräch, das ihtem 
Slune vollig neue Aufſchluſſe gab, und Neigung zur Wohl⸗ 
thaͤtigkeit in ihr erwedte, 


Nach dem Mittagseffen pitcgte die Prinzeffia eine halbe < 


Stunde zu ſchlummern, doch durfte Roſamunde fie auch 
dann nicht verlaffen, fondern mußte bei ihrem Erwahtd, 
wo fie gewöhnlich eine geraume Zeit mur für eine leicht far} 
lie Unterhaltung empfänglih war, ide Huͤlfsmittel zu 
derfelben an die Hand geben. 5 

die Zeitungen vor, denn ohne eben am der Polirit einen 
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Gewöhnlich las fie ihr denn » 


— —— — — — 


ben ſich emporſchwangen zu dem, 
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lebbaſten Anteil zu nehmen, fand fie dech im den Made 
riaten and alem Ländern, die mit dem Wiſerewertheſten 
rerer Vorgenge und Cröndumaen fie bekannt machten, eine 
anſtaͤndige Quelle nuͤtlicer Geſpraͤde, und zualeich einen 
Faden, am den ſich geograrbiſce und hiſtoriſde Notizen 
mit leichter Mühe anreiben ließen, um des Ghsos, dem 


aub in dieſer Hinfict der Kopf der Prinzeifin gi, ein 
wenig zu ordnen umd zu lichten. 


Gegen Abend pflegte die Prinzeſſin aemähnlic einige 


Perfonen , die zu ihrem nädern Umeange gebörten, ein zu⸗ 


laden, um die Therftunde mit ihr zu verpleudern. Mor 
ſamunde hatte die Freude, ihre Mutter täglich zu diefem 


tleinen Krriſe zählen zu dürien, und wenn fr dann fab, 


wie freudig fie ibr fill befweidenes, von ver Prinzeſſin fo 
innig geprieſeres Wirken anertenute und mie fie, ge 
täufht von Ihrer rubig beiteren Stimmung, fie für gee 
beilt vom ihrer Liebe, ſolalich für glückilch Biel, dann 
befeeite ſich dos, mas andere nur als üde, ſchwer zu tra— 
gende Menotonie der Lebensweiie betracteten, zu einem 
heiligen Zwece des Daſehus für fie, und fie ſcöpſte aus 
der Zufriedenheit der geliebten Muster einen Balſam, der 
die geheimen Schmerzen ibred Buſens linderte. 


Dit liefen fi Fremde, die dem Hof hefuchten, der 
Prinzeffin ebenfaus voritelen, da man wußte, daß fir es 
gern fab, wenn man fie nicht überging. Roſamunde 
mufte fie dann empfangen, und die Gemandtbeit, mit 
der fie die Gonverfation einleitete und der oft etwas 
verlegenen Prinzeſſin balf, fie fortzufegen (ohne daß fie 
dabei ihre untergeordnete Lage und die ihr ziemende Ber 
fbeidenbzit vergaß), machte anf ale, die fie Eennen lerne 
ten, einen febr wohltbuenden Eindruck. 


Abends fpät, wenn fie mit Ihrer Gebieterin allein war, 
redete fie jene ſeelenvolle Sorache zu ihr, die feiner Worte 
bedarf, um veritanden zu werden, und doc unaufbaltfam 
in das Innerſte des Gemütbes dringt. Sie ſaß dann am 
Flügel, den fie melſterhaft fpielte, und in dem Strome 
füßen Wobllauts fi verlierend, bauchte fie ihr tiefes und 
zurücgedrängtes Gefühl in Phantaſicen aus, die bald das 
Weh unglüdliher Liebe fwilderten, bald die Qual betto— 
gener Hoffnung Hagten, bald wiederum in rubigem Erbe: 
von melden unfere 
Schickſale kommen, und der allein die Macht bat, fie zu 
beftimmen. 

Diefe Stunde fhmerzlih wonnevoller Erholung war bie 
einzige des Tages, im welchet ide Herz frei athmete, und 
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Be Vergangenbeit mit ihren mm entſchwundenen Freuden, 
und die lichlihen, aber vergebliden Träume ter Zufunft - 
ſich zurü rief. Wenn fie dann aufitand, um dem lehten 
Att der gewohnten Lebeneweiſe zu beginnen, und der Prin: 
zeſſin aus einem Erbauungsbucht die Abendandacht vorzu⸗ 
leſen, dann gebörte fie wieder ihren Pfioten, nicht mehr 
ihren ECmpündungen an — umd angefirengt durch das tn: 
ausgefeite Bemühen, nur dem zu leben, was fie jent als 
ihren Veruf erkannte, ſaut fie ermattet won ibrem nicht 
glänzenden, aber verdienſilichen Tagewerke auf ibe Lager, 
wo der Schlaf nicht zegerte, feinen, alles Trübe des 2er 
bens rerhulenden Schleler über ihre müden Augen ji 
breiten. 

So waren einförmig, aber tuhlg, zwel Jahre ver 
ganzen, in denen fie weiter nints von Mar umd feiner 
Ehre gebört batte, als daß ihm eine Tochter geboren ſed. Nach 
dem einmal eingerifienen Sch! ndrien einer alten Gemobnbeit 
befuchte feine Mutter die Prinseffin nur in feltenen, einzelnen 
Fgalen, wo es der Wohlitand gebot, und da Roſamundens 
fo gebundene Verdaltniſſe ihr niet erlaubten, auszugeben, 
mangeite ihr die Gelegenbeit, fib ihr wie font mit finds 
licher Traulihteit zu nibern. Doc fagte ihr stets, menu - 
fie ſie ſahe, ein liebenorer aber mmmölkter Blit, und ein ! 
ſtummer, nur von einem Seufger begleiteter Blick, * 
fie ihrem Herzen nicht fremd g worden fr, und fie ſirete 
ebenfalls, ihr mit Innigteit ihren Dank und ihre ehr: 
furchtsvolle Anhaͤnglichteit ſweigend aue zudrücen. Den 
Namen Mar aber auszuſprechen, geilartete ihnen gegenfel: 
tig das Zartaefühl nicht, das Beiden eigen war. 

Wie mußte es fie daher erſcüttern, ald einſt dies zwi⸗ 
(ben ibnen herrfinende Saweigen gebroden wurde, und 
Ftau von Feldheim auf eine Frage der Prinzeffin nad dem 
Befinden ibres Sobnes erwiederte, dab es feine Abdſicht 
ſey, den nabe bevortcbenden Winter in der Mefidenz zur 
zubringen, da-die ſowache Gefundheit feines Kindes ihm 
der ſorgſamſten Aufſicht gefcitter Wergte zu bedürfen feine, 


und er zu denen in der Raͤhe feiner Güter wenig Zuirautn 
hade. 


* 

Die Prinzeſſin, zwar mit Roſamundens früheren Ve— 
ziehungen zu {hm betannt, aber durch ihr bleberiges vers 
nünftiges und ruhiges Betragen zu dem feiten Glauben 
berechtigt, daß er ihr vorkommen gleihgältig geworden 
fd, fagte mit der ihr eignen Höflichkeit, daß fie dann 
hoffe, ſich feiner erneuerten Bekanntſchaft erfreuen zu dür: 
fen. Auch rechne fie auf bag Wergudgen, feine Gemablin 
fennen zu lernen, denn fie ſey ihr noch nicht vorgeftent, 


* 
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da de Heirath damals fo eilig voTzosen worden, daß fie 
fie nur zu gleicher Zeit mit feiner Wbreife erfahren 
hab, 

Welch einen Sturm erraten dleſe Ausſichten in Ro— 
ſamundens bisher ſo friedlid beihmictigtem Bufen. Helß 
foſſen ihre Thraͤnen, als fie allein war, und in brünſti⸗ 
gem Gebete flehte fie den Himmel um Kraft an, ein fo er: 
greifendes Wiederfchn mit Würde und Glelchmuth ju ers 
tragen. Nach einer ſchlafloſen Macht batte ſich ihr vers 
ftörtos Gemutd wieder gefammelt. Cinig mit ſich ſelbſt, 
Klar ihre Lage überblictend, und entſchloſſen, dem noch im⸗ 
mer Geliebten, von dem, ald dem Cigentbum einer Uns 
beren, das Merbängniß durch eine unüherſtelabare Aluſt 
fie geſchie den hatte, micdt mit Unmuth und Wittere 
bir, ſendern mit milden Etnſte, mit freundlicher 
Theilnahme entgegen zu eriten, madte fie ſich mit 
den Gedanken feiner baldigen Ankunft vertraut. Do 
war es ihr lich, daf ihre blinde Gebieterin nicht wahr: 
nahm, wie fie fid mit erwebren tonnte, oft für Mor 
mente in tiefe, ſchmerzlice Träume zu verfinfen, und 
wie ihre Augen ſich dann benenten, und fie mit leiter 
Hand gleichſam vertohlm die Thränen ttocknete, melde 
Erinnerung und Hoffnungslofigkeit ihren 
bewegten Herzen entpreften. 

(Die Fortfegung folgt.) 





- MM iraberam 

Der Name diefes berühmten Volksgünſtlings bedeutet 
anf deutſdo Wunderfhön; bei ibm traf jedoch das 
lateinifae Sorihwort; nomen et omen habet, nicht ein, 
fondern vielmehr das deutſche: Der Name tbnt 
Nichts zur Sache, denn er war fo überaus haͤßlich, 
daß er ſelbſt darüber fpottete. Und trotz alter dieſer Haͤß⸗ 
lichkeit war er dem Frauen fajt unwlderſtehlich, und fein 
Vrlvatleben, welches erit kͤrzlich dutch neu erſchienene Mes 
moiren tedt bekannt geworden iſt, bietet in dieſer Hin⸗ 
ſicht die auffalendſten Erſcheinungen dar. Ohne Liebe 
wirbter um die Hand feiner nachherigen Frau, bie man 
ihm nicht geben mil, aber geben muß, weil er fie vers 
rt Bald nacher .verlißt er fie, lebt In Blut 
it feiner eigenen Schwefter, verführt dann eine 
edle, verbeiratbete Fran, entführt fie ihrem haͤus⸗ 
eiſe — es iſt die befannte Sophle, am melde feine 
dem Gefängniffe zu Vincennes gerichtet find — 
in fremden Ländern feinen Mangel; aber feine 
gu ihr erkaltet; verlaffen, gefdänder, bleibt ihr zu⸗ 
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legt nichts abrig, als fi im Koblendampfe zu erſtiden. 
Von VBorwirien ſcheint Mirabran Nicts zn füblen; bald 
erſett eine andere, die er plündert, feine gellebte Go: 
ohle; fo gebt es bis zu feinem Tode fort. Auch die gro⸗ 
Ben oͤffrntliden Angelegendeiten, die ihn und Frankreich 
befchäftigen,, halten ihn nice von den Ausſchwelfungen 
feiner glühenden Sinnlichteit ab, Er lebt zufegt in Were 
bindung mit der Frau eines. Vuchbindierd, die nachmals 
die Tram eines Herjoas ward, und trotz der unglaublichſten 
Häßlicyleit werden font rechtliche Frauen, mit denen er 
aud nur fpasieren fährt, zu Falle gebracht, wobei er 
Nichts als die Unbequemlichteit bedeuert. Mit allen diefen 
mehr dauerndern oder ſouell vorußergebenden Neigungen 
verbindet er die Mednerbäbne und alle politiiben Raͤnke, 
und verlebt dabei noch Naͤchte in Geſeuſchaft der Parifer 
Buhlerinnen. Und dieſer Mann wurde dur feine Geiſtes— 
gaben, fine Beredfamfeit, feinen Mutb in foldem 
Grade der Abgott des Volles, dab von feinem tadeinds 
wertben Lebenswandel nicht die Mede ſeyn durfte, und 
wer daran erinnerte, für einen Volfsfeind gebalten murdr. 
ü-r, 
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Cah jeglih Weſen, krumm und grad, 
ech um dich ber beftchen; 

&o wirt da auf dem mittieen $fab 
Dir leichten Schritten gehen, 


nung. 


Sf erwad groh, iſt etwas ſchwer: 
Souſt du von dir es fodern, 

If was gedanfenarm und quera 
Leß deinen Grol nicht lodern! 


Bon Felndſchaft wife nihts dein Herj, 
Die anf Berderben finner; 

Wohl dir, wenn nur fhr edein Schmerz 
Die lite Träne rinnen! 


Denn left man, wo dein Deib zerfriebt, 
Und fih die Tadel ſenket: 
Er hardie Geinde feibft geliebt, 
„ Und Keinem je gefränfer! 
Ch. ©, Bifger, 
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Korrefpondenz und Notizen. 


Und Regensburg, 

Nur wenig des Interefanten bieierte uns der ſchöne Mon. 
Julius, der die Naturfreunde Däufis in's Greierief. wo h’$ leichter 
arbmet, als im dem mit deu derihsehenften Enfrarten erfnuten 
Bauern unferer nralten Stadt. Der Herr Bitch Saıler 
wird in Zufunſt mngermeiteit auch die fhönere Jabretzeit anf 
dm ıdm vom des Köwigs Moiflor zur Benupung für feme 
Bebenstage angewurfenen, im einer mit zwei Etunden btira» 
genden Entfernung ven bier gelegenen Bandfige Barbing zu⸗ 
bringen, i 

In dieſem Monate gewährte Hr. Braig mebrmais in 
fubferibirten muftatıigen Wdendunterbaltungen den Arenuden 
der Zontunt manaen fhönen Brunf. Eoen fo krunen die 
Herren Bantboifirn 8:6 bier sarnkionirenden Keniments ım ars 
fenıgen Cirtein ım Areien das Sorige zur Berſchouernng der 
berrtinen Abende bei. 

Die Literatur bieferte mr aeringe Husbente, Bon den 
Ranomifus, Hera Binumetbnber, erihıenen Beläude am 
den Könıg im arteaıiher, kateinıider und deundıer Sprame, 
und als „ein Beitrag jur Unterflingung der unalliflichen Mrier 
Heu“ von einem Ungenamnten: „Weindie der Erbarment auf 
den Ratuen von Mifolungdi.! Bu dem lehterem Rede vers 
anfatreten, auf Anregung des edein Mruehenfreunder,, Oerru 
Konretrors Satiramt, ninıne Bumnahaften, in Berbintuug mir 
mebreren Mufttreunbem, ein muffatifines Defamaterıum. Die 
Orineutteun:e ſteuern außerdem mod immer zur Diriderung der 
Leiden dieſes edein Boiler bei, Noch ericten zur er der 

"Iubeibomirt des Emutiehrers Ehmid zu Dechbetten vom tie 
uem feiner <öbne eıne Predigt ım Dende, 

Gur Kırbvader von Naturmerfwurdiafeiten tiet ein Berr 
Bebt aus Munmen etut Sammlung von Narutaltien feben. 

Der SEritenfieder, Br. Zöolimer, bat ven det Mds 
nias Majeflar em Provitemum auf mebrere Aapre jur Bere 
fertiguna der von Ihm erfüindenen Talglichter mit dedien Zug: 
ten erbatteu. 

du Darmburg, auf dem Wege nab Münhben, brab ein 
Bermummrer Nachte eine Wüble, verwund-te den Mutier 
und defien Sodn, un mordere ermen zur Hutfe derdergeerlitu 
Batırlungen, Der unertannte Nunbmörder enrtam. 

Domobt man ımır unferer Ibröterdimftion rer zufrieden 
su fen Mriame batte, ımdem Dere Akeıumimlier, nm bem 
Wunſa en mehrerer, and im den beifien Gommermonatin des 
Tdegters mit eutbebren WB. Uender zu eutioreben, durch eıne 
Berne Seleuinatt, woher Ai Bir febr achtungswerrden Kinfte 

Ier, Dem, Daltmann und Dr, Eangeuberf, befanden, 
kleine, arußentuerls Kopebueiwe Spiele iu dir Ecene ſetzeu 
lieh, wanrımd er mir dem arökırn Thene der Bhbnenmitalier 
ber u Erlangen Borfl-Uungen gıbr, um mit tımen zu ato« 
ßen Schaden ım Gommer zu erleiden, in dar Baus doch bei» 
made ımımer leer, ja feibt bei den Borflelumaen bes mad eis 
mem ba (don voramsgesangenen arußen Rufe auıh bier mit 
feinen uberali Dewunderten auherorbentiien Keinungen drei 
Mate aufaerretentu fogenanıten Kampfers der Tönsal, Alader 
mie zu Darık, des Kerm Tebesnier, waren die Leaeu nud 
eintruaftonften Prog, Ja felof ganıe Reiben von Evrrrhsen 
undefenr! Zum Lore des ſchönen, eimiig Marken Künfliere 
mod etwas zu fügen, wäre wadrtidh wbe-fliurha. Ba die üfs 
jentkcpen Blaster Ad beyrit® rubalıhft ver (ba ansgeipronem 
Saden, ‚ir daben Unmdglıhes arieben,” bieh er am Ende 
Ser mie de lautete Berfalle beiobnten Produfiinen, denen 
das este Dat ein Dprreftchen, mit Mufit von D’Kioprar, une 
ter dena Titel: „Die wei Worte,“ oder: „Die Nacht im Wal⸗ 
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de.” das jrorite Mat die eimaftinen Eufifpiele: „Die Weiche," 
und „Me Arodmamı“ und das dritte Wat, jur Beier det 
alierbönften Meburrsfches Anrer Mofeftät der Möniain Tbes 
reie von Botern, ein von Drm. Paltımanm fedr fdöm vor 
ntliagener Frotsa mir sine bereichen Ebinkreforitton und 
Kegenue's „Epirari’’ bei einer aerıngen Hıradl von Suflnauern 
vorauiging. N (Der Beiaub folgt.) 





Aus der Shweiz. (Bıfhluf.) 

— Dich dem „Delectat in ommi genere varietns® umd 
ein poor andern Biatıern im Lebe, weiche abulıbe, von ımd 
verfahte Artitel obue Amaabe der Duebe, wir Referent aber 
deffeu win, wentaflens wur Bew der Redactım bien 
fe 6 Biartes *) worth aufgenommen daden (man februnterans 
dern No, 112. der Kerche jeitung), erwäbuen wir au med 
der in den erfien Monaten tiefes Jadres zu Boſet bei Felr 
Echneider erinuenenen Enriit: Mu eine Maria, odrır 
Eriunernugen und Nuddtiide aufbdile am a. Dec. 
v. 3. beimgegannene Edrıflin, Grau Eiifaberd 
Smmeider, geb. Etuß, von Balrı. Die Schrift bie 
Mept aus finer Dei Beerdigung Per Elrjadern von eımen ihrer 
Eoue auf dem Gottekader eriemporirten Auſprache und einer 
von dem Diatonus Paſſavant zu Wittleugen gehaltenen 
formlınen Enrmenpretigt. Geen weouen wır es dem Berf. 
glauden, daß die &, eine gute und fromme, mit manderisi 
daustechen Tugenten ansaelartete Bram gemeien, dal aber 
audı bier wiedet ko Daufis von Kirızern gewaschen und 
beit gemant im Blute bes Lammes, von einem Eins 
gen des ewig menem Liedes in ewig Telıgen Bottesr 
dienten vor Gettes Thron aeipromen wird, von einen 
hber uns ausgebreiteten werföbnten Himmel, ven einer 
(üben, Bertigaem Bortesrupe jeufet bes Brober, von 
Kıuverw, die A im feiner Sache rer Weit gleich Aetten, une 
dera der Liede dre Serien dfium folen, die fib Fiir fie 
anf Solaatba su Tode biutete, von einer unter 
der treuen Arbeit und Bucht des beitigen Bele 
Res gedribenden Phamie, von dem arofen, beitigen 
Schmelier (!}), weicher an der Eufabetb, deren Lenhte 
das Lamm war, fernen Amel erreicht — dies olleß 
Menmtihes iM mnieres Erachtens weit ‚medr gerignet, araſſe, 
verworrine und eigenduntieriime Borfielungen ım den Bımls 
tbern zu ermweden nnd zu nabren, als einen Wahren und 
beimerderem. dur eim viellah toätınes Beben fi eff nbaren« 
den Eorifteufiun zu befördern, — Noch ein anderes Trattätlein 
„anis Iabr 1826” betimie: Eıeg der Gortetiurdt 
und hriflliven Areımürdigakeit, u aligemeiner 
Erbauung aus der Vebensbeibreivung bes Dtm. 
Nitolai Langen, ebemalıgen köniat, Farmeniden rfandbe 
icpniseprediaerd im Ben ansaeicarı, und auf's ANeue an’ 
wobtvererente (3) Licht aeftett. von I. W, Heh, Vfarser iu 
Datttikon, dar fernen Urfprung dem, folder After-Lirrrator 
fonft fremden, mad mt wenigen Mutnapmen Juemtch fermdiee 
tigen Surin au banken. Die Etrift ıft jmwar weniaer arah, 
und unſchntdiger, as mande Der ung bıB -icht detaunt 
gewordenen dieſer Bartung, fo Dak He den Lirbbabern edree 
große Belabr in bie Hand ataeben werben Fanny fie bättt 
aber ateıhiwedt nm fo eher umgerrude bieiben, und Dr. N. 
bei feiner Rube, in meihe er ion Im Dabre 1720 verfenft 
heat, qelafeu werten mögen, als Meferent mich giau 
dak, was der Hrtausatber um Bormorte ju Bafen ( 
Wiedarerwecken defieiden auch nur eine unitge Set 
Reich Wotteh werde gewouuen haben, 


°), Keilnes weg· s. 
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Ubendliev. 


Garı beifen Preis die Welten fingen, 
Dei Lob die reinen Sterne firahlen, 
Dich preift mein ſchwacher Leierton, 
Vermoͤcht' auch id mich aufzuſchwingen, 
Dir Donkgeluͤbde zu bejublen, 
Unendlicher! zu deinem Thron! 


Du laͤchelſt in des Mondes Lichte, 
Dein Odem weht vom Wetber nieder, 
Der ſaͤuſelnd dur die Ulmen zieht. 
Im blauen Himmels: Angefichte 
Schau' ih did, milder Water! wieder, 
Du wandelt durch der Nacht Gebiet, 


Du zeigt in ſtiller Abendfelet 
Uns an dem fammbefä'ten Munde 
Gefilde jener beſſern Welt, + 
O! toͤne fanfter, füße Leler! 
Harmoniſch deuß im engiten Bunde 
Zum Geite der Natur gefelit! 


Glüdfelig, wen des Tages Mühen 
Bei der Gefirne fonftem Schelne 
Vergluh'n in wonnevoller Raſt; 


So laß mir, Gott! die Nacht erbluͤhen, 
Wenn dem erlöfeten Gebelne 


Du auszuruh'n gerufen haft. 





Ch. 6, Viſcher. 


Roſamunde. 
Eine Erzählung and dem wirtlichen Leben. 
(Fortferung.) 

Endlich vernahm Mofamunde, Mar fep angelangt, 
doch es vergingen mehrere Tage, theils mit ber eriten 
Cinribtung, tbeils mit feiner Voritellung am regierenden 
Hofe, ebe er, von feiner Mutter erinnert, bie Pringefüin 
um die Erlaubniß bitten konnte, ihr nebit feiner Gemablin 
aufwarten zu dürfen. Sie beitimmte ihm hlerzu die Thee⸗ 
zeit, und gleich einem eleftrifhen Schlage durchzuckte jes 
der, den Ablauf einer Wiertehtunde verkfündende Ton der 
Uhren Roſamundens gequäited, unruhig Hopfendes Herz, 
weil die Bangigkeit ihrer Erwartung immer böber ſtieg, 
je mebr ſich der Augenblic feiner Erſcheinung näberte, 

Die Vrgleitung feiner Gemablin fbien ihr indeſſen 
eine Gunſt des Sufaus, die fie bankbar anerkannte. Denn 
fie wußte, dab die Gegenwart diefes übermütbigen und bad: 
haften Geſchoͤpfes, fo mie das Andenken der- durch fie er: 
littenen Kränfung ihren Stolz binlänglih aufrufen werde, 
um ihr ale Stuͤtze zu dienen, und fie fhmeiwelte ſich, das 
durch fo viel Stärke zu erlangen, um bie emporquellende 
Wehmuth und Welchheit ihres Innern zu beherrſchen. 
Auch daf fie nicht im voller Beleuchtung, fondern in ber von 
dem Augenzuſtande ihrer Fürftin bedingten balben Daͤmme⸗ 
rung, welche Lichtſchirme im Bimmer verbreiteten, ihm zuerſt 
wlederſehen ſollte, war ihr troͤſtlich, weil fie hoffte, der 
Wechſel ihrer Farbe, und das Erbeben tiefer Erfütterung, 
das iht unvermeidlich fehlen, werde ihm dadurch entgehen, 
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und fie, von biefem wohlthaͤtigen Echatten halb verborgen, 
leiter die Faſſung erzwingen, bie bei bet lebhaften Vor— 


felung feiner baldigen Naͤhe oft in ihr zu wanken bes’ 


gann. 


Jetzt rote ein Wagen vor das Portal — die Flügels 
thüren öffneten fih — das Ehepaar trat herein. 


Mofamunde, wie dur einen ploͤtzlichen Beiſtand von 
Oben erträftigt, ging ihnen mit edler Haltung entgenen, 
Sie ergriff Agathens Hand, fie gu der Pringeffin zu füh⸗— 
ven, der fie mit feiter Stimme fie ald Frau von Keldheim 
nannte. Betroffen, verwirrt, duͤſter vor ſich nicderjlars 
rend, felgte ihr Mar, nnd ss" war, als ob fein Bes 
wußtſeyn in der · Fülle finiterer Gedanten untergegangen fen, 
und ald ob er wie aus tiefem Schlaſe erwache, als bie 
Prinzeffin ihn anrcdete, und Roſamunde ihn einlud, ſich 
zu fegen. 

Num erſt fiel ihr die unbeſchteibllche, mist auf Gluͤc 
deutende Veränderung auf, durd die Mar fowohl ald Agas 
the ſich kaum mehr glichen. Leidenſchaſten der niedrigſten 
Art hatten in den Zügen der letzteren gewühlt, und bie 
ebemalige Jugendftiſche, fo wie die reisende Anmuth, die 
ihr fonjt eigen war, verdrängt, In ihren Augen, die 
den Glanz der Heiterkeit verloren hatten, lauſchte bämis 
ſcher Trog und der feindfelige Ausdruck übler Laune, Die 
äingefuntenen Wangen trugen zwar ein fo blübentes Kolos 
tie, ald Ehminte nur immer bervor zu rufen vermag, 
aber fie taͤuſchten nicht mit diefem erborgten Scheine der Gr: 
fundbeit, ſondern verrietten die gewaltſame Werheerung 
eines zuͤgelles verfähmelsten Lebens, che noch Roſamunde 
erfuhr, daß fie wirklich ein ſolges ſeit ihrer Verbeirathuug 
geführt hate. Im koſtbatſten Vutz prumfend, und .pon 
Qumelen fimmernd, war cd, als ſuche fie durch dufere 
Pracht zw erſehen, was an innerem Werthe ihr febite, 
und mit geringſchätzigem Uedermuthe in Mienen und Were 
wegungen erwirderte fie jede Höflichteitsbegeigung, welche 
ihre Etellung im Leben Roſamunden nicht zut Sache des 
Herzens, wohl aber zur Paldt gegen fie machte. 


Anders hatten diefe zwei Jahre Ubmwefenhelt auf Mar 
gewirtt. Tiefer Mißmnuth, und eine an Gfüd und Hoff 
nung vergwehfelnde Melanchelie ſchlen ehenfals mit eher· 
nem Griffel in feine Füge das Geitändnif gegraben zu ha— 
ben: ich bin night aluclichl — Do edler motivirt, ſprach 
es durch feinen rührenden Gram und die gelaſſene Stile 
feines Weſens das Innigte Mitleid erwegend, zu Mofas 
mundens Gemüth, und deutete auf eiue, jedem unvertots 
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benen Gefühle unrertennbare Weiſe an, daß er zwar 
‚dur heibe Erfahrungen den jngendlihen Froblinn, ber 
Ihn font belebte, verloren, aber die Würde feines Charak- 
ters gerettet habe. 

Kaum eine Vierteltunde göunte Agathe der Prinzeſ⸗ 
fin ihren Beſuch, dann erhob fie fih mit der Erklärung, 
daß fie ſich vorgenommen habe, das Theater zu beſuchen, 
und rauſchte, einen Blic des bitterſten Widerwitend anf 
Mar werfend, und von Mofamumden nur mit einer von 
einem fpörtifhen Laͤcheln begleiteten Verbeugung CTbſchied 
nehmend, wie eine böfe Fee von daumen. 


Es war, ald athmeten nach ibrer Entfernung die Zu⸗ 
rücbleibenden freie, denn etwas Unheimliches, das ſelbſt 
der Prinzeſſin nicht entging, war in ihrem Weſen, and 
dem alle gute Geiſter gewichen zu ſeyn ſcieuen, um der 
Verachtung alles Schidlichen, der teufliſchen Freude an 
der Ueberttetung ihrer Pricbten, und der unweiblichſten 
Frioolitaͤt Plah zu machen. Eine ruhige Unterbaitung 
begann jetzt, und Roſamunde wußte es ihrer Furſtin Dank, 
daß fie im Laufe derſelben eine Frage tbat, bie nicht über 
ibre Lippen wolte, fo oft auch die wärmfte Thellnahme 
fie drängte, fie auszuſpreichen. Sie erfundigte ſich nämlich 
nach der kleinen Emma, dieſem Kinde, das Mar, mie 
fie fhon vernommen, mit ber innigſten Waterliche beste 
und pfiegte, und für deſſen von der Mutter vermahrlofeteu 


Gefundbeit er mit unermuͤdeter Ausdaner und Geduld die 
zaͤrtlicſie Fürforge trug. 


Wie ein Sonnenblit graue Regenwolken, fo et: 
hellte eine wehmürbige Freumdiickeit bei der Erwähnung 
feines Lieblinge Marens trübe Züge, und ob er gleich die 
Schonung nicht aus den Auge fente, die er mod Immer 
vor der Welt ter ſchuldig zu fopn glaubte, die nun ein: 
mal den Namen feiner Frau trug, fo lieh ſich doch and 
alen feinen Aeußerungen, fo umhült fie waren, die trau 
tige Gewifheit combinirku, deß fi Ugathe gar nicht um 
die arme, leidende Klelne befämmere, fie früber gewiſſen 
loſen Wärterinnen anvertraut habe, dur deren Mernade 
laͤſſgung der Grund zu ihrer nun fo tief eingemurzelten 
Kraͤntlichkeit gelegt worden fey, und fie and jetzt mod 
nicht als einen Gegenſtand mütterlicher Liche und Eorg 
felt, fondern als cine das Glüͤck der Jugend verbie 


ternde Laſt betrachte, die fie am llebſten fremden Händen 
überlafe.  _ 


Gleichſam ald hätte bie Vrinzeſſin Roſamundens ar 
heimſte Gedanken durchſchauen konnen, that fie die Bitte 
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on Mar, ihr doch die kleine Emma zuweilen zuzuſchicen. 
Ob ſich glei leider ihr Auge nicht durch den Anblick 
lieblicher Kinder zu erfreuen vermoͤge, liebe ſie doch deren 
Naͤhe, da ihr unſchuldiges Plaudern fie ergege, und fie 
gern dafiir ſerge, daß es den Kleinen wohl bei Ihr ergebe. 
Ihn ſelbſt, deſſen ernſt freundliche und verftändige Untere 
haltung dieſen Abendſtunden Flügel für fie verliehen, lud 
fi: in, ſich fo oft als möglih an ibrem Theetiſche einzus 
finden, und er, dem in der truͤben Stimmung feiner 
Eiche ale geräufgvore Zerſtreuungen anwiderten, und 
der — ob er es gleich ſich nicht Mar eingeſtehen mochte — 
in Roſamundens bolder Naͤhe alle höhere Genüſſe des Gr: 
urͤths wieder fand, die er vergebeng ſeit der Trennung 
von ihr geftreht hatte, anderwaͤrts zu ſuchen; er nahm 
mit Freuden diefe Einladung an, die feinen Wünſchen 
zuvertam, doch nicht ohne erſt einen prifenden DER auf 
die immer noch Geliebte zu werfen, die mit ſauſtem Lächeln 
die Bitte der Prinzeſſin beſtaͤtigte. 


Um folgenden Tage fehidte er die Heine Emma, bie 
efnem weißen öschen glich, an deren Kelch der Wurm der Zer⸗ 
flö:ung nagt. Mie hatte Roſamunde ein idealiſch fhönerce 
Kind geſehen — ad, es trug des Vaters gelichte Züge, 
nur verflärt durch eine Zartheit, die nicht auf Erden ges 
beiben zu wollen (dien. Mit firömenden Thränen dridte 
fie es an ihre Brut, und es war, als ahne das Kind 
die unendliche Liebe, mir der fie ed umfing, denn es 
ſchlaug feine Fleinen Arme lichkofend um ihren Hals, und 
lehnte fein Köpfen freundlih an ihren Buſen. — Einem 
fo lleblichen Gefhöpfe nit Matter fepn zu mögen! — mit 
welden Schauder erfülte fie nicht diefer Gedanke, Indem 
fie Agathens entadelte Sinnesart fih zurücrief, die nur 
in zügellofem Umberfchwärmen, nicht Im der Beobadıtung 
fo füßer und heiliger Prichten ihre Vefriedigung fand. 
(Die Fortfegung folgt.) 
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Buntes aus der Zeit. 


x Mltertbümer auf Sicillken. Ron den bei 
der ehemaligen Stadt Selinus in Eicilien 1923 genauer 
unterfi Ruinen bat Angel in London elne große Bes 
Schreibumg geliefert. Es kommen darin eine Menge Bas 
relieſs, meiſt aus ber aͤlteſten Vericde der Bildbausrkunit 
vor: ein Gonnenwagen mit vier Roſſen befpannt; ein 
Yerfens, der Meduſa den Kopf abhauend, mit dem aus 

> dom Winte entitchenden Pegaſus; ein junger Herkules, 
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zwei Miefen zufanmengefoppelt auf dem Schultern tran , 
gend u. ſ. f. Selinus ward bereits von den Karthaginens 
fern zerflört, und der dltefte von ſechs Tempeln, deren 
Trümmer fi erbelten haben, fol nah Angels Vermu⸗ 
thungen 150 Jahre früher gebaut ſeyn, als der des 
Theſeus in Athen. 


— — 


Napoleon von ber alten Garde Ab— 
ſchled nehmend. So flelte ihn ein großes Gemälde 
dar, dus ſich im vorigen Auguſt in einer Sammlung zu 
Paris vorfand, welde zum Vortheil der Griecken gezeigt 
wurde. — Mir haben ſchon damals von ihr angeführt, 
daf allemal an den Tagen das Wenigfte einkam, mo blos 
die votnehme Welt Zutritt fand. — Der Künjler*) batte 
din Angenblit gewählt, wo der Kaifer den General ber 
Garden umarınte. Der Fahnenträger mit dem Wbler 
verhuut das Geſicht, dem Kaiſer die Thränen zu verbers 
gen. Das Ganze fand ungemein viel Beifall, und man« 
se fürdteten, es fonne configeirt werden. 


Cicero’s Abhandlung über die Freund— 
(haft it im einer guten neum Verdeutſchung von J. Ft. 
W. Brose, Domprediger zu Stendal ıc., In Halle er⸗ 
fdiemen, und mit vielen Anmerkungen für alle mit der 
alten 2iteratue nicht vertraute Leſer erläutert. Bis jetzt 
war dieſe Arbeit von Gieero immer noch von keinem der 
wenigen Werfuche übertroffen, welche nach ihm erſchienen 
find. Das beſte Seltenſtück dazu lieſerte noch Meljter 
{n feinen Melanges de philosophie, de morale et de 
la litterature, Paris et Genöve 1825, T. E 


1—10. Cap, 


Der graufame Drudfehler. Ein Brille 
fer Journal meldete vor Kurzem, daß alle Gefangene auf 
beiden Seiten, dem Friedensſchluſſe zwiſchen den Birmas 
nen und Englaͤndern gemäß, gehangen werden fohten. 
Sum Glüd kam des andern Tages ein Nachtrag. Statt 
pendus mußte man rendus leſen. 


# 


7) Deorace Berner, der Lletling der Tramefen. Dies 
Bild iſt fhon mehrfach durch Kupferſtich nacgebilder; 
nawentlih fo eben von Jazer jum zweiten Male, ba 


die erfte Platte Diefes Künftlers bereits ganzab nenupt iſt. 
Die Rev, 


... 


*1 
*. 
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uns Bamberg. 

Tbotiens Tempet if weiten; deun friet der geniale 
Bebward, wir er im einem Öffentlihben Blurte Deikt, mukte, 
woute er irn Exıfırin känger über Lafer halten, und nicht, 
wie feln Borfadr, nuterfinten, wıh Barreutb uud Hof Aleuern, 
Dalir untermieit uns der Rapeumeifter und merftertiche Wickie 
wit Börgi mır feiner gefangreiben, im italıfber Sahute ges 
bildeten Grau; der Scautuf aver aab eine Menge von wil⸗ 
den Tbieren, Büren, Kamecten, Affen u. ſ. w. manches ju 
fchen. . . 

Bär die Marmion IM auch Bier auf aterböhften Befehl 
eine Ediwimmidnie errichten, und Dadurch einem ber dem Dils 
Ihtär bisher arfubiten Bednrkaife abacholfen worden. 


Das Kırmweibien auf der Mltenbura ift amd bies Jahr 
voleder den erflen Mai rekıgıos umd kururiös gefeuert worden. 


Die Meſſe bradte des Neuen wenig uud ber Geidoertehr 
war [ehr unbereurend ju nennen. 


Auch Dier Died man mımt binter andern Etädten binfichte 
lid der Toeıtuadıne an dem Beldenmumdiaen, aber unalndlie 


Men Öriehenvoite zutuck, und der Kunflierverein fammelt 
Beiträge, 


Die Biteraturmwelt Tieferte diefe Leit biudurch mit fehr 
viel, DHelter's Kunfinanridten ericheinen mit mebe wmös 
wentlip, ſeudern Beitweile, uud ter Ketrer Härberer 
fhried ein „Hntisonh sur smelmahıgen WWicderboiung der 
Buianasariinde des denifhen Spradunterrictes in Borfsicdns 
len; med einer Sammlung von Mebungsanfgaben zur Geivfl« 
beiwältiaung der Smnier.“ Der Aoprllanontaerichttafiifer, 
Dr. Jack, aad eine Uedberficht der Zufkis Draantlationen mud 
Dienfitanfdanın der Juftık + Graatsdiener Barerus währeıd der 
Regerng des Köwas Morimitian Dofepb I,. als @riunes 
rauas ſchtaft und Dieufiveforderungs: Epıegel bearbeitet” Ders 
aus, Der Fond, Hofrard und Arhivar Defreiber brars 
Beisete eine Aboaudiung Hber dıe Abunderburg.’” deren Bes 
trag er edeimmedıg für Die tapfern Brieden defmimte, Cm 
Belt gelang anf den 8. Julins beainut auf folarnde Isrifer 

„Kaum bob monardıla von dem Burpurfige 

Des Tageb Könıgın den Srrablenuftußl" 
Kuh finden wir darin eine Lorberrfabne! 


Eine der Moralltät unferer Bamnstente eben nicht dad 


Wort ridende Satort verurſachte im Dielen Tagtu des Bere 
des mund des Mergerß oil, 


ein Branenzimmer Mürite Adı, damit et ja and binnen 
Diefer Seit au einem luatudslate nicht ſebien möge, bei Bug 
in die Rranıy. Dan bebauerte die Unalndiihe alarmein. 

Den 29. Intius fand man auf dem Boden der Wein 
berne des Dorfes BBildenfora bie erfirn werben Trauben, eine 
feit Menſcheugedenten zu dieler Bert nuerkörte Erfgelmung! 





Aus Megensburg (Befhluf.) 

‚Das Landbaus an der Hierfirafe” und „die Roſen des 
Herrn von Mutetpeibes,'“ beide von Kodebue, wıtrden bei 
beinade Irerem Banie recht aut im die Exene gelegt, Borılge 
len Beifau erwarb Aid Demo, PYalımann im erfieren 
Stade in den von diefer braven Künflierin daraefleliten vers 
fayirdeuen Ebaratreren. Int Bwifhienafte trug Demi, Dres 
ter Bariationen von Nattermann auf ber Harfe mit dem 
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lauteſten Beifatte vor, „Männertrene, oder: So find Ae alle." 
Ein Luflipier im 2 Mlte, von Eaftelti, Der @affpieter, 
Hr, Diederin, gab fernen von dem Dichter wenig motigire 
ten Arzt recht bras; mit aber woute Die aaflinende Dariane 
anfpredien, fo wie der eDenlange Brief, dem fir sum Leflen 
zu aeden Datte, Die eine Demoit. Rramfe vorfleleude Scans 
foielerin grfiet am beften, als fie die Erumme fpıeite, denn 
ibr Datvos pabte mımr zu ihrem Ebarıfier. Br. Krade 


gab fernen Bedientem reht brav. Dapur „Der Breimaurr, 
Eın Lunipier im 1 Wire, von Kogcedme Der kuftırende 
ruf ihren mit fomderiih amiviprehen: und ſo aut and 
Karoliue nnd der Poren von Demoil. Pallmann nnd Orn. 
Laudendorf daracftenzt wurden, fo konnte ſich tod bag 
Banpe wenigen Beifaus erfreuen, und Datte micht, am einem 
Sountaae volends nicht, im Die Scene sticht werden foben. 
Die Bafle, mit ben juriifarbiiebenen Mitgksedern, Dätten firon 
neartet, ein eimichnes archeres Grüdt im die Scene ju feben 
und das Tndliium, welches dieies Mal fo snemih augelpros 
Gen, wicht mt jo wnbedewtender, furger Waare für fen aueh 
Gerd adiufernigen. So geht's, wenn der Derr fett. Bıpie 
(men den beiden Stufen deflamirte Hr. Rrade das Gedicht, 
uber Wigſel, oder: der Jude und der Difinier.” 

Wadi.“ Ein Luhipert zu 2 A. von Emalt. Eim nettes, 
nur im imweiten Atte etwah gedebnteb Sincdchen. Die Gaſt⸗ 
in den Eonsalteren des mebrimen Karbs von Meier und des 
Barıns von Erna, befoubers Erferer, arfiriem jeded nice 
for. Dit slarmaaem Berfatte fpieite wider Drmoif. Drelie 
ter in den Bwifensften Barıarionen von Bowbier auf der 
Harie mertteriim. Wiedertiolt wurde, md war auf Berlan: 
wen: „Der arme Dort.” Kin Ehanipiel in ı Are, von 
Kopchue Der aaſtereude Dr. Med, vom berioat. Koftdras 
ter zu Bramuibwria, wentde, nachdem ıbm aub vor nıuiaen 
onen In eimatn Wahroken anf dem könnt, Bofı uud Nas 
tonaltbeater zu Wündyen verdiente Anerkennung mud Die Ehre 
des Hervorrulens zu Event atworden, bei fenem Wirderer 
(Beinen ats Eoreny Kıimdieim mir fautem Beifou empfan 


gen, wud geraſen, nachdem er feinen ſchönen Charakter mit 
gewohnter Meilterfgaft dargchent Harte, 





„Eigens 


—— — 


Net iy 

Anh eine Meberierumg von Mortonpalt Frar 
Engenio oder das Anto dan FE von 1680 if in Zom 
don erjänenen. (Im Zervua daden mir give gualeib er 
kalten, von Ar. Hreib und DL.’ Maanns; es verlaufe 
fagar, daß im fürlihen Deuribland eme Neuufrengert 
wusgabe davon folgen fol!) Mortonoals Webeit wird für 
einer der deſten Dit oriihen Momane erktärt, „arts V. 
arober Rubm," jagt er Krrtiter daven, „„Dbrivpg II, Mont, 
find werinwunden, aber idre falſche Etautsfiuuteit, idre 
Auftere Vigorterie arbtieden, als datten Me breabficnat, das 
Sandiat eimes der rerhhen uud von der Natur wörıgte 
beaunfiigte Lander um auffallenden Beripiel a vaacheu, wie 
weit menfhlihe Thorbeit umd Bas Werbrechen geben kann! 


Bir mu Das Gefudt eines Volkes beihafen 


ha, wenn eb 
daran denken fanız, feine jumae, 


lebenswirdige Königin mit 
dem Anzunden eines Eceiterdaufens zu bewinfommmen, der 


mir menschlichen Asefen genätrt wind! (Brlanurh wurde 
dies Anto da Fe, das von frub 8 ine bis aum [baren Abend 
Banerte, der jungen @emadlın Phrlinps IV. ju 


great» 
ben, Die Jekine Bemablin Berbinands VIE, Lam einem 
Errergefete 108, bei wildem der Orosinauffitoe von Tarras 
gona die Honueurs machte, 


—_— —ñ — — — —— — — 
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Roſamunde. 
Eine Erzählung aus dem wirktlichen Leben. 
(Befgluf.) 


Won diefer Zeit an fam Mar oft und Immer öfter. Auch 
als bie hoͤchſte Erbitterung, ja die vermeinte Ueberzeugung, 
er fen es ſich felber ſchuldig, mit ihr zu brechen, ihu von 
Mofamumden gefhieden hatte, war ihr Bild, feine Ruhe 
ftörend, ihm gefolgt, und je mebr in feiner vorcilig ger 
ſchloſſenen Ehe ihm die Augen uber Agathens Unwerth aufs 
gingen, je empindlicer fein Sartgefühl umd feine Chte 
durch bie Unbefonnenheiten ihrer Wufführung gefränft wur⸗ 
den , je milder ward fein Urtheil über Roſamundens Chas 
ratter, dem er bie ibm zurückſſtoßende Heftigkeit endlich 
gern im Geifte um ber vielen (hönen Eigenſchoften wilen 
verzieh, die ihn außerdem fhmüdten. 

Und als er fie nun mieder fah, nicht ohne ein inner 
red Straͤuben, das vor ihrem Anblite erbebte, weil er 
wohl fühlte, das ihm derfelbe niemals gleihgültig ſeyn 
Rinne — als er fie Im der Schule der Beiden, ad! bie 
er über fie gebracht, fo veredelt, fo geldutert, fo ges 
reift im jeder weiblichen Tugend fand, — als ibm ihr mile 
des Wohlwollen gegen ihn, ihre warme Thellnahme an 
feinem Kinde verrieth, daß Ihr Herz, trog des zurückhal ⸗ 
tenden Ernſtes, den ihr die Eaidlihkeit befahl, dennoch 
fi night von ihm abgewendet habe, ba erwachte bie Sehn⸗ 
ſatht nach Ihrem Veſitze mit um fo maͤchtigerem Feuer In 
ihm, je mehr er fie Jahre laug befämpft hatte, und feft 
entſchloſſen, fih vom feiner unmürbigen Gattim zu kreis 





den 30. December 1826. 





nen, machte er die Pringeffin gu feiner Vertrauten, und 
erbat ficb ihre Vermittlung, um nad den berben Prüfuns 
gen, bie dad Schlaſal und der freiwillige Fehlgriff feiner 
unglütlihen Wahl ihm auferlegt, rin reines Gluͤck an Ro⸗ 
ſamundens Seite zu finden. 

Die offene Erzählung, mie Agathe, meber feined Her⸗ 
‚send noch feines Namens ſchonend, ſchon Im erſten Jehre 
ihrer Verbindnug mit ihm die erbaͤrmlichſten Menſchen an 
fi gesogen, um mar dem Meise der Intrigut und ber 
Frivolitaͤt zu frödnen, der unwiderſtehlich in ihrem früh 
verdorbenen Gemütbe lag, die Werfiterung, daß ihr fla« 
des, der beiferem Liebe vönig unfaͤhiges Weſen fih mit 
Leichtigkeit in eine Scheidung fügen werde, md daß er 
mur in Roſamunden Erſatz für die Leiden der Vergaugen⸗ 
beit, nur im ihr eine wahre Mutter feiner Emma finden 
eönne, beſtach die gutmätbige Fürſtin, die zwar mit 
Schrecken baran date, eine ihr fo werthe Lebensge- 
fährtin zu verlieren, bie aber nicht fo egoiſtiſch war, fie 
auf Koften ihres ſchoͤneren Glücks an ihr einfames Dafepn 
feſſeln zu wollen, 

Sie übernahm daher feinen Auftrag, und richtete ihm 
am Roſamunden mit ale der eindringenden Beredtſamleit 
and, zu der der Wunſch, ihre Zuftledenheit zu begründen, 
und der treue Anthell an ber beklagenswerthen Rage eines 
fo trefflichen jungen Mannes, wie Mar, fie beseifterte, 
Ach — fo überzeugend fie and ihre Worte gewählt hatte, 
mad fo innig Roſamunde von ihnen ergriffen war, fo mußte 
fie doch nicht, daß eine noch machtigere Kürfpresherin in 
dem Herzen des zitternden Maͤdcheus fie unterſtühgte. Es 
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war bie Liebe, die, lange mühfam zurüdgebrängt, jeht 
In vollen Flammen emporloderte, und die duntle Ausſicht 
in die Zukunft morgenrätblic ihr werflärte, Eie kühte ib» 
ver fürflihen Fteundin die Hand, und befhwor fie, fi 
in ihr ſtiges Ziumer begeben, und dort mit ſich berasben 
su dürfen, wie fie aus dieſem Labprinthe füher Hoffnungen 
und Schmerzen einen leitenden Faden finden könne, durch 
den fie im Etande ſey, ein ihrer würdiges Ziel ded Ent: 
Thlufes zu erreichen, 

Um indeh ihre Gebleterin gebörig "zu verforgen, lieh 
fie ihre Mutter erſuchen, ihr Geſellſchaſt zu leiften, und 
diefe, eingeweiht in Matens Wünfbe, und mit ihuen 
einverſtanden, bewillgte bereits das Werlangen der Pıins 
zeſſin, ihr, wenn Ihre Toter fich uun verheirathe, an 
ihrer Statt künftig ihr Dafeyn widmen zu wollen, als 
diefe uach mehreren Etunden bleich und mit verweinten 
Qugen eintrat, und in einem ruhigen, aber um fo ents 
ſchiedenern Tone erkkärte, daf in dieſem Briefe an Mar, 
den sie ihrer Mutter auftrug der Pringeffin vorzulefen, 
ihr feier unerſchütterlicher Vorſatz und ihre wahrſte Gefin« 
mung enthalten ſey. Sie bat bierauf die Prinzeffin um 
die Erlaubeiß, fih wieder entfernen zu dürfen, und 
ſchloß 4 im ihr Zimmer ein, um ungeltört ihrem Schmerze 
nachzuhaͤngen, den felbit das Bewußtſeyn, recht gehan: 
delt zu haben , nicht zu lindern vermochte. 


„Wir haben Beide gefehlt, mein thenrer Freund!“ 


fautete der Brief an Marz; „ed ft daher bilig, daß wir 
„Beide buͤßen. Ich liebte fie mit der ganzen Füle mei» 
„mer Erele — doch meine erſt fpdt Im Druge der Leiden 
„vefiegte Seftigkeit feuchte Sie von mir — und Sie war 
„ren grauſam geuug, mich die fläcdtige Aufwallung rines 
„unbewachten Angenblids durch einen unverföhnlichen Horn 
„entgeiten zu laſſen. Dies find unfere Vergehen gegen 
„einander , welche Zeit und eine offene Erörterung ausge⸗ 
„slihen haben würde, bitte nicht Ihre einene, freie 
„Wahl eine dritte Perſon zwiſchen und geftelt, die — fo 
„wenig ic fie auch liebe —sboh die heiligen Rechte anf 
„meine Echonung hat." 

„Sie ift die Mutter Ihres Kindes! — 
„0 Mar — vergeffen Ste dus nicht! — Nufen Sie alle 
die Klugheit und Liebenswürdigteit, die Ihnen zu Grbote 
„ſteht, alle Madt, die Sie, wenn Sie wollen, über 
„fremde Gemüther zu erlangen willen, ale einnchmende 
„Sanftmurb, die Ihnen eigen iſt, auf, um die unficer 
„Schwanlende anf den rechten Weg zu leiten. Bisher 
„Hat fie mur Ihrem finfteren Ermft, Ihre mißbiligende 
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Der unwiderſtehlicheren Gewalt Ih · 
„ter freundlihen Ueberredung und Ihrer Bitten wird fie 
„fd unterwerfen. Aber wenn fie ed auch wicht thäte — 
‚wenn fie fortführe, Ihnen dem Augeublick bereuen zu lafe 
„Ten, in dem Eie ſich vor Gottes heiligen Altare auf ewig 
ihr gelobten — — ich würde dennoch nie einen Platz eins 
„nehmen, ans dem id mir vorfagen müßte, eine Au⸗ 
„dere verdrängt zu haben — — ich wuͤrde Eie mit der gan 
„zen Innigkeit meines unausloſchlichen Untheild an Ihuen 
„bedauern, aber Ihr Unglüt, daß ja mein eigens Herz 
in bitteren Schmerzen thellt, als eine unabinterlide 
„Folge unferer beiderfeitigen Schuld betrachten, die wir in 
„ſtiuet Ergebung tragen müſſen.“ 

„Daß wir uns von jene an nicht wicderfehen dürfen, 
„wird Ihnen eben fo Mar eiuleuchten, ald mir. Daher 
„fodere ich, als den einzigen legten Beweis Ihrer Neigung 
„für mid, daß Sie mir den Entſchluß, den Pflicht und 
„Ehre mir gebieten, nicht erſoweren, nnd bie Prinzeſſtn, 
‚der ich ungern die Freude Ihres Umganges entyielen 


‚möchte, nie befuchen, ohne mir vorher Zeit zu laſſen, 
mich zu entfernen,’ 


„Strenge erfahren. 


„Boden Sie aber mein blutendes Herz mit milden 
„Valſam erquicen, o fo fenden fie mir oft, recht oft 
„das geliebte Kind, im dem mir vergönmt if, Sie auf 
„eine edle Weile fort zu lieben, und erwerben Sie fi, 
„Indem Sie firchen, Ihre Gattin zu der Stufe moralle 
fen Werthes, auf der fie ſelbſt fichen , empor zu heben, 
„meine Achtung — die Ihnen dann folgen wird, bis eine 
„beilere Welt und Jenſeits wieder vereinigt. 

So fehr die Pringeffin und Frau von Meifendorf ſich 
ku der froben Erwartung getdufcht fahen, daf Roſamunde 
Marend Anträge annehmen, uud durch eine glüctliche Si 
tuuft für die Leiden der Wergangenheit entſchaͤdigt werden 
würde, fo mußten fie doch die Gründe ehren, die das edle 
Maͤdchen beſtimmten, Verzicht auf den zu leiten, den 
fie fo über alles liebte, der aber durch göttliche und menſch⸗ 
lie Geſehe von ihr getrennt zu ſeyn ſchien. 

Mar vernahm mit unausſprechlichem Schmerze, aber 
augleih mit tiefer Ehrfurcht für ihren Willen, den And 
ſpruch, der über fein Shitfal entſchied — doch, was 
gli dem Vefremden der Pringefin und Nofamandens Er 
Fütterung, als er am zweiten Abend daranf, mo fit, 
wie gewoͤhnlich, hinter dem grünen Lichtſchirme in fifer 
Unterhaltung beifammen fahen, unangemeldet die Chr 
des Zimmers auftiß, und, im einem Mantel gehült, mut 
dem Ausdrucke der leidenfpaftlihftien Verſtdrung herein 
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trat, Er trug feine Emma auf den Armen, legte fie im 
Roſamundens Schooß, und rief, vor ihr nieberfnieend, 
ans; Sey ihre Mutter und erbarme dich des Ungluͤckichen, 
ber dieſem verlaffenem Kinde Das Daſehn gab! 

Bu groß mar feine Gemütbsbewegung und bie Beſtur⸗ 
zung, in bie feine pfögliche fo ſeltſame Erſchelnung fie ver: 
feste, als dap eine zufammenhängende Erzählung des Vor⸗ 
gefallenen bitte Etatt finden koͤnnen. Grit ruhigeren 
Stunden blieb es vorbehalten, die dunkeln Raͤthſel zu Id: 
fen, die einen Wendepuntt ihrer Verhaͤltniſſe  berbei 
führten. 

Agathe naͤmlich, die ſchon lange mit einem Schaufpie: 
ler in einem geheimen Einverſtaͤndniſſe gelebt batte, fand 
es fo lockend und anziehend, mit ihm durchzugeben, und 
an feiner Seite auf entfernten Bühnen ihr Heil im einer 
ungebundenen theatralifihen Laufbahn zu ſuchen, daß ihr 
mehr als leihtiertiger Sinn nicht hatte widerſtehen koͤnnen. 


Nachdem fie anfer Ihrem Schmucke ſich noch eine ee 


deutende Summe Geld zw verfchaffen gewußt, und im ei⸗ 
nem fchnöden, ihre ganze Denfungsart charakterifirenden 
Briefe Dias verfihert hatte, daß fie, feiner moraliſchen 
Vorhaltumgen uͤberdruͤſſg, des Lebens geniehen wolle, und 
ihm nie wieder mit ihrer Gegenwart beſchwerlich zu falen 
gedenfe, war fir mit ihrem Liebhaber abgereift, und Ins 
dem fie auf diefe Weife Mer, den nun die Ehre auffor: 
berte, ſich gerichtlih von ihr fcheiden zu laſſen, feine 
Greipeit wieder gab, fiel jeder Grund hinweg, der Mofas 
mundend Zartgefübl vorher abhielt, ihr Roos mit dem 
Seinigen zu vereinen. 

Den wahren Werth des Daſeyns und Ährer ſelbſt er⸗ 
tennend, eutſchaͤdigte fie bald das reinſte haͤusliche Gluͤck 
für alle Pruͤfungen und bittere Erfahrungen, die nun vers 
ſchmerzt waren, umd ſich einer blühenden Nachkommen-⸗ 
ſchaft erfreuend, erhöhte es ihre gegenfeitige Zuftiedenheit 
noch, ald Roſamundens wahrhaft mmütterlihe Pflege, und 
ihre unermüßete Ausdauer, aud der Fränfelnden Emma 
nach und nach wieder die friſche und beglüdende Wlüthe der 
Geſundheit erwarb. i E. A. 





Der deutſche Buchhandel ſonſt und jetzt. 
Im Jahre 1744 unternahm der damalige Bud: 
händler Koppe zu Mofto eine Ueberfegung von Saurin’s 
Betrachtungen über die heil. Schrift auf Prinumeration, 
und lieh deshalb eine befondere Ankündigung drucken, mes 
von Meferent ein Eremplar vor fi hat, Er verfprad 
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darin dad ganze Werk, in drei Quattbaͤnden, jufammen 
24 bis 27 Alphabete, für ſechs Thaler ſechs Gros 
ſchen zu liefern, Wer 16, fage ſechszehn Cremplare 
zuſammen nahm, erhielt das 17te frei, Seitdem has 
ben ſich die Verhaͤltniſſe des Buchhendels geändert. Zwar, 
was die Wohlfeilheit des Preiſes — vier Bogen und dur: 
über für einen Grofden — betrifft, fo find wir jetzt chen 
auf dem Wege, dahin zurücdzufchren. Aber ſtatt des 
1T7ten Eremplard- hat man fchon feit 30 Jahren uund line 
ger das ſiebente frei gegeben, und alem Anſcheine nad 
werden wir noch erleben, daß man auf zwei Erenplare 
das dritte obenein erhält. Uebrigens erhalten ſich Buche 
bandlungen oft ungemein lange, und es gab vor 82 
Jahren rreitd folgende, noch im unfern Zeiten befaunte 
Handlungen: Haude mud Nicolalin Berlin, Korn 
in Breslau, Walther in Dresden, Andreae, Ch» 
linger und Barrentrapp in Franffurt am Main, 
Gebauet und Hemmerbein Hale, Bohn und He 


rold in Hamburg, Breitkopf, Gleditſch und 


Weidmann in Leipzig, Meyer in Lemgo, Fels 
ecker und Raſpe in Nürnberg, Hoffmann in 
Welmar und Schöps In Bittau. R-e. 


Gleidhniffe 
grei,nadb Shatſpeare. 


Nein! Meiner Herrin Uugen 
ind nice der Senne gleich, 
Sie Lippen nice an Nöthe, 
Wie die Coraden rei. 


I nicht der Schnee noch welßer, 
uls Ihre Bruſt? — D ja! — 
Nicht goldne Ringelloden, 

Kur biendes Haar Ift ba. 


Mt Rofen, weiß und perpuem, 
Test anf den Wangen Sie. 
Den Wohlgerad der Blumen 
Erreihr Ihr Ddem nie, 


pe Huldgefpräg, Ihe Singen 
ZAHP id im Herjen gläh'n ; 
Ateln die Tonkanſt wahrlich ! 
Dat ſuß'te Melobie'n. 


— 
* 


N 
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Kein jauberlihes Echweben 
Shut mir die Göttin funk, 
Bean meine Hettin wandelt, 
Detrtliti Sie ſeſt den Grund. 


Und doch — bei Gott im Simmel! — 
AIſt Schöner Ste virdehät, 
ld Jede, die Ihr, Dichter! 
Beldgt und falfh vergleicht, 
Zn Dapg. 





Korrefpondenz und Notizen, 

us Leipzig. 

Unter die bedeutendern Kunftgenüfle, melde uns bie leth ⸗ 
ten Monate des nun bald beemdigten Dabres gebradt daden, 
ridlen wir juerft eine ſeht aelungene Musführung des urnefien 
Dratoriumd von Friedrich Schneider (Romponifien des 


Wettgerihtd und der Eündflutb), des verlormen Baras 


Dieies, In dem zum Beften des Zaflıtnts für Unterſtützuug 
arıner Mufifer geardenen Konzerte, Renner rübmen darau bes 
fouderß die gediegene, korrefte, aründlihe Bearbeitung der 
Kompofition. Gie wurde mit vielem und gerehtem Beiſalle 
aufgenommen, nf der Bübne zeichnete fih vor Nlem bis 
Borfienung bed Didelio, vom Shatſpeare, auf. Da man 
feit ziemlich Tanger Zeit dieſet großartige Werk, dieſe jo tief 
nrariffene, meiferbaft ausarfabıre Schalde ruug Jemer verberrens 
deu Leidenſchaft, Die, wir eine Fenerebrunft, won tinem Guns 
ken fdnen zur Blarb anwäuft, die Stadte jerflört, fo im 
rgenblide zur Rieienpröbe auwachſen, Menſchenleben und 
ht ohne Rüdfint verninter — der Erlerfuht — nicht anf 


der Bühne geſehen batte, frenten ih die Kunſtfreunde um" 


fo wmegr im Boraus ſchon auf diefen Genuß, und man nu 
geſtehen, dab im Ganien dir Erwartung keinesweges getäuſcht 
wurde, Ale Mitwirkende befirchtem ſich fihrbar, das grofie Werk 
würdig zur Unfhaunng zu bringen, wenn es auch nidıt Alben 
in aleichten Grade gelingen wolte. Dr, Etein, ald Drdeilo, 
bewies, daß er den Ebarafter wahr und treu aufgelahe babe, 
und den Dichter verfiihe, Er fpieite mit Leben und Abarıne, 
und meiftens wit vieler Waprbei. Nur bätte er jeiue Kraft 
beredineter vertbeilen foßen, damit das Gemälde mehr an 
Licht und Schalten gewonnen hatte, Dago erſchien, dur 
Hrn. 9. Bieten barzefieht, atlerdiugs furchtbar und gratis 
fend, nur bätte er minder den Muflrich des Koemiſchen baben 
fogen. Eaffio war eine fehr drave Leifiung des wackeru 
Hrn. Benaf, Despemona (Mad, Benafl) eridien lies 
bengwürbig, dotd und rührend, wenn aud der Andauch je 
gendtiher Raivität nie aan jur Anibanung fam; die Role 
der Emilia wnrde von Mad, Miedke trefiih anfgelübre, 
befonders im dem Tenten erareıienden Momenten. Die Borfielr 
inna fand, da auch die Direftion Alles im Aeußern wärdig 
ausgehatter Datte, grehen Beifall, — Auch der arche Bau— 
Dir, Wbältine, rribien, zum Beten des Penfionsfonds für 
die Schauſpieler, auf den Breteru, und jwar ımıt ungeimtir 
wen Berfal, Er war Birlen ein alter, tieber Bekannter, nub 
denen, die ibn mob mine Maunten, eine frappante Erfcheir 
mung, wie man fie mod immer fiedt, Dr. Stein gab den 
Abitino. Ref. Hat ihm mitt gefeben. Manden unſtrer Büb: 
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menmitglieber wäre das deutliere, vermeimficere Sprechen 
sar ſadr zu empfehlen. Was ditft das treffiifie Epiet, die 
faönfte Deflamarien, wenn ter Bubürer Die Melle baib erras 
ten muß. Lieber ſchlechter geipieit, weniger deffamirt mad 
deutlich) geſprecheu, fo dat man doch den Bruuh, zu wißen, 
was auf der Vüsne vorgedt, Bra. Steiu trifft diefer Zar 
dei nit, 

Die Dper, von Huber, der Maurer und ber Ehlof 
fer, bat nie febr anfpredien wollen, Wan fand dre Muß 
au Rab und iger, dei weitem mit fo aumuthig und gefällig, 
wie die zur weißen Danır, 

Am 24. Desor. wurde zur Beier des Bebnrtäfifies Er, 
Dajenär, unfers oderguädigfen Könıgs, madıdem äuvor ein 
von dem Herausgeber dieſer Blätter gedichteter Prolog von 
Sru. Stein geiproden worden mar, zum erflen Mate auf 
nuferer Bübne ſowedt ars auf dem Gontinente Europens 
Üvervaupt, Webers Dberom anfgefüber. Das Baus war 
Üierfüne, die Erwartung aufs Kenferfie geipannt, und dog 
darf man fagen, daß dieſe auf Feine Wrt getäuſcht wurde, 
fey es nun, Nah wian den Innerm Gebait dieſes derrlichen, 
eben do tief empfundenen, als tief ardanhren uud meiflerhaft 
gearbeiteten Werkes, ats feine Darflelung anf muferer Bühne 
ins Auge fahr, Vor Ubem gebuber der Direktion das Lob, 
das fie mist mur michts geſpart batte, weder au Reichthum 
uud Eieganı der Roftüms und Vracır der Dekorationen, ned) 
on Sorgſamteit und Bleib in Wuorduung edes Einjelnen, 
Sondern daß fe auch durch sweimaßige Belegung der Rollen 
und Einübung des Musinführenden Ars aetdam date, nm 
das Meflermert — über deffen Geiſt und Cdaratter ım dieſen 
Blättern fi, wie wir hoffen, die Grimme eines Kenners 
vernehmen faffen wird — jeiner würdig in Die Scene au 
fegen. Dos Publikum fühtte ih von dem Zauber bieier Töne 
fo inmig erarifien und Burbdrungen, dab Feines der Lebens 
kendern Zonftüde ohne ledhaft geauferten Berfau blieb, Wde 
Eängerinuen und Sänger, fo wie ſammtirche jur Darfteis 
lung mitwirfende Earanipieler,, teıfieten Art, was fie vers 
monten, fo dab fhon dieſe erfle Darfielung ungemein präs 
cs und wohl ineimanderareifend genannt werben fomute, 
Reria’e Partie führte Demon, Eamzi auf, die des Hüon 
Hr. Better, die der Batime Mad. Devrient; Oberon 
gab Hr. Geuafl, den Sherasmen dr. Bilder u. ſ. w. 
Das aanje Bühnenperfonat war faft beimuitigt, Wir werden 
vieuiins bei einer Fonterm Borfleüung wieder auf biefeh ge 
miele Werl zuriftommen. Evo (bio Ab der Japrercypfins 
auf wuferer Butzue anf eine böbft mwürdige Weife, " 

Mod; demerfeu wir, daß Anfang Decembers die Ber 
ſettiſhaft der Harmonie ibe fumfiiasähriges Ju 
beifeft feierte durch cm Mlängendes Mitraadmast und eimen 
froden Bau in den fdön gefbmüdhrm Sätten des ditfigen 
Gewandhauſen. 





* Notilz. 

unter die treffiſchen Ausgaben auttändiſcher Schriften von 
Bedeutung nebört auch Die ber portifhen Werte Walr 
ter Scorte, welche fo eben im Verlage von Gr. Birwes im 
Brauuſchweig erfhienen Al, unter dem Titelt The portical 
“ orks of Sir Walter Scott Barl, wilk notes complete in 
one Volume, Sowodl in Dinfibr auf geidmadvone Druds 
eurigtung, als auch auf Deuttichtert, NRettigtert, Sauberkeit 
dis Drudes, Weihe des Vupıers, als auf Morrefrbeit, Ihüt 
die Aut aabe migpte u wäniden übrig, nu nam kaun Freun ⸗ 
den der emglijhen Literatur fie als eine Zıerde nun Werts 
derung Ihrer Bibtſothet mir vollem Rechte empfebie. 
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dei Leopold Voß. 


Die Zeitung für bie elegante Welt enthält, ihrem Plane zu Folge: 


1) Allgemeine Nuffäge, jur Berichtigung ber Urtheile ir Kunf und zur DVereblung bes Gr 
ſchmacks, wie auch über allerhand nüsliche und angenehme Gegenftände, bie zunächft bie gebildet 
Melt interefficen, und zur Unterhaltung in feineren Familienzirkeln dienen koͤnnen. 


2) Neue Moden. und Luxusnachrichten ang fremden und deutſchen Hauptſtaͤdten, In Bejug 
auf männliche und weibliche Kleidung, Hausweſen, Zimmerverzierung, Ameublement, Equipagt 
u. ſ. w. 2 


3) Rorrefpondbenznachrichten über beutfche und ausländifche Theater, Bekanntmachung und 
Charafteriftit neuer vorzäglicher Stüd:, Mufitaufführungen, Kırnflinftituee und deren Ausfteluns 
gen, Badechronifen u. f. w. 


#) Hofnachrichten, in fo fern fie auf Fefte und Vergnägungen, auf Gebräuche und Eitten, 
auf das hoͤhere ſtehende Perfonale ber Hefe und auf Fremde Bezug haben, zu melcher Rubril 
auch Nachrichten von wichtigen Ereigniffen unter bem hoͤheren Adel vom Civil » und Militaiv 
ffande, bei Domfapiteln und Mitterorden u. f. m. gehören. 


>) Charafterifit von Städten und Ländern, im Mücdficht ihrer Kufskr und gefelfüaftih 
hen Verhältniffe; hauptfächlich aus Korrefpondenpnadhrichteh, - mit unter. aber auch aus Werktu 
gezogen, die dem nicht eigentlich gelehrten Publikum ſotiſt weniger bekannt werden. 


6) Anzeigeneuer Kunſtſachen. Nachrichten und Beurtheilungen von öͤffentlichen Privat» und 
ländlichen Gebäuden, Befchreibung von neuen mufterhaften Anlagen von Biärten der Fuͤrſten unt 
Butsbefiger, von Gemälden, Kupferflihen, Werken ber plaftifchen Zunft, mufifalifchen Mer 
fin und Infrumenten u. ſ. w. mit welcher Rubrik die neuere Künftlergefchichte in Verbin⸗ 
bung ficht. 


7) Literatur. Ungeige und kurze Beurtheilung von Schriften, in fo fern fie ſich durch Inhalt 
und Ton zur belehrenden oder angenchmen Lektüre eines gebildeten Publikums eignen. 


8) Migzellen. Erfindungen, biographifche. Skizzen, Anekdoten, Gedichte und bergl. 


Alles, was in bie Politik oder die eigentliche Schulgelehrfamkeit einfchläge, bleibt vom 
dem  ane biefer Blätter völlig ausgefchloffen. 


Sin jeder Woche werben von dieſet Zeitung regelmäßig Mittwochs zwei, und Sonnabends 
drei Stuͤcke, nebſt einem Jntelligenzblatt ausgegeben. Es werden nach Befinden auch Kupfer, 


welche Gegenftände der Kunft, des Luxus und der Mode, Unfichten von Gebäuden, Luſtſchlöſ⸗ 


fern u. f. w. auch Portrait berühmter — —— + fo wie juweilen mufifalifche Beilagen 
gegeben werden. 


Zu jedem Monat mwirb ein Umfchlag mit einem Titel und einer Inhaltsanzjeige, und zu dem 
ganzen Jahrgange, welcher einen Band ausmacht, außer Haupttitel, noch eim moͤglichſt vonftändiged 
und nenan bearbeitetes Sachregifter geliefert. 


Da bie Verlagshandluug der Zeitung fir bie elegante Welt fich nicht darauf einlaffen kann 
wöchentlihe und monat! iche Exemplare der Zeitung poftfrei zu verfenden (bie Verfendung an 
alle Buchhandlungen durch Nbgabe an ihre Kommiffionäre ausgenommen), fo müffen die wöchentlichen 
and monatlichen Beftelungen bei den refp. Ober⸗ und Poftämtern, Zeltungserpebitior 
nen, fo.wie den Buhhandlungem jedes Orts, oder des zunächft Helegenen, gemacht werdem, 

Hauptfpebitionen Haben folgende Oder »Poftämter und Zeitungserptditionen übernommen s 

Die Königl, Saͤchſ. Zeitungs » Erpedicon in Leipzig. 

— K. K. Oberfte Hofe Poftamts» Hauptzeitungserpedition in Wien, 
Dos RK. K. Boͤhtimiſche Ober» Poftamt in Prag. 

— Königl Preuß. Zeitungs» Comproie in Berlin, 

— — — Ober⸗-Poſtamt in Breslau. 

— — — Grenz-Poſtamt in Erfurt, 


— — — Grenz-Poſtamt in Halle, 
— — — Ober⸗Poſtamt in Hamburg. 
— Koͤnigl. Baierſche Ober-Poſtamt zu Nürnberg. 
— — — — — gu Münden, 


— — — — — zu Augsburg. 

— Könige. Würtembergifche Haupt» Poftamt zu Stuftgart, 

— Fürftl. Turn- und Tarifche Ober» Poftamt in Frankfurt a M. 
— — — — — in Hamburg. 

— Ober-Poſtamt in Bremen, 

— Koͤnigl. Ober⸗Poſtamt in Hannover. 


Der Preis des Jahrganges iſt z Rthlt. Saͤchſ., ober 14 Gulden 30 Kreuzer Rheiniſch, und dafuͤr 
überall innerhalb Deutſchland zu bekommen. Da von denen, welche dieſe Zeitung unmittelbar 
von ber Verlagshandlung beziehen, die puͤnktlichſte Zahlung verlangt werden muß, ſo iſt noͤthig, 
bad jeder der reſp. Intereſſenten den Betrag bes ganzen Jahrganges beim Empfange des erſten 
Stoͤcks entrichtet, und es ſteht zu hoffen, daß man biefe Forderung nicht unbillig finden werde, 
weil ohne fie ein Inſtitut, das fo viele Koſten erfordert, micht wohl beftchen kann. 


Ale Briefe und Beiträge, bie Zeitung für die chgante Welt betreffend, find entweder unter der 
unten ſtehenden Adreffe, ober mit der Meberfihrift: 


An die Medaftion der Zeitung für die elegante Welt, 
einzufenden. 


Leopold Voß 
in geipzig. 
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Ale Hier angejelgten Bäder und Deufifalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am eribeilenbe Krftroa auf bad 


Pntttipfe antgeführt werben. 
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Grändlibe Anweifung, die beiten und baltbariten Kitte au— 
uferkigen u. zu gebrauden, Nebſt einem Nubange, Vor: 
ariften zu den beiten u. feſteſten Mörteln: 46 S. *. 
Duedlinburg, Balle, geb, 6 Or. 

Zwei Predigten, gebalten bei der Einführung der neuen fir: 
dens Hgende 1895, von M. G. W. Brentber und W. U, 
Bteyther 26 6, 8, Mordbauien, Landgraf. ach. 4 Or. 

Vom Entiteben der Braunfoble, IV nnd vo ©, gr. 8. 

alle, Anton. geb, 8 Br. 

Der Volfeihuliebrer, Eine Zeitibrift, Heranegegeben von 
Dr. Bild. Harniſch. Dritten Bandes rrües Heft, sın ©, 
8. Hale, Anton. Band von 2 Heften 4 Mrhir. 12 Gr. 

Gabinets : Bibliothel der Geſcichte. Heraufgegrben von 
einem Vereine von Hiſtotiletn, unter Mitwirkung und 


Leitung von Baletti und rebiairt von Dr. I. E. Hahn. 
Eriter u. zweiter Band, (Gefticte von Griechenlend von 
a N 256 8, in 12. u. 2 Anpfert. Gotha, Heunings. 
ab, 8 ®r. 

Ueber Collegien u. Eollegienbefte, Oder erprobte Anleitung 
zum jwemäßigiten Hören und Nabihreiben, fowobl der 
acabemifhen ale der hoͤhern Gomnafial:Vorlelungen, Bon 
* €. “Bine. IV 1766. 9r.8. Bonn, Habicht. 
geb. 8 ®r, 

Noten zum Tert. Weranlaft durch das Schreiben Er, 
Majeität des Königs von Preußen an Ihro Durchlaucht 
die Herzogin von Unbait» Cöthen, 33 ©. 8. Zerbfl, 
Kummer. geb. 6 Gr. 

















b 
a 
t 


Ideen zur äulsern Verzierung von Gebäuden: gesammelt 
und lithographirt von L. Förster. 1. Heft. 6 Blau. 
gr. Fol, Wien, Gerold, 4 Rıhlr. ® 

Fünf und zwanzig gersdlinige Vorlegeblätter zum Nach- 
— von Aug. Lüben, Erstes Heft, alle, Küm- 
mel, 9 Gr. 





Engagements» Gefud. 

Eine erfte Sängerin, in den befferen Opern, 
wie aub Im recitirenden Schanfpiele bieder 
bedeutend befhäftigt; und ein Echaufpieler 
für die Fdcher: Intrignants, ECharafterrollen, 
alte Chevaliers, launige und polterndbe Mär 
ter ıc. beide feit mebreren Jahren dafür an 
Hoftheatern augeſtellt, wünſchen ein Engage: 
ment, Hierauf Rückſicht nehmende Directios 
nen werben erſucht, ſich baldigſt sw erflären. 
Desbalb einlaufende franlfirte Briefe beforgt 
die Erpedition diefes Blattes. 





Befanntmadung. 


Der beutige Kampf zwiſchen den Griechen und ben 
Türken bat nicht mur die griechiſchen Bildungsanftalten, 
fondern auch den griechiſchen Wohlſtand dergeſtalt vernich— 
tet, daß ſelbſt nach einen glüclichen Ausgange jenes Kam— 
pfes, die Stiechen lange Zeit nicht im Stande ſeyn werden, 
an Errichtung nener Bildungsanftalten für die Jugend zu 
denfen. Diele wird alfo genötbigt ſeyn, noch mehr als 
bieher auswärtige Bildungsanftalten zu beſuchen. Leinzig 
dat immer jublge. Griechen in feinen Mauern gefeben, welche 
niht blos des Handels, fonderm auch der Bildung wegen 
Dierher famen, Künftig dürfte das noch häufiger der Fall 
feun. Wir Unterzeichnete haben daher ben Gedaulen ge: 
faßt, einen F 

Unterfiügungsfonds 
für junge in Leipzig ſtuditende Griechen 
zu begründen, da voraus zu ſehen iſt, daß nicht Alle mit 
den nötbigen Mitteln dazu verſehen ſeyn mödten, Wir 
laden deshalb unfre verehrten Mitbärger und andre Grie: 
chenſteuade in der Nähe und Ferne ein, durch freimilige 


s 


an und eingufendende Beitraͤge dieſe mohlthätige Anſtalt 


ilden zu helfen. Ueber die eingegangenen Beiträge ſowobl 
16 deren weitere Unlegung und Verwendung werden wir 
ünftig dem Yublitum Recheuſchaft geben, 

Zeipzig, dem 10. Juni 1826. 


Verein zur Stiftung eines griehifhen 


Unterftüßungsfonds. 


Unger. Goldhorn. Härtel. Hermann. 
Mahlmann. Ploß. Seyfferth. Tzſchirner. = 
Krug, elufweiliger Ggrififährer des Wereins, 





So eben erfbiemen bei Leopid Voß In Leipzig: 


Borfhriften 


sur 
Bereitung und Anwendung 
einiger 
neuen Arzneymittel 
von 


F. Magendie 


Aus dem Srtanzsöfifbem 


Nach der fünften Auflage des Driginals beforgt und mit 
Anmerkungen und Zufdgen verfehen 
von 


Dr. G. Kunze, 
auferordentfichem Profefor der Mesijin, Kuftos der Sehler'ſchen 
mediz. Wibltorhef, der Leipziger Öfonomifhen und naturferichenden 

Gefeäfhaft Sectetait, mehrerer gelehrten Geſellſchaften Drirgliede. 


SGünfte, 
von Meuem verbefferte und vermehrte Auflage 
gr. 9% Preis: 12 Or. 


. Inbalt: ig Se Brechnuß. Vereitungsart 
ibres geifligen Ettrakte. Trognes gelitiges Extrakt. Seine 
vhofiologiihen Cigenfwaften. Seine Wirfung auf den gefunden 
Menihen. Diefelbe auf den franfen Menſchen. Fälle, in des 
nen man dag geijtige Ertraft anwenden kann. Seine Unwen⸗ 
dungsart. Tinktur von Breduälfen. — Strohnin, Seine 
Pereitungsart. Phoſiſche und bemiihe Cigenfhaften, Seme 
Wirkung auf den Menſchen und die Tbiere. Falle, in denen 
man es anwenden fann. Gelne Unwendunadart. Pillen von 
Strphnin, Zintter von Strochnin. Reizende Potion, Sttoch⸗ 
ninfalge, Schwefellaures Sirphrin. Chlorin «waflerioflaur 
res Strodnin. Pbosphorfaures Strosnin. Salpeterfaures 
Strodnin, Zodinfaures und jodinwafferftofffaures Strochnis. 
Wirfung. Anwendungsart derfelben, — Brucin. Zuberele 
tung des Brucind. Eigenfhaften deſſelben. Seine Wirkung 
auf die thirriſche Defonomie, Anwendunnsart. File, in denen 
man ed anwenden kann, Anwendungdart, Pillen mit Brucim 
Tinktur von Bruckn. Reisende Votlon. Grucinfatze. Schwer 
fellaures Brucin. Salzſaures Brucin, Yhorphorfaures Brus 
ein, — Morphin und Morpbinfalge. Bereitungsart 
des Morphing. Wirkung des Morpbins auf den Meuſchen u. 
die Tbiere, Bereitungsart des elfialauten Morpbine. Berels 





tungsart des fhmefelfauren Morpbins. Anwendungsart der 
Morpbinfalze. Sorup mit Morphin. Sorup von —— 
rem Morphin. Morphlnaufloͤſuug. Uufloſuug des zitraucuſau⸗ 


ren Morphins. Zitronenfanrer Morpbinliguor, Mirfunge: u, 
Anwendungsart. Aufloͤſung des zitronenfauren Morpbind. — 
Dviumertraft ohne Morphin. — Nartotin ober 
Derosne’fber Stoff. ı Dpinmertraft ohne Narfotin, 
Bereitungsart deifelben. Wirkung auf den thierlſchen Organis: 
mus. — Emetin, Bereitungsart des gefirbten Emetins, 
Seine pbofiologifhen Cigenihaften. Seine Wirkung auf den 
geiunden Meniven, Seine Wirkung aufden kranken Menfden. 
Eile, in denen man es anwendet. Geine Auwendungsart. 
Brech Mirtut. Bruſtplaͤzchen von Emetin. Btechplaͤhchen von 
Emetin. Syrup mit Emetin. — Reines Emetin. Selne 
Bereitungsart. Seine Wirkung auf den Menſchen und die 
Tbiere. Seine Unwendungsart, Plaͤtzden mir reinem Emetin, 
Brestranf. — Aut den Chinarinden gegogene Al: 
falten. Bereitungdart des Ginhonins u, des Chining. Che: 
milhe Eigenſchaften des Cinwonins, Chemiſche Elgenſchaſten 
des Ehinind, Berelrungsart dee fhwefellanren Ehinind, Ver 
teitungsart des fauren fhwefelfauren Chinins. Vergleibende 
Analvie der beiden fhwefellauren Salze des Chinins, Eſſia⸗ 
faures Shinin. Wirkung auf die Thiere. Wirkung auf den ge: 
funden oder franfen Menſchen. UAnwendungsart, Eprup mit 
Shinin. Wein mit Chinin. Alfobol mit Ehinin. Fubereitung 
des Linchenins. Sprup mit Elnhonin, Weln mit Eindonin. 
altohol mit Ciuhonin, — VBeratrin. Seine Bereitungsart. 
Seine cemiſchen Eigenfhaften, Seine Wirkung auf die Tbiere. 
Seine Wirkung auf den gefunden oder kranken Menſchen. 
de, in denen man es anwenden fann. Pillen mit Beratrin, 
inftar von Veratrin, Wuflöfung von Veratrin. Salbe mit 
Beratrin, — Blaufdure Ihre pholiihen Cigenſchaften. 
dre hemifhen Elacuſchaften. Ihre Vereitungsart, Ibre 
irfung auf die Thiere. Ihre Wirkung auf den gefunden od. 
kranfen Menſchen. Fälle, In denen man jie anwenden kann. 
Anwendungsart, Brutmirtur. Bruſttrauk. Syrup mit Blau: 
fdure, Mirtur zu Waſchungen. Blauſautes Waſchmittel. 
Bemerkungen über die Blaufdure, Auflöfung von reinem Blau: 
fof:Rallum. Vereitungsart, Wirkung des Blauftoff:Knliums 
wab bes blauſauren Kali’s. Unwendungsart,. Bruſtmirtut. 
Bruſttrauk. Portion mit Blauftof:Kallum. Eyrup mit blau: 
fonrem Kali, Blauftoffzinf, Bereitungsart des Vlauftoffzinke. 
Unwendungsart, Blauſtoffr Jodin. Themiſche nnd pbolide 
Cigenfhaften. Darjtelung. Zufammenfegung, Wirkung. 
DBlaufaures Zinkorvd. Blauſtoff-⸗Queckſſlber. Blanfaure 
Eifenverbindungen, Blaufaures Blei. — Solanin. Eeite 
Bereitungsart. Seine Eigenſchaften. Seine Wirkung auf die 
Thiere, Seine Wirkung auf den Menſchen. Tide, in denen 
zıan es anwenden fönnte, — Delpbinin. Seine Berelr 
tungsart. Seine Eigenſchaſten. Wirkung deſſelden auf 
Tbiere. File, in denen man es anwenden fönate, — Gen: 
tianim,. Seine Bereltungsart. Seine @igenihaften. Seine 
Wirkung auf die Thiere m, ben Menſchen. Anwendungeart. 
Zinktur von Sentianin, Syrup von Gentianin, — Jodin. 
Ohpfiihe und hemifde Cigenfhaften. Seine Vereitungsart. 
Bereitungeart des einfachen u. jodinhaltigen jodinmwajferitoff: 
fauren Kali'd und Natrom’s, Podinbaltiges, Vediunaferkoft 
faures Kali, Seine Wirkung auf den Menften u. die Thiere. 
älfe, in denen man die Zubereitungen des Fodins anwendet. 
eine Auwendungsart. en. DEE ENEN: 
feläther. Auflöfung von Jjodin⸗waſſerſtoffſaurem Kalt. Salbe 
mit jodin:walertoffaurem Kalt, Salbe mit jodinfaurem 
inf, — Jodim:Quedfilber. Bereitungsart deifelben 
m minimo des Jodins. Bereitungsart deifr(ben im maximo 
des Zodind. Unmwendungsart. Salbe mit Jodin⸗Queckſilber 
Im minimo des FJobind. Salbe mit Jodin: uetfilber im 
maximo des Jodind, Gelftige Auflöfung des Jodin-Inediils 
ders im maximo des Jodind. Shweleläther mit Jodin: 
Quedüilber im maximo des Jobing. Pillen mit Jodin-Qued: 
filber in maswimo-ded Jodius. Pillen mit Jodin:Qucdjilber 
{m minimo des Jodins. — Lupulin. Selne Wirkung auf 
den Menfhen und die There. Auwendungsart des Lupulind. 


Vulver mit Zupulln, Villen mit Lupnlin. Linftur von Bupte 
lin, Ertraft von Lupulin. Sprup mit Zupulin, — Del von 
Croton Tiglium, Wereitungdart. Wirkung bes Aroe 
tonöls auf den Menſchen u. die Thiere. Fälle, in denen man 
ed anwenden darf. Anwendungsart, Seife mit Krotomdl. Bes 
reitungsart, Anwendungsart, — Piperin. Vereitungeart. 
Fälle, In welben man es anwenden kann, — Harnkoff 
(Uree). Phoſiſche und demiihe Cigenfhaften, Bereitungs ⸗ 
art. Wirfung. Urt der Anwendung, — Sel der Euphom 
bin Lathyris. Bereitungsart. Phpfſche u. hemiime Cie 
genfhaften, Wirkung, Fälle, In denen es anzumenden. Urt 
der Anwendung. — Thridax oder Lacrncarium, 
Phpfifbe und demifhe Eigenidaften. Bereitungsart, Wire 
fung. Faͤle, in denen man es anwendet. — Boldfalze. 
Bereitungsart des Chlorin-Goldes oder falyfauren Soldes. 
Vhoſtiche u. hemiſche Eigenfdaften, Bereitungsart des Gold⸗ 
u. Natroniumclorind oder des fauren Goldes und Natrond. 
Vbvſiſche u. demiihe Cigenihaften, Bereltungsart des Golde 
Drods. Cigenigaften deffelben, Bereitungsart des Bolde 
DOrods mit Zinn. Wirkung der Goldfalze auf den tbieriihen 
Körper. Fälle, in denen man die Goldſalze anwendet, Une 
wendungsart. Cinreibungen mit falyfanrem Aolde und Nas 
teon. Vill en mit Bold: Oxvd. — Platin: Salze. — Nude 
trag des Herausgeberd: Atropin, Hvodcvamin 
und Daturin. Seine Vereitung. Seine Cigenlhaften. 
Wirkungen auf den menſchlichen und thietiſchen Körper. — 
Pllrotosin. Seine Daritelung. Seine Eigenigaften. 
Seine Wirlang auf den thierliben Organismus, — S hlu fs 
bemerfung. Eptifin. Wesculin. 





Neue Verlagsbuͤcher von C. Fr. Amelang in Ber 
lin zur Jubilate» Meffe 1826. 

Bed, Dr. fr. Adelf, Deutſche Epnopfis ber 
drei erften Covangeliten. Nach ber griechiſchen 

‚ Spnoplis de Wette’s und Lüdke's bearbeitet. Ein 
Handbud für Lehrer in Schullehrer:Seminarien und nie 
dern Elaffen gelehrter Schulen, fo wie für jeden denken: 
den Chriſten. gr. 8. 18 Gr. 

Burdbardbt, ©. F., Der kletne Engländer; ober 
Sammlung der im gemeinen Leben am haͤufigſten vorkom ⸗ 
menden Wörter und Medendarten zum Auswendigletnen. 
Engllſch und Deutſch. Ein Hülfsbuch zur Erlernung der 
engliiben Sprache, und vorzüglib zur Hebung des Ges 
daͤchtuiſſes herausgegeben. Groß 12mo. Geheftet. 8 ®r. 

— — (aus London, Lehrer der engl, Sprache in Berlin) 
und I, M. Foit (Vorſteher einer Erziehungs- und Lehre 
anftalt für Knaben), Praktiſche Engliibe Gram— 
matit für Shulen und den Privatunterridt; 
enthaltend eine möglihit vollſtaͤndige Anweiſung zum Aus: 
ſprechen und efen; eine faßlihe Darſtellung der Form: 
lehre und der Epntar, mit zahlreiben Uchungs + Beifpies 
len; ferner einen Auhang zur Keuntniß und Einübung 
des merlantilifben Style; und endlich ein engliihes Le— 
ſebuch, beitebend in einer zwetmddigen Auswahl von 
Lrfetüden aller Stplarten. gr. 8. (al compreife Bo: 
gen,) 2 Tbir. 

Breudbenreid, Dr. Julius, Huge’s und Lina's 


Erbotungeftunden, oder Mleine Erzählungen zut Wilmfen, F. P. die Unterridtsfunf. Ein Weg: 


Dildung des Hergend und der Eitten. Ahr Kinder von 
4— 9 Jahren, gr. 12. Mit illuminitten Kup-— 
fern. Sander gebunden. 1 Thlr. 

Hermbitddt, Sigm. Fr. (königl. preuß, geb. Math 
u. Witter ıc.), Chemifbe Grundſaͤtze der Kunft, 
Bier zu braunen; oder Anleitung zur theoretifch« prafe 
tiſchen Kenntulß und rationellen Beurthellung der neuer 
ften und wichtigſten Entdedungen und Verbefferungen in 
der Vierbrauerei, nebſt Anweiſung zur praftifgen Dars 
frelung ber wictigiten in Deutfdland und In Eugland 
gebräuglihen Biere und einiger ganz meuen Urten ber: 
felben,. Dritte, neu bearbeitete w. vermehrte 
Auflage. Jwei Tbelle ingr.s. Mit 3 ſchwarzen 
u. 3 illum. Aupfertaf. in Quer:Follo. 3 Rthlr. complet. 

Ife m. (Privarichrer der italien. m, franzof, Eprade), der 
Kleine Italiener; oder Sammlung der zum Epreden 
noͤthigſten Wörter u. Mederdarten. Italleniſch 1. dentſch. 
Begleitet mit den notdwendigſten, die Regeln der GSram⸗ 
matif betteffenden, Bemerkungen. Hin Huͤlfsbuch für die 
jenigen, welde fi der Erlernung der italienifhen Spre: 
che widmen, und befonders zur Hebung des Gedächtnifes 
beraudgeachen. Br, 12. Geheftet. 10 Gr. 

Sheibler, S. W., Ullgemeineg deutfdet Kod: 
bud für buͤrgerliche Haufhaltungen, oder gründliche An: 
welſung, wie man ohne Vorfenntnife ale Arten Speifen 
und Bachwerkt auf bie woblfeilſte und ſomackhafteſte Urt 
zubereiten Fann, Ein unentbehrliches Handbuch für an: 
gehende Hausmätter, Hauehälterinnen und Köcinnen. 
8% Sechste, durchaus verbeiferte und vers 
mebrte Auflage, Mit einem Titelfupfer. 1 Rtbir, 

Eternau, Fr. Dr, Alwina. Eine Reihe unterbalten: 
der Erzäblungen zur Bildung det Hetzens und der Eit: 
ten und zur Beförderung bäusliger Zugenden, für Tod: 
ter von ſecs bis zwölf Jabrem. gr, 12, Engl. Belln: 
Drockpapier. Mit ſchoͤnen ilumluirten Kupfern, nad 
Seidmungen von 2, Wolf geſtochen vom Prof. Juͤgel 
und Wahsmann. Sauber gebunden, 1 Thir, 16 Or, 

— — valamedes. Oder erwedende, beiebrende und 
waruende Erzaͤblungen für Soͤhne und Toͤchtet von ſechs 
bis zwoͤlf Jahren. gr. 12. Engl. Drucpap. Mit illum. 
Kupfern, nah Zeihnungen von L. Wolf geftohen vom 
Prof. Buhborn, Hübner und Meno Haas. Eau: 
ber gebunden. 1 Thir. 16 Gr. 

Wenzell, C. A. W. (Hauptmann im koͤnigl. preuf. Ins 
genleurcorps ic.), Die Feldbefeſtigung nad ben neue: 
ſten Anficten und Erfahrungen ber lehzten Kriege Euros 
vas. Sunicit zum Gebraude für ſammtliche koͤnigl. preuß. 
Mititärfhulen bearbeitet. 62 Bogen In gr. 8. Mit 7 
Kupfertafeln In Noval: Quart, 255 Figuren darſtellend. 
Noch zu dem fortdauernden Eubicriptionspreife a 3 Thlt. 


weifer für Unkundige, zunaͤchſt für angehende Lehrer in 
Elementarſchulen. gr. 8, Dritte, verbefferte und 
Rarf vermehrte Ausgabe. 1 Zhlr. 


— — GBufav’s und Malvina’sd Bilderfhule 


Ein beiebrendes Buch für Kinder, welche anfangen zu 
fefen, gr. 12. Engl, Drod:Belin. Mit 13 fanber idum, 
Kupfertafeln, neu gezelchnet und geftoden von Ludw. 
Meper jun. Dritte, vermehrte Auflage Gm 
bunden, 1 Zhlr. 6 Or. 


In der Herbſt Meſſe des vorigen Jahres 


waren neu: 


Grebig, Caroline Eleonore, Die beforgte Hansfran 
Inder Kühe, Vorratbsfammer und dem Ki: 
dengarten, Ein Handbub für angebendr 
Hausfrauen und Wirtbfchofterinnen, vorzüg— 
lid in mittleren u, Heineren Städten und auf dem Lande. 
2 Theile, ord. s. Bweite, verbefferte und ftarf 
vermehrte Auflage. (75 Bogen.) a2 Thlr. cpl. 

Hermbſtaͤdt, Sigism. Ft. Gemelnuützlicher Rat 
geber für den Bürger und Landmann; oder Sammlıng 
auf Erfahrung gegründeter VWorfhriften zur Darftellnng 
mehrerer der wichtigſten Webürfinife der Hausbaltung, 
fo wie ber ſtaͤdtiſchen und lindliben Gewerbe. gr; 8. 
Sechster Band. Mit einer Kupfertafel, & 18 Or. 

Ife, A., Der kleine Frauzos;z eine Sammlung dr 
sum Sprechen nörbigften Wörter und Medendarten. Fran 
zoͤſiſo und deutſch. Ein nuͤtzlices Huͤlfebuch für dirje 
nigen, welde fi der Erlernung der franzdfiihen Error 
che widmen, und befonders zur Uebung des Gebaͤchtniſſes. 
Zweite Auflage, 12. ged. a 6 Or. 

Xangbein, A. F. E., Vacuna. Erzaͤhlungen für Freb 
ſtunden, vorzüglio der Sugend- ©, Engl. Velin-Drugrap. 
Mit 4Kupf. nah Zeibunngen son Namberg geſtocen 
von2,Mever inm. Sauber gebiftet, a 1 Ihlr. 2 Or. 


Sachs, ©. (Koöuigl. Regiernnas Bay:Infpestor), Anlei: 
tung zur Erd: Baus Kumit (Pise-Ban); mir A 
wendung auf alle Arten von Yand: und Stadt: Bauten, 
nebit einer voltindigen Kchre von der Konjiruftion der 
Tonnen, Kappen» und Kreuzgewölbe im reinem Lrbm, 
und von der Mnfertigung feneriperer Daͤcer ohne allet 
Holzwerk, aud einer Unweilung, Die Kundamente bis auf 
den Baugrund in blofem Lehm anzufertigen, Ein Hand» 
buch für Baumeifter und Laudwirthe, und für Aue, die 
trockne, warme, feneribere und überaus woblfeile Baus 
ten aufzuführen wünſchen. gr. &. Mit 4 Aupfertafeln in 
Quer:Folio, geftoden von dem Prof, GC, Mare, Sau— 
ber gebeftet,. a 2 Zbir. 12 Gr. 

Wilmfen, F. V., Miranda, eine auserlefene Sams 
fung bewundernswärdiger und feltener Erelgniſſe und Er 
ſceinungen der Kun, der Natur und des Men ſchenle · 
bens für die Jugend, gr. 12. Engl. Welin: Drudvar- 
Mit 12 fander iluminirten Kupf. nah Zeldnungen her 
2. Wolf, geftonen von €. Mever jun. und Lauten 
Eauber gebunden, & 2 Zbir. 15 Gt. 





Sntelligenzblatt 


ber 


zeitung für die 





Dienftags 


21. 


elegante ®elt 





den 14. Juli 1826, 





de dier angezeigten Bücher und Muffatien find bei mir zu erfaften, "und wird jeder mir am eribeitende Buftrep auf das 


Phafttipke ausgeführt werden, 


Leopold Wofin Leipzig. 
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vel, von U. Vieuſſent. Rab dem Engliſchen bearbeitet 
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8. Dresden, Arnold. 1 Mitbir. 

Eterz und Ernit, von H. Glanren, 
48 und 58 Binden. 2048 8 
1 Rtbir. 12 Or. 

Bündige u. reine Darstellung des wahrhaften Infinitesi- 
mal-Calculs. Von Dr. F. G. v. Busse. Zweiter Band. 
IV u.1559, gr.8. Dresden, Arnold, 18 Gr, * 

Lehrbuch der Chemie von J. J. Berzeliur. Nach des 
Verfassers schwedischer Bearbeitung der Blode · Palm- 
stedi'schen Auflage übersetzt von F. Wöhler, Zweiten 
Bandes erste Abtheilg. Viw 419 $. gr. 8 Dresden, 
Arnold. Band von 2 Abtheilungen 4 Kıhtr. 12 Gr. 


Meile in dem Morgenlande von dem H. Grafen von Fors 
bin. Aus dem Franzdf, überfegt von F. 2, Nammitein. 
Wir dem franzötifben Original gegenüber, Wierte Lie: 
ferung. 181 ©. ar. 8, Prag.) Dresden, Arnold. 
Vier Lieferungen 2 Rrblr. 16 Gr. * 

@rib von Ulfingen. Mittergefihte aus dem viergehnten 
Jabrbundert. Amel Theile. 482 ©. 8, und 4 Kupfer, 
Leipzia, Kolmann, 2 Mtbir. 6 @r. 

Die Doppriebe, oder das Gefpenft Tr Meihenftein. Ein 
Moman von T. Hildebrand. Zwei Theile. 3246 & 
Leipzig, Kolmann. 2 Rtbir. 9 Or. 

Die funfsigiäbrige Amtsjubelfeier des Herrn Heiut. Bor- 
vemana, Lehrers an der Herzogl, Hauptſcule zu Deſſau; 
am 21. Nov, 1825. Beferleben von E. F. Stadelmann, 
so 8. gr.8. (Deſſau.) Leipzig, Kollmann. 4 Gr. * 

Das weiße Geſpenſt, oder der gebeimnißvolle Befhüger. 
Ein romantifhes Gemadlde. Zwei Theile. 57468 4% 
Ehemnig, Kretſcmar. 1 Mtbir. 12 Or. 

Die regelwidrigen Geburten und ibre Bebanblung, von Dr. 
S. Merriman. Aus dem Englifben überſetzt von Dr. 
H. 5. Kilian. Villu. 354 6. gr.s. u. 5 Steintaf, 
Mannheim, Ebwan u, Goͤz. 2 Riblt. 

Taſcheubuch für Einjpinner, oder pratriihe Belchrung in 


Vierte Sammlung. 
Dredden, Arnold. 


dem kunſtgerechten Fahren mit einem Pferde. Won fr. 
Midinger. 166 S. in 12. Leipzig, Kolmann. cart. 12 Or. 

Marboids Alippenmene, Ein Noman von Chr. Vorf, 238 ©, 
8. Manndeim, Schwan m, Goͤtz. geb. a Miblr. a Or. 

Die Religion. Eın Gemälde in sechs Gesängen, Frei 
nach Racine bearbeitet. Zweite Ausgabe. 309 9. gr. 8. 
Mannheim, Schwan u. Göte geh, 2 Rıhlr. 

leder Verwaltung und Juſtiz, und über die Girdnzlinie 
zwifcben beiden. Vom Äreiberrn von Weller, VIII end 
08, gr. 8. Manndeim, Schwan m. ©ög. geb. 12 Or, 

Vergeltung. Drama in drei wbrbeilungen von &. T. Ball, 
1168. gr. 8. Mannheim, Edwan u, Big. geb. 18 Gr, 

La Sposa di Messina. Tragedia di Schiller, recata in 
versi italiani da W.E, Freye. 166,8. gr.8. Mana 
heim, Schwan u. Götz. gel. 4 Rthlr. 

Ausführliche Arzueimittellehre. Handbuch für praktische 
Aerzte von Dr. G. A. Richter. Erster Band, XXIV 
u. 565 8. gr. 8. Berlin, Rücker. 3 Rıllr. 

Götter und Heroen der Griechen und Römer. Nah alten 
Dentmälern bildlib dargeſtelt. 63 ©. gr. 4. u. 47 Kup⸗ 
fert, Berlin, Nüder. 4 Mtbir. * 

Obeton, König der Elfen. Momantifbe Feenoper In drei 
Aufzuͤgen. Nah dem ngliihen, der Tondietung dee 
Hrn, K. Maria von Weber nntergeleaten, Originale von 
3.8. Plane, für die deutihe Bühne überſetzt von Ch, 
Hei. MVin. 108 ©. 8. Dresden, Arnold, geb. 

The Castle of Otranto. A Gotlue story. By Horatio 


Walpole. A new edition wiıh a prefatory memoir 
by Sir W, Scott. XL und 180 $. in 12. Dresden, 
Arnold, geh, 18 Gr, 


tieber dad Leben und die Werke ber berübmteiten engli« 
ihen Noman:Dibter. Bon MW. Scott. Ueberſehzt und 
mit einem Anhange verfeben von 2, Meljtab. Zweiter 
u. dritter Band, 007. 8. Berlin, Lauec. 3 Winde, 
geb. 2 Mtbir. 12 Gr. 

Taschenbuch der Arzneipflanzen, oder Beschreibung u. 
Abbildung sämmitlicher ofheinellen Gewächse. Von ]J. 
Leo, Mit einer Vorrede von H.F. Link, Band I, 
Heft I—V. Xliu 41 5. 8 u. 40 Steintaf, Berlin, 
Laue. Band von 10 Heften 2 Rthlr, 8 Gr. Halb illum. 
3 Rıhlr. 4 Gr, 2 

Helmarbiie Bilder und Lieder von K. R. Tanner, 84 ©. 
In 12. Warau, Eauerländer. ard. 6 Or, . 

Ausfübrlikes Handbuch der gerihtiiwen Medizin, - Vierter 
Tbell, Won’E, J. E, Mende. IV und 712 &, gr. 8. 
Leipzig, Dokſche Buchhdig. 2 Rtblr. 12 Gr. 

Die Staͤnnen Caboga. Moman von Wilhelmine Softmann, 
3 Binde. 656 ©, 8. Leipzig, Taubert. 2 Rtbir. 12 Or, 


Degebenbiiten eine® jungen Thrologen In ber Moldau und 
Grlebenland, Von Aufl. w Voß, 306 S. 8. Berlin, 
Schmidt, 4 Rtbir, 12 Gr, 

Julie und Eopbie, ober Land- und See: Abenteuer dreier 
Liebenden. Roman von Tb. Hildebrand. 310 ©. 8 
Verlin, Schmidt. 4 Riblt. 12 Br. 


Der practiibe Kaufmann, oder Enenelopdbdie für Hanbdelsbe: | 


flifene jeder Art. Bon I. G. Bueading, WIITu, 212 
©. 3. u.4 Tabellen. Helmſtaͤdt, Fleceiſen. 1 Mtölr. 4 Or. 

De Marco Aurelio Antonino imperstore philosophante 
ex ipsius commentarhis scröptio philologica. Instirmit 
N. Bart, VIu. 735. gr.8. Leipzig, Teubner, 10 Gr. 
fein Papier 16 Gr, 

Piutarchi Philopoemen. Flamininus, Pyrrhus. Textum 
e codd, recognovit, perpetua annotatione instruxit, 
dissertationes de — harum vitarum praemisit 
C. F. Baehır. XIV u. 3398. gr, 8. Leipzig, Halın- 
sche Buchhdlg, 4 Rahlr. 

Der „Tert“ davon befonders, 78 S. gr.®. 6 Or. 

Die „Annotationes* davon befonders. KIV u. 261 ©. 
ar.e, 18 Gr. 

Die Geſchichte Baierns aus den Quellen und andern vor: 
zünliben Hülfsmittehn bearbeitet von Konr, Mennert, 
Zwei Theile. XVAlu. 1078 S. gr. 8. Leipzig, Habs 
jhe Buchddla. 4 Mtbir, * 

Did Gratius Faliscus Cynegeticon, oder Jagdgefang. Par 
teinifh ı. deutſcd berausgea. von F. E- @. Perlet. VIu. 
418. in 4. Leipzig, Habnſche Bubbdig. 12 Or. 

Euripidis Dramata. Edidit F. H. Borhe, Volumen. 8408. 
gr. &. Leipzig, Hahnsche Ruchhdlg. 2 Rthir. 16 Gr. 

Der Heine Pbiladelnbia, eine Sammlung der ausgeſuchte⸗ 
‚ ften, intereſſanteſten und leicht ausfübrbaren Kunſiſtücke 
aus der Magie und anderer ſcherzbaften Beluſtigupgen. 
Don F. Wachsmuth. 128 ©, in 12. Helmitädr, Fleck⸗ 
eifen. ach. 8 ®r, r 

Enevctopidie des aefammten Mafbinenweleng, oder voll: 
fändiger Unterricht in der praftifben Mecdonif m. Ma: 
fdinentebre, mit Erklärung der dazu gehörigen Kunftwör: 
ter, in alpbabetifhbrr Ordnung, Won Dr. 3%. 9. M. 
Voppe. Zweiter Thell, (E— I.) Zweite, umgearbei: 
tete, ſebt verbeſſerte Auflage. 898 S. gr. 8. u. 12 Kup: 
fert. Leibzig, Veh, + Mitblr, 

Die Phoſſologie als Erfabrungswiſſenſchaft. Erſter Band. 
Bearbeitet von K. F. Burdach. Mit Beiträgen von K. 
E. von Baer u. H. Ratbfe. XXIV u. 006 S. gr. 8. m 

s Kupfert. Leipzig, Voß. 3 Nblr. 12 Gr, 

Vorkbriften aus Pereitung und Anwendung einiger neuen 
Arznelmittel. Von F. Magcirdie. Aus dem Framydfi: 
(den, Nah der fünften Auftege des Orlainals brforar 
und mit Anmerkungen und Aufdgen verſeben von Dr, 
©. Kunze. Fuͤnfte, von Neuem verbefierte u. vermebrte 
Quflage. XVLu. 152 ©, gr. 8. Leipzig, Woß., 12 Or. 





YAnrerbieten 
Im rechtlichen Veit einiger neuen umb guten lyriſch⸗ 


dramatiihen Manufcripte, welde ſich zu einem Opern: Als 


manach eignen dürften, biete ic ſolche — um eine weit: 


Idufige Gorrefpondenz zu vermeiden — auf biefem Wege 
einer follden deutſchen Buchhandlung gegen billiges Hond— 
Auf: franfirte Aufforderungen bin id 
bereit, die Reinſchriften zu geſaͤlliger Einficht und Prüfung 


tar ergebenft an. 


zu überfenden, Etuttgart, im Juni 1826.. 
Korfinsky, 
Souffteur der Koͤnigl. Würtemmberg’fden Oper, 








Anzeige 
Grosse 


Landcharten-Auction 


oder Verzeichniss von 2488 Landcharten, 
233 Plänen, 330 Prospecten und 886 mili- 
tärischen Charten, Schlachten, Belagerun- 


gen ete, darstellend, 
welche 


Montags den 14. September 1826 in Leipzig im 
rothen Collegio gegen baare Zahlung in Eonven- 
tionsgelde yersteigert werden sollen. 


Dieses Verzeichnis isr in allen Buchhandlungen 


(in Leipzig bei Gerhard Fleischer) unenigelllich 


zu heben. 





Dei Enslin in Berlin if fo eben erfchienen: 
Bibliotheca Auctorum_ classicorum 


et Graecorum et Latinorum, 
ober 

Verzeichniß derjenigen Ausgaben und Heberfegungen grlechl⸗ 
fer und römifher Schriftſteller, welche vom Jahre 1700 
bis zur Mitte ded Jahres 1825 in Deutfhland erfhlenen 
find, nebſt dem nothwendigſten und drauchbarſten Erlaͤu⸗ 

terungsſchriften derſelben. 
Vierte, ſehr vermehrte und verbeſſerte 

Auflage 
Preid: 10 Or. oder 45 fr. 


Bibliotheea philologica 
ober 
Verzeichniß derjenigen Grammiatifen, Woͤrterbuͤcher, Chre⸗ 
ſtomathien, Leſebuͤcher und anderer Werke, welche zum Stu— 
dium ber ariechiſchen, lateiniſchen, bebräifhen und anderer 
todten Sprachen gehören, und vom Jahre 1750 am (zum 
Theil auch früher), bis zur Mitte des Jahres 1825 in 
Deutſchland erfhienen find, 
Nebſt einem Materienregifter. 
Preis: 6 Gr. oder 27 fr. 
Iſt In allen deutſchen Buchhandlungen zu haben, 





Tauſch-Anerbieten 
für 
Gelehrte und Büdherfreunde 


Ein Verzelchniß von Büchern meines MDerlags aus 
allen Wiſſenſchaften, welche ih gegen andere Bäder, fie 
feyen roh oder gebunden, In Tauſch gebe, {ft bei mir 


unentgeltlih zu haben. Diejenigen, welche davon Gebrauch 
machen wollen, erfuche Ib um Anzeige defen, was fie mir 
ablaſſen können, woraus ich das für mich Brauchbare wäh: 
len und meinen Catalog zur Auswahl der gleichen Eumme 
übermahben werde, Für beide Theile gilt der beitebende 
Ladenpreis, fo wie jeder für das, was er erbält, das Porto 
tragen, und das zw Liefernde In gutem Zuftande fid be: 


finden muß, 
Gerbarb Fleiſcher, 
Buchhändler In Leipyig. 





Bei Enslin in Berlin it fo eben erfhienen: 


Kleiner deutfher Sprachſchatz 

oder 
tlarer Ueberblick der deutichen Sprah« und Recht: 
ſchreibekunſt; nach einfachen Grundfägen leichtfaßlich 
vorgetragen, befonders zum Selbſtunterricht für diejes 
nigen, welche Über den richtigen Gebrauch des Dativs 
und Hceufativs, oder des Mir und Mich, Ihnen 
und Sie, dem und den m. f. w. und über andere, 
zum richtigen Spreden unb Schreiben der deutichen 

Sprache gehörige Gegenfiände Auskunft und Bes 
lehrung wuͤnſchen, 
von 
J. C. Vollbeding. 
Vreis geheftet 4 Gr. oder 18 fr. 

Dieſe Särift wird fih um fo mehr einer ginitigen 
Aufnahme erfrenen dürfen, als fie von einem Manne her⸗ 
rührt, der ſchon fo viele delehrende Buͤcher über den Sprach⸗ 
unterricht geſchtieben bat. Nicht leicht möchte ſich einer 
Marer und faßliher auszudrücken verteben, ald er. — Wie 
motbmendig es aber heut zu Tage für Jedermann fep, feine 
Mutterſprache richtig ſprechen und fehreiben zu Tonnen, 
braucht bier nicht wiederbolt zu werben. 

Iſt in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben, 


— — — — — — 


Neue ſchöngeiſtige Schriften, 
welche fürslich in der Neinfchen Buchhandlung in 
Leipzig erfchienen find: 

Fanny Karnow, die Yrophetin von Caſchlmir, ober 
Glaubensfraft und Liebesgiut. Nah dem Englifhen der 

Labp Morgan. 2 Theile. 2 Rthlt. 

Satori, J., Geſchichte der Gräfin Moorfeld. 1 Rtblr. 
is Gr 

— — Vier Erzählungen, 20 Br. 

— — Feldhlumen, ein Taſchenbuch für das Jahr 1826. 
Mit Kupfern. 1 Mtbir, 12 Gr. 

Ewald, Konrad Leztau, Buͤrgermelſter von Dauzlg. Ers 
zaͤhlung aus dem Wufauge des funfzehnten Jahrhun⸗ 
bertd, 1 Rihlt. 


loralbin, bie Flucht von ber Pleifenburg. Erzaͤhlung 
and ber Mitte bes ſechzehuten Jahrhunderts. 20 Or. 


Nächfteng erfcheint: 
Fanny Tarnow, Heloife, Roman in 3 Theilen. 


Dei Gerbard Fleiſcher fu Leipzig ft erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu baben: 


BR oldemar 
von 
59 Jacobi 
Yusgabe letter Hand. 


4826. gr. 5. 1 Thlt. 3®r, 


Eduard Almwill’s 
Brieffammlung 


von 
5 9 Jacobi. 
Ausgabe legter Hand 
1826. gr. 8. 166Gr. 





Bei Enslin In Berlin ift fo eben erſchleuen: 


Hiftorifhe Bildergallerie, 


zur 
Erheiterung, Belehrung und Unterhalr 
tung 
für ale Stände; 
von 
Samuel Baur. 
Vrels dee ehe Thells 1 Mtbir. 16 Sr. oder 3 fl. 


— jneiten — 4 tblr. 20 Gr. oder 3 fl. 18 tr, 
complet 3 Rtblr. 12 Gr. oder 6 fl. 18 fr. 


Die Freunde der biftorifhen Lektuͤre werben In biefem 
nenen Werke des bellebten Verfaſſers einen reihen Stoff 
zur Belehrung und Unterhaltung finden; die nachfolgende 
Ungabe des Inhalts beider Theile wird ben Meichthum 
diefer Sammlung zeigen, Cs befinden ſich in beibeu 
Theilen : 

Erfte Gallerie: Schilderung denfwürbiger Ereignliſe, 

in 10 Aufſäden. 

Zweite Gallerie: Scenen aus dem Drenfhenleben, 
in 53 Uuffägen. 

Dritte Gallerie: Zur Sitten: und Aulturgefbicte, 
29 Unffähe. 

Bierte Gallerie: Kleines ditorifhes Allerlei, 14% 
uuffdge. 

Auch in Leihbibllotheten wird dieſes wüglice und 


böht mnterbaltende Buch gewiß licher gelefen werden, ale 
die meiften Romane der neueſten Zeit, 
Fit In allen deutihen Buchbandlungen zu haben, 





Bei Leopold Voß in Leipzig erſchlen fo dem: 
Die Phyfiologie 
else Erfahrungsmwiffenfdhafe. 


Erfier Band, 

bearbeitet von Karl Friedrich Burdach, 

mit Beiträgen von Karl Ernft von Baer und Hein 
rich Rathke, und mir ſechs Kupfertafeln. 
gr. 8. Preis: 3 Mihlr. 12 Or. 

Der berübinte Werfaher liefert mit Umerſtutzung fels 
ner Freunde in dieſem Werke eine Bearbeitung der Php: 
fiotogie auf dem Wege der Erfahrung, d. d., eine im Me: 
fentlihen vorjtindige, ſoſtematiſch geordnete und Flare Dar: 
ſtelung der Summe unirer bis jet erlangten phoſiologl⸗ 
ſchen Kenntniſſe; Feine Spbaͤre Im Betelche des Otganiſchen 
und Unorgantſchen, des Thier- und VPflanmenlebens, des 
Körperlihen und Geiſtigen vernachläſſigend, faßt er die 
Ergebniſſe und Beziehungen ber ſinnliden Anſchauung mit 
unbefaugenbelt anf, leiter daraus allgemeine Folgerungen ab, 
und fihreitet fo fiufenweile zur Anſchauung der Natur in bem 
für und erfenabaren Umfange, fo wie gur wolſſeuſchaftlichen 
Erfenntnig, welde im der Phyſiologle des menſchlichen Gel: 
flog ihre eigene Begründung findet, fort, 

Eine In dieſem Gelte bearbeitete Phoſſologle, deren 
unfere Literatur nod ermangelt, wird fowobl einen awed: 
mäßigen Leitfaden zu afadbemiften Vorträgen abgeben, und 
den Phpfiofogen vom Fade anf Luͤcken und bin und wieder 
mangelnde Unterfuhungen aufmerkſam maden, als aud 
zum Selbftunterriht dienen, und zum Weiterſtudiren bes 
praftiiben Arztes, deſſen ſicherſte Baſis feiner Kunft doch 
immer eine vollftiudige Kenntniß der Phyoſſologie bleibt, 
ein wilfommenes Hälfsmittel ſeyn, fo wie es jedem Na: 
turforfber und überhaupt jedem wilfenihaftlih Bebildeten 
alte erforderlige und gewuͤnſchte Velebrung geben wird, 





80 eben ist bei Leopold Voss in Leipzig er 
schienen und an die Pränumeranten abgeliefert: 


Atlas 


zu 
Kruse’s Hellas 
Erster und zweiter Band. 
1. Graphische Darstellung zur mathematischen, physi- 


schen und historisch- politischen Geogrephie der 
alten Hellas. . 


11. General- Charte von Griechenland, Macedonien und 


Thracien, nebst den Hauptcolonien der Griechen 
iu Klein- Asien, 

II. Charte von Attica und Megaris, nebst den Plinen 
von Sunium, Phyle, Oenoe und Panacton. 

IV. Pline von Athen, Athen mit seinen Häfen, Bee 
Demen Athens. 

V. Charte von Eleusis. Plan der Tempel zu Eleusie 
Plan der Gegend und Schlacht von Marstlon, 
nebst der Jonischen Tetrapolis, 

VI. Charte von Böotien, Locris, Doris und Phocis, 
mit Plänen von Plataex. 

VII Charte von Actolien und Acarnapien, 

VII. Charte von den Jonischen Inseln, mit Plänen von 
Ithaca und dem Hause des Odysseus. 

Der zweite Band des Textes, geziert mit einer 
Ansicht der Acropolis von Athen, wird bald 
ausgegeben werden, und dam der Pränumerations-Preis 
von Tulr. $ Gr. für diese zwei Bände wit Atlas 
erlöschen, 





Bel Enslin in Berlin if num veilfändig 


erſchleuen: 
A. Richard's 


medicinifhe Botanik. 
Aus dem Frenzöfifchen mit Zufägen und Anmerkungen 
von u 

Dr. &. Kunze und Dr. G. $. Kummer. 

2 Bünde in gr. 8. 84 Bogen. 
Subferiptionepreis_ auf Drudvapier 5 Rtblr. 16 Gr. oder 
10 fl. 12 fr, anf feinem Pap. 7 Rthlr. od. 12 fl, 36 fr. 

Der erfte Theil, bereite vor länger als einem Jabre 
erſchlenen, bat fih des entſchiedenſten Belfalls aller fritie 
{ben Blätter, welche bis jetzt ein Urtheil darüber geliefert 
baben, zu erfreuen gebabt; und auf vielen deutſchen Une 
verfitäten ift Died Werk bereits eingeführt, fo wie au im 
manden Meglerungsbezirken des Preuß, Staates alle Apo⸗ 
thefer es ſich angefhafft baben, da es das einzige Defer 
Art it, deſſen Jubalt nah den natürlichen Pflan: 
senfamilien geordnet iſt. — Die deutſche Ueberſetzung 
bat übrigens vor dem Original große Vorzuge, nicht nut 
durch die Berelberungen, welde die beiden eben genann- 
ten Herren Herandgeber hinzugefügt haben, ſondern aud 
noch durch die Mirtbeilungen der Herren v. Martius und 
Reicheubach erhalten, — 

Den dufert biligen Subferiptiongpreis will Id, mw 
gen der verfpäteten Erſcheinung des zweiten Thells, ob 
agleich biefer 15 Bogen ſtaͤrker geworden ift, als zu erwais 
ten war, nod In diefem Jahre beſtehen laſſen; ſpaͤterhin 
wird derielbe betrͤchtlich erhöht werden. 

Iſt in allen deutſchen Buchbandlungen zu daben. 








Sntelligenzblatt 


der a 


Zeitung für die elegante Welt 








Dienftags 22. den 418. Juli 1826. 


— —— — EEE — — — — — 


ke bier angezeigten Büder und Mufttalten And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu eribeitende Huftrce auf das 


Vlutstihfte ausgeführt werben, Leopold Voßin Leipzig. 
—— — — — nn 
$ ' ifhli i lorencla, die Kazifenbraut; die Kaufmanndtohter ; das 
Deu tſch e Bibli og ra p h ie. 5 Gelütde und andere Ergäblungen von G. Lohz. IV und 
XXII. 2528. 8, Mürnberg, Zeh, 1 Rthlt. 4 Or, 


Wllgemeine Geibihte der critlicen Religion und Kirche. D. . Fillopl’s meneite fbeoretifch: praftiibe Ttalteniihe 
a. Dr. Bug, MNeander, Erjien Bandes zweite Ab⸗ Spradiebre für Deutſche. Zubnte, umgearbeitete und 
9m tung. XVIll und 859 S. gr. 8, Hamburg, gr. verbeilerte Ausgabe von Pb. Sch. VIllu. 696 ©. gr. 8. 

. en 2 Ntbir, Nürnberg, Zeb. 1 Ntblr. 8 Or. 
nt gründe der Dhnfit, als Vorbereitung zum Studium | Ebriſtlicde Mörträige, nad Anleitung verfbichener Terte 

er ne: Bon Dr. B. Steig. Erjle Lieferung. 288 ©. | schalten, von Dr. €. 9. Henfel- XI u, 267 &, gr 8% 
uf 9 —* Henbner. 2 Abthetlungen 3 Rihlt. 16 Or. Gobnrg, Menfel, 1 Ridlt. 
ee — der Mythologie der deutschen, ver- | Zeitfaden zu dem hrüitliten Unterricht über den Eid. Cine 
—— a ıbarten und nordischen Völker. Von Yreisfhrift von Dr. Fridolin Huber, Zweite Auflage, 
Da: rg ar u. 352 8, gr. 8. u. 4 Steint, 149 8. 8. Conftanz, Walid. 9 Or. 
; a ttli 6 der ane. Ein Verſuch von J. 
Cervantes ſammtliche Werke, Aus der Urfprabe nen über: — 1 6 erben alle. 18 or 


feht. sr m. 127 Band, 4295 S. I i j A 
Baſſe. Alle 12 Bde. 4 Mtbir, ©. in 26. Quchlindur, ren und Materialien zu Kanzelsorträgen und Reden über 


Komlibes Chrater der Momer. In neuen metrt bibiifde Terte an Geburts: u. Nameusfeſten des Königl. 
feßungen, Erſte Lieferung, Aus en 58 degentendauſes. Von K. F. Micabelleg. VIll v. 128 ©, 
Boeen.) Vu. 216 ©. In 10. Qucdlindurg, Baffe. 8 Br. 8. Nürnberg, Riegel m. Wiehner, 12 Or. 
Gotz von Verlibingen, der furdtbare Mitter mit der eiler: Lehrbuch der Arichmetif und Wgebra. Won Dr F. B. W. 
men Hand, Bon €. Hildebrandt. 2 Theile. 558 ©. 8. u, Hermann, VIII m. 393 ©. gr. 8. Nürnberg, Riegel 
* ng ——— 1— — 2 9 12 &. u, Wießnet. 2 Rthlr. 
euete und zwegmaßlaſte Anleitung im Leſen, reiben, J 
Recdnen und Singen = unterrihten und im Denfen zu a auue ee en » 
üben. Zweite, vermebrte Auflage, AVI u. 168 ©. 8. | MM. Luthers Mit Anmerkungen und Zunaben von Dr. 
u. 1 Steintaf, Quedlinburg , Bafle- 20 Or. &. 8. Dinter. (Alten Teftamente Erter Tbell.) Vin 
Kopfrechnenerempel, mit volliändig durdgefübrten vortbeil: 410 ©. ar. 8, Neuſtadt Wagner, u or € r 
baften u. leiten Wusrehnungen. Bon I. &. 3. Baum: | meife von Drenb „ Magnet. 21 Die 
garten. IV u. 437 ©. 8. Auebiinturg, Wale. 18 Or. | are, Sara er a Basen im Jahre 1920, Von 
Die neueften und micrigen Erfindungen und Werbeilerum | Hriginale bearbeitet even ff. Nach dem franzöfiiben 
eu an den verfdicdenen Orten ber Müblen, und Be: | gr.s. Jena, Bran an E. 9. Saridler. 195 ©. 
hreibung einiger neuen bodrauliſchen Mafdinen. Mit Die Heife auf den St. Gotth rot 8 
voranitchenden gemeinnüpigen Welebrungen über die | " Morınann. Vln. 200 ©. 8 9— von W. von 
Müblen überbaupt, zur vortheilbaften Vetrelbung ders | Der Gölitat, auf Be elberg Groos. 1 Miblr. 
felben in den jegigen Zeiten. VIIILn. 374 ©. st. 8. M. 8 4 a ß *F —* Heſichtapuntte der Moral, des 
5 Ctelut. in $ok Dnedlinburg, Baile. 1 Mtbir. 12 @r.| Neue md ei olitif betraßtet, Won E. Trefutt. 
W. Scows Romane. Aus dem Englischen. Zweite 58, 9.8. Heidelberg, Gtoos. 8 Br, 
Auflage. 178 bis sar Band. 3677 8. in 16, Zwickau, Die Verdauung, nach Versuchen von Fr. Tiedema 
Gebr, Schamsnn, 2 Rıhlr. 20 Gr. * Leop. Gmelin. Erster Band, XVII u. 380 8 — L= 
Mifeno, oder: die Kunft, in alen Lagen des Lebens glüd: Heidelberg, Groos. 4 Rıhlr. . gr 
ih zu ſeyn. Mab dem Vortuglefiihen frei uberiegt | Andeutungen über den Gang, der bei Bearbeitung d 
von D. Wille. Drei Theile. 762 ©. 8. u, 2 Gtelntaf. | Naturgeschichte, besonders der Zoologie, von ihr = 
| a en an 
2 030 E 3 aus Paris; « Fı 5. 5. 8 ä 
falſche Ronigsiohn umd andere Erzählungen Er rl “ —* 8 * —— 51 5. 8. Heidelberg, Groos, 
von @giofitein.. IV u, 244 ©, 8. u. 1 Kupfer. Mirn: | Pocher» Edition of english elanich Vol. CXXV -- 
2 Zeh. 1 Mthlr. CKXIX, (Tlie Works of W. Scott, Vol LXXXVI -- 


XC.) 1006 8. in 46. u, 6 Kupfert, Zwickau, Gebr 
Schumsun. geh. 1 Rthlr. 21 Er. . 
Taſchenbibliothel der aus Andiſchen Alafjiter, No, 166 — 
168, (Walter Scott's Romane. 808 — 826 Bänden. 
Erziblungen der Kreuzfahret. Erſter bis drittet Theil.) 
XXXVIĩ u. 680 S. in 16... 3 Aupfer. Zwickau, Gebr. 

Szumsan. ach. 1 Rthtt. 3 Or, 

Maureriibe Anſſchten. Herausgegeben vom Hoftath von 
Schuz in Zerbſt. Sechtes Heſt. 63 S. 8. Leipzig, 
Lauſſer. geb. 6 Gr. 

Magazin der neueſten Erfindungen und Fortſchritte in den 
vorzüglibften techniſden Gewerben und Kunjten, befonz 
bers in der Mechanik. Herausgegeben von Dr. G, U- 
Aber. Drittes Heft. Vlu.15©. gr. s. 4 Rupfert, 
u. Davo’s Bildniß. Leipzig, Lauffer. geb. 18 Br. 

Die Kunſt, alle Arten Eſſig leicht, zwedmaͤhig u. mwohlfeil 
zu bereiten. 74 ©. 8. Qurdlinburg, Baſſe. geh. 5 Or. 

Dr, M. Luthers Heerpredigt wider den Türfen, Nas ber 
Driginal: Ausgabe vom Jahre 1530 In der Eprabe der 
damaligen Zeit abgedrudt. 43 & 8. Quedlinburg, 


Baſſe. geb. 8 Gr. 

Brlendrung des römifdfathofiihen Glaubens, von I. ®. 
White. Nab der zweiten Ausgabe des engliiden Orl: 
ginals überlegt, X wm, 155 S. gr. 8. Dresden, Arnold. 
geb. 1 Mthir. 

Der Katbolit und Proteftant, oder: bie vorzuͤglichſten Glanz 
benswabrbeiten, in welden die fatboliibe Kirche von der 

rotejtantiiben abweiht. Dargeſtelt von E, X. Otto. 
weite Auflage, N u. 325 8. 8. Dresden, Arnold. 
geb. 1 Rıbir, 

Neue Jahrbiäter der Landwirthſchaft in Malern; berans: 
geben von G. Freiderrn von Aretin und M. Shön: 
eutner. Jahrgang 1826. Zweites Heft, 112 S. & 

Nürnberg, 3b. geb. » Or. 

Das Ganze des Tabafsbaued, Nah eigner und ben be: 
fen nenern Erfahrungen rationell bearbeitet von I. C. 
von Meider, weite Auflage, 132 ©. gr. 8. Nürn: 
berg, Feb. geb, 12 Or, 

Weber Yandwehr zu Verde. Nebſt einem Anhange über bie 
Viftolen ald Reiterwaffe. 64 S. 8. Conflanz, Wallis. 


ed. 9 Br. 

ueberiiht der Yuithg:Organtfattonen u. Dienſt⸗Laufbahn ber 
Yurtizitaatediener Baterus während der Regierung des 
Königs Marimilian Jolepb I. Bearbeitet von Dr. M. 
Sid, 1238. gr. 8. ‚Bainberg, Dederich. geb. 12 Or. 

Neues Archiv des Criminal-Rechte. Hercusgegeben von 
E. ©. Konovak, €. J. U. Mittermeier und Dr. E. 8. 
Mofbirt. Achten Bandes viertes Stück. 1738 8. 
Halle, Hemmerde u. Schwetſaale. geb, 12 Or. 

Der Voltsfhunlichrerverein. Eine Zeitihrift Im zmanglofen 
Heften. - Zweites Heft. Xllu,172 ©, 8. u. 1 Steint. 
Nürnberg, Rlegel u. Wiefner, geb. 12 Or. 

Eriedeneworte en fümmtliche Schullebrer u. Pfarrer fm Kb⸗ 
nigreib Baiern. Yon einem proteftantifben Pfarrer. 
4485. 8. Nürnberg, Miegel m. Wießner. geb, 12 Er. 

Die dreibundertiährige Inbelfeier des Nürnberaiihen Som: 
nafums am 23. Mal 1826. Beihreibung der Feittid: 
feiten , die bei denſelben gehaltenen Meden und Gedigte. 

.78 5. ar. 4. ı..4 Kupfert. Nürnberg, Miegel u. Wieß⸗ 
ner. geb. 21 Or. 

Ueber den Gang und die Fortſchritte unferer geiftigen Ent 

„widelung feit der Reformation und über ibren Etand: 
punkt in der gegenwärtigen Zelt. Bon ©. F. Daumer, 
32 6. gr. 4. Nürnberg, Miegel u. Wiefner. geb. 8 Gr. 

Gais, Weisbad und die Molfenkuren im Canton Appenzell. 
Bon Fr. K. v. Kronfels, NIV u. 297 ©. in 8. u, 2 litbo⸗ 
graph, Anfihten. Conitanz, Walis, cart. 1 Nthlt. 15 Or, 











Olivier. Par l’Auteur d’Onrika er d'Edoward, 
8 Fraukfort ». M., Wesche, geh, 12 Gr. 
Ueber Terrain:Geftaltungen und deren nihfte Deyiebum 

en zu den Hauptmomenten der Taktik. Don dem Obere 
en Freiberrn Ob. Reichtin v. Meldegg, Xu, 608 S. 
ar. 5 Wien, Schaumburg u. Comp. 1 Rthlr 20 ®r. 
Anfenotgründe der Maturlebre in ihrer Anwendung anf 
forftlige u. forftstednologifhe Genenftände. Bon Franz 
Hoͤss. Nil u 430 S. gr. 8. Wien, Schaumburg u- 
Comp. 2 Ntblr, 16 Gr. 
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Bei Enstin in Berlin fit fo eben erfhienen: 
uebungsſtuͤcke 


zum 
Ueberſetzen aus dem Lateiniſchen 
ins Deutſche 
für die erſten Anfänger, 
zum allmähligen Fortſchreiten nad ben Lateinischen 


Conjugationen geordnet, mit Nädjicht auf den Ausı 
zug aus 


Zumpts lateinifher Grammatik, 
von 


€. Bonnell, 

Briedrich « Wilhelms / Gymnofium ga Berlin. 
Preid: 8 Gr. oder 36 Fr, 

Diefed Buch ift, mie ans dem Titel erhellet, vornebme 
lich für diejenigen Schulen beftimmt, In benen Zumpts 
lateinifhe Grammatik zum Unterricht gebraucht wird. De 
«6 gleich bei feinem Erfheinen in vielen Säulen eingeführt 
wurde, fo lift fi erwarten, daß es bald allgemein ver 
breitet ſeyn wird. 

Iſt im allen deutſchen Buchhandlungen zu haben, 


Lehrer am K. 





Neue fhöngeiftige Schriften 

bei der Arnoldifchen Buchhandlung in Dres» 

den und Leipzig, fo wie in allen andern nambafr ' 

ten Buchhandlungen: 

Anſelmo. Ein Gemälde aus dem Leben in Rom und News 
pel. Von 4. Vieuſſeur und nach dem Englifhen bear⸗ 
beitet von W. A. Lindau. 2 Thle. 8. 2 Thlr. 12 Gr. 

3. Carue, Leben und Eitte im Morgenlande, auf einer 
Reife von Aonftantinopel durch das griechiſche Infelmeer, 
egppten, Evrien und Palditina geſchildert; nebſt einem 
Unbange uber Griechenland. U. d. Engl. überfegt mud 
mit Zufäßen begleitet von W. U. Lindau, 3 Theile, 
8. Velinpap. 2 Thlt. 12 Br. 

The Castle of Otranto; a gothic story by H. Walk 
pole, Earl of Oxford. New Edition, to which is 
prefixed a Memoir of the Author by Sir W. Scott. 
12. br, 15 Gr " 5 i : 


9. Clauren, Wilbelms Tage ber Kindheit und munter 
iſt die Hauptſache. 8. x 

— — Die Berludung. 8. 

Auch unter dem Titel: H. Clauren, Scherz n, Ernft. 
Ate Sammlung. Aru.5r Band, 1 Thlr, 12 Or. 

Der erfte und zweite Band der vierten Sammlung ents 
bält: H. Slanren, Leopoldine und Molly. 2 iChelle, 
4 Chir, 12 Gr., und der ste Band; H. Elauren, Mat, 
1 Chlr. 6 Gr. , und erſchlen 1825. Alle vier Sammlun—⸗ 
gen von 35 Bänden ſtatt 35 Chir, wegen ber Nachdruͤcke 
bis Midael für 25 Thlr, 

Dberon, König der Elfen. Romantiſches Schaufpiel mit 
Gefang, in 3 Alten, Nah dem englifhen, der Tondic: 
tung des Hrn, Kapellm, C. M. von Weber unterlie: 
genden, Originale, für die beutfhe Bühne überfegt von 
Th. Hell, 8. Velinpap. 16 Or. 

8. Schilling, Möshend Geheimnife. 2 Thle. ste ver 
beſſerte Auflage. 8. Velinpap. 1Thlt. 12 Or. 

&. von Tromiig, die Biinde. 8, Welinpap, 21 Er, 





So eben It erfhienen und In allen Buchhandlungen 


su haben; 
Dr. Martin Luthers 
Seerpyred 


wider den Tirfen. 


“ Mad) der Original: Ausgabe vom Jahre 1530 in der Sprade 
der damaligen Beit abgedrudt, 


Preis: 


ig 


8 Geheſtet. 8 gGr. 








Für Frauen 
iſt bei mir fo eben fertig geworden und In allen Buchhand⸗ 
tungen zu baben: : 

$örge,D. 3. Chr. G., diätetifche Belehrun- 
gen für Schwangere, Gebärende und Woͤch- 
nerinnen, welche ſich als ſolche wohl befinden 
wollen; nebſt einer Anleitung jur erften phnfi- 
{hen Erziehung der Kinder. Dritte, ver 
miehrte und verbefferte Auflage, Mit 4 Kup- 

fer. 8. fauber gebunden. 4 Thlr. 
Der Name bes Verſaſſers und bie in kurzer Zeit er: 


ber ald Stellvertreter der Ummen vorgeichlagen worden 
iind, bat der Verfaſſer Erwähnung getban. Das Bud 
empfiehlt ſich zugleich durch fein Aeußeres. 

Leipzig, Im Juli 1820. ' Sarı Enoblod. 





Bet Enslin In Berlin ift fo eben erſchienen: 


Bibliotheca medico - chirurgica 
et 
pharmaceutico - chemica, 
oder 


Verzeichniß derjenigen mebicinifhen, chirurglſchen, 
pharmaceutiſchen und chemifchen Bücher, welde vom 
Sahre 1750 bis zur Mitte des Jahres 1825 in 
Deutfchland erfchienen find. 

Nebſt einem Materienregifter. 
Vierte, durchaus verbefferte und vermehrte Auflage 
Vreis: 20 Br, oder 1 fl. 30 Er. 

Iſt In allen deutfchen Buchhandlungen zu haben, 
—— — — — — — 


Neue Schriften zum Unterricht, 
welche in der Arnoldiſchen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig erſchienen, und zu den 
beigefeten Prelſen in allen namhaften Buchhandlun⸗ 

gen zu bekommen find: 

M. 2. I. Döring, die Lehre von der deutſchen Profobie, 
für die obern Klaſſen in Gelehrtenfhulen, aber and ald 
Bellage zu allen deutfben Sprachlehren und als Vorbe— 
reitung zur Kenntnif der griechiſchen und Iateinifhen 
Vroſodie. gr. 8. 18 Or. 

La Forgue, Prof, Paronymes frangais ou recueil de 
la majeure parıie des mots de la langue frangaise qui 
ne different orihographiquement que par quelque con- 
sonne, mais dont la signification est presgue toujouss 
diamdıralement opposde; accompagnees d'un choix 
classique de phrases substantielles pour en faciliteg la 
prononciation et l’emploi, Ouvrage utile aux Firan- 
gers, partieulitrement aux Allemands et affect& sp6- 
cialement i l’etude de la langue francaise, gr. & bn 
4 Thir. 3 Gr. 


folgten neuen Auflagen find hinreichende @mpfehlung für | A. Müller, lecturs instructive et amusante, propre à 


dleſes Dub. Ih bemerke daher nur, daf ber Herr Ber: 
faſſet dieſer 3ten, ſehr vermehrten Auflage Alles beigefügt 
dat, was die Zeitumftände in dieſer Hinſicht zur Sprache 
gebracht haben: baher finden bie Leferinnen ſowohl über 
das Stillen, das Entwöhnen und über dad Anfziehen der 
Einber ohne Brut, ald auch über die Wahl einer Amme, 
end über bie mörbige Aufſicht über diefelbe,. bie erforder: 
Achen Nachweilungen. Auch der Ziegen, welche neullich wie⸗ 


faciliter l’&tude des Gallicismes ete,, aud unter d, Titel: 
Sehrreihes und unterbaltendes Leſebuch, zur leichten und 
ſchnellen Erlernung ‚der Gallicidmen oder Eigenheiten der 
franzoͤſiſchen Sprache, nm bie Ausbrüde zu vermeiden, 
welche dem Geifte derfelben zumider find. Zweite, wohl 
fellere Schulausgabe. gr. 8. brod. 1 Thlr. 12 Gr, 

F. H. W. Münnib, Prof., reine w, ankewandte nenaries 
Alle Spraclehre, sum Eelbftunterricht für Stubirende; 


nebſt einer Ueberfiht der Literatur und erläuterten pro: 
ſaiſchen und peetiſchen Brubitüten aus Weberfegungen 
und Originalen. gr. 8. 21 Or. 

€. 3. Peſchel, Handbuch der Waffenlehre, für Offiziere 
der Infanterie und Gavollerie, und zundsft ald Lehrbuch 
bei dem 8. S. Gabettencorps. Mit 5 Kupf. gr. 8. 3 Thlr, 

T. Searle, Unleltung zur richtigen Ausſprache bes Eng: 
liſchen; nah ben vorzüglichſten englifhen DOrthorpiften 
bearbeitet, gr. 8. br. 21 Br. 

D. B. ©. Seiler, Hofrath, Maturlehre des Menſchen, 
mit Bemerkungen aus der vergleichenden Anatomie; für 
Künfler und Aunitfreunde, Erſtes Heft. gr. 8, Mita 
großen Aupfertafela in Zandfartenformat,. Im der Mor: 
ausbezablımg 6 Thlr., im Ladenpreife von Midael 13256 
an 8 Thlr. — Jeder einzelne Abdrut von einer Platte 
zu Vorlegeblättern koſtet 2 Tbir. 

x. 5. M. Rihter, Meifen im Mittelmeere nnd in den 
augränzenden Gewaͤſſern. Erſter Theil. 

Auch unter dem Zitel: 

Richters Reifen zu Waller und zu Lande In den Jabren 
41605 bie asır. Für bie reifere Augend zur Belehrung, 
ond zur Unterbaltung für Jedermann. Sechstes Vind: 
Sen. 8. Velinpapler 1 Thlr. 

G. Salomon, YParabeln. weite, woblfeilere Ausgabe. 
8. Welinpap. br, 16 Or, 





So eben iſt erfhienen und in allen Buchhandlungen 

zu haben: z , 
Die Bereitung des Leims 
in ihrem gangen Umfange. Oder gründlicher Unterricht, 
olle Arten Leim nicht nur aus den verftiedenen Haͤuten 
umd Ledern, fonbern auch and vieler andern thieriſchen 
Subftanzgen, fowobl im Kleinen, als im Großen, auf die 
beite und vortheilbafteite Methode zu bereiten. Gin febr 
nüglihes Buch für Leimſieder, Thſchler, Drechsler, Drgels 
bauer, Juſtrumentenmacher, Papiermacher, Bucbinder, 
Maler, Weinhaͤndler, Hutmacher, Vergolder, Zeichner, 
nd m. Mach eigenen Erfahrungen und Verſuchen von 
9. ©. E. Arnpid, 8, Preis: 12 gÖr, 


Der Getränfe- Prüfer. 
Dder Mümelfung, alle Arten Getränke und fpirituöfe Flül: 
figfelten, als das Waſſer, die verfhiedenen Eorten ber 
Biere und Weine, Wranntwein, Rum, Arrak, Epiritud, 
Efüg, fo mie die zur Speifung gebräuchlihen Flüffigkel: 
ten, ald Drei und Milch, ſowohl anf ihre Edtbelt und 
Güte, ald auch auf ihre der Geſundhelt ſchaͤdlichen und 
giftigen @igenfdaften und Belmifhungen gu prüfen, und 
bie. damit etwa vorgenommenen Werfälfhungen gu ent: 
decken. Ein febe müplihes Buch für jeden Hausvater, be: 
fonders für Gaſtwirthe und Kaufleute, fo wie überhaupt 











allen Buchhandlungen folgendes 
Screibpapier gedrudte Wert zu haben: 


POEMS Or 


für alle diejenigen, die mit dergleichen Getränfen und 
Fläſſigkeiten Handel treiben. Bon €. A. F. Hoffmann, 


8 Preis: 10 g0x. 





Für den boͤchſt mwohlfellen Preis von 16 Gr. iſt in 
in Taſchenformat auf 


THE 
OSSIAN, 
Translated by J. Macpherson. 


In 3 Volumens. 
Leipziok, printed for Gerhard Fleischen 192%. 





Nene Mufikalien, 


erfchienen in der Arnoldifhen Buchhandlung in 
Dresden und Leipzig, und zu befonmen in allen 
Buch» und Mufifhandlungen: 

Er. Morlachi, 8. S. Kapellmeilter, Theobald und Ifor 
lina; romant, Melodram in 2 Aufz.; fm volitindigen 
Klavleraus zuge vom Muſitdit. Marfhner, mit italien. 
und deutfhen Tert von Th. Hell, Erjter Aufzug, 
br. 4 Thle, 12 Gr. 

— — Zuweitet Aufzug. br. 3 Rthlr. 12 Or. 

Daraus einzeln: 
€ infonie. 14 Or. 
No, 1 Chor: Nimm von Kindern ıc. 16 Or. 
.» 2 Chorund Gavatine; Schön erſcheint ald Stern m 
20 Gr. 
. 3 Gavatine: Und du tapferſter Sieger, 4 Thlr. 
. 4 Terzgete: Im diefen Hallen. 1 Thir. 
:» 5 Gavatines Alles rubt ſchwelgend. 8 Or. 
» 6 Duett: Was beginnt er? 20 Or. 
. 7 Erites Finale: Und ih! o Bott! 2 Thlr. 
.8 Arie: Mb mo verweilt du, 1 hir. 
» 9 Chor und Urier O Gattin, o Tochter. 1 Th 
» 40 Duett: Ich verſtehe dich. 20 Or. 
s 41 Romanze: Eifer Ton. 8 Br. 
» 12 Zweites Finale: Lieblich naht fi dem Herzen 
8 Gr. 





Bei Enslin in Berlin if fo eben erſchleuen: 
Ucher das 


Immergruͤn unferer Gefühle 


von 


Sean Paul, 


Dritte Auflage, Velinpapfer, fauber brofclet, mit 
Goldfanitt, Preig: 8 Or. oder 36 fr. 


Iſt in allen deutſchen Buhbandlungen zu haben. 











I 


Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt, 


Dienftags 


— — — 23. 


— —— 


den 25. Juli 1826. 





Ade dier angerelgten Bäder und Mufikallen And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertheileude Kuftroe auf das 


Pünfttigfte ausarführt werden, 


Leopold Voßin Leipzig. 


— — —— — — — — — — — — 


Deutſche Bibliographie. 
XXIII 


Die Lehre von der Eucharistie in den drei ersten Jahr- 
hunderten. Von Joh. Jos. Ign, Döllinger, X u. 116 8. 

gr. 4. Mainz, Stenz. 21 Or. 

Romelini der furhtbare Mäuberbauptmann Im Wpennt: 

mengebirge, Won Ch. Hildebrondt, 204 6, 8. Berlin, 
güderig. 1 Ktbir, 

Verind einer foitematifsen Zufammenftelung fümmtliber 
Lehren der Arbitectur, nebſt zwei Ueberlihten der mic: 
tigiten Baufsriften und Dentmäbler der Baukunſt. Vi 
2.06. 8 Perlin, Mittler. 8 Or. 

Anfbaulihe Crdbeihreibung, Nach einem neuen Yian bear: 
beiter von I. ®. 9. Gatetti. Dritter Theil. VI und 
453 ©, gr. 8. Berlin, Sclefinger, 1 Krbir. 16 Or. 

Geſchltt⸗ der Jungfrau von Drieans, nad autbentiihen 
Urkunden und dem frangöfiiten Werke des Hertu te 
Brun de Charmettes von Fr. Baron de la Motte Fous 
us. Ameiter Theil. 372 &. 8. Berlin, Schlefinger, 
Ama heile. 3 Mtbir. 12 ®r. 

Wle mus alte Literatur gelebrt werden, wenn fie einen 
Vlah unter den Gomnafials Lebrgegenjiänden verdienen 
fol? Von Dr. I. &, Kauifuß. IVeu. s S. 8. Eis: 
lim, Hendeb. 8 Br. 

Dr. M. Zutbers Heiner Katechlemus; nebit einem Unbange 
von Morgenz, Tiſche und Ubendgebeten. Bon ©. & 
Dreift.. 118 ©. 8. Cöslin, Hendef, 3 Gr. 

Crzäblungen, Balladen u. Lieder, Bon 3, E. Benno. Erſtes 
Binden. 295 ©. a. Göslin, Heudep. 1 Ntbir. 12 Or, 

Einon Tanger, der furstbarte, graufamfe und frewite 
aler Scerduber. Von @. $. Fröblih. " Zwel Bände, 
304 8, 8. Mordbunfen, Landgraf, 2 Nitbir, 

Germen. Dder: Unterbaltungen eines Vaters mit feinen 
Kindern über die Geſcigte der Neformation u. der Ein: 
wanderung ber in Franfreih verfolgten Meformirten in 
die preußiie » brandenburgiihen Staaten, Und den Fran: 
zöfiihen, 224 ©. 8, Berlin, Debmigfe, 12 Or. 

Vratilibes Nebenbub der Numeration, vier Species um 
benannter u. mebrfad bemannter Zablen x, Bum Schul⸗ 
und Selbfiunterribt von 9. 5. Koblbeim,. Erſter Theil. 
4192 ©, 8 Berlin, DOcbmiste. 8 Gr. 

Emma von Hobenbaufen, oder die Beftimmung, Bon Herr 
mann Maler, 1508. 8. Berlin, Debmigke, 18 Gr. 

KHaudbuc der Geſchichte der ſcaweizetiſchen Eidsgenofieniwaft. 
Bon Yudm. Meyer von Anonau, Eriter Band. Visit, 
©. gr. 8. Zürich, Drei, Füßli u. Comp. 20 Or. 
Weiß Drucpap. 1 Rthl. 2 Gr. Poſtpop. ı Rthlr, 6 Or, 


Geſchichte der Italientfcben Literatur felt der zweiten Hälfte 
des atzebnten Jabrbunderte, Bon Camillo Ugeni. Aus 
d, Jralieniiwen. Zweiter Theil. 309 &. gr. 12. Züri 
Drei, Fußli w. Comp, 1 Nıbir. 16 Or. 

Der Baitard. Line deutſche Eittengeftiste aus dem Zeitz 
alter Kaifer Nudotob IT, Von E. Epindler. 3 Vinde, 99% 
©. ar. 8. Zuͤrich, Drel, Füßli u. Comp. 3 Atbir. 16 Or. 

Kern der Lehre vom Reiche Gottes. Nah Anleitung des 
bibliiben Geibiotinbalts. Won Dr. 3. J. 95. Zweite 
verbefferte Auflage. LV und 38236. 8. Zurich, rel, 
Fakt m. Comp. 1 Nibir. 16 Or. 

Pratiifhes Handbuch für Maurer und Steinmetzen in alfen 
ibren Werrimrungen, Bon C. Matthaen. Zwei Theile, 
NLVIIE u. 596 ©. 8. u. 31 Stelntof, Ilmenau, Woigt, 
2 Rthlt. 18 Or. 

Der Geburtebelfer anf dem Lande; oder Unterricht für 
Hebammen bei Ausübung ihrer Berufs: und Amtepflide 
ten. Herausgegeben von Dr. M. Lebraud. Deutic beats 
beitet von Dr. ©. 4. Emsmann. XAIV 0,1906, 8 
Itmenau, Voigt. 10 Or. 

Bewährte Heilmerbode der Laͤuſeſucht und des Grindes nad 
Grundfigen der ditern u, meuern Arzueiw ſſenſgaft. Nach 
dem Franzof, des 3. V. Maragnot frei bearbeitet von Dr. 
5.3. Ewers. IN 0.928. 8. Simenau, Volgt. 9 Gr. 

Der Selbsarzı in galanten Krankheiten, oder die Kunst, 

alle Formen der Syphilis oder Lustseuche sanfı, si 
cher, schnell und olıne grolsen Kostenaufwand zu hei- 
len. Von Dr. Morel, us dem Französischen über 
setzt von Dr. Fr. Keiuhard. Viliu. 78 5. 8, Ilmenau, 
Voigt. 12 Gr. 
raftiibe und bewaͤhrte Anweiſung zur Deitiliefunft uub 
gitörfabritstion nad ihrem neuefen Standpunkte, Nah 
den beiten Vorſchriften zur Verfertisung mehrerer wobls 
riegender Weſſer; von E. F. B. Schedel. XVI u. 112 
S. 6. Amenau, Volar, 12 Or. 
. 8 9. Borfumd Reiſe, nach Gonftautluspel, Valaͤſt kna 
und Wegnpten, oder; Rebendiger Veweis, wie anddig 
Gott dem durdbilft, der feine Hoffnung auf ibn fegt, 
Weberarkeitet von D. X. Hopf, Zweite Auflage, XVI 
2.298 S. gr. ®. Verlin, Volke 1 Meblr, 

Was fol Ih zur Berubigung meiner Seele glauben von ber 
Yerion Zeiu? 46 ©. ar. 8. Berlin, Enslin. 6 Or. 

M. de Serses, über die Augen der Insecten. Aus dem 
Franzüsischen von Dr. J. F. Dieffenbach. 94 8. gr. 8. 
Berlin, Euslin. 16 Gr, 

Uebungsstüche zum Uebersetzen aus dem Lateinischen ins 
Deutsche; für die ersten Aufänger, vou E. Bonnell, 
Ylw 1158. 8. Berlin, Enslin. 8 Gr. 


Dr. Martin Qutber, der Mann Gottes. Cine lebenege: 
fbiebriibe Daritelung im einfachen Volket n von &. C 
G. Küfter. Vierte, verbeferte Aufl, 108.8. 8. Ber: 
fin, Englin. s Sr. 

Kurze Ueberſicht über dle Formen des Homeriſchen Dia: 
leits ale Einleitung in die Lertüre des Homerd, 40 ©. 
8. Berlin, Enslin. 4 Br, 

Praftifbe Anweiiung, das Waſſerwaͤgen oder Nivelliren in 
den bei Aulrivirung des Landes gewehnlich vorfommen: 
den Fällen anzuwenden. Von F. W. Netto, NIV und 
135 6,8. u, 4 Kupfert. Berlin, Enslin. 1 Rihlr. 

Mömoires de J. Crsanova de Seingslt; eerits par Ini 
wene, Edition originale. Tom. I. II. XXX u. 923 $. 
8. Leizpig, Brockbaus. gel. 3 Rallr. 42 Gr. 

Memoiren dis Grafen Wlerander von T—. us der frans 
381. Handirife überſetzt. Fweiter Band. XlIn 436 ©. 
8. Berlin, Dunder u, Humblot. geb. 2 Rihlt. 
Parnasso italiano, ovvero i quattro poeti celeberrimi 
italiani, (Dante, Petrarca, Ariosto e Tasso.) Edizione 
giusta gli ottimi Testi antichi, com note istoriche e 
critiche. Compiuta in un Volume, Erste Lieferung. 
VIl u. 644 5. Lexicon-Format u, 1 Kupfert. Leipzig, 
Ernst Fleischer, Subser. Pr. complet in 2 Lieferun- 
gen 2 Rıhlr, 20 Gr. ® 

& crirical pronouneing Dictionary , and expositor of the 
english Langnage. By John Walker. Part I. VI 
m. 3448. Lexicon-Format. Leipzig, Ernst Fleischer. 
Subser. Pr. compl. in 2 Lieferungen, 2 Rıhlr. 8 Gr. * 

Die Kunjt des Geſanges, tbeoretif u. praftifh von A. B. 
Mare. X u. 357 8,4. Berlin, Schlefinger. geb. 4 Mtbir. 

Handbuch zur Verenung der Baufoiten für (dmmtlibe 
“ Gegenitinde der Stadt: u. Landdaukunſt. Bon F. Trieit. 
Fünfte Abrbeitung, _ (Arbeiten des Schloffers, des Schmir: 
des, des Geibgiehers und des Drahtjlebtere.) Will 
und 110 S. gr. 4. Berlin, Duncer u. Humblot. geb. 
1 Rthlr. 6 Or. 

Journal für die reine w. angewandte Mathematik, Her- 
ausgegeben von A. L. Crelle. Ersten Bandes zweites 
Heit. 8% 8. gr-4. u. 1 Kupfer, Berlin, Duncker u. 
Humblot. gelu 4 Rıhlr, 

Leber das Immerarin unferer Gefühle, von Ican Paul. 
Dritte Aufl. 30 S. Im ı2. Berlin, Enslin. geb. 8 Or. 

Die Diumeniprade, oder Vedeutung der Blumen nad 
erientaliicber Art, Zebute Auflage, 32 S. In 12. Ber: 
lin, Eneiin. geb. 8 ®r. Eu , 

Voyrge de Zurich & Zwich. Par un vieil habitant de 
certe ville. Nouvelle &lition augmentde. 172 9. int 
4 Knpfert. Zürich, Orell, Füfsliu. Comp, gelı. 20 Gr. ® 

Die Mineralguellien zu St. Morig, Scuis, Tarafv, Al: 
deris, St. Bernbardin, Peiden, Vals und Belvedere. 
Ebemiſch unterfuhe von &. 2%. Gapeller. Hiftorkich + to: 
pograpbifh und thetepeutiſch dargeitellt von Dr. J. A. 
Kaifer. 92&. 8. m. 1 Tabelle. (Chur) Zuürich, Drell, 
Füßli w. Comv. ach. 12 Or. 

Kurze Erdbeinriibung der Eidgenoſſenſdaft. Bon Dr. €, 
Eulser. 468. 8. m. 1 Karte. Zutich, Drei, Füfli u. 
Comv. geb, 14 Or, 

Die Königl, Preng, Minifterlafverfänung über Moniciimug, 
Pieriemug und Seraratismus; mit einigen erläuternden 
Benerfungen ımd einer autbentifben Erklärung _verfeben, 
"78. gr. Perin, % Debmigte. geb, 4 Gr. 

Wie betracter der GChriit Die Anfestungen und Verfolaun: 
gen, die um des Slaubens willen erduldet werden, Eine 
Drediar iu der Kirde zu Pforta gehalten von €. 2. 
DBredler, 16 5, 8%. Berlin, Mittler. geb, 4 Mr. 

Karten = Wegweiier dur» @uropa. No. IV, Oeſtreich. 
525 «. Perle, Mittler. geb. 8 Or, 

Kurze Anleitung, Die Iuterpuneriondseiden richtig an: 
zuwenden. Von C. F. E. Kegel, Zweite, verbefferte 






und vermehrte Auflage, VII und 72 S. 8. Berlin, 
Mittler, ach, 6 Or. 

Leber die Erbe Folge In die Saaſen-Gothalſchen Linder, 
Von Dr, Ib, Saomalz. IV und 86. gr.8. Berlin, 
Mittler, ged. 8 Gr. 

Yredigten über angrriefene Stellen der beiligen Schrift, 
Von Dr, D. 9. Neander, Erfter Band. Villn, 3296 
ar. 5. Berlin, Mitiler. geb, 1 Rtbir. 8 Or. 

Die artlderte für alle Warten, oder Lehrbuch der gefamme 
ten reinen nnd ensübenden fed: und Delaserungs : An 
tileriewifenideft, Von C. von Deder, Oriter Theil, 

weite, darcaus umgearbeitete Auſſage. NA m, 568 
. gt, 8, Berlin, Mittler. geb. 2 Mtbir. 5 Gr. 

Talben-Bibliotbet der neueſten, unterbaltenditen Meifebes 
fbreibungen, Nah ausländiiben Originalen bearbeitet 
von E. U. Fiber. 18 Baͤndchen. 256 ©. 8. Frankfurt & 
IR-, 9. Wilmans. Preisvon 4 Binden, geb, 3 Mrbir. 

Leber die Durdarabung der Erdzunge am Geper zur beie 
fern Leitung des Rheins zwlſchen Worms und Dppens 
beim. Bon C. Arönde, w.172 ©. gr. 8. u. 1 Karte, 

‚_ Darmitadt, Beste. geb. 18 Gr, 

Dentierifr über die Ereigniffe, welche dem Tode Joadim I, 
Königs beider Sicilien, vorangegangen find, von Frances 
fdetti. 266 &, 8. Darmſtadt, Leske. geb. 20 Or. 

Auftiärungen über Begebenbeiten der neueren Zeit, Weber 
fenungen und Auszuge ans den intereffantenten Werten 
des Uuslandes,. Dritter Band, 3476. 8. Darmftadt, 
feste. geb, 1 Mtbir, a Gr, 

Die beitige Kirhe Gottes in Kanıpf und Prüfung. Dad 
geheilt von X. W. finader. Zweites Bänden, 289 6, 
8. Mainz, Stenz. geb. 21 Or. 

Ivanboe. ine Geſchlate vom Verfaſſer des Waverlen 
Nah der neneften Driginalansgabe überfept von Karl 
Ammermann. @rfter u. sweiter Theil. XVI u. 371 ©. 
8. Hamm, Wundermann, a hie. geb, 1 Riblr. 8 Or. 

Faftnamtsbäclein für Jung und Alt. Herausgegeben von 

r. Mafmann, X u. 359 ©, in 12. und 4 Aupfertaf, 
am, Mundermann, cart, 1 Rthlr. fein Schreibpas 
pier 1 Rtbir, 12 Or, 

Gooper’s Werke. Dentſch deransgegeben von Dr. 9. 4. 
Yetri. Dritter Band. (Der Epion. ater Band.) 313 & 
im 12. Göttingen, Noienbufb, 3 Vde. neh. 1 Mebir, 12 Gt. 

The Pilot; a tale of tlie sea, By the author of „the 
Spy," „Pioneers“ erc. Vol, Ill. 3005. a. Göttine 
gen, Rosenbusch, Drei Bände. geh. 2 Rıhlr. 

Erite Anfanasarunde der Feldbefetiaung. Nach Dufours 
Handbuch bearbeitet ven D. Nuͤſcheler. 16 S ar. 8. Us 
8 Steintaf, Zürich, Orc, Tüßt m. Comp, geb. 5 Or. 

Kleine Gefanglehre, oder mufitelifrer Katewiemus für Lehe 
er m. Pernende, Zweite, verbefl. Auflage. 23 ©. 8. M 
4 Notenblatt. Zarich, Orell. Rüsii u. Comp. «eb. 3 Or. 

Vierbundere Etammbutsanfiige and den vorzügliditen 
Pichtern gefammelt, Vierte Sarzmlung. 118 ©. in 19% 
Morbbanfen, Landgtaf. aeb. 6 Gr. 

Die katbolifse Lehre vom Wblaffe, Dargeftedt von A. Hille, 
IVu.928, ar.a. (Peitmeriß.) Leipaig, Leib. geb. 8 Ör. 
Die Hausfrau ald Winter, Guter Marb für junge Frauen 
in der Ehe, während der Shmangerfcaft, bei der Eut⸗ 
bindung, bei dent Stillen 1c., und Insbefondere bei den 
grwöhnliciten Minderfrenfbeiten,. Won Dr. Ch, Liner. 
aus dem Frangöf, überf. von Dr. Fr. Neinbard. IV und 

170 ©. 8. Yimenan, Voigt. geb. 18 Or, 

Der volitändige Handbalt mit feinen Worrdeilen, KHitfemfte 
teln und Kenniniffen und vielen entdrdten Gehrimnifen, 
Von G. #. Ehmidt, XVim. 564 ©. 8. u, 2 Tabellen, 
Leipzig, Gerb, Fleifber, cart, 20 Er. 

Vracebridge: Hall oder die Charaktere. Aus dem Engife 
fen des MWafbingten Irping Kberfegt von S. 9. Spir 





fer. Zwelte, verbeſſertz Auflage, Zmei Vinde. VI 
und 375 ©. 8. Berlin, Dunder u. Humblot: fein 
Drudpap, ach. In 1. Band. 2 Mtbir 

(NB. In No, 16 biefeg Bl. iſt der "reis dieſes Werks 
auf ord. Drudpap. mit 2 Rehlr. 16 Sr. angegeben, for 
et aber nur 1 Mtbir, 8 ®r.) 

Die Minen von Pasco. in Momen von Amalie Schoppe. 
3 Theile. 675 ©. 8- ‚Reipgis, Zauber, 4 Mıble, 


Englische Vorschriften‘ , geschrieben von "Thomns Tom- 
kins in London. +2 in: Kupfer — Blate in 
quer 4, Elberield,, Büschler, —— 4 Rıllr, * 

Schul⸗ Vorſchrften, gefgrichen und geflohen von fr. Ludv. 

Erſtet — Blaͤtt in quer 4, Elberfeld, Bilde 

ler. 208 

Unterridt m Randibaft » Beibnen für Schulen, von C. 
Zempeltei, 416 lithogr. Blatt in 4. Berlin, gnderig, 
Ei Etui, 18 ®r, 

Orbia terrarum antiquns, secandum optimos snctoren, 
mm veteres quam recentiores, in usum scholarum 
axaratusa F. G. Bruicken. -Fasc. I. 6 Blatt. gr. Land- 
karten-Format. Weimar, geogrsphb. lustitut, 2 Rthir, 





Del Enslin in Berlin it fo eben erſchlenent 


Die Blumenfpracde 


oder 
Bedeutung der Blumen nad Drientas 
fifher Urt. ' 
Sehnte Auflage, 
mit 1 ill. Kupfer, gebeftet, Preis: 8 Gr. oder 36 fr, 
und ald zweiter Iheil diefed Werkchens ift ju betrachten: 
Sinnige Kraͤnze und Strauße, 
gewunden i 
nach der — in Orientali— 
ſcher Art. 
Zweite Auflage, 
wiit 4 I. Kupfer, geheftet, Prels: 8 Gr, oder 36 fr, 
Iſt in allen deutiden Buchhandlungen zu haben. 





Bei W. Lanffer in Leipzig find fo eben erflenen; 
Handwörterbuch der Mytho- 
logie der deutschen, 


verwandten, benachbarten und nor- 
dischen Völker. VonDr,C. A, Vul- 
pius, Rath und Bibliothekar in Weimar. 
Mit Abbildungen, gr. 8. 2 Rihlr,, auf 
Velin-Papier 2 Rithlr. 46 Gr. 

Ein ſolddes Werk, wie biefes, iſt die Duelle ber Ge: 
dauken, religiöier Meinungen und Empfindungen, daber 
Zedem wichtig, der ih in dem Weſen und Thun, Treiben 
und Walten, Erkennen und Handeln feiner Vorfahren zu 
belehren ſucet. — Und wenn unferer Jugend, fo wie dem 
teifern Alter, bie Motbologie der Griehen und Mömer, 
Kebrier und anderer Völker mit fremd bleiben fol, fo 


darf es um fo weniger die ihrer Vorfahren fern. Denn 
wer wollte wohl auferbalb feinem Haufe bekannt ſeyn uad 
in dem feinigen unbefannt bleiben ? 


Magazin der neueften Erfindungen 
und Fortſchritte in den vorzüglidhften 
tehmifchen Gewerben und Rünften, be 
fonders in der Mechanik. FZufammen« 
getragen von einer Gefellfchaft von 
Gelehrten und Kuͤnſtlern, und heraus— 
gegeben von Dr. ©. U Ahner. 38 Heft. 
Mit Sir Humphrey Davy's Portrait und 32 Ab⸗ 
bildungen. gr. 8: 18 gÖr. (3 Hefte oder 18 
Band mit 104 Abbildungen. 2 Rihlt. 6 gÖr.) 


Maurerifche Anfichten. 
Srerausgegeben vom Hofrath von Schüß. 
66 Heft. 8. 6gÖr. (6 Hefte 4 Rthlr. 42 gÖr.) 





Bei Enslin in Berlin iſt fo eben erſchienen: 
Kurze Ueberfidt 
über bie 
Formen des bomerifchen Dialekts 
als 
Einleitung In die feftüre des Homer. 


Preis: 4 Gr, oder 18 fr. 
Iſt In allen deutfhen Buchhandlungen zu haben 





> Neue Shriften. 


Beleuchtung des rSmifch » Fatholifchen Glaubeng, 
von Iofef Blanco Wbite, ehemallgem Fathollihen Vrle⸗ 
fer und Hofprediger zu Sevilla, umd jegt Gelftlihen der 
proteſtautiſchen biſchoͤſlichen Kirde in England, Nas 
der zweiten Ausgabe des englifhen Originals überfegt, 
Mit dem Motto: „Je klageres Chriſtenthum, befto befe 
ferer Meuſch und Bürger.” gr,e, brod. 1 Thlt. 

Dresden und Leipgig, in der Urnsidifhen 

Buchhandlung, fo wie in allen nambdaften Buhhande 
lungen. 

Diele Schrift, anf deren Wichtigkeit en großer Theil 
des Publifams bereits durch Hrn. D. Taſchirnereé zwei 
Briefe aufmerkſam gemacht wurde, entbält über den Ges 
genftand, den der Titel angibt, das Bedeutendſte, dag 
lange geſchrieben morden iſt. 

8. 3. Dtto, der Katbolif unb Proteſtant, oder 
die vorzügliditen GBlaubenswahrbeiten, in welden bie 
katholiſche Kirhe von der. proteftantifhen abweicht; bi: 


bliſch, ſymboliſch und geſchichtlich dargeſtellt. Zwelte 
(ichr vermehrte) Auflage. s. (22 Bgen.) broch. 1 Thlt. 
Dresden und Leipzig, In ber Atnoldiſchen 
Buchhandlung. 





Neue empfehlungswerthe 
Romane und Unterhaltungsſchriften, 


welche 


bei Gottftied Baſſe in Quedlinburg fo eben 
erfchienen und in allen Buchhandlungen zu 
befomnien find: 


Das Dampfſchiff. 
won 
Galt, 
dem Verfaſſer der „Erden,“ des „Gewiſſens,“ ber 
„Wahrſageriu,“ u. ſ. w. Aus dem Engllſchen übertragen 
von C. d. S. 6. Preis: 1 Miblr. 4 Or, 


Goͤtz von Berlichingen, 
der furchtbare Ritter mit der eiſernen Hand. Ein geſchlcht⸗ 
liches Gemälde des Mittelaltere. Ven C. Hildebrandt. 
2 Thelle. Mit a Kupfer. 8. Vreis: 2 Rthlt. 2 Gr 


Aloifio und Dianora, 
oder.der Pilger und bie Nonne. Romantiſche Geſchlchte 
aus dem irten Jahrhundert. Vom Berfalfer des „Rinaldo 

Rinaldini.“ @, Preis: 1Rthlt. 8 Or, 


Balfour, 
der Ninber in Hochſcottland; oder die Capelle zu Dundrifh, 
Eine fhottiige Sage, 2 Tdeile. 8. Preis: 2 Kthlr. 


Bilder aus der großen Welt. 


In Erzaͤhlungen. Won der Verfafferin des „Lichts im 
Hattchen,“ der „Erna,“ der „Marie Müler“ u. a. m. 
8. Preis: ı Rihlr. 4 Or, 


Bunte Blätter 


zut flüchtigen Unterhaltung aus dem Melde der Wirklichkeit 
Bon der Verfafferia der „Glara, 
„Sieiltanerin,* „Marie Müller,“ „Erna m. a. m. 


und der Plantafir, 


8. Preis: 1 Rıblr. 


Das Geheimniß, 


ober der Kampf mit dem Herzen. Ein Noman von der Werts 


ſaſſerin der „Verirtungen.“ 8. Preis; 1 Kthlr. 


line 


oder Trennung und Wicberfeben. Moman von Julius Ere⸗ 
mita, Verfaffer des Romaus: „Die Nuinen des Bergfhlof: 


fed Eeſatini.“ 8. Preis! ı Mthlr, 







Heinrich der Dogelfteller 


end bie Hunnen, Ein biftorifhsromantiihes Gemälde ans 
dem soten Zahrhundert. 


Bon €. Hildebraudt. © 
Preis: 1Rthlt. 4 Or. 


Die furchtbaren Kreuzritfer, 


oder Guido von Flemmingen und Prinzeffin Marbilde, Ein 
gefhkhtlihes Gemälde aus dem 12ten Jahrbundert, Bon 


©. Hildebrandt, 3 Theile. 8. Preis: 3 Rthlr. 
Die Kaifermörder. 


Hiftorifh » romantifhes Gemälde aus bem Unfange des 
arten Jahrhunderts, Mon C. F. Mandien, 8, Preis: 


1 Rthlr. 4 Gr. 


Die tapferen Mattheferrifter, 
ober die Beſtͤrmung Maſtha's durch die Türken, @in bb 
ſtoriſch ⸗ romantiſches Grmälde aus dem ioten Jahrhundert, 
3 Ihelle. 8. Preis: 3 Mtbir. 


Der Räuberhaupfmann. 
Roman von Fr. Köbler. 8. Preis: 1 Mtflr. 
Prinz Elito der Derfolgte, 
oder der Bruderkrieg. Mon Verf. des „Albett von eins 
fein." 3 Theile. 8. Preis; 3 Rthlt. 4 Br. 


Die Raͤuberhoͤhle 
In der Felſenſchluft; oder die Männer des Ehrrdend, 
Elne romantifbe Geſchlote aus dem irten Jahrhundert, 
2 Thelle. 8. Preis: 2 NRthlr. 


Der Kampf mit dem Drachen, 


oder das Zauberſchloß. Cine Mitter: und Gelſtergeſchlchte 
and dem ı3ten Jahrhundert. 8. Preis; ı Mtbir. 


Das Strohhuͤttchen. 


Ein Roman vom Verf. des „Pfarthauſes zu Liebenthal.“ 
3 Theile. 8, Preis: a Mthir, 
Marie, 
oder der Lohn der Treue. 8. Preis: 20 Gm 
Beitrag dDramatifcher Spiele. 

Von Fr. Albr. Gebhard. iſter Band. 8, Preis: 20 On 
Die Eroberung von Mong. 
Hifor.sromantifhed Grmälde aus den Zeiten des abſfalls 


der vereinigten Niederlande von Epanlen. Won 3. 2 Thrile. 
8. Vreis: 2 Kihlt. 


Der Gefangene, 
oder bie Liebe im Vauliethale. Mon Theophil Lubwig 
Halfred. 8. Preis; 20 Or. 





Intelligenzblatt 


J 


ber . 


J 


zeitung für Die elegante Welt. 





Montags 


24. 





den 31. Juli 1826. 





ade bier angririgten Büder und Mufitatien Aud bei mir zum erhalten, und wird jeder mir am ertbeitende Muftrop auf das 


Yünttligfe ausgeführt werben. 


Leopold Wohin Leipzig, 





Deutſche Bibliographie. 


XIV, 

Blide in dem Handbalt der Natur, oder Darftellungen aus 
ber Thlerwelt; von E. U. Schmid, Herausgegeben von 
8. €. T. Shmid, Xn. 111, 8. Halberitadt, Brüg: 
gemann, 12 ®r. £ 

Die Frithiofs- Sage, von Fsaias Tegner. Aus d. Schwe- 
dischen übersetzt von Amalie von Helvig, XVI und 
224 5. gr. 8. Stuttgart, Cotta, 1 Rılılr. 12 Gr. 

Geographische Uebersicht der Sachsen - Ernestinischen, 
Bchwarsburgischen, Reussischen und der anliegeu- 
den Lande, XVI u. 191 5. gr.3. u. 4 Karte, Gotha, 
Perthes. 16 Gr. * 

Jahresbericht der Schwedischen Academie der Wisten- 
schaften über die Fortschritte der Naturgeschichte, 
Anatomie und Physiologie der Thiere und Pflanzen, 
Aus dem Schwedischen übersetzt mit Zusätzen von 
Dr, Joh. Müller. Jahrgang 1824. IV u 2285. gr. 8 

nn, Marcos. 4 Rthlr. 4 Gr. 

Grundiehren der ebenen und’ sphärischen Trigonome- 
trie, in rechnender Entwickelungsweise dargestellt von 
KR. D. v. Münchow. VI u. 244 5. gr. 8. u. 2 kuplert. 
Bonn, Marcus. 1 Rıhlr, 8 Gr. 

Chriftentbum. Betrachtungen u, Unterfuchungen von Ferd. 


Delbrüd. Zwelter Zbell. Melanchthon, der 
Glanbenslebrer, eine Streitſchrift.) AV und 221 ©, 
r.8, Bonn, Marens, 1 Nitbir. 


rbuch der Bnhitaben: Nedienkunft, für böbere Pebran: 
ftalten u, zum Selbitunterricht. Von I. P. Bremer. Zwei⸗ 
ter Tbl. 378 ©. gr.®. Elberfeld, Schaub, 1 Rıbir. 16 Or, 
andbuch der allgemeinen Semiotik, von Dr. M. E. A. 
Naumann. XVil u. 456 8. 8, Berlin, Hirschwald. 
1 Rıhir. 46 Gr 
Predigten vermifhten Inhalte, Von C. ©. Mebfener, VII 
v. 312 8. ar. 8. Königsberg, Unger. 1 Krbir, 4 Gr, 
System der Criminal- Rechts- Wissenschaft, als Grund- 
lage zu historisch- dogmatischen Vorlesungen über das 
emeine und Preulsische Criminsl. Recht, Mit einer 
orrede über die wissenschafiliche Behandlung. des 
Criminal- Rechts, und einem Anlıange einer Chresto- 
mathie von Beweisstellen, Von J, F. H. Abegg. LVI 
u. 455 8. gr. 8. Königsberg, Unzer. 2 Rılılr. 
Tabellarische Uebersicht der Homerischen Formen für 
Schüler, mit welchen der Homer gelesen werden soll, 
von Dr. B. Tluersch.. Zweite, verbesserte Auflage, 
4 Blatt in Fol. Königsberg, Unzer. 4 Gr. 
Hugo und Brunhilde, oder der ſprechende Falke, ein bijlo: 


rifher Moman aus der beutihen Gefhihte von Mob, 
Bairbere, 2308 8. Königsberg, Unser, 1 Mtbir, 

Unfangsarinde zur frangöfiiten Eprabichre, enthaltend 
das MNörbigite zum Auswendiglernen für einen an 
der diefe Sprawe lernen will, Bon F. Edlid, VIm 
153 ©. 8. Konigsberg, Unzer. 10 Or, 

Et. Otto, Biſchof von Bamberg, oder die Kreuzfahrt nad 
Pommern, Ein romanriih:religiofed Cpos in 10 Geſaͤu⸗ 
gen von Wilb, Meinbold. NNX und 3238. gr. & 
Sreifswalte, Koch. 1 Miblr. 16 Br, * 

Dr. Fessler’s Resultate seines Denkens u. Erfalırens; als 
Anhang zu seinen Rückblicken auf seine rojährige 
Pilgerschaft. Vil u. 384 5. gr. 8. u. Fessler's —F 
Breslau, W. G. Kom. 2 Rıhlr. 14 Gr. 

Gallerie neuer Original: Romane von Deutſchlands vorzüge 
lichſten Sariftitellern. ar, sr u. or Band, 

Yub u. d. Titel: 

Vierter Theil. Kutt, der Jaͤgerbutſche. Erziblung ans 
dem dreißtgjährigen Kriege; von M. Nidter. 195 ©. 
8. Ldeipzia, Wienbrat. 20 Gr. 

Fünfter Theil. Die Fünfhundert vom Blank, und die Sul 
veſternacht. Awei Erziblungen von Dr. Herleßſohn. 
252 5. 8. Keipsig, Wienbrad. 1 Mtbir. 

Segster Theil. Das Kamilienvermdatnid, Der Mutter 
Sünde, der Kinder Fluch. Der wunderbare Brautwer— 
ber. Drei Ersäblungen von Guſt. Erllen. 256 ©. 8. 
geipiia, Wienbra@. 1 Mtbir, 

Repertoire historique et chronologique des Treitds com 
clus par la couronne de Dannemare, depuis Canut · le 
Grand ju⸗qu'a 180m Par H, C. de Reedız. XXXIV u. 
242 5. gr. 8. Göttingen, Dieterich, 4 Rıhlr. 4 Gr. 

Der Mingmeffer, ein Intrument, um Fliben zu berede 
nen, erfunden und beihrichen von DO. Weſtfeld. 22 5 
gr. a. u. 1 Kupfertaſ. Göttingen, Dieterich. 4 Gr. 

De Argentmiis et nammulariis Commentatio. Serips. W, 
T. Kraut, VIII u. 136 5. gr. 8. Göttingen, Dio- 
terich, 16 Gr. 

Demosthenis Oratio pro Corona. Recensa. E. C. F. Wun- 
derlich. Editio tertia emendat,. Lil u, 1528, gr. 8. 
a Dieterich. 16 Gr. 

Dr. €. F. C, Heinrichs Commentatio historieo-psycholo= 
giea ab Academia Georgia Augusta praemio regio om 
nata, proponens quaestionem: (nuaenem potissimum 
contulerint ad Lucherum sacrorum vrlormatorem sen- 
sim elfingendum? Editio nova, VI und 32 $, 4 
Göttiugen, Dieterich. 8 Gr. 

Der Letzte der Mohicand, Line Erzählung ans dem Jahre 


1737. Don Cooper. Zweiter Thell. 2326. 8. Braun 
ſchweig, Viewea. 15 @r,. 

Momantiide Dittungen von Pope de Vega Carpio. Aug d. 
Spaniſchen überirät von C. Richard. Zweiter und dritter 
Band, XXX u,5798. 8, Aacen, Mavır. 3 Mthir, 8 Gr, 

Lieschens Hin: und Herzüge. Don Ed. Webrmant, 193 ©, 
8. Berlin, Erelin, 22 Or. j 

Der Waldinus, oder vollitändise Forſtpolizeilehre, von Dr. 
€. Mi, Sciling. NNIV und 271 S. gr. 8. Leiphig, 
DBrodbaus, 1 Mrbir. 4 Gr. . 

Ueber die geſciotlſche Entwidtelnna der Begriffe von Met, 
Staat u, Volitil. Von Fr. v. Raumer. Villu. 2346. 
gr. s. Leipzig, Brodbans, 1 Mthir. 

Handbuch dir ariſtlichen Airdengeidichte, von Dr. %. M. 
Hortig, Erſter Band, XXXIVu. 5508, ar. 8. Yande: 
but, Krüll. 2 Binde, 3 Mthlr. 16 Gt. 

Ausfübrlibe Erläuterung der Pandekten nah Hellfeld, ein 
Gommentar von Dr. C. 8. Gluck. 27r Band in 2 Abthei⸗ 
langen, 480 S. gr. 8. Erlangen, Palm. 4 Rtblr. 12 Or. 

D. R. 5, Zacharias Vierzig Bücher vom Staate, Drit- 
ter Dand, Auch u.d. Titel: 

— * Von Dr. K. 8. Zachariä. Erster Band. 

u: 308 5. gr.£, Heidelberg, Oswald, 1 Relilr, 14 Gr. 

Sırafgeserzbuch. Entwurf. Mit einer Darstellung der 
Grundlagen des Enwwurfes, Von Dr. C. 5. Zachariä. 
Vin. 178 8, gr. 8. lleidelberg, Oswald, 18 Gr. 

Bug: Jargal. Eine Erzählung aus den Zeiten der Neger 
Empörung auf Et. Domingo, vom Verfaſſer des Han 
d’Islande. Wus dem Aranzdiiben. 345 S. 8, Mün: 
hen, Lindauer, 41 Ditbir. 12 Gr. 

Dramarifde Vertſuche. Von 2. Aurbacher. 288 &, gras. 
Münden, Lindauer, 1 Miblr. 12 Br. . 

Praftiihe Anleitung zum Flußbaue. Von H. Frelhertu v. 
Vebmann, Zweiter Bond. XVIu. 2756© 3. unds 
Steintof, Münden, Lindauer. 1 Mibir. 16 Gr, 

Heinrich und Antonio, oder die Profelnten der römlichen 
nad evangelifsen Kirche; von Dr. 8. ©, Bretſchnelder. 
Xi. 269, ar. #. Gotha, Pertbes. geb. 4 Mirbir. 4 Or, 

Bemerkungen auf einer in Jandwirtbiebaftlier Hinſſcht une 
ternommenen Reiſe durch einen grofen Tbril von Deutfd: 
land u. der Scweiz. Von 2. Eule. 22288. u. 1 
Steint. Halberjtadt, Brüsgemann. geh. 20 Gr. 

Beschreibung einer Graviditas interstitialis uteri, nebst 
Beobachtungen über die merkwürdigen Veränderun- 

en, Welche die weiblichen Genitalien und nerment- 
ich der Uterus im hohen Alter erleiden. Von Dr, 
Mayer. 205. gr. d. und 4 Kupfer, Bonu, Marcus. 
geh. 12 Gr. 

Beiträge zur teutichen Pandwirtbitaft und deren Hülfe: 
wiſſenſchaſten, mir Müdicht auf die Pandwirthibaft be: 
nabbarter Staaten. Hetausgeaeben von Dr. 8 Gb, 
Eturm. Rünftes Bänden, 194 ©. gr. 8. u. 1 Eteint, 
Bonn, Mareus. ab. 1 Mtbir, 

Der gemeine deurite Vroceß in Vergleidenng mit dem preu⸗ 
flihen und franzeſſſchen Givilvsrfebren und den neueſten 
Fortfbritten der Procefarfepgebung; von Dr. C. 93. 9. 
Mirtermaier. Vierter Beitrag, 223 ©. gr. 8. Donn, 
Mareud, ach, 1 Mrble, 4 Mr, 

Dirlomatiiter BReribt uber die revolutionären Droßbriefe, 
weiche bei dem Murfüritlihen Hoflaner zu Caſſel einger 
gangen. Yon Arb. von Horn. 2218. ®. Zerbit, Kum: 
mer, ach, a tblr. 

Kurze Andentungen bei der bevorstehenden Umgental- 
tung der preufsischen Justizverfassung. Von einem 
prrktischen Juristen. 16 8. kl, Fol. Zeibst, Kum- 
mer. gch. 6 Gr, " 

Die Lehre von den edtttichen Eigenſchaften, vorgetragen 
von C. Fr. Böhme, Mit einer zweiten Vorrede aufs 


Neue andargehen. KNXIV m. 220 ©. gr. 8. Alten⸗ 
burg , Literatur: Gompteir, acb. 16 Or, 

Boritellung eines Staardmannes im Auslande an einen beufs 
(dem Fürften, welter jüngit zur farbelishen Kirche über⸗ 
trat. 55 ©, 8. Hannover, Habnſche Buchbdlg. geb, 6 @r. . 

Die Glas -Mslcrei der Alten, eine Anleitung für Künst« 
ler und Liebhaber, dargestellt von J. J. Schmithals. 
Mit einer Vorrede von Dr, Rud, Brandes, XI und 
48.5. gr. 8. Lemgo, Meyer. gel. 8 Gr. 

Denkschrift über die geistigen Flüssigkeiten, eine von 
der Königl, Academie der Wissenschaften zu Brüssel 

ckrönte Preisschrift, Von Dr. Hensmann. Aus dem 

Franzäsischen übersetzt u. mit Anmerkungen von Dr, 
Kae ru Viw 1218. gr. & Lemgo, Meyer. 
ch. 12 Gr. 

Bibtiethet deutſcher Dichter des fiebzehnten Jahrbunderts. 
Herausgegeben von Wild. Müller. ster Band. XXXIX 
u.198 ©. 3. Leipsia, Btockhaus. geb. 1 Rthit. 4 Gr. 

Die Onanfe oder Selbitbetetung in ihren (hädlihen Kolgen, 
fowobl im Einzelnen, als im Ganzen, ſammt den Verau— 
lafungen und den Mitteln dagegen, Bon A. 2. Wenger. 
vin85& 8. Kandebut, Michaelis, geh. 10 Gr. 

Schatten und Licht in dem Landprebiger Stande, Vom 
Verfaſſet des Predigers im der Wülte, 135 S. 8& Helle 
bronn, Dredster, ach. 14 Gr. 

Beiträge zur Inftruftion über die zwedmäßige Abhaltung 
der Nug-Serihte in Würtemberg. Bon I. €. v. Salitz. 
IVu.086, 8, Heilbronn, Deechsſer. geb, BOr. 

Homiletiihrd Repertorium, oder, Sammlung des Willende 
würdigiten auf dem Felde der newriien bomileriihen Lis 
teratur, berausgeachen von C. 5, Dietzſe. Erjten Ban, 
des erſte Hüfte, Vll u. 224 8, 8. Heilbronn, Dreds, 
ler, Smei Hefte 2 Rtblr. 

Beſchteidung der Braunbier: Brauerei im Könlareiche Balern. 
Ton Venno Scharl. Zweite, febr verbeilerte und vers 
mebrte Ausgabe. IV u. 120 ©. 8. u, 4 Steint. Min: 
den, Lindauer, geb. 12 Gr. 

Bemerkungen über die vom Herrn Profeffor Thierſch vorger 
ſchlagene Organifation der gelebrten Eulen, mit beioudes 
rer Rucſicht auf Baiern. Von Dr, Claude, Yıu, 82 ©. 
8. Muuchen, Lindauer, geb. 6 Or. 

Die edeiften Frauen der deutſchen Vorzeit, nad ben vor 
bandenen Quellen und Urkunden dargeftellt von 4. WB. 
Heel, Ameiter Band. IV und 3168. 8 Nürnberg, 
Hanbenftrider. geb, 1 Mtbir. 8 Or. br 

Taschenbuch für Heisende durch Deurschland und die 
angränzenden Länder. Von Dr.. J. B. Engelmann u. 
dem Geh. Kriegsr, Reichard, Dritte, durchaus ver 
besserte u. vermehrte Auflage. 491 5. 8. und 1 grolse 
Vosıkarte, Frankfurt a. M., Fr. Wilmans, eart. in 
Etui. 3 Rıblr. 

Post- Routen durch Deutschland und die angränzenden 
Länder, Nebst gemeinnürzigen Notizen für Reisende 
u. einem Anbange über die bis jerzt in Deutschland 
bestehenden Eilwagen. Dritte, durchaus verbess. Aufl 
157 $. 8, Frankfurt a, M., Fr. Wilmans. gel. 16 Gr 





Subfeription ohne Vorausbezahlung. 

Del Unterzeihnetem it fo eben vom der feit Mona 

ten angefündigten; 

Zafchenbibliothet der neueſten, uns 
terbaltendfien Reifebefchreibungen. 
Nach ausländifhen Driginalen bear 
beitet von Chriſt. Aug. Fifcher. Aſter 


Jahrgang in 4 Bändchen. 8. 


5 fl. 24 fr. Rhein, 


das erite Bindhen erſchlenen, und an alle Buchhandlun⸗ 
gen verfande worden; was ſowobl den resp. Gubfcriden: 
ten, ald denjenigen, welde etwa noch der Enbieription 


beizutreten gefonnen find, hiermit bekannt gemacht wird, 


Diefet erſte Baͤndchen — der Jahrgang wird nicht 
1) Reiſe von Calcutta nad 
2) Briefe aus Spa: 
3) Blick anf La Havanah. — Zur Empfeb: 
fang diefer intereffanten Gemälde und Schilderungen bedarf 


getrennt — enthält: 
London. Erſte Abtbeilung. 
nten. 


es feiner weitern Lobpreifung. 
Frantfurt am Main, im Juli 1826. 


Heinrih Wilmans. 





In unferm Verlage iſt erſchienen: 


Der Bafard. 
Eine deutſche Bittengeichichte aus dem Zeltalter 
Rudolf des IT. 
Don 
C. Spindlen 

Drei Bände. 5. Yreis: 3 Ntbir, 16 Br. ober 5 fl, 30 Fr, 

Der vorliegende Roman iſt ganz gewiß einer ber be: 
deutſamſten, der feit Jabren im der deutichen Literatur ber 
fannt geworden. Keine feihte Nabäfung Walter Ecotte, 
nein, fondern Originalität auf deutibem Grund und Vo: 
den; ein treues Bild damaliger Eitte, ftart und Fräftig 
im Guten wie im Voͤſen. Wiele, bie ibn bereits geleſen, 
fpreken mit Begeiſterung von dem Talent dee Verſaſſets, 
der bier mit einer bedeutenden Leiftung feine Meifterfbaft 
in der Darfieliung menſchlicher Schickſale und Leldenihaf: 
ten beurfundet, 

Orell, Füßli und Comp, in Zuͤrich. 





Bei Unterzeihnetem ift erihlenen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: 

Ver-Vert, frei nah Grefet. Nebſt ange- 
hängtem Berfuch in metrifhen Erjäblungen 
und andern Kleinen Poefin von J. M. 
Schmidt. 260 Seiten. Preis, geheftet: 
4 Rthlr. 8 Gr, 

Die Freunde der franzoͤſſſchen Literatur müſſen ed dem 
Syeren Herausgeber Dauk wien, daf er ein feiner Zeit 
fehr berübmtes Gedicht, wovon noch nie eine gute Ueber: 
ſetzung erſchien, durch eine gediegene Uebertragung der Mer: 
geffenbeit entriß. — Der Unbang, der bei weitem den 
größten Theil des Buches ausmacht, enthält der freund: 


ng geheftet. 
Subſcriptions/Preis 3 Kehle. ſaͤchſ. oder 








ſich febr poſſend zu einem angenehmen Geſchent eignet. 
Danzig. Er. Sam. Gerbarb. 


Bei Enslin in Berlin if fo eben erſchienen: 
Zabellarifche 


Berechnung des Zeitraums, 
in welchen die Miederfunft der Geſchwaͤchten nach ber 
Beftimmung des Allgem. Preuß. Landrechts, Thl. II. 

Tit. 1. $. 1077. erfolgen muß; aufgeftellt 
von 
€. F. Sonnenburg. 
4, sebeftet. Preis: 10 Or, oder 45 fr. 
Iſt Im allen deutfhen Buchhandlungen zu baden, 





Im Verlage der Baffefben Buchhandlung in Anebe 
linburg find fo eben erfhienen und in allen übrigen 
Buchhandlungen zu befommen: 


Handbuch der Wollenfärberei. 


Oder gründlicer und leictfafliber Unterriht, Wolle und 
wollene Fabrifate, ald Garn, Zeuge, Tuch ı., in allen 
Farben und deren Nüancen ſchön und dauerhaft zu färben, 
Nah den neneften Grundiägen, Erfahrungen, wichtigſten 
Verbeſſerungen und Erfindungen. Ein Hülfebnd für Fär« 
ber, fo mie für Jeden, der fih mit dem Färben wolle⸗ 
ner Gegenftände befaffen mil. Bon 3. 9, Volker 8 
Preis: 1Rthlr. 4 gGr. 


Technologiſche Chemie und Materia⸗ 
lienfunde. 
oder gruͤndlicher Unterricht für Kuͤnſtler, Fabritanten und 
Handwerker in den zur vertheilbafteren Betreibung Ihrer 
Geſchaͤfte nethwendigen und jur Wervolfommmung” Ihrer 
Arbeiten und Fabrikate unentbebrlihen demiſchen Kenutniſ⸗ 
fen. In alphabetiiher Ordnung. Von Dr. ung, Schulze. 
gr. 8. Preis: 1 Mthlr. 4 gOr. 
Die neueften und wichtigſten Erfindungen und Verbefferune 
gen an den verfhiedenen Arten der 


‘ 
Muͤhlen, 
als Waſſer-⸗, Schiff-⸗, Wind-, Roß-, Kret-, Hand- und 
anderer Muͤhlen, insbeſondere der Mabl:, Del: und Pas 
piermüblen, und MWeihreibung einiger neuen bodraullſchen 
Mafinen, Mit vorantebenden gemeinnügigen Belchrune 
gen über bie Müblen überbaupt, zur vortbeilbafteiten Bes 
treibung bderfelben in den jetigen Zeiten; nebft einer Uns 
Ieitung, ſchadhafte Mühlen wieder berzuftellen, und alte 


ihen Blimden Manches, fo, daß bad Buch, fauber ges 
drudt, wie es ift, in Vereinigung mit dem wohlfeilen Vreiſe, 





nach nener Art gu verbeſſern. Ein umentbebrlihes Handbuch 
für jeden Müblenbefiger. Mit 144 litbograpbirten Abbil⸗ 
dungen. gr. 8, Preis: 1 Mtbir. 12 g®r. 


Unweifung zur Anlage und Erhaltung dauerhafter 


. Wege und Straßen. 
in nüglihes Hülfebub für Magitträte, Gemeinde s Vor: 
ſteher, Wege: Aufieber, und uberbanpt für alle folde Pers 
fonen, welche den Bau und die Ausbeſſerung der Wege und 
Straßen zu beforgen haben. Bon 93. F. Krüger, Landhaus 
meifter u. Domainen: Infpeetor, 8. Preis: 20 g@r. 
— — —— — — 
An Schul- und Erziehunge:Anftalten, den Unterridt 
in der Erdbeſchreibung betreffend, dürfen 
Gutsmuths, J. C. H., Hand» und Lehrbuch 
der neueſten Erdbeſchteibung. 2 Baͤnde in 4 
Abrheilungen. Zweite, durchaus ver— 
mehrte und verbefferte Auflage 
gr. 8. 5 Thlr. 12 Or. 
— Abriß der Erdbefchreibung; Auszug aus bem 
Vorigen. 2te verbefferte Auflage. 46 Gr. 
mit Recht empfohlen werden, da jeder Kenner dieſes Amel: 
ges der Literatur nicht anſtehen wird, ein günfliges Urtbeil 
über diefe zweite Auflage am faͤlen, indem fie der 
erften wegen Verbeſſerungen aller Art, und eines vol: 
ftändigen Megifterd, vorzuziehen find. Die lentere Abtbel: 
lung des größern Hands und Lehtbuchs, Afien, Wfrife, 
Amerika und Auftraliem umſaſſend (Preis apart 
3 Mehlr.), wird dem Handelsftand bei ben gegenwärtigen 
überfeeifden Unternebinungen vorzüglich von gropem Nuss 
zen ſeyn, da die neueſten Meifeberipte dabei mit allem 
gleiß benngt worden find, 


Leipzig, Im Juli 1626. j 
en Job. Fr. Gleditid. 


— — — — — 
Neuigkeiten von H. Ph. Petri in Berlin: 
Schweiger, Dr. J., bie AUmmen: Beforgunge : Anjtalt 

für Berlin. gr. 8. geh. 3 Or. 


Unterbaltungefchriften: 
ECunow, M., fatprifbes Lauzenrennen. Erſtes Zufnier. 
12. geh. 1 Rtbir. 6 Gr. 
Dorubufb,.Pil., Erzählungen. 8. geh. 1 Rthlr. 4 or. 
Hecke, 3.8., Lily, bie großmütbige Indlanerin, eine 
bifter. Erzäblung. gr. 8. geb. 6 Or. 

Voß, Jul, v., Mihrden u. Erzihlungen. 8, 1Rthlr. 6 Gr. 
Zum Beften der nothleidenden Griechen: 
Depven, Dtto von, Minner, Wein: und Ariegslieber, 

ein Freundfgaftstraug. 8. geh. Or 


Deppen, Dtto von, Non und für Griechenland, Mens 
Ausgabe. 8. geb. 6 Gr. Motto: „Nicht der Gm 
winn lockt, Hellas Heil nur It Zweck.“ 

— —— — — 

Von den ſaͤmmtlichen 

Schriften von C. F. van ber Velde 
in 25 Baͤnden, auf Velinpapier, mit dem Bilduiß des Vers 
faſſers, herausgegeben von €. U, Vortiger und Ch. Hell, 
it mum die fünfte Lieferung oder der arte — a0fte Band 
eridienen, welche das Liebbabertheater, Chriſtine und ihr 
Hof in zwei Tbeilen mit einem biitorifben Unbange von 
W. U, Lindau, und das Horoffop, entbalten. 

Auf alle 25 Bände wollen wir bis Michaelis noch 21 Tha⸗ 
fer, und von Michaelis bis Weibnadten 24 Thaler — Vor 
ausbezahlung annehmen. — Eodann tritt der Ladenpreis 
von 28 Thalern ein. Ale Buchhandlungen nehmen Beſtel⸗ 
lungen darauf an, 

Dresden und Leipzig, im Juni 1826. 
Arnoldiſche Buchhandlung. 





Bel Entlin in Berlin it fo eben erfdienen $ 


Doctor Martin Luther 
der Mann Gottes. 
Eine lebensgeſchichtliche Darftelung im einfachen 
Volkston, 
von 
Sam. Chriſt. Gottfr. Küfter, 
Superintendent ıc. in Berlin, 

Vierte, durchgehends verbefferte Auflage 


Preis: 8 Gr, oder 36 fr. 
Iſt in allen deutſchen Budbandlungen zu baben. 


Neue Bücher. 


Bei Wilh. Kaifer, Buchhändler in Bremen, find 
erfchienen und in allen Buchhandlungen für beige 
fetste Preife zu haben: 

Gehert, Ferd., Das Evangeliſche Pfarramt, la 
D. Martin Luthers Anfibten und mit been elgenen 
Morten dargeftellt. Mit einer Worrede von D. E: A.. 

Krummader. gr. 8, 2 Mtbir. 

Kobil, 8, Hendbuch einer bifter. geogr. ſtatiſt. Beſchrel⸗ 
bung des Herzogtbums Oldenburg. 2rZbeil, 2e ab 
tbeilung. (Die Velhreibung der Fürftenthümer Lübet 
und Birkenfeld enthaltend.) gr. 3. 18 Gt. 

Menfen, G., das Glaubensbefenntnif der ariflihen 
Kirche, nebſt der noͤthigen Einleitung, Dritte Auflage 
ar. 8. 9 98 








-ı- 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für die elegante Welt, 


Dienftags 


— 95. 





den 8. Auguft 1826, 





Ude bier angejrigten Bücher und Mufifatien Aud bei mir gu erbalten, umb wird jeder mir zu ertbeitende Anftron auf das 


Ghutttigfte aus zeſudrt werben. 


Leopold Wohin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXV. 


Corpus Inscriptiionum graecamm. Auctoritate et im- 

ensis Academiae Litterarum Borussicae edidit Aug, 
— * Vol, I. Fase. Mes. 282 8. gr. Fol, Ber- 
lin, Reimer. 4 Rıllr. 8 Gr. * 

Shaliprare’s bramatiihe Werke, überſetzt m. erläutert von 
3. O. Venda, ar und gar Band, 794 S. in 18. 
eipzig, Goͤſpen. Subſcript. Preis für 19 Bde. von jetzt 

an 4 Nitblr. 14 Gr. * 

Beittafeln der Weltaeſchlote für Bürgerſchulen, herausge 
geben von K. Tbiemann, 46 ©. in 4. Breslau, Graf, 
Barıb u, Comp. 6 Gr. 

Lebrbuch der ebenen Zrigonometrie, nebit einem auacböri- 
gen Anbange der Theorie der Logarichmen , abgefapt von 
Vrudlo. Vlll u. 1638. gr. 8. u. 1 Aupfert, Breslau, 
Grab, Barth u. Comp. 20 Sr, 

Ueber Kranfbeiten, als Mittel der Verhütung und Heilung 
von Kranfbeiten. Bon E. 2, Kloſe. ANVIu 406 ©. 

.5. Breslau, Graß, Barth u. Comp, 1 Rebir. 12 Or. 
ah Ehriten auf dem Wege. Line Predigt, gehalten am 
aten Sonntage nad Trinitatis in der Schloßkitche zu 
Königeberg, von Dr. Aug. Hahn, 15 S. gr. 8. Leips 
sig, Graͤfe. 6 Or, 

Zwei Balladen von Goͤthe; veraliben mit den grichiiden 
Quellen, woraus fie gefhöpft find. Eine am sten Julius 
1825 in der Koͤnigl. deutſchen Sefelliwaft zu Aönigeberg 
gebeten VBorlrfung vom Director Errune, 56 ©. gr. 8. 

eipsig, Graͤfe. 10 Gr, 

Zahrbub denfwürdiger Naturerefgnife In den Hergoathüs 
mern Schleswig und Holſteln vom eilften bis gr neitne 
zebnten Jahrhundert, Von Ehriitiian Kuß. Zweiter Theil. 
248. 8 Altona, Build, 1 Mtbir. * 

Die Forſtabſchaͤhung auf neuen, wiſſenſcaftlichen Grunbla: 
en, nebit einer Sharatteriitif u, —— — bie: 
er beitandenen Keritfarationd: Methoden. Bon I. €. 

Hundesbagen. In zwei Abtbellungen, XV on. 4123 ©. 
gr. 8. m. 2 Tabellen. Tübingen, Laupp. 2 Mtbir. 8 Or. 

Das Evangellifise Yfarramt in Dr. IM, Lutbers Unficten. 
Mir defen eigenen Worten dargeſteut von Kerd. Geſſert. 
Mit einer Vorrede von Dr. F. 4. Krummecber, XXVI 
u. 515 S. gr. 8. Bremen, Kaiſer. 2 Mtbir. 

Handbuch einer biftorife + ſtatiſtiſch- geographiſchen Befchreis 
bung des Herzogtbums Oldenburg fammt der Erbberr: 
ſchaft Fever, und der beiden Fürftentbümer Lüber und 
Birkenfeld, von 2. Kobli. Zweiten Theile ate Abrbellg. 
XVin 233 ©. gr. 8. Bremen, Kaiſet. 15 Gr, 


Das Glaubensbetenntniß der rifliben Nirhe, mebit ber 
nötbigen Einleitung von G. Menken. Dritte Auflage, 
8, ars, Bremen, Keller, 9 Gr. 

Die Handels - Anstalten in London mit verwandten Ge- 
genständen. Aus d. Englischen, IV u, 1895, gr. & 
Sıuurgart, Löflund u. Schu, 20 Gr. * 

Ueber die Artiologle u, Therapentif der Laͤhmungen. Von 
Fonts Bochardt. VI und 169 ©. gr. 8. Stuttgatt, 
Loffund u. Sohn. 14 Or. B 

Gedanken über die Vervolkommnung ber Artillerie, mit Ruͤck⸗ 
ſicht auf v. Scharnhotſis Jderm. Yon 8. v. Breithaupt. 
14 S. in 12. Stuttgart, Loſflund u, Eon, 12 Or, ® 

Sammlung einer arofen Auswahl versiglimer Miscellen, 
berauggeacben von 2. E. Lade. Etſtet Band, 374 ©. 
8 Stuttgart, Loflund u. Sohn. 1 Mthir. a Gr. * 

Deuticland, oder Briefe eines in Deutſcland reifenden Deute 
fben, 1t Bd. 594. ar.e, Eruttgart, Franckh. 3 Riblr. 

Das Leben u, die Memoiren des Scirio von Mieck. Mach 
ben eiaenhindigen Manuferipten diefrd Prülaren und ante 
derer berübmter Männer des vorigen Jahrbunderts beare 
beitet, und mit rechtsaültigen Utkunden, and den Archi— 
ven des Heren Command nr Lapo von Mich gu Alorenz“ 
veriehen, von Herrn von Potter. Aus dem Arangöliihen. 
4 Theile. 1131 &. gr. 8. Stuttaart, Rrandb. 7 Meblr, 

Brambletve: Haug, oder Mitters und Mundtöpfe. @in Mor 
man von Horaz Smith. Aus d. Engliiben. Erfter Theil, 
304 &, gr. 8. Stuttgart, Frandb. 3 Theile. 4 Mebir. 

Dentfarift, die Enthallung eines Syſtems bezwegend, daß 
die politiſche und religbſe Abſicht hot, der Neligimm, der 
Geſeuſcdaſt und dem Throne den Untergang zu bereiten. 
Vom Grafen Monrlofer. Aus dem Frauzoſiſchen. Mit 
einem Vorwert von Dr. 9. ©. G. Paulus, NLVIMn, 
204 S. ar. #3. Stuttaatt, Rranfb. 1 Nirbir. 21 Ar. 

Die vor zůal ichſten Wabrbeiten über Menſch, Natur u. Gott; 
für Elementarſchulen bearbeitet von W. Tuͤſpert. XVIm 
348 6. Mürnberg, Riegel u. Wießner. 18 Gr. 

Schriften von G. F. van der Velde sır bie 2or Band. 
7658 8 Dresden, Arneld. Subſer. Preis für 25 
Binde 21 Mtbir. 

Voltalte's und Donffeow’d anderlefene Werte, In veuen 
Ueberiegungen,  atee bis 11tes Bändchen. (Monfrau's 
neue Heloiſe, überfegt von Tb. Hell. ar bis ar Theil, 
LIV u. 558 8, in if. Leipzig, Hartmonn. 4 Mtblr. 

Abbandiung der rirnrgifcben Anatomie, oder Anatomie der 
Gegenden des menibliden Körperd, In Bezug anf die 
Ehiruraie betracttet. Won A. U. 2. M. Veipeau. Aus 
dem Frangöfifiben. Erite Lieferung. IV u. 162 &. gr. 8, 
u. 2 Steint, Weimar, Induftrie:Comptoir, geh. 18 Or, 


Gemeinsame deutsche Zeitschrift für Geburtskunde, her- 
Ausgegeben von Andıce, Busch, Carus, vs a 
Leydig, Mappes, Mende, Merrem, Naegele, Nebel, 
Osiander, D’Önrtepont, Rainer, Riecke, Ktgen, Schil- 
ling, Schwarz, Wenzel. Baud I. Hei. 1, 2568. gr. 8. 
u. 2 Stein, Weimar, Indusir. Comptoir. 1 Kıhlr. 12 Gr. 

Bericht von der königl, amlıropotomischen Anstalı zu 
Würzburg. Von Dr. C. F. Henusinger, Erster Bericht 
für das Schuljahr 1821 — 25. Vlu. 548. gr. 4. 3 Kup- 
fer- u, 1 Steine. Würzburg, Eilinger. gel. 20 Gr. 

Bericht von der königl. zootomischen Anstalt zu Würr- 
burg. Von Dr. C. F, Heusinger, Erster Beriche für 
das Schuljahr 1824 — 25. 559. gr 4. u. 4 Kupler- 
u. 3 Steine, Würzburg, Etlinger. 20 Gr. 

Predigt dee P. Claudius de fa Goiombirre über das Wun— 
der der Einführung und Ausbreitung der criiilihen Me: 
Iiglon, gehalten um das Jahr 1674 im Palaſte St. 
Yamed zu London. Neu überfegt, 428. 8. Würzburg, 
@tlinger. gebh. 3 Or. 

Hausordnung des ortbopddiiben Garolinen: Injtituts zu 
Würzburg, Nebit einem literariiben Unbange zweier das 

ſtitut betreffenden bitoriihen u, Kun: Notizen, von 
. 6, Heine, 328. 8. Würzburg, Grlinger. geb, 6 Gr. 

Sollen auc die Pfarrei: Zehnte abgelöfer werden? Wenute 
achtet von Lorenz Wolf. 28 © 5. Würzburg, Erlins 
ger. geb. 3 Or, ; 

Die Moltenfur, in Verbindung ber Mineral: Brunnenfur, 
Herausgegeben von Dr. F. B. Zeller. 73 S. in 16. 
Würzburg, Erlinger. aeb, 6 Or, 

Die beilige Srifr, ihr Chatakter, ihre Bedeutung, und 
wie fie zu leſen. Von I. P. Eilbert, 96 S. 8. MWürz: 
burg, Ftiinger. geb. 6 Or. 

Zur Brininte der Echullebrer: Bibel dee Herrn Dr, Din: 
ter; von Dr. I. ©. 9. Edwabe, 341 S. gr.s. Neu— 
ftadt, Waaner. acb, 2 ®r. 

Lieder zur Förderurg des firtliben, rüftigen und fröhliden 
Lebens der deutiwen Jugend, mit Sinaweiſen. Heraus: 
geaeben von D. €. F. Runge. ANAL u. 159 &, in 16. 
Leir zia, Srife, geb, 16 @r, 

Der erneuerte Merian, oder Vorzeit und Gegenwart am 
Mbiin. Kunfzia ubbildungen merfwürdiger Etidie dee 
Rheinlandes, nah Merian, mebit ihrer Geſchichte u. der 
Enilderung Ihres Zuſtandes vor zwei Aahrbunderten. 
Von Dr. J. B. Enarlmann, VIIinu. 301 ©. 8 w. 50 
Kupfer. Hreidelbera. Engelmann, arb. 4 Mibir, 12 Ar, 

Collection of the Clarmsic english historians. Vol. IV. 
(ilustrations of the life of Lorenzo de* Medici. By 
W. Roscoe.) Vill u. 3205. gr, 8 Heidelberg, En- 
gelmann, geh. 1 Rıhlr. 18 Gr. 

Nouveau Manuel du voysgeur, ou le Guide- Interpröte 
daus les langes anglaise, allemande, frangaise et ita- 
lienne Nonv, Edition. 294 $. in quer 46. Hleidel- 
berg, Engelmann, gel. 2 Rıhlr. 

Six Views of — and its Castle, drawn anıl en- 
graved by Professor Roux. Together wich a short 
text by A, Schreiber, To which is added ihe tale of 
the Wolfs. Well by Amalia of Helwig. Tran-lated 
by P. Will. Vılm as 8 u. 6 Kuptertsf, quer 4. 
Heidelberg. Engelmann. cart. 3 Rıhir, & Gr. * 

Coopers fämmtlibe Werke, Urberfegt von Mebreren vud 
beraufaegeben von &, A. Filter, '28 u. 35 Binden, 
(Der Spion, 26 u. 38 Bändben,) 215 ©. in 14. Aranf: 
furt a. M., Sauerländ,r. geb. IOr W. P. 8 br, 

Maidington Irvina's fämmtlime Werfe, Ueberſetzt von 
Mebreren u, beraudaraeben von E, U. Riiber. 2er nm, as 
Baͤndchen. (Sfisienbub. 24 u. 38 Ben.) 222 S. in 16, 
Fraaff. a, M., Sınerländer, geb. +®@r. ©, D. Or 

Denkſchrift von dem Judelfeſte, weldes am erfien Drinaft: 
tage 1926 in Dänemark, Schleswlg, Holſtein m. Laucu— 


bura wegen ber daſelbſt vor taufend Jahren gefhehenen 
Einführung des Chriftentbung grfeiert worden ift. Here 
aufaegeben vom Arwidiefonns Harms in Kiel. VI und 

76 ©. at. s. Hambarg, Pertbes u. Befler. geb. 12 Or 

Was baden wir Vaiern von der jüngiten Ibronveränderung 
zu boffen? Fteimuüthig erörtert von M. 2%. Wellmer. 
120 8. 8. Nurnberg, Riegel u. Wiehner, geb. 12 Gr. * 

Drei Tage in der Unterwelt, Cin Ewriftben, das Mies 
len ein Anſtoß fern wird, und beſſer anonym berauds 
kime, Von Wub. Walblinger, 130 ©. 8. Stuttgart, 
Krandb. erb. 2ı Or, 

Dir Cıetinismus, mit besonderer Rücksicht auf dessen 
Ercheinen im Unter-Main- u. Rezat- Kreise Baierne. 
Imngural- Abliandlung von Fr. Sensburg. 798, 6. u, 
4 Steint, Würzburg, Etlinger. geh, 16 Gr. * 

Allgemelne biiteriibe Zaihenbibliotbef für Jedermann, te 
Adtbeilung. Sr bis er Thl. 564 S- Ins. Dresden, Hils 
fdwr. geb, Abtheilg. von 10 Tbeilen, 2 Rtbfr, 12 Gr, * 

Ruinen. und Büthen. SHrrausgeg. von Winfried, 100 &. 
*. Altona, Vuſch. geb, 1 Mirdlr. * 

Die deutine Sprache in Proben auf allen Jahrhunderten, 
von Wpbilas bis Goͤtbe nebit einem Wörterbude, zum 
Gebrande in den obern Klaſſen der Gymnaſien. Hrrande 
grgeben von Dr’. I. Diifpneider. X u, 309 ©. gr. 8. 
Eoln, Vet. Ehmmb. geb. 1 Dirbir. 

Veolrindiges Eabreg’fier über den erſten big fiebenten 
Baud des Arbivs für das Civil: und Griminalredt der 
Königl, Preußiiten Mbeinprovingen. LAVI u. 305 ©, 
ar. a. Goln, Pet. Schmitz. geb, 2 Miblt. 5 Or, ® 

SGeberbüdlein für die katholiſche Schuljugend. Won I 
Kraus, Vierte Auflage. 92 5, In 12. Landehur, Thor 
mann. 3 Gr, Worpapr, 4 Or, 

Die Seele mit Sort allein, oder ganz furze Betrachtungen 
über verfwiedene Gegenſtände der wahren Frömmigkeit, 
Bon P. I. 8. Scoͤnſtein. 126 & 8. Landshut, Tho— 
mann, 5 Sr. 

Kurger Inbrariff der hrifttiben Lehre oder Katechigmus des 
Pettus Gariiins. Aus Dem lareiniiben Driginatwerke 
überiegt. Dritte, febr vwermerbrte Wuflage. CXLIV 
u,270 8. gr. 8. Landebut, Thomann. 1 Ntbir. 2 Or 
Edribpapr, 1 Miblr, 6 Or. 

Haft denfwürdigr Erflärung dee beiligfien Vaters, Leo NIT, 
über den Iwe des Jubel: Ablaſſes, und mie derfelbe zu 
erreiwen ſey. Ins Deutſche Übertragen von 3. F. Dame 
berger. 30€ #® Lendehut, Thomann. geb. 2 Or. 

Frage: Eril man walzende Grundſtüce unter fremder Ges 
ridtsberteit als Preinensien zu einem Sanptaute citld · 
ren dürfen oder nidt? Beantwortet von einem Gerictö— 
helter Im Begrafrelfe, 15 S. 8. Landehut, Thomann. 
ar 3 t. 

Ausführlicher Unterricht von dem beil. Sakrament der Fie⸗ 
mung, Von J. Krans. 16 S. 8. Landshnt, Tho⸗ 
mann. geb. 3 Gr. Schreibrapr. 6 Or. 

Leben und Wirken det Perrus Ganifiug. Nebſt einer Be 
gabe von amt und dreifig Refterionen über das Uebel 
ned die Heilang unierer Seit, a8ı © 8, Landshut, 
Thomann. arb. # Gr. Giareibpapr. 10 Or. 

Ueher das Vadimonium der Römer, ein recltsgerchich® 
lieber Versuch von Dr. F. X. Zeugen 315. % 
Landshut, Thomann. geh, 12 Gr. 





Bei Heinrich Wilmans in Frankfurt a. M. M 

fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Grimm, WR, Maͤhrchenbibliothet für 
Kinder; aus den Mährchen aller 
Zeiten und Völfer ausgewählt und 


erzählt. 7ter Band. Much unter bem 
Titels Mährhen der alten Grie— 
hen und Römer 2ter Band. Mit 
4 Kupfer. 8. Velinpapier geh. 1 Rthlr. 
12 Gr. oder 2f. 42 fr. 

Grimm, U %, Daffelbe auf Drudpapier, ohne 
Kupfer, 4 Rehlr. oder 1 fl. 48 fr. 


— — 


Bel Enslin in Berlin it fo eben erſchlenen: 
R PH Joſ. Rour 
über die Staphyloraphie 
oder die 
Vereinigung der angebornen Spaltung 


des Öaumenfegelt, 
Aus dem Frangöfiiven mit Anmerfungen 
von 


Dr. % 5. Dieffenbad, 
Nebit 2 litbograpbirten Tafeln. 
Preis? 12 Or. oder sa fr, 

Iſt in allen deutihen Bucbandlungen zu haben, 











In allen Buchbandiungen ift zu baben: 


* ” [I — 

Huͤlfsbuch fuͤr Zeichner und Maler, 
und die ed werden wollen. Oder intereſſante Belehrungen 
über die Kunſt des Zeichnens und Malend, Nah den 
nenejten und beften Anweiſungen des Anz und Audlandes, 
Seraudgegeben von Ernit Ludwig Rumbenius. 8. 

Preie: 16 gOr, 


Gruͤndlicher Unterricht in der Paſtell⸗, 
Miniatur-, Email:, 
Maht:, Frescos und Glasmalerei; mit Berdefihtigung 
der darin gemachten neueften Erfindungen. Won Ernſt 
Ludwig Numbeniug, 9 Preig: 12 gÖr. 


Neue Schriften 
der Urnoldifchen Buchhandlung in Dresben und 
Leipzig: 

Abeldemus. Weber Die Natur ded Menſchengeſchlechts. 
Ein Verſuch, die Frage: was, wie und warum find wir? 
beutlih zu beantworten. gr, 8. brod. in Commiſſſon 

a4 Thlr. 

3. 3. Berzelius. Lehrbuch ber Chemie. 2ter Wand in 
2 Abtheilungen. Zweite, nah des Merfaffers ſchwedl⸗ 
fer Bearbeitung verbeſſ. Aufl, überfegt von F. Wöb: 
ler. gr. 8. 4 Thlr. 12 Sr. 

Die dazu gehörige ste Aufl. des sften Bandes In 2 
Abtheilungen mit 5 Kupfertaf. erfhien im 3. 4825 und 
foftet 5 Chlr. 

Eine in Wirtemberg von einem Herrn Gmelin gemachte 
Ueberfegung iſt nichts als eine Webertragung der erſten 





unvolftändigen ſchwediſchen Ausgabe, melde durch bie 
volllae Umarbeitnng derſelben von dem Verfaffer, für das 
deutſche Publitum ganz unbrauchbar geworden iſt. 

D, F. A. Möber, Wnleltung gem MWeinbane und zur 
Moft- und Weinbereiturg, Nebſt Beſchtelbung und Abe 
bildung einer zum Abbeeren eingerichteten einfaden Trau—⸗ 
benmüble, Mit 4 Kupfern. gr. %. 1 Chir, 

D.$ W. Rublag, die Kuhpocken und die Menſchenblat⸗ 
tern. Mittheilungen aus dem Gebiete der Erfahrung. 
8. brod. 6 Or. 

Tableau Je la Suisse Saxonne, ou du pays montegneux 
sur la rive superieure de l’Elbe, et des parties limi- 
trophes de Bohöme, Avec une carte itineraire, gr. 8 
br. ı Tülr, 

Le m£me livre arce 30 vues pittoresques, 
a Thle. 12 Gr, 

Les 30 vues pittoresques sans texte, br. A 1 Thlr. 12 Om 


u be 





Walter Scott, 


So eben verläßt die Preffe bei Gebruͤder Frandh In 


Stuttgart: 
Bood fo AM 
oder 
der Ritter. 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1651. 
von 


Walter Scott, 
5 Theile, gr. 12. broſchitt. Jedes Baͤndchen 
Zwel Grofden, 

Durch unfre Verbindungen mit England find mir Im 
den Stand geſetzt, diefen neueſten Roman des großen Brite 
ten, welder vor einigen Wochen erit in England erfchien, 
den Abnehmern mafcrer 

beifpiellos woblfeilen Zafhenausgabe 
jet ſchon zu liefern; wir glauben dadurch den beiten Bes 


T weis zu geben, mie fehr wir nnd bemühen, die fo große 


Anzahl unfrer Ubnebmer zu befriedigen, indem folde jet 
den meneiten Roman, welder in der Peipziger Ausgabe 
3 Rtbir. 16 Or. koſtet, um ben beifptellog wohlfellen Preis 
von 10 Gr. ſchoͤn gedrudt, und in einer vortreffliken Ue⸗ 
berfegung, zuerſt vor jeder andern Taſcenausgabe, erhab⸗ 
ten. — Nur Eubferibenten auf die ganze Sammlung kann 
jedoch dieſer Roman abgegeben werben. 
Wir verbinden biermit die Ungeige, daß von 


Scott's Leben Napoleons 
alelch zeitig mit dem Original in England eine ſolche wohl⸗ 
feile Ausgabe, ä wei Groſchen das Baͤndchen, eis 
ſchelut, welche ebenfalls nur am die Subferibenten auf bie 


ganze Sammlung abgegeben mirb, auf deren 2te Auflage 
man noch in jeder foliden Buchbaudlung fubferibiren kann, 
Bis jeht find 10 Baͤndchen erfhienen, dis Ende dieſes Jah: 
zes werben aber beitimmt 30 Bändten geliefert. 


Thenard’g Chemie, 
So eben erſchieu: 

Lehrbuch der theoretiſchen und prak— 
tifhen Chemie, von 8. J. Thénard. 
Dierte, neu durchgefihene, vermehrte und ver» 
befferte Ausgabe. Ucberſetzt und vervollitäns 
digt von G. Th. Fechner 3ter Band, 
Mit 2 Rupfertafeln. 

Der untefzeihnete Verleger erlaubt fi bei der An: 
zelge diefes dritten Bandes, das Folgende aus der Wor- 
rede bes Herrn Bearbeiters anzuführen: 

„Dieſer dritte Band bat mannihfahe Zufige erhaiten. 
„Thenard beſchreibt gewöhnlich nad allgemeiner Abhand⸗ 
„tung einer Gattung von Salzen blos einige Arten der: 
„ſelben als Beifpivie; ib babe es jedoch für zweckmäßig 
„erachtet, um diefem Werke die Vollſtaͤndigkeit zu ertheis 
„ien, auf die es Anſpruch macht, von jedem befannten 
„Salze überhaupt das beizubringen, was in der allgem. 
„Belbreibung der Gattung nicht weſentlich euthalten iR. 
„Auch find die Mefultate der Analyſen der einzelnen Salze 
„nad verfhiednen Chemitern beigefügt worden, eine Ans 
„gabe, die im Original vermißt wird: denn obaleih es 
„für jede Gattung von Ealjen ein allgemeines Geſetz der 
„Zufammenfegung gibt, nach weldem und dır betannten 
„Zuſammenſcetzung feiner Vaſe fi die Anfammenfegung je: 
der einzelnen Urt leicht berechnen läßt, fo find doch diefe 
„Grundlagen für die Berebmung nrofenibeiis erſt durch 
„Analvſen einzelner Salze felbit gefunden worden, und 
„tönnen ihre Gültigkeit nur durch die Uebereinſtimmung 
„damit bebaupten, Daher es namentlih bei fAhmankender 
„Berimmung derfelben darauf anfommt, mwirkihe Data 





‚der Erfabrung zur Vergleichung vor Augen zu haben. | 


Ferner babe ih eine Meberfist ber Salze, nad ihren 
„Baſen geordnet, gesehen, da fie im Original bios in der 
„Ordnung nah den Saͤuren abgchandelt find u. ſ. w.“ 
„In der nun folgenden Wbtbeilung, welche Die organis 
„ſche Ebemie enibait, und von welcher der nie Baud 
„in zwei Hälften erſcheinen wird, deren erſte die demilhe 
„Pflanzenphoſſologie, die Yilanzenfluren und Pilsnzenal: 
„taloide nebſt den zuschötigen Salzen umfat, hate id 
„mid bewogen gefunden, die Ruͤckſit anf das Thenatb: 
„ide Driginal ziemllch aufzugeben, Matt deffen überall auf 
„die Originalquellen felbft zutuͤdzugehen, wo fie mir zu Ger 
„bote fanden; und der Kreis meiner Hülfsmittel bat ſich 
„ſeit dem Beginn dieſes Werks fo bedeutend erweitert, daf 
„1% eine fehe unabhängige Bearbeitung zu unternehmen 


„tobl wagen Fonnte. Der Grund felbit, der mid bazu 
„bewog, aber iſt, dab, wenn ih die Zufäge und Berichtl- 
sungen, welde mir nörbig (dienen, um bad vorliegende 
„Werk wirtiih braudbar und volftändia zu maden, an 
„das Thenardibe Driginal durb Einſchaltung oder in Uns 
„merkungen bätte anf&ließen wollen, das Ganze dadurch 
„ausnchmend zerftüdelt, und der fireuge, Klammern und 
„Sternchen kein Ende, ja der Zuſaͤtze vieleiht Mehr als 
dee Originals geworden wäre, Ich werde daber für die 
„Abtheilung der otganiſchen Chemie das Thenardide Wert 
„nur foweit benutzen, als \berbaupt jeded andre Merk, 
„worin ih Stof für eine ncue Zufammenftellung zu fin 
„den boffeh kann.“ 


Der ıfte Band, mit Tbenard’d Portrait und 19 Aupfen 
tafeln koſtet 4 Mthlr, 
s 212 . mit 6 Kupfetaf.. 2 — » Or 
» 3te ⸗ mit 2 dr... 3 — 2— 
zu welchen verbältnißmdßig ſehr bifigen Preifen fie einzeln 
zu erbalten find, damit auch der weniger Bemittelte in ben 
Etand geſetzt werde, fi das Werk anftaffın zu fönnen., 
Der Drud der folgenden Bände geht umunterbro: 
chen fort, 
Leipzig, den 10, Auguſt 1826, 
Leopold Vof. 





Herabaefegte Bücherpreife. 

Bei W. Starfe in Chemnig find erſchienen und In 

allen Bucbandlungen zu baben: 

Almanad ber Vevolutionsopfer, enthaltend: 170m 
ftav III., Könia von Saweden. 2) Ludwig XVI., Ab⸗ 
nig von Frantreib, Mit 15 Aupfern. Ladenpr, ı Rtbir, 
»ör,, firs&r In Maroquin geb, ı Ntbir. 16 Or. 
für 12 Gr. — 

Almanach der Mevolntiosharaftere, detausgeg. 
von Sittanner, enthaltend: a) Roͤmlſche Ebaraftere, 
vom Prof, Heeren. b) Hellaͤndiſche. c) Franzoͤſiſche 


Charaktere. 2) Beiträge zur Seftihte der franzoſ. Dies 
volntion. Mit 14 Aupfern. Ladenpr. 1 Rihlt. 8 Or. 
fir »8r. 





So eben iſt erihirnen und in allen Buchhandlungen 
zu befommen: 


Das Gebet des Herrn. 
In fanfsig poctiiben Bearbeitungen der vorzügllchſten 
Dieter Deutidlande, Drr dauctichen Andacht gewelhet. 
8. geb, Preis: 12 gBr. 


Glaube, Liebe, Hoffnung. 
Gefänge von Harınd, Klopſtock, Stolberg, Görbe, Schiller, 
Sareiber, Niemeyer, Jacobi u.a, m. Ein Andachttsbuch 
für Gebildete aus allen Ständen, Zweite Auflase. 

Preis: 16 gOr. 





8. geh, 


a nn, — 


— — — — — — — 


Sntelligenzblatt 


der 


. 


Zeitung für Die elegante ®elt, 


Dienftags 


— 


— 26. 





den 45. Auguſt 1826. 





ade Hier augeselgten Bücher und Mufitalien find bei mir zu erhalten, und wirbjeber mir zu ertbeileube Auftrog auf das 


Ghnttiigfie ausgeführt werben. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXVI. 

Leitfaden zum Unterricht in der alten Geographie, für 
Schäler in den oberm Classen der Gymnasien. Von 
Dr. F. R.L. Sickler. XXIV u, 2198. gr. 8. Cassel, 
Bohne. 14 Gr. 

Die falſchen Demetrier und der Wufftand der Strelitzen. 
Zwei Mevolntiond -Scenen ans ber ruffiiben Befhicte, 
Dazu ‚eine Ueberfiht ber ruſſiſchen Gefhihte bie 1700, 
und eine Daritellung der Lehren und Gebräude der 
griechiſch⸗ ruſſiſhen Kirche. 125 S. 3. Torgau, Wide: 
burg. _ 10 Gt. 

Die Reſſource. XII u. 212 S. 8. Zerbſt, Kummer. 20 @r, * 

J. ©. Seume's fämmtlige Werke, ar, sr und sr Band, 
734 ©. in 16. Leipzig, Harttuoch. Subſcr. Preis für 
12 Bände. 3 Mtbir. 12 Br, 

Handbuch der populären Chemie, zum Gebraud bei Morle: 
fungen und zum Gelbfiunterriht beitimmt von Dr, Kerd, 
Wurzer. Mierte, durdaus umgearbeit, Auflage, XXII 
2.341 S. gr. 6. Leipzig, Barth, 2 Rthlt. 

Hammelburger Meife, Ute Fahrt, oder melne Begebenbel: 
ten am Hofe des Rürften Ppfilanti in Griechenland. 
8. 8. (Anfpat.) Leipzig, Barıb. 6 Br. 

Vidagoalibe Wiſſenſchaftekunde. Ein Encoflopädifc » biftos 
rifch » literarifch = Eritifches Lehrbuch des pAdagogiihen Stu⸗ 
diums. Bon I. W. MWörlein, Mir einer Vorrede vom 
Herrn Squlrath Dr. 3. B. Grafer. Eriter Theil. XVIIl 
u. 254 8, gr.» Grlangen, Palm u. Ente. 22 Or. 

Dom Leben der menſchſichen Seele. Bon F. W. Heidenteich. 
200 8. gr. 8. Erlangen, Palm n. Enfe, 22 Or. 

Onintii Horatii Flacei Opera. Ad optimas editiones 
collara et scholarum in ustm edita, 3158, 8. Heil- 
bronn, Class. 8 Gr, 

Lehre und Leiehuch für die meiblibe Jugend. Ron M. P. 
9. Saab. Zweite, verbefferte Auflage, VII u, 406 ©. 
s. Hellbronn, Claf. 20 @r. 

Gebetbuch für aufgeklärte kathollſche Chriſten. Herausge 
geben von P. 9. Brunner, Dreisebnte, verbefl, Auflage. 
AXXNI m. 406 S. 8. Heilbronn, Claß. 16 ®r. 

Der Heine Gefangene in bem Gaftel St. Elmo. Eine Ge— 
ſchichte aus dem neunzehnten Sabrtundert, 128. 8. 
Leipzig, Magazin f. Induftrie u. Literatur. 16 Gr. 

Daſſelde, mit 6 litbogr. Bildern. geb. 1 Mtblr, 

Der Heine Obneforge, ober Valentins Arrfabrten, ald 
Schüler, Abbe, Soldat, Einficdler, Komödiant u. Char: 
latan. Uns dem Franzoͤſiſchen des Pigault=Lebrün frei 


Leopold Wohin Leipzig. 





überfegt. Zwel Binde, 334 ©. 8. Pelpzig, Magazin 
f; Induftrie. u, Literatur. 4 Meblr. 42 Gr. 

Erläuterung der Lehre vom Kreislaufe in den mit Blur 
verschenen Tbieren, Von Dr. J, B. Wilbrand, Vor- 
gelesen in der Versammlung der deutschen Naturfor- 
scher zu Frankfurt a. M. am 19. Sept, 1525. 1248. 8. 
Frankfurt a». M,, Sauerländer., 16 Gr. 

Menue Unterfuhurgen über den Group oder bie Parungos 
trabritis; von P. Blaud. Aus dem Franzöf. überfeßt, 
mit Zufdgen, Anmerkungen und einer literarifhen Sfisge 
diefer Krankheit bealcitet von Dr, U, Clemens. XIV m 
406 5, gr. 8. Franff. a. M., Sauerländer. 2Rthlr. a Or, 

Die Pariser Bluthochzeit. Dargestellt von Dr. L. Wach - 
ler. IV u. 117 8. gr. 8. Leipzig, Barılı. geh, 16 Gr. 

Ein paar Worte über ein paar 5 im Koͤnig⸗ 
teide Baiern. Bon Dr. F. U. Maver. 83 S. 6. u. 2 
Steint. (Fibftädt.) Feipsig, Barth. geb. 6 Or, 

Hiitorifbe Notizen über die ebemalige deutſche Neibs:Beftung 
St. Willibaldeburag bei Eioſtaͤdt. Bon Fr. Voller. 16 S. 
8. u. 1 Eteint. (Eihitäde ) Leipzig, Barth. geb. 2 Gr. 

Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. Eine kriti« 
sche Zeitschrift in Verbindung mit einem Verein von 
Gelehrten herausgegeben vou M. J. C, Jahn, Erster 
Jahrgang. Erster Band. Erstes Heft. 252 $. gr 8. 
Leipzig, Teubner. geh, 1 Thir. 21 Gr. 

T. Livii Patavioi Historisrum libri qui supersunt omnes 
et deperditorum fragmenta, Editionem curavit, bre- 
vem annotationem criticam adiecit Deu, C. G. Baum- 
gerten Crusius. Tom. Il. 5888. 8. Leipzig, Teub- 
ner. geh. 18 Gr. * 

Die rbeiniihe Frudt:@ffiafieberel In ihrem ganzen me 
fange, oder: genaue und aründlihe Anweiſung, wie ber 
rbeinifbe Frucht: Eſſjg von vorzüglicher Güte und nad 
meittens bis jent aebeim gebaltenen Regeln zn fabrizl⸗ 
ten it. Dritte Driainal: Unflage, Heilbronn, Claß. 
Verſiegelt 1 Rtbir. 12 Ar. 

Die Mepräfentanten: Wabl zu Dippliehurg. Schauſpiel in 
3 Werten, arößtentheils im fhmäbiiben Dialecte; vom 
Verfaſſer der Schhulmeilterdwahl au Blindheim. 47 ©, 
ar. s. heilbronn, Glah. geb. 4 Sr. 

Madame Juſtitla im Gudfaften, oder: genane u. gründliche 
Unterfubung eines Erceſſes welden eine Sand im Fluge 
begangen bat, Vom Verfaler der Echulmeltterswahl zu 
Blindbelm, 39 S. 8. Heilbronn, Clas. geb. 4 Br. 

Unterribt in der Saattenconſtructien der geometriihen 
Zeichnungen. Bon dem Berfalfer ber Sarift: Die Chat: 
firfunft nad optiiben Gefenen. 47 ©. ind. u. 13 Kups 
fert. Lelpzig, Magaziu f, Jud. m, Lit, geb. 1 Rthir. 
























Säufgebete, Zum Beten der Waldenter im Plemonte 
(dem herausgegeben von M, IM, Rethe und M. €, 
acodi, Yılllu, 1118 8. Leiphzig, Magayin f, In: 
uſtrie u. Literatut. geb. 8 Or, 

Gabel: und Leſebuch für Kinder von 6 bie Yo Inbren, Mon 
€. a. 2. Kälner. 125 S. 8. m. 12 illum. Kupfer. Leips 
dig, Magazin f. Ind. uw. Lit. geb. 1 Mebir. 

Hiſtoriſches Tafhendud, Herausgegeben von Er. Buchholz. 
Zehnter Jahrgang. 

Ausb unter db. Titel: 

Geſchichte der Furopdiiten Stadten feit dem Frieden von 
Wien. Von Fr. Buchholz. Dreizebnter Band, 455 ©, 
in 16. Berlin, Wittich. geb. 2 Ktbir, 

Das blinde Kind, eine Kleine Famlliengeſchichte aus dem 
Engliſchen. Peue Auflage, VI u. 130 ©. in 12.4 
lithogr, Bilder, Leipzia, Wiendbrad. gib, 14 Or. 

Abele Glermont, die Verlorne u, Wiedergefundene. Eine 
Geſchichte and dem neungebnten Jabrhundert. 173 ©. 
8. u. 3 Kupfer. Leipzig, Wiendrad. geb. 1 Mebir. 

Briefe über Friederic's Serena, Als Anleitung für Mütter 
und Erzieherinnen zum richtigen Gebrauche dieſes Werkes. 
426, 3. Frankfurt a. M., Sauerlaͤnder. geb, 4 Or. 

Die Douglas. Hitoriibsromantiites Scauſpiel in fünf 
Abthellungen mir Belang u, Choͤren von A. von Tromlitz. 
199 ©. gr. 5. Werlin, Müder. geb. 1 Mtbir, 

Die Berliner Drofafe. In Trab geſetzt von einem Gardi: 
ten. 95 S. 8. Leipgig, Gräfe. geb. 12 Or. 

Zur Meceniion der deutisen Grammatik. Unmiderlegt ber: 
ausgegeben von Jar, Grimm Vlund 64 ©. gr. 8. 
Caſſel, Bohne, geb, 12 Gr. 

Die Freundinnen. Moman von Hent, Haufe, Dritter Theil. 
3318 8. Liegnitz, Kublmep. geb, 1 Mibir. 4 Or, 
Aurora. Ein Taſcenbuch für deutibe Töchter u, Frauen 
edlern Einnes. Von Jac. Map, Zweiter Jabraang fur 
das Jahr 1427. Villa, 476 ©, im 16. m. 1 Titelt. Leip⸗ 

zig, Geth. Fleifwer. geb, in Etul. 4 Rtblt. 8 Gr, 

Etui: Wegweiler für Einbeimiſche u. Fremde in Berlin, Ent: 
worfen von F. A. W. Netto. 268 ©, in 12, u. 1 Orundriß 

von Berlin, Berlin, Vurbbardt, gib. 1 Mibir. K Gr, 

Der Schlaaftuß u. die Laͤhmungen, oder Anleitung, fih davor 
gu bewahren und fie zu beilen, Von Dr, 8, F. Luthetitz. 
1526. 8. Frankfurt a. M., Weiße, geb. 12 Or, 


"Mon dem befannten und berübnten Werke: 
Geſchichte der Wiedergeburt Griechenlands 


1r10 bis 1824. 
von 8. € H. 8. Pouqueviltte, 
erſcheint im unterzeikneter Buchhandlung eine nene, von 
Chr. Niemever bearbeitete, gebiegene Ueberſetzung im 
4 Bänden, mit Bildulſſen nad einer Eharte, zu dem aͤußerſt 
woblfeilen Preife von 14 Rthlr. oder 3 fl, Mbein. für das 
Ganze. Alle Buchbandlungen nehmen Beſtellung darauf 
an, und werden vollftindige Anzeigen und eine Probe der 
Weberfegung, melde zugleihd Probe des Drudes und For 
mates fit, ausgeben, Das 1fte Bändchen eriheint bis ıjten 
December diefes Jahres. 
Buchhandlung von Carl Brüggemann 
in Halberjtabt. 





Del Enslin in Berlin ift fo eben erihienen: 
M. de Serres 


über die Augen der Infekten, 
aus dem Frauzifiigen 
von 
Dr. %. F. Dieffenbad,. 
mir 3 litbograpbirten Tafeln, 
Preis: 10 Or. oder 1 fl. 12 fr. 
Zi in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben, 


Bel Orell, Füßli und Comp, In Zürlch iſt e 
eben erfbienen und in alen Buhbandiungen zu baben: 


Handbuch der Gefhichte 


— —ã nie Ar. gen In Pin pin: der 

en, Eriter Bund, Alhu. 3472 6. gr. 8. Franutfurt ; f . 

a. M., Weihe. 2 Meblr. 12 Or. ’ fhweigerifhen Eidbgenoffenfdaft 
Chirurarfite Aupfertafeln. @ine Sammlung der nöthiaften Sa ' 


Adbildungen von aͤußerlich fichtbaren Krankbeitsformen 
anatomiiber Privarate ıc. 348 Heſt. Tafel 167 — ızt, 
mit erflirenden Zert. ind, Weimar, Jaduſtrie⸗Comp⸗ 
toir, eb. 12 Or. 

Teutſchland, geogroſtiſch- geofogifhb dera-ftelt und mit 
Sharten u. Dursicnirtsgeiduungen erläutert, Hetaus 
egeben von Gb Keferſtein. Virrten Bandes Is Heit, 
Rebit dem erſten Stück der geognoſt ſco⸗ acoſoa ſaen Zei⸗ 
kung. 4192 S. ar. 8. Weimar, Induſttie-Coimptoir. 
geb. 4 Atbir. 5 Or, 

Eine Encvclovidir der Landwirthſchaft, enthaltend die Thro: 
tie und Praris der Taration, Uebertrauung, Anlcaung, 
Verbeſſerung u. Bewirthſcaftung des Arundeigenthumf ic. 
Von 3. €. Loudon. Wus dem Enaliſchen. Mit vielen 
eingebtudten Abbildungen. Erjte Lieferung, XVI und 
260 8, gr.8. Weimar, Induftrie:Gompteir, geb. 2 Mtbir, 


fudwig Mener von Anonau, 
MRarbeherrn in Züri. 
Erfter Band. 34 Bogen in gr. 6. 
Ausgabe auf balbmweißed Drudpapier „ A 20 Gr. 
⸗ ⸗ weißes [ . & Athlt. 2 Gr. 
s = fein weißes Poftpapier „ ds Atpir. 6 Gr. 
Das vorliegende Bub it das Werk eines geadtrten 
Staatsmannes; fein Hauptzweck bei Abfaffung deſſelben 
ging babin, „en gedrängter Kürze eine moͤglichſt vollſtaͤn⸗ 
„dige, hiſtoriſch-getreue Ueberſicht der vaterlaͤndiſchen Ge 
„ſchichte zu liefern, und neben den größern Begebenheiten 
„aub der mannihfaltig Fleinern Ereigniſſe gu erwähnen, 
„welche das größere Drama durchkreuzen, damit deſto leide 
„ter eingefeben werden fönne, wie die einen die andern 
„benmten, beförderten oder fih unabhängig entwidelten,“ 


Bildnisse der berühmtesten Menschen aller Vülker u, Zei- 
ten. ?5sten 2bste Suite, No 289— 312%. 24 in Kupfer 
5352* Blatt in 4, Zwickau, Gebr. Schumaun. 

ubser, Pr. für jede Lieferung 1 Rıblr. 5 Gr. * 


— m... 


Diefes iſt mit ſtreuger Mahrheitällebe, forgfältiger Benuz; 


jung ber zablreiben Quellen, in faßliben, Harem und 
würdigem Vortrage gefheben, und dadurch rin Geſchichts- 
wert von ausgezeiduetem Verdlenſte entſtanden, das jeden 
benfenden Leſer und Seſchichtafreund befriedigen wird. 

Diele Saweizergeſchihte, melte bie auf die neurften 
Zeiten geführt- wird, enthält zwei Binde, bavon der zweite 
gegen Ende diefes Jahrs erihelnen dürfte. 


Bohlifeile 
von 


MW. 4. Mozart’s 
fammtliden DOpern 


in vollftäudigem 
Elavierauszuge mit deutſchem und — Texte 
und zugleich 
für das Pianoforte allein. 


Die lebhafte Tbeilnahme, womit die ſeit einigen Jah⸗ 
ren veranftalteten wohlfellen Ausgaben mebrerer claſſiſchen 
Werte im Fade der deutſchen Literatur aufgenommen und 
unterftägt wurden, veranlafte bei den Mufitfreunden den 
vielfeitig ausgefrrobenen Wunſch, auch eine billige Aus— 
gabe ber Mozart’fcen Opern zu erbalten. 
um Diefen Wünfben zu entipreben, und bie umüber- 
treffliben Werte des großen Meiſters — W. U. Moyart — 
durch eine befonders biliige Ausgabe fo allgemein ale 
möglih zu verbreiten, erfheinen bei dem Unterzeichneten 
auf Subieription: 
Mozare’s faͤmmtliche Opern, 
in volfändigem Clavieraus zuge mit deutſchem und italie: 
nifhem Terte, und dur Unterlegung von Heinen Moten 
fo eingerichtet, daß bei Hinweglaſſung der Singſtimme je: 
bes einzelne Werk zugleich einen voiltindigen Auczug für 
das Vianoforte allein bildet, auf welche Weile ein Erem— 
plar diefer neuen, vereinfachten Ausgabe zwel verſchiedene 
Exemplare ber frübern erſehht. 
Bom 4. Januar 1827 an erfhelnt jedes Viertellahr 
eine Oper in gewoͤhnlichem Quer: Format, ſchoͤn litbogra: 
pbirt, auf weißem Papier und im Umſchlag elegant gebeftet, 
fo daß in zwei Jahren die ganze Sammlung beendigt iſt. 
Die Opern erſcheinen in folgender Ordnung: 

4) U Doı. #iovanui, Don Juan, in 2 Acten (deutſch und 
italienifb). 4 Al. oder a Rihlt. 6 Or. 

2) Cosi fan turte, MWeibertrene, im 2 Acten (deutſch und 
italienifb). 4 fl. oder 2 Rthlr. 6 Gr. 

3) Der Schaufpieldirector, iu 1 Act (deutſch). 1 fl. od. 14 Gr. 

4). La Clemenza di Tito, Titus, In 2 Weten (deutſch und 
italieniſch). 3 fl. oder 4 Ntbir. 16 Or. 

5) L’Enlövement du Serail, die Eutführung aus dem Su 








Ausgabe 


rail, In 8 Ueten (deutſch u. itallenifh), & fl. oder 
2 Rihltr. 6 Sr, 

6) I Flauto magico, die Zauberflöte, in 2 Acten (deutſch 
und italienifh), 3 fl. oder 1 Meblr, 16 Or. 

7) Die Gärtnerin aus Liebe (deutf), 36 Er, oder 8 Or. 

8) Idomeneo, In 3 Arten (deutfh und itallenlſch). + fl. 
oder 2 Mtbir. 5 Gr, 

9) Le Nozze di Figaro, Figare's Hochzelt, in 2 Weten 
entf n. italienlfb). 4 fl. oder 2 Mtbir, 6 Gr. 

Die Zahlung geſchleht jedes Mal nah Mblieferung eie 
ner Oper. 

Da die Koiten für biefe fo äußerft bilige Ausgabe nur 
durch eine bedeutende Anzahl von Subieribenten gededt 
werden können, fo lade id die geehrten Kunſtfteunde, ber 
fonders bie Herren Vorficher von Mufitvereinen, Mufite 
ichrer, wie auch ale löbl. Buchr, Kunſt- und Mafttallens 
bandlungen ein, diefes Unternehmen dur unverweilte Zus 
fage ihres Beitritts zu fordern, 

Eubieribentenfammler erhalten bei neun @remplaren 
bag zehnte frei, Wer daher Willens ift, ſich dafür zu vom 
menden, dem ſtehen Anzeigen auf franfirte Briefe au 
Dieniten. 

Mannheim, Im Auguſt 1826. 

K. 8%. Heckel, 
Muſitalien-Handlung. 





Ju allen Bubbandiungen it zu haben: 
Rathgeber für alle diejenigen, welche an 


Verſchleimung 
des Halfes, der Lungen und der Verdauungswerkzeuge lele 
den. Mebit Ungabe der Mittel, wodurd dieſe Kranfbeie 
ten, felbit wenn fie elngewurgelt find, fiber geheilt wer 
den koͤnnen. Wierte, verbefferte Auflage 8. 
Preis: 3 gor. 


Matbgeber für alle diejenigen, welche an 


Harndefihwerden und Harnverhal⸗ 
fung, 
fo wie an den dleſen Kranfbeiten zum Grunde liegenden 
Uebeln, ald Stein- und Griederjeugung, Blafenentzän 
dung, Plafenfranıpf, Blafendämorrboiden, Anſchwellung der 
Vorjteberdrife und Verengerung der Harnröbre leiden. 
Nebſt Angabe der Mittel, wodurch diefe Krankheiten, ſelbſt 
weun fie eingewurzelt find, fiber gebeilt werben fünnen, 
Nah den neweften Beobachtungen und Erfabrungen berübme 
ter, beſonders frangöfifber Aerzte. 8. Preis: 12 90, 


Der Mukterfatarıh oder der weiße 


Fluß. 
Was bat das Frauengimmer zu thun, um dieſe Kranfheit zu 
v.rbüten und ſich von ihr nebſt ihren nachtheiligen Folgen zu 


befreien? Elne migfiße Sqhrift für das weibliche Geſchlecht. 
Von Dr. Fr. Richt et. 8. Preid: 10 gGr. 


— — 
Hoͤchſt noͤthiges Taſchenbuch fuͤr 

Mannsperſonen, 
enthaltend das Wiſſenswerthe über die Urt ber Auſtecung 
der venerifihen Krankheit; eine deutliche Schilderung der 
eriten oͤrtlichen Zufalle und des nahfolgenden Verlaufs die⸗ 
fer Krankheit; Die Beiden, welche das Vothandenſeyn bers 
felben beim andern Geſchlechte zu erfennen geben; eine Ans 
gabe der Mittel, durch deten richtigen Gebtauch man ſich 
vor ber Auſteckung ſichern fann, und endlich Verbaltungsre: 
gen, deren Beobachtung, wenn man angeſteckt ſeyn follte, bie 
Miederberitelung ſeht befhlennigen und ben Ausbruch ber 
allgemeinen Luftfeuche verbüten fann. Von Dr. Er. Ride: 
ter. Zweite, vermebrte und gänzlih umgear— 

beitete Auflage, 8. Preid: 12 gor. 
Die fiherften Mittel wider 


Hühneraugen und Warzen; 


fo wie müglie Beledrungen über kalte und (dweifige Füße 
u. unterbrüdten Fuſſchweiß. 8. geb, Preis: 8 g®r. 





Im Verlage des Unterzeihneten wurde eben fertig: 


Karten und Pläne 


jur allgemeinen Erbfunbe; 


berausgegeben von C. Ritter und F. u. D'Egel, 
2teds Heft. 
Mopyal:Follo in Umſchlag. 1Rthlr. 

Der bedeutende Abſatz des iſten Heftes diefer, für bad 
Studium ber Geograpbie nah den Mitterfhen Werten 
nnentbebrlisen, Karten zeigt, daß das Publikum den boden 
Werth derfelben würbiat. 

Das zweite Heft fit in der Ausführung des Stichs 
noch votzuͤalichet, als das erfte geratben, und bürfte 
fhmwerlib in irgend einer Rücſicht etwat zu wünſchen übrig 
laffen. Es enthält 4 Blatt, und zwar: 

No. 1. Karte bes debiopifhen Hoclandes, des Alpen: 
landes Habeſch, der Voritufe von Dar: Fur, Kardofan und 
Sennaar, mit genauer Angabe aller Melferouten, 

No. 2.3. Pan der Stadt Kairo und ber Umgegend, 
mit den Ruinen des alten Memphis und den Poramiden: 
gruppen von Gizeh und Saffarab, nebſt einem Querburd: 
ſcnltt des Nithals, Im welchem man bie intereffanteften 
Verhaͤltniſſe klar dargeftelle findet, Eo ſieht man z. B. 
deutlich, wie der Warerfpiegel des Nils bei Kairo, bei 
niederm Stande des Fluffes, über 14 Fuß niedriger liegt, 
ald ber Spiegel des rotben Meeres, unb bob noch bis 
zum mittellindihen Meere medr ald 16 Fuß Fall bat. 

No. 4 enthält: a) einen Plan von Wlerandria und fei- 
ner Umgebung. Diefer fomwohl, als wie bie Blätter No. 2 


und 3, baden benfelben Maßftab, wle ber im aften Heft 
gelieferte Ylan vom Theben (zudzn der Natur), fo daß fir 
eine bequeme vergleichende Ueberſicht gewaͤhren. b) Duck 
durchſchnitt bes Nilthals bei Sieut. c) Kurve, melde bie 
Geſetze des Stelgens und Fallens der Waller bei bem Nie 
ſchwellen darſtelt.  d) Abbildungen der Nilmeffer und ans 
derer Dentmale, an welden bie Erhöhungen des Nilbets 
tes dargejtellt find, Dies Blatt it befonders intereſſaut 
für die Betrachtung der phofitalliben Werbältniffe bes fo 
hoͤchſt merkwuͤrdigen Aegpptens. 

Für das Zte Heft find 2 Platt faſt vollendet, ndm- 
ih: De Karte von Mordgninea und Senegambien, 
und bie Karte des Sübendes von Afrika, zu welder 
noch 3 oder 4 Diart binzufommen, wobei auch eine Ge⸗ 
neralfarte dieſes Welttbeile. 

Ss wird mit dem sten Hefte das Wichtlgfte vom ufrife 
geltefert ſeya, und es fol fobann im stem zu Mfien überger 
gangen werden. Berlin, im Juli 1826. 

€. ©. Lüderig, Kbalgeſtraße No. ar. 





Im Verlage von Immanuel Müller in Leipzig Ift fo eben 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 


Geift 

aus Moris Yuguft von Thuͤmmels 
Schriften. 

12°, gebeftet. 1826. Sechs Groſchen ſaͤchſ. od. 27 Xr. Mhein, 
" Geift 

aus Chriftoph Martin Wielands 


Schriften. 
Erſtes Bändchen. 12°. gebeftet. Sechs Groſchen fühl. 
oder 27 Er. Rdein. 

Aus diefer beiden Unfterbliben Soriften die Glanzpunfte 
zu fammeln, ſchien dem Herausgeber nit unverdienſtlich. 
Cine folbe Verlenfhnur geiftreiher Gedanken enthält einen 
reihen Stoff lebrreihen Scherzes und anmutbiger Weisheit. 
Auc fit der fittlihe Zwec dem äftbetiihen bei ber Anke 
wahl nie mntergeordnet worden; fo daß die aufblübende 
Jungfrau diefe Sammlungen eben fo rubig In die Hand 
nehmen darf, ald der reife Mann, 





Bei Wilbelm Starke in Chemni it fo ebem erſchle⸗ 
nen und In allen Buchhandlungen zu bahn: 
Holt, 4 8, Szenen aus dem Leben Abta— 
bams; ein Beltrag zur Bildung des Geiftes und Here 

jend. 8. 2 Mrblr. 

Tertor, A., Herrmann v. d'Ettersburg; em 
Mittergefhihte aus dem drelzehnten und viergehnten 
Jahrhundert; auf wahre Geſchichte gegründet, 2 Chelle- 
8 4 Mthle, 18 Or, 








ARKASFPRE 


* 


I 


Intelligenzblatt | 


der 


Zeitung für Die elegante Belt 





Dienftags 


27. 





den 22. Auguſt 1826, 





"de bier angejeigten Bäder und Muffalien find dei mir zu erdalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Aufton anf das 


Katie ausgefüdrt werden. 


Leopold Voßin Leipzig. 
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Bela und Brata. Eine Beimiate von G. Joͤrdens. 154 ©, 

8. Keipgig, ©. Kiein, 2ı Gr, 

Beittafeln der Romiſchen Geſchichte von Etbanung ber Stadt 
Rom bis auf den Untergang des abendläntiiden Meichs. 
Don E. 2, E. Zander. 35 ©, gr. 4. Neubrandenburg, 
Dummler. 12 Gr. * 

Beden bei der Eimiegrung von Kindern auf dem Lande, 
Gebalten von J H. Selmer. IVn.566, gr. 8, Meu— 
brandenburg, Dümmier, 8 ®r. . 

Bier Predigten, Bon 2. Jonas. 92 6, gr.8. Menbrans 
dendura, Dummler, 12 ®r, : 

Bericht über die von Frankreich den vormaligen Kurbeffiicen 
Schuldnern, vorzüalich in Medlenburg, in den Jabren 
1806. bis 1810 abgedrungenen Sculdrilaungen, Von 9. 
Grafen S. 52 8, 8, Neubrandenburg, Dummler. 6 Or. 

Beitrag zur reotliben Erorterung der Verbindlickeiten, 
welche aus dem Eintritt im eine beitebende Handlungs: 
Firma entfpringen; beionders binfiarlid der f&on_ vor 
dem Eintritt auf derfelben gelaitet babeuden Scuiden. 
Bon Dr. U, Tabor. 23 ©. gr. 8. Franffart a. M., 
Varrenttapp. 3 Or. * 

Des Gorurlius Tacitus ſammtliche Werke, uͤberſetzt und mit 
Qumerfungen begleitet von Dr. F. R. Ditlefs. Drittet 
Band. 4025, ars. Oldenburs, Sulje. 1 Mrbir. 12 Or. 

Neue Bibliorhef der wihtigiten Meifcheibreibungen. Zweite 
Hälfte der erften Genturie, Zwei und vierzigſter Band. 
weite Worbellung. —— 

uch unter db. Titel: 

Meilen in Arauco, Chiie, Peru u. Columbia, In den Jah: 

— bis 1823; von W. B. Stevenſon. Zwelte Ab: 

ung. 2565, gr. 8. aduſtrie⸗ Comptott. 
— a gr. 3. Weimar, Indus &omp 

P,.Ovidii Nasonis Fastorum libri sex. - Edidit J. P, Krebs. 


XXXV und 314 5. gr. 8. Wicsbaden, Schellenberg. 
4 Rılılr, 8 Gr. 

Brambletve Houſe umd der ſchwarze Geiſt. Romantiſche 
Darjtelung aus deu Zeiten Eronmel's. Aus dem Eugli— 
ten von C. U. Mimaeits. Erjter u. zweiter Bond, Vi 
0.5858. #8. Veipzia, Wienbrack. 4 Theile, 4 iNtbir, 

Enilie, oder fo liebt cin deutfaes Herz; und der gefun: 
dene Sxleier. Zwei Erzählungen von Wilbelmine !. 
a2: ©. 8. Leipzig, Wienbrad. 1 Mtbir. 5 Br, 

Novum Testamentum graece, perpetua snnotatione illu- 
atravit. Editionis Koppiauas Vol, I. Partic. I, Com- 
yleetens prioris epistolae Pauli ad Gorinthios Cap. 1 — 


X, Continnavit Dr. D, J. Pott, XII u. 408 8. gr. 8 
Göttingen, Dieterich. 4 Nihlr, 16 Gr. 

Sammluna merkwurdiger Urkunden für die Geſchlate des 
Fehmgetichts. Herausgen. von Dr. 2, Troß. \In, 96, 
gr. 8, 0,1 Steint. Damm, Edulj. geb. 12 Sr. 

Letzte Lebensperiode Joawints I., Königs von Neapel, newer 
fenen Grosberzogs von Berg. Ans autbentiisen Quel⸗ 
len von &ög vom Dibeine, 708. 5. Hamm, Ganlz. 
ach. 8 Gr. , 

Der Damen:Erzäbler, von 9. 9. Charrin. Aus dem 
Fronzöliten von Dr. %. Hermann. Drittes Bänden, 
166 8. 8. Leipilg, ©, Kein. geb. 16 Gr. 

Ein Versuch über das Blut, enthaltend die vorzüglich- 
steu Umstände, welche einen Sınlluls auf seine Ge- 
rinnung haben; das Wesen der Entzündungshaut, und 
eine kurze Uebersicht des Zustandes des Blutes in 
Krankheiten. Von Carl Sendamore, Aus dem Engl. 
übersetze von Dr. J. Gambihler, mit Einleitungen u. 
Zusätzen von Dr. C. F, Heusinger, XXXII u 174 8, 
#. ‚ Würzburg, Etlinger. geh, 4 Rıhlr. 

Ueber die Luiicube, und ihre Heilung ohne Quedfilber. 
won ©. F. Handidud. 132 © 8. Würzburg, Etlin⸗ 
ger, ach. 12 (Br, 

Berrabtungen über das von Sr. Majetdt dem Könige von 
Dreufen an Ihre Durbtandt, die Herzogin von Unbalte 
Cothen, angeblib erlaffene Soreiben; nebit einem rügenz 
den Blide auf den Nachtrag des Profeſſors Ktug. 49 6, 
8, Würzburg, Crlinger. geb. 4 Sr. 

Abaungen und Kichrblite über Natyr und Menſchenleben. 
Bon Dr. Ludw. v. Voß, 376 ©. #8. Berlin, Plahn- 
geb. 1 Rrbir. 12 Gr. 

Briefe über den Dieter Ernft Waaner; entbaltend: Per 
densgeſchigtliche Nacristen; Mittbrilungen aus dem 
bandiariitliten Nablafe des Dichters ıc. Herausgegeben 
von ar. Mofengeil. Erjier Band, 228 8. 8. Schmallal: 
den, Varohagenine Verlagsbdig. 2 Binde. geh, 2 Rthir. 
Velinvapr, 3 Atbir. , 

Grburrebülflibe Demonftrationen. @ine Sammluna der mds 
tbiajten Abbildungen für die Meburtshulfe. AV, Heft, 
Tafel XIUI — XV, Mit erfiärendem Tert, in Fol, 
Welmar, Induftrier Comptolr. geb. 1 Mtbir. 6 Or, 

Die Verwandlungen des Cha Seid von Errür oder bie 
Matimen des Hariri in freier Nagbildung von Fr, 
Mücert. Erfter Theil, Xu. 672 ©. 8. Etuttsart, 
Gotta. aMtbin 

Werke des tschinesischen Weisen KUNG-FU-DSU u. 
seiner Seliäler. Zum erstenmal aus der Ursprache inı 


Deutsche überseizt und mit Anmerkungen begleite; 


von Wilh. Schott, Erster Theil, XIlu. 216 8, gr. 8. 
Halle, Renger. geh, 4 Rıhlr, 

Voltslieder der Serben; metriſch überfent und biftortich 
eingeleitet von Talvj. Zweite Lieferung, AVIH 1.330 S. 
ar. a, Halle, Menger. geb. 1Kthlt. 18 Br, 

Gedichte von |r. W. Miemer. Zwei Bände, VIII und 
675 ©. 8. Jena, Frommann. geb, 3 Nitbir, 





Für bie Heren Buchhändler Deutſchlands. 
Sollte eine deutihe Budbandiung, unter näber gu be: 
flimmenden Bedingungen, von folgendem bödft interefan: 
ten und zur Kenntniß der Innern Geſchichte des neuen 
Griechenlands feit 1453 wichtigen Buche: 
Zallony Essai sur les Fanariotes. 
1824, 
elne deutſche Ueberſetzung erſcheinen au laffen gefonnen ſeyn, 
fo beliebe diefelbe unter ber Adrefle: J. Th., in portofreien 
Briefen fih zu erklären, und laffe dieſe in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Hartmann in Leipzig abgeben. 


W. ©. Beders 


zafbenbud 
zum gefelligen Bergnügen 
berausgegeben 
von Friedrich Kind auf das Jahr 1827. 


Miele verehrte Dichter haben den neuen Jahrgang die: 
ſes beliebten Taſchenbuges mit Beiträgen anggeftattet; bie 
ditern hochgefelerten Sänger: Baggeſen, Langbein, v. 
Mattbhlſſon, Tiedge, baben Beiträge geliefert, die man zu 
den ſchoͤnſten Gaben zaͤhlen kann; und die Reliquie des 
verewigten Carl Maria v. Weber: die Fortfegung von 
Tontuͤnſtlers Leben, muß für die vielen Verchrer des gro: 
Gen Gompeniften von anferordentlibem Werth ſeyn. 

Der ganze Inhalt beitebet nad dem Verzeichniſſe aus 
4 Erzählungen: 1) von dem Herausgeber: das Lieder: 
buͤchleln, oder das fböne Elshen von Augsburg; 2) der 
Graf Lauzun, von Fr. Lohmann; 3) die Graͤfin von Ga: 
lisburg, von Fr. Zaun; 4) Mösleins Leben, von Junla. 
Darauf folgen andere profaifhe Aufſätze, und dann 
Gedihte, Dihter:Neliguien, Charaben ıc., von 
Apel, Baggeien, &. Brachmaun, Burp, Helmina v. Chezp, 
Glotilde, Gontefa, Carl Foͤrſter, v. Fonane, v. Göthe, 
Gramberg, Haug, Iran Paul, Junia, Kind, v. Auebel, Er. 
Kubn, Rangbein, Zr. Zaun, v. Loben, Fr. Lobmann, v. d. 

Malsburg, Fr. v. Matthiſſon und feiner Gattin Lonife, 
Krug v. Nidda, Arthur v. Morditern, Wilb, Mail, v. En: 
Us, Semler, Et, Schüß, Tbeopbanla, Tiedge, C. Maria 
v. Weber, Dor, Wehrs, Wepraub, Hector Zollifofer, 

Die Kupfer find: 
1) ein Porträt der Lonife, verewigte Gattin des Dichters 


Marseille, 





v. Matthlſſon, geſt. v. Fleifihmann, begleitet vion einem 
Aufſatz uber fie von Ar. Kind, 2) Acht biftoriihe Kupfer 
von Cheefemann in London, Fleiihmann, Heinz. Schmidt, 
Panger u. f. w., nach Ramberg. 3) Vier Landſchaften von 
Frenzel. * 

Die Tänze mit dazu geböriger Muſik find von Herrn 
Nicbe, Könlgl. Preuß, Eolotänzer in Berlin, 

Da das Mannihfaltige, was das Taſchenbuch diefes 
Jahr bringt, zugleich fbhn iſt, fo darf ich hoffen, daß es 
and jetzt die günfiigfte Aufnahme finden wird, bie ihm 
bieder immer zu Theil geworden if. 


Leipzig, im Aug. 1826, 
©. 3. Höfen. 





Einladung zur Subfeription 
auf 
eine deutfche Ueberfesung 
fämmtlider 
TUerke des Hiromte v. Ohateaubriand 
nah der meueften Originalausgabe, 

Die unterjeihnete Bucbandlung glaube ſich einiges 
Verdienſt zu erwerben, wenn fie in dem Angeunblicke, mo der 
Verfaffer eine voltindige Sammlung feiner Werfe in 23 
bie 27 Binden, wovon 10 ganz nen find, beransgibt, eime 
dentfbe Ueberfegung davon anfündige, welde mit der 
größten Sorgfalt bearbeitet, auch aͤußerlich gut ausgeſtab⸗ 
tet und dennoch duferit woblfeil fit. 

Sie glaubt bei dieſem Unternehmen auf eine Ichhefte 
Theilnabme des Publiftums um fo fiherer rechnen zu die 
fen, da die Mannicfaltigkeit des Inbalts ein ſtets wech⸗ 
felndes Interefe darbietet und jeden gebildeten Leſet an 
sichen muß. 

Shateaubriands Werke umfaffen nämlich folgende Lite 
raturzwelge: 

a) Geſchichte. Hiſtoriſcher Verſuch über die alten und 
neuern Revolutionen. Lehen des Herzogs von Berty 
und eine geſchichtiiche Nachricht über die Vendee. 
Reden als Einleitung zur Geſchichte von Franfreid. 

b) Reifen. Meife in Amerika. Reiſe in Franfreid 
und Stalien. Tagebuch von Paris nad Jeruſalem. 

c) Literatur, fhöne Wiſſenſchaften. Gelft des Chrb 
ſtenthums. Atala, Mere, Der legte Abenserage. 
Die Märtyrer. Die Natchez (eine wilde ameritank 
ſche Wölfericaft.) Literariſche Miscellen. Moſes, 
ein Trauerſpiel. Gedichte ıc, 

d) Politik. Reden in den Kammern. Polltiſche Ber 
trabtungen. Die Monarbie mad der Charte. 

Um den oben ausgeſprochenen Endzweck zu erreichen, 
bat ſich die unterzeichnete Buchhandlung mit einem Bereine 


von Männer in Verbindung geſezt, deren Namen in ber 
gelchrten Weit nibt unbefannt fird. Als: Hr, v. Kron— 
fels, Hr. Vroſ. Mind, Hr. Prof. Perleb, Hr. Prof. 


Shneller. Hr. Ar. RM. Shnepler, Hr. Prof. Zell. 


Die Sammlung erfteint auf Sebfeription obne Vor: 
aufbezablung. Das legte Bändchen wird die Biographie 
Chateaubriands, nebit feinem, vom einem ber erſten Künft: 


ler geſtochenen Bildnif, enthalten, 


Die erfte Lieferung in zwei Vändhen, wovon jedes 
9 Bogen Fl. 8. enthält, wird zuverlälfig mod im Dftober 
ausgegeben, und dann immer von Monat zu Monat eine 
2icferung im zwei Bänden folgen. Um ben Ankauf jeder 
Klaſſe von Leſern zu erleichtern, iſt der Subferiptiongpreis 


für jedes browirte Winden auf 18 fr. oder 4 Gr. Sid: 
fi feſtgeſetzt. 

Die Sammlung wirb nit getrennt, daber eingelne Lie⸗ 
ferungen nicht abgegeben werden fünnen. Sammler erhal: 
ten auf 10 Bänden bad 1ıte gratis, 

Aue gute Buchhandlungen in Deutfhland nehmen Sub» 
feription an. 

Brelburg, im Juli 4826. 

‚Friedrich Wagner, 
Bugqhaͤndler. 





Bei C. ©. Hendes in Edslin iſt erſchienen und in 

allen Buchhandlungen zu erhalten: 

D, Martin Luthers kleiner Katechismus mit 
binzugefügten, den Inhalt deffelben zerlegenden 
und erflärenden Fragen und Antworten, mie auch 
bibliſchen Beweisfprüchen, Beifpielen und Picder 
werfen, nebſt einem Anhange von Morgen, 
Tiſch⸗ und Abendgebeten. Kür die liebe Schul. 
jugend herausgegeben von ©. €, Dreift, Predi- 
ger zu Barzwitz. Mit dem Bildniß Luthers. 12. 
3 gGr. oder 3 far. 9 pf. Partiepreig bei 25 
Exemplaren 2 Rihlr. 

Diefer Katebiemus iſt an bie Etelle des In meinem 
Verlage früber eribienenen von Bade getreten. Mie der 
Titel fast, iſt die Einrihtung diefelbe geblieben, der Inbalt 
aber mußte nicht allein vermehrt werden, wenn das auf 
dem Titel Verfprodene erfült werden folte, fondern er 
bat auch unter der Sand eines fo allgemein geacdteten 
Mannes eine ganz andere und beſſere Geſtalt gewonnen, 
wodurch er jegt allen Schulen mit Recht empfohlen wer: 
ben Fann. 

Kaulfufs, Ph. De, AA. LL. Mag., eto. eic. 
De peculiaribus aevi nostri vitiis 
eorumque remediis, Oratio qua a. d. 
oal, Februarias 1825 munus Directoris Gym- 









nasii Regii Neo-Sedinensis, 4. geh. 4 gGr. 
oder 5 fur. 

— — Wie muß alte iteratur gelehrt werben, wenn 
fie einen Platz unter den Gymnaſial ⸗Lehrgegenſtaͤn⸗ 
ben verdienen fol? 8. ggÖr. oder 10 far. 

Kraufe, F. W, 200 einfiimmige Choral: Melos 
bien nach Kähnau; zum Gebrauch in Volksſchu⸗ 
Ion, um den Kindern dad Motenfchreiben entr 
bebrlich zu miachen. quer 8. geh. 6 gÖr. oder 
74 fgr. Particpreis bei 25 Erempl. 4 Rthlt. 

Für Leihbibliotheken: 

Benno, J. E., Erzählungen, Balladen] und Lieder, 
Erfied Bändchen. 8. 4 Rthlr. 42 9Gr. oder 
4 Rthlre. 15 far. 

Die Aricit dürfte wohl bie Empfehlung erſetzen. 

Druck und Papier find nicht zu tadeln. 

Im vorigen Jahre war neu: 

Thiele, F. U. H., Wie erzicht man Leofpienfaa« 
men, der gefüllte Stoͤcke in Menge gibt, woran 
erfennt man ihn, und verfchafft fich davon Floren 
in hoͤchſter Vollkommenheit, Schönbrit und von 
langer Dauer, ſowohl im freien Garten ale in 
Töpfen? Zweite Auflage. 8. broſch. 
16 gÖr. oder 20 far. z 





Bon ber wohlfeilen Tafhenansgabe von 


J. ® Seume's fänmtlihen Werfen 


in 42 Bänden 

find nun Bad is erſchlenen, und Fonnen von dem Yräs 

numeranten in alen Buchhandlungen In Empfang genom⸗ 

men werden, Um den zabtreiben Freunden Seume's bie 

Anſchaffung feiner beliebten Schriften ferner zu erleidtern, 

lafe ich den Praͤn. Preis von 3 Mtblr. 12 Gr. Saͤchſ. oder 

61. 19 fr. bein, für alle 12 Bde., bis zur Etſchelnung 

ber übrigen Bände oder Neujahr 1527 ſortbeſtehen. 

Leipzig, den 1. Auzuſt 1826, 
Job. — Hartknoch. 
Anzeige. 

Franke, G., Koͤnial. preuß. Bau-Juſpector, Ubbande 
Inng über die zweckmäßigſte Einrichtung der Treibhänfer 
zu fräben Treiberelen. Cine das Acceſſit erhaltene 
PVeantwortung, der von dem Verein zur Befoͤrderung 
des Sartenbaues aufgeftellten Preisirage, gr. s., 9m 
befter, mit a iluminirtem Kupfertafeln. Halle, bei 
Kümmel, Drutpapier ı Rthit. 15 Sar., Schweizerpa⸗ 








— 


pler a Rtblr. Die Frage felbit war: Welches find die 

zweckmaͤßlgſten Treibbaus:Constructionen für frübe Trei: 
bereien, ald: Kirſten, Pflaumen, Pürfib, Feigen, Unas 
mad w., und weldes iſt bie dabei In Anwendung zu 
bringende vortheilbaftene und ſpatſamſte Heisungs: Mer 
thode, Durch Fener:Gandle, erwärmende Luft, oder durch 
Dampf: und Dunfibeizung mit mögliafter Benutzung 
des Innern Raumes? Den Preis felhit erbielt feine 
Beantwortung, das Accefüit erhielt die Obige, Der Hert 
Verfaſſet bat die Abhandlung mit einem’ ganz ſpecirllen 
Anhang der Baukoſten vermehrt, die 8 Aupfertafeln find 
in aqua tinta von Meper jun. In Berlin geſtochen. 





W. E. A. von Schliebens 
Ytlasvon Europa 


nebit den Kolonien 


für Gefhäftemänner, Zeltungslefer und Befiger des 
Eonverfationg s Lericons, in einer Folge von Charten 
und einem alphabetifch eingerichteten Terte, 


Leipzis, bei ©. 93. Goͤſchen. 


Diefe Sammlung von Spezial: Charten kann zwar dem 
Schuͤler Vergnügen und Nußen gemäbren, aber fie fit ei: 
gentlich wicht für den Unterricht in Schulen beſtimmt; weil 
bie Gharten zu viele Orte entbalten, und weil ber Wert 
zwar außerordentlich vol · indig, aber kurz und tabellariſch 
zuſammengedraͤngt iſt. Das Unternehmen iſt ferner nicht 
für den eigentlichen Geographen, welcher die Wiſſenſchaft 
berelchern und berichtigen will. Veſtimmt iſt es 1) für 
Perfonen, die Geſchaͤſte und Gewerbe oft zur Geographle 
führen, 3. B. für den Hanbelsjtand, und für diejenigen, 
denen die genaue Kenntald der Lage eines Orts unentbehr: 
lich it; 2) für alle, die Theil an den merfiwärdigen Bege— 
benheiten unfers Welttheils nehmen, für Leſer der Zel— 
tungen, Meifebeisrelbungen und Geſchichtsbücher. Desbalb 
find die Charten fo ſpeciell, und denned in Mielist 
ibrer Zahl fo woblſeil. Mber ibre Wod!ſeitbeit kann 
dann nur recht gewärbiät werden, wenn man bebentt, daß 
fie alle nach den beſten, neueſten und theuerſten Chatten 
jedes Landes verſertigt find, Cine große Summe würden 
dieſe Eharten denjenigen onen, der fie ih im Original 
anſchaffen weite; denn die Engliide koftet 42 Thir. und 
bie Franzifiide 27 Thir, 

Um ein richtines Bild von dem ganzen Bande und von 
ber Verbindung feiner Provinzen, der Grdfe und Graͤuze 
au Beben, it zu den zabireihen einzelnen Gpezialdarten, 
su jedem Meihe aub eine Generalcharte gegeben, 

Beim Grbrauh des Werts ſchlägt man im Ulpbabet 
bes Textes den Ort auf, deſſen Lage man fennen lernen 











mil, und mirb dort auf bie Charte und Stelle gewiefen, 
wo man ibn finden wird. 2 

Mebrere kritiſche Blätter haben den Eharten in Wer 
bindung mit bem Tert das Lob gegeben: es ſey ein ger 
meinnügiges Internehmen, welches die wichtigſten geogra— 
phiſchen, ſtatiſtiſchen Gegenftände bequem nachweiſe und 
eine leichte Ueberſicht gewäbre, 

Erfbienen find bis jetzt: 

das erſte Heft, welbes einem Theil des Könige 
reichs Franfreib In 20 Epezlalharten und einer Generak 
carte enthält. Ferner: — 

das zweite Heft, welches den übrigen Theil von 
Franfreih und feine Kolonlen in 13 Epeclalbarten, nebſt 
der Türkei in 5 Specialdarten und 1 Generaldarte ents 
bält. Dann! 

das dritte Heft, welches die Schweiz oder die Sch 
vetifhe Cidgenoffenfbaft in 9 Speclalbarten und einer Ge 
neralbarte, das Königreih Portugal nebit feinen Kolonien 
in 6 Speelaldarten und 1 Generalbarte von Spanien und 
Portugal, aub 4 Charten von Spanien enthält. 

Das vierte Heft, welches in 13 Eharten dad Kb⸗ 
nigreih Spanien nebit feinen Kolonien liefert. 

Das fünfte Heft wird zur Michaelismeſſe erſcheb⸗ 
nen, nnd Dinemarf, Schweden, Norwegen und das Ads 
nigreib der Niederlande enthalten, 

Mit dem fehften Hefte beginnt dann Deutſchland, 
und wird dies im December erſcheinen. 

Die Prinumeration beträgt für jedes Heft von ungefähr 
20 Ebarten, fbwarz 18 Gt., illuminirr 1 Thlr. 4 Gr 

Wenn ein Heft eribienen ift, wird der Preis deſſelden— 
erhöht. Die erſten 4 Hefte often jetzt ſchwarz 3 Tiblr 
15 Gr., fluminirt 5 Tblr, 8 Gr. 

Leipzig, im Auguſt 1826, 





Bei Enslin in Berlin iſt fo eben erſchlenen: 


Praftifhe Anweifung, 
das 


Waſſerwaͤgen oder Nivelliren 
in ben bei Kultivirung des Landes gewöhnlich vorfome 
menden Fällen anzuwenden; ein nad) dem jetzigen Zur 
Rande der Wiſſenſchaſt eingerichtetes und mit dem neuer 
en Erfindungen bereichertes unentbehrliches Hüͤlfsbuch 
für geld» und Forſt Meſſer, Lande, Weges und Waſ⸗ 
fer » Baubefliffene, Agronomen, Mühlenbefiger ıc. 


von 
Dr. 5. W. Netto 
Mit acht Kupfertafeln. 


Preis: 1 Mibir. oder af. as fr. 
Iſt in allen deutſchen Buchbandlungen gu haben, 





.—uwe 





Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für Die elegante Welt, 





Dienftags 


28. 





den 29. Auguft 1826. 





“de bier amgejeigten Bäder und Mufikalien find bei mir zu erhalten, und wirbjeder mir am ertbeilende Auftrag auf das 


Plurtiigfie ausgeführt werden. 


Leopold Wopin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
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Lehrbuch der Naturgeihichte. Bon K. J. Verleb. iſter Band, 
Vin. 6208. gr. 8. Areiburg, Wagner. 2 Miblr. 6 @r. 
rbuch der Naturgeihicte des Pilangenreihs. Von K. 

Derleb, All m. 402 S. gr... Kreiburg, Wagner. 
4 Rihlt. 16 Gr. 

Aschma systematice tractetum edid. C. F. Brodhag, 
96. 5. Freiburg, Wagner, 14 Gr, 

Legum Xli Tabularum Frogmenta cam var. lect, de 
lect. poraphrasi et indicatis singuloram [ragmentorum 
fontibus, Praelectionum in usum edid, Carol, Zell, 
69 5. in 4. Freiburg, Wagner, 15 Gr. 

Bebrbuch der Dhnfiologie von F. Magendie, Zweite, verm, 
u. verbefferte Aufl. In swei Binden, Aus dem Fran: 
— überfegt von Dr. D. Hofacker. Zweiter Band, 

IV 0.332 8. gr. 8. u. 2 Steint. Tübingen, Dflander, 
wei Bände, 3 Mtbir. 
üUsarzneimittel und einfahe, nicht pbarmacentifce Heil: 
mittel gegen Arantbeiten des Menihen; von 9. 8. 
Dfiander, XVi u. 540 6. gr. 8, Kübingen, Dfiander, 
1 Rtbir. 12 ®r. 

Spiele der Laune und des Witzes In Eplgrammen u, ver: 
fifizirten Anekdoten. Bon 3, €, F. Hang. 2108. 8. 
Tübingen, Ofiander, 16 ®t. . 

Motbereitungslebren zum Studium der Naturwiſſenſchaſten 
In Fragen und Antworten, Bon A. $. Strang, Erſtes 
Vändten. (Borbereitungslebren zum Studium ber Was 
turgefwihte,) 212 S. 8. Mainz, Kupferberg, 16 Br. 

Deifelben Werkes zweites Bänden. (Vorbereitungsichren 
zum Studinm der Chemie.) 257 S. 8. 22 ©. 

Der Holzwubs in der Natur. Won K. Papius, X und 
88. 8. rein, upferberg, or, 

2eprbuc der theoretifhen Dbilofopble m. pbilofopbifden Pro: 
pädeutif, von Dr, 3, Hillebrand, All m. 350 €, gtr.s. 
Mainz, Kupferberg. 1 Rıbir. 8 @r, 

Geordneter Stoff ın Sprach: u. Dentübungen. Bon J. P. 
Solebec. Villu, 96 ©. in 12._Aawen, Mayer. 6 Ör. 
Schottiſchet Nobinion, oder des Schottiänders Jacob Flins 
ton übenteuer zu Waſſer und zu Lande dur alle Melts 
tbeile. Bon 9. Oswald. Zwei Theile, 589 S. gr, 8. 

Meigen, Soͤdſche. 1 Mtblr, 2ı Sr. 

tter Paladour von dem blutigen Kreuze, ober die Malden: 
fer in Zranfreid im zwölften Jabrhundert, von I. van 
der Hall. Zwei Theile. 457. 8. u. 2 lithogr. Bilder. 
Meiben, Söodihe. 2 Mtbir. 4 Gr. 

Predigt: Entwürfe über die Sonn: u. Feſttags⸗ Evangelien 


und Epifteln. Herausgegeben von F. 2, Ublla. Drittes 
Binden, XIV u. 18418, 8. Weißen, Gedſche. 19 Br. 

Die Burg Helvin, oder Die legten Zweige des Haufes Neaus 
manoir, von Ketarry. Aus dem Frangdf. überf. von €, 
&. Hennig. Wierter Theil, 456 €. 8. WMonneburg, 
Literarifhes Eompreir. 4 Theile, 5 Rthir. 

Dat Bleiben u. Waſchen der verſchledenen Zeugarten, nebſt 
Belhreibung der nenejten Wal: u, Nolmalbinen, VI 
u. 66 9. 8. u. 1 Steint. Quedlinburg, Baffe. 10 Gr. 

Die Sonn:, Feſt- und Heiligen: Tage der riftliden Air: 
de, nach Ihrer Benennung, Entjtebung, der Zeit, Urt 
und Veränderung ibrer Feler, den an denfelben übliden 
Gebräuden x, Nebit Geſchichte der Feler der Sonn: u. 
Feſttage, ber an denlelben gebräudlihen Verifopen u. der 
Mdoentds umd Faftenzeit, Herausgegeben von M. F. 9. 
Monbart. IV u, 136 ©. 8. Quedlinburg, Baile. 12 Gr. 

Allgemeines Geſundbeits Taſcheubuch, oder die Kunſt, fi 
von Krankbeiten frei = erbalten und ein bobes Hlter zu 
erreiben, Nach Hufeland, Tier, Fauſt und andern bes 
rübmten Aerzten bearbeitet von Dr. It. Richter. VILLE 
u. 24 6, 8. Quedlinburg, Baſſe. 16 Or. 

Der Baleerenftlave. Cine portugiefiige Novelle. 218 ©, 
8. Quedlinburg, Baſſe. 1 Mtbdir. 

Komlides Theater der Römer. In neuen metrifhen Ueber: 
fegungen. 2te Lieferung, (Plautus Luftiptele. 2tes Baͤnd⸗ 
ben.) 232 &, in 16. Dueblinkurg, Balle, 8 Gr, 

BVorfhriften und Unmweilungen, ätberiihe Oele, Parfüne: 
rien und Schönbeitemittel gut und wohlfeil fir felbit zu 
verfertigen. Herausgegeben yon Dr. Aug, Schulze. VI 
n.80 8 8. Queblinburg, Baſſe. 8 Br. 

Geiſt aud I. ©. v. Herder’d Werken, in einer Urswahl 
des Schöniten u. Gelungenften aus feinen fämmt!. Schrif: 
ten. Nebſt deſſen Leben, Zweite Auflage. 6 Binden. 
XXXV u, 2250 8, in in, Berlin, Enslin. 3 Mtdr, * 

Butlelomint. Eine Erzäblung aus neuerer Zeit von Jean 
Vierre, 244 ©. 8. Nürnberg, Zch, 1 Pirbir. 

Albrecht Achiles, Markgraf zu Brandenburg, oder echte 
Liebe ſcheut fein Opfer. Don R. Eiegmar. 2536 8. 
Nürnberg, Zeb. 1 Mtblr, 

Ueber Lehre und Zur im den Säulen. Ein Wort zur Zelt 
in Beziebung auf Vaiern, vom Prof. Sendiner, 71 ©. 
gr. 8, Münden, Finferlin, 8 Or, 

Handbuch von Dentipräden u. Blederverfen; gefammelt und 
berausgrgeben von einem öffentlihen Lehrer. Erſtes Tau⸗ 
fend. Villm. 1846, 8 Münden, Pokerün. 9 Gr. 

Bonaparte'd Ankunft and Aufentbalt auf dem Fönial. große 
britannifbden Schiffe Belleropbon, nebſt genanen Nadırid: 
ten über Alles, mas fih vom 24. Mai bis zum 8, Mugufk 


4815 zugetragen hat. Erzaͤhit vom Capitain 8.2, Mait: 
fand. Aus dem Engl. überfeht, VIIIu. 1588 gr, % 
Hamburg, Aug. Campe. geh. 20 Ar, 

Daffelbe, überlegt von W. U. indau. VIv.028. ar. a, u. 
4 lithogr. Ebarte. Dreeden, Brnold. ab. 16 Or. 

Vilder aus dem Leben und für dad Leben. Aus den vor: 
zuͤglinſten neuern beurfben Ecrifitelern auf ale Tage 
des Dabreg geismmelt von Iſidotrus. 3048. &% rel: 
burg, Waanır. arb. 22 Or; 

Loneritbmilh: trigonomerriibe Tafeln, Hetausgegeben von 

—Jeb. Joſ. Ian. Hofmann, 61 &. u, 73 Zafeln in 8. 
Mainz, Kupferberg. geb. as Gr, 

Dis. Leben Chriſti unferes Herren, oder die Gedichte Jeſu 
von ſeiner Geburt an bis zu feiner Wuferftebung umd 
Himmelfabrt, nebit der Apoſtelgeſcichte und furzen Ber 
f&reibimg der Zerſtörung Jeruſalems, und einer Beitrei: 
bung derjenigen Derter, melde in dem beit. Evangellum 
vortommen. Bon Quirin Neveld, Erfier Theil, 384 ©. 
ar. 8. Aachen, Mapır. geb. 1 Rtbir, * 

Weiber büten iſt yiet möglich! Luſtſpiet In 3 Abtbeilungen, 
nad dem Spaniihen des Don Auitin de Moreto von C. 
Mibard 140 S. B. Naben, Mayer. ach, 12 Or. 

Gediote von Augnſte Aübn.- XlI m 1796, 8 Berlin, 
Trautwein. geb. 20 Or. 

Yuritiibe Zeitung für das Köniareib Hannover. Heraus: 
egeben won Dr, E. Schlüter und Dr. 9, Malie. Er: 

es Heft. 1928. gr. 8, Lüneburg, Herold u. Mabl: 
ftab, geb, 1 Mrblr. * 

Ehrijtiide Monatiarift zur haͤuelicen Erbaunng für alle 
Etdnde. Januar bis Juni 1826. 1028, gr.a, Line: 
burg, Heroid u. Wablıtab, geb. 15 Or, 

Der Hausarzt in den Krankheiten det Unterleibes, als 
Metbaeber in allen, von ſchledter Verdanung abbinat: 
gen Zufillen und Uebeln. Won Dr. 8. F. Entherik. 
Dritte, verbefferte Auflage. VIIIu. 104 &, 6. Weiden, 
Goͤdſche. geb. 10 Br. 

Alaemeiner Hans: und Wirthſchafts-Schatz, oder allegeit 
bitfreiwer u, erfabruer Matbgeber für alle Hanfvdter m. 
Hausmütter. Hrraudarg. von Dr. Ew. Dietrib, Viertes 
Hft. 108 8, 8. Meißen, Goͤdſoe. geb. 6 Or. 

Neues Mepertorinm für die Urgelegenbeiten dee erangellſch⸗ 
ariitlihen. Predigtamted, An Verdindung mit miebreren 
Undern berausgegeben von M. T. W. Hildebrand, 1876, 
ates Hefe, IV u. 124 ©. 9. Meißen, Goͤdſche gib, 10 Or. 

Ueber die oberbiftöflibe Hoheit der Mrgenten. Ein Kapi: 
tel aus dem allgemeinen Kirbenreate, Bon Dr. Job. 
—— 61 ©. 8. Monueburg, Literat. Comptoir, 
arb. 8 9, . 

Woodstock; or ıhe Cavalier. A tale of the year 1651. 
By ılıe Author of „Warverley etc. 3 Volumes. 547 8. 
8. Berlin, Schlesinger. cart, 3 Rıllr. 6 Gr. ®. 

Neu ftee Gerlikaftsbih'eln für frobe Birke. Entbaltend 
die beten Sefellfchaftalteder, Epiele jur Beluſtigung, im 

reien, Scherz: und Minderfpicle ıc. Sebete, verbei: 
erte und vermehrte Aufiage, 315 S. 8. Quedlinburg, 
Baſſe. ach. ı Rıhr J 

Regeln und Geſetze des Whiſt- und Capenneſpiela. Nebſt 
Erklaͤrung alter darin vorkotnmenden Konſtausdruͤcke. IV 
u. 34 S. 8 Duedlindur, Baſſc. det. # Or 

Deutliche Auweiſung zur leiten Erlernung der .unterbal« 
tendſten und überraſchendſten Rartenfunftjiüde,. VI und 
68. 8. Aurdlinbirg, Valle, ‚geb. 5 Or, 

Caſual⸗ Predigten, zum Weiten der Hoverſchen Mettunge: 
Anita! für arme verwabrlofete Wailen und Verbrecher- 
Kinder, nıbit vorangehenden Natrihten über dieſes In: 
fltut, berausgrarten von K. ©. Haupt. IV u, 00 ©, 
ar. 86. Qurdiindurg, Bafle. geb. 18 @r, 

Srundlinfen der Rechtſchrelbekunſt, für Schulen; von W. 


9.8. Mater. 4 ©. 2. (Zwickau.) Leipzig, Magazin 
f. Induſtrie pn, Atetatur. arb. 3 Or. 

Nadirzz zu der Satift: Marem nennen wir ung Prote⸗ 
ftanten? Beantwortet von Julius rev. Mebit drei 
böbft merfwurdigen Briefen von F. H. Jacodt, fo wie 
einem von Yavater, über dem Uebertritt des Grafen F. 
8. v. Stolbers zur römiibscatboliiben Kirbe, und einer 
Cabinetsordre des Nönias von Friedrich Mile 

beim 1u. VLu. 22S. 8. Leiphig, Espebition-d. enrop, 
Bufieberd. geb. © Gr. 

Sendſchteiben an den k. b. Pandrichter zu Marft Erlbach, 
Herrn M. 2. Wellmer, über die Frage: Meh baben 
wir Valern von der jürgen Thron Veränderung zu 
boffen? Bon Joſ. von Mile 326, gr,8, Mün⸗ 
Gen, Sinferlin, sch. 4 Or. 





VIT Variations sur le petit Tambonr, „Bin der kleine 
Tambour Veit erc.“ pour le Pi-notorte par ). G. 
Zschsler, 9 8, quer. Meilsen, Gudsche. 6 Gr. 

Musikalisches Blumenkürbehen. Eine Sammlung leich- 
ter und angenelimer Musikstücke zur Belustigung am 
Pianofoute, von W. A, Müller, Erster Jahrgang. 
Zweites Bändchen, Ste Abtheilung. 44 5. quer #. 
Meifsen, Görsche. 41% Gr. 

Der Iustige leyermann. Musikalische Zeitschrife far 
fröhliche Pianoforterpieler; herausgegeben von A. G. 
Thiele, Erster Jahrgang. Zweites Heft, 31 5. quer & 
Meilsen, Güdsche 10 Gr, 





Bei 3. I. Bobne in Eaffel ir erſchienen nnd in allen 
Buchhandlungen zn 'baben: 
Doering, ©, Ulpenblumen. Commerals 
manach für 4826. 8. brod. Caſſel. Preis: 
4 Rthir. 10 Gr. 





Shpaffpeare’s 
dramatiſche Werte, 


üßerfent und erläutert 


son 
Johann Wilhelm Otto Benda. 
43 Bände, 

Das ganze Werk fit nun fertig, und wird den Ptaͤnu⸗ 
meranten abarlirfert. Von nun an ift der Preis der 19 
Baͤnde auf Drudpapier in Tafenfermat 5 fährt. Thaler 
auf Eıreibpapier in Octav 10 Thir. 412 Br. fühl. 

Diefe Ucberfrgung ift für das größere Vnblikum ber 
fimmt. Sie ift demnach außerordentlich treu, zugleich flie 
bend und ohne Zwang. Treu gibt fie die Bilder des Orb 
ginals, den Ausdrud des Gedankens und der Empfinden: 
gen, felbit die Lworte Shaffpeare's wieder, wenn die deul 
fbe Sprade es erlaubt. Ihrer Beſtimmung gemäß if fr 
elgemein verfiändiih, eben fo verſtaͤndlich, als das Drigle 
nal, obaleib fie nur wenige Verſe mebr als das Drininal 
bat, fat immer nit einer langen Solbe din fünffüfigen 
Jamben flieht, und reimt, mo Sbakſpeare gereimt bat. 

Weit entfernt, ben Werth anderer Heberfegungen zu 
verfennen; weit entfernt, zu dehaupten, daß diefe Leber: 


feßung gar Feine Mängel habe, barf ich doc verfibern, nad 
forgfältigfter Vergleichung mit dem Original, daß jede .an: 


dere Weberfegung, die befte nicht aufgenommen, aud Maͤn⸗ 
gel babe, welches madzumeifen id bereit bin, wenn eine 
varteliſche oder ıumbilige Kritik das Benda'ſche Unterneh: 
men anfeinden follte, 
Leipzig, im Huguft 1826. 
Georg Joachim Göfdhen. 





Bei Enslin in Berlin iſt fo eben erſchlenen: 
Lieschens Hin: und Herzüge, 
Roman von Eduard Wehrmann. 


Preis: 22 Or. oder 1 fl. ao fr. 
Hit In allen deutſchen Buchbandiungen zu haben, 





Neue Verlagd-Artifel von Ernft Kleins 
Comptoir in Leipzig. 
Nah der Oſtermeſſe 1876 fertig geworben und an alle foll: 
der Bucbbandlungen verjandt: 

2ebemwobl! Roman nab dem Franzöfiihen ber Damen 
Marie d’Heures und Heués Hoger frei bearbeitet von 
8. Krufe 8 3 Theile. 3 Tblr. 

Krufe, L., Die Wüſte in Paris, Novelle nah dem Frans 
zdf, frei bearbeitet, 8. 12 Gr. 


Der Damen: Ergäbler, von P. 9%. Charrin. Heber 


fegt von 2. Hermann, 16. 3 Theile. geb. 2 Tbir. 
Jordens, Bella und Beate. Eine Gefwihte, 8. 21 ®r. 
Praktiſches Mebenbud für Banquiers, Kaufleute, Fa: 
brifanten und zum Selbſiunterrichte der fid der Hand: 
fung wibmenden Jugend; von I. &, Elze. 2te, forg: 
fältig verbeferte und vermehrte Auflage. 2ter Theil, 
böbere Faufmännifte Rechenkunſt. 1 Thlr. 4 Or. 
Schreibpapt. 1 Thlr. 16 Or, 








Lehrbuch der Geographie, von Ritter €. 
2. Hornſchuch, Lehrer der Gefchichte und 
Geographie am faiferl. Erzichungshaufe ju Et. 
Petersburg. Ar theorstifcher und Zr practifcher 
Theil. gr. 8. Erlangen, in der Palnifchen Ver 
lagsbuchhandlung 1826. Preis; 2 Rthlr. 8 Gr. 

Diefes Werk zeichnet fih vor andern nicht nur durch 
viele nene und gemanere Nachrichten über Linder und Völ 
ter auf, zu deren Belize man blo# in dem bieren fo 
reiben Rußlande gelaugen kann, fondern auch durd bie 
dem Verfaſſer eigene Methode, feinen Schülern das Stu⸗ 
dinm ber Geographie dadurch höchſt ausichend zu machen, 

daß er fie durch einen mehrfachen Lehrgang, der ibn im 

mer eine neue Seite zeigt, zum Auffaſſen des Ganzen 

führt, und fie bierdurd vor allem Efel der Ueberladung 


dewahtt. Zuerſt albt et Ihnen eine Naturanfiht ber Räne 
der, dann eime politifhe, hierauf eine etbnegrapbifde, wel⸗ 
ter eine biftorifhe, worauf eine topograpbifde der berühme 
teften Staͤdte folgt, und zuletzt ſchlleht er mit.einer natur⸗ 
biftorifhen und artitiiden Sailderung derfelben. 

Dem Plane des iſten Theils getren, die Jugend. anf 
die anziebendite Weife mit unferer Erde nach und nad bes 
kannt zu machen, führt der Verfaſſer fie In dem 2ten Cheile 
in verfhiedenen Ser: und Landreifen auf derfelben berum, 
und zeigt ibr das Merkmürdigite von jeder Stadt und Se— 
gend. Am Schluffe macht er fie auch mit dem Wictigiten 
aus der mathemat, und pbofifalifisen Geographie befannt, 
Sowohl als Lehre, mie ald Leſebuch betrachtet, wird dieſes 
Werk eine ausgezeichnete Stelle einnehmen, 

—— ————— — — 
Von der in unſerm Verlage erſcheinenden 

Allgemeinen hiſtoriſchen Taſchenbibliothek 
iſt num die 2te Lieferung ausgegeben worden, und enthält 
in 10 gebefteten und mit geſchmackoollen Umſchlaͤgen vers 
febenen Bänden: 

Die Geſchichte der Schweiz, brarbeltet vom Eonrector 
Baumgarten : Erufiut. 


D ‚ Spaniens, bearbeiter von Belmont. 

. s» der Kreuzzüge, bearbeitet vom Profeflor 
Heufinger. 

. » ber verrinigten Niederlande, bearbeitet vom 


Hoftath D. Pbitippt. 
Die site Licferung entbielt; 
Die Geſchichte Scottlaude, bearbeitet von W. U, Lindau, 


a . Branfreibs, bearbeitet vom Profeflor 
Herrmann, 

. . Englands, bearbeitet vom Profeffor Heu— 
finger. 

. » Nordamerikas, bearbeitet vom Hofrath D. 
Philippi, 


Vraͤnumeratlons Preis für jede Lieferung 2 Rthlr. 12 Gr., 
zu welchem fie durch jede follde Buchhandlung Deutfce 
lands zu beziehen find. 
Dresden, Im Quli 1826, 
P. 8. Hilſcher'ſche Buhbandlung. 





So eben iſt erfhienen ; & 

Die Frithiofs Sage von Efaing Tegnör. 
Aus dem Schwedifchen von G. €. F. Mobnife, 
Mit Mufit» Beilagen. Ctralfund, bei W. Tri 
nind. 4826. gr $. 4 Nble 8 Gr, 

Dirfe poetiſde Wearbeltung einer alten, berühmten 
ſcand! navlſchen Enge, von dem Hrn. Viſchof, Dr. Kegner, 
zu Weriö, it ohue Frage eine der Intereffanteften und gelfte 


vollſten Erfhelnungen In ber Geſchlchte ber neuen Poeſſe. 
Der Herr Conſiſtorlal⸗ nud Schul: Math, Dr Mobnite, 
hat bei der Nachbildung ſich bie moͤglichſte Irene und bie 
ſtrengſte Beobachtung der mannichfaltigen, zum Theil fehr 
fAmierigen Metre, mit genauer Befolgung ber in dem eine 
gelnen Gedichten vorfommenden Relme, und felbft UN: 
terationem, zum Geſetz gemacht. Die beiden Mufil : Beila: 
gen find von dem Königl, Eapelmeifter, Herrn Erufelt, 
zu Stodbolm, 


Stralfund, im Muguft 1326, B. Trinins. 





Anzeige, 


beſonders für bie Veſiher von Las Caſes Tagebuch über 
Napoleon’s Leben ıc. 


Napoleon 
auf dem Bellerophon. 


Mac) dem Berichte des Capitains Maitland 
aus 
dem Eugliſchen uͤderſeht und old Nachtrag zn dem Tages 
bume des Grafen Las Caſes herausgegeben 
von 


W. A. Lindau. 


Dit einer Charte der Einfahrten des Hafens von 
Modefort, 


iſt fo eben bei der Arnoldiſchen Buchhandlung In Dresden 
und Leipzig erfblenen und in allen namhaften Buchhand⸗ 
laugen (gr. 8. brod.) für 16 ®r. zu befommen, 

Diefes Buch iſt unfireitig ein hoͤchſt wichtiger Beltrag 
zur Zeltgeſchichte, der nicht nur viele bereits befannte Um: 
ftände durch glaubwürdiges Zeugniß befräftigt, fondern auch 
viel Neues mittheilt und fi dur rublge und unparteltfhe 


Darſtellung auszeichnet. 
on 


Las Cafes Tagebub über Napoleon’s Leben, 
@ine treue Urberſetzung des Memorisl de St. Heläne etc, 
in 12 Theilen, gr. 8. brod, 

find noch volitändige Eremplare zu 9 Thlr. 18 Gr, und 4 

Theile Nasträge zu 3 Thlr,, fo wie einzelne Bänbe zur Er: 

ganzung, dur alle Bubbandlungen zu befommen von ber 


Arnoldiiben Bubbandlung in Dresden 
und Leipzig. 


Gedichte 





von 
Friedrich Wilhelm Riemer. 
Jena. Fr. Frommann. 


⁊ Bochen In gr. 12° auf fein weiß Drapr. ach. Vreis 3 Rthlt. 
auf DBafeler Velinpapier 44 Ntblr. 


Eine überaus mannicfeltige Sammlung von’ Gedid: 
ten, wie fie während einer an Creignifen und Bewe— 
gungen fo fruchtbaren Zeit, als das letzte Vierteljahrhun⸗ 


dert, bei ben verſchiebenſten Anldſſen entſtanden. Mir fin« 
ben bier bie poetiſche Einführung bedeutungss und finns 
voller Feſte von Hof und Stadt, ausgezeichneten Mäunern 
und dem ſchoͤnen Geſchlechte bargebrabte Huldigungen; 
Epiſteln an Freunde, durch gefelligen Frobfinn und Welt 
ftreit entftandene Lieder, Scherze und Löfungen (dmieriger 
poetifher Uufgaben, endlich eine Meibe von Gonetten, 
Epigrammen und Sinnreimen, die fih über allerband Em 
genftände, welche dem Dichter die Gelhihte des Tages an 
die Hand gab, auf aummthige, launige, ja neckiſche Weife 
auffpreden. — Wenn fo ber Inhalt die lebhafteſte Theil: 
nabme des ganzen gebildeten Yublitums erweten mus, fo 
werden bie Formen, in denen fih ein ber Sprade und bed 
Dersbaus fo anerfannt Kundiger bewegt, von Kennern ber 
fonberer Aufmerkſamkeit gewürdigt werben, 





In alen Buchbandlungen ift zu haben: 
KRleineres 


Eonverfationg:Lericon, 


ober 
Hölfswörterbuch für diejenigen, welche über die beim 
Lefen fowohl als in mündlichen Unterhaltungen vor: 
fommenden, mannichfahen Gegenſtaͤnde uns 
terrichtet feyn wollen, 
4 Thelle. gr. 8 
Relpsig, bei Gerbarb Flelſcher 
Preis gebunden 4 Rthlir. 


Die Braucbarkelt eines Woͤrterbuchs, das mit zwed⸗ 
mäßiger Gebrängtbeit und Kürze zugleich bie moͤgllchſt⸗ 
Meichbaltigkeit verbindend, fo Vielen, welde über die mans 
nihfahen GBegenftände der Wiſſenſchaften, des Handelt, 
der Künfte und Gewerbe, die es umfaßt, unterrichtet jeyn 
wollen, fib gewiß vortheilhaft empfohlen hat, macht es 
dem Verleger zur Palit, das Publifum auf daſſelbe aufs‘ 
Nene auſmerkſam zu mahen. Ohne lange gelehrte Die 
putationen, obne weitldufige aͤſthetiſche Abhandlungen, web 
he den Ungelehrten, der nur eine kurze Belehrung ſucht, 
eben fo wenig, als den Gelehrten, welchet die Quellen 
felbt angeben kann, befriedigt, iſt nur Furze Unbens 
tung über alle gemeinnägige Gegenftände bes 
menfblihen Wiſſens für diejenigen, melde in der 
Geſchwindigkeit Belehrung, Nachweiſung oder Zurädenfen 
ins Gebächtniß über die fie Intereifirenden Dinge wünſchen, 
der Hanptzwe jenes Werkes, das ſich durch reinen, für 
die Augen bes Leſers fehr vortbeilbaften Druck, Güte bed 
Papiers und moͤglichſte Wohlfeilbeit des Preifes empfiehlt, 
indem es der Veleger — um es dem Liebhaber deſto bes 
quener zu machen — gleih gebunden um benfelben 
Preis, ale es vorber rob foftete, — — hiermit anbietet. 











— — — 


* w 


ne 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für bie elegante. ®Velt, 





Dienftags 


29. — 


den 5. Septeniber 1826. 





Ale bier angejeigten Bücher und Mufitalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeileude Auftros auf das 


Püarttiihfte aus zefudet werben. 


Leopold Woßim Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXIX 


x, 

Nordifhe Sötterlehre. Aus den Quellen gefhöpft und zu: 
fammengetragen von Dr. H. U. M. Berger, Villum, 166 
©. ar. 8. u. 1 Kupfert. Leipzig, Sluc. 1 Mebir. 

Teutſche Lyra, ein Laihenbub für gefeliges Vergnügen, 
Eine Sammlung von Gefdugen unferer beten Dichter 
neuerer Zeit, Dritte, vermehrte Auflage, XXX und 
923 8, im 16. Leipzig, Glüd. 4 Mrblr. 

Der Hugonot. Geihihte u. Abenteuer Jacob Fauvel's, von 
Droz u. Picard. Nah dem Franzöfiisen von Fr. Gleich. 
3 Bände, VIlIn.505&. 8. Leiptig, Glück. 4 Mtbir. 

Kteinftädterelen einer großen Stadt. @in modernes Eitten: 
emäide nad d. Franzgöflihen: La Provwince & Paris, par 
e Baron de Lamothe-Langon, übertragen von 2. Arufe. 
@rfter und zweiter Theil, XI u. 452 S. 8. Leipzig, 
Kolmann. 4 Theile, 3 Rthlr. 18 &r. 

Die Familie von Manteufel, Ein bintorifh:romantifbes 
Gemälde aus den Zeiten des fiebenjübrigen Ariegs, von 
€. Hiüdebrand, Drei Theile, 781 6. 8. Leipzig, Kol: 
mann, 3 Mtbir, 

Die Entſcheidung des Augenblidd, in Noman von Mobert 
Geld, 202 ©. 8. Leipzig, Aollmann, 21 ®r, 

Vorlefungen über bie Dogmatik der Evangelifd:Lutberifhen 
Kirhe, nah dem Compendium des Herrn Dr. W. M. 2, 
de Werte, von A. D. C. Tweiten. Erfter Band, Xlin, 
496 8, gr. 8. Hamburg, Fr. verthes. 4 Mtbir. 21 Or. 

Der ifollrte Staat, in Beziehung auf Yandwirtbibaft und 
Nationalöfonomie, oder Unterfutungen über ben @in: 
fluß, den die Getreidepreife, der Meibtbum des Bodens 
und die Abgaben auf den Aderbau andüben, von J- 9. 
von Thünen, VII u. 290 ©. gr. 8. u, 2 Steint, Hans 
burg, Er. Verthes. 2 Mebir, { 

ia he ed Potagorifgen Yöitofopble. Bon Dr. de 

R u. 233 r.8. Hambur t. Perthes. 
4 Rtbir, 10 ®r. — 8 0 89 

Ueber ben Zweg und Beariff der Forſtwirtbſchaft, eine bie 
ſtoriſch⸗ kritiſche Abhandlung von B. Midenmann, IV 
u. 61 ©. gr. s. Tübingen, Laupp. 8-Or. 

Jahresbericht über die Fortschritte der physischen Wis- 
senschaften, von J. Berzelius, Aus dem Schwedischen 
übersetzte von Dr, Fr. Wöhler. Fünfter Jahrgang. 
299 5. gr. 8. Tübingen, Laupp- 1 Rthir. 10 Gr. 

Noaturwissenschaftliche Abhandlungen, Herauıgegeben 
von einer Gesellschaft in Würtemberg. Erster Band. 
Erstes Hefı. 224 5. gr. 8. und 2 Stein, Tübingen, 
Laupp, geb, 1 Rıllr. 8 Gr, 


Xavier Bichar’s pathologische Anatomie. Letztes Werk, 
Aus dem Französichen übersetzt und mit Anmerkun- 
gen begleitet von A. W. Pestel. XVI und 433 5. 
gr. 8. Leipzig, Tauber, 2 Rıblr, 

Merkwürdigkeiten des Königreichs Unger, oder: hi- 
scschelsstenieriichricpngrepkäsahe Beschreibung aller in 
diesem Reiche befindlichen Städte, Berge, Höhlen, 
Seen etc., nebst einer Uebersicht des ganzen König- 
reiches, Bearbeiter von Carl v. Szeperhäzy und J. C. 
v. Thiele. Zwei Bände. XXXX u, 407 5. gr. 8, u. 
4 Steine. Wien, Mayer, 2 Rıhlr. 16 Gr, . 

Die Ehren der reinen Logik, durch Beiſplele und Verbeſ 
ferungen leidet verſtaͤndlich dargejtelt. Bon E. 8, Ros— 
lin. XXIV u. 614 ©. or. 8. u. 1 Zabelle. Ulm, Stet⸗ 
tinſche Buchdlg. 3 Mirbir. 16 Or. 

Kritiihe Bemerkungen über manderlei Lehren ber Logiket 
mit manden neuen Kebren. Won Dr. €, 2. Nösling, 
316 S. gr. 8. Ulm, Stettinſche Buhbdlg. 2 Mıbir. 4 Br. 

Bibliographische und biogrsphische Analekten zu der Li- 
terstur der alten griechischen und lateinischen Schrift- 
steller, von M. G, Veeseumeyer. VI und 122-8. 8, 
Ulm, Stertinsche Buchhdig. 14 Gr, 

Die Fort: und Sagdwiffenisaft nah allen ihren Theilen, 
Auẽgearbeitet von einer Befellfhaft, und chrmais her⸗ 
ausgegeben von Dr. J. M. Beoftein, nun aber fortge: 
fegt von E. V. Laurop. Achter Theil, Vierter Band. 

Yu u. d. Titel: 

Lehrbuch der Gebirgs⸗ und Bodenkunde, in Bezlehung auf 
das Forſtweſen, von St. Behlen. Zweite Wbtbeilung, 
XVin, 251 &. gr. 8. u, 6 Kupfertaf. Gotha, Henninge, 
1 Rıblr, 10 ®r. 

Die Fort: und Jagdwiſſenſchaft nah allen Ihren Theis 
len ı. Wierzebnter Tbeil. 

Au u, d. Titel: 

Grundfäße des Gefaäfteitols, mit befonderer Beziehung auf 
bie fariftlien WBrbeiten bei der Forfiverwaitung, von Er. 
Beblen. Vin 106 &. gr. s. Gotha, Henninge. 14 Gr, 

Theodosius von Tripolis drei Bücher Kugelsclhnitte, 
Aus dem Griechischen mit Erläuterungen und Zusäz- 
zen, Herausgegeben von E. Nizze. VII und 171 5, 
gr. 8. a. 4 Steinr, Stralsund, Löffler. 4 Rıhlr. 

Homers Heldengeſaͤnge überfegt von 8. ©. Neumann, 
meiter Band. (Obpflee.) 347 ©. gr. 8. Dresden, 
taoſd. 2 Bände, 4 Meblr, 12 Gr. 

@rundlebten der Geometrie und Writbmetit, von Wild. 
Rister. Ville. 2408, gr. 8, Mit eingebrudten geos 
metrifhen Figuren. Dresden, Arnold. 1 Mtbir. a Sr, 

Lehrbuch zum erſten Unterrichte in ber Bablen: Reanung, 


für das Gefbäftsichen entworfen von G. U. Fiiher. 
weite, febr vermebrte Auflage, Vlln. 2068. gar. & 
tesden, Armoid. 1 Ditbir. 

Hiñ oriſch· romantifde Grmdide, von Ar. Laun. Zwei Bände, 
3138 8. Dresden, Yrmoid. 1 Ntbir, 16 Or. 

Die Geſchwiſter, von ©, Schiling. Zwei Binde. 412 S. 
8. Dresden, Arnold. 2 Mibir. 4 Or. 

Gebilde, von G. Schilling. 265 S. 8. Dresden, Arnold. 
4 Ntdlr. » Gr. 

— gr Erzäblungen, von A. von Tromlin. 

weiter Band. 202 ©. 8. Dresden, Arnold, 1 Dirbir. 

Der Zeitvertreiber für luſtige und frohe Geſellſchaften. 
336 5, 8 Ulm, Ebner, 4 Mtbir, 

Die Lehre von den chemiſchen Heilmitteln, oder Handbuch 
der Argneimittellebre, bearbeiter von Dr. C. 9. E. Blſchoff. 
Sweiter Band, NAXu. 7006. gr.8. Bonn, Weber. 
2 Ktdir, 12 Br. * 

Beiträge zur neueften Geſchichte der Landwirthſchaft. Won 
ör. Pobl, Drittes Bindben. VIlu. 245 S. 8. &elp 
dig, Erpedition des Archivs d. t. Landwirthſchaſt. 1 Mtbir. 

Mittheilungen für Bierbrauer, Vierbefiger und Polizeibe: 
hoͤrden. Bon 9. E. Creuzburg. 51 S. 8. SHildburg: 
haufen, Kefelring, geb. 6 Or. 

Der Eremit in Et. Vetersburg, oder Leben u. Treiben in 
der SHauptitadt des nordiſchen Kaiſerſtaates. Ein bumo: 
rlitifbes Gemälde im Geſchmack des Jouy, von 3. €. v. 
Tbiele. 176 ©. in gr. 12. Wien, Maper, cart, 1 tbir. 

Schwediſcher Plutarch, von 9. F. von Lundblad. Ueberſetzt 
von Fr. von Schubert, Erſter Theil. X und 286 ©. 
ar. 8. Straliund, Löffler. geb, 1 Rtbir. # Or. 

Merkwürdigkeiten Dresdens und der Umgegend, Nah W. 
U. Lindau's Werle: Dresden und die Umgegend, bear 
beiter. 190 ©. in 12, u. ı Plan von Dresden. Dresden, 
Arnold. cart, 16 Or, * 

Dramatifhes Vergiömeinniht aus den Gärten des Auslans 
des nah Deutfoland verpflangt von Th. Hell, 200 ©. 
8 Dresden, Yrnold. geb, 1 Mtblr. 

Ueber die Nachbildung der natürliben Hellguelen, von X. 
A. a. Struve, nebit praftiiben VBrobahtungen mebrerer 
erste uber die Wirkſamkeit der in der Etruveiben Unitalt 
inielich dargeſtelten Mineralwaller, Zweites Heft. 212 ©. 
8. u. 4 Stein. Dresden, Urnold. geb. 1Rihlt. a Gr. 

Zweiter und drister Nachtrag zu dem Verzeichnils der 

„Pllanzenkulturen in den gräfl. Hoffmannseggischen Gär- 
ten zu Dresden und Rammenau, nebst kritischen Be- 
merkungen, einer Fortsetzung der verbessernden An- 
zeige der haupisächlichsten Druckfehler in Hrn. Prof. 
Link’s Enumeratio, 336 8. gr. 8. Dresden, Arnold. 
geh. 1 Rıhlr. 19 Gr. * 

Panorama de la ville de Paris, et Guide de l’&tranger ü 
Paris. Par J. A, Dalaure. XKVlw3718 8 12 - 
thograph. Bilder u. 4 Plan. Heidelberg, Engelmann. 
geh. 2 Rıhlr. 46 Gr. 

Guide de voyagenr en France, divis6 en cing. regions, 
Par Richard. XXIII u. 396 S. 8. u. 1 lithogr. Charte. 
Heidelberg, Engelmann, geh. 2 Rıhlr. 16 Gr. 

Mannel du voyageur sur lo Rhin qui passent de Schaf- 
house jusgu'en Hollande etc. Par M. A. Schreiber. 
Traduit par M. le Profeseur l’Abbe Henry. Troi- 
sieme elition, XXYIIEu. 4845, #8. 8 Pläne u. 2 Char- 
ten Heidelberg, Engelmann. geh. 3 Rıblr. 3 Gr. | 

Geſchichte Minolront und der großen Armee im Jubre 1812. 
Don drm General Grafen v. Segur. Nach der nenejten 
frangoliwen Oriainal-Uusgabe uberfeht. Erſtes Bände 
ben. 183 &, in a2. ı harte und 1 Bildnid. Berlin, 
Endiin, Pranum, Preis bie Ende Sepitr. dief. J. für 
4 Tble, 1 Ntbir. 12 Or. * j 

Wddrih im Moos. Von H. Blboffe, 18 u. 28 Bänden. 
812 S. in 12. Yaran, Sauerländer, geh. 4 Mibir. 12 Or. 


Uuch u. d. Titel: 
Bilder aus der Ehmeig, von H. Zccholle. Vierter und 
Fünfter Theil. 
Kleined Geiſgent für dad Jabt 1827. 76 S. in 12. u. 8 
Kurier. Breatfunt a. M., Iiger. Mit Goldibnitt in 
tui. 12 Or, 
Fraurntaſchenbuch für bad Jaht 1827. Herausgegeben von 
G. Döring. 458 S. Im 16. und 10 Kupfer. Miürmberg, 
Schrag. geb. m. Soldfbnitt in Etul. 2 Mtbir. * 





So eben if erfbienen und in allen Buchhandlungen 
su baben: 

Hol, 4, Scenen aus dem Leben 
Abrahams; ein Beitrag jur Bildung ded 
Geified und Herzend. 314 © 8 Chem 
nit, Starfe 2 Rthlr. 

Die aus dem menſchlichen Leben tiefgefbipften, und 
aus der reihen Gemütbewelt des dur treffliche Schtiſten 
ruhmlichſt befannten Verfaſſers bier niedergelegten Lebende 
anfihten, gefnupft an bie Scenen aus dem Leben abra⸗ 
bams, find ein Inhaltereiher Beitrag zur Bildung des Orb 
tes und Herzens; ein reiner Quell, der hoben Grwina 
und Genug gewährt. Möge darum dieſes Buch, als eine 
der bedentendfien, afcetiiden Schriften unferer Zeit, in 
Aller Hände kommen, und des Werfaffers edle Abfidt : 
„den Lefer zu ſtiler Selbſtanſchauung zu ſtimmen, nnd 
ibm den vorliegenden Stof auf eine Art zu bieten, daß 
er germ bei ibm verweift, und germ ſich entichlisht, ihn da 
ſich zu verarbeiten, um dadurch Nüglies für Geiſt und 
Gemüth zu gewinnen —“ aller Orten verwirklicht mer 
den. — Der Verleger bat dur gutes, weißes Vapier 
und fhönen, forreften Drut das Buch bejimöglihit aus 
gejtattet, F-t. 


Neue, fhöngeifige Schriften: 

Homer’s Heldengefänge, überiegt von K. G. Neumann. 
2 Bände. Ilas m. Odvſſea. gr. #. Velinp, 4 Thlr. 12 Gr. 

G. Schilling, die Geſchwiſter. 2 Theile, 2 Ihr. 4 Gr. 

— — Gebilde (Beine Crzäblungen). 4 Ebir, 9 Or. 
Auch unter dem Titel: Simmtlihe Schriſten ven © 
Sallling. Zweite Sammlung, ser bis gor Band, 
(Ale 10 Bände 40 Thlr., und in der Vorausbezablung 
32 Thir. — Erſte Sammlung, 50 Binde, ſtatt so Thin 
berabgefegt 33 Tolt.) 

a. v. Tromlig, biſtoriſch romantiſche Erzählungen, Bwrb 
ter Band, 3 Chir. 

gr. Lau, bitoriib: romantifhe Gemälde, Erſter u. ame 
ter Band! Das Verhaͤngniß. 2 Thle. 1 Ihr, 16 Or. 

9 Elauren, der Wollmarkt, Luſtſpiel In 4 Auſzugen. 
8. Veliup. 1 Chlr. 

find fo eben erſchienen bei der Armoldlfden Buchhand ⸗ 

lung in Dresden und Leipzig, und in allen andern 

namhaften Buchhandluugen zu befommen. 





In allen Buhbandlungen iſt zu haben: 
Der 


vollftändige Haushalt 


mit feinen Vortheilen, Hütfsmitteln und Kenntniffen, 
"and vielen entdeckten Geheimnilfen für Hauswirthe 
und Hauewirthinnen 


von 
Carl Friedrich Schmidt, 
2te wohlfeile Ausgabe. 
Leipzig, bei Gerhard Fleifder 
Preis gebunden 20 Gr, 


Es iſt Fein gewöhnliche Kunſt-, Wunder: und Me: 
ceptenbuch, — es iſt der Gcheimnipfrämerei entgegen; es 
iſt nicht auf's Gerathewohl änfammengetragen, fondern es 

- it, obwohl nicht unnaturlid dngftlih, geordnet, und über: 
al denfenden Leſern beſtimmt, die fib nicht vom jeder 
Marktireierei betbören laffen. — Nur durch ftrenge Aus— 
wabl fit es nicht bogenreicher, und mitbin fo böcit wohl: 
feil geworden. Das es für Jedermann hoͤchſt verſtaͤndlich 
nnd klar it, verftebt ſich von felbit. 

Der Verfaſſer it übrigens durch feinen volitindigen 
und grünbliben Gartenunterriht, oder Unweifung für den 
Obſt⸗, Küchen: und Blumengarten n. ſ. w., vom welchem 
die ;ote Anflage erfbienen, deifen Preis gebunden 1 Chir, 
+ Gr. iſt, binlaͤuglich befannt, 


Ta 





schenbuch 
zum 
geselligen Vergnügen, 
die Jahrgänge 41791 bid 1826, 


Leipzig, bei oh. Er. Gleditſch, 
find von jest an, zu einem auf das allerdn: 
Gerne berabgefegten Preife, bei dem zeitherigen 
Verleger; fo mie dur ale Buchhandlungen, zu baben. 

Ganz vollfämbige Erempl., 36 Jabradnge, deren 
zur wenige vorhanden find, mit ungefähr 370 Kupfern, 
ganz neu und in einem übereinſtimmenden Einband gebun: 
den, koſten ungetrennt 24 Thlr. 

Einzeln gen. 1791— 1800 jed, Jahrg. 6 Br. 
1801—1820 = ⸗ 8⸗ 
Neue Folge 1521 — 1806 > : 12. 

Die Namen der Herren Herausgeber diefer Kleinen, 
inbaltreihen Bibliorbet (W. ©. Beter, Er. Kind, u. 
Wendt und 5. Philippi), fo mie die große Anzahl der 
Erzaͤhlungen, Novellen, Auffäge, Gedichte, Mäthiel, Cha: 
raden, von den vorzuͤglichſten ditern und neuern deutſchen 
Dichtern und Profaiften (3. B. Claudius, Gotter, Heinfe, 


Hoͤltv, Juͤnger, Veltalogzt, Schlller, Echmidt, Voß, Pfeffel, 
A. W. Solegel, Weiße, Mahlmann, Tiedge, Starke, Gas 
lis, Ramler, Thümmel, Klopſtock, Rochlitz, Gleim, Ellſe 
von ber Recke, Arthur von Nordſtern, Louiſe Brachmann, 
Krug von Nidda, Tbeod, Hell, Schmidt von Luͤbeck, Char⸗ 
lotte v. Ahlefeld, Strecfuß, Praͤzel, Fouqué, Laun, v. Home 
wald, Tieck, Conteſſa, H. Clauren, Sophie Mai u. a.m.); 
die vielen hiſtoriſchen und landſoaftligen Aupfer, nach dem 
feltenften Originalen und den Zeichnungen der erſten Kuͤnſt⸗ 
ler von ben vorzüglicften Nupferftebern, gewähren eine 
Unterbaltung, mie wenig aͤhnliche Bücher in einem Kleinen 
Raum und, für fo billigen Preis zu gewähren vermögen 
Bon einigen Altern Jahrgängen iſt der Vortath gering und 
bürfte daher leicht erſchoͤpft werben, 


Nachfolgende belletriſtiſche Echriften, melde mit ber 
Grfheinung biefes Taſchenduches ftets in Verbindung ſtam 
den, find ebenfalls für folgende duferit erniedrigten Preife 
zu baden; 

Erdolungen, von W. G. Beder derausgeg., v. Jahre 
1796 —18311. 60 Bochen. fonft 4 Chir, jetzt (fo welt 
der Votrath reiht, indem viele Bandchen vergriffen find, 
das einzelne Binden) A 6 Br, 

Guirlanden, berausgeg, von W. ©, Becker. 4 Thle 
mit Kupf. font 6 Thlr,, jegt 2 Ihr. 

Abendſtunden, der gefeflisen Unterhaltung gewibmet. 
3 Theile, mit vielen Kupfern und Wignetten, geb. 
font 4 Ihlr. 16 Gr., jept 2 Thlr. 6 Gr. 

Daffelbe ohne Kupfer, font 2 Thlr. 6 Gr. , jeßt 1 Chir, 
nn rn ——— 
Neue Unterrihtbäcer. 

Fiſcher, ©. 9. (Drof.), Lebrbud zum erſten Uns 
terriht in ber Zablenrehnung. Für Gefhäfte 
männer und Juͤnglinge, die im Militair: und Civllfache 
fih dazu bilden wollen. weite, ſeht vermehrte nnd 
verbeiferte Auflage, ar. 8. 1 Thlr, 

W. Richter, die Grundlehren der Geometrir 
und Arichmerit, für Schulen und zum Selbitune 
terriht, Mit 65 eingedrudten geometrifhen Eiguren, 
er, 8. 1 Mtblr, 3 Gr. 

find fo eben bei der Arnoldiſchen Wuhbendlung In 

Dresden und Leipzig erfhienen, und in allen name 

haften Buchhandlungen zu befommen. 





Bel Enslin in Berlin it fo eben erfbienen: 
Bas 


foll ich zur Beruhigung meiner Seefe 
glauben von der Berfon Jefu, 


Preis: 6 Gr. oder a7 fr, 
Iſt In alen deutihen Buchhandlungen zu haben, 


+ 


darum das vubllkum mit Met darauf aufmerkſam mas 
hen zu bürfen, . 
Nidda, Krug v., Local»Umriffe kleiner Reifen, 
2 Theile. 8. 2 Rtple. 
Der erfte Theil, der bereits im vorigen Jahre ei 
ſchlen, fand fo großen Beifall, daß fi der Herr Verfaſſet 
entſchloß, einen zweiten folgen zu laſſen. 


Bei u. Bienbrad in Lelpzls If fo ebem berausgefoms 
men und an alle Buchhandlungen verfanbdt : 


Brambietye : Houfe und der ſchwarze 
Geiſt. 























Romantiſche Darſtellung aus den Zeiten Cromwell's, 
von Horaz Smith. Nach der zweiten Ausgabe 
aus dem Englifchen überfegt von C. A. Micharlie. 
4 Theile. 8. Preis: 4 Kehle, 

Walter Scott erkennt, befage ber Morrebe zu fel: 
nem Wooditod, In dem Merfafler diefes Werkes einen wär: 
digen Nebenbubler, dem er nad feiner Beſcheidenheit noch 
einen Platz über fih einräumt. Der reichhaltigen Geſchich⸗ 
te bes lopalen Sir John und feines Sohnes Jocelyn dient 
die Periode Erommel’s und Karl's II, zur Grundlage, um 
ein lebenvolles, hoͤchſt anziebendes, auf geſchichtlichen Quel⸗ 
len berubendes Gemälde zu liefern, im welchem fi feine 
Menſchenkenntniß, glüliher Humor und fnniges Gefühl 
zu den interefanteften Charafterfgildberungen und frappan: 
teten Situationen verbindet, . 





An ale Buchhandlungen bes In: und Auslaudes wurde fo 
eben folgendes empfeblungswerthe Werk verfendet: - 


Menschenwerth, 
in 


Beifpielen aus der Geſchichte und dem 
täglichen Leben. 


Der 


Jugend zur lehrreichen Unterhaltung 


dargefiellt 
von 
A. V. Vetiscus, 
vrofeſſor. 

500 Seiten im groß Octav auf weißem Roſenpapler. Mit 
einem (hönen Zitelfupfer und Wignette, gezeichnet von 
2. Wolf, gefoden von Mever junior. Gauber gebefr 

tet 1 Thlr. 16 Gr. 
Berlin, 1826. Werlag der Buchhandlung von 

Earl Friedrih Amelang 

Daß Beifpiele auf ein jugendlibes Gemüth tlefer 
einwirken, als Zebre, Rath und Warnung, ift anerfannt; 
baber aber der Nutzen folher Jugendſchriſten erwielen, im 
welhen dem herauwachſenden Geſchlechte edle Gefinnuns 
gen und Thaten, wie anziehende Gemälde einer ausgefude 
ten Bilderfammiung, zur Betrachtung und Nadeiferung 
anfgeftellt werden, 

Obige Schrift wil ehten Menfhenmwertb In fer 
ner ganzen Lrefflihfeit der Jugend zeigen, und fie ent 
flammen, ihm in fi auszubilden. Kein Stand, vom höde 
ſten bis zum geringfien, fein Alter und Fein wichtiges 
Lebeusverbältniß iſt übergangen; aus der Geſchichte der 
bdenfwürdigiten und’ aus dem ftillen Leben der rinfahiten 
Menſchen it Paßliches und Nuͤtzliches, wie für bie geringe 
Faſſunastraft, fo für den geübtern Verſtand jugendlicer, 
und aud folder Leier reihlih ausgewaͤhlt, welche ſich gern 
mit bohen Charakteren und fhönen Zügen edler Herzen 
in angenehmer Abwechslung befannt machen. Für did 
benden Stol und gluͤcliche Darftelungsart bürgt der Nams 
des Verfaſſers. 





Neue Schriften für Chemiker, Aerzte und Befund» 
brunnentrinfer. 


D. 8. %. % Struve, 


über die Nachbildung der natürlichen 
Heilquellen; 
mebit praftiihen Beobachtungen mehrerer Werzte über bie 


Wirkfamkelt der in der Struve'ſchen Anftalt künſtlich dar: 
geftelten Mineralwäffer. 


Zweites Heft, mit einem Kupfer. 
brod. 4 Thir. 8 Gr. 
Das erſte Heft eriwien im Jahre 1824 und Foftet 21 Gr. 
Beide find durh alle namhafte Buchhandlungen zu 
delommen. A 
Dresden und Leipzig, im Auguſt 1526, 
Arnoldiſche Bubbanblung. 





Neue Verlagsbücer von E. Anton in Halle: 
Erfenntniß wider die Mitglieder des 
fogenannten Jünglings-Bundeg, auf 
den Grund der zu Köpenid Etatt gefundenen Un. 
terfuchungen und ber hierüber vorhandenen Akten, 
Hefprochen von dem KR. Dberlanded- Gericht zu 
Breslau. Mit ausdrüclicher Erlaubnif des K. Pr. 
b. Minifterii verlegt. gr. 8. geheftet. 8 gÖr. 
ober 10 Sgr. 
Man finder in diefen Wftenftiiden ausführlih, was 
die Zeitungen nur theifweife lieferten. Der Berleger glaubt 








— — men 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für Die 





Dienftags 


30. 


elegante Belt, 





- den 12. September 1826. 





Küe Hier angezeigten Bücher und Mufikallen And bei mir au erhalten, und wird jeder mir an eribeilende Ainftrop auf das 


Püntrtigfte ausgeführt werben. 


Leopold Woßim Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 
NAX 


XXX. 

Wanderungen in Suͤdamerica. uns d. Enallihen des Herrn 
Sharles Waterton. 123 8. gr. 3. Jena, Bran, 15 ®r. 

Gelhiärtiibe Daritellung und Prüfung der über die denuns 
zirte Ermordung Herrn Sauitheiß Keller von Luzern 
verführten Kriminal: Prozedur, Herausgegeben von 9, 
Einer. Nebit urtundiiben Belegen. ÄXIV u. 578 ©: 
ar. 8. Warau, Sanerländer. 2 Rtölr. 4 Gr. 

Erzählungen von Wübelmine von Gersdorf. 18ter Band. 

Auch u. d. Titel; 

Ullda, oder die neue Salatbe. 204 S. 8. Leipzig, Lanfı 
fer. a Rthlr. 

Vractiibe Anleitung zum Heberfegen aus dem Deutſchen in's 
Euglüche, dutch Urbungeitüde mit untergelegter englifher 
Vbrafeologie, und Müdwellung In derielben auf die vor: 
angertellten grammariiben Negeln. Won G, W. Knorr, 
Viu.294 5, gr. 8. Leipzig, Lauffet. 1 Rrbir, 

Nouveau Recueil des plus beaux morceaux choisies des 

rosateurs et des poetes frangais. Par G. F. Hundei- 
— et G. E, Plate. 
Auch u. d. Titel: 

Franzoͤſiſches Leſe buch. Eine Sammlung zwegmaͤßlia geord⸗ 
meter u, lehrreicher Leſeſtüke ic, Zweiter Theil. XAXtu. 
835 S. gr, 8. Bremen, Hedſe. 1 Rtblt. 18 Gr. merro. 

Die Leier der Meiiter in den KHänden des Jüngere, oder: 
achtzehn Gedichte in fremder Manler, und eines im ei: 
gener. Von Theodor von Kobbe. 62 ©. gr. 8. Bre: 
men, Hevfe. 21 Ohr, 

Rebrbub der crittfarboliihen Glaubens- und Sittenlehre 
in Fragen und Antworten von 9. H. Acterfelbt. WILL 
n.658 S. 8. Danzig, Gerhard. 22 Or. * 

Arznei: Manual für die drztliihe, wundärztlibe und phars 
maceutiihe Draris. ine veraleibende Daritelung ber 
Brzneien, ibrer Vereitung und Gebraudsformen. ic 
Don Zr. Krerihmar. XVin, 2399, 8. Zerbit, Kums 
mer. 4 Mtbir. 

Handbuch der Phoflfalifihen Erbbefhreibung von H. F. 
inf, Erjter Theil, 404 ©, ar. 8. u. 1 Kupfert. Wer: 
iin, Dümmter, 1 tbir. 22 Gr. 

Das Mädchen von Andros, eine Komödie des Teren- 
tius, in den Versmalsen des Originals übersetzt von 
F*"®, Mit Einleitung und Anmerkungen herausge- 
geben von K. W. L, Heyse, Angehängt ist die gte Sa- 
ıyre des Horatius, überserzt von dem Herausgeber, 

Yllla. 1028. 4. Berlio, Dümmler. 18 Gr, 

Lehrbuch ber politiſchen Drkonomie von Dr. K. 9, Mau. 


Erfter Band. Die Volfswirtbfchaftelehre, XVI und 
368 ©. ar. 8, Heldelberg, Winter, 2 rblr. 

Narurgeibiote für den Saulunterricht und Selbſtgebrauch 
von Pb. Stiefel. Vill u, 201 ©. gr. 8. Heidelberg, 
Winter. 18 Or. 

Griechiſche Gtammatik zum Schulgebrauch, von F. &. Feld⸗ 
bauſch. Zweite, neu bearbeitete Auflage, XVlu. 318 ©. 
ar. s. Heidelberg, Winter, ın Gr. 

Briewifbe Chreitomatbie für Anfänger, ober Hebungen zum 
Ueberfigen aus dem Griebiihen ins Deutſche. Als Ans 
bang zu der griebifhen Grammatif von F. E. Feld⸗ 
baufh,. Zweite, verbeſſ. u. vermehrte Auflage, 124 ©. 
ar. 8. Heidelberg, Winter, # Or. 

Kleine Schriften, geologlſche blſtoriſche, topoaraphiſch⸗, ans 
tiquariih: etpmologiinen Inbalts, von 9. G. 9. Bals 
lenſtedt. Zwei Theile. XXViu,5726. 8. MNordhaus 
fen, Landaͤraf. 1 Mtbir. 18 Br. 

De Collstione bonorum, ad heredes ab intestato restricta, 
juxia Leges Romanas et Danicas, tam antiguas, quam 
recentiores. Scripsit Ü.P. N, Petersen. Vill u 287 8. 
8. Copenhagen, Schubothe. 4 Rıhlr. 8 Gr. 

Der dänlihe Grbheimecabinetsminifter Graf Johann Frieds 
rich Struenſee und fein Minifterium, Nebſt Daritels 
lung der nachſt vorbergebenden und folgenden Begeben— 
beiten in Dänemarf, Von J. 8. Hoſt. Eriter Theil, 
XVlu. 414 ©. 8. u, Struenſee's Bildniß. Gopenbagen, 
Schubothe. 2 Mtbir, 

Neueites franzoͤſiſches Leſebuch, enthaltend: morallſche Ers 
säblungen und Fabeln von Berquin, Bouillv, Jauffret, 
Florian u. Lafontaine. 160 S. 3. Gopenbagen, Edus 
botbe. 12 Gr. 

Die Profelvten, Herausgegeben von ++}. 342 S. 8 
Stuttgart, Frandb, 1 Rthir. 2ı Or. 

Dentwürdigteiten, Müderinnerungen und Mneldoten aus 
dem Leben des Grafen von Segur. Zweiter Theil. Aus 
dem Franzoͤſiſchen überfept, 332 ©. gr. 8. Stuttgart, 
#Frandb. geb, 2 Mebim 

Epitem einer Argneis:Tare nach Procenten. Entworfen von 
Dr. &. W. Ebr. Martius, 79 ©. gr. 8. u. 9 Tabellen, 
Erlangen, Palm m. Enke. 12 Sr. = 

Gedichte von Wanes Franz, Zwei Theile, 4926, 8. 
Hirfhberg, Krahn. 2 Mtbir. 

Gediäte von Ebriftian Jacob Salice Conteſſa. Nach ſei⸗ 
nem Tode berausnegebin von Dr. W. 2. Ehmidt. VIIE 
u, 191 ©, 6. Hirſcobera, Krahn. geb. 1 Mtbir. 

Die Schnee: oder Miefenfoppe. Cine Zeihnung von Dr. 
=, 2, Schmidt. 72 ©, in 12. u, 2 Aupfer. Hitſchberg, 
Krahn, geh, 8 Or, 


— —— —— 


Streiisüge im Geblete ber Linder: und Möllerfunde, Nach 
den beiten neueſten Werken für die reifere Jugend bear: 
beitet von I. K. Wietz. ates u. Sted Yılndaen, 149 ©. 
in 12. n. 16 Kupfer, (Prag.) Leipgig, Magazin f. In: 
dufrie und Literatur. Yuuminirt jedes Bänden 12 Or. 
ſchwarz jedes Bänden 8 Gr. 

Spmboliihe Pflanzen, Ylumen und Früdte, ardftentbeild 
nad der Matur gezelchnet und gemalt von F. &£. Kieber, 
Mit erflärendem Tert, Zu Selam oder die Eprabe der 
Blumen, Zweites Bänden, 51 ©. In 12. u. 20 Kupfer, 
Drag.) Leipzin, Magaz. f. Ind. m. Bir. geb. 1 Nebir, 

e Works of W. Scott. Vol. XCI—AXCVL (Tales 
ofthe Crusaders.) NXXI nv. 12218, in 12, Zwickau, 
Gebr, Schumann. geh. 2 Rıhlr. 6 Gr. 

Walter Scotte Momane. Aus dem Enaliihen, 236 — 858 
Binden. (Erzählungen der fireugfabrer. 46 — 68 Baͤnd⸗ 
wen.) 995 ©, In 12. Zwickau, Gebr. Schumann. 
geb. 1 Riblt. 3 Sr. 

Der aufrihtige Weinbauer, oder kurzer Unterrict, mie 
man den Weinbau betreiben müfe, Von Pb. Sid. IV 
u.86 8 Darmitadt, Leete. geb. 8 Or. 

Description pittoresgue et historique de la Bergstralse, 
de l’Odenwald et des environs du Nechre. raduit 
de I’nllemand de Mr. A. L. Grimm, 324 5. 8. u, 34 
Kupf. Darmstadt, Leske. geb, in Etui. 2 Rıhlr. 8 Gr. ® 

Weif und Schwarz. Luſtſplei im fünf Acten. Von €. €. 
Graf von Benzel⸗Sternau. 219 S. 8. Züri, Geß— 
ner, geb. 21 Or. 

Ueber Zustbänfer und ihre Verwandlung in Brffrrungebäu: 
fer. Bon ©. M. Hirzel. 136 S. 6. Zuͤrich, Gefner. 

eb. 12 ®r, 

efminalifiihe Beitraͤge. Heraufgegeben von M. H. Hudt 
walder u, E. Trummer, Zweiter Band, zweites Heft. 
317 ©. 8. Hamburg, Fr. Vertbes, geb. 1 Mtbir. 

Qugendbibllotbet des Wuslandes. In dad Deutſche überfeßt 
von einem Vereine praktiſcher Erzieber u. beraudgeg. von 
1. @erb. Friederid. Erites Bindten. XVIu 139 ©. 
in 12. m. 4 Rupfer. Hanau, Edler. geb, 4 Gr. 

Geber: und @rbauungebud für Dienftboten Bon M. %. €. 
Volbedina. VIlIn, 144 ©. 8, Leipzig, Lauffer. geb. 10 Gr. 

Ghriitopb Golumbus Entdedung von Amerita. Gin mäpli: 

Wes u, unterhaltendeg Leſebuch für die Jugend. Zweite, 
verbeferte Auflage, IV u. 163 ©, 8. m. 2 Kupfer. Reip: 
sia, Lauffer. geb, 16 ®r, 

Deiutlibes Handbuch für Kleidermacher, oder bie Kuuſt, in 
furger Zeit im Auszeichnen fi felbit zu unterriaten, 
und danad anf die leitete Art richtig zuzuſchneiden. 
Ausgrarbeitet von I. G. Admud. 18 ©. in 8. und 7 
Etrint. einzig, Lauffer, 1 Rthlr. 

Bremifbes Nobtud. Nebit einem Anhange wichtiger Haut: 
baltungsresein, und ber Vergleichung der vornebmiten 
deutichen Maße u. Gewichte Von Betty Gleim. Bierte, 
verb-fferte und vermehrte Auflage, LIV u. 392 ©, 8. 
Bremen, Hevfe, geb. 1 Mebir. 8 Br. 

Neuette BYlumenfprabe. Cine Gabe der Liebe und Freund: 
fhaft aeweider von Mibard von Helmbotſt. Dritte, 
vermebrte Auftage. 48 ©. In 12. Morbbaufen, Land: 
araf, ach, #6 ®r, 

Zeitgenofen, Biographien m. Charafteriititen, Neue Meibe. 
No. XX. 189, gr. 8. Leipzig, Brochaus. geb. ı Mtbir. 

Die Geheimniſſe der Blumiſterei, in Beſchreldung und der 
Kultur aller befannten Gartene, Slad: mund Zreibbaud-, 
Blumen: u. Ziergewaͤchſe. Von J. €. v. Meider, Dritte, 
febr verb F. und vermebrte Anflage, XI m. 758 S. in 
ar. 12, Nürnberg, Zeb. geb, 2 Meblr. 

Abbildungen der neuejten u. beiten Acerwertzeuge, wie auch 
fandwirthibaftiiben Maſchinen, nebſt Beſchreibungen. 
Bon D. 3. Winſtrup. 56 bie sd Heft. a8 S. in un 21 
Kupfert, Copenhagen, Schubothe, geh. 3 Ditblr. 


Die unregelmdälgen Griebiften Verba, nah überefnftim: 
menden Formen meu geordnet von F. ©, Feldbaufd. 
4768. gr. 8. Heldelberg, Winter, geb. 6 ®r. 

Belbeidene Bemerkungen zu dem Briefe Er. Majeſtaͤt des 
Königs von Preufen an die Arau Herzoain von Kötben. 
248. gr.». (Stradburg.) Leinzig, Hinrihe, geb. 4 Gr, 

Zeitschrift für Physiologie, In Verbindung mit mehreren 
Gelehrten herausgeg, von F, Tiedemann, G, R. Trevise 
nus u. L. C, Treviranus, Zweiter Band. Heft I. 183 5, 
gr.4. u. 8 Steint. Darmstadt, Leske. 2 Rılılr, 20 Gr. ® 


Das Orakel, oder Tascheubuch der musikalischen Wehr- 
sagehunst, zur Erweckung und Belebung des Froh- 
sinns, VonJ.H,C. Borahardt. IV u, 151 9. quer 8. 
Leipzig, Lauffer, geh. 1Rthlr. 8 Gr, 





Pharmacevtifch « hemifches Inſtitut zu Erfurt. 

In meinem pbarmacevtifhd:hemifhen Infis 
tut, weldes num feit 31 Jahren feinen ununterbrodenen 
glüclichen Fortgang gehabt bat, und ſich ber öffentliden 
Empfeblung eines boden koͤniglich preuß. Minifte« 
riums erfreut, wird auf Fünftige Oftern ein neuer 
Gurfus eröffnet werden. Ih erſuche alle diejenigen, 
welche daran Theil zu mebmen gedenken, fib bald bei 
mir zu melden, Indem ib auf eihe feitgefente Zahl von 
Venſſonairs mich beichränft babe, Den Plan ber Lehren 
alt, und die Bedingungen, welche die Anfnabme in die 
feltg beitimmt, theile ih Jedem mit, der fih an mid 
wendet, Erfurt, im September 1826, 


D. Johann Bartholm. Trommsborff. 








"An. Theaterbireftionen, 

Die in Franfreih und Belgien mit dem größten Beh 
fall aufgenommene Oper: La Dame blanche, Zert von 
Scribe, Muflt von Boleldieu, können Theaterdireftionen, 
In einer von mir angefertigten Bearbeitung für die deut⸗ 
ſche Bühne, gegen ein angemeffenes Honorar beziebn. 


Aachen. J. B. Rouſſeau. 

Im Verlage von J. D. Sauerlduder in Frauk— 
furt a. M. iſt erfhienen und am alle Buchhandlungen ver 
fendbet worden: 


Rheinifhes Taſchenbuch 
» auf das Jahr 1827. 

Mit einer Vignette, dem Bildniſſe Roſa's, und 8 Kup 
fern, Scenen aus Walter Scott’s Werfen bat 
ftellend. 

In orbinairem Einband 1 Nräk. 16 G. — In Par 
riferband 2 Rthlr. 12 Gr. — Sn Maroguin : Eruis 
mit ausgemalten Deden 4 Rthir. 

Inhalt: Galerie ans Walter Scott's Werfen. 
Vierte Lieferung: Das Klofter, Der Abt. Der Seerdu: 





ber. Die Braut von Lammermoor Mormion. — Die 
erfte Liebe, Erzäblung von Johauna Schopenbaner, 
— Die file Magd. Erjäblung von Friedrich von 
Gerſtenbergk. — Der Profefor. Cine Erzäblung. — 
Sküirzen von Abrian: 1. Die Weltminfter = Abtei. 
%. Der Ulterthümler. 3, Der erſte Mai, 

Die Kupfer find von den Herren Fleiſchmann, 
Rosmäsler und David Weiß meiſterhaft geſtochen. 


anfrfchten, und fo das jugendlige Gemüth für alles Große 
u. Schöne zn edler Nachelferung ausbilden können, — Ye 
berdem aber bürften auch Leſet aus allen Klalfen und 
Ständen nicht ohne großen Nutzen für Kopf und Herz 
diefen Saal edler Menfhennaturen durchwandern; fie wers 
den auf fat jeber Seite Iiebe Betannte oder nähere 
Berwandte finden, welden durch Aufſtellung in dieſem 
Saale ein ehrendes Denkmal errichtet It! — 


Für Leſe- und Theater» Bibliorhefen. 


Bonafont, E,Ph., Thalieng Spenden für 
Bühnen und Privattheater. 2 Bände, 
8. Leipzig, Kayfer. 2 Rthlr. 42 Gr. 
(Inhalt: Wiedervergeltung, ober der König von 

Obngefähr. Luſtſpiel. — Der Liebe Walten, oder bie 

Rutfhpartie, nah 9. Clauren. Luſtſpiel. — Lit um 

gift. Luſtſp. — Heinrih IV, zu Wlencon, Luſtſp. — Wels 

berrade, Schaufp. — Die beiden Joſeph, oder des Kal⸗ 
ſers Wechſel. Luſtſpiel.) 
















Fuͤr Reiſende 
IR in allen Buchhandlungen zu haben: 
Merfwürdigfeiten 


Dresdens und der Umgegenb. 
‚An Taſchenbud für Fremde, nah W. 4 Lindau’s Werke: 


«‚ Dresden und die Umgegend, bearbeitet und mit einer 
neuen Belhreibung der wiſſenſchaftlichen und artiſtiſchen 


Sammlungen vermehrt. 
Nebſt einem neuen Plane der Stadt. 18326. 
12. Belinp, geb, 16 Gr, 
Dresden und Leipzig, Im Auguſt 1826. 
Urnoldifhe Buchhandlung. 
Um zwei Nabdrüden, womit man und bedroht, ent: 
gegen zu treten, werben wir eine neue Ausgabe von 


Tiedge’s poetifhen Werfen 
{n 7 Baͤndchen, 
mie die woblfeilen Tafbenformat » Ausgaben von Wie: 
lands, Klopſtocs und Schillers Werken im Yen: 
Gern ausgeftattet, zu dem Preife von 2 Thalern preuf. 
Cour. ober 3 Gulden 36 fr, rbein. erfcheinen laffen, 
Naͤhere Anzeigen find dur ale ſollde Buchbandlungen 
zu baben. 
Halle, im Julius 1826, 
Reugerſche Verlagöbuchhandlung. 





Es iſt nun vollſtaͤndig erſchlenen: 
Geiſt aus 
I. G. v. Herders ſaͤmmtlichen Werten, 
in 


einer Auswahl des Schönften und Gelungenften 
aus feinen Schriften, 


Nebst Dessen Leben, 


Sechs Bänden in Taſchenſormat, jedes zw ungefaͤhr 
400 Seiten. 
Berlin, bei Th. Chr. Fr. Enslin. 
Pränumerat, Preis 3 Mtbir, oder 5 fl. 24 fr. 
und in allen Bubbandlungen zu haben, 














So eben ift erſchienen: 


Der zweite Theil 
von 


Chr. Niemeyer’s 
Buch der Tugenden. 


24 Bogen In gr. 8. mit 20 Bildniffen, geb. 
1 Mtbir. 12 Or, 


Daffelbe, mit fdön cotorirt. Kupnfern 2 Mthlr, 
Belin : Papier 3 Mıbr. 

Eine reihbaltige Gallerie von Wiograpb, Ge: 
mälden, Charafterzügen, Erzählungen u. ſ. w. 
aus dem Leben der merfwürdigften Perfonen bei: | fentligen Empfehlung des berühmten Herrn Profefferd D, 
derlei Geſchlechts; wahre Mujterbilder, an denen ſich Jüng: * 3. ©. Gruber zu erfreuen bat, Tann füglic der Anprei⸗ 
Inge und Jungfrauen, deren Geſchmack nicht verdorben iſt, ſungen von Seiten des Verlegers entbehren; und iſt es 





Bel Friedrih Ruff in Halle fit erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen für 21 gr, zu baben: 
Die Himmelgrofe 
oder . 
Ludwig ber Springer 
Romantlſches Gedicht in vier Geſaͤngen 


von 
2. Helmuth. 
Mit einer Borrede vom Hrn, Drofefor D. I. ®. Gruber. 
Ein ſchoͤnwiſſenſchaftliches Werk, welches ſich der df— 


eben dedhalb auch wohl nicht zu besweifeln, baf das ger 
nannte Gedicht bie Thellnahme finden werde, melde ihm 
vor vielen andern gebührt, 


Verbältniß gezeichnet, und der Lefer erfreut fih bis zum 
Moment der tragiſchen, tiefergreifenden Entwidelung el 
ner wirtlich binreißenden Leltüre. Wir maben die Lefer 
um fo mehr auf dieſe boͤchſt intereffante Leftüre aufmerk 
fam, als fie ib wie eln fremdes Meteor an unferm ges 
genmwärtigen teutſchen Sternfhnuppenhimmel auszeichnet. 
Die Ueberſetzung ift ſehr fließend; Papier und Druck find 
ſchoͤn zu nennen, 

































Meckel’s Archiv. 


Archiv für Anatomie und Physiolo- 
gie. Ia Verbindung mit mehrern Gelehr- 
ten herausgegeben von Johann Friedrich 
Meckel. Jahrgang 1826. N». I. April — 
Juni. 

1. Einige Beobachtungen über die Wirkung der Blau- 
säure und der Vitriol- und Arseniknaphrla. Vom 
Dr. Georg Jäger. 

II. Ueber die menschliche Stimme und Sprache, Vom 
Prof. Dr. Meyer in Bonn. 

III. Sind die peripherischen Theile eines organischen 
Systerns vorhanden, wenn die entsprechenden Cen- 
tralıheile dieses Systems mangeln. Eine patholo- 
gisch - anatomische Untersuchung vom Prof. Dr. 
Mayer in Bonn. 

IY. Ueber die Verschmelzungsbildungen, Von J. F. 
Meckel, 

V. Ueber die Priorität der centralen Theile vor den pe- 
ripherischen. Von J. F. Meckel. 

Leipzig, bei Leopold Vol». 





Bel Goͤbſche in Meißen iſt erſchleuen und in allen 
VBuchbandlungen zu haben; 


Das Ganze der Erziehung und des 
Unterrichts, 
fir Aeltern, Erzieher und Schulmänner. Nah 4. 
5. Niemeyerd Grundfägen bearbeitet von F. Stiller. 
2 Theile. 8. 4 Rthle. 8gÖr. 1826. 

Der Mecenfent in der 2eipg. Liter. Zeitung, No, 79, 
fagt: Der Verfaſſer ſchließt fid den bemäbrten Grundfäp 
zen Niemeyers an, Wlein er ift kein ſclaviſcher Nach⸗ 
beter, fonderm zeigt überall auch eigne Forfhung nnd Ei 
fabrung. Ueberall, Im ganzen Werke, ſpricht fi ein edles 
Gemüth, ein reiner Sinn, ohne Uebertreibung in tubiges 
Wärme und Klarheit aus, Er jtreitet weder für die ruͤſti⸗ 
gen Turner, noch für den fopfbängerifben Beter. Geben 
Gegenftand berührt er mit Liebe, Seine Vorſclaͤge find 
durchdacht und audfübrbar, feine Winke belebrend, ſeim 
Widerlegungen fremder Meinungen ftets human und trefe 
fend. Nicht minder Ik die Sprade burbgebends plan und 
edel. Deshalb eignet ſich auch fein Buch für Helterm zut 
Lettüre. Und wir tragen fein Bedenken, es ihnen recht 
ſehr zu empfeblen. — 

Einer weitern Empfehlung, als biefer unpatteilihen 
Beurthellung, bedarf es wohl niht, um Weltern, Ers 
sieber und Schulmdnner auf biefes treiflihe Wert 
aufmerffam zu machen. 


— — — — — — — 


So eben iſt bei Tob. Löffler in Mannheim erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Verſuch über das Späts Herbiten, vom ‚Geh. Rath 
greiben, von Recum. gr. 8, br. 3 Or, 

Die weiße Frau. Oper in 3 Abtheilungen, von Scribe, 
Mufit von Boieldien, Für deutihe Bühnen bearbel: 
tet von X. 4. Ritter. 8 br, 22 Or. 








Piterarifche Anzeige 


- Die Prophetin von Cafchimir, ober Glaubengfraft 
und Liebesglut. Mach Lady Morgan von Fanny 
Tarnow. 2 Bde 2 Kthlr. Leipzig, Rein» 
fhe Buchhandlung. 

Glaubenskraft und Liebesglut bat bier die Dichterin 
mit gluͤbendem Pinſel geſgildert. Liebe, die mäctiafte 
der Empfindungen, die das Herz beberrfhen, kämpft bier 
mit Religion einen gewaltigen, langen, beiderſeits verbiu: 
tenden Kampf. Mit immer fteigendem, binreißendem In: 
tereife iſt das Fortfchreiten der allgrwaltigen Leidenfhaften 
in den beiden originelen Charakteren (Atbanafiud und Tas 
majandei) außerſt ideal mad poetiſch dies wecfelfeitige 


Es hat bie Preife verlaften: 
Munde 
[3 “ 
Grundzüge zur Metrif 
der griechifhen Tragifer, 

Eine Zugabe zu jeder griechiſchen Sprachlehre. 

gr. 8. Preis: si Sar. 

Diefes in beutliher Kürze abgefaßte und wohlfeile Hand: 
buch wird jungen Studirenden gewiß eine erfrenlihe und 
nüglihe Erfheinung ſeyn, und die Erwedung des Siunct 
für die metrifhen Echönheiten der Alten unfeblbar befördern, 

Verlags Ricolaifhe Buchhandlung in 

Berlin und Stettin. 
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Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt, 





Dienftags 





31. — — 


den 19. September 1826. 





Ade dier angeeigten Büder und Mufitalien ſind dei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertbeitende Pnftron auf das 


Pilntriiäfte ausgeführt werben. * 


Leopold Bofin Leipsig. 





Deutfhe Bibliographie. 
AANI 


Ulgemeine Sefhibte vom Anfang der biftoriihen Kennt: 
niö bis auf unsere Zeiten, Wrarbeitet von C. v. Rotteck. 
er u. 98 Band, XXIXu. 15138, 6. 4 Tabelleu u, 2 
Kupfer. Rreiburg, Herder. 4 Riblr. 8 @r, * i 

Erbauungsbuch für Ehriten, bie den Herrn ſuchen. Ein 
Auszug aud den Stunden der Andacht, frei umgearbeitet 
von &- &, Reiubeſd. XIV m. 6278. gr. 8, Prenzlau, 
Maaocyo, 1 Ntblr. 8 Or, ’ 

Die Formen- Wab« und Störperlebre, oder die Elemente 
der Grometrie, methodiſco bearbe:tet von Job. Name: 
auer. KXXIV u 238,8, u. 15 Steint, Stuttgart, 
Gotta, ı Riblt. 

Franzöliibes Leſebuch für die mittiern Klaſſen In Gumnafien. 
Bon Louis Koquette, 316 ©. 8, Xübet, Modden. 15 Gt. 

Vebungsitüde zum Ueberſetzen vom Deutſchen ins Aranzb: 
fiide. Pebt einem Unbange, Yon 2. Roquette. 534 S. 
8. Lübet, Modden. 18 Gr. 

Deutfaer Spranihuler, oder ſtufenweis geordneter Stoff 

u mündlichen u. ſchriftlichen deutfben Eprad: u, Ver: 
Kanbesübangen Ton E. G. Scholz. Dritter Lehrgang, 
Lu. 194 5. 8. n.1 Tabelle, Halle, Anton, 6 Or. 

Lokal: Umriffe Heiner Meilen von Fr. Arug v. Nidda, Zwei— 
ter Band. 210 ©, 8. Halle, Anton, 

Zur Urgefcichte des deutihen Voltetamm's, Bon H. Sculz. 
VII 0.410 & Hamm, Schulziſche Buhbdig. 2 Ktbir, 

Gefdihte des Konigreines England von Gafliavellanus, fünf 
und funfjig Qabre vor Chriſti Geburt, bis zur Megent 
fbaft Scorg IV. Won M. J. Graf v, Yamberg. Zweiter 
Band, 4308. ar. 8. Bambern, Dreſch. 

Leitfaden für den eriten Unterricht In der Auéeſrrade und 
Grammatik des Engliiden, Mit einem Lelekune und 
MWortreniiter von 2. Mubend. Zweite, vermehrte und 
verbefferte Auflage, Nil m. 212 &. 8. Defau, Uder: 
mann. 12 Gr. 

Geſchichte der Meltgiondveränderungn In Anhalt. Von G. 9. 
C. £ippold. IV 0.152 8. 8. Deffan, Ackermanu. 12 ®r. 

Uebersicht der in Amerika bestelienden Staaten u, Colo- 
nien im Jalıre 1826. Entworfen von C. N, Röding. 
4 Blatt in Fol. Hamburg, Herold. 5 Gr. 

Wintergrin. Taſchenbuch auf 1827. Herausgegeben von G. 
—9 308 S. 8. Hamburg, Herold. 1 Rihlt. 8 ©r. 

mieraus beionders abgedrudt: 

Das Grab des Fremden. Movelle von G. Lotz. 298 ©. 
8» Hamburg, Heroid, 1 Mibir, 8 Gr. 


Der metbedifhe Unterricht in der Geographie und die dazu 


dienliben Hülfemittel. Deracftelt von 3. Lohſe. 36 S. 
8. Hamburg, Herold. 6 Or, 

Unefdotenaimanach auf Das Jabr 1827. Gefammelt und 
beraurargeben von K. Mittler, 437 ©. in 12. u. 1 Anps 
fer. Berlin, Dundır m. Humblet. geb. 1 Rrblr. s GEr. 

Mheiniſches Taſchenbuch anf das Jahr 1827. Herausgege⸗ 
ben von Dr. Adrien. XXIV u, 285 ©. in 12. u. 9 Aups 
fer. Frentfurt a. M., Sauerlander. Seb. mit Goldſchnitt 
u. in Etut 4 Mthlr. ı6 Sir, * 

Solvan. Jahrbuch für Forſtmaͤnner, Ziger u. Jagdfreunde auf 


die Jahre sn. Von V. F. Fiſcher u. W. F. Freiben, 


v. Bord. 233 S. in 3. u. 7 Aupfer. SHeibelbers, Grooe, 
geb, in Etui a Rehit. 16 Or. ® e 

Mala; Mens; der Lehrte der Ubenceragen. Drei Romane 
von Herrn von Chatcaudtiaud. Allm. 257 S. gr 
Strasburg, Levrault. ach. 1 Mrbir. 6 Or. 

Rurifa, Cine Auswahl inter ſſanter Anekdoten, Scenen 
und Ereigniffe zur Charakteristik der Hufen. 262 ©. 8. 
mir dem Bildniß Wleranders I, Berlin, Lüderitz. geb, 


1 Atbir. 

Kinder ded Frühlinge. Ein Kranz für Freunde und Gön: 
ner gewunden von Morig Thieme, RXIX u. 218 S. 9 
Berlin, Butdhardt. aeb. 1 Rihlet. 

Napoleon am Bord des Bellerophon, oder Bericht des Gas 
pitains Maitland über bie Einfhifung u, den Aufenthalt 
ded Kalfers Napoleon aiu Bord des von ibm brfebiigtem 
Saite. Werfept von ***6, N u. 200 &, 8. frank: 
furt a. M., Welbe. geh, 16 Or, . 

Religlon der Bibel. Ein Vnch für jeden Menſchen von Sinn 
u. Befübl. 1948. 8. Gotha, Beder. ab. 21 Or. 

Erkenntniß wider die Mitglieder det foarnannten Juͤnglings⸗ 
bundes auf den Grund der zu Göpnif Statt deſundenen 
Unteriüuchungen und der bierüber verbandelten Alkten. 
56 S. gr. 8. Halle, Anton, grb, 8 Or. ; 

Aroloaie eines fönisliben Ehreibens gegen ungebibrlide 
Kritiken und eines aroken Pbiloiopben gegen den Vorwurf 
des gebeimen Karholigiemug, Vom Vtefeſſor Ktug. VI 
u. qoõ S. 8 Leipzia, Kollmann. ach. 8 Gr. 

Gemälde aus dem Reiche des kirclich religibſen Lebens ber 
Ebriſten; eine Charakteriitit der katboliſchen u, der protes 
flantiiben Kirde. Bon 4. MW. £. Hettklotſo. N uud 
416 &, gt. 8. Deſſau, Acermann. geb, 13 Br, 

Ihr feid theuer erfauft; werdet nicht dir Meniten Aneche: 
te. Cine Predigt, in der Scloß- und Stadtkirche zu 
Deſſau gebaltın von J. H. Köppe. 18 ©- gt. 8. Deffan, 
Adermann, geh, ı3 Gt. 


bauſes geben. Von eigner Compofition wirb er darin vors 
tragen: 1) Den eriten Satz elnes ganz neuen Planofortes 
eoncerte in C. 2) Eine große Fantafie für Pianoforte und 
Orchefterbegleitung, Erinnerungen auge Irland genannt. 
3) Eine freie Fantaſie nad aufgegebenen Thema’, Außer⸗ 
dem werden die Onverturen zu Dberon von Weber 
und zu Waife und Mörder von Seofried gegebem. 
Das Weitere beſtimmt der Eoncertzettel. Vom 21 Septbr. 
an find Pilters 4 16 Or. zu erbalten. Am Tage der Eon: 
certauffübrung aber Fojtet das Billet 1 Thaler, 
Reipzig, den 11. Septbr. 1820. 
Eriedrih Hofmeiſter. 


— — 


Die Frithiofs Sage von Eſalas Tegnͤr. Aus dem Schwedi— 
{ben von 9, C. Fr. Mobnite. MIV u. 206 S. gr. a. wi 
Mufitvlatt. Stralſund, Trinius. geb. 1 Rtbli. s Or. * 

Allgemeines Handworterbud der Geſchiote v. Mintbolegie, In 
einer alpbabetiiben Meibenfoige der dentwürdlaſten mptbt: 
fen, diſtor ſaen n. literariinen verſonen vom Anbeginne 
der befdicete bis zum Jahre 1825. Wnefgearbeitet von 

Dr. ©, Haſſel. Band I, Vlw408 5, ar. 8. v. 1 Yon: 

trait, Weimar, Judufirie: Compteir, geb. 2 Riblr. 

Schillers Manen. Bilder zus dem Vichterleben von J. G. 

Seidl, 31 5. in 12. Wien, Wallishawer. geh. 9 Gr, 

J. 5. Cajtelt’s Poetiſche Aleinigkeiten. Fünftes Binden. 
266 S. ins Wien, Wallishauſer. geb, 1 Mrbir, 

I. 8. Albreatsberger's fimmtline Schriften über Seneral: 
baß, Harmonie:tehre u, Tonſetzkunſt. Mebit Keſchreldung 

- aller jegt gebräuchlichen Juſtrumente, vermehrt u, heraus⸗ 
geg. von Janaz Nitter v, Sehfried, Drei Yinde, 706 ©. 
sr. #. Wien, Wallisbaufer. geb, 3Rthit. 12 Gr. * 

Praktiither UniverfalsRatbaeber für den Vuraer u, Yandmann, 
berausgeg. von C. A. Wild, Dritte, mit soo neuen Recep⸗ 
ten verm. Aufl. Zwei Theile. XUNAIV m. 483 5, in 12. 
u. 1Rupfert. Frantfurt a. M. Sauerländer, gb, 1 Mibir. 

Lehrbuch der Chronologie, oder Zeitrebnung und Kalender: 
weten ehemaliger u. jeßiger Volker, in Zuſemmenſtellung 
mit der chriſtlichen Zeitrednung. Won Ib, Friedleben. 
xXVlu 2876, # uw 2 Tabeden. Frankfurt a, Mu, 
Sauerländer. 1 itble. 4 ®r, 

Geometriühe Uebungen. Ein Auszug and Tbile'd Eamm: 
lung aremetriſcer Bufgaben und Yebrfiße. Won J. ©. 
W. Krimer, 918.8. u. 2 Steint. Ftaukfurt a. M., 
Sanerlaͤnder. 12 Ör. 

Predigten über die geweͤhnlicen Sonn- und Feſttags » Evan: 
ge ien des ganzen Jabres. Won M. 2. 5. 9. Cramer, 
Dritte, unveränderte Auflage, Erſter Zbril. MEY und 
4339 © ar. 3. Bittau, Schips. Eubieriptieng: Preis 
für zwei Theile 2 Mibir. ; 

Sonsroniftiiben Handbud der neueften Zeftaeſchicte. Non 
Fr W. E. Mend, Erſter Theil. (1806 bie 1811,) MIN u, 
386 ©. ar. 8. (Hamburg.) Leipzig, Magazin f. Indufirie 
und Literatur. © Mebir. 12 Or. 

Neneſte Srauiviele von Johanna Franul v. Weiſſenthurn. 
Eifter oder Neue Kolge dritter Band, 231.©. gr. 8. 
Wien, Walliehauſer. 1 Rıblr. 12 Gr, r 

Die Geaͤchteten. Sgchauſp. in 4 Yufınger, Bon F. E. Meid: 
mann. 100 S. ar.8. Wien, Wallishauſer. 15 Ar, 

Epphilido: Therapie von Joſerh Mirter v. Verina. VIII u, 
1826. ar. Wien, MWaishauier, 1 Ntbir. # Gr, 

Die combinatoriihe Analofıs als Norbereitungelehre zum 
Studium der tbeoretiiben böbern Mathematih, Ddarıertelit 
von X. v. @ttingsbanfen. NVIm 350 S. gr, 8 Wien, 
Wallisheuſer. 1 Mebir. 18 Br. 

Ergänzungen des ſoftematiſchen Handbuchs der gerichtlichen 
Arzueifunde. Ron Zolrpb Vernt. Erier Band, 

Auchu. b. Titel: R 

Das Verfahren bet der gerihtlidemediginifben Ausmittelung 

sweitelbafter Todesarten der Neugebornen. Von J. Vernt, 

XVIu. 2008. at. s. Wien, Walishauier. 1 Rthir. 6 Or. 

Bemerkungen und Erfahrungen uber einige Gegenſtaͤnde der 
prattiihen Geburtshulfe, vo Dr. J. V. Hotn. Vu. 76 ©. 
gr. 3. u. 2 Aupfert. len, Walliebaufer. 18 Or. 








































Anzeige. x 
In das Drudfeblerverzeihniß von 
W. Gerhard Gedichten 


iſt noch einzuſchalten: 


Band 1, Seite 208, Zeile 18, fatt: froͤhne, 
lieg: Eröne, 


Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 











Bon einem in diefen Tagen erfhienenen interefanten 
Roman: 
Mathilde or a novel of the day, 
erfcheint eine Ueberſetzung mit Cirkitung von 8, Kruſe, 
Profefor, nächtens in meinem Verlage. 
Kamburg, im Septbr. 1826, 9,6. Herold, 





Denelope 
Tafbenbub für das Yahr 1827. 
Herausgegeben von Th. Hell. 


167 Jahrgang. — Mit 9 Kupfern nah Naͤke, 
Ramberg, ® Schnorr, von d Buchhorn, 
5 Stöber, Dav. Weiß ꝛc. 


Gewoͤhnl. Ausa. 1 Thir. ı6 Or. Gute Ada, mit erften 
Kupferabdriden in Maroauin oder in vergolberen 
fen 2 Rtbir, 12 Or. 


Inhalt: Gallerie aus Schillers Gedidten VIL — 
Thuenelda, von H. Hafe. — Die Kakianer v. Katzen⸗ 
ftein, Ein biſtoriſches Gemälde von W. Blumenbar 
gen. — Die Ehriftaadbt, von €, Maupach. — Ueber 
den Spiegel, von U, Wendt. — Das Grmitter, von 
®. Schilling. — Mettung in der höͤchſten Noth, von 
®. Döring. — Die Ehe aus Dankbarkeit, von Er. 
Laun. — Der Morgen, von Th. Hell. — Elegle, 
von Grohmann. 

— 9, € Hinrichsſche Buchhandlung im 
Leipzig. 


Goncertangeige 
In den erſten Tagen ber Böttherwode bevorſtehender 
Michael smeſſe wird der berühmte Virtuos, Ion. Mo: 
Tbeles, vor ſeiner Rückehr nah Englaud ein großes 
Vocals und Inftrumencaleoncert im Saale ders Gewand: 












anseige 
für Autoren, Ueberieger, Buchs, Muſtkalien⸗ und 
Kunfihändter, Bibliothekare und alle Literaturs und 
Buͤcherſreunde. 


Allgemeine 
Bibliographische Zeitung; 


theilt, als baß es noͤthlg wäre, Khm bei dleſen neuen Pros 
duften zu lobpreifen. — Dies beitdtigte auch die jablreice 
Nachfrage nah Erſchelnen der erjten Bände und vor gängs 
licher Beendung des oberiten Werts. 


Bella und Beata. 
Eine Geſchichte von G. Joͤrdens. 21 Or. 
Auch diefer Säriftitener it der Leſewelt durch mehrere 


ober 
. f , feiner Produfte vortheilhaft befannt. Diefes darf fih wohl 
woͤchentliches, volftändiges Verzeichniß auch eine guͤnſtige Uufnabme verſprechen. 
aller in 


Der Damen: Erzähler. 
Ton P. I. Charrin. Ueberfegt von L. Her 
mann, 3 Thle. geh. 2 Rthlr. 

Mit Met rühmt men den Frauzoſen die Leichtigkelt 
des Erzaͤhlens nach. Sie eignen ſich vorzüglid dazu, Das 
men zu unterhalten, wozu noch dag elegante Aeußere bier 
ſes Werkchens es als Geſchent empflebit,. Die Ueberſez⸗ 
zung iſt fließend, fo wie die Erzählungen nur mit Aus— 
wahl übertragen find. 

Ernft Kleins Comptoir im Leipzie. 
m en Bay m ae ne 

50 eben ist erschienen und durch alle Buclhand- 
lungeu zu haben: 

STIELER’S HAND-ATLAS. TIllte 
Supplement-Lieferung. Subseript. 


Deutichland, der Schweiz, England, Frank 
reich, den Niederlanden und Sralien 
berausfommenden 


neuen Bücher, WMufikalien, Charten und Runfts 
ſachen. 





Von dleſem Verzeicniß erſcheinen vom 4. Januar 1627 
an wöchentlich ein bie zwei Bogen in Imperial: Octen, 
elegant und deutlich gedructt. Jedem Jahrgang folgen 3 Re: 
glfter, das eine nah den Wiſſenſchaften, das andere 
nah den Berlagsbandlungen, das dritte nah den 
Autoren geordnet, Das Abonnement iſt halbjäbrig 
3 Kbaler Sihfiih. Beitellungen darauf nehmen alle 
Bucbandlungen, Pofämter und FZeitungserpe: 
bitionen in ganz Deutſchland, Franfreih, Italien, Eng: 
land, der Schweiz, den Niederlanden, Dänemark, Schwe: 


den und Mußland an, 


Für Franfreich erfheint die allgemeine bibliographiice 


Fritung unter dem befondern Titel: 
JOURNAL UNIVERSEL DE LA BIBLIOGRAPHIE, 
Für Enaland: 
UNIVERSAL BIBLIOGRAPHICAL JOURNAL. 


BSibliographisches Institut 
in Gotha. 


Für Leihbibliotheken und Freunde gu- 
ter belletriſtiſcher Lektüre: 
Lebewohl! 


Roman nach dem Franzoͤſiſchen der Damen Marie 
d’Heures und Rende Roger. Frei bearbeitet 
von & Kruſe. 3 Theile. 3 Nthir, 


& Kruſe— 
die Wüfte in Paris. 
Novelle nach dem Franzöf. frei bearbeite. 42 Gr. 


Diefer Schriftſteler genießt ſchon zu fehr den Velfan 
bes vublitums, bie Kritit hat zu gänftig über ihn geur: 








Preis: 44 Thlr, (2 fl. 42 kr.) 

Diese Lieferung enthält: No. 144, Südliches Frank- 
reich und nördliches Spanien, — a46. Nerpel und Sici- 
lien mit Maltha. — 356, Ungarn und einen Theil von 
Siebeubürgen. — 37b, und 370. Europ. Rufsland in 

2 Bl. — 43c Das Chinesische Reich mit Japan, — 

Exemplare des mit diesen 5 Karten nunmehr bis 
auf 65 Bl. vermehrten completen Hand-Arlas sind 
zu 16 Thlr, (28 0. 48 kr.) zu haben. 

Gotha, im August 1826. Justus Perthes. 





Den zablreiben Eefern Dante’e, fowobl des Drigle 
naled ale der Kannegießerr und Stredfußihen Ueberſez— 
jungen wird unten genannte gehaltvolle Schrift, welche eben 
erfgienen It, eine wilfommene Gabe ſeyn: 


B. R. Abeken 
Beitraàuͤge 


fuͤr das 
Studium der goͤttlichen Comddie 
Dante Alighieri'g 
gt. 8. Preis: 1 Mthlr. 25 Bar. 
Inhalt: Dante's Zeitalter und fein Leben — Abhand⸗ 
lungen über einzelne, die göttliche Comädie betreffende Yunt: 


* 


‚zeiten bie anf Lutber, im zwar kurzen, aba 
fibern Zägen, Biograpbie und Ghrafterinit 
Luthets, fo wie jedes folgenden Dichters, treu und lebens 
dig, bierauf das Beſte und Gediegenſte jedes Dice 
ters, nad dem Mafitabe einer gefiberten Kritit mit forge 
fältiger Auswahl. 

Der Herausgeber bat ih (hen als gluͤclicher, gefühls 
voder Dieter uud umſichtiger Arititer gezeigt, . 

Dos iſte Binden erfbeint zur Mid. Meſſe. Das 
ate bie ste folgen binnen einem 5 Jahre. 

Subferiptiong = Preis anf jedes Wändhen beider 
Werke, 1. Ausgabe In Detav für Bemittelte: 1) auf 
Welinpapier 1 Thlt. (td. 48 Ir); 2) auf Schreitpapier 
18 Br. (1 fl. 21 fr). 2, Ausgabe In Sebdes, wie Shils 
lers und Klopfods Werte: 3) auf feinem (franzöf.) 
Barier 16 Or, (1 fl. 12 Ir); 9) wohlfeile Ausgabe auf ger 


te — die Alfegorie ber göttliben Comödie — Beatrice — 
Dante's Originalität — Dante und die Schriftiteller des 
aiterthums — Frantesco — Urtheil eines ftanzoſiſchen Ari: 
titers über Die götzlihe Comödie — Dante's Eintreten in 
die Stadt des Dis — Bub von der Monardie, Im Ant: 
zug — Mannicfaltigfeiten des in Daute's Hölle Dargeftell: 
ten — Sgauplatz der göttliden Comddie und Bedeutung ders 
ſelben — Ausmeſſung der Hoͤlle und des Fegefeuers — 
Dauer der Reiſe Dante's — Allgemeine Ueberſicht über 
den Schauplatz ber goͤttlichen Comodie. 
Verlag: Nicolaiſche Buchhandlung in 
Berlin und Stettin. 









Praͤnumerations⸗ und Bubferiptiong: Anzeige: 


Auswahl oͤhnlichem Druck 2 Gr. (54 fr.) 
+ wein em Drudpap. 1 «(5 r.) nur: 
n des Schönen und Gediegenfen bei Vorausbezablung vor Ende 1526. Auf 4 
aus Binde des Dieterfaals mur: 1. 1) 3 Tblr 12 Or, 


9) 3 Thlt. 16 Gt. 11.3) 2 Tblr. 8 Gr, 4) 1 The. 16 OR. 
Auf dos Ganze vom Jran Paul: 1, 1) 5 Thlr. 9) 
Thbix. Ul. 3) 04 Thlr. ı) 25 Tblr, 
Ausführlibe Ungeinen von beiden Wetken in jeder folis , 
dem Buchhandlung und In der Yırlagsbandlung 
Ernſt Kleins literer. Comptoit in Leipzig. 


Jean Paul Fr. Richters Schriften, 
eirca 6 Bändchen, von circa 2400 Seiten. Mit 
Portrait, Biographie, Charakteriftit ıc» 

Da felbit die indeß unternommene Gefammt: Ausgabe 
des genialen, an Lebensanſichten und Neflerionen fo reiden 
Esrifttellerg In 12 Lieferungen 32 Rthlr. und meht koſtet, 
fo wie bei der Scwierigkeit, ibm, ber fo vieles einzeln 
Selbſtſtaͤndige gibt, ganz zu Iefen, erſcheint ein wobl: 
georbneter Aufzug, der das Schönfte und Gediegenſte 
aus allen feinen Schriften und Auffägen zum Gemeil⸗ zut 
des deutſchen Volks macht, zeitgemaͤß und verdienſtlich. Er 
ſelbſt, Gotbe und andere große Männer baten das Gute el: 
ner folgen Geiftes : esprit — anerlannt, fie find beliebt 
und ſelbſt nad ſachiſcen Grfinen ausdrucklich erlaubt, 

Ein mit Jean Pauls Geiſt feit lange innig vertranter, 
mit geläutertem Seſchmack und ritigem urtheit begabter, 
dem Publitum vortheilbaft bekaunter Sarirtteller liefert 
dies, wird Humor und Satpre neben dem Gedirgenen bers 
vorbeben, Jean Pauls Geiſt wiedergeben. 

zu Mitaelie erihelnt nen das ıfte fait fertige Baͤnd⸗ 
Sen, dad Ganze binnen Yabreefriit. 


m 


Deutſcher Didterfaal 
von Luther bis auf unfere Zeiten. 
Auswahl des Gediegenſten, geſchichtliche Einleitungen, 
Biegraphien und Tharakteriſtiken. 
Herausgegeben vom 
Hofrat Dr. Auguſt Gebauer. 

ein Wert, wie zwar Englduder und Fran: 
sofen fbon mehrere, wir aber bis jept nod 
keined befigen, zeitgemäß und allgemein intereffant- 
ueberſicht der deutſchen Porfie von den ditejten 


— — — 





Stäudlin, C. F. Dr., Geſchichte der Vor» 
fiellungen und Kehren von der Sreund 
(haft. fl.8. Hannever, im Verlage der Hel⸗ 
wing’fchen Hofbuchhandlung. 12 9Gr. 


Der ehrwurdige Verfaſſer, der In demſelben Verlage 
vor Kurzem eine Geſchichte der Morelpbilsiopbie berandgab, 
erfrewet jest Das nelchrre Vublitum mit Dieter Monvarapdie 
der vehren und Worftellungen von der Freumdiwaft, Er fuhrt 
bikoriim das Wild and, melbes Mb alle Wöller, Hebraet, 
Örieden und Remer, fo wie auch die Denter des Wıttelal: 
ters im der menern Zeit von der Freundſchaft macten. Die 
Kritik der verichiedenen Vorjtellumgen, Die fi in den Scrifs 
ten über dieien Orgendand finden, beurfunder den gemand: 
ven und redlihen Foriwer. Das Büchlein iſt die jegte Arbeit 
des thirigen Verfaſers — noch mit einigen Aufdgen zu dems 
felben beimilfriat, fwied er zu dem Lande der Miter, beweint 
von dem Vaterlande und der Wiſſenſchaft! 





Bei A. Ruͤcker in Berlin erſchienen folgende 
Werke: 


Allotrien. Von C. H. M. Feder. 9. 1 Mthlr. 12 or. 

Ebrenberg. Zur Gediatnifeler ber Enrislafenen, 8 
ı Ribir. a Gr. 

Pique: Dame. Briefe, gefunden im Irrenbauſe. Auf 
dem Echwedifben. ®. brofeirt, 1 Nrbir. 

v. Seldt, Amalia, Bpiefteller für rauen, 8 bre: 
jcirt, 1 Mrbir, 

— — Erziblungen. 8. 1 Rtblr. 

Tromlig, U. v., Die Douglas, biſtoriſch · romantiſches 
Scaufplel in s Alten mit Gefang und Ehören. 8. bro— 
fire. 1 Rthlt. 





5 


Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für 





Dienftags 


die 
32. 


elegante Welke 


den 26. September 1826.' 





“Ge bier angeseigten Büdher und Muflfatien find bei mir au erhalten, und wird leder mir zu, erfbeifeude Ruftrop auf bas 


Pünttiihfie ausgeführt werben. 


Leopold Voßin Leipiig. 
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Monumenta historica Germaniae inde ab Anno Christi 
500 usque ad annum 1500 auspieiis Socieratis aperien- 
dis fontibus rerum germanicarım medii aevi 44 G. 
H. Perz,. Tomus I, XXVI u. 660 $. gr. Fol. u, 8 
Steint, Hannover, Halın'sche Buchhdig. Subseript, 
Preis {1 Rıhlr, * Velinpap. 16 Rıhlr. 12 Gr, 

Melle: Shilderungen, Flur :Ubentener u, Robinfond: Sa: 
gen, jur Stärkung u. Richtung des jugendliden Mu: 
tbes, von fr. Butenſchön. Eriter Band, Vlllw. 216 ©. 
8. ideibera, Dewald. 1 Rthit. geb, mit ſcwwarzen 
Kupf. 1 Rthlt. 4 Sr., mit ilum. Kupf. 1 Rtblr. 8 Gr, 

Kurze und leicht faßliche Einleitung zum Kopfrenen. Von 

. M- Noebling, 40 S. 8. Heidelberg, Oswald. 4 Gr. 

Volitändiges Wortregifter zu der neuen daͤniſchen Blumen 
lefe. Bon D. 2, Lübker. 178 ©. 8. Wltona, Hams 
merid, 10 Or, 

VDraktiſches Handbuch des Stols ber deutſchen Profe, von W. 
Meier. Xll u. 564 S. gr. 8. Eiſenac, Baͤrecke. 2 Mtbir. 

Erites Lautit· und Leſebuch. Bon J. ©, Trumpert. Zweite, 
vermebrte Aufl, 548, 8, Eſſenach, Bärede. 2 Gr. 

Florindo, der Fifherfnabe. Die Todtengruft. pa @r: 
gg m W. Shwabe, 206 &. 8. Caſſel, Bob: 
ne, 1 Rthlt. 

Predigten auf Beranlafung des tanfendjäbrigen Jubelfeftes 
der Einführung des Gpriftentbums in Dinemart, gebal: 
ten von 3. €. ©. Johannien. 60 ©. gr. 3. Copenda⸗ 
gen, Meißel, 8 Sr. 

Veterum hebraeorum notiones de rebus post mortem fu- 
turis ex fontibus collatae, Scrips, J. C. G, Johannsen, 
Part. I, 59 5, 8. Copenhagen, Reitzel, 12 Gr. ” 

Emendationes in Ciceronis libros philosophieos, Scrips. 
J. N. Madvig. Part. I. 2055. 8 Copenhagen, 
Reitzel. 4 Rılılr, * 

Belhihte des Mömifhen Rechts im Mittelalter, Von Fr, 
C. von Savfand. Wierter Band, XX u, isr S. gr. 8. 
Heidelberg, Mobr. 3 Mtbir. R } 

DM, Tullii Ciceronis Opera quae supersunt omnia. Edi- 
dit J. €. Orellius, Volumen II. Pars I. 588 5. 

v8 Zürich, Orell, Füfßsli u. Comp. Subsecript. 
reis für 4 Vol. 8 Rthlr. 12 Gr. * 

Mepertorium für alle Amteverrihtungen eines Yrebigers. 
Heraufgegeben von S. Baur. Siebenter Band. Zweite, 
verbefferte Auflage, 

Aud u. d. Titel: 
Howmiletifhes Handbuch über die fonntäglihen Evangelien 


und Epiteln des ganzen Jahre, @rfter Band, 630 ©. 
ar. 8. Halle, Gebauer. 2 Rthlt. 6 @r. 

Materialien für den beuriftifhen Unterridt in ber Geome⸗ 
trie. Bon Fr. Dttemann, Vilw. 1366 8 und 7 
Kupfert. Halle, Gebauer, 15 @r. 

Untersuchungen über die Expansirkraft der Dimpfe 
nach den bisherigen Beobachtungen von L. F. Kaemtz. 
Xu. 146 5. gr.8. u. 5 Tabellen, Halle, Hommerde 
u. Schwerschke. 1 Rıhlr. 

Lehrbu der tehtihen profaiihen und rebnerifhen Schreib⸗ 
art, Bon K. H. 2. Politz. X u. 316 © 8. Halle, 
Hemmerde u. Schwetiafe, 1 Mtbir, 

Anleitung zum GefangeUnterrihte, von ©. 8. Kübler, 
Mebit einem Anbange von 55 Amel: und dreiflimmigen 
Gelingen. Zweite Auflage. KALI umd 144 ©, gr. 8. 
Stuttgart, Mepler, 20 ®r. * 

Antisymbolik, von J. H. Vofls. Zweiter Theil, 460 8. 
gr. 8. Stuttgart, Metzler, 2 Rihlr, 12 Gr. 

Gebetbuch für farbolifhe Ghriiten, von I. T. Boat. Ein 
Auszug aus deffen größerem Gebetbub, VI u, 280 &. In 
12- u. 1 Kupfer, Guttigart, Mepler. 6 Gr. Welin- 
papier 10 ®r. 

@inleitung in die Erziehungs» und Unterrichts: Lehre für 
Volkaſchullehrer. Von B. &, Denzel. Dritte, verbefferte 
Auflage. Zweiter Theil. VII u. 316 ©, 8. u. 4 Zabele 
len, Stutrgart, Mepler. 1 Mtbir. 6 Gr. 

Volltändiger Tert zu den einzelnen Stimmen ber vier: 
ftinmigen Gefinge der evangeliiwen Kirche. 5141 ©. 8. 
Stuttgart, Megler. 1 Mtbir. 6 Or, 

Länder: und Wölkerfunde für die Inaend, im Wadzigen 
aus den nenejten und merfmürdiuften Meifebefhreiduns 
gen, Brarbeitet von C. F. Dietzſch. Drittes Bändchen, 
236 S. 8. Etutigart, Mepler, 20 Or. 

Lebrbub bes Roͤmiſch⸗ Teutfhen Strafredts. Von Dr. E. 
G. Waͤchter. Zweiter Theil. XXIV und 6308, 8 
Stuttgart, Megler. 2 Rthlt. 20 Or, 

Nofologiibe Therapie, Lehre der Erfenntnif und Heilung 
aller Kranfbeiten des Menſoen. Won Dr, 8. C. Mol: 
fart. Erſter Band, CKAXIV n, 566 S. gr.8. Ber: 
lin, Dümmler. 3 Mtbir, 

Grograpbie des Königreihs Hannover, Herandgegeben von 
3. &. Zr. Menner. Zweite, umgearbeltete u. vermehrte 
VJufi. VElLu. 263 ©. 8. Diterode, Hirkd, 14 Gr. 

e38 von 5 W. Karnſtaͤdt. XIl m. 150 S. 8. Oſterode, 
dirſch. 16 Or, , 

Entwurf der Lithurgik, oder ökonomische Mineralogie, 
ein Leitfaden für Vorlesungen, von Dr. G. F, Nau- 


mann. NXX u. 300 8, gr, 8. Leipzig, Wienbrack. 
4 Rıllr, 16 Gr. 

Der Erbring, oder Beſtimmung bleibt Beſtimmung. Mio: 
man nach einer wahren VBegebenhrit von Dr. Earl Bar: 
tie's. 212 ©, 8. Leipzig, Wienbrod, 1 Mtbir, 

Jean Paul's ſämmtliche Werke. or bis 1or Band, ober 
in @ieferung, XXXVIII und 1101 S. 8. Berlin, 

eimer. 

Edriſttatholiſcher Wegweiſer zum tägliden Gebrauche für 
Kirben: und Haus: Andabt, 117 ©. in 12, Laudshut, 
Thomann, 4 Gr. Screibpapr, 6 Or, 

Die altteutschen Grabmäler im Hügelberge u, der Um- 
egend von Landshut, Entdeckt im Jahre 1823 von dem 
ermsligen Bürgermeister C. Lorber, zusammengestellt 

von Dr. 4. von Braunthal, 8. in gr. 4, u. 2 Steint. 
Landshur, Thomann. „geh, 7 Gr. 

Hilarii Severini Meletemata de invisibili sacri baptismi 
materia, 36 5, 8. Berlin, Burchhardt geh. 4 Gr. 

Schloh Wartburg, Ein Beitrag zur Munde der Morzeit. 
Bierte, verbeilerte Aufl, XXlilu. 207 ©, 8. u, 2 Aup: 
fer. Cilenab, Pärede. geb, 16 Or. 

Andachtebud für Grblidete dee weibliden Geſchlechtes, von 
Fr. Ehrenberg, Vierte, verbeiferte und vermebrte Auf: 
lage, Zwel Binde. Klin. 5636. 8. Leipsig, Engel: 
mann. geb, 1 Rtblr. sr. Weiß Drudp. mir 1 Kup⸗ 
fer. geh. 2 Mtbir, 12 Or. 

Minne:, Wein: u. Kriegeeticder, von D, v. Deppen. (Zum 
Berten der Griechen) 1 ©. 8. Berlin, Petr, geb. 6 Or, 

Wahl und Kübruna. Cin Noman von H. Wilbelmi Zweite, 
von neuem forafältig durdgefebene Buflage. Eriter Tbeil, 
XVu. 285 ©, 8. Stuttgart, Metzler. Zwel Theile. 
geb, 2Rthlr. 14 Gr. 

Vollſt indiges Handbuch der Gartenkunſt, von 2, Meifette, 
Mus dem Frangdjiiben überſeht von G. E. L. Siawart, 
Dritte Lieferung. VI u, 291 S. 8. u. 12 Steintaf, 
Stuttgart, Mepler. ach, 22 Gr. * 

And u. db. Titel; 

Bolftindise Abhandlung von den Gärten und Ihrer Anle: 
gung und allem daranf Bezug babenden Einrichtungen ıc., 
von ®, Nolierte, geb. ı Mibir. + Or. 

Maia und Alyino, oder die begauberte Roſe. Oper in drei 
gr von Er Gehe. 69 ©. 8. Dresden, Arnold, 
ach, Br. 

Entitehbuna, Verbreitung und Ausartung ber chriftlichen 
Kirde big zur Mirdenverbeiferung, weht deren weblthä— 
tigen Folgen. Von €, Riedel. VIII u 152 ©. gr. 8. 
Dresden, Arnold. geb. 20 Br. 

Darfiellung einer angulegenden Eifenbabn von der K. pr. 
Saline Dürrenberg und der ſchiffbaren Saale dairlbit, 
bis nad Pripgig. 20 ©, gr. 4. u. 1 Eteint, Dresden, 
Arnold, aeb. 12 Or. netto. : 

Der Wolmartt, oder das Hotel de Wibonrg. Luſtſpiel Im 
vier Auftugen. Von H. Clauren. 18 & 8 Dre 
den, Arnoetd. 4 Rthlr. j 

Prantafienäte und Hiſtorlen von C. Weitflos. Siebenter 
Theil. 254 S. 9%, Dresden, Urneld. Preis des ten 
und sten Theitd 3 Ntdir. 3 Or, 

Hinyolot Voraringfi, von #. Bronitowefi. Dritter Theil, 
XX u. 300 6, 8. Dresden, Arnold. ar u, ar Theil. 
3 Rthlt. 12 @r, 

DW. Heriders fimmtlide Ehriften. Erfter Band, (Ueber 
den Bau des Himmeld.) IV u. 502 ni 8 u. 10 Anp: 
Fort. Dresden, ar-old, 4 Mtblr, 12 Mr. > 

Sarı. Halınemanni Materia medica pura, sive doctrina 
de medicamentorum viribus in corpore hamano sano 
obserratis, e Germanico sermone in latinum conversa. 
CTonjunetis studiis ediderunt D. E, Stapf, Dr. 6. Grofs 
et E. G. a Brunow. Volumen L XLVI u. 450 8. 
gr. 8, Dresden, Arnold, 2 Rılılr. 18 Gr. ‘ 


Ulgemeine Geſchlchte vom Anfang ber hiſtoriſchen Kenntulß 
bis auf unſere Zeifen, bearbeitet yon C. v. Rotteck. 47 
bis ater Band. Scchete Auflage LX und 1368 S. % 
u. 3 Kupfer. Greiburg, Herder. Gubferiptiongs Preis 
3 Rtblr,. 18 Gr, 

Allgemeine Gelbihte vom Anfang ber frangöfiihen Mevo 
lution bis zur Stiftung der beiligen Yllanz. Bearbeitet 
von C. von Rotteck. XV u. 809 &, 8. u, 3 Zabellem. 
Greiburg, Herder, 2 Mtbir, 12 Gr, 


Maleriite Ehmelser : Häuschen, Im 12 nach der Natur ge 
jeidneten Mujterblättern zum Naczeichnen ; von E. Tem 
peltei. Berlin, Lüderig. In Kapſel. 16 @r. 





Freunde ber Matur, beſonders ber erbabenen, ber 
Schweiz, gebildete Lefer, welde den Verfaſſet von Wahl 
und Führung ſchaͤhen, werden aufmerffam gemacht auf 
ein im Kurzem eriheinendes Werk dieſes Verfaſſers: 
Zeldnungen nad der Natur, gefammelt auf einer 
Schweizertelſe. 





Pränumerationg - Anzeige, 
Die in der morgenländifch + franzöfiiben Literatur als 
Seitenftäd der Tanfend und Einen Nacht rühmliqchſt bes 
fannte Sammlung: 


Tausend und Ein Tag, 
Erzählungen und Mährchen aus dem Perfifchen, zum 
Theil nach Indiſchen Schaufpielen, bearbeitet ven 

Petis-dbe-la-Croir, i 
ift jept eben in Varis in einer neuen, fehnen Ausgabe 
erftienen, durch Eollin de Plancyh, vermebrt mit ame 
dern dbnliden von Galland und GCardonne aus dem 
Urabifben und Türkiſchen übertragenen Werten, ſo 
wie mit der freien und geiftreiben, ald Ergänzung der 
Zanfend und Einen Naht befannten Bearbeitung 
Urabifher Dichtungen von Ebamis und Cazotke. 

Bon diefer fo reichhaltigen als anziebenden Sammlung 
Taufend und Ein Tag wird fürzlih rine Ueberfepung vom 
Herrn Profefler Fr. H- von der Hagen in Berlin in 
unferm Verlage erfheinen, ganz fm derſelben Urt, wie bie 
Taufend und eine Naht, von demfelben Weberfeger, in 
10 Bänden im gr. 16., von welder die beiden erjten ga 
Weihnachten dief. 9. ausgegeben, die folgenden aber vom 
zwei zu zwei Monaten beſtimmt nachfolgen werden, fd 
daß alfo das Ganze bis zum Auguft & J. vollendet ſeya 
wird. Wir eröffnen darauf vom heute an bis zur Erſchek 
nung ber beiden eriten Baͤndchen eine Pränumeration, und 
laden dazu alle Literaturfreunde, befonders aber die refp. 
Vefiger der Breslauer Ausgabe von Tauſend und Eins 
Naht — woran ih die Heberfegung von Taufend und Ein 
Tag genau anſchließt — ergebeuft ein. Der Bränumerds 
tions Preis beträgt bei wirkliher Worausbezab: 





Tung für alle 10 Wändchen, ganz Im derfelben Ark, und 
anf eben fo welßes VelineDruck-Papler auf ber. Yatent: 
Sapier» Fabrit zu Berlin mie 1001 Nacht gedeudt, nicht 
mebr, als 5 Mtbir, 

Prenzlau, ben 1. Auguſt tern. 


Ragocapeſche Buchhandlung. 





Nen iſt erfhienen bei Hinrichs. in Leipzig: 


Schillers Gallerie, 


Gte Lieferung in 9 Blättern von Fz. Stöber, 
David Weiß u. a. 
In gr. 8. 4 Iblr- 12 Gr. 


— Derfelben te gieferung mit Grfldrung. 9 Bl. in 
er. 8. 1 Zhlr, 12 Gr. + 


Diefe Gallerie ans den Rupfern der Penelore gebildet, 
enthält die eriten, nie wieder zu erfehenden Abdrücke 
In ar. 3., fo daß fie auch zu allen Ausgaben von Schillers 
Werken oder Gedichten paend find. Der ausnebmend bil: 
lige Preis von 4 Gr. für diefe zum Theil vorzüglich ſchoͤ— 
nen Blätter unferer eriten deutſchen Meifter Eonnte nur 
ala Nebenzwe fo geftelt werden, 


Erstes Buch für Kinder, 


oder 
ABE» und Leſebuch, entworfen von Ernfi 
Hold. «te, verbeff. u. vermehrte Aufl. Mit 14 
fein kolor. und 6 ſchwarzen Kupfertafeln. gr. 8. 
(104 Dog.) fauber gebunden 4 Thlr. 4 Br. 
Ein Bub, das durch 3 ftarfe Auflagen feinen Werth 
und fein Interefie für die Kleinen bewährt bat, und fort: 
dauernd vielfach verlangt wird, Diefe ste Aufl, tft wiederum 
vom Merf. durchgefeben, verbeffert nnd mit einer Samm: 
lang artiger Dichtungen vermehrt, und wird bei ber befon: 
deren Woblfeilheit ſich wahrhaft empfehlen. 


Florians Quma Pompilius, 
zweiter König von Nom. Neu uͤberſetzt 
von Fr. Gleich. 

8. 24 Bogen, fransdf. Drudpapr. 1 Thlr. 8 Gr., ordin. 
Drudpapr, 1 Tbhlr. 

Diefeg, mit gewandter Sprachkenntniß nen überfegte 
tlaſſiſche Werk, worin die teinfte Moral und die ebeliten 
Gefinnungen in elmer fo angenehmen, als unterbalterten 
Geſchichte eingekleidet vorgetragen werden, gebört genif gu 
den beiten Büchern, bie man hetanwachſenden Zünglingen 
In die Hdube zu geben vermag, und der billige Preis macht 
es befonbers jegt zu einem Lehrbuch in Schulen geeignet, 
de es tunmebr im einer Webertragung erſchlen, die gegen 
die frühern ſich fehr vortheilhaſt auszeihuet. 


Die Winterabende zu Son: 
nenfels, 


oder 
Erzählungen für die Jugend. 

Eine Weihnachtsgabe von Amalie Schoppe. 

Mit 4 Folorirten Kupfern in eleganten Umfias gebunden, 
8. (23 Ang.) 4 Zblr. 8 

Splten Weltern und Erzleher das Sue sur Sand 
nehmen und lefen, fo werden fie nicht bis zur. Welhnachts⸗ 
zeit Ihren Lieblingen die Freunde einer ſo Ichrreihen ale aus 
aenebmen Unterbaltung vorenthalten, die felbft den Erwach⸗ 
fenen durch die Reinbeit und Semütblibfeit der Darftelung 
diefer ausgezeichneten Schriftſtellerin feeln kann. 


Friedr. Launs 20 Erzählum 
gen. 


Wohlfellſte Ausgabe im 6 Bändchen mit 5 Titelfupfern, 8. 
(s1 Bog.). brod. 2 Thir. 12 Or. 

Eine Sammlung ber beliebteiien Erzählungen dieſes 
Autors. Die einzelnen, unter den befondern Titeln früber 
erſchienenen Bändchen find fortwährend nur zu den bisberis 
gen Preiien au haben, 


Die Getäuschten, 
Ein Roman von K. G. Prägel. 2 Theile. 
8. 1826, geglättet Velinp. 2 Thlr, 

- Die Getdufhten werden in der That die Leſer bies 
fer auggefuhrteiten humoriſtiſden Dietung eines der belieb- 
teten und geſchaͤtzteſten Deutſchen Erzähler nit fepn. Sie 
gewährt, nach dem Urtheile fprudfäbiger Kritiker jedem 
Bibildeten eine für die Phantafle und Herz gleih wiutem⸗ 
mene Unterhaltung. Won feinen frübern Schriften find auch 
bei und zu haben: Gedichte 1 Bd. 8. geb. 1 Thlr. 12 Or.; 
Feldrofen. 2 Bochen. mit Apfr, 8. 2 Thlr. 12 Gr; Late 
nen ber Liebe. 2 Thle. mit Koft. 8. 2 Thir. 8 Gr.; Meine 
Romane und Erzählungen, 4 Bänden, mit 1 Kupfer, 
4 Thlr. 16 Sr. ' 

— — 

Folgende Verlagsbuͤcher von J. D. Sauerlaͤnder 

in Frankfurt a M. find fo chem erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bejichen : 

Bandellos Novellen, Aus dem Italleniſchen überſeht. 

Drei Theile. Zwelte, vermehrte Auflage. 3 Mthlr, 
Dland, 5, Neue Unterfubungen über den 

Eroup- oder die Baryngo- Eraeitis, Aus dem 

Ftanzoͤſiſchen überfegt, mit Bufigen, Anmerkungen und 

einer, literatiſchen Skizze begleitet von Dr, U. Cle⸗ 

mens. gr. 8, 2 Mıbir. 8 gör. 
Griedieben, Dr. Th., Lehrbuch der Chronologie ober 

Zeitrechuuna uud Kalenderweien ehemaliger und jeziger 


BVölfer, In Bufammenftelung mit der Ariftfichen Zeltrech⸗ 
nung. Populdr durchgeführt für Liebhaber der Geſchichte, 
der Rechenkunſt u. bes Kalenderweiens. 8, 1 Mitbir. 4 4@r. 

Kramer, J. G. W., Greometrifhe Uebungen. Ein Aus: 
zus ans Thilos Sammlung geometriſcher Aufgaben und 
Lehrſaͤze. Als Leitfaden für Schüler bearbeitet, Mit 2 
Steintafeln. 8. 12 g0t. 

Seott, Walter, Werke, Supplementbänbden zu fdinmt: 
lichen Aufgaben, enthaltend: Halidom Höhe, Drama 
in 2 Acten. 16, geb. 6 gor. 

Bilbrand, 3. B., Erläuterung bir Lehre vom Areid: 
laufe in den mit Blut verfehenen Thieren, nebſt weite: 
ter Nachwelſung, daß eine Blutcirculatlion weder im der 
Beobachtung, noch miffenfhaftlih begründet it, und ſich 
mit dem fonftigen Verbalten der Natur nicht vereinigen 
läßt. s. 16 g6r. 

Bild, C. A., Vharmaceutifer. Praftifher Unlverſalrath⸗ 
geber für den Bürger und Landmann, — Magazin dfo: 
nomiſch⸗ techniſder Erfahrungen. Entbaltend: Präparate 
der praltifhen Gabrifen-, Haushaltungs-⸗, Gefundheite: 
und Gewerbskunde; Gegenftände ber Kunſt, des Lurus 
und des Handels. Geſtützt anf chemiſch-phyſiſche Grüns 
de, und zum allgemeinen Nußen und zur Unterhaltung 
beransgegeben. — Dritte, durdans umgearbeitete, ver: 
beſſerte und mie fünfbundert neuen Mecepten vermehr: 
te Auflage. Zwel Theile, mit 4 Aupfertafeln. 1526. 
geb, 1 Mthlr. 

Taſchenbuch, Rhelniſches, auf das Jahr 1827. Her: 
ausgegeben von Dr. Adrian. In ordinairem Ein: 
band ı Rthlr, 16 a9r. In Parlferband 2 Mthir. 12 gSr. 
In Maroquin: Etui mit ausgemalten Decen 4 Rtblr. 

Es bat die Preife verlaffen: 

Chr Gofler 

Handbuch Gemeinnügiger Rechtswahrheiten 

für Gefchäftsmänner, 

Mach Anleitung des algemeinen Landrechts für bie 

Preuß. Staaten. 
Mit Ruͤckſicht auf die fpäter ergangenen Geſetze, 
durchgefehen, geordnet, vermehrt 
durch 
G. v. Strampf, 
gufisratp In Bertim 
IIfte Aufl. gr. a. 1826, 1 Mtblr. 25 Ser. 

Eine wohlzuachtende dffentlide Stimme fagt (v. Kampk 
Yabrb.): „dieied Bub gebört zu dem gediegenften allge: 
meinen Werten über das Geſetzbuch, es erhob fih (don in 
felnen frübern Auflagen dur den Geil, Scharfbilt und 
feltene Kenntnife des Verf. tiber die populäre Jurispru— 
denz fo, daß es eigentlich eine Darftellung des Seiſtes des 





allg. Landrechts und eine Metapboflt bes letztern genannt 
werden muß. Hr. v. Strampf bat mit Gluͤck dleſes Werk 
auf die nachfolgende Pegidlation fortgefegt, und nicht blos 
von neuem, fonbern auch erneuert, beransgegeben, ' 


Verlag: Nicolaiſche Buchhandlung in 
Berlin und Stettin, 


Gm LiteratursComptolr In Altenburg iſt fo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu baben; 


Encyclopaͤdiſches Wörterbuch 
der Wiffenfchaften, Künfte und Gewerbe, 


bearbeitet von mehr als Einhundert Gelehrten und 
herausgegeben von H. A. Pierer, Sehster Band 
1e u. 2e Abrheilung. (Credo big Eliwager.) Preis 
einer Abtheilung im größten Leritonformat auf Druds 
pap. 1 Rthlr. — auf Schreibpap. 1 Rthlr. 8 Er. 
Bon diefem Werfe, weldes gleihmäßig raſch fortſchrel⸗ 
tet, eribelnen noch 9 Bände, Es ik ein Nachſchlage⸗ 
buch für Gebildete jedes Standes, und erhält 
man darin über jeben bemerfungswerthen Gegen⸗ 
fand des menfhlihen Willens eine binbige und fihers 
Auskunft. Keine der bie: jeßt beitebenden Encvclopddiecn 
ift, wie diefe,. darauf angelegt worden, das Geſammtge⸗— 
biet des menfhliden Willens fo umfallend darzuſtellen, 
ſich aber babei auf das Weſentliche zu beſchraͤnken, und bie 
artikel fo im gegenfeitiger Veziebung zu liefern, daß fie 
bios eine Zufammenftellung mit den ibnen verwandten bee 
dürfen, um über Alles eine vollikändige Belcbrung zu et: 
theilen. — Der ſtarke Abſatz, den fi dieſes Werk zu er⸗ 
freuen bat, ſpricht ebenfalls für dem Werth biefes Unter: 
nebmeng, fo wie fib auch bereits über die anertannte Ger 
diegenbeit deſſelben die beiten Zeitſchriften günſtig ausſpra ⸗ 
den. Mit dem Jahre 1830 wird das Ganze beemdigt ſeyn. 
Der folgende Siebente Band erfheint binnen Kutzem 
und reicht ſchon bis G, 
a ra ae 


Bei R. Landgraf in Nordbaufen fit erihlenen 
und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Stammbuchs auf ſaͤtze, 


aus den vorzuͤglichſten Dichtern geſammelt. Bier Sammlın 
gen, 12. Brod. Preis jeder Eammlung 7, Epr. 6 Öt. 
27 Kt,, alle vier Sammlungen 1 Thit. 1 gl. 43 Ar, — 
Erite Sammlung, 2te Aufl,, ventbältt 250 dentice, 100 feane 
söfifbe und 50 italienifbe Aufiäge in Poeſie md Vtoſa. — 

weite Sammlung, 2te Auflage, enthält: 300 deutſche, 50 
tangöfiie und 50 lateinlime Untiäge in Poefie und Proſa. — 
Dritte Sammlung, enthält: 250 dentihe, 50 engliihe, 50 
frangöjiihe und 50 lateiniice Aufräge in Porfie u. Brola. — 
Bierte Sammlung, enthält: 200 deutibe, 90 fareinifhe, 50 
franyofiihe , 30 emalliche und 30 griechifhe Anfiäge in Doefit 
und Vroſa. — Diefe Aufidge, eine Ausleſe des Seee 
was die berübmteiten Dichter und Profaiften ung gaben, bies 
ten in Ihrem reichhaltigen Inhalte Alles dar, was an Erni 
und Eerz. für den Gebrauh zu Stammbuhsaufiägen je 
Schönes zulammengejtellt wurde. 
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33. 


ben 3. Dftober 1826, 








Ate bier amgejelgten Bücher und Muflfatien And bei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu entbeilende Auftrag auf bas 


Bünttiihfte außgefübrt werden. ⸗ 


Leopold Voöin Leiphig. 





Deutſche Bibliographie. 
XXXIII. 

M. Terentii Varronis de lingua latina libri qui auper- 
sunt. Ex Codicum vetystissimarumgne editionum su- 
etoritate integra lectione adieeta recens. Lecnh. Spreu- 

el. LXVII und 726 8. gr. #. Berlin, Duncker u. 
umblor. 3 Hthlr, 16 Gr. Schreibpapr. 4 Rıhlr. 

De Salsıuandrae tersestris vita, evolntione, formatione 
tracıatus. Auctore A. F, Funk, IX u. 60 5, gr. Fol, 
u. 3 Kupfert, Berlin, Duncker u. Humblot. 4 Rılılr. * 
Mit illum. Kupfern 5 Rıhlr. 8 Gr. * 

Bnntes Leben. Moman aus dem Enalifben überſetzt von 
Th. Heu. Zweiter Theil. 320 6. 8. Berlin, Dander 
u. Humblot, 2 Theile, 2 Rthlr. 12 Gr. 

R. Rask, über das Alter und die Echıheit der Zend- 
Sprache und des Zend-Avesta und Herstellung des 
Zand- Alphabers; übersetzt von F. H. von der Hagen, 
Vilfu. 808. # Berlin, Duncker u, Humblor 10 Gr. 

Weteorologiſche Beobahtungen bed Jahres 1825, aufge: 

eihnet in den Anftalten für Mitternngstunde im Groß: 
erzogthum Sawien: Weimar: @ifenah. Wierter Jahre 
gang. 114 ©. gr. 4. m. 1 Kupfert, Weimar, Indujtries 


Kleinftddtereien einer großen Stadt. Ein modernes Sitten⸗ 
gemälde nah dem Franzöſiſchen: La Province à Paris, 
übertragen von L. Kruſe. arm, dr Theil. a74 S. % 
Leipzig, Kollmann. 4 Theile, 3 Mehr. 18 Gr. 

Ubenteuer des Grafen von Hobenitein, @ine alte Mitters 
geſchlate nad neuer Manier. Als Anhaug bie feltfas 
men VBrautleute, Cine Ersiblung von Th, Hildebrand, 
2 Theile, 446 ©. 8, Leipyig, Rollmenn. 2 Rtblit. 6 Or. 

Allgemeine Geſchichte der Kriegskunſt, ihrer Entſtehung, 
Fortſcritte und Veranderungen in Europa, von dem dites 
fen bis auf Dir neueften Zeiten, Uns dem Krangde 
fiiden des Dberiten Sarrion: Niſas von H. ?. Kumpf- 
Erſter Band, XVIV. 430 &, gr. 8, m. 4 Eteint, Leip⸗ 
sig, Kolmann. Subier. Pr. für 2 Binde 5 Nibir, 8 Br. 
Weiß Drudpapr, 6 Wtblr. 

Grandlibe Anleitung jur Kopfrechnung. Nebit 335 audge: 
rechneten Beilpielen in den Müngs und Mabarten des 
füdlinen und bes mördbliden Teutihlande, Won M. 
Desaga. Zweite, verbeſſerte Auflage. Nm 104 ©. 
8. Heidelberg, Oswald. 9 Gr. 

Verzeichnils der geschnittenen Steine in dem Königl, 
Museum der Alterıhümer zu Berlin. VII und 232 $, 
gr. 8, Berlin, Lüderitz. 4 Rthlr. 6 Gr, 


£ Eompteir. 1 Nihlr. > Homiletifhe Bearbeitung aler Sonn:, Zeitz und Feiertäge 
5 Handbuch der arfammten gerihtiihen Tbierarzneifunde, lien Evangelien für den Kanzelgebraug, Von Sumuel 
Bon J. E. Veith. XXu.552 6. gr. 8 Wien, Volle, Baur. DBierter Band. X und 812 ©, gr. 8. Leipzig, 
a“ 2 Rtbir. 12 Or. Gerb. Fleiiwer, 2 Mtblr, 16 Br. 
Tractatus de parıu preematoro artifieiali, Auctore J. F, | Thucydidis de Bello Peloponnesiaco libri ooto, Edid. B, 
a Piringer. 728. gr. 8. Wien, Volke. 4 Gr. F. Poppo. Pars II, Vol. II. VII u, 4119 gr. 8, 
Handbun der tbeoretiibrn und praftlihen Waſſerbautunſt Leipzig, Gerh. Fleischer, 2 Rıhlr. 4 Gr. 
von W. C. Gudme, Erfier Band, X u. 447 ©, gr. 8. | Die Elementar- Geographie, oder die Topographie des 
u 17 Rupfert. Verlin, Nüder, 3 vdiihir, # Gr. Erdbodens, als Grundlage jeder besondern Geograpliie 
# Staristik u. Stantenhunde, Ein Beitrg zur Stantenkunde dargestellt, von J. H. G. Heusioger, 94 9. 8. ın. ei 
" von Europa, Von C. A. Freilierrn v. Malchus, XVi nem Atlas von {fi lithographirten Blättera, Dresden, 
5 w 588. 9. gr. 8, Stuttgart, Cotta, 3 Rıhlr, Hilscher. 1 Rılılr, 18 Gr. 
rn Gedichte von Yuftinus Kerner. 224 ©. 8. Euttgart, | Ermunterungen zur wahren Shottfeligkeit, von S. W. Wirth: 
> Gotta. 1 Mtbir. 4 Br, gen. Vin. 301 8 8. Dresden, Hiliber. 18 Gr. 
f Gebibte von Ar. Hölderlin. 226 S. 8. Etuttgart, Cotta. | Aritbmetiited Erempelbub, oder Sammlung von Veifpies 
j 1 Ntbir. 4 Or, fen und Aufgaben über die vier Fundamental: Rebnunges 
y Die verbänanifvolle Gabel, Ein Luſtſplel in 5 Akten, von arten ıc, Won J. Hermedorf, Zweite, verbeflerte und 
pr u. Grafen v. Platen Halermünde. 88 &, gr. 8. Etutt: mit den Deiultaten verſehene Wuflage. 112 5, in 4. 
g gart, Cotta. 12 Gr. Dresden, Hilſcher. 18 Or. 
# Sauditelus. Gefammelte Erzäblungen, Heransgegeben von | Die beiligen Wocden, von ber Lelbengzelt des Herrn bie 
- Ewald, Zwei Vindten. 432 ©. 8. Leipsig, Koll- zur Genfirmation. Bon 2. 2. Auippenberg. VIII und 
# mann, 2 Athlr, 459 8. gr. 8. Lemgo, Mever. 14 Gr. 
4 Madame Geofrin und Wlopfe. Zwel Erzählungen aus dem | Die Heimatblofe. Moman von Amalie Shopper. 2 Theile, 
4 vorigen Jahrbundert von Ernſt Wodomerius. 220 ©. 425. 8. Reinsig, Taubert. 2 Rebir. 12:6r, 


8 Leipzig, Kolmann. 4 Dithir, 


Homilien und Predigten auf alle Sonn- und] Feſttage bes 


’ 


Kirhenjahrs, von J. H. Vrodmann, Erfter Theil XVI 
w.4728. ar. 8. Münfter, Goppenratb, 1 Ntbir. 12 Gr. 

Die vier Bücer von der Namfolge Chriſti. Meberfent won 
9. Anncgarn. XIV u. 334 ©. in 12. Müniter, Eop- 
penrarh, 8 Or. : 

Taſchenbuch für wahrbaft Betende. Won U. F. Dodbofl. 
Dritte Auflage. 240 ©, in 12. u. 1 Kupfer, Münjter, 
Eoppenratb. 12 Gr. 

Lateinisches Elementarbuch zum öffentlichen u. Privarge- 
brauch von Fr. Jacobs und F, W. Döring. 5» u. 64 
Bändchen, 

"Auch unter dem Titel? 

Blumenlese der Römischen Dichter, von Fr. Jacobs 
iste u. 2te Abıheilung. XXIV und 734 8. 8. Jena, 
Frommenn,. 1 Rılılr. 6 Gr. 

Pbilstosirc - kritiiwer und pbilsfonbifher Commentar über 
die Spruͤche Salomo's, mebit einer neuen Ueberſetzung 
und reiner Cinleitung in die Morarnländiise Weiebeit 
überbaupt und in die Hebräiih :Salomeniihe inshefon: 
dere, von Dr. F. W. ©. Umbreit, LXVIt u. 414 ©, 
gr. 8. Heidelberg, Mobr. 2 Rtbir, 20 Or, 

Kürzaefafter deutlicher Unterricht über Teftumente und de: 
ren Aufnabme. Bon E. 4, WB. Samalz. 60 S. 8. 
Liegnitz, Kublmeyv. 6 Br. 

Anatomische Abbildungen der Haus - Säuge - Thiere; von 
Dr. E. F. Gürlt, Siebente Lieferung. Text: Bogen 
20. 231. u. Tafel 61 — 70 in gr. Fol. Berlin, Reimer, 
4 Rıhlr, 12 Gr. 

Predigten von Dr. F. Schleiermacher. Fünfte Sammlung. 

Auch u, d. Titel: 

Ebriſtliche Keitprediaten von Dr, F. Echleiermader. @riter 
Band. Vin, 488. gr.8 Berlin, Neimer. 2 Rrbir 

Linne’d eigenbindige Anzrisnungen über fi felbit, mit 
Unmerfungen u, Zuſatzen von Wfsrlius. Aus dem Ehwer 
diſchen überf, von Karl Pappe, Mit einer Vorrede von 
Dr. £. U. Rudolphi. XXIV on. 260 ©. gr. 8. Mit Linne'« 
Bildniß u: Handierift. Berlin, Reimer. 1 Mıbir. 6 @r. 

Grundrif der Elemente ber reinen Matbematif. Bon A. 
Rreiberrn von Forſtrer. XIV u. 737 &, gr. 8, n. 5 Kup: 
fert. Berlin, Reimer. 3 Mtbir, 

Handbub der Hodroſtatik. Mit vorgägliher Ruͤcſicht auf 
ihre Anwendung in der Arditeftur. Won Dr 9%. 9. 
Eptelmiin. N u. 202 &, gr. 8. u. 6 Kupfer. Berlin, 
Neimer. 1 Mibir. 14 Sr. 

Handbuch des Feldmessens und Nivellirens in den ge- 
wöhnlichen Fällen. Von Dr. A, L. Crelle. VI u, 372 8, 
gr. 8. u, 12 Kupfert. Berlin, Reimer. 2 Rıhlr. & Gr. 


Handbub sur Berebnung der Baukoſten für fämmtlice 
Gegenitände der Eradt: u, Landbaufund. Von F. Trieit. 
ste Abtheilung, enthaltend die Urbeiten des Klempnere, 
Kupferſchmidts, Shieferdeders und B'eideckers. IV u. 
6&. gr. 4. Berlin, Dunder u, Humbiot, geb. 18 ®r. 

Gedanfen, Anſichten w. Bemerkungen über bie Hobil, und 
Noth, und die Klagen nnferer Zeitz im mational- vnd 
ftastewirchibaftliber Hinſicht. 1854 S. 8. u. 1 Zabelle. 
Berlin, Dunder u. Humblot, geb. 18 Or. RR 

Ueber Verrenkungen am Hüftgelenke und ihre Einrich- 
tung. Von Jos, Wattmann, 545. gr. 8, u. 1 Kupfert. 
Wien, Volke. cart. 14 Or. 

Das Diadem und der Buthenkranz. Cine Geſchichte aus 
Englands Ghreteneperiode, Von Branzisfa von Sten: 
gel. VI — ©. 8. Mannheim, Eawan n. Söß. 
ach. 1 Mebir. 

Eichen: und Yuchenzweige. Eine Leſegabe für die Anzend, 
viit u. 4 S. u 12, Mannheim, Schwan u. Goͤtz. 
cart, 4 Mitbir. 12 @r. 

Tngendfpiegel, oder die Folgen ber auten umd bölen Hand 
lungen, in Beinen, gemürhligen Erzahlungen, beasbeiter 


von @ W. 9. Lange. 114 &. 8, und 16 illum. Kupfer, 
Nürnberg, Zeb. geb. 18 Gr. e 

Annalen der Blumiſterei. In Verbindung mit mehreren 
Blumenfreunden und Kunftaörtuern beransgencben von 
3. €. von Meider, Erjier Jahrgang. 296 S. ar. 8, und 
24 iuum. Kupfert, geb. 2 Rehlr. 20 Br. * Ohue Kups 
fer 1 Mtbir. 10 Or, 

Die goͤttliche Komödie des Dante Wlinbieri, überfept umd 
erläutert_ von Marl Etredfuß. Drister Theil: Des Par 
radied, Nil und 311 &, gr. 8. Halle, Hemmerde und 
Sowetſote. ach, 2 Mıbir, 

Beiträge zur teatſchen Yinder:, Voͤlkter-, Sitten⸗ und 
Staatentunde, Ton 9, E. von Koh:Etermfeld: Zwei⸗ 
ter Band. NVII m. 434 @. gr, 8. (Miänden,) Kelpe 
sig, Wienbrad, ach, ı Rtbir. 22 Gr. 

Aus zůge aus den über die Aranfbeiten der Madel Herth 
während der Jahre 1407 — 1826 geführten Tagebüdern ; 
mit Bemerkungen don Drr I. D. Herboldt. Mus dem 
Daͤniſchen überlegt, 139 ©. 8. u. 4 Kupfert. Copen ha⸗ 
gen, Goldendal. ach. 1 Mtbir, 12 Gr. * 

Familien: Ecenen, oder Entwidelnngen euf dem Madfene 
balle. Schauſpiel in vier Aufzugen von Frau Ellſa von 
der Rede. (Zum Beſten des Unterfrügungsfonde fir 
junge in 2eipzig Audirende Gtiecchen.) 150 &, gt, 8 
Leipzig, Berb. Kleiiber. geb. 16 ®r. 

Charafteraemälde berübmter deutiber Frauen der früberen 
u, fpäteren Zeit, Erſtes Baͤudgen. 276 S. 3». Frank 
furt a. M. 9. Wilmans, geb, 1 Mtbir. 6 Gr. 

Ansführlibe Daritelung des Grundes unfers Glaubens an 
Unjterbiicteit, von J. F. Abel. 147 S. gr. 8. Frank 
furt a. M.., 5. Wi mans. geb, 18 @r, 

Inftevction des Sefundbeitsconfeil zu Varie ber bie Am 
fertigung ofentlicher Abtritte und über die Geſunderdai 
tung der Abtritte und deren Gruben. us dem Krangds 
fiiten von Dr. F. Gellbaus. 18 ©. in 4. u: 5 Steint. 
Lemgo, Menrr, arb, 12 Or. 

Gedichte von Zac. Wine. Citkel. Mit teberfegungen vom 
W. Scott's Feld von Waterloo und Botons Parifins, 
159 ©. 8. Münfter, Coppenrath. ach. 12 @r. 

De cyelo epico poetisgue en Commentatio philo- 
logica, Scrips. Dr. Fr, Wüllner. VIw.95. gr & 
Münster, Coppenrath. h, 10 Gr. 

Indiſche Bibliorbet. Cine Zeitfcrift v. A. W. vom Ehlers 
gel. Band II, Heftem a. 2256, gr. 8 
Weber, geb, 1 Mtbir. 18 Gr. 

Beiträge zur Vertbeidigung der evangelifden Mehtaldubt 
feit von E. Sartorins, Zweite Lieferung. WU un 
115 ©. gt. s. Heidelberg, Mobr. geb. 16 Gt. 

Die Dnanfe, oder über bad Sber der Selbfibefledung, 
wie berfelben Einhalt zu thun It, und mie die dadurch 
verlornen Aräfte wieder zm erſetzen find. Vom Dr. Kapfer. 
Seaste Aufl. 64 S. 8, Naumburg, Wild. gch. 3 Et. 

Der Spekulant, oder die Kunſt, In ſcweren Zeiten obwe - 
Nahrunasiorgen zu leben. AVin 3996 8 Naum 
burg, Wild. cart, 1 Riblr-s Sr. 

Taſchen buch für Frobiinn und Liebe auf dag Jahr 1827. Vom 
Shr. Kıffner. 310 ©. in 12. u. 7 Kupfer. (Wien) Lelpsler 
ficbestind. In Erui m. Goldfbmitt 2 Rthir. 16 Gr. netto, 

Deutiber Regenten-Almanach auf bad Jabr 1827. or 
tiſc⸗ bioaraphiſdde Gallerie der jeht renierenden deben 
rg 458 ©, in 12. u. 8 Portraits. Ilmenau, Voigt. 

it Goldſcnitt u. in Etul 2 Mtbir, * 

Tafbenbuh für die Jugend, Herausgegeben-von Dr. M- 
Morbe. Dritter 3 rgang. VI m. 290 &, in 12. m. 7 
um. Kupfer. Veipzia, Magazin f. Induftrie u, Liter. 
Geb, in Etui 1 Rtbir. 6 ®r, 


Wagen gewinnt, Wagen verliert, @in Geſellſchaſtsſplel, 


mit 18 Kaͤrtchen und 4 Wiekin, Leipzig, Magazin f. faſſer für feine unter ſuchungen waͤhlt, tie aluͤclich er and 


Ind. m Liter. In Etui 16 © 
Nur nicht dnaſtlich. Ein Gefelfihaftäfpiel mit ändern, 
Vlumpfat und Marken, Mit 16 Karten. Keipzig, Ma 
gazin f, Ind. u, Liter. In Etui 12 Gr. 





Eonverfationg: £erifon, 
Die legte Abtbeilung oder Me Tte und ste Lieferung 


der Meuen Folge des Gonverfations:Lerifond iſt fo eben 


erfhienen und an alle Buchhandlungen verfandt worden. 

Bei dleſem Anlaß, und da nun der Fall eingetreten 
it, daß alle zwölf Bande vollſtaͤndig zw erbalten find, 
erlaubt fib der unterzeichnete Verleger, nohmald auf das 
ganze Werk aufmertfam zu machen, und zu bemerken, daß 
nachſtehende Ausgaben durch alle folide Buchhandlungen zu 
den beigefegten Preifen zu beziehen find: 

Auf Drudpapier In ord. 8. 42 Bände, 17 Thlr. 1 Gr, 
oder 30 Fl. 54 Ar, Rhein. (Einzeln Band I—X, 
42 Thir. 12 Gr., oder 22 FI. 30 Ar. Mbein. Bd. Xi, 
X, 4 Thir. 16 Gr., oder 8 Fl. 24 Ar. Rheln.) 

Auf weiß Med.:Drudpap, In gr. 8. 12 Binde, 29 Thlr, 
12 &r,, oder 53 #1. 6 Ar. (Einzeln Band I—X 
22 Thlr., oder 39 Fl. 36 fr. Bd. XI, XI, 7 Chir, 
42 Gr., oder 13 Fl. 30 Ar.) 

nf fein berl. Med.» Drudpap. In gr. 8. 12 Bände. 
37 Thlr., oder as Fl. 36 Ar. (Einzeln Bd. I—X 
28 Thlt., oder so Fl.2ı fr, Bd. XI, XIL 9 Thlt., 
oder 16 Fl. 12 Ar.) 

Auf fein franz. Med.:Vellnp, in gr. 8. 12 Bände. 57 Thlr. 
oder 102 X. 36 Ar. (Einzeln Bd. I—X. 45 Thlr., oder 
v1 Fl. Bd. XI, Xit. 42 Thlr, oder 21 Fl. 36 Ar.) 

Yrivatperfonen, die ſich mit ihren Beſtellungen direct 
an den Verleger wenden, erbalten auf 6 Cr. das rte frei, 
oder können, wenn fie verſchledene Ausgaben wählen, bei 
einem Betrage von mwenigiten #5 Thalern, Cin Giebentel 
davon als Mabatt in Abzug bringen, 

Ketpzig, den 15. Sept. 1826, 

5 9 Brockhaus. 








Bei R. Landgraf in Norbbaufen fit erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu babe 
Kleine Schriften, gteologiſch-, hiſtoriſch⸗, 
topographifch », antiquariſch⸗, ttymologiſchen 
Inhalts, von J. G. J. Dallenftedt. 
2 Theile. 8. Preis: 4 Thlr. 224 Sgr. 
4 Ehlr. 18 Gr. 35. 6 Kr. 

Den Leſeru der Ballenftedtihen Schriften, — und wer 
hätte wohl niht Urmwelt, Vorwelt und nene Melt 
gelefen? — fit es binlänglih befannt, wie mannichfache 
und jeben bemtenden Geiſt anzichende Gegenftände der Wer: 


das Dunlelite aufzubellen weiß, und wie freimätblg und 
Jedem verftändlih er ſich überall ausſpricht! ine große 
Mannicfaltigfelt Interefianter Gegenſtände ans dem Ger 
biete der Welt und Menfhenfunde, der vaterländiihen 
Geſchichte und Alterthümer, der urweltlihen Geſchichte und 
Beologle, der Spradbforfhungen und Etpmologle; einem 
Reichthum neuer Auftlaͤrungen in lihtvoller Sprade, wer⸗ 
den die Lefer der größern Werke des Verfoffers gleihfale 
in biefer ihnen jegt dargebotenen Sommlung feiner Fele 
nern Schriften entgegennehmen, und fih auch bier eben 
fo lehtreich ald angenehm unterhalten finden.” — 


Das Gesammtgebiet 
teutſchen „Sprage 


Profa, Dichttunſt ah Beredfamteit 
theoretild und praftifch dargeftellt 


(umb durc mebr ale 250 Beifpiele aus ben tens 
{den a ee eriäutert) 


8. S. Hofrathe und vef. K. H. L. Poͤlitz 
in Leipzig. 
4 Dände In gr. 8. (113 Bogen.) franzöf. Drudp. 6 Thlr, 
Diefes Wert, von dem u. a. der Megenf. in der Hall, 
eit. 3. 1826 E. BI. 1a fagt, daß er Im der teutſchen Lite⸗ 
ratur fein Buch kennt, welches eine vollfländigere und 
braudbarere Weberfiht der bier abgebandelten Gegenſtaͤude 
gibt, als diefed, iſt mum vollftändig zu haben, und wir 
fonnen es allen Gebildeten, und den Ausländern, bie bie 
Schönheiten ber teutſchen Sprade kennen leruen wollen, 
ganz befonders empfchlen. 

Hinrihefhe Buhbandiung in Leipzig. ” 











Ya der Nicolatfhen Buchhandlung in Berlin und 
Stettim It erſchlenen: 


Staatswirthfchaftliche Anzeigen. 
Mit 


vorzüglichem Bezug auf den preußifchen Staat. 


Herausgegeben 
von 


Dr, Leopold Krug, 


Könizl. Presß. Geh. Nealerungsrarh umd Mitghied bed ſtauſtiſchen 
Bhreaus in Berlin. 


18 Heft. at. s. (1 Mtbir.) 

Inbalt: Die Sparfaffe in Berlin — Briefe über 
Urfaben und Folgen ber feit einigen Jabren gefanfenen 
Getreidepreife — Mietbwertb der Wohnhäufer 
in Perin — der Beinban und deſſen Ertrag in den 
preuß. Staaten — bie Kurmärklibe GeneralsLand: Feuers 


Sorlrtdt — Gemeinheltethellungen In Weſtphalen — bie 
preuß. Staateſchuldſcheine — Kurs derfelben 
von der Entjtehung dieſer Papiere am mit begleitenden Bes 
merfungen, 

Das Ute Heft it unter ber Preſſe. 


Nene fhöngeifiige Schriften 

C. Beisflog, Vhantafietüäde und Hiſtorlen. 
sr und ar Band, 3. Velinp. 3 Thir. 3 Br. 

Die erſten 6 Bünde koſten 8 Thlr, 21 Gr., folglich 
alle 8 Binde 12 Thir. Zur Unterdrüdung eines angefüns 
bigten Nachdtucks aber wollen mir alle acht Bände bie 
Enbe dieſ. 3. für 9 Thle. ablaffen, wofür folde dutch alle 
nambafte Buchbanblungen von ung gu erbalten find, 

@. Bronikowski, Hippolvt Boratynski. äter u. 
ter (lepter) Band, 8. Velinp. 3 Thlt. 12 Br, 

Die zwei erſten Binde koſten 3 Thlr., mithin alle 4 
Bände 6 Thir. 12 Gr., wofür ſolche durch ale Bushand: 
fungen von uns zu befommen find, 

Dramatifhes Vernibmeinniht, aus den Gärten 
des Audlandes nah Deutichland verpflangt von Th. Hell, 
Wierted Binden, enthält: Die Beuefiz- Voritellung, 
und: Marie, Shaufpiel, 8. br. 1 Thlr. Die 3 eriten 
often 3 Thlt. und find dur alle Buchhandlungen zu 
befommen. 

Dresden und Leipzig, Im Auguſt 1826. 

Arnoldifde Buchhandlung. 





Neues Kinderbuch. 


Bel u. Wienbrack in Leipzig iſt fo eben heraus— 
gefomiien und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Adele Elermont, die Verlorene und 
Wicdergefundene. 


Eine Gefhichte aus dem neunzchnten Jahrhundert. 
Meihnachesgefchent für die Jugend. Mit 3 Kup» 
fern. 8. Preis gebund.-1 Nthlr, . 

Durch De Herausgabe dirfes fehr unterbaltenden und 
lebtreichen Leſebnches befriedigen wir dem wiederholt genen 
und aeiuferten Wunfb nad einer Fortiegung ber Folge 
von MWeibnachtsgeibenten, welche ber verewigte 2, F. Weiße 
in 12 Bindben lieferte, mb die von der gegenwärtigen 
Augend neh eben fo gern, als ber damaligen, gelefen wer: 
den. Als Beweis führen wir die fo eben berausgefom: 
mene neue Auflage des blinden Kindes, nett gedruckt 
und mir + Pirbogrepbien geihmädt,” Preid gebd. 14 ®r., 
an. Er wie die bieheriaen MWeibnadtsgefbente, ift das 
jeßige Enaliihen Urforungs, und für Anabden und Mäd— 
Sen ſowehl, als für Erwacfene , eine ergekende, bem der: 


mallgen reinern GSeſchmack beſonders zuſagende Lectäre, 
Doch nicht blos Unterhaltung if die Tendenz des Berfafe 
fers; auch Belehrung über wichtige und Intereffante Ges 
genftände der Moral, Geſchlchte, der neueften Länder: und 
Menfhenfunde, fo mie auch lebrreihe Aneldoten ıc., wer⸗ 
den bie Leſer bier finden. Das Wenßere empfiehlt fid 
durch anftändigen Dru® und mebrere gelungene Kupfere 
ſtiche, melde das Portrait ber Heldin diefer Gefwihte, 
eine biftorifbe Scene, eine Laudſchaft und eine geographl« 
ſche Charte darſtellen. 





Bei R. Landgraf in Nordhauſen fit erſchieuen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Neueſte Blumenfprade. 
ine Gabe der Liebe und Freundſchaft geweihet von Ri: 
Gart von Helmborft. Dritte, vermehrte Auflage. 12, 
@legant brodirt, Preis: 74 Ser. 6 Gr, 27 Kreuzer, 





Bei Hemmerde und Sewetschke ist erschiesen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Das Paradies des Dante Alighieri, überselzt 
und erläutert von X. Streckfufs. gr. 8. 
Geheftet, Preis: 2 Rihlr. 

Hiermit ist das vom ersten Begion an vom Pabli- 
kum mit lebhafter Tleilnnhme aufgenommene Werk 
beendigt, und unter dem Titel: die göttliche Komödie 
des Dante Alighieri, Preis 6 Rıhlr., in allen guten Buch- 
handlungen zu haben. Der Haupttitel für den ersten 
und zweiten Theil wird mit dem drirten nachgeliefert. 

Halle, am 4. Sept. 1826. 





Bei F. Rubach in Magdeburg iſt erſchleuen und 
dur alle Buchhandlungen zu erbalten: 


€. Böhme, 


36. Borlegeblätter zum Zeichnen, 
Dom Leichten zum Schweren fortfchreitend. 
Au Futteral 18 Or, 

Unter ber Menge von Borlegebtättern zum Zeihnennntere 
richt aibt es feine jo vollftändige uud zmelmäsige Sammlung, 
als die vorliegende; die meiften find nur für eine Stufe, 
entweder ganz für Anfinger oder für Geubtere angefertigt; 
felten findet man die Stufenfolge fo richtig beobachtet, ſel⸗ 
tem fo ſchoͤn gezeichnet, wie bier. Mannicfaltigkeit in ber 
Wahl der Gegenjlinde, Sauberfeit ber Abdrüde und Wohl 
fellbeit des Preifes empfehlen dieſe Worlegeblätter als ein 
vorzüglihes Geſcheut für Zeldeniuftige, wovon ſich Jeder 
dur eigene Unfbauung felbit überzeugen wird, 








Intelligenzblatt. 


ber 


Beitung für die elegante Welt 





Dienftags 





34, —— — 


den 10. Oktober 1826. 





de Hier angereigten Büder und Muflfatien ind bei mir au erhalten, und wird jeder mir zu ertbeileude Auftrag auf das 


Plutriipfe ausgeführt werben. 


Leopold Voßin Leipiig. 





Deutfche Bibliographie. 
XXXIV. 

Grundlinien ber Philoſophie der Logik, ale Verſuch einer 
wiſſenſchaftliden Umgertaltung ibrer bisherigen Princi- 
pien, Von Dr. 9. 8. W. Hinriat. XLVI u 217 ©. 
8. Halle, Fr. Ruf. 1 Ntbir. 3 Or. 

Deutſche Epraslehre für Schulen, wie and zur Selbiibe: 
lebtung, von E. &. F. Schenk. In Werbindung mit 
feblerbaften Urbungs: Aufgaben u, einem richtigen Addrud 
derielden. 2258. 8. Yrenziau, Magoryp. 16 Or, 

Blgemelnes Haus: und Wirtbſchaftsbuch, oder der vrfabrne 
Watbgeber für Hausviter und Hausmütter, Heransges 
geben von Dr. 4. Schulze, Eriter Theil, VI u. 154 
©. 5. Qucdlinburg, Baſſe. 165 Or. 

Handbuch für Boltsibuliehrer, welche die neneften u. zweck⸗ 
mäbisiten Lehrmethoden kennen lernen wollen. Zweiter 
Theil. VIm 1418 S. 8. Quedlinburg, Baſſe. 20 ®r. 

Blbliſche Meals und Verbals Encnklopddie, 'oder Handwör: 
terbucd über die Vibel, Bon K. ©: Haupt. Zweiten 
Bandes zweite Abtbeilung. 344 © 8. Quedlinburg, 


Baſſe. 22 Or — 

Die Overſtolzen. ‚Bon H. E. R. Belanl. Drei Theile, 
XXL, 1 &. 8. Braunfhweig, Meyer. 3 Nthir. 

Carvalho, oder die Verfhmörung In Vortugal, Ein bite: 
riſches Gemälde aus der leuten Hälfte des 18ten Jahr 
bunderte, Bon H. Krenbeim. Zwei Theile 647 © 
8. Braunfhutig, Mever. 2 Nitbir, 12 Gr. 

Palma. Cin romantiibes Gemälde der Vorzeit, Von H. 
Kronbelm, Zwet Bände, 383 ©. 8. Braunihmeig, 
Mever. 1 Mibir. 12 Or. 

Erzählungen und feine Romane, von Kent. Freeſe. Her— 
ausgegeben von Amalie Ehoppe. 295 S. 8. Braun 
ſchwela, Mever. 1 Mtbir, 8 Gr. 

3.3.8. Saeller'g Meines lateiniihes MWörterbub. Her: 
auegegeben von ©. 9. Lunemann. Von Neem berd: 
gefceben und verbefert von H. 8. 3. Villerbeck. Sohtte 
Auflage, NVI und 311 ©. gr. 8. Lelpzig, Hahuſche 
Verlagd: Buchhdla. 14 Gr, 

Sophoclis Aiax; edidir F, H. Bothe, In usum scho- 
arum, IV u. 4140 8.. gr. 8. Leipzig, Hahnsche Ver- 
lags-Buchhdlg, 10 Gr. 

Draris der lateiniſchen Syntat In aufammenbängenden tent: 
(dem Beiſplelen aus der olten Geiticte, nat Mamebornd 
größerer Grammarif und Hinweifung anf Brüder, Giro: 
tefend und Zumpt, Bon Dr. C. Eh, ©, Wiß. Zwei⸗ 


ter Cutſus. X m.180 8. gr.8, Leipzig, Hahuſche Ber: 
land: Bunbbly. 12 Br. 

Lehrbuch der Geſchichte des Roͤmiſchen Rechts bid auf Jur 
ftinien, vom Gebeimen Juſtiz-Math Mitter Hugo, Zebnte, 
febr veränderte Auflage. 1136 ©. 8. Berlin, Myiius. 


3 Rthlt. 16 Gt. s 
Anton Halm und fein Schuͤtzling. Begebenbelt aus dem 
231 © 8, Hams 


3ojäbrigen Ariege. Von K. Hold. 
burg, Hereld. ı Rtbir. 4 Er, 

M. I. Shmidid Geſchlote der Deutſchen. ortgefegt von 
Dr. 2. von Droie. 25r Theil. 3994 S. gr. 8. Ulm, 
Erttinide Buhhdla. 1 Rtblr. 16 ®r. 

Univerfatbiiorifte Neberficht der Geſciote der alten Melt 
und ihrer Eultur, Von F. C. Edloſſer. Erfen Theils 
ate Abrbig. 307 5, ar, 8. Frankfurt a. M., Varrens 
trapp. 1 Mebir. 12 Gr. Ecreibyap. 2 Mrhir, 

Monographia Chlamydum, Auctore Vinc. Kollar. 49 5. 
er. Fol. und 2 Kapfert, Wien, Heubner, schwarz 
3 Rıhlr. ? illum, 4 Rıhle, 12 Gr. netto. 

VPerlen der beiltgen Vorzeit, Bon 3. 2. Porker. Hmeite, 
vollitindige Ansaabe. 255 ©. gr. 8. Wien, Henbner, 
1 Mtbir. 20 Sr. * 

Theoretiih: praftiihed Lehrbuch ber ftanzbſiſchen Eprade, 
bearbeitet von Franz Zrop. 555 S. gr.8. Mien, 
Heubner. ı Mtbir, 

Haudbuch der pharmacentischen Waaren- und Präpara- 
ten Kunde, als vollständige Erläuterung der österreichi- 
schen Pliarmacopöe, Von M. Elırmann. Zwei Bände, 
10518, er- 8%, Wien, Heubner. 5 Rıhlr. * 

Neue Classification der Reptilien nach ihren natürlichen 
Verwandtschaften. Nebst einer Verwandtschaitsiatel 

"und einem Verzeichnils der Reptilien- Sammlung des 
K. K. zoologischen Museum zu Wien, Von J. 
Fitzinger. 66 5. gr. 4. u. 1 Steintaf. Wien, Heub- 
ner, 4 Rehlr. 

Ergebnisse meiner naturhistorisch - ökonomischen Reisen, 
Briete aus der Schweiz, Tralien und Südfrankreich, 
im Sommer 1424 geschrieben von H. G. Bronn, Er 
ster Theil. AX u. 652 8, 8. u. 8 Steine, Heidelberg, 
Groos. | 3 Rıhir, 18 Gr. 

Handbuch der Chirurgie, von M. J. Chelius. Erster 
Band. Zweite — Zweite, vermehrte und 
verbesserte Auflage. VIII und 4575. gr. 8. Heidel- 


‚Groos. 

Cameralififee Grundſaͤe, Erfahrungen und Anſichten, auds 
gefprocen in einer Meibe von Abhandlungen von Fr. Fr, 
von Bulow. Ni und 388 &. gr. 8, Hamburg, Aug, 
Campe, 1 Bitbir, 12 Or. f 


Handbuch ber botanifhen Kunftgärtnerel; von Dr. F. G. 
Dietribd. XViu. 460 &, gr. 8. Hamburg, Aug. Cam: 
pe. 4 Rthlr. 12 Gr. 

Bettachtungen zur Beförderung der Hodfadgung des Abend: 
mahls und deſſen würdigen Genufes, von H. Mentzel. 
Fünfte, von der virrtem nicht unteribiedene Auflage, 
Vl u. 12336 8 Hamburg, Ang. Campe. 8 ®r. 

Schlefifber Kinderfreund, ein Lefe: und Lehrbuch von M. 
Morgenbeffer, Erſter Theil, 256 8. 8. Breslau, Dier 
tt. Comp, 6 ®r. 

Pandurang Hari, oder Denfwurbiafeiten eines Hindu, Mus 
dem Englifben. Mir einem Vorwort von ©. A. Botti« 
ger. Drei Bände, XV u, 623 S. 8, Breslau, Mar 
u. Eomp, geb. 2 Meblr. 18 Or. 

Die Familien Walferb und Leird. Ein Evelns von Novel: 
len von Hentib Steffens. Eriter Band, 338 © 4 
Breslau, Mar u. Comp. geb, 1 Mtbir. 16 Or, 

Hert Emanuel von Shimenefy :Schimont, Für: Bifhof 
von Breslau. Eine biogtaphiſche Skizze, brrausgeacben 
von Dr. D, Krüger. 24 ©. gr. 4. m. 1 Blldniü. Bree: 
lau, Mur u. Comp. geb. 1 Rtbir. 8 Sr. 

Vorbereitung auf akademische nnd Staacs- Prüfungen in 
den wichtigsten u, schwersten Lehren des römjschen 
u. deutschen Privatrechts; von Dr, W, F. Wiese, Zwei- 
tes Heft. 36 8. &. Halle, Ruff, gch. 5 Gr. 

Grundrifs des Kirchenrechts für Juden und Christen, 
besonders in Deutschland, von Fr. Blume, 715 
gr. 8. Holle, Anton, geh. 8 Gr, 

Die Stellung der Neuern. Gelbihtlide Aphorismen und 
taftiibe Paradoren in Beziehung auf das vorberrihende 
Drincip bei der Erellung zum Gefecht. Bom General: 
major v. Hoder. 708. 8. Halle, Anton. och. 8 Or. 

Allersnädisite Sufarift der Durblauctigiten Herzogin von 
Unbalt:Sörben an den Verfaffer der „Noten zum Tert.“ 
Nebn Vorwort und Nachſcorift vom Hofr. von Schüß. 
238. 8. Zerbit, Kummer. geb. 6 @r. 

Vorschule zum Sıudium der griechischen Tragiker, von 
©. G. Haupt. Vlll u. 104 8. gr. 8, Berlin, My- 
lins, geh, 16 Gr. 

Die heilige Feier des Abendmahle. Ein Erbauungsbuch 
von H. Müller, 1Yu. 121 S. 8. Quedlinburg, Baſſe. 
geb, 18 Or. . 

Seibichte der frangöfiihen Mevolntion von 1789 bie 1814, 
von F. U. Miguel. Aus dem Franzöſiſchen überfept von 
Dr. #. 9. Ungemwitter, Erſtes Bänden, 138 ©, In 12. 
Quedlinburg, Baſſe. geb. 9 Or. , 

Allgemeiner Hamburger Brichiteller für alle im gewöbnli: 
ben eben nur Iraend vorfomtnende File. Mebit einer 
Anmelfung zu ſchriftlichen Aufiägen u. Regeln der Diebt: 
fhreibung. Wierte, verbeif. und verm. Aufläge. AVU 
u.1r2 ©, 8 Hamburg, Herold, arb. 8 Gr. 

Neue Cridblungen und Maͤbrchen für Geiſt u, Herz, Eine 
Gabe für Kinder von 10 — 14 Jubren. Bon Amalie 
Ehorpe, 2438. 8. u. 8 illum. Kupfer, Braunſchweig, 
Miver. geb. 1 Miblr. 12 Gr. 

Die neu entdedten Gebeimniſſe im Gebiete det Schachſpiels, 
oder Berbefferungen mebrerer Spiele des Selenus, Pbi: 
lidor, Stamma’s u. f. m.; mebit einer leihten Auwei-⸗ 
fung zum Shab und neu verbefferten Kriegesfpiel von 
Hirih Süberfhmidt. 192 ©. ar. 8. und 1 Kupfert. 
Braunfhweig, Meyer. geb, 1 Nthlr. 





Neue Schrift für Aerzte. 
8. Halnemanni materia medica pura, sive doctrina 
de imelicamentorum effectibus in eorpore humano 
sauo observatis, € germanico in latinum convorsa 


econjunetis atudiis Dr. E. Sırpf, Dr. G. Grow et B. 
G. a Brunnow. Tomus primur. gr. 8. 2 Thlr. 18 Gr, 
Diefe Shrift ift In allen nambaften Buchbandlungen 
zu erbalten von der Urnoltifben Buchhandlung in Dresden 
und Leipzig. 
Dresden und Leipzig, im Anguſt 1826, 
Urnolbifbe Buhbandlung. 





Romane, 
die bei A. Wienbrack in Leipzig feit voriger Dftem 
Meile berausgefommen und durch alle gute Buchhandlun⸗ 
gen zu beziehen find: . 
Wahnfinn und Liebe. 
Roman von Dr. 8. Baldamus. 8. 1 Mtbir. 12 Er. 
Daß Fürftenhaus. 

Ein geſchichtliches Gemälde aus der Mitte des achtzehaten 
Jahrhunderts. Von 2. 3. Bernbarbi, 2 Thle. 8. 2 Rthlr, 
Kurt, der Fägerburfche. 

Erzäblung aus dem breifigjägrigen Kriege von Mord Mid- 
ter. 8 20 Gr. 

Die Fuͤnfhundert vom Blanid und bie 
Sylveſternacht. 

Zwei Erzaͤblungen von Dr, Herloßſohn. 8. 4 Rthlt. 
Das Familiendvermaächtniß. — Der Wut» 
tee Sünde, der Kinder Fluch. — Der 
wunderbare Grautmwerber. 

Drei Erzaͤhlungen von Guſtav Selen, 8. 1 Rthlt. 


Brambletye»Houfe und ber fhwarje 
Geiſt. 

Momantifce Darftelung aus den Zeiten Cromwell's. Nach 
der zweiten Ausgabe aus dem Englischen überfegt von C. 
U, Michaelis, 8. 4 Theile, a Rtihlt. 
Emilie, oder fo liebt ein deutſches 
Herz. — Der gefundene Schleier. 
Swei Erziblungen von W. Lorenz. 8. 4 MRtblr. 8 Gr. 
Der Erbring, oder Beſtimmung bleibt 
Beftimmung. 

Nach einer wahren Begebenbeit von Dr. Barries. 9, 1 Rtthlt. 





Bei R. Landgraf in Mordhanfen ff erialenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Der Seidenbau, 
ober bie Kumit, auf bie leichteſte und moblfeilfte Art, for 
wohl im Großen ald im Kleinen, Seide zu gewinnen, von 
Georg Lille. 12. Broch. Preis: 75 Sr, 6 Gt. 
27 Ir, 


vr 


anzeige 
für Autoren, UWeberfeger, Buchs, Mufifafiens und 
Kunſthaͤndler, Bibllothekare und alle Lireraturs und 
Bücherfreunde. 


Allgemeine 


Bibliographische Zeitung; 


oder 


woͤchentliches, volftändiges Verzeichniß 
aller im 
Deutfchland, br Schweiz, England, Frans 
reich, den Miederlanden und Italien 
berauslommenden 


neuen Bücher, Muſtkalien, Charten und Runſt⸗ 
fachen. 





Don diefem Verzeichulß erfteinen vom 4. Januar 1827 
an wöchentlich eim bis zwei Bogen In Imperial: Dctevs 
elegant und deutlich gedrudt, Jedem Jahrgang folgen 3 Mer 
gifter, das eine nah den Wiſſenſchaften, bas andere 
nah den Verlagshanblungen, das dritte nah ben 
Autoren geordnet, Das Abonnement if balbjäbrig 
3 Thaler Saͤchſiſch. Beftellungen darauf nebmen alle 
Buchhandlungen, Poftämter und Zeitungserpe: 
bitionen in ganz Deutſchland, Franfreih, Italien, Engs 
land, der Schweiz, den Niederlanden, Dänemark, Schwe: 
den und Rußland an, 

Für Frankreich erfhelnt die allgemeine blbllographlſche 
Zeitung unter dem befondern Titel: 

JOURNAL UNIVERSEL DE LA BIBLIOGRAPHIE, 

Für England: 

UNIVERSAL BIBLIOGRAPHICAL JOURNAL. 
Bibliographisches Institut 
in Gotha. 





Dei Heinrih Wilmans In Franffurt a. M. iſt fo 
eben erfhienen und au alle Buchhandlungen Deutſchlands 
verfanbt: 

Abel, Iak. Eriedr. (Prälaten und General. 
Euperintendenten von Reutlingen), ausführ- 
lihe Darftellung bes Grundes unfer® 
Glaubens an Unfterblichfeit. gr. & 
ah. 48 Gr. ober 1 fl, 21 fr. 

Charaftergemälde berühmter deutſcher 
Grauen der früberen unb fpdteren 
Zeit. Allen edlen Frauen und beren 
erwahfenen Töchtern als Mufter auf 
geftellt. 18 Bändchen. 8. geh. 1 RKthlr. 
6 Gr. oder 2 fl. 46 fr 


In der J. €, Hinrihsihen Buchhandlung In Lelps 
sta kit erſchlenen: 


Die Staatenspstene Europa’s 


und Amerika’s 
feit dem J. 1783, geſchichtlich⸗politiſch dargeſtellt 


vom 

8. ©. Hofrathe und Prof. K. 9. k. Poͤlitz 

in Leipzig. 
3 Thle. in gr. 8. (83 Bog.) 5 Mihlr, 8 Gr. 

Der iſte Zeitraum bebt an mit der anerfannten Unabs 
bingigkeit und Selbititändigkeit Norbamerita's, und reicht 
binab bis zur Stiftung bes Mbelnbundes; der 2te führe 
die Ereigniſſe von da an fort bis zum Wiener Kongteſſe; 
der ste umjchlieht die Begebenheiten bis zum J. 1826. Das 
Ganze iſt nah den befaunten politifgen Grundfägen und 
in dem blübenden Stole des berühmten Verfaſſers geſchrie⸗ 
ben, und wird jedem Gebildeten bie anziehendite und bes 
lehrendſte Lectuͤre gewähren, 


Herder's Schriften 


in herabgeſetzten Preiſen. 


Der Unterzelchuete aͤlteſte, rechtmäͤßige Verleger ber 
Schriften des verewigten Herder glaubt ben Fteunden 
und Verehtern des großen Mannes einen unmictigen 
Dienſt au leiften, wenn er ihnen bie in feinem Werlage 
eribienenen Original: Ausgaben der Herderſchen Schriften, 
bei der angefündigten woblfeilen Ausg. der fdmmtiis 
Sen Werke, auch einzeln für ſehr niedrige Preife ſich 
anzufhaflen, Belegendeit gibt. Won beute am Fonnen 
fie für diefe Preiſe von ihm felbit oder durch ale Buch⸗ 
bandiungen bezogen werden. ine befondere Anzeige hier⸗ 
über, mit dem Verzeichniß diefer Schriften und Breife, 
geben alle Buchhandlungen ans. 

Leipzig, den 4. Drtbr. 1826. 

ob. Eriedr, Hartinod, 





Bei F. Rubach in Magdeburg iſt erfhienen und 
dur alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Carl Blumaner, 


Naturbilder oder Barabein. 
jur Bildung der erwachfenen Jugend und zur Er. 
bauung ihrer Freunde. 8. 1826. 10 Bogen. 

Preis: 10 Gr. 

Wenn frappante Schilderungen aus dem Leben gegrifs 
fener Scenen in Form der Parabel und in einem poetlſch⸗ 
anmuthigen Colorit bdargeftellt, den Sinn der Jugend bes 
lebrend und vorbereitendb auf des Künftigen Lebens Unties 





: fen und Irrungen am melten anfpreden, wenn felbit dis 


tere Freunde des MWahren und Guten, auf elne frübere 
Mergangenbeit rüdblidend, mob gern bei fdönen Erin: 
nerungen durchlebter Momente finnend verweilen: fo dir: 
fen wir in diefem Wetke ben eriteren ein gediegenes Bil: 
dungsbuch ihres Geiſtes und Herzens und den letzteren 
‚eine breitere Erbauung ihres Gemüths verfpreden, — Mans 
der Privatichrer wird es zur abwechſelnden Zectüre feiner 
ibm vertrauten Zöglinge anf den Unterrichts: Tilch legen, 
und mander Freund geiſtiger Mufe dabei Erholung und 
Etärfung finden. — 





So eben ift erſchienen: 


Taschenbuch 


zum . 
geselligen vergnügen, 
1827. 


370 Tahrgang, oder Tr der neuen Folge, 


Ri Köntal. Sochſ. olleran, Privilealo, 


Erzählungen: 
Das fhmarze Kaſtchen. Don Ludw. Robert, 
Dat Kit am Annaft, Bon 8. von Tremiif, 
Der ſchlafende Rauder. Bon von Sattertag. 
Theedora Kantalezenes. Bon Adolf vom Derge 
Gedichte, Charaden, Raͤthſel und 


Logogryphe 
von 
Silh. Mdter, Drop. Scheſer, Otto Gr, d. Haugwig, Ant, Aler. Gr. 
d. Auersperg, Butkardt, kautſch, Seiftied, Philtppt u. A. 
Muſik-Beilage. 
gmei Lieder von Ludwig ubland, comp. von Eonras 
din Xreutjen 


Mit ı2 Kupfern und Bignette, 


— — — — — — 
Leipzig, dei Leopold Voß. 
Prels: 
Einen Thaler fehszebn Grofhen, oder Drei Sulr 
den rhbein. 
Sutgsbe In Marognin mit den erfien Kupferab⸗ 
dehden Zwei Zpaler Zwilf Grofden. 


nn) 

Neue Verlagswerfe von Joſeph Engelmann 

in Heidelberg. In allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Der erneuerte Merian, oder Vorzeit und Gegenwart am 

Rhein, Funfzig Abbildungen merkwürdiger Städte 

der Kheinlandes, nach Merian, nebst ihrer Geschichte 


uud der Schilderung ihres Zustandes vor zwei Jahr- [ 


hunderten. Ein Beitrag zar Deutschen Narionalge- 
schichte. Von Dr. J. B. Engelmann. Broch, 6 8, 
oder 4 Thlr. 










Collection of the elassio English historians. Vol. IV. 


Ilustrations, historical and eritieal, of ıhe life of Dix 
renzo de’ Medici, called ihe Magnificent; with an 
Appendix of original and other documents. By Will, 
Roscoe. With Cum. 2f. 42 kr. oder 4 Thir. 18 Gr. 
Geglättet Velin, cartonnirt, 3 A. 48 kr. oder 

2 Thir, 12 Gr, 

Panorama de la Ville de Paris, et Guide de l’Etranger 
a Paris; prösentant l'origine, V'histoire et l'aceroime- 
ment de cette ville, la description de ses monumens et 
ses diablissemens publics etc. 4 A. oder 2 Thlr, 16 Gr. 

Guide du Voyageur en France, divis6 en eing Ré. 
gions ete. etc., contenant: 1. Vapergu geographigue 
et statistique de la France, 2, le tablesu de In capi- 
tale, 3. la description de toutes les villes ‚ bourgs, 
enux, d’autres principaux endroits du royaume de 
France et de ses curiosites maturelles etc, 4 fl. oder 
2 Tlir, 16 Gr. 

en — 

Folgende kürzlich in unferm Verlage erſchienene Unterbal: 

tungefchriften erlauben wir ung einer geſaͤligen Aufmerl⸗ 

ſamkeit gu empfeblen: 

Blumenhagen, Dr. Wilh., Novellen und 
Erzählungen. 

4r Band enthält: Luthers Ming — bie Shladt bi 
Sievershaufen — das Bild, 1 Rihlt. 16 Or. 

2t Band enthält; Uebermuth und Menſchlichteit — 
der Ausgeftoßene — der Noftrapp — Stlop ul: 
tenbach. 1 Mtblr. 16 Or, 

Paner, Dr. 8, Erzählungen. te Samm: 

lung. 1Rthlt. s Ot. 

Sponagel, ©. €., 

in die Seebäbder von Doberan. 
teltupfer. 4 Ntblr. 20 Or, 

Suur, H., die Häuptlinge Dftfrieslande. 

Hiſtoriſch⸗ romantifhes Gedicht In 2 Gelingen. 42 Gt . 
Habnfhe Hofbuhbandiung in 
Hannover. 


— — 





— 


des Vetters Feldzug 
it ı Te 





So eben it bei mir erfchienen und in allen Budband: 
lungen zu erhalten: k 


Ha a bud- 
ne 
KReifende in Italien 


o 
Dr Neigebaurn - 
Gr. 8. 37% Bogen auf gutem Drudpapler. Geb. 
Leipzis,d Rthlr. 16 Gt. 
en 1. Aug. 1826. 
F. A. Broddant. 








Intelligenzblatt 


ber 


- 


Zeitung für die elegante Welt. 





Dienftags 


35. 





ben 17. Dftober 1826. 





Age bier angeseigten Bäder und Mufifalien ind bei mir au erhalten, und wirbieder mir an ertbeilende Auftrag auf das 


Yhatttigfte ausgeführt werben. 


Leopold MWofin Leiptig. 





Deutfche Bibliographie. 
r 


XXXV. 

Solger's nachgelaſſene Schriften u. Briefwechſel. Heraus: 
caeben vom Ludw. Tieck u, Fr. v. Raumer. Zwel Bände, 
YIu. 1864 S. gr. 8. Leipzia, Brocbaus. 6 Rtdlt. 

Allgemeines Deutsches Reimlexieon. Herausgegeb, von 
Peregrinus Syntax, Zwei Bande. XX und 1765 8. 
Lexicon - Format, Leipzig, Brockhaus. Subscript, 
Preis 6 Rıhir. 

Gemälde der pboſiſchen Welt, oder unterbaltende Darftel: 
lung der Himmels: und Erbfunde, Bon I. ©. Eom: 
mer. Sechster Band, VIllw 565 ©. gr. 8. u. 1 Aup- 
fert. Prag, Ealve, 2 Ktblr. 

Predigten bei verſchiedenen Veranlaffungen, von 9. U. De: 
veri, Vierter Band, 376 ©. gr. 8. Prag, Ealve 
4 Mtblr. 8 Br. * 

Katebismus der rifliben Lehre in Ornndfägen des Den: 
fensd und Handelns, zum Auswendiglernen für Kinder, 

Neunte Ausgabe. X u. 146 S. 8. Hiribberg, be: 


mas. 3 Gr. 

Vouſtaͤndiage Auflöfung der Aufgabe? Im einem Kreid ein 
Dreiet mit einem gegebenen Winfel und Inbalt zu ber 
fbreiben, Bon J. W. Müller, 51 &. gr. 8, u. 1 Steint. 
Nürnberg, Niegel n.' Wiener, 10 ®r. 

Vidagoaifhe Wihnfkaftetunde. Bearbeitet von I. W. 
MWörlein. Zweiter Theil. VIII u 230 S. gr. 8. Er: 
langen, Palm n. Ente, 22 Br. 

Weber die Druiden der Kelten und die Prieiter ber alten 
Teutſcen; als Einleitung im die altteutſche Meligiond: 
lehre, von &, Karl Bartb. IV u. 232 ©, gr, Er: 
langen, Palm u. Ente, 1 Mtbir, 

Geiler von Kaifersbergs Leben, Lehren u. Predigten, dar: 
geſtelt von Dr. F. 98, Pb, von Ammon, X u, 236 ©. 
gr. 3. Erlangen, Palm u, Enke. 1 Mibir, 

Lexicon medicum theoretico- practicum reale, oder Wör- 
terbuch der gesammten ıheoretischen und praktischen 
Heilkunde, Bearbeiter von Dr, A. F. lecker, ver 
mehrt und verbessert von Dr, H, A, Erhard. Vier- 
ten Bandes zweite Abtheilung. (Ga — Geb.) 433 5. 

of 8, Gotha, Hennings, 1 Kıhlı. 18 Gr, 

onomifhed technologiites Mörrerbub, oder Unterricht 
in der Delonomie, in der öfonomifben Irenologie und 
Baufunft. Nach alpbaberiiber Ordnung, Fortgeſetzt von 
3.68, 6, Weile. rer u, letzter Band, 572 ©. gr. 3. m. 

Kupfert, Gotha, Hennings, 2 Mtblr, 12 Gr. 

Das Ganze der Handlung, oder vollitdndiges Handbuch ber 
vorzüglihften Handlungsfenntnife. Bon ©. H. Buſe. 


Siebenter Theil. (Handlungsgeograpbie.) 718 ©, gr. 
Yorba, Hennings. 1 Mehlr. 16 Or. 

Algemeins_biftorif + ſtatiſtiſch· geograpbifches Handlungs⸗, 
Volt: u. Zritunge : Lericon, Ungefangen von T. F. Chre 
mann, fortgeirgt von Dr. H. Schorch u, K. G. Richter. 
Fünften Bandes erjte Abthlg. 606 ©. in 4, Gotha, 
Hennings, 2 Mrbir. 12 Br. s 

Die Erbiwaft. Ein Familiengemälde, and dem Engllſcheu. 
Drei Bände. 9718. 8. Leipzig, Bote. 4 Mtblr. 12 Gr. 

Antonie, oder Liebe und Entiagung. Nomen von Amalie 
Schoppe. 264 5. 8. Lelnzia, Bode. 1 Mtbir. 12 Gr. 

Dr. Maertin Eurbers Anweifungen zum Gebrauch der beilie 
gen Sorift als Duelle der ariftliben Erfenntniß, Aus 
feinen Schriften geſammelt von Ferd. Geſſert. Vin, 
245 S. ar. 8. Eſſen, Baͤdeker. 18 Or. 

Handbuch für Berimtsboten und Erecutoren in den Drews 
biſten Staaten, Von W. A. Bühl, 6o S. gr. 8. 
Eſſen, Baͤdeket # ®r, 

Kurher Abrih der Erdbeſcreibung nach ben neueſten Beſtim⸗ 
mungen, für Scultn von I, D. Veterſen. Dritte Auf: 
lage. 2398. 8. fen, Vädeler. 12 Or. 

Kurzer und fahliber Unterricht in der einfasen Obſbaum⸗ 
zucht für die Landjugend, von F. ©. 9. I. Vüdeler, 
Fünfte, verbeff, Auflage, XVIu. 1741 S. 8. u, 2 Sıeint, 
Effen, Bidefer. 12 Sr. 

I. €. Volbeding’s neucher Allgemelner Brieffteller für den 
Selbitunterriat, fowohl in der Medtfgreibung ald im 
Briefitol. 425 8. 8. Berlin, Herbig, 18 Sr, 

Bericht über das Deronations- Phänomen anf der Insel 
Meleda bei Ragusa. Von P, Partsch, XI m. 211 5, 
gr. 8. u. 4 Karte, Wien, Heubner, geh. 1 Rıklr. 13 Gr. 

Beſchreidung der f. A, Sammlung danptifcher Altertbünter, 
von Anton v. Steinhüchel. 81 ©. in 12. m. 2 Kupfert, 
Wien, Heubner. ach, 12 Mr. 

Anleitung zum Ueberirgen aus dem Deutſchen in das Atas 
lienifbe, mit angebängter Phrafeolegie. Von 3,4. Rors 
naſart Edier von Veree, Vin, 239 S. in 12. Wien, 
Heubnet. geb. 16 Or, 

Anleitung, wie man nach beſtimmten Verbiltniffen die pafe 
ſendſte Stangen: Zdumung finden kann. Nebit einer eins 
faben Anfint der Grundiäge der Zhumung. Yon M, MR," 
v. Weprorber. Zweite, verbeſſ. Auflage. 608, gr. 8, u, 
2 Kupfer. Wien, Heubner. ach. 16 Or, 

Notice sur les Medaillons Romsines en or du musde 
imperisl et royal de Vienne, trouvrds en Hongrie 
dans des annees 1797 et 1805. Par A. Steinbüchel. 
30 5, gr. 4. und 4 Kupfer. Wien, Heubner. geh, 
2 Kıhlr, 4 Gr. * 


Geſtaͤndniſſe eined Rappen, mit Anmerkungen feines Aut 
bere. 109 5. 8. Berlin, Verelus Vuchhdla. geb. 18 Gr- 

Unterfuhungen über die moraliiben und oraaniiten Vedin: 
gungen des Irrieond u. der Laſterbaftigkelt. Von Dr, Fr. 
Gteos. 88 ©. gr. 5. Heidelberg, Grood. ard. 12 Er. 

Beimreibung eines neuen Plonimerers, wodurd man den 
Inbalt ebener geradliniger Figuren obne Rechnung finden 
fann, Bon Dr. &, ©. Schmidt. 11 ©, ar. 8, und 1 
Steint, Frankfurt a. M., Barrentrapp. 3 Gr. 

Naturbilder, oder Varabeln zur Bildung der erwactenern 
Jugend, von K. Blumauer. Xllw. 1456. 8 Magde 
burg, Rubab, geb. 10 Br. 

Charaktergüge u, Mannlhfaltigfelten ans ber Geſchichte ber 
Natur u. ded Menichen. Won Dr. 2, Yananer. VYllim, 
H7rE©. 8 Magdeburg, Nubad. geb. 18 Or, 

Der propberifde ulmanac auf das Jahr 1827, Fünfter 
Zansım 36 ©, 8. Lelpzig, Erpedition d, eutop. Aufs 
ebers. geb, 4 Or, 

Taſchenbuch für Menſchenkenntniß und Menſchenbeſſerung. 
Mit einer Abbandlung über Menſcentenntnißf. Von Dr 
Heinichen. AXlI on, 09 S. 8 Leipzig, Expedition d. 
europ. Aufiebers, geb. 16@r. 

Der neue Kalendermann, oder: Ausfübrlibe Erklärung des 
ulianifben und Greaorianiihen Kalenderd, Von 3. 9. 
elmutb. Zweite Auflage. AN u, 204 ©. in 12. Leip⸗ 
ig, Gerb. Kleifwer geb. 12 Or, 

Roͤmiſche Profaiter, In neuen Ueberſetzungen beraudgeae: 
ben von ©. 2. 5. Tafel, &, N. Oltunder u. ©. Ehwab, 
Erſtes Binden. (Fivins Römiibe Geſoolddte 1.) 116 S. 
in 12. Stuttgart, Mepler. geb. + Or. 

Verf einer foiiematiiben Darıtelung der Dreh, Horn: 
u. Rungenwarmfrantbeit der Safe. Bon Joh. Pererka. 
>26, gr. 8. Prag, Ealve. geb, 10 Ar. 

Predigten bei Eröffnung des Jubiläums im Jabre 1826 un: 
ter Papit Pro Nil, Worsetragen von 9. U. Deveri, 
56 ©, 8. Prag, Galve, geh. 8 Or. 

Vorbereitungspredigten zu dem von Leo KIT, fir dad Jahr 
1826 ausgeſchriebenen firbliben Jubiläum, Bon B. Op: 
pelt. 51 8. 8". Prag, Galve. geb. 8 Or. 

Leonora. Trauerſpiel in zwei Aufzügen von Jider, 80 ©. 
ar. 8. Zerbſt, Aummer, geb, 12 @r, 

Lebensgeſchiote des Hoſraths und Profeffors Chr. Heinr. 
Molfe. Verfaöt von I. V. Halfelbad, 100 ©. gr. 8. 
Wolte's Bildnis u, Handiarift, Wahen, Erpedition ber 
Mbein, weitpbäl. Monatsſchrift. geb. 12 Gr. 

Poeſien (Cianes und Fremdes) von 3. Leutbecher. Erſtes 
und zweites Heft. 116 &, 8. Mürnberg, Miegel u. 
Wießner. ach, 12 @r, 

Belbreibung des Wallſahrtsortes ber Vierzebn » Heiligen zu 
Franfentbal, und der damit verbunden gewefenen Eiiter: 
sienfer Abtel Bangbeim im Ober: Drainfreife, entworfen 
von 9%. 9. Iid, VII und 176 ©. 8. und 8 Kupfer. 
Nürnberg, Miegel u, Wießnet. geb. 4 Mibir. 

@inige Bemerkungen über die Schrift des Herrn Wellmer: 
Was baben wir Batern von der jüngiten Thronveraͤn—⸗ 
derung su boffen? 618, 8. Miürnderg, Riegel und 
Wießnert. geb. 6 Br. 

Hülisprclein für Grablarbeiter, Won B. A. Ehrenberg. 
218. 8». Eſſen, Baͤdeker. geh. 4 @r. 

Das Demantfreuz, Eine romantifbe Ergiblung von H. Kies 


fer, VIilu, 223 €, gr. 8. Eſſen, Badeter. geb. 1 Riblt. 


u Familienfeten. Cine Sammlung Gedichte und Kleiner 

6 Scenen zu Wünſchen beim Jahreswechſel, 
Geburtstagen, Polterabenden ıc. Heraudgegeben von K. 
Muͤchter. Zwelie, febr verbeſſ. und vermehrte Auflage, 
Xv326© # Berlin, Yüderipß. geb, 1 Rthir. 

Biders Fibel mit mannicfaltigen Nebungen, von F. Zuds 
ſchwerdt. Dritte Auflage, 96 S. und 25 Hlum, Bilder, 
Derlin, Lüderig. geh. 18 Or. 


Unefboten von Napoleon zur Erläuterung feiner Deut: und 
Semütbsart und feiner Thaten. Meungebntes Heft, 
IV 0.928, 8, u. 1 Kupfert. Lelpzig, Induftrie:Compe 
toir. geb. 9 Or. 

Memoiren ber frau Graͤfin von Genlid, nah dem Frans 
sonen frei bearbeitet von Auguſte von Faurat. Mdter 
Band, 109 S. ar. 8. 2 Portraits u. 1 Bac ſimile. Leip⸗ 
sig, Induſttie Compteir. geb. 18 Or. _ 

Orpbea. Zafbenbub fur 1827. Mierter Jahrgang. 372 S. 
in 12, u. 8 Aupfer zu Rigaro’s Hochzeit. Leipzig, Ernß 
Rleiiher, Geb. mit Sordfenitt u, in Etui 2 Riblr. * 

Tafbenbud zum gefellinen Vergnügen, auf das Jabr 1827. 
37r Jahrgang, oder sr der nenen Folge, 413 ©. in 12. 
12 Aupfer m. Mufitz Beilsge, Leipgig, Bob. Geb. mit 
Goldſcnitt u. in Etui ı Mtblr, 16 Sr. * Geb, in Mas 
roguin mit den eriten Kupferabdrücken 2 Rtbir. 12 Br. * 

Urania. Tafbenbub auf das Jabr 1327. 524 ©, In 1% 
und # Aupfert, Leipzig, Vro@baus, Geb, mit Golde 
ſanitt u. in Etul 

Quorato Drfni, der große Mäuberbauptmann. Gerillos 
Nachfolger; von A. Lelbrock. Zwei Theile. 498 ©, 8 
feivgig, Kollmann, 2 Dtbir. 12 Br. 

Karl und Unna, oder der Gipfel EeierEusier Llebe. 3wel 
Erzaͤhlungen von U. S.... Zwel Thelle. 356 % 
Leirzig, Kolmann. 1 Rthblr. 18 Or. 

Satvriihe Erzaͤhlungen. Nebſt einem Anhange von Ge 
bibten von Guſtad Krieg. VI u, 184 ©. 8+- Leipzig, 
Koll mann. 13 Or. 


Sammlung von Verzierungen in Abgüſſen für bie And« 


druder: Dreffe, zu baben bei 8. W. mn. Drirtes 
Heft. No, 867 bie 1272. 25 Blatt In 4. Berlin, Bei 
eins: Buchbdlg. 1 Mibir. 13 Gr. 


ier und zwanzig Vorhängeblätter zum Zeichnen, be 
stimmt für den Massenunterricht, von A. Lübben, 
in 4. Halle, Kümmel. 18 Gr. k 

Vorlegeblätter zur Uebung im Zeichnen u, Illuminiren, 
Von A. Blumenthal, 48 Blatt in 3. Leipzig, Mega 
ein f, Ind, u. Literatur. 9 Gr. 

Yalinina, oder: das beilige Land. Bearbeitet nad ben 
getreueiten Berichten bewährter Augenzeugen. Erite ® 
weite Lieferung. 6 Rupfertafeln in Fol. mit erklären 
dem Tert, (Draa.) Lelpsig, Magazin f. Induſt. a. Lil. 
Eubfeript, Preis jeder Liefera. m. fdwarz. Kupfern 20 Öl 
mit braunen Kupfern 4 Ntbir. 6 Gr. 

ng] 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
Cornelia, Tafhenbuh für deutſche 
Frauen auf das Jahr-1827. Der» 
ausgegeben von Schreiber. Zmölfter 
Jahrgang. Neue Folge: Vierter 
Jahrgang. Mit Kupfern. Preis: In 
fehr elegantem Einbande, mit farbigen Umfchlag 
Vignetten und Vignetten auf dem Zutterale & fl. 
oder 2 Rthlr. 8 Gr. eine Ausgabe, mit Gold» 
vignetten und Kupfern des erfien Hunderte, das 
Titelkupfer überdies auf Chineſiſch Papier 9% 

druct, 5 A. 30 fr. oder 3 Kehle 6 Ör. 
Es iſt überfäffig, zur Empfehlung dleſes neuen Jabrs 
gangs des beliebten Taſchenbuchs Cornelia etwas 
zu fagen, da es dem gebildeten und fehonen Publikum bin: 


laͤnglich bekannt iſt. Auch die Gabe für 1827 (melde die 
vorhergehenden Jahrgänge an innerem Gebalte und duferer 
Eleganz wo möglih zu übertreffen ſucht) wird es freund: 
lich aufnehmen: menisftens haben Heraudgeber, Künftler 
und Merleger dad Ihrige redlib zu tbun gefirebt, Wir 
geben bier alfo nur kurz den Inbalt, der dem Gellte, Ge— 
miüth, mie dem Auge, gleih reihen Genuß verſpricht. 
Kupfer: Das Titelfupfer, eine berrlihe, betende Maria, 
fit nach dem wunderfhönen Delgemälde eines oberbentfben 
Meiiters aus dem a5ten Jahrbundert, trefflih von Zeller 
gezeichnet und von Arepp geſtochen. Die übrigen Kupfer, 
eben fo meliterbaft von Opig gezeichnet, ald von Hofmann, 
Lips und Weber geftoden, vermebren die fo willommene 
Gallerie Mbeinifher Sagen, nnd erfreuen durch lieblice, 
ſinnteiche Darftelungen. Kitelblatt, Umſchlag und Fut: 
teral zieren eben fo zart gedachte und gut gegeichnete, 
als brav geſtochene Wignetten. Sechs Erzäblungen 
find von 8. Ehreiber, Fanny Tarnow, Mofengell, Eliſe 
Mädler, Saroline Etide und Helm. v. Chezy, und werden 
ben Leſer nicht unbefriedigt laffen, wie dies von Erzaͤhlern, 
welde dem Yublifum längit fo vortbeilhaft bekannt find, 
ſich von ſelbſt verftebt, Gedichte von Karl Gelb (die mit 
fo großem Bergnügen und reinem Genufe gelefenen Rhei— 
niſchen Sagen, ald Tert zu den Kupfern, und andere 
Proben einer reihen Mufe), den andern beliebten und ges 
ſchaͤzten Dichtern, Helm. v. Chezy, Er. Haug, Hoffmann 
v. Fallelersben, N. Schumacher, Karſchin, Mar v. Scheu⸗ 
tendorf und Friedr. von Dalberg. 
Heidelberg, ben 20. Septbr. 1826. 
Alabemifhe Kunft: uw Verlagshand— 
lung von 9, Engelmann, 








80 eben sind erschienen und durch alle Buchband- 
lungen zu erhalten: 
Langenbeck, C.J.M., Icones ana- 
tomicae. 
Neurologiae fasc, Imus.. Tab. aeneae XXXIV. 
Imperial-Folio. 45 Rihlr, 
Neurologiae fasc. Ildus. Tabulae aenese IX. 
Imperial-Folio:. 6 Rihlr, 
Diesen werden rasch nachfolgen das ate Heft der Neu- 
rologie und die Hefte der Aegiologie; späterhin aber 
die Myologie in Verbindung mit der Osteologie, so 
wie die Splanuchnologie, welche beide Abtleilungen 
bereits bearbeiter werden, Das ganze Werk wird 
408 Rthir, kosten, demnach jede der 4 Hauptabıheilun- 
gen 27 Rıhir,; die Preise der einzelnen Hefte sind ver- 
schieden. Jedes Heft einer Abtheilung wird einzeln ab 
gelassen, ohne dafs sich der Käufer zur Abnahme des 
ganzen Werkes verbindlich machen darf, 


Nach Vollendung dieser Kupfertafeln wird von dem- 
selben Verfasser ein anatomisches Handbuch erscheinen, 
in welchem auf sie verwiesen werden, und welches 
corollaria practica enthalten wird. 

Göttingen, im Septbr. 1826, 

Dieterich’sche Buchhandlung. 





Bei F. Rubach in Maadeburg fit nen erſchlenen 
und durch ale Buhbandlungen zu erbalten: 


Charafterziige und Mannigfals 
tigfeiten 
aus der Gefchichte der Natur und des 
Menfhen indbefondere. 


Zur belehrenden Unterhaltung gefammelt und. heraus 
gegeben 
von 
Dr. $eopold Langner. 
1826. 46 Bogen, 8. In faubern Umfhlag bregirt 18 Or. 


= u me 9 3 4 

Einige Züge aus dem Leben Gottfrlede von Boulllon. — 
Das Leben, eine Wanderung dur& die vier Himmelsgegens 
den. — Die Torolerin. — Sonderbarer Zufall. — Lotteries 
ſucht unter den Dienftboten. — Nastheitiger Einfluß ded 
Seldfpiels, — Einiges über Georg III., König von Große 
britannien. — Dante's Antwort, — Geiftlibe und weltil» 
Ge Hertſchaft. — Viſitationsfragen in einer Vollésſcule. — 
Michel Angelo und der Kunſt-Kennet. — Der Ausbruch des 
Veſuvs am 13. Auguft 1805. — Die barmberzigen Brüder 
fraften in Italien. — Earl Theodor, Reichsſreihert zu 
Dalberg. — Gutes Ausfunftsmittel für Miniſter. — Urs 
tbeil der Madame Stasl über Bonaparte, — Nicolaus 
Joſeph, Freiderr von Jacquin. — Ein feltfamer Tanzſaal. 
— Die ſchöͤne Molly von Winandermere. — Geregtigkelt 
macht groß, — Abitammung, — Welches iſt die vol» 
fommente Regierung? — Gerihtlibe Barbarei zu Ende 
des arten Jahrhunderts. — Die verheißene Srligkeit, — 
Wirkung des Stalles. — Gemälde von Merico. — Die 
pontinifhen Suͤupfe. — Das Thal von Tenodtitlan in 
Merico, — Der Kunit: Frotetant. — Neujahtswunſch. — 
Das Arno: Thal. — Die irlaͤndiſchen Hütten. — Jacque⸗ 
fine, letzte Graͤſin von Hennegau. — Eonderbare Art des 
Gelbitmordes. — Die unglüdligen Schnitter ju Campo 
morto in Italien, — Freundlide Theater-Krititk. — Die 
Spinne, ein Vorbild der Ausdauer. — Edle Gefinnung. — 
Auslegung, — Der Sonverain und der Water. — Die Kur 
wider Willen, — Gharafteritif von vier großen Didtern, — 
Heldenmuth, a. b. — Das Wörtchen Nein. — Wie ger 
lange man zu einem Amte? — Berihiebenheit zwiſchen 
den Gurondern und Aſiaten. — Der Berg von Albano. — 
Das Unglüt von Chios. — Tapferkeit einer Nen: Gries 
chin. — Kuͤnſtler⸗Beſcheidenheit, a. b. e. — Der Gueridas 


Krieger. — Die Nußernte In Eavopen. — Zartgefühl. — ı tin bie genanefte Vermeſſung geſchehen kann, und alles 


Dreifaher Raub. — Tallevrand, — Calembourg. — Das | 
Unglüd. — Der geiftreihe Autor. — Tert und Mufil. — | 


das wirklich erreicht wird, was der Titel beſagt. 
mit angeftellten Verſuche haben ed vollſtaͤndig bemäßrt, und 


Die dar 


Das biplomatifhe Gaſtmahl. — Strafe des Verlaumders. (gmit wäre einem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniffe abgebolfen, 


Welgerunge: Gründe. — Juan Martin Diez, genannt Ems 
preinade. — Weldes it die größte frau? — Der Berg 
oder das Vorgebirge Citcello. — Mertwürdiger Leichenzug. 
— Die Schneehäufer der @sfimoer. — Eclaubelt der Wöl: 
fe. — Einige Züge aus dem Leben des Herzogs von Chol: 
fenl, a. b. — Todesveradtung. — Einige Beifpiele eines 
tutzen Kriminal:Berfabreng, a. bi c. — Einige Züge ans 
dem Leben des berühmten Komponiiten Rofini, u b. c, — 
urſprung der Meftaurationen in Patis. — Lebens: Gluͤck. — 
Witte und Beſcheid. — Zuſchtift. — Guter Ratb. — Wohl: 
feilbeit. — Buchſtabir⸗ und Lautir Methode, — Das mihz, 
deutete Quatrain. — Das Schulgeld. — Bott gibt Gnade 
und Segen. — Bafbirgton. — Wanfom, der edle Kofat. 
Heldenmuth eines Atztes. — MRachſucht. — Der Landemann 
und der Fremde. — Das Erdbeben zu Caracas. — Selte⸗ 
ner Edelmuth. — Der Kubbaum. — Reiſe auf dem Apu— 
re. — Das Gift Curate. — Dieter: Freude. — Einige 
Züge aus dem Leben Sebaftiandg, Könige von Portugal, — 
Gutmütbigteit eines Grönländers, — Glauben der India: 
ner an Hererei, — Unna Meinbard, Gattin und Witwe 
von Uri Zwingli. — Die Mandingueirog, — Edelmuth 
und MRobbeit. — Zigeuner in England. — Welberverfauf 
in Enaland. — Der wilde Elepbant, — Schiffbtuch. — 
Der Catif und fein Minttter. — Die Verbrennung einer 
bindoſtaniſchen Witwe ale Tobtenopfer. — Fuͤnffacher Hun⸗ 
germord. — Alrhenbeifal der Parifer, 





Bei. Boide in Berlin fft erihienen und durch 
alle Buchhandlungen Deutſchlands gu haben: 


Das Aufnehmen zu Pferde, 
oder 
die Kunft, nach Lehmanns Merhode mit bem Meftis 
fche vom Pferde aus, Gegenden militärifch oder For⸗ 
ften öfonomifch und zwar völlig genau aufzunehmen, 
nebit Beſchreibung 
des Hierzu erforderlichen neu erfundenen Apparates, 


von F. W. Netto. 
Mit 4 Kupfern. Preis: aRtblens Gr. 

Ueber die dem Krieger fo wichtige Kunft, Gegenitände 
topograpbiih vom Pferde berab aufzunebmen, gab es bid: 
ber fein Lebtbuch; nur Perſonen, welche zu Fuße dad Auf: 
nehmen mit dem Meftiige genau erlernt und ausgeibt 
hatten, war ed möglih, vom Pferde aus mit dem Blei 
flift flchtige Skizzen von Gegenden zu Ariegejweden zu 
entwerfen, aber nur mit geringer Genauigkeit und nah 
dem Augenmaße allein, Dem Hrn. Verfaffer ift e# geluns 
gen, einen Apparat zu erfinden, mittelft deſſen ohne Sta: 


—— —— — — — — HL — 
So eben iſt bei mir erſchlenen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten: i 


Lehrbuch 


der 
neugricechiſchen Sprache 
von 
‚Wilhelm von Lüdemann. 
Gr. 8. 14 Bogen auf gutem Druckpapier. 1 Thlr. 


Leipzig, dem 1. Aug. 1826. 
8. u. Brodbaus. 





W. Herfhel’8 fämmtlihe Schriften. 
Eriter Band: 
F Ucher den Bau des Himmels, 
ar.s. Mit 10 Kupfertafeln, 
find fo eben erftienen und. in alen Buchhandlungen für 
4 Thlr. 12 Gr. zu baben, 
Dresden und Leipzig, im Auguſt 1826, 
Arnoldifbe Buhbandlung, 


Bel R. Landgraf in Nordhanfen iſt erfhlenen 
und in alen Buchhandlungen zu haben: 
Movellen von Arno. 
Eriter Band. 8. Preis: 1 Thlr, oder 1 51. 48 fr. 


Die Brautwerbung, von RX. von 


Helmhorſt. 
3 Baͤnde. 8. Preis: 2 Thlr. 15 Ser. 
4 El. 30 fr, 


2 Thle, 12 Er. 





In der Löfflerfchen Buchhandlung in Stralfund 
find nachitehende Werke fo eben erfchienen und in allen 
Buchhandlungen Deutfchlandg zu haben: 
Shwedifher Plutarch, von 3. F. v. Lundblad. He 
berfegt von Fr. v. Schubert, ar Theil, enth.: Sur 
af Horn — Iobann Banner — und Lennatt 

Torjtenfon. geb. 1 Mtblr. I Or. 

Theodosius von Tripolis 3 Bücher Kugelschnit- 
te. Aus dem Griech, mit Erläuterungen u, Zusätzen, 
herausgeg. von E. Nizze. Nebst 4 Tafela in Stein- 
druck, 4 Rıhlr. 

Frithiof, Cine Sage norbiiger Vorzeit von Efalat 
Tegner, Aus dem Schwed, überfept von Lubolpd 
Shley. 2 Ubthlgen. geb. 1 KRthlt. 
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Intelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welk 





Dienftags. “ 


36, 





den 24. Dftober 1826. 





Ale dier angeieigten Büger uud Mufitalien find bei mir au erhalten, und wirt jeder mir im ertbrilende Auftrag auf das 


Vänftlihfte ansarfübrt werben. 


Leopold Voßin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie 
XAXVI 

Erziblangen, Anekdoten und Biograrbien für Freunde des 
Auitarſtandes und der Militirgeiticte,. Nebit interof: 
fanten Motigen und Belehrungen fur Vferdelirbhaber, 
Von E. 6b, Bed. 317 ©, 8. m. 1 Steint. Ludwig: 
burg, Rat. a Mehr. 

Vorſchlge zur Verbeſſerung im Welen der Urtilerie, von 
8. vo. Breitbaupt, IV m. 176 S. 8, 4 Tabellen und 1 
Steint, Ludwigsbura, Mut. 1 Rthlt. 12 Br, 

Gedicte von K. A. U. Hahn u. M. @rrber, 105 S. 8. u. 
4 Steint. Ladwigeburg. Naſft. 16 Br. *® . 
Die Armofpbäre und deren Cinfios auf den Organismns, 
ein Beitrag zur allgemeinen YParbologie, von J. H. Hoff: 

bauer. Vill uw, 88 8. gt. 8. Yeipzig, Engelmann, 9 ®r. 

M. F. Quinriliani de ımstitutione oratoria libri Xill. 
Curavit G. H. Lünemann, Pars Il, 265 8. gr. 8. 
Hannover, Hahn. 10 Gr. 

Das Augsburgiise Glaudensbekenntnif nad der Wittenber: 
ger Auegabe von 1733. Die Blaubensbefenntuiffe, wor: 
aus das Annsburgiibe eutſtanden ſeyn fol, mebit der 
Katboliten Widerleaung der 17 Torgifnen wrtifel. Mir 
einer Einleitung u, Prüfung von Dr. 3, 3. Meno Valett. 
IV u. 108 S. gt, %. Hannover, Habn. 9 Gr. 

Vbiloſophiſch⸗ hirtorife = geoarapbifbe Unterfuhungen über 
Die Infel Helgoland oder Heiligeland u. ibre Bewohner, 
Bon F. von der Decen. IV u, 350 8, ar. 8. 2 Kupfer 
u. 2 Karten, Hannover, Hahn. 1 Mtbir. 12 Or, 

Ehriftlihe Prediaten, nedit einer Gonfirmationgrede, gebalten 
v..H. 28. Mödeker. 123 8. gr. 8. Hannover, Habn. 10 Or. 

Die Häuptiinae Ofifrirelande, Hiforich- romeantiſches Ge: 
dit in zwei Geringen von 9. Suur. Villw 193 ©. 
8. Hannover, Hahn. 12 Br. 

Worte des Troſtes umd der Erhebung des Gemüths zu 
Gott in den Tagen des Leidens. Begleiter mit einem 
Vorwort von Hertn Dr. 8.6. F. Eeidel. Vin, 128 ©. 
8. Nürnberg, Huubenjtrider. 8 Or, 

Merfmwürdige Begchenbeiten aus der Geſclchte der Men: 
fben. Gefammelt von I, Watts, Ans dem Engliihen 
überfrit, 344 ©, 8. u. 1 Kupfer. Nürnberg, Hauben: 
frider. 1 Rthlr. 4 Or. J 

Vaterlaͤndiſche Sagen. Geſammelt von Dr. Ewald Dletrich. 
210 S. 8. Leipzig, Mittler. 1 Rthir. 

Gedichte von A. Hertel. 1108. 8. Leipzig, Mittler, 12 Gr. 

Wenes franzoſiſches Leſe; und Ueberſezungsbuch. Won 
Caspar Hirzel, vervolltändiat von C. v. Drell, 303 ©. 
sr. 8. Aatau, Sauerläuder. 12 Or, j 


Nonverm Dictionnaire frangais-allemand et allemand- 
‚frangais; A usage de tout le monde, VIll u. 654 8, 
gr. 5. Anrau, Sanerlinder. 22 Gr. 

Novellen a, Erzaͤhluugen von Wilb, Binmenbasen, Zweiter 
Band, 358 S. gr. 9. Hannover, Hahn. 1 Mrbir. 16 Gr, 

Erzählungen von Dr. är. Paber. Zweite Sammlung. 237 ©. 
#. Hannover, Hahn. 1 Mebir. 12 Gr. 

Sammlung von Uebungs-Aufaaben uber die gemeinen Medie 
nungsarten der Zablenveraleiung. Bon 3, Hermsdorf. 
#6 S. in 4. Meiten, Gödibe, 10 Gr. : 

Handbuch zur Brforderung eines gründiihen Unterrichts In 
dır gemeinen Arithmetik. Won J. Hermsdorf, Zweiter 
Band, 289 8. in 4. Meißen, Bodive, 2 Ktebir. 22 Gr. 

Die Vorzeit, oder Volts: und Ritter Sagen Bobmend, 
geſammelt von Ir Ewald Dierria. Zwei Binde, 230 S. 
8. Meißen, Goͤdſche. 1 Krbir. 12 Br. J 

Entdetungsreile in dem noͤrdlioen und dem mittlern Afrika. 
Nah der Daritelung der Herren Denbam, und Clapper— 
ton. Aus dem Englifben, 306 &, gr. 8. Jena, Bram. 
4 Mtblr, 12 Or. 

Dramatiibe Dichtungen von Charlotte von Hobe. 222 ©, 
8. Neubrandeaburg, Dümmlet. 12 ®r, 

Das Conditionsduch, oder der Handlungsdiener in allen ſel⸗ 
men Verbältniffen, Villn, 133& 8. Berlin, Gebr. 
Gäbide, 123 Sr. 

Das fleine Preußiſche Mebenbühlen, Ein notbwendiger 
Hausbedarf für den Bürget und Landmann, VI und 
72%. 8. Berlin, Gebr, Gadicke. Gr. 

Rothelan. Ein geisisrliser Noman ans dem urten Jahre 
bundert von Galt. Aus d. Eyal. überſetzt. Eriter Band, 
251 ©. 8. Quedlinburg, Baſe. 3 Thle, 3 Mtbir, s Gr. 

Reine Arzneimittellehre, von $, Halinemann, Fünfter 
Theil. Zweite, verm. Aufl, 3168. gr.8%. Dresden, 
Arnold. Preis des Sten u. ten Tlieils 3 Ichir, 48 Gr. 

Foren zur KAunit: Mprholenie. Erſter Eurſut. Aus ben 
für feine Aubörer bejtimmten Blättern, berausgegeben 
von E, U. Böttiger, L u. 425 S. gr. 8, u, 5 Kupfert, 
Dresden, Arnold. 3 Mtbir. 

Vollſtaͤndige ſpagiſche Sprawichre, nebſt einer Abbandiung 
über die Profodie und einem Verzeicnilfe finnverwand: 
ter Wörter. Bon J. B. Fromm. Villu. 502 &, gr. 8. 
Dresden, Arnold. 2 Rtblr. 12 Br, 

Jus'aderescendi, ex fontibus juris romani genuinis jllu- 
stratum, Disgnisitio juris civilis, quam scrips. Dr. 
W, M. Rossberger, XX und 220 8. gr. 8. ipzig, 
E Klein, 4 Rehlr, 

Eioab. Erdebungen des sap an Gott In einer Meibe 
von Gefängen und metrifhen Gebeten, von Dr. fr, 


Strack. Wierte, verbeff. u. vermehrte Wuflage. XIV u. 
354 8, gr.8, Frankfurt a. M., Vrönner. Ord. Drud: 
p. 18 Gr. Weiß Drudpap. 1 Rıbir, 4 Gr. Welin: 

Drudvap. geb. 1 Rthlr. 16 Br. 

Die Bibel, oder die ganze Heilige Schrift Uten u. Neuen 
Keltaments, nad der Lentiben Ueberſezung Dr. Martin 
Luthets. Site Auflage, oder Ste, mit Etercotoven ge: 
drudte Ausgabe. 1197 ©. 8. Frankfurt a. M., Brönner- 
Ord. Drudpap. 16 Br, * Weiß Drudvap. 1 Mibir, * 

M. T. Ciceronis de republica Libri ab An elo Maio, 
Edidir et indices auxit G. H, Moser, Kost Fr. 
Creuzeri annotatio. LÄXVII u, 624 8. gr 8. u. 1 
Steint. Frankfurt a. M., Brönner. 4 Rıllr. 18 Gr. 

Fr. Creuzeri Oratio de Ciritate Arhenarum omnis hu- 
manitatis parente, Editio altera emendatior. 68 8. 
gr- &. Frankfurt a. M,, Brönner, geh. 16 Gr. 

Nachtrag zu der Schrift: über die Reicoliite Trilogle, 
nebit einer Abhandlung über das Eatoripiel; von fr. 
Gottl. Welder. 319 ©. at. 8. Frankfurt a. M., Broͤu⸗ 
ner. geb. 2 Mtblr. 12 Gr, 

The Sessons and casıle of indolence, by J. Thomson, 
To whieh is prefixed the life of the Author. XX u. 
234 5. 8. Frankfurt a. M., Brönner, cart. 18% Gr. 

Sammlung alter und neuer Gefellfwaftslieder für fröhliche 
Zirtel. VIn. 176 &, in 12. Zeipiig, Mittler, geb. 9 Or, 

Sagen der Hebraͤrtr. Aus den Schriften der alten hebrät: 
ſchen Weiten, Mebit einer Abbandlung über den Ute 
forung, den Geiſt und Werth dee Talmude, Uns dem 
Englifgen des Heilmann Hurmig von **r, XVI und 
248. 8 Leipzig, Engelmann. geb. 4 Mtbir. 

Nothe- und Hülfsbuclein für den Würger und Landmann. 
Oder kurze Anweilung au Erfenntniß, Verbatung u. Hei: 
lang aller Arten von Bergiftungen, des Scelintedes ıc, 
Bon ©, F. Moſt. Zweite, vermehrte Auflage. Hanno: 
ver, Helwings,. geb. 6 Ar. 


Worte des Troͤſtes gegen Verldumdungen und Klatſchereten. 


Eine moralifb:pfobolegifite Votleſung in einer Kaffce: 
Vifitte zu Aräbwintel gehalten, 72 © 8. Ludwigs: 
burg, Naſt. geb. 8 Gr. 

Gontrovers: Predigt uber 9, Clauren und den Mann im 


Monde, gebalten vor dem deutſchen Publikum in der 


Herbſtnieſſe 1527 von Wilh. Hauff. 9 S. 8. Stutt- 
gart, Franckh. geh, 15 Mr. 

Beidnungen mad det Matur. 
durch Die Schweiz nad dem Ebamonnp: Thale, Mon 
dem Verfaffer von Wahl und Fübrung. Ni 244 S. 
8. Leipzig, E Klein. geb. 1 Rtbir. 8 Gr. 

Diutiöfa, Denfmäbter deutfber Sprate u. Literatur, ang al 
ten Handiariften. Bon E. G. Staff. Erſtet Band. Erſtes 
Heft. Niu, 1628, gr.3. Stuttgart, Cotta, geb. 1 Mitbir, 

Neues Archiv für Philologie und Pidagopif. Im Verein 
mit Zr. Ft. Friedemann, Pb, R. Heü, 3 €. ©. Karp, 
€. A. Nüdiger, 3: D. Schulze, beraufgrarben von Gottfr. 
Serbode. Erfier Jahrgang. Erited u. zweites Heft, 1726, 
ar. 8. Hannover, Haba. Der Jabrg. v. 8 Heften 3 Rthlr. 

Hiſtoriſche Erläuterung zu dem Gemälde der Herren Gebras 
der Kiepenhaufen, weldes die Vertreibung der rebeliihen 
mömer durch Heinrich den Löwen, der dem Kalſer Friedtich 
Barbatoſſa und dem Papite Hadrian IV. vor der Peters: 
Firche zu Hülfe geeilt war, daritellt. 12 S. gr. 4. Han: 
umver, Dabıt, geh. 4 Er. ß 

Murrb. VII, 15 — ar, Sehet End für für dem falfchen Pro: 
Fbsten! Eine Predigt von Dr. 3. F. T. Wohlfarih. 95 &, 
ar. 8. Wlrenburg, Ziteraturs@ompteir. geb.- 3 Gr. 

Kldalibe und bewegliche Gribidhte von einem der wigigften 
Köpfe m. eriten Humoriſten Deutiblande. Zur Warnung 

für alle aufdlübende Genies in ſaubere Reime gebracht von 
Jotoſus Fatalik, 36 S. gr, 8. Berlin, Kogier, geb. 6 Gr, 





Entworfen auf einer Melle 


Antikritik. 


Don Quixote di Colibrados 


als Recenſent. 
Es iſt eine böcdft ergetzlide Idee, ben traveftirten 


Mitter von Manda für das Fach der burlesken Nomanens 


Mecenfionen, als fahrender Mitter, aufzuſtellen. Ein folr 


ber Kampe zur Ebre feiner Dulcinea von Toboſo iprur 


deit mit Bombaſt und gewaltig wiegenden Worten gegen 
ale Nitterromane, welde feinem hoben Worbilde den Kopf 
verwirrt haben; aber bütet fi wohl, fie ſelbſt zu lefen, 
aus Furht, durch das tolle Zeug felbit fol zu werben, 
Doch dafür kann ber traveftirte Don Qulrote, welcher im 
Viteraturblatte zum Morgenblatte 1826, Nro. 64, meinen 
biftorifihen Roman: + 

Die Kaubritter. 3 Theile. Leipzig, bei Koll. 

mann, 1826, 

mie der Hund den Mond angebellt hat, ganz rublg ſehn, 
denn Canis in rabie hat von der Hpdrophobie Feine Uns 
rung mehr zu beforgen. 

Mer wird es Iduguen, daß es von höcit komlſchet 
MWirfung fit, wenn der Held von Manca feine Lanze eins 
lege, und mit boctrabenden, drohenden Worten den ge⸗ 
waltigen Miefen berausfordert, welden andere ehrliche 
Menſchengeſichter mit ihren bellen Augen für eine Wind 
müble erkenuen. Eben ſolchen Anlauf nimmt num unfer 
travejtirter Held gegen meine Maubritter, ſprudelt da 
von: — „tollem, bubenbaftem Zeuge“ — und: — „Allet 
niederreißender Bengelhaftigkeit“ — ohne das Buch ſelbſt 
gelefen zu haben, denn ſonſt würde es ihm bei einem 
Fuüntchen von unverrädter Urtheilsktaft wohl eingefalen 
feon, zu bemerken, mie der ganze Roman nicht mehr und 
nicht weniger ift, als eine fatpriihe Parodie auf alle mos 
dernen, dem famöfen Spieß und Andern nachgebildeten, 
Ritterromane. Haͤtte der wuthblinde Kämpfer mit felner 
Roſinante nur nicht fo geſchwind über die einleitende Her 
xenſcene à la Macherb binweggefegt, dann haͤtten ihn 
vielleicht die beiden Stellen: 

Erfie Here 
Du, ruͤhr' geſawinder! 
Der Setzet lauert, 

Die Mufe trauert, 
Geſchwind, geihwind, 
Wie Wirbelwind, 


Ebor ber Mecenfenten 
(naht fih ſchnuppern d). 
Das riet ſchon wie 
Zu ſchlecht für bie 2 
Nomanfritik, 
Ya die Kolit 
Gleich weg man hat 


Belm Tltelblatt. 

Sieht aus den Bref, 

Schlagt ihn entzwei 

Den Höllentopf — 
u. f. w., den Recenſenten Tolwurm gefänitten, und zu 
einem ganz rublgem und vernänftigen Mann gemadt, 

Diefe Bemerkung zur Ergetzlichkeit aller derer, bie etwa 
dur jene abenteuerlibe Mecenfion ib zum Leſen meiner 
Maubritter angereigt finden follten, und nicht fo arm an 
Geiſt find, daß fie die Satyre verlennen. Daß ih zu ber 
Eule der Ritterromanfsreiber nit im Ernit geböre, fon: 
dern mic auc im feichten, bumoriftifch = fatprifchen Erzäh— 
Innaston zu bewegen weiß, beweilet meine glelchzeltig er: 
ſchienene Erzählung: 

Scherz ımd Ernft auf einer Babereife. 
bei Kollmann. 1826. 

Anmaßung und Beſchraͤnkthelt macht Immer eine koml⸗ 
ſche Wirkung. Ein beiteres Stundchen dankt daher jenem 
modernen Don Quitote 

H. Melindor. 


Leipzig, 





So eben iſt erſchlenen: 


Taschenbuch 


zum 
geselligen Vergnügen, 
1827. 


37r Jahrgang, oder Tr der neuen Folge. 





Mir Koͤnlal. Saͤchſ. aleran, Privilegien. 





Erzählungen: 
Dad ſchwarze Kaſtchen. Bon Kudw, Nobert, 
Dass Anl om Annaft. Won U. von Tremlig. 
Der fchlafende Minden, Bon von Gartorins, 
Theodore Kantafajzenod. Ben Adolf vom Berge 


Gedichte, Eharaden, Räthfel und 
Nogogrnpbe 


von 
Bild, Möler, Leop. Schefer, Otto Gr, d. Hargwih, Ant, Alex. Gr. 
dv. Aneröperg, Vurkardt, kautſch, Eeifried, Philippi v. 4. 


Mufilz Beilage. 


Bmwel Lleber von Ludwig Ublend, sonp, von Eonras 
din Kreutzer, 


Mit 12 Kupfern und Bigretie, 
TAN. — 
Leipzig, bei Leopold Voß. 


Drels: 
Einen Thaler fehszehn Grofhen, oder Drei Bulı 
den rbeim. 
Busgabe in Meroguin mit den erflen Kapferabs 
dröden Zwei Thaler Zwölf Grefchen. 


Bet mir ft erſchlenen und In allen Buchhandlungen zu 
erhalten: 
Bibliothek claffifcher Komane und No— 
vellen des Auslandes, 
42: MWuf Drudpapier, Gebeftet, 
@riter big vierter Band: 

Der finnreihe Junfer Don Quirote von fa Manda, von 
Miguel de Cervantes Saavedra. Meu überfegt 
durch Dietrih Wilbelm Soltau. Mit einer 
Einleitung, 

1825. 604 Bogen. 2 Thlr, 12 Gr. 


Fünfter Band: 
Der Landprebiger von Walefield, eine Erzählung von Oll⸗ 
ver Goldfmith, Nem überſeht dur Karl Eduard 
von der Delenig. Mit einer Einleitung. 

1825. 4115 Bogen. 15 Or, 


Sechster bis neunter Band: 
Gil Blas von Santillana, von Le Sage. Aus dem Fran 
zoͤſſſchen. Mit einer Einleitung, 
1826. 455 Bogen. 2 Chlr. 


Sehnter Band: 
Geſchichte und Leben des Erzſchelms, genannt Don Vaul, 
von D. Francieco de Quevedo Villegas. Aus dem 
Spanifhen überfept dur Johann Georg Keil, Mit 
einer Einleitung. 
1826, 84 Bogen. 12 Or. 


* 





Jeder Roman iſt unter beſonderm Titel auch einzeln 
su erbalten, 

Die naͤchſten Pieferungen werben „Tom Jones" von 
Fielding, überſezt von Wilbelm von Lübemann, 
und das „Dekameron“ von Boccacclo, überfeht von 
Karl Bitte, entbalten, und noch dies Jahr erfcheinen, 

Leipzig, ben 1. Aug. 1826. 


8 4 Brockhaus. 





Bel W. Boide In Berlin IR erſchienen und durch 
ale Buchhandlungen Deutſchlands zu baben: 

I. 8. €. Borfums Keife nach Conftantinopel, 
Paläftina und Aegypten, oder; Ichendiger Ber 
weis, wie gnaͤdig Gott dem durchbilft, der feine 
Hoffnung auf ihn ſetzet. Ueberarbeitet von dem 
Erziehungs » Inſpektor D. T. Kopf. Zweite 

Auflage. Ladenpreis: 4 Rthlr. 

Die erfte, ziemlich ſtatke Auflage dieſer boͤchſt interef- 
fanten Reifebefhreibung wurde innerhalb einer Jahresfrik 
vergriffen, und bie zahfreiben Nachfragen machten eine 
zweite Auflage nothwendig. Indem diefe Hiermit erfceint, 


x fey es erlaubt, dem reſp. Vublitum ergebenft arzuzeigen, In der 9.8. Hilſcherſchen Buhbandlung in Dres— 


dad der religibie Faden, der das ganze Werk durchz'eht, 
teineöweges von dem furrbaren Gewebe einer beuchleriihen 
Froͤmmelei, fondern von dem Gelſte des freudigen leben: 
digen Chriftentbums ausgeht, weshalb auch dajlelbe Wels 
tern, Grzichern und Lehrern mit der größten Freubdigkeit 
empfohlen werden fann, 








‚Bel Ernit Fleifher in Leipzig it fo eben erſchle⸗ 
nen umd in allen Buchhandlungen zu haben: 


Orphea 
{de nn 6b u 


für 1827. 


Bierter Jahrgang. 

Mit acht Kupfern nah Mamberg zu 
Figaro's Hochzeit. 
Taſchenformat. Gebunden mit GSoldſchnitt, Im Futtetal. 
Preis: 2 Rihlt. Couv. od. 3 Fl. 36 Ar, Rhein. 

Inhalt: I. Lebeus⸗Räthſel. Erzäblung von Wilh. 
Blumenbagen. — II. Alanghu. Schauſpiel in drei Als 
ten von Dr. Ernft Raupach. — IM. Der blinde Mel: 
fter. Erzählung von Frledrich Kind, — IV. Die Ext: 
pionenaruft. Eine Novelle von Friedrich dela Motte 
Gongud. — V. Die Olödnerin. Erzählung von K. ©. 
Praͤtzel. — VI Der Batde und fein Kind, Won 8, 
M. Holm, . 

Kupfer: Gallerie von acht Ecenen and Flga— 
ro's Hodzeit, nach Heinr. Namberg gejtoden von 
Usrmann, Bücher, Jurv, F. W. Mever, 9. 
Schmidt und Shwerbgeburth. 

Die früberen Jahrgaͤnge dieſes beliebten Taſchen— 
buche, melde Kupfır:Gallırieen aus dem Freiſchutz, 
Don Iuan nnd der Zauberflöte lieferten, find eben— 
fals now, jeder für 2 Rthlr., dur ale Buchhandlungen 
zu erbalten. 


za 


ch 








Ein Anhang zu jeder Weltgeſchichte. 
Entſtehung, Verbreitung und Ausartung 
der 
chriſtlichen Kirche 
bis zur Kirdenverbefferung, 
mebit deren wohlthätigen Bolgen ; 
von 
Ernſt Riedel. 

Dieſe für Religlon und Geſchichte gleich wichtige Schrift 
tft bei der Arnoldiſchen Buchhandlung Im Dresden und 
Reipsig erfhienen und in allen namhaften Buchhandlungen 
brogirt für 20 @r, zu befomment, 


den ift neu erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
befommen : 


Der Spivefieraßenb zu der Doppele 


uß. 
Zwei Erzaͤhlungen 
von 


9. Elauren 
®. 1835. Preis: 1 Thlr. 12 Or. 





Bei F. Rubach in Magdeburg iſt erfbienen und durch 
alle Buchbandlungen zu erhalten: 

Erhard, Dr. 9. A., Ueberlieferungen jur vater, 

laͤndiſchen Gefchichte alter u. neuer Zeiten. Erſtes 

Heft. 10 Bogen. brodirt. 1826. 45 Gr. 


Ve C. F. Winter in Heidelberg iſt erſchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


€ 
Betrachtungen über den Profeffan 
tismus. 
Geldelberg, bei Winter, 1826. gr. 8.) 

Ein Bad, nicht nur für Geiſtliche und Gelehrte, fon 
dern für jedem Gebildeten von dem böcjten Intereife. Dre 
Verfaffer bat fi nit genannt, und doch erregte et, kaum 
eridienen, großes Aufſeheu. Unfere erften proteflantiisen 
Säriftiieler haben ſich mit ungetbeiltem Lobe daruͤber aus: 
gefprowen. Gin fiteres Seien, daß es feine Aufnahme 
mr feiner inneren Bediegenbeit gu verdanken bat. 

Lebens- und Todeskunden üher 
Johann Heinrich Vols. Am Be- 
grübnifstage gesammelt von Dr. 
H.E.G. Paulus. (gr. 8. Heidelberg, 
Winter, geh.) 

Der fo plöslih aus einer ununterbrodenen, Jugende 
kraft und Altersreife vereinigenden Tbätigkeit Catrüdte 
vergegenwärtigt ſich darin durch Selbftisilderung und durch 
tiefe Empfindungen dreier, dem Fade nad ſeht verſchlede⸗ 
ner, in der hoben Achtung des Erprobten kräftig vereinige 
ter Zeugen (Paulus, Saloſſer und Tiedemann), beren 
Namen fdon ibre Stimmwurdlakeit beurfunden. 

Heidelberg, den 30, Auguſt 1826. 
ne 

Für Leihbibliotheken. 
Albina, das Dlumenmädhen, von Com 
ſtanze Reinhold. Menue, wohlfeile Ausgabe. 

8. Preis: 16 9Gr. oder 4 fl. 


Diefer intereffante Noman, den fein Leſer unbefriedigs 
aus der Hand legen wird, indem er die abwechſeludſten Eces 
nen darbieter, kit in allen Buchhandlungen vorräthig, 








* 








Sntelligenzblatt 


ver 


Zeitung für die 





Sonnabends 


37. 


elegante Belt, 





den 28. Dftober 1826, 





Aue dler angepeigten Bäder und Muſttallen And bei mir za erhalten, und wirbjeber mir zu ertbeilende Moftrag auf das 


Püntttihfte ausgeführt werben, 





Deutfhe Bibliographie. 
XXXVII. 

J. B. Boſſuet's Univerial: Sefbihte von Anfange der 
Welt bis auf das Kaiſerreich Karl's des GSroßen. Aus 
dem Franzoſ. überf, von L. U Maver. 507 ©. ar. 8, u. 
4 Kupfer. Würzburg, Etlinger. 1 Ntbir, 12 Br, 

3. B. Maflidon’s zwölf Meden an und für die Großen, 
Aus d. Frauzoͤſ. neu überfegt von 9. ©. Plter, 289 S. 
8. Würzbura, Erlinger. 18 Gr. 

Blaͤttet aus Frantenfels Tagebuch. Mon Albert, Graf zu 
PVappenbeim, Zweiter Band. 209 5. 8, und 1 Aupfer, 
Würzburg, Etſinaer. 1 Rtblr. s Gr, 

Der heilige Proiper über das beidanlihe Leben. Cin Er: 
bauungetub für Priefter und Lalen. Aus dem Kateinis 
ſchen überfeht von 3. G. Pfiler, XVllt wm 226 8. 
Würzburg, Gtlinger. 12 ®r, 

Münfteriie Urkundenfammlung, von Y Niefert. Eriter 
Band, XLIII und 457 6, 8. Münfter, Megensberg, 
1 Rthlt. 8 Gr. * 

Sobann von Werth im näcjten Iufammenbange mit der 
Zeitgeſchiote. Dargeftelt von Fr, W. Bartbold. IV m, 
2A, ar. 8, Berlin, Reimer, 20 ®r, 

Lehrbuch der historisch-kritischen Einleitung in die 
Bibel Alten und Neuen Testaments, Von Dr. W,M. 
L. de Were, Zweiter Theil. XVI u. 365 S. gr. 8. 
Berlin, Reimer, 1 Rıhlr. ı6 Gr. j 

Wiftor und Glaudine. Ein Moman von Wilb. Martell. 
Eriter w, Iweiter Tbell. 6938. 8, Berlin, Meimer, 
Drei Theile, = Mebir. 20 Or. 

Dr. Martin Luthers Briefe, Sendſchrelben und Beben: 
ken, voljtändia gefammelt, kritiſch u. biſtoriſch bearbeitet 
von Dr. W. M. &, de Wette, Zweiter Theil. IX und 
630 ©, gr. 8. DBerlin, Meimer, 2 Mtbir. 4 Or. 

Lehrbuch der böberen Serlenfunde; oder: Pinniihe Uns 
thropologie. Von Dr. 3, Salat, Zweite, vermehrte m. 
neu bearbeitete Auflage. VIu 301 © gr. 9 Mün—⸗ 
Gen, Finfterlin., 4 Miblr, 16 @r. 

Erzäblungen von Johanna Shopenbauer, Dritter Theil, 
296 8. 8. Frankfurt a, M,, Sauerländer. ar. Ar 
Theil 2 Mtblr 20 Or. 

« Der legte der Mobicand. Eine Etzaͤhlung aus dem Jahre 
1757. Don Cooper, Dritter Theil, 424&. 8. Braun: 
ſchweig, Vieweg. 1Rthlt. 16 Gr. 

Erzaͤhlungen, geſammelt in den Provinzen von Frankreich 
von einem Irländifben Fußadnger, Th, Grattan, Aus 
dem Eugliſchen. Eriter Theil, XXIV und 101 S. 8 
Hlldburghaufen, Kefelring, 18 Gt. 


Leopold Bopin Leipzig. 


F. Desormeg, kurz gebränates, aber vollfidudiges Handbüch⸗ 
lein der Bienenzucht. Nach dem Franzöfiiben bearbeiter, 
VIu. 106 8. Ilmenau, Woigte. 8 Or. 

Kurze Anleitung zur Erlernung der Rechenkunſt. Herause 
gegeben von Dr. 3, Fr. Hartleb, Aweite, verbeſſ. Aufl. 
{VIII m. 308 8. 8. Aimenau, Voiat. 12 Gr. 

Die Kunſt, Buͤcher zu binden, für Bucbinder u. Freunde 
diefer Aunft. Von EC. F. G. Thon. Eriter Theil. 
Zweite, ſtark vermehrte Auflage, X u. 3556. 8, Ike 
wenau, Voigt, 1 Üttbir. e 

Deſſelben Buces zweiter Theil (Die Papierfirberei enthal⸗ 
tend). XXVI u. 200 S. 8. Ilmenau, Loigt, 1 Mebir, 

Weber weiblibe Bildung durch ffentliche Unjtaiten, infons 
derbeit durb die am sten Januar 1500 in Lubec eröff: 
nete Bildungsanſtalt für Tocter bei ibrem Webertrite in 
das dritte ar von I. 9. Meier, Klin, 2226, 
8. Lübet, Asihenfeld, 1 Mitbir. * 

Lieder von Schmidt von Luͤbeck. Herausgeg. von H. C. Schu⸗ 
macher. Zweite, verm, Aufl, XII u.300 S. 8. u. Schmideg 
Bildaid. Altona, Hammerid, geb. 1 irbir. 8 Gr, 

Ueber das Schreien der Kinder im Mutterleibe vor dem 
Risse der Eihäute, Von Dr. C.G, Hesse, YIu. 113 8, 
gr- 8. Leipzig, Brockhaus, geh. 12 Gr. 

Aus den Memoiren des Menetianers Jacob Caſanova de 
Eeingalt, Nah dem Original: Manuicript bearbeitet, 
Neunter Band, 513 S. 8._ Leipzig, Brodhaus, geh, 
2 Ntbir, 16 Or, 

Yabrbub deutſcher Buͤhnenſpiele. Herausgeg. von Carl v, 
Holtei. Sechster Jabra. für 1827, 3208, 8. Berlin, 
Bereinds Buhdlg. aeb. 1 Mtbir, 16 Br, 

Sammlung erprobter Mittel, Recepte und Verbeſſerungen 
für die Haus: Delonomie, Erftes Heft. 57 S. 8. Pas 
fel, Schneider. geb, 4 ®r. 

Stimmen ber Wanderer nad Zion, ober Geſaͤnge für klei⸗ 
nere u, größere religidie Vereine, 33 ©. 3. u. 4 Mufit: 
blärter. Baſel, Schneider. geb. 4 Br. 

Shriftlibes Taſchenhuch für Kinder. 26 Bänden, 14, 
8- Baſel, Schneider, Geb. 11 Br, 

Getrene Erzählung von dem Unteraange des Oſtindien-Fah— 
rets Kent, durch Feuer in der Bay von Viscava, den 1, 
März 1825. 46 ©. 8. Baſel, Schneider. geb. 3 Gr. 

Ehritlihe Bekenntniſſe und Zeugnifie von I. &, Hamann, 
Ein geordneter Auszug ang deffen geſammtem Nachlaß, 
berausgeg. von U. W. Möller, NIV und 1588, 3. 
PMünfter, Regensberg. geb. 1 Miblr. 8 Gr. 

Ueber den Bearif und die Wichtigkeit der Schulzucht, bes 
fonders für die Volksſchulen. Won F. Gefert, 1 ©, 8, 
Müniter, Megensberg,. geb, 4 Or, 


Di 


Bedenken von zwölf evangelifhen Preblaern Im Berlin, fo 
wie vom Berliner Masijirat, ale Patron verfclebener 
Kirchen Gemeinden, über die Einführung der neuen Hits 
chen: Ugende. 70 S. Leipzig, Kollmann. geb. 8 Or 


Genealogifbe Seſchlchte der alten Meihscdeln u, Dynaften 
von und zu Steinfurt, Von A. Wilkens. IV. 104 S. 
8 WMüniter, Negensberg. geb, 12 Or. ® 

Erapien zum Deutschen Recht, mit Urkunden, Heraus- 
gegeben von Dr. R. Falck. Zweite Lieferung, 183 8, 
gr. 8. Heidelberg, Olswald. geh. 20 Gr. 

Der Tempel der Natur, oder der Urſprung ber menfcli: 
den Gefelſchaft. Ein Gedicht in vier Sefängen, frei na 
Erasmus Darwin brarbeitet von Dr. A. Giemend, Ni 
u.229 6. 8. Frantiurt a. M-, Weihe. geb. 1 Mitbir, 

Kleine Beiträge zur praftiiben Veterinär : Wilenihaft, 
Don Dr, &. 8, Schwab. Vilu. 70 S. 8 Münden, 
Einiterlin. geb. 8 ®r. j 

Beiträge zur Gefegaebung und praftifben Jurlsprudenz 
mit befonderer Müdjicht auf Baiern, ine Zeitferift In 
gwangloien Heften. Herausgegeben von $. WU. Freiberen 
von Zu: Rhein. Erſtes Heft. Vi und 152 ©, gr. 8. 
Münden, Finfterlin. geb. 16 ®r. 

Der Sammler für Kunst und Alterrhum in Nürnberg. 
Drittes Heft, 111 $. gr. 8. u. 6 Kupfer. Nürnberg, 
Riegel u. Wielsner. gel. 4 Rthlr. 

Briefe über, den Dichter Ernft Wagner, Herausgeg. von 
Fr, Mofengril. Zweiter Band. 1646, 8. Gamalfal: 





























Bemerfung. 

Die Im Taſchenbach zum gefell. Vergnuügen 
1827 mitgetbeilten vier Eonette von Friebrid 
Lautſch find durch ein Verſehen ald Eigenthum des 
Yetrarca begeignet, welhed zur Mectfertigung des 


Verfaffers bemerft 
der. Verleger Leopold Voß. 


———— 
So eben iſt bei mir erſchienen und in alen Buchhaud⸗ 
{ungen zu erhalten; 
Entwurf 
zu einer Gefhidte 


den, Barnbagenfne Verlagsbubbdl, geb. 2 Bde. 2 Rthit. der 
Notice sur la literature er les beaux arıs en Sußde. Par 

Marianne d’Ehrenström. 397 8. gr. 8, Stralsund, | R U P ferfe derfunf 

Löffler. geh. $ Rthir. * Ba 
Jahrbuch der neuesten und wichtigsten Erfindungen und 

Entdeckungen, sowohl in den Wissenschaften, Kün- deren Wechfelwirfungen mit andern zeichnenden 

sten, Manufakturen u. Handwerken, als in der Land- Künften. 

und Hauswirthschaft, Herausgegeben vou H. Leng, 

3r Jahrgang. (Erfindungen vom Jahre 1824.) Xllu. Mit zwei Deilagen. 

Bon 


716 5, &. Jimenau, Voigt, geh. 1 Rıhlr. 20 Gr. 

Der inſtructive Tanjmeilter Fir Herren u, Damen. Von 
Louis Gaforti. X u. 110 S. in 12. Ilmenau, Voigt. 
geb. 3 On 

Frauen: Spiegel. Cin Toiletten: Gefchent für Deutitlande 
fbönes Geidleht, berausgegeben vom Deelamator Eolı 
brig. 245 S. in 12. u. 1 Kupfer. Leipzig, Lauffer. Geb, 
u. in Autteral 18 Sr, 

Reife nad Perfien von Morig von Kogebue. Für die Ju— 
gend bearbeitet, IV u. 172 ©. 8, u. 3 Kupfer, Leipzig, 
Sauffer, geb. 18 Gr. 

Dramatifhe Wolfen, von C. F. Solbrig. Zweites Bochen. 
villa, 1208, 8 Leipzig, Lauffer, geb. 12 Or. 

Der Führer durch das Thal, oder Geibihten und Licder für 
Kindheit und Jugend, von K. 9. Grumbach. 117 ©. 8, 
u. 4 Kupfer, Leipzig, Lauffer Geb. 16 Gr, 

De fontibus historiae ecelesiasticae Eusebianae, Scrips, 
H, Reuterdahl. 88 5. gr. 8. Copenhagen, Gylden- 
dal. geh. 12 Gr. 

Blograpbie des M. J. Miegler, von Anton Steinam, IV 
u.28 8, # Heilbronn, Claf. geb. 8 Gr. 

Genealogiſch bintorifc anftiſaer Almanach. Vlerter Jahr: 
gang für das Jahr 1827. Herausgegeden von Dr. G. 
Haſſel. VIII und 622 ©. In 12. Weimar, Juduſtrie⸗ 
Comptoit. geb, 1 Rthlt. 16 Gr, * 

Der praktiſche Mechanlker und Manufalturiit, oder gemeins 
nüßige Erlduterungen der medaniiten KAünſte und Fa: 
brifen Englands. Von John Nicholſon. Aus dem Eng- 
Uſchen. Dritte Lieferung, Bogen 23 — 33, und Rbbils 
dungen, Tafel 53 bie 79. Welmar, Induftrie: Comp: 
teir, geb. 1 Mtblr, 12 Gr. 

Solbriae Tiihreden, Eine Auswabl ixzigtt Dietungen, 
Anekdoten und Epigrammte, Dritter Thell. 158 ©, 8, 
2.ipgig, Lauffer. geb, 16 Gr. 

Sendfsreiben an Herrn Hofratb von Ehüß in Zerbſt vom 
Srofefer Krug. Nebſt zwei Briefen von Luther u, Peib: 
nid. 366 8 Leipzig, Kolmann, geh. 4 Gr. 


Johann Gottlob von Quandt. 
8. 20% Bogen auf feinem Drudpapler, 1Tbir, 12 Gr. 
Leipzig, dem iſten Aug. 1826. 
———— F. u. Brocbane. 





, Bei Ferd. Rubach in Magdeburg tft fo eben 
erſchlenen und durch ale. Buchhandlungen zu erhalten: 


Die Reife nach dem Tempel der Ehre. 
Ein belehrend » unterbaltendes Kinderfpicl. Mit 
42 Marquen und einem Würfel, 1826. Preis: 
16 Gr. 

Nach ſttelßlg und nuͤtzlich vollbradter Tagesbeſchaͤfti⸗ 
gung reihen gute Aeltern ihren Kindern gern rin Epfel, 
das weder Seit noch Kräfte tödtet, zur Erholung. Zu bies 
fem Swede iſt aber Feind der vorbandenen Jugendfpiele ges 
ſchieter nme pafender, als das bier angezeigte, weldes 
mit Sinnigkeit der Phantafie Nahrung für Herz und Geiſt 
ber Kinder verbindet, — Auf Etufen ſchöner Meuſchen⸗ 
tugenden werden in demfelben bie Spitlenden angeleitet zu 
dem Vreife dei Lebens, dem Tempel der Ehre und dee 
Gluͤcks, emporzuſteigen, und entweder dur Belobuungen, 
oder Gewinnſte, oder durch Beſtraſungen, oder Merlufte 
zum Eräftigen Streben nah dem Ziele augefpornt und et 
muntert, fo, daß man dieſes Spiel eine treue Abbildung 
des menfhlihen Lebensgauges, wie er, dem Ideale nah, 


fepn fol, und ald Mufter der Jugend zur Nacelferung 
vorgehalten werden muß, nennen fünnte. Getolß dürften 
forgfame und ſich oft deshalb In Verlegenheit fühlende 
eltern ihren Kleinen kein angenehneres und unfhuldie 
geres Chriftgefhent zu Welhnadten als mit diefem Spies 
le maden. 





Die frübern Jahrgänge des 

Taschenhuchs zum geselligen Vergnügen, 

herausgegeben von W. &, Beder, Fr. Kind, U. Wendt 
und $d. Philippi, 
Leipzig, bei Joh. Fr. Glebitf, 

find auf folgende ſeht erniedrigte Preife berabgefegt worden: 

171 —1793. 175—119 . 2... hd KO 

4800— 1807. 1809—4812, 1811 —1320 à 8 Gr. 

1821-186 2 2 0 0 0005. AO 
Ganz volftändige, new und eleg. eingebundene Eremplare 
mit Goldihnitt, deren nur noch wenige vorbanden find, 
foften ungetrennt 24 Rthir, 





In der 9, ©. Hilfberfhen Buchhandlung In Dresden 
{ft erſchleuen und in allen Buchhandlungen zu befommmen : 


Täglides 
Küchen: Zettel: Buch 


‚mit Rüuͤckſit auf die Jahreszeit, 
oder 
mas koͤnnen, folen und mollen wir eſſen? 
Zur Bequemligkeit der Frauen und Köchlunen 
gefhrieben 
von 
Auguft Erdmann Lehmann, 
Lehrer der Kochkunſt. 





Dritte Auflage, gr. 8 1825, Preis: 12 Or. 





Kunf Literatur. 


Durch vielfältige Fragen veranlaft, glaubt man bier: 
mit bdefannt machen zu müffen, daß bie letzzen 6 Bände 
GVI—XXI des ruhmlichſt bekannten, jedem Kupferſtich⸗ 
Liebhaber und Sammler unentbehrliben Wertes: Le Pein- 
t1e-Graveur, par Adam de Bartsch, von nun an einjia 
und allein bei dem Verleger bderfelben, Pietro Mechetti 
qm. Carlo, am Micaeler » Plage No. 1153 in Wien, zu 
haben, und von ihm zu beziehen find. — Die Nortref: 
liteit dieſes tlaſſiſchen Werkes ift anf eine für daſſelbe 
zu günftige Weiſe anerfanut, als daß es möthig wäre, 
felbe bier noch weitldufig aus einander zu ſetzen. Jedoch 
dürfte für jeme, melde bie lehren ſechs Bände dieſes 
Werkes nob nicht im ihrem gamjen Umfange fennen, bie 
Bemerkung nit ganz unintereffans ſeyn, daß ſich biefel: 





ben genau an die 45 vorhergehenden Bände reiben, aber 
nichts defioweniger elm eigenes, für ſich allein beſtehendes 
Ganzes bilden; daß fie in einem eben fo verftändigen, ale 
far abgefaßten Style die Werke jener Italieniiben Maler 
und Zeichner enthalten, welde in dem inten und stem 
Jahrhunderte die Kunſtwelt mit ihren geiſtvollen, den vor⸗ 
treffllaſten Original: Zeichnungen gleib zu haltenden Mar 
birungen erfreneten, und unter welden die Garraccis, 
Guido Renis, Spagnnoletto, Maratte, Bars 
mefan, Proccaccino u. a, m., fo glorreih bervorras 
gen; daf am Saluſſe det, mur kurze Zeit vor dem Ubles 
ben des gelehrten Verfaſſers beraudgegebenen, 2iſten und 
legten Bandes nicht nur eine Lite der in fümmtlihen 21 
Binden befindlichen Drucfehler, fondern auch eine bedens 
tenbe Anzahl, dem ganzen Werke angeböriger, Interefate 
ter Zufäge und Verbefferungen, und endlic dag Namens: 
verzeichniß aller in den 21 Wänden vortommenden Küͤnſt⸗ 
fer angebraht it. — Mit Diefen Worzügen andgeftattet, 
it ed feinem Zweifel unterworfen, daß biefe Wände, wie 
bisher geſchehen, auch für die Folge anf das Jntereſſe des 
funftlicbenden Vublikums vollen Auſpruch machen dürfen. 
Die Preife find folgende: 
16T u. 17t Band anf fhönem Schreibpapier 5 fl. EM, 


167 u. 108 . s rf.so fr. EM. 
207 s ’ . fl. — . 
218 = ⸗ if. — 


Wer bedeutende Beſtellung auf dieſes Wert macht, et: 
hält einen angemeffenen Rabatt. 





So eben bat bie Pteſſe verlaffen: 

Merkwuͤrdige Begebenheiten aus ber 
Gefhihte ber Menfchen, oder Erjäh- 
lungen wunderbarer Vorfälle, gerichtlicher Ers 
mordungen, Entrinnungen aus Kerkern, ſonder⸗ 
barer Rechtsfaͤlle, heldenmuͤthiger Thaten u. f. m., 
aus ältern und neuern Zeiten. Gefammelt von 
Dr. 3. Watts, und frei aus dem Englifchen 
übertragen von C. v. S. Mit 4 Kupfer. 8. 
Belindrucdpapr. 1 Rthlr. 4 gGr, ober 2 fl. 

Der Theil ber Leſewelt, welcher feine Mußeſtunden 
tieber einer belehrenden und zugleih unterbaltenden Lelr 
türe widmet, als dem Leſen oft unbedeutender Momane, 
wird volle Befriedigung In diefem Werke finden. Alle Mit: 
tbellungen in demfelben find auf ftrenge Wahrhrit gegrän: 
det, und dennoch fo intereffant erzählt, ald ein Romantts 
ter e# immmerbin zu thun vermödte. Es berribt In ihm 
die größte Sittlichkeit, und bietet daffelbe den reihhbaltigften 

Stoff zum Nahdenfen dar, indem es den Meuften in 

den verſchledenſten Lagen bes Lebens ſchilbert. 


Neue, Unterrihtbäder. 

4,2. Fromm, vollſtaͤndige ſpaniſche Sprachlehre, nebit 
einer Abhandtung uber die Profodie und einem BVergeice 
niß finnverwandter Wörter; mad den beften Hälfsmit: 
tein bearbeitet. gr. 8. 2 Tblr, 12 Gr. 

©. u. Fifher, Yrof., rehnende Geometrie, oder praftis 
{de Anleitung zur Auflöfung algemeiner Formeln, bie 
fid auf Maumgröße bezichen, Zum Gebrauch für anges 
hende Künftler, Baugewerlen, Defonomen, Forſtmaͤn · 
wer ic, und als Handduch zum matbhematifden Unter: 
richt in Würger: und Induitriefbulen, gr- 8. Mit vier 
Kupfertafeln in Folio. 1 Thlt. 15 Or. 

The CasıleofOtranto, A gothio Story. By Ho- 
zatio Walpole, Earl of Ormond. A new «edition 
with a prefatory memoir by Walter Scott. Dresden, 
published by Arnold, br. 18 Gr. 

Abgefeben von dem Unzicbenben der Geſchichte, zeich⸗ 
met diefer Romau ſich bekanntlich durch claſſiſche ESprache 
aus, und dürfte in dieſet Hinſtot als eines der vorzüglich: 
ſten Lehtmittel beim Unterricte in der engliihen Sprade 
ſich empfehlen. Walter Gceott’s blographiſch tritiihe 
Einfeitung gibt diefer Ausgabe einen Werth, ben feine 
frübere hat, Drud und Format find, wie in der früber 
erihienenen, aleichfalls mit einer @inleitung von W.Scott 
bereiherten und mit erläuternden Anmerkungen verfchenen 
Ausgabe des Vicar of Wakefield. br. 18 Gr. 

Fletnus und Carus, leberfiht bes gefammten Tbier: 
reihe, Zwei Tabellen in Landdartenformat. 12 or. 

Diefe Bäder find in allen nambaften Buchhandlungen 
für die beigefegten Preife zu befommen, 

Arnoldifhe Buhbbandlung in Dresben 
und Leipzig 





Del Bideler in Effen fit erſchienen: 

14 
Befperflange 
von N. & Heilmann. 
Ladenpreis : geb. 20 gÖr. 

Es iſt das zweite Baäudchen der vor mehrern Jabren 
mit Beifall aufgenommenen Gedichte deſſelden Verſaſſers. 


Das Demantfreuz. 
Eine romantiſche Erzählung von 
Heinrih Kiefer. 
Ladenpreis: gebeft. 1 Mtbir. 





(Für Theaters u. tefebibliorhefen.) 
Bei Joh. Kriedr. Flick in Rathenom if 
erfchienen : 

Nüplihen Theaterreguifit, befonders für mittlere 
und zeifende Bühnen, von E. Wehrmann und A. 5. 


Oldenburg. Entbaltend: 4) Theaterreden; 2) Eeftfpiele; 
3) der Wurſtpicenick, Vandeville⸗ Vofe in ı alt; 4) bie 
Ecneiderbraut, Volle in 1 Att; 5) die Merlobung, Vau⸗ 
devllle⸗ Burlegte in 1 aft. 12 Or. 

Eriedrid Wilbelm ber Große, Kurfürft von Bran⸗ 
denbnrg, oder Ratbenows Errettung am 15. Juni 1675. 
Baterlaͤndiſches Schauſplel in 4 Aufzügen von €. Weht⸗ 
männ. 10 Gr. 

Dldenburg, F. A. Gelhihten aus dem Reihe ber 
Mahrbeit. Enthaltend: Die Klühe der Verlaffenen; 
und: Abentener des Junferd Nitodemus von Flenne auf 
Breiſchlod. Zwei Erzäblungen. 1 Riblt. 


— — 





Bel J. G. Hepfe in Bremen int erſchlenen: 
Bremiſches 


Kochb u ch; 


nebit 
einem Anhange wichtiger Haushaltungsregeln 
und 


der Angabe und Vergleichung 


der 
vornehmften Deutichen Maße und Gewichte; wodurch 
baffelbe für ganz Deurfhland brauchbar mird, 


Bon 
Bettp Gleim. 
Vierte, verbefferte und vermehrte Auflage 





404 Dogen in gr 8. 
preis gebeftet nn nenne 4 Ihr. 8 Or. 
Vorrätbig in allen Buchhandlungen Deutſchlauds. 


— — — — — 


In der Creutz'ſchen Buchbandlung in Magder 
burg eridienen: 


Anfichten über Merinogzucht und bie Verfchiedenheit 
der Saͤchſiſchen Elektoralſchafe von ber Infantar 
do⸗Race, fo mie beren muthmaßliche Urfachen. 
8. 8 96r. (10 Sgr. oder 36 &r.) 

Rieß, U. H., Werfen, Zweck und Behandlung des 
arithmetiſchen Elementarunterrichts in Volksſchu⸗ 
len. 8. 4 8Gr. (5 Sgr. oder 18 &r.) 

Deffen allgemeiner Zahlenunterricht, ale Weckungs- 
mittel des gefunden Menfchenverftandes behandelt. 
2Curfe. 8. 16 9Ör. (20 Sgr. od. 1 51 12 Er.) 

Der Schugheilige, Erzählung aus bem 17. Jahr 
hundert von E. 3. Progelmer. 2 Bände, 8. 
9 Athir. (oder 3 Fl. 36 Er.) 

BVorlegeblätter zum Blumenzeichnen. 
4 Rthlr. (1 Sl. 48 Er.) 

Leichte Kopfjeichnungen für Schulen und zum Selbſt 
unterricht. 4 Rthlr. (4 Fl. 48 Er.) 





ats Heft. 





— — — 





Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für Die elegante Welt. 





Dienftags 


— 


38. 


den 31. Oktober 1826. 








"de dier angezeigten Sucher und Mufllatien find dei mir am erbalten, und wird jeder mir In ertbeilende Auftros auf das 


Yäanttigfe ausgeführt werden, 


Leopold BWoßin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie 
KAXVI 

Georginen. Ein Sträussen Erzählungen u, Geſchichten von 
Braneisca. 249 ©. 8. Mürnderg, Zeh. 1 Mibir. 

3. 9. Radlofs teutiätundlibe Forfgungen u. Erbeiteruns 
u für &ebildete, Dritter Brand. Xlin.3716. ar 8 

erlin, Voß. 1 Meblr, 16 Br, 

Wiltualgelege der Juden, betreffend Erbicaften, Vormund⸗ 
ſchafte ſachen, —— und Ebeſachen, in fo weit fie 
dad Mein und Dein angeben. Entmworfen von Moirs 
Mendelichn, Fünfte Auflage, XXIV und 183 ©, 8. 
Berlin, Voß. 16 Or. 

Marban der Welle, Fin dramatifhes Gedicht In 5 Auf: 
zügen von &, @. Leſſſug. Siebente Ausgabe, 236€, 8. 
Berlin, Bob. 20 Gr, 

Hlsıoire de Mon temps de Frederie IT., Roi de Prusse, 
2 Volumes, 5755. in 1% Berlin, Vols. 1 Rıhlr. 

Sammlung zwei⸗, drei» und vierfimmiger Gefänge, Lie: 
der, Motetten und Ghordie für Männer: Stimmen von 
veribisdenen Gomponitten, herausgegeben von J. G. 
SHienpib. Drittes Heft. 62 ©, gr. 4. Breslau, Ge: 
foborett. 18 Gr, netto, 

Dede zum Andenken Dr. 3. €, F. Manſo's. Von Dr. €. F. 
Glecker. IV u. 60 ©. gr. 8. Breslau, Gofoborsti. 8 Gr, 

Yulamstp und Kolinein, oder böfe Mitrel entweiben aute 

wecke. ine hiſtoriſche Erzdblung aus der polniiben 

evolution von J. Satori. Zwei Theile. 297 © 8. 
Leipzig, Mein, 1 Ktbir. 16 Or. 

eiſt gegen Lift. Eln Gemälde aus dem Bebiete ber feine: 


zen Melt von J. Satori. Erfter Tbeil. 184 S. 8. 
Leipzig, Rein. Zwei Theile, 2 Mtbir. 

SHeloife, von Fanny Tarnow. Drei Theile. 808 &. 8. 
Reipzig, Mein, 4 Mirbir 12 Or, 

Emmp, oder der Menſch denit, Gott lenkt. Ein Noman 
von 9. Elauren. Zwei Theile, 355 S. 8. Leipzig, 


!Wienbrad, 1 Mtbir. 16 Br, 

Welträne zum Fort: und Jagdweſen. Ben E. 4, Kupfer. 
3196, gr,.8. u.1fupfert, Leipzig, Gluͤck. 1 Ribir, 12 Or. 

Elſabee von Breitenfiein, Netterin des dentiben Mitter: 
Ordens im Schloß Wenden. Hiſtotiſcde Erzählung aus 
dem vierzehnten Jabrhundert. Von C. F. W. Bord. 
2 Theile. 417 S. 8. u. 4 Aupfert. Leipzig, Glück 2 Ntbir. 

Literarischer Almanach für 1827. Von Lie. Simon Ratze- 
berger dem Jüngsten. Erster Jahrgang. ÄLVIll u. 
262 5, 8. Leipzig, Glück, 1 Rıhlr. 

Gehen wir einer nenen Barbarei entgegen, oder; Was res 


ſtautitt Enropa? XII und 502 ©, gr. 3. (Münden) 
Keipzig, Barıb, 2 Rthlt. * 

Lucieni Samosstensis Dialogi mortuorum, In usum scho- 
larum edid, J. Th: Lehmann, XVI u. 175 5, gr 8. 
Leipzig, Bartlı, 18 Gr. 

Vollständiges und systematisch -geordnetes Sach- und 
Namen -Hegister zu ‚den 76 Bänden der von L. W. 
Gilbert vom Jalıre 1749 bis 1824 herausgegebenen An» 
nalen der Plıysik ü, der physikalischen Chemie. An- 
gefertigte von H. Müller. x u. 612 8. gr. 8. Leip- 


zig, Barıh, -4 Rıhlr. 
Beiträge zur Homilerit, Bon 9. M. Ilmenſee. Erſten 
154 ©. gr. 9. (Mormeil.) Leip⸗ 


Bandes erſtes Heft. 
sig, Barıb. 18 Or. s 

Die Vüser der beiligen Ehrift, bearbeitet für Kirche, 
Schule und Hand. Die Bücher des alten Teftaments. 
Aweiter Theil. XIV u.809 8, gr, 8, Leipzig, Barth, 
3 Rtbir. 12 Gr, 

Die Hobenitiufen, Cofliihes Drama in 7 Abtbeilungen. 
von W, Nienitddt, 1361 ©. gr. 8, Lelpzig Barth. 6 Mtbir, 

Leitſaden in der Kirbenarkbibte, nab Matth. Dannens 
maners Lateiniſcem Yehrbube. Erſtet Theil, Zweite, 
verbeiferte Anlage, 317 S. gr.8. (Motweil,) Leipzig, 
Bartb, 1 Mibir. a Br. 

W. Gerbard's Gedibte, Zwei Bände 7126, gr. 9 
Leipzia, Bartb. cart, 3 iKtbir, 

Der Process der galvanischen Keue, von G.F. Pohl, XXIV 
u. 430 8. gr. ®. Leipzig, Barıh, geh. 2 Rıblr. 8 Gr. 
Cryptogsmische Gewächse, besonders des Fichtelge 
birgs, Gesammelt von H..C. Funck, 325 Heft, 68. 
in 4. Text und 20 Biete mie Gewäohten, Leipzig 

Barıh. geh. 18 Gr. netto. 

Die Wurf. Eine Parodie der mit beigebrudten Eier: 
den Bun von Karl Drut. 43 ©. 8. Leipzlg, Glück. 
eb. 4 Or 

Das fpanifhe Wut, ober die Eroberung von Weſel, am 
19, Augnſt 1629. Cine geſdichtlich romantiſche Daritels 
lung aus der Zeit des cleuiihen Ecbfolgeſtreits; von 
“na, Serandgegchen von Dr. fr. Bird, 1466. 8, 
(Briel.) Yeipzia, Mein. geb. 16 Sr, * 

Derfuhe über das Nervenioftem von P, Floutens. Kort: 
ſehung von deſſen Verſugen u. Unterſucungen über bie 
Eigenihaften und Verrihtungen des Nerveninftems bei 
Tbieren mit Müdenwirbeln, Bus dem Franzoͤſiſchen von 
Dr. &, W. Beer. VL und 48 ©. gr. 8, Lelpzig, 
Mein. geb. 8 ®r, , 

Gedichte von Randolplı Meyer. 4190 5. 8. (Danzig.) 
Leipzig, Rein, geb. 1 Rthlr, * 


‘ 


Delle und Liederkranz, nebſt einer Abhandlung über Casıra 
vetera, Csstra Ulpis und Colonia Dipia Trajana; vom 
Verfaſſer der Tempel: Worte, xvıll und 214 © ®. 
{Befel.) Leipsig, Mein, geb. 16 Or, * 

Einige Bemerkungen über den Vorzug des Adels zu dem er: 
ften Staare: Bedienungen, ohne Vorurtheil entworfen, 
458. 5. (Dansig.) Leirzia, Mein. geb. a Or. 

Tugend: Ballerie in moralifwen Gbaraftergemälden aus bem 
Leben frommer und edler Jünalinge und Mädwen, für die 
Augend bearbeitet von $- G. Gruber. 222 ©. 8, und 8 
Kupfer. Nürnberg, Zeb. ach, 1 Mtbir, 4 Or. 

Hammeribläge, von J. M. Rath. Eriter Theil. 322 ©, 8. 
Nürnberg, Zeb. geb. 1 Mıblr. 4 Or. ß 

Anleitung jur Hoacinthenzumt im Garten und Im Zimmer. 
Sammt der Beihreibung des Sumenbändlers Falge zu 
Mürnderg Hpacintbenflors. Bon J. €. von Reider. 
60 ©. in 12. Mürnberg, Zeh. geb. 8 Or. 

Annalen der Blnmifterel, raufargeben von 9. €. von 
MReider. Zwiiter Jahrganq. Erſtes Heft. 80 8. ar. ®. 
Nürnberg, Zeh. Der Jahrgang von 4 Heften mit ilum. 
Kupf. 2 Ntbir. 20 Gr, * obne Anpfer i Mtbir, 10 r.* 

Anleitung, nad weiber der Sefundbeitesnftand bei den 
fdfadtbaren hanstbieren, ſowohl im lebenden als geſchlach⸗ 
teten Zuftande zu erkennen IC. Von F. W. U, Grüll. 
35 8. 8. Breslau, Gofohorsfi. geb. 4 Or. 

Basilicorum Titulus de diversis segnlis juris antiqui 
nune demum Integer, e Codice Coisliniano edente 
Carolo Witte, 46 8. gr. 4, u. 1 Steint. Breslau, Go- 
sohorski. geh. 1 Rthlr, netto. 

— —— — — 


ueberſetzungsanzeige. 
Von dem naͤchſtens in Paris erſcheinenden Nomane? 
Ja-Ria-oli ou les deux Cousines, 

{ft bereits eine Ueberfegung unter der Preffe bei 
. Gebrüder Frandb in Stuttgart. 

im Eolifionen zu vermeiden, zeige ih au, daß von 
folgendem franzöfifihen Werfe von einem beiden Epraben 
gewachſenen Gelehrten mit Unmerfungen eines berühmten 
Scriftſtelers über Erzichungslehre eine deutſche Ueber: 


fegung erfbeinen wird: 
Du perfectionement moral au de Yeducation de soi- 


m&me, par Mr. Degerando, membre de Plustitut 
de Frauce, 2 Tomes. Paris, Renouard, 
Halle, den 10. Dftbr. 1825. Kümmel. 


Bei Friedrich Wilmans in Franffurt a, M. 
ift erfblenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Taſchenbuch fir dag Jahr 1827. 
Der 
liebe und Freundfhaft 


Mir 14 Kupferm 
In verfchledenen Einbinden zu 1 Mtbir. 12 Gr., 2 Rthlt. 
12 Or, und 4 Rtbir, 


So eben iſt erſchienen: 
Die edelſten Frauen der deutſchen Vor⸗— 
zeit, nach den vorhandenen Quellen und Urkun 


gewidmet. 





ben dargeſtellt von A. W. Heckel. Dr Band. 
8. Velindtckpr. Prtis: 1Rthlr. 8 Gr. ober 
2f. 15 kr. 

Vorſtehender Band enthält 10 Blographien audgezeich« 
meter deutſcher Frauen der Vorzeit. Diefes Werk, das 
von den eriten Frauen, welche deutſche Throne zieren, auf 
das Huldreikite aufgenommen wurde, fand in mehreren vaters 
landiſchen Blättern (4. B. im der Abendzeirung, Hallefben 
eiterzta., in vabls deutſcher Natlonal⸗CEhronik ic.) guͤn⸗ 
ſtige Beurthellungen, auch möcte die bereite vom eritem 
Band erfchienene Weberfeßung Ind Hollaͤndiſche dazu beie 
tragen, von feinem Wertbe zu zeugen. Es iſt nicht nur 
für den Freund der Geſcicte von Wichtigkeit, fondern ge 
währt überdies anzlebende Unterhaltung, und mödte ſich 
desbalb vorzüglich auch zum Weihnacts und Neujahrs⸗ 
Geſchent für deutſche Frauen und Töchter eignen, 
— — — — — 

In ber P. G. Hilſcherſchen Buchhandlung In 
Dresden iſt erſchienen und in allen Buchbandlungen zu 
befommen ; 


Erzählungen 


9. 9. Grafen von Loͤben. 
ıfter Band, 

4) Die Todtenmehnung · 

2) Leßto und Fanidfa, 

3). Der Tunefer und der Plfaner. 

se Band. 8. 1822. Preis a0 Gr, 

ater Baud. 

1) Der Brillantenſchmuck. 

2) Die Suͤbnung. 

3) Der Sclaventing. 

4) Korelen, eine Gage vom Rbein. 

ar Beud. 3. 1324. Preld a Ihr. 4 Er. 


— — — — 


Emmy, oder der Menſch denkt, Gott 
lenkt. 


Ein Roman von Heinrich Clauren. 


2 Theile: 5. einzig, bei Wienbrad und in allen 
Bucbandlungen Deutſchlands zu haben. 


Vreis: 4 Neblr. 16 Er. 

Es wire übernüffig, jur Empfehlung dieſes Dudes 
etwas fagen zu wollen, da ber geniole Verfaſſer ſich au 
Schlufe des 1. umd 2, Bandes über Inbalt und Tendenz 
feines Werkes freimücbig ausgeſprochen bat, und mir übt: 
zeugt find, daß der Leſer durch das hobe Intereffe der 
Handiung, wie durch das pbantaftifde Coloris fid aufs 
Innigite befriedigt finden wird, 


Enthält: 


Enthält: 







er vor seinem Tode war, zu erhalten, Format, Druck und 
Papier sind wie des Aratos Sternerscheinungen, 
welche in meinem Verlage erschienen und seiner Zeit 
an alle Buchhandlungen versendet worden sind. Der 
Druck beider Werke ist so weit vorgeräckt, dals er bis 


Bel Joh. Fr. Bledbitfh in Leipzig If erfchienen 
und in allen Buhbbandlungen zu haben; 


€. 5. Edlen von Puttlltz— 
System der Staatswirthschaft. 


8. brosirt. 1 MRthlr. 


Dramaturgische Brandraketen des Dresd- 
ner Merkur. 
Ein Feuerwerk für Bübnenfreunde, 
von Dr. Ferd. Philippi. 
gr. 8, brodirt, 21 Or. 








Einladung zur Subscription 
auf 
AgscıyLos Tragödien, deutsch von Heinrich 
Voss, nachgeselien von J. H, Voss. Mit dem 
Porträt des Verfassers. gr. 8. 1826. 


In der gründlichsten Schule des Vaters und naclh- 
her durch Worr zu Halle in die griechische Alter- 
thumskunde eingeweiht, überdies an den ‚Englischen, 
Spenischen, Italienischen Dichtern des ersten Rangs in 
tiefen Sprach- und Sach-Studien sich s0, wie seine 
Uebersetzunugen von Shakspeare nebst den Anmerkungen 
es darlegen, vorübend, har Herr Professor Haıx- 
nich Voss viele Jahre hindurch es sich zur Hauptauf- 
gebe gemacht, für den schweren Aeschylos das zu wer- 
den, was der Vater für Homer geworden war. Die 
Ueberserzung war vollendet, als des Stilllleilsigen und 
Sinnigen Lebensbahn früh endete. Mit inniger Theil- 
nahme hat auch der Vater, als Meister, die wer- 
the Religuie noch genau durchgeprüft, Diese neue Ein- 
führung des grofßsen Tragikers in die Lesewelt geben 
wir deswegen mit Zuversicht Freunden und Freundin- 
nen des Schönen und Edlen zum Genufs, wie den Ken- 
nern zur Begleitung beim Textstudium in einer des 
Iuhalıs würdigen typogrsphischen Gestalt, und mit dem 
von Herrn Carl Barth sehr treu in Kupfer gestochenen 
Porträt des seligen Hzinnıcm Voss von jetzt bis Ende 
dieges Jahrs im Subseriptions-Preis 

auf fein weils Druckpapier 31. 15 kr. oder 1 Rıhlr. 

22 gGr. 

auf Velinpapier 4 fl. 80 kr. oder 2 Rıhlr. 46 gGr. 

Mit diesem zugleich erscheint auch der von ıo Vie- 
len sehnlich erwartete Hymnus an Demeter, über- 
setzt und mit einem reichen Scharze von Erläuterungen 
begleitet vom seligen Vater Jomann Hrzımnıcu Voss. 
Allen. seinen Verehrern wird es erwünscht seyn, zu- 
gleich damit, els Titelkupfer, das von Roux gemalte, 
und von Barth gertochene, treueste Bild demselben, wie 






Ende October vollendet seyn kann. 
Heidelberg, den 15. Sept. 1626. 
C. F, Winter. 





Im Verlage von Sriedrih Hofmeifter in 
Leipzig find folgende neue Mufifalien für das 
Pianoforte erfchienen s 

Carulli, 6 Sonatines, tr&s faciles, 12 Gr. 

Hummel, J. N., Rondo brillant. Oe. 56. 18 Gr. 

Kalkbrenner, Polonoise. Oe,55. 10 Gr. 

— — second Concert av, Accomp. de grand Orchostre, 
Oe. 85, 3 Rıhlr, 12 Gr. 

— — Daffelbe für Pianoforte allein. Oe. 85. 1 Rıhlr. 12 Gr. 

Kreutzer, Conr., Fantsisie et Varistions sur un air 
suisse, p- Pianof. et Violino ou Clarinette concert, 
Oe. 66, 4 Rılılr. 8 Gr. 

Marschner, H., Qustnor p. Pianof, Violon, Alto et 
Veelle. Oe. 36. 2 Rıhlr. 4 Gr. 

Moscheles, Ign., Romlo Ju Concert de Socidı6, ar. 
& 4 mains par Mockwitz. Oe. 45. 16 Gr. 

Pitces choisies faciles p. le Pianof, exıraits des Ocurres 
de €. Czerny, Hummel, Kalkbrenner, Mo- 
scheles et Ries Cah. 1.2. 3, à 12 Gr, 

Potpourri nad beliebten Themas aus der romantiſchen 
Dper: ber Berggeift, von L. Spohr, arr. für das Pias 
noforte, 16 Br. 

Reissiger, C. G., troisitme Trio p. Pianof., Violon 

et Veellee Oe. 40. 4 Rıhlr. 12 Gr, 


Naͤchſtens erfcheint in Driginalauflagen : 
Moscheles, Souvenirs d’Irlsude, gr. Fantaisie pour le 
Pianof. Oe, 69. avcc Orchestre, 2 Rıhlr. 16 Gr. — 
p. Pianof. solo, 4 Rıllr. 
DBlaherka, Variations brillantes pour Pisnof, Os, 18. 
avcc Orch. 1 Rıhlr. 15 Gr. — p. Pisnof. solo, 12 Gr. 
Beide Werke find von ihren Componiften kürzlich mit 
großem Belſall in Leipzig vorgetragen worden, 
Neue Schriften für Aerzte. 
D. &, Habnemann, reine Argneimittellebre, Ster und 
oter Band, zweite, ſehr vermehrte Wuflage, gr. 8. 
3 Thlr, 13 Br, . 
Die zweite Auflage des 1ſten und 2ten Bandes Toftet 
5 Thir,, der zte und arte Band 3 Thir. 18 Gr., wofür 
ſolche in allen namhaften Buhbandlungen zu befommen find. 
Um jedoch einens angefündigten Nachdrucke zu begegs 





nen, wollen mir bis zu Dftern 1927 bad Ganze ftatt 
42 Tblr. 12 Gr, für 9 Thlr, 12 Gr. durch alle Buchhand⸗ 
lungen verkaufen laſſen; bei einzelnen Bänden aber bleibt 
der feſtgeſetzte Ladenpreis unabänderjic. 
D. &. Habnemann’s Organon der Hellkunft, ste, ver: 
befferte Auflage. ar. 8. 1824, Foftet 2 Chir. 
Daſſelbe in frangöfiiher Sprache ebenfals 2 Tblr. 
Atnoldiſche Buchbandlung In Dresden 
und Leipzig. 





— — —— 

Zut augenehmen Unterhaltung in den langen Winteraben⸗ 

den made ich auf folgende ſeht gehaltvolle Schriften auf: 

merffam, welche bei mir erfbienen und in allen Buw hand⸗ 
lungen zu haben find: 

Jacobs, Fr., Auswahl aus den Papieren eined 

Unbefannten. 3 Thle. a. unt. d. Titel: Frauen 


fpiegel. 5 Thle. 16 Ör, 

— — Roſaliens Nachlaß. 2 Thle. Ste Auf · 
lage. 2 Thle. 6 Gr. 

— — die beiden Marien, ° 2 Thlr. 


gaun, Fr., Nomanesfen aus Langermannd Pulte. 
4 Thlr. 4 Gr. 
dindau, W. A., Heldengemälde aus der Vorzeit 
- der europäifchen Bölfer. 1 Thlr. 
v. Miltitz, €. B., gefammelte Erzählungen. 
2 De. 3 Thlr. 
— — Drangenblüthen, 3 Sammlungen, 4 Thlr. 
Raupach, D. E., die Erdennacht, ein dramat. 
Gedicht in 5 Abtheilungen. 4 Thlr. 
— — die Gefeffelten, dramat. Dichtung in 5 Ab« 
theilungen. 4 Thlr. 
— — die Königinnen, ein bramat. Gedicht in 5 
Akten. 4 Thlr. 
— — ber liche Zauberfreig, ein bramatifches Ges 
dvicht in 5 Alten. 24 Ör. 
— — die Freunde, ein Trauerfpiel in 5 Aften. 
4 Shlr. 


— — erzählende Dichtungen. 4 Thlr. 8 Gr. 
— — die feibeigenen, oder Iſidor und Olga. 
Zrauerfpiel in 5 Aften. 4 Thlr. 


Hirfemenzels, eines deutfchen Schulmeiſters, 
Vriefe aus und über Italien. Herausgegeben 
von D. E. Raupach. 4 Thlr. 12 Gr. 

Rochlitz, Heiedr., für Fteunde der Tonkunſt. 
2 Thle. 4 Thlr, 

— — jährliche Mittheilungen, berausgegeben in 
Verbindung mit Böttiger, Bührlen, Fou— 


aus, Heinrotb, Houwald, Jacobs, 
Miltis u. Raupach. 3 Bde. 3 Thlr 12 Gr. 
Taſchenbuch für Frauenzimmer zum Nugen und Der 
gnügen, mit Beiträgen von Böttiger, Buͤhr⸗ 
len, Fouqué, Jacobs, Miltig, Nau— 
bert, Rochlitz, Fanny Tarnow u. Welr 
fentreter. Herausgeg. von Fr. Rochlitz, mit 
25 Kupf. 4 Jahrg. 1817—20. 2 Thlr. 
Leipzig, im Dftbr. 1826. 
Carl Cnobloch. 





Auch im Jabre 1827 wird fortgefegt: 


Neue Monatfchrift für Deutfchland 
biforifchzpolitifhen Inhalte, 
berausgegeben 
von 
Friedrich Buchholz. 

Der Jahrgang von 12 Monatsbeften kofter s Mtblr, oder 
14 fl. 24 Ir. 

Diefe I1Feltfhrift beitebt nun ſchon ſeit dem Jahre 
1815 ununterbrochen, und erfreut fi eines immer fteigene 
den Beifalld, 

Beitelungen darauf nehmen alle deutſche Buchhand⸗ 
lungen an. 





Bei und It erfhienen und in allen Buchhandiungen 
für 4 Thlt. 16 Gr. zu baben: 


„Aus dem Leben eines Taugenichts‘ 
und „das Marmorbild." 


Zwei Novellen, nebſt Liedern und Nomanzen, 
von 


Kofepb Freiperen von Eichendorff. 
Wie fehr namentlid die Novele: „Der Taugenichts,“ 
Beachtung verdient, ift fhon daraus zu erkennen, daß bei 
dem Vorleſen des Manuferipts in der Berliner literarie 
ſchen Gefeilfbaft, zu der befanntlid mehrere unſerer gee 
(bägteften Schriftteller gebören, ein ungewöhnlihes und 
ungetbeiltes Intereſſe (ih ergab, Das „Gonverfationdr 
blarr“* ſprach auch ſchon vortheilbaft darüber, und im 
„Geſellſchafter“ (Nr. 123) dat Daniel Lehmann, felbft 
als geiftreiher Erzäbler belebt, mit ſeiner Unterichrift le— 
beudig und bumerifliih den Eindruck geſchlidert, den dad 
Wert in ihm erregte, Es bedarf wobl nur folder Hinweis 
fungen, um Jedem dem rechten Maßſtab für den Werth 
diefer literariihen Neuigfeit zu geben, die keinem Gebilde: 
ten unbelannt bleiben darf. 
Berlin, : Bereind:Buhbandblung. 


— — — 


Sntelligenzblatt 


der 


Seitung für die 
39. 





Dienftags 





elegante V®elk, 





ben 7. November 1826, 





Age bier angeirigten Büdher und Muflkalien find bei mir zu erhalten, und wird jeder mir am ertbeilende Moftron auf dag 


YAnttiihfte ausgeführt werden, 


Leopold Wofin Leipzig. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXXIX. 


Unthropologie für Aerzte. Von Dr. K. W. Ideler. LXIV 
u. 412 S. ar. s. Berlin, Egslin. 2 Riblt. 12 Or. 
Pathologie und Therapie der Krankheiten mir materiel- 
ler Grundlage. Von K. Sundelin. In zwei Bänden. 
Erster Band. XIV u. 359 5, gr, & Berlin, Enslin, 

Zwei Bände. 4 Rıllr. a 

Unleltung sum Studium der Geograpble. Von ©. J. Kel— 
ker, 1446 8. Würzburg, Dreib. 8 Or. * 

Sommlung aritbmetifber Webungsanfgaben. Bon 9. €. 
W. Preitbaupt, 230 8, gr. 8. Heidelberg, Oßwald. 
1 Ntblr, 4 Or. 

Beiträge zur Vertbeidigung der Lehre der katholiſchen Alr: 
de. Veranlaßt durd bie Prediat des Herrn Paitor 
Schmalz; am Meformationg:Feite 1825. XIV u. 208 ©. 
gr. 8. (Veitmerig.) Leipzig, Leid, 16 Gr, * ; 

Aurelii Augustini de spiritu er littera ad Marcellinum 
iber unus, Praefatus est Dr, H. Olshausen. Vill u. 
87 5. gr.8. Königsberg, Gebr, Bornträger. 9 Gr. 

Beſchrelbung neuer Wafferbauwerte in Denticland, Frank: 
reich, den Wiederlanden und der Schweiz; von &. Ha: 
gen. VIn, 287 S. ar.8. u. 2 Kupfert, Sönigsberg, 
Gebr, Bornträger. 1 Mtbir, 16 ®r, 

Die Schule, Clementarfbule, Bürgerſchule u. Gymnaſſum 
in ihrer höbern Einbeit und notwendigen Krennung. 
Bon Dr. U, 2, 9. Oblert. IV u, 1838 8. Königs 
berg, Gebr. Borntrdarr, 18 Sr. 

Sonn: und Feftrags: Bürblein fur aritlide Blbelverehret, 
oder; Betrachtungen uber auerrleiene, befonders gelcict: 
libe Stellen der beiligen Sarift. Von €. E. Gebauer. 
416 ©. ar. 8. DVerlin, Lane, 1 Mibir. 8 Gr. 

Euclidis Elementa. Ex optimis libris in usum tironum 
greece edita ab E. F. Augnat, Pars I. 309 8. gr. 8. u. 
5 Steint, Berlin, Trautwein, 2 Vol, 3 Rıhlr. 12 Gr. 

Andruzzoe der Livadier. Hiftoriiher Moman von MW. von 
Lübemann. Zwei Baͤnde. XI m, 343 ©. 8. deiplis, 
€. Klein, 1 Mtbir. 16 Or, 

Ueber den Seidenbau in den preußiſchen Etaaten und bie 
Bedingungen feines ſicheren Gellngens. Won 3. M. Frei: 
berem von Xiecbtenftern. 114 S. gr. 8. und 1 Tabelle. 
Berlin, Hirſchwald. 16 Br. 

Prattife franzöfiibe Spramlebre für Anfänger, von C. ©, 
Hölder. 358 © 8. Tübingen, Laupp. 20 Sr, 

Die einfahfte Doamatif aus Vernunft, Gedichte und Of: 
fenbarung, Von, E. 4. Eitenmaver. XXI u, 373 ©. 
8 Kübingen, Laupp. 1 Rebir. 16 Gr. 


Ueber die Natur bes Menſchen, feine Verbältnife und bie 
Bedingungen feines Woblſehas. VM und 179 S. 8. 
Tübingen, Yaupp, 16 Or, 

Ueber die Bekehrung des Wpoftel Paulus zum Chriftens 
tbum. Eine Wbbandlung von Dr, von Bengel, aus dem 
Lateiniſchen überiegt vom Pfarrer Nietbammer 84 & 
#. Tübingen, Kaupr. 8 Gr. 

Die Augasburgiſche Gonfeffion, mit Erlaͤuterungen aus 
Schrift und Vernunft, au furzen hiſtoriſchen Notizen. 
1248. #. Tübingen, Laupp. 8 ®r, 

Beiträge zur böberen Ebafjubt, mit befonderer Müdfict 
auf die Production der bowfeinen Wolle im Königreid 
Würtemberg, von H. W. Pabſt. XVYIu.238&, or. 8, 
u. 1 Steine. Stuttgart, Cotta. 13 Gr. 

Douftändiges praftiftes Ledtbuch des ESteinihnittd ber 
Boͤgen, Gewölbe, Treppen 1. Bon 9. 9. Donliot. 
Ans dem Aranaofifben über, von C. F. Devble. Erfter 
Theil. Erite Lieſerung. XIV m, 150 &, gr. 8, und 20 
Steint. Stuttgart, Eonnewald. Eubfer, Preis 2 Rthlt. 
6 Or. netto. 

Des heiligen Augustinus zwei und zwanzig Bücher von 
der Stadı Gottes. Aus dem Lateinischen der Mauriner 
Ausgabe übersetzt von J. P. Silber. Zwei Bände, 
1602 8. gr. 8. Wien, Wallishauser. 7 Rıhlr, 12 Gr. 

Gefichte des füd -dftiihen Europa unter der Herrſchaft ber 
Mömer und Türken, Don 3. B. Schels. Eriter Band. 
371 8. ar.8. Wien, Heubyer, 2 Thle. 4 Mtblr. 16 Gr. * 

Beobachtungen bei der Veredſung der Ecbafe u. über bie Mes 
ftigen in Ungarn, Bon Joſeph v. Bartoslagb,. 110, 
gr. 8. u. 3 Steint. (Breßvurg.) Peipyig, Andrae. 10 Or. ' 

Auonymus Belae regis notariıs, Simon de Keza, et 
Joannes de Turotz de Ilungarorum natali solo, Re- 
fer, Recens. et illustr.a G. Dankovszky. 38 9. gr. 8. 
(Preisburg ) Leipzig, Andrae, 6 Gr. 

Die Schutzkraft der Belladonna gegen das Scharlachfie- 
ber, zu fernerer Prüfung aufgestellt von C, W. Ua- 
feland, Vhu. ⁊26 8. gr. 8. Berlin, Dümmler. gel. 
4 Rıhir. 4 Gr. 

Stizze des Zeitgeitet, mit einem Mücdblide auf fein erftes 
Werden, feine Abwartung, Berbeiferungs » oder Fortbils 
dunasweife, ble auf unfere Tage, und von da bie zu 
feiner Vollendung. Erjies Heft. AVYIm 136 ©. gr. 8. 
Wuͤrzbura, Streder geb. 16 Or, * 

Unterriht Im Seidenbaue, nad eigener Erfahrung von W. 
u. Holltlegel. Mit einem Vorwort vom Dr. €, G. Ehas 
told, XIV u. 48 8. 8. Würzburg, Streder. ach. 6 Gr. 

Sagen u. romantifbe Erzählungen von 2. Reuſtab. Zweites 
Bdchen. Villn.2518, 8. Berlin, Laue. geb, 1 Rthi. Gr. 


Kritifhe Zeitſchrift für Medhremifenfhaft. Herandargehen 
unter der Medaction der Ptofeſſoren von R. Mobl, 9. 
Dlogar, C. Steurien, E. S ırader, C. &. Wänrer und 
&. näcter. atom Bandes tes Heft. VYlw. isn ©, or.®. 
Tübingen, Laupp. Der Wand von 3 Heftin 2 Ribir. 

Annnles scholse elinicae medicae Tieivensis. Auctore 
F. Nob, ab Hildenbrand. Pars I. 310 8. gr. 8. 
Wien, Heubnet, geh. 1 Rıhlr, 16 Gr. * 

hl und feine Sootenbäder, IV u. 201 S. R. u. 2 lithogr, 
Zeichnungen. Wien, Heubner. geb. 1 Mtbir, a Or. * 

Dieife durb Franfreih, Cnaland und die beiden Wieder: 
lande im Sommer und Herbſt 1324, von J. H. Jack. 

weiter Theil. XI u, 293 S. 8. u. 1 Karte. Meimar, 
uduftrie: Comptoir. arb. 1 Krbir. 18 Sr, 

Vorlefungen von Sir Ale Cooper über die GSrundfäge 
und Ausubung der Sbirurale; mit Bemerkungen und 
Kranfbeirsfälen beglritet von Ar. Zorrel, Aus d, Engl. 
überfegt, Zweiter Band. Vin. 374 S. gr. 8. und 2 
Kupfer, Weimar, Induſtrie-Comptoit. geb. 2 Ktbir, 

Wörterbuch der Naturgeibichte, dem gegenwärtigen Etande 
der Botanif, Mineralogie u, Zoologie anaemeflen, Drits 
ter Band, Zweite Hälfte. Bogen 19 — 34 und Megiiter 
49 — 20, nebit der fechsten Lieferung d 6 Atlas. Wei— 
mar, Andnftrie: Gomptoir. ach, 4 Mibir. 

Des Braminen Wilpal MWeidbeit der Indier in Kabeln, 
Zur Unterhaltung und Belehrung der Jugend bearbeitet 
von F. U. 2. Martbari, AlV wm 239€. 8 Hanno: 
ver, Helwinge, eb. 21 Sr. 

Staat, Kitce und Philoforbir, von Juſtus Eenfart. VI 
u. 131 S. gr. 8, Berlin, Stubr. g.b. 16 Gr. * 

Taſchenbuch dramatiſcher Würben für das Jabt 1827, von 
®. Harrud. Dritter Jahmang. 284 ©. In 12, Hanno: 
ver, Helwinge. Geb. 1 Rıbir. 8 Gr, 

Dr. 3. &, Baters Jahrbuch der haͤuslichen Andacht u, Er: 
bebung des Herzens. Herausgegeben von A. G. Eber- 
bard für das Jabr 16272. Viliu 262 6 in 16 u. 4. 
Kupfert. Halle, Menger. Geb, in Etui und mir Gold— 


ſchnitt 1 Rrbir. 12 Or. 

Huldigung den Frauen. Taſchenbuch für 1627. Heraudge: 
geben von I. F. Caſtelll. Fünfter Jabra. ans S. in 12. 
v.#fupfern Wien, Zendier u. v. Menjtein, Geb, mir 
Goldſchnitt u. in Erui 1 Mtblr, 16 ®r. * 

Fortuna. Taſchenduch für 1627. Herausgegeben von F. 
&. Told. Vierter Jabrgang. 406 ©. in 12. u. 6 Kup: 
fer. Wien, Tendier m. v. Manitein, Geb. m, Gold— 
ſonitt u. im Etwi 1 Meblr 12 Or. * 

Türandot, Almanach des Mäthiribaften, von &. Los und 
Dr. C. Töpfer. 1327. 293 ©, in ı2. Hamburg, Herold. 
@eb. mit Soldfbnitt 1 Mtbir. 16 ®r, * 

Aurora Tafbenbub für 1837. SHrransgegeben von Ar, 
Gräfer. Vierter Jahrgang. 262 ©. In 12.0. 7 Aupfer. 
(Bien.) Leipzig, Llebestind, Geb, m. Goldſchnitt u, im 
Erui ı Rtbir, 15 Gr. * 

Das Beilden, ein Taſchenbuc für Freunde einer gemütb- 
lihen und erbeiternden Lectüte. Zehnter Jabra. 1827, 
120 S. in 1? u. 12 Kupfer, (Wien.) Leiphia, Liebestind. 
Geb. m. Goldſchnitt u, in Erul 1 Riber. a ®r, ® 

Der Freund des ſobnen Geſclecta. Taſchenduch für 1827. 
118 8. In 12 u. 12 Rupfer. (Wien.) Leipzig, Liebesfind. 
Sch, mit Goldſchnitt n. in Etui ı Mtbir, 3 Gr. * 





In unferm Verlage ift fo eben erfchienen ; 


Schönberg, &. B., Kampf n. Ausdauer. Cine Erzaͤh— 
lung. Preis: geb, ı Mtbir. a Gr. 

Schwartze, Garl, Feldblumen: Stranß, oder Erzählungen 
und Gedichte, Preis: geb, 1 Mtblr. 


Stunden der Andacht und des Natbenfend über Melis 
gion, für Jiraeliten, wie fie au immer denfen, Vom 
Verfaſſer der patriotifhen Gedanken eines Iſtaeliten über 
die Erziehung der jüdifben Jugend. 2 Thle. geb. 1 Mthlr. 

Cosmarm. Kranfe in Berlin, 





So eben iſt fertig geworden und In allen Buchhand- 
lungen zu erhalten: 


Urania 
Taſchenbuch 
auf 
das Jahr 1827. 


Mit Walter Scott's Bildniß, einem Kupfer zu „Der 
Varia,” von Mihael Beer, und 6 Chatakterbildern. 
Tafbenformat, Gebunden mit ®oldfanitt, in Futteral, 
2 Tblr, 6 Gr., od. 4 Fl. 3 Ar. Mb-; im größerm Formate 
mit den beiten Aupferabdrüden 3 Tbir, 12 Gr., od. 6 Fl. 
as Ar. Mb, Walter Scott's Bildnih in erlefenen Abs 

drüden In gr. 4. 16 Gr., ober 1 $l. 12 Ar. Rh. 


Anbalt: I. Der Dreizehnte, Novelle von Wil: 
beim Müller. I. Jahn der Büßende. Von Wilhelm 
Blumenbagen. Il. Sechs Sonette an Friedrich Graf 
von Kalcteuth. Won Ludwig Sigismund Rubl. 
IV. Mordifbe Freundfaoft, Novelle von 2, Krufe. V- 
Muſcheln von der Infel Rügen. 1825. Von Milbelm 
Müller. VI. Der Gollaborator Liborius. Movelle von 
Wilibalb Wlerie. VIEL Hans Hemling. Momangen 
von Guftav Schwab, VII. Die arme Margareth. Ere 
zahlung von Jobanna Schopenbauer. 

Leipzig, dem iſten Dctober 1926, 

5.4 Brockhaus. 








In der V. ©. Hilfberfhen Budhbandlung in 
Dresden it erſchlenen und in alen Buchhandlungen zu 
belommen: 


Kazimierz der Große 


„Piaſt.“ 
Novelle ; 
’ von 


Alerander von Bronikowski. 


— 


8. 1826. 2 Bänden, Preis 2 Chr. 

Das rei geftmüdte Leben, welches den Darjtellun: 
nen biefed Dichters zur Empfehlung gereicht, wird auch 
in gegenwärtiger Novelle gewiß jeden Leſer vom Geift und 
Gefuͤhl ald recht freundlicher Begleiter empfangen nnd bis 
sum Schluſſe fefthalten, 





‚anseige 
für Autoren, Ueberſetzer, Buds, Mufifaliens und 
Kunſthandler, Bibllothetare und alle Literaturs und 
Bücerfreunde, 


Allgemeine 


Bibliographische Zeitung; 


woͤchentliches, volftändiges Veczeichniß 
aller in 
Deutſchland, der Schweiz, England, Frank— 
reich, den Miederlanden und Jtalien 
berausfommenben 
neuen Bücher, Mufikalien, Charten und Kunft 
ſachen. 


Von dieſem Verzeichniß erfheinen vom 1. Januar 1827 
an wöhentlib ein bie zwel Bogen in Imperlal: Octav, 
elegant und deutlich gedrudt. Jedem Jabrgang folgen 3 Me: 
giſter, das eine nah den Wiffenfbaften, bas andere 
nah den Verlagsbandinngen, das dritte nah den 
Autoren geordnet, Das Abonnement if balbjährig 
3 Thaler Edith. Beftellungen darauf nebmen alle 
Bucbbandlungen, Poltdmter und Zeltungéerpe— 
ditionen in ganz Deutibland, Franfreih, Italien, Eng: 
land, der Saweiz, den Niederlanden, Dänemark, Schwe: 
den nnd Rußland an, 

Für Franfreic erſcheint bie algemeine bibllographiſche 
Seltung unter dem befondern Titel: 

JOURNAL UNIVERSEL DE LA BIBLIOGRAPHIE, 

Für England: 

UNIVERSAL BIBLIOGRAPHICAL JOURNAL. 

Bibliographisches Institut 
in Gotha. 





Bei Enslin in Berlin it fo eben erfhienen: 
Commentar 


« * f} err 
über den Brief Pauli an die Philipper 
von 
H. Rheinwald, 
ie, der Theol. und Dr. der Phlloſophle; 
mit einem Vorwort 
von 
Dr. %. Neander, 
K. Preuß. Konſiſtorialrath und Prof. ber Theologie. 
Yreis: ı Mtbir, oder 1 fl. as fr. . 
Zu haben in allen deutfhen Buchhandlungen. 


Neuigkeiten 


der 


Nicolaifhen Buchhandlung in Berlin. 


Miharlis s Mefle 1826 

Krug (keop., geb. Meg. Math), ſtaatewlſſenſchaftliche Uns 
zeigen. Mit vorzugl. Bezug anf den preuß, Staat, 
28 Heft, gr. 8. 1 Mtbir, 

Plehn (Dr, $. L.), Lesbiacorum liber, acc. tabula geo- 
gr. aeri incisa, gr. 8%. Lommission, 1 Rıhlr, 8 Gr. 
(it Rıklr. 10 Sgr.) 

Re«ce (Ellfa v. d.), Gebete und religidfe Betradtungen. 
8 12 er, (15 Er.) 

Reſtorf (F. v., Major), topographlſche Beſchteibung der 
Provinz Pommern, mit einer ſtatlſtiſchen Ueberſicht. 
ar. 8. 1Rthlr. s Or. (ı Rtblt. 10 Ser.) 

Rumobr (E. F. v.), Italleniihe Fotſchungen. it Band, 
gr. 8. 2 Ntbir. 

— — — — 

Bei und iſt erſchlenen und durch alle gute Buchhand- 


lungen zu haben: j 
Dr. Joh. Severin Vaters 


Jahrbuch 
ber 
pausliden Andadt 
und 


Erhebung des Herzens 
von 
E. v. d. Rede, Bilterling, Dedert, Friſch, Fritſch, 
Gebauer, Gittermann, Goͤpp, Haug, Hefekiel, Hundel⸗ 
ter, Juſti, Fr. Kuhn, Mahlmann, A. v. Norditern, 
Rienaͤcker, Sachſe, Sonders hauſen, Schottin, Schus 
deroff, Starke, Strack, Tiedge, Wilh. Thilo, Veils 
lodter, Weiß, Meiste, Witſchel, und dem Heraus ge⸗ 
ber A. G. Eberhard. 
Fuͤr das Jahr 1827. 

Mit 3 Kupfern und einer Muſikdeilage (von Zelten), 
In Zutteral und mit goldenem Schnitt, Ladenpreis: 
1 Ebir. 12 gÖr. 

Diefed Andachtsbuch, von mweltem gegenwärtig ber 
neunte Jahrgang erſchelut, hat zwar feinen würdigen Ber 
gründer verloren, iſt aber dies Mal, mie wir hoffen, im 
Innern nicht minder gut, und im Aeußern beffer ausge⸗ 
ſtattet, ald jemals. Wenn auch mebrere trefflihe Aufſaͤtze, 
zum Theil von nen binzugetretenen, treffliben Esriftftel- 
fern, nicht aufgenommen werden fonnten, weil fie zu fpät 
eingingen, fo wird das Dargebradte für Geift und Hera 
doch volle Befriedigung gewähren. — Bon befonderem Ins 
tereffe werden für fehr Diele, bei den blograpbifchen Stiz⸗ 
sen, bie beigegebenen Portraits des küͤrzlich verftorbenen 


Dr. Knapp und bes vor 100 Jahren geftorbenen Auguft 


men werben dürften. Liebllch geftaltet ſich fu denfelben das 


Herrmann Franfe ſeyn. — Wie für jedes Alter, fo | Leben, bringt Tröftung, befeftigt dem Glauben und erhebt 


befonders auch für Jünglinge nnd Jungfrauen eignet ſich 
dieſes Jahrbuch zu einem vorzüglih paſſenden Weihnachts: 
oder Geburtstags: Gefsenf, Indem es ihren Ginn auf 
das Höhfte und MWürbigfte ribtet, wad es für den den: 
enden und fühlenden Menſchen gibt. 

Nengerfhe Verlags: Buchhandlung In Halle, 





Neue Shrifk 
€ A. Boͤttlger, 
Ideen zur Kunſtmythologie. 
Erſter Curſus: Stammbaum der Religionen des Alter— 
thums. Einleltung zur vorhomeriſchen Mptbologie der 
Griechen. Nebit 5 Kupfettafeln. gr. 8. 

Dresden und Leipzig in der Arnoldiſchen Buch: 
bandiung u. in allen nambaften Buchhandlungen für 3 Chir. 
zu befommen. 





Bei C. W. J. Krabn In Hirfhberg find folgende 
Büder erſchieuen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Schleſiſche Taſchenbuch 
auf das Jahr 1827. 


von Dr. W. !. Schmidt. 

Mit 5 Kupfern, fanber brod. 1 Rtblr. 223 Sgr. 

Bon Jahre zu Jahr fteigt die Theilnahme an biefem 
wohlfellen Taſchenduche. Mit Sorafalt iſt auch bieler 
Jahrgang ausgefömädt, und der gediegene Inhalt wird 
ihm gewiß eine freundliche Aufnahme im Publiko bereiten, 


von D. W. &, Schmidt. 
Mit 2 Kupfern, 12. Preis 10 Ser, 

Tanfende von Fremden beitelgen alljäbriih dem mäcti: 
gen Kegel des Rleſen-Gebirget. Dieſes Büchlein gibt 
Kunde von dem, was dem Beſuchenden noͤthig zu willen, 
und daber kann ed mit Necbt empfohlen werden. 


Gedichte von Chriſtian Jacob Salice Conteffa. 
8. brodirt, 1 Mtbir, 
Den zablreihen Freunden des Verſtorbenen wird bier: 
durch ein Andenken überreiht, was er felbit, beifen Herz 
liebevon für feine Freunde flug, für diefelben beftimmte, 


Gedichte von Agnes Franz. 
2 Thle. 3. 2 Mthlr, 
Die finnigen und zarten Dichtungen der fo gefhägten 
Verfaſſerin find fowohl im Ju⸗ als auch im Auslande zu 
fehr befannt, als daß biefelden nicht freundlich anfgemom: 


den gefüblvolen Menſchen zu hober Gemüthlichkeit. Eine 
Sammlung folher Dichtungen eignet fih ganz vorzüglich 
zu Geſchenken der Verebrung und Liebe, 








Unftändbigung. 


Zu Anfang kommenden Zabres erſcheint das dritte große 


Kunftblatt von 3. Heinrigs In Eöln, welches 


die zehn Gebote Gottes 

calligraphiſch darftellen wird. Die Größe des Blattes for 
mob! (2 Fuß 4 Zoll Höbe und 1 Fuß 7 Zoll Breite betras 
gend), als die auferorbentlihen, auf die bildlihe MWerzie 
tung deifelben verwendeten, Unkoſten vertatten nit, dem 
Subferiptiongpreig geringer, als 5 Thaler zu ſtellen. Für 
diefen wird es fowobl bei mir, ald dur alle Buch- und 
Kuntbandlungen, bei denen man fubfcribiren will, zu ev: 
balten ſeyn. 

Obſchon fib Die beiden früher erſchienenen Aunftbldte 
ter: „Das Vater Unfer,” mit Terten für ben katho— 
liſchen und den evangelifhen Cultus darftellend (Preis ch 
ned jeden 2 Thlt.), eines fo auggezeihneten Belfalld er⸗ 
freut baden, daß Die Platten beider zu mehreren Malen 
neu geftohen werden mußten, fo darf doch im Voraus 
verfibert werden, daß Died neue Blatt fie übertreffen unb 
einen noch größeren Beweis von der Meiſterſchaft dieſes 
Salligrapben abgeben wird, 


Berlin, im DOftbr. 1826, zT. Trautwein. 





Anzeige für fröhliche Sänger, heitere Gefelifchaften 
und frohe Familienkreiſe. 
&o eben ift erſchienen: 


Die Deutfche Liederkafel. 
ater Theil. Praͤn. Preis für beide Theile (16 Bogen 
weis Drudpapr.) ı Rtbir. 8 Gr. 

Was die Herausgeber, fo wie die Merleger, in ibren 
frübern Anfindigungen verfpraben, baben fie redlih gebals 
ten. Das Selanglichende Publifum empfängt bier 
gegen 1200 kLiedet, das Shönfte und Gediegenite 
unferer beutfiden und Elaffifsen Dichter, um 
einen febr billigen Preis. — @ude Decbr, b. I. 
erlifht der Urin. Pr, ein für alemal; bis dahin nob 
auf 6 Erempl, daß Tte gratis, 


Th. Grattan, Vaterfluch. 


Eine Erzäblung, 
Ans dem Caglifhen nach der dritten Auflage überfegt. 8, 
1826. 18 Gr. 
Im Verlag der Kefelrinaihen Buchhandlung zu Hilde 
burgbaufen und in allen VBuchhandlungen zu baben, 
Dad dieſe Erzählung bömft angiebend feon muß, beuts 
kunden fowobl die (mel auf einander erfolaten drei Anflar 
gen des Originals, als der Name des Verſaſſets. 





m um“ 


Sntelligenzblatt 


ber 


Zeitung für Die 





Sonnabends 


40. 


elegante ®ele 





den 41. November 1826, 





Ale bier angezeigten Büder und Mufitatien ind bei mir zu erdalten, und wirdjeder mir zu ertbeiteude Buftron auf dag 


Yiufttiafte ausgeführt werben, 


Leopold Mofin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 
XXXX 


allgemeines deutſches Sach⸗ Worterbuch aller menſchlichen 
Kenntnliſe und Fertigteiten. Fortgeſetzt von A. Sail: 
wer. Fünfter Band. (Kl bis Marzelino.) 8126, 6. 
Meisen, Gedſce. Subier. Pr, ı Nrbir. 6 @r, 

Prattiide Anleitung zum lateiniiben Stol. Zweiter Lurſus. 
Bon M, 9. Kunbardt. Zmeite, Mark vermehrte Aus: 
gabe. 4228, 8. Libel, usihenfridt. 1 Riblt. 

Handbuch der theoretischen Chemie von L. Gmelin. 
Bssten Bandes erste Abihlg. Dritte, verbesserte und 
vermehrte Aufl. 5128. gr. 8. Frankfurea, M., Var- 
reatrapp. ir Band von 2 Abıhlgen. 4 Rıllr. 15 Gr. 

Uebersicht des gesammten Tlierreichs, von Fieinus und 
Carus. 4 Blatt in gr. Fol, Dresden, Arnold. 12 Gr. 

Mechnende Geometrie, oder praftiibe Anleitung zur Aufe 
löfung allgemeiner Kormeln, die fib auf Maumgrösen 
bezieben, Von G. A. Fiſcher. 321 ©. gr.s. u. 4 Aupr 
fert, Dresden, Arnold, 1 Rtbir. 15 Or, 
ebraifcbe, geomerriibe und trigenomerrifbe Urhungen 
m Gewande einer analptiihen Geometrie. Non M. 
Dbm. X u. 370 8. gr. 3. m. 2 Steint. Werlin, Rie⸗ 
mann, 2 Mtbir, 

Handbuch der Oryktognosie von C, C. von Leonhard, 
Zweite, vermehrte u. verbesserte Auflage. XXXVII 
u.832$. gr. 8, u. 7 Steint. Heidelberg, Mohr, 6 Athlr. 

Belbinte des Roͤmiſchen Privatrects bie Inſtinian. Bon 
Dr. © W. zen Eriter Band. Zweite Abtbeilg. 
XVlu,528 €, gr. 8. Heidelberg, Mohr, Eriter BP. 
von 3 Abibiaen. 5 Mible, 

Muftaiifbe Altar : Ngende, NMebit einem Anbange von Au 
tipbonien, Mefvontorien, Motetten, Homnen, Chorälen ıc 
Don J. 18, B. Rußwurm. XXXVi und 130 ©. in 4, 
Hamburg, Fr. Vertbes, 1 Mebir. 16 Gr. * 

Das Wort ward Aleifb, oder Verratungen über Job. 4, 
41— 14, nebft einer Abſchieds und Anrrirts: Prediat, 
von F. C. Krüger, XVIn 150 &, 8 Hamburg, är. 
Verthes. 14 Or. 

Grunbriß der arlebifchen Formenlehre In tabelarifhen We: 
berfihten zum Stulgebraude, Von G. F. Daumer. 
128 S. in aus 4. Nürnberg, Niegelm. Wießner. 1 Rthlt. 

wei Erzählungen von E. Spindler. 254 ©. 
8. Hanau, Edler. 1 Dtbir. 


ur Bundes: Acte. Von K. %. Menzel, Erfter Band. 
VI nnd 484 ©, gt. s. Breslau, Grab, Barıb m, 
Comp. 2 Kihlt. 


3 


Der Volkſchullehrer⸗Stand, wie er war, fit und fern fell, 
und fein Verbältnib zu Staat und KRitche. Bon fr. 
nern. XIV und 190 8, gr.8. Aachen, Erpebition der 
Mbein.= Wrüpbäl. Monatſcorift. 18 Or. 

Der unbefannte Flüctling im der Mühle zu Koͤrau, ein 
Zeitgenoſſe Luthers. Erzäble für Protejtanten von eis 
nem YProteftanten in Unhalt. 176 &. 8, Leipzig, Kole _ 
mann. 16 @r, 

Ueber den Wefig unförperliber Sachen oder fogenannter Ge— 
rebtigfeiten, und die für den Saut deſſelben angeoıds 
neten peſſeſſoriſden Rechtemittel. Von 6. Albert. XIV 
u. 250 S. gr. 8. Lelpzig, Hartmann, 1 Ktbir. 8 Er, 

Dreibundert Geſcichteaufgaben, mit Andeutung ihrer Aus⸗ 
führang, man der Zeitfolge der Perfonen und Thatſachen 
sfammengeftelt und dargeboten von Zr. Erdm, Petri, 
XIV 0.129 ©. 8. Relpgig, Hartmann, 10 Gr. 

Shwinfe, von Fr, Laun. Erfter Theil. 195 S. 8. Lelp⸗ 
sig, Hartmann, 1 Rthlr. 

Luciani Alexander, Demonsx, Gallus, Icaramenippus, 
Philopseudes, ad Hesiodum, Navigium, Ex confore 
matione F. V. Fritzsche. XXXII und 400 8. gr. 8, 
Leipzig, Hartmann, 4 Rıhlr. 16 Gr. 

Scholia in Sophoclis Tragoedias e codice MS, Lauren- 
tiano deseripsit P, Elmsley. IV und 384 8. gr. & 
Leipzig, Hartmann, 2 Rıhlr. 

Blumenfronz für Freundinnen der Natur, In Erzaͤhlun⸗ 
gen von Hent. Hanke, Erjie Eammlung. 3108, gr. 8, 
Hannover, Hahn'ſce Hofbuchbdig. 1 Mıblr, 12 Br. 

Commentatio veterinario-medien de Melanosi cum in 
hominibus tum in equis obveniente specimen patlıo- 
logiae comparatse auctore Dr. C. A, Noack, VIII u, 
335, gr. 4. u. 3 Kupfert. Leipzig, Vofs. 1 Rıhlr, 8 Gr, 

Novellen, von Leop. Schefer. Zweiter Band. (Die lebens 
dige Madonna. — Die Crbfinde, — Lenore di Sarı es 
polcro.) 2368, 8. Leinzig, Wo. 1 Dithle. 6 Gr. 

Argidii Corboliensis Carmina medien. Ad fidem manu 
seriptorum codieum st veterum editionum recensuit, 
notis et indieibus illustravit L. Choulaut. XLIE und 
215 5. gr. 8. Leipzig, Vols. 4 Rıbir. 16 Gr, 

Hellas, oder geograrbiihsontiguariibe Daritellung des alten 
Griebeniandes und feiner Kolonien, mit ſteter Rückſicht 
auf die neuern Eutdeckungen. Bon Dr. F. C. H. Kruſe. 
Zwelter Theil. Erſte Abtbla. (Attica, Megarié u. Böctien.) 
Vllt. 655 S. gr. 8, Leiphle, Bob. 3 Miblr. i2 Gr. 

Lehrbuch der tbeoretiiben und praftiicen Chemle, von 2. 
3, Thénard. Mierte, neu durdgeſehene, vermehrte 
und verbeſſerte Ausgabe, Ueberjegt und vervollſtaͤndigt 


von M. G. T. Febner. Vierten Bandes erfte ubtbel: 
fung. uud u. d. Titelt ‘ 

Mevertorium der oruaniiden Chemie, von M. G. T. Feb: 
ner. Eriten Bandes erſte Abtheilung. Xil und 430 ©. 
gr. 8. Leipzig, Voß. 2 Krblr. 8 Or, 











Published in weckly numbers imperial Bvo, 
meyck's 
BRITISH CHRONICLE; 
OR 


Universal Review 


BRITISH LITERATURE &e. 


CONTAINING : 
I. 

Reviewsand Analysis of all new, interest- 
ing and important produetions of Bri- 
tish Literature, Parıly original, but mosıly 
compiled from ıhe Quarserly Review — Edinburgh 
Review — Monthly Magazine — New Monthly Maga- 
zine — Lundon lilerary Gazette — Asiatie Journal — 
Westminster Review — News of Literature — Lou- 
den's Gardeners Magazine — Oriental Herald — Gen- 
tleman's Magazine — European Magazin — London Jour- 
nal of Arts — Exlectic Review — Piulosophical Journal — 
Classical Jourial — Colonial Journal — London Maga- 
zina — British Critie — Sommersethouse Gazette — Be- 
pository of Arts, Sciences and Fushion, etc» etc. etc 

II. 

Interesting Extraets from the London and Country 
Newspapers and Pamphlets on all important Que- 
stions of ılıe Day. 

Ur. 

State of the British Markets. — Annual Parliamentary 
Aceounts of ılıe Trade and Navigation of Great- Bri- 
tain, Ireland and the Colonies, 

IV. 

Original Communications on British Interests, Com- 
merce, Industry, History, Biography, Topogra- 
plıy etc,, on Men and Manners; on Inventions and 
Improvements ia the technical Departement eio. 





„Since the days of Johnson * — faat der Herausge⸗ 
ber dee Chroniche, — defen Plan er während feines 
vieljährigen Wohnens und Reiſens im brittiſchen Melde zur 
Wudführung vorbereitete — In feiner, dem I. Hefte zur 
Einleitung dienenden, eben fo intereſſanten, ald beiehrenden 
Abhandlung über den Geht und Charakter der vorzüglich: 
fen brittifben Journale — „the improvements, which 
have tahen place in ihe eonduct of the Periodical Press 
of Great-Britain are as rapid, as they are astonishing. 








Its produetions are now justly the bosst of every Eng- 
lichman and ihe envy and admiration of foreignersk 
chey are the staple-article in the literary mart of that 
blessed country and current throughout the civilized 
world; they are the main- channels for the difusion of 
practical knowledge, public‘ spirit and sound political 
prineiples among all mankind. So great has been ıhıe 
ehange and improvement within the last filiy years, 
that a British Monthly Magazine in the present day is 
in fact not more diflerent from one published in 1775 
ıhan ıhe TIMES newspaper of 4826 is superior im any 
essential respect from one of the same date published in 
Berlin, Petersburg or in Fienna,* — 





Jene Schäte bes Willens, welde die periodie 
{be Preffe Großbritanniens täglid und in unerfhärffls 
der Fülle barbietet, dem übrigen Europa zugaͤng— 
tiber zu machen, iſt der Hauptzwec unfers Unternede 
mens. Unvertümmelt und in der Urfprade gibt der 
„BRITISH CHRONICLE* für eine fleine, keinem 
dlteratnrfreunde ſcawere Ausgabe den Kern alles 
deſſen wieder, auf deſſen Anfhaflung wir, bei der Theme 
rung englifher Journale, jäbrlid eine Eumme von 
mebr als zwölfbundert Thalern verwenden, — 
Auch wird man da, wo die Engliſchen Zeitſchriſten auf 
dem langfamen Wege ded Buhbandels bezogen werben, 
ihre wiotigſten Artifel im „British Chronicle“ gewöhnlich 
no& früber zu leſen befommen, als die Driginale ſelbſt, 
weil wir dieſe ſogheich nach ihrem Erſcheinen durch bie 
Briefpoſt zugefender erbalten. — 


The British Chronicle 


erfcheint fu woͤhhentlichen Heften in Imperial: Detav 
mit brittifcher Pracht auf Jeſus-Velin gedtuckt. Der 
balbjäbrige Preis iſt nah nun geſchloſſenem Eubieripe 
tionetermin in alen Tuhbantinngen des Preußir 
{ben Staats und In Kurbefien 43 Thaler Coutant; 
in Safen 4 Thaler Saͤchſe; in Defireib 6 fl. Conv. 
Me; in Vaiern, Wiürtemberg, Baden, Darme 
ſtadt, Naffau rl. ı2 Ar. im 2ufl. Zuß; in Hanno⸗ 
ver, Braunfhweig, Bremen ad Thaler in Gold; Im 
Hamburg, Lübed, Holſtein 11 Mark Eourant, 
Gotha, am iſten November 1826. 


Das Bibliographische Jinstitut. 





+* Den gahlreiben, bodgeebrten Rörberern dieſes zeitger 
maßen, auch in unferm Geſchaͤftskreiſe mit ungerbeiltem 
Beifall aufgenommenen Unternehmens geben mir die an⸗ 
genehme Nachticht, dab das erike Heft bes „BRI- 
TISH CHRONICLE * fbon Mitte näbften Mo: 
nats (December) an uns verfandt werben 
wird, 
Da die Namen der Herren Abonnenten dem erſten 


Hefte vorgedtuckt werben follen, fo bitter wir um ge 
fillige geitige Aufgabe der noch zu madenden Br: 
felungen auf das ergebenfte, 


8. Voßlſche Buchhandlung im 
Leipzig. 
— EN 


Die 
drei Scheidewege des Jugendlebens. 










Ein Angebinde 
für 
SJünglinge und Sungfrauen, 
von 


Friedrich Girardet, F 
Pafter Im Dresden, 
8: Mit einem Titelfupfer, Preis geheſtet 4 Rthlt. 12 Gr. 
Die drei Scheidewege des Jugendlebens, 
von denen der Titel fprict, find: Die Beit der Gon: 
firmation und des eriten Abendmable, die Wahl 
bes Berufs und die Wabl des Gatten, Je wicht: 
ger und elnfusreiber auf die ganze Zufunft des Menſchen 
Diefe drei Scheidewege find, deſto mehr b darf rs bier wohl 
eines freundiicen Werweilers und Rathaebers für das 
jugendliche Herz, der es vor fo manden Ab: und Irrmwe: 
gen bewahre, und es binwelfe auf das, was zu feinem 
Frieden dient. — Der Verfaffer bat es verfuht, der ber: 
anblübenden Ingend durch gegenwärtiges Buchleln ein fol: 
Her Wegweiler zu werden, und bofft um fo eber, damit 
lebenden eltern ein zwecmäßlges Erbaunngebuh und 
Ungebinde für ibre Söhne und Tähter zu ibrem Gonfir: 
mationstage oder andern feitlihen Gelegenbeiten zu lie 
fern, da es die Bieblinge ihrer Seele nicht allein In jenen 
drei wictigften. Zeitpunften des QJugendiebens zu bera: 
tben fucht, fondern fie au durch dag ganze Jugendieben, 
von der Gonfirmatiom an, bis zu Ibrem Eintritte f bie 
Belt, bealeiter, und ihnen warnend und ermabnenb, be: 
Ichrend und erwecend jur Seite geht, 


— ⏑ — 
Neue Verlagsbuͤcher 


von 
Franz Darrentrapp in Fraukfurt a. M. 
Adermann, der, aus Voͤhelm. Geſpraͤch wiſchen einem 
Witwer und dem Tode, — Erneuet durch Er. Helnr, von 
der Hagen, gr. 12. 1824. geb. 42 Gr. 
Bleibtreu, L., die arithmetiſchen Wunder. 
merkwuͤrdiger Zahlenergebniſſe und unterhalte 
ben. gr. 12, 1824. 4 Thlr. 406 Gr. 
Brentano, D. v., die heilige Scrift bes alten Teſta⸗ 
ments, fortgefegt von Th. U. Derefer. 2ten Theile 


G 


K 


Sammlung 
nder Aufga: 


— — deffelben Werkes aten Thle, ar Band, 


Klitſchers Liederbuch für Schulen, 


x 


ar Bd. Die Vuͤcher Joſua, Richter und Samuel, ate, 
verbefferte Auflage, gr. 8. 1826. 2 Thlr, 16 Gr, 

Die Etrifs 
ten Salomon, 2te, verbefferte Auflage. gr. 8, 1825. 
2 Thlr, 8 ®r, 


Catslogus librorum msgnem partem rarissimorum ex 


omni seientiarum artiumque genere, qui latina, graeca 
sliisque linguis lireratis comscripti, inde ab initiis ar 
tis typographiese ad nostra usque tempora in lucem 
prodierunt et pretiis solito minoribus venales prostant 
apud Francisc, Varrentrapp, librarium ‚Moeno- Franco- 
furtensem. Cum Suppl. I et IL. smaj. 1521 — 26. 
geh. 15 Gr, 

orcellini, Aeg., totius latinitatis lexicon. C. append. 
Ed. II, Compler, IV Vol. Fol. Patavii 1805. (Come 


miffion,) 
melin, L., Handbuch der theoretischen Chemie. {r 


Band, in 2 Abtheilungen, (Die 2te Abtheilung wird 
im Jahr 4827 nachgeliefert.) äte, verbesserte u. ver- 
mehrte Auflage, gr. 8. 1826. 4 Thlr, 15 Gr. 


Grotefend, 9. 8. , lateiniſche Grammatik für Schulen, nad 


Wende Anlare nmacarbeitet., 2 Bde, Ate, verbeil, Hufe 
Inge. gr. 8. 1823. 24. 1 Zblr. s Gr, 


— — eine lateiniihe Grammatit fir Schulen, 2te, verm. 


u, verb, Aufl. gr. a, 1835, 14 Or. 

ste Aufl., neu bearbeis 
tet von I.®. Engelmann. 8. 1826, Ordin. Druds 
mp. 10 ®r,, fein. Yap, 14 Gr. 

opp, Ulr. Fr., Palaeographia critiea. MH Tomi. 4maj, 
1617. cum Fig, (Eommiſſion.) MWoransbezehlung 10 
Ducaten, 


Kopp, Ulr. Ft., Bilder und Schriften der Vorzeit, 2 Bde. 


Mit febr vielen Holyfhnitten, ifum, und fhmarzen Kup⸗ 
fern und Juſchtiften. gr. 8. 1819-24, (Sonmilfion.) 
Voranszablung 9 Thir. 12 Or, 


Milberts Meife nah IslerdeFrance, dem MWorgebirge der 


guten Hoffnung und der Juſel Teneriffa. Nah dem 
Granzöf, frei bearbeitet von I. ©, 8. Blumbof, Mit 
einer Karte u. 3 Tabellen. gr. 8. 1625. 3 Thit. 18 or. 


Nibelungenetied. Ernewet und erklärt durch Fr. Heint. von 


der Hagen, 2te, umgearb, Auflage, 1824. 


2 Thlr. 4 Or. 


er. & 


— — Binmerkungen dazu. gr. 8. Eb. 2 Thlr. 
Sclofer, Fr. Chr., Weltgefhihte in zuſammenhaͤngender 


Er zaͤhlung. Ar Thl., bis aten Thells 2ten Bandes ate 
Hälfte, gr. 8 1815 — 24, Drdin. Drudpap, 15 Thir. 
10 Gt., weiß Drudpap, 20 Thlr. 12 Gr. _ 


— — Deffen univerfalbitoriihe Ueberſicht der Geſchichte 


ber alten Welt und ihrer Eultur. Ajten Thells ifte und 
2te Ubrheilg. ar. 8. 1826, Deudpap, 3 Thlr. 12 Gr. 
Schreibpap. 4 Thir, 16 Sr, " 


‘ 
Sschidt, ©. G., Beſchrelbung eines neuen Ylanimeters, 
wodurch man den Inhalt ebener, geradliniger Figuren 
ohne Rechnung finden kann. ine Zugabe für die Un: 
fangsgrände ber Matbematif. ar Thl. Mit einer Stein: 
- tafel. gr. s. 3 Gr 
Siebold, a. Ei. v., Handbuch zur Erfenntnif und Hei: 
fung ber Franenzimmer: Krankheiten. ir Bd,, und 2ten 
Bdes. ıite und 2te Abrheilg. 2te, verbeſſ., febr verm, 
An. ar. s. 19211—23, 6 Thlr. 12 Br, 

— — deſſelben Werkes 2ten Bdes. are abtheilg zur iſten 

u. 2ten Aufl. gr. 8. 1826, 3 Thlt. 14 Or. 
— — Deſſen Verſuch einer patbologii:tberapeutiihen Dar: 
br ſtellung des Kindbettfichers, nebſt Schilderung desienis 
gen, mweldhes im Februar, März m. April 1825 in der 

Gebaͤrquſtalt der König, Univeriität zu Berlin gehertſcht 

dat, gr. 8. 1826. geb. 1 Thlr. 

— — Deifen Journal für Geburtshäffe, Frauenzimmer: 
und Hinderfranfbeiten. ar bis sr Wb,, jeder zu 3 Erf: 
fen, und sten Bandes 18 und 23 Stud, Mit Kupfern 
u. Steindr. gr. 8. 1513 —26, geb. 21 Zhlr. 14 Gr. 
(Jedes Srüd ift auch defonders zu haben.) 

(Ans dieſem Journal find folgende Abhandlungen ein: 
zelu abgedrudt) : 

Höre, D. ©. F., über die änfere und innere Schaͤbelblut⸗ 
geſchwulſt neugeborner Kinder, mit beigefügten Beobachtun⸗ 
gen über Knochenriſſe. Mit 2 Abbild, gr. 8. 1825. 10 Or. 

. DRever, N., Geſchichte einer dur den Kaiſerſchnitt glücktich 

brendigten Entbindung. Mir Abbild, ar. 8. 1821. 12 Gr. 

— — ber die Urſache des Erfiidungetodes der Kinder In 
und gleib nach der Geburt, gr. 8. 1823. 5 Gr, 

Schenf, 3. H., Oeſchichte einer glütlihen Entbindung durch 
ben Kaiſerſchnitt. Nebſt Bemerkungen über diefe Ent: 
bindungeweife. ar. 8. 41925. 16 Gr, 

Shmitt, W. J., uͤber obſtetticiſche Kunſt und Kuͤnſtelei. 
er. 8. 1616. 12 Gr. 

— — über das Zutuͤchlaſſen des Mutterkuchens. 
4822. 8 Gr. j 

Seulen, Anfisten und Veobachtungen fiber bie verſchlede⸗ 
non Urfahen und Wirkungen des Zurückbleidens der Mac: 
geburt. ar. 3. 41825, 8 Or, 

@iebold, U. El. v., Belbreibung einer vollfommenen Er: 
ſtitvatien der feirrböfen, nicht profabirten Gebärmutter. 
mir Abbild, gr. 8. 1824, 12 Or 

— — iſt es ſchaͤdlich, das Mitrelfteifh bei ber Geburt zu 
untertügen? gr. 2. 1524. 6 Gr. 

— — Beobachtung und Heilung einer merfwürbigen Milh: 
verferuug oder eines Abſceſſes im Wochenbette. ar. 8. 
125, ı 68% 


Tabor, A., DVeltrag zur rechtlichen Erörterung ber Ver: 
bindiigfeiten, welde aus dem Gintritte In elme beile: 

















an 8. 





hende Handlungs» Firma entfpringen, beſonders hinſicht⸗ 
lich der ſchon vor dem Eintritt auf berfelben gelaftet ha 
benden Schulden, 
Bon Handinngs: Gefellfhaften, Ihrer Andeinenderfegung, 
Geſellſchafte und ber Geſellſchaftet Particular : Bläubls 
gern. 
Meifel:Ordrung. gr. 8 
MWend’s Heinere lateinifhe Sprachlehre, oder Grammarif file 
Säulen. Hte, beriotigte Audgabe. gr. 8. 1823. 10 Gr. 


or. 8. 1826. 3 Or. 


Nebit einen cortecten Mbdrud der Frankfurter 
1825, 1 Chlr, 





Dei Enslin in Berlin ift fo eben erſclenen: 
Carl Blum’s 


Luſtſpiele für deutſche Buͤhnen. 


für das Koͤnigl. — Berlin, nach dem 
Franzoͤſiſchen bearbeitet, 
Inbalt: 

Die beiden Britten. 

Die Brüder Philibert. 
Die Meife nab Dieppe, 

Preid, fanber broitirt, ı Rthlt. 8 Or, oder 2 fl. 22 er. 
Zu baben in allen deutisen Buhbandlungen, 


Im Werlage des Unterzeichneten find jo eben fertig 


geworden und durch alle Bushandlungen zu erhalten: 


Tabulae anatomicae ad optima clarissimo- 
rum rei analomicae studiosorum exempla 
lapidi inseulptae ac editae a J. H, Oester- 
reicher, Medicinae, Chirurgiae et arlis 
obstetrieiae Doctore. Sectio Ins, Myo- 
logia tabulis XXIII explicata, Median 
Folio. In eleganten Umfchlag geheftet. 


Dieſe Tafeln ſollen jenen, welde das Studium ber 


Anatomie vorzuglich anſpricht, und welde in Abbildungen rin 
wefentlices Erleihterungsmittel in ibrem Studium finden, 
die Pradtwerte anatsmiider Tafeln aber aus maunicfal 
tigen Gründen ſich nicht anſchaffen wollen, oder es ulcht 
fönnen, treue Nachbildungen davon um den möglidit wohk 
feilen Preis liefern, 

Die erſte Abtheilung dieſes Werkes, welches vollendet 
die ganze meniblibe Anatomie umſaſſen wird, enthält 
meiſtens Gopien der berübmten Albin'ſchen Tafeln, mit 
Ausoabme der erden Tafel, welche die Gefihtemusfeln 
nad Santoriul, uud der frasten, welche das Zwerchfell 
nad Haller treu darſtelt. 

Der Subferiptionepreid des eriten Heftes, auf feinem 
Bafeler Velinvapier, iſt bis zum Erſcheinen dei zweiten, 
ald den iſten Jull 1827, 6 Zbit., von demfelben Tage an 
aber unabinderlih 8 Thlr. 

Wer den Betrag von 10 Erempl, birecte an ben Wem 
leger einfendet, erbält das 11te gratis, 

Eichſtaͤtt, im Ditbr, 1826, F. DM. Bepet. 





+ 


Sntelligenzblatt 


der 


Zeitung für die elegante Welt 


Dienftags 


# 


— 4. 


— 


den 14. November 1826. 





"de dler angejeigten Bücher uud Dufifalien find bei mir zu erhalten, und wirbjeber mir zn ertbeiteube Anfırop auf das 


Vfntrtigfte ansarfhdre werden, 


Leopoib Voßin Leipzig. 





Deutſche Bibliographie. 
XXXXI. 


C. 3. M. Langenbeck Icones anatomiene, Neurologiae 
Fase, 4. il. 29 Kupfert, in gr, Fol, Göttingen, Die 
terich, Netto 21 Rıhir, 

Denfwurdigfeiren des Herrn von Kaltenffiold, während dee 
Miniteriums u, der Kataſtrophe des Grafen von Etruen: 
fee; nebit einer Relation der Feldzüge def Iben in der 
NRuſſiſchen Armee gegen bie Türken In den Jabren 17.0 
und 70. Herausgeseben von Pb. Secretan. Aus dem 
Frangöofiisen von %. U. Magnus. Zwel Theile, Av u. 
302 ©. gr. 8. Leipzia, Hartmann, 4 Rthit. 12 Or. 

Boritindige engliſche Sprachlehre für den erſten Unterricht 
ſowohl, als für das tiefere Studium, von J. ©. Flögch. 
Zweiter oder prattifber Theil, 

udn. d. Titel: 

Vrattiſches Hantdbad der Engliften Sprache zum fortitrei: 
tenden Studium derſelben, von 9. G. Flugel. A und 
078. gr. 8. Leipzig, Hartmann, geb. 2 Rthlt. 

Enins regio, ejns religio, Mirdenrechtline Andeutungen, 
Erörterungen u. Unterfubungen, jur Steuer der Wabr: 
beit. Zum Reformationsfeite 1826. Von a. E. Baltzer. 
3%, gr. Leivzig, Hartmann, geb. # Or, 

Alismeiner Yausibag. Ein neuer zuvetlaͤſſiger Matbae: 
ber für Jedermann. Geſammelt und berausgewebin von 
J. B. Hofmann. Ameiter Band. Avlim 1726 8 
Münden, Migaelis. geb. 12 Ar. : B 

Handbuch zur Vereonung der Yaulohen für fimmtlie Ger 
V tirr der Stadte und Pandbaufunf, Mon F. Ttieſt. 

ie bente Abrbia. (Die ürbeiten des Mlafers u. des Tops 
fere.) IVu.76&, ins. Berlin, Dunder u. Humblot. 
ed, 20 Sr, 
e moblunterrictete und ſich ſelbſt lebrende Köchin, von €. 
Klarin. Vin. 356 &. in 12. Hanau, Edler, Geb, 12 Ar. 

Neue Kartoffelbranntweinfubrifation, nad welter vom 
Maifh aus, ohne Maitinerie, ein fufelfreies Produtt 
in lien Erttag, obme mehr Aufwand, ale bei der 
gewöhnlihen Mirbode, gewonnen wird. Von J. F. Rog— 
get, 468. 8. Danau, EMer, geb. 16 Br, * 

Mal: Blumen, oder deutihe Maistieder, geſammelt, ver 
mebret u. mit aeſchlatlſorm Anbange herausgegeben von 
Fr. Derrl. VIln.588. 8. Hanau, Edler. geb, 6 Or. 

Das Mecent für Magen und Herz. Original: Buftipiel In 
zwei ubrbrilungın, von C. 9. von Kbumb, 112 ©, 8, 
Hanau, Edler. ach. 12 Or. 

Bemerkungen über Homdopatbie , vorgünlih für Nict-Werzte, 
v.Dr. 8.5. Nietib, 103 &, 8. Hanau, Edler, geh. 8 Or, 


Bedihte ſoerzhaften Inbaltd, von F. A. Goras. VII 
“136 S. #, Pelpgig, Tanbert. arb. 16 Or. 

Die deutſche Sängerin in Paris, Ehwanf in einem Aufs 
zuge, von C. von Holtel. 506, 8. Berlin, Vereinde 
Bnabandinna. aeb. 8 Sr, 

Leitfaden zur einfachen Erflärung der Apokalypſe. Von I, 
Lindl. 144 ©. 8. Berlin, Nöbife. geb, 12 Br. 

Maurerifhe Anſichten Herausgegeben vom Holtatb vom 
Enis in Zerbſt. Siebentes Heft. 64 8, 8. Leipzig, 
Kaurfer. geb. 6 Or. i 

Schache olitik, oder Grundzüge zu der Kunſt, feinen Gear 
ner im Schab bald zu beficaen. Won O. v. Derpen. VI 
0.788. 8. u, 1 Rupfer, einzig, Lauffer, geb. 10 Or, 

Srene; Friede mit Sort. Gebiete in Erunden der Erbes 
bung des Herzens zu Bott, nach Anleitung der beiligen 
Enrift. Von Dr. U. Wiefnen XIV und 231 8, 
griozia, Lauffer. geb. 18 Br, i 

Die Erböbung des algemeinen Woblitandes durch verbefe 
ferte YNagayinanftalten; von ®, G. Werner. 40 S. 9 
Dresden, Urnold. geb, 6 Or. 

Des Füriten von Salm: Salm Uedertritt zum Vroteftantis- 
mus, al& neneiter Beleg der Art, wie die evangeliſche Kir— 
te die zu ihr Kommenden im ihre Mitte aufsunchmen 
pfleat. 31 ©. #. Dresden, Urnold, arb, a (Gr, 

Mitrbeilungen aus den Memoiren des Satan. Hrrausges 
geben von Wilb, Hanf, Zweiter Theil. 326 6. 
Stuttaart, Frandb. geb. 1 Mebir, 21 Br. 

Die Driefter« u. Jeſultenherrſchaft im geirtienn Eranf: 
reib u. ibre Unsdebnung auf dad übrige Europa, Ang 
Lit geitellt u. mit autbentiiben Belegen verfeben vom 
Grafen von Montloſſer. Aus dem Trangdliiben, 328 ©, 
gr. 8. Stuttgart, Frandb, 1 Nrbir, ı8 Br, 

Der Proteftantiemug in feiner gef@ibtlihen Begründung, 
in feinem Einfluſſe und in feinen Hauptlebren, nah den 
beten Quellen dararjtellt von Rr. Hoffmann, 106 ©, 
gr. 8. Stuttgart, Trandb. 1 Mitbir. 6 Gr. 





Anzeige und Berichtigung. 

Eine in Leipzig erfheinende Zeitſchrift, Hebe, ſtellt 
in ihrem Beiblatte, Momus, mebrfab ben Eat auf, ale 
ob das in meinem Verlage neu erſchienene Taſchenbuch, 
KRofen, vom Herrm W. Hauff entweder gar ganz verfaßt, 
oder doch wenigſtens rebigirt fey. Das Erftere widerlegt 
der Ungenfhein, da es nur vier Erzählungen enthält von 


Su nn 


andern Verfaſſern, von denen W. Ulerie, ©, Döring und 
Th, Hell laͤngſt befannt find, Eduard Plenken aber der ange 
nommene Name eines mit Herrn Hauf in gar keiner Be: 
zlehung ſteheuden Schriftſtellers iſt, das Leptere aber liegt 
wohl in der Natur meiner Werbältnife ale Verleger und 
Schwager zu 9, Glauren, da dleſe mit der Uebertragung 
eines ſolchen Geſchafts an einen Mann, welter eine Gon: 
troverspredigt gegen H. Clauren ſchrieb, ſich doch unmoͤglich 
vereinigen ließen, Der ganze Ton jener Kritik zeigt freis 
lich ſchon den Unwerth derfelben, Indeh habe ih es doc für 
mötbig erachtet, auch folben an und für fib unmahren 
Mittbeilungen, eben ihrer Keckheit wegen, Öffentlich ent: 
gegen zu treten, 
Leipzig, den 9. Novbr. 1826, 


Sr. Aug. eo. 


Shönes und zweckmaͤßiges Weihnachtegefchent, _ 
Bel C. W. Leske in Darmitadt iſt erfhienen; 

Stammbuh Nr. 4, ald Denkmal der Freund 
fchaft, in Octavformat. Zwanzig Copien auß der 
Großh. Heſſ. Gemäldegalterie und zwölf Lande 
fchaften von Haldenwang enthaltend. In ele⸗ 
gantem Umfchlag und Zutteral. 4% Thlr. oder 
2fl. 42 fr. 

Stammbuh Nr. 2., in Duodezformat, enthal- 
tend 48 Kunferfliche von Eflinger, Lips, Port 
man, Schwerdgeburth 2c., nebſt Erflärung. In 
elegantem Umſchlag und Futteral. 44 Thlr. od. 


2.42 fr. 
ale Buchbandlungen nehmen baranf Beitelung an. 

























Ankündigung. 
Die Inbaber der fruͤheren Jahrgaͤnge des 
Taſchenbuchs Dramatifcher Bluͤthen, 


herausgegeben von Georg Harros, benasriafigen wir 
biermit, dab der im Drude ſich befindende Jahrgang pro 
1827 zu Michael dieſes Jahres im unferm Werlage et» 
feinen wird, 


The British Chronicle, 


CUNTAINING! 
Review and Analysis of all new, interest- 
ing and important productions of Bri- 
tish Literature etc, etc, etc. 


Halbjaͤhriges Abonnement 4 Rthlrt. ſaͤchſiſch. 


Dieſer Jahrgang lieſert: 

1) Die Audienz. alegoriſches Orlglnal- Feſtſplel 
für den Neujahrstag, von dem Herausgeber, (If 
bereits mit vielem Beifall auf mebreren der bedew 
tendſten Bühnen aufgeführt worden.) 

2) Wer nimmt ein 8008? Luffpiel in einem 

Akte, von Theodor Hell. 

3) Der blinde Paffagier. Luſtſplel In einem 
Alte, von dem Herausgeber. 

Außerdem bat der Herausgeber den Beſtand der gö⸗ 
nigf, Hannöverfben Hofbühne, das Repertoir der bei dere 
felden vom 1. Ecptember 1325 bis dahin 1326 in Die 
Scene geſetzten neuen Stüde, Gaftfplele ıc., dieſem ls 
manach einverleibt. 

Der Preis im Futteral iſt auf 1 Rthlr. 8 gOr. feftgeftet, 

Hannover, In Julius 1826. “ 

Helwingſche Aofbuchhandlung, 


— — 


Den fo überaus zablrelchen, hochgeehrten Foͤrderern dies 
ſes (nicht nur in Deutſchland allein) mit ungethbeil: 
tem Beifol anfgenommenen und von mehreren der 
größten Literatoren Großbritanniens ummittelber un: 
terftügten Unternehmens geben wir die angenehme 
Nadriht, dab das erfte Heft des „BHLTISH 
CHRONICLE * fhon Mitte udbjten Monate 
(December) von uns verfanbt werden wird, 

Da die Namen ber Herren Abonnenten dem eriten 
Hefte vorgedructt werden follen, fo erfuhen wir um 
gefälige zeitige Aufgabe ber mod zu machenden 
Beitelungen auf das ergebenfte. 

Das Bibliographische Institut 
in Gotha, 

— — — — — 
Fuͤr Leihbibliotheten. 
Sechtes Verzeichniß 
von gebundenen Büdern, als: Romanen, Mäbr: 
Gen, Sagen und Legenden, Novellen, @rpäb: 
lungen, bramatifhen Werfen, Gedisten, Mei: 
fen, Taſchenbüchern, Geſchichte und vermifhten 
Schriften, welche für beigefehte boͤchſt binige Breife zu 
baben find. Das reichhaltige Verzeichnis It durch alle 

Buchhandlungen zu befommen von 

H Vogler zu Halberſtadt. 


Fu der Bud: uud Muftttandlung von T. Traut⸗ 

wein in Berlin int erſchlenen: 
Boffon: Tabelle, 

mit ee Verzierung, verbeſſert, berichtigt 

und Mit einer volftändigen und genauen Nudredh- 

nung aller Saͤtze vermehrt. Preis illum. 8 Gr, 

Deu Freunden des Boſtonſplels wird dieſe Zabrde In Id 
ter jepigen Cinrigtung nichts zu wünfcen übrig laifen, 





terd bes Obpffeus erhalten wir ein lebenvolles Gemälde 
SGriebenlands und feiner Klephten, das Veritändnif und 
bie Eutwickelung bes jetzigen Freibeitefampfs, blos unente 
ſchleden fevend, ob unfer Intereffe mehr durch das Hiitoris 


Bel Enslin in Berlin it num vollkdndig er 
ſchlenen: 
Neue und ſehr billige, nach der letzten Dri+ 






ginal-Ausgabe bearbeitete, Ueberfegung 


von 
Segur's Gefhichfe Napoleons 
und 
ber großen Armee im Jahre 1812. 

Mit vier Bildniffen, vorftellend: 
1. Napoleon, 2. Murat, 3. Eugen, 4, Ney, 
und einer guten Charte zur Ueberſicht des Feld» 
zugs von 1812. 


Iu vier Sheilen Tafbenformats, auf fhönem weißen 
Papier, und fauber gebeftet. 


Dreis: 2 Meblr. oder 3 fl. 36 fr, 

Das große Interefe, weldes diefes Werk in ganz @u: 
ropa erregte, bat fi aud bei diefer bäbfhen und wohl: 
feilen Uusgabe durch 3000 Subſcribenten beitärigt, und 
wird wohl fo bald nict verfhwinden, da es eine ber au: 
herorbenzlibften Begebenheiten der Weltgeſchichte den Zeit: 
genoffen mit unhbertreffliben Farben fbildert, und auf je: 
der Seite die Spannung des Leferd vermehrt. — Die lie: 
beriegung iſt treu und fließend, 

Zu haben in allen deutihen Buchbandlungen, 





Fuͤr Freunde belletriſtiſcher Lectuͤre, Leih⸗ und Pri. 
vat⸗Bibliotheken. 

So eben find erſchlenen in Eruſt Kleins Comptolr 
in Leipzig: 

Zeichnungen nach der Natur. 
Enfworfen auf einer Reife durch die Schweiz 
nad) dem Chamouny » Thale. Bon dem Berfaf- 

fer von 
Wahl und Führung. 

Geheftet mit farbigem Umſchlag 1 Mtbir. s Br. 

Der geſchaͤtzte Verfaſſer, der fih (dom In den Seefah⸗ 
tern als Meifter von Naturſchilderungen bewieſen bat, ftelit 
dier von dem Intereffanterten Lande eigene Anfbauungen fo 
bar, daß man fie felbit zu genichen glaubt; auf das Mol: 
kommenfte wiederholt er fie aber denen, welche fie ſchon 
genoffen haben, 

Andruzzos, 

ber Livabier, 
Hiftorifder Roman von 
RB. v. ?üdemann. 
Verf, des Sulioteufrieges, der Porendenzüge. 
2 Bändchen, 1 Mtblr. 16 Or. 

Durch die wabre, blog mit dem Reichthum griechiſchen 

Himmels und Lebens ausgefhmädte Geſchichte dieſes Was 


ſche ober Poetifhe erregt oder feitgehalten wird. 





Von der Quartalausgabe 
bes 


Schreber’fhen Saͤugthierwerkes 
ik die dritte Lieferung erfhlenen und bereits an bie 
Subferibenten verfandt worden. 
Erlangen, den 4. Dftbr. 1826. 
Expedition des Schreber'ſchen 
Säugtbierwertes, 


Umriß einer Gefammt + Tommoiffenfchaft überhaupt, 
wie auch einer Gefang-, Ton» und Rede · Vor⸗ 
traglehre infonders, von 9. Eh. Markwort. 
In Eommiffion bei Earl Wilh. Leske in Darme 
ſtadt und bei B. Schott Eöhne in Mainz. (Preis 
36 fr. oder 9 Er. Pr. Ert.) 

Dieles Meine Werken bat fich die Aufgabe geſtellt, 
alles Lehr⸗ und Lernbare der Tonknnſt in befiimmte, 
and dem Inneren Weſen derfelben bervorgebende nothwen⸗ 
dige, und baber in fi feit ftebende Gefache und Haupt: 
jtäde einzuordnen. — Es bat zunddit den Zweck, einen 
vorläufigen Ueberblick über die von demfelben Verfaſſer bee 
reits angefündigte VWortraglebre zu geben; auferdem 
aber fann ed auch als ein ordnender Beitrag zu den vors 
bandenen Lehrbäbern der Tonfunft betrachtet werden, ins 
dem, vermittelt der in demfelben aufgejtellten Ein fach un⸗ 
gen, es unzwelfelbaft deutlich wird, mo ein Lehrbuch feie 
nen Oegenſtand eriböpft, oder noch weſentliche Lücen in 
demfelben gelaffen bat, — Wenn die Tonkunſt in ibren 
Lehtſätzen mathematiſche Gewißheiten entbält, fo kann dies 
fer Verſuch, die Gefammt:Tonmiffenibaft nach mathema⸗ 
tiſch wiffenfhaftliber Strenge gu zerlegen, den Kunfifreuns 
den nicht anders als eine wilfommene Erſcheinung fepn, 
um fo mehr, da alles im demfelben febr kurz gefaft, und 
befonders anf die Anwendung berechnet fit. 

Die früber anf Subfeription angekündigte Geſang⸗, 
Ton: und Nebevortraglehre von 9. Eh, Mark: 
wort, mird, durch bie nicht vorausgeſebene aröfiere Bogen 
anzahl, in zwei Lieferungen erfhelnen, movon die 
erſte im November d. J. verfandt wird. Der einmal 
gefegte Subferiptionepreis bleibt am 4 fl. oder 23 Thlr, 
vr, Ert. für dem erften Haupttbeil, und zwar: die erſte 
Lieferung zu 2 fl. 20 Er. oder 14 Thlr. Pr. Ert,, die zwel⸗ 


te zu 1 fl. a0 fr, oder 1 Thlt. Pr. Ert. Der Padenpreig 


— — — — — 


wird über y fl. betragen, — Die Subfeription auf beide 
Yieferungen des erſten KHaupttheild bleibt bis Welhnach⸗ 
ten biefed Jahrs offen. 


Organifhe Chemie. 
Bel mir eridien: 
Kepertforium 
der 


organifhen Chemie 
von. 
Guſtav Theodor Fechner. 
Eriten Bandes erite Abteilung. gr. 8. 2 Miblr. 8 Or. 
Diefe Abthellung, die demiſche Pflangerpbofiologte und 
die Pilanzenfänren abbandeind, bilder einen Theil bes gro: 
Gen Werks des Verf. nab Thenard, deſſen erſchie⸗ 
nene Bände fib in den Händen der Freunde dieiir Wiſſen— 


ſchaft befinden. 
Leipzia, den 28. Oftbr, 1826. 


Krufes Hellas. 
Bel Leopold Voß in Leipzig erſchien fo eben: 
Hellas, oder geograpbifch- antiquari» 
fh: Darftellung des alten Griechen. 
landes und feiner Colonien, mit fleter 
Ruͤckſicht auf die neuern Entdefungen. Vom 
Prof. Dr. $. €. 9. Kruſe. Zweiter Theil. Erfte 
Abcheilung. Mit einer Anficht der Acropolis zu 
Athen. gr. 8. Preis: 3 Rthle. 12 Gr. 


Br nie 
So eben erſchien bei Leopold Voß in Leipzig: 
Aegidii Corboliensis carmina me- 

dica, ad fiden manu seriplorum codieum 
et velerum edilionum recensuit, nolis et in- 
dieihus illustravit Ludovicus Choulant. 
gr. 8. Preis: 4 Rthlr. 16 Er. 

Diefe im 12tem Jahrhunderte vom einem Leibarzte 
des Königs Philipp Auguſt von Franfeeib verfaßten Gr: 
dichte baben bie ſpät In das 1b6te Jahrbunderr berab flaf: 
fiides Anſehen behauptet, und als Grundlage zum mebl: 
ziniſchen Unterricte gedient. Sie erfbeinen bier zum er: 
fien Male in einer Eritifhen und volitändigen, nach einem 
reiben bandfarifrliden Apparate vorbereiteten Ausaabe, 
welche den Philoloagen und Alterthumséforſchern 
old eine wichtige, bisher nicht zu benutzen geweſene Quel: 
le, den Aerzten ald ein ehrenwerthes Denfmabl ihrer 
Kunft aus einer arauen Vorzeit, die uns wenig Schrift: 
liches binterlaffen hat, wilfommen fen wird, 





Leopold Voß. 








Scheferg Novellen. 


&o eben erſchien bei Leopold Voß in Leipzig: 

Novellen von Leopold Schefer. Zweiter 
Dand. (Die lebendige Madonna. — Die Erbs 
fünde. — Keonore di Can» Sepolcro.) 8. 
Preis: 4 Rthlr. 6 Pr. 


Encyclopaͤdie 


des gesammten Maschinen⸗ 


wesens, 


oder vollftändiger Unterricht in der praftifhen Mes 
chanıf und Mafchinenichre, mit Erklärungen der 
dazu gehörigen Kunftwörter, im alphabetifcher 
Ordnung. Ein Handbuch für Mechaniker, Kar 
meraliften, Baumeiſter und Jeden, dem Kennt, 
nife des Maſchinenweſens noͤthig und müglich 
find. Bon Dr. Johann Heinrih Morig 
Poppe, Hofr. und Profeffor zu Tübingen, und 
Mitglied vieler geleheten Gefellfihaften. Zweite, 
faſt durchgehends umgearbeitete, ſehr verbefferte 
und vermehrte Auflage. Zweiter Theil. EI. 
Mit 12 Kupfertafeln. Preis: 4 Nthlr. (alle 
7 Theile 22 Rtbir. 16 Gr.) 

Diefe neue Wuflage des 2ten Thelle, welche ſich durch 
zahlreiche Aufäge und Verbefferungen audjelhnet, {ft fo 
eben vollendet, und dadurch dieſes Merk, welches als vor: 
trefflih und unübertroffen in der deutſchen Literatur auer⸗ 
kannt ift, wieder vollſtaͤndia zu baben. Es gibt die voll» 
fändigite Darſtelung aller Theile der Mebanif und 
Maſchlnenlehre, und wer fih zu feinem und Anderer 
Nugen dariiber belehren wii, wird es nicht unbefriedige 
aus der Hand legen, 

Leipzig, dem 6. Det, 1826. 
Leopold Voß. 


Bei Leopold Vofs in Leipzig ist so eben er- 
schienen : 

Commentatio veterinario-medica de Mela- 
nosi, cum in hominibus tum in equis 
obveniente, Bpecimen pathologiae com- 
paratae auct. Dr. C. A. Noack. Cum III 
tab. aeneis. dmaj, 4 Rthr. s Gr. 
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Sonnabends 


42. 


den 18. November 1826, 








Ale bier angejeigten Bücher und Nuffatien find bei mir zu erhalten, und mwirdjeber mir an ertbeitende inftron anf Das 


Yintetihfte ausgeführt werden, 


Leopold Boßim Leipzig, 





‘ 1* 
Deutſche Bibliographie. 
XXXXuI. 

Gedichte von 2. Ubland. "Dritte Auflage. 480 S. 8. 
Eruttgort, Gotta. 2 Riblr. 

Das gemeine in Deutschland gültige Lehnrecht im Grund- 
risse mit beigelügten Quällen von Dr, C. F. Dieck., 
Zweite, umgearbeitete und vermehrte Ausgabe. Äll 
m. 148 8. gr. 4. Halle, Ruf. 18 Gr. . 

Erzählungen von Dr. Fr. Bauer, Erſte Sammlung 2486. 
8. Nürnberg, Zeh. 1 Qtple, 4 Br, - : 

Novns Thesaurus latinae liugune prosadieus sive Gradus 
ad Parnassum instaurstuseie. Curanıe Fr. Lindemsnn. 
Tomusi, Pars 4. XYlu, 330 8. 3. Zistau, Schöps. 
ir Theil in 2 Abthlgen. 1 Kihir, :20 Gr. * i 

Leder ber Freude, Unibuld und Tugend. Geste, verbei: 
ferte, mir einem Anhange verledene Aufl. Vlu. 152 ©. 
8. Schmalfaiden, Varnbagenſche Berlagsbuchbdig. 6 Sr. * 

Vler Reden bei der Vorbereltung auf das heil, Abendmabl, 

gehbalten von AM. 9.8. W. Saubert. 64 S. gr- 6. 
eſpzia, Hartmann. 6 Or, 

Forschungen des "10teli Jahrltunderts im Gebiete der 
Gebursshälfe, EFrauenzimmer- und Kinderkrunkbei: 
ten, zusammengestellt von F. L. Meissner. Erster. u. 
zweiter Theil, XXXI nnd 818 $. gr. 8. Leipzig, 
Hartmann, 3 Theile 5 Rıhlr, 31 

De. V. 3. Descot uber die ortlichen Kraukbeiten der Ner: 
ven. Kine unter Beclard’s Muleitung und, mit bdrifen 
Beihtife grarbeitete abhanblung. Aus dem Franzol: 
fchen frei bearbeitet von Dr J. Nadus, 450 E. ar. 8. 
Lelpzig, Hartmann. 48 Gr, | 

Glaube, Liebe und Hoffnung, In Geſangen ber Andacht, dee 
Troſtes und der Erhebung. Von C. Grumbag, IV n, 
104 ©. 8. Leipzig, Hartmann, a Gr. — 

Jacobi, sive Acıii Sinceri Sannazarli, departu virginis 
earmen tripartitum,. Die Geburt der a ein 
Gedicht in drei Gesängen, von Jacobus, oder Actius 
Sincerus Sanmazarius, Lateinisch und deuuch von 
Dr. F. L. Becher. LIV u. 115 8. gr. 8. Leipzig, 
Hartmann. 16 Gr, 

Hoͤllendreughel. Novellen von D. Edhif. 268 S. 3 
Leipzig, Hartmann, 1 thin a Gr, 

Pateiniih:drutibe Sprabübungen. Ein Handbuch zur Ein: 
übung der lateiniſchen Gonverfationdiprache, von Dr. Ferd. 
Vbilippl. 172 S. 8. Leipzig, u 16 @r, PR 
autaſtiſche Erzählungen, Bon Kari Keller. Erſtes Bänd: 

* 171 S. 8. Goran, Jullen, 1 Mtihlr. 


Eraiblungen von €, Brambow, 3208. 8. Berlin, Ends 


lin, a Mtblr. 12 Sr. 

Leſeduch für Deutſchlands Töchter zur Vildung des Geiſtes 
und des Geſchmacks. Serausgegeben von Dr. 3. W. 9, 
Ziegenbein. Erſtes Baͤndaen. Dritte, tevidirte m. ver— 

eſſette Auflage, XXIV und 432 8, 8. Quedlinburg, 
Ernit. 1 Rthir. 

Gedichte für Kinder zur Hebung In Sprechen und Leſen, 
beraufgrachen von SE W. Wal, XV u. 24 S. 6. 
Quediinburg, Ernft. 10 Wr, . 

Topssrapbiftr# Vorltterkton aller Ortſchaſten der k. k. @rbr 
länder. Dritter Eupplemenrband erite Abhtbeilung. Zwei 
Theile. 1189 5, gr. 8. Wien, Gerold, 4 Nebir, 

Verfuch zu einer ſoſtematiſchen Darſtelung der im Unter— 
tbangfache ded Herzoathume Salzburg befiebenden Bor: 
fwriften. Von A. Engelmapr. Yllın.124 © gr. % 
Wien, Gerold, 12 Br. 

Merbodentub, oder Anleitung zum Unterrichte der Taubs 
ſtummen. Bon M. Benus. Alle, 392 ©, gr. 8, und 
13 Steint. Wien, Getold. 2 Meblr, 

Gabel Btkiiotpet für Kinder, - oder Die anderlefenften Fa: 
bein alter u. newr Zrır. Geſemmelt von U. L. Grimm. 
Drei Binden. XXXVI U, 711 S. s. Frantfutt a. M., 
H. Wilmand. geb. 2 Mtbir, 

Lanthausieben. Griäblungen von L. U, von Arnim. Erſter 
Bd. 522 5,8. Weipzig, Hartmann, geb. 2 Rthlt. 12 Or. 

Carmina Irina. Auctore Jul, Comad, 63 8, 8. Leip- 
zig, Hartmann. geh, . 10 Gr. 

Geihihte des Königs Karl X, Guſtav. Won J. F. von 
Lundblad. Wedrriegt aus d. Swediſchen. Eriter Theil, 
Vin. 150, gr a... m. dem. Biidnib des Könige. Ber: 
lin, Mittier. ab, 4 Mrbir. 

SGeinicte des Pügomiden Freteorpo von Ad. &. VIII u. 
219 ©. 8. Berlin, Mittler. geb, 1 Mrbir, # Or. 

Rectlice Belendtung einer Proteſtation gegen die zu Ko⸗ 
blens Statt gefundenen Wablen des zweiten Standes 
dee Mbeiniiben Provinzialslandtage. 475. 8, Berlin, 
Mittter. ach. 6 @r, 

Hondoparhifee Gurkeumsnate, oder Hahnemann's des Ho: 
möopathen Leben und feste Thaten. Bon K. H. ling, 
478. ar. 4. Halle, Ruff. geh. 8 Sr. 

Erzäblangen von Ymala Esoppe. Eriter Tbeil, 320 &, 
8.0.1 Aupfer. Leſpzig, Foge. ach. 1 Ntblr, 16 Br, 
Erzählungen ang der Geaenwart u. Vergangenbeit. in Per 

febuc für die jugend von Amalia Edopre. 332 ©, 8. u. 
4 Kupfer, Teipsia, Rode. Drugpap. geh. 1 Rthlr. s Gr, 
Mit tdum, Kupfern, geb, 2 Mirhir, 

Observariones eriticae in quosdam locos M, Feb, Quincti« 


liani. Seripsit et publice defendet C, H. Frotscher. 
40 5. 8. Leipzig, Hartmann, geh, 4 Gr. , 

Enumerstio plantarum Germanise Helveriaequs indige- 
narım, seu Prodromus, quem synops. | rap germ. 
helvet. edituri botanophilisgue adjuvandum comnıen- 
dantes scrips. E. —** er Ch. F. Hochstetter. Viti 
u.352 8. gr. 8. Stuttgart, Coma, 4 Rıblr. 16 Gr. 

Euftiviele für deutfhe Vünnen, nab dem frangöfiften 
bearbeitet von C. Blum. VIund 314 ©. 8, Berlin, 
Enstin. areb, 1 Mebir. 8 Br. 

Schutz und Strafe, oder die Muinen von Valuzzi. Eine dra: 
matiſche Dichtung mit Geſang in drei Adtheuungen von J. 
F. Schint. 124©. 8. Sorau, Jullen. geb. 20 Or. 





Bel Enslin in Berlin If fo eben erfbienen: 


Shul: und Sausbud 


zur Befdrderung 
Hriftlihden Sinnes und Frohſinnes, in 
dichterifhem Gewande; 
berausgegeben 


von 
8. 9 Krauſe, 
Dberpfarrer und K. Pr. Superintendenten, 


Preis: roh 8 Gr. oder a6 fr. Sauber gebunden 10 Gr. 
oder 45 fr. 


Diefes, einem fo edien Zweck gewibmete, Werken 
kann fowobl zu einem angenebmen Weihnachtegeſchenk, als 
auch brefonders zum Behuf von Deklamiräbungen auf das 
Gewiſſenhafteſte empfoblen werden. Es enthält A. (46) 
Lebrgedihte, aröftentbeils auf den Grund bibliſcher 
Uusſprüche, in 5 Mubrifen vertbeilt; B. (23) Moltelie: 
der, in 5 Mubriten; C, (17) dioterifbe Erzdblun: 
gen und Kabeln 

Der Name des durch feine deutſchſprachwiſſenſchaftll 
ben Werke berühmten Herrn Herausgebers wird die befte 
Empfeblung feon, 

Zu haben in allen deutſchen Buchhandlungen. 





Schöne und wohlfeilfte 
neue Sinder- und Jugendſchriften, 
vorzüglich zu Weihnachtsgefchenfen geeignet, 
welche in allen Buchhandlungen zu haben find: 
Schlez, Job. Ferd. (Verf. des Denfireundes), 

Oswald unter feinen Hausfreunden und Kindern, 
Mit acht illumin, Kupferflihen, einer Karte von 
Griechenland und Mufifbeil. 8. Schoͤn gebun ⸗ 
ben 14 Thlr. od. 2 fl. 20 kr., ungebunden ohne 
ifunin. Kupfer 25 Ser. oder 1 fl. 30 fr. 
Kinder» Bibliothek, neue, zur Entwickelung, 
Belehrung und Unterhaltung des findlichen Altere. 
Herausgegeben von Dr. Friedrich Held— 
mann. 48 Bändchen, mit 1 Kupferftich, ſchwarz 













Meinede Kucbk, 


der colorirt. 46. in Umfchlag geheftet. (Je 
den Monat erfcheint ein Bändchen von ungefähr 
4140 Eeiten, welches nur 3 Gr, fächf, oder 
4 Egr, oder 12 fr, folorirt 4 Gr. ſaͤchſ. 
ober-5 Egr. oder 15 fr. foftet.) 

Jugend-Bibliothek, neue, eine Sammlung 
von Driginal-Auffägen, Keifebefchreibungen, Bio- 
. grapbicen, Aphorismen aus Glaffitern, Gedich« 
tem ıc., für das jugendliche Alter. Gewaͤhlt und 
eingerichtet von Dr. Er. Heldmann. 418 Baͤnd⸗ 
chen, mit 4 Kupferflih. 46. in Umfdılag gee 
beftet. (Monatlich erfcheint ein Bändchen vom 
140 Eeiten, zum mobhlfeilen Preid von 3 Gr. 
fähf. oder 4 Egr. oder 412 fr.) 





Bei C. F. Dfiander in Tübingen find folgende 
zu Weibnahts: Gefhenfen ganz vorzügkch 
geeignete Schriften erfchienen : 
Bilfinger, ©, F., der geographiſche Jugend: 
freund, ober Darftelung des Wiſſenswürdigſten and 
der Erdkunde, für die Jugend und GBebildete belderlel 
Geſchlechte. Mit einer Vorrede vom Hoft. Poppe, Eu 
fer Theil, welcher die allgemeine Einleitung u. Dentfce 

land enthält. 8. 1 Mtbir, 

Voppe, Dr. 3. 9. M., der aftronomifhe Jugend 
freund, oder fahlide und unterbaltende Darftellung 
der Sternfunde, für bie Jugend und Geblidete beiderlel 
Geſchlechts. 4 Bände mit 21 Steintafeln und 4 Vigned⸗ 
ten, 8, geb. 5 Rthlr. Schreibpap. 5 Atbir. 8 Sr, 

Deſſen, der: tebnologifhe Meife: und Jugend: 
freumd, dder vopuldre Fabrikenkunde, fowob! für Meis 
fende, welche Fabrifen nnd andere technlſche Werkſtaͤtten 
befuben, als auch für Die Jugend und ibre Freunde, 
3 Binde mit 25 Steintafeln. 8. geb. 5 Rthlr, Schreib: 
rap. 6 Ntbir, 4 Gr, 

Deffen neue und ausführlibe VWolfsnaturlehre, 
dem jegigen Standpunkte der Phyſik gemäß, ſowohl zum 
Selbſtunterricht für dentende Bürger, Landleute und am 
dere Liebhaber der Phvfit, ald aub zum Gebrauch in 
Schulen. Mit 12 Steintafeln, gr. 8. 2Mtbir. 16 Er. 

Deffen phoſitaliſces Leſebuch über die wichtigſten 
Shegenftände der Naturlehre. Sowohl zum Gebraub In 
Schulen, als auch zum Selbitunterricht für den Bürger 
und fandmann, 8, 14 Ör. 

Ein Volksbuch. Aus dem plattbeuts 

{den Reimen in hochdeutſche Proſa aufs Neuer übertragen. 

Mit virlen Aupfern. quer 8. in Futteral, 1 Mtblr. 4 Or. 

mit ilum; Kupfı' 2 Atbir, 


Im Verlage der Buchhandlung von T. Trautwein 
in Berlin find fo eben erſolenen, und dafelbit, fo wie In 
allen Buchhandlungen zu finden: 

Gedichte von Augufte Kühn. 

dirt 20 Gr, ; 

@ine bobe fuͤrſtlige Frau bat veritattet, ihr dleſe 
Gedichte zuzuelgnen, welde Freunden finniger und gemütb: 
voller Dichtung gewiß eine wiüfommene Gabe feun werden. 


Preis bro⸗ 





Gemeinnügiges Buch. 

Earl Andreas Wild (Merfaffer des praktifchen 
Univerfalratbgebere), Drfonomifdy.praftifche Haus: 
apotheke, oder medizinischer Rathgeber für Jeder; 
mann, enthaltend die beiten und ficherften Mittel 
für die Krankheiten der Menfchen, in Fällen, wo 
des Arztes Hülfe zu entfernt, oder deſſen Zusier 
hung nicht durchaus nothwendig if; mie auch 
didtetifche Lehren, die Gefundheit zu erhalten. 12. 
gebeftet 42 Gr. oder 15 Sgr. oder 48 fr. 

it In allen Buhbandinngen zu haben, 





Sreunden unterhaltender Lectuͤre find folgende Schrif- 

ten zu empfeblen ; 

Amor’s Bild, Dorchen, die Entführte und die unglüdlice 
Entdetung. Drei Erzählungen von U. Clauren. ı Ntblr. 

Lottchens gefährlihe Naht und der Prinz incognite, Zwel 
Erzäblungen von U. Glauren. 18 Or. 

Die Doppel: Fluht. Seitenſtuͤt zu dem Doppel: Schuß, 
von H. Glauren. 20 ®r, 

Der Rutter mit dem ſchwarzen Sterne, ober die mächtigen Th: 
ter Metros auf dem Malliier Gebirge, Zaubergeſchichte 
nad reiner alten Wolfslegende, 2 Bde. 1 Mtbir. 12 Sr. 

Herkitblätter, oder fleine Gemälde des menſchlichen Her: 
send, von @, Müller, 1 Mtbir, 

Die Rettung aus ben Muinen ber alten Burg, oder bad 
ſcoredliche Geheimuiß. Cine abentewerlibe Gefhicdte, 
von E. Müller. 2 Bde. 1 Mtblr. 12 Or. 

Jecoſus, der Spaß Vogel in fröblihen Zirkeln, oder Epafi- 
nad Scherz: Büchlein für Lachluſtige. Zur Erwedung bei: 
terer Laune und zur Verbannung der Langeweile. Eine 
nrue Sammlung von Anekdoten, Schnurren, Schnaken ıc., 
fo wie Scherz: Auffdgen zum Vorlefen und zum freien 
Bortrage in Grfellfibaften. 16 Or. 

Hubert, der Prefeltmager, oder Abenteuer, Fatalltäten, 
Lufeislöffer, Wageftüde, Nartenſtreiche, Windbeuteleien ic 
eines jungen Varlſers. Eine komiſche Geſchihte. Nach 
dem Franzöf. des Piganit:Le-Brün. 4Bde. 3 Ribir. 

Wona, keine Handbibliothet für die elegante Welt, Aus 











Dentfhlands Klaffifern gewählt. sites bis gztes Binde 
ben. 4 Rthlr. 12 Gt. (wird fortgefept.) 

Aehtenleſe auf dem Felde deurfher Proſa, ober Muitere 
ide zur Blidung des Geſchmacks, und jur angenehmen 
und nützlichen Uuterbaltung in Mußeſtunden. iſtes bie 
sed Binden, 1 Mtbir. 12 Er. (wird fortg.feßt.) 

Kaleidoffop, oder unerfhöpflibe Wrannicfaltigfeit der Ches 
ftands: Farben. Bon einem fonderbaren und feltenen Aus 
tor In Hietbemd und Holzſchuhen aus dem Kanton 
Schwotz. 12 Or. 

Matbilde, aus dem Zeiten der Kreuzzuge, nah Mad, Cots 
tin ergdblt von Dr, G. Renda, ı Rtbir. s Or, 

Die Teufeleburg in den boͤhmiſchen Wäldern, oder der 
Höllenfpiegel. ine Wundergefbichte aus dem Mittels 
alter. 2 Bde. 1 Mitbir, 12 Gr. 

Das literariibe Eentral:Comptoir 
in Zeipzig. 





Nachricht. 

Von dem meuen (cheinlſchen) GConverfations: 
leriton ıc, bat der fiebente Band bie Preſſe verlafr 
fen. Der Subferiptionspreis für jeden Band ft: 
ı Thlr, sr. Wer auf alle 12 Bände vorausbezahlt, 
zablt mur 12 Thir. Beftellungen nimmt dad literat. Cem 
tral: Compioir in Leipzig und alle vorzüglichen 
Buchhandlungen an. 

Das Comptoir für Kunft und Litera: 
tur in Eölm, 





In der Moßnagelſchen Buchhandlung In Didingen Ift 
erf&tenen und zu haben im literar, GentralsComptoit 
in Leipzig: 

Cammlung ganz fiherer und zuverläffiger Heil« 
mittel wider einige bieher für unheilbar ge - 
bhaltene und andere Krankheiten, öffentlich jur 
allgemeinen Anwendung für die Mit- und 
Nachmelt befannt gemacht von einigen Men 
fhenfreunden, mebft einer Unmweifung, das 
Eligie zum langen Leben, auch befannt unter 
dem Namen: Lebenseſſenz, ſelbſt zu bereiten, 
7 6r. 

Yubalı: 

Kräftige Arznel für Cribönfte, Auczehrende oder an 
der Lunge Leidende. Ein fiheres Mittel für Bruftkrauke 
und dadurch ſich Auszehrende. Mittel zur Heilung der 
Luftröhrenfhwindfuht. Mittel wider die furdtbaren Arles 
und Steinfämerzen. Mittel wider die Langenfucht. Wors 
treffliches Mittel für erfhöpfte und abgezehrte Kluder. 
Ein ſchnelles, fibered Berubiaungsmittel für innere Kraͤm⸗ 
pfe, Kolit, Mutterbefhwerden, Wagenfrämpfe ıc. Mittel 


wider den Anſatz zur Schwindſucht. Mittel wider bie Nas 
gelgef&würe, ober den Wurm, Mittel genen das Wedbfel: 
fieber. Mittel gegen erfrorme Glieder, Mittel genen das 
falte Fieber. Vorbauungsmittel gegen das Eharlahfieber. 

Mittel wider ploͤtzliche Lähmung. Mittel wider Rheuma— 

tiemen, Mittel gegen Gicht, Nbrumarism, Katarıh ıc, 
Es if dies nicht eine aus bloher Spekulation zuſam⸗ 

mengetranene Auswahl trügliher Mittel, fondern prafti: 
tifhe, berühmte Werzte, und ſolche, die bereite dadurch ges 
eilt wurden ıc., haben diefelben öffentlih als fiter und 
probat befannt machen laſſeu. 

Ferner iſt daſelbſt erichienen: 
Harfenflänge, eine Sammlung der erhabenften und 
ſchoͤnſten Stellen großer Denker über Wahrheit 

und Tugend. Herausgegeben für gebildete Jüng« 
linge und Jungfrauen, welche ihre hohe Beltim» 
mung ahnen und fie erreichen wollen. Bon W. 
A. J Rofnagel. 11 Ör. 

Gedrängtes Handbuch der Fremdwörter in deutfcher 
Schrift und Umgange-, dann Kriegsſprache, mit 
befonderer Berücjichtigung der kriegswiſſenſchaft⸗ 
lichen fremdartigen Ausdruͤcke, geſammelt von 
einem Dffisier der K. B. Urmee. 44 Ör. 

5.4. Schneiders gründliche Anleitung zum Klavier, 
fimmen, für diejenigen, welche ein gutes Gchör 
haben. 3 Gr, 

Heckners, I. M., Englifhe Sprachlehre für Stu— 
dirende und Handelsleute, 


Liebhaber. geb. 20 Gr. 
Ruef, Dr. M., Leitfaden zur chriftlihen Moral. 
3 Bände. 3 Thlr. 2 Gr. 


Deffen Pafloraluntrrweifungen, zunaͤchſt fir die Kan« 
didaten des Priefierftandes. 2 Thle. 

Beide legtere Werke baben ih, feit ihrem Er: 
feinen, bereits den günftigen Muf erworben, dafi ihnen 
keines der bereits eribienenen dieier Art an Beſtimmtheit 
und Deutlisteit gleibfomme. 





Wohlfeile neuefte Kriegsgeſchichte. 

So eben bat die Preſſe verlaſſen und it in allen Buch— 
bandlungen zu baben: 

Allgemeine Gefchichte der Kriege ber 
Sranzofen und ihrer Alliirten 1. — 
Die Zeldgüge in Frankreich in den Jahren 1814 
und 1815. Don Mortonval. Im firategi- 
ſcher Hinſicht durchgefehen vom General Beau · 
vais. Aftes Bändchen. Mit dem Plane der 


auch für jeden andern | 


Schlacht von Paris. (Mit Proſpectus und 
Vorwort 260 Eeiten.) 

Der Subferiptionepreis für das ganze Merf, bad 
Binden (in efegantem Umſchlage brobirt, im Durch⸗ 
ſchnitte gegen 200 Seiten ftarf und mit einem Shladt- 
plane) zu 27 fr, rbeinifh, oder 6 Or. ſaͤchſiſch, oder 7& 
Silbergr., währt noc fort. 

Darmjtadt, im October 1826, 

Carl Wilhelm Ledke, 





Eine neue Schrift, 
wichtig für ganze Länder und für einzelne Gemeinden, für 
Staatemänner und Kaufleute: 


B. G. Werner, die Erhöhung des allgemeinen Wohle" 


ftandes durch verbefferte Magazinanſtalten , 
8. broch. 
ik in alen Buhbandlungen für 6 Gr, zu bekemmen. 
Arnoldiihe Bucbandlung in Dresden 
und Leipzig. 


Des Fuͤrſten von Salm-Salm Ueberteitt ) zum 
Proteſtantismus; 


als neueſter Beleg der Art, wie die evangeliſche Kirche bie 
zu ihr Kommenden im ibre Mitte aufzunehmen pflegt, 


Diefe indaltreibe Srift fr In allen Buchhandluugen 
brochirt für 4 Br. zu befonmen, von der 
Umoldiihen Buchbandlung in Dresden 
und Leipzig. W 





Die fib, immer mebr verberitenden 


Literariſchen Annalen der gefammten 


Heilkunde 


In Berbindung 
mit 


den Herren v. Ammon, Brefiher, Carus, Clarus, 
Dieffenbach, Erdmann, Gräfe, Daindorf, Köhler, 
Koreff, Kreyſig, Lichtenſtadt, Reichenbach, Sachie, 
Schilling, Seiler, Steffen, ©. G. Vogel, Wagner, 
v. Walther, Wendt u. a. m, 
Heransatarten 


Dr. und Prof. $ F. €. Heder, 
werben auch Im naͤchſten Jahre 1827 fortgefegt, und fort: 
fahren, neben gediegenen Driginalabbandinngen atündliche 
Recenſſonen über alles nen Erfbeinende ihres Faches zu les 
fern, mwodurd fie ſich bisher deu Weifall des mebisiniihen 
Yublitums in einem fo boden Grabe erworben haben, , . 

Der Jabrgang von 12 Monatsbeften leſtet ‚8 oithlt. 


oder 14 fl. kr. — 
Th Chr. Fr. Enslin in Berlin 
Beitelungen nehmen alle deutſche Buchhandlungen an. 


* 


Intelligenzblatt 


ber 


Zeitung für 





Dienfags 


die 
3. — 


elegante Belt, 


den 21. November 1826, 





Ale bier angeseigten Bücher und Muffatien find Hei mir zu erhalten, und wird jeder mir zu ertbeileube Meftron auf das 


YAufrtipfe ansarjubrt werben, 





Deutfche Bibliographie. 
XXXXIII. 

Die Heizung mit erwaͤrmter Luft, erfunden, ſoſtematiſch 
bearbeitet, dargeitellt u, praftifh nagewiefen von P. T. 
Meißner. Dritte, febr vermebrte u. ganzlich umgenrbeir 
tete Huflage. XII u. 318 ©. ar.8. 6 Tabellen und 22 
Kupfer, Wien, Gerold, geb. 2 Mtbir. 16 Or, * 

Jahrbücher des K. K, polytechnischen Instituts in Wien. 
Neunter Band, 425 3. gr. und 7 Kupfertaf. Wien, 
Gerold. geh. 3 Rthlr. 

Medicinische Jahrbücher des K. K. Österreichischen Staa- 
tes. Neue Folge, Band Ill. Heft 1u. 2%. 316 6, 

r. 8. Wien, Gerold. geh. 2 Rıhlr. 16 Gr. 

e Kunſt, gut zu verdanen und von Unterleibs⸗Beſchwer⸗ 
den frei zu bleiben. Aus dem Franzöſ. bed Dr. F. ©. 
Balllant,. Yin. 190 ©. 8. Wien, Gerold, geb. 16 Or. * 

Die Herriaaft Schmalkalden, in biterifwer, topograpbi: 
ſcher u, ſtatiſtiſcher Hinfibt, von I. R. Häfner, Wierter 
Band, XVin 008. 4. u. 3 Tabellen. Echmalfalden, 
Barndagenide Verlagabuchdla. geb. 1 Mtbir. 8 Br. 

Dswald unter feinen Hausfreunden und Kindern. Won 9. 
F. Schlez. 293 © 8. 8 Kupfer u. 1 Charte. Darm: 
ſtadt, Leske. geh. 1 Meblr. s Or. 

Neue Jugend- Bibliothet, eine Sammlung von Original- 
Auſſaden, Reiſebeſcreidungen, Bioarapbien ıc., für das 
jugendliche Alter, Gewäblr und eingeribtet von Dr. Er. 

elbımann. @rites Binden, 127 ©. in 12, Darm: 
ade, Leote. 6 Wänden. geb. 18 Br, 

Meue Kinder: Bipliorbef, zur Entwitelung, Belehrung u. 
Unterbaltung des tindliben Alterd. Herausgegeben von 
Dr. Ar. Heldmann, Erites Bänden. 130 ©. In 12. 
Darmftadt, Kräte, 6 Bandven. arb. 18 Or. 

Algereine Geibichte der Arkege der Franzofen und ihrer 
Alilrten, vom Anfang der Mevolurlon bie sum @nde 
ber Regierung Nopoleond. Mit NMapsleond Leben. Ans 
dem Franzöfiiten. Erites Binden, 236 ©. in 12. u. 
1 Plan. Darmjtadt, Leske. ach. 6 Gr, 

Uarriß einer Sefammts Tonwillenichaft überhaupt; wle auch 
einer Sprab: und Tonfeßlebre, und einer Gelang-, 
Eon: und Mede» Vortraniebre inſonders. Von 3. ©. 
Marfwort. IV u. 048, gr. 8. u. 1 Tabelle. Darmjtadt, 
Reife, ach. 8 Ar, 

Der geometriſche Qunendfreund, oder populdre Darftelung 
der Grundichren der Geometrie und Trigonometrie für 
Anfänger, von 3.5. 3. Hoffmann. Nu, 363 ©. 8. und 
41 Steine. Mainz, Rupferberg. Cart. 1 Mtbir. a ®r. 

Schul: und Hausbau zur Beförderung qriſtlichen Sinnes 


Leopold Woßin Leipzig, 


u. Brobfinnes, Im dichtetiſchem Gewande, herausgegeben 
von K. 9. Kraufe, Xliu.143 6. 8. Verlin, Enelin 
Cart, 11 Gr, 

Paͤdagogiſche Blätter. Herausgegeben von dem Berlinifchen 
Smaultebrerverein für das deutfne Voltsſaaulweſen. Er: 
fer Band. Erites Heft. X u, 164 ©. gr. 8. Berlin, 
Enslin, geb, 20 Gr 

Neueſtet unterbaltender, bitorifber Volks— und Sauskas 
lender anf das Jaht 1827. 158 ©. 8. Qurblinburg, 
Ernſt. geb. 8 Br. 

Die Kunft, feine Geſundheit zu erbalten u, wieder berzuftels 
len, die Schönbeit zu vervollfommmen u, rin bobes Alter 
au erreiben. s0 &. 8, Quedlinburg, Ernft. geb. 8 Gr. 

Die zuverläffigten u, billigften Mittel gegen Gibt, Rheu⸗— 
matismus, Arige, Hantansibidge, Wenfelficher ı,, wie 
auch Mittel, die werbiibe Schönbeit zu erbalten u. wies 
der berzuitellen, 85 5. 8. Quedlinburg, Ernit. geb. 0 Gr. 

Die ſchoͤnen Künfte zu Berlin im Jabre 1806. Won Dr. K. 
Eridel 1638. ar. 8. Berlin, Plabn. arb. 20 Sr. 

NAinderipiegel fur Knaben und Mädeen, Zwölf Erzaͤhlun⸗ 
gen von K. Müchler. 162 ©, in 12. u, 3 Aupfer, Ber: 
iin, Plahn. Geb. 11 Or. 

Weber bie Werbefferung der Weine, der Obſtwelne und des 
Diers, und Erböbung der Branntwrin:Ansbrute aus Tre— 
fiern, Getreide u. Kartoffeln, dur verihloffene Gaͤh⸗ 
rung, mittelit Anwendung des Binifitarerd, Won 2. Gall. 
43 8. 8. u. 2 Steint, Trier, Gall, geh. 12 Gr. 

Die Konigl. Preus. Geſtude- u, andere Dienftorduung, oder: 
von, den Rechten u. Pflichten der Herriaften u. des Ge— 
findet ıc, 308. ind, Hamm, Wundermann, 4 Ar, 

Sammlung der auf den Öffentlien Unterribt in den Re 
nigl. Preuß, Staaten ſich begiebenden Gelege und Ver: 
ordnungen. Von Dr. Neigebauer. VI und 490 S. 9 
Hamm, Wundermann. 1 Rthlr. 8 Gr, 

Dr. Jac. Clatt, über Eüdenropa, In climatifber Hinſicht. 
Rrei nad dem Eraliiwen mit Zufigen und Wellagen von 
E. u. Fiber. Nebit einer Einleitung vom Dr. Harleß in 
Vonn. XLVIIIu. 184 &, Hamm, Mundermann. 18 Gr, 

Darstellung der Weltkunde. Von J. von Kriebel, Vtes 
Heft. Tafel 31 — 41. quer gr. Fol. Wien, Gerold, 
2 Rthir. 16 Gr, * 

Drei Pläne von verſchledenen Baumeiftern Ei einem Baue, 
dem Heofpital or heiligen Gelſt, mir dazu gehörigem 
Detonomiebofe In Eötben. Herandgegeben von G. Bande 
bauer. 4 Rupfers, 8 Steint. und 13 &. erflärender Text 
in quer Fol. Leipzig, Hartmann, _3 Rrbir, 

Erzählungen, von der Berfafferin. der Naned von Lilien, Er: 

er Band, 5316, 8. Gtuttgart, Cotta. 2 Mebir, 


Divifo und das Wunderborm, oder die Lemanſchlacht. Ein 
deutines National: Heidengedibt von Dr, 3. u. Henne. 
Sweiter Theil, 296 5. gr. 8, Erutrgart, Cotta, 1 Nitbir. 

Gedichte von Wild. Frorn. von Blomberg. 229 ©. 8. 
Stuttgart, Corta. 1 Rrbir, } 

Spreche und Spradbfaule, eim Leſebuch für die deutſche 
Jugend. Von Dr. W. Lange. Villm 231€. gr. 8 
Stuttgart, Gotte, 8 Ör. ; , 

Borl-fangen uber Mut, mit Berückſiotigung der Diet: 
tanten, Won 5, 8. Naageli. XVI und 285 ©. gr. 8. 
Stottaart, Eotta. 1 Mibir. 16 Br. 

Klamer Eberbard Kari Shmidr’s Leben und auferiefene 
Werke, beranßars. von deſſen Sohne W. W. I. Schmidt, 
und Schwlegerſobne, Fr. Lautſch. Erſter Band, 537 S. 
8. Stuttgart- Gotta. 1 Rihlr. 20 Sr, E 

Leitfaden für den Wontonnier. Cine Abhandlung über Die 
Krieas: Brüden, enthaltend die bis zu mnferer Zeit be: 
werkiteligten Fluß-Uebergaͤnge, und die Grundiige der 
Pontonnier: Kunft, Bon A. F. Drieu, frei überſetzt von 
©. eng. XVIu. 196 ©. 8 u. 2 Steint. Stuttgart, 
Cotta, 16 Or. 

Hortus gramineus Woburnensis, oder Verſuche über den 
Ertrag und die Nabrunasfräfte verfhirdener Gräler und 
Orangen, welche zum Unterbelt der nützliden Hausthiere 
dienen; veraniialter durd Jobenn, Hering von Bedford. 
Sammf Angaben uber die beiten Ghräler für Weiden, 
Wieſen ac., von ®. Sinclair. XIX u. 415 ©. gr. 8. u. 
60 Steint. Stuttgart, Gotta. 3 Qtbir. 12 Or. 


Ideen zur äulsern Verzierung von Gebäuden, gesammelt 
und lithographirt von Ludw, Föister. 25 Helt., 6 Blatt 
„iu Fol, Wien, Gerold. 4 Rtlılr, * 





Befanntmahung: 


Einer an bie unterzeichnete General:Direction von dem 
Dorftande der Koͤnigl. Baierfben Kunft: Schule zu Nürn: 
berg ergangenen Aufforderung glaubt Diefelbe dadurch am 
beten Gnüge zu leiten, wenn fie die jener Anfforberung 
beigeſttate, und bier unter ©. nachſtehende Einladung zur 
Tdeilnabme an der dritten Secular- feier des Todesta— 
ges Albert Dürers, dur @inrüdung in zwei der ge: 
lefenften Zeitfhriften zur allgemeinen Kenntniß ber Im 
Sachſen lebenden Künftler zu bringen ſucht. 

Dresden, am sten Novbr. 1926, 


Die General» Direction ber Koͤnigl. 
Sächf. Academlen der bildenden Küns 
fie in Sachſen. 


O. 
An die Deutschen Künstler. 


Das Andenken großer, In Wiſſenſchaft oder Kunft 
ausnezeichneter, Männer der Worzeit, die ibrem ganzen 
Wolfe Ehre bringen, Im Gedaͤchtniß zu erbalten, auf alle 
Meile gu felern und ihre Verdienſte anzuerkennen, iſt für 
daſſelbe heilige Vſlicht. Es tritt zwar öfter der Fall ein, 
und es lehrt es die Geſchichte aller Mölfer, daß Jabrhun: 
derte vergehen, in deren Werlanf die großen Werbienfte 
eined oder des andern ausgezeichneten Mannes überfchen 
edır naht wurdig genug anerkannt werden; fie Ichıt aber 


rk 


and, daß Immer enblich eine Zeit erſch'en, wo man eis 
frigt bemüht war, twieder gut zu maden, was ſich die 
Vorfahren zu Schulden kommen ließen. 2 

Wie in der Voͤttergeſchichte, fo erging es and in ber 
Kunftgefbihte, und namentlib auch Im der deutſchen. 

Es iſt noch nicht lange, dab zuerft Einzelne auf bie 
aroßen Verdienfte und Vorzuͤge der Werke unferer alten 
Künftter aufmerkſam wurden, fie zu betradten, zu ſtudlb⸗ 
ren, bann zu fadgen und zu bewundern anfingen, in ibe 
ten Geift und ihre Prinzipien” einzubringen, und dadurch 
der flach und leer gewordenen Kunft eine meue Richtung 
zu geben ſuchten. 

Diefes Beſtreben verbreitete fib nach und nad immer 
mebr, und die Hochachtung für die Verdienſte der alt: deud⸗ 
fen Künitler ftieg überall und allgemein. 

Daß U. Dürer unter biefen Männern, durch ſeln 
alle Fiber der Kunft umfaſſendes Genie, feine hervorta— 
genden Werke ſich ganz befonbers ausselbnete, m d mit 
Mecht einer der erften und größten Künſtlet genannt wre 
den mag, iſt aum keinem Zwelfel unterworfen, Diefe jegt 
erit nab 3 Yahrbunderten gehörig geſchaͤtzten WVerbienfte 
und anerkannte Größe erwegten In einigen deutſchen Künſt- 
lern die Idee und den Wunſch, bei Gelegenbeit der am 
6. April 1528 berannabenden dritten Saͤcularfeler des To: 
destages A. Dürers 

dieſe Hochachtung und Unerfennung auf eine wir 
dige, oͤffentliche Weile, woran ale deutfhe Kuͤnſtlen, 
fie mögen fih im Ins oder Auslande befinden, Am 
theil nehmen können, audjufprecen, 

Es fol demnach bier in Nürnberg, als Dürtre 
Vaterſtadt, ein großes Bub (Dürer’fbes Stamm» 
buch) angelegt werden, weldes Mrbeiten alter jetzt Ichem 
den deutiben Künftler enthalten und zur Anfist für Fremde 
und Einbeimiſche bereit ſeyn fol. 

Um dies num zu bewerfftelligen und aus— 
anführen, ergebt an alle Künſtler Deutfde 
lands, In welbem Fade fie and arbeiten, an 
Maler, Bildhauer, Eivil: und Militär: Bau: 
meitter, Seibner, Kupferſtecher, Holz⸗, Stem« 
pels und Stein: Schneider, Lithograpben, und 
alle Kunftgenoffen überhaupt, bie @inladung 
und Bitte, zu dieſem Bebufe eine, ober nad 
Willtür mebrere, ibrer Arbeiten, als Beide 
nungen, Stiche ı., für biefes Bud — welches 
in einem Formate, das aub die Aufnahme 
großer Blätter geftattet, angelegt werden 
wird, — bieber einzufenden. 

Sollte ein oder der andere Künftler vorzugsweiſe Mes 
br ein Gemälde, Modell, einen Abauf, oder überhaupt 
SGegenftände, welche fih nicht zur Aufbewahrung in dem 
Stammbudhe eignen, einfenden wollen, fo werden dieſe 


w— 





unten, ober in die Mitte aebraht werben kann. Mit 
erläuternder Kupfertafel. Nedſt einigen andern viel Vers 
wunderung erregenden Kartenfunitfirten, aldı Die Vers 
wandelung der Karten; die unter den Kingern fi vere 
wandelnde Karte; die 15,000 Thaler; Das gegenfeitige 
Betändniß; ale rotben Karten von den ſchwarzen Kar 
ten mit einem einzigen Stobe abzufondern, wenn fle 
aleidwohl gemiftt werben ıc, 8 Br. 
Gaukeltaſche. Eine Sammlung auserlefener Taſchen⸗ 
fplelerfünfte. iſtes bis ates Heft. 2 Mtbir, 
Daraus iſt befonders abgedruct zu haben: 
Lazaro’d ausgefuhte Taſchenſplelerkunſte, zum Unterridt 
und Vergnügen für Lichbaber der Gaukeltaſche und zur 
Unterhaltung in Geſelſſchaften. Cine Sammlung auser⸗ 
lefener Kunſtſtücke, die viel Werwunderung ertrgen, nnd 
mir wenig oder gar feinen Koſten anszufübren find, 19 St. 
Zazaro’s Kartenzaubereien. Eine Auswahl der vorzäglide 
ſten Kartenkunſtſtuͤte für Frennde der Taſchenlplelerkunſt. 
Mit Kupfırn. 16 Sr. 
Lazaro's auserlefene Rechenkunſtſtäce u. Rechentaͤthſel, zur 
angenebmen Untethaltung im Gefehihaften. Mit Kups 


fern, 16 Gr. 
Das literarifhe Eentral:Comptolr . 


in Leipzig. 


Bel Enstin in Berlin it fo eben erfbienen: 
Paͤdagogiſche Blätter, 
beraufsrgeben 4 
von dem Berliner Schullehbrer-Berein 
fir das deutſche Volksſchulweſen. 
Ir Band. 16 Heft. 
preis brofslrt 20 Gr. oder 1 fl. 30 fr. 
Su haben in allen deutſchen Buchhandlungen, 


Gegentäibe In demfelben Zimmer, welches jur Anfbeweb: 
rung ded Buchs dienen wird, vortbellbaft aufgeſtelt werden. 

Das Praüdium der Könlgl, Megierung, von dieſem 
Vorhaben in Kenntniß geiegt, bat zu genehmigen gerubt: 
daß ein dieponibles Zimmer in der Burg, weiches mit dem 
Local der Königl. Gallerie und Kanſtſchule In Verbindung 
fände, zur Verwahrung und Unfftelung benngt werden 
darf, und Höchitbafelbe hat, zur Garantie ber Künftler, 
zugleich ansgefproben, dab alle Gegenſtaͤnde, melde en 
gefendet werden, für immer ein Ganzes bilden 
und ungetrennt in biefiger Stadt verbleis 
ben follen. 

Es ſteht in Fo'ge diefer Beſchlüſſe, und In Nüdliht 
des Intereſſe, welches die Künfller an dieſem Vorbaben 
nehmen werden, zu erwarten, daß die dadutch entitehende 
Sammlung — wozu fon eine Anzahl Unterzeihmungen 
von auswärtigen Künftlern eingelaufen it — eine elgent: 
liche National: Sammlung werden, ſowohl ber Gegenwart 
als der Zufunft eine vollſtaͤndige Ueberfitt des Etand: 
punfts fämmtliher bildenden Künſte gewähren, und durd 
die Näbe von Duͤrers, feiner Beitgenofen und Sailer, 
Werke zu den lehrreichſten Vergleichungen Anlaß geben 
werde. 

Zwei Jahrhunderte ſind fpurlos vorüber gegangen, obne 
daß bei dem Wechfet derfelben zu Ehren des großen Künit: 
lers etwas geſchah; möge nun die dritte Feier durch allſei⸗ 
tige Theilnabme — und welder Künitler wird da zurück 
bleiben wollen, wo e8 Dürern gilt? — der Nacwelt 
verkünden, wie man fein Undenfen feierte, und ihr zur 
Aufforderung dienen, wie wir begonnen, fortzufabren, 

Die Einfendung geſchieht längftens bis Ende Drcem: 
ber 1827 unfranfirt an den untergeldneten Vorſtand. 

Zugleich wird gebeten, daß fih zu Verminderung ber 
Vortofoiten im den größern Etädten mehrere Künftler zu: Anzeige, 
ſammen vertehen möchten, ihre Arbeiten gemeiniaftlih | heſonders für die Beliger von Las Cafes Tagebuch über 
verpact einzuienden. MNapolcon’s Leben ıc, 

Nürnberg, im Scptember 1326. Napoleon 


Der Vorstand ver Königl. Kunsts aufdbem Belleropbon. 
schule Nah dem Verihte des Capitalns Maitland 
A. Reindel. aus 
dem Engliſchen uͤberſezt und als Nachtrag zu dem Tage 
buche des Grafen Las Eufed herausgegeben 





































Bei und und durch die vorzüglichften Buchhandlun 
gen ift zu haben; 
Das Yharaofpiel. Eine grändlihe Anwelfung, baffelbe Mit einer Eharte der Einfahrt des Hafens von 
mir Bortbeil zu fpirlen, nebſt Enthüllung derjenigen Be: Mocefort, 
trügereien, melde dabei ſowohl von den Banquiers ale iſt fo eben bei der Arnoldifgen Buchhandlung In Dresden 
den Polnteurs häufig verübt werden. 18 Gr, und Leipzig erfbienen, und In allen nambaften Buchhand⸗ 
Die Kunſt, die Volte zu fhlagen, oder Unwelfung, | Iungen (gr. 8. broch.) für 16 Gr. zu defommen. 
die Karten im Miſchen fo zu menden und zu mengen, Diefes Buch iſt umftreitig ein hoͤchſt wichtiger Beitrag 
daß eine gewife Karte an einen beſtiumten Play, oben, zur Zeltgeſchlchte, ber niht nur viele bereisd befannte Mm: 


von 
W. 8. Lindan. 


fände dur slaubmärdiges Zeugniß befräftige, fonbern 
au viel Neues mitthellt, und ſich durch ruhige und un« 
parteilihe Darjtelung auszeichnet, 
Don 
Bad Cafes Tagebub über Napoleon’d Leben, 
Eine treue Ueberſetzung des Memorial de St, Helene etc. 
in 12 Theilen. gr. 8. brod. 
find noch volltändige Eremplare zu 9 Chir, 18 Gr., und 
4 Theile Nacträge zu 3 Thlr., fo wie einzelne Bände 
zur Ergänzung, durch ale Buchhandlungen zu befommen 


r 
Arnoldifhen Buchhaudlung in Dresden 


und Leipzig. 





So eben iſt erſchlenen: 
Taschenbuch 
zum 
geselligen Vergnügen, 
1827. 
37er Jahrgang, oder Tr der neuen Folge, 





Mir Könlal. Saͤchſ. alergn, Privilepio. 





Erzählungen: 
Das fhmarze Kaſtchen. Ben Audw, Robert. 
Das Anl om Kynaſt. Men A. von Tromlig, 
Der ſchlafende Mäuber, Bon von Bartorius, 
Theodora Kantalugenet, Bon Adolf vom Berge. 


Gedichte, Charaden, Raͤthſel und 
Logegryphe 


von 
Balls, Roder, Leop. Schefer, Otto Gr, v. Haugwitz, Unt. Aler. Gr, 
dv, Uuertpetg, Borkardt, Lautſch, Seiftied, Ppilippt u. A. 


Muſik-Beilage. 


awei Eleder von Ludwig Uhlend, comp. ven Conras 
din Ktentzer. 





Mir 12 Aupfern und Bignetie. 
—⸗— —ñ — — ——— ⸗— 
Leipzig, bei Leopold Voß. 
— Dreis: 


Sinen Thaler fehdscehn Grofhen, oder Drri Bulı 
den heim 


Uusgabe In Maronnin mit den erflen Rupferads 
dsbden Zwei Thaler Zwölf Grefchen. 


—— 
Bel T. Trautwein in Berlin If vor Kurzem In 


Eommilfion erfhienen und an alle Buch⸗ und Aunithands 
lungen verfandt worden: 


Das fehr Ahnllche Portrait bes Kaiſers von Mufland, 
Nicolaus des Erften, 


getohen von 2. Dirbet, Preis: 16 Gr. Wbdräde vor 
ber Schrift 1 Mthlr, N 


Für Freunde bes Schachſpiels. 
Bel G. E. E. Mever in Braunſchweig erfhien 
fo eben und wurbe an alle Buchhandlungen verfandt: 
Die neu entdedten Gcheimniffe im 
Gebiete des Schachſpiels, oder Ber 
befferungen mehrerer Epiele, des Selenus, 
Philidors, Stammas, Calabraifen 
u. ſ. w.; nebft einer leichten theoretifch » prafe 
tischen Anmweifung zum Schach · und nen verbefs 
ferten Kriegesfpicl, von 9. Silberfhmide, 
Mit Kupfern. 8. Preis geheftet 4 Mthlr. 
Der Titel bezeichnet den reichhaltigen Inhalt, welchem 
noh als Unbang die jeden Schachſpieter gewiß intereffie 
rende Deife nah dem bekannten Schachſpielerdorfe: Etrd: 
bed, hinzugefügt if, — Ueberraibende Slarbeit, Scharfe 
finn und Neuheit der Gombinationen wird den Kenner au— 
lJiehen, während der angebende Epieler, ſelbſt der ſchon 
geübte Naturalit, nicht leibt Gelegenbeit finden mird, 
eine fo deutliche, ſtuſenwelſe vom Leidtern zum Schwe⸗ 
term übergebende, und bei theoretiſcher Wolendung doch 
fo praftifh und fiber su einem vollkommenen Schawipieler 
bildende Anweifung für einen fo billigen Preis zu erhal 
ten, ald das vorliegende. 





Bel Enslin In Berlin iſt fo ebem erſchlenen: 
Karl Sundelin’s, 

Med, Dr. und ordentliben Arztes des medisinifch + Fllnifchen 
Inſtituts der Univerfitdt zn Berlin, 
Pathologie und Therapie 
der Kranfpeiten 
mit materieller Grundlage, 
in zwei Bänden, 

Ir Band, der zweite Band wird im December nachgelle⸗ 
fert, beide werden nicht vereinzelt und foften 
4 Rthlir. ober r fl. 12 fr. 

Zu haben in allen deutfhen Buchhandlungen. 





Bei und und durch die vorzuͤglichſſten Buchhandlun« 

gen ift zu haben: 

Der Freund ber Jugend auf den Pfaden der Tugend und 
Moral, ober Auswahl denfwürbiger Begebenbelten, bes 
lehrender Anekdoten, moralifher Erzählungen ıc., jur 
Erwedung ebler Grundfäge und zur Bildung des Etpis 
und ber Sprache. 14 ®r. 

Eith’s gemeinnägiges, allgemeines_Lehre und Leſebuch fr 
teutſche Voltsſchulen. 12 Gr, Im Partien billiger. 

Das literariihe Eentral:Eomptoir 
in Leipzig. 


Intelligenzblatt 


der 
Zeitung für die elegante Welt, 


Dienfbags 44, 


— — — — — — — — — — — 
«le Bier angereigten Bacher und Muſitkallen And dei mir zu erdalten, und wird jeder mir zu ertbeilende Mnftran auf bad 








den 28. November 1826, 


Yänftuäfe ausgeführt werden. Leopold Voßir Leipzig. 

— — — — — — j— — 
651 ; ben von E. Wenden. XII und 308 S. 8. Cdln, Pet. 

Deutſche Bibliographie. Scomitz. geb, 1 MRtbir, 8 Or. ; 
XXXXIV. Befdihte des Erstifts Cola, oder Leben nnd Thaten ber 


Grundzüge einer Propädeutif gem Studium der Heilkunde; cölnifhen Bithöfe, Erabiihöfe u. Shurfürften, Hetaus⸗ 
von Dr. 3. M. Lupoldt, XVI u. 160 ©. gi. 8. Der: | gegeben von 3.9. Süst, Xill und 206 &. 8. Elm, 
lin, Reimer. 18 ®r. Der. Shmig. geb. 15 Ar. * 

Krhrbuhb der Geometrie, Bearbeitet von Dr. D. €. 2. | Sammlung der ucueten Vredigten, gebalten in dem nenen 
Lebnus. Eriter Band, Neue, umgearbeitete Ausgabe. Yirarlitiihen Tempel au Hamburg. Heraufgegeben von 
IV n,136 6, gr. 8. u. 9 Rupfert, Berlin, Reimer, 2 dirbir. eb, an u. — —— Saale, 

ici d GR; io historico - juri- 456 ©. ar. 8. Hamburg, Herold. geb, 2 Arbir, 12 Or. 
ee one XIV und | @öBidung bee neueften unL beiten Bärrmertäcnss, Mir cal 
384 8. gr. 8, Berlin, Reimer. 1 Rıhlr. 16 Gr. Iabmirthfaaiiikten DRaImIOen. Dei BEN. Bas 
Zn * „I. Wintrup, 78 u. #6 Heft, 26 ©. In 4. u. 9 Au 

Sleiues Lehr: und Gebetbuc für Die Ingend, von U, Ebers, DD —— Eanborde, geb. 1 Meblr. 16 Fi 
— — — IV u. 149 ©. in 12. | Tabulse anatomicae ad optima — —— 
J n eh. . * i i die Ex lapidi i 

Meiultate der auf den #5 Morlegetafeln zur Uehung im Nedr en u 7 Freie ag ee Mrs 
nen. Von ®. F. Knotb, Erjter Tbeil, NXIV und 65 | sis. 23 Steine, in Fol, Gichstädt, Beyer. 6 Rıhlr. ® 
Tafeln in Bu. 1 in Fol... Prenzlau, Ragochzy. 3 Sr. Mbeinifbes Mufeum für Yurieprudenz, Wbilologie, Ger 

Literatur der Geschichte und deren Hölfswissenschaften (bite und griemiihe Yhitofopbie. Neransaraeben vom 
seit der Mitte des 18ten Jahrhunderts bis auf die neue- 3.8, Dale, 1. Borkb, DB. ©. Nebutr u. €. U. Brans 
ste Zeit; von J. 8. Ersch. Neue fortgesetzte Ausgabe, sie. "arm Jabraanges 16 0. 26 Heft. VIu. 332. @. 
1388 8. gr. 8. (in gespaltenen Coluiunen). Leipzig, ar. 8. Ponn, Weber. Preis d. Jahrgangs von 4 Hefe 

—— ans 8 Gr. ge Dfäen des deutſchen ten 4 Mtbir._* 

Recte der Nachbarn, nad Grundiägen bes deu ji ibtiothef elafiiher Romane und Novellen des Uudlonded, 
Pprivatredts. Ein Verſuch von Dr, &, Proſch. 82 ©. — bis sar Band, (Geimicte Tom Jones, eines Find⸗ 


8. Leipzig, Brodband. 8 Or. : . 
@r_ und ee Ein währen neuerer Zeit von ler. Vronis Kingd, von — a la 900. * 
foweti. 319 8, 8. Lelpig. Brodhaus. 1 Mtblr. 16 Gr. Beivsia, Brotbaus. 4 Theiie. geb. 2 Miölr. 12 Br. 


Dante Wliahieri'g Iprifde Gedlate. Irallenifib und deutſch a, eine Sammlung von Mäbrben für die Is 
berausgegeben von K. 2. Kannegicher. X und 189 ©. Geh, ven 3. Satori, 28 ©. in 12. u. 6 Kupfer, gehe 
te 8. Yeipsig, Brodbaue, 2 Mtbir. 8 Of. ja, Dein. "geb, . 1.Mrbir. 12 Or. 
At gegen Kit. Cin Gemälde aus dem Gebiete der fels | Faien: Bibliothek von Anekdoten, Eplarammen ıc. Crited 
ee, Taster, Zwei Theile. 308 ©. 8. Heft, Vlu. 60 8, in 12. Leinzia, Bein. Mn ı Gr. 
‚wen, 2% . zmälde der Fberiiben Halbinfel, oder Abriß der alten m. 
Der geographiide Jugendfreund, oder Darftellung ded Wii: —— phoſiſpen, bitorifben u. poſſtiſden Geograpbie vom 
— —— der Erdkunde, von C. F. Bilfinger. Spanien und Yortugal, Bon Born de Saints Vincent, 
Mit einem Fürwort des Herrn Hofratb Poppe. Eriter Aus dem Franzöfiihen- überfegt mit Anmerfungen von 
Theil. Xllu, 451 S. 8. Zübinden, Dfiander. 1 Rtbir. Dr. #. 2. More. XX nm. 4408. in 12. m, 4 Kärte. 
Scwediſche Volfsbarfe, mit einer Beilage Norränaliedern | Heidelberg, Cngelmann, geb. 2 Mthlr. 
u. Meiodieen, von 3. 2. Nudab. KXII m. 230 ©. gr. 12. | Phantafirgemälde von Dr. &. Döring. Kür 1827. 324 ©. 
m. 1 Murtbl, Stralfund, Lörfler. 1 Mtölr, * ar. 8. und 1 Kupfer. Sranffurk am M., Hermann, 
Beobattungen auf Rekſen In und außer Deutibland. Bon Tart. 1 Mtbir. 12 Or. 
Dr. ı. 9. Niemever. Wierten Bandes zweite Hälfte, | Schlefiiher Mufrnaimand für 1s27. Herausgegeben von 
XVI u. 576 ©. gr. 9. Kupfer: m. 1 Steint, Halle, | Ib. Brand, RI m. 204 &. in 12. 3 Bildnife u. 5 Du, 
Buchbdle. d. Walfenbaufed, 2 Mtblr, 6 @r. fitbldrter, Breslau, Gofoborsfi. Catt. 1 Mtbir. 12 Or 
Ehin’s Vorzeit, Gelbisten, Legenden u. Sagen EdIn’s, | Geb. m. Goldian. in Erul 2 Mebir, Y 
nebjt einer Muswahl sölnifher Wollslicder. Nerausgege: Theodulia, Tahrbud für häusliche Erbauung auf 1827. Here 


C. B. Melöner, Dr. Gt Schmidt 
und €. Hoffmann. XI u, 310 &. in 12. u. 4 Mull: 
blätter. Greig, Henning, Geb, m. Goldfanitt im Etui 


Nib:r, 12 @r, 
I ein Newjabrsaefben? für den gefunden 


ent un mid 
—— auf bag Jahr 1827. abe 
ulls 


von 8. Strablbeim. 269 S- in 12. u. 4 Kupfer, 

gart, Sonmemwald. aeb. 1 Mrbir. 16 Gr. 
Ersiblunarn und Mihrben, herausgegeben von Ft. H. v. 

der Hagen. Zwei Binde, 614 S. 8. Prenzlau, Ra: 


oczu. geb. 3 Mthir, 
Adam und Eva, die Beihihte des Gündenfalis, Ein Mu: 


moritifbes Epos in zwölf Böcern von I. I. Bagzelen. 
436 ©. 8. Leipzig, Goͤſchen. geb. 1 WNrblr, 18 Or. 


Gefhent zu Weihnadten, 
Durb alle Buchhandlungen ift zu baben: 


Emilien's Stunden der Andacht und 

des Nachdenfens. 

Für die ermachfenen Töchter der gebildeten Stände, 
von Dr. C. W. Spieker. Dritte, verbef 
ferte und vermehrte Auflage. Mit ehem Titel» 
fupfer. 8. 1823. gebeftet. 4 Rihlr. 12 Gr. 


andgegeben von M, 








Brei Untergeihnetem iſt erſchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu baben. (In Polen am Marfte, No, 90; 
in Bromberg, Brädenfirafe, No. 152, und in Life, am 
großen Ringe, No, 263): 


Geſchichte 
der 
Revolution Spaniens 


und 
Portugals, 


und beſonders des daraus entſtandenen Krieges. 


Vom 
Koͤnigl. Preuß. Oberſten von Schepeler. 
Erfter Ban d. 


Bon 4807 bis 1808. 


Brodirt 2 Mtbir. 18 Sar, 

Was blsher über die Revolution in Epanlen und Por: 
tugal erihien, waren entweder nur Brucdjtüde, oder bie 
Geſchiote einzelner Provinyen, ed iſt daher gewiä von 
großem Intereffe, eine vollſtaͤndige Geſchihte von einem 
Manne zum erbalten, welcher, vierschn Jahre in Spanien 
anwelend, Wugenjeuge der großen Bejebenbriten mar, 
außerdem aber noch gebrudte Flugſchriften, ungedrudte 
Manuferipte und mündlihe Mittbeilungen der handeln: 
den Verfonen, von denen er einen großen Theil perſonlich 





farinte, Benugte, fo mie ihm von ben Erben bes verſtor⸗ 
beren Dem Iſidora Bntilon wichtige Dofumente mitge: 
tbeilt wurden, welche dieſer audgezeihnete Mann zu el: 
nem Werte über die fpaniihe Nevolution gefammelt hatte. 

In mehreren Fritiihen Blättern iſt der Werth dieled 
erſten Bandes bereits anerfannt worden, ale, namentlich 
die Leipsfaer Literatute Zeitung , der Gefellidafter und das 
Mitternactsblart ftimmen darin überein, daß etwas Gr: 
diegenetes. über diefe merkwürdige Dievolution weder in 
Deutſchland noch in Franfreib, ja felbyt nicht in Epanien 
oder England, erfcienen it, und mänfben, ber Herr Bere 
faffer möge den zweiten Band recht bald erſcheinen laffen. 

Eruſt Siegfried Mittler in Berlin, 
Stechbahn No, 3, 





So eben wurde fertia nnd an alle Bucbaublungen ver 
fandt die vom Publikum längit erwarteten: 


Alchings 
Kleine Erzählungen 


2 Bänden, In eleg. Umſchlag 1 Mitbir, 12 Or. 

Died Büchlein wird nicht nur für Reibbibliorbefen, fon: 
dern für- Viele, zu eigener Anſchaffung, wegen angeneb: 
mer Unterbeltung, etwünſcht ſeyn. 

In Ernft Kleind Eomptoir in Leipzig in Com: 
miffion zu baten. 





Im Verlage der Buchhandlung von C. F. Amelang 
In Berlin (Brüberſtraße Mo. 11-) verließ fo eben bie 
Vreſſe und wurde an alle Buchhandlungen des Ins und 
Auslaudes nerfandt : 


Alemannia 


oder Sammlung ber fhönften und erhabenften Stel 

Ten aus den Werken der vorzüglichfien Echriftftel, 

fee Deutfchlands zur Bildung und Erhaltung edler 
Gefühle, 


Ein Handbuch 


auf alle Tage des Jahres fuͤr Gebildete. 
Heraußgegeben 
von 
J. D. € Preuß. 


Dritter Theil. Detav, Engaliſch Druck-Velin. Mit 
alegoriihem Zirelfnpfer, gezeidnet von 2, Wolf, geſto— 
hen von Meno Haas, Sauber gebefter 1 Thlr. 


(Preis ſammtlicher 3 Theile 3 Thlr.) 
Menn wicberbolte Auflagen eines Buche für den Werd 
beffelben bürgen, fo muß man dies in der volleften Ber 
dentung von der Alemannlia gelten laffen. Nacdens vom 





? 


Milchmever's Planofortes Schule, oder Sammlung der 
beften, für dieſes Initrument gefepten Stüde, aus den 
Merten der berühmteiten Tontünftler ausgewaͤhlt, nah 
freigender Edwierigteit des Splels geordnet, und mit Fins 
gerſatz, Ausdruck und Manieren bezeichnet, 20 Hefte, 
24 Ditbir. 

Wer fih mit baarer Zahlung birecte portofrei am 
und felbft wendet, erhält diefes Merk noch für 16 Riblt. 
Das literar. Central: Comptoir 
in Leipzig. 


aften Theile, Im kurzen Selträumen, bereits drei Auflagen 
erfhienen, wurde eben, fo bald and vom 2ten Theile eine 
veue Auflage nötbig. Durch die fo ausgezeihner ginfige 
Aufnabme dieſes Buchs fand fih der Herr Heraudgeber 
bewogen, den beiden erften heilen auch nod einen drit⸗ 
ten folgen zu laſſen, und zewlö, er iſt in jeder Hinfict 
feinen Vorgängern an die Seite zu fielen. Das Gedie 
genſte aus den Werken deutſcher Literatur, im Poefie wie 
in Profa, finder man bier mir eben jo finniger Auswahl 
an einander gereibt, To bag kein gebildeter Leſer biefe 
Geiſt und Herz anfprehende Sammlung außerlefener 
Söriftitelen unbefriebigt au ber Hand fegen wird. Dem 
Innern GSehalte aller drei Theile der Ulemannia ent: 
ſpricht zugleih ein fehr gefbmadtvoles Weufere, wodurd 
fid diefed Bub gang befonderd and zu einer freundiiden 



































Dei Untergeihnetem fit fo ebem erſchlenen und in allen 
Buchhandlungen zn baben. (In Pofen am Martte, No.90; 
in Bromberg, Brüdenitrafe No, 152, und in Life, am 
großen Ringe No. 263.): 





Geburts: oder Weibnachtsgabe eignet, Geſchichte 
des 
Im Verlage der Hahn'ſchen Hofbuchhandlung In Han⸗ a j 
nover iſt fo chem ericienen : Luͤtzo wſchen Freicorps 
Blumenkranz fuͤr Freundinnen der Natur von Ad. S. 


Ein Beltrag zur Kriegégeſchlchte der Jahre 1813 und 1814, 
Brochttt Im Umfalage 1 Rihlt. 6 ®r, 


Sefhidte 
bes Königs 
Cart 2 Guſt av. 
Bon I. 5. von Rundblab, 
Ueberfegt aus dem Echwediihen von einem gebornen Pfälzer. 
Eriter Zbeil, mit dem Bildniſſe des Könige, 
Brobirt im Umfhlag 1 Ntbir, 
Ernft Siegfried Mittler in Berlin, 
Stehbahn No, 3. 


Sa Erzählungen. Gemunden von Den» 
riette Danke, geb Arndt. Erfte 
Sammlung. 8. 1826. Velinpapier 1 Rihlr. 
12 g6r. 

Es bedarf nur der Anzeige des obigen neneiten Wirs 
tes dieſer beliebten nud ausgegeihneten Schriftſtellerin, 
um die Aufmerkſamkelt und das Intereſſe der Leſewelt zu 
erregen, welche in dieſem aus ſechs verfhiedenen Erzäb: 
lungen geflodtenen Kranze anziebende und mannidfaltige 
Unterhaltung finden wird. Die Wahrheit und Narürlic: 
keit der Schilderungen, and der MWirklifelt genommen, 
die gelungene Daritelung pnd bie reine moralijhe Zen: 
denz der Erzählungen, werben dieſen ganz beſonders auch 
den Beifall der Leſerinnen erwerben, und bei dem elegan— 
ten Drud als Weibnadts: und Neujabred: Ge: 
ſchent willkommen ſeyn. 


Bei Ondlin in Berlin iſt fo eben erſchlenen: 
Anthropologied für Aerzte 
von 
Dr. 8. W. Ideler. 


reis 2 Mtblr. 12 Or. oder 4 fl. 30 fr. 
Zu baden in allen deutſchen Buchhandlungen. 








Bei und und durch die vorzuͤglichſten Buchhandtuns 
gen ift zu haben: 

Schnelber's gründliche ‚Anleitung zum Giavierktimmen, 
für diejenigen, welde ein gutes Gebör baden. 5 Or. 
MWalbbör’s theotetiſch-practiſche Clavier:, Vartitur-, 
Priludies umd DOrgel:Schule, fowobl für Anfänger ale 
auch ſchon geübtere Elavier: und Orgel: Erieler. ar u, 

er Theil, 4 Mitbir, 





won Hilpert’s großem Wörterbuche ver 

Englifhen und Deutfchen Sprade, 

4 Bände in gr. 4., 

Der ste Theil, welcher das Werk befchließt, erihelnt | wird der erſte Band im Frübjabr 1827, und bie Folge 
in Karzen. raſch auf einander erfheinen. Es gibt eine Ausgabe davon 
wer fih mit baarer Sablung Directe portofrei an | auf fhönem weißen Drudpapier, und eine andere mit drei 
und ſelbſt wendet, erbält alle 3 Bände noch für den terem Mande anf Schreibvelin. Bon beiden Unsgaben If 
Pränumerationspreis; 4 Rthlt. 12 Or. ber Proſpectus nebſt Probe im allen Buchhandlungen zu 


befommen, Im Lelpzig bei Hrn. Leop. Wof. Auf dle 
Drudpapier-Yudgabe Fann man nach Belieben pränumes 
zirem oder fubleribiren; auf bie feine Ausgabe aber nur praͤ⸗ 
aumeriren, und zwar mit 12 Chir, Saͤchſ. für alle 4 Bände, 
Für die Ausgabe auf Drudpapier tft 
a) der Pränumeratlonspreis 6 Thlt. 15 Sr. Saͤcſ., In 
zwei Hälften zahlbar, ndmlih 3 Chir. 8 Sr. bei der 
Beſtellung, und die gleihe Summe nah Erſchelnen 
des zweiten Baudes. 
b) der Eubferiptionspreis 2 Chlr, 6 Gr. per Band, bei 
deffen Ablieferung zabibar. 
ale biefe Preiſe gelten jedoeh nur für diejenigen 
Wbonnenten, welche von jet an bis zum iſten Mat 1827 
fi melden. Für fpätere Abonnenten tritt elme merflide 
Preiserböbung ein. 
Karlsrupe, dem iften November 1826. 


G. Braun. 





Anzeige 
Vergissmeinnicht. Ein Taschenbuch für 
4827. Von H.Clauren, Leipzig, bei Fr. 
Aug. Leo. 2Rıhlr. 6 Gr. j 


Ein Werk, das fih bei ber gefammten beutf ben Leſe- 
welt in Immer fteigendem Belfah erhält, aus dem Dänen, 
Engländer, Franzofen, Polen u. U. mehrere Erzählungen 
in die Sprabe ihres Landes uͤbergetragen, und über das 
regelmäßig, Jahr aus, Jahr ein, verfhiedene Nachdtucker 
mit glerigem Heißhunget berfallen, kann kein fhledtes 
ſeyn, wenn gleich ein von Neid und perfönliber Rachſucht 
aufammengefhaufeltes Haͤuflein von fogenannten Mejenfen: 
ten es dafür ausfhreien will, Werfaffer und Verleger ba: 
ben auch bei Herausgabe diefes Jahrganges getban, wat 
fie gefount, um Ihr Unternehmen der ausgegeihneten Ehre 
diefer allgemeinen Gunft werth zu erbalten, und darum 
wird dieier Jabrgang die freundlice Aufnabme finden, bie 
feinen ditern Brüdern zu Theil geworben ift. 





Driginalien 
aus dem Gebiete 
ber Wahrheit, Kunft, Laune und Phantafle. 
Don blefer wöchentli drei Mal erfheinenden, und 
nur bisher ungebrudte Auffäge liefernden Zeit: 
ſchtift, deren Tendenz der Titel ausipriht, beginnt mit 
4827 der elfte Yabrgang. Der Umterzeichnete, den das 
Ungläd traf, Im aoften Jahre unbeilbar zu erblinden, er: 
freut ib bei diefem Unternehmen der allgemeinen Tbell: 
nahme bed deutſchen Publilums, und der Mitwirkung vie: 


ber ausgezeichneter Dichter und Schriſtſteler des Baterlan: 













bes, wovon bie bereits erſchlenenen 40 Jahrgaͤnge den Ber 
weis liefern. Ein dur ale Stücke fortlanfender Urtitel, 
bamburgifhe Theaterzeltung, if mebreren einfibtevollen 
Dramaturgen übertragen, unb ed werben überhaupt weder 
Koften noh Mübe geſcheut, dem Ganzen ein immer mans 
nlofacheres Jutereſſe zu verleiben. 
Abonnement bei dem Unterzeichneten iſt à ME. 12 fl. Court. 
Coder circa 1 Rthlt. 12 Br. ſaͤchſ.)) Auswaͤrtige, welde 
diefe Zeitſchtift ebenfals woͤhentlich, pofttäglih ober im 
monatliben Heften, wie es verlangt wird, empfangen koͤn⸗ 
wen, wollen fi gefälligſt an die refp. Voſtaäͤmter oder jede 
ihnen zumächit gelegene Buchhandlung, Lertere aber am 
die Heroldihe Bushandlung hiefelbft wenden. 


Das vierteljährige 


Hamburg, im Dftober 1626, 


Georg Lotz, 
Valentinscamp, No, 14% 





Bei Job. Fr. Bleditfh in Leipzig Ik erftienen 


und an die Herren Subfcribenten verfendet worden: 


Joh. Hübners Zeitungs und Conber» 
fations»8ericon. Zufle, verm, u. verb. 
Auflage, herausgegeben von F. A. Ruͤder. 
Zter Theil, M—R, und Ztes Heft Bild 
niffe, enthaltend: v, Borftell, Blumen» 
bach, Canning, Großherzog von Weir 
mar, Groffürt Conftantin, Eichhorn, 
6. 8. Eichhorn, v. Feuerbach, König 
von Dänemarf, Herzog von Sachſen⸗ 
Hildburgbaufen, Hirt, Hugo, Groß. 
berzog von Toscana, v. Luͤtzow, v. 
Nagler, Deblenfchläger, Rauch, J. 
9.5. Richter, v. Sapigny, v. Schäzlen 
Ziedge, König der Niederlande, Kton— 
pring der Niederlande, v. Zach. 

Da diefe 3 Theile, 123 Vogen, das Ganze nicht nme 
fafen Fonnten, und noch ein vierter Theil, welcher bie 
Buchſtaben S-Z, und einige Nachträge und Rufäge entbale 
ten wird (eirca 50 Bogen Tert und das ıte Heft Bildniffe) 
erſchelut, fo iſt es bei dem obmebin biuigen Praͤu. Yr. nicht 
möglich, das Gange für 6 Rthlt. 8 Gt, zu geben, uud bie 
Verlagebandlung erſucht die resp, Herten Mbnebmer, für 
diefen aten Chell befonders ı Mtblr, 16 Gr, bei Empfang 
des 3ten Thells zu entrichten. Dabdurch it iebod bes 
Prin. Vrels von 8 Mtbir. für 180 Bogen Tert nnd 150 
Bildniſſe immer no einer der allerbinigiten, Nab Er 
ſcheinung des Aten Theils tritt unfehlbar der Ladenptels 


mit 13 Rthlr. 12 Gr. ein, bie dahin koſten 5 @remplare 
zuſammen beſtellt 32 Mtbir. 


— 


— —— — —— —— 


Intelligenzblatt 


der : 


Zeitung für die elegante Belt 


Dienftags 


 ——— 45. 





den 5. December 1826, 





Me bier amgejeigten Bacher und Muffatien find dei mir zu erhalten, und wirbjeder mir zw ertbeileube Kuttroe auf das 


venttiichſte ausgeführt werben. 


Leopold VoßinLeirzlg. 





Deutfhe Bibliographie. 
XXXXV. 


Weriht vom Felde der pharmaceufifben Piteratur aus dem 
ar 1825, von Dr. iR. Brandes. Vierter Jabres:Beriht 
m. 23088. gr. 8. Lemao, Meper. 1 Mitbir. 4 Sr. 
Müplibe und unterbaltende Pelebrungen für die Jugend. 
Ein Hand» u, Hülfebucb für die Schule u. das Haus, von 
M. Eh. F. 2. Eimon. Erſten Ibeild erfte Abtbig. X u, 
226 &, gr, 8. Leipzia, Hartmann. 20 Gr. 

Lebrbuch der ghristlichen Sitenlehre. Von Dr. L. F. 
O. Baumgarten-Crusius. VIII u. 406 8, gr. 8. Leip- 
zig. Harımann. 4 Rıhlr, 16 Gr. 

Anaxagorae Clazomenii Fragmenta quae supersunt omnia, 
celleeta commentariogue illustrata ab Ed. Schaubsch. 
Accedunt Je vita er philosophia Anaxsgorae. VI und 
191. $, gr. 8. Leipzig, Hartmann, 21Gr. 

Geſchlote des Tempeiderrenordens, nah den vorhandenen 
und mehreren bieber unbenußten Quellen. Von W. F. 
Bild, Erſter Band. X und 373 ©. gr. 8, Reipsig, 
Hartmann. 2 Theile, 3 Mebir. 16 Gr. 

Srfammelte Blätter, Don Treumund Wellentreter. Bier: 
ter Band. (Porfie u. Profa.) 407 ©. 8. Leipzig, Harte 
mann. 1 Mibir. ın Gr. 

Die Freiredoute, Roman von Fr, Zaun. Zwel helle. 
233 S. & Leipzig, Hartmann. 1 Nrbir. 8 Gr. 

Erin Euaenio, oder das Auto da Re von 1680, von M. 
Diortenval, Aus dem Frangofifiten von 2. 4, Maanus. 
Eriter Theil, Vin. 258 © 8. Leipzig, Hartmann, 
3 Theile. 3 Rtbir. 

IR. Ehreven, binteflafene Vredigten. Nach bes Der: 
faffers Tode gefammelt u. berauggegrben,. Zweiter Band, 
300 &. gr. a. Colin, Pet, Ehmig, 1 Mrblr. 

Stunden der Audacht zur Beförderung wahren Ghriften: 
tbumg und bänsliber Botteeverebrung,. Erſter Band. 

mölfte, a Auflage. 406 S. gr. 8. Woran, 
uerländer. 8 Wände, ord, Papier 5 Mtbir, 12 Br. 
weiß Drodrapnı 7 Meblr, 8 Or. 

Gallerie der unterbaftenditen Geiter⸗ und Panberaeföltten, 
Vom Verfaſſer des „Rinaldo Minaidint,” ır bie ar Band, 
619. 85. Duedinburg, Baſſe. 3 Mthir, 8 Or. 

Dr. F 8. Seinz'g_allaemeiner faufmännifter Briefteller 
und Handlungs: Comptoiriſt. Mebit einem ausfübnliden 
merkantiliih : terminologifhen MWörterbume. Zweite, ver: 
beferte u. vorm. Auflage. Vlllm 464 € 8 Qued⸗ 
linbura. Baſſe. 1 Mtbir. 14 Or, 

Beſchreibung und Abbildung der neneiten und beiten De: 
ftitir« und Ziltrirz Apparate, beransgegeben von 3. €. 


Hartmann. Weu. 57 S. 6. u 4 Stelnt. Quedlinburg, 
Baſſe. 12 Or. 

Hat mörbiges Taſchendud für Manneperfonen, enth. 
das Wiſſenswerthe über Die Urt der Anftedung der ver 
nerifnen Nrankbeit. Won Dr. F. Riotet. Zweite, 
oermebrte u. nmgearbeltere Auſtage. Villu. 1206, 8, 
Quedlinburg, Baſſe. 12 Sr. 

Matbacher für alle diejenigen, melhe an Harnbeſchwerden 
und Harnverbaltung, fo wie an den dieſen Airanfbeiten 
zum Grunde liegenden Webeln leiden, Villn. 116 ©, 
®. Quedlinburg, Bafle. 12 Br. 4 

Bibliiwes GCafual ; Tert ı Lericon. Zur Eloil: und Millrdr: 
prediger bearbeitet von K. G. Haupt. Vin. 498 © 
gr. 8. Quedlinburg, Valle. 4 Ntbir. 12 Br. 

Die Franwiiine Elemertor: Schule, oder erſte Anleitung 
zur leichtern u. grändiieern Grlernung des frangofilden 
Leſens, mab der Eterhaniiten Lautınetbode, Von F. 
W. Koͤnja. Mir einem Korwort von Tb. Heinfius. IV 
u. 120 6. 8. Berlin, Mittler 8 Or. 

Predigten über aueerlefene Stellen der heiligen Edrift, 
im Jahre 1825 arbalton von Dr. D. U. Neander. Zwel⸗ 
ter Band, VI und 322 & gr. 8. Berlin, Mittler. 
geb. 1 Rtblit. a Wr. 

Frieder, Weiſſets ernſie, fröblihe u. fhergende Muſe. Aus⸗ 
wahl er Hand. Erjter Theil. IV nnd 498 ©. 8. 
Halle, Renger. Zwel Theile, geb, Ordin. Drudpapier 
a Mthlr. 12 Or, Weih Drudpapr, 4 Mtbir, 

ulthings binteriafene Sarifren. 18 u. 24 Winden. 421 
©. in ı2. Leipzig, E. Klein. geb, 1 Mitt. 12 Or, 

Der große Eremir;' oder Liebesabenteuer des Areiberrm Leo⸗ 
poid v. Lilienfeld. in fatoriic:launiger Roman von W, 
Shumater. V 1.2118, 8. Danzig, Gerhard. 1 Mebir. * 

The poetieal Works of Sir W. Scon, With notes com- 
lete in One Volume. 300 8. gr. R. in gespaltenen Cor 
umnen. Braunschweig, Vieweg. (Hest die Noten.) 
2 Rıblr. 16 Gr, 

Anleitung zur Kenntnit, Zucht und Pilene der Merinod, 
zur Wilhe und Schur der Schafe, zur Beurtheilung der 
ren Wolle und zur MWorbeugung und Heilung deren 
Arankbeiten, Bon 9. &, Kopp, AX nm 226 8 
Berlin, Mäder, geb. 4 Mtbir. 

Gedichte von H. Hoffmann von Falleraleben. 203 S. ®. 
Breslau, Brüfon u. Eomp. geb, 20 Gr. 

Gediate von K. vom Halte. XVI u 2148, 8. Berlin, 
Haude m. Spener, aeb. 4 Mtbir. a Br, 

Dffians Gedichte, Neu uberf, von 2. & Foͤrſter. 18 Mind: 
Sen. 195 S. in 19. Quedlonburg, Bale, geh. v Br. 

Die Infligen Weiber von Windfor, von Shalfprare. Neu 


und getten überfeht. 184 S. 8, Königsberg, Unkverfir 
titd: Buhhdla. geb, 18 Or. 

Blumen jur Erbebung u. Erbeiterung bes Belfted u. Gemüt: 
hes, aud zum Gebraude für Stammbüder, Gefams 
melt von €. Hubert. X w, 160 &, in 12. Bonn, Ha: 
bit, geb. 14 ®r. 

Abdandlıng der birurgfiben Anatomle, von Alf. A. 2. M. 
DVelpeau, Ziprite Lieferung. 301 ©. gr. 8. u, 4 Eteint, 
Weimar, Induftrie-Gomptoir. geb. 1 Mtbir. 18 Gr. 

Geburtshulflibe Demonitrationen,. Heft V. Tafel XVII — 
XX in Fol. Weimar, Indufrie:Compt. 1 Rthlr. 16 Or. 

Die evangelifhe Vereinigung, Ihrem inne und ibrer Ve: 
deutung nach von E. W. 9, Trepta. 398. 8, Leip⸗ 
sig, Hartmann, geb, 4 Gr. 

Lehrbuch der theoretischen Chemie. Entworfen von E.L. 
Schubarıh. Dritte, durchaus umgearbeitere Ausgabe, 
XViau. 746 5. gr. 8. Berlin, Rücker. 3 Rıhlr. 16 Gr. 





Folgende bei Schaub in Elberfeld erfhlenene 
Werte eignen ſich befonders zu 


Weihnachts: Gefchenfen: 


Erweckungen jur Andacht in den hei. 
ligen Tagen ber Einfegnung und 
der.erften Abendmahlsfeier. Bon. P. 
Hundeifer. Gebunden. 4 Rthlr. 12 gÖr. 
oder 2 fl. 42 fr. 


Moͤchten recht viele Weltern und Erzieber Ihren Kin: 
dern diefes religidfe Bud im bie Hände geben. 


Der Kaufmann, wie er feyn foll und 
fannz oder: väterlicher Rath an meinen Sohn, 
welcher fih der Handlung widmet. Von D. 
Willen Geh. 412 gÖr. oder 54 fr. 


Sehr zweckmaͤßlg für Juͤnglinge, welche dem Kauf: 
mannejiande angehören wollen, 


Bilder der Liebe, 

Ein Geſchenk für fchöne Eeelen, von A. Gebaner. 
Zweite Auflage. Mit Kupfer. Geb. 8 gGr. 
oder 36 fr. 

Die fromme Liebe, für Zartfüblende, ſpricht fib in 
diefem Büchlein aus; welches ſich durch Innern Gehalt, ge: 
ſchmacvolles Aeußere und Woblfellhelt empfieblt. 

Eind in allen Buchhaudlungen zu haben.) 





Bel Enslin in Berlin iſt fo eben erf&ienen: 
— 
Erzablungen 
von 
€, Grambow. 
1) der Schwebe, 2) Hülfe und Erwiederung, 3) der Spion. 
Mit einem Steindrud, 

Preis 1 Mthlr. 12 Gr. oder 2 fl. a2 Er, 

zu daben in allen beutfhen Buchhandlungen, 


Turandot. Almanach des Mäthfelhaften, von 
Georg Lotz und Dr. Earl Töpfer. 

Mit goldenem Schritt, eleganten Umfclage nnd felbenem 
Räthfelbande, welches zu loͤſen die erfte Aufgabe bil 
det, verdient die algemeinfte Brabtung. 

Hamburg bei Herold und in allen foliden Buchhand⸗ 
lungen, 





Das Journal für Literatur, Kunſt, Lurus und Mode 
erfbeint vom Wnfang kommenden Jahres an unter dem 
Titel: 

Journal für Literatur, Kunft und gefelliges 

tcben. 
in gr. 4. Es werden möchentlih 3 Stüde geliefert, und 
ber Preis bleibt unverdndert. Cine aus führliche Unzeige 
desbalb it in allen Buchbandlungen gratis zu haben, 
Weimar, im November 1826, 
Orb. ©. pr. Landbes:-Inbuftrie-Eomptolr. 


— 





Bei Frieder, Wagner in Freiburg hat fo eben 
bie Preffe verlaffen und iſt in allen guten Tuch 
bandlungen gu haben: 


Chateaubriands ſaͤmmtl. Werke 


4ftes Bändchen, 
enthält: Tagebuch einer Reife von Paris 
nach Serufalem, überfegt von 8. v. Kronfels. 
ar Theil, nebft der Note über Griechenland. 
Eubferiptiongpreis 18 fr. 








Bei Friedrich Fleifher in Leipzig fit erſchlenen: 
Des jungen Feldjägers 
Kriegskamerad. 
Gefangen und ſtrandend 
{mmer getroſt und thätig. 

Eingeführt von 
Goethe. 

Auch als 38 Baͤndchen des jungen Feldjaͤgers Im frauzoͤſ. 
und engl. Dienften, 

Preis fauber gebefter 1 Mtblr. Alle 3 Baͤndchen 3 Mthlr. 

Den Befigern des Feldiägers braude ich wohl blot zu 
verfibern, daß diefer Kriegskamerad nicht weniger als fein 
Freund fie intereffiren wird, umd daß unfer großer Dichter 
ibın, wie jenem, eine reichliche Mitgabe gejtenert hat. 
Nah Menjahbr naͤchſten Zabres wird ſich auch noch ein 
Landsmann des Feldjäcers einfinden, deſſen Abentener zwat 
in derfelben Gegend, aber von gang anderer Art find und 
doͤchſt anziehenb erzählt werden, 


Bel Untergeihnetem fit fo eben erfchlenen und in allen 
foliden Buchhandlungen zu haben (im Polen am Marfte, 
No. 90; im Bromberg, Brüdenttrafe, No. 152, ımd in 
Rifa, am großen Ninge, No. 263): 

Kurze Anleitung, die Interpunftionszeichen 
richtig anzumenden. 
Mit Beruͤckſichtigung mehrerer Spraden, und durchgehends 
— mit pafenden Beifpielen erläutert von 8. J. E. Kegel. 
ate, verbeferte m. vermebrte Auflage, 8. geheftet. 6 Gr. 
Ernſt Siegfried Mirtler in Berlin, 
a Stehbahn No. 3. 





Dreddner 
Morgen - Zeitung, 


herausgegeben 
von 
Friedrich Kind und Karl Eonflantin Kraufling; 
nebft 
dDramaturgischen Blättern 
von 


Ludwig Tieck. 


Dresden, im Verlage der Wagnerſchen Bud: 
Danbiung- 





Unter diefem Titel beginnt mit dem erften Januar 
4827 eine Zeitſchrift, deren wuͤrdige Michtung ſich den gechr: 
ten 2efern aus der Wahl der Belträge und der Mitarbei: 
ter bald ergeben wird, 

Nicht nur Erzäblungen, Novellen und Dichtungen ver: 
ſchledener Urt werden in anmutbiger Ubmeafelung Ihren 
Inbalt bilden, fondern and den mannisfaltigiten willen: 
ſchaftlichen Mittkeilungen, Veribtigungen, Erörterungen 
und Abhandiungen von nit zu weitem Umfange und in 
gedrängter, dem gebildeten Laien leicht auſprechender Kotm, 
Nachrichten von literarifchen und artiſtiſchen Erſcheluungen 
des Jus und Auslandes und Frirkihen Beleuchtungen ber: 
felben fol Raum gegeben, und auf diefe Welle der Ernft 
der Wiſſenſchaft und Aunft mit erbebender und erbeitern: 
der Unterhaltung möglihft verbunden werden. Nur Politik 
bleibt von dem Plane dieſes Blattes völlig auegeſchloſſen, fo 
wie auch kirchliche Polemik forgfältig vermieden werden wird. 

Eine fehr weit verbreitete literarifhe Bekanntſchaft 
und bie gütige Zuſage nebaltvoller Beiträge von vielen der 
berübmteiten md geactetiten Esriftiteller gibt ung bie 
ungemein erfreuliche Aueſicht auf eine. reihbaltige und ge: 
diegene Austattung unfered Blattes; der redlihe Mille 
und bie gemeinnägige Abfiht ber Redaction mögen die 


Mürbfafelt ihres unternehmens verbärgen, das achtende 
Autrauen und die Ermunterung der verehtten Leſer ide 


wohlwollend entgegen kommen! 
Friedrich Kind. Karl Conſtantin Kraukling. 


Dramaturgische Blätter, 


Unter diefem Titel werde ih jene kritiſchen Aufläge 
und Bemerfungen tiber das Theater und Schaufpiele und 
Schaufpieler in gegeumwärtigem Blatte fortiegen, die vor 
einiger Zeit im zwei Bindchen mit meinem Namen ertſchle⸗ 
nen find, Die biefige Vuͤhne wird die Veranlaſſung fepn, 
jene dort verfprodenen Abhandlungen auszuführen, und 
andere, die fi mehr oder minder auf das Dresdner Thea⸗— 
ter beziehen werden, binzuzufügen, Won Menjabr erſchel⸗ 
nen in jedem Monate wenigitens zwei Blätter. Ich braus 
de mid über meine Abſſcht dieſer fritiiben Aufiige wicht 
umſtandlicher auszuſprechen, da denjenigen, die fi da— 
für intereffiren, melne Art und Weife nicht unbekannt iſt. 

e Tied. 


Bon der Dresdner Morgenzeitung werben woͤchentlich 
vier und von den dramaturgiſchen Blättern monatlich zwei 
Nummern erfheinen, für deren mwürdige dufere Uuditat: 
tung die Berlagsbandlung Sorge tragen wird. Won Zeit zu 
Zeit werden bie etwa nötbigen Kupfer» und Mufit : Bellagen 
zugegeben werden. Alle Buhbendiungen und Poſtaͤmter 
Dentſchlande und der Schweiz nehmen blerauf Praͤnumera⸗ 
tion mit 8 Thalern für den ganzen Jahrgang an, 


Inhalt der erften Nummern ber Dresdner Morgen: 
zeitung, melde als Probeblätter in allen Buchhandlungen 
unentgeltli zu haben find: 

Erzäblung: die Verſchwundene. Eine Begebenheit 
aus ber zweiten Hälfte des 17. Zahrhunderts, von 
Friedrid Kind, 

Unffäge verihledener Wrt, Briefe und Did: 
tungen, von J. 3. Baggefen, &. von Fal— 
tenſteln, Heinrich von Kleift, Johannes 
v. Müller, Jean Paul Fr. Richter, Friedr. 
von Schiller (noch ungedrudt), 8. Tied, C. U, 
Tiedge, Aug. Heinrih von Weyrauch, 
und Und, 

Simmtlibe für bie Medaction ber Morgenzeitung be: 
fimmte Einfendungen bitter man mit folgender 
adreſſe zu verfeben : 

an Herrn 8. C. Kraufling, abangeben In der 
Wagnerſchen Buhbandiung zu Dresden. 

Unerbetene Mittheilungen werben nicht anders ale 
frantirt oder durh Buchhändler + Gelegenbeit erwartet. 


Wagnerfhe Buchhandlung 
tu Dresden, 


— 


Ankundigung eines neuen Journals. 


Dom iſten Januar 1827 an erſchelut im der unterzeich⸗ 
neten Buchhandlung ein Journal unter dem Titel: 


Derliner 


Eonverfations: Blatt 
für 
Poefie, Literatur und Kritik 
redigirt von 

Dr. Sörfter und W. Hdring (Wilibald Alexis). 

Die Tendenz diefes Blattes it, dur eine gediegene 
und gewiffenhafte Kritit eben fo frhr zur Bildung bes 
Geſchmacks, alt durch freie poctifbe Arbeit zu einsr ans 
genehmen Unterhaltung beizutragen. Ueber den Inhalt 
une fo viel: Daß poetifhe @rzeugniffe jeder 
Form, namentiih Novellen und Erzablungen, 
mit freien Auffdgen, aͤkhetiſc, biſteriſch, ftar 
titifden Inbalte wehielnd, den unterbal: 
tenden Theil des Blattes bilden werden. Die 
Kritik wird im die aller literarifhben unb ber 
font in's Leben tretenden Erfhelnungen ber 
Kunft im weitetten Sinne zerfallen, 

Bon diefem Journale erfheinen wörentlih 5 Blätter, 
auferdem ein literatiſch⸗ mufitallich » attiſtiſcher Anzeiger. 

Der Preis des aanzen Jahrgaungs IR 9 Tbir,, balb: 
jdhrlih 5 Thlr. Der Proſpectus wird in allen Buchhand⸗ 
lungen des Ins und Auslandes gratid ausgegeben, 

Schleſinger'ſche Buch» u. Mufifhand- 
lung in Berlin. 





Bel Unterzelbnetem iſt fo eben erfbienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben (in Yofen am Marite, No, 505 
in Bromberg, Brückenſtraße No. 152, und in Life, am 
großen Ringe, Ns. 263.): j 


Predigten 
über 
augerlefene Ötellen der heiligen Schrift 
int Jahre 1525 in der Hof: und Domfirde zu 
Berlin gebaiten 
von 
Dr. Dan. Amab. Neanber, 


Königl. Preuß, wirkt. Dberr Konfitorial: Mathe, Bropfte, 
und des rothen Adler: Ordens Mitter. 


Erſter Band. Brodirt 1 Mtblr. a Br. 
Eruſt Siegfried Mittler in Berlin, 
Stehbahu No. 3. 


Bel Enslin In Berlin ift fo eben erfhlenen: 


Die gemalte Welt 


. oder 
Abbildungen aller fihtbaren Gegenftände, 
ein 
unterhaltendes Bilderbuch für Kinder, 
die no nicht lefen können; 


iuumlnirt, auf doppeited ſtarkes Papier gellebt, gebunden 
Preis i Ntblr. 8 Gr. oder 2f. 24 fr, 


Zu baden in allen deutſchen Buchhandlungen, 





Wohlfeile, fchr elegante Taſchenaus gabe. 


Bei ©. Bafle in Quedlinburg iſt fo eben erſchlenen 
uhd In alen Auhbandlungen zu haben: 


Oſſian's Gedichte. 
Meu überſetzt 


. G. Foͤr ſter. 


Drei Baͤndchen. 1200. Geheftet. 


Preld & Baudchtn 3 Er. — Schreibpopier, a aa Un — Velln · 
papier A ı6 Br, 


Welchem Gebildeten it nicht der Name Dffian be 
kannt, — Dffien, der nordifhe, kaledoniſche Homer, ni 
ſterblich durch feine hoben, erbabenen Gefinge! — Wen 
ergreifen fie nicht mäctig, diefe bebren Gemälde menid« 
licher Seelengröße und Erlegeriihen Heldenmuths; dieſe 
pittoresfen Schilderungen einer rauben, aber grotesfen 
Natur und ihrer Metcore! Wen zieben fie nicht iunig an, 
dieſe Darstellungen feiter Charaktere, welde, um ben Dee 
fegen einer hoben, ſchwärmeriſchen Liebe, oder den Wore 
feriften eines, ale Andere überwiegenden Chrgefübls trem 
su bleiben, der größten Entjagungen und Aufopferungen 
fähig waren! 

Wir glauben daher, auf den Beifall und die zahlreiche 
Thellnahme der gebildeten Welt, und insbeſondere der 
Freunde der ſchoͤnen Literatur rehnen zu dürfen, ‚wenn 
wir hiermit eine neue, bödit gelungene metriſche Ueber⸗ 
feßung von Dffian’s Dichtungen, fauber und correlt ges 
druct, in anitindisem Taibenformat liefern. Das alte 
Binden iſt bereits in allen Buchhandlungen zu baben, 


— — — — — — — — 


Bei €, F. Plahn in Berlin ift erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu babem: 

Ahnungen und Lichtblice über Natur und 
Menfchenleben. Bon Dr. Ludwig v. Voß. 8- 
Sch. 44 Rihlt. 

Die ſchoͤnen Künfte zu Berlin im Jahre 1826. 
Bon Dr. €. Seidel. gr. 8. Geh. 20 Ör. 





Sntelligenzblatt _ 


ber 


Zeitung für Die 


Dienftags 





elegante ®ele 


— 46, — den 12. December 1826, 


Aue dier angezeigten Bucher und Mufitalien ind dei mir zu erbalten, und wirtjeber mir zu ertbeileude Moftron auf das 


whuftiipfte ausgetudet werden, 


Leopold Voßin Leipzig, 





Deutfche Bibliographie. 
XXXXVI. 

Caroli Linnaei Systema vegetobiliumm. Editio XVI, en- 
rante C. Sprengel. Vol, IV pars I. 592 5, gr. 8. 
Göwingen, Diererich, 2 Nuıhlr. 12 Gr. 

Heinr, v, Kleiſts geiammelte Shriften, Herausgegeb. von 
2. Lied, Drei Theile. LAXVIm 10898 ©, 8. Berlin, 
WKeimer, &ubfer. Pr. 2 Mebir. 16 Or, # j 

Orfbicte der Staatsverdnderangen in Franfreih unter Kö: 
nig Ludwig XVI., oder Enrjtebung, Kortferitte m. Wir: 
kungen der fogenannten neuen Pbilofopbie in diefem Lande. 
Eriter Theil. XXIV on. 320 ©. gr. 8. m. 2 Tabellen, 
Leipzig, Brotbaus, 2 Mtbir. 

Darstellung der drei gebräuchlichsten Rechnungs -Sy- 
sieme der einfachen und der italienischen und deut- 
schen Buchhaltung. Nebst Versuch, die doppelte Form 
auf das Stantshaushalts - Rechnungswesen anzuwenden. 
Vou H, V. Adler, 76 8. in 4. Leipzig, Lauffer, 12 Gr. 


&uleitung zur Ausführung geometrifder u. perſpeltiviſcher 
urcireftur : Seianungen, nebſt dazu geböriger Echatten: 
lebre.. Wen &, 9. Yirp, XIV u. 153 ©. gr. 8. u. 20 
Kupfert. Berlin, Loaier. 2 Mtbir. 8 Or. 

Grorg und Maria, oder die reihe Erbſchaft. Eine Doppel: 
Geſchichte von W. Aratler. Zwei Tbeile. 351 S. 8- 
Berlin, Logiet. 1 Mtbir. 12 Or, 

De L. Pomponio Bononiensi Atellanarıum Poeta scripsit 
fragmentagne collegit Dr. Ed, Muuk, 100 9. 8. 
Glogau, Günter. 42 Gr. 

Commentar fiber den Brief Pauli an die Philipper, Von 
F. H. Rhbeinwald. Mit einem Vorworte von Dr, A. 
Neander. IV u. 242 8. gr. 8. Berlin, Enslin. 1 Rtblr. 


Die Apotbefe der Hausmittel auf dem Lande ıc,, von Fr. 
yo Xln, 3106, 8. Magdeburg, Heinriasbofen. 
4 r. 

Kalender für das praktische Leben auf dns Jahr 1827. 
4 Blatt, gr. Fol. Carlsruhe, Marx. 12 Gr. * 

John Walkers Critical pronouncing Dictionary of the 
english langusge, II Part, 273 5. in gr. 8- in gespalr 
teneo Columven, Leipzig, E. Fleischer. Vollständig 
in 2 Abrheilungen. 2 Rtlılr. 8 Gr. * 

Die Familien Walſetb und Leirb. Ein Coelus von Novel: 
len von Henr, Steffend. Zweiter Band, 374 & 8. 
Breslau, Mar u. Gomp geb. 2 Öitblr. 

Des Ehriften Weg zur Seligkeit, von K. Pflug. 76 S. 
8. Olegau, Bünter. geb, 4 @r. 

Eriedrich der Große, oder; die Schlacht dei Ennersborf, Ein 


dramatifbes Gemälde in 5 Akten von 9, Gründler. 
142 S. 8. Glogau, Guͤnter. geb, 16 Or. 

Vorbereitung uf akademische u. Staats - Prüfungen in den 
wichtigsten and schweisten Lehren des römischen und 
gemeinen deutschen Privatrechts; von Dr, W. F, Wiese, 
Drittes Heft. 124 5. 8. Halle, Ruf. geh. 12 Gr. 

Magazin der neueſten Erfindungen und Forticritte in den 
vorzügliciten tebniihen Gemerben und Aünten. Her— 
auszgehen von Dr. &, A. Ahner. Zweiten Bandes er: 
fles Heft. 134 5. ar. 8. u. 4 Aupfert. Lelprig, Kaufe 
fer. geb. Der Band von 3 Heften 2 Rrbir. # Or, 

Tagebuch einer zweiten Reise über Paris nach London 
u. einigen Fabrikstädten Englands, vorzüglich in tecli» 
nologischer Hinsicht. Von J. C. Fischer. 276 9. % 
Aarau, Sauerländer. geh. 4 Rıhlr. 8 Gr. 

Karldruber gencalogiibes Geſchäfts⸗, Schreid-, Erinner 
rungs⸗ und Dieiir: Taſcheubuch für 1827. Herausgegeben 
von U. I. V. Henniid. 338 &, 8. Carlérube, Warr, 
geb. 4 Mtbir. 6 Gr, # 

Volitändige Senealonie der regierenden Hauſer Europens. 
1827. 468. 8. Garlörube, Marr. 9b, 4 Or, 

Der gemeine deutſche büraerlibe Progeh in Verleihung 
mit dem preuflicben und franzöfifben Giviiverfahren, u. 
mit den neueſten Fortidritten der Prozekgeſezaebung, von 
Dr, &. 3. U. Mittermeier, Zweiter Beitrag. Zweite, 
durdaud umgearbeitete Auflage. 187 &. gr. 9. Bonn, 
Mareud. geb. 1 Rthlr. 

Nartrag zu der Serift: Nähere Erflärumg über dad Majer 
Räre: Met in firhlien, beionders liturgiiben Dingen. 
Von Dr. 3. C. W. Auguſti. 29 ©, gr. 8, Vonn, 
Marcus. geb. 4 Br. 

T. Livii Patarini Historiaram libri qui supersunt ommes 
et deperditorum fragmenta. Edid. Der, C. G. BRaum · 
garten-Crusius. Tom, Ill, 570 8. 8. Leipzig, Teub- 
ner, gel. 18 Gr. 

Herodoti Historiarum libri IX. Edid. A. Matthiae et 
Henr, Apeızii. Voll, II, 296 8. 8, Leipzig, Teub- 
ner. geb. 14 Rıhlr. 

Cornelii Nepotis quae extant, Edid, J. C. Daehne, 
XIV 1738. 8. Leipzig, Teubner geb. 10 Gr. 
Acschyli Agamemnon, Ex recensione Rica.di Porsoni 
assım relicta a G, Dindorfio. 55 8. 8. Leipzig, 

eubner. geh, 4 Gr. 

Acschyli Soptem contra Thebas. Ex recensione Ric, Por- 
soni passim reficta a G, Dindorfio. 41 5, &. Leip- 
zig, Teubner. geh. 4 Gr. 

Aeschyli Prometheus, Ex recensione Ric. Porsoni passim 
rehicta, 40 9, 8. Leipzig, Teubner, gel. 4 Gr. 


Geuealogiſches Taſchenbuch zum Gefhäftsleben eingerichtet, 
für das Jahr is27. 161 &. 6. Darmſtadt, Leste. 
geb. 8 Gr, weiß Sähreibpap, 12 Gr. 

Weibnachtsgabe von Garoline Baronin de la Motte Fou: 
que, 178 S. 8. Berlin, Herbig. geb. 20 Gr. 

Apologie der neuern Theologie des evangelifhen Deutſchlands 

gen ibren neurften Untläger ıc. Won Dr. K. G. Bret: 
tbneider, 668. 8. Halle, Kümmel. geb, 8 Or. 

Geſchichtlice Daritelung der auf Die Bekebhrung des Kürften 
von Sılım -Salm, von der Roömiſch-Catholiſchen Melision 
m Ehriftiih : Evangeliiben Gulrus von der Auasburger 

onfeilion Bezug badenden Thatſachen. Uns dem Fran: 
sfifiaen, 79 ©. 8. Jena, Bram, geb. 8 Or. 

Beleubtung der durch den Profeflor Arug anaebrauten Der 
lation geiſtllder Umtriebe und umarife im Könlareide 
Sadlın u, in deſſen Nacbbariaft. Bon Wilh. v. Schütz. 
386, gr.8. Offenbach, Erpedition des Staatsmanne. 
geb. 41 Br. r 

Verglümeinnicht. Cine Weibnahtsgabe für Kinder, von 
€, Pollind, 147 ©. 8. und 5 illum. Kupf. Stuttgart, 
Krandb. geb, 1 Riblt. . 

Mibrbenaimanah für Edbne u. Töchter gebildeter Stände 
für das Jahr 1827. Heransgea, von W. Hauff. 308 S. In 
12.0.3 Kupfer. Stuttgart, Franch. geb. Rtblt. 21 Or, 

Konrad von Strablenburg, oder das Seiftergericht um Mit 
ternact in den Ruinen des Shredeniteind. Cine Bir: 
fbibte aus den Zeiten der Areuggäue, bearbeitet nach 
einem vorliegenden Plane von K. H. Spiess. 2648. 8. 
Mannheim, Loͤffler. 1Rthlr. 4 Gt. 

Erzaͤhlungen von Fr. Jacobs. Vlerter Band. a86 ©. 8. 
Leipzig, Dok. 2 Ntbir. 

Epienelbilder, Skigzen w. Erzählungen nad dem Leben, von 
x. ©. Präßel. mei Iheile. 566 S. 8. und ı Kupfer, 
Hamburg, Aug. Campe. 2 Mtbir, 12 Er. 

Dis Taubstummen- Anstalt zu Paris im Jahre 1822; eine 
historisch - pädagogische Skizze, als Beitrag zur Kennt- 
niss und Wärdigung der französischen Meıhoden des 
Taubstummen - Ünterrichts, nebst Geschichte u. Lite- 
ratur des Taubstummen.- Unterrichts in Spanien und 
Frankreich. Von Dr, Ferd, Neumann, Viu, 184 8. 

7.8. Königsberg, Unzer, 20 Gr, 

Toeoretiſches und practiides Lehrbuch des vreubiſchen Civil: 
u. Sriminalproceffet in einem dur practife Belipiele er 
fäuterten Auszug aus der preußiſchen allgem, Gerichte: 
w. Griminalordnung. Von 3. W. &, Füritıntbal, Zwei 
Rec: XVII u. 627 ©. gr. 9. Königsberg, Unzer. 
3 Rtblr. 

Hittoriich:topoarapbifch = ftatitifhe Beſchreibung der Etadt 
Gele. 312 ©. gr. 8. 2 Anpfer: u. 2 Gteintaf. Gele, 
Schulze. 2 Mtblr, 

Meile in dag oͤſtlihe Wfrica In den Dabrem 1513 bie 1821, 
vom Fluſſe Sambia bis zum Niger ıc, Bon W. Grap u. 
Dotard. 161 S. 9r.8. Jena, Bram. 21 Or. 

Pidanoaiihe Wiſſenſchaftekunde. Cin encoklopddiich :bifto: 
rifch = literariich = Britifbes Lehrbuch des pädagopiicden 
Studiums. Bearbeiter von 3. W. Wörlein. Dritter u. 
tegter Theil. Villn. 206 ©. gr.8, Erlangen, Palm 
n. Enfe. 22 Or. 





So eben erfhien in ber unterzeihneten Verlagsbandlung, 
und iſt bafelbft, fo wie in allen Buchhandlungen, zu 
haben: 


Fouqué, Friedr. Baron de la Motte, Mandra— 
gora, eine Novelle. g. Preis 4 Rthlr. 12 Er. 
Sanderfhe Buhbandblung in Berlin. 


Bücher, welche zu Weihnachtsgeſchenken 
empfohlen werden. 

Berlin, im Verlage von Dunder u, Humblot 
it erfhienen : 

Anefdotenalmanadh für bad Jahr 18275 
herausgegeben von 8. Muͤchler. Mit i 
Kupfer. geh. 4% Rthlr. 

„Wigige Cinfäle nicht blos und Schwänfe, fonbern 
auch intereffante Züge aus dem Leben bedeutenter Met: 
ben, fo wie biftorifhe @rinnerungen,. macen. den Inhalt 
diefes Almanachs aus," deſſen ısr Yahrır hiermit ange: 
tündigt wird, welcher zugleich brweiſet, dab, wie der Her⸗ 
ausgeber immer Nenes und Unterbaltendeg zu bieten weiß, 
fo auch die Gunft des Yublifums diefem Almanach — eis 
nem der älteften unter den Mitbewerbern — ſchon lange 
geſichert ift. 


Von ben im demfelben Verlage erfchienenen Neuig- 
feiten eignet fich gleichfalls zu Weihnachtsge; 
fhenfen: 

Becker's (8.8), Weltgeſchlchte. Fünfte, vollſtaͤn⸗ 
dige, verbefferte, wohlfeile Ausgabe; mit den Fottieh⸗ 
jungen von J. ©. Woltmann und K. A. Menzel, 
12 Bände. Br.E. 2 2 0 0» Prim, Preis 127 Rtblt. 
Diefelbe auf feinem Papler . . Pran. Preis 165 Mtblr, 
(Bd, 1— 10 find fertig; Bb, 11 u. 12 folgen in Kurzem.) 
Brubfiüde aus Karl Berthold's ZTagebud, 
Herausgegeben von Oswald. 8. 13 Rthlt. 

ein Papier, geb, 2 Rthblr. 

Irving (Wafb.), Bracebridge:Hall, oder die Ehe: 
taftere, A. d. Engl. überf. von &, 9. Spifer. Zweite, 
verb. woblfeile Ausgabe. 2 Bde. fl. 8. 11 Rthlr. 
Daffelbe, feines Papier, größeres Format (zu den folgenden 

Werfen W. Irving's paſſend). 2 Bde. geb, 2 Mtbir, 

— — Erzäblungen eines NReifenden. Aus dem 
Engl. überf. von &.9,Spiter, 2 Bde. gr. 12. geb. 3Rthlt. 

— — Efijgenbud von Bottfr. Erayon. Aus 
dem Eugl. überf. von ©. 9. Spiker. 2 Bde. gr. 12, 
geb. 3 Rtbir. . 

Lamartine (Alph. de), Podsies. (Contenant Me- 
ditations poetiques etc, etc.) 3 Vols, in 12, br. 25 Rıhlr. 

pap. fin 3 Rthir, 

Lädemann (B. von), Bäge durch die Hodgebirge und 
Thäler der Porenden im Jahre 1522. Mit 2 Eharten, 
8. geb. 157 Rthlr. 

Marbeinefe (Dr. Sbil,), Predigten, ber häuslichen 
Froͤmmigkeit gewidmet. 2 Bde. gr. 8. geh, 2 Mthlr. 
Memoiren bes Grafen Alerander von T— Aus 
der Franz. Handfrift überf. 2 Bde. gr. 12. geb. 4 Rtbir. 
Menzel (8.0), die Geſchichte unjerer Zeit, 


es nötblg fchien, durch Cinleftungen und Unmerkungen be 
fördert it, und an bie fib nun ein vierter Band, bie 
epifhe und bramatiihe Dichtkunſt behandelnd, anfbließt, 
der aber auch einzeln unter befonderm Titel zu baben fit. 
Diefed Familfenbub, wie es der Titel mit Recht 
nennt, da es für Jüngllnge und Männer, fir Maͤdchen 
und Frauen, gleich anzkehend, für das relfere Jugendalter 
aber befonders lehtreich und bildend it, empfiehlt ſich auch 
äußerlich, daher es denjenigen Meltern, die bei dem bevor 
ftebenden Weihnadtefene auf eine mägtide und freundliche 


- felt dem Tode Friebrichs IL 2 Bde. 8. 45 Mthir. 
Feines Vap. 51 Mtbir. 
Theremin (Dr, Franz), Vredlgten. Zwelte Auflage. 

3 Bände. gr. 8. geb. jeder Band 17 Rthlr. 











Bei Ernft Fleiſcher in Leipzig ft fo eben er: 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Orphea 


{de 8b a d 


für 1827. 
Blerter Jabreane. 

Mit aht Kupfern nah Mamberg am, 
Bigaro’d Hochzeit. 
Tafhenformat, Gebunden mit Goldfhnitt, Im Futteral, 
Preid: 2 Rrhir. Com. od. 3 Fl. 36 Ar. Rhein. 

Inhalt:; I. Lebens: Käthfel. Erzäblung von Wild, 
Blumenbagen, — I. alaughu. Schauſpiel in drei Ulf 
ten von Dr. Ernft Raupach. — Il, Der blinde Mei; 
fter. Erzählung von Friedrih Kind, — IV, Die Exil: 
plonengruft. Eine Kovelle von Friedrich be la Motte 
Fongue, — V. Die Sloͤcknetin. Erzaͤhlung von K. ©. 
Prägel.— VI Der Barde und fein Aind. Won 2, 
Mm. Holm. 

Kupfer: Gallerie von acht Scenen aus Figa— 
ro’8 Hochzeit, nah Heinr. Ramberg geſtochen von 
Urmann, Büſcher, Jury, F. W. Meyer, 9 
Shmidt und Shwerdgeburtb, 

Die früberen Jabrgaͤuge dieſes beitebten Taſchenbuchs, 
welde Kupfer: Gallerieen aus dem Freiſchüh, Don 
Yuan und der Zauberflöͤt e lieferten, find ebenfalls noch, 
jeder für 2 Rthlr., dur ale Buchhandlungen zu erhalten, 


za 





Dei Unterjeihnetem It fo eben erfhienen und In allen 
Buhbandlungen zu baden (in Polen am Markte, No. 90; 
in Bromberg, Brüdenftraße No,152, und in Life, am 
großen Ringe, No. 263.): 

Der Bardenhain 
für 
Deutſchlands edle Söhne und Töchter. 


Ein Schuls und Familiendud. 
Von 


Theodor Heinfius. 


Bier Theile mit vier allegorifben KAupfern. | 


Brochitt im Umſchlage jeder Theil 1 Rthlt. 12 Or. 
Eine reihe Auswahl ber trefflichſten Ergeugniffe un: 
ferer Dichter und Redner, Deren Verſtaͤnduiß überall, mo 


schen u. französ, Text, 


Sabe ber Liebe für ihre Kinder finmen, in jeder Beziehung 
zweckmaͤßlg eribeinen dürfte. 


Eruft Siegfried Mittler in Berlin, 
Stechbahu No. 3. 


Bei Fr. Lane in Berlin erscheint bis Weilinach- 


ten 1826, und nehmen alle Musik- und Buchhandlungen 
Pränumerstion an auf den 


Maurer, 
Oper in 3 Akten, von Auber. 


Vollständ. Klavierauszug mit untergelegtem deut- 


Prünum, Preis (nur bis 
Neujahr gültig) 3 Rıhlr. 15 Sgr, 
In demselben Verlage ist erschienen und in allen Musik- 
und Buchhandlungen zu haben: 
a) Für den Gesang. 
Klein, B, 9 Lieder von Goethe mit Pte, oe, 15. 25 $gr. 
Klein, J., 8 Lieder von Heine und Goethe à 25 ögr. 
Schmidt, J. P., Argalia und Trost mit Pfte. 10 Sgr. 
Tafellieder für 4 Männerstimmen, für die Liederta- 
fel zu Berlin, 3 Hefte, von L. Berger, G. Reichardt 
und B, Klein. a 1 Rıhlr, 5 Sgr. 


b) Für das Pianoforte allein, 
Mendelssohn-Bartholdy, F., Sonate, oe. 6. 
1 Rthir. 24 Sgr. 
Schmitt, A,, Rhspsodien. 2 Hefte, In Uebungen für 
das Pianoforte, jedes 4 Rılılr, 75 Sgr. 
Souvenirs agréables des opera favoris, 


No. 1. Rondeau a, Euryanıhe, 72 Sgr. 
- 2. Romanze a. Euryauthe, s# Sgr, 
- 3. Bolero a. Jessonda, 75 Sgr. 
- 4 Rondoletto a, Barbier von Serilla. 2* Sgr, 
- 5. Duett (Schönes Mädchen) a. Jessonda. 7% Sgr. 
- 6. Rondoletto a. Itmlienerin, 5 Spgr. 
- 7. Rondoletto a, d. Maurer. 42% Sgr. 
- 8. Romauæe der Irma a, d. Maurer. 7$ gr. 


e) Für das Pianoforte à 4 mains, 


"Beethoven, L. v., 2 Trios, oe. 70. No. 1. arrang. 


P. G. Reichardt. 4 Rıhlr. 20 Sgr. 


Beethoven, L. v., gr. Sonate dedide & Mr, le eomte 
de Waldstein, oe, 53. arr. p. Succo, 2 Rıhlr. 
Berger, L., 3 Märsche f, d, Infant. oe,21. 20 Sgr. 
Ceerny, C,, Impromptu brill. oe. 116. 4 Rehlr. 5 Sgr. 
Haydn, J., 3 Quatuors, oe, 64, arr. J. P. Schmidt. No 1. 
a 2745gr. No.2u.3 d1 Rıllr. cpl. 2 Rıblr. 278 Sgr. 
Mozart, Zauberflöte, arrang. p. C. F, Ebers. 
2 Akte, jeder 2 Rıflr, 20 Sgr. 
— — G meoll Quatuorp. Pfte, V., Viols., Veello. oe. 
88. arr. & 4 ms. p. Succo, 4 Rıhlr. 10 Sgr, 
d) Für das Pianoforte mit Begleitung, 
Meundelssohn-Bartholdy, F,, dies Quartett für 
En ET Ten ER a EB 
— — Sonate av, V. om 4. 27% Sgr, 
e) Für das Orchester. 
Fesca, F. E,, Ourverture, oe, 43, (oeuvre posthume,) 
2 Rıhlr, 
PD Tänze fur das Pianoforte allein, 
Belcke, Fr., Cotilion a. Ascheubrödel, 
— — Corillon a. Sargino. 
Meithardt, A., Cotillon a. d. Oberon. 


1} Sgr. 
18 Ser, 
124 Sgr. 


Yu der Schleſinger'ſchen Bud: und Mufifhand: 
lung in Berlin, unter den Linden Po. 34, It erſchlenen 
wud in allen Bub: und Mufifhandiungen des Jar und 
Auslandes zu haben: 


Die Kunft des Gefanges 
theoretifch » praftifch 


von 
A. B Mar x. 

a7 Bogen in 4. gebeftet, mit Umſchlag 4 Rtbhlr. 

Ein in der mufifaliihen Welt anerfaunter Schrift ſtel⸗ 
ler und competenter Krititer dufert ſich über dieſes Werk 
folgendermaßen : 

„Das bezeldnete Werk beband:!t einen für De Kon: 
„kunſt bob wichtigen Gegenttand; ber Hr. Verfaffer bat 
die Sache von vorn aufgenpmmen, fie mit Geiſt und 
„Eigenfhümlichkelt, umfaſſend und folgereht, wie auch 
„Mar bdurdgeführt: fonah Etwas gegeben, bat 
„wirfiia no& nicht vorbanden war; das fogar 
„den Gegenftand felbit men erſcheinen laßt.“ 

Nice blog demjenigen, welcher fingen lernen, fondern 
and dem, weiber Gefang und die verfhiedenen 
Battungen ber Gesang» Gompofitionen beur 
tbeilen fernen will, it dieſes Werk gang befonders zu em⸗ 
pfeblen, indem der Werfafer, nadbem er die Stimm: 
bildung und Vortragslehre ausführlich bebandelt 
bat, eine genaue Kritik der verſchledeuen Mufil: Battun: 


* 


lm, ale Kirchenmuſht (latholifhe, proteſtantiſche, 


evangelifhr), Theatermufit Gtaliſche, franzoͤſiſche und 
deutſche) Kongertmufit x. ic., und der ausgezelch⸗ 
neten Komponlſten, gibt. 





Ich zeige hiermit an, daß 


Bierzig 
ziteil-tfupfer 
an ber 
angekündigten neuen Ausgabe 
von 


Gdthe’8 Werfen 
in Tafchenformat und groß Octav 
bei mir eriheinen werden. 
Meine lange Ubwelenbeit von Keipsia iſt Urſache, daß 


ih dieſes fchon lange vorbereitete Unternehmen erik jet 


betanut made, 

Nah Mamberg’ihen Zelchnungen werden biefe Rupfer, 
von denen ein Theil ſchon in Arbeit und einlae bereite 
beendigt find, von den vorzügligiten deutſchen Känftlern 
geſtochen. * 

Es iſt Die Eintichtung getroffen, daß ſtete mit dem 
Erſcheinen einer Lieferung der Goͤthe'ſchen Werke auch bie 
zu derſelben gebörigen Kupfer ausgegeben werden koͤnnen, 
die im jeder Buchhandlung, wo man auf die Werke feibit 
Beſtellung gemacht bat, zu erhalten fepn werden. 

Damit man fid zuvor vom Mertbe diefer Aupfer 
überzeugen könne, verlange ic feine Worausbezahlung. — 
Der Preis, welcher für jebe Lieferung befonders geleiitet 
wird, fol bilig und zur Zufriedenheit des Publifumg ger 
ftellt werben, 

Im November 1826, 

Gerhard Fleiſcher, 
Buchbändler in Leipzig. 





Im Berlage von J. 9. G. Chrifiani in Ham— 
burg if erfchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfchlande zu haben: 


G. U. Bürgers ſaͤnmtliche Werke, sr, oder Suprlemen 
band, enrbaltend die höcit intereilante Lebensbeſchre 
vu bes Diatere, beransgegeben von H. Doering, 
Preis geb. 1 Riblr. 12 Br, 


Dielig, Dr, Ebarigenla, ein Kranz von 300 Behurtd: 
tayegediaten. geb. ı Ribr. 4 Gr, 

tienau, von, Darpellung meines Schickſals In Brafilien 
und der von mir gemachten Erfabrungen. geb. 12 Gr. 

göfler, Dr,, der prastlihe Zahnarzt, oder die Kunft, die 
Befundbeit und Schonbeit der Zaͤhne big in's hohe Witer 
zu erhalten. geh. 4 Gr, 





— — — — — 
7 


.. 


Intelligensblatt 


der j 


Beitung für Die elegante Welt, 





Dienfags 


4 Ti 





den 19. December 1826. 





“de bier angezeigten Bücher und Dufifafien ind bei mir zu erbalten, und wirdjeder mir zu ertbeilende Anitron auf dat 


WAufnichfte ausgeführt werben. 


Leopolb Mofim Leipzig. 





Deutfche Bibliographie 
‚ . ‚„.XRXANVM. 

Pbilofopbie der Hefcbichte, oder über die Tradition, VI u, 
4548. gr.8. Ftankfurt a, M., Hermann. 2 Mtblr, 12 Or, 

Urſprachlehre. Entwurf zn einem Soſtem der Grammatik, 
wit beſouderer Rückſicht auf die Sprachen des indiſche Leutz 
fben Stammes ıc,, von fr. Schinitthenner. Xllu, 348 
©. 8. Franffurt a. M., Hermann, 1 Nitbir. s ®r. 

Srundregeln des deutſchen Gtois, oder der Periodenban 
ber deutſcheu Sprade. Won Dr. 8. 9. A. Herling- 

weite, verbeflerte Aufl. XVlllm 4088 8 Frank: 
rt a. M., Hermann. 1 tbir. 

Leichtfaslibe Anleitung zur Differential« und Antegralreb: 
mung für Anfänger und zum Selbflunterridte, von I. 
9. Müller, VIII u 264 &, gr. 8, Frankfurt a. M., 

Hermann, 1 Mtbir. 8 Gr. 

Handbuch zur Yusubung ber freiwilligen Gerihtöbarfeit; 
von Dr. Nelgebaur. Zwelte, verbefferte und vermehrte 
Wuflage. XIV und 480. 8 gr, 8. ‚Hamm, Wunder 
mann. 2 Ntbir, 6 ®r, 

Andentongen für dem vorbereitenden Unterricht in der all: 
emrinen Geſaichte in den untern und mittlern Gpmnas 
al: Glafen, Yon E. F. F. Haacke. 1156. 8 Siem 

dal, Krangen u, Große, 6 Sr, 

Deutſch⸗Zigeuneriſches Wörtertud, von Dr, F. Biſchoff. 
Xllu. 112 ©. gr. 8. Ilmenau, Voigt. 16 Sr, 

Die Revolutionen von Süd-Amerikz und Mexico seit 
der Entdeckung durch die Spanier bis auf die neneste 
Zeit. Von B, J. Dufey, Aus dem Franzüs, übersetzt 

von F. A, Rüder. 202 8. gr. & JIimensu, Voigt. 
4 Rıhlr, 4 Gr. 

Decepte und Heilmethoden bei den wichtigſten innerlihen 
Krankbeiten des Menſchen. Nah dem Erfahrungen und 
Theorien der berubmteften Aerzte unferer Zeit. Don 
Dr. €, F. Eutberig. Xu. 697 S. gr. 8. Ilmenau, 
Voigt. 2 Ntbir. 16 ®r. 

Grmeinnüßisee mathematiſch-techniſches Taſchenbuch, enth. 
eine gründliche Anweifung zur Writbmetit, Geometrie, 
Mechanik, Mublen- u. Webrbau ze. Won Marcus Mölfer. 
AÄX 0.569 ©. &. u. 10 Steint. Ilmenau, Volat. 2 Rtblr. 

Der Stein: oder Dammfeper, ober Unterricht In ber zweck 
mäßigiten Conitruction n. Yskerung der Straßen in ben 
Staͤdten ıc. Von C. 2, Matıharp. ÄVIn. 1428, 8, u. 
18 Steint. Jlmenan, Voigt, 1 Mtbir. a Gr. 

De historia philosophiae. Idea quam exhibuit J. C. A. 
Mueglieh. 18 8. gr. 4. Halle, Reinicke. 4 Gr, 

Rechtfettigung der Betrachtungen über das Schreiben Sr. 


Majeftät des Kdnigs von Preußen am die Durchl. Herzos 
gin von Unbalt:Sorben gegen die Krugiſche Anologie ıc. 
#48. gr. 8. Würzburg, Etlinger. geb. 8 ®r. 

Treifugeln, Ein Sammlung nener Uneldoten zur Vefoͤr⸗ 
derung des Frohſiens. 112 8. 8. Budwigdburg, Naſt. 
geb, 16 Gr. 

Neue VBideribule, oder intereffante @rzählungen für die 
Ingend, Bon A. Koh. Villn. 349 ©. 8. u, 29 litbogr. 
Bilder. Ludwiasburg, Naſt. neh, 1 Nrhir. 12 Or. 

Hunde und Kagen. Grädblungen und Unetdoten, ale Bel: 
träge zur Ebarafteriſtit diefer Haudtbiere. VIII und 
1238 5. 8. Ludwiasburg, Malt. geb, 9 Gr, 

Gründlibe Anweiſung zum Ebaufer: und Brudenbau, ſo 
wie zum Plangeihnen und Nipelliren, von Marcus Wöls 
fer. J S. 4. und 6 Steint. Ilmenau, Voigt. sch. 
2 Mtblr. 16 Or. 

Die Anwendung der Moral ouf die Politif, Bon J. Droz- 
Aus dem Franzöiben überſeht m. mit einer Einleitung 
verfeben von A. von Blumteder. Ku. 228 S. 8. Il 
menau, Voigt. geh. 1 Mebir, 

Der Kartenprophet, oder die Kunft, aus den Karten wahr⸗ 
zufagen, Zweite Auflage. 16 ©. 8. und 1 Steint, IA⸗ 
menau, Voigt. ach, 4 Or, 

Bericht über die Ergebnisse in dem chirurgischen Kli- 
nikum der Königl, Ludwig- Maximilians- Universitäg 
zu Landshut während dem Zeitraume vom 25. Apr, 
4825 bis zum nämlichen Tage des Jahres 1n26, ver- 
false von A. Ekl. 658. gr.4, Landıhur, Thomanu, 
geh. 18 Gr, ” 

Wochenſoruchbuch, oder Sammlung auserlefener Bibelftel- 
len und dazn pallender Yliederverie, für die Schuljugend 
berausgegeben von Y. 5. F. Kablbau, Zweite, verbefs 
ferte n. vermebrte Auflage. VIIIu. 40 S. 8, Gtendal, 
tanzen ı, Broße. acb. 3 Gr. 

Allgemeine bittoriibe Zaipenbibliorbef für Jebermann. ste 
Lieſerung. vor, sur m. 14r Theil, oder As — z0c Bände 
dien. (Heft, 2ud u. 208 Boͤhen. Mubland, Eadien, Et, 
Domingo, Yombardri) IAX n. 903 6. 6. Dresden, 
Hilider, geb, 2 Ribir. 12 Sr 

Genealogifb, tarikiiben und biſtoriſches Handbuch für Zei— 
tunasleſer und zum Hausgebrauche. Sechſster, bi8 jum 
Anfang Novembers 1926 vermehrter Jahrgang. Don $ 
a. Franke, 130 &, 8. Yelpzig, Sommer. eb, 12 Gr, 

Innecentia. Drininal: Ersädinngen und Meile: Abenteuer, 

ir junge Damen von F. R. Groſſing. VHIu209 S. 
n 12, Wien, Bed. Cart. 16 ®r. 

Die Weihnachtsfeier. Ein Gefpräb. Bon Fr. Shleiermaber, 

ate Ausgabe. 143 ©. in 12, Berlin, Reimer, geb. 12 Or. 


. 


{ 
\l 


u 


Jucunde. Vierzig mene Erzählungen für Kinder von 6 bie 
10 Zabren, Von F. P. Wilmfen. VIw. 252 ©. ar. 12. u 
41 ilum. Kupfer. Berlin, Umrlang. Gart. 4 Rthlt. 20 Gr. 

Lehrbuch der Koh: und Backkunſt, oder neueſtes Dresdner 

Kochbucd, nebit einem nad den Jabregzeiten eingeritre: 
ten Küchenzettelz Buche, herausgegeben von &. C. Bickel 
mann, Durcharſehen u. empfohlen von 9. A. Grimmer, 
€. 9. Hitzſchold, F. 3. Ierfwabet m, J. G. Wald. vll 
u. 42 S. ar. s. Dresden, Hilſcher. gb. 2 Rıbir. 

Urania, von E. A. Tirdge. Neue Aufloge, 228 ©. in 12. 
und 7 Kupfer. Halle, Menger, Gebunden mit Gold: 
ſchnitt ı Mibir, 12 Or. 

Der Vater Clemens, oder ber Jeſuit als Beichtvater. Eine 
englifbe Novelle, Deutſch mach der vierten Auflage dee 
Driginald von Ar. Seid, Vlilu. 352 S. 8, ÄFranf: 
furt a. M., Sharfer. geb, 1 Rebir, 12 Sr. 

Der Sturm auf Mifotungbl. Traneripiel in 3 Anfihren. 

weite Auflage, 74 S. 8. m 1 Mufifdl. Frantfurt a. 
., Schaefer. 1 Rthir. 

Ansichten der Natur, mit wissenschaftlichen Erläuterun- 
gen. Von A, von Humboldt, Erster Band, Zweite, 
verbesserte u. vermehrte Auflage. VI u. 200 $. in 12. 
Stuttgart, Cotta, geh. 1 Rıhle. 16 Gr. 

Franz von Sidingdens Thaten, Plane, Freunde und And: 
gang. Durd E, Mind, Mit Kupfern und Urkunden, 
Eriter Band, XVIII und a66 S. gr. 8. Etuttgart, 
Gotta. 1 Rihlr 12 Or. 

De ia Necessird des Signes pour la formation des iddes 
et de divers sujers de philosophie morsle, Par N, J. 
B. Tousssint. XIV u. 380 8. gr, 8. Stuttgart, Cotta. 
1 Rıbir, 8 Gr. 

Lehrbuch der Mechanlk. Bon ©. D. Voilfon, Zweiter 
Theil. Aug dem Aranzdfiihen überſetzt von Dr. e C. 
@, Samidt. XXVI u. 380 ©. gr. 8. und 3 Gteintaf. 
Stauttgart, Cotta. 2 Rtblr. 


— — — — — — — — — 


Das Mitternachtblatt 
bittet feine geebrten Mitarbeiter, befondere die Novellen: 
dichter Cheiderfet Geftlehtt), wegen ihrer noch nicht ab: 
gedruckten Mittheifungen nm freundlihe Geduld, Es wird 
im fünftisen Jahre das Gute ſchneller veröffentlicen fün: 
nen, da es ſeiuen Raum wöhentiib um Eine Nummer zu 
vermehren gedenft, W., den 5. Decbr. 1828. 

Miüllner, 





Die 
Ybendbygeitung, 
beransgegeben von Th. Hell, 
nebft literarifhem Wegweifer und einem Bei: 
blatte: Einbeimifhes, fo wie einem artiſti— 
{hen Notizenblatte von C. %. Böttigner, 
wird auch im Jahre 16827, wie zeither, wöchentlih in o 
Nummern auf Velinpapier eribeinen, Der Preis für Aus: 
wärtige bleibe baltjährlib 5 Thlr. Vorausbezablung, und 
für folbe, weiche bie Ubbolung bei ung ſelbſt übernebmen, 
vierteljäbrlih 1 Thlr. 16 Gr. Eine Wohlfeilheit, wie fie 
bei Reinem andern Tageblatte Statt findet, alle Buch: 


bandlungen Beforgen die Wblleferung woͤchentllch, Polls 
imter aber poſttaͤgllch. 
Dresden und Leipzig, im December 1526. 


Urnoldifhe Buhhbandinng. 





Bei Fr Lane in Berlin if erfhienen und im allen 
Buchhandlungen zu baben: 
Nellftab, L., Sagen u. romantifche Erzählungen, 
26 Baͤndchen. 1 Mtblr. 5 Sar. 
— — Derfelben 18 Bochen. (fon früher) 1 Rthlr. 27 Eyr. 
Scott, W., über das Leben und die Werke ber 
berühmteften Nomandichter; überfegt und mit eis 
nem Anbange von 2. Rellſtab. 3 Bde, 2 Ntbir. 15 Sgr. 
Inhalt: Kielding, Smollett, Leſage, John— 
ftone, Sterne, Goldfmitd, Jobnfon, Maden 
sie, Walpole, Elara Reeve, Richardſon, Gen 
vantes Saavedra, Anhang zu Goldſmiths Le 
ben, Swift, Bage, Eumberland, Unna Mabdr 
eliffe, Unbang des Ueberſetzers. 
Immermann, C., Gardenio u. Gelinde, Trauer: 
(piel in 5 Alten. 25 Sar. 
Enderlein, Anweiſung jur Erlernung des Vier 
ſchachſpiels. 15 Egr. - 


Gebauer, €. ©., Eonn» und Feſttagsbuͤchlein 
für chriſtlicke Bibelverebter, in 30 Predigten über ges 
ſchibtliche Stellen der Bibel, ı Atbir, 10 Sgr. 





In der Meinfhen Bnahandlung in Leipzia IN erſchie⸗ 
nen und in ollen Buchhandlungen Deutihlands und der 
Schweiz zu baben: 


Erzählungen 
die weibliche Jugend 
von 


Caroline Stille 
Mit einem Bormorte 
von 
Therefe Huber, geb. Heyne 
2 Theile, mit Kupf. 1Rthlr. 16 Or. = 
Es gibt Stunden, im denen wohl Hausmutter und 
Haustochter der Phantaſie ein Felt geben möchte, weil fie 
durd Feine Mübfeligkeiten und Anjirengungen abgeftumpft 
it, in folden Etunden iſt die Lektion einer Ergäblung 
eine Erwärmung des Gemuͤthes. Sum Gebraud in fol 
Ken Stunden find gegenwärtige Erzählungen anwendbar, 
Und da num die Werfafferin in benfelben von der Heber: 
zeugung, obne es zu ihrem Thema zu maden, audgeht: 
dag wir Gott über Alles, und unfern Näcften wie und 


für 





felbft lleben ſolen, ber Gelſt biefer Lehre vorzüglich darin 
atbuıet, fo find Garoline Stille's Erzählungen unfern ber: 
anwachſenden Töchtern zur Erbolungslettüre befonders zu 
empfeblen. 





In allen Buhhandfungen fit zu baben: 
Spftematifhe Anleitung 


sur 
Deklamation 
für Jeden, 
deſſen Beruf ein gruͤndliches Studium berfelben 
erfordert 
ton 


& Thürnagel, 
8. 15. 12 fr. rhein. oder 18 gör, ſaͤchſ. 

Die richtige Detlamation iſt nicht nur für gefelinen 
Genuß, für die rihtige Unffafung und Darſtellung des 
Shönften, was ber menſchlice Geiſt zur Veredlung des 
Leben hervorbringt, eine wichtige und ſehr empfchlende 
Kunft, fondern fie kann auch cin fehr erfolgreiher Wera 
werden, die böberen Wahrbeiten, die Erbebungen und 
Tröflungen der Meligion leichter zum Kerzen zu führen, 
und es darf alfo wobl nicht unbeahtet bleiben, wenn ein 
von der Kunſt Verufener eine Unleitung dazu liefert, wel: 
he auch ſegar gleich bei ihrer Erſcheinung an Lebranftalten 
mit Intereſſe aufgenommen wurde. Der Preis erleichtert 
die Anſchaffung, und das gefällige Aeußere gibt dem Büch 
lein aud mod die Eigenſchaft eines angenehmen Geſchentes. 

Auguſt Obwald's Buchbandlung in 
Heldelberg und Spever. 


In Wilhelm Schaefer's Verlag zu Frank- 
furt a, M. find fo eben erſcienen und in allen Buch— 
bandiungen zu haben: 

Der Pater Clemens oder der Jeſuit als Beicht: 
vater. Kine englifche Novelle. Deutſch 
nad) ber vierten Auflage des Originals von 
Friedrih Gleich. 224 Bogen. 8°, 
VBelinpapier in eleg. Umſchlag brochirt. 
4 Rthlr. 12 Gr. oder 2 fl. 42 fr. 

Dieſes geiſtreiche Wert kann als ein märdiges Sei— 
tenftüd zu Heinrich und Antonio, ober die Pros 
felsten, von Dr, 8. G. Bretfhneiber, betrachtet 
werden. Es zeigt den Konfliet der religidien Meinungen 
und Streitigkeiten, die neuerdings wieder fo ſehr in An= 
regung aefommen find, und ſchildert dabei auf eine höchſt 
Intereffante rt den Geift der Zeit in England zu ber 








Epoche, als bie vertrichenen Stuarts den lehten Verſuch 
machten, den verlorenen Thron wieder zu gewinnen, We: 
ber die Grundiäge des Jeſuitiemus, wie fie zu allen 
Zeiten waren, findet man die reihiten Auſſchlüſſe, währ 
rend in Pater Clemens dad Bild eines wabrbaft religid: 
fen Geiftes dargeſtellt iſt, deſſen einziges Unglück darin 
beſteht, ſich nicht eber ald im der Todeeſtunde über die 
Feſſeln zu erbeben vermochte zu haben, die ein berschneter 
Ultramontanismus ibm anlegte. Vier Auflagen, die das 
Buch in England und Franfreih ſanell nah einander ers 
blelt, fprecben binreihend für feine Zeitgemäkbeit, und daß 
es im deutſchen Gewande nicht verloren bat, dafür bürgt 
der Name des Herrn Urbertragere, 


Korbelan. Hiftorifher Roman von Galt. 
Aus d. Engl. von F. t. Rhode. 3 Bre 
gr. 12°, in gedr. Umfchlag bredjirt. 
2 Rthlr. 12 Gr. oder 4 fl. 30 fr. 

Die günftige Aufnahme diefes neuen Romans diirfte 
einigermaßen ans dem Umftande voramsinfrhen ſedn, daß 
von demfelben Verfaſſet im Laufe dreier Jahre gegeniwäre 
tiger der fünfte iſt, melde ind Deutſche übertrasen wur⸗ 
den, und fämmtlih vielen Beifal fanden. Des Hrn. Ue— 
berjegers genaue Kenntulß der englifben Sptache verbürgt 
die Güte gegenwirtiger deutiben Ausgabe, und ihr wohl: 
feiler Preis, bei elegantem Weuferen, macht fie überdies 
vor einer andern jüngit exichlenenen für Leihbibtiorhefen 
empfehlenswerth. 





In allen Buchhandlungen Teutſchlands iſt zu haben: 
Der Eiferer um das Rechte, oder: Politiſch-paͤda⸗ 
sosifch » ſatyriſcher Feldzug eines Juden⸗ 
Schulmeiſters. — Mit theils ernſthaften, 
theils im eben fo fatyrifcher Laune geſchriebenen 
Anmerkungen, herausgegeben, und allen Negies 
tungen und Fandftänden, fo tie allen einzelnen 
hohen und micdern Beamten, Geiltlichen und 
Schullehrern in ganz Teutfchland gewidmet von 
einem Chriſten-Schulmeiſter. Mit 
6 Kpfen. 38 Ban. in gr. 8. Preis: 2 fl. —— 
Auf den Kupfern iſt Folgendes vorgeftelt: 

Tafel I, Luther zünder mit Melanbtben in den Schu⸗ 
len ein Lit an, das zur Flamme wird, weiche bie Fine 
fterlinge aller Sahrbunderte nicht mehr loͤſchen fünmen. 
1. Wie man in den Schulen neue Methoden ſtudirt und 
danach Ichrt. II, Wie der Präfident und Director des 
Kirchen⸗Convents zu Armenfadt den Shulverfinmmilfen 
geteuert baben will. IV. Das Concurs Eramen. V. 
Die geibmeidigen, — mit der gewiſſen Hoffuung Ihrer 
baldigen Unftellung oder Beförderung entlaffenen, Coms 


trägt Der Chr. pr. Ctt. Mde ante Bumpaneıungen und 
Yorrämter In Deutfhland, der Schmelz und den Nieder⸗ 
landen.nebmen Beitellungen an. Der Yrofpectus iſt grar 
tis zu erbaften, und eben fo die Probe: Blätter, weh 
de Mitte Desember verfendet werden. — Den Hauptbebit 
übernimmt \ 

die Buhbandiung von Hein, Phil, Petri. 

Berlin, 6. Decbr, 1826, 

Im ber Reln'ſchen Buchhandlung iu Leipzig iſt erſchie⸗ 
wen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands und ber 
Schwelz zu baden!“ 


Die Großmama 
eine Sammlung von Maͤhrchen 
von J. Satori. 

Der Verfaſſer, um feinen Schülerinnen von Ellſa⸗ 
beths Töcterfdule zu Elbing, welde ſich bed boben Schuz⸗ 
zes Ihrer Aönial. Hoheit, der allverehrten Frau Kronprins 

eifin von Preußen, erfreut, ein Dentmabl feiner Liebe zu 
an, eignete er ihnen diefe Sammlung von Maͤhrchen 
öffentlich zu. Und Welterm, welde ihren Kludern ein ei 
freuendes und unterhaltendes Geſchent zum beiligen Ebrift 
oder Geburtstag geben wollen, werden ihren Zweck eben 
fo wenig verfeblen, als fie es nicht beremen werden, dier 
ſes Buch zum Geſchenl gewählt zu haben. Ein fauberer 
Einband, netter Drud und acht feine Uuminirte Kupfer 
zieren daffelbe bei dem pilliaſten Preis von 1 Rthlt. 12 Or. 
— 


petenten. VI. Die ſtelfen, — Immer nur mit einem 
Kanzlei: Trofte entlaffenen, oder gar abgewiefenen, das 
durch aber an dem Vettelſtab und endlih zur Verzweif⸗ 
fung gebradten, Competenten. j : 
Ueber das Bud ſelder iſt nur fo vlel zu fagen: Der 
Inbalt deffelben entipriht genau dem Xitel.® Den Regie: 
zungen und Landſtaͤnden find darin die wntrügliciten Mit: 
tel angegeben, wie die mit Mecht gerübmte gufe, alte 
Beit bald wieder berbeigeführt, die Armurb aus Tentib: 
land verbännt; und die Liche der Teutſchen zum gemein: 
famen Vaterlande und zu ihren guten Fürſten, melde nicht 
wollen, daß nur Einem ibrer Unterfbanen Unrecht geidebr, 
erhalten werden fünne. Außerdem fovn jeder einzelne 
bobe und nicdere Beamte, Geiftliche und Schullehter dar: 
aus vernebmen, was er in feinem Theile beizutragen 
babe, damit die eben genannten fhönen Zwecke ganz ge— 
wiß erreiht werben. Das Bud iſt uͤberbaupt für jeden 
pattlotiſchen Teutſchen. Die Grundſaͤze des Juden: 
Schulmelſters, welche fo find, daß fein Cbhriſt beſſere 
baben könnte, wird man loben und feine’ edle Freimütbig: 
feit bewundern, Nur bittet der Herausgeber, — der 
Ehriften-Sahnlmeilter, die Herren Geiſtlichen und 
Säulichrer moͤchten dad Buch Ihren Frauen, Tödtern 
und Jungfern Hauferinnen nicht in die Hände laffen, weil 
er fürdtet, er möchte fonft mit den Amajonen in einen 
Krieg geratben, und Im demfelben als einziger Etreiter 
gegen das große Heer den Kürzern zichen, 


























Antuͤndigung einer neuen Zeitſchrift. 


Der Eremit in Berlin 
Ein Unterbaltungsblatt für Gebildete. 


Herausgegeben von Eduard Frbrm v, der Oelsnitz. 

Diefe, mit dem iſten Ialvar 1827 erſchelnende Zeit: 
ſchrift wird alles umfaffen, was eine finnige, ernjie und 
beitere Unterbaltung gewähren fan. Was anf den Geiſt 
ber Zeit bedeutend einwirtt, was das Leben wahrhaft ler 
bendig macht, was Kunjt und Wiſſenſchaft weiter bringt 
und zum Ziele der KHumanität-fübrt, das fol bier eine 
Etelle finden, — Die Theilnahme bewäbrter Nationalfarift: 
fteler, und mannichfaber literariſcher Verbindungen im 
Eugland, Kraufreich, Itallen und ben nordifben Reichen 
ſich erſfreuend, darf die Redaction hoffen, Ihrem Blatte 
eine Wielfeltigkeit und Vollendung zu geben, wodurch bafı 
felbe den Beifall aller Freunde des Guten und Schönen 
verdienen Fann, — Frelmöthigkeit, Unparteilihtelt, Ans 


Die 3 empfeblungewertben Jugendſchriften der 
Frau Doctorin Scoppe in Hamburg, betitelt: 
Abendftunden der Familie Hold; colorirt gebd. 
4 Rthlr. 
Die Familie Ehreuftein. In gemaltem Umfchlag 
4 Rthlt. 8 Gr. 
Die Erzählungsabende im Pfarrhauſe. Ya ger 
maltem Umfchlag 4 Rthlr. 8 Gr, 
verdienen alle 3 für dad Alter von 8 Bis 14 Jahren beachtet 
au werden, Du baben In allen guten Buchbandlungen. 
— — 








In allen Bucbandlungen ift zu haben: 
Yızire 
oder 
die Xmerifanen 
Traueripfel von Voltaire, 


frändigfeit! fo beißen bie Gelübde dee Eremiten in überfegt 
Berlin, Und er wird Ihnen ſiets getreu bleiben. von 
Die äukere Austattung wird nichts zu wünſchen Abrig Karl Zuche. 


laſſen. Es eribeinen von dem Eremiten wöchentlich 
zwei Blätter in gr. 4., die von Zeit zu Zeit lithographiſche 
Bellagen erhalten. Der Preis des ganzen Jahrganges be— 


Braunſchweig. 1527. 8. br. 10 Or 
In Eommifiion bei : . 
HO Vogler in Halberitadk 
— —— 9 
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